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Vom Monde. 

SciiwntenifcM am il. iUn IfitfÖ, gcluklieo ia der Loge 
.FUadrIeh WÜclm nr Eililndbt» a BrawB. 
Vom Br 



Hed« 



Wer mit helleui Au^c tuid wurnictu ilerxcn dua-hd 
Leben geht, der wird «ich nirht «elten abflössen fühlen 

von der kK-üilii Inn Kuclki'it, ilini idnlii hen Hochmut 
und dem liuliLTlRlieii SImIzi- vii'lcr Mctisclicii. Zwar »Mnc 
Krünkun^f iKTtitet das (lulNtlirL-ji »ulclier Wicliu- i'Uilu 
llännern und hodigaiiiuitan Fianon nicht, vielmehr 
.«fhinicn rlii rleui liiihleii Tn'i'üTi 'I'T Mfrijr<> mit (tersclben 
betiu^lalKii Kuhc zu, mit d« r man eine- poistH-niiattu Ko- 
mddie anzusehen pflegt. Aber die Sache hat doch auch 

ilirt' iTlisti' Scili'. Wie in der Wi-It ilcr Mutcrii' kein Si lilajr 
ulino UcgcnM:tiiag, kein ÜtosA ohne GcgeuKtosn bleibt, so 
rufen Kitelkeit, Hochmut und Riols in vielen, die durch sie 
lieik vi'ilutzt fülili'H, ;;il'ti','i'ii .Neid und liittL-rcii Ixt- 
vor, und wir ulle, nieini- lii'iH'H .'^(■h WLSti'i Ii und üruiliT. 
wifc>fn auit Erfahrung zur Cienügt, weleiie N erw ii!«tungi'U 
solche Empfindungen unter den Henachen anrichten, die 
di'ih diizu lii'^tiniml -inil. cinntidor zu liclH'ii und zu fiir- 
dern. Dalier ii^t der Kampf gegen Kitelkeit, lloclimut und 
Stolz für una alle eine heilige Pflicht. Wir miisoen sie in 
entar liiaie tttta dem L-iLrcticn HtT/cn rdssi'n. um ilns Itin lit 
ZU gewinnen, sie auch andern Ijckiinipfcn zu dürfen. 
Baa beste Mittel dazu aber ist dio Selbstcrkenntnia. Wir 
müssen erfahren, wie klein, wie herzlich unltcdcutend, wie 
er^iiinTilirli iiirhtijr wir ^l<'nsi licii, nicht Ulos wir einzelnen, 
armen Kintagiitlicgen Hind, läundern wie unendlich klein 
die ganie Menaehheit mit ihrer aogenannten gromen Welt- 
jji'Hiliielite iht, um der Pflicht der Demut udi! Ai't Lii 'i^' v.j\^ 
\oll bewusst ZU werden. Folgen Sie mir darum in diei<er 
itOlen Abendstunde, liebe Schweatem und BrUder, auf den 
Fittigen der Phantasie an einem Finge ina Weltall hinaus. 

PN int ein S|):it-(inuiii'r*iii.' imd wir -iti'hon an dem dem 
Westen zugekehrten Strande einer unserer Nordaeeinseln. 
Zq unseren Füssen rauscht die mihlig konunande Flut 
hennf und die Sonne schickt sich zum Untergänge an. 



Ihr Feuerbali sinkt der See zu; um sie lieruin hildi t »ich 
iliis ülriililende Sonneiithor, in dem die Wolken gleich 
tlüt>.-'igeiii (jolde m-hwlmmcn. Der Himmel erstrahlt in allen 
Farlii n, xoiii ihinkflii Pin']<iirr<pr lii^ iMim iiiiitt<'n Silln^rirriiii, 
und diiii .Meer gelil mehr und naiir iii ilie Kürltung lilicr, 
die der alte Homer vor 3000 Jahren so bescichneml die 
veilchenblaue ^reiiiinnt hnt. .letzt l>irMliit di-r uiilere 
Rand der Sonne den Horizont der Sei- belieinl>ar da, wo 
wir in den letiten Wochen so manches Schiff haben 
M>rOberaegeln sehen, sie scheint uns •in nalie, id,< kniiiui'n 
wir in kuner Frist auf einem IWte sie erreichen, und doch 
ist sie 147 Millionen Kilometer von uns entfernt. 14? 
Millionen Kijiimeter! Wie leicht ."itritht sieh das aus, und 
doch hniien viele Leute keine Vdrsielluiii; viin der (Jrö.-^e 
dieser Zahl. Versuchen vvir's, »ie uns niiher zu verdeut- 
lichen. Wir nehmen an, ein Schienenstrang führe von der 
i"nle zur Sonne und ein {■ülzii«; ni.M' auf ihm mit der (!e- 
H liwimligkeit von !«> Kihmietern in «ler .Stunde unauf- 
Imltaam dahin, ohne die Xütigung, Halt machen, Kohlen 
«nior Wa>-rr i'iniielinii'ii zu uiii—en. Wniiii häileti «ir «uhl 
von der Krde abfahn-u müi«ien, um etwa morgen auf der 
Honne ankommen zu kSnnen? Vor 175 Jahren, als der alte 
Frit« noch ein Knabe von 11 Jahren war. liiitte nnsi r Ur- 
Hrgro«)ivater mit seiner jungen fjattin den Zug Ix-st eigen 
müwen. l'nwrc rriirgro(<selfeni, l'rgros^ellern, UrosW- 
rltern und i^ltern wären auf der Fahrt gestorben, und an 
der Schwelle des Alier< träfen wir mit ntwren lii'ianreifen- 
den Kindern auf der Sonne ein. — .^lan hat früher wohl 
gemeint, der Gedanke sei schneller als alles andere anf der 
Welt. i-t ni<1it ilrr Fiill. il;iiif'r1 eine geraume 

Zeil, ehe die Kmjjfindung von einer N'erletzung am Finger 
durch die Verven bis ins Gehirn telegraphiert und In 
diesem als Schmerzgefühl empfumleii v^ird. Im Dureh- 
wlinilt i.-t die IJewcgung um ein Siebentel langsamer als 
die eines Eilzuges. Denken wir uns nun, wir hStten einen 
147 Millionen Kilometer langen Arm und f.iv-tm mit der 
Hniii! in die Sfiniie, deren (ilut ihr eine liranriwunde ver- 
ursachte, so würde es mehr als -UM Jahre währen, ehe das 
Bewusstaein davon im Gehirn als äcbmmempfindang «uf- 
tanchte, und wiederum würden 800 Jahre veriliesaen, ehe 
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der EnlscblusB, die iland »m der Sonno zurück zu ziehen, 
vom -Gehirn bis fn die Hand gelnn^te. So «ncbeint die 
lüntfennillig bi« r.ur Sonne uiii» kleinen Memchot ah eine 
unjfoli.'iicn». und (liHh ist hie im Weltenraum iinendlic-h 
klein, Ml klein, dai« wir i>ie nidit eiiiiaal aie MasssUb für 
weiten Entfenumgen gebranelien IcBnnea. 

Die Sonne is-t tiefer hinabgesunken und von Osten her 
zielit die schwarze Nacht herauf. Vom dunkler werdenden 
Himmel aber Mbauen leuebtende» goldene Sterne auf uns 
bernl) wie freundlielie, liebliche Augen. Wie weit ninfp 
v.'olil zu ihnen s^ein? Man bat whr lan;,'f Zeit es für un- 
]nüjglich gehalten, ihre Entfernung zu bestimmen. IIa i»t 
ffir etwa Hundert endlieh doch gelungen. Der nlchste 
Stern, otim Strrnbilde f]r< f 'entnuren, i-l t.>-.':,.nno nuil soweit 
^on uns entfernt als die Sonne, der utu;hbtnuch»te. Gl im 
Schwaa, gar 500,000 mal soweit Wollten vir das in Zahlen 
VOBdrttcken, »o würde uns jede Vorstellung mangeln. Auch 
der Eilzug und der {Jedanke haben so trägen Schneckon- 
gang, dai« sie nicht mehr zureichen. Wir müssen etwas 
buchen, das viel, viel sclitieller UM durch den Weiteiinnnn 
trägt. Wo i.äf"s zu finden? 

Siehe da! KtK>n erlischt der letzte Lichtsaum der 
Sonoensdieibe. M*b denn ao? lat die Sonne eboi jtiM 
ontergegaogen? Ach nein, schon vor 8% Minuten iat ^h' 
untergegangen, und was wir jetzt salien, waren nur die 
Lichtstrahlen, die vor 8% Minuten die Sonne verla^^-u 
hatten und ihr Mild auf die Nctühaut unseres Auges malt^. 
Denn aueb da« Liebt brünclit Zeit, um durch den Welt^n- 
laum sich zu verbreiten, aber es reiot frcilicli mit wum]fr- 
barer OeMshwindi^ceit. Wlhwnd das Sdamdenpendel ein' 
mal HtliMiti;:!. \e<:t es- ririo.orio Kilometer, also in der Jlinute 

Hilliuiien, in der Stunde lObü Millionen, an einem Tage 
mehr als Villiarden, in einem Jahre 950 Milliarden 
Kilometer zuriick. Man nennt diese ungeheure ICntfemung 
ein Liohtjalir, und wahrend dax Lidil vun der Sonne nur 

Minuten bedarf, um zu uns zu gelangen, braucht vtr vom 
nächiiten Sterne (adea Centauren) 4 Jahre 4 Monate, vom 
njiobstnäclisten (Hl im Schwär) "? Jahrn, vom l'.ollloiirlitin- 
de« Sirius I) Jahre und von den letzten Sternen IG. Urossc, 
die wir noeh mit onsera Tdedcopen wahrnehmen kdnnen, 

mebr als lO.OfiH Jahre, um zu un? zu i,'* l:)ni.'i'ii Vor lO.dOO 
•(ahreu »chon kann dies mattglönzcnde Steriiiein, das wir 
noch leheo, das aber eine ungeheure Sonne war, schon 
untergegangen win, und dn i Iii, der beut in unser 
Auge fallt, ist elMJn der letzte, den die zer-^torte Sonne aus- 
sandte und der erst heute zu uns gehingt, l'nd dabei 
können wir die ganz« Mraschheitageaehiehte — gleieb als 

wollten wir uns .«clbst verböbiien. iiciit!<'i; wir sie nu( Ii nn( Ii 
Wcltge8cluchte! — kaum weiter aU 7000 Jahre rückwärts 
verfolgen. Erst um diese Zeit fangen die Uenlnniiler 

.'Xegyjjtens, des ä!te.sten Kulturlandes, das wir bihbor 
kennen, an, in deutlicher Sprache zu uns zu reden. Wie 
klein sind wir doch, und doch ist alles, was wir bisher er- 
fahren haben, noch nicht geeignet^ uns an lehren, wie un- 
endlich klein wir Find. 

Sie kennen, liebe Schwestern und Brüder, die tie- 
sehiehte vom HirtenbOUein, dem der König aaftrug, die 
Sterne ni läUilen und das dem Künig nachwiea, dasa daa 



unmöglich T'ebor diese kindliche Märebenvorstcllung 
sind wir lange hinaus. Die Zahl der Sterne, die wir mit 
blossem Auge erblicken, geht Uber «twa UOO bis SOOO auf 
jeder HHilik(!gel. also 5 — (lOftf) im (tanzen, nicht hinaus. 
.Vber mit Hilfe uni<crer Teleskope haben wir c* dahin ge- 
bracht, das» wir etwa 60 Millionen Sonnen an unaemi 

" Hininiel erblicken können. Und auch die.M- Zahl ver- 
K'bwindct gegenüber der Zahl der Sterne, von deren Dasein 

' wir wissen, obwohl ein menschliches Auge sie nie erblicken 
wird. Denn ist auch unser Auge ein zu grol)fi! und unvoll- 
kommene.« Instrument, um ihren matten Strahl nocli wahr- 
zunehmen, auf der photographischen Platte zeichnet dieser 
Strahl «eh ein. Ifan bat begonnen, den Himmel su pho- 

tograpbieren. iin<l wn liislu r luicli ibw !k.-hürf.ste Teleskop 
nur tiefe« Dunkel wahnmlun, da zeigt uns die Photographie 
auf kleinem Baume oft hunderttanaende von strahlenden 

I Sonnen. Xoob entzieht sieb ihre Zahl jeder Schätzung. 
Millionen und aber Millionen Sonnen an nnscrm Himmel 
und in unendliehen Fwnen tauaends von Nebelflecken, die 
wieder neue Himmd sind. Und um jede dieser zahl losen 
Sonnen können, wie um unfere eigene, P^flncfi n kr- isoii — 
Planeten, viel älter, grösser, vollkommener als die unseren, 
von Wesen bewohnt, uns swar ähnlich, gegen deren Eultuf 

' Ulli) v.iiikoiriini'nbeit aber die unsere, auf die Wir so stob 

: hiiid, ai.-» Harbaroi erscheint. 

Uns ist zu Mute, aU legte »ich eine Hand oiseskalt auf 
unser Her/.. Was »ind wir im VerbSlInis zur Welt? Xichts. 
Je<b'.s Samlkon» nm tii ^tade des M(! ri > hat mehr Bedeu- 
tung für die ICrde und Menschheit als wir haben für die 
Welt Und da glauben wir Eintagsfliegen uns fiber einander 
erhellen zu lUirf^'U? Da ist il.-r eine ~t'il7 auf <V\o Kreuze, 
die mau ihm allcrgnadigst angehüngt bat. und über ein 
Kleines sind sie wertloses Blech; da prangt die eine in 
Samt un<l Seide und bläht sich wie ein Pfau vor ihren 
Schwestern, und über ein Kleines ist ihre Pracht zu wert- 
losen Luppen und Lumpen geworden, die jeder verächtlich 
von neb stSsst; da pocht ein anderer auf seine strotzende 

Kraft, und ein Snndknrn. das in seinen ()r<rinij«Tnus ein- 

i dringt, kann ihn zum elendesten Sterblichen machen, der 
Jahrzehnte lang unter Qualen und Stöhnen sieh auf dem 
• Sebnierzenslager wind( '; An ]'riingt eine andere mit ihrer 
Schönheit, und über Nacht kann sie entstellt sein, dass 
jedermann mit Entsetzen aidi von ihr wendet; da prahlen 
sie mit den Gaben ihres Geistes und müssen doch m rssen, 
dass auch di>' edelsten und grössten Geister von der Nacht 
I <les \\ ahnsinns bedroht sind. Da schmieden sie W^alTen um 
[ Waifen, um immer wieder einmal in bestialischer Tollwut 
in \vr'iii<:cn \\''i('l:cn und Muniiti-u zu zer-fi>ri,'M, v,;i:; iMc 
emsige und müliereiche Kulturarbeit in vielen Jahren auf- 
gebaut hat, befeinden rieh, beneiden rieh, hassen rieb — 
sie, die die kurz.e Spanne Zeit, die ihnen gegeben ist, an- 
wenden tiidllen, Thränen zu trocknen, Schmerzen m lin- 
dern und den staubgeboreueu Genossen dieses armseUgett 
Ijobens so vide der Freuden, als nur möglich ist, an be- 
reiten. 

Wir sind wieder auf unserer Erde und stehen am 
Strande. Höher und höher rauschen die Wellen der Flut 
au uns heran. Der Seewind hat rieh aufgemacht. TTus 
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frtetelt. Wenden wir uns denn lum Heungange. Da liegt 
der Himmel im Otttn in mattem liebte tot mis, gebtor- 

bieicli Idiiikt i\h' Dünenkette zu uns herüber unil üben 
«teigt über ihr der Mond empor, Willkommen, du trauter 
OmbIId. d«aea mltto Udit «o oft Roh« in tuuei« Sedt 
fflfOflBcn hat. Zu dir, du Freun<lliclu-r, wullttn wir flieh». 
Du wird uns wohler wcnb'ti iilh itu weiten WeiienraMm. 
Die Fahrt nt nicht lang. In weiug mehr als einer Sekunde 
eOt dar LiclitBtnhl von xom M ' ihm, von ihm an una 
hcrülwr Iv'i lül/ufr wiirHc urluin nucli einer Taltrl vnii 
b'A Moitaiea um zu üim briugcu küaneu. Da bind wir. 
Aber in vdeh' eelteamer Gegend befinden wir nut Die 
j;ei>iterbafte, unheimliche Stille und der «■Im-fkliebe, blnn- j 
deode, wolkenlote Lichtglana aetaen uns in Kratounen. Der 
lange, 14 Erdentage wihrende Mondtair naht aeinem Ende, 
und doch iat, weil eine Atmo^pliüre fehlt, die die Sonnen- 
hitzi! festliHlten kiiniile. <l< r llurK-n eir-ktilt, wiibrend uns 
die Straiilen uut vcrüi-mjeiider Uiut trelliu. Kein WolJi- 
ehen Über uns ist n aehen, nur ein Himmel von tinten- 

nrti<:(T Scinviir/'' Ai: il;:ii erhlti ken wir die lodernde 
ä«iine, von der gluliendu \\ ülkeii aich liunderttauaende von 
Kilmneteni erbeben, eine Eraeheinnnjr, die wir mnf der Erde 
nur bei einer totalen Sonnen£nstemis einmal beobachten 
können. Neben ihr leuchten aUe Sterne am Himmel, da 
keine liehterfaHte Atmoaphäre aio uns verdeckt. Da steht 
auch der dunkle, groaie, regungahiee BUnper nnaeier Erde, 
von einem Lii litmitde iniij,'i'l>en, etwa 13 innl so ^ro.-iH al« 
imser Vollmond. Keine Luft, kein Wa^rdampf, die Glut 
ni mildem. Dnd dieae TMenatUlet Kein Laut, keine 

Stimme, kein ääUM-lmlev Lüftvhen, kein mumielnder Bach. 
Alle« ist achrotr, regungäloit, üde. Wie cntbeidivh kugsiam 
die Sonne am aehwaixen Himmel dahin achleiebt. Wir 
treten in den Schütten. Tiefe Niu ht. Und wenn die Soone 
untergeht, eo folgt eine 14 Erdentage währende Nacht mit 
furchtbarer Kälte. Der kälte.-<te Tag an unserm Nordpol 
würde uns jetzt wie ein warmer Julitag erscheinen. Und 
das I^aiid uniherl Kein ilwr, kein Sfruin, keine Pflanzen 
und Blumen, keine Wolken, kein Nebel, kein Vogel und 
kein Inaekt. Nichts als der entaetslidie Sonnenglans am 
Tii:;e lim! die hiiuritre Finsternis bei Xaclit. üuten nor 
itillc Berge und Tlmier, alle;; Stein und Stein. 

Und wieder ist's un«, als legte aich eine Hand ui8ei«kalt 
auf iu»er llenc, und bange fragen wir: Wora? Ja, woni 
nur rollt seit Millionet» und aber Millionen von Jahren 
dieser steinerne Sarg um uniiere Krde, woxu mit dir um die 
Sonoe^ woon mit der Sonne in den weiten Himmelsnram 

hinau;», noch n isscn wir nielit, wolier ui^l u nhin!' Wnzu das i 
nur? Unsere Vernunft gicbt keine Aniwurt, uuscr Denken 
erstarrt vor diesen Sätaebi. 

So wire ea und ao bliebe et, meine lidien Sekvestem 
iirid Briider. wenn wir nur Verstand und X'eriumft hätten. 
Aber wir haben mehr: Wir liaben auch ein emptindendea 
Ben. Da aind vir wieder auf der Erde und uns omlenehtet 
die 

Jdandbügliinzte Zaubemacht, 
Die den Sinn gefangen hält. 
(Mdoas fgliL) 



Hie MAorerei als Pflegerin des Ewigen.*) 

Ton Br Matth. Csreae (Hamborg). 



nVna eb «Ute im ewigen WecUael kniat, 
■a babanet kn Weelieel ain mUier CMat** 

Eu den Tenohiedenaten Zeiten aehon und von den ver> 

sf hiedensfeii M< iif-i beu, Maurern *ie Nichtmaurern, ist die 
Fra;;e aufgeworfen und diakntiert worden, ob die Maurerei 
ihnMii jfanxen Wesen und Inhalte naeh neeh ceiteemias md 
nutzbrin<rend wi, oder ob sich dieselbe nii'ii vielmehr 
länehf lilierlebt hnhe und zu ilirein ferneren Üebtande einer 
vollständigen l'nigestaltung und Neubildung bedürfe. Da- 
' >iei ist daa pio und «antra dfeaer Angdagenhait nidit adten 

mit einem prossen .Anfwantlo von Geist und MeredKjimkcit 
geltend gemacht wurden, ohne das« man doch biü zu dieser 
Htnnde sagen kannte, die Freunde des Manrertimia aeien 
iiberteugt und Wtiie^ worden n<ler uin>feknhrf. 

Und ijprniie in uii'^erer Zeit, der Zeit der bi?deutsam- 
ttcn Uujwalzungcn auf allen tJobicten de4ä Lebens, tritt 
diese Frage mit vetstttktem Naehdroek hervor. Wenn iah 
nun niu-h nicht annehmen kann, das« »ich in dlBiein 
Kreise prinzipielle Uegner der Maurerei finden dflrften, 
r^ondem vielmehr mit Sidieiheit vwaTiBeetxen darf, daa alle 
hier Atmenden nicht nur nominell Brüder, sondern auch 
«ufriehtijre und warme Ven-hrer der Maurerei t^ind, so darf 
doch ebenmwohl angenommen werden, da«6 gar mancher 
unter denselben ab denkender Hann sieh sehen die Fkiga 
Tor^elept hnt, ob nicht doch vielleicht eine Reform des 
^laurertuiiui au llanpt und Gliedern diesem selbst sum 
Heile gereichen kSnne. Und selbst da, wo diea nieht der 
Fall ist. dürfte eine F'.rörterung der Frage doch wenigstens 
dazu dienen, dunkle Begriffe lu kliren, auftauchende 
Zweifel zu stillen und schwankende Uebeneugungon m 
fcetigen. 

Wenn auch das Wort de^ llatibi Ben Akiba von dem 
...\lleg Bchon dagewesen" im gewissen Sinne stete eine 
Gültigkeit behalten irird, so weit ea nSmlich die VHedeiw 
kehr bestimmter Erschein im pen in der Xniur und gcwiaaar 
Kreignisse im menstcblichen lieben betrifft, so verliert es 
doch «eine Bedeutung in der Beziehung auf da» einzelne 
Individnnm nnd arine Brleboiaae. Dem Kinde, daa zum 
erxtf nmale in die Schule geht, ist dieser Gang jedenfalls ein 
lOreignis, das noch nicht dagewesen. Für die junge Mutt«r, 
die zum erstenmale «n Kind, ihr Kind, in die Arme 
schliefen darf, ist dies ab^nnal* ein Frcignis, da.s noch 
nicht dageve!>en. Und wer seinen einzigen und besten 
Freund, sein einziges Kind oder seine ^liebte Gattin rieh 
durch den Tod von der Helte geri-^sen mihi a if den Fiied- 
hof hinausgetragen siebt, dürfte ui.eli sehworlirb g^enei<rt 
i^ein, in das Wort des Kabbi Ben Akiba cmzustimmeu, 
Hintemsl ffir ihn dies Ereignis jedenfalls neu und einaiff 
(?asteht. Und wenn imeb diiss^'Hn- H^irelmis l)ezü>.'lich an- 
derer Personen hundert- und tausendmal vorgckonuueu iat, 
für den, den'a sum erstenmal tvillt, ist es neu und eimdg 
in Feiner Art. Dm ewig filciche liept also in der f,deieh- 
mäasigen Wiederholung der Erscheinungen und Ereignisae 

*} Aaa. & ]ts4 Aas ,1He Bndsvbetle-. 
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im L0ben!>gi)iip der Natur, des WeUgan/,ni ua all^'^nK-iutu, 
v.nd «Ulli da seihst rlürfte da* Wort noch aiimfechten «ein, 
iiiHiferu .selbst di.- Wicdi-ilioliiii^» des Kreipiiswa und der 
Erscheinung nur eine s< lieinbar gleitlie ist. Denn wissen 
wir doch, dam ttvch in dem aiueheinend TFaverinderliehen 
der K<pr|n r\vrl( ("in >t<tor Wwliüel stattfindet. Die Sonne 
gdit uni» zwar an jedem Tage im Osten auf und im Westen 
unter, und doch wiwten «-ir, dase diese scheinbar ho gleich- 
mäßige Witnlerkelir i m. - T;i;;( -cn ifriiis-o ktfinetsweg» ftuch 
nur zwfiiiial ;:i'nmi dicM'lhc i-i. iIi iiu wfilor ist d«'r Sfinncn- 
noch iler i^r«ikürj)er nueli iiii nur ver«ehiedcnen 'l'ugi-n 
der nimliche, »och auch sind die mit dem Auf- und TJnter- 

gnilf; v.'rktHijiftcii Krs(li<'iiiiin-i'ii dif-i-üicn, ikk Ii l«'lit)iKMi 
«cl» Krde luwl Sonne in den>elben ivonsteliatiun zu einan- 
der, noch i«t der Ort im Weltenranm dersclhe, vo du» Er- 
eignis \nr sich ;,'*l)t. So Ii. "i u sie Ii mit L«iditii^keit noch 
C'ine ganze tteiho vi>n I'n isiiirlin aiilVt.'lltii. hih ilenen man 
mit deinseliwn iJeclitc folgern dürfte, „Alles, was* geschieht, 
ist neu", doch vSre und bliebe, m nackt hingvstcllt, der 
*ine Siifz so gilt uin Piinidiixoii, wie der atidiTe Mi. Wahr- 
heit liegt auch liier in der iMIttc. I>a.s ewig Uleielibleibcndc 
besteht nur in dem Kauadnexus der Erscheinungen, oder 
mit imdcn ii W'i.rK ii iiiisgcdrüekt, völlig an sich gleiche Ur- 
Mchen niU«seii, unter völlig gleichen Bedingungen wirkend, 
auch vüllig g'Ieiche Erscheinungen zur Folge linhen. Da 
nun aber derartige« in di r der Erscheinungen niemal» 
^l>rkolllrIl^, so lu-toht <las 1-]« igj,'li'ichc nur in der .Miritrak- 
tion und in dem llogrirt. Und so gelangen wir zu dem 
Satse „Unveranderlichkeit besteht nur in der Welt der 
Idern". lind seilest hier .-inil vulli;; unM iv.Mili rlii h nur die 
Jiöchätcn Ideen, uad nur insoweit die ^iaurvrci als Hüterin 
und Pflegerin dieser höchsten Ideen dasteht, ist sie seihst 
<i^\:i> rnzcr-irtrhnn^s unil in ihrem Qnmdwesen Ijoan- 

i'echtl)iires lind l iivt riinclorlii In: 

Den ,Satz von der Lnveründerlichkeit und Kwigkeit 
der hilchsten Ideen, oder wie der grosse Weise Pkto 'es 
ausdriii kl, diis ., Ati ii Ii" kimnte nur angefochten werden 
von jenuiaden, tler behaupten wollte, es gel>e keine Idee 
»n sich, M'ibtit jede liöchste Idee i^ei nur gleiclis^tm letate 
Alwlroktion von einer Keihe von SchliiBücn, die wiederum 
nur ;:ctt'oiinvn würden uns i-iner Ifeihc \i>\\ Krs<-li< iinin'^'en 
und Ereignis.-eii dicker Korperwelt. Dem gegenüber steht 
aber, dass es eine Geisteewelt giebt, die swar in ihren leis- 
ten oder, wenn Sie wollen, ersten Au^;;angspunkten wurzelt 
in der Körpcrwelt, die aber mit der Zeit, ioägetrenni von 
dieser, ihren eigenen Onind und Boden in sich gewonnen 
hat. (Jerade so gut, d. h. so rieiitig. wie wir htl der phy- 
sischen J-jitwicklung der Menschen einen ^fiitfer- und 
einen Erdenmen>chen untcnscheiden, gerade i>o richtig 
dttrfen wir auch besttglieh der geistigen Entwicklung reden 

von einem Standpunkt des realen und des ideellen Srin=. 
So richtig es ist, dass der Krdenmen£«b nicht sein luinn, 
ohne Torher Muttermensi h gewesen ni sein, so richtig ist 
CS jni. ■!, I -i CS für niemanden ein ideelle? (Jcislcs,scin 
«rc lii ii k;inii (iliiie ein \oriiiifgegangenos reales tlcistessein. 
Al)cr 80 gewiss es i4>t, dass der Muttermenseh, einmal völlig 
in seinem Wesen lostrennt von der Mutter, als Erden- 
mensch ein awates sdbstindlges, von jenem Leben vSllig 



anabliitiigig gewordenes Üben /u leben vermag und wjric- 
lich lebt, elienso gewiss ist «« auch, dass das reale Geistes- 

M'in entwitkclt zum ideellen. !iis soldic* die Bedingungen 
zu Heincm Vorliandenjicin und seiner Weiterbihhm'; in sich 
selbst trägt. Daraus ergieht sich also, da>« auf diesem 
Standpunkt der «Jeistesentwicklung wohl zu reden ist von 
der Idee an sieh, d. h. vfui der Tdci'. die iinaMiiinjrig und 
also auch unbeeinflu.>«n ist von 4lcm Wechsel der Krschei- 
Hungen auf dem realen Gebiet Ks kann danach gehen und 
CS gi.>bt eine h.'irliste Idee !.],•< Wahri'n. des Hei hten. des 
."Schonen, die unalihiingig von dem, was die ilenschcn aeit- 
vpoilig als wahr, als recht, als schfin erkannten oder er^ 
1 . nneii. dieselbe bleibt und ist, der also weder etwas hinzu- 
gethan noch abgezogen werden kann, die ewig !>t, die auch 
fortdauern würde, wenn die gesamte Korperwelt zertiele 
und die nur xw entschwinden vermöchte mit dem Aufhören 
! des Oeistc-slebciis an sich. 

Damit würe denn aber auch zugleidi, wie mir M'heinen 
will, das letzte und höchste Geheimnis der Maureixn aus- 
-e>[)r.u l)eii. <;el)eimr>ifi, ob aiw-e^prochen «ler nicht au-- 
gesprochcn, für jeden, der es nicht zu fa.«sen vcming. Und 
die K. K. der Manrcroi als solche dürfte nur Bedeutung 
halH'n, in.sofem sie die Kultivierung dieser letzten und 
höchsten Idee b /nr A^ifiiabc L'cuiaelii liiitte, einen un- 
veriuHlerlichen Ik-siand nur in der treuen J'llege solcher 
hJidisten Ideen selbst finden, denn in diesem Sinne und in 
diesem Sini^<> allein kininrr' - ,1; ilic ^laurerci rühnicn. 
das tinter allem Wechsel einzig L'nwandclbare zu umfassen 
und deshalb auch von keinem Wechsel und keinem Wandel, 
sei es auf religüisem. politischem «uler sozinlem (Jebiete, 
erschüttert werden zu können: in diesem Sinne gcfasst, 
wfirde sich in ihr allein das reinste und edelste Alensc^hen- 
tunr verkörpern. 

FiMp-n wir uns nun, ist denn die> wirklich, ich meine 
die l'Hegc der höchsten in »ich unwandelbaren Ideen, das, 
was die Maurerei erstrebt, ja erstreben kann? Sind die 
Mittel, die sie zur Erreichung ihrer Zwecke aniv. i <ii |. der- 
art, da$s sie wirklich mit Mrfidg jenen letzten Zwecken >tt 
dienen, sie zu fördern vermögen P 

Der Maurerbund tihlt allerlei tienschen zu seinen 
>l ■tu. Thoren und Weise, niifriehlii,' rorseliende vv.ä 
hucheiide und gleichgültig verharrend«!, am Hilde klebende 
und den Geist erfassende Brüder. Er arbeitet unter dem 
Namen von I^ogen in tauscnden vim kleineren und grösse- 
ren Kreisen in freierer oder gebundenerer Form, bei grösee- 
rer o<ler geringerer, gleichförmigerer oder wechselnderer 
(Jcistcfanrcgung nn seinen Gliedern. Welche Abweichungen 
u1)cr auch in den einzelnen Systemen sicli linden mögen, 
in allem Wesentlichen stimmen sie überein. Aus welch 
verschiedenartigen Mensehen auch die Logen ausammen- 

lir-fizi sein niiigen, in den Logen selbst giebt c^ diicli nur 
jjehrlinge, Gesellen und Meister; denn selbst die Hoch- und 
Höchstleuchtenden werden schwerlich die Meinung haben, 
dass sie mehr zu .M/iti \ . iinrn lilcn als Meister im besten 
Sinne des Wortes. In allen Logen finden sich die 3 gr- 
Lichter angezündet, in allen ruft des Meisten Hammer- 
adilag nr Arbeit, in aUen findet eich Zirkel, Sctswagc 
und SenkUeL Und in der Wdsi^ wie die Logenarbeiten 
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nli;;»'liiilti'n «tTilcn. IiiiIh'II im wc'^'tif lif-Ji^n wimUt dio ver- 
heil ieiletieii Zeiten iiocii die versi.-lije<leneii Natioiialitätf ii 
irgend etwa» tu indern vermocht. 80 tritt uns also in d«r 

Art UI11I Form diT MdiircnirlM'it cIwmh «liirdi iill<- Zi'il<n 
aufiailend Uleicliartigos, l-c-htes und rnveräudcrliclieä ent- 
gClgen, das sich durch alle Zeitenstürme und unter den rvr- 
K-hifdt'nstcn Zi'it'-tröiiniiii.'i'ii crliiiltcii hat. wiinli' 
doch gewiüii nicht der FaJi fein, weiin die Jilaurerci einem 
Wechsel ihn» inneren Wc»en« und Sttrebens «ntcfrlH)i>(> oder 
SU vewchK'li'ni'ii Zcilrn iail( rl< <:i'ti WäfC. Sii- liat alxi, 
wenn niuli oft im-lir «mIit wi'iiiL^i'r viTiliiiiscIt, <I<m1i 
iiiiiiier divM'llii'ii Zwei-ki- und Zu-Ie verfulj't und zwur ver- 
fo1|;t mit denselhon Mitteln. Vnd das allein schon giebt 
ihr i't«a^ l']Urw,iifli_i - trid Ui-rlmif niijj-vfilKw. AVi- r Avn-: 
mehr liagen will, i-> beweist auch, das» die von ihr ver- 
foljrten Zwecke keine solchen sein können, die dem Wechsel 
der i'wi;r \viTh-vln<i< n Zeit iinicrli( <.'i'ti, sondern dass viel- 
laehr ihre Ziele unwiiu<!ill>ar feMe und «nverriickl)»r<! «-in 
niÜKsen nnd sind, Ziele, die durch keine Zeit und keine 
Verhältnisse verändert werden köonen. 

Wer als M.iiircr ilir \.<>nv lii-ni't. ili : «ei->, ila— vr lii-T 
eben nur in die^T Kigentiehaft und nur in ihr allein eine 
Bedeutung' liat und anerkannt wird. Bang, Stand nnd 
M'Urd<-n, die er im profanen Lehen sein nennt. I.< nnt mun 
hier niilit au üiiii: liii>r ist or Hnider unter jiriidirii, h» 
«ill es die Maurerei. Die Wurde, deren er sieh hier rühmen 
darf, ist einzig die^ ein rechter Maarar, d. h. ein nach 
ftcti-r ScIli-tvcn-iK-iinii,' stn-liftidiT MrTi-.h -ri'i. Aller 
materielle Jli-sitz, «le.^sen wir uns im i'rolainn Lein-n er- 
Aenen, Rang nnd WUrden, die uns hienieden eigen, sind 
etwas rein Ai'iis-iTli4lics, \(>n dem licr ^rriifsiTi' oder u'*'- 
ringere Wert det> ilensehcn an »ich nicht betitimnit wird. 
Es ist ehen nur der Schein, den die Maurerei von dem 
Kern, von dem Men>< Ucn an sich, zu sondi rn weiss. „Was 
v,-ills1 oder lioaU.äifliiii,'-i du liier:— Diese |-'r.i;'.- le._'t man 
in der einen fidcr andern i-"as»uny ji-^leni, <ler als treiiider 
Suchender an die Logenpforten klopft, vor. Und wenn 
diese Fraf;e damit iM'antwnrlet «ird. dass der Sr,(l;, ni!e 
sagt, „Arbeiten an mir selbst", s« sind wir zufrieden, 
wissen wir doch, dass dies, wie die erste, so auch die letzte 
Aufgabe des Maurers sein nm^s. — Wer an sich selbst ar- 
beiten will, der muss sich aber klar sein, erstens üIkt das 
Warum, zweitens über das Wie und drittens iiber das 
Woam, d. h. zu welchen Zwecken. 

Wnriiiii willst du an dir setlier arlieilen, mein l?rii<ler? 
Dies kann doch wohi aus keinem andern lirundc gi-scliehen, 
als weil dn erkannt hast, dass es an dir, d. h. an deinem 
Innern 'Sl 1 m> h ikm Ii y.u bessern und «n vollenden giebt. 
Du iin;--t eikannl haben, dass an dir nr>ph pir nianelies 
feiiierbafi und alM) der Verl>esi*erung bedürftig ist, und 
daaa anderes in dir noch der Anaftthrnng nnd Vollendung 
harrt, mit anderen W01I1 'i. dn~s dn nnrh ein nnferti;ier 
Mcnsdi adest. Um die darauf bezügliche Arbeit beider 
sasfähivn au kimnen, darum bist du in die Loge getreten: 
hier, so meinst du. soll du 1 . 1 .»'logcnlicit zu solcher Arbeit 
pegebcn, hier <lir die lialin ilazu erötTiiel werden. — I'nd 
wie f»der mit welchen Mitteln willst du denn diese Arbeit 
voUbriiigenF Erstens muaat du ni diesem Siweeke fleiasig 



stille iMiikehr bei dir seihst halten; zweitens inii»[ du die 
Kralle in clir, die dich auf den guten Weg weiten, starken 
und stählen; drittens mmol du dir klar werden Uber die 

Ziel|>linkte jede> edlen lllcntichlidieM Sirebelis lind b'rilen, 

dies«' alley.eit fest unil iinverrfickt im Auge tu lK.'lialten. — 
TTnd endlich wozu oder zu welchem Zwecke willst du an 

dir St il ■>! arbeiten? Die Welt ist ein •,'ri)--e> <(r^'aiiiselies 
Uauze, da« nach ewigen Uesetzen sich entwickeln soll zu 
dem hüchstmöicrlichen Omdc der Vollkommenheit. Die 

MeiiM-lieit i-t ein 'r<'il dii-cs (lanzeu und jeder ein/eine 

I Mt'llsrli «iedenilii ein (ilied d> r ;resam(en Meli-i<hlieil . T)ic; 

I letzten Zwiike des tiaiizen kuiineti nur erreielit wenlen, 
wenn jedes einzelne Glied sich in den Dienst dieses Gesamte 

/weekes stellt n'id ;in -. 'mi r S'. ||r' und für -cilir- PiT-'in i!.:'n 

Ihüt-liMiiiogliebeii (irad der Vollkummenheic an^itrebt. Du 
willst altio an dir arbeiten, um als ein guter, d. h. brauch« 
barer Stein für den Kau 'le> -^r ii Welteiiteinpel* be- 
funden zu werden. Von der L^iiv erln»IIeot du. dass Bie zu 
solcher .\rboit dir die Bahn erölTnen soll, von ihr erwartest 
<lu, <lns.s sie dich auf dieser Kalin erhallen und fördern soll, 
in ilir denkst du eiidlii li .\ufsi liluss. Klarheit ZU gewinnen 

üIkt jene letzten j;roxsen Ziele xelbtit. 

Und ist denn wirklich die Maurerei in ihrer jetzigen 
(Gestalt oder, als Hepriisentant dersellien hier, die Loge 
inislande. all diesen I'rwartnntren 7.\\ ^reniiixeii? 

Als Antwort darauf sei ilir, mein linider, zunächst, 
das eine Wort zugerufen: „Wenn ihr's nicht fühlt, ihr 

Wetdet's niehf i l jil L'i U '" \ lU' iu ilelU M:is>,> wird di<? 

I .Sfluurerei dich fordern ki)nnen, du selbot ihr dazu iu 
I deinem Innern die Anlagen und die Strebungen entgegen- 

brin;;st. f)ie (juelle ist da, die das Was-er des lyebells führt; 

bist du aber taub und blind, .«o dass also dein Ohr ihr ein- 
ladendes Getnumtel nicht vernimmt, und dein Au^e ihren 
hellen Scfaimracr nieht erblickt, so kann e« kommen, dass 
du, an ihrem Hände stehend, dursten inusst. — Ja, die 
. .Maurerei bietet die .Mittel, zeigt <lie Wege zur Selbstvered» 
lung und giebt dir Aufschluss über die letzten und bfichaten 
Z\ve< ke alles edlen menuchlidien Strelx-ns, alx^r sie fordert 
von dir aucli, dass du dio ersteren benutzest, die anderen 
wandelst und dein Geist geschickt sei, das TTelMiTsinnliche 
TU fassen. Darum durchfori^elie ihre .Svinbolik, eri;riiiuK' 
den Sinn ileines l.o^'enrif nales. la<> dire L' hri'ii auf flieli 

i wirken, olTne dein lierz, dein (iemüt den Kindriieken, dio 
die Logenarbnten auf dich zu machen beetimmt sind. 
Lass dich \oii ih r Maiirerei durelidrit L'' it diin h und diireh, 
sc- zwar, dass du auch überall im Leben durch dein Ver- 
halten bezeugest, du seiest ein echter Jünger der K. K. 

Jalirliiiuderte sind dabin u'e^'anp n iiiitiT Stnrin nnd 
(iebiaus, unter Wehen und Kampf. Die Maurcrci ist in 
iiirem Wesen unverändert geblieben, so unverändert als die 
ewigen, höchsten Ideen aelbet, deren Pflegerin und Hüterin 
zu «"in sie >-ir>i riiluiit. 
; „Was ist Wahrheit?" fragte achselzutkend schon der 
heidnische Skeptiker Pilatus den grossen Nazar«ner, als 
(^ii'ser davon redete, dass er in die Well gekonme: n '. von 
der Wahrheit zu zeugen. Was ist Wahrlieit? Fragt zwei- 
felnd heute noeh so mancher, der da beobachtet hat, via 
auf allen Lebemtgefaieten, in der Wisaenaehaft, wie in der 
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Kimst, in tler l'olitik, wie iu dt;r i.{digiou heute daü alä 
Irrtom, Wdm vaA Lüge gilt, was gcutern BO«ih als uinnip 

>-ti»hslifhe Walirlu'it ancrkiinnt wurde und ii in l' «»kehrt. T'nd 
(loch gitibt en eine ewig unveritaderliclic Ide« de« Wahren. 
Der V«ritallid«nill|g «Btanrorfm atnd nar fUe aogenanntan 
..Wuhrhaten"» d. Ii. die nach dor lu rrvelK-nden ailgemeiiMD 
AutraB»ung von wahr und faliich als mit der Wahrheit über* 
cin!$liujinend jEeimeilig erkannten Begriffe, nicht die 
„Wahrheit" sellMt. Das Hingen dee forschenden mensch- 
lichen Geistes <^«ht oinzif; dahin, von flit-ser hoclHtcn Wahr- 
heit immcmiebr zu crkenneiu Und wie oft und wie lange 
er auch Lmreg* gewandelt aeia mag, die 3ui vom jenem 

Ziele ableiteten, iiunir-r hat or das Antlitz dixli wie<ler dem 
ewigen Lichte augekehrt, und immer auf» neue wieder hat 
er gefonebt und gesucht, daa Falaehe twn Wabna zu 
Mindern, und da£ nicht hlui«i< uuf dem Gebiete der aimdicheu 
Erscheinungen und Wuhmehnuin^en, sondern, was viel 
wichtiger und bedent«aiiier, auch auf dem üehiele des 
gdatigwi Eifoflaem und aititlkli« WelkM. Und m» darf 
man getrtnit behaupten, dass die Mcneehhcit dun li die .Tuhr- 
hundert« und Jahrtaui>ende ihrer geistigen und materiullcu 
Existenz der Erlcentnia der Wahrheit alhnihlich naher 
^('koniiHcn ist, wenngleich sie auch noch immer weit davon 
entfernt iat, aie, die güttliclie, ganz su fassen, sie xu achauen. 
Die sinnlieh* Eikeiutiiis luldet aber die enl» Stuft wai 
dem Wege lur Wahrheit, und die Erkenntnis unserer aelbat 
ist die Vorbedingung zur riihtijren Krkenntnii? alles aussVr 
tins Vorhandenen. Wenn daher die Maurerei unermüdlich ' 
predigt das „Erkenne dich setbatf, so ist «ie ei^ die den 
Weg erkannt, der sor Wahrheit töut, Ist sie es» die ^ 
Wahrheit leitet. 

Was auf dem Gebiete des Ertennena die Wahrlieit, 
das i^t auf dem (.Vbiete des Empfindma die Schönheit. 

Wie der (icist sidi n l nt. zu ■ iiipfanpen von dem T.ichte 
der Walirheit, so sehnt das, Herz, dsiä Uemüt sich, teiUwftig 
ra werden der Sf^ungen des SehSnoi. „Was ist SdiSn- 
heil!" könnte, das biblische Wort von der Wahrheit iwn»- 
dierend, der Zweifler mit dcmaelben licchtc fragen. Die 
.^nHdit von dem, wm seh&i sei, hängt, gMchvie der Be- 
griff Tom Bechtcn und Wahren, ab von dem ^'CHaniten 
Büdnngwtandpanlct der Nation und des betrefTimlen Z. ii- 
alters, und es Icann selbst der Begriff von dem, was sclion 
ist, in einem und demselben Zntalter nodi bei der Kehr- 
7ahl der (ubildeteii ( in liwankender und wandelbarer 
sein- Aber welche Gesicbmacksverirmngen auch immer vor- 
gekmnmen sein mfigen und noch Torlrommen, die Idee des 
8ehönen selbst ist un\ er.'inderlich wie die Idee des Wahren, 
und die Menschheit in ihrem EntwicUung^gange strebt 
auch hier — weunj^rich oft abirrend tob rechter Bahn — 
d(3ch stetig dem letzten Ziele entgegen. Zwar ist da« Reich 
des K» ijr-'Sehönen s<> wenifj \an dieser Welt, wie das Reich 
des Kwig-Wahren, und gleichwie wir hier nur wenige Stnili- 
len von der Sonne der ewigen Wahrheit empfangen, so wird 
auch von dem Crbilde der Selninbeit uns hier nur ein 
c«hwacher Abglanz zuteil. Die höch»te Idee des Schönen 
ist eins mit der des Ewig-Wahtvn, und — 

»Was wir alj: S( Ixinlieit hier empfanden, 
Wild ans als Wahrheit dort entgcgengdi'n.'< 



Wie die AUurerei uim duiih das Mittel der Selbst' 
«rleennhiis und des SidMelbsteriEeunens mr Wahrheit m 

leiti II sucht, .-Mt sucht sie iinn auch zur Sc liötilieit y.u fiihrea^ 
indem »ie trachtet, alle 8eeleukriifte iu uns unter einander 
in Bamonie und unser sittliches Wdlen in Einidang roit. 
dem Sittengesstie ni hrint > n l ~t doch der Einklang, die- 
Harmonie, die Grundlage, dai A und U alle« Schönen. Da» 
Leben da draussen ist voll von Disharmunien und Dissonan- 
xen. In ihm atdiend, iGSna«! wir nie tum vollen Kinlrlany 

mit uns gclHr;.'eri. I'r^t wetiii «ir alles, whs da draUAseife 
uns unharmouii^'h umrauKiite und umschwixrtc, von uns 
abgeaefaloesen haben, vermag die Seele im stfaen Oefiihl» 

de» gewonnenen, wenn auch kurzen Friedens üich gUU UImI 
voll den Eindrücken des Schönen himsugeben. — Durak 
diese Hauern dringt das Geriuseh des Tages nicht «n unser 
(*hr, und dioe geweihte Stätte bleibt veBM&IOBsen deJi 
man« -lerlei iinliiuteren Kegiuigen, die einen grossen Teil 
der 'rncbfe<lem bilden, die jenes Tagedieben in Bewegung 
letaen and halten. Auf die Thitigkeit, die der Maurer ia 
•lieM:i ir.dlen entwidtelt, findet das Diflhteiwort sein» 
Anwendung: 

„Und hinter ihm in wesenlosem Sdieine 
Liegte was uns alle leasalt, das Gemmne." — — — 
„l'nd die Ihigend, sie ist kein leerer Schall, der 
Mensch kann sie üben im Leben." Ja, wohl kann der 
Vensdi die Tngend üben, wohl treibt ihn immer und Uber» 
all sein guter Genius an, ihr treu zu bleilien, alter nueh die 
dnnlden Uäclrte des Bösen haben hiiaiieden Teil an ihm 
und suchen ihn abxulenken von dem Pfade des Recfateii 
und Guten, in je<Jc.s MenHclien Brust, auch in der de« 
gröe.*ten Verbrechers noch w<)hn( der (riittliehe Funke, der 
ihn heimlich wünsciien läast, gut zu sein. Und wieviel auch 
von den Gewaltigen der Erde^ wie von der Hasse dar 

schwücliercn BiiKt w i( ht.; r pegcn I'echt und Tufjetid -^'iifre- 
velt worden ist und tügiich nocli gefrevelt wird, die Tugend, 
sie ist doch kein leerer Schall. Es liest ach wohl gegen den 
Ket hl hniideln, aber es lässt sich Recht und Tugend selbst 
nicht verkehren. Die Ansichten über das, was erlaubt und 
uas unerlaubt ist, mögen mancherlei Schwankungen, ja 
dem WedMsl der Zeiten unterliegen, die Idee des vahrhaft 
liuten lind l{<K'hten iil>er iüt ewip, wie ilas Wnhre und 
Schöne selbst. L nd das ist gewis» der höchste Beweis für 
den Wert der Tagend, dass auch noch die Bösewiehter 

.«Ireben, du, wo es ihnen möglich, weni^'^siens tu;:er.dhafl zu 
Rheinen. Aber auch dies Bowusstsein von der Unwandei- 
liarkeit des Rechtes, der Tugend an steh bedarf selbst für 

den Iksten gar sehr der wiederholten Stärkung, denn da* 
l.clfcn iieigt iin-i nur rtllüuoft den Triumph des* Unrechtes, 
de* Laoters uUr Bi-chl und Tugend. Und auch dic*es hei- 
ligste Bewusstsein will darum die Haniorei in uns stärken 

und festigen, Sie tliut er;, indem mc stetip anf dsw Kerht- 
thun hinweist und die durch nichts, R'll>*t nicht durch den 
drohenden Tod zu beirrende Treue in der ErfOllang der 
rilicht als die edelsto^ mmsdhon- und raanneswOrdigste 
Handlung hinstellt. 

Unter den (iebotcn, deren Befolgung sio von ihren 
JÜQgeni verlangt, steht aber auch das in leuchtender 
Schrift tther dem Altar ihres Tempels geschrieben, daa dor 
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l>ic)itoT in die Worte fürt: „Edd aei der Uanich, halft«ich 

und gut." 

Die Erkenntni« des UBoran von dem Reichen recht- 

lidien Auji.sj)ruthf aller Mensclicn iu;f ( im n Itestinunten 
Und Toa Erdenglück und Wohboia ^oll ihn antrcilM^n, die 
Mirtan d« Sdiicksals, iK>\-iel es» in seiner Kraft »tehl, au»- 
xagleichen, zu lindem die Not, wo und wie er kaoo. Uad 
veiter li'lirt die Jliiuivrci ilirtn Jünger iibenill dn, wo esi 
gilt, iordcrer des Guten, Wahren und behönen zu sein, 
mit VerleugniiBg seiner aelliBt thitig einiugreifen, olme 
7.U fragen, ob «iifür I,:(1k> inler Iluisj sein Lohn sein werde. 
Sie lehrt ihn luiuipfea in geschlouaenen Heihen gegen alle 
Feinde der Fortentwicklinig der Heniehli^t, aber ver- 
ycihen denen, die ihn darum hSMen und verfolgen, 
sprechend mit di nt Meister in der verleihenden Liebe und 
SelbatTerlcugnung: 

MVateiv veigieb flui«i, denn aie wiasen sieht, wu sie 

fhun!" 

üo Btellt sich um denn die ilaurerei in Wahrheit als 
eine Pflegerin aller Tugenden, eine Pflegerin der hSehsten, 

der ewigen Ideen, der Idem de» Wahren, Schonen und 
fechten dar. Die Mittel «bar, deren sie sich zur Pflege 
denelboi bedient, sind vor allem Mittel des Gemüt«. — 

IX« Pflegerin diw Unwandelharen kann nun uniun;^r;i, h 
selbst in ihrem AN'cseu der Wandelbarkeit unterworfen sein, 
»ei den«, dii!« nie jene höchsten und ewigen Ziele vcr- 
leuj.'nen wollte. Darum kann auch von einem Reformieren 
der .Maurerei an Haupt und (ilicdeni nicma!-; iti WHiirlicit 
die liede sein. Das, was dos Wesen, den Kern des Maurer- 
tun» bildet, kann nicht rnngestoltet werden, ohne dieses 
eelhst y.xi vemieliten. Iliri' Wirk-aniAcit nach ausssen kann 
«ber — und das ist wieileruni b«dingt dua-h die Eigentum- 
Jidikeit ihres innersten Wesens — - der Hanptaaebe nach 
immer nur eine mehr indirekte «<,'iu. Die«e Wirksamkeit 
wird aber eine um ao giteterB und tie^eifendere «erden, 
je mehr ihr Kreis an QHedem der menschlichen Gesell- 
schaft Tun^chlicAst. Denn eben durch die l'rzicliun^'. die 
a\c an ihren cin/clncn (Ilii^iii-ni nii-iiSt, cr'/icii* •^•f '.vieticr 
indirekt die i'anulien, die Gemeindon, die >iatioiieu und 
In letaler linie die gesamte Menschheit. Ja, es seheint 

fast, als ol) sie li'-titünU \viiri>. rj. rf iri-t die nlieniiie Kirche 
in ihrem Krziehungöwerke abzulösen und al^o die Jvirche 
der Zukunft zu werden, will doch auch die Kirche in ihrer 
wahren und urypriinjiHdicn Ge-italt nicht? mehr und nichts 
veniger sein, als die I'llegcrin der liöcbsten und edelsten 
Tdeen. Doch gleichviel, ob neben oder an der Stelle der 
Kirclie wirkend: dir (n-ilankc daran, das« die Maurerei so 
hohe und edle Ziele verfolgt, ist allein «-hnn wohlangellmn, 
jeden Bruder mit Ölolz und Freude darüber zu erfüllen, 
daaa andi er einem aolehen Bunde angehört Möge denn 

dieses Hewtisst^ein sich in (ins tilgen ?:iLrlie}i nu lir kliin ri 
und festigen. Möge Liebe zur Maureret im allgeuteinen 
und die Änhingliehkeit an die Loge, insbesondere sieh stete 
in uns stärken und neu beleben! Möge es uns in ^.'invi-sen- 
haitcr Arbeit an uns selbst gelingen, immer würdigere 
Olieder der grossen Brnderkette an werden, die, ein im- 
sichthnres liand, alle die uniKchlingt, deren Streben es ist, 
i^chon in der Zeit den Gnind zu legen zu einem ewigen 
lieiclie des Wahren, Schönen und Guten! 



..l'nd ob mit der Tngend das I.«Rtcr auch ringt, | 
Uad das Recht hier dem l'nrecht erlieget; 
Und ob auch die l..üge die Wahrheit kjezwingt, 
Ob schneidender Hisstan das Leben durehklingt. 

Das Göttlii lii- dcnnn. li "inst ii'L'eV 

Und es baut, wenn l^Inle und liinunei zerfällt. 
Aus den Keimen des Kwigen neu sieh die Welt.* 

Losenberichte nnd Vermischte«. 

Braanschweig. :<ürh der dortigen Logen-Korrespon- 
denz hat dte Loge .A ari zur gekrünten Sialai" folgende 
btütungcn ins I«ben gerufen: 
Eine Sterbekasse mit 308 Mitgliedern — 

Reservefonds M. 15,t60.'-» 

„ Witwen- und Wais«<n-.Societäf — Ver- 
mögen „ 70,377.— 

„ ächwesternliiiire; Zur Unterstützung 
ettemlotMT hütfsbedürftiger Hau« 
rcrtöehter — Vermögen . „ 81,000.-» 

„ Sj)eise«nstalt für dürftige (ienesende 

VerTT10tr,;.tl 11,000.— 

„ llerzDg LeiijKild - Stiftung (Knaben- 

hort) — Vermögen . . . . „ 44,000. — 

» Herzog Ferdinand-Stiftung; Zur Un« 
terstütnng hiilfsbednrftiger Brü- 
der — Vennögv'n . . . . „ 3,400.-^ 

„ Jubiliiunis - Stiftung. Zur Unterstüt- 
zung l>ediirftiger Sehwestem — 
A'ermögcn . ...... 7,0Ü0.— 

und < in Witwen- und Waisen-Kdieigiam zu Rit vaA Bei- 
^tnn^I in FaMiilieiiangelegenheiteB. — Vint aequena ! 

' Or. Cbemnilz. Am Totensonntag den 20. November 
feierte die Loge „Zur Harmonie" das Andenken 

ilirer in den e. eingegangenen llriuli r. Leider hatte sie 
zwölf zu betrauern: die K h r e n m i t g 1 i e d e r : Khrw. 
Brr Adler, »>r. Aimaberg, Kinder, Or. Dresden, Ötock- 
hardt, Ur. Bautzen, sowie JBir Lehmann, Or. Diesden nnd 
Wankel, Or. Altenborg nnd ihre Brr Tuerachnumn, K^ 
von Dofikv. Keineeker, Stephan, LiH'nenstrin und Betger. 

Die Brüder Ix'traten unter TrauermUj^ik in geord- 
netem Zug<\ geführt von den Brm SchalbMm, welche nm- 
llörte Stäbe trugen, den Tempel und sangen nach ritnaler 
Mföffnung das Lied: „Tiefe Trauer eint uns hier." Danach 
ergriff Klirw. Br Ancke das Wort als Teiler der reierlieh- 
küit: Die K. K. fi<rdert stete .\il>eit ani rohen Stein, 
wodurch sie dem Menschen eine Fülle von Befriedigung 
mit sich selbst bietet. Die jährlicli wiederkehrende Tiauer- 
loge soll uns ermatigen, dem Tode fest in das Avge au 
schauen und unser kurzes Ijcben nicht mÜRsig zu ver- 
liringen, «»ondern unsere Kraft voll und ganz ansziinüfzen 
tmd zu vcr^enib n. 

Mit Wehmut erfüllt uns die Erinnerung an die ge- 
Fchicdcnen Brüder; aie aoU aber nnaeren Mnt ffir daa 
Leben atArken. 

Obeehon wir wissen, doss wir den Weg zum flrabe 
gehen, Hillen wir un-* doch die Freuden dieties Lebens 
gönnen. — Doch nur der verdient die Freiheit und da« 
l.el.. n, der taglich sie endtern muss. — Schitzen wir unser 
Leben m entsprechender Weise, auchen wir es für uns und 
andere ntttdich m machen; im Winkel und Kirkel lasset 
uns arlieiten, «eid gan^ Kreiniaurer, ohne Todesfurcht, auf 
daps nwn einst sagen kann; Sie haben den Weg mit Ent- 
chlonsenheit zuriickgelegt, nichts bat aie davon abweichen 
lassen. 

Mit den Worien: „Denk an den Tod. doch f ü Ii; 
ihn nicht" echloss FJirw. Br Ancke seine Ansprache, und 
dfe mnBilcaliaehe& Brfider widmeten eine Traner-Hjmne ; 



Digitized by Google 



8 



c* fiilutc >oiliniii der X'iniin;^ iliT Ni'krolii^'i'. wdrmif die 
Hrr Sjirci lii i' den (ioi nnii in n ain Sark(i|ilijiL'"' noi li jciifiii 
«ine Huldigung unter Sjdiarfnkläiigcn braflucn: l-.lirw. Itr 
Ancke «praclt tlos Schluiwirort nnd die versttiiiuH ltt n Itrlt- 
der !<ans<>n den Trauorgowni; : i»Wir Terdeo alle Platz 
nnd Rnuni" mit nnclf lifti einiwlnen Venen fallenden 
Worti'H <li'.- M<-i-ii'is \ . Stidil. des 1. und Aiifiiehei». 
Illi'niiil «'iLMiir Iii- K'i-diiiT Otio iln- W'^ii: 
l>)is Mi'riM lii'idL'lR-ii };t«'icht cin<'r U. M. . i !•• -..un 
Schiclceal«; hin- und iier^worfen wird, bü» der t'eberwinder 
Tod »i« bricht. Ortch ihm verffillt ntir fler pterfdiche Teil 
des TtH'iisc Idiclu'ii \Vi'-cn-. Wiilirond dii' iinsierldicho St^eli' 
iatni cwi;.'!'!! I.icliti^ riiiui lit. l'iircli N a i Ii t zum 
T. i <■ Ii 1 . i > t \i n s r T r n s t u ii.d u n c i c L <> s ii n fi 
am Totenfc«ite. — Der Tod i«t dem Gläubigen niclit das 
Ende de« Seins, «mdem der fDicrlieho Angenbliek, wo er 
ans diT Naclit zum TJcIit -icli ein jn>rrint;t. Du- 1-t »ihmt 
Trost. r>nnn !'i]<:i i-iiu' V<r;.'i'ltunj': wir iiiii>sc!i so 
1. lu ll. dii.-> w ir ciiist nilui; >ti r]i<'U köiincii. Das ist iinscn- 
Losung. — rnser LeWn und Wirken griindt-n wir auf 
die Sinlen der Maurerei; sie n-IHu'n von der Nacht der 
Inningen zum Lifhte de« ewljren Ost^-ns und «reln'n nns 
sicher Bicbtunp und Ziel für unwr Donken und Han- 
deln im. 

Nach einem Scliluii*t;plM?t seitens de?! Elirw. Br» 
Ancice, daa die Brüder in ß»ichlo8wncr Kette cnt^o;;cn- 
nahmen, Terlie»>en dio A'i rsnnimdten den S«r1 wieder 
unter Harmoninmltlnnjrcn in v'^'^dnctem Zujro unt<»r Vor- 

nntritt dor lirr SoliatTtu r mit drn Stiilii'n, nii ili - T* iii;n'ls 
l'fortr der Witwen und Waisen ;redetikeiid. 1). Kopf. 

Einnacb. l>ie ncu^ii'^'riindi-te Ixigc : „Zur Krone der 
Klltabeth" (timsse I^uulci'lojre) ist nm Kovembor ein- 
(Sieweiht worden. IjogenmeistiT Br Dr. Wi4t!muer, bis- 
Iieripcr Mstr t. Stuhl der and«>n«n Iiior unter der Grottittogc 
von llamiinr^' arbeitendi ii Litp- Karl z'.:r Wartbwg. 
(8. v.n- X.itiz auf S. 311 des lel/.ten .laliifr.) 

Freiberg. Am 31. Oktober l)t'ging die Lage „Zu don 
'. Iter^'t-n" (Gr. I.4inde«iogc von Saclnicn) die Feier ihres 
hundertjährigen Tk-stande« in limtonders feierlicher Form. 
Rckannilicl» war das refonnatorisebe bedeutungsvolle Wir- 
ken .,Pe;.slers" in fli-n iTsien 1" Nilin n ihres Bo«tandc8 ein 
miielilijrer Aiitrieli l'iir deren i'.liL'ieii uiid (ledeihen. 

Hamburg. Am '.'!' IVzemlier Is'iS l'i'ioite der in Wei- 
t«>(en Krei'ien aN ülierzeueunusl teuer ei-lm-r I<YeilRaarer 
l>ekannte Br M. Corenä, der aich auch bei unaeren 
Lesern durdi seine fief dnrehdaehten Keiehnunfeen einer 
,<7rogsen Beüebtbeit erfrei't. mit seiner (lattin ilas .lubel- 
foiüt einer •.'Ajidirieen ;.'lii<''Klielien Kbc. .S<'ine L<ir;e „Zur 
i>riiderl<etie'" iii)erraichte ihn um Festmi>r;;en dtircli ein 
Stantlc'iien und dureh eine ruiilie. Hinnige Bluniengaln!, 
!-ou'ie durch eine Abordnung, welche die herslichsten 
Gliidcwünselie dem .«ilhcmen Jubelpaare überbrachte. 
JfRpe es dem treu vereinten Paare vergönnt sein, das 
;;i)ldene .lulkclfest in Büatigkeit und OeiatesfriBche er loben 
}'.U diirf'-n! 



Ludwigshafen. Dem \'ernehmen naeh .^iteiit in Lud- 
wigühafen die (iründung einer l<oge unter Konstitu- 
tion der Grodaen Landesloge von Deutschland bevor. 



Die Union Frat. enipfinj: von dem (!rn--- 
Sekretär de« Gr.-Or. von Krankreicli eine Mitteilung, wo- 
nneli die Naebriebt des ,,Xou\elliste de l,i<in" iitter die 
Zugehörigkeit de» Dreyfu» aum Freimaurerbunde er- 
logen ict. DrejrfuB ist nie Fraimanrer gewesen. 



London. Br Iforatlo D. Davies, der dentcitipc Lord- 
Majnr Lniidiin, der in der enfiiiselien lini-vl.iee den 

K'an^ eines l'ast (irauil Deamn (.\li-(ir.-.Selialliii'rs) oin- 
nimnit. hat am *Ui. Oktober .sämtliclie akliMii und Pnst- 
Beamten dieiwr Groeeloge an einem nuurerischen Bankett 
in der äf.'v|itin<'hen HBlle de« Manfion-House ffeladen. • K« 
waren Kinladnn^'en ergantren. I»er (;r.-M>tr 15r PritiJ! 
VDii Wales war dureli die Trauer um. die Kiini-fin von Däne- 
mark an der Teilnabme viTlnndert, hatte aber erlaubt, 
dat)8 die eingeladenen Brüder zum Bankett in voller mau- 
Tcriseher Rekletdunfr erschienen. (Or.> 

OklabMU. Die dortige (iroftilogc, die vor 4 Jahren 
noch IS Lojien mit 437 Mitgliedern zählte, umfastit nach 
Nr. 32 des Führers jetzt I»gen mit 1436 Mitgliedern. 
(Zuwachs 13 ( Brüder gegen das Voijahr.) 



Loj^en-A rhelten. 



Die Aufnabou koilct nar M. y~ (Tir das gAuie Jiihr und enipfobkn wir di» 
: dianr AriMlMMM im lM«reH* aoMiwr r o to sii BiMmr.) 
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Qegenataad. 


Carla.a. Liebt 


Vreitag, 6. Jan. 
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fcteis 






da. 


Fnitag, IS. Jaa. 


8 Uhr 


T III 


Erhebungra. 




aboads 
prlda 






dft. 


Mitt«eeli,2$.Jaa. 


8 Dbr 


T III 


Erbebniigan. 




abends 

prleis 




2>.a.Mei|cor. 


Mitt«ocb,lI.J»ii. 


7V4Uhr 


T I 


Anfnahnan. 


nraakr. a. MU 


abeods 
prAci» 







Lttterarisclie Besprechnngen. 

A r n o ) «I , r r i e (1 r I e h , U o r J u k e u d II e i ui K a r t e tt , 
I. Jalii'tf. Nr. I'reis .M. o '.o. jiilirllcb 21 Nammern, 
«ii'saintpreiH ile.t .Inliru.-iiigs M. l.'J»}. StnttgaM, UoffmaiUl- 
nebe VerlagsbucbhaiuUuUK lA. Blell). 

Ancli die Nr. 2 hilt, was wir von Ibr erwartet balien. 
Die Kndililung ,»FbiTua und Rnttlns" fübrt uim diesmal 
In die Arsna nnd aetict da« RnfrpReiMle Bchauaiilel der 
Kampfe In unceinelii i)lasti«eln>r l>arK<elluUK. EiiK- weitere 
(iewIlUlile ..Des KapiiiiiiH ( iehelinuls" ffllirt die Juncen 
l.e»er auf ilie .Si^,-. l»iis .Motialsliilil ..Oktolier" tiiulet s«'tnpn 
SeliluHit in liillwi lier eiM liii|ireniler I >jirsielluiiK. .\iirli lUi" 
Uhrf)Ci< Iiilialt lirliiKt viel rnierhalteiideH und ItelehrendeK. 
Blellit <1er ..lleiui^trleu" auf <ler JetKigeU IltUie. so trinl 
er sich tmld allen Keseru uneniltelirllch cenuiebt haben. 



Anzeigen. 



Den die Statlt Frunkfurt a. M. benucbeodi'n HrOiipm 
ptnpfctile icb mein Mitte der Sisdt gelegenes nHötel zom Xn^t- 
bai^er Hei**. £s wird bradsrlich« Anfiiahaia augeaichert. [276J 

Br H. IH«trioH, 

Eiubauddeckeii zur „Biiuhütte" 

Jahrgang 1898 
in der Itishcrigen Auistattung 
sind aoia Preiie voo M. 1.80 su beliehen durcb den 

Vsrtai von Mifclau k 



DaskSB flrUee »Ind anrh •rhan SU habM, 4s MldM VW tai Brfl4«ra 

p«m TorhT lili S.*m:r.fllii.M'|H' In-iiiltrl Wf-rilr«. flO] 

Hierzu eine Heilage vom TrtfftttiMtum MiUtf^ittm. 



FSr die BcdaMen Tsrutwortlicb: Prof. Dr. G. Oottbold. — TerUg der Aktien- Oesellscbaft «Baabktte'. — 
Druck voa Mablav * Waldsebaldt (Kr K IfahlanX atatlidi in Vraakfint a. M. 



d by G005 





Organ fflr die Gesamt-interessen der FreinuuirereL 



Dinkt uMr •MMfeMi: 
Airtw' II H. M ft 



HerftMgegebeo 

4«r Mit Brr Freim»areni gebildeten ftlrtitin Qooollnfhnft 

„Bauliütte*'. 



Be^ktonr: Prof. Dr. Gtotthold. 




M 2. 



Frankfurt a. M., den I4. Jaaaar 1899. 



42, Jahrgang. 



Ir*-- "• Balch' mir, BmdFr, deine Haadl Vonnf, ««kallam !■ te L«f« .ra«4ri«k sw a«tMkllgk«lt* Im Ok 
Mil«iiMl der I,oirt> .Im Pnix*. Ur. AroftmUm. — Von ■■nUi. Bad* t«fwiMnilltMI 1^ MlM " 



sar Kintricht" ia Un-in«!). Von Br Otkjtt Heakt. (Sdliui.) — lf*C*aMritit« •mt VcfMliakM« 

Arbeiten. — I.ittTari.'-hp IkwprtfchunKun. - Anirlgitiu 



am Hk Mawntor MM v«a Br J. L., 



Reich' mir, Bruder, deine Hand! 

Vortrag, gehalten in der Log« .Friedrich zur Gerechtigkoit* im 
Or. BfiflB an S8. November \m von Br J. L, Mitglied dir Log« 
,L» Paix*, Or. Ansterdm. 

WiT imnuT das maunTiiithc Licht erhalten hat, ver- 
giüfit bi§ an sein licbcnsende den Augenblick nicht, wo die 
Binde von aeinen Augen fiel. Wie er auch tpäter über die 

AusiiWunf,' der K. K. denken müfje, er erinnert sicli iK>r 
Empfindungen, die ihn beseelten, nl^ er zum ersti n Mü! die 
Kette sah, zum ensten Jlal, ob mjt lautem Wort oder mit 

fltillem Drodc der Hand, oder mit tSnendeni Lied, Oun |^ 

i^n^rt wurde : Reich' mir. Bruder, deine Hand, *oi f;e<rriis(>t 
in unserm Bunde! Er gedenJct der Versicherung: wie die 
Hinde der Brüder sich zm Beaten Kette verKhliagen, so 
i-ehlinpe sieh die Kette CÜeichi^trebeiider, fileichi^isinnl i r 
cm den Erdbftli. Dieser Augenblick entscheidet über die 
niaiireriBch« Lanffaahn vieler Brüder. Wer in ihmr Seele 
lesen könnte, fände vielleicht nicht «'Iteiier Enttäuschung 
alB Hofriedigunjf. Mancher freilich bleibt blind, auch wenn 
er sieht ; mancher war sehend, ohne dat»!^ die Binde von 
seinen Augen fiel. Bedentungavoil und beher/i^enairert 
aber ist das l'rteil derer, die »'henden Blickes und wannen 
Jlerzenti un die Pforten puchten, um zugelassen zu wurden 
ram Tempel der Wahrhdt, nnd atatt der atnUenden Gott- 
lii'it iiii hts zu finden meinten al'^ ein pli'i-iwnrlc:- Orit/enbiM. 
Oder noch weniger. Niemand hat den Zweck der Frcimau- 
lerpi klarer erkannt nnd inniger ;?efuh1t als Lewing. .Ms 
er aber nach seiner Aufnalimc in drn ßutul ^'i'fraijt wurde: 
„Nun. Sie lialK-n doch nicht.s wider die Kelipion oder den 
Staat gefunden?" da antwortete er clirlich: „Wollte («ottl 
So hltte idt deeh veaigatena etwas gefunden 1" — Er hat 

nie wieder eine T.ojrc betreten 

lieine iihider, was kann am Ende des neunzehnten 
JUirhunderts einm freien Mann von gutem Ruf, einen ge- 
bildeten Mann, der seine Stellung in der (Jesollsc-haft hat 
nnd iiiisfiillt. verardassen, die .Vufniihnic in den Freiniau- 
rerbund zu erstreiten? Die Vorstellungen des Pöbels, ala 
ob in der Loge «llerlei beaoadere Künste gdehrt wüiden, 
verlaelit er; denn «r weiaa, daaa di« Zeiten OagUoatnM 



vuriiber »ind ; er spottet der Gaukler und Schwindler, der 
Goldmacher und Lebenaelixiibraner. Auch Wohlthitigkdt 

zn (ibeu und gemeinnützi<;e Werke xa fordern, bedarf er 
nicht der Preimannrei; dazu bietet üicii ihm tiig:lich Ue- 
ie^enheit im i^mpfe der Masoen uui ein kitrgliches Uasein. 
Soll ihn achale Neogierde lodtniF Um ra effahren, was in 
deii I,();,'en vorgeht, braucht er m einer Zeit der Drucker- 
scliuiirze und der Oclfentlichkeit nicht er»t in die Loge 
etnsutieten; er kann sich mn beacheidenes Geld alle Ge- 
heimnism? der Freimaurerei kaufen, mitMtmt den Hitualen 
und Erkcnnungsaeichen. Oder sucht er geschäftliche Vor- 
teile oder sociale Annehmlichkeiten? Auch dergleichen aoU 
nicht unerhört sein. Aber von deqglmehen fat hier nicht 
die Hede. Die Fntpe ist : was» kann heute einen f;eistig 
liedeutenden Manu vuu reiner, vornehmer Denkart an der 
Loge reisen f 

Diinnif <fi(>Id e.« nur eine .\ntwort, und sie uielit den 
allttinigen Masstab zur Beurteilung des heutigen Stande» 
der Freimanrerei. Hiebt die Aeiuaeiüchkeiten, die Sinn- 
bilder, die Vcrbindun^'en, die TToimlichkeiten üben dift 
andauernde Aiiziehun^'sknift aus. Mindern allein die Idee, 
worauf der Hund beruht, die Idee, die wie ein flammender 
Stern all« verdnnkelnd«! Wolken dnrehbridit. die Idee, die 

cwi<r und untrürrlirli Wt. wie iiiicli die Formen wechseln 
Hi lgen. Was aber ibt die Idee de« Freiniaurerbundes? Was 
er^r^ft die Angebürigen der verschiedenen Klanen, Stta- 
de, Staaten. I'rk. i ntnifwc und 'iil sie einander näher? 
Da.t ist die Idee des alli;emeinen Menschentums, die ihren 
Ausdruck in dem Brudernauien und ihre Ik-thätigung in 
der brildflilidMin Gesionnng findet „Wir IfemebeD rtnd 

doch alle Brüder", sinpt der Dichter. „Haln'n wir nicht 
alle einen Vater", fragt der Bibelglüubigo. Und der Maurer 
betet in innigem Kettenapnidi: 

Geist der Lieb', umweh die Erde, 
Dasa da.-! inenfichliche (ieschlecht 
Eine Bruderkette werde. 
Teilend Wahrheit, Lieht and Reebtl 

Das reine Menachentum, die Brüderliclikeit ist Grund 
and SSwecfc aller FteimanrerN. Alles übrige ist nur Mittel 
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zum Zweck. Alles, ww diwWjgircelM «uwiderlliifi, iat 
tilwli iirif? sfhiiiUich. . AIlo norli' so tr'^Iflirti'ii Theorien, 
die bewoiiK-n wollen, daes die Freitiaaurerei die Ausscklies- 
ming gaiuer Klunn Ton UeoBchsn, sei es nach ihrem VcfT* 
niilp-n, sei es n«c)i ihrem HiUlun^.-stnnde, sei es naoli ihn-r 
Furlte oder . Abstammung oder Keligion, snlosec oder gar 
jzebiete. sibct nur tnrarige Beweise, dtn die Fiinprechcr 
solclier L nduldsamkeit die K. K. nicht verstehen und ihres 
»ieisic- keinen Hauch verspürt haben, aueli wenn sie iu der 
iimureriHchen Hierarchie bis zu den htklisten Stufen eui- 
porgestiegen und mit Bindern und Sternen überladen sind. 

AVeiin aher rtns der Kni<tt>!iiinLr:-;ri'-clii<'!iti' <]vr Fveitninircrei 
Belüge für die ^Notwendigkeit der Englieneigkeil hergeleitet 
iirerdeD eollen, so denken wir de« Wortee, da» der grosse 
Friedrich einer un);ere( lilen Lehre Machiavells entjjegen- 
w'tzte: „Maeiiiavell wird mir keine Lösunp des Proltlems 
geben können, selbst wenn er von allen KellelUlc•hlü^^sen der 
Sophisten unterttSM wird." 

l'eUcr die Oeseliiehtc der Freimaurerei sind die Akten 
Doch nicht gc^seliloptten. I>arü)>er, ob eic aua dem 

n'empclherrnorden hervor<;er;anpren sei, iat freilich nicht 
mehr im Emst zu streiten. Diese Aaflfasaung Ist Ton der 
Wissenschiiff ltnn<li<.' widerlegt. Aber «her den Ziisamrnen- 
liang der Loj^en nut den mittelalterlichen liauh litten der 
deutwhen Steinmetsen dauert der Kampf fort, nnd noch 
ilc^^i Tii habe ich tlie Fn nde L'clndd, \<»n dem zuc. Stuhl- 
ilstr der Loge Hamnioniu, Professor Baume, eine siluirf- 
«innige nnd gteistTolle Schrift zu erhalten, worin er 
den r.i 'Aeis vcnmcht, diiss riie l''reini!iiirerei «iif dem eng- 
lischen Uildenwesen des Mittelalters beruhe. Indessen, sn 
lehrreich und interesaant dieae Porachnngen aind, es gilt 
heute, waa vor mehr als einem Jahrhundert Ilerder ^agte: 
..Ks ist ganz gieieligiiltig, welelie-; auch der Ursprung der 
Freimaurerei ist; an ihren Früchten sollt ihr sie er- 
kennen.'' Keine einzige unserer flnaalogen iat ilter als die 
englisehe. \<im .Tnhre 1T17, mit ihren ..alten liii ri " 
Und diese alten Pflichten bringen bereits den Uedauken de« 
reinen Menschentums cur dentlichen Daratellnng. Diesen 
Oedanken hat Lessin?, ohne beiläufig die „kahle Kha]>so<1ie" 
.\ndersnns zu bewundern, fortge-<ponncn; derselbe fJeilanke 
hat sich immer siegreicher im Logentum aller Weit duixh- 
gerangen, wom ca auch, wie allenfhalhea im Ldben, an 
niMiin!nis.-^en nnd l^ürkschliipcn nicht fehlt, und für die Zu- 
kunft «nrd die Loge auf die Dauer eine Pßegslatte des 
TBinen Menaehentnma tein, oder aie wird nieht aein. 

Was sagen denn die alten Pflichten? Der Freimaurer 
soll nicht auf seine Religion geprüft, sondern nilein zu der 
Keligion verpflichtet werden, „woria alle Menschen überein- 
stimmen/* Jedem sollen srine besonderen Ifeinnngen tkber* 
lateen Weihen. Das heisst, so wird erliiutemd hinzugefügt, 
sie sollen „gute und treue Männer sein, ^länner von Ehre 
und Hechtjschatfenhcit, durch was immer ftir Benennungen 
«dar UeberMUgungen aie nntenehieden aein mSgen." Fs 
Millen ..keine Privathändd und Strpit'L'!;-i*'Mi in die Loge 
mitgebracht werden, am wenigsten iiber Kuligion, Nation 
nnd StaatBverfasrang." Denn, so wird wiedeHiolt, »wir be- 
kennen uns als M.iurer einzig zu oben angeführter aUgenwi- 
nar Beligionj auch gehören wir allen Nationen, Zutgen^ei^ 



«andtaehaften und Spraken an." ünd über die Wirkung 

die?iy DuMMimkeit wird gesagt: „TTierdurch ist die Maurc- 
rvi der Mittelpunkt der V'ereinigung und die Ursache 
treuer Freundschaft unter Menschen, die ftuaaerdem sich aie 
naber ;;etreten wären." Was liei.sst das anders, als dssi die« 
(Jründer der «englischen CJroh.'^loge <ler M.-inuns: würeii, jeder 
n■t•llt^ehallelle und treue Mann, er sei L hnst oder iSuddhist, 
Jude oder Heide, er aei FOnt oder Handweiker, mäase «ill- 
konitnen sein? „Ueioh* mir, Brnder, deine Hand, «ei ge- 
grüsst in unscrm Bunde!'' 

Nicht anders fssst Ijemnft die Freimaurerei auf. Win 
es nicht zu wünschen, sm la- i i r fragen, dass die (irenzen, 
die Staat, Heligion. Stand, llesitz", lüidung ziehen, nach 
Möglichkeit austregliehen werden? Lud Falk autw<irtet: 
Hecht sehr zu wünschen, dan es in jedem Staate Männer 

.uc'icii nii'u-lite, die id)er die \"i>rurtcile der \'(i!Ki'r-: !iar? 
hinweg wsiren und genau wiis^ten, wo Ptttri<itisiiius Tugend 
«11 sein aufhört, die dem Vorurteile ihrer angeborenen Ueli- 
^'iiui nicht unterlie^-en. die bürgerliche Hoheit nicht blen- 
det und bürgerliche Geringfügigkeit niclit ekelt, in deren 
Geaellschaft dar Hohe aich gern herabläast und der (ieringe 
aich dreist erhebt. „Wie, wenn e» die Freimaun-r waren, 
die sieh mit zu ihrem (ic^cbiift gemacht biitieii, jene 
Trennungen, wodurch die ilen.sclun einander so fremd 
werdoi, ao eng als moglieh wieder susammenzuziehen?" 
T)!is ist tlii-i-ccllip. w;i- rlii. „alten Pflichten" wollen. Und 
den.-^^'llH.-n Gedanken spricht Lcssiug in dem Werke, das, wie 
kein anderes in der WoTtlitteratnr, die freimaurerische Idee 
(hirehführt. im ..Nathan", «t», mit den Worten, die jeder 
Meister vom Stuhl jedem nenen Bmder bei der Weihe im 
• ieiste zuruft: 

Ach, wenn, ich einen mehr in Euch 
Oefiinden liiitte, dem CS guügt, ein Mensch 
Zu heisM ii ! 

Das ist die Lösiing de» Rätsels: das ist die Antwort 
auf die Frage, was inuiu-r wie<ler auch einen Mann von Bil- 
dung, Stellung und -Si'elenailel zum Eintritt in den Frei- 
uiaurerbund veraiila.s.sen kann. Das ist e.«, was er sucht. 
Aber ist es das, was er findet? Tat die Loge immer ein 

Tempel achten Menschentums? Kntspridit die Krwartung 
der MrfUlInagF Von Sieit zu Zeit erbcheinen Streitschriften 
ans verschiedenen politischen Ijagem, die nicht genug Hohn 
und S]M>tf ül>or die l'reimaurerei Hn<l das Logentum aus- 
schütten können: ihr Urleil aber ist kaum sln'nj{er, al."» CS 
mitunter von Mitgliedern des Bundes selbst gefüllt wird. 
Hat doch sogar ein Mann, der mit Herz nnd Hanpi bei der 
Ln'^v war und bis swn Tode blieb, Emil Bittershaiu^ bitttf 
gerufen: 

Es ist aum Smnpf, ich aag* es kühn. 

Die Maurerei gesunken. 

£s wohnen in dem Modergrüu 

Der Bobrspatz und die Unken. 
Der Widerspruch zwischen dem Grundgedanken der 
Freimaurerei und der thatsiichliehen Uebung, wie sie in 
manch<.>n Logen herrscht, ist schon von Lessing gegeissoK 
worden. OmndaStslich soll ,jcder wfirdige Mann von g« - 
boriger Anlage <dnie Untrr.sidiied de« VatcHandes, ohne 
Untcnchied der Beligion und ohne Unterschied seines bür- 
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SeiUdKB Stande«" in d«n Bnnd anfgenoaunea wwden. 

..Aber", lii(!u'!t Krns'. ,,ich füivhto, du verknufst mir 
(leine Spckulution für TliaUach«." l'nd da er eich in den 
Bund list auftieliineD hawii, kommt er za Falk turtick 
und klagt: 

Km.«t: .Tctif (Mciclilu'it. die du mir als (triin<l>;i'Si'tz 
dt» Ordens ungegeben, jene Uleidiheit, die meine 
gama Sael« mit ao unerwarteter Hoffnung «rfODtev 
sie endlich in <i(-si'll.si'!iHrt vnn Mi-um !n'n atmen m 
können, die über alle biirgerliuhen Modifikationen 
hinweg nt daiken Tentehcn, ohne sieh an einer mm 
Xaoliteil eines Dritten lu Taraündigan — 

Vfllk: Sim'' 

KrnÄt: Sie wäre uoi,'h! Wenn »ie jemaU gewesen! — 
Laaa eine« avfgekttrten Jucten kommen und lich 
mi'ldon ' .T'A, lici-^st *s, ein .Tudc ? ('"lirist wenigstens 
muBs freihcl) der Freimaurer ticin. Ha i(»t nur gleich- 
viel, was fUr ein Chiiat. Ohne Cntenchied der 
Iteligion heisst nur, ohne Unterschicil der droi im 
heiligen rSmischen Ueiehc öffentlich geduldeten 
Beligionen. — Meinst du auch so ? 

Falk: Ich nun wohl nicht. 

Emst: I>as.« einen elirlii tien St•Inli^^t•r. der liei seinem 
Leisten Müsse genug hat, manchen guten Uedanken 
ni haben, wflre es auch ein Jakob Böhme oder Hans 
Sachs, inss ihn kommen und <in-\i melileti. Ja, Iwi^i 
es, ein Sehiwtcr ? FVeilich ein Si IiusIct I I.*«« 
einen treuen, ehrbaren, versuchten Dienstboten 
kommen und sich melden. Ja, heiest es, dergleichen 
I.<eute freilieh. (]ic ^'uh d:e FjirKe zu ihrem Hocke 
nicht selbst wälilen — wir ^^ind unter uns so gute 
OeaeUachalt. 

Kalk: l'nd wie ^iitc Cnsollsrhaft sind sie denn? 

Krii.«t: K] nun, daran halte ich alh-rdinjf^ weiter nit-lit.s 
auszusetzen, als dass es nur gute Ueoellschaft ist, 
di« man in der Welt so mfide wird — Prinzen, 

(irafen, Herren von, Offiziere, Räte von allerlei I?c- 
schlag, Kaufleute, Künstler, alle die schwärmen 
freilieh ohne üntenehied dea Standes in der Loge 
untereinander durch. Aber in <ler That sind doch 
alle nur von einem Stande, und der ist leider . . . 
Hier unterbricht Falk seinen Freund und meint, in 
die Loge filr jetxt nidit xvgelaflsen werden und von der 

Freit'unirerei ini''i:e=f h!o«-!en ^ein, daS seien dof-h zwei ver- 
schiedene Dinge. Das l.rfjgenwe«en verhalte sich zur Frei- 
maurerei wie die Kirche inm Glauben. Und nun kommt 
Falk auf den T'nter^hied zwiüeben l'ieimaureni und 
Logenbrüdern und führt auf die Erkemiinis, das« es neben 
den Maurern mit dem Schürt, echte rechte Freimaurer ohne 
Schurr, >;el)e. — So war es einst, und SO ist es jetzt. Auch 
jetzt ntM-h ;:iebt es Systeme, die sapen: „Ohne T'ntorsehied 
der licligion heisst nur, ohne Unterschied der christlichen 
Bekenntniaae", Systeme, die diese bcaehiSnhende Deutung 
sogar der ^allgemeinen Relipon" der „alten Pflichten" 
gehen, obwohl die Verfasser der alten Pflichten selbst klar 
genug Mgen, waa darunter ventand«! wcfden aoll«. Dodi 
— int Auslegen seid frisch und mnntei; legt ihr'a nicht ms, 1 
ao kgt waa unter! | 



Nein, hätte die englische Oroasl^ nidita weiter ge- 
wollt hIü einen Hund auf der (rrundlage des Christentums, 
hätte sie andere Religionen ausgeschlustien, so hätte sie das 
zu sagen verstand«»; dann aber hStte ihre Idee niemals die 
Hi'^'eisterniig ifeweckt, die sie bei einem Lesaing, einem 
Herder, einem Kaiser Friedrieb ^'efinideti hat. Dann wären 
alle Furniein von der weitunifassenden .Menschenliebe, alle 
Lieder von dem Mensehenbunde, alle Sinnbilder von dem 
I'.iiii am Doiii il. r Mi iisrhheit falsch und .-Hliief. .Mlerdinjjs 
wird erwidert, dass die „alten Pflichten" selbst den Ikgriff 
dea Henschenbundea schon dadurch beirrenzen, dass sie 
(lotlesleugner ausscldicK.'^-ii, und dasn doch aueli bunumisti- 
sehe Systeme von ihren .Mitgliedern den (fbuilu n an (lutt 
nndandie Unsterblichkeit der Seele verlangen. Sind nicht 
Menschen^ die sich für Atheisten halten oder die sich mit 

der l'njitcrblicbkeil der Seeb- nidit jilitinden können, unter 
Tm-itänden „KUte und treue Miinuer", „Miinner von Khre 
und Hechtscbaffenheit?** Und dennodi werden sie ausge- 
frcblo.-wt^'n von dem Bunde!' Tnd dennoch wird alsdann Uv 
hauptel, das sei das Grosse, Packende, Ergreifende in der 
GrQndung ihr englischen Grasslogc und überhaupt in der 
Freimaurerei, daaa in dem Menschen nur dar Mensch ge- 
jH^hen werde? 

Es läset sich nicht > erkennen, dass diesem Einwand eine 
wenigstens scheinbare Berechtigung innewohnt. Steht dodi 
an der Spitze der „alten Pflichten" der Sjifz: „Der Maurer 
ist durch seinen Ueruf verbunden, dem Sittenj(e.'^>tz zu ge- 
horchen, und wenn er die Kunst recht versteht, wird er 
\K ib r ein stumpfsinjuger Gottesleugner noch ein irreligiS- 
f. r Wii-tlinir -eiTi " l'nd in der Tb:it hi'i-?t es auch in den 
Grundgesetzen vieler Uroaslogeu, dass der Ulaube an Gott 
und die Unsterblichkeit bei den Mitgliedem voransgesetzt 
werde. Als dem weisen Sinionides vom Könifje die Frage 
\ orgelegt wurde, was Uott sei, bat er sich einen Tag Bedenk- 
zeit aus und dann wieder einen und noch immer einen, weil 
kein Leben diese grosse Frage erschöpfe. Als Fichte nach 
Berlin U-rufen werden sollte, denunzierten ihn die Kiferer 
als Atheisten. König Friedrich Wilhelm III. aber antwor- 
tete: „Ist es wahr, dasa Fichte mit dem lieben Gott in Feind- 
selifrkeit beL'iiffen ist, so mag das der liebe Gott mit ihm ab- 
machen ; mir thut das nichts." Fichte war Freimaurer, der 
Philosoph von Sanssouci war es auch; Voltaire wurde es 
noch in seinem 8."?, l#bensjahr. Btwild nicht zu kühn sein, 
' zu belmnpleii, (lnss sich in einer ganzen Keihe T-open, die 
sich jenes Arguments gegen den Humanismus bedienen, 
Bruder befinden, die deh für Atheisten halten. Mir hat 
diese That.-'iiche ein Mann bt-statigt, der, selbst Atheist, fa.st 
ein Menschenalter den ersten Hammer einer der Drei-Welt- 
kugel-I>ogen geführt hat Br war mein Lehrer, ein edler 
Mensch und Menn^benfreund. Wenn CT ein neues philoso- 
phisches Werk erhielt, so scldug er zuerst nach, was der 
Verfasser über tlie Seele sagt. Und war das grosse Problem 
mit spidender Leiditigkeit gdüat, ao ttcbelte der Denker 
mild über die glückliche Harmlosigkeit, die alle Schwierig- 
keiten überwindet, wo für manchen grossen, gewissenhaften 
Forseher die Btodmung nxdit ohne Best au|gd>en will. So 
eilt ein Kind gefahrloa ilher eine dünne Bsdecke^ die unter 
einem starken Mann ausammenbricht. 
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Aber trotz (\(^ c>r=frn Sat/.cs .I.t ..altm l'lliolih'n'' \>t die 
Bchau|>tuiig nidit ^wagt, daoH die Grtxssloge von England 
einon Vann wie Ludwig FenerlMch oder Ernst Haeclcel, 
wenn IT an ihre Pforte Uopfte, den Eintritt nicht versagt, 
sondorn ihm ^lugerufai bitte: „Reich' mir, Bruder, deine 
Band, hei gegrütst in unserm Bunde!" Denn war Feuer- 
bach oder iat der Jenetuer Oelehrte, weil er aich eine Weit- 
nnschauinitr i>fino einen (Irctt im Sinne der hier herrschen- 
den iieligionen i<oni^truicren zu tH)lien meint, ein ,/(luiupC- 
»Inniger (atupide) Gottealeugner" oder «in „inw1i|^oaer 

\Viis(lin>r ?■'*) Das «ürc nur ein Mann, der frivol und 
lii«lcrlich da» GewiMen derer licunmhigt, die so glücklich 
aind, im tiefsten Schrein des Heizens den innijnn Ootte»^ 
glau1>en zu bcwaliren. Diesti'n tilaiiljcn zu «eiucn, /.u »-hrcn, 
ii<t jcfle^ Frt'imnnrers l'tlicht, wie ilenn in der Ixijt«' nicht» 
vorkonimiui dürfte, wa* irgend einem reiigiüsi'n UekenntnlB 
XU nahe tritt, und sei es das orthodoxeste. Alier des Frei- 
maurerti Pflidit ist n'rl.t minder, jede ehrliche rchorzeu- 
fl^UBg aucli eines Fcucrhach und llai'ciiel zu achten und zu 
ehren und den Satz gelten an Laasen: Glanlie, was dn willst, 
und thue, wnj* du sollst! Wenn gleichwohl die I,ii;.'('n viel- 
fai h. lanfic nach der Gründung der englischen Grotisloge, 
den (iultejiglauhen und die UnrterbllchkeitBfrage wie Dog- 
men belmdeltai, ao folgten sie dabei äusseren Zwn kmäg^ig- 
l^citiäriif ksirhton: sie wollten ^.'chäivii^cn \'erleiiindungen, 
wie sie auch heute noch in der Anschuldigung von dem 
Satanakolt auftaaohen, wirlcsam entgei^ntreten, indem sie 
aus!>|>r»ehcn, wa? die jrrosse Mehrheit iJirer Mitglieder 
glaubt, ohne da» sie der Minderheit damit die Oa^cinsbe- 
reehiiguiig im Bunde tbap«ecben wollten. Das lehrt die 
Er&bmng in allen Systemen. . 

beweist alfo die H>rufnnjr nnf dii- angebliche Aus- 
schliessung der wirklichen «Hier vermeintlichen Atheisten 
nicht)« gegen die Idee des Uensebheitabundea, so kann noch 
weniger die grundsätzliche Abweisiung der Mitglieder einzel- ' 
iier HeligionKgesellschaften durch die Behauptung gerecht- j 
fertigt wenlen, da*« die venschiedenen Ucligionen rfne Ter- j 
achiedene Sittenlehre begritnden. Erstens iat diese Uehau]>- | 

lung willkiirlich. Frieilrirh der <!mwc sagt treffend; „Ks ] 
giebl keine Religion, die in Betreff der Sittenlehre von der 
andern sehr abwiche; daher können sie der Rcgienug alle 
.^eieh Fein, welche also jedem die Freiheit lässt, auf welchem 
Wege es ihm bdieht, in den Himmel einzugehen. Nur soll 
jeder ein guter Bürger »ein. Mehr verlange man von ihm 
nicht." Mehr braucht auch die Loge nicht au verUngen; Je- 
der soll ein guter und treuer Mnnn. em "Mjinn von Fhrp und 
UechUichaflenbcit sein. Fast alle äatMi der Bergpredigt übri- 
gens finden «ich nahezu wSrtlich in den ilteren Schriften 
■de« Judentums. Zweitens ist es nicht die Verfichiedenheit 
der Sittenlehre, «a-! die Zunickweisung nicht cliristlidier 
Suchender iHgründut, sondern nur der eimeige Umstand 
-der Taufe. Wer getanft ist, kann die Sittenlcihre «na gau 
anderen Quellen mIs den Rekenntn: - hri''ti n lierleiten, er 
kann sogar das Christentum und aeiuc Mural so rücksichta- 
loe beklni]>fen wie Friednch Kietzsehe, er findet das Thor 

*) .Das Wulirc, das r.ute und das Schöne, das sind die drei 
hehren Gottlieiten, vor dcnoa wir aobeteDd snaar Knie beugaa.* 
£. Haeckel, Der Honianua, Saite 36. 



der Loge offen: „Boich* mir. r.ruder, deine Hand." (Jm-the 
sogt von sich, er sei ein ..dezidierter Niehtchrist". und er 
war dennoch iiitglied der Weimarer Loge. Moses Mefidels- 
i«ohn al»er. deü(>en Sittenlehre sicherlich rein und lanter war, 

e* war keine amlere als die Lessings. würde auch li- iite \ on 
den Bauhütten einzelner Systeme rundweg zurückgewiesen 
werden. 

l ud doch stehen wir am laufe des neunzehnten .lahr^ 
huuderts und liiitlcn heule zu handeln, wie die Veria,<-er der 
„alten Pliichteii" nicht 1H7 handelten, sondern wie sie 
mehr als ein Jahrhundert nach der Anerkennung der 

Mcn.sf'henrccliti' gehandelt hätten, wenn sie jetzt lebte». 
L nsgilt nicht mehr ihr Wort, sondern ihr Geist. In diesem 
Geist bat auch der erleuchtete Fürst gewirkt, dessen Namen 
<liese Loge trügt. Er wollte das Lngentum \"r allem rei- 
nigen, was der Freimaurerei schadet; er wollt«, doas von 
den Mitteln nnr beibcihalten werde, was den Zweck fSrdert. 
„Wir dürfen an dem Herkömmlichen, selk^t wenn es uns 
teuer und wert geworden ist, «neli*. djirum festhalten, weil 
wir es als L'eberliel'erung empt'ungen halten . . . Auch Iwi 
uns hcisst es: Nicht Stillstand, aondem Fortaehritt." Harai 
wir weiter, wi;'* der geistige Schirmherr die.-^'r Bauhütte, 
der mit nachdrücklicher Beharrlichkeit für die Uleichbe- 
reehtigung der Bekenntnisse auch in der Freimaurerei 
kiimpfte. vom Altar der Wahrheit gi-siirocben hat. Es war 
um 12. September ISSG, da ermahnte der Kronprin« in der 
I>uge An ir^rwins Dom zu Straasburg die Brüder, zurückzu- 
kehren au den sehliehten Gmndsltaen der K. IL, und er 
fügte bin/u: 

„Zwei Grundsätze l>eat!ichnen vor ajlem unser Stre- 
ben : Gewissensfreiheit und Duldung ; an ihnen 
ln.-«en Sie nna festhalten mii uns*Ter ganzen Kruft I 
Das« dieae bei uns immer vollkommener werden, 
daxu lassen Sie una mithelfen ! Nicht nnr loben 
wollen wir dies.- Tugenden, sondern sie auch flr-ij,-i;4 
üben ! Wenn wir also wirken, dann wird es wohl 
um uns, wohl um die i-'reimaurerei stehen H* 
Nahesn ein Jahrzehnt irtOier, am 20. April 1877, hatte 
er Ilandturger Maurern zugerufen: 

„Sagen Sie Ihren Brüdern, ich Ijäto sie dringend, 
allerseits bemüht zu sein, in. wahrer, wohlverstandener 
Auffassung der Freinuurcfei aufklärend und vereini- 
geml zu wirken : denn nur dann kann es möglich 
wenlen, das Ziel des Bundes zu erreichen ; andernfalls 
steht der Freimanrerci in Deutachland eine traurige 
Zukunft bevor." 
Meine Brüder, wie bat sich die Malinung, wie die 
Prophezeiung Kaiser Friedrichs erfüllt ? Die Antwort ist 
nicht erfreulich. Aber soll man darum kleinmütig vcr- 
ziip n!' Trotz nlledmi, die Idee der Fnnmaurerei ist SO gros^ 
das« sie immer neue Jünger, Priester und Kampfer finden 
muaa. Ja, wenn ca keine Fkeiniaurerai gibe, sie müiv>te 
heute erfunden werden. Das ist eine beschäDiende Wahr- 
heit in einem Lande, wo seit Jlensehcnaltem Lcssings Na- 
than «m hundert BfQinen predigt: „War Christ nnd Jnde 
eher Christ und Jude als Mensch?" und die Parabel von den 
drei Ringen in nllen Schulen erklärt wird. Eine beschä- 
mende Wahrheit, aber eine Wahrheit Denn wo wisi beut« 
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der kalte Haudi der Vodoldaankeit niefat 

^Üfentliclu'ii I,Ht)«>i), in tier (icwllsichaft, in der Sthulc, im 
Oerichtüsaal, seibat im Eisenbahnwagen ? Und wird nicht 
leider Duldung und Nachsicht nur tu oft auch innerluilb 

derscIlK-n ncliv'ionsjji'dicinschaft vinnifBt? Heftig 

tollt in «<;tiii KrfisHn dir Kliussfiikatnpf; wü'^fc- Orgien 
l'uurt <lcr l{aisK!niuiä» in inuz^lnen Staaten; tiefe Feindttelig- 
keit trennt dl« renchiedenen Nationalititen: die Leiden- 

«fhnften iliimmi'n nficrall iu:f, Ciiil ilii si.lllc niflit eino 
Stätte nötij; »etn, wo alle dutie Kaiiipfe »chwetgcn, wo der 
Heiiflch in den M enwhen wieder den Bruder erkennt und 
iin s\ch und anderen arbeitet, um den Hn.<< zu üSeruinden, 
die Tn nnungon zuüamroenzuziehcn und die Menst hen in 
Frieden, Wohlfalirt, Gerechtigkeit und Brüderlichkeit | 
4-inander niher au bringen? Das iat ob, «aa auch heute und 1 
perade heute warriiherzijre. auff.'ckliirte Männer nn die lyoge, 
«n die Freimaurerei festieln kann, l'nd in dieser Loge 
Friedrich zur tiereehtigkeit, «d darf gesagt werden, wird 
j. d. r !i. III' Krui^er. wenn auch sieher nicht« wider die Re- 
ligion iider den Staat, so doch etwas finden. 

Sehr Ivhrwilrdiger Mei«ter, geliebte Brüder! Die Gr, 
Mutterloge des Eklektischen Bundes blickt auf eine grosse 
und nihiiilifhi' N'erganfrenheit zurück. (Jewis? hat iwch sie 
dem (>t-»ut/. menschlicher I nvollkomnienheit unterlegen, 
wie Boos in seiner Geschiehte der Freimaurerei sagt, aber 
j.wenn sie «neli zuweilen strHuelielte. h> hat sie <liH-h im 
i}oiät der reinen, wahren Freimaurerei gewirkt. Sie zälilt 1 
«eit ihrer Gründung eine groMe Amahl bedeutender, wacke- | 
Ter Hinner, die dem fortschreitenden Zeitgeiste Reehnung 
getragen hnhen." Sie hat im tieiste der alten l'lliehten, im 
Geiste Lesssing», im Ueicte Kaiser Friedrichs gewirkt. Dafür 
gebührt ihr der Dank aller echten Uaurer, mit und ohne 
Sehurz. leh a1)er bin Ihnen zu iM simderein Danke ver- j 
pflichtet. Sie halwn mir, dem MitgUede einer fremden 
Bauhütte, heute hier zu »prechen und meine ganz persön- 
lich#n Anschauungen vonsutragcn gcstir t. -, Iis war in 
iriner hollrmdischen Ln'ji-. itti Hnag. wo Kaiser Kriedrieh • 
i'am 2ß. Juli 18TG> hervorlioh, wie die K. K. e i n e , wo da« . 
Leben und die Geschichte getramt haben, und anarief : 
„Die Freirnaiin-n-i will Lielie. Duldsamkeit und Fn-iheit 
ohne Unterschied der Urenzcn." Sie will sie auch ohne i 
rnterw'hicd der Farben und Bänder. Meine Brüder, wenn 
wir <lie Hand um reiehen. trennt uns nicht Form, noch I 
Zeichen, l'nd sollte ich in manchen Punkten Ansichten | 
entwickelt liala^n, die bei ihnen auf Wideriipruoh stosson, 
ich hoffe, Sie werden darum nicht minder ni mir sprechen 
wie ich SU jedem von Ihnen: Beich' mir, Bruder, deine 
Hundt 

Vom Monde. 

Bede anm ackwestemfest am 87. Mir« 1898, gehalun ia dar Loge 
.Ffiediick WilhelB sw Eialnehk' ia Bceman. 

jCBddaia.) 

Wie eigen mutet sie uns nn. nachdem wir des Tages 
last und Hitze getragen haben. Welcher Friede, welche 
Ruhe zieht ein in unser Heu. Und welche gehatnmiavolle 
Spiaehe redet nie zu uns. In diesem geisterhaften blicht e cr- 
acheint uns allea andeia. Der wallende Nebel wird ra Gestal- 



ten, die einander jagen Und haaehen. Bald vor, bald hinter 

uns hiiw ht unheimlich unser Schatten einher, und gehen 
wir an einer Mauer entlang, so begleitet er uns wie unser 
Kweitea Selbst. Ist* • doch diese Erscheinung, die Chamisao 
/u seiner eigentümlichen Dichtung, „l'eter Sehlemihl", be- 
geistert hat, in der er lehrt, wie wir Menschen oft vom 
N'idUig»leu, ja dem, daa w euiger ii-t als nichts, uns ab- 
bingig fühlen und abbingig machen. TJtti waa wir empfln» 

<len, lijiliiii ilir iingfziihl'cn Millicnen enipfiinden. die vor 
uiu> geue^eu »ind. in den Liedern alier Völker spielt die 
Mondnacht mit ihrem Zauber eine Btdle. Wenn der alto 
Homer seinen Lieblingsheldcn, den vielgeprüften Odjrssen% 
in S4'in geliebtes Inselland zurückkehren lä^st, «o geschieht 
i» im Spiitherbst zur Zeit des „lichtüchrittes", wie er es 
nennt, d. h. in den Tagen, da der Mond zwar abnimmt, 
nbor täglich üinger wh >in Friilijjihr nni Tlimniel zu weilen 
scheint, als könne er von den duukbareu Menschen, die 
mit Zagni den kunen Tagen dca Winter» entgegen gdien, 
sich nicht trennen. Wer hat in seiner Jugend Tagen nielit 
das Volkslied gesungen: 

Guter Mond, du gehst so stille 
Durch die .M» u<lwolken hin, 
Hist sf) ruhig »md ich fühle, 
l)as6 ich ohne Ituhe bin. 
Und achüner noch spricht, waa wir fühlen, Matthian 
CInudins aus: 

Der Mond ittt aufgegangen. 
Die goldnen Stcmlein prangen 
Am Himmel hell und klar. 
Der Wiild ?teht schwär/ und schweiget. 
Und aus den \Vi«<'U steiget 
Der blaue Nebel wund«bar. 
Wie is: dii' Welt -^o stülc 
Und iu der Dämmruug Hülle 
So tranlich und so hold. 
Wie .11 -' illc Kammer, 
Darin ihr iillen Jammer 
Verträumen uud vergessen sollt. 
Wenn Lenau aeinen Postillon am atilleo Ejrdihof dem 
toten Kauienidrii s.'in Lcihlii-il will liloacn lanww, ao lUPa 
das nur in einer . Mondnacht get^chehen: 
Lieblich war die Maiennacht, 
SiÜH'rw (■•Iklcm llogen. 
Oh der holden FnihliugspFScht 
Freudig iiiugezogen. 
Sehlummemd lagen Wies' und Hain, 

.Teder l'f:ul verlns.sen. 
Niemand aln der Mondenschein 
Waehte auf den Strassen. 
Den Gedankenfreund nennt ihn Klo|>sioek: 
Willkommen, silberner Mond. 
Schöner, stiller Gefährt der Xacht. 
Du entaiehat? Eile nidit, 
■Rleih". Ci'danki'nfri'Uiid' 
Der lieblichste unter uut<ern Homantikcm, Kicbendorl^ 
hat kaum ein Blatt in seinen Eirählungen, daa nicht den 
3Iond feierte. Läae man nur ihn und wüsste matiV tiicht 
besser, man sollte meinen, daas der Vollmond allnächtlich 
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sebiene. Ob er um in i» icMtSiie Stadt {Ohrt, «Urin der 

Xriegssturm gehaust, ob auf die Tcrfallcne Bur<;, ob rr iin.- 
hei Nacht den silberjflänzemJen Strom hinabgleiten oder 
«lie HociipoKsc der Alpen überschreiten läset, ob wir um 
Uitteniidil in der ewigen Roma stillen Sinnen die 
HrtiTirton raiiwhpri lii'iri'n oder die S'ücht im ernsten, deut- 
«c'hvn Walde verbringen, überall leuchtet uns der Mond: 
Wie whto {et's, ni vertiSumen 
Die Nacht im «stillen \Valii, 
Wenn in «len dunkeln Bäumen 
Das alt« Mürchen hallt, 
Die Bei:g^ im Mondcstichiniiner 
Wie in (ledankc-n vtclni. 
Und durch verworrnc 'rrünuuer 
Die Quellen Idagoid gebn. 
Keiner aber Imi -o. wie uniH.T gröxistcr Dichter, Goethe, 
uns den Zauber der Montlnaeht zu malen verstanden, weil 
Iceiner «eine wunderbare FeinfUhligkeit für alles, was uns 
ungiebt, gebebt hat: 

F&llest wie<ler liust h und Thal 
Still mit Nebelglanz, 
Löeert endlieh auch einmal 
Meine Seele gMu; 
Breitest über mein (icfild 
Mildenid deinen Blick, 
Wie dee Freundes Atjge niild 
T'cbcr tiii'in (Jcvcbick 
Jeden Nachklang fühlt mein Herz, 
FVdi und trüber Zat, 
Wandle zwischen Freud und Schalen 
In der Einsamkeit. 
Selig, wer sich vor der Welt 
Ohne Hus« verscbliesst, 
Kinen Freund am liut.en hält 
l'nd mit ihm genies^st, 
Waa von Menaehen nidit gewütet 
Oder nicht V>ei1achf 
Durch das Labyrinth der ßruat 
Wandelt in der Nidit. 
Was alKT lernen wir danus? Da» nicht blo« «in Itecht hat, 
KU besteben und zu wirken, was vor unserem Verstände 
«ich aU nötig und nützlich rechtfertigen kann; ja, dase oft 
daa, was uns tot, Üde, nnnütx achrint, doch ron tiefem Ein- 
fiu?w ist auf unser TTcrz und Knii)find( ii und da« «g unser 
Oeniülsleben in erpreifender Weise bestimmt. 

Ks it<t allgentcin und darum auch ihnen, meine lielien 
. Sebweelem, bekannt, das» die Freimaurerei auf die Brüder 
•liebl wirkt ditreh killte W'nrtr, troi'kene Fnniieln, harte 
Dogmen, siondern da.-« sie, wa* nie ihnen übermittelt, dcn> 
Denken und Fühlen durch Symbole mitteilt. Gerade diese 
SyndHde aber sind es. die angeldieb heute par viele von 
der Fi-eimaurerei fem iulteu. Kindische Spielereien, 
deren ein gereffter Mann ai^ sehitaen sollte, nennen sie 
<1ie einen; veraltete Gebriodie, dk die klare, leicht vcr- 
Miindliebe ."Spraclic der Wissenwhaft unniitifr pemacht habe, 
^eheitcn tiic die andern. Das int eine gar thüriclite itedc. 
Idt will gamicht sprechen von der Kunst, die gamiebts 
andcfea sein kann und darf als das Symbol einer Idealwelt, 



I die UM Über die alltägliche Oemeiobeit hinausheben soll; 

I ich will nichts sapen von den Symbolen, ohne die jede 
HelipiDH kalt (ind ohne Wirkung bleiljt: ich will Sie nur 
1 ragen, meine lieljcn Schwestern, was aus un«,'rm alllag- 
lidien Läien-<witede, wenn die Symbole aus ihm gestrichen 

wünlen. Ist nieht di«!s das Wes<'iit liehe, dasw unser Her* 
voll ist von guten Wünschen für die, die wir lieben? Wo»« 
das Symbol, daas wir nach des Tages Arbeit uns eine „Uute 
Nacht" und nach erquickendem Schlafe einen „Guten 
Jlorgen" wünschen? Wep mit dem wertlosen SymlM>l! — 
Ist nicht das die Hauptsache, daas unser Geist sich willig 
beugt vor dem, was unser Bruder Gutes hat, Outea sehaKt, 
viel l)eiiser als wir? Wozu müssen wir denn ilen Hut vor 
ihm xieheu oder min vor ihm neigen? Das ist doch nicht» 
als ein alter Qebnuch, ein Symbol, dessen wir Uugen 
lA'ute nicbl mehr lietliirfen. — Hat nicht dasi allein für 
unser Leben Bedeutung, dass die ücnen in inniger Liebe 
mit einander verbunden und sn jedem Opfer fUr etnandsr 

bereit rindf Wozu denn noch der « uniie lliiii'ledruck, die 
rul;iri)llltVL', der Kllss <ler Liebe, du -'reu ndl uliett Ausren 
und luclieliuleii Lippen? Weg doch mit diesen sinnlichen 
Symbolen, wir hohen Geister bedürfen ihrer nicht mehr. — 

Fnd iiiiii fjar die 'le-i henke unserer Kiiidi'r! T>er \"ater ist 
auf iieisen. Da geht ihm eine« Tags ein Brietlein zu, daa 
nste, das ihm sein Kind, das seit einigen Uonaten die 
Schule besucht, -i lueiht. Der Bogen ist garnicht sauber, 
die Linien sind schief gezogen, die Buchstaben steif und 
schwerfällig und die (icdanken die eines Kindes. Welch' 
nirrischer Henseh, dass er sidi des wertlosen Fetzens freut, 
ihn Hufliebt wie ein lleiligtinii Nun wohl, ihm ist er von 
hohem Werte, denn er ist da« Symbol der Liebe seines 
Kindea Wir Menschen sind ^n keine reinen Geister, 
soiKlem unser W e s e n ist, (i e i s t zu sein, der 
an einen Leib gebunden ist. Wir wollen und 
müssen für das, was uns bewegt, auch einen sinnlichen Aus- 
druck l-idii II Sir. rehell Sie einmal die Symbole aus un- 
serem Lelieii. W le kahl, -ehal. frostig und Öde es werden 
wird. Ja noch mehr: Wenn wir mit mannorkalten Ge- 
eichtem an einander vorüber gehen, wenn wir nicht mehr 
liicheln lind weinen, dnnn wird liald .ui'-li 'Im- Ifcrz erkalten. 
.Nimm der Blume ihre leuchtende Blute und sie kann dir 
keine ^Vticht mehr trsgen. 

Ks wäre geradezu wur.derljiii , wenn • - ^ den Mond, 
der im geheiiiinisv<dlen Ix-ben und Weben der Seele zu 
allen Zeiten und bei allen Völkern eine so Ijedeutsame 
Rolle spielt, nicht auch ein Symbol in der Freinmurerei 

grd>e. Wir buhen eines. Wii'; e-- uns, was es in diesem 
Tempel bedeutet, wenn wir in ihm zu ernster Arl>eit uns 
znsammenBnden, davon su reden ist heute nicht Zeit noch 
(Gelegenheit. Aber der Mond stdbsf ist, meine lieben 
Schwestern, von uralteis her stets auch das SjTnbol eine» 
lem}>cls gewesen, der diesem hier ebenbürtig zur Seite 
steht, und derer, die in diesem Tempel als Herrselierinnen 
walten: dos Hau.ses und der Frauen. 

Die Mannen der Burgunden, so erzählt uns daa Nibe- 
lungenlied, sind mit ihrem Gaste Sigfried im hohen Saal 
versammelt und harren der Frauen, die zu ihnen zur Be- 
grüsBung kommen wollen. Da öffnen sich die Pforten, 
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ErimltiM tritt du, und nicht adiöner w«in iat «Ite Sänger 
ihre Hix heimmg n malen« ab indem er aie dem Hönde 

▼ergU-icht: 

Saiii der lichte müne vor den stemen stat, 
d«a aehln so lÜterifche ab den wölken gftt, 

dem stuont sie nu "teHi li" vor anilr-m fro-.iwun guol. 

dee «k'art wol gehoehet vil manege» heldeis iuuot. 
Una IKnnem ist der Kampf zugewiesen in der &nne Otnt, 
<len Frauen da« stille Wirken in Mondes müdem Licht. 
Ach. i<li wci?,s cb wolil, sie ziehen heute von Stadt zu 
ätadt, und lehren« eucli ander». Auch die Frau ist be- 
»iimmt zum wilden, tn>tzi({en Kampf im Oewtthl dea 
Ix'Iiens, und nur N\i(l. Sellistsuclit. Tyrannei und rohe 
Kraft der Miinner haben aie bisher davon ausgeschlossen, 
^un, ich bin der allerletzte, der einem Menschenkinde Ter- 
•wel.ii ii w dllte, .-^eine ihm gegebenen Kräfte tuieh Vermögen 
■»ind nach allen .'^eiti ii hin a;i-/iil»il<len und thiitig werden 
ZU lufcsvn. Idi weis.« auch, dase e* zu alleu Zeilen wie 
fiBuenhafte Minner, so auch minnerhafte Frauen gegAtn 
hat. Sil- ni'ip'n .-iith ausjr !icn narli ihnT AH. Alier was 
«ine Auünuhute ist, zur Kegel machen üu wollen, i^t Un- 
natnr und Verbrechen. Es hat schon einmal eine Zeit go- 
gelKii. da die Krauen sich de« hohen Ik-rufeK, als Mütter, 
(iattinnen. .Sehwe'^cern und Freundinnen mit uns SU wirken 
imd zu schalTen, »chiimtcn und da sie in Massen auf die 
I^ühne des Lebens hinaustraten. war die Zoit des unter- 
|.';elien<li n r'niii-rlMM! liiMi-lie:-, titül wenn ii h her.ti- die 
wilden Tiradcu einer nioilcrncu KUHijialra. Julia, Mamaca 
hdre, so ist mir'», als spttrte ich den'Leichengenieh ein^r 

* absterlienden fiesell.-.c liafl. 

Worin bestellt denn der Mäimcr furchtbarer lierut? 
Im Kampfe nms Dasein. Er hat Ton Jahrhundert zn 
Jahrhiimieri andere, mildere Formen angenommen, aber 
Ol ist darum nielii leichter. S'intlern .•ichwerer und «'hürfer 
geworden, uU er es jeiiiuU in der Vergangenheit war, und 
die Waffen, mit denen er geführt wird, sind dieselben ge* 
Idiehen: flewalt und l.lt-t. 1> war vnn ji hi r s<i. ist so und 
wird m sein, d»i^ der Aeker nicht blu» Früchte, sondern 
auch Domen und Disteln tragt, dass die Oflter dieser Welt 
nicht «usreichon, um alle mit alK's Set.'en> Fülle zu über- 
><rhötten. AVo einer im l eliertluss leiit. müssen taueende 
nelH'n ihm darl>en. Darum gilt für jeden, der im Leben 
sich geltend machon, der Hammer, nicht Amboe sein will, 
der unerbittliche Katn])f mn^ Da.^^ein: 

Wo es pilt, zu kjitnpfen und zu schirmen, 
Kämpfer gegen Kämpfer stürmen 
Auf des Glückes, auf des I!nlini> ~ Hahn. 
Da map Kühnheit sieh an Kraft zerschlagen, 
Und mit sehmettcmdem Uetirs die Wagen " ' 
Sich vormengien auf best&ubtom Plan. 
Mut allein kann liier 'len I'.Tnk erringen, 
Der am Ziel des Ilippodromes winkt; 
"Stnr der Starke wird das Schickaal swingen. 
Wenn der Sehwiiehling untersinkt. ' 
Das sind fS e h i 1 1 e r s Worte, unsen'* grossen Dich- 
ters, der den Frauen die schönsten Kränze zu winden 
wuBste. Und derselbe schildert in seiner „Glocke", wie ea 
des Mannes Bemf sei, hinanszngeheQ ins „(eindliebe Le> 



i>en'S dort „m wirken, sn streben, zu pflanzen, zu schafleD». 

zu e r 1 i 8 1 e n , zu erratfen." Wie anders tritt un- lusdem 
liahiiteii deti frrtjssfeti Dmiim.s. das wir fknitsi heu liwitzcn, 
aus Uucthes Ipiiigcuie, das Bild der Frau entgegen. 
Auch hier wl a s eft die-llinner nicht ander« nun Zid m 
kniinnei! als diirr!i (i< wült and Ljst. Sehr>n hat am Strande 
das (ieuietzcl begonnen, damit das Schwert den llelleneu 
den Weg zu den Schilfen bahne. Und der Göttin Bild, anf 
das sie den (Jöttersjirueh deuten, soll mit Lug und Trug den 
' Uarliaren entrissen werden. .\her sie lialM'n eines in ihrer 
liechnung übersehen, das edle Herz der reinen, huchge^inu- 
ten Jungfrau, die nicht lügm kann und die im Augen» 
Mick der höchsten Xot und flefnhr detii RMrlmn-nkönig 
entgegen tritt, gcwaflnet nur mit der Keinheit ihrer Seele. 
Sie sagt die Wahrheit und siegt da, wo Minner nnterlisfeit 
müssten. 

Gewalt und List, der Männer höchster Huhm, 
Wird durch die Wahrheit dieser grossen Seele 

Ucsehämt und reines, kindliches Vertraiken 

Zu einem eilciti ^liimie winl 'leUihnt. 

Meine Schwestern, wir armen Männer müssen diesen 
Kampf durchfechten, auch wir hier, die wir uns Brüder 

neiineii sui'l ilie « Brüder sind. Ausi-.-rl.ani ili>r Mauern 
diesiv Tempels sind auch wir vcrwhiedeii nach Hang und 
•Sltuid, geistigi-n Uaben und ausserlichen Uütern; auch uiuj 
trennen die Uebenengungen der venehiedenen religiJisen, 

)>oIili'ii !ieii Ttnrl 'io?;iaIen Parlrieii von fiiKit'tlcr. Wir 
können die Welt nicht anders machen, als sie ist und darum 
bleibt es uns nicht erapart, dass wir auf dem Schlachtfelde' 
des heliens auch die Wallen gegen einander tragen und mit 
einander krtmzen müssen. Kben darum hat die Not una 
gelehrt, seit 2 Jahrhunderten diesen Tempel zu erbauen, 
vor detaea Pforten w ir alles lassen, was uns trennt, in dem 
•.vir uns nur als Mensc hen und Hrüilcr fühlen. Wir bedür- 
ien einer solchen Zutluchlsstättc, Sie^ meine Schwertern, 
nicht. Sie tragen dies Heiligtum im Herzen und könneii 
ihm üUeratI eine Sintie bereiten, am elie.iten da. wo Sie 
die Köiügiuuen sind, gleichviel, ob als Mütter, Gattinnen, 
SchweRlem, Tüebter, ala gleichstehende oder dienende 
Freundinnen: im Tempel des llauM 

Ich bin am SeMiis>. Ich habe versucht, liebe 
Schwestern und Brüder, in dieser Feierstunde, wie es ernst 
denkend«i Minnem imd Fmuen ziemt, uneer Wissen vm 

einen Teil der Welt in ui>>;ern5 (ledaclitnis aiif/itl'ris'ehen, 
damit es uns leha-, wer und wie wir sind. Ich habe weiter 
venucht, zu zeigen, dass das Wiesen allein nicht unser 
Weaen erfüllt, sondern das« auch unser Her?, nach Befrie- 
digung le< hz( und wir sahen, dass nicht selten das unbe- 
' deutend und unnütz Scbeinentle ilim wohl thut. Ich habe 
endlich nach alter Manrcrwciw versueht. aus alle dem 
auch einen .-\nlric-b für unsere Seele und fiir unser T/eben 
und Handeln zu gewinnen. So bleibt mir denn nur noch 
übrig, eine Hoffnung und einen Wunseh auasuspreehen. 
Wenn es wahr ist — und es ist gewiss wahr . das« niieh 
der kleinste Unutand nicht ohne Bedeutung für unser 
Leben ist; wenn 08 'Wahr ist — und ee ist gewiss wahr — > 
daae nicht Uoe unser Ix-ben. sondern auch die ganze Zu- 
kunft eine andere sein würde, wenn die tausend kleinea 
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Segehaüinten in ui)s«nii Lebe» «aden wireo, «rie sind, 

<!iinn imiiv! auch lüeser Abend, den wir hit r ol i n in cnist.'n 
(•edauken und nachher unten in lianiilüser Freude niit- 
•tmmea vertebeo, ein Biuatein für uiuer iimem Leben 
■»enlon. La&sf-n Sie ihn darum, meine Schweetern, einen 
Antrieb dazu sein, daaa Sic uns in reichem Maeee geben, 
waa fOr mu das h9d»te, irdiaehe Out i«t. Als ich einst 
dunha Oetzthal ging, siih i<'h an gsCahrvoller Stelle dne 
ahf. vom Rotron iit!<! Sihnef verwaM'hcm- MartiTltafnl. 
Darauf standen Vctki" in unorthographiM^lter, lnUiRlicl 
Sdirift, aber gedichtet von einem wirlcUchen, mit < 
Hiuundcgabe der Didifkunst heji^n adeton Uichter: 

Spinne, Schiciuiil, spinne; 

Spinne fein rnid dinne 

Meinen T^elif nsfaden ein. 

Webe (.■;i<lit i)ie Freuden, 

Webe ditfht die Leiden, 

Webe mir nur Seelenrah darein. 
f>eclenrnlie und Her/eiisfrieiien. die spenden Sie nns a 
die können nur aus Ihrer liand uns werden. Tnd je meiir 
Sie davon apenden, desto reicher wird der Schatz, während 
alle tibrij^n irdischen Selmtze al>nehn>en, wenn man ihjlpr 
braucht, l'amit pein n Sie uns, meine .Schwesteni. was uns 
für Zeit und Kw igkeit nnt uniwlicher Kette an Sic bindet. 
Wenn dann einat die Stunde Iconunt, da vnaer nmdfiatertes 
Aiiirc nifhl melir die Ziipe der Lii'bcii untcrsiMn idi ii kann, 
die um un^cr Lager stehn; wenn dann an unser Ohr nyr 
noch nndsntlicbe Töne dringen statt der Liebeavorte, die 
nmn al< letzten Soheidegruse uns zuruft; wenn dann iiHeiii 
unser Gefühl noch wach ist und die hfiK^c Stirn nur m'ch 
den linden Druck der zarten liaud fühlt, die xich .s» i^ft 
im Leben beruhigend und beseligend auf nmem Arm ge- 

lejft, um nnsern Xncken ;;ewlihin<.'en hat. diinn wird das 
letzt« Gefühl, das unser Herz dureluuckt, der heif»e Dank 
ann fSr Sie, und der letzte Gedanke, der unser Haq'iit 
durchzieht, wird der s< in: Wir haben gelel»t unter d^jn 
lichten Schein der Augen uniierer ächwe»tern und gchQtet 
Ton ihren Henm, und darum haben wir nicht untRonst 
gdebt! 

lo8giil>ertcht» nnd YermlwIitM. 

London. Am l. Dezember veranstaltete die l>rnrv- 
Lane-Loge Hr. 2m eine Feier «u Ehren dw Sirdar. dJ-s 
Eroberern von JChartuni, Ix>rd Kitchencr, <ler einer der 
Gründer der J,oge ist. Ks fiind zunächst eine Festariteit 
in dem !>ulün des Dnirv-Lane-Theatera statt, da» von dieser 
Lope für solche Zwecke benutzt wird, dann begab man sich 
nach der Freemasons-Tavem, wo ein sro.'^arfijres Festmahl 
stattfand! Bei diesem wurde ausser »len übliclu-n anderen 
Toasten ein .loleher auf Lord Kitchencr f»»'buir, u, der in 
seiner Aniwort versieherte. daw er l)enuibt .«.-in werde, in 
da.«; von ihm der Kuiiurwelt wieder unterworfene Gebiet 
Oberügyptens das Licht der Freimaurerei, d. h. das Licht 
des Fortschritts und der Kultur, einzuführen. fBdsbl.) 

New-York. Kin Körnitz von Freiuiaurern VirLnniins 
l>r.-,it,l;i,' Kurzlic}i di'ti rrügidentcn der Verein. SiHüton 
von Nordamerika, Mc. Kinley, am sich seiner penönlichen 
Teilnahme an dar grossen manrariscben Gedachtnirfeier an 



veinchern, die lu Ehren Waahingtona anlissHch der hun- 
dertsten Wiederkehr seines Todestaffcii im Jahre 1899 ver- 
anstalte! werden soll. Ks wurde liubei die Frucre der Kin- 
ladiiiij.' ,],■< Prinzen von Wales erörtert nii'l i' II i-T:innif 
ausgesprochen, dasa er einer «olchen nachkommen würde. 
Mc. Kinley enriedorte hiennf: „Wir würden uns sehr 
freuen, ihn unter un« zu sehen. Wir könnten 8. K. Hoheit 
dann wie hei seinem früheren Beandhe Amerikas im 
Wi'i>si'ti ll;iii>e aufnehmen und aine.Feiar vennistidtcn. 

.Ih. liiiliTi Su' ihn ein.*' (Bdshl.) 
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Ltttewrisch e Bes predmngen* 

I. iitz. K. (j. , Wanderungen. Stuttgart. Hotfmanacbft 
WriHKsb. tA. Blelli. 12 I..(ererangen & M. O.eo. 

Ein»' Nntnri:e»rhichto für die welii-sten Kreise, be- 
Miiuiiut, ia augvuebiUHter Weise mit dem beltniselipo 
Katurtaben Im Kreisläufe Um Jalin^a lx>kaniit xu maelieu. 
Oer täittit wird xum elsnen Beobachten aDgeregt und da- 
dnrdi befiblgt, sieh «UmahMdi aetbat Anfachlnw geben an 
fedmen Vbet iaa, waa am Hiam und Hof, an Wafeo, auf 
aOum und «telnliien Otten, duicii Galten und Feld, anT 
Wiesen etc. ele. widiiit und gedeUi^ kifcdit und fliegt IM» 
llloattatioaca. nacii Aquarellen von Votlelar und Spieebtt 
erhttben den Wert der ersten t.lc4^ns. 



Anzt>iü:<Mi. 



Leipzig, Hötel Palmbaum 

empüehlt aich den geehrten Qeschüfta- und Ver- 
gnügungsreisenden bei mässigen Preisen. Vorzügliche 
Geschüftslage unmittelbar an den BahiiMfen, Theatern 
und Promenaden. Electrische BalaiwMmg. Dampf« 
heizung. Restaurant im Hause. [322] 

BesUeer : Br Miermann Miange» 



Den die .Sudl Krnnkfiirt n. M, '-rsu :hriiijLii iJrnaern 
empfehle ich mein Mitte der Stadt gelegern s „Uutol lam \ugii> 
batfar Maf. Ms wird btradsrüshe AalnBhmf zugesn 1. rt [276] 

Br JU. DietritOi. 

Logenbecher 

mit und ohne Symbole aewia soaiHte OUm» Und FtaadEanwaam 
offerirt sn Fabriltpnii«B Klinni«ridl, [MOl 

(EifaoaGfavufWaHistnte) Aachen, Adalbsrtstsiaweg 1S8. 



Transvaal. Nacii dem „Hunde-lil." hat nich die Zahl der 
nach enjrl. Kitual unter der Di.strikt.'i tJrossloge (Gr.-Mstr 
1 Br Ueorge Kichards) arbeit«nden Logen auf 20, mit einer 
Mitgliedemhl von 18SS Brüder erhoben. Beieiehnend ffir 

■ die Opferwilli^keit der Hriider jener südafrikan. Republik 
I ist es. da-w im Knihjahr v. .1. bei einem f,'ros.*en JJruder- 
I mahl in .I<iluimushiiri: 'ur ilii' l-lrriclitimtr eines freimaiire- 
nschen Tnmavaal • Erziehung« • Inatituts £ 15,000 (ca. 
M. 300,000) geieichnet wurden. 



Logeii-Arbeiteii. 

IS, m* AaftwkB« koMM aar M. Su— fltr ia» gna» Jahr aiMt nnirflDUca wir dl» 
rag» Bcbbuhbc dtaMr ArbcUMaM in laietcfM ■■tarsr ratacnd«! BrSdeT.) 



Vir dia Bedakte venat««rtliah< Ptal Dr. a eetthotd. — Toilag dar AfcHan-Osadlsabaft ,Banhfltta-. — 
Dndt Ten Mablaa * Waldaehmidt (Br 11, HaUaaX saauUdi ia FraalcAnt a. M. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der 



Direkt unirr Htreifbud: 
tnlABd u H. M K 
Auiluid » U. «0 pr. 



Iileht, L.laba, I^abas. 



HeraoBge|0ben 
TOB der «US Bit Früinwinni g^UUeUo Alctäoi'GewUaohafk 

„Bauhtltte**. 



HfilHkUur: Br Prol. pr. G^otthold. 



SipeilUiuti in KrMnaturi *. M. 
Ifr. UallunNlriirM 3. 

ABtaig«B|inU: 
nr m» w ufVU mt MI* 

M pr. 

Weisheit. 8tärke, Schöiüieit. 



MS. 



Fraakfnrt a. M., den 21. Janaar 1899. 



42. Jahrgang. 



II Wm im kente flr utien Uwra MUffrariMT Vartra«; cakalua «nr Mar dw JahrMKUud«!« t*N 
warn UulMlwir'. Orw VtaSSim aTa. — Baaa noirkSlliir. Taa Br Br. iUMMkt Wirth, UUgllM i 
tut ^ IL {MiSmi — L»caakari«kt« «o« Tafwlanktaai lürialuL Iialiaa. rUh. Mnn 



trau Br Otto 8cbwam, ttailaer der Log« .Carl 
~ rlaaa .aalfeihMrfanlMM*, Vtaak* 



dar Uoffa jCirl m 
radaa. — Ltgaa- 



Was ist hepte fftr unsere Logen «itgamüss? 

Yortrkg, gehalten *MF F«ier di>r JahitmhhwilOft 1898 ron 
Br OIM Sehwwla, Radur der Loge ,Cari Tsm. LtaliBberg 
Frukftirt s.11. 



Or- 



Wenige Stunden noch und in allai Ganen begebt man 
tiuK Fest der Jahreswende, von allen Thürmcn herab 
bringt man dem neuen ZcitaWhnitt einen weithinKcliallcn- 
den Uni«d dar. Der Zeitbegriff überhaupt tritt kaum in 
einer anderen Phase unsere« I<cl)«ns «K utlicluT uns vor dio 

.Xiii'i'ti. in der S*-b»*id<»?»l«/»ib' iiltcn .Tnlin'^. und wir 
eu>fitiudcn erneute Anregung, um über (jii>><-lieliune» und Zu- 
IrQnftiges naehsndenken. Mehr aber noch als dieses be- 

.■^(-lijifliirt dt'M MenM-(u>n in 'lii'-vr Stiiisdr diT n - 

« ü r l i g e Stand aller lJin;(i' ; er zieht Vergleiche unter 
den Fortschritten auf allen anderen Gebieten mit seiner 
ei<,'n( n rifni\w<'i-i<', -iciiu'ii eifrncn X'frhilli ii; -»m und i^iicht 
fith dem (JeiKte, tleui die Jk-it ihren ätcmjicl aufdrückte, 
dem Z e i t g e m ä H s c n anzupassen. Aber wie es darin 
dem einielnen ergeht, so ergeht es auch den <;rossiTi'n Le- 
},,>n!S!ri'ni('insLhuften. die e i n i* ri W.'i; und <■ i n Ziid geinein- 
fcaiu haben, und e* liegt daher aiu h iu dieüeni Augenblick 
für nns Maurer nah« ni fragen : Was ist heute fQr 
unsere T. d >; c n z e i t g c m ä g 8 ? 

.Meine Bruder ! En gehört zu den scliöiisten Aufgaben 
de* Kellners, für unsere edle Snehe Hegeistcrung zu er- 
«L'cken, aber e» darf nieht dahin führen, mit wohlklingen- 
<len rhrn'i<-n iibt r hf-ti hendc Mangel hinwi'L'zntati»-^ ln-n, 
und erst dann hat er nach meiner Meinung i>eine Aulgabe 
recht erfasst, wenn über allen SehiSnheitoi der Sprache die 

W a Ii r h e i t steht, j< in n iii«', ini\ crhiilltc Wiihrlicit. die 
sich, wenn es not thut, auch einmal au» den althergebraeh- 
ten Formen heraus wagt und das lum Ausdruck briufit, was 
»ielleicht unausgc-pnn I i n im Herzen vieler sehliiiuiiiert. 
Wahrheit, meine Brüder, und rechte Erkenntnis brauchen 
wir heute mehr, denn je, in dem ve r wir r e nden Treiben des 
• Auswnlebens. aber wir brauchen sie nieht minder in un^e- 
rt>ii <tillrn Tempeln, wenn wir ini KrfolL' Schritt halten 
widlen mit den unzähligen Vereinigungen, die weh heute die 
jtleichen Zide auf ihr Banner geschrieben haben, wenn der 



lli'uniff ..rri'ini.rinT -j in" iiirlit zu einer I'lira.-^e lier- 

uiipinken .soll. Darum .-^idl auch iiieiiie iieutige Betraehtung 
jene unTerhÜllte Wahrheit durchleuchten, und wenn ich 
Ihni'ii \ iclh ic hi in ilin-in Vi-rlnuf «lie eine oder andere lang 
gehegte und liebgewordene Vorstellung rauben sollte, so 
en Aie eingedenk, dass sieh unser grosses Werk nicht in dem 
'l'HiiMiel einer Sehwünnerei zur Ausführung brin^rcn ln><t, 
bopdern nur in dem reinen IJeht eines redlichen Bekennt- 
nii^Aes, einer nüchternen Wahrheit! Von dieser Auffassung 
L'eleitet. IsMcn Sie mich zu meinem Thema ttbergdieii: 
Wii-i heute für unsere T,<tj.'en zi'it^reinn.ss? 

Bi'ti-aehten wir die Freimaurerei im ganzen, so begeg- 
nen wir drausaen l»inem Vorwurf hüuflger als dem, dass sie 
^ich liinj:>! überlebt habe, cbi.-s sie in uiisiTc lu'Uti<:e Zeit 
nicht mehr pai»«e. Meine Brüder, der Inhalt der Maurerei 
kann sich nicht üiwrioben; die begeisternde Idee dea 
Wiilm-n. tSuten und Schönen im n irn ti i:< -iiii d ii Men- 
^ellentu1n wird bestehen, ho lange die Welt edle Naturen ge- 
biert. Va fragt »i<h nur. ob nicht die Formen veraltet seien, 
I nd auch das dürft'!) wir mit einem Nein widerleg! n, ui im 
dif K'iniii'n nur das Ideilien. wa.s sie ^ iti sulli-n, nämlich das 
(iebalk, auf da« sieh die Mauern uiii-eres geistigen Baues 
stützen, damit er ni einem schirmenden Haus aur Wahrung 
der heili;.'-!' 11 'üit' r der Menschheit wcnlc Jedoch habe 
ich in manchen Baulüitten die Formen, den rituellen Teil 
DO stark herrortretm sehen, dass es den Anschein hatte, 
als sei e r «las Hauptsächliche und alles andere müs.se sieh 
aU ein vielleicht nieht einmal notwendig«« Beiwerk um 
ihn gru|ipieren. Dies« Auffassung kiSnneit wir heute nicht 
mehr als «eitgemäs!« betrachten. l".s wird gewiss niemand 
leugnen w(d!en, doss das maun'risclu' Ritual wahre Perlen 
an Lebensweisiheit enthält, die von dem Ernste und der 
Gemtttstiefe, mit denen unsere altehnrürdigen Yorgiinger 
ihre -Vufgabe erfii-^.-tin. yciip'n, .\bcr die köstlichste 
.Spci«e mundet auf die Dauer nicht, wenn sie nicht abwech- 
selnd mit anderen neuen Gerichten geboten wird. Und 
dieiH' .Mtwechslung ist nur zu erreichen, wenn wir die 
socialen und ethischen Tage«fFagen, an denen in unserer 
Zeit gewiss kein Mangel ist, hineinaieben in den Bahman 
unaeier Aibeiten, wann wir in die sittlichan Bestrebungen 
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des Volkes Bncb von wiBerer Seit« eingrafen und ni einem 

I rii'dlii Ii. Ti Aii-v'lcicb <1*t (JcscmmiIzi' l>cit nip'ii. Freilicli 
kommt mir in tlicsem Augenblick ein« ätcllc unäcn.« Ge- 
Ktzbuches ins Gredächtnts, die uns innsrhmlb der Logen- 
utiuiii' iKtliiififhi' Kriiri innigen veibietet. DitM"^ Verbot 
)>iiUe rii'inc volk- Ik-rechtigung, wenn es da» unberührt 
Iii*!**«.', was («iih al» ethisch notwendige Ueforni erweist. 
])ii'sc ttefumi auf socialem Gebiete Yiki^i sich jododi von 
der l'olitik im all«.'ciii« iiii !t iinitti>;:!i! Ii In tiii'Mi' 1C> wäre 
uj»!ierer Zeit sehr wenig gcdicnl. wtun Mtii uuM-re Temi«;! 
hermetisch jenen Fragen Tenehlössen, die das ganse Wesen 
i;nscrcs « ir1>( haftli( lu'ii tin<l ;.'i's<'lls( liiirilic !ii ri Li l.. ii> 
iiiachcn, und ich kann mir keine praktische Fienuaurerci 
denlcen, die die grüssle Zeitfrage, die sociale, unbeachtet 
lieeee! Unabhingig von den politi'^^hen AnBchauunj^en der 
einzelnen müssen wir innerliall> der socialen Politik das 
fieoieinnme und Verbindende i^oehen, uro die menichliche 
Oesdlachalt auf timnd ihrer angeborenen Freiheit und 
Tlwhtc- fiiipr h r ü d e r 1 i f h o n ( )rilmiU{,' entg«';.'i'ti/.iifiih- 
i«n. Meine lirüderl Vcrkenueu wir nicht, dtts« du* Streben 
der Maasen des Vcdkes naeh einem menBchenwäidigereD 
T'iwin i'in j^ittliehes Ziel is'ii n r>NMi l}ann;e> in <\fh M hlirsist 
und erklären wir uns verptltchtct, dieseti Streben mit 
dem vollsten Ernste ta nnterstätzen. Unter diesen Gerichts' 
punkten können wir einen l'ebergrilT in das poliliMlic (ie- 
hie( nicht vemieidcn, und ch mUsste daher diese gesetzliche 
ßei»tiromung unserer Logen eine zcitgemässe Einschrän- 
kung nach dieser Seite hin ^a'wi>s erftiliren. An Bildung 
von vielerlei f!esi'!l-<li!iftfn haben wir, wie ich Bohon ein- 
gangs i?agte, keinen .Man^iel. AIkt wie viel Uute* ^ic auch 
«.tiften, vi« viel Böses sie abwehren mSgm: das Bedürfnis 

i n II !• r (• r (i e in e i n c <■ Ii a f f lu'frirdifjen ^ie nirlit. C.c- 
rade dies alier will die Maurerei ihren Jüngern sein: die 
WiederherAtellung einer momUschcn WcchselwiTkung 
mriN'hi'n di-ni einzelnen und einer von einlieitlirlu'ni 
Streben Ih'm' clten Gemeinschaft. Es hat sich damit zu allen 
Zeilen den Logen ein WirkunifskToiB erschlnmen, der von 
keiner anderen ViTcini;;un;,' a i i mr anniilumd erreicht 
v.urde. Wenn mni .I i- \Virl<en «Icr iieuii-ien Maurerei nicht 
irlcicheii Sehnit halt mit den neben ihr bestehenden Gescll- 
Mhnften gleicher Tendoiz, so liast sich dies nur darauf zu- 
rück fülirm. da." il'T :iltli<T<:rbni< lit. n F <m ni ihrer 
Thätigkeit eine z" grui-ae üedeutuiig beilegt und dem u u - 
verSuBserliehen Rechte freier Ideencnl - 
vicklung zu wenijr Raum ;:i'wiihrt. llal hirl» die Mau- 
rcrei erst einmal von den hemmenden l•:inllii^!<cn frei und 
dem socialpolitischen Gebiete, soveit es eine reehtverstan- 
dene Ethik erfordert, dienstbar gemacht, so wird is keine 

/ci!L'. ni;i-M rr Institution ^clmn. :tls es lui^^re BaullUttcn 
eind. Dann ernl können wir m tleiu Mu,-*e, wie es das eklek- 
tische Priniip fordert» Menschenliebe, Bruderliebe pflegen. 

Meine Brüder! Mit keinem Au<dnu ke winl m. hr ^lis*- 
iirnuch >rotricben, als mit dem Worte hruderlielj«. Gar 
jiianeher führt das Wort im Munde, dessen Her« «ich der 
Gleiehbeiechiigung aller M.ii .h.n TGrM>hloasen halt. 

ii h snue es i^b dmauf, unter einem T/)gen- 
Svstem thiitig *cin zu dürfen, welches diese Parole aus- 
giebt, denn ich kann mir nicht vorstdlen, wie man von 
Menschenliebe reden kann» wenn man auch nur einen e i n - 



r i ge n Menschen ausschlösse. Aber Sollen und Wollen ist 

leider nicht eins, und es i<t fiir mich immer sehr betrübend» 
iveiui ich in Logenkreisen Gemeinplätze abfälliger Art 
i>ber Glieder einer anderen Olauhcnsgemeinschaft boren 
musK. Zeigten solche Brüder mh lit uoit mehr Charakter, 
wenn sie einem System, das ihrer L eberzeiigunp nicht ent- 
spricht, den iiüeken wendeten, als innerhalb diei>eä fjyslems 
Tendcnsen ansustrcten, die den^klektiseben Geiste diidct 
entf;ei.'cnstehen'' Wir können nur dann etwa» Gemein- 

Isames, etwa« Grosses erreichen, wenn wir für unsere Wege 
einen Ausgangspunkt haben und dieser kann kein ande- 
rer sein als a l 1 j; (• III 1' i II c . s i- 1 1) s t 1 o s o M e n s e h e n- 
liebe, der höchste Ausdruck wahrer Mensch- 
Ii r h k e i t. Denn was ist denn MenBchliehkeit anders, ala 
die universell. Siiiipatbie mit allem, was Menschen- 
antlit/. (r.igt, als die Krfüllung des iKichsten Sittengebotes, 
zu dem wir uns vor der Aufnahme bekennen müssen: unse- 
ren Xäehstcn, ala uns selbst su lieben? Ja, meine 

lirüilcr, is ist auch lie\i1i. nnrh die uralte Fi>rder!in*r zoit- 
gcmäss, dass reine Meiiscblu'likuit den Schwaelieu und 
HDlflosen Hettnng bringen müsse. Nicht weil es in einem 

niiehe stellt, das im- lü- .Ialni;iii>.'iiile rlief.-rl ha'ier. 
nein, weil es im buche der M e u b e h h e i t eingegraben 
ist mit Lettern, die nie verUassen! 

Zum Schlus-e miielite ich noch ntit einijren Worten der 
Frauen und ihrer Mitwirkung bei unseren ikslrebungen 
gedenken. Es dürfte ausser Zweifel sein, dass gerade dftS 
Weib das meiste natürliche Kin))(inden für Sittlichkeit in 
sieh trii^l. weshalb sich auch <lcr niondische Stand eines 
\ olkes um iK'sten nach seinen Frauen beurteilen lässt. \'oq 
dieser Erkenntnis ausgebend, ist vom neuerdings liestrebt, 

I den Fiaii. it ;JI. die Cebiete zn imm lt''<'-~i r. die auf die sitt- 
liche linlwieklung des Staates von namhaftem Eintlus.se 
sind. Auch bei Wrftlfahrtseinrichtungen, wo es rieh um 
('.IS rechte Verständnis von Not und driiekenden Sor^'en 
I 'inndidt, wie in der .\rmenpllegc, finden heute die Frauen 
] },'cei«(nete Verwendung; und den einzelnen Armenspitalem 
j imserer Sradt sind Frauen znerteilt wonlen. die sich zur 
' Jlitwirkunx bereit erklärt hali. n. rcberall. wo es sich um 
1 Güte de* Herzens, um wahres .Mitgefühl handelt, kurz, 
> ttbenll wo Menschenliebe in Frage kommt, öffnen sieh 
heute den Franen Tliiir und Tbi-r \V:ire . dnln - uii ti! für 
unsere Lugen zcitgemäss, wenn sich auch unsere 1 cmiicl der 
Mitarbeiterschaft der Frauen in weiterem Masse erschlossen? 
Ich bin weit davon entfernt zu «iinsehen. d.iss <li>- Frauen 
in die Formen, unter denen wir arbeilen, eingeweiht werden 
möcltton, alw» in gleicher Weise wie wir die ceromonielle 
Aufnahme fänden, wenngleich sich über die Annahme, dn- 
Männer Ih^j-m t imstande seien, (ieheimnisse zu bewahren, 
sehr wohl streiten lic*sc. Aber ich hätte den Wmwch, iut 
sie des maurerischen Geiste« mehr als bisher 
leillinftif; werden inlichlen dadun li, das^ ihnen unsere Bau- 
hütten zu Arbeiten, bei denen von dem uns vorgesehrieiie- 
nen Rituftl abgesehen wird, zngüngig gemacht wttrden. Wir 
hallen /.w .r zeitMeiliir su-rcnannte Scb\M'-tern1(i;."'n ab, die 
in ihrer ICinriehtung sehr wohl dem mir vorschwebenden 
Gedanken entsprechen, jedoch in sdir grossen Zwischen- 
räumen (nicht einmal jidirüdi eine!) und nicht mit dem 
Kmste, der der Mithülfe der Frauen bei unserem Werke ge- 
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hShrt. Em würde den Anfordenmgen anserer Zeit gewii» 

< nts]>>i'< li,'n, wi'tiii sdklu- Sc'h\ri'>t(.Tnli>j;<>n in ri'^'i'linassif^i.'n 
kürzereu lutervalieu insceniert würdeu und zwar in einer 
Weise, die die Raiwe BedcMtwamkeit unsrer Vereinigung; 
slarlcj.'!. Wir wiinicii iliiiin nn ilcn Scliw<'sicrn nicht nur 
(liinkluiif Zuhorcrinni'ii lial'cn, ^(imliTn in ilcr Tliat treue 
iielferinneu bei den erziehlithen Aufguhen der Logen, der 
Maateret! 

Meine IJrüiIerl (n kurz« n ItiMern habe ieli Ihnen nun, 
einem Herzensbedürfnis folgend, dantulegen verbucht, wo- 
rin ich die Schwächen unnereg heutigen LogenleljenB ni er- 
kennen frliiiilie und riiii welihen Mitteln ni. K. eine 
AbhQlfe gesclialTeu werden konnte. Ich luinn nicht den 
Ansprach d«niof machen, Ihre allseitige Zu8tiniinun<; 
7.U meinen Aoafalirangen gefunden zu haben, denn allen 
(Jei-tesslroniunfren. denen traditidiielle ( Ie])l1(ii,'eidieiten 
;:egenül)eriiteiieii, ^(elu inicli die reaktionäre IJielilung ge- 
genüber, die die Maurerei fBr «in Noll nie tani^re, eine un- 
antaiitliare Kinrichtuiifj liiilt. Hie meisten unter Ihnen 
wenlcn je<loLh gleich mir der L elierzeugung sein, daj»s auch 
dies«, wie alle anderen nensehliehen Institutionen, t e r- 
ii 1- - - ■ r 1. II ij s f ;■> Ii 1 :[ \~i iinil dilvs wir die Form ihres 
Wirkenr. und ihr Wirken ttclber den liediirfnigsen der Zeit 
nnpasgen mäsaen, wenn die Loge auch fernerhin die 
er-te wirksjini>te IMlep-stiitte der ICenacMichkeit nnd 

iiensehenliebe bleiben ^dl. 

Meine I. ISrüder! In wenigen Augenblicken werden die 
Gloekenachttge dem alten Jahr seinen Absehted gelx-n und 
eine neue Spanne Zeit wird für vinr^ere htt^i' hereinl)rei'lien. 
Möge uns e i n Wunsch hiniilierführcn zu dem letzten 
Jahre eines Jahrhanderts: Ein treues Festhalten 
liii diMi lüiiil.'. iLi- un;^ ilie Stifter des freimnurer-Bundes 
uberliefert haben, aber ein o f f e n e r 8 i n n für die Auf- 
galien unserer Tage, fflr das. was wir als zeitgamäs.'« 
erkennen. 

Kd «ch windet Jalir um Jahr dahin, 

Die Zeit gewihrt kein Halten; 

Ihr Wirken bleibt dem Menechenaiini . 

(toheimni«vollc8 Walten. 

Bald stürzt sie und zerstört mit Lust, 

Wa-' Metiseiienhaiul ;,'e^ehalTen 

Und senkt uns Zweifel in die BrUBt, 

Dat» wir gar oft emchlaflen. 

Bald heiligt sie durch ihre Kraft, 

l'rliii'f der Mensehheit Werke; 

lkwalirl de« Alters Wissenschaft 

Mit wunderbarer Stirke. — 

Das Kitlc mnss im Wind \<-rwdi'n. 

Der Thoren nutzlos' Treiben; 

Das Hechte inuM sn Badit bestdi'n. 

Was Wahrheit, Wahrheit blaibcn! 

Basae und iLultnr. 

y«o Br Dr. MrMht Urft, M{l(lied der Loge .GmI ma aa^ 
gahsodea Lieht', Fraakfart a. M.} 

(SebluM.) 

Vor den Kelten waren in Deutschland wie in Gross- 
britannien, Spanien, Norditalien und Vntämme, de- 
ren Bane sieb selten mehr besUmnen liest. BIom von der 



pyreniieehen HalUnsd wissen wir, daas sie von Iberern 

l-ewolint war, deren l*eljerl>leil)scl die je(zi;ien Basken 
bilden. Vorkeltiscbo Spuren in Deutschland hat man längs 
dem Limes massenhaft aufgedeckt; auch giebt es jetzt 
! UDi li einzelne Viilkertrüuiiner bei uns, denen indnirerma- 
iiiselier I'rsiirun^' alijfesprrH In n wird, wie <lie Leute ileij 
EiclisfeJd, die Bewohner der Rauhen Alp, die „Gauciien " 
oder „Raupen** in Tilbingeii, weldi hstiteie sdienhaft dea 

("ifteren von den Hunnen al'L'eleilet W!>rdeii Wi" ein breiter 
Strom ergoss sich um lut>U v. Chr. das Kelteusolk ülter 
die deutschen Lende, von Thüringen und der Lahn bis za 
! den rnLi;enden Alpen. Von .winer Anwewnlieit legen 
zahlreiche Orts- und riussnainen, wie ini«'in, Main (\oni 
kcliiseheu tiott Mogon), Laiin (von der Göttin Logaua) 
und legt vor allem der dunkle süddeutsebe Typus Zeugnis 

ab. All* dritte !fas~e ki'imnen die (Jeriniine;!, die \<in 
Norden und Otiten her vordrangen. Sie haben die Alpen 
durch den Zug der Kimbern und Teutonen erreicht. Als 
vii-rte* Klement ersn-ldetien die Slaveii, die seit .'i.Ki ()>t- 
l>eiits< idund erfüllen und die bis Aseliatfenburg vorrückten, 
wahrend einzelne Slavenhaufen sogar bis Frankreich ver- 
sprengt ururden. Btaviach sind viele FluBsnamen, wie Re- 
■j.im und l{e;;eii (vom rfMkMtt Flu--), .,-:<iwie Stiidteiianien 
gleich Nürnberg (vom iigortaui Berge, ali*<> tautologische 
nildang gleich dem „Berge Montblanc" oder dem Vallis- 
tlial.)" Au^'enhlicklieh haben wir noelt '2'-\ Millionen 
Siavcn im Reiche, mei»leus Polen. Vor oder mit den Ölaveu 
kamen die Litthauer, die einem von Oennanen und Slaven 
v'etreninen Zweige der grossen arischen FamÜM angeboren. 
Seit dem An Inns: d. s zweiten ■lahrtausetifls finden wir die 
Juden in Deutselilaini zahlreicher auftreten. Vielleiclit 
wai«n üe in grossen Massen im Gefolg« der Chazaren und 
^ladjaien über rnmirn zu uns ;rek(i!iiinen. wührend viele 
auch über Italien und Spanien einwanderten, .\\ich in 
der Oegenwart ist die Ginwanderung von Osten her, 
namcnilich au« Polen und Galizien, weit bedeutender als 
(Iii- vom W.Sien oder Süden. Neue I{a.ssenvermi.s(hungen 
brachte der 3<tjäiirige Krieg. Irländer wie Butler, von dem 
ein bayrisch - östreiehisches Giafengeaehleeht stammt, 
Spanier. ItiilirtiiT und Kroaten dienten im kHiscrliehon 
Heere und erhielten nicht K-Iten zum Lohne in der Folge 
ansehnliche Gfiler in Deutschland. Zebntausende vertrie- 
bene Mngcnotten siedelten si(h in Frankfurt Köln und 
Berlin an. Mit dem 18. J.ilirlumdert Iteginnt eine F.in- 
' Wanderung italienischer KautUute (Brentano, Bolongaro 
I n. 8. w.) tmd neuerdings eine solche von Franaoaen, diesmal 
« adliuen .\nhiin;^ern des alf. n TJeirin..* Wir nahnn n ferner 
durch die Ereignisse vt»n löti4 uml isto Diinen und Fran- 
AMien in Masse ins Reich auf. Vereinwlt lanen eich Skan- 
I «linavier, Kn>;liinder (ÜffizierRnamcn wie l.undholm. 
' i:.ini-nv). Ain.Tikiiiu r, (inechen bei uns nieder, in unser 
Volkstum untertauchend. Nocb bunter wird die Rdhe, 
wenn wir nach Oestroich liinabei«sliai und dort die einzel- 
nen Vi.lker.sehaften. m'H ib rien Bestandteile germanisiert 
I wonlen sind, vor uns Ucvue passieren laseeu. \V ie lebhaft 
I dort der Wcchselaustauseh, sieht man am besten in BSh- 
men, wo Kief;er uw\ Herold Czechenführor sind, wührend 
Stransl^ deutscher Abgeordneter und es deutsche Dichter 
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;'i( l>t vvii' !{m lusiit*ch. der freilich dsk wohllattteiidm 
JV'Utkinviii Altena zugelegt liat. 

M.1I1 «cht, das die dentscho Kationtlität aiu einer 

Ri'ilu' recht viT<(lii(ilc'iiar1ij;c-r KastH'tu-lcnM'nte zuüaimiu'ii- 
gestlzl iüt. Auch kann uian dieselbe Dec>lj>achtung bei 
allen anderen Kationen Europa« maclien und noch auffal- 
lender bei den Amcrikaiurii. Im (irundc pcbt keine j 
Xatinn auf di-in j^anzen Krdenrumli'. ilif iiiulit aii< luelircrc-n | 
üaii!«n ilireu Ursprung ableitete, die chincsii>chc nicht aus- 
geaddtnsen. Es darf jedoch nicht rencliwiegen werden, 
da>> lim' Nation mir dann einen starken, hin.-, tirn 
Charakter annimmt und nur dann eine niachtv»!!« 
Stellung' ^'eniciist, wenn eine cinzij^ ITasse betrBchtlich toi^ 
WMgt. Indien iat hoffnung!<k>.'< sehwaeli, weil das Ilindii- 
Eleiiient zu sehr von Tataren, Arabern und Tamilen zer- 
setzt ist, und die Vereinigleu Staaten wären schwach, wenn 
nieht die Angdaaehten den Anaaehlag gSben. aondera einq 
uhnlielie Ra^enzer^plittemng Fiat« griffe wie in Algeoti- 
uien oder Kquador. 

Seit nngeßhr einem halben Jahrhundert erhebt sieh 
Übenll der Naticmaliiedanke. Kr li.it die lüldup.L' von 
kleinen Staaten im Balkan ennö^jlicht, hat aber auch zum 
Panslavismus den Anato»' gegeben. A\tf der einen Seit« 
TOianchen die kleinsten Xatiönchcn \iit\ den pressen Staar, 
ten, in deK#4ni K.ihnir ri sie leben, sieh loszulösen. Auf der 
anderen Seite versuchen zerstreute Glieder eines Volkes, die 
bereit« an (fangen hatten inoh snr Sdbatibidigkcit zu ent- 
\ii(k<'lii, ■l.-ii '/iisiiiiiinenhnlt iintcreinander zu J.efr-^tijren. 
Die Ersicheinuiig wt mit elementarer Gewalt überall auf der 
Brde aufgetreten, dass man sie durch k^nen cofiUligMi A*^- 
las«, sondern durch tiefer lieuende r;rüncle erklären niuss,' 
Ks verhtilt sich mit ihr wohl ähnlich wie mit der Centri- 
lugal- und Centripetalkraft im mechanischen Saume. Die 
komopolitiwhe Aufkliinmg des vori^'i'H .lahrhunderts tind 
dl." Wehknltur der (jep'nvvart srhienen darauf hinzudeu- 
ten, daisi, binnen kuraer Zeit die ganze ilenjichheit unter ei- 
ner gewissen ISinfSnnigkeit verfallen würde. So ist ja tliat- 
sä. lilii !i dii' Kultur iliT f.lHTi'n Klassen in allen W'eltti'ilen. 
wo nur Europäer wohnen, so ziemlich dxeselbe. Auch sind 
die Oewohnhdten und Sitten dieser hOTschenden Klaaeen 
nicht allzusehr von einander verschieden, ja niini triiunite 
liereits von einer allen ticbildetcn majageU-nden Welt- 
sprache. Dieses l cberuiass hat naturKemis* eine Reaktion 
hervoqcerufen, die Einförminkeit weicht von neuem der 
M;innif:faltif,'keit, };enau"«ie auf 'lie Ideen der Sozialisten 
die ttuarehistischen Individuali-sten, wie Ueclu« und 
Kriedrich Nitssche gefolgt sind, oder wie eine Weltreligion 
sii h immer wieder in einzelne Sekten auflöst. Das Gesi^tz 
der ^ttelpunktsflucht und -Sucht zeigt sich auch inner- 
halb der politischen Entwicklung adher, Iniofem der Na- 
ticnalitäten-IIader m Oesterreich und anderswo die Einheit 
zerstört, iv^ihr.rvl die britische Zusammenfassung aller 
Angelaachsen und die ruasiMihe aller Slaven im Gepcnteil 
aus einem Streben nach featra Mittelpunkten hervorge- 
franpen ut. Entsprechend der Tendenz der Zeit ist denn 
such bei uns dsA Alldeut«chtum aufgetreten, daa aicb be- 
mUht, aUe die anf der gaosen Erde aeratreuten Deutschen 
zusammenzufassen, und womöglich auch das holländische 
und Tlämiscbe Element, ja sogar vielleicht die Skandina- 



vier /II einem kulturellen Anfichlus.« zu bewegen. Man mag 
mit der Erscheinung einverstanden «ein oder nicht, sie ist 
jedenfalls aus dem Oeist der Zeit herausgewachsen, und 
man wird mit ihr rechnen müssen. 

Weniger Auüsicht auf Erlolg scheint der Panronianis- 
mus zn haben, aus dem Grimde, weil die Interessen von 
Krank reich imd Italien an sehr ansdnander gehen, weil 
zweitens die Stauten der pyrenHischen Ilalbin.«cl zn (dm- 
niiichtig sind, und weil drittens die latciniiM:hcn Staaten 
Südamerikas au sehr von fremdem Blute dnrchsetzt sind, 
■.im ii.i.:!) als rein r.iüiuiiiM-Iie !'.:Idun<: ;,'ehen zu können. 

Dagegen bat n<ich eine gn»sse Zukunft der Paniälami«- 
mus, auf den man mit Reicht jetzt anfmerksam zu werden 
beginnt. Derselbe unter.4eheiilet sieh sehr wesentlich VOB 
den angeführten grus.«en Volksbnnden dadurch, dass er 
nieht auf Gemeinsamkeit der Ha.s.se beruht, aondem der 
Genieinsninkrit der Kultur. 

\'<in .Manskkn hi-^ nneh Indien diirebzioben fanati-scbe 
Derwisciie die Ijjndc, durch llammeiide Kedeu die lievöl- 
kerung zum Kriege auftvgend. Der Pidiaehah, der Schatz- 
berr jill- r (i'liiiiliiiien, ist \<in diesen Umtrieben sehr wohl 
unterrichtet uud fühlt eich atif sie gestützt in der Lage, 
die Englinder, wdehe in Aegjrpten und nberall den Ub- 
hamniedanem vor den Kopf »tossen, gegebenen Falls durch 
eine Volksbewegung im grössten Stile, wenn nicht zu ver- 
treiben, so doch in emstliche Vcrlegenlieit zu versetzen. 

Im fernen O.stasicn sehen wir einen tatarischen Völ- 
kcrbuni!. T)ir .Tai.aner hatten die Ix'hrc aufgestellt, .\sien 
für die iVäiatcn! und wünschen einst die sibirischen Burja- 
;ten, die Chinesen und die Bianwaen nntm ihrer Obhen> 
Schaft gegen Europa zu Kelde zu führen. Der Gcijonsatz der 
Itassen, Sprachen, Sitten und <Tescll«cbaftszustäude ist je- 
doch in diesem Gebiete an gru(<s, als dass man an ein ernst- 
liebes ZuMnunengdiss der einselnen Elenmite denken 
Irönnte 

Doch itit et» nicht ganz unbed«ikUdi, dass auch die 
wnndcilkihe Gestelt des Panbuddhlsmus in Oatasien festeren 

Fnss g<>fa.«st hat. 

Die Uenegung, die dem Punislamismus parallel gebt, 
ist die zionitiaehe, die indeswn vid weniger Aussicht auf 
Erfolg lull. Es ist bekanntlich verboten. .U ii K.iran in ir- 
gend eine andere Sprache zu übersetzen; infolgedessen ist 
das Arabische ffir die ganze Welt des Islams die einzige und 
mas.'^gebende S]>raclie. lieiiri MoNiisnnis dagegen ist theore- 
ti.scli iilleriliM',;- d.is H. firiiiscbe die Spnicbe der jüdischen 
Kultur, prukti.sih aber hat sich die Sache so gestaltet, dass 
bloss nodi die östlichen Israditen helnüseh riditig verste- 
hen, s.i dass eine r'oiuriTi.üini(' \'er-t;in(!igung nur noch von 
wenigen Führern bewerki>telligt werden kann. Mit detn 
£rlomen des Bebriitehen Ist dn Ablall von der ganaan 
ursprünglichen Jfationul-Kultur Hand in TTand gegangen. 
Den Orthodoxen der Judenschaft, die an allen überkom- 
menen erfünonien und insbesondere noch an der Inspl- 
ratintaaldire festhalten, steht die immer waelisende Zahl der 
Heformcr gegenüber, dii' sieh ganz und gar der umderncn, 
westlichen Bildung in die Arme geworfen haben. Ausser- 
dem ist die politiaehe Basis des äonitiadicn üntsmehmeos, 
für das übrigens schon 60 Millionen gesainnielt sind, eine 
völlig unhaltbare, da der Sultan sich niemals dazu 



Digitized by Google 



21 



berbeüaMen wird, ein „imperium in impnio", woui auch 

rnH-!i so unkripi;tTi-itlier Art, zuzvilasst-n. Iiniiir-rlnn vor- 
difiil iWaclitung, dass bereits jetzt miudti-tcn.s ^^ der Be- 
völkening JeruMlenw JQdiBch iat, und duB infolgsdeawn 
i)eut>«.-h dit> lu-rrsi lii'inli.' Spnu ln' in ilcr urnitcii Stadt ge- 
worden ist. Wie ja uiii-h auf dem Zionititen-KongreM zum 
jntMsen Kummer einiger Bomanenfreunde Deutsch die 
Verkehrssprache war. Dagegen haben von dem Verein jü- 
<lischer (Jenieindcn in Amerika, der sich ähnlich der Ecc- 
lesia galiieaua 211 einer „svuagoge anieriiana", nuttwiichst, 
«ich Mob 15 für den Zionismus entseliioden. 

Dpi- Sfsuit ist ein Aiisschiiiir ir.i-^ ilri i l:< u a!;i;,'i n, einan- 
der üchneideuden Kreiden, auä Kultur, lU^^- und Territo- 
rialreßierung; dadurch, das» die verschiedenen Kreise Aber' 

iiU t'innmh'r kreuzen, wird diirdi fruchtbare \Ve<-hsfl Wir- 
kungen iwstündig neues Leben und beständig da« bereite 
geschaffene lebendig eiltalten, gesteigert und Terwandelt. 
Sobald sich einmal auch nur zwei vnti diwen Kreis» ii mit 
eiuHiKU-r di'< kcn. su mt-tcltt ihm Ii das Si-hwinden der 
l{eibung»llachen ein tuter Punkt, iiber den die Entwick- 
lung nicht mehr hinaua kann. So beginnt Rttckgaog und 

Verfall. -U-dc Religion und Kultur (rächtet danach. Weif- 
religio!! und Weltkultur zu werden; jede Itadse will ein- 
mal den Erdkreis besitzen: jeder Staat vill nun Orosastaat 
und Weltstaat sich auswaclisen. Die Kreuzung und 
.\lis< lning der unw< ii:erlicli dadureh aufeinander »tossendon 
Inlerejisieu erzeugt eine immer bunter werdende Mauuigfid- 
tigkeit kultureller und staatlicher Bildung. Es giebt keine 
Iteligion seil Anbeginn der (ieschichte, die sirh auf eine 
Haue allein eristreckt hätte. Zu den Anhängern de^ l^ilam 
gcfioreu nidit nur Semiten, sondern auch Malayen, Chine- 
een, Türken, Inder und Pener und schwarze Afrikaner, 
gehören femer Kretens^r und Slaven im Balkan. Zu dem 
IJuddhisniu-x Ijekennen »ich Mongolen, Malayen, J^ner. 
Chineeen, Tibetaner, und es gab eine Zeit, da auch Iran i er 

Hindu sich i\cr I.i-hrr ( inntamns •/uiu-itrtc»i Das 
i hriittentum beichrinkt bicl» zwar hauplüuchlich auf ansehe 
y»lker, hat jedoch auch die finiscben Magyaien, die semi* 
tisiohen .\bessyner und Manmit.n. ferner 1''^ Million Ana- 
n>iten und UHi.üOO von Eingeborenen in allen Erdteilen 
gewonnen. Sogar <bia Judentum, Ton dem gewöhnlich an- 
genommen wird, das» es blos^ durch eine einzige Rasse ver- 
treten sei. stiit/« <:ch zwar auf .'in einziges Volk, da« aber 
Mjinerseit* im l>aufe der Jahrhunderte fremde Hasscnele- 
mente aufeenommen hat. Im neuen Testament irt da\.m 
die Rede, dass die .luden alle Länder und Meer.- n.u Ii 
Troeelyten durchstreifen. Im Jahre tiOO hatte ihr 
Glaube in Temen in Sfidarabien Fuss gefasst, später bil- 
dete .-iih eine jüdische llerrschafi in Indim. und 

• m Jahre Ööü hat »ich dazu ein gr.>.ver Ta- 
tarenstamm Iwkehrf. auf deren blonden Typus man 

• iie Juden Siidrussland.«. namentlich der Krim. /,iirü< kfuhrt. 
Man kann da.s.selbc mit leichter Miüie von allen 
Kulturen darlegen. Al>er auch die Rasse ist, wie oben darge- 
than, und wie wir muh einnud zu^iammenfsasend wieder- 
hoKn wollen, nirgends einheitlich. 

In lUlien sasetn im Altertum nuKser den grossen 
einheitlichen Stimmen, wie die Sizilier. die Ligu 
rier, die Veneter und drangen erobernd vor. Danach kamen 



I germaniüchc Stämme, Araber, 'i'nirnnier der Bulgaren, 
' .Simnier und Oc-fcrrcicher. AucSi in der Kaiserzeit 

mehr als 1 Million a^iatiseher, vornehmlich »yriscber Skla- 
xen nach der Apenninen-IIalbinsel importiert worden, auf 
die luaii. wenn man will, die Hüufigkeit der modernen anar- 
chistischen Vorfälle zurückführen uug. In England zwei 
vorhistorische Elemente, dann die Kelten, dann die 
Sailisen, dann die Diuien und zuletzt die Normannen. In 
neuester Zeit neutsche, rus-sisciie Juden, Italiener und wer 
nicht nueh alles. In ÜeuUchland ein unbestimintes vor- 
keltischcs Element, die Kelten selber, germanische Stimme 
)raiizö>iMlie Hugenotti'ii. iiaüciiiM In' und ru>-!-^( hf Aus- 
wanderer. Für nmnehe anderen Lttnder, wie Amerika und 
Sibirien, möchte eine derartige üebersicht noch bunter 
iuisfallen. Uas jeweilige Ifassenkongiomerat wird von einer 
Reihe von Kulturen durchdrungen. So sind die Malayen in 
Mohammedaner, Buddhisten, Urahmanen, römische Katho- 
liken, Protestanten und Heiden zeri«|N>hen. Die Tataren 
' vchöri M teils dem Ihiddhismus in s' iin'n vcrschifdenen 
1 lormeii, teils dem ishim, teil» der Svtluutu-Keligiuu (Ja- 
psn), teils dem Schamanismus an. In Europa und den von 
Kuroiiiiern bewohnten IJiiidern «hcint zwar eine eiidieit- 
liche Kultur zu herriichcn, doch wird auch diese durch eine 
sehr beträchtliche Zahl von Sekten fast aufgehoben. Zu 
der Kreuzung von Rahsen und Kultur kommt al« drittes, 
milioiial bildende^ Klrinriii die Krrii htung einer bestimmt 
j begrenzten Territorialniacht, welche mit der Kultur dem 
I leicht serfliessenden Tolkskolosse die bestimmend» Form 
;,'icbt, Die ,\usdehimng des Territoriums wird oft lediglich 
durch wirt»cluiftliche Momente veranlasitt, insofern in l'or- 
tugitl, in den Niederlanden und der Schweix, die TTnabhin- 
gigkeit eine* abgeschlossenen Wirts< liaftsgeliii tes zu der 
Somlerstaatsbüdung gwlrängt hat. Hie kann aber auch durch 
H in dynasti.selie Vorgiinge und Kombinationen hervorgeru- 
fen sein, die In neuester Zeit eher an (iew icht gewonnen als 
\crIorpn haben. Sobald mm eiin's lUr dri i [•'.li iin 'ilr, welche 
einen Staat ausmachen, zu libernuichtig wird uini allein den 
Ausschlag tu geben trachtet, so wird die Harmonie des Zu- 
-sammenwirkens gestört und zuletzt der St:i;it nu^ dm KnL'cn 
gerigsen; so bedeutet das übermässige i{et<»nen der Ita^en 
in Oest reich eine grosse Gefahr, so iat wn Jeher ehi 
allzueinseitiges l elK-rwiegen der Icireiblichen Inleres.sen 
jedem .■<tiiate zuletzt verderblich gewesen, wahrend das aus- 
whliessliehe Hervorheben der dynastischen Interessen bloss 
die Grfindung von derartigen Seichen ermöglicht lud, <le- 
n. n nicht eine lange D.un r l.i schiiib'n war. Auf ilein rii h- 
ligen Gleichgewicht der willerstrebenden Kräfte beruht 
mithin die Gesamtheit und die Leltotskraft einea jeden 
Staates, und in diesem Sinne betrachtet, kann der Natio- 
nalismus blosrf fruchtbar wirken und neues Leben erwecken. 
' Der Internationalismus aber, der die letzte Spitae nationa- 
ier Bewegung daistdlt, dient ebenfalls, infolge di-s Weti- 
iK'werbs nationaler Kulturstaaten untcn-innmii r. in letzter 
Linie dazu, den Blick unendlich zu weiten, die Zahl der 
Lebenam^lichkeiten au erhöhen und die Gesamtkultur zu 
bereichem. 

' Der wichtig.^ Sr lilu-. d. 11 der Itr Maurer aus diesen 
i Tbstsadien zu ziehen hat, ist <ler, dass Kasse bloss geistloie 
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materie ist, warend erst Kultur b^istert und belebt 

Dil.' Kultur verltiiidot nhwcidiendf l'ii—i iilH'siiiiwlIi'ilc iiiit- 
einanilet und suhweiiüit daraus mit bildender, ächüpfc- 
r i a e h e r Thlti>keit eine Nation xuaanameii. Die Kultnr 
lat höher ah <tit> ^'k-iclnvie der Leben «pendendv, 

IV'Mcpuifr lliitulfl fiinltriiilt? Flu«« wiclitijicr i.-t als 
:K;iu vom Zufall abhaiipgi'ü Iktt. Kultur bihk-t um) 
e«hafft sich ent ihre Raseentinterliige, wie der Fluas sich 
>cn>*tthiitij; .-«"in I>ett fjriilit. Allein iindcrscitÄ wir-ilcruni 
wie da» Viaetet des Flusses von dcui l.£hui- oder Kalkboden, 
dem eisen- oder lüedtaltigen Grunde seines Bettes beein* 
flu88t wird, so kann auch die Kultur es nicht Termeidcn. 
von ihrer liasiicnunlerlB;;!' ciiu.' i-ii:citiirn?c Klirlmii^' /w «>r- 
halten. entittelien du; vcrMchiiMlfUi-u, aLiwuiehcudifa Ci- 

vilisatiooen, Kulturen, Beligionen, entstehen vieder indi- 

\i(lin lli' (h IüN?.. , eine T.etn'tl-t(">teti(le MoiiMtnrri' dureh- 
brcchcn uiul reicheres, vollere« lachen hervorrufen. Wie 
die einxelnen Rassenelemente sich untereinander ver- 
miachen, so krausen sich auch die Abzweigungen der ein- 
zelnen C'ivili.ent innen, die sieh ihri'rsei(< mit ei;:enartip'ii 
Nationalitäten vcrbiudeu und so iniuier holiere Furnien um) 
Gestalten entengeu. Die Sonne spiegelt sich anden im 
Meere, atulrr- im Wiili!>re iir.'I iuiiIiTn im 'r,ii;fT-iiif,'n, Aiirli 
das (jüttliilie wird sich immer ändert) bei den ven>chie<lenen 
Völkern spiegeln, anders aufgefasst und iriedeige{;cben 
uenlen. Daher i.'^t, wie eine Weltrasse, so auch eine ein- 
heitliehe Weltkultur unmöplich. Wir können »ie aber an- 
streben, denn ihr Ursprung, die Sonne unsrcs C>eiste:>, sie 
ist ttberall dieselbe. 



Logenberichte und Yerniisclites. 

Iserlohn. Ik (l'n.f.. Dr. lind Sehuidireklor) Gotthold 
Kreyenberg, Mstr v. St. der J.i-fje „Zur deutschen Hed- 
lichkeil'* ist am 31. Dezember 1898 unerwartet rasch zu 
hSherer Arbeit abberufen worden. Die deutsche FVcimau- 

rerei verlii-rt an ihm einen hoch bepn Vit. n. üherzeuKten unti 
treiieii ISruder, der M'in ganz*»« Können und Wifyjcn in ihre 
Dienste gestellt hat. Möge dem gel. Bruder, der auch ah 
und zu unser Blatt mit scbitmnswertea Beiträgen be- 
dachte, die Erde Idcbi sein! 

Italien. An^esiehts der bestellenden Spuhunjjen in der 
italicniseiien Freimaurerei dürfte die Mitteilung eines offi- 
ciellen Gesarot - Verzeichnisses der unter dem 
Grande Oriente de In Uaaaoneria in Rom 
im SchoftiMhen und SynboUschrn Ifitns arbeitenden 
Logen von aktuellem Interesse sein, und lasi«-n wir (solchem 
siphabetiseh geordnet hiermit folgen: 

Erste Kategorie. 



(Nach Aafstellant; Ton Ends Dw«mber 1897.) 



Varoe der Logo 


System { 


Orient 




QsnoGinan 


^•uano Albanese 




(Cotenn) 




n I 


CUfaait (SeoiBiiia) 


Alberico Osatili 
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Aqniia 
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PigU dal lavor» (I> . . . . 
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11 
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I?AV#! I maamS fi\ 
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II 




Garibaldi 




1 Ancuita 






Maddakna (Itola) 


Gcntilo da FabitellO • . . . 
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FabriuM) (Ancona) 


QiMdMMo fimo* 
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Roairio (AcigMitiiit) 


Okmottl Chtei 
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Guti^Itom ddli StifSm 








uinvsiin] üisna adkIvV • ■ > 
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Qirolaino bAvonaTola .... 
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1* tfrrara 






Aacoli Picono 
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RnnM 
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LüHäonä • • . . 




Napoli 
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n 


Aimmto (Pote«) 
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Viggiino (Potetua) 
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2{Rue dor Loge 



Mauini-(.iaribaldl « • 
Miehclaugiolo . . . • 

JftOt . 

StaokFUnbi. . . . 
Rleralö Lioiwn« . . . 

Nilü lUi 

Nuova Pompe» . . . 
Obbedieua lll« htgt» 
OmbroM 

Otto AffOltOa . • • . 



Vi. -- L:r , . 



0) 



Pietro Giannone . . . 
Fietato Miccft-AoMua . 
PitagWM 

Pontatio 

Puntida . 

Progresso illi . . . . 
Ttogt^o Sociale • • 

4)dBto Canio . . . 
BAgione (La) .... 



Bicnii 

Buina 

Sabuia 

Sdinn e Lunn 

Bette (MK (Q 

Spiiia iL«) 

Steliino Komeo-Atpromout« 
Stella Alessandriin. . . . 

Stella d'lulia 

flMUk d'ltalia 

Stellk d'ltiO» 



System 



Orient 



Symbolisch 
Sdiottüch 



Hesaiua 
Frivnie 

Sprtia 
Hedem 

Vdlne 

Alwandriä .1 Kgitto 
haenoH-Ajttt 



SjrmboliMli 



STnboliadi 
SdMttiMb 



SymboHeeh 

ä/mboli^ch 
8«lnttiMh 



St«Ik det Seladilkt. . 
Stretta l'ffnajliaMl . 

Tiima 

Timoloonte-Arthimede . 
TiUi Strocdii . ■ ■ • 

TUoYedo 

TomnMM CmipuellK . 

Tre Oiganti 

Trionfo Li(fure. • • ■ 

rmanesirao 

Uuioiw Italiua I* ■ 
VidoM Itaüai» U' . ■ 
Unione ITniTerMl» . . 
Unirca-Virtttti* . . . 
Vnixenn 

CniTeno . . . • 
Teatt Settraibn c 
Tentt Setlenkn, 



• • ■ » 



TariU e Fed« 

Virtü Tri<mfiiiite 

Vittoriii 

XX Setteiob« MDCCCXCV 



Ptdon 

Mana Canan 

Vi'iitiniijiiUa 
(P(/r!>j Muuruiu) 
Voggia. 
Torino 
led (Anooiu) 
Spoleto (Petiigiii) 
Bergrane 
iTrea (Torino) 
Macerata 

Roma 
Cmnona 
MOano 
Koma 
Koma 
Savnna 
Livorno 
fiDCBea-Arrea 

S]>p»a 
Reggiu Calabria 
AlMMDilria d'Egitto 
G<^nova 
Lima (Peru) 
MontcroBBo al Mare 
(Speiia) 
fialadille (Baeooa-Ajree) 
la TIvta (Bnenee-Ayna) 
Ferroo (A^' ili Pinaio) 

San Panlo (Bnuile) 
Banaeae al Sud (Axf ent) 

Gbs«ntl 
Oenota 

Fuewi'liii' (Firfiizo) 
Btwnüs Äyres 
Hucnos-Aires 
Baradero (Aigentioa) 
FoeHai (Ronaaia) 
I AüSBlione (Paraguay) 
; Kuma 
Pergamiao (Bn«no«-Ayres) 

VenJicio in Formia 
(Cawrta) 

Alaaeandria (FiemonteJ 
Avena 

Catania 
Modica (Siracai») 



Zweite Kategorie. 
(Hadi AiMeDo« vn lade Jai 1897.) 

H 8a« Sc;><>In<> Areno) 
Bre«cia 



Alberto MariO 

Anald« . 

Ckqpo M «aeo 

Fedeltä • 

Fraooeaoo Domeoico QoenvBi 



8«M<lidl| 



Ittfamto {Gaim) 
Liwnio 



Name der Loge 



Garibaldi e AvTciiire 
Giordano Bruno . . 
GiuMpi« GarfbaUl 
Lalio Soäiio. . . 
Vaifo Fkgaao . . 
Oiiore 0 Giustizia 
Plta^ra .... 
Piirta l'i^ . . . 
Bona Kuova . . 
Bnfga» Settino 



TonrloelK .... 

Unditi Scttembre 

Vcritas 

Viitoral . . • ■ 
Zemth 



System 



Symbaliadi 



Urieat 



n 
w 
n 

N 

n 



Livorno 
Torino 
dritarccchia (Koma) 
ViecDta 
Potena 
Bai 

CMhm (Oituiii») 
Bda CDufliife (Bdmio) 
Piacema 
Giarratana iSiraenw) 
Patemo 
Faenia (Ranna) 

Pi-saro 
Buloij'U I l'oteius) 
Botosiiiii i llon 

ä|icua 



(Naioli!AaMillug vn End* DiMmkar 1W6.) 



OätM 

Caniodoro ....... 

Cinoinnat« 

roncur iia-I.avoro-CortaMa . 
Mtflrbiurf? lAelflco . . . . 

Biavi-glio 

Veatiao*e Ag«et» . . . • 
YvAA (14 



Schot tUch Akuo 

Boigia (OatKDiaTa) 
Atenandna d^Bgitto 

Bolzrnlo (Seibia) 
T<!ramo 
Palermo 
Palmi (Calabria) 
SsBpiariaran (Gewra) 



Vierte Kategorie. 
(Xach Au&MUuug von F-nde Juni ISU6.1 



Aligbieri 

Antiea Tiboaan . . . . 

Carlo Darwin 

Cocab*£l-Sciargh . . ■ 
Ooeiiwa 

Bntft 

Fmttitauu e Pregnaio . 
Qtorgi» Skanteliegli . . 

Helbon 

Indipendcnza . . . . . 
Libertä e Lavoro . . 
Martin di Belliore . . 
Vwtfn BiTolaaione (La) 
Fatrb « TM . . . 



Pier delle Tlgne . 

K"iiiania Pruilr-ntii 

Stinzio 

Sapicntia .... 
Unita Maiaoniea. 
^nctm Boge . . 



ScbottiMb i 



n 
n 



Sjoboliach 



n 

M 



PalenDO 

(OaUnii) 
Km 

(ElÜTMl) 

Palermo 
Paleiino 
CLagoli I.Mit' trutai 
Lnngro (Coeeua) 
Akppo (8irk) 

NoTara 
Honza (Milano) 
Mantora 
Livorno 
Caropwb..-lUi ai Licate 
(Giigeati) 
O^wiOaMitft) 
Bakanal (Bomnda} 
Otimo 
Bacau (Runiaoia) 
OrbeUllo 
ürUao • 



Fifli di Garibaldi, Na^'ü 



Logen. 

I,a Vittoria, Napoli. 

Alcinoe Kiiuiit. Naf 
Annita Garibaldi, 
Koma, San P«mando. 

Ll- Logfit' Ar hiiiiHiie <> Tini.)li?iMitt' iJi Siractwa M «ono ftiae 
formand'i utia'sola Ofliciiia coi titoio di '1 irooleonte-Arcbimode. Le 
Dante e l ltalia, GioeemallaHiBi e Daitik • Pnffnno 
diCaUuia, si sono fuee formando aaa wäk OBdaa col titnit di Garaada. 



*, Napoli. — L» Severa, Aleeaaodria d'£gitto. — 
"tg^filiM- — BnÄ di «— «J- — 
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Paris. \ i'i-i; 1' ii-li Iii- ( Minussri'i< l'.f 1iii>r niitvissige i-ng- 
ViM-hf Fri'iniimrcr Uciiiiilicn sich in Paris oinc iMi g I i 8 c h e 
Loge zu gründen, um sowohl den viil.n liiir dauernd le- 
benden, vie noch den aihllos4>n dun-hreüenden englischen 
Kreinumrern Gelegenheit zu ^v-hen, die K.K. nach hi-imi- 
«jhcT .\rt zu pilt'-ic-u und zu lordern. Da <lic (ir<(Sjil<>;:«> v.m 
Enfjlatiil clH'n.so w'iv ilic jcnip n Nonlauifrikas mit der von 
t'nitikrt'ich in keinen iV/.it lnin^. m <ti-ht, SO ist CS den eng- 
lischen wie den amerikaniiidicn Freimaturem versag die 
I'krwer, überhaupt die fnmzöriBehen Jjogen au besuchen, 
und dfts liiMhirfnis muh »•iniT I.'ilti caglischeB 
Systems i>t daiier *eit lanj^e ernpruiKlen worden. Wie 
CS S4 li*'iiit. uini diesem Mangel in nicht zu langer Zeit 
ji^eliolfen werden. (Bdsbl.) 

Schweden. Br Kiini),' Oskur II. hat am T. Di'/. ni'n r 
sein Kd'dents ^laurcr-.Iiiluliiiini In-pin^cn. Kr i>l aiii De- 
-■1^1 K l l^ IS will si-incin \'ati-r I!r Kiiiii;; <tski)r 1. zum 
Freimaurer und Jlitglied der ätnckholnier Loge „St. Erik" 
anfgenttmmen worden. 

Aus diesem Anlas-! waren ausser srhwedischon 
Abordnungen der (Jrossen Ijindcslo^' der Freinunirer von 
l)eut«'hland. Xorwefreii und 1 i.iii.'umi k • rsi liienen. .\uf 
die .\dressen iler Musliiiulisi lu'n Freimniirer, die ton den 
Worlfiilireni 'l< r A li(>riliuin<,'en verU-sen woiden, antwor- 
tete der König in der betr. Landcwprache. (Lat) 



VUJm 



IiOgen-Arlielteii. 



t BOr M. für dx9 tonnte .T«!ir und f«mpn«MeD wir die 
' tfWor Arlii il^liire! im Inti-rfSÄi! unnerrr re-i^ciHlen Brildcr.! 



Lete 


Tag 


Smade 




Ocgeastaadb 


Carl t-a. Licht 
FnakÜ a.M. 


IKiaBlBf,M.Jait. ü Khr 
labend« 
pilclB 


T III 


Krhebaagea. 



Litterarische BeHprechangen. 

Findel. .T. o. . Srhrlften tiber Freimaurerei, 
IV. Kami. Coift untl Vom der Fr«lnuiurerei, 6. Aufl.. 
LeiiMig, i. U. Findel. 181«. U. 4.^ leb. H. 4.80. 

Wir taaben aebon fMber auf 4k» Werk aofkDefWwm 
gemocht; wenn ea nun in 6. Auflage vor nna liegt «o iot 
dies ein Erfolg, der innter und dontUcber empliehlt al« alle 
noch ao gnt aod berzlioli Kenieinton empfehlenden Worte. 
Wir freuen ans mit deui cel. Kmder Aber dteeen UrrulK, 
freuen uns aber nui li ilaHlber. ilass «liesiT Erfolg wacbaeD- 
den Inteiesw iu Bniderkreisien 1. ,) lu-: Wir glaubeD, 
diesen Interesse nu freiiuaurerischeu FruKen könnte iH-iIeu- 
ten<l Kestelpert werden, wenn wileuH <ler Stnliliin lstfr 
jedem neu .\uf»feUc.mHiieni>n In erster Linie zum Ktudlum 
die» Werk enipfoiiliMi «(inle. oder noch IH-Kner. wenn die 
elnr-elnen Lo^eu e« ihren I.ehr!lne>'U c'elf'h liel ilor Auf- 
uiiliiue einbiindlKteu. Auf (lli'S,. Wi-lso würcir- man nehr 
hald zur Krkenntnis koninieu. daHH jede I/Osre mehr nrbelts- 
l)en>iii' un.l vor ■ill. iii arl>ettKfiililB,. MltRlieder In-sltzt, nl8 
man «rwotiulii h «laubt. In den .\l>»<ehnitten I,<iKe. Kund. 
munrerlHi'he LeLre und .SmuIhiIiU .rfiihrt der jiiu«e 
.Mauivr alles, wan er zu wishen Ix-m liri und wird befühlet, 
mit BeBtelKeriem Interesse den .Vrlieli. n zu folßen und vor 
allem, aelbnt thiltiK su miu. Uruni, wer da» sauber and mit 
amgeatattete Werlt noch nicht beeitst, Tecalomt nidit m 
aicb anaooctaaffen. 



Anzeigen. 



Dan die Stadt Fraakfert a. M. beguchenden Hrodpru 
#npfelile leb nein Milte der Sudt (jelpeencs „Hötel lam Anir»- 
barger Hof*. Ea »Ird brOilj-rlicht- Anfnalime zugeaichert (276J 
. Br B. tMeMoh, 



Mein Bruder, Otkoiinui i.'Vkaii.'mikeri, wi-lthtr viple Jabrc hin- 
durch sellistüiuiiger VerwaliiH liiifs pröiL^eren Ciut.'» in UnRam 
war, sticht eine ähnliche Stflluiii;, mögliclist in DeutscIiUn 1 li.r- 
•elbe w»re ercntuell auch Fe"t''S', »ich hei einpm UntPiueliiiien, 
wobai er aalae laadwitthadiaitlicheii Kenntni*»« verwerth. n koaute, 
aiit ca. M. 85,<KI0:— aa hetbttiligen. GeU. Aofrageo uuUr Br. P. 
an die Eipad. d. Bl. [gu] 

Freimanrerische Yortrige, 

Anspraohan, GadioMa und Tafalradaiu 

L An« dem Ha 



Br Bairifeart Bna. 

' ' . n. Zur S&kularfeier der AI 
in die Loge A w n 1 i ^ zu \Veiuiar am 23, Jnm 1780 
Feslvortrag aud FesUicder 

Br Gutsefete* Hsir r. St n. Br rnreio, Sehr. d. Logt AaHlia. 

m. TaMndan, Ansprachen, Liedor und aodlstate^ 
8* brOBch. Frei» M. 2.50, ileg. geb. M. 3.60. 

I «rfUgt Fnmirasaaaaduag danh 
Mnhlnn & Waldsrhinldt, PranUart a. 1, [7) 



lechnlknm iu«i»«M»e.» Maaehiaea-4l5lektroceel 



YOBi Coaaiiuioiisverlag von Mablan 4k 

BS Bitraees zu Upziobi-n: 



Waliastarittiatgsgw 



(JE6UH1CHTE 

der 

Loge „Carl xani aufgabandan Liaht*^ 

im Orient Fnukliirt a. M. 1816-^1801. 

Xina l'eaitgab« fDr seine Brflder tod I>r. mOU 
Id Umschlag geheftet M. 1.75. 



Feier dOvS 75jUhrigen Jubelfeste» 

der Loge „Oarl zum aufgehenden Licht" 
im Orient Franiffurt a. M. am 27. December 1891. 
b ümicblag geheAst M. l.flO. 



Beide Schriflea aaiamsB 3L iJ6Q. 



Einbanddecken zur „Bauhütte" 

JohrgHfig 1898 
in derbisheriiiien Au-niattung 
sind aam- Preise ton H, IJiO r.ii Urr.iehen durch den 

Verlag von Mahlau & Waldschmidt, 

Frankfürt a. M. 

Decken filr 1880 liad wMh sdam aa ImImb, da i«MM *«b ««a BHUmb 
gaie ■wthsr ab a a M iiaii w a taaalat werteifc fffj 

Bei Mahlau A Waldsciunitft, Frankfurt &. M., ist tu haben: 

Clericke, JBeltrIge gur Uoiiuuütitglehrey Leipsig isa«, 
190 8. 8 M. 

M Dm Prinzip des Christgatiun ui iaa 

Bandesblatt. 85 s. ISML 
«• Kam CMlohtatg Horden. « & iwt. 



Fir die Bedal<(:n„ v, rantwortlich: Prof. I>r. C Ootthold. - Verlag der Aktien-Oasaibebaft aBauhatta-. — 
Druck «OD Mahlau Waldacbmidt (Br R. Uahlan)^ aiaitlidi in FMakfoit a. IC. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 



WMaalUch elB« >(■■■«. 

ttti* d«l jKhrgAng« 10 M. 
INnkl axMr Btrcifbud: 
iakutlllLMK 

A«li*a< tt H. M FT. 



Ijicht, L.t*t«. L«b«B. 



VOB dw 



HarBttBgegeben 

Brr FMinaurarn gebildeten Aktiau-GaasUachBft 

„Bauliütte**. 



l?«dBlrteur: Br Prof. Dr. Gottholcl. 



■■pnlition in Frftukfurt k. II. 
gr. GalluutruM X 



Aniaiconpraii: 

rtkt dl* 

aa pr. 



WaUheU. Sturke, Sobönhelt. 



^4. 



I tfiiikfort a. M.. den 28. Jannar 1801». 



42. Jahr^an^?. 



iMliaU: Nsiur «ii<t Mtnb'li«'iil< (h u. Vorirai; loti Itr I M. INtriMti, oeballcn in iltr Tr.-i.og« mm lt. Novctiiticr Ot, IlMitbarK, IJBg« ,%ur Br.-Kii4te'*. — 

F.|hIok. Am drab«. Von lir J M. ( <.rrri< rMiimimrK). — ifi* UutaMalmi — kto itoBMiMBtinB. V«MI Bf O. IMtrtU, JaiBvlIla (fiaiUie^). — MmIiw 

Ulier <iie (chw. ... K \ <>u i.t v\ tibi Im i iiu-M. - bo(*nb«ti«kt« «aA T«r«Uetat«tt Baeksakeiau KmKL X«w-TMk. — LfgaiH 

ArbeiMD. — Uunariidw Bei|it«ciiiutg«n. - Aincicea. 



Natur und Slcusclienlebcn. 

Vortrag von Br i. M, Ctram, geh«ltea in der Tr.-hogß 
16. Noveml»er 1898, Or. Hanilnirif, Loge .Kur Br.'Kttta*. 



Im bunten (.uwumle «teht allüberall der Wald; auf 
allen Wegoi und .Stegen rauscht Ivisc, }e\x das Laub von 

di-i» Itiumen; die Lull \y\ ■ rinlll von dirlilfn. iliirtvrn 
XmIi. Iii' i»-.-ir -<ln^^ il.is Licil <lcr \ licli'-i l« cr- 

(ilanj^, du tniit jtizt uhm-t 'Jhv tius widorluhu (iL-knicJisu! 
der schwanen Nachtvögel: Blumen, Laub, Yogel- 
H ) T1 L' iiii'l S o n n I' I) s (' h o i n , sie alle haben una ver^ 
lai*4;u, denn — es herbstet. 

Das ist eine traurige Zeit und eine Zeit der Trauer. 
Ist es dodl, ab lü.::«- i!i<' Niitur im Sti rlit n und riefe uns 
mit stummen und <\"v\\ >o vorneluitlii :i. n Ijiuton zu: 
„Geduld nur, aucli «icinem Leben wird übor iiurz oder lang 
d«r Herbst anbrechen 

Wer Hi'in TiifTcwerk rodlicli vullbrncbi, wer sie!) iniiiiter 
getummelt im J^iclitc der Suune, dem Ivlingt am Abend 
das Wort vcm «üAwn Slohlnrnmer wie liebliehe Musik ans 
Ohr, er y hnt >irh ilanadi, zu rulicn, /u whlafcn, und wie 
die -Mutter iliren kl' 'rii :i I.ieMiii;;, der sieli tiiiide >;e>|)ielt 
und gulauleii, uuii am .\bi'iid mit liudcn Lauleii iu den 
Schlaf Inllt, ao klingt dem lebensmüden Wanderer ea auch 
XU Ohren wie Muttens Seldununerlied, wenn Goethe fingt : 

„Ueb«r allen Gipfeln i«t Kuh, 
In alten Wipfeln spürnt du 

Kaum einen lliuub; 

Die Vö;;I<-iii --i lnveigen im Walde. 

Warte nur, buhlt: 

Kuheat du auch." 

Wo wäre wohl ein Mensch von Geist und Gemiit zu 
finden, dem in 'I n Ilerbstestafren nielit sr> .ider so •;<d>on 
einmal der Gedanke an Sterben und Schlummern 
ins Hers geimgen? Wiaaen wir doch alle, daaa fr&her oder 

später für jeden viti tniK die Srinid>' -< h!;iL't, in der es 
heisBt, sich rüsten zur letzten Falirt. Nicht Jugend, 
nicht dea Lebens VoUgefUhl achtttsen una dagegen; denn 
der Tod Tetachont auch die loten, vollen Wangen sieht. 



„Sei demiilis,' wie das Blatt, 
Da-i im lierl>st vom Baume geht. 
Und das nie geklaget bat: 
Daaa es jetzt der Sturm verwdit — 
ruft .Tust. Kcrm-r unn zu. Wnhl un«, wenn diese recht« 
i'aiis<.ddiehe Demut unter Herz erfüllt, wonu wir erkannt 
haben, da« vir alle, jeder in seiner Art, nicht mehr und 
uieht weniger sind, als ein Blatt an dem grosaen Lebens- 
baume. 

„Kannst hier hoffen, glauben, nur, 

Bitten, doel» cntwinjren niehtj 
Nicht verändert's die Natur, 
Wenn ein Hensehenhers xerbrieht — " 
sin^^t derselbe Diebter weiter und — meine verehrten 
.Schweärern und liilun I'.riidcr — i>'. es niilil, sn? 

Wenn der ilaun, die (iattin, der Vater, die Mutter, 
ein liebes Kind uns von dem Tode pl8talidi ent- 
rissen ^v.irf!fr,. d;t-;s eine jrrot^so Lücke in un';"nn Inne- 
ren klatft, iül es uuti du nieiit in den ersten Augenblicken, 
als miisse die Natur, das Treben stillestehen? Und doch, 
wie went^; Notiz nelimen lieido davon. Ruhelos flutet das 
tägliche Leben weiter und die Kstur, sie bleibt völlig un< 
berührt von dem Hinaehddon dnes Venachen, dam 
Ni' Hl verändert's die Natur, 
W'viitv ein 'Mettsr-lienlifr/ /erbriel't." 

Ja, «er es noch nicht erkannt hätte, in solchem Augen- 
blicke mfisste ihm die ürkenntnis davon aufdämmern, wie 
wen i doch das Einselleben zu bedeuten hat. 

..(d> gross, ob klein ersebeint. was wir gethan» 
Wenn wir bebchlossoii unnrc Krdenbalin, 
Wie schnell ist ausgefüllt die leere SteUe. 
Wie Niel maebt's l'nter^eb.iffl im O^ean 
Kin Tropfen wen'ger o<ier eine Welle!" 
Diese Erkenntnis aber, sie flösst uns jene edle Be- 
scheidenheit ins Hers, die uns lehrt, uns nicht hoher zu 
nebten nls ein Wn\i an dem pro«=fn T.rl" ii'^ltanme. 

Uud doch hängt wiederum für dub iluizcllcben oft so 
viel, so unendlich vid davon ab, ob zwei Augen wachend 
offen stdien, oder sich schlicewn zum ewigen Schlaf. 
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„Von <lcm Dorne, nclnver unil bong 
Tönt die Glock« Grabgeaang. 
'Rmfit begleiten ihre TVta«i«chUge 

Kini ti \V:iiitir<T auf (l< iii letzten Wege. 

Adi, die (iiitiin i-t'«. dir teure, 

Ai'li, f8 ii-t ilif tiiMif Mutter, 

Di« d«r Mihvane Pünt der Schlitten 

\V.'i,'riilirt iix-i- tfi-ni Ann <U-s (rStteD, 

Auü rlcr zarten Kiitck-rst-liar, 

Die «ie blühend ihm ftebar. 

Aoh. (los 1 laust* zarte Itande 

Sind gelöst auf imiiienlai*. 

Denn »ie wohnt im Scliatlenlande, 

Die de« Harnes Mutter war!" 

Wer also an sich wlUst oilcr nn andern irfahrcn, 
was fikr einen Familicnkrei.« (\&f> Dahinacheidcn einci ein- 
sigeu Person oft zu bedeuten hat, der wird von dem Sterben 
tuid Hingehen eines Mensdu-n hinwiederum nicht gc- 
nn;jd*Mikpn. Wenn aurli von dni! Au<;e der pro*.<i'n Well 
unlieachtet, bleibt doch in den Hetzen der Kmzeliieu nacli 
••>lchem Heimgaog oft eine durdi nichts mehr «usfttUbafe 
l.iiike zurüek. Und wenn auch iuissorlich -rhrinliiir ;:f- 
trÜBlet, klingt es doch von Tag zu Tag schweruiutig durch 
unsere Seele: 

„It h besp.?fi es doch einmal, 

Was so köstlich ist! 

DasB man doch zu seiner Qual 

Nimmer es verpiEst!" 

\']m\ ist es nicht su, jf «rrH-^-iT i)i<< l.iickc die vir liiri-h 
UUJiem ileimgnn^; in den Herzen anderer zurueklafiscn, je 
Kidier and bedeutungsvoller muss doch wohl nnser Treben 
hier |?ewes«.>n st-in? Wuhi, wns wir tnil tin^^erni f"! ii-tr, mit 
(lern Verstände oder der Qe:!ichicklii.'hkeit der Ililnde ge- 
MhalTcn, d a s ist leicht m entbehren und bald m enetzen; 
giebt es doch für einen am Geiste Reichen und für 
einen mit (uw hieklu likeit Ikgabten überall Hunderte, die 
jenen in lier Uegiibuti); noch weit übentrahlcn; was der 
Einaelne aber hier mit den Gaben seines H e r z e n a dem 
nndern bedeutet, das kann nicht so ohne weiteres etaetst 
werden, ja, das bleibt gar oft unersetzbar. 

So blicken wir anch in dieaer Stunde zurück auf Ver- 
gangenes; fo ttndivn im Qaiata vor uns Gestalten auf, die 
wir einst unser nannten, mit denen wir hier in der Kette 
standen und die nun zu den Heimgegangenen zählen. Es 
aind in den Laufe der Jahre viel neue tüchtige und 
liebenswerte nriidcr in unsern Krei« i;etretcn und doch, 
wenn wir uns fragen wollten, haben sie jene, in jeder Be- 
ziehung unaerra Heizen ersetzt, ich bin überzeugt, «a 
würde sich irotz Blle<!em und alledem manche UnaUSge- 
füllte Lücke in lien Herzen der Hnidcr finden. 

Hejjrab' «lein eiKeii Ixd^n 

In andrer Hers hinein. 

So wirst du, tmd h\M du ein Toter, 

Kin ewig Lebender sein!" 

Das ist die fortwirkende Kraft des Lebens eines edlen 
Metisehen, dn.s? er in den Herten derer, die ihm hier nahe- 

Htard< n. f ul'. lit, fortlebt p-Iautert und verklärt, auch wenn 
.«ein Kiirper längst in Staub und Äsche zerliel. 



,,15ei:nibe deine Toten 
Tief in dein Herz hinein, 
So werden sie dein lieben, 
L e b e n (1 ■ ^' e Tcite sein, 
äo werden sie im Herzen 
Stets wieder auferstehn, 

.\is jjute, lielite Knj.'el 
Mit dir durtlii; Leben ;:ehn." 
Solche und almliehe cleJ;i^ehe tiedankcn umwehen uns 
wohl, wenn wir des Herbstes Schauer auf uns wirken 
!ass4'n. .Mier (It-ii. Ili rl'-tr. 'It- wissen wir, fol^'t «ler 
W inter, und wa:; der Herii^t uns noch an l^elien gelaiisen, 
das musB im Winter ganz dahingehen und ersterben. Bald 
wird er mit einem weissen Leielientuelie die \Vei,'e, den 
Acker und da» Feld liedecken, und wo heute noch heben 
sieh re^'t, da wird alsdann iles Todes Schweigen eingekehrt 
min. >lin grosser Friedhof lii^ im Winter die erstorbene 

l'^nie \i«r uns da. Hier unten alles weis.- imil sliM. nur 
iilter uni> Ulinkt und funkelt es von tuuM-nd und abertuuMmd 
Lichtlein am blauen Firmament, als wollte ea uns troaten 
und lionnun;;>r('ieli unfx'liauen lehren, wo hier unten alles 
in Tod und Nacht versunken erscheint. 

Ju, in Wirklichkeit ist der Tod da nieht, wo wir ihn zu 
erblicken glauben. I'nter iK r warmen und weichen Decke 
des Schnees keimt scliun die junge Saat und wartet still auf 
ihren Auferstehungstag; denn 

„Alles Vergiin^'liche 

Ist nur ein (;K'i<linis — " 

spricht CiiHftlie. und wir sehen auch hier wieder dies Wort 
erfüllt. Oer Winter trägt nur das Gewand des Todes, 

ist al« r Iii. it ilir \'i iiiiclituiii:. der Tod «.'Ibst: nein, er 
. Ifen liart weh vielmehr nur als ein enisles Durch« 
^- a n !> s t a d i u ni , »uti dem hernach das IaAm* umso 
frlMber und voller ertilehen wird. 

Selioti ii't/t, im Herliefe, riiliti't siili unser alliT Uli<'k 
auf ein schünet* Kesi, das demniielisl uns bevorhiebt, und in 
dem sinnbildlich uns allen die UnzerstMwrkeit des Lehens 
und de* Lichtes vor^jcliiMi-t ist, ieli nu ine das W e i h - 
nachtsfeat. Dieses Fest, das l'cst des w^iedergebore- 
lien Liehfes. feierten die alten Germanen auch schon, ala 
an das ('lu'isleiilum noeli iiiehl p-daeht ui:ri'i'. alt daa 
J ul f est, d. i. das Fest (Ut wiedererstamlenen Stuine, so 
dass die christlichen I'riesler .spider nichts weiter zu thun 
hatten, als diesem Feste die Bedeutung des Geburtsfeatea 
''hrisfi nnter/nle;,ren. 

So erücheint uns auch der Tod wolil als das Fnde des 
irdischen Seins, aber nieht als daa Ende des Seins 
überhaupt. Wie dem S t e r b e n da« Einschlafen 
entspricht, so entspricht auch 4ier Tod dem Schlaf. Und 
wie dem Einschlafen das Erwachen folgt, so 
such dem S t e r b e n das \ uferst e Ii e n. .\1m> liisst 
schon der I'liilfisripli des Altertums, i'lato, s<.incn Minister 
Soknileü in dem (.iespräeh über die Unslerbliehkeit sich 
äussern. 

l inl is! CS riii hi ;ni (• runde dasselbe, weoa im „Faust" 
der Krdgeis.t diesem zuruft: 

,Jn Ijehensfluten, im Thatensturm 

Wall" ich auf und ab, 
WeU' hin und her! 
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Geburt nn<f Grab. 
If^n enrigiw M' 1 1 . 

Kin «•(■(•lisclnii Wdien, 
Hin gluheiul I^eU-n." 

EiDen Tod in dem Binne einer Vernichtung gxcht 
« überBÜ nicht, wnulcm nur einen Tod in dir Beikutun^ 
der TJtnvandlung der Form. So eutgefji>st 4Tl)lii kt n wir 
im Tode schon das Aufkeimen eines neuen Sein», gleic-li- 
wie irir im Winter daa Ueimiuuhen des neiwn FrOhlingK 
spüren. 

Wenn wir am >;runeii \\ oiiuiailiUljaunie nutti-n uaier 
Schnee und Eis die Kereen enUttnden, so wollen wir damit 
vi)rhil<!li(li liiiuvi isiji ;iiif rlic !.i4>>.'ii-i< Iie Knift des nie er- 
>:terbenüen Lichte« und das xiejjhuftc Auflauern des Lebens 
iracl) unter der Herrschaft dos Tode««. 

Dm ist i'S, «;is wir <\,v S y III )m:) I t k iles N'atur- 
lebens n^nen. Wohl dem .MeiiM lien. der sie zu \e|-s(idieii 
und XU deuten gelernt iutt; in ihr hut er auch die Lü.sung 
der Bitsei des MenaehenldMQs Kefondeu. 

AHo« Veri.nitt.L'liclK» 

Ist nur ein tileieluiis; 

Das Unzulängliche 

Hier wird's Kreii;ni-,- 

Alles in der Xatur niii"" ciiic |{eiln' Min \\ <indiun<'eii ' 

) 

durchlaufen, hi« kk xu «leni l'unkte jji liui^ft, da es »eine re- 
lativ lioehstc Entwieklunfisstufe erreicht hat. So schreitet 
nueli der Mcn« li '. dem Stndiiiiii des ['iiliewu-stsi'ins 
beincr Kindertage fort durch da« Jünglings- und Mannes- 
alter bis zum ZustAnd dos Greise«, vor dem das lieben da- 
licpt als ein i^riissi-s Arkerfeid, iins Attssaat, Keimen, 
Wachsen und Kmle an sich errahren. 

Nrtch hat der Winter nicht Töllig seine Ilerrücliult ver- 
loren, da driti;4 xu unserm Ohn- sdi.m iler Klang der 
Osterglocken, i.n.iLenz und Leben verkün« 
dend. Wir wissen s jii; I 
„Dräut auch der Winter noch so sehr 

Mit tr<itzi;L'en t.'ehrirdell, 
L'nd streui er Eis und Schnee umher, 
Ks mufls doch Pr ü h 1 i n f werden!" 
80 dringt auch an unser Ohr, wenn wir unsere Ge- 
Ktorbenen besintten, liehen '((»ckcnd und Leben Jcündeodt 
immer noch der alte (Jsterge<y»ng: 

„Christ ist erstanden 
Aus der Verwesung SchOBal 
l{cii4.set von Banden 
Freudig eudi loa!" 
1» 1 auch an dieser StStt^ an der Stitte der Trauer 

and des I'lrinnerns jin T<id und St.Tfien. Iiiiren wir vor- I 
heisscnd i^clion den klang der tJstergloekcn, die uns mah- 
nen, uns loaxnreiasen aus den Banden des Trflbmnns und 
der fliiiteriliisin Trir.n r. Wie der Verwesung neues Leben 
tntkeimt, so möge denn auch der heutigen, den Ent.<< hlafe- 
nen geweihten Feier, für jeden von ans ein neuer Ansporn 
■•iitsj.rin.i,'< ii /.II reifem iiien.s<^'lien f r e ini d 1 i c h e m OUd 
menschenwürdigem Thun. Zu wirken .so lange es 
Tag, das ist die Pflicht der Lebenden, und nur die 
Trauer kann als eine rechte und bereditigta angeaeliea 
werden, die in sich den Antrieb au Todoppelter Thitigkeit 



im Dienste des grossen W.- Meisten* eiuBchlicbSt, indem der 
Veberlebende sii h dessen )iew iisst Wild, dass er nun gleich- 

Silin für den n.d!iii<fesehieden4'n mit/uurlieiti'!) da in 

iiiiii ja der .Menschheit ein ihatiges Glied genoniiiien ward. 

So iraUen auch wir an dem SarK^ der heimgegangcnen 
lirüder nn* d< n n Vorbild snm nachaliiia>ni:swfirdigen Bei- 
spiel nehmen. Allef. was an den (k-schiedeuen i:ross, 
?ut und liebenswert war, wir wollen es un* zum 
l!< is|iie' nehmen und ihnen darin nacheifern, soweit uhm»« 
.-chwache Kraft reicht. S,. ..- d;,. I,( „„d s.. en.tirimd,.,,, 
wird auch diese em*te Feier zu einem reichen »cgen«niell 
für unser aller eigenes Leben weiden. 

M i;: 's rienri du <lr.ii;--i'n IHK Ii herbsten, uns soll 
darob nieht bau^'eii, wi.^sen wir d.H;li, das« e» auch wii-der 
„lensen" wird. Ein ewiger Kreishiuf ist es, den die 
Valiir uns dar>t.-lli und in den d. r ^leusch selbst sich mit 
eingewhlossen findet. Die welken ItUittvr müssen fallen, 
damit ItouTO wenle für das naehdriingeadc junge sprossende 
Laub. 

Sorgen wirnur. ,h~~ •;„ ,„)>..nii <; eiste ni.ht 
dunkel und in unserm Herzen nicht kalt werde, 
w.ndeni dass in uns allcseeit lebendig bleibe der Drang nach 
dem l,i< lit.' .1er Wnhrh.-it und die Li, 1., f,;,- alK>=; Oute und 
Schöne, dann können wir, gctnwt der Zukunft eutgeg^. 
sehend, triumphierend mit dem Apostel Pkulns ausrufen: 
„Wo ist, Tod, dl in S(a( li. l? Wo ist, Tod, dein Sieg?" 
Grau« Kegenilut und S(iirnii,'('selirei 
Künden. ilns.s der Kreudensaal ge^lihnssen. 
Ki nst und niüd' zieht Tag um Tag vorbei, 
i Wie ein Ziij; j,'fl.eu:;ter Ixidgenatieen. 
Xebel schleichen wie ein böser Traum 
Um die Flur im fahlen Trauorkleide. 
Auf das letzte ttflke Watt am üauin 
nrü< kl ili r Hi'if .soin kaltes ■'>nru;.^'<.>9cbmeide. 
Fester noch in iLe«er Sturmeazeil 
Hill die Seele, was ihr lieb und teuer, 
'rröstp'tid (li.nh die trübe Dunkelheit 
lUi nk! dii.s rr-ti lu lle Wiuterfeuer. 
ihre leise .Maithciunelodie 
Sin;;t die Flanimens<-har, die goldenrote; 
l'nd am ."Spinnrad sitzt die r<)<>sie, 
Die vergebens durch den Sturm bedroht«. 

Erich JanaeB. 

Epllofi;. 

Am Grabe. 
Von Br J. M. Corsni (HamburgK 

Wir stehen und trauern. 
Von heiligen Schauem 
Dun hbebt das (ieniüle. 
Von .sehinerzvollem Well. 
Wir stehn an den Sugni, 
Die Teures uns bergen. 
Entführt uns> entwunden. 
Und dodi in der Näh'. 

Wir stehen und klagen: 
«Wie sollen wir's trsgen. 
Dem Henen entrissen. 
Was treu uns geaellt!" 

Digitized by Google 



28 



Wir «ti-lin tili (lein (irtb^ 
Dilti all unsrc Habe, 
Das IJcb^te uinH-l)los!>«u 
IMir immer nim fallt. 

Wir sitzen oliii' Weinen, 
Kein Trwt will enschemen; 
Verödet die Kammer, 

VcT\vai.-«-t das Hnus. 
Wir breiten die Arme 
In endlosem Harme 

VergclK-iis, \tT^'ctii>iiK 
ITach Einem !-ii t> nu- 

Da dringt durch die Klage, 

Wie heiliiie Sag«, ' 

Jlild triHti iiil z'.iiii Herzen 

Kin Undcmdcä Weli'n. 

Wie aehver auch troffen, • 

]•> k.-iii'.1 ll..fT, n. 
l>ie hier uns ginouiiiicn. 
Dort wiedenwehn. 

Wir blicken nach oben, 

Tionibifrl, crliolK'n, 

])hs .TniritmTn vcrhiummet, 

I>i<> Tluünc, >i(' «juillt. ' 

Vm die wir hier klagen, 

Im Herzen jn tra>{eu 

Wir »tili ilir ^reliebtes, 

Cidilutertes Uild. 

So stillt du Veriangent 
Bald dürft ihr nrnfangen. 

Die hier eueh ;;enomniiea, 
Im bi'«8eren Sein. 
Ea ist }a kein Wlhnen, 
Kein i'iteles Sehnen: 
„Was voll du beisessen, 
Bleibt ewig Auch deiol*' 

0 lernet am Sarge, 

Die '/eil liier, ilie karg«, 
Alfi zu nu(/X'n, 

Daa» einst ihr nicht Uagt 
O lernet zu liehen, 
Was euch nocli ^rehlieben 
Mit heiliger luliruni^l. 
So lang c« noch tagtl 

Hie Christentum — Ue KemAeDtnin. 

Ton Br 0. OSrffel, Joinrillc (BratÜten). 

Ks ist Tiühe (hiriti, <l.i>>- ilir T.npi'n Deiil^fhlaiul'i sich 
in zvvi Lager trennen, und das verursacht mcrkwürdiger- 
«fliaa das Christentum. Zu dieser EiaeheinTnig Stdlnng 
m nahmen, gesiemt wohl jedem Freimaurer. 

Br 0. Bieber verkündet in seinen „Antithesen 
gegen die Kobnrger Thesm" namens der Brüder der Gr. 
Lendesloge der Fn-iinnurcr, Berlin, folgenden Grundsatz: 
,.Aiif divs CMi r i ? ( e n t u m , d. h. die reine, von allem 
dogmatischen Zwang befreite (Jhriatuslehre, »liit- 
ten wir wi* auf dnen Fela von En, mit dem wir stehen 

und fallen." •) Duhei hat er aber iiieht jrei'agt, Welcher 
•) 8. Kr, « der „BauliUtte" v. 1808. 8. «4 t 



Kern nach Abeehilnng aller dogmatischen Borke vom to- 

thancr Lehre am» Lieht tritt. So hleihl ilrr Fi l- von l-lrz 
in Nebel verhüllt; denn die noch l»c'igelügte Lrklkruug: 
^Das Christentum ist die Vollendung des Göttlichen im Ir- 
dischen"', isi uii\erstiui(llieli nij'stisch. 

Ich nifinerNeiti» habe die Lehre Jesu, des groswo 
Meisters von Nazarcth, bisher für sehr einfach und Ter- 
!!t;indlich gehalten. Die» SchlofiS i> Ii ditnius. dass gM» 
üvlilichte. uii^'elel.rlr Miinner aU'^ dem Volke e^ \\nren, 
wekhe der ileisur zu winen Jüngern wiililte und denen er 
die Verbrntung seiner Lehre nitiaute, wie Petrus der 
Fi>eher und Mnrtlütti- di r Zriüürr. <1ii in;t-T anderen wohl 
nocii die l>egu liierten waren. Nach Ut Hiobei-s obiger 
Verkündigung schien es mir aber der Müh« wert, weiter 
unil tiefer darülwr naeliziiforsi hen. Das lebende K i- i - 
spiel Jesu, sein Thun und Verhalten war es, auf welches 
ich sm nächst den Blick riclitete; iiml was die (jie«chichte 
dariiber bietet, dient wesentlicli zu .sieherer Erkenntnis 
seiller Lehre. Wendet man sieh aber hiernaeh zu den in 
der ISibel ülM.'rlieferten Aussprüchen und lieden Jesu, Bo 
gerät man in ein Gewirr, a«ts welchem sieh schwer heraus- 
finden liisst. T). IUI l'c'.'irhim;:!'!! iuif .Mm-.-- uinl die Pn'i- 
phcten, früliere Vorauj^mguiigeji und L eberlielcrungen, 
Messias- und Wunderglaube. Zeit-Ansichten und Voretnge- 
noiiHih iili. itr M. dazu nachher irri;;e Auir;;--uiiL' und Aus- 
legung der .VuLsehreilK-r und Jlissver.>tai!dni.s.-ie der l'eluT- 
M'tzer bilden den Sehwall, welclier die urf.|»rüuglicli nur 
iiiündli< he Lehre Jesu vcrdtinkelt hat. Mit Beihülfe Ton 
Wolf^'jin;; Kin !il>aeh< Darstelluni;*) bin ich nun zu der 
Biclieren, der inensehlicbeu Matur und Vernunft cnt- 
epreehenden Uebeisengung gelangt, dass Grundlage und 
Gi]ir<'l der Jesusldire sich in folgraden zwei Sitaen Tcrei- 
lügen. 

Grundlage bildet die Begeh ,UUlei» wns Üir 

v. illt und wie ihr wollt, diu^s euch die Leute thun Bollen, 
also thuet ihr auch ihnen."**) 

Gipfel bildet die Ijchre: „Wer nicht lieb hat, der 
kennt Goti nicht; denn fJott ist die Liebe, utnl wer in der 
Liebe bleiift, der bleibet in (I o t t und Gott in 
i Ii m. Ein neu Gebot gebe ich euch nun, dasd ilir euch 
nntnwnander Hebt, wie ich euch lieb«.*'***) Traun! 
Mehr bnuK ln-n wir ni< l:t, nN die treue Befolgung dieser 
iicidcn Ivehrbätice, um in den VoUgenusä aller Seligkeit ZU 
j^elangen. 

Von Xiitnr i-t dein Menwhen di r I ( Ii t r i e Ii (.'^i lhst- 
erhHltunirstrii'b, llL'oismn,*) gegeben, der vi r allen atiilrrn 
TriclMjn im llentx-lieu wach wird und ihn fürs LclHjn stand- 
fest macht. Dieser Trieb aber, wenn sflgelloa, ateignt sich 
mr S e Hl t s n e b T , die Relbst.Muht führt m Gewalt 
(Habsucht, licrrseliKucht), und die Gewalt isi die Wunel 
allca üebels unter den Menschen. Gleichwie ehie Uhr einer 
Steigmdheniniriiur In darf, damit pie nicht ins Tolle hinein 
ablaufe: so bedarf der Ichtheb eines Regulators, damit er 
nieht den, allen Mebtmwnachen gleichweit gobfihrendoi 
Sjiielmura übertrete. Dieser Begulator ist die in obiger 

•i Wi»lfn:iiiK Kiri-lilKuIi. ..Wmh lehrte .Jesus?" ZwCl ÜT- 
livaiitri-llen llcriln. 1 'iüiitulcr'N Verl. Pr. M. f».— 
••) S, Mnllti 7, rj 11 T.nenR (1, .11. 
•*•) 8. 1. Job. 4, 8. l(i u. Br. Job. 18. 34 n. ISk 12. 17. 
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Onmdregel gegebene Lehre. So einfach diese ilegel ist, 

M) uinfiisscnd ist t^ic und nus'.'cüfi(-!in<-t iliuluri-li, ihitoi sie in 
«ageitfii und Ui'it««ien ivivi^i-ii gkiche (iüitigkvil hat und 
tJle eimelnen Gebots der Sittmlehn ach, ao zn ragen, 
j.anz von si'll>?t dunuis itl^ I i ii. .Ti su^ si'lbt.t fxigi: „Das ist 
<las Uceetz samt djen l'roplu'teii", al^io allumfassciid. 

Jeder, zum Bc•i^l)iL■l, will wohl, dasg er von anderen 
froundlifh und wohlwolk-nd hehandelt werde: also 1k;- 
l'andle er auch andere freundlich und wohlwidlend. Jeder 
vt iü gcwi&8, dass er »eines Ulaubens wegen von andern nicht 
geUittert, nicht Terdknimt weide ; abo verUsteK oder 
M-rdamme er auch andere ihres OlftUbcn^ we;;en nicht, 
l^nd so läBst sich die Kegel auf alle tneiischlichen Verhält- 
niMe anwenden. Selbst kleineren Kindern wird dies ein« 
ir icliU'nd seil), Siijre, im-in Kind, willst du, ila-s aMdero 
Kinder lieh und };ui zu dir sind? ,,Ei ja!" wird die ^Int- 
uurl lauten; al.^o »ei du auch gegen andere Kinder immer 
lieb und gut. — Willst dn, dass andere Kinder dich 
?< him|ifon. kratzen, schhiireu? ,,') nein"; also sohinipfe, 
liratze, schlage du auch andere Kinder nicht. 80 prägt 
eich Ton selbst ein, was sittlich und gut, was sehlecht und 
verwerflich ist, und unter .Mens<l)en. aueli unter Kindern, 
die sich solchennaseen gegen einander verhalten, wird auch 
di« Liebe von selbst Hats und Uaeht gewinnen. Die 
Liebe aber ist des Oeseties Erffillnng.*) 

f ! o t t . der nllLre^'enwiirtiire, ist iil^Tnü. also auch im 
Menschen; der Jdenech hat die Fähigkeit, isich de^-^-en be- 
«usst ni werden. Das gelingt aber Vielen nicht, weil der 
.Mensch dnzu sich von (Jrund aus selbst ZU erkennen im- 
stande bein uiuäa und diese Aufgabe schwer zu lösen ist. 
Jesns nun, der Heister von Nszsteth, hat uns den Weg daau 
».eöffnet, sein idealer (»eist erreichte die ganze Tiefe s<dehen 
Ilewusstsi'ins und die innere OfTeiiharunj;. die ihn somit 
crfidlle — mit IJetht eine k^i"'*^''»*' nennen — , verkün- 
dete er der Uensehheit, hudem er, in Anpassung ao die An- 
Fii Ilten nnd Ideen s. 'm'r it. die lleziehun'; zwi-cl-en dem 
Menächeu und der UoUheit aU das Verhältni» des Kindes 
zu eeinem Vater darstellte. Die frühere Furcht vor Gott 
und Gottes Zorn wandelte er in Liehe zu einem milden, 
lieben Vater, und so wurde er der Menschheit Heiland. 
Xach alledem tritt uns unwillkfirlich die Mahnung vor die 
Seele: 31 e n s c h , o M e n s e h ! Sil u n <1 bleibe 
dir s t c t s d e r 0 o t t h e i t i n d 0 i n e m I n n e r n 
bowu^st, und in Verehrung der Gott- 
heit bethitige allexeit die Liebe anr 
Menschheit, deren Glied du bist. 

Diese aus der Xatur und Vernunft des Menschen ge- 
schöpfte, so herrlich einfache Lehre Jean liast rieh eigent- 
lich nur d a r i e Ii e II , ii'n-r sfliwerllrli <lii;t li wörtlicheg 
l'.ela'iinti'.is darlefT''!! ; .sie ist die luH'h.st.- Pntcnz iler- 
jenigen Religion, in welcher — wie unsere alten riiiehtcn 
Echliehtw^ »gen — alle Haisehen ttbereinstimmen, daa 
1u-i"r doch Ht lli>t wrsli'.ndliidi : n]]c 'Menschen, die dem ur- 
f prüngiiclieu Gi>l(e><get'ühl in ihrem Innern und der daraus 
herroigehenden Ctewissensstinune im Lehen Gehör und 
Folge geben. Aehnlieh hat ja auch srhon Petrus gesagt; 
in allerlei Volk, wer Gott fürchtet und rocht thut, der ist 

*) S. Börner 13, iO. 



ihm angenehm;*) der daif also erst recht auch uns an- 

iri-nehii. sein. 

Die» alle» »tininit ja nun auch mit dem Htrebziele der 
Freimaurerei TolHcornnten iiberein. Wer könnte daran 

zweifeln?! 

Ein ganz anderes Ding aber ist es um das heutige 
Christentum; das versteigt sich ins Ucbeisinulidie^ Un> 

l'a.'^slmre und stützt sich auf starre Glaubenssätze, derai 
Hefolgunji (.«ehon Bekennun«;) allein zur Seligkeit fuhren 
Süll, die aber nicht auf Ivrdeu, sondern erbt in einem fiber- 
irdiaeben Jenseits gefunden werden kann. — Das steht der 
Freimaurerei. wll<st tler .le-u-lehre stracks entpe;;en. 

Jeder mag bei «einem Glauben verbleiben; al>cr die 
Kinmengnng des Christentums in die Fninuurerei ist als 
eine .starke \'erirrun;' /u erjirhlen. Dctin snlr'he Hin- 
mengung würde die Freimaurerei ilirer ^Allgemeinheit, ihres 
auf alle Heneehen des Erdenrunds absidenden und schon 
' \^• e i t H m W o h 1 1 h ä t i g einwirkenden F. i n - 
f 1 u s f e s berauben, würde ihr den wesentlielv-teu Wert, 
den sie vor allen andern Bünden und Vereinen voraus hat, 
ubfiehneiden, würde sie in die engen («renzen einer reli'^iö- 
ten S< kle eitizttiinuen. Jede Liij:e. die sieh seilest in snli ii 

Ienge (irenzen einzwängt, tritt aus der Allgemeinheit 
heraus, gebiirt nicht mdir sum Bund^ dessen Wirkung von 
Osten Iiis Westen, z'.vi-( lien N'nrden und Süden, von der 
Krde bis zum Himmel und von der Oberfläche der Erde bis 
zum Mittelpunkt« fühlbar sein soll. 

So hin ich fwhliessUch zu einer Ansieht gel:n;: I. 'v Mir 
der von Br Hieber namens der Gr. Landeslogo der Freimau- 
rer k)mdt;egebenen ganz entgegengeeetxt ist Schade, dass 
derselbe seinen Standpunkt nicht schärfer gezeichnet hat 
Freilich würe eine Ver^tiindipmg ansgcsrhlnsHen gewesen, 
-.venu der I nleriscbied etwa darin lüge, das» Jesus, der Hei- 
land« mir als gottbegnadeter Uensch, ihm als 
menschlich verhüllter n t t erschienen ist. Kljirheit der 

IBegrilTe lialtc ich iür das notwcndigüte Erfordernis, um 
zur Wahrheit durchauAringen. Abgeatossen toq achwan- 
kendi'n Bi'jjrilTen. kann ich mich auch mit dem Worte 
Humanismus nicht befreunden; dasselbe ist ein^ von den 
vielen .... ismnssen, welche in unserer sehfiacn deut- 
wdien Sprache sich ha-it machen, sie TCnUtttalten und, was 
schlimmer ist, unklare, verflachte, verworrene Begriffe 
hervorbringen. 

I^ismna, Altmismna, Uysticiamus, Diunonismus, 
Servilisnius, Byzantinismus, Pauperismus, Socialismns 
I u. 8. w. u. ». w. Was denkt »ich der, was jener 
daruntor? VieUeieht auch gar niehta ein Dritter! Solche 
Wortungetüme konnten duch, nach Ort und Sachverhalt, 
füglich durch ein allverstandliches, gut deutM:hes ^^ort 
ersetzt werden. 

i ti cn^ Losung sei: Durch Klarheit aar 

Wiihl-heii. 

Gedanken Uber die 80hw. ... K. ... « 

I Wohl keiner aller Brüder auf dem weiten Erdenrund. 

wird T.i.i.' meines Lebens die Stunde vergessen, in derer ein- 
sam uiiil •l'.MTi Uli' seinen (bedanken in der schw ..... 
•) S. Apost. tieiscU. 10, 35. 
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K . . . . sisK. Und doch, w ie vidi' mögon os H'in, die im 
ImwU' ilirt's Lcliens upHlcr wi.'ik-r ciniiwl eineiätunde Anden, 
wie 4iie, die sie damali» urlcbtun? 

. Ich meine aber, wer die» vemeinen m\m, der 
vcis,s vDii allein, nur iii<lit.s vim dfC Arl)t>ii iiiii riiiilii'ii 
Stuiii, «tcT mag alle Fonnui) U«m» liugt!iileli«n« l>ii> aufs 
kleinste hinaas k«nnmi. nber von dem, was Ffeimaurerei 
heiwit> daVMI hat rr r<>rh k.-m, M;i>-,' Idee, 

KiiiiiMm uml \ e^lu^.-l■lt. im (ii fuhl scinoM «.'i^unun leeren 
Xirhtü. niuKK der Mt>n»ch b«>i »ich einkvliren, tiiil swh ^»Ibst 
Abrechnung halten können, er muas sich mit dem Ge- 

danken befmiiidm k«>niH'n, ein liiirsl Min licuti' irif iih>r;:fn 
anf, zu sein, wh» war denn bi.« jetzt der wirkliclie Wert 
deines |>Hnzen TUaeim? Wie bescheiden macht nna doch 
diese klciiii- Fmihc, und iim « ic viel iK-st-beidcner noch die 
Antwort, 'Hl- wir darauf 211 «.'eben venii"i;en, soforne wir 
ehrlich gegen uiik mAitut nein können. Was erwartest du von 
'der PretnMurerei? So steht die Frage vor dem Suchenden, 
und wor von Frenndi-n niilil i'twii si lirii xnrl i r mif ilic-c 
Frage vi>rl»ereitet wurde, dem schwirren (iedanken gar man- 
cher Art dnreh den Sinn. Ja, was da gar oft erwartet wird! 
Ks wird gar nicht geaalt, al i-r nach llonaten und Jahren 
da zeigt .«ich« dann nur zu deutlich, wiik erwartet worden ii^t. 
En sind doch verhältnisniäMtig eben wenige, die, in späte- 
ren Ufannesjahren angekommen, freudig bewegten üersens 

sa;,'t n kiinticr : Ii Ii lirtbc v ii'l von der Fi i MiKiiin'ri'i erwar- 
tet, sie liat nur alier mehr gegelH'U al» leli erwartet halte, 
lind ütets werden es »olche sein, die immer wieder in ihrem 
I<<'l>i'ns;:iin>;i' '/i>it finden zur -«tillen Kinkclir in di-r dunkeln 
Kammer, die nur durch da« den anderen un^iieliiberc 
OottcBÜcht erhellt ist. 

•Ja, die diinkli' KarniniT ist unnvr cigcnci' kli. rs ist 
ein S\mli<i!. das kciiuT dor l'.rüd.'r ic \ t-ri/i-s^-n -liltc: ohne 
Heissige Wiederliolunj; der er^^^•n Fra};e: Was erwurt«nt du 
von der FVcimaurcrei? kann sich keiner dpr ihm obliegen- 
(!' ti I'tlii Ilten stit-i klar .-fin, ohrn' dir.- i.-i er widrr rnlit bei 
der Arbeit am rauhen Stein, uwh auf dum Wege, je Frei- 
maur«f zu werden. Ihm ward zwar nach VcrlasBen der 
dunkeln Kammer im Kreise der Itrüder die Itinde von den 
Augen gcnrimnu-n. allein er wird tioi/ alledetn weder etwas 
«ähen, noch erkennen. Fr ist trunken vom is.vmbolismu*, 
«onet nichts, schlietttlich wird dieser ihm schal nnd unge- 
niosbar. nnd «eiin er sieh anständig' von <Ieiii Ti.^i'li, an den 
er sieh gepelzt liat, entfernen kann, so wird er die« auch 
thim. Ach! Wenn nur so mancher wüsste, wie er dies an- 
zugreifen hätte! Aber, lieber F'reuml nnd Bruder, mag mir 
da vielleicht «•ntgegengelialten ^venlrM, ilii ilm li, 

wir Inptruklionshigen liabcn? Ol) uli es weiss? Uewi.s.s! 
Aber ich weiss auch, dass es fUr gar viele Brüder nichts 
hingvxeili;:eres uielii als 1 nM rukt innslogm, doss sie die Zeit 
kaum erwarten können, wo die Kette geschlossen und die 
Arbeit vollendet ist. 

Vielfach ist dies auch gar nicht xa rmrgtnt dann 
riebt jedermanns Snclie ist es. einer Instruktionslogc den 
](ei/. XU verleihen, dass die zuhörenden Brüder mit innerster 
Freude das Gehörte mit nach Hause tragen. Um das «u 
bewerkstelligen j:. "i.'.n li. l'eH Hnii>finden. warmes Herz, 
klares Denken und schöne Form, scharfer Verstand her. 



I Ohne tVtviiv Voraussetivng knan der Katechet kein Besoltat 

erzi' leti Hüllen. 

Soll die« aber geschehen, *buin gehört ein jeweilige« 
SSurfickziehen in die eigene Dunkelkammer dazu, ein Sieh- 
versenken in sein eigems Ich, ein X orilbewiehenlasscn der 
einzelnen Itrüder, ein sieh /.» ihnen Hinneigen und Ilinnn- 
tersteigen, oder auch Ilinaufoehen, kurz, es gehören Stun- 
den der echten Selbstlosigkeit «hm; das Ich muaa in den 
Hlnt<<ri;rund treten. un<l die Sache selbst muss die dunkls 
Kammer zuletzt mit mildem Lichte erfüllen. 

So venstehe ich die Freimaurerei, so halte ich dafür, 
dasi» der rei hte nias<i)iisi he (ieist die iirüder durchdringe. 
Ks wird wohl nttch andere Wege geben, ich kann nur von 

meinem Aulenthaltc in der ijchw K . . . . reden, 

und sollte das kleine BauctUck Veranlassung werden, das« 
noch Dut/eiide von anderen .Xufr.issniiL'eti "n den I.ot'en 
;;egebeii witnien und zum Au!>druck kamen, dann war 
mehr erreicht, als was ich zu hoflTen wagte. 

Losenberichte und YermisctiteR. 



Bockenbaiin. Am l T. .Imiii.ir fand die er-ti' ^'i-sellifre 
1 freinuuin-ri.-ehc Vereinigung der liiK-kenheinur liiüdcr im 
neuen Jahre statt und begriisste Hr Conra<li als \'i)n«itzen- 
i der die zahlreich Krschienenen, ihnen ffir das eingetretene 
I Jahr alles Oute wünschend. Gr sprach insbesondere dem 
I ;.'('!. I'r l'.uss die (!ratidatinn der l'.riider z\i seiner Ordens- 
anszen liminj: aus. I!r Adolf Zimmer erstalietc den llcricht 
iiliev die musterli.'d'l geführte Kasw. Ks wurde bestimmt, 
tiatw zwischen Ostern und Pfingsten ein Ausflug mit 
Schwertern nach der Hohen Mark statttinden solle und dasi 
die ItnidiT die l.<)i;cnarbeiten der vet-:i ^ieiN nen Lol'i'H 
recht eifrig' ln'snclieii möchten. Angeregt wurde ferner das 
I Halten '.'-II \ <>rtrii>;en liber Logen-Angolegenheiten mit 
j auschlicsBcudcr Diskussion. 

1 Die legelmiBaigen Zusammenkünfte im Jahre 1899 

finden statt am '21. Felir.. M'nr/.. IS. Ajiri!. Ifi. Mai, 
'it>. Juni. IK. .Inli. l.">. .\ngusl, 11». fk-ptember, 17. Oktol>er, 
I -,'1. Novi nd>er und l!». Dezember und sind brüderliehe 
Uäste i>ivli willkommen. 

Kassel, \^>'A^' ..'^"i- Frenndsehaft". Am 11. d. M. 
feierte die geuaiinie Loge das Fest ihres füiifjaiirigen Hc- 
Stehens. Die FestariK^it begann mittags um 1 Uhr. Nach 
I ritualmüssiger Kröflfnung und einem wirkungsvollen musi- 
I kaiischen Vortrage ergriff dor Mstr v. St., Br Dietrich, dsB 
V. Li! find hiesK. die zur Kestarbeif ve^^ammelten Hriider 
»illkotunun. Fr führte dann etua folgende« aus: Itei 

I dein Hi<<'ki>iiek auf das fünfjiilirige Ue.tehen der Log» 
„Zur Frcundiiclmft" muss sich bei den Brüdern ausser dem 
I wohlberochtigten Gefühl der Freude hauptsächlich das der 

Dankbarkeit regen. Dank L'il iilirf /mi.-iehst iler Ki'tre 
j „.Sokralcs zur Siandbaft igkeif in Krankturt, wclehe dureh 
ihren Ali-\l>jr. Hr Pr Vcith. am H. April das Kriinz- 
(hen „Zur Freundschaft'' eröffnete, sodann der Ehrwürdig- 
sten Orosspn Mntterloge des Eklektischen Freimaurerbnn- 

ili s; denn diese setzte die Loge am 1. De;-1ir 1 ei'l An» 
in. n«/.enil!er de-j-elben .lalires fand unter L'itiing des 
Khrwst. (ir.-Mstrs Hr l'anl irul \ii'Ier (irossIogcn-Meaniten 
I die feierliche Kinbringung de» Lichtes statt. Dank gebührt 
! ouch den Vertretern der Loge bei der Orossloge, nament- 
i üch dein Hr \Vli<t. der ans Aida-- d.T Fi rrr vnd niit Riick- 
>ii-bt auf seine der Loge ,,Zur l' reuiidst lia: i" (.-eleistelen 
Irenen IMenste zum Khrenmitglieile ernannt wurde. Dank 
I gebührt ferner dun enten hammerführendeu Beamten der 
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ru-n.'ii l.o;;«-. den Brrn t'ilft, (;ilk'> urui Krack, liewmdtTH 
<i«-rii eisti'M .Mstr V. St., Hr I ck't. Die Krr L'dei und (iilli-n ' 
^ill<^ im l.iiiirc der Zvit xu Khri>nnieigtem ernannt wortU-n, 
iir Strube, der erste Cereinonion-Mistr. zum KhrenUeiimteD. 
Sodann müfticn wir nlleii denen dankhnr »ein, welche durch 
inutericlle l iiliT^tutzuHxi'H <ln' OriünliitiL' 'I't Iji>^v ennog- 
liL-hten und ihr («««leihen iörderten. Zu ihnen gehören auch 
<ltc gel. Hchwortcm, welche für den Altanchmuek sorgten, 
Sowie Herr Maler A. Lies, der für die Ke<re!l)ahn ßin prosst>s 
farbenpräehli^'c^ »Jemälde titiftctc. Dif 'AM <lcr nrdrnt- 
lichcn MiiL'lii'diT <1it I,<';ri'. die iinliui<:li<l> 1(1 ifftruir. Iiat 
sich bis heute verdreifacht. Mit iiinzureehnung der Ehren- 
mit^rlieder, der Mündig bekochenden und der helfenden 
TJrüder bilden rw Brüder die Ki tti> der I.<i^'(" ..Zur l'reund- 
^^|■t1a^'t'■. Aus dfP hisheriiren ;;liu-kli( licii Motw ickliin;; der 
( ft.'iciii sicli für die MriiiliT die riliclil nistloscn V<ir- 
wiirl.'-üt relK-'ns in mauriTiHlieni Sinne. — Hierauf bezeich- 
nete Rr Dr. Knierim in meiner Fmtxelehnung eine atärkete 
inaureriache Projmgiinda naeh au!<$en als wünsc-henswert. 
AtiH;;ehend von dem (JedHuken. diis.« alles in der Welt wan- 
«l>dl)ar, ;iImi luicli die {•"rfiiiiauriTci zi-itj:c!iui>^c!i Vcnindc- 
iun;.'en unitTWorfen K-i, führt er iiiiu. tln>« die Kreiniaure- 
rei eine ütM-cifisch humanitürcn (inindMitzen imldisende 
Vereinigung aei. Diirdi «rÖ!i»4i'rc IJetluiti^fung der Lielies- 
thütii;keit der 1» -(inden« in jrriissfren Verbänden, 

versjiri* lit er cieli für dh- Ki « iiiuiurerei weseiitlielie Korde- 
ruii};, z. i>. durch Ciewinnung tjuluher Krei^>, welche sich 
jetzt von den Logen fernhalten. — ■ Hierauf erfolgte die 
ritualiniisüifie Aufnahme eines neuen Bruders. Der Mei-^ter 
\. Stuhl ei innert die^en nn 'len KrnM des Ijelieiis, den er 
ja wlion fnili erl'jdiri II, iils er im l.iiul'e Miii (i Taften seine 
KItem in fcrneui Krdteil verloren, aber aucli an das (ilück, 
welches er in Hause des Oheims, des gel. Brs Kiel und 
seiner ( lattin gefunden. Die eni.-teii Krfaliruiigen tiir>< lileii 
ihn daran erinnern, dass iiucli die Kun^t iler MaliTei, der er [ 
^i( ll geu i IiMi i, mir dann Mefriedigiing gewidiren kunne. I 
wenn ^ic mit Krnst betrieben werde, die freudigen daran, ' 
<iaK« e« im Wesen der Kuntst auch liege, anderen Freude zu | 

iiinclup. D«f hiilie der neu Aufgenoinniene Helmn früher 
;.elliiUi. at> er der Loire liureli Zeii linung des Hildes eines 
rirmlr'- . nicn freundiieiuTi Dienst erwu'sen, wofür iliin bei 
dieser (ielegenhcit gedankt werde, l^r habe «ich einer 
«chonen Kunst gewidmet, möchte er auch ein cehter JOnger 
di r K. K. \v.Tden. — Nach einem /weiten »timmunjisvollen 
IilUsikal!S( llell Vnrtrai;e hegrussli' der Meister V. Smhl die 
xidilieieben Ifesueliendi n I>rü<ler, nainenilieli die Siiild- 
nii-i.ster der beiden anderen KauM'ler Lugen und führte 
dabei am. dass es für die ror fünf Jahren gegrflndete l>(>ge 
„Zur Freunrl.si-haft" vi>n srrcswm Werte gewesen sei, diiss 
tiicht nur die Kklektisehen I!undes|<igen, sondern inieh die 
• •enaelii arleii l'.iiiili iitten in -Marl in .', linitingen und liers- 
leid. ^11« i|i>> lifj'l'-n Schwi-i.'iiiigen in Kas.<el andau- 
ernti . "I i'iir fi>'iiniiMii;:i In lir 1 lezieliungen unterhielten. 
Die i^oge „Marc Aurel zum flammenden Stern" ernannte 
den er.<Ten Mstr v. St., Br Fdet, ru ihrpm Ehrenmitglied. 
.\n die Kestarlieit sellloss si< !i eine /.ablreieli Iwsiu liir. vi<n 
l!r (»illes geleitete Tnfeil'ige. die durcli kiinstler - h,' mu- 
sikalische Vortriige und inhnltreiche Ans|ir;u lieii ver- 
schönert «unle. Während der Tafel kamen auch die zahl- 
reichen OHickwunschschreilien und Telegramme smr Ver- 

lesung. So \v;ir denn <1ns Fest ein in ji'der lliiisiebt wuh! 
gelungenes und durlte eines nachhaltigen Eindrucks auf 
die Teilnehmer nieht vcrfililt haben. 



Ntw-York. Die Frage der Gesctzmamiglceit der Xegcr- 

l'igen in den Vereinigten Staaten ist keine neue und i-^t m 
UTSf )iie<Ienen Zeiten mit gri>s.*t>r Wärme diskutiert worden. 
Selmn Vor etwa.s über 'iO Jahren wurde ein Vitrsehi.ig iti di-r 
Orosslogc von Ohio eingebracht, die in diesem Staate bc- i 



leiis seit dem Jahre IHVJ cxiatierende „farbige" Ghvsaloge 
anzuerkennen« von einem Körnitz günstig Iwriehtet, Ton 
dem Orosrndster empfohlen und nur mit einer kleinen 

Majorität aligelebnt. 

In der Jaiires-itzung der tir<i.-ijii<ige von Was^liington 
lJS!)i wurde eine l\'tili<in i'ingereielit und verlesen, unter- 
zeichnet von den itepräsentanten der farbigen GroedofS 
von Washington Br Gideon S. Bail^ und Con. A. Rideont^ 
worin dieselben in respektvollem Tone und passender mau- 
rerischer Khrawologii' die (\vei.'~se) (ir<«^|oge von Washing- 
ton bilieii: ..MiiTi l iiiiil \\ i ^. /II iinilen, \vi«lurvli sie (die 
i'ctenten) alb treue, geprüfte und würdige Freimaurer, die 
regelmdMig als sokhe eingeführt, in nähere Verbindung 
mit ihren weissen Brüdern gebraebt nenlen könnten und 
*ich de« brüderlichen Vertrauens der .Mitglieder des Bundes 
in d>e>eni Staate erfreuen konnten." 

Das Bittgesuch wurde einem sehr fähigen Körnitz 
übergeben, mit Br Wm. H. Upton ab Vomtaender. 

Dtmes Kotuite hat in der letzten Sitzung der Groas- 
!oge von Was iiiii.'ii n einen orwhöpfcnden Bericht einge- 
.sindt, der das i;i[ti:r>u< Ii diT furliigen Brüder iM'willigt, 
mit andern Wurlcn, die Neger-tJrossloge als zu Hecht be- 
Mehend anerkennt, der denn auch fast einstimmig von der 
Gnsfiloige tQgeomnmen wurde. Aua dem aehr langen Be- 
richt wollen wir die hauptsächlichsten und wichtigsten 

Argumente im .Xliszuge inilt'llrn und es uiiMTn ^jrelirten 
l^'sern ülierlas.>ien, zu urteilen. <ili es nieht an der Zeit »ei, 
dass die so oft gehörten Wi i i. . die Freimaurerei sei uni- 
venell und weder Ba«M- noch Farbe bildeten einen geaeta- 
lichen Qnind zur Verweigerung der Aufnahme, endlieh 
Hu< li |)rakliseh «lureligel'ülirl werden. 

i>ie l'.'ntstehung der Neger-l.ogen datuTt zuris< k bis 
zum <i. .M:irz 177.">. als eine englische Mililiirlogt', die sich 
mr Zeit in Bosum, Maaa., aufhielt, mit General Gage als 
Kommandant, einen gewissen Prince Hai! nnd 14 andere 
farbige M.inner nach altem geset/üclien Brauch in dl« tO- 
;:i'nani!ten ( ii'beimnisse des Hundes einführte, Diese 16 
ünider «iirdeii, wie es damals Sitte war, von der Militar- 
loge autorisiert, eine eigene Loge zu bilden und in der- 
selben tu „arliciten." Dm letztere thaten sie überhaupt 
nicht, bis sie die (;ros>loge voti Ivngland um einen Frei- 
brief ersuc liteh. <ler dineii uue'ii am )!'.'. Septemiier 1784 be- 
willigt wurde, aber den nie eret am Mai ns7 erliieltei», 
mit ^em Kamen „African Lodge Hr. 45!l." „I'rincc Hall" 
war ihr erster Meister. Tier Tage spater organisierte sieh die 
Loge und Iii LTiinn ;<u nrlieiten Die näe!i>ti' farbige Loge 
wurde in l'hiliiilel|>liia, l'a., und i me dritte in Trovidence, 
K. J., gegründet. Im .luhrc vereinigten sieh diese 3 

Logen und bildeten die „African Grand Ix>dgc of Maseacba- 
s-etts", und alle Kegerlogen und QtoaäogBB, die rieh hente 
last in Hllen Staaten Amerikas befinden, haben hier ihiea 

l'rspriing. 

Die Menschenrechte der Keger sind bekanntlich in 
Amerika nur sehr langsam mr Geltung gekommen, und 
noch heute piebt es par viele, die den Farbigen diese 

i{e< lile verkümmern möiditcn: auch unter den Freiiiiaurorn, 
die ihnen <lie l'ahigkeit absprechen, den wahren Sinn der 
l'reimaurcrei xu verstehen und zu iiegreifen. l''s sind 
hauptsächlich drei Lnachen oder Gründe, welche ange- 
führt werden ahc ein Hindernis ihrer Aufnahme. Zuerst 
\\-ri\ ili.< (Jütiirkeit ihre? Freibriefi« iingegrilTen, zweitens 
betniebtet man es als einen l'iiiLrntr in das liier zur Dok- 
Irine uewordeiie Prinzip der i\kliisiveii 'ir.'-'logen-.liiri.s- 
diktion und drittens wird auf die Bestimmung hingcwu-sen, 
ein Mann, der unt Aufnahme nachsucht, mttsse „freigc- 
i»oren" sein. .Mle ;itu' ■n n «Iriinde sind lür.gst \vi<lerlegt 
wonlen. Zur .\bwei-ung de^^ ersten Einwnndes gesagt, 
das» uns <lie (ieseliiebte der Fntsteiimig iL r -in im ilross- 
logen im vorigen Jahrhundert, dessen Gcl>rjiuchc natürlich 
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ak Mas£8tab angcnommeo Verden mUasen, sägt, doM die 
Oi^ganiration dcrsellien sirlt Shnlich, wie die der Frinn- HhII 
(jro8»l<>^<' vdII/.i;.'. s.iwdhl Ilior in AnuTika, n!- jui I. iu 
EurO|M. ."^«t arli.ili'ti'ii viele I^ij;fii in \'ir^uncii und 
„machtoii .Maurer", i lu- sie einen Kreiliri« 1' i rliii-Itvii. Jlan 
wciMy d«88 die Uruwiog« von. Virginien iiireu Freibrief erat 
■m il. Juli erhielt, wXhrend Ocor^ Washington lie- 
reits !».*>■.' in ilif Fre<kri<k^Iiuri; r<iL;i', \'a.. iiiif..'rii(Miiiin'n 
wurtle. Die St. .\n^lrl•\^^ iii r>u>ti.ii nahm Aulnuiin»«'» 

Ijereitj* i'i'i'.i s<ir, uii!ir<ii<l «ii- ihren Fri'ilirief von der 
(<ra><8loge von SeliullUnd er»! l<tiU erhielt. Kin ongliM-IxT 
maurcrifichcr OeMhichtocohreiber bewoittt. dass im Torip-ci 
.)nlirliiiii<lfrt vick' I.hl'i'Ii von Uril i-rln ii MaiiriTn iirL'ani- 
f^icrl «iirilfii iilini' sorlu-riL^' Kcu iüikuiil; ndcr .\ut"ritiiC 
«ler (iri).— ! <>:.'(■ mliT «ir.-. < ir<i->nifi>tiT>. Auf liii-rui Wi -c 
entstanden aueh die Iterliner ürusblogen „Zu den 3 Welc- 
kogeln" nnd „Ro>-al York." 

IKt zw<-itc fi'runil, der F.inv'rifT in die .Turi.-diktidn. i^t 
el)eiiM>vM iii;; .^t ii Ii liat I i;:. Dit-.'^ is( ulu-n eine an i. rikiini>ehe 
IJoktrine, aber keine -iM'zilisch maun-ristlie. In England 
hatte man von l'i'iö ha 1613 zwei Gros»lot;cn, obenm in 
Schottland und in Irland. In Dentivhland hat man lie- 
knnntlidi > (;r<l^^l.l;,■en unil :iu^>erdeni unalih.itiL'i,:!' 

Lii;;en, die alle Iriedlieli Tielierieinander arlieilen. 

Newsork linite zu einer Zi it :! < iro->l<ii.'en. Suil-( 'arellna 
''i, und so Icönntc man noeii viele andere Staaten und l.<Auder 
anführen. Die farbigen Brüder ar^rnmentieren ttbriKcnB 

mit Heelit, i^i-s die MitLilieder ihrer i.i>L'en nur itu> farbiL'^-n 
^(iiiinern l>e-ie!ieii und die i,.i;.'en der \vi'iy>L'n Manner 
k' ine lariii.'i ii liriuler aulin'iinien. also praktisch keine 
Verletzung der Jurisdiktion vorliege. 

Für das Wort „f'^iirelKiren*' hal>en die Neimeiloftcn 
einfaeli da.s Worl „frei" i:e~etzi, uml ^ie wi ^. n darauf hin, 
da.<f< die (inishliiee von i*]nt;laiid tieii II^ ms dahre IML-^ da? 
Wort ,,frei<:eli<iren" >,'e>trii lien und cUifür „frei" Li' H i.'.t 
habe, überhaupt deutet dos eretcrc Wort doeh wohl nur auf 
den Zustand der SklaTerei, der doch glücidicherweiae fiber- 
wunden ht. 

Zum Sehluss sa<.'t der I5erielit, diiJ^s die farhi;.'en 
Brüder in ihrer l'.e-eheidenheit in ihrer l'etiti<in nur 
,JJittel und Wege auhzutinden bitten, um sich einander zu 
nähern", und daiis durch die Bewilli|pinK dieser Bitte 
sicherlidi die llunnonie der itrildenicbaft nicht jtesiört 
Wünle. denn man liahe ja ein (!eselz. di).<-< Kinilirnmigkcit 
für die Bewilli^'unp der .\ufiia!inn-. ja ^i i!i > Ue-uilieü 
orfonlcrlieh sin<l. alw alle unhelisamen l'erMineii fern ge- 
halten werden können, ObgU i* h die Meinungen, ob die 
Zeit für eine Anerkenming der farbigen Logen schon ge- 
kommen sei, weit auseinander gehen, so fürphfet man doch 
keine Störungen di* Friedens um er i^ n ainerikani-chi ii 
liroi<slogen und man zeigt auf die .\nerkennuii;; der „(Iran 
Dieta of Mexiko" hin, die von .'S atuerikams« hen Gronslogen 
«folgte^ trotzdem dcnt nir Zeit Verhältnisse vorlagen, die 
mit den Prinzipien des Manreitmns nicht im Einklang 
«ari ti. Trot/deiii die ül.ri^'en riro-^lo;,'en da.« Vortiidion 
bedar.erti n. .m> wunle in keinem einzelnen Falle unfreund- 
lich'.- I o -i-tzgcherei gepen ilie^e ."i (i^<l.■<^^ii:''n \'>rL!' 

Aus allen diesen Gründen neigt --k h da« Koimte der 
Ansieht zn, dasa di« Zeit noch nicht gi kumraen, auch die 
Xcgerlogen unter die .lurisdiktinn der wei-.-eii fini-v-ilogcn 
zu fiellen, mit andern Worten, den Negerlogen Freibriefe 
zn crteika, dieselben aber als zu Reeht bestehend iiinier- 
kennen, wenn sie ihn eigene Groesloge orgaoisieren nnd 
ihre Jurisdiktion anf die Aufnahme farbiger Maurer ho- 
scliriinken. und --oll ~ i'i he Handlung niehl a!-' ein FiiicifT 

in die ,I:n-i~i!:!.:ri,in dir-er firn^^f >;,'.■ 

■■ <•• .>.d.r. V„v V nv.]- na.-h .\-,v.\ 
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lungon iM'air'trav't. den farhij;en Brüdern füdeon S. Raüev 
nnd Ton. .\. IJideout eine .\libehrift des .)ahri->ljericlit« d<?r 
<iro->|i<;.'e Miii Wa^hirietoii ziizu-eiiden. 

Hie Handlung der (iro^sloge von Washington wird 
übrigens nicht so ganz glatt aManfen, denn schon wetto^ 
leuchtet es in den ver-y hiedenen maurerischen Zeitirhrif- 
ten, teilwei,-~e anerkennende, al)er auch aljt'prei lumh' 
Siimnien werden laut. (New-York. St. Z) 
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Litterarisclie Bespreehangen. 

V o III B Ii e Ii e r I \ *c Ii. Iiur (Jclut olupr lAigf l«l üer n<»lwt. <1er 
llire .M itL'liediT lieseelt. niiil ilen fielst seiner Lope ,.1'rlttl- 
rirli zur eriisieu .Vilx if in .lena. ili'u lial iler ItruiliT ilie»i>r 
I.KL-e. l'rol'e--Jor Kr. iilill. I.i-<> Sai lisi- In rl,'Mi Hilelilein. !•- 
titelt: ..\u der Saale liellein Siraiiiie " In einer \V ei«e /»in 
.\u^"lni<k zu liriii;:i-ii verstamli n tliiss wir uns von Hem'ii 
il.-inllH-r fi'eueu. \\ ir bissen oi. h'. \\i u\ wir in clii -.-n 
seiaMi I-.r»:iissen iIi'U \'iin.\v^ N. u muIcii, «lern KvikIit iMii-r 
ilein lllelri-i' NiiL-eiiils lM-i:et;ii< ii u r ::.Miia. Iileii Ketleklle- 
lien. iilierall lülili ii wir ilas rulsi< !«'ii >-l\i<-s Il,'i-/.ns. <liis 
w:irtii für sein<' 'fii ni' ii^i-lieii si lil:is;l. i'in. s lli izi'U-. lUn 
sein hoelisti-s (iiilek ilarm lllKlel, <li<- Si iioiili. iri n ■!. r m inj- 

ilt-n'ullcu .\alur icanx »nd roll zu t-euiesseii. i>., ~ i>: k. im» 
AlltacsiMH-Hi«'. (laH Ist l'oinle «Joh freiinauren-eln i. iHiliiin». 
Allen Brüilem. hisliesoinlere alier den LoKeii sei das Hlieb- 
lein cur .KiiKebulTunK «■uiiiriddcii, du» iu rraelueiiilNiud nur 
M. 8.0O luMiet. Iler Bruder liat aber nlchi nur der Altea, 
•r bat auch der Jugenil ftedacht, inden er aelo BamMo 
„Bh' der Sandmann kommt" anf den Bfletaertladi tcKtv. 
Wae fttr Lektüre soll Icli meliieo Kimlem tteben? Dsa Itt 
die atercounie PraiEe bei den Bllcm. Qleb flinen ein aolehes 
Buch, an das dl« Kinder noeh Itn apHten Alter mit Freude 
und l.ust zurflekdonkf'fi. ein »cijelies. wo t«le der Kltvrn und 
des I Meblers noeb sei:nen<l pedeiiken inilüen. Kin Rol<'bp«i Ift 
nl«'r I'.r I.fo Sacbses köstllelie» Mürelieiiliueb. Auoh d** 
lleiy. il' T Alo ii «eilt Iwlni I/i'sen diestT Mllerli(>lH>tt>u M8r- 
clM'ii auf. In weleh ]Hietlselieni Lieble ersi'lieiiit uns du 
die uns UtUk'elieude Natur, uiul wie lelelit Ist i s um tfe- 
uuielit. aueli un.-M-reii Kleinen den ris liti'u Siuu für dleselln' 
7.U weeken. .la. die Widt ist S4 bön, man nniss sie nur lUlt 
di-n lec hl.'ii .Vu^ell nuselteu Itr Le<i Saebse Zeict utl< di'U 
^ iiierzii. und desb:ill> -. i d. n l'.llern ilas bei /i;.'e II li- 
leiri, de.->i a .Vu-ü lmfrunnsiirelx nur M. 1.20 Int, aufs aller- 
iH-ste eni|>i'>':ii>'ii. IM- v<dk, da« «rine PIcbtor ebrt; erMIbt 
damit aucli seineu Wert. U. 



ADzeigen. 



durch sclbitindiger Verwalter eia^s crästeren Gnts io Ui 



2^eiu Hrudor, Ockooom (Akademiker), welcher liele Jahre bis» 

war, sucht eise fthnUch« Stellung, möglichst ia Deotacblasd. 
gelbe wtn e*entsall aneh geneigt, sich bei eiaem Ontemebtnfit. 
wubal er si^ laadwinlisehsftUGSfln Keurtniise mwerthca konnte, 
mit ca. M. SKjOOOs— an belhsHiisa. Ocll. AnÜtann nalw Br. F> 
aa die fiiped. d. Bl. [MI 




Den die Swdl Frankfurt a. M. besuchenden Hrfld*ra 
empfehle iek msbi lütte dar Stadt gelegeaes »H«t«l lasi Aags* 
barser Hof*. Es wird britdortiche Adaahme sa|*iiebert pn) 

Br Ä JHttrUh' 
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Druck Ton Mab lau & Waldscbmidt (Br R. Mablau), sämtlich iu Frankfurt a. M. 
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I XH. OcKeinaUi« der HIIM. ZeiehaimB, «inlwfirf<-n in ilrr I.n||^R ^.ur authrrhendcn MnrK«iir«thr* iini Ii. Janunr tS'io tnn Br Jnkxli Arhilt Krunk- 
Anrt it. Mj. — U.bcr 41. Wahrhanirkail OH'I lliri' (IucIIimi V.irir«K, (thaUen In di^r iMgfi ,Zur Wgüirlu'ii uml Tnu«'. Or. Iln l<'1 h. r,c, «•in Br 
ptL Anald Jluk. Zar Fri«d4Mi<ltiUiilKelMiaK <lc» nu>«i<dirn Kiiiiien. - Lu(«nb«riebte uuil VcrinKchlec U«rWii. IJroaac Landi'ilug« von 
— LwfAcMMik - UMMarlMln BwprwhracMi. — / — — 



Die Geheimnisse der Utitte. 

ZMehnag, enlworrea in dar Log« JZmr M%eli«ii4M Mmimrftlb«* 
•m II. Juiur 1S9)> ««n Br JtM SeMff. 



Uei euer früheren (jclegvnhcii (vcrgl. liauliiitlv, Jahr- 
gang 41, Nr. 31 „Aus dem Lehen d«r llfitte") wurde «u»- 
jnffihrt, dass die Iluttennu i^tcr iiicbt nur tüehtigd Stein- 

raotzcn, (^us^ ^ie aiali \'iTvv;iltunt:-'l)i"jMit1(' iir.<? Fiiian:r!cule 
soiu luu^^U-a. Dam-lifii aln-r be^u^si'H sie ein eaiUerist-iiei-, 

oin verbortEen«« Wissen, und wir wollen heute vmuohen, 

TB e rs i « ii <l ''ii. -wHrhfr Art Hio <tohpiTmiit««e Tmnm. die <l«reh 
•lahrhundirte vun der einen Seite so eorjfFam gcliütcl und 
itnf der utdercn von der Phantasie des Volken so uhentener- 
lieh anisesthaut worden sind. 

l>ab«i entziehen »ich unserer iktrachtung freilich jene 
Künste, in deren Besitz zweifelsohne das Altertum war. die 
das Jfittelaltcr iin>'_'litli<'rwi!<t' ertriit luittf. die Uti* M"- 
denien verlurL'ii siii<l. Ans vielen l!.•i^^>l(•l(■M m-I rincs her- 
vorgehoben, ilaa mit der Uaukiui.st im Zuhuiiiineiduiiig 
ateht. la den Falist-Ihiiiien dea alten Xinivch hat man 

tintfrirdischt' »Ji tnar lu r cntdi ckt, di vi n W imlr mit Sknl])- 
turcn, mit Insieliriften verziert sind; die inneren Kanunern 
der Pjrramide von Sakkara sind mit HierofHyphen reieh 

nus'.'i'-italt- 1 . die I'vriiniiile des Knni^'s l'lii<i]is-r'e|)i, die viir 
fiinftauäend Jahren erbaut wurde — lleinrieh Krug»eh hat 
sie 'hesehriehen — enthiilt ein« Halle, die mit gellicn, fünf- 
Hlrulili;;»-!! .Sternen auf M'liwarzem (Jrunde lienmlt isi. um 
in mii^'liihst <retreiH'r Weise die V(>rs|elliui>r de^ Niicht- 
himinei:> wachzunifen. Wenn wir nun <lie Fra{;e aufwerfen: 
Bei welcher Beleuehtnnf; sind diese Skulpturen, diese In- 
-i tirif»rn. diese Mslereii'n entstanden?' sh ui rdi ri '.vir um 
tine Antwort verlegen stio. An Ijani|iviili< In darf nicht 
gedacht werden; die antike Lampe mit ihrer freihrennenden 
Flan)nie (der Laniiien-Cylincler ist oinc iiuHlerne Krliiidiin;,') 
gah nur ein rotes, wenig leuchtendcH, unrnliigi>s, liu.-^ ab- 
•etaendca Lieht; die gleichen Nachteile nind in nneh höhe- 
rem Msaw der Fackel eigen, und die Kerxe, selbst in ihrer 
unvollkommensten Art. Inucld erst nmli t'liristi Celmrt 
auf. Es kann also nicht Ijczweifelt Werzlen, dai« das graue 
AUertom eine Uchtquelle gekannt hat, von deren Wesen- 



heit wir uns keine Vorflellung niaclicn können. — Auch das 
Mittelalter hat mancherlei gewamst, was uns befrenidlieh 
ersrheiticn will! Bei der iog. „Feuerprohe" ertnöglielite 
<t:' iliehkeit dem Aii>;es< liuldi<:U'ii. den sie frcige- 
^Jlr<nln•li ski>sen widlte, mit lilos-er ilatid einen liiii-; aus 
i'ineni Kessel voll bie<ten<leii Oele» zu iiehnieu oder nut 
nackten l^»een ilber glühende Kohlen au schreiten; in 
uns''reni fuhrbiindert haben I'mitiu'nv, nach ilmi Dc-dnuit 
und C'ovlel, in tlii8sig«i Metall gegriffen — «le hallen eben 
die Hlinde vorher in Aether getaucht. — Aber Aethyl- 
\ether ist erst tr>in durch Valerius C'ordns (aus Alkolml 
und S-:hwefel«äure) horgui>t«llt worden — welehen 8tulf 
hat nun das Mittelalter angewendet? Wir wissen es nieht. — 
.ledeufalis hüben die Möni-lie und iliittenmeistor- — was vori 
den einen fcilt. STÜt nuch von ilen anderen - aus;,'edehnli! 
Kenntnifise der Chemie („Alehenne" «igte man dainali») 
l>c8Geien: wie wKre ihnen sonst m6j;lie1) gewesen, die Farben 
lier/ii-l'-ll-n. welcher sj.. 1.,.- ilrr Anferti.niin;.' ihrer Kinaü- 
Arlteiten, ihrer liuchverzierungen, ihrer Watulgeuiülde, 
ihrer Qlasinaleroien bedurften, deren Pracht und deren 
DHiierhafti^'keit nach/.uahnu ii iler moijernen Ti^tlinik nicht 
iniuier gelingen will. Die )lischung dieser Farben war (Jc- 
heimnin. — F» liegt in der Natur der Soelie. duM die 
Hüit» Hin. i-:i r aueh .\erzte sein niustiten, und im Mittel- 
idter liielleii die Aerzte <re« isM.. «nlilerprobte liezepte gem 
^.'eheim. Hugo vun Luica Jahrhundert) hatte etn 
^'eheimea Pulver, welches unter feierlichem Gebete verfer> 
ti;rt und nur nach Ahh istuntr eini's K:d( < d. r \'ers<hwie- 
irenheit v^-rabfolgt wurde. Johann von tiaddt^deii, Lehrer 
am Merton-College ni Oxford, empfiehlt ausdrücklich, die 
irzl liehen \'orschrifton lieionders den I^iien pe-ienüher zn 
verbergen. Auch ein (classiachcs Zeugnis für solche Ucheim- 
haltimg' fehlt nieht: In Shakespeare's „Ende gut. Alle» 
gut" untcMiii I I I]eleii;i die lleilun«; de^ von seinen Aerz- 
ten aiif^e'jel>enen K(>ni;;s durch ein m>ii ihrem Vater, dem 
heriihnitcn .Arzte Gerhard von Narlionne, ulx^rkoimiicncs 
<3elieimmittel. 

„.•\uf s<'inem Tothett". sta^t cie, 

„Gab er mir manch lk*zcpt; vor allen eins. 

Das ab die hoehata Blnme'aeiner Forschung 
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I'nd violerfahrnen l'raxi^ liehstcs Kleinod 
Kr mich verwahren hieaa ab dieifach Avge, 
reuror, als m«ine beiden." 

(Akt II, Sc-enc I.) 

Dabei lief natürlich manche Absonderlichkeit mit 
unter. Bn Verletsungcn s. 1). wurde die Wunde einfach 

mit ciiiein ?rv-scn Lnj>i>i^ii bL-riockt. der olle Tn^o erneuert 
wurtle: iiieilixiiiiMlier Uehamtlung unterzog man das In- 
strument, das Sehwert, «elehee Ursache der Verwundung 
"var; linttr sii li in Mniircr inil tb'in Meiwl verleizt, so war 
es der .Vleiijcl, der fortgesetzt gesalbt und verbunden wurde. 
Die Hefsiellunjr der „Schwertsalbe", (an deren Wirkiuig 
noch Francis Bacon jrlautite), ««r Geheimnis. — AiuU 
Kenntnis von der Anwcndiinp der Ma^jnetnndel be-a.-isi'n die 
]Iüttcnmci»ter, und sie hielten diese Kennini» no geheim, 
dass es erst der genialen Tdee eines Heinrich Wehner he- 
dniTtr, um nrifhzuweis^'n, dn^s die mift. ]a!trrlii Iilii 
Kirchen nach der jeweiligen Kompa^'liichtung gebaut 
rind. — Besonders geheim wurde natürlich dasjenige Wissen 
gelialtcn, welche* rfch anf die .Xrehitektur hezo;;, das 
Jlandwerk.-'-Oeheimnis. „Des Zirkels Kunst und üerech- 
aigkeit", wie man die Lehre von den Konstruktion^ 
nannte, diente zur Anfertigung der „llassbretter", d^ 
Schii'ifonon, ileren i^ich n'x-li hiMite die Arfhitekten bedie- 
nen Huirssen. Die Unterweisung gc«.chah von Mund zu Mutyl, 
wurde durch Tradition fortgepfliinst; hSchst selten hat eitler 
7U seiner Kinder oder andcror Nutz und Froniinen seine 
I/ihren an Papier gebracht. Hcideloff druckt in seiner 
^.Bauhütte des Mittelaltenf die „Geometria dentsch" an- 
geblich von [Inns llilst-li von Gmünd MT"> und ,.i]ü-< 
T?ei*s1iii( li](>in dtT Massliretter" von Matllun." Tforiiz. r, Dom- 
Meister von liegeusburg ab. Da findet man lx;i 
HSseh die Anweisung, „ein gerecht winekel masa" (d. L 
rini'n rediten Winkel), ,.ein <yl>on ort", ein .,>;erf'c1it adit ' 
ecke" u. e. w. zu machen. Ebenso lehrt lioritzcr, Urund- 
risse xu „vialen", Massbretter zu Blumen auf die „TIHn)- 
jierp-n" n. d;:l. an/.ufiTtigen. — Uisonden- Sorgfalt, ln-snn- 
AfU- Kenntnis-t- frfr.i-dcrte die Ilert^tfllung dfs Plans, des 
Grundrisöii» einer Kirche. Nun wiire ein Irrtum, zu j 
glauben, daaa im Mittelalter jeden^t für den Bau unbe- 

(■•(■liriinktfr Plntz ;'nr VrrfÜL'iinu' ,<,'e<tand<n Imhe l'lm 
freilich war in der Lage, JK-in MüuMer vor der Siadt erlwiuen 
TU können; die Stadt ist splter herumgewachsen; aber die 
III Ii I Kinlun waren Votir- d. i. GelSbnis-Kirchen: 
Irgend jemand war vom Felsen gcstünt — ein Fürst war 
am Weg erschlagen worden — einem Verirrtefn war die hei- 
lige Jungfrau im düsteren Forst erschienen und hatte ihm 
den Wrt,' sezei'rt — fremde an d i e e r und kciiK r ;iniliT. ti 
Stütte Hillic der iiau uich erheben, und das hatte olt seine 
besonderen Schwieri^iten. Die Schönheitsgesetw der 
Ootliik vi-rlangten. das-* der Pan sich aus einer Pi^riir ent- 
wickle; die einfacbiite war die Kreuzesform. Denken wir 
uns einen Würfel in seinen Seiten auseinandergelegt, so ent- 
steht ein Kren/, das aus .seclis Quadraten zusammengesetzt 
ist; die Maurer aber Kähmen -i'-hrn Quadrate — dif Ikmül'c 
Zahl! — indem sie das Quadrat, in welchem die .\rnie den 
Stamm des Kreuzes sdineiden, dofipelt aühlten, und diea 
nannte man die Qrundseite. Ton hier aus musate der Ban 



organisidi wachsen, die Mai<^- der Orundseite sollten vor- 
bildlich sein für die GrossenTerhaltnisBO des ganaen Domss. 
Die Kunst, Pläne und Risse anrafertigen, war ein Ge- 

lieimnis der Paiihütte, um so iinirstliiber i:eliiitet. als di(» Be- 
lehrung des Altertums hier vollständig mangelte. „Die 
antike Architektur hatte Iceine anderen Winkel, als Rchte, 
kerru' finden ii Kurven, als Kn.-islinien gekannt" (.T .inner). 
Die Guthik murrte ihre Wege selbst suchen, ihre Hiilfs- 
mittel selbst erfinden. Von Albertus Magnus» dem grossen 
Meister der Strassburger Hütte, rührt die Erfindung des 
Achtorts, zweier sich schneidender Quadrate her; ein ande- 
res Geheimnis des Hüttenverbandes war die sog. Trian- 
gulatur, zwei gleichseitige Dreicrke so üliereinandergelegt, 
dass .sie einen su-chset'kigcn Stern, mit <. iut n: n-gel massigen 
.Sechseck als Kern imd sechs Dreiecken an der Spitze bilden. 
Das sind, wie Karl Sehnaase riehtig herausgefunden hat, 

iiiclils uU iiiecluiniselie iriilf>mittel für die Konstniktirm 
vini l'ul^gouwinkeln. Die dazu gehörige liclchrung wurde 
in mystisehe, dem Uneingeweihten absolut unventindli^ 
Fcvmdn gekleidet So heisat «s x. B. : 

„Was in Stnin-Knnst 7u sehen ist 

Da«» kein irr- nwh abweg ist 

Sondern sehnurreeht, ein Linial 

Durehzogen den Zirkel vherall 
So tindst du drei, in viere stehn, 
Oder, durch eins, ins Oentntm gehn. 
Auch wieder aus dem (\ntro in drey 
Dnreh die vier, im (.'irkel ganz frey. 

liicmit habt ihr die ganze Kunst, 

Versteht ihn nit. so ists vmbsonst 

.Mies was ihr p'lernt lial). 

Das klagt euch bald, damit fahrt ab." 

n. a. 

Gewiss erscheint es uns hefreindl'.i li, die klarste aller 
Wisttenschaften, die Mathematik, in ein dunkles Formelge- 
wmd gdcleidet, die Befreierin des Menschengeistes in die 
Pess^.] des Geheimnisses gezwiingt zu sehen ; aber Z^ter- 
.-eheinungen wollen unter dem .Sehwinkel ihrer Zeit an- 
geschaut wenlen. Vergegenwärtige man sich die Arbeita- 
«eiae der Bauhütte : die Meister beratend um das längliche 
Sandviereek t:es( !inrt sitzen<l, und lici irgend einer Seliwie- 
rigkeit erhoij sieh i>lützlich einer jener alten Obermeister, 
die nur selten ihre Zelle verlietsen, und zeichnete mit Zir- 
kel und Lineal i-ine vorher nnsjekannti J'iLnir. lir-fe mit 
Hülfe selbst crsouncncr Formeln Probleme, welche den an- 
deren in ewiges Dunkel gehüllt erschienen waren I Wie 
wuchs da der Stolz auf <lie Hülle, der miui angehörte, wie 
beeilte man sich, die (ielieindniltung soKlier Dinge zu be- 
schwören, wie war nn«ii bereit, sie bis zum letzten I^beM' 
hauche als Kleinod au bewahren und tu ▼erteid^eal 

F. i n Geheinmis, das Erste und T-i t;:t.-, das Grösst« 
und Erhabenste der BaubtiUe, liabcn wir freilich noch nicht 
berührt : Es ist das bescheidene Sichunterordnen, daa Zu- 
rücktri-teidasscn der eigenen Pcrsünliehkeit, welches die 
M- i^ter der lliifte -o wohl versfanden haben. Wie glän- 
zende Werke aus jeuer Zeit wehen, wie wenige NanJÄtt 
1:ennen wir t — Begannen sie einen Bau, diese Heister, so 
durften sie nidht hoffen, die Vtdkndung ra erleben; W 
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« ihtu'ii vergönnt» «n einem halb- oder mehrfertigen Bau 

III ar'ii itrn, so nnis«ten sie bekennen, dass sie auf den 
S^tliultcru der Vorgänger »tanden. Nun, meine geliebten 
Brttder, auch wir «limten an einem Bau, di r nicbt von 
tristiTii <':iiiiiiit, diT nifln morgon /.u V.ndv ffcfiilirt «ein 
wird. Da» Beste, was wir wifsjien, haben wir von auderen 
emp^sen und geletnt, und wenn — wer weite, wie 
I — der lIiitiiiniT unserer llun<l entsinkt, werden 
wieder ander« bereit sein, die Arl>eit aufzunehmen und 
fortsnftthren. Wir wiseen wohl, dam nicht nnaere Äugen 
den Tempelbau der Hunianitiit vollendi t selten werden, 
nicht whaTun werden, wie das Banner der Maurerei im 
goldnen Morgenlielit der Freiheit flattert. I>a wollen wir 
Itewheiden eein — und doch im Herzen »tili da» »tolze 
fi'elieinini^ unserer Kunst bewahren, das nn?; absondert vom 
«lUäglich Gemeinen, uns das Leben dopj>ell lebeuswert 
meeht and jene Schönheit mmf^ieset auf nngeien Leben s- 
|ifad, von weteher (!• r !Mr!-ti ;i einer gesun.iren hat, dat^n 
ohne sie das Wellenall tiinuiier l'.estand lialieu kfSline : 
Auch das Beste, was ihr bildet, ist ein ewiger Vereuch, 
Nur wenn Kunst es adelt, bleibt e» stereotyp im Zeitenbuch. 
WeltgeheimniB ist die Schönheit, das uns lockt in Bild und 

Wort, 

Wollt ihr sie dem Leben rauben, sdeht mit ihr die Liebe 

fort : 

Was noch atmet, zuckt und M'baudcrt, alles sinkt in Nacht 

und Graus, 

Vnd des Ilinunels Lampen löschen mit dem leisten Dichter 

aus ! 

(Ptaten, Die verfalagulaTotte Oaliel.) 

Uebtr die Wahrhitttigkeit und ihre (juelleo. 

Vortrag, gehalten in der Loge ,Zur Wahrlieit und Treue', 
Gr. Heidelberg, roa Br Dr. Arnold Sack.*) 

Der Wahlsprach unserer Loge „Zur Wahriieit und 
Treue," denen Sinn in Bezug auf das Yerhältniss der 
beiden Begriffe „Wahrheit" und ,. Treue" zu einander ich 
e Z. in meiner Instulluti'ins/i ■rhtnijr bei der Kitnv( ilni!i<r 
des Kränxcheiis sclion zu beleutiiten (tcle^enheil liatte. 
(s. Bauhatte 189S No. 7) nötigt uns, eine Icleine Untersu- 
chung darüber aiK'tistcii.n. was ei-rentlich die Wnlirlieil iiir 
psychologischen Sinne der Wahrhaftigkeit isl, tu 
welchem VerhSltniss sie snr Lüge steht, und wie me «ich 
au dem entwickelt hat, was sie jetzt ist — eine Hicht- 
achnur aller persfinliehen und gc«:Uschaftllchen Bezie- 
hungen. 

Das* die Pflielit zur Wahrhaftigkeit von allen siltliib 
denkenden .Mensehen anerkannt wird, braiu lii Iiier niebt 
iHJsonder» ausgeführt zu werden, ilan kann darüber 
Btreiten, was dieWabrh ei t als 8olcheiat,diesitt- 
1 i c Ii e I' f 1 i f b i , wahrhaftig zu * e i n , bat noeli 
kein rinbuvDph, kein Moralist, auch kein Atheistt geleug- 
net. In unserer nttlichen Uebeneugung halten wir an ihr 

fest. Sueben wir docb bei der Ki/.ieliiing (inseriT KindiT 
den Hang zum Liigcu mit allen Mitteln zu bekämpfen. 
Aber wie jede Segel, hat auch das sittliche Gebot der 
Wahrhaftigkeit gewisse, praktisch entschuldbare Aus- 

•» PiT VortniR Rtiltzt Hleli auf eitle l'nli-rxiiebUOg TOD 

Prof. Jerusalem U(H.*r „Wahrliett und LUs«-". 



iiahmcn. Ks i>t einmal Tlifttsiii lie, das^ wir die, Lüge, die 
vir bei unseren iviudera unuachäiciitlich ahnden, uns 
selbst unter tfmstinden erlauben, ohne dabei irgendwelche 
(iewiftsensskruiiel zu empfimlen. So ist ilie Lii^'e eine 
erlaubte Wulfe im Kriege und in der Lebensgefahr. Und 
weun der Arzt, um den unglücklichen Kranken ttberseinMl 
lioffnungslosen ü^ustand hinwegzutäuschen, oder wenn dia 
Fitem oder l'.r/ieber. um die Kinder über ^'ewis^e verffing- 
liehe Fragen hinwegzubringen, sich ciue gut gcmcmte Luge 
erlauben, gilt sie denn auch als schimpflich ? Das mora- 
lisebe Rcwusstsein eines Durebsebniltsmen&chen lehnt 
bich nur selten gegen derartige Lügen auf. Was beweisen 
diese Ausnahmen ? Sie beweisen, dass die Pflicht rar 
Wahrhaftigkeit mitunter aueli von noch mäebiigeren Mo- 
tiven, wie die I.ieije z. B., normiert und bedingt werden 
kann. In einer dranuitisehen Dichtung von Paul Heyse 
sagt eine gute alte Onuwmutter: ,.Die Wahrheit ist so waa 
N'ortreftlicbes, wie starker Wein, der hitzigen Per-onen zu 
Kopf steigt, iäie hat wie alles seine Zeit. Nur Liebe uud 
Uütc sind immer seitgemiss." Aus diesen Worten spricht 

zu UMS di'' niibb', i:!ierl. L:i'i'.e, a-i-Lri-rciftc, rriti inrii-ililiehc 
Weisheit. Hat man denn nicht 6clmn gL'i>ehcu und erlebt, 
daW blinde Fsnatiker der Wahrheit — der schranken- 
losen, ab.soluten und rüeksiebtslosen Wahrheit — > mehr 
rnglück aU CHück angerichtet haiieu, dass sie durch bm- 
taio und zu unrechter Zeit hemusgeplatzte Wahrheiten 
uinnches kostbare Mensebenielaen vernichtet haben! So 
.-eben Si4', meine liclien Brüder, das.^ es im lA-'ien vvohl 
Situationen giebt, wo es verdienstlicher, menschlicher, ja 
sogar moralischer ist, die Wahrhdt seitweise au Tenebwei- 
gon, — bef>oni!ers wo es si( b uni <lie l'ettnng eines Lebens 
handelt. Es muüs aber immer ein höheres, sittli- 
«hesMotiv Jenes Gewicht sein, das hier in die Wagsd»- 
le fiillt. \\'eiie aber d. i i ben und dem Lande, wo man 

die Wahrheit verschweigt, damit nicht die Schuldigen ihre 
verdiente Strafe erhalten, wo man Ueher Unschuldige unter 
der Last der Lfige und der ungerechten Strafe hcIi machten 
liivst. nl- biss innn sel'wt bekennt, datsi; man T*T:w!ibrbeiten 
genagt und L ngereiluigkeiten begangen hat. Frankreichs 
Geschichte der letaten Jahre und das Martyrium des G^an- 
L'i iiiTi .Ulf «ler Tenfelsiiise! Ii- fern uns Hdi-^-e für scdebe 
veraitaelieucnswcrte, moraliMihe Verblendungen, die nur auf 
dem Boden des Jesiiitismus eniporwachsen konnten. 

,\iis-; r den schon angeführten .\bweiebungcn von der 
Wahrheit mit einem Sebeine moraliselier Begründung giel)t 
OS noch zahllose andere, nogenanute „gleichgültige" Lügen, 
die uns Hiitliclikeit und gesellschaftliche Sitte aufzwingen. 
(u'L'i n ilii ->' sind wir b'ifler iiic'sti-jis vollkommen nlige- 
stumpt'l und uierken er«t, wenn wir darauf aufmerk-sam ge- 
macht werden, dass wir da thatsSchlich die Unwahrheit 
saugen. Das sind die m e i s t u n be wu sst en fc on ▼ e n - 
tionellen Lügen. 

Aber slle diese kldnen Ausnahmen Termogen unsere 
sittlielie Telierz<-ngung von der Ptliebt zur Wahrbaftigkeit 
nicht im geringsten zu enchtittem, denn diese ist der 
Kulturmcnschheit durch eine Jahrtausende lange Erzie- 
hung eingepflanzt worden. Der Wahrbcits- oder Wahrbaf- 
ligkeilstrieb kann in der Tbat nur als ein durch die sitt- 
iiclie Arbeit nnaihliger Ganerationen mtlhaam eimnganes 
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(lUt lii'IrMi iiti't «i-nlcil. Kr is( den Mi'iiHchfii nirlit wie ein 
Göttvrgi-hcliunk vom iliiitjiid in den Si-liu^ lufruntür^e- 
falleo. K« bedurfte einer bedeatenden Ein» 
• icht in da:« WoHon und den Zveck der Ge- 
meinschaft, uin der Wahrheit, als per- 
sönlicho und sociale Tugend, ihre un- 
a n t a s 1 1> a r i- n H o h e i t s r e c h t e c i n z u r ii u - 
m 1' n. l ud auch jetzt no< Ii auf einer s^o hohen Stufe der 
geistij^vn Kultur, die unser Zeitalter kennzeichnet, bedarf 
M einer immerwährenden Arbeit an ans sdbst nnd an nnae- 
len !!r/:;i lr,iii^'-'ii !.ihlc'tieii, um das Bewusst-MiMu von der 
Sou^-erüiiitiit der Wahrheit in allen Lebemdagen, üon-eit sie 
eich mit der humanen Gesinnung verträgt, atcta waehau- 
halten. Auch hier gilt der Auüeprach Ooethee: „Was du 

geerhl vim deinen Viilerii. erwirb es, um es 7U liesitzetl!'"' 
Aua du'H'U Autit'Uhruiigeii folgt aber, das« es Zeiten 
auf Erden gegeben haben muas, •wo die Wahr- 
heit di " ih" naeli den (u>etz -und Morall.-liren der >]ii«teren 
Zeiten zukommende bindende Kraft eben nielit l)e»a«6, u^d 
vo die Mensehen in der Liige keinen Schimpf ftir freie MSn- 
iier Niheii. I'nd weiter, — wenn es M>lehe Zustande in der 

kldturliti^en I r/eit je j/r j. 1 ■ ;i liüt. Ml niü<sen solelie Zustilll- 

dc aueh Ik'I nuinelii'n wiideti X'illkern der (Je^euwart noth 
bcRtehen. Thatmchlich existieren nchore Belege für die 
l?ieiif iv'keii die-cr I?<'!iiiu|'tiniv'. und ■•\'-nv, sii Ii luit. r dm 
inodorneit Unzufriedenen Sonderlinge liuden, die ulxr die 
Verl<^^heit der Knlturmenflchheit wehlclagen und sich 
«ohtc Homantiker der Frzeit naeh dem Zustande di r ur- 
sprünglichen Wildheit zurückachnen, wo die MeuM-heu n^i b 
ihrer Ansicht noch rein und wahr wie Gold waren, . — m 
sind soleho Seliwüriner nidit ern>t zu nelinien. |)er Wilde 
(iperiert mit niilit* lielier, als seriide mit der l>u;;e. Hei 
>iponfer hnden sieh llcrichte der Kci^nden aus Amerika, 
aus denen es hervorgeht, daas bei den dortigen primitiven 
Völki '11 die T.ÜL'e dnrcliMus ni< lil als Laster betr.u lii. t wird. 
Int (.le^viileil: svenii es einem geglückt int, einen anderen 
tu betrügen, wie grob nnd schmihlich der Betrug auch 
gewesen «ein ina<!, i^o henu-rken die Eingeborene dam: 

Was für 'in tre>elieilcr Kerl! 

Xun, meine lieben Jirüder, die Sache erkliirt sieh un- 
schwer au9 den Bedingimgen, in denen ein niedrig stehen- 

de> Xiilur\<dk >i<li tiefihdet. I'nter den priuiilisen Men- 
M-hen, die Mih die ersten Elemente de« JJeukena und der 
Sprache an<;eoigiiet haben, waltet be8tgndi«OT Kampf. Wie 
die Tiere im Kain)>fe zur List und \ er-telluni; greifen, «o 
(.'reift iiiicli einWilder, -^tdiald rr ili r M.u lit des Wortes inne- 
geworden isi, soltald ererkanal liat,dasherinder 
Spraehoein Mittelbesitat, anfseine Mit> 
1)1 e n - ; 1i ■ n e i n z u wirken . zur List und Verstelluni; 
in den Worten, d. h. zur Lüge. Jcintelligcntcrder 
Wildeist, nm so geschickter bedient er sich dieser 
neuen WalTe — der Lüpfe — . imd manche (ielehric n be- 
haupten sogar, dass einige Naturvölker eben doslialb nicht 
lügen, weil (»ie nur zu wenig intelligent seien. 

Nun haben wir auch in den ältesten Schriften der 
Kulturnienseldieit Bi4ei,'e <lafiir, dass das Lii^jen dureli- 
Kus nicht immer ah ein Laater anget^ehen wunle. leb er- 
innere Sie an «nige naiv-kindliche Enählungen der Gene- 



sis, an die Lürreii d^-- Ody-<eu-^. an die Lügen und die List 
der Helden der gerniani»cliea ICdda-Sagen. Ja, »ogar in dem 
Wort albern, das von al-were, d. h. slWahre ab- 
t^tanuuen soll, haben wir ein l'elH ildeilisel, ein Uudiment 
der alten germanischen Anschauung, dass es allicm sei, 
alles für wahr an halten, worana mit Sichetheit folgt, dan 
man es mit der Wahrheitsliebe doch nicht immer so 
p-nau nahm. 

Sie tichcu als«>, daä3 dasjenige, \i'a.s der berühmt« fran- 
yöftische Diplomat Napoleons I., Tallejrand, «nnal 

gesagt hat: .,nie Sprache ist un- l' ;^eben, damit wir Unsen 
wahren («edanken lH"s.ser verlieiuiliclien können", — schon 
der Wilde bcgrilfen hat un<l von dieser wlinüden Erkenntnis 
reichlich Uebranch macht. Die Liiu<' ist ihm nur ein Mittd, 
;in?- (lr';iliv nnd N'nl ZU r.'lieti ■..U-r ilrn anderen irrezu- 

< liilireu, um ibti tlanu in seine (ieuult zu liel^onmieii. 

Wieso hat sich aber aus diesem ursprünglichen, tie- 
iii>ch-kind liehen Zusinnd unser sittliches Gebot der Wahv- 

i linftii^keit lieniuseniwiekelt? 

Zwei Momente musä man hier in lietraiht ;iiehen; 
erstens die freie und natürliche Ausgestaltung der 
K Mltiir-(Jenieins< luift ; z \v i' i t e n s — die freie und na- 
Uirlielie .Vnsgesialtung der Fersönlichkcit innerhalb dieser 
Gemeinschaft. Beide tragen daau bei, das Ansehm der 
Wahrlieit zu holten und die Verüehtlichkeit der Lüge vor 
Augen zu führen. 

Soitalil der kulturlose, im steten, wilden Kampf aller 
iZPgen all? dahingehende Zustand im Leben eines Volkes 
Kiifliort und an-lalt sein. r e-ne r u h i ^' e k u I 1 ii r 1 • c h c 
K n t w i e k 1 u n g b e g i n II t , « t c 11 e n k i c h diese 
heldcnHomente ein. Die Gemeinschaft wird immer 
festiT und sKÜdari-rher. Der friidlidie Aus;jiuseli der 
(füler, aU die primitive Form dos Handels, der lebhaftere 
\'erkehr untereinander, die Aufstellung von festen Rechts- 
nomicn, die Läuterung der n1igios< n Vorstellungen, — alle 

I die.-e Momente werden nur nefurdert, wenn man sich die 
l'ilieht zur Wahrhaftigkeit gegenseitig auferlegt. Wo es 
auf den Handel nnd die Iteebtsprechung ankommt, ist dar 
Nu1zi-ii der W il rhaftigkeit für die (Jenieinseliaft ein so 
eiulcuehteiider, duss die Fordening uaeh Wahrhaftigkeit 
eine allfsemeine wird, und die Oesellschaft die Sache der 
Walirli. r m llir-t in die Hiuid nimmt, d. h. sie straft streng 

' jede bei der l{eclus|irechttng ausgesagte Lüge als Meineid 
und jede lieim Handel oder im Vertrag ausgOitprochaBS 
l'nvrahrheit als IJelrug. Je komidizierter sich die Formen 
der < ie-ellx liaft, als Clan, Simnin oder Staat gestalten, 
uiiiMt ul»erzeiigender wird der \ orleil, den die liefolgung 
der Wahrheit seitens eines jeden für das Gedeihen des 

I (ianzen tiringt. uml . n s t e i g t d i e W e r t s e h ä t z u n g 

[ il e r W a h r h a f t i g k e i t V o n S t u f e z u S t u f c , bis 

I die Pflicht rar Wahrhaftigkeit schliesslich sur nnge- 
(eilten «>nc i a 1 e n Pflicht wird. In dies< in Zii- 
^talld lietiiidet sieh etwa unsere KinK-he, allerdings mit noch 

I nuuithi-m Vorbehalt. Kine zweite Quelle für die stetig 
wachsende WertschStaung der Wahrhaftigkeit ist — m 1 . n 
nie>er freien AiHiiestaltung der ( iemeinscliafl - auc h die 

j ireie Ausgestaltung der IVrsönlulikeit in unserer Zeit. 
Hier citiere ich die herrlichen Worte de« Prof. Jerusalem 
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ober (lasM'llM- Theinii: „Es ist <Icr frt'ioii IVr^öiilichkcit ein 
Uedurfni«, sieh entfalten, bich bethiitigcu, sieh frui uiisr'ern 
sn dfir/en. Ifan mosa tagen därfen, wm man denkt und 

fühlt. \nu] iMiin tiniss rlfti ^^u! li.iln'ii. i- zu siiLTcn. iiui'li 
£cgen Uetierlieferung uml lierkuniinen. Krafdge indivi- 
dualttftten balien seit jeher diMen Bedfirfni« empfunden und 
)ial»-ii in der l.ii^i' i'itii' Hfnilisrizuiij: der PitmIhÜi likfit. 
«ine Verletzung der Mcuschenwürde erblickt." Sun ht 
ja nach «inselnen Anläufen im Mittelalter und nach den 
fielen erfolgreichen Sitgen zur Zeit der Rena i^>ii nee, der 
«igentlichf} Kampf unt die Itefreion^ der Peraönlichkeit 
von den Fe«i<e1n der TVbcrIioforun? nnd der Gewalt «rat 
im T o r i g t' n .) n h r h u ii <! r r t ontx hicden worden, 
du mit Hiilit iia< .'i\hrhiiinl. it der .Xiifklarunp genannt 
wird. H o u 8 s e a u und \' u 1 1 a i r e in Fmnkreieh, 
Q o e t h e und Herder in Deutschland traten für die 
freit' .Aus'ji -i;il!iniv' der l'crsiinlirhkeil «•in, und in <I<t 
|irn>hsien Intiizösi^-lien Itevoiution fun<l iliese geiHtijjre liuwe- 
jtrung aueh einen rechtlichen nnd poHtiiiehen Aiudruck, 
indi'in ji'^K IM MenM lu ll -^einc l'cclite und x iiit- Würde zu- 
erkannt »onlen sind. tSvil»ieni hat der von di«"M!r fn-ien 
Entwicklung der Penönlichkeit unaertrennlichc Hang xur 
Wahrhaftigkeit im Stumnchritt die Kultuimcnschheit er- 
obert. 

So haben wir, denke ich, die heiden wirkmmen Quellen 

für die ^ti iucmlc WitIx iL;itzun<j der Walirheit i'ri.'i"i>ndet. 
Die eine war gesiell^teliaftlicher oder »icialcr Art; die an- 
dere — perränlieher oAvr individualistiaeher Xatui. Beide 
Hiewen zu e i n i m X honen, klaren Strome einer freien 
mcngchenwiirdigen Walirhaftifikeit zuKaninien. Tn uni«erer 
55cit. sollte man meinen, wäre es mehr als je eines freien 
Jianni's un\viirili>f. unwahr oder verli>>;en zu sein. I ini da 
wir Maurer freie Männer x in w<dlen. so soMen wir neiien 
anderen l'lliehten ge^en die .\leni>ehheit aueh die Ii e i 1 i - 
y cPf Ii e h t / u rWa h r h af tJ gk ei t i'n h iSch» t e n 
K h r I' n h ji 1 < e n . ohne die wir uns kein niaurericchcs 
Kiil lvii. !)riiki'n und Wirken vi>r/,ii?ti'lleii verinof,'en. 

Zur Friedenskundi^obiiii',^ des riuaisehen 

Kaisern. 

Br Prof. Dr. !:iclenk & versendet «oebeu folgenden 
Aufruf an die Freinuinreriogen Deutachland»: 

Der niaaiacho Kaiser ruft die Mii<-hte /.n < i?ii'r Konfe- 
renz zusoninien. die i\cn Crund lem n ^nW zur Irudlielu ii 
Lö«un^ ini. rtiationiiier Konilikte uiui zur lleseiiraiikung 
fortgix-tzti'r Itü>liiii,i.'fn. 

Dioer Itul' nrliiei sicli -einem Wessen nach jfiloeh 
iiieht nur au die Kegierungen, !<oudern er wendet ^ich 
naturgemÜM auch an das üewiMcn und die Kinsiclit der 
A''ilker und der Kinzi-lnen. Die ru-i-iM'lii' llrL'irniiiLr Imt 
c> auÄgei^jtmchen, duM« e« der alliieitigeu Kethiitigung der 
Fricdenaliestrebungcn bedürfe, um die Rcfn^rungcn in 
ihren riiiueii zu unter>tützen. S(> hat denn auili in fast 
allen KullurlUndern der Vorschlag de« rustii^elien Herr- 
^cbcn Widerhall gefunden — den (>chwKotmten in 
Deutschland. 

Wihrend in Knglantl x lion x il Se]Hi'ndier vorigen 
Jahiaa zahlreiche Veniammlungeii al>geiialten wurden, 
vührend in Italien, Schweden, Düneniark, Xonregen, in 



der Siii'Aciz, ni Amerika u. s. w. im i.iri iiriii licn X'iTi'ini- 

Iguuiien düK Projekt des Zaren freuiizgi- Zu.-Iiinniung tat»! 
und ZustimmungBadreswn an die Begierungen aar Folge 
!;atte. — ndirte -idi in l>euf v'-hlaml ttiditH! Kant;i da-.< 
einige Zeitjulirilten und lirubehüren den (Jegeiictund einer 
crnnthaften Betrachtung unterziehen, obwohl da« Projekt 
^ieli der i.-!dial'ien rnti-rstiitzuii;.' unx-res olK^rsten Krie;;s- 
lierrn, de« cleut«clien ivaiMtrs, erfreut. Tragen <lie Frie- 
denavorechläge doch in ihrem Schng»e den Keim zur För- 
derung der Huinanitüt und der Kultinri 

\ie!ii Si lnviii hunu der \a1i'rliinilir-iln ii Mililürgewalt, 
iiiehl .Ujsehalfung <ler niilitiirii>L-heu Manue^/ucht, nicht 
AbrSstnng schlagt der russische Herrscher jetzt den Natio- 
nen vor, wie e« tendenziöse OppoRition entstellend be- 
houptet, sondern nur }te,«eliränkiing der in Avr lie^^enwart 
stetig nnweehwndvn Küstungen. l'nd die^ir V«rM.hlag cr- 
vv\xt «tieb jedi<m Kinsieliti^voilen uU Amütm einer beieefa- 
ttirti'H .\n-< lui>inn;:sweiM- des Zaren umi seines V:iti rs; er 
i.-t hervorgerufen dureii die natiirlielie Kntwtiklung der 
Kültur! 

Xieht nirhr /irlii d. r Krie^' inäntdielie Tuuenden 
gross, nicht mehr, wie früher, giebt )H't>önlieher Mut und 
Tflchtigkeit der Einzelnen den AuKsehIng im Kampfe der 
Laridarnii'eii: Die .\era ricr Technik zielt ab auf Massen- 
a("M'liia<linin;r durch die l'urehlliarsleii \'erniehtnn','s- 
nriitei, tiercn \S irksaimkeit zu steigern «lie Nationen im 
Wetteifer sich zu Ulierbieten trachten. Und je mehr die 
Tfeerestnaiht ansihu-ilH. de-to tfr«i--ere ]>ekuniare ()pfer 
w<^rden erfordert, drato mehr geii^tige Energie wird dem 
indn»triellcn und kummcrzicllcn Fortschritt sowie der 

1 kulturellen Knlvsii kluM;.' d. r Nalinn .-iil /• iL'< n. I'iid 
mand kann leui^nen, dann ein Itsisi^nilius«, wie er durc:h 

I Krolierunji.-'kriege erzeugt und genührt wurde, heute 

I i rundlos newortlen ist und. angesichts dis inieniatiunalen 
\'erkel'rs uml <!efvr:iii-l;nisilii's. iiiilit Mielir in lii-r alten 

I Ik'deutung jKr-orilu her und rmtitmuler Feindschaften 
existiert. Bauer, Handwerker und Fabrikant der verwchie- 
lieni'U Xatii-nalitlilcn — sie hassen sieh nidit. dciui sie 

' kenneu einander nicht und ihre Interessen gehen vielfach 
xuxammen und erj^nzcn sich. Kur historische Reminia- 
cenz, nur Hetzerei der Fresse vermag einen andauernden 

1 Xntinnaihnss noih kiin-tlieh zu weeken und anzueraiehen. 
(icnieinsamer IWschlu-ss der Kuliuruatn>nen kann die 

! TiBge bessern. Doch wäre e« thSrieht und kuntsichtig, zu 
vcrlan^ren. da-- of ni diT i'inzi lnr Staat eine Hesihrän- 

I kung seiner sciiwcU micn mililürischen Hüstungen herbei- 
führe, liewr das Einvernehmen der Völker zustande ge- 

I kommen i^t. 

Aller du- '/i'il ist da. »o <Iic Mcnscliheit den; lianne 

I der Tradition und dem Drucke historischer Lüsten sicli 
entziehen, wo sie den Wettstreit der Nationen nicht mehr 
mit di r Mordv alfi'. sondern mit der Maeht der freistiixi'n 
Tücbligkeil ausfei Ilten will: der Kampf deti kommenden 
Jahrhunderts ist der wirtschaftliche. 

Auf dieses Ziel «l ist ilic Botschaft des Zar<ii hin. 
\orli niemals i^t eine Aut'.,'al)e von M> gros.-H'r Ik'deutung 
als brennende Frage der K ullun iilwicklung aufgeworfen 

I und ernsthaft in Angriff genommen worden. Die Boi- 
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Bchaft i»t oinoK der dcnkvOidigston EnigiiiMe der mo> 
Ueroen Ueschiclit«-, 

Darum gilt IS ivtzt, das Gefühl der Verantwortlich- 
keit in jt.les Sia;ii-iM;r-rnj BruBt TO ervecken, diunit Ub- 
fteihcit ik-T (;i'<lanki'i), riil)eholfcii]icit eich InszuviL'.'n von 
«Ithergchrachter Ueberlicferung, Kc*ignation oder laiisigos 
Vertmuen auf die Einricht anderer, nicht das PriedeiiB- 
werk in -1 ■•ii r Kntwilklun;.' lu-ninie. 

ilektnnc sich ein jeder, durch Wort xind Schritt, zu 
dem vom Zaren ausgesprocTienen Prinilp, damit es, ge- 
tragon v«)!ii ViilkiTwilien, zur Verwirkliiliuiif; gelange!*) 

Drui Uauptvonwhläge birgt das nueiache Friedoia- 
prograumi: 

1. Die ICiehte soUen sieb verpflichten, ihre Rfisttin- 

peil litclif weiirr f.ir/.iisrt;'fn und i-itii' künftijrc Minderuiif^ 
dcrMiihfii anzuhtrt'l>eii. Uiesus Ahkonuuen soll nur auf 
bestimmte Zeit abgeMhloeMa Verden. 

2. Der (Hliranch der GxpIottvgeechoeBa aoll ein|$e- 
whrättkt werden. 

8, Es soll mdgUch^t Fürsorge gulrutfeii worden für 
die Khied:^ricl)t«>rliche Entscheidung intMoaUodaler Strei- 
tigkeiten und für ein gleiehndsriges Verfahren in aolchen 
Fyien. 

So nuBBvolI du Pfogramm gehalten ist. «o vitd es 

s'Vli doch viollfidit nicht in allen Punkten verwirklichen 
Jat«*an. Aber schon die teilweise Erfüllung desseibeji 
würde einen Sieff des kniturfreundliehen Prinzijw be- 
deuten. , 
Ueberseugt, daw alle Freimaurer die F.iti^. hriuikiinir 
der Kriege herbeiwünschen, und in Anbetrnchi, dass das 
deutsche Volk Uaber nrafutende Kundgebung 

dl. M r 'nsinnun;! rr.-ünsMTt liat, richte ich an die Frei- 
niaureiJogen Deutschlands die Bitten: in einer Versa nun- 
lang diese Zusehiift xnm GehSr su bringen, femer durch 
A^vririicro und durch Verbreitung oinschläjtnger Litlenitur, 
zumal des einzeln käuflichen sechsten Handcg des Buches 
„d« Krieg, Ton Job. Ton Bloch", welche« den Z&ren 
•/ur YeröfTentliehung scinps Prognunnw Tennhuate, den 
Vortchlag des musischen Kaisicrs und dessen bdie kul- 
turelle Bedeutung ins recht« Licht zu setaen. 

Es würc im büehsten Orade wünschenswert, dass in 
jeder Sf.i.lt die tlnindtni«: rinc^- ausserlinlb der Freimaurer- 
loge stellenden Kouiite.s von achtbaren Männern rerachie- 
denen Standes und versehiedener politiaeher Riehtung ge- 
schähe, und zwar hehnfs i'.inberufung einer gr<«weren Ver- 
sammlung, welche den KriedcnHvorsehliifren de^ Znren in 
Vorm einer Resoliition beiauxtimnieu hätte. Diese Komitis 
würden, um ihre Thätigkeit wirkauner an gestalten, In- 
lonnation crbnlten .-nd An-rlil,iss iin<!en dureh dn.s ,.K.>- 
mit« fflr .Sympathiekun<l{;ebungen zur Friedenskonfe- 
renz", welche« sich in Mttnehen unter Fflhrang Ton etwa 
dreis.si5; Bür-ern. unter denen Xanien ersten Ranges, f,'e- 
bildet hat, und welchem «ich Komit.^ anderer Städte 
mm Zwecke der Orllndung eines nation.-den Komites, an- 
achlieii-;ci! «•crdcii, 

In einer »olchen allgi-niein-^n Kund-.-bun.» würde wnlil 
der wiriwun ste Hebel liegen, d,e Vors,.|,iii^r,;,,.., j-,,,,,,,, 

•) Vergl. No. 49 pag. 891 nnsares leute» Jahrg. Die Red. l 



fSidflin und damit für die Zukunft den Boden zu beraten 

?uni fricilüclicren \'rrkchr der Vülkor. 

Im IkiickauüMiHuig höllichat ersuchend, verbleib» 
ich mit brüderiicfaam Omsa 

u; ä.\ u.; h.*. Z.*. 

München, 16. Januar IK!)'». 

Ihr trv. Br 
IV. F m i ! Selen k.a., 
H.>nr.r.irrrr.t, - li r Zoologie in München. 
(Miig^hril ilcr Uifv Ubautio zu den 4ni4 Cedan ia Frlsntin) 



Logenbericlite und YermlBehteR. 

Berlin. Am C. Januar wurden, wie wir dem W. Ans, 

entnehmen, in Anwesenheit des Ehrw. Xational-<}T.-M*tw 
Br Gerhardt, in der I»src „Zur Kinfrael.f die beiden Söhne 
de*.selben. Br K.-imni-. üiniii.i.trr l'aiil (nrtiardt und 
Br LandcM-al Karl (.erliar.it in den III. Unul erhoben. Die 
.MitLiiinlrr des Bundes-Direktoriunis Brr von Bäao, Bem- 
bardi und Ilildobrandt wolinten der erhebenden Feier beL 

Grosse Landeatoge von Sachsen. Aus den \ crlmnd- 
aiiifren der (Jr. Landesloge von Saclisen am 7. Dezember 
IS'.'S Iwrichten wir das Folgende: 

«.-x_^* «nstimmif: crr.dnrtcn Wahlen ergaben: als (Jr- 
Mstr Br Krdmnnn, Zu-, (;r.-.\lsfr Br Hultzsch. I.(Jr- \ufs 
Br Koii,,., II. tIr.-Aufs. ]■„ lioirarih. (ir.-Be.lner Br Beck, 
.>>.bnltlui,rer l'.rr Ixluuaun, StÜbler, ÖchaUmeister 
l>r SebulMTt II. etc. eti;. 

Anläaslicli der Jubelfeier der f;r.,s.^!,M'.. If„vnl ^',irk 
wurde Br Krdmann nun Ehrenmitglied der festieierndeo 
(.ro?sI,.j;e. Br I'rinz Heinrich zu S. hoenaich - ( arolath 
zum IJirennutKlied der (,r. Undesloge von Sachsen er- 
nannt. l),e Bundolop. in Freiburg „Zu den 3 Bergen« 
icierto Ihr lOüjahrige» Stiftungsfest, die Bun.leslo.-e in 
Glauchau „Zur Venwhwistenin- der Menschheit" ihr 
«ojahrijs'cs Jubdiimn. 

Für dius Alir,>hci,u ui Llailuvk bewilligt die Grosslo« 
M. 1»". Act Antra- der J.o^.e „Zum goldenen Apfel« in 
lire-den rügt der Khrw. Vorsitzende die «ITene ^•er8cn- 
(lun-sweise niaurerischer Dmcksteben und bittet die ver- 
sammelten Brüder, aiu h ibr iM lts zur AbsteUungdieaat 
MusbrnucncR heitrajreii zu wollen. 

I>ie Mit^riiedcrzahl hat »ich um Ui Brüder vermehrt 
und bctra-i jetzt 4v'.-,ti: als gröesto Bauhatten ewcheinen 
die .1-Sehwerterloge und Astraca zur grünenden ftoute im 
Or Dresden, dann folpt .lie I.<,-e ..Zun, goldenen 

n.r/ rn'" l^r'^™ ..Aj>ollo"-U.ipzig 
nnt . . K „Kberne Sauleir--[.re>den mit m, „HannS 
n,e-.( bemnitz nut :!vi IJrüden. u. s. w. ; die kleinst» 
I^W' .s( .. lerkul.... an .1er Elbe« im Or. Riesa mit 45 
^■^««"»tel'ed*^'- y^^itzt die Cr I„„i,I, -!,>.e 
«08 d h. 14,3X der MifplitHler. _ In einzelnen Logc^n 
Mnd den stand,- b.-.M.ebenden Brüdern die wichtigsten 
Ro<-hte der u.rklieben Mitglieder, aktives und pamiT«» 
alilre. !,t (rt„s-,.nn„,„„.n zu den Stellungen derhammerf. 
Beamten), eingeräumt worden. 

Die wehtiRRten In den Lo^^en l.el,a,aulte„ Tlien.en 
sind etwa fn|^,nde: ..Di,. Zi. l,. ,1er Maurerei und wie sie 
crreicl, „erden.". ..Das W e.s,,, der Loge als iirbeit«tätte«. 

; r,n,i ''ri''";".''''' '- -'^■"'«■«-"diKkeft'', „Der Mauwr 
.rund ist (.old, «tu so fest wie Gold, so echt wie Gold, so 
Ireu wie old«, „Welches sind die rechten Bnwe--n,nde 

Ip"J*Af : "•■'<">':^". ..War,,,,, n.usa 

dem Meister, .olnn-e er <len \ n,vitz in der lA>ge hat, 
mn t heb Pol,e -..|..istet werden-, ..Wa. entschuldig 
«erden kann, ist nie so gut, als was der £ntaehuldigiu^ 
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Jiicht bedorf, „Ueber Ehre und Elurgeu", „Der aegens- j 
reiche Einflum der 3 gr. L. hei der Artteit an uns selbst", ' 

..lüMiiii}.' des S<'liüiU'ii (liircli tlas Si'liiiiK.'", ,,\V<t/,ii niuhnt 
un« die AilvciilhzeH?"', „Ob wir wohl unsre Lieben eo in 
<!c'r Ku i^'kt'ii wieden>(.-haucii werden, wie sie una hier Tei^ 
jie«f«n("' „Wuc muss ich thun, um ein echter Freinmnivr 
XU «erden ^' „Des Maurers liohn." „Dureh Sttlleaein und 
JliifTcii. wiTik't ilir -tiirk sein." ..W.i-^ -nll (Ist Srlninii-k der 
Jii>M' auf <lfS Muurt-i'n llrusi mn .J(>haiuui'ta;;i'?" ,,\Vi<' 
^in li^ ii wir -Maurer niicli den Idcidcn diT FrciluMl ..Die 
Kunst EU UIkii." „Die Sittlichiceit des niäunlichen und 
weiblichen (Ji^c hln liti-i." „Haltet die Ideale der Mensch- 
heit fest." „Der K. K. gehört die Zukunft," „Die wahre 
Liobc ist doB Treben »vWmi, es luriebt keinen Tod." „In der 
rifhlij^'c-n Itfiiutzuiif; uns^Tcr Kräfte und Krfidlung uhm rir 
Pllit-lili'ii licj^t diis Imclislc Ijc'bens'jlüc'k." ..IJetraohtunfii-n 
im (ifit-tf lUv deufM'hen Freimaurerei." „Die Bildung des 
WUlens und seine Bedeutung fiin Leben." »Die Befornt- 
Bewegnngen in der deitteehen Ifanreiei." „Zeit und Ewi^- 
);eit." „Lieht, Lielie, Li licn in der ilniirerei." „Die Miielit 
tles TfMjes.'' „Die riislerblu hkeit der Seele." „De.-; M;iu- 
lers Idenl." „Meisler, v,n.< sid!i-ii wir lliun?" „.lolianiiej^ 
und unser UdüUle." „Die weben Jlaupt-Tugenden des 
Freintturm.'* „Scbuld und Sorge." .Jtaa Wesen der 
Treimflur«roi." „Wa.« Iiedeulot der Huf Jnhannis de« Täu- 
fers „Thncl Busse" fiir den Freimaurer?" „Freiheit, 
fileiehlieit und Barniher/.ifikeit i'nr <iruiidzu;;e unsere* 
JiuiideH." „Die Bezeiehnun? uiiM-rer Arl)eitf-halle als 
Tempel lies l'riedens." „l'elier freimaureriM'lie (Jeheiiii- 
liifise." „Die Loge und die Familie." »Wa« ist Glück und 
fiebt es ein OlBek?" „Khro und RhrgciJ." „StrelH- naeh 
Äottahnlichkeit. ln uahre die Reinheit des ller/ens, halte 
Treue." „Die ,Sonntn);.-*nihe." „l'eher die l!ereeli1it;ung 
<ler Freimaurerei und ihre Zukunft." „Welches ist die ' 
rechte Freiheit, die wir «u erstreben haben?" „Ist auch li 
lieute noch die Freimaurerei notwendig?" „üta Wichtigste j 
iilier \Vp^i>n und Aufyahe di-r Miuirerei." „Die Wirksamkeit 
<ler Lci^'e im Dienste der Wnldthäti<rkeit und des ;:eisti';en ; 
F'ortsehritts." „Die Bedeutunjf der Maurci"ei fiir die pro- | 
ianc Welt.'' „L'eber die fernere Ausgestaltung unserer 1 
Loge im Sinne ihrea ersten Leitera." „Die PHege dea 
Clemüts." „Ueher die herTorragendüten nianreriselun ' 
Aussprüche weil. Br Kaiser Wilhelm I." „W.i wnrdi u 
t^ie zuerst zum Freiüi.iun r- \ ■ irl i- r. ilet ?" .,leh weiss, was 
ieh meinen Eltern, laeinfin I/ttude und meiner Ehre sehul- 
«li^: bin." „Inwieweit kann durdl die Freimaurerei dem 
(Jebel unserer Zeit entgegengewirkt werden?" „Die all- 
timfaMende Menschen- und Bmderh'ehe der Freimanrerei." 

r \-->-rr Si hrank." „Was sinrl wir Frcimaiir. ;■ i.ii- ;ds 
rreiunif -rhuldii,'?" „W ie delit sieh in Mild und Synilwl , 
iins«'r Denken und ljn|i(inden kund?" „Ist die IVeiinau- 
Terci nodi zeitgeuia«s':"' „Unsere Pflichten für die Zu- 
kunft.« „Die ünrtcrblichke«." „Wie brinjren wir die 
■Rriider persilnlich einander n.'ilier?" „Afenseh sein heisst ' 
Kreuz! riifier sein." „Das maiMeriMhe <ilaulien-l!ekennt- 
nis." .,.\l»we!ir von \'erleiiiiidii)i^'en und Anfeelitun^ren, 
denen die Freiniauren'i aiisjfeselzt ist." (»Freimaurerei in 
ihrem Verhältnis zu IMi;:ion und Rdigiaaitit." „Warum 
mnaa bd einem Bruder Freimaurer Beligiositit voraus^'e- 
setsrt werden?" „Wie kann der FTeimaurer in seinem Lehen 
und Brri'.r rrriiiiaiinTische Irli-Mi I . i I.iit i u'ni '" ..Xationali- 
tat und Humanität." „Bi <:nin<luni{ und Inhalt des l'tHcht- 
gdxitaBund die reehte l'.rfüllung deaaelben." „Wie gelangen 
wir zum richtigen Verhältnis zu unseren Mitmenschen?" 
„Die Entwicklung „Edler Seelen"." „Die Symbolik de« 
Frühlin;rs'* „Die Symlndik di>s .Toliannisliehtes."' „Frei- 
manreriselie Litteratur." .,Kluj;liei|s- und Autoriiätsmoral." 
.,T)ie veredelnde Kraft der Liehe." „Da« sitlliihe Ftirj/e- 
fiihl." „Die Lehre der Sittlichkeit durch Wort und Bei- i 
spiel.*' „Diaa Gefühl" „OpUmiamnis und Pecaimismua in | 



der Lebenaauflaasung und in der Knnat." „Der Begriff 
„Freiheit" in aittlleher und sodaler Beiiehunj;. ■ ,.Bei 

Wa«sfr und Brot." „Warum ist die Mu.sik eine so l'<'si liai/.te 
(iehiltin der K. K.?" ,, Die elementaren Faklon'U des musi- 
kali.sehen Kindruiks." „l'nsere IIotTnungen im Lelwu und 
im Tode." „Ueber die ätinde und die gescbicbiliche Ent^ 
Wicklung der Freiheit und GIdchhdt." „lieber daa ivsaere 

ini<l irii'ere \'( ilksleheii." „S<liönj;eis(erei." „Volks- 
hi>eliseliui-l>< strelninf.'en." „l elier l'rophezeihungen." „Die 
Beslrehungen der Friedensliga." ..Beleuehtung einiger An- 
klagen gegen das heutige Logenwesen." „l-'eber Klassizis- 
mus." „Die geistige Beschäftigung und Atbdt in der Loge." 
„Der Wechsel des Stoffes im Menschen gegenüber der Be- 
sländickcit Peines Bewnssttseins." „l'eher freimaurerische 
;ir^'< ivirnm|,'." ..Woran krankt unsere Zeit?" ..l^riiiiiening 
i>n Sitte und xVherglnulK'n unserer Zeit." ..Wie steht die 
Loge zu den gewaltigen Bestrebungen der .let/tzeit ? • ..Wa- 
rum veiriaiwen die Freimaurer Verachwiegenhoiti^' »lUaat 
<lu deinen Ulanben verloren, so kehre zurilek zur IT^atur." 

..Das Lieht, ein Svmho! der Freimanr<-rei." ...lohannei-gcist, 
liei^f der (iottes-, Menselien- un<l Bruder-Liehe." „Der 
dn ;l.u 'ie Urudergniss." „.Naturfnrseher utn; l'trimaurer." 
„Die Hand ans Werk^ dann schaffest du die Zeit!" „Hand 
aufs Henc" „Oottes Daadn, Gottes Wesen nnd Gottes 
Stellung zur Welt." „Wie gewinnen wir dem Maurerliunde 
neue .\nhiingi'r?" ..Sehwe^tem iiis Mitarl)eiter der Frei- 
maurei-ei." „Aurnaluiir \mu Niehtehristen in den Maurer- 
hund." „Daa Verhältnis der Maurerei alsK. K. zu Wisst-n- 
nhaft und Religion." „Kine Christnachtareise in den 
Weltenraum." „Uelwr den Itrudemamen und die damit 
vertjundenen Pflichten." „Velter die Bedeutung der Per- 
S()iili> lik. i' in der religiösen und ethiselien (iemeinsehaft."' 
.jFreimaurcrheichte." ,.Ij»s,set uns he.sci<'r wenh'n, gleich 
wird's besser sein." „II umanitiil und Nationalilä*." „Bildet 
die Freimaurern «ne Partei?" „Alles Vergängliche ist nur 
ein Gldchnis." „Welche Lehren gieht uns die Freimaurerd 
>:ur I'i'rc i'hiing ihre« Ideal,= ?" ,.1'Viede sei mit euch!" 
.,<)rii>s (uilt, tritt ein, bring' (iliick herein." „T)hs Alte ist 
vergatigen, und siehe, es ist alles neu worden." ,. Die Loge 
iüt keine glaubenslose, sondern eine glauben^treue Ven-ini- 
ijimg.*' „Gern gesehehone Arbeit heilt die Beschwerde." 
..Fcfier die ernste Reilcutnng des Hammemifs." „W'orin 
che Wesens- l''.inhi'it der Fn-imnurerei he,stche trotr Ver- 
.«ehiedenarttLjki i; diT au-Ti-cn Fiii tiien." ..l >ii' HaiH'i Fi .nnen 
de*» (ilauliens an die r!is'trl>lirhk> jt." „i'er Wert freier 
l orseliung aueh in rrli^:a>H n Dingen." „Ieh fa?«c und 
drücke die Hand dnea ehrlichen Mannes." „Woran «oll ich 
erkennen, daiw du ein Maurer bist?" „PhilosophiBche 
Skizzen F'fiikur - Lukn z " ..Ihm Evangelium Buddhas." 
. Betraehiun^en ülier die Maurerei im An.schluss an das 
Lehen unti die Lehiv Christi." „Der jüdiselie Hintergrund 
im neuen Testament." „Nietzsches Lebren und die christ- 
liche Ktbik." „Die Symbole der Maurerd." „Kunte Fr- 
klämng ut>d Erlintening der !> Sfiniihe dr^ (;.>>- 
(ir." „Die Notwendigkeit des mnureri-i in ii Kii ual,~," 
..Die m.iureri»( !'.<■ S\ inh ilik,'' ..Dir Notwendigkeit 
de& maurerischen liituals." „Durchführung der Li>gen- 
Disziplin." „Ist dne strengere Handhabung der 
Logengesetze gelioton nnd wie ißt «ic durchzu- 
fiihren!-'" ,.T>as ( i niii' i i.'i-< tz der nro<i.<»«*n Tjjnrfesloge von 
S,i. Ii-. II Ulli' dii' r. i lill i lii- Srclluii:: der deiitsrheil Logi'U 
iilKThanp!." „Wie ist eine kluge I'ropaganela zur F.irdi rung 
des Wohle» und Gedeihens der Loge einzun. I n r und 
welche Grundsätie tollen uns bd yoiuchtigen Vonichlügen 
neuer Mitglieder kHnftig Idten?" „"Wie wdt kennen die 
Brüder für KrfiÜlimi: ihrer raanrerischen Pficlit der Loge 
ireirenidK-r vernnl «-ort lieh gemacht werden und welclie 
Mittel gieht es. da.« X eranlwortlichkeitsgefühl d^ r Brüder 
und die Autorität der liOgenregierung zu heben?" „Die 3 
freinMurerischen Schritte." „Die Bibd ab unser I. gr. L." 
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j,UeberBiplit der FivimiiMrerel «Im* 17. und 18. Jahr- 

l»Mnil<'rls." „l'ii' l!ri'>laii'-r l'r;iL-.v" ,.I'>c \'H-L';inL'<' ti''i liiT 
Oründun^ «Icr !.<»>;<■ /u licn ;i liiTi;cii." ,.i>i r Leu IümI- 
8fhwindel.*' »Die Tliatijikt'it iKv Kiiihoiis-lUiiiiics litui- 
t>cher FVcimaurer unter itr llolUchnudt in 15rauti«4;liw<.'ig." 
„Die Kntelchunff der llochfrrade in der Freimaurerei.*' 
j.Siiuul ili-r iiiiiiircriM ln n l'jiilu>il^frai;f im .f;iliri' ISftS."' 
„l>io l-'rciiiiauirivi in J']iii.'ljiiiii." iottfrifd v. Herder." 
,,Dt'r ScluiiispicliT IWiriiij;." ..Le.^.-inj; und sein l)riiitia 
„Ntttliun «ItT Weise"," „(ioiihc hIs Fri'iiimurfr." „Hva 
Kfini^. Iji>sc»infO) Gattin." ,.K!iis«T Wilhelm I. in seinen uns 
leucliten<leii freiiuiUiriTlscIien Tuj:en<len." „Kiiekert al* 
Hicliler und Freiniinirer." ..Kai-«T Willii>Iiii I. ah Sehinn- 
lii IT liiT ^'i i-'inr:i." ,.I»ie ni'Ue i.ili' i i. -rt /^i ' iiiiif; in 
l»eiit-ehland, eine nuuireriselie Tlial unsere» chirehiuin hti'T- 
Bten llr* Kniser Wilhelm I." ,, Knill l{iitei>.haus im I,<'1m m 
und Wirken." „Mathia« Claudius aJs Dicliler mid Fn i- 
manrer." ..Wolf>f. Amnd. MoMrl." „Tjetwiii;.'^ l'reij.'eisi." 

^GfK'the il'ul die rinnen." 

.Viis der Aiifzalilun;: die.^er Tlienien, weli iie :ii den ver- 
leliiedeiK ii s;l(•llsi^ellc n L>iki_-ii beliandeit wurden s.nd, er- 
giebt »ich, wie eifrig und ern«t gearbeitet worden iat. Die 
hier nicht aufgeführten Themen sind nieht deidialb über- 
gUlfren wurden, weil >ir ni-.-^ uinviehti;.' seliienen, simderii 
nur <li .-^lialli. weil sie am Ii amlei u irls wiederlmll 'iiid j.'ern 
behandelt vu-nlen, ^'erade ein iicsw i- d.ifiir. wi. m iir >i. 
mitten in der luteic?itien$pluire der ürudenK-hult hieben. 
Aus demselben Grunde «od aueb Themen, die eich inhalt- 
lich dwken, wiederholt in dieser AufzShhinsr penatiTit. , 

.\U Ifernrnien führt der lierieht an. ila>> die Li i,'e ..Zur 
\'i r-rlm : M . I iir L' ili-r M' ii-i-ldieit" in ( iliilieliaii ilie Siellver- 
treter der iieauiien \<iiii lir X orhereiiemleii idi im l'iilli' de- 

RedÜrfniseC« dun-ll den .Mei-Ier \. Slulll enienne'l )llll 

die Brüder mit den l'ttichten der Itwanitvn leicliler belouint 
tu machen. In venohiedenen Lnf^n hatten die sofien. T>w- 

kii>-i<iii>- Kinrieliniiii;en iehliafti i: .Niil lanir >r«'fu»den; die 
Jj<)ge ..I'lionix" liai \'nlks-rnterli«li iiiiL'-ühenclc eingerifh- 
tet, die sieh starken nesueljcs erfreut, n, 

Ais i>are (iexelienke aua den langen äachaeiw gingen 
ein M. 5R.1»3.07, filr Wohtthnti^keits-Bestrebnn^ würden 
daviiii M. "i >," irt.:t7 aiis;.'ej,'el..n ; ferner lialien die Dres<h'uer 
Li>;;en i.'r<K'<artif,a' Woliit]ial i%eit>-rnt«<rnelimuii^:en isi» 
kniflif: iin(erst\itzl. ila.--: t.ieh diesellu n einen wohHiereehti}:- 
U'U An'M'heni» erfreuen: sind tiiei* duc» ^Si-hwesterheitn" 
und die (Ji'.-elUeluil't „Füriior^fe". Aus den DiariefSiiuigen des 
Berichtes geht klar iiervor, diws.s liier keine „Politik der 
toten Hand" pel riehen wird, wmdem <hiiis alle I^gen mit 
dein ihnen \erlii li. ii. n I'funi)!' ..T>>i< lilich wnchem" sum 

IJeSlen der li-illcnli inlen .MltllliTiM hell. 

POssneck, .Januar. (Korr.) (ie-tern Aliend 10 I hr 
gin^' l'>r t'arl S|ianau.-, I. Ziie. .M.^tr v. St. der ho^'e „(ioetbe" 
in den E. t). ein. Geboren 8. Februar 18;! 1 in Püiwneck. 
fand er Aufnahme in der L<^ ^rehimcdes a. e. B.** in 
(Ii'ra um .\]«ril ls.",!i uml ist fa^t In .lalire lant; ei-! 
iifri;;er .\rlieiter Ulli r.an der K. K. ;;e\veseii. hi ,-i<.'inei' 
Heiiiiai t.imi i r den V .lalire vorher hejfriindetcn l$ruder- 
Klub vor, dem er sieh in der hingeliendsteu Weise wid- 
mete und unermtidlieh die Gleiehgültigen und tilraigen xu 
vereinigen wnsste, um .«ie für die inaureri.« lien Ideale zu 
iM'freistem. Kin tlei^.si^'er I.e.-^er manreriseher Zeits<liriflen 
lind Biu lier un<l diin li M'ine lianlii.'en <;esehäfi.-;n'i.'i<'ii luu h 
Ik^rlin, wo er die .\rl>eiien rler vers( hiwienen S)'«tcmc be- 
suchte, halte er sieh ein ri'ielies WisM ii und KiHuim ange- 
eignet und an den Klubabenden den Brüdern nn'f);etei1t. 

Bei der Grfindunir der liope Gciothe im .Jahre 1880 

IT lieseheiden die FiUilülii; dem jiiiiL''-ni le llossen. 
ilheriialim al>er na< Ii dem lleiiii;.'iiiiK,. .miiiies iniimeii Fri'un- 



fles und Bruders Bemme auf die Bitte der Xfeiaterschaft 

:;ein de n Kammer de* Znp. Mei^-ter?-, und ist er als soleher 
'■l .lahie ein Mutiler treuer rtlKhterfullun^ ^'ewesen. 
Well kundig und in jjraktiselieii Oini^en erfahren, hat er 
viele Jahre auch in nichtraaureriticlten Vereinen und städti* 
(«hen Ehrenümtem. xnletst als Hfiarkasse-Roamter. mit 

Niit/en freuirkl. I>is ihn immer mehr zunelimeiide S^'hvrSche 
7wantr. die l';iireii>ielluni;en mit Ausiialiiiie seines l./ojren- 
iiintis aiif/ii;^el.eii. Iiis an sein l-'nde « iilmele er sein Inle- 
rcst« der Muurerei. Sein Amlenkeii bleibt ein gei>egnete«. 
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Cafli.a.Lidit Freilag, 10. Fabr. 
Fiankf. a. M, 
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Llttenriache^egpnschnng«!!. 

S e b r o e i1 e r . P., fi e k e Ii i e Ii ( i> d c k e b e u k in a ff D 
t i s m II H und il «• k M y |i u o t I h iii ii h , I.<cl|>zi|f. Arwpd 
Straneb. In 12 Llpferunifeii A M, 1.— 

Seit Kuneuiooem Werh iMt kein KueU erm-hlenen, da« w» 
^11(11 ich die Gesehldite de« LobensuiairueilaDma imit 4h« 
IIyi>uutliMnua darbietet, wie daa rorliPRetKle. UM Weile 
bringt auMter IlluiitnitkMMii, ran dearn ttesondeia die 
Uefeniniira 4. R und 6 «tue ginaae Anaabl lileten, aveb Im 
12. Hefte 'JT, rurirnlta der bervorraRenOen l*rolstlker nad 
Tbraretlker vom Mittelalter Uli BOT (feitenwart. — Bin Por- 
tniM Ulis iler l-'ilrulleli lIolienloll i Mi cl i p ii FnniUle erhielt der 
Vei-f:is<^'i' iiiireii iiie i.ieiM-iwwflrdIjdceit dcn Ilerru Kei<-b»- 

UaiD'.lers. l'°lli'sl<-ii 1 lolieiilelie, r.nifesillMit auf eilU* dieslie- 
zilKlielie Hille. — Die drei ersten l.lefelimiei'a mIikI ersi hie 
neu iiikI i.el^l die .\nli>>;e ilf-i Werkes. «Inss es .\n><|irilell .lUf 
lirilndlielikeit erlielwii .Inf .Mil siilu'H i ffllirt der 

Verf. 'li>- l.vMT il.-iii l':iil.'u der Ki-iiik iliin li das Ijllir- 
rililh dl'-- \!ii:;iii-r ,iis i.iiil .-niHiL-lii Iii e- ;nif dirse \Vcis<> 
]. drill, Meli .<<-]l'--i ■ in I ri. il KU liddeii. W i.- iiiaii aueli lllM-r 
I.i l'i'ii-iiiri.'iielisiini'' d< ulo'ii iiiiiK. eine xiiHaiiiiiieiiriisM'nili* 
( liii lKe des%< ii.i ii villi tU'U ülleNteii Xeiteu bi» auf die 
(M^.'ern\;,ii .^.t i in .sttick; KnlturKefleiiteUle UDd ats soielica 
mir zu iN Krlisseii, 

An zeigen. 
+i- Gesucht eine Stelle 4+ 

fOr ein FrSidoin, wplrtii s kiwlprlii*h, Schularbeiten Uliernrachen 
und eiocin put luirpcilichen Haushalt vorstehen kann. Dieselli« i»t 
durchaus trui unsi *ir in ilrr^i>'I.fn K'^püschaf^ 2 Jalirf tiei mir. 
Gefl. Anfragen n ii < ; ii crliiu'-t 

Frau HanuH MOUcr, Wildmann (Hars). [326J 

Om die titadt Fraukfuri a. M. baMMfeaadea tfiMaiB 
aapMIa ich aaia Hitle dar Stadt galaiMBM ]«BMal mm 
barirar Haf*. Bs wird brSdarlldia AaJbabiM sagasiekart ffn] 

^ um »iiiiiiiiiiiiiiiiMiililllirilllillllllllllllllllllllllllillllllilliillliMIllilllililH^ 

TE€üiMKlM MITTWEIDA 

— SSnlgratelt Ba^aan. — 
Httll«r« technische Lehranstalt fUr Elektro- 1 
und Maschinentechnik. 

8; kaatsaha Urek tha »rt wtariat [«971 

iiniiii imiiiiniii— BBiiiiiiitiiiiiHtiitHlltmilHIIIHIti 
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Einbanddecken zur „Bauhütte" 

Jahrgang 18J»8 
in der liisherigen Ausstattung 
sind snm Preisa *on M. 1.S0 sa be^haa dureb dta 

Vertag rm Makiau ft «UdtckniUI, 

Fraakllwt m. IC 



(tcm 



Decken rOr 1889 »iiiil «ui h «rboii iii hatMB, da Mlcbs VM dta Brildecn 
v«irll«>r «In Nainnii*liii«|i]HT hriiutxl wi'nlrn. [lOJ 
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42. Jahrgang. 



\V:,. )1. . Ul: 



\'i'rK> tritK'''J I*' K. ^V•-^Z'•I in -Ifr „Huprt'fht iii ili*n ;» U"»'"-ii'* iiu Or. Hri'l«*lhi-rif. Zur Auriijihtiirfrai^i'. raIdl»iHinl«Ä- 

kfiii-l A, .M — H'M tit t- - \ •■! .>;ili iiiL--";i'J r,li. T Aiifg il i' Hu.l rii»tiic)i<'lt 'l'T Miftuiig l"<*. iTfUrr.n tu "«'••iillich'T KiuonK Min 

1 - '': , nf ; ^-1.'. n: '^'"-.i Ii: i 'i ; .i ^ !. . . n Ii r - .■ l t' il :i •- V .■ r !i. i . ti l ■- n : <-' llf tnii i ! ll.miNur^'. L«(pZ-tK- 

S I ■ I , I ; ; , 1,1 . < I - r r . . . V . 1 . 1 .i - I .( , . I- 'i I I iiMli' II l.llti- niri ' iir n-ri . lilll'^ivL — Ui . 1 Ni . i l.Kt I. — A l:Zf igif-D. 



Wils ist Bildung .' 

▼«rgctnfen tob Br K. llMzel in <lpr f/jg« ,Itii|iKcht n den 
5 Bmcii* im Or. Heidelberg. 

T i-lii-r dwcen Gegcnt^tan«! \<t s<-h<in unoii<llit)i vi«! 
£c»prodieu und giwc1)ri«l>t'n wonlen, und duukt>iid<f Mcn- 
M>hcn hallen «ch obipe Frage wohl schon oft Torgi'kgt, 
wi rin ^if jinil'i ndoii Ltlicka da« inen««ch)iclio Jjtiten und 
'J'rt'ilion in -.iü'-ii im' rii!!i< !i vi iM hirilriu n A<'ii>M'runp'n 
L-t^Mia(.'iil«.-li'ii und dit'ri' ItUterfn als mit dem ideal (.-iucs 
«dien \r«n«.-hentnni« unvernnbar erkennen nrai>«tcn. 

;r ;;Liiili'ii. dil-- Flinte uu all^k'iut<iiirUin Smim 

:cU fa.N<<'U Hei und Wdllen daher versnida-n, diemflbe vom all- 
geineiiitften Standpunkte «0% tod dem Bllgemein mensch- 
lichen, zu bt'traehtt-n. 

Der ereto Gedanke, welchen die Frage in nns er- 
weckte, war die Erinnenin^r an da»« Wort, wclehc« K. von 
Feuehtersleiicn in scnu-m (iidichi,' ..Kr<i-iH und Sdon" 
difr^em frriccliiM In n \Vi is< n in di ii Mund ji'nc'r 
Kollig üeincn Unwillen dariilH-r zu erkennen gieUt, dui«» 
Solon nicht ihn für den Oläcklidixten auf Erden er- 
kliirl, .-pr.icli jiniT ilas \Vi>r1 all^: 

„Der Mvutii-hen UlÜL-k ist wie der Mcnnchen Art." 
Dies führte uns «cf den venrandten fle(1ank<>n: Der 
Ucnsciien Biiduni; \>t wie (Ur .M-. um In n An. 

(tleicliwie der MeiiM-li ■^■iu „(iiiit k", d. h. di-n vnn ihm 
engestrcblcn irdi.s<h«>n lilu^■k.-^.■ligkeit^ÄU^l«nd ,icli denkt 
oaoh ilaHgafae der wine Individualität, «eine geMoite 
I'erwjnlicnkeit aiisinniliciidfii. in iliT>i In -, 1,1, v,;.n licjrcii- 
den Anlagen, Triel)cn uml Neigungen; »o int aueh .««iin; 
ßildunf;, d. h. aein ihm Torsehwehendea Btidun?«>!cie1 durch 
Bein f^fisti:.'! und scfÜM ,,I( li" 

I>alicT awigt sich auch der Üildiingi^lund der Indivi- 
duen nach allen Seiten hin als nnendlicli verschi'Mlon. Von 
der <;änzlichen 1' n bilduni; nn iHsst sieh die Stufen- 
leiter cin.T ir« i>ti;: - ^cclis. Ii, II Voll« iidutr,' verr^'I^rcn. 
v.eliiie fiieli durch eine mehr »der weniger umliissseiide 
Torbildnng nnd Poribildunir hindurch bia sunt rela- 
tiv liöi livt.'n (\rt\i] i'iiiiT irriindlirlK ii D ii r c Ii l>ililuiiL' 
und allseitigen, luiruioniM.lien Aus bildung erhebt. An- 



I deFüt^ita tritt alter aueh oft eine geviaee sogen. Ueber- 

I 1i,'.(i,ni;; zu Tii-io, die ii'.s ihu Zerrbild der wahn*ii, echten 
! Uildiiiiji in der geisti;:« ii V o r Ijüdiiiis; sich mit dem oben 
I cnvidiiKen K.Mreiu der L ubildung wie<Jer Iteruhrt. 
j Welcher Art ist nun die Bildung, die der Menaeh aich 

' ;i|iri_'lleli ,-<ill!' 

Wir lialM.-a im allgemeinen zu unterscheiden: die 
ßciate«- oder intellektuelle Bildung und die Cbandcter- 

I der ethisi iie lüliliiiig. Villi diejien beiden iie;,'reift die 
intellc'ktueiif Üildung in «ich: die Weckuug, Entwicklung, 
t'ebun» und Steigerung; aller Geistes krifte; ihr Feld 
ü'-^t nof cllvir (icbioten de- I)enk(•ll^;; die eUiün he Hil- 
uung dagegen: die Weckung, Entfaltung und Heherr- 
fcchung aller Seelen kräfte; ihr Feld liegt auf dem tit- 
biete des Empfindenii. Die bei jener mitwiricenden Fak- 
t'iren sind; das Widirneiiniunu's- lunl da-: Üenlia« htungs- 
verniogeii, die Urteilskraft, das Vermögen zu si;hliei>t!<;n, 
die Gabe der Vergleichung, das Gedächtnis und das Yor- 

•'lelliiii_'-\,'riin'i;.'eii. mit einem Wurt: der fielst; die bei 
diesen dagegen in Tbätigkeit gezogeneu Faktoren sind: 
Ilcn und Gemüt, mit einem Wort: die Seele. 

I>i-:<ie lüldungsartcn mösM'n auf;.'ef!is>l wer<Ien: ent- 
weder uIa ein Vorgang, als eine Hinwirkung, welclie 
dn.s Individuum iiuwillkiirlii-h an aich erfährt, denen es 
sich frc>iwillig iiberlfiaat oder auch oft unfreiwillig auage- 
si'tzt wird; anderseits idx'r hIs ein Z ii s t a ii d . in weklu'n 

I ^iell das Individuum vermöge i-einesi freien Willetia durch 
ftvtgGsetzte Arbeit an sich selbst nach und nach versetst 
Iwit und in dem i's >;eli unaus^e-et/i erliiilt. Im ersleren 

j Falle wird es gebildet, gcuie«äl eü Bildung, im 
letzteren erwirbt und besitzt es Bildung, ist es ge- 

I biblet. 

Woher kommt es al»er nun, da;* oft so Kchreiendc 
Gegensätze und selieinlwr unerklärliche Wideroprliche in 
der Handlungs- nin] I>eiik\\ei-e von Mensehen zu Tag« 

treten, wi ldie das I'riiilikiit „;:eliildet" in seinem frnnzcn 
! nifange für sieh glaulicn in Ausprucli nehmen zu diirfen, 
ja denen man es im allgemeinen auch anerkennen muss? 

I's «iiic! dies (!e;,'ensiitze iii"<! \\'iiti'rs|iriii !ie, die uns un der 
Itildung eines Menschen irre tuaeliun konnten. Alan konnte 
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ficli oft frii<;i'n: I»t wahre 15il(l«ii<.'? Tst das ri'clit 
uiul t^ld? ]^t t*> luenM'hlich und — rhmtlicli, tH> zu han- 
deln, tn reden oder rach nur m denken? 

Alle solche Krxi-hi'inunfren fiit>i«iini,'cii i.h ciiiciM 
M i !i !» V <? r h ü 1 1 II i H s zwim-hcn <lcr intellektuellen und 
der etliiiiciien iiildung, also xwiiwhcn der QcTiitcM- und der 
Chankter- Bildung, zwischen der Vcrstandii*- und der 
Ilcr/cti-- -irnl (!oiiiüts-I?il<luiisr. Iiic-. - i ---v rr'ialtiiit; ist 
die notwendige Folge einer V e r n n e h l ä s s i g u n g 
der Pflege vnd Förderung dcsOeinUt!«- 
und S e p 1 (• n 1 e Ii c n s , d. h. di-r Tl4-r/cn>I>ildiiii!; im 
CiegentiatKc zur Verstande^i- uder UeiätetU>ildung. Ni«'lit 
ulter auch umgekehrt. Denn fehlten nneh die Bedingimgen 
für eine volle Entwioklunrr und Kntfidtung eines 
reichen (leisteslehens, so kiinnen dnfiir diejenigen 
für ein inniges, tiefes (;eiuüt.«lel)en gegeben 
tan. Wo die««« «her mit rar Geltung kommen kann. 

wo innri ilirii trieifhe Reelite mit dem ( lei^teslelien 
tfinriiuiiit, ja, wo es vielleicht gar iibemiegt; da wird ninn 
die oben angedeuteten Emheinungen nicht heohaehten. 
Das Individuum handelt dann ni< ht gegen seine lK>>ere 
Kinsjehf. mi'h weniger bub Lieblosigkeit und au« kühler 
oder gar kiiKer Berechnung, oder aus irgend welchen un- 
lauteren oder gar nnodlen, oft sogar verwerflichen Motiven. 
Alle- i1ies iiir^^ iiuin .tlier in vielen KiilU'n niiti-ivfi-llcn. wenn 
man den Ma^>^tab seiner iiitellekluellen ISildiing nn die 
llandlungBweiRe eines Menschen legt. 

Ist das (Jemiit sieben, itt die Oesinnun z vered<dt. 
i-t diH ganze Seelen- und Empfindungsleben auf der rieh- 
tigen. durch nichts anderes zu ersetzenden (Irnndlagc ent- 
iriekalt und herausgebildet. ?<i wird der Men-eh jederzeit 
lind ülierall als ..ileiisch" er>eheinen und sieli als soleher 
gegen seine iMitmensebcn bethiitigen, auch wenn seine in- 
tellektuelle Individualitit mangelhaft geblieben oder nicht 
7ur vollen Entwicklung gelanst «äre. 

Leider aber tritt jenes MissverhiUtniB uni«o hüufiger 
hervor, als der heutige Bildungwtand der sogen, „civi- 
lisiertcn" Welt ein «'esentlich höherer ist, als friiher. ,Ie<k' 
grö-sere und weise vcrwaliei«- (iemeinde ist dnranf be<!a<-ht, 
höhere öcliuleu zu errichten. Eine grosse und itels noch 
wachsende ZaU von Anstalten jeder Art haben sich die 
Sc liiine .\tifv'al>e gestellt, die Vnlksbiblung diireli alle 
Schichten hindurch über ihr In rkumniliches Niveau zu 
erheben. Knn, die Zahl dcrji nigi n, welche an den «0«' 
bildeten" oder wenigstens „Gebildeteren'^ gesahlt zu 
werden pflrg'-n, nimmt immer mehr zu 

Mit «Uli 1 ort.iliritten auf iniellektuoUeia (iebiet, 
mit der Ycnnehning und Vertiefung des Wissens, mit der 
T,'rw4Mteruiig der .'>]iliiire des Kiinni'tis hüll jedodi die 
i-thische Iiildung in zalillo«icn Füllen nicht gleichen Schritt. 
In fast allen Schiebten der Ctesellschaft herrscht Ute be- 
denkliehe .\tisi(lit vor, da.«s nur das posiiive. nngelenita 
und weht nuih verfeinerte Wissen unil Kiiiinen \or- 
z u g s w e i s e tlen Nülueii der „ H i 1 d u n g verdiene 
und anzustreben sei. Die feineren Empfindungen dage- 
gen, dir I liiere ( MPinuni:, die selbst Idseil 1'.. \i ;• jj: iiiide. 

iiberliiiujtt die idealere AulTa^üUug de^ Ivcbeiis muh lie- 
»tiinmuag und Ziel — alles die« tritt in den IlintngTund 



niid ist fiir l'üt zn viele sebnn ein iiberv» nndener Siimd- 
piinkt, den ».u lielueliein und M>gur zu verhölmen man i^ich 
nicht entbtixlet. Die Pflege dar indiridnellen, ethischen 
Bildung, "ie V> redlun_' il< - charakiers imd der Qeaionung 
«cheint Xeliensache geworden zu sein. 

Djther rühren denn auch die hiufigen und immer 
wiederkebri'nden Klagen über die zunehmende Anmas- 
sung, 8eib»l(ii>erhebiiiig, l{ücksieht«loi»igkeit, ja acibst Ho- 
heit, die im gegebenen Falle oft in abstossender Form 
bei Individuen sich breit madien und hcn-orlreteii, bei 
j .veleliell Mian es nneli Herkunft, iulellektuelier nüdiing, 
^ einem gev.i.»>eu lau.-chen<len äusseren SvlililT und Firnis 

j am wenigMen für mäglich halten sollte. Bei der vielleicht 

gliinzendi'H geistigen negabung. lni vielseit i-jer <ii i-tesbil- 
duiig, bei hervorragenden Fähigkeiten und leinen Liii- 
gangsfonuen solrher I.ieute kann man es nur tief bedau- 
ern, dass ihre Herzensbildung so «ehr im Ar>:eti liegt, »lass 
ihr psjehibchcs L«Ik.'U iiu Vergleich mit iha>ni intellek- 
tnellen verkümmert ist, dass es schlummert, wenn es nicht 

1 ;.anz im Streben nach materiellen Dingen ersti.rl)en ist. 
.Sie ermangeln jenes ethischen Klements, dunli dessen Enl- 
wukhing allein der Mensch zum Menschen werden kann, 
luitnlieli der Herzens- und Uemütsbildung^ jener Bildung, 
v.elelier dieser Nuiiie in erster Linie b''i;^iilr'.'''n ist tind 
vou alie'i ernst Denkenden und die wahre Iiildung der 
Menschheit Anstrebenden auch beigelegt wird. 

Denn es bleil't ■li"h ■ o «alir: „Was liiilfe es dem 
Jlcnsehen, uenn er <lie ganze Welt gewönne, und nähme 
doch Schaden anseinerScele. Und wer vermöchte 
y.w sniien. tn «ie \itien Fallen die Summ« eines solchen 
S( liadens »ich zuletzt darin zeigt, dass nian die Leliro ver- 
gis.st: „Mein LcWn zu verkiirzen, mich in den Tod sn 
stürzen, ist gegen meine l'llicliten? I" 

Indem wir obige biblisehe Wahrheit anführen, möch- 
ten wir uns dagegen vernahren, die Frage auf da« »peziell 
reli;.'iose Cebiet liinUbenplelcn zu wollen. Wir könnten 

! mehrere .\uss|iriie!ie von geistig !i"< lilii ib'i!t<-nden Män- 
nern unfiiliren, wehhe trotz ihrer eminenten Geistes- und 

I Vorstandefbildnng der Biliel als der reichsten nnd 
i-.iii'rselr<iiifli< hell !'i:rid^^ni'ii' d.-r tiefsten etlii-i 'ii ii Wuhr- 
hcilen ihre Anerkennung nicht versagtcu; und wir veniiei- 
Bcn auf unura «ingangs ausgesprochene Absicht, vorlie- 
L'eiide l'ri<?e nur vom allgemein menschlichen Stmdpunlde 
aus. als dem geraeinverstiiiiiUiehsten, zu erörtern. 

Bekannt ist der Ausspruch liufTons: „Der Stil ist 
der Uensch'' ; die Art und Weise^ wie sieh uns ein Mensch 
im s</liriHliehen Ausdniek seiner flcflnnkei) zeigt, wird 
gleiclisjim als die i'hotographie seiner Individualititl be- 
tnchtet Dieser Vergleich scheint indessen zu hinkoL 

Sehr treffend sagl ein neuerer engliseher Seliriftsteller *): 
„Die Seele ist der Menscli." Der Ausspruch Buffooii 
erscheint in diesen Wort«« unendlich hoch potemiert 

Obige V. nite des Apostels erwähnen nur der Seele, 
nicht alter aueh des Intellekts. Sie warnen also vor jener 
üiehtung unseres gesamten Lebens und Streliens, in 
\'. eil iier das Seelenlel'eii — also Herz und (ieuliit — in Oe- 
•ahr kiiine. not zu leiilen. vemachüissigt zu werden oder gar 
ganz, verh'ivn zu gehen. 

*) John YouBg, Tbe Cbrtot «t BUatoqr. 
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Da« Seelenleben wird al«o üWr da« intoUektuelle 
Leben geatellt. TTnd wenn der Satz «uff^ellt wird: die 
üeele i»t <I< r M' umIi, rio will danüt wi)hl nicht.-' nmlerfs 
goMigt werden, aU: die Seele ii>i iw, nach deren Lebens- 
ÄUfserungen »ler pi'samte ethische Wert de» Men* 
(Ohen, also «eine BiMun^' als hoU^he. Umrtcilt, beiui^en 
rnd p'WdL'i !) wird I) i mt Wi'it rtlicin cntsrhoidct in letz- 
ter in^tan/. üiiur den Wert eincü Individuuim überhaupt. 

Und in der Tbat werden wir nicht allsn selten vor 
diese Ent^-heidung gestellt. 

Mit (ii'tcin n</dinii'ni müssen wir einem Mens-chen das 
^ierkiuiil wirklicher liiidiiiig absprechen, wenn wir 
finden, da» er war vidMcht alle« gtüma hat, um «eine 
intell*'k1iii'!!ri; Kr.ifti' zu «-ntwifkcln und <'in<> sehr liiilu> 
iStute dir (■ c I > t c 8 biidung zu crrei«-hen, <lat« alHir von 
n e r z e n R bildung, tob einem «ein Handeln mit beatim- 
niendcn iin<I ri.';;cln<lcii (Jt-niiits- und Sifii'nlL'ben nur wiMii>,' 
oder niclits zu ven^püren tci: nur der kalte Verstund 
frieW die üir«ktiTe. Er hat wohl da» Feld seines urukti- 
Fchen Sinnen und seiner Anlofii-n stwcit Ih Uiuit, ^^fin 
,,(;liifk'" ;i(>irlicrt i<t, idiiT ii« d. ni (i.irtcn M'iiicr Si'»-]i' 
l'ut i r die (. iiuraklfM-igiiiMliiUIiii, wi'Ulie dem Miriistlien 
nr Zierde gereichen, von den Domen und Disteln nied- 
liger Triclif. t:. 'tii,'<r Lcidi'n-;<haftcn und kra.-<cr S-ll»!- 
aucht ül>erwuL'hi>rn lassen. L'nd daher mut« m:im „liil- 
dnng^, im üblichen Sinne des Wortes, vom allgemein 
nenaehlichen Ccmcht.^pnnkt ana betrachtet, an Wert um- 
aomehr verlieren, je tiefer er auf der Stufenloitcr dlii- 
«cher Bildung steht. Das Gesagte erhält vielloichl mehr He- 
lief 'diiräi"Äntuäning eines ana dem Leben ge^ffenen 
Ceppn<at/(et!. 

Jn dem denkwürdigen Jahre lt<48, wo die leitenden 
Uiiiiater mitunter rasch wechaelten, tnt bei einem aolchen 
Wechsel in einem Kleinstaat ein Mann an die Spitze, dessen 
auasere Erscheinnng — ernst, ja finster, wortkarg, in sich 
gekehrt, schwerfällig in Haltung — wenig Zatmaener- 
weckende« zeigte. Ab man diesen Umstand gegen einen 
Nachliiirn dicM's Ministern. einen Thcoloui-n, erwähnte, er- 
widerte dieKT, um das Vorurteil gegen den Ii e a m t e n 

zu berichtigen: „aber der Mensch X. N. ist 

V o r Z Ü g 1 t e h ! " 

Hier entschied al,sf> nicht die durdi den Iniellekt 
dingtc Booiale Stellung des Individuum« bei dowen Wortbe- 
fctimniun).', sitndem der InbegritI seines Wesens, «einer Per- 
M'lnl"il_;;rit. (!. Ii. -4'ine (' h a r u k t e rl>ili!ini;L'. l'-itfr tmiIi-t 
Schale barg Mch eil» edler Kern; auch dieser Minister trat 
ab, weil er der Reaktion nicht dienen wollte. Welchen 
Einflus^ aiier diese rer><inlielikeit Übte, erwies sich noch 
nach vielen Jahren. Der K n k e 1 d Mannes erwarb 
sieb adioa ab Schüler durch früh hervortretende, wohl- 
thnende Charakterzi;::!- und gemütToHea Wesen die Zunei- 
gung derer, zu weiilien er in ^'ei^tig-e Ilezielnni^' Init. Als 
sich nun einst jemand lobend und «.lir lielriedigt 
darüber anssprach, erwiderte man ihm: „Ja, die M n 1 1 e r 
dieM-s Knallen ist eine g e b. X. N". ! Wir liaWn aber hier 
einen Fall vor um-, wo beide Bildungsarten in einer 
glflddidwn Vereinigung nebeneinander Destanden. 
£b ist dies diejenige Vereinigung, die tiots der ahllasen 



VerBchiedenhciteu im öäentlichcn und Trivatlcbcu der In- 
dividuen eigentlich überall sollte festgestellt werden 
kr.iiijci: !)i ri:i -ir i-t der T y j) u s der liier /u erürti-rndi'n 
„ 14 1 1 iJ u n •• , wclclie wir delliiiereu aU die Ver- 
ein i^Miug <;leichmüsj»ig hochentwickel- 
ter, intellektueller und e t h i sch e r B 1 e - 
m e n t e im M <■ v. ^ i h r ii . di,- i n ihrer g o i; o n - 
seitigenKrguuxuug und ihrem Ii a r m o n i s c h e n 
Zusammenwirken in allen LebeJisiusse- 
r II n u «' n i'ines Kin/elwesens i u\\ e r k e Ii r in i t aoi n en 
M i t g e s c h ö p f e u erkennen lässt, worin, im umfaaeend- 
&ten Sinne des Wortes, die „Bildung" besteht, welche ihm 
feine Stelle auf der Stufenleiter dos reinen Menschentums 
H 11 weist. 

«K* diirt'tc widil nieht als unzeitgeuui.s vrsehetuen, die 
Frage aufzuwerfen: Warum wird aber die soeben charak- 
I ten-i'-rti' I'.ildunu' nii'it überall Inden Kreisen angetroffen, 
wo sie heimisch sein könnte? 

Der Kähmen dieser Arbeit erlaubt nur, die allgemein- 
>!«n I nsailun bervorzuhelHU und in Kürze zu behandeln. 

Die l'.; diiijii)iL'iH liir dii' l'lle^Te die*<'r Bildurii: «ind Inn 
ullen „eivilihurteu " \ olkern gegeben: die Familie, als 
Pflegestätte der guten Sitte und der Beligioaitit durch Er- 

/iehuiif,'; die Si lnile, als Pllei,'i>tiitte der intelli'ktr,. lli ii llil- 
dung durch CieisttaMÜscipiin; and die Kirche als inätilutiou 
der höheren Lebensweiho durch ihie Heilswahrheiten. 
I Die Fiiiuilie hat den Qmnd SU legi>n und in der zarten 
Kindesx'cle die fruieii Keime zu entvsickeln, die tm^e» aVier 

ibciiu ersten Zuiagetreleu auszurotten. Auch nachdem die 
c h n 1 e in Funktion getreten Ist, dauert diese apeeiaUe 

lünu irkiiiiL: di-r Fiimilii' nurli fort. Allein die-se erfolgt 
leider nicht iuimer und nicht ktljcrall in gleichem Umfange 
und nicht nach denselben leitenden Orundrittzen, nidit aus 
den.^cnieu Gesichtspunkten oder im Hinblick auf daaaeHw 
Ziel, am seltensten alur luuii lineiu Ideal. 

Der Menschen iiiklung und Bildungsidcal ist so ver- 
schieden wie ihre Art 

(le,>.et.rl aueli. die Familie habe ihre hohe iiission in 
I den ersten Jahren der Kindheit getreulich und uutadelhaft 
I mit bestem Erfolge erfüllt, so machen sich doch bald nach 

i|. hl Fihlnll jv.u^cn S4-ele in die S. liule die KinflÜSSS 
l'^'iiirr^-^lijir, vsrlilii- (l.c Iii riihiiiii^' mii iKuliTcti l'lenienlen 
j mit -Sich bringt. Xoeli aber diktiert du; F a m i 1 1 c a 1 1 e i n 
das Gesetz. Dieses Verhältnis ändert sich jedoch mit dem 

Eintritt in das öfTentliihr' I.<1hti. I'ie Anffirdeninj^eii, 
welche an das junge .Ucusclunkiud geoiellt werden, die 
Beziehungen in welche es kommt, entziehen es mehr oder 
weniger seiner Familie und den ehnrakterltildenden Kin- 
.Hiisson derM-llten. Sein Sinn richtet sieh jetzt vorherr- 
schend darauf, sich für seinen Leiiensberuf geschickt zu 
machen. Hierdurch wird sein Intellekt in gesteigerte 
Thiiliu'ki-iT L'isotzt. In ib'in ^ereeliti^rten .Strehen nar li lle- 
lulslitehtigkeit tritt uIht, je nach den Verhältiiist«n und 
Umstiuden, die Sorgfalt fUr die andere Seite seiner Dni«h- 
bildung mehr oder weni^rer, ja oft r;nnz zurück. Da.« viel- 
gestaltige und vicigcscbäftigo Treiben unserer Zeit führt 
ihm Bilder vor, wdehe oft sehr störend und ablenkend in 
die ruhige Fartenhriddung seines SedenlebeDS eingreifen. 
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Das fremde Beispiel verfelilt seine Wirkung selten: du 
Lebens-Ideal» welches die FsmiKe in seinem Ocmüte 

;.'''pflo!rl hatte, vorliert seinen We-: entweiler ^uiiz. (mIit <1ii^ 
liestreljfn, dassclbp zu reiner, cillur Menhiliiiehkeit /.u 
verwirklich«!, schwindet nach und noch immer mehr. 

l"nfl wenn :in< h die iin;iiiflialt?.iiiiieii Fi<rtM'!iritto nnf 
nllen Gebieten menschlichen \Vi>fens und Könnem zur 
Nacheifenmi^ antreiben, so glaubt man doch, an seiner 
• t Iii - c Ii e n V c r V o 1 I k (1 ni ni n u n g nicht mehr weiter 
iirl)eitin zu müssen nn<l iler höheren Weihe tl e s 
inneren Lebens entlK'liren /.u kilnnen. Aiier fjeraile 
liier fdlt, und m-ar im eminenten Sinne, das Wort: Stillstand' 
i«t If\i. k-.ui-: 

Die vorwiegeml realiMixchc, um nicht zu tia^'en: mate* 
tialiatisdie, Zeit*tr5munj; Torhindert vielfaeh den auf 
idealer Gnindlajie ungelegten Ausljau einer ei'_'eiiiirti;:en, 
Mlbrtändip'n und sellmthewussten, in sich relativ vollen- 
deten Persönlichkeit. 

Daher kommen denn anch der schon so oft beklagte 
M a n g e 1 a n ( ' h a rn k I >• r e n , die 1>ekIa;:ei)sw<Tlen Uei- 
spiele iniuier zunelinieiuler, oft raftiniertcr U e n u s s - 
sucht, welche auch die strafliarsten Mittel su ihrer Bt- 
frie<lii,niitp.' iiieht scheut, vind die im A'erzweifeln an (!(>tt, nn 
den .Meii-^rhen und an sich selbst endigenden Lcbcnn- 
1 li u f e. 

Diese Betrachtungen legen schliesslich die Frage nahe,, 

wie die-icii l'r-(-}ieinnngen cntf.'<-.L'erijfMrlii':tct und wie dem 
erwähnten .Mangel allmählich aW^'eiioKen werden ki>nnte. | 

Dass solch« Enchaiirangen eine Verfehlung der ei gen t- | 
liehen Daseinabcatimmnng des llenschen Itezeiclinen. wer 
\. idlte lies Icupupn, Rofcm er überhaupt eine Forldauer de^ 
inimaterieüen Wesen« der menschlichen Xatur, wenn auch 
nur als mSglieh, xngiabt? Wir halten e^ daher nicht für 
iinmöirlieh. d:i>- sie tiiind. <fens «, ermijidi ) t werden küiinten. 
wenn der Menw.h feit an iieii Kindriiekcn und Lehren 
hielte, welche er in den empflinglichen Jahren seiner J u- 
gcnd in sein Herz und in sein Ceiuiit nnfu'i ni.iijni. n hatte, 
vnd wenn er i^ich mehr darauf besänne und »ich fragt«: Was 
ist die BcMimroung des Menschen auf £rden? , 

Diese F^age wurde schon vor Jahren einmal an jeiuand 
•joiiHt, lind die Antwort darauf buircte: „Thr sollt voll- 
konniien .sein, wie euer Vater im Himmel vollkommen i*t." 
Die Frage ist also nicht neu, und sie muss achon frilher ihre 

Bereelil i;;unf: irehaht haheii. 

Jeder aber wird sich noch aus «einer Jugendzeit er- 
innern, wie er sieh die Vollkommenheit des hSchsten 
Wesens zu denken hat: als den Inbegriff alier tieisles- und 
Seele nkirafte und •Eigouchaftcn in ihrer absoluten Vollen- 
dung. 

Dieser Vollkommenheit nfther su kommen, aollen wir 

n'sn als unsere .Vnfirahe hetnu liteii: diis füllt aher /.usjiinmen 
mit dem Ideal einer fortgesetzten liarmoni- 
«ehen Ausbildung aller uns Terl i eh en e n 
K r ii f t e. 

Wie kann dieselhe wohl i.'eIiUi werden, soweit dies die | 
l»auer unserem Ivrdenlebens niogiicii macht? Nicht auf dem 
Wege der Geselsgebung, nicht durch Bcgulative, überhaupt 
nicht von aussen her; sondern dadurch» dass sich auf Grund 



einer L c b e n » n o r lu , die alle diese Ziele in »ich iaä^i, ein 
Emcuiemngft]Hncese In dem Mensehen volbidtt, und dieser 

den Worten dt^ Dichter»; eingedenk bleibt: 

„licbe stets so, wie du in deiner Todesstunde wünschen 
wirst, dass du gelebt habest !** 

Bleiben wir uns so unserer Bestimmung bewusat, ao 

werd. Ti wir rie miti T!-i<-;i'n und nicht müde wenlen. mit uns 
nelljsl ijis (.ieritlit zu gehen und den geistig-j«eelii!<.lR'n Teil 
unseres I<eben8 immer mehr zu iXutem und au veredeis, 
ilauüt sieh dieses — um mit dem eingangs erwähnten 
Dichter zu reden — , nach Solons Wort „schon vollende." 



Zur Aiifha1iinefhM?e^ 

Wer längi-re Zeit >Stuhhnei6ter gewesen ist, wird die 
Erfahrung gemacht haben, dass, wenn er sich vertraulich 
Hegen eines Smlienden an einen seiner Kollegen gewandt 
hat, um v>n diesem .\uskunft zu erhalten, der ^lut^if^tab in 
der Ueurleilung ein verschiedener gewe>>en ist. Einige 
schreiben sofort alles, was !<ie über den Suchenden, der in 

:l)nT Stai:l l'i 'nireli ist oder tteliighlelis eine Zeitlang gC- 

v.tiiint hat, wiss^-n; da kommen alte Familiengeschichten 
sofort zur Behandlung, dass der Vater einmal in einen Pro- 

/e<> vei wiekelt gewe-i'n, <lie Mutter einmal mit einer Dienst- 
magd einen argen >:»kandal gehabt hat, und dsit» darüber 
die ganze Gemeinde in Aufregung versetzt worden sei; ja 
iiianehe gellen nmdi nciter, sie kenuttl taMlig den Sui lien- 
deu von der Schule her, er war ihnen unsynipatluseh, hat 
luieh einmal wegen arger Wusehcrci eine Stunde im ( arcer 
ge^es.sen, also er ist für den Bimd durchaus ungeeignet. 
,\iidre wiederiin). die 7v.:ir a'ii li i-irien Suchenden genau 
keuueii, vielleicht auch mancherlei von ihm zu erzählen 
wisson, denken milder: er hat sich keiner unehrenhaften 

ifaudlung seliuldig geniäehl, er isi allen .s<.iii('n \ erpnich- 
lungen pünktlich nachgekommen, al»> ist er wärmstens zu 
eni]>fehlen. Und doch wäre vielleicht der erste Kandidat 
ein bcsnoper Jüngi • .]. r K. K. geworden als der zweite^ 
trotz seiner wnrnien lüii|ifehliing. Denn selbstveisliindlich, 
der Ton aiacht »lie 31u»ik, der Ton de* ersten Schreibens 
lässt an keine freudige Zustimmung aur Aufnahme d«iken, 

"iilireiirl das zweite S<-t r('il)cn jii - rforl da/.u nit 

Wie soll da verfahren werden ? Lä^t man in dem erste- 
ten Fall die Familiengeschichten beiseite, legt auch dea 
.'ugeiidstii'H Iieu keine grosse Wichtigkeit hei — ilenn ea 
kann juch ja doch aus einem recht Icieht^innigcn Gymna- 
siasten ein ganz respektabler Mann auswachsen — ao ist 
die Quölle, bei der man angefragt hat, verstimmt, und die 
aufiiehmendc. trotz allulem aufnehmende Loge kommt in 
den V erdacht, da&i sie um jeden l'reiä Mitglieder suche; 
schreibt der Vorsitzende ein «weites Mal — es hat eich ni- 
fiilligerweise ein anderer LaiuUmann des ersten geiiH'ldet — , 
so wird gewöhnlich nur ganz kühle Auskunft erteilt, die 
darin gipfelt, dass der Betreffende geradesogut wie der 
andere aufgenommen werden könne. 

Nimmt man aher die Auskunft so, wie sie l;iut..u also 
t'anz ernst und weist den Suchenden ab, ho hat man unter 
Umstünden demselben ein grosses Unrecht gothan und ihn 
eventudl in seiner Stellung arg geschidigt. Denn trotz des 
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livliuiiiiniK-ii'& bickvrt dui-li ulluiählicii die Kunde iii weiter« 
Kreiee, dank '6er Suchende «bgcwimen worden vel 

Der glatt Empfohlene hin{;i';:<'n luit /.wur aiidi i):u h 
M'incr Aufiütlinii' s\t ]\ k^'itur iiiu-linnliiiltni Ilnnil'.in : 
»( Iniiiiig gi-iiijulit, uin-h i.-t er allen M-iiun \'erj>Uu htuiij;L'u 
naehgckoumien, — aber es «teilt u«h immsr mehr heraus, 
<lj».<!i er (biliin iiiclit irrli.'irtc, «nliii' er L'clangt ist, er \m<>t 
jiiclit zu dcui Kreis der licrvit^ vorliuiuleiien Brüder, er iüt 
«in fremtl^rtit^» Glemcnt, das unter Umständen recht viel 
Vnlieil anrii lilcn kann. 

Soll der StublnieiMter, Lei dem angcfm;.'t worden ist, 
die Angelegenheit ror «einen Benintenitit hrinf-'en? Nimmt 
er CK genau mit »viner Au^innft. ^<l in u .-i- < r iliun, 
ia er iMiihs il«irt t]w l'miii- \iirle;.-<'a: Würden swr mu h alle- 
<leiu, WM iMT willen, den Muebenden in unMTtMi Kreis uuf- 
nebuien ? Und erhalt er dann die bejahende Antwort, so 
)st er eini.i:< I inassi'M in M'iner An-knnf': l' '^ii hert. erliiüt er 
Sie nicht, so kann er objektiv, unter Darleguuy der Gründe, 
das ablehnende Votum motivieren. Die anfragende Loge 
liat dann alle \'ernnlas.sun>;, die (tründe zu jirüfi Fi und sieh 
nach dem ßcfund su entDcheiden. Manche (iriinde ttind 
■vielleicht unter neuen Verhültniwon gar nicht mehr »tich- 
lialti^'. iiiaruhe gelten nii lit mi lir. ilu <ler Sm liende i^eit den 
.lalireri, in denen er in seiner \'ii'- i>iadt weilte, ein andrer 
geworden i^t, kun:, bin<lend kann dats abratende Votum 
nicht (iein, tlier sur Vorsicht wird es jedenfalls mahnen 
müssen. 

Zu untcrt<.'heiden isind jeden TaU» lokale Gründe von 
den allgemeinen. Manche Bnidefdchaft wird es x, B. nicht 

•'ern ■^elieii, wenn die sociale Stellung, deren sieh ihre Mit- 
plieder erfreuen, durch ein nencr" 5Iit;rlie<l. «las dein Stan<le 
nach unter ihnen steht, durchbroehen wird, obiilcieh die*, 
unseres Fruchtens, kein gerechtfertigter Grund zur Ab- 
weistmf; ist. Wetin einem Kreise von Handwerksnietslern 
Mch ein Geißelte antcbliessen wollte, so wünle imn an 
manchen Orten ihn wohl bedeuten, xu warten, bis auch 

er die hiuliste Wiirdc in seinein Stande erreicht hat, wäh- 
rend wieder anderswo nuin sieh (rcueu würde, einem solchen 
Strebenden die Pforten zu öffnen. Das sind nur lokal« 
Gründe. Aber allgemeine, überall xii!ti;,'e (Jründo sollten 
i^nr? tniissten dixh sein, aiiiii-selien vnn l'nehreidiaftiukeit 
in Tluiten und (Jesinnunjjen, vou der L'nfühigkeit, die ein- 
|regaDg«nen Verpflichtungen ohne SdiXdigung der Seinen 
>n erfüllen, alisulute Bllduni.'siinfidii>.'lieit, ;rrcil) nialeriellr 
<ie»iiunung, au.^^^'eiiprochener Kgoi»uiu.'i und alle«, wa« damit 
verwandt oder verschwägert ist. 

Kann ein Bruder, bei dem nach einem Suchendon an- 
gefragt wird, irgend etwa« davon nachweisen, so soll er, ja 
mnm ?r auf das aUerentschiedenste von einer Aufnahme 
«liv.iii II. dann hat er der aufraffenden Loge, ja dem ganzen 
liund«, einen grossen IMenst geleistet. 

Palmsoiintag-Stiftiiiig sn Fnmkfki rt a. M, 

Bericht de« Verwaltungiirats 
«ber Aii%»ba und TbAtlgkatt d«ir StUtuac 1898, 
«rataltet In Offeaffielier fKtnrai; an 80. Desemlter 1896. 

Die von dem taiisbe^iliier zu Ikrtcrs-hofen und Uürger 
zu Wiesbaden, WilfaelmAlbrecht, — geboren 1785, 



• ri'sinrl'.'n 1S*'>!' — erriehtete l'aIin?rtnnt.i..;-S1:ftiiiiL: die 
.Xul^'abe, aruic Knaben und Jünghui,'e (\(iu 11— Ii» 
J.'diren, unter Umständen auch jüngere und ältere), welche 
lur ir^'enil ein (i i- «• i- r Ii e , eine Lebensstel- 
lung. Kunst oder WisisenBchaft cntnchie- 
dene Neigung und angeborenes hervor- 
ragendes Talent oder Geschick haben, auf so 

lani.'e naeh Ma^>L.'a'le de-^ ).;ewählten Lebensberufes zu 
M n l e r s l ü l X e u , bi$ sie «sich mit Ani$trenguug aller 
Kräfte selbst weiter fortmihelfen vermögen. Die Unter- 
stützungen werden — geflisiientlich, wie der Stifter sajft, — 
nicht als .\1nio-^en, sdndern als un\ iTzin-liehi's Harle- 
h e n , aU Ehrenschuld betruehtct, weiche zwar dem 
ungeratenen aus der Stiftung zu enthmenden Zögling er- 
ln^i<en, von dem wuhigerttenen s. biiler aber aus dessen 

l-TÜbrijrnnfTf-n, uns s<iinein «piiteren Verdienste in von ihm 
selbst zu bejtiaunenden kleinen Absei dag.^zaldunj^en dank- 
lior zurückgenommen wird. Geburtsort, kirchliches Be- 

keiiiit iii-^. biirv'< rliehe Verhüll n isse der Eltern tiii'ii i\ mif 
die Autnahme keinen Einduiii», vielmehr sind alle in 
i r ge n d e i oe m d eu tscben Land« — ftudi der 
deutschen Schweiz — in oder ausser der Ehe geborene 
talentviille arme K n a b e n und .T ü n i; 1 i n g c ieclichen 
(«laubeniibekennlniiitH.'» zur Aufuoltmc gleich berechtigt. 
Gesuche um solche sind mit wahrheitsgetreuem Zeugnisse 
rdn/r die nidieren Verbidtnis-e und das Ilenehmen des Auf- 
/intebineiideii alljültrlieh an den VerwiiltiuTMul der 
Pidmsonnlag - Stiftung, welcher im Goitliehause am 
Ilirachgnbcn In Frankfurt a. M. seinen Sitz hat, zur 
Prüfung und Entscheidung einzureieln n, 

liie r.i!iM>;<nint:ti;-StiftuiiL' li;it ini .Tahre l-f's, i]h An- 
meldungen zu vcrzuielinen, von denen lieruek^iehtigunj,' 
linden konnten. Im ganzen wurden U. 6350 im abge- 
laufenen dahre für Stipendien verausgabt, deren Höhe aich 
ywisrben M. .*)(! und M. Wt) hewei;te. 

Dem üerul'e nach \niren von diesen Slipeudiaten: 
Schüler höherer Lehmnatalten 1, Künstler Semina- 
risten 6, Theol.i;:en 2, Mediziner S. JuriKten 2, Philo- 
I<i<:en S, Tei bniker 1, Oftizier 1. eiru-r widmete sich der 
Diplomatie, einer dem Studium der Xaturwisäenscbaften, 
3 dem Studium der Mathematik. Der Herkunft naeh 
'.lar. n aus PreiiS'.^ n 'Jtt. llesM'n Hävern 1, Oesierrdcb i. 

Nüi !i den i'ieriehteii der Herren l'fleger, meist dem 
.Maurerbunde angehörig, und nach den von den ixdiran- 
Htalten und Lehrern ausgestellten Zeugnissen waren die 
Erf<il;re der Sl ipi^mliiuen ers|iri('--!irli. >!it l-'r"ii'l''!t 
können wir hervorheben, d&M, wie dies in früheren Jahren 
schon einige "SMe geschehen ist, dieses Jshr 3 frühere 
Plll^linge. wovon einer als Ingenieur in l'ersien \seili. zwi'i 
aber nn Sehtden .\uslellun^' irefuTKleii bnUen. lüirk/.ali- 
iungNinteilc auf ihre empfangene ikihidlo mit M. 7.»t> ge- 
leistet haben. Leider sind die Voraussetzungen Albreehts, 
da« »>iner Stiftun;.' reichlich Ijcgaite und Selunknuiren 
zurtiessen würden, bisher unerfiUlt geblieben. W ir em[)feh- 
len daher die Palmsonntag-Stiftung dem Wohlwollen aller 
auf das aDgclegentlidute. 
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Du Kapital dar Stiftung Iwtrng 1898 

an Hypotheken IL 98,800. — 

an tl<utMii(i) Staats- und Stadt- 

sfhul<l-<l'cim'n ., 4i).n()0.— 

cimtHciligf Anlag« U-i der Sparkas-st! . ., l.:?"s :!r» 

Kassenaaldo . : : : o 

Zntammen IL 151^27.55 

T> 0 r V c r w a 1 t u n g s r !i t : 
Senator Ur. Ton Utpii, Voniilzi'nder, I'nif Dr. tiottholdi Schrift- 
führer, GdbUt Xack, Kassierer, lit^ktor K. WldnwDBi Dr. med. 
It Boeiiigarf Prof. Otto itaaaar^toa Eieliter, Raclituawalt «id 
Notar Dr. Baalard. 



Toast auf die Schwestern. 

Von Br QaMat Viigl 

! 

LVr neue Lenz beglQckte weit die Erde, 

Ein Zfiflieii »'»rV, dnss AHRTsh'lninjr »erde. 

Thm i'iijri'n Hnum i'iittidln'n Alt und Jung, 

Sich /.II orfn-ui'n der Mriiincrun;: 

.\ti friiii'rtT Zi-iti-n fr>ih\i'r!<l'lc Tn^c, 

l-'rt'i wnr dii> l?rii>t. vtMvSMuinit vsjir jimIi- Klage • 

ik>i Hoch und ^'i«drig; Atm und iteich 

Ohn' Unterachted. denn alte waren gleich. ' 

Der \'>i;;cl .-anir der Mrn-rlihoit m-'uw Llril.-r, 

Die Wiesen ^'riiiitin, Kuo^jK-n .s|ir<>ti»ti;n wieder. 

Durch Blunui)d\ilt. durch Wald und Flur 

Zog wonneroil der Segen der Natur. 

Kein Streit, Icein Neid, von Rini|rk^ nnd Frieden 

Klan;;"s üImtüII, ein Paradies liit iiinlen. 

£s war ein Tranm. Die Fve der ^ieujahianaebt 
Hat mir das Bild alliniti); dar^pbraeht. 

lh\ Wiird u/u ti. l>:r lii )iii< li( ii Ki'-tHlten 
Knt.*th wanden sjuift, den irdiM iiun »iewaltaa 
Bloiltt jedermann zcideWn." I nterthan. 

Die i-wat' F.intnu lit ist ein i'iili r Wulm. 

Der AUiiiaclii (it-ist, der du die \\ eil regicrcat. 

Zu liolien Zielen deine Jünger fiilin-st, 

Oieb uns den Qlanben — wahr, nicht »tarr nnd blind. 

Den viele lehren, die nicht (iläuhifr »ind, 

DaiSMtir uns einst Ui'uus>t, die (!:d'< ii. 

Dia uns verlieh'n, wohl angewandt zu hai« n. 

Wo dToube herrscht, v'cht I^iehe ein und aus 
Steis I[;;;id in iin teuren \';iterli,iujf, 

l iid Ii. nie l;r<inend steih sieh nl< die Hritte 
I* Miil^iinnj: dar in ihrer .SeliweMern Mitte, 
Dies Dreigeslim führt vorwärt«, nie zurück, 
Ea bringt Zufriedenheit, es birgt das Glüclc. 

Begnüge dich mit dem l>o>!chiednen Loae! 
Viel Biunien gicht es«, doch nnr eine Boae. 
E» irt einmal dpr Dinjie Lauf: 

..I".T;;,r I tfi .'it'-'- !iM( liter als Ijer^auf", 
Drum sihan naeli unten, nie nneli oben, 
Tnd du hast einen Schatz frehohenl 
Dem Nächsten reich' die Kruderhand, 
Prag" nicht nach KnnfcMton, nach Stand, 

T.jw> lii'ine Linke iKrninri- ;dinen 

I>er Ueeliien lielieieiciie Ualineii! 

Kin Diener der II unninitiit. 

Von morgens früh bi» abends »pät. 

Sei duldsam, hilf den Schwachen, Kranken 

:Mit n.it un.l Tliiit. niclit in Cedanken! 

<;laull^t du, diiss I nreelit dir Äe^cllelln, 

Versleich es mit des Windes Wehn, 

Wird Sliirm daran«» in IIa.st entladen, 

Führt er gar leicht zu groiisem Sehaden, 



Den \\ eitern folgt ein linder Hauch, 
Und 80 iat*a bei den Menseheu auch. 

!>«'r höchste Preia im Erdenleben 
<iilt dem Vorgciwcn, dem Vergel»cn, 
Denk" ^let> djirai) und fii^r" du h in (inluld! 
I.ie^'i <I<m Ii auf In-ideii Seiten meist die ischuld. 
lieiiiuiie diil). <:ereclit zu handeln, 
I>en schmalen Pfad des Lichta au wandeln. 
Dann hast dn wohl verdient die Kuh*, 
Drückt man dir einat die Augen lul 

Di' S sei in In'llt' .i r !'. -erytunde 

(ielolini- nnserni .Maurerhunile, 

Als bester (Jruss an- neue .(alirl 

Wir legen ca den SchwcKtcm klar. 

Den featen Ankern unarer Kette, 

Tm Stillen wirkend an der Stätte 

Des trauten Ifeiius, dn« jeder ehrt. 

Da es ihm t< iicr, lieh und wcri. 

Ol) ihr vim .he^-eudreiz iiintlii>scn. 

Oll graues Haar dem llaujit eutsprOfiSen, 

Ihr aeid und aoUt auf ewig sein 

Der Bröder milder Sonnenschein! 

Das Miilt. i;^ kennt l)ulden und Entsagen, 

Zum Dri'ij:c>iirn lieht es in trüben Tagen, 

l>er Allmacht Geist verleiht ihm jene Kraft, 

Die Gutea will nnd nur für andre echalTt. 

Seid nn$rer Arbeit allzeit treue Stützen, 

Ihr ahnt es kanm, ihr kiomt iinendlieh nützen. 

Der kleinste Stein, gciü^ von kund'ger Hand, 

Dient unaerm Bau, knüpft enger nnaer Baad. 

l'.in Volles (ihls dem WolibTgelin 

Der Schwe^tcrnt Auf ein Wifder«<>hn! 



Logenberiehte und Yermiacbtea. 

Chemnitz. Einem vieljldirigien Herkommen gemiw 
ward lim :iü. Dezember in der Loge „zurHarmopie" 

eine «lahresschlusfifcier uligehalten. 

\;ii l)dem die Brillier im ArlH'iis(eiii|iel sich versamuH'lt 
und an den Seiten des.selljen Platz genommen hatten, 
wurden <lie Schwestern vom linider ('creinoniennieistev nad 
den beiden Brüder Schaffnern unter den Klängen des U•^ 
moniuma an ihre Blitze in die Mitte de« Saalctt geführt, wo- 
rauf der I/'iler der Feier, l'i -ti r Zul' M-Ir s. St . l'hrw. Vir 
Witzs« h, ini Zwiege^]>ral•h mit den üruder Aul-ifdiern ili'' 
Feil r etnilnete. dabei de» Scheidens des alten .lahre» 
denkend und Dankesworte gegenüber dem A. B. A. W. 
für das im verfloaaenen Jahre erwieaene Gute zum Aai' 
druck bringend. 

I']in einleitendes (iebel und der gemeinsame Oesaiig 
eines I.ieiles (Nr. lit ) fiilirte über zu einer ])oeti.-ehen An- 
ftpraehe dca Kbrw. Vorsitzenden, darin das neue Jahr b«- 
frrögncnd und die heatcn Wünsche zu demselben darhria* 
gend. 

Sodann folgte eine Dfirbietiing <ler nmsikaii.'Cll*" 
i5r\iiler. an uelehe sich eine Rede des l!r .Schubert ZB* 
reihte. l>erwlbe führte etwa folgendes aus: 

Mit Emst traten wir in die heutig Keier ein und di« 
mit Hecht. Di'iin der Frn^t dis Leb, ii-^ nr.iss der VnU'^- 
grund .sein, aiit welchem sich der Fndisinn und die Leben»- 
in'iKle aufitant. 

Ein Nenjahrshetrachtung giebt zu mancherlei Ge- 
danken nnd Empfindungen Anlasa. Mag sie nun des 
Leides oder der Freiide gedenken, immer wird sie heil?-if" 
sein fiir detiienigen, der die reelite Lebenserkenntnis 
Wonnen hat. Itenen, die (iott liel>en, niiis.sen alle l'iiii;' • 
Beriten dienen, also auch die Trüliaal, die dazu heitnigt' 
onaere Lehensanachanungen zu klären nnd una sn nn«* 
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IweMKO Leben su befäbig«m. — So wird Trüluai auch für 

am «um Scjeen sein. — Und wenn die rechte Lebens* 

fnuili' (la.< hiHl/ik'l uiirkTts l>iiM'iii> iM. imissi'ii wir rwlit 
lici i'inziKliiii^rii >iuliL'ii in alK\- da-, uumt Lcljon 

letti'jrt. »iaiiii ktuiiu-n wir iii i\vr mliiin Wrisc das iu*Uf 
jAhr beginnun. — Viuvr Luliuiwiauf kann in drei AbuchniU« 
geteilt werden, in die .higend, das Mannesalter vnd das 
(;rcis4.'iiiilicr. W' r ilie iMstoii Lfiicnsiilt-clinitte in der 
jfilitru W'i-iM- ln'niiizt, (loiii linn^t dvr ilntte AOsi-hnitt, 
<i!i.-i (in isiiKilttT, die riH-litf Krlniluii;i. ilio rechte Leben«« 
ireude. — UasB wir Uiis erreichen, darauf mUsaen wir 
uns in innerer Jugend vorbereiten. — Die Neujaltrsbe- 
truciilun;; ><ill eine Mahuuiif: für ilif .fu^'cnd iMitlialtcn. — 
]!r S()iul)i'rt triij;t IiutIh'! ilif 'riiuiuis<liiiili-run;; Jonn 
l'auls vor mit dein llin«(Ms, dii .luüciul davor zu 

vamen sei, diese Zeit ungenützt und zielloe ver»treichen zu 
IflBcen. Dia rechte Jugendeniebiiiig ttiüe nicht allein darin 
jnj'ft'ln, diiü Kind der Schule üI)crf;ol>i'n werde in der 
HciTmnijr, <ia.vs ili«st>llie nun für di«> weitere Au^bildun>r 
.v.ir_'. n »eriie. l>ie Scliiile l^iiniK' e^ allein niellt ihun, 
V ater und iMuUor liallen ^^i< h <ler Aufgabe zu widmen, 
dem Kinde gute C'harakterei<.'et)!!cbaften beizubringen 
und Hen und üemüt auszubilden. 

Gehe die Krziehun}; der Juijend in der rechten Weise 
Mir h, dann wcrd«' aiu li der /-weile Le'!teii~abs<hnitt, 
<las .Mannesaller, erfolgreiches ütreU-n und Selialfen mit 
^ielt brin>,en. Und wenn Neid und Miesguniit die Erfolge 
dea Mannt» hemmen, ao mnw dies anm Nachdenken an- 
spornen darülwr, wie den Widerwärtigkeiten anf richtigem 
AVi'L'*' /II iM';.'i';;iH-n ist; alle 'i'inil'-ii' iir,i-> nü'.n 7U -^-iiii-n 
(intistcn zu leiten wi»>sen. Wir werden lii.nii knnl^iL' nielit 
nur der KrholilUf; dem ft«udigfn l.rl r:!-.; •nu-.sr uns 
widmen könneii, wir werden dann du(> »ein, woj« die Frei- 
maurer sein sollen, leachtende VoHnIder für die Übrigen 
Menswhcn, Helfer für die Bedrückten un<l liatlcseii. wie 
für diejeiii-rn, die da ^lrauelleln und fallen, die die ersten 
Lebonsaiist liititte nicht 80 Tarbnch't haben, wie ea hätte 
geschehen M>llcn. 

Der zeiehnende Bruder gedai lue noch in kurzen Um- 
riiMt-n der Vorkonininisse in den W-rhältnissfin einiger 
•Staaten und lieitierkt dazu, wie in jenen TiSndpm der 
Jlnngel an ( haraktervullen Männern I rsiu he des X'iTfalls 
«•i. Nur das Volk, an de--(ii S|iit/e sich Manner von 
tisernem ( liunikier iK-limlen. in dessen Glitte Uiirgcrtu- 
^-enden benvchen, wird vorwärts kommen und geachtet 
daetehen. 

Iis nulss unser Aller Streben siin. unseren eitjcuen 
Iharakter zu liiutiTii und <le)n (Jrosx-n. Srhnni'n und Kt- 
habcnen nidier zu kommen. Mit einem poitisehon Sinn- 
apmcb auf die Maurcrei wrliios« der Itedner, welchem vom 
Stuhl aus far aeine vortreffliche Zeichnung Dank gezollt 
wurde. 

■pfun ertonten !>' (;ii>cken-<]iliL;.'e. den Beginn des 
innen .lahrcs nndeufend. die l'.riider und Schwestorn er- 
hoben sich imd unter Sphärenmusik sprach der vonitzende 
Meister seine OlückwUnsche zum Jahresanfang aus, den 
A. n. A. W. für alle Brüder und Sehweatem um weiteren 
gniidiiren Srinitz und Bei-taud Kittend. 

Xaeh (iesan;: <lcs I.iedi-s Nr. 1 IT uns^'fes (lesati;.'- 
buchee wies Khrw. lir \Vit/.M.-li auf die Pliicbt der Wohl- 
thätigkeit hin, worauf die Annensammlung TOigenommen 
«urde. 

Alsdnnn erfolrrt,-. im Weehselir<'s]»riirh zwischen Meister 
V. Stnhl tiud den Brüder .\ufschern Sihliiss der l"eier. und 
unter ilarinoniiitukläii^'i'n verliesscn die Anwesenden, er- 
hoben und erbaut von der eindrucksvollen Feier, die .\r- 
beitsh.ill-. im im Festoaal hei Vortrügen der nuisiknlisehen 
Brüder |>|i. den Jahroiwchlnss in herzlicher, gemütlicher 
Weiac weiter zu feiern. ('^ilfO 



Hamburf. Am Z7. Januar begingen die 19 Hamburg- 

Altona-Wanduliockcr Logen vrioderum einmütig' in den 
[{äumen des I.D^'crdiaus'- di r "i \'i reiniirten Ilandturger 
Logen. \Velekerstras>i>. die Feier des Kjiiserl. (ieburlslatre^i. 
l'ie .\rl)eit ward diesem Mal von der Waiulsbetker Loge 
„Mathiaa L'laudiu.s" (I^-U) unter dem Voraita des Uochw. 
Br Johler geleitet, wcK'hcr auch selbst die Festrede hielt. 
--Der 'Paleilo;.'!" ]ir:i-:i?icrlr Br Ilemimmi. .Ms:; {!. r 

l..oge ,,\ um l'els zum .Meer" (3 Weltkugeln), welciicr auch 
das alleinige Feuer auf S. Uajeatät anabraebte. 

An der Arbeit nahmen ea. lOit Bnuler. an der Tafel 
etwa die Hälfte teil. Die (irosslojie von Haudiiir^.' war durch 
den Zug. <ir.-Jl>tr. I'.r .Morj/eiisicrii. m ti-i Ii n l>, r I'roviii- 
zial-<ir.-Mstr, Br .\illotL war durch da» kurz vorher erfolgte 
.\blelicn siMtu's \'alers am Ivrseheineu verhindert. Arbeit 
und Tafel, beide wurden durch vonfi^iche mnaikaliache 
uiul ge.s4tnglicbe Darbietungen balabt 



Hamburg. In der A'ersannidnn^ der (irossloge voni 
\ i. .November v. .7. hat der (ir.-Msir, Br Wieijc, niitjjetcill, 
da-s.s ninn bealoiclit i^re, auf den lieiin;;e'rangcnen Khren-Qr.- 
Mstr, Br Uclirmann, eine „Denkmünze" prigen au lassen. 

(Lat.) 

Leipiig. Daü freimaannische Korrespondenz-Bureau 
nennt sich nach der I.Atoniia nunmehr MQcschkftasteile für 
den Austausch von iiogcnlisten." 



Frankreich. Nach der rnion frat. wurdrn 7.\\i-i fran- 
/.ösiselie Otliziere. der Hauptmann Pastjuier und der Lieute- 
nant liiliotilet, nei)st zwei rnteroflizieren kür^.lieh von ihren 
Vorgej>ctztcn bestraft, weil sie sich an einem freimaureh- 
sehen Festmahle beteiligt hatten. General Graaset ver- 
doppelte d«« Strafmass, Hauptmann Pa*quier i^t Mit<^lied 
dt's Onlensrates des Ur-Orients von Frankreich und das 
Ditter wurde ihm beiGelcigenhettaeinerWicderw^ihl als Mit- 
glied anL'eboten, (Frmr.-Zte.) 

liedatiaiuie. Das Mac. Weekblad meldet den Tod des 
Itrs T. II. der Rinderen, der imlfingst sein goldenes Jubi- 
läum feiern konnte. Im- l'' ImfI'' di r Lo^e Hiram .VbilT im 
Ilaai.' als Jlit^rlied an und war eine Zeiliaiij; Deput. (iross- 
Meister für Niederländiseh Indien und Mit^died des Haupt- 
Ivapitels der Uochgrade und der Verwaitung^mmer der 
Abteilung vom Meistergrad. 

Dir Vcnralbmotrnt d«r 6r*nMi Ltgt der SdMwwz JUpim" 

vorsamroelte sieh am 29. Oktober v, J. im neuen Lokale 

der viniini.:rn Loijen von (!enf, rue Bory-l.y !mi l', 
welches t. (icnfer I.Ki;;en itu Vereine mit der zuiu tii.-Or. 
-.on Fi.inKiinch gehörigen Li>;.'e „La Kraternite" errichtet 
iiaben, und desaen feierliche Kinweiliung am 30. Oktober 
Mattgefunden hat. lf>er Einladung der Genfer Logen fol- 
gend, hatten sich eine «jrnsse Zahl von Flrüdeni aus allen 
Gauen der St'hweiz «'inuefunden, um dib* Fest mitzufeiern, 
und gerne entsiirael-, der Verwaltungurat der Alpina der 
l^inladung der Genfer Logen, seine Sitzung in den neuen 
['äuraen abzuhalten. 

Die l.iiL'i- in < ■ Ii II r hat infolj:'' <1' r Anre;;uii;r des 
Verwallun^'^ialcs ein (ie-ncb um ziMttteiii<.'e Kinst«dluug 
ihrer .Ariieiten einirereicbt und betin<Ii't sjcli demgemKss 
vorläufig in ruhendem Zustande; die Bcsciilussfassung 
nher einen von der Zilricher TjOge dem Bnndesdirektorium 
unterbreiteten Vorschlief, dahin frehend. dass die Ix>gie 
in Chur detinitiv decken und siib utiter .\ridiation in 
Zürich als Kranzchen konstituienm nio;.'e. wurde vertafrf. 

Infolge früher erlialtetu-r Wei.-ung hat sich das Dirok- 
toriun: mit Br I>r. llfilicricin in Zürich lietreiTs der 
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Äuinahme eines Artikels iiber die ucbweixcriachc Freimau- 
rerai in das W«ric „Die Schveic im XIX. Jahrhundert'* ins 
EinTcrnclimcn si sotzt, und Br Häberlein hat gerne seine 

.WitwirkuiifT zuucsi.:! 

\ ■III uiifu-iuDiiili r Sfilc ist i'iiii' K;iri>' üIht diu W't- 
iiieliruiig de> (iruiHUjf.-itzi s <k'r p'i-t li( li> n ( ii'iiosstiiJ'i haf- 
ten in Kraiikreitli wiüireml der l< !/,t< ii 17 Jahre eiiifr»'- 
gangen, welche eine geradezu hesit^u Zuiuhine doit kleri- 
kalen Kinfln»i«i darlcjrt und als knltnrhit;toriM'hcü Doku- 

niflit um ;;to>--i n; Iiili )•• --■■ i-I. 

\'<ni /.wi'i S> !ir,'iSi, I! >l. r (ir<>--l<i;;o \on Spiinien mul 
deren «lortiiiem \ i m i, r i r Alpina, in welchen die gepi'ii- 
würtifie traurige Lugu der Jlaumei in ihrem Lande geaichil- 
dert «ird, sowie Ton einem Riindschreilien des Or.-Or. Ton 
l.u>itiiiiii-n, wi'lfhfs ?ii i-iiur kriiln;.'iii rntcivtUir.unfj der 
Man Zar Nikolaus ausgfgaiip:-ni!U i-'rieili>iitili«'sir«buugen 
iiutTordert, wurde in «ympathiflehem Sinne Kenntaia ge- 
nommen. 

Der Kntwurf der Statuten einer „Zentral-rntcrstiit- 

yuii;,''kii-.-i' <]rv (;r<is-li _i M[.ui;i" \viiril<- nriil<i-]«i-iM' ln-ni- 
li-ii. unter l'n-riii. k-i< hti^iiu,^ iIit vom I )iri-k;i>riiiin iiiil;:!'- 
fti-llli'11 (iriiml/ili:!'. « iinlc l»>-< lil<i-si>ii, (lein I )in'l<|iiriiiin 
iin die Hand zu gehen, die nütig erM.iiieueuen Änderungen 
Torzunehmen und sfäterhin einen na^ den Awnehten des 
gesamten Verwaltungsmte« umgearbeiteten Entvnrl vor- 
rulegen. 

[);)< fiej-ueh oiiicr iiciu-ii, in M o n t ri' ti x i;i'Lrriinil»'- 
lon Lcwi- ..\a\< Amis ili-;< rets" iitn Aiifiiahiiii" in dm scliwci- 
ktIhIii'H < 1 rii>slc)j,'i'iiliiind Al]>in;i, in enijiffhlt'udi-m 
Sinne der Grotisloge vorgelegt werden, nachdem auch die 
hei 6\ewr Oründuni^ einer neuen Bauhütte nm nrio'lifi(4>n 
li<"(< iliL,'-t< n Vertreter diT Waadtliinder Tjii;.'en erkliir: IkiU' 'i. 
da*s sie zwar den Anstrilt w) vieler Krüder aut* Üireu l>i-- 
beri^'en Logen bedauerten, aber der neuen Loge nichts in 
den Weg legen wollten. 9 



Los«Ti-ilrl>elt«ii. 



'XHf Allfnnhmr 
tfgr B<:i:it7U:, 


l, ,...-r , , - \t - ^ r-,-. 

. 1 ■ 1 


r ,1m. 

, 1 .■ 


,. I., I.- 




L»g« 


Tag 


ataade 


Arbeit 


Oegenitaad. 


Carli.a. Lirht 
Frankf. a. M. 

Z. a. Uorgenr. 
Raikf. a.11. 


Freilag,lQ.Febr. 
Sainata(,ll.Febr. 


8 Uhr 
abends 
prScis 

pricia 


T III 
T I 


Ertu'liun^ und ÜIp 
scruktion. 

AofDabnen. 

1 



Lltterarisehe BeMprechnngen. 

Der S 1 1' r II von B «< I h I o h p in . KiindecbnoBni dm BlD- 

llelfsle.iliiie-; (leiilselier I-reimii lirer illier T'rxprung, WefleO 

1111(1 Zi.'l iler rieiiiinuierei. Unmiisehweiir IS!», Fr. Tlewej? 
&■ Soliu. J'n>l» g)>beflet M. , p'l». M. 

Iii 47 Kinxelilan)tenaiiis«>n «enieii ris|inin>:. Wesen und 
Ziel der l-'r<'lmn»irfH'| vom Siaml|i(iiikti> des KiiiheltsloiiideH 
lieli.itKlell. l'ac- ff. Kielit eUien .ViiKZiiK ans dem I'rnhH 
kidl der kiilislltlliel-eiideii \'ers:iliiliilllli;; dieses H^llldi-s. 
I>nss die ArlH-iteii liielit alle Kleieli« ertic sind, war bei der 
cr<is<<'ii Z:ihl <ler IJeitr.iR«' I.lefernd4-n vomiisziisi-lieii, oIht 
viele sind sentdel'.ll liervolTHJWIlde LeisI linken. .illein 
die .Vnfsntze v<iil l'alil. t'firllc. Liidwi^.' Keller. Ihyiie ii. n. 
Aiieli Br I »lesleliiiMIlils ...[«dmiinisresl" iillil ..Die sillliehe 
Freilieil" »i ldi« s<eii sieli dem Hi'sieii an. «tis wir In .lleser 
llli.sleiit j<>nials Iii der I.<ii;"n-I.inenitnr [.'ifiiiiiliii. Alle 
Aurs.it/.e diinli « ein eine wiilililiiieiiile Wariüe luiit eine 
aebr anp'iieliin iH'nilin n<le .Mil'le. 

Br Slultsi lilimll-i Arlieil iili. i die ..«levell^eliafl .lesil lind 
iler Kl eiiiiiillin'rl.iiiid" lilitie tloeli Schürfer iwnntlert s.-'.ii 
ilUrfou. eüeiiütj Oer Aurxali Ur Kuutzi-iiiiillfrs iilHT „l'rei- 
nanren>i und JemaMmmf. Da wUm die Fardemas den 



s.-M-rilic Iii ileir inlelletto" nnd ilie Lehre vom ..Prolwli!- 
Il-l 11^ mehr zu llel<illell ileweseli; lielde l.elllvll der lle- 
m-Hm IliUI .lesil llni>-seli in ilireli lel/.lell Kn!i.i<.i|llelU"n 
inmiei wir.l. 1 v..ri nellein seliiirl lielellelilet » . r.l. ii niii iMti 
klares lilld \i>ii di'iii Wirken de« Orden* zu erliiilien. .Mit 
dem ..l»er Zweek hi'ili;;! die Mliiel" snUte man vorKiel.itlffr 
sein, M» ):e\\i.ss es aiieli Maxime des urdenM Int, «i «ielur 
liuilft i-s Kick iilrKi'UiU in deu Sehrlfleu d«ir JiMUiteu nackt 
und uurerbUllt HiiHKeH|>roeben. Ahvr beide Arbelten alnl 
geulMi aktuell, deim iilu«rbt uua nicht aik«, m lal der' Auf- 
nuirwli nabem vglk>udi4, niid der AURfUr wird wobt deai> 
nürbct auf der iranaen Liute der UltromootaMfl bc- 
almien, da« fleplftukel acbeint vorOber an «ein. 
vlitcaDt eoaauleal 



^•. li 11, wir Klaubea 

Ii Uli. ;i'ii. 

..ii.i; iiwr'sterU"* 
Kellli ll. u II' ^.'IxlitM^B. 



Br8. luF. Wir lialH-ii die li. r; \o' 
Ihnen mten ku siill,-n, im in damiii xu 

llr \i In I>. i. -L'iii eine Tiaiieil. 
diirfie 'viilii tiii Ins /.n eriiuiein sein, im ( 
«l;|ss di'- ei lmlTle Wlikliii_- "lii Iii aiwIdeiU ii « iid. 

Hr V. III ■• Sie lalsMi reelil, Seliwi-lm-n ls| Cold! 

Sr lilnl.'lL ev ili il. l;l Ixli.-Irl ..Ii.' I'i '11 1 a lie" lU BOBi: 

der filliunde Kloslerbi iuUt ZoikI es Ililieli «eru. 



Anzeigen. 



Leipzig, H6tel Palmbaimi 

empfiehlt aieh den f^ednien Oeadiifto- tnd Ver- 
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lien die Stadt Frankfurt ». .M. Iie»iiclieinicu Brilaera 
'jui] ;i ':ik' ich mein .Mitte (icr Stadt gelegenes „Hiitfll j;uiii Auf»« 
barger Uef*. wird brUdarliche Aafnahma xagaiichcrL [ili] 
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imr. IflaAM. Itallaa. RalNbmlni. Hnr^Tarit Mafdani 



Die Akademien der Platonilter im Altertum 

nebst Beitrügen sur Oeeoliiolite des PUtonismus in 



roter diesem Titel hat Br Lntlrig K«l]«r in den 

MonHtslu'ft» n der Coraonius-iit-bfllsc Imft (VII. IU\. Heft 9 
lind 10) oiiieii Aufsiitz viToiTi'iitlit ht. dt-r das Tlu'ina nicht 
erschöpfend belianilelii smjII, — dazu reicht, bei dem 
Mangel an allen VorarbeiteD, die Kraft eines Uelehrten, 
und wiiri' i-r ^elli-^t von der Sehaffensfreiidij^kcil tinseres 
> erehrten ISrs Keller, nicht aus, — nein, der nur auf das- 
selbe hinweisen nnd xma Studium und Beartieiten desselben 
anregen i^dl 

Ueber den Eioäui» und die Einwirkung des Plate 
auf die spätere Zeit fehlt noch, jede Oaratellunir. Zwar 

man, in «-ideh naher Berührung; der i^o^enaiuiif NCu- 
iilatoniüniuü und da.-i Christentuni der ersten Jahrhunderte 
i:{ci>taadcn, auch dai»«- der Gnus-ticiMitUM ualie Bey:ieliungou 
sum Neuplationismus besessen hat, aber „tiaa Qesdiidite 

ihrer \Vt'<-hM'Iwirkiin;; und eine I)ar<tol!^ni^' der beiden 
)(rOK8en Systeme harrt noch des zukünftigen Meiister»''. 
Auch die Vorliebe der Renaissance des 15. und 16. Jahr- 
hundert.-* für I'hit« kennt man. <dine das.* man sieli jedoch 
darüber klar geworden i^t, wo die Wurzel dieser Erschei- 
nunp lu'i.'t. 

Wie gcHfljft, alle diciie Fragen, die von änsserster 
Wichtigkeit wnd. will «ter Verfast^er nicht beantworten. 
iM>ndern er will nur zu deren I^6uug anregen. Kr »elhst 
Ist aber angeregt woidan durch archiologiacfae Fond« der 
neueren Zeit, die aoch für una Freimaurer Ton grossem 
interciwc sind. 

Von jeher sind die antiken KultatStten die wichtigsten 
i'undinte von Kun^tnerken gewesen. E-s wäre aulTallend. 
wenn in den Kultstätten der Akademien keinerlei Reste 
erhalten wiren. Denn au«h diese KttltgenoBBenschaften he- 
aaseen ihre Tempel, Altire, überhaupt den ganzen zum 
Kultus nötigen Apparat. .Ho haben -ich denn in der That 
einige Mosaikgemälde gefunden, die nach jenen Stätten 
hhiweiwn, und die Archankgen sind einig datüber, daas 
ndie betreffenden Stücke eine Vewammlnng der Akadamie 



xur Darstellung bringen, (hi«i> die Figuren der^eliien zum 
iVil sakrale Bedeutung haben und daas die darauf tldtt- 
beri'ii 7t'iiii,'ii :\ur il<-n ]ilntnnis?hen Bund hindeuten." 
(Keller |>. i'.ü. JSondenlr. p. 10.) 

Schon seit langer Zeit ist ein aolehes Hoiaik bekannt, 
Wiehes in den Trümmern von SaD^iim gefunden worden 
war; im Sommer IS?»? iist in der fiegeud von Torre Annun- 
riata bei Pompeji ein zweiten J^lo^aik gefunden wurden, da» 
den ^teiehen Qq;en»tand wie das ernte behandelt. Beide 
Mosaiken (S. und T. nennt <ie Koller der Kiir?(- we^en> 
.waren urt>priinglich in tlen l''u>»>buden eines gChchlo«.senen 
Kaumos eingelassen und haben in ihrer Anaflihmng seha<- 

blonenhafteii. hnud\verksinii.<sigen Chanikter, ein Heweis, 
dsLss sie öfter zur Darstellung lumen, vielfach Verwendung 
fanden. Da jedee der beiden Moeaiken Beeonderheiten hat, 
-1. h'ies.-en die^> beiden Gemälde die Mö^cbkeil aus, 
dH.<s i\n» eine die Vorlage des anderen gewesen ■^An könne, 
vielmehr iiiu^ eine gemeiusaiue Quelle vorhanden gewe!<en 
sein. „Alles spricht für die Annahme, daaa wir in den 
HÜdern zwei Ausfülirnniri'n eines (ii^i.'ei!-:t.-indes vor uns 
haben, <let.seii Konneu und Figuren fest überliefert waren, 
wie es für Kultzweeke der Fall ta sein pflegt." (Sonderdr. 
p. 1-^.) 

Auf beiden MosaUcgemälden sieht man, in gleicher 
Art auügefiihrt, drei Siulen, eine im Oaten — Keller nennt 
sie W — . zwei im Westen — Keller giebt ihnen die Be- 
zeiciinung Seh (im .Süd-Wejst). St (im Xord-West) — : 
Neil und &>t sind mit einander verbunden, W steht allein, 
den beiden andefun gegenüber. 

„THe Orientierung wird dadurch rtnL'odeiifet, da.<« m?in 
auf der oberen Seite des Bilde«, der Perspektive und des 
rerffigbaren Raumes wegen etwaa aeitlidi (nach rechte vom 
lU-.schauer) gerückt, die Akropolis von Athen angedeutet 
findet, die in aüdlicher KicMnng cur Akademie gel^n war. 
Wenn man annimmt, daas der Kttnitler in dieaer TMelle 
i^ich den Standpunkt des Beschauers gediebt hat, Bo würde 
der-flhe air rechten Seite die beiden Slulen Sch und St 
und zur linken die Säule W haben. 

Die Slnle W tiügt auf ihrem EapttU «tn« S 0 n n e n • 
I nh r , und die Beiagnahme auf die Bonn^ die darin ent- 
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Jinlton is(, liisst yrrmiit^-n. di 
crs als die Ul^t8eite getUdit i*t. v 

•'jfuf Iwidm Biltlsni sb«! die S'üulen tww von glou iu r 
llülic. al.er in <kr Form u n •; 1 i c fc ; "aie im Osl«u ate- 
iK'ndi- Süule (\V) hnt fiiu-n runden SHinft, die heiiien 
wes'tlii lu-n (St und Seh) einen v i e r c o k i g e n , und alle 
«Ird haben versehi«a««e Kapitlle; anwirdeni 
findi'l sic-h auf \\\ wie pi-^acrl. muv Sminenuhr, auf St hitI 
Si h liegt ein lU l k e n (Ejiist.vl), durch den St und Sch 
•ich ab offenes Tboir (Portikus Bogtnhallfl) dantollen. 
Auf 'lein l'pistyl sieht man mehrere (Ji fiissc, deren Zwcck- 
l.<e»timniung einstweilen nicht ganz klar ist. die aher in 
der Form antiken Lampen Ähnlich sind. Da auch die 
Säule W eine Hezngnahmc auf das Licht der Weisheit (die 
Säoone) »eij.'l — daher Iiü'ien wir ^'w W ;:ennnn1 -, so witre 
ea niö|;lic]i, das.» auch die beiden anderen Säulen uut dem 
liieht in eine Bnieliuag haben tteten eoUen. 

Alf Ii ih n Crmälden sind vor und zwinchen d^i 
Siiukn in einer fesitbc^timmten, gleichroo^si); wiederkehren- 
den Anoidnong die I^guren von sieben Männern 
«ii^tlMn'. Nach Osten zu, wo die Säule W steht, i<ieht myn 
vier Männer, fier i ii>e (Nr, 1) sü?! im-nitleilmr am Fiifise 
der Säule W. Einige tielehrte haben vor dem tiriginai die 
Qeeiehtaifige Plates erkennen wollen. Jedenfalls nimqit 
er auf dem Bilde einen e rli ü h t e n Sitz . in und trügt 
einen b U u c n Mantel*). Er boU, indem er nis Mittel- 
Äjror angeordnet ist, ab Lehrer nnd Meister bezeichnet 
werden. l\r hält die Fiis!»c kreuzweise ul>ereinanderge- 
Mhlagcn; die rechte Hand ruht zwiseheii Hnist und lluls, 
gleichaam ab ob er das Kinn auf die Hnnd stütze uiler ein 
Zeichen ain Habe madie.**) 

!^.ir Ueehten i\<> Mei-ter? sieht ninn cItu' vi.llln'kl. i- 
deti! Figur (Nr. H), welche b t c h e n d angeordnet ist. Zur 
Linken sirst «n Mann (Nr. 3) mit ganz entblösstem 
Ulierkilrper. dessen roehter Unterarm im Winkel zum Oht i- 
arm erlioben ist und deween rechte Ilajid eine Schrift rolle 
(Buch) bilt. Auf der linken Seite von Nr. .3 sielil man eine 
Stehende Figur, (Nr. 4), deren OlKrkörper auf der 

rechten Seit, nnl.ekleidef ist und die imf beiden Mosaiken 
redende, stark Itewegle Haltung zeigt. Auf dem Mosaik T 
hllt Nr. 4 den rechten Arm in rechtem Winkel nach links 
und li'-iiihrt mit der Ilniid eine S< lir^flroMe. die er in der 
Linken häll: auf S zeigt Nr. 4 mit einem Stabe auf den 
Fnssboden, wo eine Kugel ruht, und es ist deutlich erkenn* 
bnr !,'('mnchl, dat« er sjnieht. Die TTaltiing des reehten 
Armee bei Nr. 3 ist auf beiden Hildern m pleiehartii: und 
an auffiinend, dass sie vielleicht eine U^sonderc iiedeutung 
hat: aueli die (' lIs^~1(']hlng »tininit auf beiden Mbaaifcei| 
ii.bereir und z«ar bei den Figuren 3 und 4. 

Ck'gcniiber, d. h. nach links unten (Westen lic/.w. Xord- 
vreateu) sind drei Münner angeordnet, von denen dnet 

*} leb «ntnebne die Aafalie. dam die Mittelfisur auf T 
tia Maoea Pallium trlgt. der An«abe ChlappoDls tin An>hiv 
r. OoMoh. d. riifloM.. Rd. XI. 8. 174. T.>el<ler habe leb da« Orl- 
iL-imtl svliiNt tiieiit i.-1'Si'ii.'ii: tiie iieknniit eewofdsnen Kaehlill- 
iluugeu lasiirn die i'nrlten nicht erkennen. 

**) Ple rechte Band ist nur auf T deutUeb eikenntnr: 
lisl S nchwhtt aie gam au fehlen: letalem BIM tat uffentmr an 
der lietnKcodeB Bitile acblechl erhalten. 
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la.s? die linke S^it^ deik^ehaite- «j (Nr. if unmittellmr an der ShuU- St mit entblÖ!«iem Obei^ 

/.örp^silzt^ wilhivnd sein Xachlwr |Nr. fi_). in der Hielitun? 
der Saide S<-Ii mit halb entbloMtur Itront elii^vii^U üiizt. 
Hinter beiden und xwisclien den fiüulen.'Sch intd^Sl» sieht 
man nach W i -t.-n zu einen sttdiemlen Afann (N'r. 7), der auf 
k'iden Mu^nlken eine Kopfbedeckung mit Bitide oder 
Knmr trügt,* blosse Fiwee hat und die Brust halb entUfiaat 

/i'-L;t; er s, lireitet naeh reehts imtl soll nl- in ItewegOOg 
befindlich dargeiitellt werden oder alf W «nderer. 

Die Haltung des rechten enthli5.ssteii Armes stimmt bei 
Xr. S und 6 auf beidtn llildem ilberein: jedesmal wird der 
-Ann in einem n < hieii («ler stum[)feu Winkel nach der 
linken Seite de« i\.or|tcrs liiniilier geiieugt, gleichHam als ob 
er von linken Brust tum rechten Obenchenkel herab- 

- !!il'>>nd thii ;,'r^ti'!!t \\ erdeU s<ille. 

Auf benicn Üiltlern erscheinen im \'ordergrundc 
zwischen dtfO in ost-westlicher Richtung i>ioh gegenüber 
fitaenden Personen auf dem Fuss bodcn mebn-re (i- 
».•lirliche (legenstände, vor allem eine Kugel ((llobus, 
Spliaera, Jliminelskugel*), auf deren OlicrflSehe l>ei T ein 
Xc>i/ Kich kreuzender Linien s<i «hutlicli erkennbar 
ist, diiss man die Zahl derselben feststellen kann; bei S zeigt 
die Kugel eine gleiche Anzahl einfacher liinge, die 
durch die gewihlten Farben des llosaiks gekennieiehnet 

siiii!: drr ih n« Ui'schauer ziif.'ekehHe T'ol zeigt cuien ein- 
lachen vk'ci.s^en King, dann folgen in Abstufungen zwei 
dunklere Ringe, während die Xquatorial-Linie schwan ist; 
ha entstehen .* i e b e n Hinge, die aber bei T nicht durch- 
kreuzt »Ind. Die gleiche Zahl M>tt Ringen, die durch ge- 
kreuzte Linien abgeteilt Rind, zeigt sich bei der auf 8 sicht- 
baren Kugel. Mei lieiden Mosaiken ist unter bey.w. vordem 
»iliibns die Figur eines Kastens sichtbar, di — i-n Seiten die 
• iciitalt cinti^ länglichen Vierecks zeigen; man könnte die 
Tigur auch für einen behauenen Stein halten. Endlieh 
sii'lit nnin auf iieiden Mnsniken einen bandnrligen Streifen, 
der zwischen ilem im üsien hitzenden MeiHter und den auf 
dem Fnssboden vorhandenen geometTischen Figuren sidi 
hinzieht und l>ei T zwischen den Fiiss^'u von N'r. T Iu"s zu 
Nr. 4 verläuft und auf S als breit< s Hand erkennbar ist. 

Hiernach ergiebt sich für die drei Säulen, die sieben 
Männer, die Kugel mit den sieben Linien, den behauenen 
Sil in 11 - ^^ . eine Anordnung und Stellung, die ollenbar 
eine bealtsit htigte war. 

F^ ist möglich, dass die Bekleidungsart der sieben 
sonen (die auf beiden Mosaiken genau die gleiche ist) und 
die sonstigen Abzeichen, die sie tragen. Hindeutungen auf 
die Ämter der Personen geben sollen. Die an der Licht' 
Säule im Mitti'lpunkte hetindlichen Penonen (1 u. 2) sind 
;in Krirjier und Fiissen voll bekleidet, zwei zeigen halb ent- 
!.löi>*(e llru!>t und blosse Füsse; zwei andere haben ganz ent- 
blüsste Brust, aber liekleidete Ffisse; während N'r. 7 halb 

entblüsate Hrn^* und Mti^--e Fiis=i< hat. nber im rntersehie<l 
von den übrigen, die Iwrhäuptig sind, eine Kopfbedeckung 
trägt. In Bezug auf die BSrte henscht auf den Mosaiken 
keine I'e'uTeinstimniung. Xr. T hält aus'^i rdeni .nif S in 
der rechten Hand einen (iegenstand, in welchem einige 
(}elehrte eine Schlange haben erkennen wollan; auf T ist 

•} Die FytluiBoitee bidlen die Brde Mr eine Kugst. 
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diei Ghpinbot nicht Torhcnden oder nicht mdir erkeanbtf. 

Die PtTHr.ri Nr. Iiült niif V'ciflpti Miv<fliken eine Srhrtft- 
ndk, «ährcud «uf .S .Nr. 4 ütatt der .Schriftrolle (die «ie 
•ul T aeist) daeii Stab in der H«Bd führt. 

In flcr olwron rechten Ki lco (Xnr<1(i<li ti ) In-iilor Mosaike 
bieht man die Zinneu einer Borg — es ist iuizw«i<elha£t «in 
]finw«B auf die Akropolis beabsichtigt — angedeutet und 
zwar !-in(l auf S s i e b e n Zinnen, von di nen .*<'chs die Form 
varogelmkmgm Steine und eine dat> Ansehen einea Turmes 
haben, erkennbar, wahrend man auf T (soweit die Photo- 
grapliK' ik'uüich i£t) nnr deren aeeha wahmimmt, irihtend 
der Turm MiU, 

J!»f»weit sind die Symbole auf beiden ^lufaiken gleich- 
artig. Daneben aber sind auf jedem Bild« einii;«» Zeichen 

vorhanden, die dem nndcren felileii, und denn i>)i<< iii. \»ie 
yeaagt, bcnci«t, dasa die beiden Künstler unabhängig 
von einander, wenn auch nach einem überlieferten Schema, 
gearbeitet haben. .\uf T ■•telit nündieh zwi^'hen den Säulen 
«in Baum, der einen toten uacli Westen gericlileten Aat 
unter den Portilnu streckt; die nach Osten gerichteten 
Aste reigen Blätter-^^hmuck. Alle Gelehrten >ind darüber 
einig, da*» die.scr llanui el>enso eine sakrale llfdeutunij 
hat wie die drei fiäulen; die leUtereit bezeieliueu einen 
geheiligten Berirk (Tempd), den sie von der profanen 
Vmgebun}; abgrenzen, nic-t-r Hamn fehlt auf S. Ferner 
ist i>ei T »ul dem Fu;<tibodeii liukb (vum bet^chauer au» ge- 
ceben) neben den übrigen mathematischen Figwmi der 
Deckel uiid die Hinteru and ein« - I5> hiilterr; sichtbar, dcs-^en 
Zweck und liedeutuug unklar i«t; beachtenawert scheint 
nnr, das« die Hinterwand durch eine Diagonale dentlich in 

rwci durch Failu ti iinter«chiedene D r e i c f k e L.^eleilt i«t. 
Slan »ieht alsu auf dem Fuaeboden 1. die Kugel, Z, das 
Quadrat, 3. du(< Hechteek, 4. das Dreie<k ahgel)ildet. 

Noch merkwürdijfcr, alier aocli «'hwerer zu entriit >chi, 
iind einige Symbole, welch« S im Unterschied von T auf- 
weist. 

Zwischen der Bug oder den Knnen und der Sinle W 

sieht II. an niimlifb diMitÜrli die Fipir fine? hinfflirlif-n (Jo- 
häudeä, in welchem einige (jelehrte da« Uynina^ium haben 
erkennen wollen; nun konnte auch sagen, ee «ei eine Hin' 
deutung auf da.< Museion, in wi Khem die Sitzun<ren der 
Aicademie etattlanden; links an das nördliche I\ndi> dea 
Banses schHesst swh eine Figur, die gtins! deutlich und be- 
stimmt die Gestalt eine» .\ u ge zeigt; dii< Ai:gc is-t auf 
die >ii'li«'n Männer geri<'lii'. t. f Üficlilaiif'-nil mit i!em rerht«- 
stehenden Geliiude sieht man ein rntselhaftef Steingefüge, 
das «inen halbTefdeckten OrabgewSlbe Shnlich «ieht 

F< ist M-hr wnhl niciglich. i\n-> iVw Awf lUHrmn Uüclem 
enthaltenen Figuren zugleich B^niboli^he Andeutungen 
geben sollten, wenn es auch wahncheinlieh ist, daas die atu- 
iübrenden Krtfte von den Ideen der Akademien keinerlei 
Ahnung hatten. Offenbar war dieser Sinn, 
wenn ein solcher vorhanden war, nnr den 
Hitgliedern der Akademie v e r s t ü n d I i c h , 
d i e i 1. r e A r b e i t s r ä u m e mit ? o 1 c h p n ( ; <• tu ö I- 
d e n 9 c h roii cktcn, und wahrssch einlieh 
sollte er auch nnr den Angehörigen der 
Kult - n e n o s s e n i Ii a f t <- n verständlich 
sein. Natürlich ist es heute auNierordentlich tchvierig. 



ktanBustelle», waa dan<als im Schosse diesea in sieh abge- 

schtriiäi'npn Kreise« vor I'r.bonifenen sorgfältig geheim ge- 
halten worden ist. Wir nisseu nur soviel mit Sicherheit, 
doas eine' Ansahl der bcsproflhenen Figuren eine aakral* 
Bedeutung V)e«eS8en hat." 

Soweit zunächst die Ausführungen Kellern über die 
beiden Mosaiken, die fnr un» ganz besonderes interesM 
haben mUssen. ■ (Soblasa M|t.) 

Zur InsimiLÜonsloge. 

Tbitnf, ccbalten In der Loge Jßar FPsundseliaXt an der 
Baardt» Im Or. Neootadt a. H. 



WcDelimeiHter! Laus gelingen, 

Uiir, ein o«uea Jahr brtclit an; 

iJiM Vau rtm Oolnem Oelet darrttdrlngen. 

I UniM wir ateta wanileln I> f i ii <■ Kaiin. 

Die Freimaurerei ist ein Wc'.tla-.inl und ihr Haupt- 
ziel die Erziehung der Meuächheit zu den höchsten Tugen- 
den, rar Liebe dea KbAaten, rar Sittli<Akeitsp8ege, «n 
Sric ,n;f diesen ( inindln^'iii der bür^hsten Güter und 
.Meu-sehenrechte würdig zu maehen. — Jeder .Mensch ist 
nicht bloss geeehaJfien zu Leid und Proude, duitth Natur, 
fjlnidie und Liel)e mit einzelnen verbunden, sonrb^rn zu- 
gleich mit Leib und Seele einer irdischen Macht verpHicli- 
tct, weldie unser Leben Tom ersten bis ran leMen Atem,' 
zuge leitet. Waa wir glaulven und was wir wissen und 
\)elc'!i. WA* v^nser TIerz beschäftigt, ist uns aus eigener oder 
fremder Habe durch unaer Volk überliefert; jede« Wort, 
das wilr apreehm, ist durdi Hunderte von CkmemlioiMin 

forfgej'flanzt und umgebildet worden, bis es den Klang 
nnd d i e üedeutung bekam, welche wir nun spielend ge- 
brauchen; daa meiste, waa wir sind und haben, wrdanken 
wir einer Vergangenheit, welche besrinnt mit ib in erbten 
Alenschenlcben auf Erden, und in diesem Sinne hat 
i'ias ganze Menschengeschlecht gelebt, damit jeder «inielni! 
vön uns leben kann. Darum ist unser SchicksAl an da* 
griis.^ere Scliicksjil <li s Volke«, nn die- l^-schieke der Mensch- 
I heit gefesselt, wir f.ind mit Leib und Seele einer irdischen 
I Macht verpflichtet; jeder Ifenaeh hat seinen an g ew i s e e ne n 
Posten in der Welt, den er /u behaupten suchen tnns*, un- 

|l>ekümmert, wa« u m oder neben ihm geschehen kennte; 
sein Beruf ist ein hoher nnd heiliger, dem Ganxen dienst- 
1 liar tu ttän, sich dem Wohle der jrcn^chheit zu weihen! 
Trotx eifrigsten litühcns nnd emsigen Strebens will ea 
uns oft nicht gelingen, das gesteckte Ziel «u erreichen, und 
dar. warn. st fiihlende Herz droht zu erkalten, Vvcnn «Iii- 
raiilio Ifand der \Virl%lii likiit darüber hinfahrt. In solchen 
.Stunden der Anfechtung und ßedrüngnis zeigt sich uns 
erst reeht der Wert gemeinsamer Arbeit, die hohe 

Krnft bnuli'rlirhpr V"reinti:ui'.'.^-. \\<'|i-bc uns frischen 

i.Mut verleiht 7.ur Ausdauer am liegonnenen Werke, die 
Wtllenskraft atitrkt in der frohen Z^venicht auf daa Ver^ 
I irai>en derer, mit dflnoi una gleiehea Streben fest tcz>> 
bindet. 

Wenn Liebe herrMhet nnd Vertiauen, 

Daa in der Freund.<>chaft fest bogrindet. 

Da IHsst sich rüstig weiterbauen, 
1 Wo :»ich (loa Herz zum ITenien findet. 
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Wohl dorn, dessen Herz fiir iilchi- Verbindung 
empfänglich, dessen iäinaen und Trachtvn darauf geridi' 
tel iat, SU kflnpfiBn um die hdchsten Qüter da T<ebeiia, dMi 
behanenen Stein einfügen zu helfen zum grossen Werke. 

Wir leben nicht fiir uns, wir leben für diu Welt, in 
derert iUtte uns ein Uott gestellt, und wenn auch Unzählige 
yritkm, ohne daas von ihnen eine penönliche Kunde bleibt, 
so haben «ie d<K'h niclit vpr;:t>li(.ris gelebt; in ihren Thaton 
leiten «ie fort, der Kleine »ie der UrofSc, wenn er dem 
GcMintwohlfl nach d«ii ihm verliehenen Kiiften dient, h«t 
seinen Wert, oh er mm Tür eine vernunft^iemässc Kr:rte- 
liong Heiner iviuder üciu Alice einsetzt, ob er Wohlstand 
and Bildung seines OeselilechteB mehren hilft oder ob'<er 
«»ar bi'iiit'i ii isi. den Staat zu repiiTfii. Vnt] dii- ziilil- 
losen Kkiueu liewahrer der Bildung und ArtM>iter für Fort- 
ibuier der Vollctkraft aind, so stellt aneh die höchste KrUt 
de» einzelnen, der gr<i?iste Held, <ler edehte ItetonnHtor 
dwvh «ein Leben nur einen kleinen Teil der VolkskiAft 
dar; während e r fSr aich und «eine Zweelce IcSmpft, er» 
beitet er zuj^h-iib umgestaltend für seine Zeit, vielleicht 
über «eine Zeit liinHUs. für alle Zukunft: hik-Ii er zahlt 
nur die Schuld seines I<ebeut<, iudt-ni er die Verpflichtung! 
ep&terer Men>.chon und QeaeUediter prö.-*er und edK'f 
maeht, und so hat alles, was meiisehliph ^ich nul Krden 
regte, nicht nur für uch, sondern auch für alle andeifeu 
gdebt, iat ein Oewinn fOr die Allgemeinheit gewoideii^ I 

Wenn wir mit nllen uns zu Gebote Htrlundrti ATiftcln 
daliin wirken, datis der Sinn für das tk-höne, \\ altru i^d 
<3nte auch in anderer Braat geweckt, geatiikt nod ge- 

i räftiLTi «erde, tti'iiii wir in dio-cin Sinne un-cr P;vein 
auffttüMiU und unjMsre Aufgabe erkennen, wenn wir uns bß- 
•treben, ela aoigaame Hüter eines adionen Vermich^nisaes' 
in wetteifernder Genieinsanikoit weiter zu arbi'itcu. dann 
«ifd muer Ideal ntebr und mehr Gemeingut der Welt 
werden, Gotteefnreht und Menachnfiebe flbemll Eingang 
linden, das Lieht der Freimauroroi hinausleuchten in alle 
Welt und ein Gefühl bceeligender Wärme sich hngaum ver- 
breiten, viele eriiebend, vide beglffidMnd nnd alle naSh 
lehier Liebe däiatenden mit muiohtbaran B%den zu nne 
hflnrnnebeod. i 

Seien wir stete der 3 Hammerscblige eingedenk, die 
den Suchend«! bei der Aufnahme mahnen: Erkenne dich 
«elbst? Beherrsche dich selbst! Veredle dich selbst! tiehfn 
wir mit den besten VonStien im neuen Jahre an die Auf* 
j^abe, stets echte Freimaurerei zu verwirkliehen, in ui|id 
an uns. in und durch die Ijoge und von ihr aus an allen 
Menschen, un^m Brüdern. 

|j»i»((l un^ rüstig weiterbauen, 
Frohen Muts, voll OottTertmueu, 
Damit der Bau gefi^rt werde. 
Und mm Hiromd wird die Erde. 

C. Sch.-L. 

£in Blick in das Leben der Baoleiite am 
Biie im füiilMiBtra JaMviMtorti.*) 

▼aiitng, gahaltcn von Br SagienmpkaaMister ürnM am Ulm 
im Ver^ Baa MUe am 27. Apill 1M& 

In unaerar Zeit der wirtaehtflliehen Nenemogen dürfte 
«8 wohl angcieigt aein, ni gegebener SMnnde auch einmal 

•i A n ni. Au« ..MittelluDffeo des Verelnti Banbfltte" eq 
Stuttgart, mit gütiger Brlantmi« de« Verf. absedrocict. 



Um- und Kuck«ehau zu halten, um zu sehen, was einat wat", 
was im I-aufe der Zeiti -i \t r><( liwunden i?t, und wüs zuletzt 
wieder als Neuerung auiiaucht. Eine solche geschichtliche 
Um -und Bttdcaehau ist an vielem nfitae, tot allem vennag 
s-ie den einzelnen vor reherhebnng zu bewahren und damit 
ziigleicl) vüj- falücher Beurteilung der ihn umgebenden und 
der erat werdenden Veriiiltnisse. Wenn wir nun aber mit 
eini;,'i iii N'utzen hier Studien rnmlien wollen, 80 dürfen wir 
in der Zeil grossen wirtschaftlichen rmsehwunpe*'. in 
welcher wir leben, unsere Blicke nicht nacli Zeiten wirt- 
sdiaftliehen Damiederliegens riehten, sondern wir mflasen 
eine unserer Zeit oinigermasscn gleichartige Zeit wähhn, imi 
i-f' Konticii Uenzen und Schlüsse, auf gleichartige Uasiä ge- 
gründet, ziehen au künnen. Wir ratfasen hier etwaa weit 
j!uriicl;t.n.hen. um so iihorra.~rhcnder aber werden uns die 
Thalüjichen erscheinen, und um so mehr werden wir ver- 
stehen, was es heiaat, wenn eine Nation sieh in grossen, 
.liihrhunderte lang andaueniden Kriq^ iwrfalutet. 

Kh ist uns aus den .Inhren 14<M— 14T5 ein Baumeister- 
buch der Stadt Nürnberg von Hndre* Tücher erhalten; 
wer lieih des nSheren dafOr interaaaiert, der wird in der 
Bibliothek de»; littenirischen Verein* in Stutt^rarl im vier- 
nndsechzigslen Band VOR) Jahr \St'<'i dictic.^ Buch abge- 
druckt fladen, dem heutigen Vortrag liegt daa dort Oe- 
gcbene zu Grunde. Aus der intoroMianten von Dr. Fried- 
rieh von Weech geschriebenen Einleitung gestatte ich mir, 
hier suTÖrderst einiges mitzuteilen, wenn auch vielleicht 
dem Vortrage selbst schon vorgreifend. W. schreibt Ober 
das Buch: ,.Das Baumeisterbuch von Endre« Tucher. 
.velchcs hier der OeSentlichkeit übergeben wird, im Jahre 
1464 begonnen, 1470 abgeschloaaen, mit Naehtilgan bis 
riTS bereichert, ist eine « iclitlne Quelle zur Kenntnis der 
biii in das kleinste Detail ansgcbildeton Orig^isation» duen 
sich schon im 15. Jahrhundert dba Gemeinwesen Niimbei^ 
erfreute, um so wichtiger, als die Beziehungen des Bau- 
meisfen-- zu hundert Dingen, deren Zusammenhang mit dem 
Haumeisteramie unMcr bureaukraiiäch geschulter Sinn kaum 
einsieht, hier Mergel^ sind. — Die Aufmiehnmigeii Skid- 
les Tnchers haben nicht nur eine historische, sondfrii auch 
eine praktische Tendenz. — Daher sind mitten unter die 
trockene, wdtachweifige Aafsählung der veraehiedenen 
Funktionen -dea Baimieisters scahlreiche R»ts<^'}iläge einge- 
llochten. zu Nutz und Frommen des sjmleren Geschleebt.'^ " 

„Der näclisle Untergebene des Baumeisters ist der 
iNtadt-Schalfer und Anschieker. Kr hat die unmittelbare 
.\iifsi( bl idior dii^ stiidli^chen Arbeiter, l!r ^-ahlt sie jeden 
Sanutag aua. „Früher", so erzählt Endree dann des weite- 
ren, „hat man die Auaiahlnng am Sanwtag abends vorge- 
non>men, damit kein ;\rbeiter vor dem Feienibend die Ar- 
ijeit verla»,^'. jetzt aber zahlt man am Samstag früh, Tor- 
mittagü aus, damit die Arbeiter und die armen Leute vor- 
mittags, wenn aje rar Suppe gehen, ihren Weitem und 
Kindern da« Geld heimliringeii mögen. Fleisch und Brot 
darum zu kaufen, das man Ui<^r früh als abends kauft. 
Barum kann doeh keiner frOher Feierabend machen, denn 

die Paliere haben nrhl. daF- =icli keiner wep?tpli]i\ tir.d 
ziehen einem solchen bei der nächsten Uihnuttg den ent- 
sprechenden TsU ab." 
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Doch hören Sie den wackeren Endree Tnolwr nur 
veiter: „Es geschali, das« I>eute, die Forderungen an Ar- 
beiter £U machen hatten, mit dem Ansinnen kamen, den 
Arbeitern beim Lohne zu Gongten des Gläubigers Abzüge 
7.U mrtohfn." Er abor erklärte, tias'i er niemanden an seinem 
Loline pfände oder pfänden lasse, doch stehe jedem frei, 
4m Senwtag um die Stunde der Amahliuig noh na Ort und 
.Stelle ein7.uflnd»n und dch an seinen Mann zu halten, der 
dann Ueld bei sich habe. 

>lu8«te das nicht erst in dem letxten Dritte) dieaee 
Jahrhunderts gesetzlich bei uns geregell werden, wae. vor 
vier JflhrlnindeHen dni- echt meniifhlich denkende B«u- 
meister Tu«.her als das liechte erkannt und auch ausgeübt 
hatte? 

Sehen wir aber wieder zurück in die Zeil, wo in 
Ueutscltland das Miinzweeen noch im Argen lag, aber auch 
noch weit über die «iebsiger Jahre hinaus, ala die SSwaiuiff» 
fnmkataeke bei uns in Sinhlput« bland noeh in Mas« knr- 
■riartoi, «eich unschöne Verhältniaee waren da noch bei 
<ler Lohnzahlung vorhanden! Was erfahren wir nun von 
Kndres Tucher? ..Der Lohn wird in gutem Oelde ausbe- 
2ahU; Endres und sein SchafTer zahlen die Summe, die sie 
wöchentlich aus der Losungsstube erhalten, ab und Tvf- 
teOen ak in dnaebie Fiutien, und wenn sie \w>io Pfennige 
darunter finden, »<> klauben fiie diope aus und geben sie den 
LoBungen wieder, welche sie gerne uniwcchseln und aufe- 
draeldich erkürt haben, aie wollten nicht, daas man den 
Taglöhnem und Arbeitern böses Ocld gelK>." 

Welch ehrliche deutsche Art und Weise giebt »ich nicht 
in solcher AnsehauungB- und Handlungsweise kund! Und 
wenn wir von Endm'tuÄef gär'nicMs'wits^Vtni; als- cTas 
Angeführte, wahrlich wir miissten sagen, der Mann ifct ein 
Muster für viele Arbeitgeber auch noch in unsem Tagen. 

Ich habe achon von Tuchers Schaffer und Anschicker 
gesprochen. da?s er dir Aufsieht vhvr die Arfiriter und die 
Lohnaussahluug zu besorgen hatte, des weiu-ren lug diesem 
aber auch ob, die Vorräte und Weikaeuge den Arbeitern 
Tierauaaugcbcn und sie wieder in Empfang zu nehmen, nadi- 
dem er auf ihren Zustand aufs sorgfältigste geprüft und 
alles Schadhafte sofort mr Reparatur beiseite gdegl hat. 
BalÖr erhält er HÜchcntlich l Pfund alt. freie Wohnung 
und ]\«h. und Sphnc, die heim Zimmern abfallen. Es war 
das al-«. eine Stellung, die einige Ähnlichkeit mit der un- 
eerer heutigen Bauverwalter hat. Dero Baumeister waren 
die Mei*t«r. (Jesellcn und Lohrjungen für die jeweiligen 
Bauarbeiten unteretellt, alle müssen geloben, ihre Kräfte 
beftten« inm Nntien der Stadt «nauweoden. ¥V«mde Ar- 
beiter durften keine zur Ven^viidunp ko;ninen. «o lange 
Xürnt.' i"er Söhne noch zu beschäftigen waren. Auswar 
^er lioaufMchtigung der Arbeiten hatte der BaumeiBter 
sodann noch die Beschaffung der Materialien zu besorgen, 
<'r l*zeiehne1e die zum Bauliolz tüchtigen Baumc und über- 
wachte das Fällen der Stämme. Er bsaHmmte die Stellen, 
an denen Steinbrüche anaulegen waren und vergab die«; 
an die einzelnen !^lei<^ter Kr überwachte die Kalköfen 
und kaufte die Ziegel und benötigten Dachplatten ein. 
„Alle AkkoidabKJhlösBe gehen durch seine Hand. Er hat 
aber auch die Reinigung .iller städtischen Uebäude unter 
jidi, auch die Auaübung der feuerpolizeilichen Tliiitigkeit 



ist ihm übertragen. Bei den oft ointntenden Waseemöten 
hat der Haumeister die erforderliche Vorkehrung zur Ab- 
wand ung grösseren Schadens zu treffen. Die Unterhaltung 
d^r Strassen sowohl innerhalb als auch ausserhalb der Stadt 
ist seine Arlxnt " Es hatte also zu der Zeit der Baumeister 
Nürnberg» mit einem Wort alle lioch-, Wasser-, Weg- und 
liiefbanten unter sich, sowie den gesamten Regiebetrieb 
für Oewinnunpr von Hnlunatorialicn und die Handhabung 
Baupolizeigeeetze auszuführen, ein Arbeitapensum, 
wisnn wir an die damals gewaltig aufblühende Stadt denken, 
d«K wahrlich mehr denn reichlich bemessen war. Ganz in- 
tiireaaant erscheineo die Verordnungen über das Verhältnis 
von Ueistor und Geaellen, die Meister dürfen bei 10 Pfund 
Strafe eine Arbeit nicht verlassen, die sie einmal über- 
nouinien haben, geht aber ein (ö'Nelle von sfiiicin Meister 
ohne die begonnene Arbeit vollendet zu hal*eu, der soll 
l^Pfund Heller zur Stafe aahlen und bei keinem anderen 
Heister Aufnahme finden. Es darf aber auch kein Meister 
dem andern durch Anbietung höheren Lohnes seine Ge- 
sellen abspraatig machen. Daaa gerade die hier angeffibr- 
ton Falle in jener frühen Zeit, wie in unserer heutigen vor- 
kamen, und wohl recht häufig, dafür »prieht am deutlich- 
fi^n die geaetstiiA.e Vcmdnung. 

' Wenn aber heutmtaf» aofenannte Kenner der guten 

alten Zunft^'eit davon sprechen, das^ el)en zu der Zeit der 
(«eselle noch seine Kost im Hause eeiue« Meisters gehabt 
habe, so dürfen wir einem aolehen Kenner nur mitteilen, 
welche Vorschrift vor 400 .lahren in Nürnberg in dieser 
Hinsicht gegolten hat. Wir erfahren hier : „Ea ist den 
I^ei'stern bei strenger Strafe untersagt, ihren Gesellen 
• fiiefiir Kost zu gehen, sie Millen ihnen lediglich den ge- 
setzten I^hn bezahlen •' Es haben sich also in jener Zeit 
schon .\usc4chreitungen in der Berechnung der Verkosti- 
gung der Arbdier eigeben, wie dies in neuer Zeit in «n« 

/^Inen Oppehäften zu Tage getreten und, wie damals, so 
I i$ind auch heute wieder gesetzliche ikstinunungen erlassen 
I forden. 

r PaR'i die Meisterprüfungen erst mit dem raschen Auf- 
l>liilu'ii der Städte aufkamen, insbesondere in dem Bauge- 
werbe, crlahrcn wir cbenfall* von Endree Tucher. Es heisst 
tn diesen Aufieiehnungen : ,Jla ea vorgekommen ist. da.-ss 

liederliche Meister .-lufuenomnien wurden, die ihr Haud- 
Uerk nicht verstanden, hat der Itat für die Zukunft Meiater- 
^trüfungen angeordnet, welche vor zwri vereideten Ueiatem 
demselben Handwerks stattfinden sollen. Auch ein Xfini- 
mum der l^hrzeit wird, wenigsten» für gewisse Hand- 
werke, f e«lgesetat.'* ' 

R» dürften solche Verordnungen aus der II. Hälfte des 
1.-.. .Jahrhunderts zeigen, dn>> erst die Ausscbreitungcn, 
welche der wohl auch damals stattgefnndene Bauschwindel 
hervorrief, »ur Aufstellung geeetalicher Sdiranken führte, 
und gerade diese Aufstellung der Schranken zeigt uns, dass 
sie ursprünglich gar nicht vorhanden waren, also ein ge- 
werbefreiheitähnlicher Zuatand eiästiert hat. 

B» dienen die Aufiwiehnungen des verdienten Endres 
, Tücher dazu, falsr he ge«-hichtlichc Vorstellungen zu zcr- 
I ,^ören, und der Wahrheit uud Wirklichkeit der Entwick- 
I lung des Bandwedcea au ihrem Hechte au verhelfen. 
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Kehnn wir nach 4i«<er ÄWhweifnng su Tneher wlbüt 
wieder nvQck. So <ehr ans auch üitereaBieren mag, was 
der Mvaii für seine g»r vielseitig« Inanspruchnahme für 
ein G^htlt wohl be/oj^eii liaK\ wenlen wir kaum in der : 
Ij«f)re JK")!!, uns «Inrch \ cif.'Ii ii Ih iuIi' Vorstclhinir mit heilte 
ein richtiges Bild zu cntwiTtVn. Wir erfalircii nur, dma er, 
nechdmn er bmn JahrencMiMi in Oegenwaii der Lo 

i>Hiiper. alsti ilcr Kniwonlxiiiiiitcn iinil zwcitT üIijtit Hf^rri'ii 
üeihnung altgelegt hat, sein iiaiair von lUU Pfund neu er- 
hftlt. Devon giebt er dem Schraiber, der die Bechnung 
iiI>;,'f!ichriL-Ufri liaf. S l'fuml mhat Papit-r und Kouvt-rt, dem 
Jiauaknecht aber dca Kathauacs ä (iroscben oder 60 Pfen- 
nige ab Trinkgeld. Aneaer dieeem featen Gehalt orbi^lt 
Tücher noch Spiino und Ahfällc vom Zimmerholz, hierfür 
löst er jährlich etwa <>0 Pfund alt. Interessant ist, was von 
den Trinkgeldern iMjrichtet winl. Es heisat : „Die Trink- 
gelder, welchu die Wcrkk'ute den Dienstboten der. Huu- 
iiu'isters geben, und die jährlich etwa '^(1 bis •?) Pfund be- 
tragen, sammelt Knüres in einer Büchi!«. Divbe Gelder 
heben vor elter» etliche Baiuneieter eelbst hehaltoi ; ler 
behält mir >li>' Hälfti'. '><1>-r etwet dsrüber vnd verteilt den 
He^l unter die Dien^boien. i 

Sie sdien, dass hier alao eine Art O r n t i f i k s t i 0 n 
von den autsfiihrt^'nden Meiatem an den amtierenden Hau- 
niei.ster stattfand, ein Vorkommnia, da« auch heute noch bei 
grr)ss4.>n Fabriken in Gebrauch sein soll, bei den Uein^ 
Meistern aber als Schmierale l>ezcichnet zu werden pflegt. 
Nur i1ii> Zeilen ändern sieli. die Forfni'n iimlrni sieb, die 
üensfchen alter bleiben sich im grossen lianzcn durch Jabr- 
hnnderte Undnrdi gl^di. \ 

llnmnrist'scli i~t, wie unser Nürnberirer Patiiiie-stet- 
den Wert der Spritzen und deren jewcihge praktieclie 
Yerwendnng erfüst hat. Wenn in vnaeren Tagen eine 
Zigeunerl ando in ein Dorf einbricht, das mit Wassorlei- 
tnng versehen ist, ao ist ee ja nicht selten, daaa, um sieh 
der nnliebsamen Giate >u entledigen, die Fenenrehr iilar- 
miert wird. Dem kalten W^asscrstrahl hat bis j-A/A nocjl 
keine Itandc widerstanden. .Ähnlich hantierte der biedere 
Endresi. Uei Volksfei>ten, die auf dem Markte von Zeit 
XU Zeit in Nürnberg abgdialtNi vnrdmi, erkletterte daa 
liebe Publikum da.*; reiche fJittcr am schönen Hrunnen. 
l.iu dem L'nfuge zu steuern, stellte Kndn^ ein paar 
Minner mit Spritien dort auf, die dann andi loit Krfolg 
. Ile Xcu^ricr Zudringli< lur iiiii kniftiLrem Wiisser.-f nild ab- 
wehrten. (Beim „lleilbrouner Walilkiawall" haben d-o 
Üpritzen allerdinge ihre Wirinrag nidit vollständig erfüllt. 
Anm. d. Bed.) 

Dil wir gerade am Wasser sind, dürfte noch anzufüh- 
ren sein, das* schon vor 400 Jahren wie zu un!<erer Zeit 
AVaaaerkiinslK-r nach Art dee Bernts ihr Handwerk trieben, 
wenn auch in einer etwas anderen .\rt. Kam da im .Jahre 
i4C3 ein Jude her, det; Xamens Josef von l'Ini, der sich 1 
anheisdiig machte, auf der Stadt Kosten ein Bohraeug 

herstellen zu wcilbn, 'hirrh dc-^en Hülfe ein Mnnn in 
einem Tag so viel Kohren bohrt, als nonst zwei Gcsidleu 
in zwei oder drei Tagen fertig bringen. Wenn ihm der 
Versuch mifslinjit, will er den Sehadrn traff n, wenn er 
ausfällt, begehrt er, tla.-n ihm ein ehrbarer Bat das 
Bürgerrecht schenke. Man geht darauf ein, Endree läset 



t:mfa8Son<!e Vorkehrungen treiTen, ein GoHat emchteiK 
lt. 8. w. A\h bereits öU (Julden dafür verau.«gBbt waren, 
stirbt der Jude in Stuttgart und das Werk bleibt in 
seinen Anflngen wieder «tehenv -'■ Che ich nlln aber ans. 

Kndres Tudier-i ei>;enen .\uf/.ei<!imiiifren MitteilnnppT» 
gebe, habe ich hier noch kurz ül)er ihn anzuführen, das» 
er am 5. April 1498 ata Sohn dea Endrce Tneher and der 
^ifnrirarrte l{aumbj:Hrtiienn •reboren war. Am 4. Mai 144f> 
verheiratete er sieb mit Adelheid tiuudlachtn von Bam-> 
herg und wurde im Jahre 1464 Baumeister der Stadt. 
Nürnberg. Da seine Ehe kin<lerlos blieb, so wurde er ink 
Kinverständnis mit winem Weibe am 4. April l ITti Con- 
ventsbnider bei den Karthäusern. Am 14. April 1507 
starb er im Alter von 84 Jahren und 9 Tagen und ict ia 
der S(. Sebalduskirche im Chor vor dem hohen Altar 
begralicn. 

Nun lassen Sie mich von Endrea Tnchen Anfceidi> 

iiuniren sell)-1 fieriflit'Mi Kr siiL't. ih>< er anno zum 
Baumeister der Stadt erwälilt, und nachdem er nun 4 Jahr» 
im Amte sei mit Hülfe Konnd Gürtlers, seinea Sohaflen 
und An-i hj ker^, ^ler schon 87 Jahre im Amte aei» weü 
kein eigentliebe.'i ^'erzeiehnis ülier das vorbanden gewesen» 
was einen 8t«dtbuumeister angeht und zu wissen nötig 
ist. er solches angefertigt habe. Er will aber keine Norm 
für spiitiTe Zeir ireben, «mdem es sollen nur seine Nach- 
folger damit erfahren, wie es vor ihnen gehalten worden 
EcL Er entwirft nun aneret einen Gesehäftakalender, in 

ni'l' lit iii er ftir jeden Tut: ;ind Werbe ;nifzeiebn<'r, webrhe 
.\rl)eiten erledigt werden indhen. Jeder Tag ist uiil einer 
Folionnromer und einem Buchstaben beaeiclniet, d» mt 
ilic .\ilH'it in -rinen .\ufzeiehnungen verweist, die erie^ 
digt werden sollte. Hiermit hat er den Beweis einer un- 
gemcia klaren und geortlneten Oeschäft-s fuhrung gelie- 
fert, etwas, das in unnercr Zeit leider gar vielfach bei 
denen am allermeisten fehlt, die am aUecmeistea klagen 
nnd rasonnieren. 

Da der Stadtbavmeieter die Zahl seiner von ihm eioi- 
;'ii=tel!onden Arbeiten bri Zeiten nisi-en nnii--. su verlangt 
Tücher, dass zum Schlui«e des November» der Stadtbau- 
meister zusammenzustellen habe, welche Arbeiten rfick- 
.''tändig geblieben, und der Hat bes^-hlieasen mSgfl^ wddl» 
Arbeiten er neu auszuführen habe. 

Nun kommt er auf dea Sehaffers und Anachickem 
.\iiit 11 sprechen. Jedes Jahr mufs dieser an Eidet» Statt 
L'. IhIm ti, zu N'tifzen und Frommen der Stadt seinem Amte 
'ibzuiiegen. Ohne des Baumeisters Wissen und Gencbmi- 
gung darf er nichts machen laaaen. Am Freitag .sind dem 
Baumeister flie Worl'.enlolinüsten vor/uli t;en. Von Werk- 
zeugen und Materialien darf der Schatfer ohne Zustimmung 
des Baumeister« den Ueistein nichts abgeben, aber aneh 

dann .hirf il. r S( h;ilTer nur auf „silberen Pfant" die Wi rk- 
zeuge abgelwn, und wenn das Pfand eingelöst sei, solle er 
wohl acht haben auf etwaige Beschädigung dar Werkzeuge. 

.\lle Wochen giebt der .Stndtli;iiitiii i^ter f1em Schalter 
als Lohn 4 Pfund alt Der Schaifer hat auch dos Zimmer- 
holz von dem städtischen Waldhaner zu fibemehmen nnd 
ein genaiK"' Verzciehnis ilnriil/ir zu führen. Der Sehaffer 
hat seine Wolinung aut der Pauet (dem Baidiufe}, dazu 
Holl und Bpfihne. (FortaalWM «!«■) 



Digitized by Google 



55 



' Logenberichte und Veriiiischtes. 

AltertlMiiii ilif bejalirie Brr Freimamtr. In Folge des 
«II iüle d«>ntM'hen iMfcen gcMnStm Rundschreiben« dt'^ fitt- 
*chÄft>ftilm>iulen V.lr^t.lIl.ls v. Ni.v. d. J. halion ht-reits 
• iolgfiuk? Logen au«, ihrer Mitte einen be^öndcren Br 
i'fleger ffir dM AUenheim erwUdt: 
AAIm Ug» Jilto m 4«a 8 matedL 

Barfia Uf» Rtcmt 

Br Kvai«. 

■••Miau log« H«mMiw ; 

Rr H. K««rt«lt. 

DeMiMli Loge Wilhelm m JMbf od Tkwn: 

Br Alb. Schalbe. 
. . . Lug; Priedr. Wilh. n 4M • BaiBMni: 

nr Atbu K»pli«offit 
. . . Lof^e Hcrinann «um Luid« der BnM: 

Br Fr. Hugo Ctha. 
. . . Loge Prfedr. Leo|M»ld inr MotjnriKbe: 

Kr HarrniMB. 
. . . Lof« AiwiwU nm g«M«Ma 2Ud: 

Br Denecke. 
• . . Lfft tu den S Degen: 
Br Lattermann. 
. ..... Log» so Jen 5 Tharmen am SülaaiieU: 

Br Sehtfer. 

Namb«ir| Loge tar Hroi1ertr*Dc an der IHIm: 

Br Lodo'. Kuüe n hajTB. 

Nannevar tage mm Schwarten Jlür; 

Br Ernst Du. Bois. 

Heiliienatadl. . . 



EkerfwtMa 

Elberfeld . 
6*rfi1z . . 
Gitiiflie« . 
Matte a. 8. 



Loge zum Ttmpol der FreandMbaft: 
Br Chr. Wenck. 



Koeihee 

Kositi 

Landeeiwt i. Sehl. 

Leer 



KoWeni J.,ygt Wilhelm »ur M&nnerknft 

Hr Boehincr. 
Log..' Lu'lwijr lum Palmbaom: 

br K'ill mann. 
Lo|i'.? Kri'-ilrich zur wahren Freandacbaft: ■ 
HrUrofebert. | 

LoRf zm.i iuiiigrt'n Vcri-in am Biesengebirare: '• 

Br K. Wi,^l,el. 

Lo^v iJviirK zur waliren Bnidertmie : 
Br Lodw. DetehaasB. 

Loipiig Lo-e Phftnii. 

Hr Paal Rödl. 

Lfineburg Loge Salera lu Jen 3 ThOmea: 

Br J. WeitphaL 

WersBburg Loge tum Goldenen Kreut: 

Br Paul Blankanbarf. 

Sarau Loge xu den 3 Rawri; 

Br Paul Iljf,,,. 

Steadal L<>i;e zur gcMiien Krone: 

Hr I„ Blan. 

LoRv Genrjf mr D#utichen Etcba: 

Br K r II c l P s .s I « r. 

I.<'gc Karl zu den 3 Uhnen: 

Br Ernst Kre»aer. 

Weimar Loge Amalia: 

Br 8cbmidt ia WieMÜMKli. 

Sr it dem letzten veröffentlichteo Ka«enberichte 
<Kn<lt> OIctoberd. J.) eind dem Fonds jrajwifl«»gen: M. 41 
von der I.ogc Amalia. Or. Wt-iniür. - .M, -,ii v,,ni We.st- 
preuiw.-PommerM'lifn Lo^rcnfraux.'tlmn.i (Siiniiiiluii;:,' auf 
• liT FIcrh.stverKrtiiinilunj; in Kanzi^r). — .M. 30 von der L«i>ri' 
zun» neu Kreuz, Or. Alcrseburg, — M. 20 von der 
löge Jan US, Or. Bromberg. — II. 1.V85 von der Loge 

«am Friedsasbunde, Or. \< ul>nin<l. ii))ijrp, Ji. i>o 

Jahrralwitr. der l^ge IVf^ise. Or. iJerlin, — M. 10 

.7alir«-li( ilr;i„r dc.s Kreiiiiaur.T-ViTciii..i „Kette" in Saaz, 

M. \,m <i, r Loge Zum nrunncn der WUste, Or. KotU 
bu< — M von der Log« Sundia mr Wahrheit, Or. 
vStrelBund, — iL 20 von dar Ijoge Carl zu di n :? rinu n, 
Or. Ulm, — U. 100 Ton der Verein. L,,-. Zu den 3 
Totenaorippen xn Breslau. — M. -.liiM-, von einem Kin- 
l.eek, r liruder, — M. 60 in Jahrc*lieitrigen einzelner 
Itruder. Sodanii hat die Loge Zum Uuchttnrm an der 
Ostsee, Or. Laueubnrg L Pomin. die Sammlnng einer Uai- 



.\rUeii-i(>;.'e im I. tir. für das iUlersheim beetimml, die 
Lf>Hvn Hermann mr Beatindigkeit, Or. Bmitv, und 
t'*rl August au den S Rosen. Or. Jena, haben je M. MiiQ 
behufis korporativer Mitgliedschaft dem .Mter.Hlieim zur 
Verfiii.Min^r ^^e^tell1. wie au. Ii die l.i.-e Zu den 3 Hi»<en 
im Waide, Or. Sorau. zu diPK-m Zwecke bereits M. 144 
anKesanimelt hat; — die Ixige Zum Widder, Or. Merlin, 
heechloea weitere iL 50 beixu»teuem, und die Loge 
Friedrich Wilhelm mr Glückaeligkeit, Or. Selimalkalden, 
beivillivte enien .lahri^beitnit; von M. 10. 

(i I u i Iv a u f dem ;\ I t p r b e i m aueh im neuen 
Jalire! Mcijre unser Y<irl)al>pn durch die thatkräftige 
Liebe der gesamten deutschen Bnidersehaft' uoabliwig 
weitw so gefördert werden, daas «a, m OoH will, Im Jahre 
1900 zur Vcrwirklichun«: polaiiuc! 

Mit herzliibem ßrudcrgruj;.se i. d. u. Ii. Z. an alle 1. 
Förden r di > .\ltemhftim 

Einbeck. Br.Leaaer, 
'. — ....^ S^rlAAUuar. 

München. Die Khrwst. (intsslnp- „Zur Sonne" (eilt io- 
el.er mit. drtss 1 der ^cj;t'n den Einspruch der Loge 
..Zur Ki'iir" in .Mümhen bei der Jjoge „In Treue fest" 
(System der Ur. Landesloge) daselbs^t aufp-nommene Hr 
J., welcher die VoranliwTOnjr Jtn den» Ewlschen der (ir. 
I.ande>l<i>;e der Froimaun>r v Deutvcldaiu) in l'.erlin und 
der (iro»s|ngp „Zur Sonne" in Hayi-eutli entstandenen 
r)ilTen'ii;'])nnkte pah, wine I)wkun>r aus d«" Loge „In 
Treue feet" zu nehmen eich genötigt sah; — 2. der Hstr 
r. St. der Log» „In Treue fest", Br Belling, den ernten 
H;'.Mini* r - iner I/»ge niederi^'le-rt bat ; ."J. hienlurch die 
.Aitl'iihiniii^' nianreriechpr ISriideriichkeit zwisi hen den 
Keiden L<vcn in München crmÖL'Iicht und inieli ^(>lnrl ein- 
geleitet wurde. Schon am 3. November 18i>ü erhielten die 
genannten Grocelogen ein Telegramm: Die hier fMOnehen) 
Tiahlreich vensammellen, aus innenT H.Tzpnsneif^nn^' eiiir 
verbundenen Hrilder der I^opcn „Zur Kette" und „In Treue 
fest" senden ihren 0ro«wlo2en ehrfurchtsvollen brüdorlichen 
<im.<a. Damit ist die Lösung des unerquicklichen Miinche- 
nor Konfltkta ab eine Thatsadie su beaeichneii. (Or.) 

; nr*<-t n n r -.-ir.n -m 

, llaNM. Der Or.-lbtr dea Or^Orients von Italien, Br 

K. \athati, bat in der Hede, womit er den Turiner l^i iumu- 
vpr-Kon^Tc-'is am 20. September v. ,T. crötTnet hat, milgeteilt, 
<liw^ Kn<le diewa Jahrhundert- in K'.un ein interna- 
tiionaler Kongreaa stattfinden solle, nm das Zn- 
sunmenwirkcn aller Freinurarcr der Welt fSr die FBrde- 
tum; der BundesioteRssen und gegen aeine Gegner an7.n- 
iiahnen. ^ ^^ ^ ^^ ^^^^^^ (Lat) 

Kalltarnt«!!. Die flraa«lo«e von KaTifomien hat drei 

xvichtijre Kr.tv, Ii, idun^'en jidallt. — Die erste hesuj:!, da.s.s 
die frt inmuri l iM iien Cerpmnnipn auch hei Ix'iclienver- 
lirenniin-.'! M vollzo^ren werden können; die zweite, du.';* der 
Mangel eine« Auges ein llinderungsgrund fUr die Auf- 
nahme einea Suchenden in den Rund tat; die dritte, dam. 
niielnlciii die Mysterien der Freimaurerei .'ii'it ihrer ersten 
Orpinisatiim auf Tradition beruhen, jeder V"orschla){ auf 
.\hiindernn;: derselben als ein usfreinuiureriacfaes Vorgehen 
zu betrachten ist. (Or.) 

NttV-York. Die Entwicklung in der Führung einer 
,.iT|odcnien Freimaarerloge" hat, bceonders in diesem lisnde. 
grosse Fortfoh ritte ireniacbt. Wenn wir ?nn .Table :M!rtii k- 
rdieken. w» waren die Maurerlo^en in Knsrlnnd und Si lmti- 
liit>d \.. ni^' iiirlir iils ..Klubs", die sieh nionatlich einmal 
im I'rivat/iriimer eines OasthauiM^'s versanimeiten, dnrl di- 
nierten und den .Abend p'iniitlich zubnichten. Ein jeder 
trug eine bestimmte Summe für FWn und Trinken liei. 
und die wenigen Schillinge, die übrig blieUn, wanderten 
in den Kasten des Acbafesmeisters. Ein- oder zweimal im 
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JaIuv .\urcle eine neue AufuHluiio \ollzo<ren. die uiUf - ileii 
("ntständen linclist ]irimitiv.T Xiitur «nr. Hininal im -lalirc 
wurde ein Meister erwählt, sowie ein Schatzmeister. l>er 
Meister ernannte seine Aufwher und übrigen Beamten 
selber. MeiHtt>n8 erwählte nian nun Meiater «nen ftlteren 
Bnirler. iler. etwnti l>cmittelt, rieh bemflhte, du Umne Ri- 
tual zu (»rliTiii'ii iiiii! andiTon /n Idircii. Ks jfiib noch 
keine Teuipel, keine Para|)hemalitt, keine Beitrüge, keine 
Bechnongen, nnd nur gam wenige «chriftliihe Arbeiten. 

Sehen wir uns jetzt einmal eine moderne Log« tat, u^d 
^•nhlcn wir zu diesem Zwe<'ke eine der •rrmserett atnerikn- 
niiii hm in einer der ,i;ri)>^-^i nii Stiidte dw Westens 

mit einer Mitgliederzuiil v<in •■>•"><• und duiuljcr. Der Meister 
einer sokhcn Loge muss bedeutendei« Örganisiition^-Talent 
beaitWD, am die vielfach venweigte Maschinerie zu leiten 
and die ricMif^n Leute an die geeigneten PlRtze zu stellen. 
Belrueliten wir einninl 7uer.«t i!ir>- rittialist i-nuTi Arl fiten. 
Die l/oge verMinunell sich jede Wutlie etiuiiiil. iinl Aus- 
nahme von Juli und August, und hiilt im Jahre etwn 48 
Venanunlungen mit einem Darch«cluütube»ucb von tyO bis 
100 Brttdem ab. ZwSlf dieser Versammlungen sind nur 
^eschüftlicher N'atur, die ülirigen 3(! sind für Kinfiihrunffen 
in den viT»chie<leneii (iraden Uesliiiinit, und es ist nicht 
angewohnlieh, bis zu (iO in i'.iie'mi .lalin- .■nuiifiihicii. Y,s 
•.Verden fast immer 5 Kandidaten xu gleu In r Zeit eingc- 
lubrt, aber nie mehr als ein Orad an einem .\l» n(le erteilt, 
iiberhttupt ist dii>s dort nicht gut möglich, da 'iie Arbeit 
vollständig,' »usirt'führt winl, m dasa z. ß. die Rrteilnng des 
I. (iradc^ iin Kanilnlatcii etwas mehr nis i! r !■ i Siund<'r) 
in Anspnu Ii i'.iinmi lünnial im Jlonate wird der III. Urad 
erteilt, wenn <lie Lr.;.'e .im 4 Uhr nachmittag!» eröffnet wird 
nnd bis lOVi Ihr arbeitet, mit einer Pause von einer Stunds 
für eine gemütliche Mahlxmt. woran Mnflg Uber 100 Per- 
sonen Teilnehmen. V's l)P'tcli1 eine S<:liule /.um Tniinieren 
der A.spiranteii für .Amti-r, Uii' iiiit4T der Kontrolh' dt s .Mar- 
schalls i.st. der selber aber meist<'ns ein Aspirant für den 
Meister-Stuhl ist. Dam auf diese Weise nur gute Arl>eit 
geüefiBri wird, ist eridirlieh. Diese g r o e aon Logen haben 
auch alle ein rnterhaltungB-Komittee. das me|Stenii aas 
' Mitgliedern besteht. Seine Aufgiil^i' i<\. altmonatlich eine 
rnlerlmltung zu arrangieren, ohvu- rlir i.nijri;iika>M> in \n- 
spruch zu nehmen, die Selnvesteni dazu lienuuuziehen uud 
{Qr Mauren* i /m interessieren, ülierhaapt eine gesellige An- 
nfihenmg der Mitglieder zn erzielen. , 

DaseelU' treftliclie Sy.stem besteht in der Verteilung 
\ftn ••viililtliätigen Spenden und Krankrnlii>su( Inn. Im 
üurc'bMiinitt giebt es titnf kranke llruder wiM henllieh ;iu 
liesnchen. In der Sckretärs-Offife Hegt ein f'lan auf, der 
in loter Tinte die Wohnungen sämtlicher Mitglieder nigt. 
Sobald ein Bnider krank pomcldct wird, werden die in der 
Xiihe wohnendeti "Mit^Ücli-r ni>tin/iiit. <liii-;flben zu !n- 
«iiichen und zu rapiKirtiereii. »a-'^ iii aUen Fiilien mit gromT 
Freude nnd Liebe geschieht. Hiilt die Krankheit lingCVe 
Zeit an, so sendet die Loge Ulumen für das Krankensinimer, 
der Meister selber macht einmal wöchentlich die Rnnde. 
öfters in Heglo)tun<,' einiger Beamten, it InAiimiiierl -ich 
hei dieser (ielegeniu'U auch um die Iluif,-l»«iurt'tigen und 
i'ringt ihnen Hülfe, wobei man vermeidet, dnf« »oluhc 

Handlangen an die OetTentlichkeit dringen. Ebenso ge- 
schieht es mit denen, über deren Betragen Klage geführt 

wird. 

Die Korrespcmden/, ist natürlich sehr gros.* und der 
vielg(>pla^t< s^ekretär bat alljihrlieh ein Kopierbnch mit 

500 niaitcrn. t 

Tm alle diese .\rbciten der %'cr>tchicdenen Komittees 
ru berichten und überhaupt die Jlitgliedcr zusammen zu 
halten, pnblizieTt die I/Oge alle Monate ein Bulletin, das 



! niif vier Oktav-Seiten alles Wissenswerte über die Arbeitait 
i r k r litteraiische Arbeiteo von maureri- 

.-chem Werte eiitball. 

Natürlich verlangt auch die nnlnuug der Finanzen 
(«eträchtUche Arbeiten. Die Einnahmen des leisten Jahres 
betrugen in einer dieeer l^geh über 9 6000, filr WohlthK- 

ligkeit wurden $ }iM\ aii.<gegeben. für Miete $ für 
I Krfriscbuiigen $ i!o;i. fiir Mu.sik $ v'lJ, (irosslogen-Uebiili- 
rcn $ »'1!». alles in runder Summe. 

Das jährliche Stiftungsfest wird durch einen grossen 
lUill gefeiert, an dem meistens 700 Personen teilnehmen, 
jeden Sommer wird ein Picknick veranstaltet, und klljühr- 
lieh iiiidi ein Kimler-l-'est geg<'lK'u, an dem meistens über* 
liiKi tler Kliiiicii teilnehmen, <lie in <I(in ;.'rosi.en Saale 
durch Spiele, .Mu»ik, Tanz, Früchte, Zü< knrwerk u. s. w. 
unterhalten werden. 

Ausser diesen n^Uren Komittees bestehen noch eine 
^anze Anzahl von Verbindungen. Klubs der Mitglieder 
■/\\ bi'sonderen Zwecken. So hat maii ein ..r.ii vcle Team", 
l it! .. l'ni.sel)Hll Team", i'iiien ,,I.,ittcnii w iit u Klub", einen 
..l.().:ri; l{u<l«'r-Kluii". und was alle> iluniil üusanimenhängt, 
ein Logen-Bicjcle, Namensplatte, Logen-Knopf für Mit- 
^.Hieder. Ixtgen-Nadeln fttr die Schwestern, ein Logen- 
Wappen, ja selbst einen Logen-. .Vell". 

|)iis ist das IJild einer typischen modernen aiuenka- 
ni-ehen Freimaurer- Loge. Inwiefern «ic dem ansgepriig- 
tcn idealistischen Sinne des deutschen Freimaurers ent- 
fprieht, überlassen wir den Lesern dieser Spalte selber za 
beurteilen, maiicbes darin ist sicher tiiU'hnlimnnL'swert. 
iindert> aber als unpa.s.send auch verwertiicl;. iiiunerlim 
weni' ii in^'HMirnicre (ii»' neuerwählten jungen iMi'ister 
haitspunkt« darin finden, die ihnen in der Leitung ihrer 
Log« Ton Kntaen sein können. (N.-T. St^Z.) 



Nordamerika. Ausser der Orossloge von Xew-York hat 
niuh die Grossloge von Kentuckj nachdem Freemason be- 
schlossen, die Beziehungen aar Groaaloge von Wasbiimton 
absabreeben, weil diese die Neger-Oroealog» aneiloumi hat. 



Anzeigen. 



Dan die Stadt Frtnkfnrt a. M. beiuchendaa Brüdern 
•mpfcUa ich mein Milte der Stadt gelegenes „BAtel raai Ab«b- 

Anfitahme zugesichert [276] 
Br H. nietrirh. 
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TEGHNIKÜM HITTWEIDA 

— Königreich Saobaen. - 

Höhar« technische Lehranetalt fUr Elektro- 
und Maschinentechnik. 

Programme et^. kostfiilo« .Inri-h das Sekretariat. [297] 

I Büiü'"""""! '""miiniiiiiii!iiiiiiiii"i""""""i ""M|g 

Weltliche Freim attrereL 
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I: 1>|6 Akji«lemli'U tler l'UtonikiT im Altrrium iiiM«t lU'trr^^ru zur (i<')»<:hi':bi«* des riiitMCliüinu.'« in ili-u l hrlMiu lit-n /.i'it.-ii- (Schluw.) -- Zur Krltdens- 
knntlK'tiauK d«< roulM-ben Kalwn. — Logeobcriclil« nml V'crmlicklri: Urv»Un. Ur. Cbwunl». Abbrueh ivt «nkteUeo Bnhihiiacea tu 
OroHloK» voD WuhiB(tan. An d«n Bull««in de* lwl«iiicrh«t OroM OrienH l«M— •*. Londea. — Aaulgtm. 



Die Akadealen der Ptotonlker Im Alteiimn 



■ur Oesoblohte 
dm oIiriBtliohen 

(ScblaKU.) 



Schon elie da* Christentum zu AusUroitunj^ und zu 
Einllnw gelangte, ]ü»t sich in denjenigen Kreixen der an- 
tiken Wt'lt, wolc'hc Von ili'ii Idei'n di r Aka<kinit'u iM'iiilirt 
waren — und diese Kreide waren gro^ — eine zunehnieutk' 
religiöse Stimmung nnd wpir prektiitch-religK»^«' 
Qe«tnltung.s-Yer!iiulif :H'<ilia<lilt'ii, die an 'lie Stelle 
hoidiiiM iKiii <ii>lU'rkuJb> ciiit.' i'i'iuere iBonoÜiewtia<uli6 Iteli- 
gions-Aufra.-^huny M-t;seu wollttn. 

Lange Zeit nahmen di«M Vemiehe und die Minner, 
die sie vertnileti, \<in i!em <1iiiiml--! niif^trelien<len Cliristcn- 
tum kciue Notiz; aU ilann aber im zweiten Juiirhundert 
der philoMtphische Monotheismus ni einer Auseinandenet» 
zuii>; mit ili-r Lehre Cliri^ti si< Ii ;:eiiöii;:i miIi, iIh war es 
bezeichnenderweise zuerst vuQ allen damaligen PluitMophca- 
Sehuten der Piatonismus, der sich näher auf dessen 
Lehren einlie>!4 un<1 eine iieundliehe Anteilnahme dafSr 
liekutidete. vielleielit li.Hte der nu^ Syrien stumnieniU' Plii- 
toniker N u ui e n i u ^uin Im«) bereit«! in oeiner lleinml 
das Christentum achätsen gelernt Xumenins, der sich mit 
den I^elircii <ler Akinleiiiie >ehr ireiiau liekaimt ?■ [•.'t er 
K'heint zu «lern euj^stcn Krei>c der „\ ercrauteu" (itmJ^'oiJ 
gehurt zu haben — verbindet pj-thagorSische and plato- 
ni*( he I^ehivn miteinander nn«! I» liiiii]ite1. il;is< Plato dji!« 
WeMntliche seiner Lehre ileui l'}lhagorH!> Nerdunke, letzte- 
rer aber aus der Weisheit der Orientalen geitclivpfi habe.*) 

Kein Land hm dniin für <lie Durehdringung griechi- 
scher und iror-^fi^iiliindiM 1)1 I I.'i li.'ii.n-an-i hauun;'en <rn>s«>- 
re liedeutung gewonnen a\< Ä^'Vjiteu, iiisl)ei^iMnh.'re A 1 e • 

•I J u 4 1 1 D der MBrtyrw <t nm 107 n. Chr.). cW U1iriin>uii. 

wU> vii'h- wil l I /i'l".." iKiss. 11. <-\ui' ««'lir « «•i Ii'M'IvmIIi' < Ii'!-.!«-;- 
i'iitwii-kliini: iluii li;:. iiijii lil li;it. Imv.i i- Iiih'I »"hri!-!!!"- at* ilrii 
„H»kriiii-H der I! a r Ii ii r !■ ii " . «las ( ' Ii r i * I <• n t « ui 
luklliiu als KokraliMcli« Lehre. (ileielixi-iiiK alter xact 
er. d««8 der C«bter CbrlniiM die nieiuwURinronleiie Vemunri 
< : < > 1 1 •• fl sei. Nlherea bei Ilarnack. I)«iinnpiia<HMehlchte I ' 



xandrien, daa seit Alexanders des Grossen Zeiten zum 



rlünzenrlfieii. volkreiel 



llMll 



i^tfu ticwejrt«"--'«"'» Han- 



delsplatz der üütlichen .Mittchuuer-Läiuler gewurden war. 
Man weiss, das« hier der jiidische Hellenismua seine Blüte 

erreichte und da« hier der Versuch der iiellenistischen 
•luden, die griechische Phil«>^phie mit den Leiircn des 
tnofflisehen (ilfluhcns zu einer einheitliehen Weltanschauung 
\er>ehiiiel<en. niit f^r<>^>enl Kifer l>etriehen wurde. Was 
naher, als i\h>< naeli der l>ekehrun>,' zahlreii her (Iriefhen 
und Juden zur Lehre (.'liri^ti Jetzt der viel ausfielt isruichere 
Versuch erneuert wurd^ di« Philosophie des Plato in 
cleiiliLi- Weise utit dor ehri.<tlichen Relifjion zu einem ein- 
lieitliclien S.>>teni autszugestaKeul-' Kben in Alexandrien 
wurde das dortige »Jfuseion** au einem Hittelpunkt für 
Mdehe I!<>f rel)iini;en. 

knimtc der Aufmerksamkeit der Chrititen bei der 
Feindschaft, mit der sie die Welt und die Philosophen Ter- 
f.djrieii. nullt entf;ehen. dai».s es eben (Vn\ Pliitonikor 
vareii. die »ii h zuerst ir> freiiiidtieheni Sinne mit der Lohre 
iiires lierru und >lei*iers auÄuinanderRetzten, und lR*|.'ierig 
muKsten sie die Gelegonhoit ergreifen, um sieh in den 

( eiMi. li dioer Sihule. den Akademien, Freunde .ind (le- 
' .•iiniiuii^s;ieii4>!'M'n zu erwerben. Imleni die gelehrten Wort- 
! f^ihrer des Christentums, tot allem die griechischen 
'.sirelienviiler der er>.ti'n Jahrhunderte, dun li .\rh;nii)»fiini: 
' an den Platonismu« für ihre Itelipon 7u werben üucbten, 
' nahmen sie thatsnchUch manche Gedanken und Formen 
<\'-r .dtrreii Sehlde iii sieh auf, und . - 1 r,\,ihrte ru-\\ aueh 
hier «iie vii'lfa<li v'i'iiic'ite Walirnehnaini.', da^-« das 
(-'hristent'iui der er-ten .laiirliundertc überall, wo es Fus« 
I fasstc, sich den örtlichen Organisationen erfol;/veieh an- 

I zu j>ii--. n \vu>ste, 

I Dil* Krjsel-nis ilie^^-r Kntwiekhmg, die naiuilieii nielit 
(ilierall die gleiche war, tritt uns in der Ausbildung des 
N e u ]> 1 a t o n i s ni u f ctiiL' ^'eti. 

.\ ni ni « n i u » S a k k a s 241), der wis,sen.-ithaftlieho 
1.1 ■.runder des Xeuplatonismtis, war aus der Schule Platos 
hervorjfe^aniren und dann zum Christentum übergt'tn-ten. 
Da er Ind. "i n die Kiitw irklunfr. welche die Kirche damals 
/.u nelinien iM^iann, uieiit zu billigen vermochte, trat er 
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wieder zuHick nnd vcricfrte sein« Thitigkeit Ton neuem 

iti die lMiiI'i-">'ii-ii-i "nil'-. <-r ,inL'<'li'>rle iiiul ''<T<-ti ^I:t- 
;L'licilM'liaJl CT viellviilit u!H'rlutu]>t niflit aiil'gf<;<.-lR-ii liuttu. 
Jcdenfiilb hat er die Klisriiisen (bedanken d«« Chrititentwmd, 

von «K'IM'II IT Ii<'f iMf:<.— t wur. nie \vi«'iliT Ullf;.'«';:i'lH'n.*) So 

war und bik-l* dk ilinstliulic MiK-kulation, weiiii^tcn^ in 
cinipm ihrer 1tifhtui);:i*in in einer nahen Beziehung zur 

Lehre PIato:i: cIku •lii-se Verbiiulunp IhiiUt Slrüimingen 

war (■-. i!'.iri-'i <\'n' ji'iu' |{i'li_'-i)7i-|.!iil<i<iijilui.' in^ I.i'licii p-- 

rufiTi vsurik', wck-lie vuii ilircii Aiihaiij;erii hIs N i' u |i I a - 

toniamus hcmrhnet irard. 

I)ic iniiiTc ViTwiiiiihsi hilft "If- N t- ii \>\ nt o n i > tu ii ^ 

init dein <' Ii r i s t c ii t u m der er&(en Jaiirhuiiik-rte wini 

* 

heute eltvnra von allen au9t9ndifren Veurtoilern aner- 
kannt**), wie andmncils gera<l>- <!i>' iiciifsten Fon^eluin^-n 
gcwiiue ZuMinnienhänxc zwisilit n (ut<>.1(i7.i^nlu;i imd Neu- 
piatonisniua an» Ucht j{el>rai't)t hailiL-n.***) 

Die iicdcutcndsten Schüler den Ainmonius waren P 1 o - 
t i n u » ('.'(Ii iii!» Tl. Clir.). il.T /h.tsI (!..■ I,rhn' <1. - Ni ii- 
plutoniHr>u:< in m-sUtiiuIimIkt l-'uriii entuiikolt iiat. iitul 
O r i ff e n e t» , der Neu-PIatoniker, den man vielfach für 
iil. titi-i li liiill mit Orijti-nfs, dein CliriMcnt)« 
IvriilHiitcii :;iii< lii-.(lu-ii Kiri luTivatcr. 

Narli Karl Scluiii<lis riiti-rsiiehunKen gi'liürti'ii zu iliijn 
'Runde, an deinen fSpitae llolin atand« auch Chriiflen, 

« i li lii- in einer |i<iIenn-4 lien Schrift (!••' Mi :>ti-r^ ..(iinn- 
tikiT" ^iiianat »vt'nli'n. Ana dem 'iVxt ilu-M-r N lirilt «er- 
hellt, doM jene Christen in der Schule, die Pintin leitete, 
It'üten Fun- ;.'i-fii-«1 unil Aiilianu'er für ilire SiiikIi.t- 
meiuuugfu in dem Freundc-tikauii«' gefunden liatteu. Ob- 
wohl ea nnn Pintin für eine Pflicht der SeHwterhnltunp an- 
sah, ihnen das Feld nicht vollstiindig zu iiinTlH>.stTi. wm- 
dern «lie ^leirtin'^'-iunti'rscliicdi' zwiseheti den N».'U]»l!itii- 
nikiTU und den „(inifi^iikiTn" in M'iner .Sluil'l klar zu 
«feilen, m» ist e« doch für da« nalie Verhältnia beider Itich- 
inni'. ii (Hill ilic niiinnipfjiehen Berührun_'-]i'.n)l;t. i^i lieii 
denseikcn st'hr lii-zeichm-nd, dasa Plotin nadi S( 'iniult den 
bekämpften „Onontikem" keineswega die Preund«chaft 
jMifkiii;iIii;K er «rielit nielit eintiml die Miihi', jene zu 
widerlegen, vielmehr will er olleuliar nur verhindern, dnsü 
die Schule ganz in ihre Hünde falle. Die Bcreehtlirunj: der 
gnostisehen Ansidilen innerlndU tler Sehiile wird nadi 
Sehmid von Plotin crnMiivh gar nicht mehr ijeflrilteu.f f) 

*) F r 1 e d r. M 1 1> Ii <' 1 1 R . I'i'Imt iIIp K«Hl(>ntiinK <1(k N'en- 
|jlatonlHiniM fllr <II<' Kntwlckliin); <1<>r ehrlMl. Sin'kiilailon. 
Halle II. S. IS.vi.1. il'llllcis. Vortlüte. N. I'. is-c.. N. ii.-ii.i S. r>7. 

*•) l-'rieilr. Mlcbelia n. O. ». ö8 »teilt lu dkweni 
Punkte «eine VelierelUMtliMin«nK mit Kd. SEeller. den lienten 

Kenner dh'eer PllllnNo|ilile, nUHdrtieklieli fest. 

•••) WU'lltlK«" B.'Wi-l..<e l>el Karl S e Ii ni I d t , i.ikisiIsi Ii.. 
Sehrlfteli In liiiplittrlier SprnellP »>le, . I ;eli|i;i i ill il l[:;iii.nk. 

Texte u. L'uierNHcbuuKen eie.) I.iw. Hlurteli» iKtr,^ Utl. \'lll. 
f I itaim Orlaenea. der tiekannte Ktrpfaenvater, der von 

1"^*« U-'il II. dir. teilte, ein Zeil'.:eli<isse iiiiiI ein Seliiller <1es 
V III iiii>riiu>i SiilikiiH nur. i.^i nii lii U'^triileii: <'r selieinl um .'l'J 
ilie Si'liiile <les Aininnuins iH'Mieht XU IialMMI. .leilenralls ^iu^l 
«lle UrUu4te derer, welche ilen AnimoullM awcl SfliUliT kU>Ic-1m>u 
Namein liaben Inmen. alemlleh fadeuaelielnliir: die Identttilt Imi 

an Hielt alnreliiiiix ualirsi he'tilleli. 

tt • K a r 1 J< f h m Ul t n. n. O. S. «20. 



I Welcher Art die Vorwürfe waren, die Plotin acitten 

;'iiii-ii-elieu Fieiind^ ii iicii lt. -irlit iiiaii II. il. nii> tler An- 
. d»-iilung, d»?* jene utnii „tiic t.clilevlilei'len Menwlicn 
Hriider nennen"; olTcnliar waren ihm die ßeziehnn^n 
die-rr i'ivunde an!'t(n<^i};. Eine allgemeine Cliai.ikteri.^tik 
I liluT des •rnofil iwlien Christcntumii enthält die riotinsche 
Silirifl niiht; es ist nicht einmal tficlier, uli t^ie sieh nur 
auf i;inigi> lH>sliniinte IVnmnen oder im allgemeinen auf 

die (Jtlii-liker Iiexiidlt-*) Der L'eliai!'-te f|eiiti;,'e Kenner 

ilerselben, Karl .Schmidt, erklärt, vi hu\n- liei Le^ung des 
Buches «o viele platonische (ledanken unter den Ansichten 

ilie-er (iii'i-liker i.'<'ruiideii, dü-^ er lieL'reife, W i f d (• r <• n 

■ \' e r I r e t e r F r e u u d e d e « l' 1 o 1 1 n » c i n k o n u - 
( t e n.**) In Wirklichkeit geht au» der Plotinechen Schrift 

' di illlii Ii l'iTMir. da-» ^.'eui—e K'ii 'i! ,iii_'i-n des ( 'hrii^tentllina, 

die er (iiKiisliker ni>nnt***>, mit dum Nvuplatonianiiia 
damals nicht sowohl im Streit als im Wetteifer standen. 

K* iA sehr wahrscheinlich, ilas-» die Stclhinjrnaliiiie 
der l'Iatoiiilv. r. wie >ie -ie)i an- der erHÜlmleti |n>]eini-elu'n 
I S< lirift tiiv l'|i»tui crgielit, nielil iiberall du- gleiche war. 
Man darf nicht verjjeeeen, dasH auch daa Christentun setse 
Kiiiuii klun;;-tieii.ii'ei', '.'i 'ialit lint. nii<l ilas.- diese IVriodon 
siili in den vcrjitliieiien.slen Teilen de.* r6ini«)ien Welt- 
I reiehs keineswegs gletehmSssi^ voUaogen haben, f» ist 
i liei den SchwaiikntiLi' M, die wir Itci vielen iiekaniileii I'liilo- 
' sii|il)en in iliivr Stellung zum ( hrietentum. Je nach den 
Foriin'ii, in denen es ihnen entgegentrat, eintreten sehen, 
(lehr wohl möglieh, das« selWt Plotin im lit iininer die 
^1ii<lie .\ii>ii 'it ;;i'tiei,'i lint. «ie di'un z. 1!. der riatoiiiker 
rorplnrius (1 ».ich ein Menocheiiaher Hjialer ent- 

schieden gegen das Christentum in den ihm nahege- 

Ireli iieli l"ol llieii aus-prielit 

l elierliaujit ■'telil ja fest, dav« das freundliche VerhlU- 
nis zuiK'hen der platoni««»hen Philosophie und dem 
Cltristentnin. «ie e> /.. \\. iiei .1 ti s t i n dem Miirtyier 
(f Hin Hu u. riir.l, dem „eiiristlicheu l'lal'<nili<T" (trotz 
m leiieiit liehen Widerspruchs gegen die PhiloiMi))lieii), noch 
I bemerklur ii4. allmählich niclit mir erkaltete. sMuidem 
M'iteii* de> t hrisleiitiiliis. wie e< j-iili seit 'rertulliaii (t um 
! X'Ki) entwickelte, in ntreiie Feindschaft ulnTging, die dann 
I natürlich mit ginchen Empfindungen seitena der Philo- 
.-nptieii eiw dt rt v. rri'c W- r nti <lie^T ofTeiien Spaltunjr 
die .Schuhl tragt und wer sich in .slurkereni Maj*v geändert 
hatte, das Christentum oder die Pbtoniker, braucht hier 
iiielit untersucht zu «erden: e> jreiuitrt die Tlintsiuhe. da.-w 
die alten Verbündeten in demselben Maitetc aneinander ge- 
rieten, aU die neue Kirche sich von dem alten Christentum 

I •) Selinililt a. O. 8. 040t, 

[ •••» Melk« linlli; Ist. tln«« die tSnoftttker frflluwltlg In 
(1er Komi <ler Knllveieliif (^tairoi) <ler Ui«eliof Eplphanius 

i vou Salami«, geU uui U15 u. CUr., neimt sie ^mo&xm — uilt 
geheimen Biflnebea und Krkennnogaieielien a«f traten. 

j felier «elniMe '/.i. lien iTiiii II n n it R e Ii (• n iHTlelltet Epi- 
l'luiiiiuh; K</i Ii Tii; 5«io, ■nci^cijii'oito tov arxwr «trtJfM«- 
TOf, m;(ttlöv /«TT» nap avroif . . . iv T(fi (xttivuv rhv 
X(<i>a ^t^^ey fl( iattav^h» inouarfiSuv -n}« naXäfim f^Xä- 

j »oiTf.. Tt'i; ai'ri.'ii' ^i>i]mitia( miv i mfaytsdftsMS* 

S. 8 c Ii ui 1 d t a. O. S. <iU3.' 
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entfernte ntnl ilii* 1 Icrrsi hnft in ()or Liitcrntiir, dir (Ifsdl- 
whaft tiiiti Joiii Siiiiilr t i laiigte. Der (.«iplcl wunio um-itlit. 
«tU Kiiisvr Kunsiuntin um 325 die Anerkennung der 
Chri8U>n «uf diejenige Form des ChristontumB eiiuchriinkte, 
.11 wi'li Ikt !•> iliiinn!« zu IJnni die Ilcrr'^ lmft orhiDL't liatti'. 
Seitdem ^or dem Staategt-sutz nur dii'jonigtn ah » 'linsten 
galten, die mit dem römiinchen Bischof im Glauben überein- 
Htiniiiiicn, und n'itdi'in :ilK> A'»\M'iiliuii;,'cn .lavnn als 
H l a a t i i C h e e V e r b r e e Ii <• n >;alti'n, uiiren die \'er- 
treter des alten (liristentiims ;,'oz\run}ren. in irt^ond einer 
mumjcrcifbaren Oestalt unter dem Mantel d<<s (h Iu iiniiisset« 
eine K.visten?: zu /jcu innen, um sich im 8ti)U-n bii; auf 
besM're Zeiten r.» erhallen. 

Am besten sebcinen sich die antiken U a n d - 
n (• r k r i 1 d <• n fiir dit-i.- Z\w-( kc' Lr>'rii.'iwl zu li.il'i'ii; 
aber seitdem die Annälierung der i'laluniker au diti 
Christen und nnifcekehrt eine vcillendete Thatsaelie war, 
iini->ii'n auch die Kuit;rcin»!i.«cn-< li:il'irii ilcr ..Ak.nli inikiT"" 
sN'li ul» M'hr ^.'. i'i'.'neti' Iiiii k^:ii;.-Iiiiir I kn>t. l li'ii, «"iVrn die 
l iirislen, welche un dem alh-n Itüiiduih fe^iliielleii, sie aU 
Miche kenutxen wollten: der flott der LieUe. den die Pla- 
tornker \r. :!ir<'n Siiulcn!iidk-M vcn'lirtfii luid d..n aN 
Milder 2uiM.'heii Gott und der Menj^ehheit betrachteten, 
war ja gleteiisam ein Hinireis auf den nunmehr erschiene- 
nen Mer*ias. und an dli .<! . Ht' d.-r nmiii Mux'M und der 
drei Grazien traten in den Hallen die zwölf Av ,.3 
var nieht schwer, nueh die Stadt auf dem l!ei>'i , dio 
Lichter, die Säulen, dl ■ \\'elikiij|ri<l und die Sonnmuhr in 
ehristlicheiii Sinni' iiiiii.ii(l< uli ii und all' - naeh ilt r l.dire 
t brist i einzurichten. l)a t bri.'<lu< in seinen litden und 
Predigten bestimmt und naehdrncklich solche Anwoi- 
>^unuen, die Tür il.-n «'M;:. ii'n Krei^ der ihm nahestehenden 
Apobtet gegel>en waren, vou den ilcgeln für olle lilensciien 
unterschieden hatte, so waren auch die AntMit/.e für die 
Teihiri!,' und die S t 11 f e n l' <i 1 .• ((Inidf) <;i-,'.l)en, wie 
tiio .'eit i'ldlo* Zcili 11 in il. II Akiiiti inii ri iiluTlii tiTt waren. 
Da* Abendmahl, da.-^ t iiri.siiis zu seinem (ledüchtniü 
eingesetzt hatte, erinnerte an die L i e h e s m a h 1 e der 
Plaloniker, dir ]■'<■•.• r ■- (;.-l,iirt- und 'l'-i'i -t^i-.'^ l'lnt.i:; 
^ab die .M<j;,diebkvU, die gleichen Krinnerungsk-ste ohne 
Aufsehen in bcfreheii »uid der brHderttche Zu- 
s-aniMii tdiiilt. wie ilm Plati» gefordert \v;ir a<i< fi in 

den t'briirlen-lienieinden eine der wesi-ntlii In n (;nnid- 
Hgcn dei? OemoindcIebon<:. Ximnit man die innere \ er- 
wandi'cliiJt vi.'ier w.'si-niln lu-r Gedanken hinsii, so be- 
greift man leicht, da— dir ("liri-^t.'n L'cu'^clM'nenridt- in ilcn 
Akademien ein vor/.ii^iieho .Muud für ihre Zwecke bc- 
Mseen. 

Wir mü-s-en es ans Maiii;* ! an ^"'naneren lleriehtcn 
einstweilen dahinsestellt st'iii la>-en. r^h nn<l in wie weit 
das alte Christentuni auch in diesem .Sinne die Krij.-cliaft 
der Antike angetreten hat; beachtenswert aber ist es, 
•lass. wie die Qiielli'n beriehten. seit der Zeit, «n das 
Christentum in der röiniüeliun Weilkirtdie (ie.stalt ge- 
wonnen hatte, die Fhilosophenschnlen — sie sind in der 
Kin lienjfc.sthieh(4' unter rlcm Namen Kaleehetensehulen 
bekannt — in «len N'cnladit des (> n n <: t i i > ni a s oder 
der Häresie im allgcmeinr^ten Sinn gerieten. 



Die (brieten der ersten Zt-ilin, die keine Kirche 
im Sinne des alten IJundes <4Mn vv.illten, besK-^'n clie Mög- 

Il'chkeit, ihre Gemeinden in der Form von Genossen- 
schaft e n zu organisieren, die der Weltkirehe, wie sie 
!-ieli .»eil dein .1. .lall rt- ■,nid( rt entwiekelte, ali;:iiig. Die 
j Grotskiiehe ent.sland Kit der Zeit, wo es ntüchtigcn An- 
Iiüngem derselben gelang, einige grundlegende Prinzipieo 
' de< alten l'nnde» — vor allem die Idi^eti vom Prie*ter- 
t u m und \ oiii Opfer — in die christlichea Gedaaken* 
kreise wieder einzuführen. Es war natürlich, dass seit 
dieser Zeit das Alte Ti -t.i i:ii'nt zu einer herrschenden 
Stellung in der ({ros.-<kirelie gelangte, die es trotz der ihm 
von je ge.M-henkten \'erehrung in den ersten ciiristlichen 
I Zeilen. \«enig»tau inucrlialb des sog. tinostisismns, nicht 
Me-i ,-<rn iiatte. 

K.* Ist eine wcitverbreiteie Aimahme, dass die ältesten 
Christengemeinden im römischen Reiche vielfach in der 

Fi'liti v.iM llandw.'rkeririlili-ii und Pliil<i-o]dieiisi fiiden. die 
siimilieli zugleich Kult vereine waren, sich vor dem Gesetz 
eine Exixtenz-Möglichkoit zu verschaffen gewusst haben. 
Wenn i' himifTlie Wellkirclie gerade die l'hili>Miphen- 
Kjliuleii als „Gnostikcr". <1. h. alf- l'hristen, weiche ausser- 
halb der römischen (ilauliensgemeinschaft standen, be- 
: ei. )inet und verfolgt, so muss sie gcwuaafc haben, dass in 
diest-n (Ifiiov-enMliiiflen (Iiiitsürblieh .\jinll(i und dio 
Musen von den Altiiren verdningt und an ihre Stelle die 
Verehrung Christi getreten war. Viele Nachrichten, die 

uns -iiM'-( vi.n dii'si-n Ku](\i-n-inen erli;illrn -iiid. fi<-tii- 

I tigcn die Tiialsache, dass sich <lie Vertreter der Wclt- 

, Wrche hierin nicht getäuscht hatten.*) 

s, iiil,.in .Jnstinian im Jahre 529 die Auflielning der 
Vkadcmien bii>thlo«sen liaUe. verschwinden dies^dhen 
naturgenuiM aus der OelTentlicbkeit und deiimach aucii 
aus di-n seltriftlichen Anfzeichnnngen, die uns erhalten 

I sind. Indi^-en f1ie»<i>n ilie Odi II, !, if,.rade aus jenen 

' dunklen Jahrhunderten, die mit dem li. Jahrhundert an- 
brechen, einstweilen fOr uns sehr dUrftig, und e« w&re 

i durdi^us veik.dirt. uns dem Man-el an Nachriehten auf 
das XichlvorhanfleuHein derselben zu sehliessen. Imnier- 
iiin geht ans dem Schweigen der Quellen soviel hervor, das 
in <len .l;.:iihun<Ierten, wo die Macht der Hierarchie auf 
ihrem H die|iunk1e stand, für ilic .\kndemien. wem -^!e 
xorbanden waren, kein erhcblKlier Spielraum blieli und 
dass sie, wenn sio nicht erloschen waren, doch nur unter 

I «leit! S( hieier der Verltoreonheit ihre .\r'i: it. ii iurtseizen 
konnlen. in die Niederlage der tinostiker waren auch sio 
varwickelt und muasten im ganzen deren Schicksale teilen. 

I Wenn sie vorhanden waren, wird man sie unter anderem 

I'i .Mau viT>;leli lie liien;ii H a r ii :i . k . T.. ;ii I.ii< Ii i'.. r \ >>ii;- 
iiiiMi«ef.i liii lüle I S. Kür die Kurf ptlaiizaiu; ilrs < ;tios! l/.ls- 

iiiiis — die>«er Xante wunl«» im tjuifc des Kniupfe» zu eiueiu 
Sekteunam«D anbcHiluimte«ter Pitrbouc, mit alieu Kenn- 
selcben. wie sie «tdcliMi anbaften — sind nach Uanmek, neben 
.nuilorcn Veii'inlicuUKPn, die p Ii 1 1 n n ■> p h I s e Ii r- n K e Ii ti I e n 
Von lM<son(ler«>r ItcHlentuiic eewordi'ii. llaniacU lenkt mit Itei lit 
ili«' .Vufiiii'rksaiiikeit auf «Iii- Niiiiii-il. \vi-lc|ie liiail ilh^seii Selinlea 

tfal>: sii> Iieiss4>u ^Miaof, na g OK e . congr^gatls, 
colloglum, auch seeta und hae.reals. beides an- 
filngileh obne die scbilmau NeliMiliedoatuav, weleha der Kampf 
nacbnals dem Auadruek galt. 
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XaiiH i) i\\> tiDler dem Terponten Namon der Akudemien su 

Miellen halten. 

Erst etwa im 14. Julirhuink'rt, alui vtwu i<ifln>nliunili.*rt 
Jalirc- nach der Aufhebung der Philomphengchnlen durch 
KrtiMT .luslininn, ljuu lil ihf urnlti' Orcranisatinn ilor A k a - 
<1 e II) i «; II in ihrer urs-prüiigliLlau Bedeutung, d. h. im 
Sinn einer Veieiniguiigr« die eine KuItgenoMeiuchaft dar- 
^t(■I]ll^ für i:iis in (Kt (u-st liicliti" wit-^ler iiuf, uml zwiir in 
den KrciMi) vou ]^länn«m, die t>ick aU Auhäuger l'latoti 
bekannten, die aber in Wirklichkeit wohl mehr als Neu- 
platoniker anzu^hcu sind. Ihr WortfiiiinT war kein Ge- 
rinfjerei ai^ (J e o r ^ U e m i s t Ii o s IM o t Ii i> , ^rcUori'n 
um lUÖii zu Kün!>taulino]X'l, det>««ea Anbellen um tlu-s Jalir 
1400 nicht bkua onter den Gelehrten, eondem audi fun 

kai^c•rln•lI^II Hofe zu I>'. /:mz ein j.'i<is» s war. nn<! der dann 
der V'eriiiitdcr dt« PlatonihUiiiä für die abendlandit>i,-jie 
Wiasenochaff werden aolite. , 

l'lellui wir«! in den Kihnpfen, «eUlie der Monph 
(lennHiluis al- \'ertreter der rei luvdaidii^'eii Tlienln^ie 
gegen ihn begann, als der Worll'ülirer einer „Sekte" ^h.- 
aeiehnet, die der EUrche ifefÜhrlich sei. Tliatiichli^b 
V wir, da.-< i'letho iin iler Spitze eine« (i-M'^'-^i liliw-cnt ii 
iiuiides stund, zu wclciicm der Beitritt nur AuM.'rwulilt|^n 
gewahrt wurde. Ks gab in dieoern Runde — der Xanie 
Akademie wird unter den S l il m PlelUoii!^ (^imlor (>{t, 
wenn oueh nur im verlraiilereii Kreisi', jjeiianm — , »K*r 
eich di-; l'ilefje de* i'laloni.'itniiit zum Ziel <ii«etzt liatte, ver- 
uchiedene (irade und Stufen, und vielerlei Formen und 
IJriiiiclu' — wir 4'ritineni nur an die S ii \i I e n . (}ie 
1.. i c h t e r , die g c o ui e t r i c Ii e ii Figuren u t<. y\\. 
— Bimmen m auffkllend mit den Symbolen der älteren p)t- 
Mni.<^ li< n .\'<adeniien üliereiii. dn.-v- ;.'ewiMe grätige^ Zft- 
üammenliänfre .sehr walirM-lieiiilith »ind. ^ 

Vur der Beibringung weiterer Materiali« und vpr 
einer genaueren Unteraticfaung der ganzen Yrnta- mixhten 

wir hier einen undiiftelUiivet) ■/.ii'-Minniriil'iinf.' .id-r einr 
BChiclillic.u; Kontinuität der Akadeiuieu «eder bujali«,!! 
noch vemvinen. An «ich fimlich ist die Annahme ein^sr 
solchen kcincsMeL's au.-p'M !iIii-.M'n. Man nni<- sieh fre^-en- 
wärtig hallen, doM au( dem Ikideii der gricclii!M.-h-kaliip- 
lieehen Kirche eine andere Entwicklung als im Abendlande 
t^iait'j- tiiM-ien hat. Nienial- Mud hier die ^'e-i hiehtlieh«*n 
F:iil''n, die das f:rii'elii>< !ie .Miertiiiii und da- .Mittelalter 
\erbanden. m» vollmundig zerrissen j^eweseii, wie auf dem 
Hoden der römischen Kirche. Wie denn thatwchlich auch 
die Kl nn^--.ni( (' der unliken IJttenitur diin li die A'er- 
niittlung der (Jheelien im AU-mllamlc /um Durchbrudi 
gehtngt i«t> l-nd wenn im Orient die PhiloBophie Phtoa 
UOh that»5chlieh durch die Jahrhuiid> rte rurtu'< |>l!an/( hat, 
warum »Ilten nicht die platonischen KuUvereine, die ein»t 
ein JahrtauMnd rieh erhalten hatten, i«!oh durch die mitt- 
leren .lalirhiiiiderU' auf ir^jend einem Wf^'e iiiiiiliireliL'e- 
reltet lialu ii!' I las ['iiintinis. das die .\kadi iiiit ii >< it dein 
l%mjK>rk<uniiieii des .Nen|)lalonisiiiu» mit sehr let>en"-krar- 
tigcn Richtungen altchriHlichen irnprunga eingegangen 
ivarcn. iliiii 'i doi h am !i niiler ilrr Heii-ili.ifl <l. r 

»irosskirehe tn>tz deren (iegnerüidiaft einen »taikeii inneren 
Halt. Hellist schwache ]U>8(e konnten, sobald m begabte 



Führer wie Plellm und andere ftin den, sieli unter der ( Jun&t 
iKSwercr Zeiten wieder mit neuem J.eben erfiUUii uml auf 
den Trümmern der alten SItn-IU von neuem am „Tempel 
der Weislieil" al» fleimge Bauleute wirken. 

Zur Friedenskuiiü^icbiiii:;; des russischen 
Kaisers. 

Von lir 1' r 0 f. I) r. S e 1 e n k a ist mittlerweile ein 
«weite« Cirkular rernndt worden, daa wir hiermit, da ea 
das erste an die Logen gesandte ergSnit, ebenfalls zur 
! Kenntnis uiwerer I^eeer lirinL^en. 

j Münch e n , IT. Januar l»'J9. 

I Sehr geehrter Herr! 

Der riL-isiiiche Kaiser hat die Miulite zu einer Kon- 
ferenz berufen, iini zu Ix-rMten, v. (!( t> nnnnfhorlichen 
Uiifitungcn ein Ziel gi>üiuzl unti liein l iilieii einer grossen 

[ Katastrophe, das die ganze Welt bedrohe, vorgebeugt 
werdt-n k>'inne. IK-r Hnf i>l i'hhTü !i-t i rL.Mni:'H an die 
Ke gierungen ; aljer ei« hantUit .su-h um die Suche der 
Völker. Das Manifest, daa so beredt die Gefahren dea 
jetzigen Zu.stnndes s^liildert, ist nigicieh ein Mahnruf aa 
unxcr oller UewituHin! 

An Art Khrlichkeit und Aufrichtigkeit des Zaren kann 
niemand zweifeln, der das Manifest wirklieh aufmerksam 
niiii M"!!.!'!.!!»!'''!! i'i'leM'n hat. Uie .'^jirnehe. die es führt, 
veriiriuhlel die \'i>lker, verplliehtet uns alle zu einer 

) Antm-ort. 

V- l)aiidi-h sieh um keine 1' t n jii e , n i i- h t um 
I den ewigen F r i e tl e ii , und n i e h t «i in il i e all- 
gemeine Abrüstung. Niemand denkt d^ran, diae 
durch einen Konferenx-BeschluBs dekretiert wenU n könnte, 
wa-s, wenn es jemals erreieht wird, nur das Ergebnis dner 
langen Kntwicklung un<i tiefgehen<ler Umwandlungen sein 
kann. Auch der rns»ische Kaiser ist ton einer so welt- 

frciiideii nnil seb« iirireri-i hrn .\ iill'n^^ti!!-^' w-Mi entfernt, 
j Kr lii.ssi, wie soelK'ii liekaiiiil ^ewiir4leii. der Konferenz vor- 
I nehmlich dreierlei Vorschläge unterbreiten: 

I. l'ie Miiilite >>illeu sieh ver]>nielnen, ilire 
liiiMungen nicht weiter zu steigern und eine 
künftige Verminderung aniustreben. (Dieses 
Alikoninien ~ai]'. auf bestimmte Zeit 
aliu'e-elilii--. ii und ilaim auf einer neuen Konfe- 
renz je nach den geinaehten l->fahrungen er- 
neuert oder abgeändert werden.) 
n. Fs sollen ;rewi-se Veralirednnjren getroffen 
werden gegen bcsomlere (irausam- 
keiten in der Art der Kriegführung. 
III. Ks sidl hei inlernatiimalin Streiti-rkeiten <1'>^ 
Vermittlung Neutraler angerufen und für 
die dazu geeigneten Fälle «ine aehiedsge- 
richtliche Entscheid nng ii^ Aussicht 
L'enoninien wenlen. 
M.m sieht, es handelt i^ieh nicht um jibaMlastiselu' 
allgvincine Weltrerlxisiierung. sondern tim nüchterne, prak- 
lis<-ho, zuniieh^t whr 1*e-< lieidi'Te' fierorinen. Tni einzelnen 
zu den VoiwUlägen Stellung zu nehmen oder gar sell*l 
einen Weg ansugelicn, auf dem da« Ziel noch besser erreicht 
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Verden konnte, ist nicht nnsere Sache. Wir mischen uno 

luflit in ilii- Aiif;;nln' der Sijiat>iiiiinni'r, T)i|)li>tiuilrii mul 
Politiker, «Ionen die Auttführung des Uctianlccni« im i-in- 
«elnen sufüllt. 

Aller flwas iinrlt-rcs ist unser IJi-rht und uiis<t«- 
1* f I i e ii t : i K'iii W unschi' tinil iK-ni tit-feii {{«-(liirfnisi iK-h 
Volkes zitiii Au?<trurk zu verlielfcii, <lat<s ilit; Konft^renz für 
keinen der drei Ihtifcniminpunkte er^clmi^loB verlanfe, 

}i<irii)('rn. ih:.-- -ir tirin n <|i r -/m i/rltufTiMnIi-'n MiiidiTuni.' ili-r 
Arit'giigreuvl auvit auf irgiiid i-inem Wt-ge eine Annäherung 
an die beiden frroitsen Kiele bringe: „Resphränkunir Aer su- 
nehniemleu liliistiiii;r<-ii und ■/.\vi'< kiniissi<5(. (Irir'.inisation für 
die Knlm^'lieidung internationaler Streitigkeiten." 

]He Hi'^icrungen bedürfen 1>ei die^sen m tief in das 
StUlft- und \ ülkerleljen einf-TcilVuiiiii Fnifit-n der rnter- 
»itützunf; durch il'c <lcsinnuii^' der \'i>lkL'r. tle* liücklialti'^ 
an der ötrentliilit-n .Mfinung. Ik;t Zar i««lb»t rechnet auf 
diese l'nterstfltsunfr. 

Wenn V, r fiir 1.1- /.ii l i'iT IVicilenskonferenz eintreten, 
»o i»t es kaum nötig, böswilligen Kntstcllungen vonu- 
lieugen. 

Wir wollsn nielit, d:i>s Deui-chland abrüBtei, solange 

die Welt um uns in WiilVcn slurrt. 

Wir woliru niclit eine .Mimk rung umserer Stellung 
in der Welt, oder den Verzicht auf iT^md einen Vorteil, 
den wir im friedlichen Wettkanipf der Nationen erlangen 
können. 

Wir ivolleii nicht, dam Deutachland auch nur um 

<len kleinsten Mrncliteil seiiuT Kruft int Verhrdtnis zu ande- 
ren N^iü/ie;) hiWäcjier ilifstvli.c, wenn jemals trotz seiner 
Firiedeniiliebe genötiirt Min rollte, seine nationale Selbstin- 
«ligkeil in einem auf^edrimi-'eneii Krie^je zu verteidi^reii. 

Aber wir wollen, dnss nlli - u> m liehe. Wils in ehr- 
licher und wiirdij^er Weise gexhehen kann, um der Welt 
und unaerem Vaterlande die Oränel eine« Kriege« sn er- 

W ir wolleUi <lae«, wenn ein Krieg unvermeidlich ge- 
worden i^t, wenigr^tena die Qiincl deaaelben nach MSglidi« 

Jtcit \eriiiiii<h-rt werden. 

Wir wollen, <lnss die Kxplcisinnsu'efahr, die in der 
fortwährenden Steigerung der Küetungen liegt, naeh Mög- 
lichkeit beeeitigt werde. 

Wir wollen, dn» «U r grown, wirtschaftlichen Be- 
lastung der Volker, die ditser endloae Riiatunoswettatreit 
mit »ich bringt, ninglicii»^! l-'inhalt geaehehe. 

Der Krieg i«t überall nur Mittel zum Zweck. Das beuti- 
«»e Knropii mIht isl in (n fahr. durch Hiistuiif;i'n für den 
Krieg denZwii k zu verfehlen. L in die ilittcl für die steigen- 
<len MüitarUsten anfeubringen, mfltwen wir oft dicPflege der 
ln'ii hsten (liitiT der Xsitloii, die eli- ii durch den Krieg und 
die liUslungen geschützt wt rileii sollen, verahsiiumen und 
verkümmern lauen. Die grossen sozialen Aufgaben 
derticHcllschaft. alle K u 1 1 u r h c d ü r f n i a a e 
nnf den <;el>ieten de> 1" n i e r r i c Ii ( e s . der K u n s t und 
der Wissenschaft uml mUi- .Vnsiallin. die dazu dienen, 
unser Volk kerperlicb, wirtschaftlich, geistig, und vor allem 
^. i ( t 1 i I- Ii iresiiiid und ~t;n k zu Miac!ien, erfordern eine un- 
gleich breitere Crundiage und ungleich gröwcre Mittel, 



ab wir ihnen gewiihren können, ao lange die Auagaben für 

steip'tide niist(in;.'en die Dcu zuflieswnden Mittel &st 

völlig viTseh iiiigen. 

HeutiiftcinjederStaatbci Steigerung seiner 
Militärauagaben von den Hbri gen abhängig. Jede 
Veriiii'liriiiiL' in dem einen I.innle /ie'it eine X'eriuelinin}.' 
in allen uiirigeii Ländern naeh ^i« Ii, ohne d a ■« s da- 
durch daa Kräf tererhiltnia verBndert 
w ü r <1 e u n d n u r e in e i ii z i j,' e s V o 1 k ei ii e n 
Vorteil gegenüber <ieni endern gewänne. 
Wir l^nen nun wohl verachiedcner Meinung darüber aein, 
ob in einem gegebenen Momente für r>enlM>hland oder 
clnrtk anderen Staat eine i)e«tininitc Steigerung der 
nüafiingen nolwiiidi^; gewonlcn irt. Aber darölwr besteht 
kein* Zweifel, daas das jetzige System diese si< ti> stei;:erung 
h<-i \iiu und im Auslände zur n o t w c n d i i: <■ n 1' ■! I ? c 
hat, da«* aber jeder Staat mit Freuden auf die weitere \ or- 
mehning seiner Militirlaaten Tersichten konnte, wenn 
er iiMr die Sicher Ii e i t hätte. <lass auch die a n «1 e r e n 
.Staaten darauf verzichten. Diese Sicherheit kann nur ein 
intetnationalea Abkommen bieten. Wenn heute alle Re- 
giemnt;<-n ihn- Priedemliebe beteuern und zugleich ihre 
Ifecfe und Klotten Vermehren, so beweist das nur, wie not- 
wendig eiiu- Verf^tiindigung ist, die c* jetlera einzelnen 
Stalle erat gestattet, seine Friedensliebe durch Verticht 

.Ulf weitere Ifiisf untren iiraktiscli zu bethiiti;jeii. 

Wollen wir unsere rtlicht gegenüber dem Werke des 
Zarch und der Hegiirungcn erfüllen, so dürfen wir nicht 
lanjn'r schweigen. Di- vereinzelten Kund<;ebungen, die 
auch liei uns in Denlseliland stattgefunden halien, genügen 
nicht, .\ndere Länder, be^^onden* die Vereinigten Staaten, 
1 iigland und Skandinavien, sind un» mit Veranstaltung 
zalilreichiT gros<< r \"ersjnnirhni^;en voran •.'e-.'nni.'r'n. R« 
lirktilicrt'ii dort .Adresi*n. »lie shIi mit Hundert taiwcnden 
von' l'nterechrlften >»edeekt haben. Von. Kngbmd tind 
AiuMka gebt seit kur/eni i'iiie im i;ross. ii Stil or^zani-ierte. 
intefaiatiimal gedachte itvwegung aua. Auch in den roma- 
nischen Ländern rUatet man steh zur Teilnahme. 

Können wir in Deutsdiland nicht mehr den Itnbm 
crwerluMi. <len anderen Xulionen voninziifrehen, so dürfen 
wir doch niclit zurückbleiben. Ks darf nicht der Sehein 
entstehen, als ob das Deutsche Volk, der Tligor einer «o 
l <i»scll friedlichen Kultur, allein der grossen Sache teil- 

lKdims|<is Lieuenüher stiimle. 

Von tlicser l'eberzeugiing erfüllt, sind die I nterzeicli- 
neten zu einem Komitee zur Anregung von Kundgebungen 
<ler Sympathie für die Ziele <li-r Frie<l<-nskonferen7. zesam 
mengetreten. Nur t<chr wenige von uns gehören den be- 
stehenden Friedensgesellsehaften an, oder sind an der bis- 
herigen Frieflen.xlicwogimg l»cteiligt gewes« !!. Der grosse 
Moment erfordert Kundpelningen, die von einem viel 
weiteren Kreis«.- als den organisierten Frieden« Vereinigun- 
gen ausgehen, Kundgebungen, die wirklich gelten kunucn 

' ids der Au'dnick unseres Kullureiniifinilcns und di-r tre- 
fainten ölfentliehen Meinung. Wir wenden uns ganz k«- 
Fonders auch an diejenigen, die mit dem Vorgeben der 
l'riedensgeselischaften nicht in allen Punkten einverw 

j standen sind. 
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E» ist nicht unser Ehrgeiz, die Führung iler Bewegung 
zn iil»ernchnion; »ir )i»<'K lit«'n nur <lt n Aii>t<>-«f <laxu jfoj^'ln'n 
liiilien. Wir )iitU<n Sio, siih uns iiiizu.-^« llli<■^!'i■n und wenn 
inöglieh dafür zu virken, da» auch bei Ihnen sich ein 

'\(Hi.iti (• .ÜMilii ti ili iii nn-<'r<-ii tiiNK-. I'ali<'i wull.-ii Sii' i]n< 
Jlauj>t;;t\uilit «laniiif k'inn, cintii ^tk^xtiii Kn is aii);«- 
«ehener Perranliehkeiten su getrtnnen. Auf die Unter- 
en. t'^m- (!. r .-'u.i il^rt !><-tehenden Friwlen^gt'gclliwlnift 
wvr<l».n Siv rtülnu-n «lürffn. 

Von Ihrer Zn«itinniinng und dem Kr]!cbnis Ihrer Bc- 
niiiliu;i-.'ii sw.i'.i! S;.., ~iii)ald wie irgend mög- 
I i (• Ii , liii-ilicr >lic A>l^•^^«! un<4>ns Hnreauf, T^p«>ld- 
ttra»&e S'jl, Mittiiiunj; iimihcu, da In-i deqi nahen Bevor» 
stehen der Konferenz keine Zeit mehr verloren 
wi'rdtMi (I ii r f, Wir <l<-n <;r;Wt< n Wrrt cLirii if 

lc;;i'H. iiui;:iieiii't uiiigi-iieiiil ttriii^len.s eine ^»rlaulijre 
Antwort zu eriialten, weil w von dem Krfol;;« dit»ses Rund- 
M jirrilM'ii- iiljliiiru.'t , in «1 !i Iht I'i'riu wir iirt ilic ()f£Tciil- 
iK-liUeit treUu, uiul weil wir «ifiiiiil. niieluleiu diese» l'irkuiar 
verpehickt ist, nicht mehr liiiiu'«' warten können. Sehr will- 
koniitn-i[ l~i ■ - uns will«! v<T>tiiii<llii h, «•■im S-v uli.-r «las 
Wcilere Vorgehen und iiher ilen Aufruf, der zu erlas-en 
wt, 8n<;leieh Ihre Ansieht äussern wollen. Sind Sie btwa 
nicht in der Ija<;c. sieh an den Arheiten für die Jlevegun;.' 
711 li<'tiili;:i-ii. ><> Iiittcii wir Sii' di.cli, sie mit Ih r >• iii 
Namen zu u n t c r s I u I x e n. — K.xemplare <iaet:eÄ 
Hunditchreihens stehen auf Wunsch in hclicbigcr Zahl- cur 
Verfiii;iiii;:. 

Si)imld Urt*i<oniitiV8 in genügender Zahl gebildet Lml, 
werden wir versuchen, die Bildung eines Central- oder Xa- 
(iondl-Knmilees in i]u- Wi ^v /n leiten und in dei<sen Hände 
dann die Leitung der Bewegung abgeben. Die On-I. mi- 
tecs hStten vor allein zu rechter Zeit in alten 
dentsehen Städten gat vorbereitete grosse Sffentliehe 
Versa m ni 1 n n ?en zu veranstnllrn, in denen eine 
lileiclilautinde iie.-olution vorxulegen wäre. Ob sie aueh 
fiir kleinere aufklärende Vcrtammlungen, für aufklärende 
Artiki l in lirr l'r.'-e, fiir Verl n i'ti:i;,' von Flni,'-el)nficn 
«•r;:en iiiuK<en, hangt von tirtlielieu Verhiiltnii*sen ab. Oli 
Unterschriften für eine AdrcM« zn sammeln sind, ob eine 
lK iiii1;iiii.,n zu ' II'-. mliii ist und i<h wir uns mit di-r inter- 
nationalen Bewegung in Verbindung setzen, iiNün alles 
noch spüterer Entschlie8f>ung vorbehalten. Das ( i nmil- 
■ • 1. r Xntional-Koroitee hätte für Kinheitlichfceit der Bewe- 
gung zu sorgen. 

Alle Knndget.unsit'P, wer.l.-u den (Jrunilgedanken zum 
-ui^dru« k Y.u hrin-.>n lial.en. dnsü im (Jeiste unseror Kultur. 
in l fiHTein.-tiniiiiunt' mit d, n F.>ri|.-runL'« ii der Humanität 
wie jeder IJeliginn, und ans den tieisien U-lK-nsbedürfnis^en 
der Völker heraus vir alle und Millionen von IHensrhen 
mit \u}<. d.-in Werke d-^ Zar. ii di.. ^^iirnl<l..n Svnipiirlti.ii 
int<;e;.'i nl.nngen, und da.-s wir de-shalh die Forderung er- 
heben: Mit aller Vowicht, die das p™kti.«che T*licn gebietet, 
niiT« v.T-K. Iit w.Tdcii. ;iiif <],.r Konferctiz tlii- 1'! r reich- 
H a r e auih zu e r r c i e h e n. S« klein <lie Anniih.Tunp 
an das Ideal auch »ein mag, ganz ohneErgehnissc 
im Sinne d .• , k a I «er 1 i <■ Ii .• n Monifostes. 
darf die Konferenz nicht auseinander 
gehen I 



I - w ire der schönste Absehhiss für ds« »Iteidende 
Jahrliuiidert, wenn ein alljiri'ineine» Friwlenswerk die ein- 
zelnen Völker dem ISanne gvgenwärtijren Miiwlrauen», 
kiiwtlieh genährten Hasses und steter schwergerüsteter 
l\,iiM|ifl!'" I I) -I 1 ;,i ft iTii üirlii'ii lii ^'iiiiin'. wi'nii i'iii f.'einfin- 
sanu's l- rifiieii.-werk die \i>lker lehrte, ilu.-.- es für die ganie 
eivili»ierte Menschheit hohe und heilige gemeinaame 
l'ilii liii ti jit, /LI deren Erfüllung sie eines gesicherten 
l- riedens iK-dürfen. 

Wenn Sie sich in diesem Gedanken mit uns eins 
wissen, iiiiti-n wir Sic «•hlies*lieh no<li einmal, an llinr 
Stelle mit aller Knerjiie für die jfeiueinsime Saelie zu wirken 
und un^, bald wie niüglieh, Ihre Zuütimuiungserklkrung 
zukommen zu lassen. 

Komitee für Kundgebungen aar Friedenakonferens. 

l'rovisorischeLi^ttevonUaterschriften: 
Konrad Barth, MauiKtratxrat. 

U , l.'itier V. |!i>r-elii, I. re. la-k. Hiai^emwister. 
»\ )i''n Jiii <irii:' I! u 1 it u V. Den n e w i t it. 
l'roi'. Franz v. Defrejrger. 
Juhtizrat Karl Eckert. 

Prof. Dr. Sijonund It ü n t h e r , Landtagä«ihgeordneter. 

'initrn 15 11 I 1 I e r - II a i nt h a u s e n. 

AI. I\ r d IM a II II - d r I i' r . k. Ii, liufkaju lluieister in 
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tileheiuirat Professor Dr. Ritter von Knpffer 
l>r. Hi-rm. v. Liiigg, Sehriflrtellcr. 
Dr. L i I' i> s , riii\ er>iiiät«pntf(>Kii4>r. 
Dr. W. l, (. I z . Professur der Staatswisscnschaft. 

l'rof. tial.ni I M a x. 

Prof. \V. \ n n M i 11 « r. 

Dr. M o r i ( z . I 'niveniitätt;|irofcwor. 

Dr. M n n c k e r . l 'niversitüisprofessor. 

i>r. (»tili \ e u s t a t ter, prakt. Ant. 

tJrai 1' e s l a 1 " z z a. 

Oehetmrat Dr. v. P e 1 1 e n k <> f e r, Priisident der kgl. 

bayericchen Akademie der Wissenschaften. 
Dr. Oebbcke, rnivcrsititsprofes«>r. 

Justiznit Th. H i e l' I. 

Itr. Fr. I{ (I s e II 1 h a 1 . k. rhisti/:iat. 
j .Vii^Mwt Seliupp, Verla<.Miuehhündler» VorBiUender dir 
' .Miinehcnor f riedensvereinigung. 
I Direktor Fritz Schwanz. 

.lohaiin Srhwnrz, ficineindclK'VnHinäehtigter, Beichs- 
tal'^- und Ijindi!!L'siili'_'<'"rdiiefer, 

Fr.iu Mar.', heimre S e ! e n k a . N jiräsidcntin derintei^ 
Mal lull, lii n Frii deii^li^'ij der Fraiieii. 

Dr. e I e n k a , rniversilii1*|iri<fessiir. 

Fr, i^ejrboth, Kouimerz.-Iiat, I. Vorst, d. Gem.-KolL 

Hermann Sickenbercrer, RealsehuHihrer. 

I'iil'erl Stalile. (icKi.-indriM'i mIIiii,,,! 'iL'ter. 

.\. f. .'^ t a e j; Iii e _v r , \'>-rlii'.:-lMU-liliaiidler. 

I >r. Harz. St i g I o Ii <• r . ir/liisehnllii j|.;>r (ieneralvikar, 
I Dnnikapitular uml cr/iiiM-höllich-gcistlicbor Itat. 
I Dr. r»rl Thieme. Direktm d. RürkvorRieh.-Oesellsrli. 

Prof. IVieilr, Villi T Ii i e r s 1- Ii. 

K'.d. l'ei-.-l'at Dr. jiir. K. I II mann. k. Univers.-Prof. 
• i. lieiitirat Iir. v. V n i t . riiiversittttsprofeSSOr. 
Dr. liiehard Voss, Sehrifttitellcr. 
Rektor Dr. W e e k 1 e i n , Olierstttdienrat. 

Komini iziriirat T.i.iii- W c i n in a n n. 
.'uvti/rat .\. W e n I e i n. 

1' n du rr i'.i ii-t v n ti W o \ y. <> e n . .*»eliri ft>I eller. 
Gelieimral Dr. v o n Z i c m ».«e n , Univert»ilütspmfe«sor. 
Geheimrat Dr. Karl vonZittel, Vniversititsprofeicer. 
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Loucnberlclite und Yenuisclites. 

Breslau. Ihr 5k:lii«'<l!.snnifli. fi-lü^^in \riti iI.mm hjh 
59. Mai 189« «Ittroh den (;rnv-|.,;:..„t,i.- /u It. ran .'Iiil'.- 
s.^t/t. ii S, ]n,-,!or. rii'tit, ,„ s.„ l„.M .|,-r Aiierki-nminj; «1er 
i-.kleKii».<;i.ii „licrmaiiii zur ite»tan<lukdt" in 

BmJau laiikt: . 

Aul «niml Hm Ak(<Miiii,it.TiiiI> konsl.iii, 1 1 
Si'hi«1f«|rt-rklit. «Ins.* Kv;.M-iiri.l.t.- i:irnv,.n<!u!ii.',.ii ,|h. 
lVr>^..nlirhk,-ii. .Irn ■ 1 „,„! |{„f .I.T .■itizdiioi. Mii- 

itiiwler .ler l^.-i- llmrmnn zur li. stumlijfkeit inuerhalli der 
vorlie»tiinmten. für vollk.'iimi. n nnaivicheiMl su erachten- 
den Fristen nicht vonjebratOit «,,i<l, ii sin.l. «in-s .l.-luill) 
«Bch keine Venmlawnnjr vorli. -t. Au^>< h. i.l. n einzel- 
nor Mii J:,.,!,.,- „iis ,li,....r L,..,. v.Tlanp.n iin.l daw in 
j\.»n>LHju. it/ hicrxdn und auf (inind de» BeM-liiiuecs d«-* 
OroHilog(>nta«i<» v«>m 29, Mai 1898 zu erkennen ist: 

.U*.^*** .tHermann zur r..,t Üt. 

Keit« im Or. Breglnn i>t „is .,>,,. 

(. rnssvn Mutti rlojfe de* KkJektischen 
I r. Min. I! rerbuMde» su Frankfurt a. M, a n 
z u IT k c u n e n. 

Leipzig, am M). .Tiiimur l.s"J!>. 

T>m SvhierTi>)|ferieht 

gn \VieI)<> . K nl i., ■ i , w ,■!,<■ r, 
(Knill, .1 lianJi. /irk.-ikorrpsp.j 

Or. Cheniniti. I...;;.. zur llurmi.ni.-. Unsere iNeuiah»- 
;.ri...,t an. .:. .i„„.,ar .1. .;. i„i,|,.te .idi zu einer lotlichen 
.■.,.,»-,fr..,„ ..hru-. MUT v. St, Br Aiicke. gedachte vor 
jiii.n. «Irs >. n lH?-..nBencn neuen Jahre« und wie* darauf 
u*^""*;"*"."'' Ki.l..n.l,.rj.hr -n „„s.n„ 

Silciiltim Wondere Ik-dentung hat. \\ <.hl hat der men«ch- 
ixlH- (.,■..! in, !aul,.n.l..|> .tal.ri.„.„i,.rt ungeheure Fort- 
.i-l.mt,. „n„ l-:rru„i,..n.<.|.aft.., lierl^i^jeführt, abemoch 
M ih r Mau (l<- nia.ir..ri>, 1...,, T,.n.jK-l9 nicht vollendet, noeh 
immerhaben wir an den A.,i,'„l,..„ zu Mrl..'ir..M. dieMen»!,- 
Iieit zur Mttlichen Vollkom.,,. „h. it ,n l,rinp^„. 

lM.w.,si,.|u.n.le Jal.r ist im., v,.n l.nhci Wichtig- 
kc. ; voJJerHlen «cli dwh in ihm lOü Jahre, daw unsere 
«eliebto RanhUtte „Zur Harmonie« hcsteht 

Die V,.rl.,T..it!uiL,'<'n zur w imli-rti IVj.T (U- 
denlrta?.. .,„,) i„ volle.,, Gange. - Hierauf wiüischto 

, w .".' " ""«»BrtW«n »nd ihren AngehrtriRen 

ii-rzlK ]..st Olück zum neuen Jahre, allen n.ii:..,. ,la^..ll»e 
n.ir (.liick und Freude hrinijen und bekr5fti,.| .,.„,.. \V..rlc 
auf Minir. i», !.,., v :i> ,],■,. nrüil.T .Tui-L-rn. 

S.;nmi. n.iiin, .I.t I. A..|•^c•ller, lir Friedrich, das Wort, 
tun .Ir. tculen \V,n,>, 1» z„ entgegnen, ihm fttr alle« das 
ni danken, was er für die i^gc gcthan nn.1 :*.i>i,.| hat 
K» sei dies Wiinnch alfer Brüder; der A It \ U mo-i- 
Ehrw. ]'„■ An, k. Kraft un.l ( ;..s,in.lh."it für soine fernere 
IJiativk.-n iiu liu.i.-s>- un>.T.T r.o;.-,. ■.<!.,!(i;,.,.. damit die 
Ihin.i. rijalir-lVi.T lu « Mr.ii-..r W.-.s.. ur,.! /„ .'iner Frende 
'orl .iif,.. Die «rüdcT Bclil««*n sich den. dur. l. .T mal n 
•H'. 'Hi.l Ehrw. Br Ancke dankte hierfür in .l.-r H..tTnun<' 
dass in unserer Loffe iinnienlar Fn...I.-. I.irl., uii.l Kintnu ht 
herrsehen n.iipo: so lan-.. .-r da- V.Ttniuw, im,] .lie Liebe 
'i.-r Uru.l.T LcMtzcii wi-nir un.l «l. r A. 1!. A. W ihm Kraft 
thtn'^n**"^'^* t'er >« Liebe und Thätigkait suge- 

Vor allem wurde nun .irr -,.!i,l.i,.n Mrr l'Hu^rUeil T. 
nnd Reichel I,, <lit- li<Mlauerlicherweit.e durch rnwuhlsein 
lieute am K rs< li..inen l.. liindcrt weren, zu ihrem goldenen 
-Vlaurcr-Jubiläum gedacht nnd ihnen der goldene Sri h t 
verlidien, sowie den geliebten Brm Schulz und Feiler zu 
Ihrem maureriachen SilbcisTubelfcrt der Silbeiwhun über- 



reicht, l erner wurde geliebter penn, besuchender Ur 
Uefiiien. Mitglied der Loge „Zum !ieo|«Brdcn". (»r. Lu< kau 
zum siliK-ruen Maurer-Jubililum I'i -Hi, kw ün.-< ]ii, ,|,.,|, ,|,.,- 
LenntniiTte Sill>orsehniHel: iia. Ii I jngan;; n<*b idwrivicht 
.n-nicri Ulli]. Hierauf «iiniu» mit iicsnnderem Ausdruek 
-l. r I rtuile unter herzlichsten Itegluckwtinschungen die 
^. Ii. r.ton iJrr Schuftter, Ijage .lanns, Or. Bromberg, Dittcs 
.'^►Kc Phönix, Or. Leip/ _ u ' II. ring, Loge Zur Wahrhaf' 
tijrkeit nnd Bruderii, fu . (.,. li j.iin. nU [«?nn. I>ei«ncli«nde 
llriuK-r aul,.'t ii niiini ii. 

Zum Silliums ,-rlii,lt unser I!r IJedner Otto, dereine' 
-aiiz I ,'di-ut(-i.<l anerkfnniin.t'Micrte Thiligkeit in seinem 
Amte entwickelt, da* Wort zur Zeichnung: „Vom rechten 
Eifer des Maurers hei der Arbeit.'* 

IVr sirli. W.-cIisfl und dir Veruiin>;li(lik./i1 all.'s ir- 
(lisi lii^ii L-M iis miihiit uns. mit Kifcrzu arUeilen im Dienste 
uiiserfi- K. Iv. um ilircii ewit.-ii Meilen zur Verwirklichung 
zu ><rlielk'n. Damit nicht der mitgebnchle Kifer des 
nounnl;<enomineBen Bruders schon im Anfan^re nincr 
Maurerlau n>ahn erljilsiii-'. tjW] PS. dafür zu st>r"t*n, dass er 
in seinen KrttariiniL-rn im,! ••iiTechtivaeii .\nf.irilcrun<.'en 
'Ii'' -I 'II' 'il ^'rtiii,-. In u,.nle. Hille s.ir;,'f.ill ip- und 

\«'nMamli-f 1 literwel^u^^^' auch der jüngeren Urüdcr üiier 
alle>. \»as Maurerei angeht, ist dazu notvendit;. Unsere 
Instruktiuii^arbeitcn fUr Briider fiesellen und I.elirlinjrc 
liezvecken dies. K« p-nüfft alier niclit, dass (l< r Maurer 
bisweihrn sein Herz iiiauteris< vh m W ir-n ölTnet, nondem 
unnnterbnK heu muss dac heili^je Feuer der Begeifternng 
si-j-eliiiit Melden, dann stehen die Säulen de« Maurer- 
lvni|«el» Icüt, denn die Werkleute am Bau .<:tu\ echte 
^f*^nr. ,„ Kopf.) 

Abbruch der offiziellen Beziehungen zur Grossloge von 
Washington. Fnl/einler l'.rii f de« II. W. (imsameisten 
\\nt. A. Siiiherland ist eine Folge der Anerkennung von 
Xegerlogen seitens der Gmsskige von Washington. 

MaBonic Temple. 

New-Vork, :iO. Xov 
üoii. Artiiur V.. Siitherland, (in<ss-l{epr. der tirusüloge 

von \Va^l)inf,'»oii, uaiie der <ir<n»loge von New-Yoik. 
Werter Herr und S. K. Bruder! 

In der Office des Oro(w-Sokn«tärs wurde mir heute 
' III. i/fizielle .\iisu:al)e der ^^ i li.i:ulluii;.'en der (irosslo;;« 
von \Va,>lun-ion für isüs <ilnT;;eh..n. leh habe Mtrgsam 
den Berielit iükt ..XeKerlo^en" dip. öo-tjii der Verband- 
lungen) und den lieMdiluif« der UraB«ioge von Washingtou 
ilber denselben gejirüft. 

feil lieilauere. konstatieren zu niiissen. dn's die Zei- 
tun;;snaihri( Ilten iiIm t die dieslH ziij.dielien lleM'liliis,se der 
Orot-slo^-e \i>u Wasliin'jton Milli;: korrekt waren. 

Ks w)r«l deshalb meine l'tlicht, in Aufrcchterhaltnng 
•'er Wiirtle und in Vorfdg 'Her festgelegten Qmndsätze 
der <;ros,l(,^'e von New- York, Srhritte zu ihun. welche die 
Mi.-s.sljilÜL'unj,' der Oro«sl,)j^e von New- York <re<,'enii1>er der 
Ilandl ni_-'.w i-c ili r ( ;ii .--;o:.'e Von Wasliiii;:ton niisilriieki'n. 

.Mit uerzlu hem l?e<lauem, das» es mir auferlegt ist, die 
i.fliziellen l*.ezieliunp-n meines eigenen Bniden «bt CH'oss- 
löge von New- York zu li'.^cn, muss ich Sic erj^uclien. von 
Ihrer Stellunjr als Gr.-Hepr. der Grossloge von Washington 
zu rcaignieren. 

Ihr gaoa ergebener 

W. A. S u t h e r 1 a n d . (Jr.-Mstr. 

Der Cr.-Bepr. der ßniMliHn» von New- York, nahe der 

Groi«Iogo von Wa.shinfrton, IT. W. T?r. Klwood livims. ist 
nm Januar d. .1. in 'rac inua pesturlien. und die Sudle 
uai Millier iiieht besetzt: andernfalls hätte der Gross meist er 
den betr. llepräwntanten abK,'tzen miii!«cn. (Fflbrer^ 
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Aus item Bulletin des belgiscliei) 6ro«s^)rient( 1894—96. 
Groanneister von 1806 — 98 ist fir Henri Bei^ Prof. an 

der frt'ifU rnivcivitiit in Hräflad» ab Stellvertreter steht 
ihm lir Kiivers, OberingeDieur vou Autwi.>r|H!U, 

/ur Seite. ( ir.-S<'kretiir isi Hr Chevalier SlarehsJ, Direktor 
im Ei«i.-nbahii-Mmisteriuui. 

Die Spaltnng d«r Jxtge „Ijb» amis philanthropes" in 
II tii'^i-hafti^^e ileii (iro>>..ii. iit in v* Silzun^'eii 
iiihl wiiiile ciulluh Ijctvhlosft'ii. die SiialuiDij der bisheri- 
gen Lo'.'e in 'i ^.'leiehberBChtigle Iliillllüttell, die VOrläufifT 

•Itfiläc'lben A'amen (Lee amie pliilauthrope«) führen und 
(deichen Anteil an den bisher gnehalTenen Einrichtnnften 

der Miini rliiL'i' Imtien -(«Ilten, zu i.'enehniif.'en. 

Ferner be>ehli>s» der Uross-Orkuil t'ulgvnde i'reisauf- 
gaben ni atellen: 

1. \Velelie> sind die lie.-ien Mlitel. in den ller/.en 
der Menschen die J<ieiie zum Naclutcn zu ent- 
vickeln? 

4. Ks wird eine ver;.']eii!lelide Diirstelhinf.' iler M.i-- 
regeln iliin-li welche (Ireise, \\ iuveii 

un<l \V:u-' 11 '.(ir Kleiid lievvahrt werden können, 
und die Angabe der für das l-'reiuiaurcriuiu nich 
ori^hendon Folgerungen. 

3. Wie ist der üffontliehe l'nterrieht zu «irffani- 
äieren? Liegt di««e Aufgabe dem Staate allein, 
den OemeiDden, oder beiden sugleich ob? iWer 
hat die Kosten des öiTentlichcn rntcrrichtev zu 
tragen, und auf welche Weise tünd dieüelben zu 
l)e!«tr«ten? , 

In der Versammlung vom 7. Juli 189ß waren r/.nm 
ersten Male auch Vertreter der neu begründeten l-<if:e 
„Les aniis pliilantlir()|H's" Nr. '■! nnweseiul In Uipfi rer 
I)cl»atle wurde über «las neue von der klerikalen l'urtei 
geplant« .Seliulgej-clx p sitnx lu n, aber beechlosiwn,, von 
einer offiziellen Deteiiigung des Maurertuma an der Opi><>- 
sition da^ciTcn abzusehen, vielmehr ee jedem einzelnen 

Jtruder zu lil't rl;l--i i:. wii rr -eilte ()|t|io.siti<in ln*'i;i'i;:.'n 

wolle. JedcKh wurde l>eociilui>t<en, einen Beitrag zu den 
Kosten des Plrotest-Unung» zu spendoi. , 

Auch im Jahre 18!'f;. in der Sitzuni: am 12. .Iiinuar, 
heM'hiilt it-le sieh der (iniss-Orient aherniaJs mit der neuen 
l.nge ,.Ia's ami» philanthrc>i>es" Nr. '<!, dieser .Vame »unir 
ihr nun dauernd zuerkannt, und soll eine Kommission 
über den Anteil an dem Eigentum der Mutterloge ent- 
scheiden. 

In der Sitzung vom 'i'^i. Februar l^!(l> wurde iieriditel, 
das» auf <la^ 1'reiMnis.Hchreiben nur eine un<l zwar un)>e- 
friedigende Bewerbungsarbeit cinj;ognni;en .'^ci. lu Ant- 
werpen wurde eine neue Jjnitc .. Auirlo-Ilelpe" srfjrrilndet, 

deren Mitglii'der sieh diT i'Uf.'lise|ien Spraehe hedieiieu. 

Von Br I>afontaine fiiud eine lieihe aocialpoliüscher 
Fragen aufgestellt worden, deren Beantwortung der Crross- 

Orient den einzelnen Logen dringend empfiehlt. Be- 
schlosiicn wurde, in den liberalen Gemeinden diu T.nnde« 
eine F!uj,'>< hrift zu verteilen, die i;i< lit>i linur fiir die 
Auslegung den verhängnisvollen Volksheliulgeiiet/es gelten 
könnte. 

T';i- I'.'.illetin eiilliiilt au--erdeni !ii)i Ii <lii' Nekrologe 
<ler I5rr Jos. \'iiinr van .Silioor und Allwrt i'eenians. 

Dem belgisehen <ir<»ss-Orient naten4efien W Logen, 
von denen die Itauhiitte ..lliirine amitie" in Xnmur die 
älteste ist. Piose kinpt in ihrem .lahrej^berieht üIkt die 

.-« I\wiei igen Vi'i li:ili!ii--e, utuer <1<'iieii sie arlM'iti'i, in- 
mittcu «'iner ii 1» raii'L'i -nl k l>'ri k;i 1 L''--innten l'.ev dlkiTUM,'. 



l)ie Vortrüge in den belgischen I.ogen iie.'^ehiiftigen 
Heb vorwiegend mit socialen und jiolitisc hen rragen, mit 
der Nationnl-Oekonomie, Moral unil Naturwi.>.sensehaft. 

(Nach Br. Lüdpra Bericht In dco Mitt der 
Gr. I. L. von SachseaiJ 

Lvnion. Am 17. Dezember vor. Jahres starb an seinem 

(Jebutt.stage auf si'iner Besitzung ,,\Vrt<ldesdon Manor" 
eines der reii listeii Mitglieder diT (irosshige von Kn^ilaml, 
llr .,11 a r o n Ferdinand v o n K o l h s e h i 1 d "., der 
10»'^ die nach ihm Ijeoannte .Rothschild-Loge Nr. V'420" 
in Waddeedon (Bueks) grilndete und sie als Meister r. 9tuU 

während des zweiten .fjihn's ihres Bestehens leitete. 1S7S 
unle er al- KaniiidiU lur das Amt de> lir.-Sehntznieistcrii 
m il'i I Ji. I .-I I <n (.Im--!. Ige vorgesehlagen, es wurde aber 
m seiner ätatt Br Major Creaton gewählt. (Lag 



Anzeigen. 



J. Q. Findel 

Kirchenglaube und Vernunftreligion 

odf r 

Cliristontum Christi. 

Zweite vermehrte Auftago. Mk. 1,20. 

Iiihaltt Einleitung ■ I. Kfligion und GUnbe. — II. Jaaoi Oil 

seine .Miatiori. — III. l)rr OaUPiliegrtf. — IV. Valns 

und falacbi's Chritttntum. — Scblu8S. 
Obwohl eine religiöse Scbrift, bat diciwibe dock Betiehusi 
sar Preiniaarerel mit Hiickticht auf dai> chrittliche Prinilp, dea 
Einbcitibund u. a. m. .Sie vi'rtritt eine oioheitliche, vom .*l>«r- 
Rlaulien freie Wt ltBascliaiiunK and dürfte den Lesern vi« lfii h Neti'S 
liieten. Den Aaschaoungen des Vcrfaisers, der das CbrwtentiuB 
Cbristi Trrtritt, halm Prof H. Sehall und *m Kgldy wirtaa» 
Yorgeark>eitet. 

Leipsig, im Febriutr 18991 9. FäM. IßXfl 



Leipzig, Hötel Falmbaum 

erapfieUl sich den geehrten UeschältB- und Ver- 

gnllpunpsreisiTideu lii>i niHssin-'-Ti IVfi-^'-ii , Vor/figliche 

GeschültsUgc unmittelbar uu den Bahnhöfen, Theatern 
und PrvMMriM. Elwiriwh* BslMehtuiig. Dwnpf- 
heiamg. RMtiwul to Nauw. [322; 

■ • Mi€'i't$initn W.ftufft'. 



Den die Stadl Frankfurt a. M. Iieauciieodeii iirodeii 
rnipfebU- icb mein Mille der Stadt geleRenea «Hdtel sna Aor- 
bargw Hol". Kb wird brodwlielie Aufnahme xuaesicherL (Ü76) 

Br H. MetrMi. 



[ei'lililltum 
■ llildb 




.«■iniinif 9 Wa!»r hineii- 4 l'tlektTntet-litilkPrfcg 

Ficftschiii' 
I- »TiMtir 




iHiiiillilililillliitlHIIIIimHmiimiiiuiuuniaiuinHuiHiiiia iiiiiinniiimuiu k 

TECHISIKÜM MITTWEIDA ^ 

— Königreich Sachson. — 

I Höhere technische Lehranstalt fUr Elektro- | 

und Maschinentechnik. 

l'ruirr.uutiK' i'ti'. ^i~t. i;l( !. Iiiriii S.' l, ii " jriit [297J 



iiiiiniiiii iiiiiiiHiiHiiiiMnniuiiuiMiiaiiiaiiniMainuiaiiiaiiiiiliiiiB 

Baubütte*. — 




Für die Hedaktion wrauiwortlich : Prof. Dr. C. Qotthold. — Verlag dur Aktieo-Ge»ellsch*li 

Dndt TCB Mahlaa * Waldaebnidt {fit R. Mtümi, «UnUifili in PraaWiiit a. U 
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Organ f&r d» Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 



W<kDiiiiUl<ti eine Nummer. 



I IIILWK 
A«UlM« U M. M K 



U erüUHgegeben 
Bir Freimaurern gebildeten Aktien-Oeeeiischaft 

„Bauhatte**. 



KxpcOlUOu lu rnuiklari a, M, 




Bedbktoar: fir Prof. Dr. Gotthold. 



M9. 



Fnnklnrt a. M., den 4. Mftn 18d9. 



42. Jahrgang. 



I HchltdMpnick, «rlui«ii von <I«ii lU M. Mal IHS 4urili da. Oraulnntfif tm Berlin «inmaMitaa Sehl.iia(rerteh( , b«>l«>beii<t «a« den Um WtoW. 
Erdnwna, Weber. - Kin Blick U dM I<«kMi d.r Bauleute un EaM 4M ttaftchuieii J.T ' ~ " 



Br l'iuwlcl an« l'lai im Vrrain 
UüuniU (8.-A.). Neue Loi^ll. 



I.iiriiaadent. Vortrag, selMiteii von Urin<-riiDr<l>aBaMilMr 
»in tl. April liia« (FortMliautr't - U»K«nb*riebt. und V ermlic hiea: (>r ihrmniii, Gira«en. 
KnirUutd. Xlederlaadc. OMerrelch. — LUlerartKhe HMpredliaugeii. — Anieliceii. 



SeiiiedMpnieb, 

erlaaaen von dem am 20. Mai 18l>8 (liir<li den GrosM- 
logeiitai? XQ Hfrlin eingesit/tLn Schiedsgericht, be- 
stellend aus deu Brro Wiehe, Erdmann, Weber. 

Betraf fend : Die Neuknnstituierun;; di r 

Hermann zur lVManili}ik«'it im Or. 
Breslau durdi die lirn^-r Muiiit- 
loge des ICkicktiM.'liei) i-"icmiaurer- 
bmdes in Frankfurt a. II. 

Am 15. Septendicr is!':! wunlc m lin-slnu eine neue 
I»pp 5r»^if'tpt, welche am II. .Januar lHii4 von <1it (inww- 
Iwge von i'reu!«en, genannt Ivaiser Friedriih zur UuiicKst- 
treue in Berito, al« deren Tochterioge unter dem Kamen 

}I e rn: a n 11 zur 1? !■ - < ii n i) i k e i t in>t,i!l:crt w i:rili'. 
Die (jiroioilogo Kan-er Frie<lrii.li zur Jlundestreue war iiu 
Jaiwe 1899 von dem Geheimen RegternngBrat Prof. Dr. 
Setti'pist, al)).'('i.'iniL'< III III (Jros-iiu't.-itcr der (irossloge Hoyal 
York, ins Leben geruien vordcn, liatle index-^n nitht «lic 
Anerkennung der deutsehen Qrosslopen gefunden. Infolm"- 
de.<.-:en ermangelte «ueli ihrer Tochlerloge IliTnuiiin zur 
Hestündigkeit diet^c .\nerk eiinuii^ l.rt/tcrr sucliti' deshalb 
Anechluw an eine der anerkannten deuUsehen GrogKlogeu. 
Sie wandte itdi an die Orosse U utterloge des 



V. k I < ■ k t i N < • h 



r r 1 rn ,i n r c r '» 



u n d 



Di 



wollte -sie urÄjjrünglicli af/iliieren, i-tand jedoch von diesem 
Vorhaben ab, infolge erhobenen Einspmehx, auf Orund 
dci I .]. ^ Stjitiit.s dis Deutsc hen (^nl^-^>v'(•n^)undes, wo- 
nach nur eine „anerkannte'" Ix>ge aftiliiert ».rdeii kann. 
Es wurde deshalb die Nenkonstituierung der Loge Her- 
mann zur Beständigkeit ins .\ugc gefaxt und solche auch, 
trotz der gegen die (Jcsctzlichkeit des hierbei beobnrhtrti'n 
Verfahrens sowie der gegen einzelne Perjiimlichkeiten von 
den drei al^reuMiachen Onmlofien erhobenen Bedenken, 
nm '22. November ISOtT witpns der (.'msM'ii Mutterloge des 
Eklektischen Froimaurerbundea vollzogen. 

Die in Breaiau bestehenden drei Trogen, nimh'ch 
die vereinigte St. .1 o h a n n i s 1 o <■ y. u ,\ n drei 
To tengorippen,Zu.r Säule u n d Z u r (; 1 o i k e, 
der Groaaen Landealoge der l reimaure:r 



von Deutaehland angebfirig — die Loge F r i e d r i e h 

'/. u Iii I) 1 d (• n i: n Z c )) t c r , untL-r <ler (I r <> h i' n X a - 
tioual-.)iuttcrlogeZu den drei Weltku- 
geln arbeitend — , und die IjOjifi Roms, eine Toehter- 
li>;;t' diT (i rossen L <> g i' \ 'I \i l'iti. -si'n, .gen. 
Hoyal Y <i r k zur I'reund.s4.1iaft, i-rkuiinfcn die neu- 
koniitiiuierte lA)gc «ige» der bei der Konstituierung vur- 
gekommenen OeaetieBTerletzungen nicht an, und iwar 
unltT Ililligun;,' ihrer ()r<>.<.'<lngen. welelie nui li ihrrr*<Mt!! 
die NK-Iitaiierkennung in näher begriindeter Weise der 
UroRsloge des Eklektischen Freiniaurerbundes zu erkennen 
},Tiben. 

Hierauf erhob die GroMe JUutterlogc des EldcktiäcIieD 
Preimaurerbundes unterm 17. Febr. 1897 Beachverde 

gegen die drei nli u-sin hen Un>s!silogen bei dem Gros*- 
logcnbund wegen N'erlitziing des Statuts de.< Deutschen 
Gro!<siügenbun<le.«. sowie v»egen ihres liierbei beobachteten 
livloidigcnilen und verletzenden Vorgehen» g^nflMr der 
(irosseii Mutterlos' iIcs Kklekt ischeii lliin.|< s hvw. di rrri 
Toehterlogen. Zugleieh bat sie, in diesem Antrage uuler- 
stUtzt von den Groeslogon Zur Sonne und Zur Eintracht, 
um Kinberufung einer a ii s e r orden 1 1 i e h e n Ver- 
sammlung des ü rosalogen tags zur £nt6cti«i- 
dung über den Streitfall. 

Der (iro»*nieister di r i rriis,^i'ii I.iiiidesloge der Frei- 
maurer von Deutschland, al.s dauiHl.s geschäft.sführ. iirlrr 
Oro-K-smeister, liernumte die Sitzung de» ausüserordenilieiiLii 
firosslngentags auf den 10. April 1897 an und setzte auf 
die Tjil'' -III ■Inunp- die Beschwerde des Kklekiisi-hen 
Ka-imaurerbuntlei", nowie weiter einen inzwischen einge- 
reiehten Antrag der Groaeloge Royal York vom 
81. März 1897, dahinpd:eiid : 

„Der (irosslogenbund erklärt, dass die von der 
Grossen Mutterloge des Eklektischen Fteimaurer- 
bundefi am 82. November isiMi vollzogen» »Neu- 
konstituierung" der .lohaiinii-loge Hermann zur 
Beständigkeit, Or. Breslau, den bestehenden Ge- 
setzen zuwider erfolgt iat" 
Die ausiierordetif liehe A'eroiminlung des Grotwlogen- 
lags wurde indcisäcn wieder abgesagt, und es traleu am 
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V.K Ajiril 1,S!I7 lediglich «lie Gross m c i s 1 e r i)i'r «icut- 
achen (ims-^ logen — mit Ausnahme di s M-rliindtTtcn (.initii*- 
tneistere der UroMlugc von Saehiten — zuüaninien, um 
Ihunlichtt eini> gütliche Vcn>tiindigung herbeizuführen. 

Die vcrKJUlimi'ltcn (irossinci'^ti r tioii Iilnssrii ciiiüiiit i;r, die 
<jro6«e Muttcrlogc de« Kltk-ktisi Ikii Freiiuaurvrbuiuli'it zu 
erBvchen, folgenden Antrug beim OrosBliigenfaig 
schleunigst e i n > u b r i n p: c n : 

»Die Gro6«e MutCerloge des KklcktiAchen Frei- 
maurerbnnd« zieht ihre Beschwerde gegen die alt- 
preusfischcn Groselogen zurik-k und lieantragt: l>cr 
(Jr<i-.>Iii;.'ent{i{; wollt' lM-s(-lilif^.-«-ii, ilie Ni-iiloiiisliliiie- 
ruug der Luge licrniaun zur Ites^tiuidi^ki-il in lirc4>- 
Isn al» einer Tocbterloge der Grossen Untterloge 

i\v> l'klrk1i-< l'.rii l'ri'imaiirpTlniüdo anzuerkennen, 
ohMjhun dabei die lii^timmungen der Uundc«ge«etze 
nicht überall beobaebtet worden «ind." 
Die OrosifC Mutterlo^'i- dis Eklekti!*chen l'reinmun-r- 
biindc^ cii'^liriirl! ilic-vui I-'r^uclien. y.o^ ihi-i' Ücm hui-nle 
lurniell zurüik und braeluc deu oben ft»niiulicileu Antrug 
ein. Dereelbe wurde a«f die nichste Tagesfndnuiig de« 
(;r<ps-|o<;enta;.'-s ITiDu^ten 1SI»T f;<>ftzt. Daiu''«'!! cr^flücn 
aber autli auf der Tagetionlnung der von tler tirow>li>ge 
Bqynl York oingereichtc, oben erwShnte Antrag vom 31. 
Hin IflOt auf Fot^ielUing der Im-I der Ni ukonstituierung 
vorfjekoinmenen CJestrlxesverletzungfu. Auf dem Onws- 
lugeuUig zu ]t a y r e u t h wurde sodann der 

.Antrag der Orodsen Mutterloge des Eldeictischen 

l'rfiiiiaiiicrUiiii'li's mit (> ne;;en 'i Stimmen (»Imsi-ie 
LiUudeiiUtgt-- und Royal York) angenommen und Im»- 
zli^ieh des Antrages der Grossloge Rojal York mit 
8 gegen V Stimmen (Unyal Yrirk und Sonne) be- 
schlossen, dat» derselbe durch die Erklärungen in 
dem Antrag der Frankfurter Oroesloge, dase die 
lU'siiniMiiitip n der Bundesget-etzt- im lit ülM-rall 
lii'oliaclitet wonleii wien. und diircli clie wiediTliolt 
wifln-n in gleichem Sinne zu J'rotokoli gegelnjuen 

Krklamngen des Zogeordn. Orosnnciaten des Eklek- 
li^ben Freinurarerbundea für erledigt an er- 

aditen sei." 

Im Lauf der Verhandlungen war von mehreren Seiten 

damuf binpcH iesi'U worden, dass die l{esclihissfas,s>in;,' iitier 
den Antnii.' ih-> Kkleklisch<-ii i^VfiniiiunTliuiuli im Hin- 
blick auf das (irotsi^logen-Stalul nur eine turatiiule, niciit 
•ine entscheidende sei. Diese Ansieht blieb Indessen nicht 
unwidersprochen. S. i kam finnn dieser Gepentitand auf 
dem Groaslogentag zu Berlin, Pfingt^teu 
]898, wiederholt zur Beaprechnng. ZuTor hatten die 8 
elipnnissisehon Groaslogen ülwrein stimmend dem pe- 
echäftsfiihrenden GroRsmeister erklärt, dn^t" cie den vor- 
jährigen Majoritiitsibeschlusa dos Groislogentag» bezüglich 
der Anerkennung der Lope Hermann zur Betändigkeit im 
Or. Breslau nls einen bindenden nicht anzuerVe'nien 
Temiöchten, und von der Grossloge Itoyal York war 
der Antrag eingebraeht worden: 

„Der Qrosslopentap erkennt die Gründe, weshalb 
die Grosslogc Royal York und die unter iiir arbeiten- 
den Johannislogen mit dv vMi der Grossen Mutter» 



lope des Eklekti.s<'hcn Kreimaurerbnndes neu kon- 
konstiluii'rten .(oluiniij-li>^:i' Ilrrtuaiin zur l<<-stiin- 
digkeit in iJrcslau in keinen nuiurcrii^elien X'crkehr 
getreten M»d, als bereehtigt an und besebliesst, die 
FniL'e über die Reclitmii.-^sipkeit jener Xeukonsti- 
tuicrung sowie über die Anerkennung der I»ge 
Hermann zur Beatändigkeit einer nochmaligen Be- 
ratung nnil BeadiluBsfassnng zu unterziehen." 
Im \'er]auf di'r niisjredehnten Pflinttcn üIht die-^e 
Frage auf dem Gros^logenIag zu llcrliu, l'tingston 185)8, 
stdlte die Grotaloge des Eklektischen Frelnianrwrbnndes 
den Antrag: 

„Der Grosi»logentag fordert die üro^^lage Royal 
York auf, den Besehluss des lotsten Oroü«logentages 
in Bezug auf die Anerkennung der l»gc Hermaiui 

zur Re>1iindigkeit zur Ausfühnint' zu liritiL'en.'" 

Während die Vertreter der drei altprcui^iiK licn Grois- 
Ingen darauf beharrten, dasa der v<Hjlbrige Besehluss des 

(invslopentapes k<'ine bindende Kraft besitze, wurde doch 
allseitig dem Wunnhe auf eine gütliche Beilegung des 
Streits Ausdruck gegeben. Hierbei sei noch bemerkt, 
dass nelien den Ihm der Xeukonsiituieruup vorgekommenen 
l'npe.setzlielikeitcn bcMmders auch als Grund «ler .\tileh- 
iiutip die Beanstandung einzelner Persönlichkeiten unter 
den Mitgliedern der Loge Hermann zur Beständigkeit 
hervorgehoben «nrib n war. .\uf Krsiu-lien des Gross- 
meisters der Gnw->en l^nde.slogi-, im Kinventtändniti mit 
der Grossloge zu den 3 Weltkugeln, mg der VertrotOT der 
(irosslope Royal \'i<rk ilen olien niiti.'eteill«')i .\ntni;r zu- 
rück, und der Antntg der Groi«logc Aca Kklckti«chen 
Freimanreilnindcs fmi «eine Erledigung durch einstimmig» 
Annahme <les vim den Itrrn Wiehe und Erdmuun 
gestellten Antraps, <laliin lautend: 

In Beriicksiclitiguug des ulUeitig geäuissciten 
Wunsches, eine friedliche Beilegung der Brealauer 

S -r'Tilicit lierliei/iit'iit'.ri'n. die Ernennung eines 
dreigliedrigen Schiedsgericht*, de»*f«n Kntoclieidung 
fiber die in Betracht kommenden Petwnenfngen 
die beteiligten I'arteien sieh Unbedingt ZU fflgeB 
versprechen, zu lies(hlies<-en. 
ilierlnn erklärte der Vertrcior der (irossloge des i-lklek- 
tisehen Freimanrarbnndea, daas dieselbe ihre Toehtertoge 
in Breslau, llerniarn r.in l!i -';intl = ^'-k> it. anweisen werde» 
sich dem Spruche dec» Schiedsgerichten zu fügen. 

Zu Sehiedariditem worden sodann gewihlt die Brr 
Wiche. Erd mann, Weber, mit Br Wiehe als Vor- 
sitzenden. 



Das S« bi<-dsporicht hielt für anpezeipt, nachdem die 
verbündeten (Jroj-slogen einen sie bindenden Schiedsspruch 
herbeizuführen beschlossen hatten, auch seitens der ein- 
zelnen Mitglieder der I»gt> Hermann zur Beständigkeit 
die Unterwerfung unter den Srliieil>-iinn ii im voraUS 
schriftlich zu verlangen. Diesscm Ansinnen wurtle ent- 
sprochen durch Einaendung von Beveraen, welche vom 
Scbiedsperielit für ausreichend befunden worden sind. 
Dbä Schiedsgericht erblickte auf (trund der Verhand- 
lungen des Orotf-Iugcutags seine Aufgabe darin, zu prüfen. 
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t»li (Iii! IUI ullgL-iiieiueii vorj^fUnKliii'U lk-iin.'>iuuduu^en dor 
PenSnlichkeit«! der Loge Hermann inr Bestandigk^t «ne 

w>Ii lic I'ntorhif:!' lu'ittt'n. (Inns il.,- An--» Ii. iilm l inrclncr 
Mitglit^lcr im Inturt-^^e <les KrkiUiix uixl dt« /.ukünftigeu 
brüderlichen Verkehrs der in Breslau kreierten Logen 
iintL'rL'innnfU-r aiizunriliion lU-jn]u-ii<k-n Kalls «ar die 

Au£«chcidung zu verlangen und, nachdem solche erfolgt, 
die iMge Hennann stur Bestand i^kfit ak eine vollkommene 
und jtereeht« Tochterlo^-c ilis ICklflcUN hi'H KrtMinaurer- 
luindts anzuerki'iiiicii. I>ii'sc I'riifuii;: und KniMlu'idunj,' 
Mjllte und kunuto nicht den Charakter eiuLt» luaurtTiseheu 
Btmfverfahrena haben — hienm fehlte die getetsliehe 
(inindlü^'t' — , und j;i'ra<1i' i!c:-h;illr it-i^H^ii' ii:u (i '1' r I-'ir/dnt' 
eich verpilichti'ii, auf Ciruiid i\<iti >ScliiedN-^|irucii^ den von 
ihm etwa geforderten Antttritt zu nehmen. Darüber, ob 
dif Aufiialinn- odor I>^•fi>l•d^■^un;^ oinzi'!n> r l'.rüdcr der Lo<;e 
Hermann zur Uciitändigkeit in einer auerluiunteu Loge auf 
geiictzniüüt^igc Weise geschehen sei, war von dem Sehieda- 
^.•iTii h) kein (n'wi< lii /u le^'en, nachdem in dieMT liezieliuiig 
Tun ;.'elinii--^fi>;keili'ii iiiierkaniit wurden r'ind und der 
Best'hluiiti deg Gruc^logeutags liiervou uijsali, gerade um 
den allaeita gewünschten und filr notwendig enchteten 
.Austcleicfi lM.'i der tliarsit lilit 'i nitti eif.ni.il L'^<<sr>haffenen 
Situation in verbohnlit-heiu Sinne lierbei/ufüiiren. 

Das Schiedsgericht, weldies zur %r1odi«riin^ der ihm 
jresiellten Aufgal>e das Verfahren noch seim m l iLi ncn 
|-"rni(':-.-rn zu liestinnnen hatte. fordiTtc vur all' in lias Mit- 
jjlieder-Verzeicluiia der Loge lleriiuiiiu zur Ik-stiiiidigkcit 
ein and sandte einer jeden der drei altpreiiasischen Gross- 
In^'en ji' ein Kxen)i)Iar mit Zirkular-^« hreiheii vom S .liirii 
ISÜH unter dem Ersuchen, üolchet« ihrer iiretilaucr T<K'liter- 
loge zu übermitteln und veranlassen zu wollen, dass et- 

wiüfic Einwendungen gogt>n in «lein Verzeichnis aufge- 
führte Personen dem SchictUgcricht thunlichst bald, müg- 
liehst vor Deginn der allgemeinen Logenferien, kundge- 
geben werden. Auch wunle ef für eine Erleichterung der 
Arlwitct» des Srhictls-^'iTii lits erklärt, wenn die Tochter- 
logen der drei ultpreu^;<ischen (iroxi-logen in llrwlau die 
etwa an aie gehmgenden Nenmeldnngen der Loge Hermann 

zttr Hr^tiindi^keit in geschrin.^niiijwi^'rr Wi i-c zur Frlc-li- 
gung bringen wollten, damit nicht inzwischen Aufnuiiinen 
stattfinden, welche tu erneuten Differenzen die TTmchc 
werden kiinnten. Knd!i( Ii wiirJc in dii'seni ersten ]{und- 
Bchrciben di«! Auffassung des Schiedsgerichti» über die ihm 
gestellte Aufgabe in obijrem Sinne zum Anwlruck gebracht 
und hiervon au. h der (i'rcivscn Muttorloge des EklektiKohen 
Freimaurer! uiiiilc-i il'irth Ahsehrift Kenntnis gegel>en. 
Widerspruch liierge^jeii ist vim keiner Seite erfolgt. 

Da Einwendungen gegen einzelne PersSnliehkeiten 
der L<tge Ilennann zur Be?itändigkpit weder vor licginn 
der allgemeinen Logenferien noch während derselben an 
da* Schieditgericht gelangten, und da der vielseitig aus- 
geiiprochcne ^\ iinsch dnea besehlemlgten Abaehlussea 

dieser Angt-Iegenheit horochfirrt crsrhicn, »n wurde mit 
Schreiben vom 29. und 30. September ISUS der Gruäsen 
Landeslofe zu HHnden ihres OnMa^kretirs, der Oross- 

hi^'c Royal York direkt und an Stelle der Grossloge 
Zu den drei Weltkugeln dem Meister vom Stuhl ihrer 



j Toehterloge Friedrich zum goldenen Zepter, welcher am 
'16. September die Kinsetzung einer ueungliedrigen Prü> 

I fungsk'ininit— im! dmi Srhii'<'-<.'erielit<' direkt angezeigt 
hatte, die Milleiluiig uber.sindt, dus8 vom Schied.'igericlit 
als Endtermin fQr etwaige Einwendungen der 30. November 
in Aussiclit genommen s« i. T>us ScIiiedspTicht erachtete 
die Zeil vom 8. Juni bis 3U. November uinsomehr fOr 
ausreichend zur Vorhringung von Einwendungen, als iwhoil 
langt; Zeit vor Kinsetzung des Schiedsgerichi- l'i r-onal- 
Heanütandungen aU einer der Hauptgriinde iler aljlelinen- 
den Ilaltiing bezeichnet worden waren und angenommen 
werden muss, dasa aolehe damals schon eine Grundlage 

I hatten. Tei)ri.L'eiis wurden audi vcr~p;i*i't vnv^'cliiachte 

j begründete Kiiiwendungeu noch IJeriiekf^ichiiguug ge- 
funden haben. 

Hosondere Erwihnung verdienen folgende Vorkomm- 
niiitie: 

Ä. Seitens der Grossen Landesloge wurde unterm 

2<j. November 1SI>8 fiir ihre Hre»Iauer Tochterloge um 
ein Mitglieder- Verzeichnis der Loge Hermann zur Hestän- 
digkeit geboten, worin jedem Xamen die Angabe zugefügt 
sei, an wek bem Ta^^e und in welchttr Loge die Aufnahme 
des iMjtreff Liidcn Mitglic'li^ Millzogen wordeti sei. Xjk Ii- 
dorn ein «oklies Vcrzeicliniö von Frankfurt eingefordert 
und zugeschickt worden war, ist dasselbe mit Schiviben 
vom ij. Dezember 1898 der GTosten Landesloge fibrnmittelt 
worden. 

B. Die ßrossloge Zu den drei Weltkugeln ist in 

Bn -lau vcrtreti'n durch die löge Friedrich zum goldenen 
/.epier, und diese wandte sicli direkt an das Schiedsgericht 
mit Schreiben \-om 3. Juli 1898, worin sie um AnfkiHrung 
darülier bat, in welcher gerechten und vom (rroüu>logenbnnd 
anerkannten Loge die llermannsbriidi'r inirirenonniien 
oder befördert wonlen seien. Die von Frankfurt aUbald 
eingeftorderlo Ansknnfli wurde mit Schreiben vom 99. 
August 1898 an die I.i>^:r' Friedrich zum goldenen Zepter 
eingesandt. Am Oktober 1898 K-Iiickte die ttrossloge 
des Eklektischen Freimanrerbundes eine Beschwerde da- 
rüber, dass die lir'ftlich iihcrsjindte .\iueige iler Loge 
Ilennann zur ßej-tändigkeit au die Loge Friedrich zum 
goldenen Zepter über die Xeuanmeldung eines Suchenden 
nicht an>,'cnommeii wonlen sei mit der Begründung. das>s 
vor dem definitiven Iteschlm« reap, Spruch des (k-hieds- 
goricht« die Afflchierung eines Suchenden an der schwarzen 
Tafel von der Loge Friedrich abgelehnt werde. Das 
Schied-gericht iiberiiiitti^fe die Neuanmeldung der Grosn- 
loge Zu den 3 Weltkugeln mit dem Anfügen, da88 es 
selbetverständlich die Behandlung der an die Loge Friede 
rieh zum go!denen Zepter gelangenden .\nnieldnngen ganz 
deren Erniejisen anlieim gebe, dat* aber im Intere«i.se der 
I Sache es wttmehenswert erMdtemo, dass von der Loge 

Friedricli die ^fehhnig i'nt,L''-p'nL;''inimi;ien '.m<\ geprüft 
werde, da der Sclüeilsttpruch sieh auf alle zur Zeit ticine« 
Erhunes der Loge Hennann zur Bcstindigkeit angehSrigen 

iiitglieder zu erstreiken habe. Das ."Schiedsgericht ist der 
Ansicht, dass formell gegen die Begründung der ablehnen- 
den Haltung der Loge FViedrich zum goldenen Zepter 
niehtii eingewendet wcnlen kann, da«« aber die Loge Fried- 
rich allerdings im Hinblick auf das Rundsclireiben des 
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JStluedbgL'rklUs vom >S. Juni IJ«»« die Neuanmchhin^; ent- 
geKenminehmen und, wenn auch nicht an flie schwane 
Tnfcl /II affitliitTcn, sn (l<Kti ili iic » ■iii;;-li'iis zu |iriifi'n 
und i'lwaigc Einwendungen dem Sdiii-diijjLTicUt zu über- 
vetsen, veninlaast gewcwn wSn. Dm wn dem Schrat» 
gcriolit leili)rli<h in dii-scni Sinne erlaseenc, aus wohler- 
w<^nen Gründen, insbesondere zur Ycrnwidnng nachtrig- 
Ikher Emwendnng^n bcsehloMwnc Kundtiohreiben TOm 
8. Jnni 1898, welchea durchaus inncihall» x^iiier Ziistan- 
diffki'it tT;.'aii^i'n is». hätte nicht auf dii-^i' Weis«' iinUcaclitct i 
gelai!>:!en werden sollen. Andererseits ist das Schiwlsgericht 
«neh der Annclit, das» e* der Sachlage mehr ent«prochen 

Ii;i1h'ii «iinlc. 'w iiii ilii' l.n;-,' HiTinann zur IV^f-tiindi-rkeit 
wälirend der Dauer diü tnhied^gerichtliehen Verfahrens 
neuer Aufnahmen sich enthalten hatte. Allein ein hierauf- 
liezüplieheii Vcrliot liotuml nicht: eu war dio i-itie T'mije 
doR Takte». Nach Lage der Sache inuse »ii-h dn* Schieds- 
gericht dc^ihalb nach 1>oidon Selten hin miwibilltücnd ans- 
«prechen. AI» am fi. I)t/< uili<r eine weitere Be- 

whwcrili' v<in <l>'r (;in>~ i ..i' lirs I''.klfl<l isi lu^n Kiciiiiaurer- 
bundo.<^ gejren die Ix)ge Fric<incli zun» goldenen Zepter ein- 
langte wegen Zoriickweitning einer «weiten Anmeldung,. 
hat (las Si hi('<N;.'ericIi( am li dicst- der (irn-vilon-c Zu den 
3 Weltkugeln gCM-hickt, um die Neuanmeldung ihrer 
Tochterloge mit der Anfrordening mitzuteilen, etwaiga 
Kinwcndniip'n i:''?<'ii die liejilen Herren his zum 1. .lannar 
ISüii Lei dein Scliiedsgcricht einzureichen. Eünwendunge« 
find nicht erhohen worden. 1 
C. Die Orossloge Royal York machte untenn :!*>. Juni 
isiis 'i-'i fü; !i. Mitli ilnnj; von einem Rex lilu^s tU r Mei^ter- 
Jkonferenz ihivr Tucliterloge iionis in Breslau vom 20. Juni 
1896, wonach dteeelbe erklKrte, in Anbetracht des Vm- 
Stande.-, da*- die ]j<>i:f Hernmnn zur üt^^tiituli^rkeit nl~ 
Tochterloge der tJro^sloge d«» EklektiK-hen l'reimaurer- 
bnndee insoweit anerkannt worden «ei, da» die Nicht- 
bcachtun;» der Himder-jjiselze liei der N'enkonntituierung 
niclit mehr in Kroge komme und nur die INiraononfrage 
einem Schiedsapfiicb untenogen werden tollte^ habe sie 
keine Veranlassung weiter, auf die IVisonenfra^ze nidier 
einzugehen. Am ."i. Juli richteten je<]och iliu haniuier- 
f iihrenden Ucamten der Ij>gc Horns an ihre Oroswloge eine 
weitere I'>ingabe, worin sie es als irrtümlich he/eu lineten. 
wenn sie früher angenommen hiifteti. dii". m'il:' -iLi ti \'m 
der PerHonen frage, Anstände allgemeiner Natur gegen <lie 
Mitglieder der Loge Hermann aar Bestindigkeit, insbeson- 
dere, weil sie niclit in ein^-r fröret Ii ti. n und vulikommenen 
Loge aufgenommen worden eeien, nicht mehr zur Erörte- 
rung kirnen. Um solche geltend machen xn kdnnen, bäten 
*ie um niiher«^ Angabe, wann und in welcher T^oge die 
fraglichen Mitglieder als Freimaurer aufgenommen und 
befördert wordan eeten. Aua der gkidicn Erwägung erge he 
sieh, daaa Mitg^eder der Loge ITemiaiin ^ur Bi-^timdlgkeit, 
welche von dieser sellist aurgenommen wonlen siMen, nicht 
als Freimaurer anerkannt werden könnten. Ueher die<k' 
primdpieUe Frage hUen sie, eine Qitscheidung dea Schieds- 

geriehta herbeisnf Ohren. Infolge der Logenferien wurde 
dieae Eingabe dem Schied sgericlit erst mit .Schreil>en der 
Orosaloge Bojril York vom 19. September 1898 sor Kennt* 
nlanahme mitgeteilt. Du Schiedageridit entsprach mit 



iv hreihen an die (jroti.<loge Itoyal York vom 30. September 
1898 dem Wunsche der I^oge Tloms vom .'S. Juli 1898 inso- 
fern alt» cti auf daü im llesil/e des Mci-trrs mhu Stuhl 
der Lüge Friedrich zum goldenen Zeplcr in I?re^lau bereits 
liefindliche Material über diese Frage verwies, wo ohne 
Zweifel Hinsicht davon genommen werden kSone. Ea 
wurde üIiriLTcn» zn^deieh <larauf niifitierksam gemacht, d>W 
niidu siiwolil die Kruge nach der mehr oder minder mangel- 
haften Aufnahme reap. Beförderung — die ja ohnedies 
notori*4'h h-I — als vielmehr die Krage den Sphwerjunikt 
bilde, ob die Alitglicdcr der Loge Hermann zur Ikstäadig- 
keit in betreff ihrer Persönlichkeit, ihres Charakters und 
ihre'* Rufet; erliehlielie Mangel aufwiesen. 

In einem vom 18. Oktoiwr datierten .Schreiben 
teilte hierauf die TiOge Horns dem BehiiHlsgericht direkt 
mit, dn** ihr v.m der Loge Friedrich zum g(ddencn Zepter 
da* erwrdinte MitglitHli r Vrr^eiehnis und die .\l>Ä<^hrift 
de» SchreiU-ns, den Staiuliiunkt des .Schieiij'gerichts ent- 
haltend, zur Einsichtnahme sngegangen, das» hiermit je- 
(Incli wpL'rn M:ini,"']liafti::keit des MitLili" der-Ven:eiehniss4's 
ihren Antrugen nicht, (teniigc gelei.4tet t-ci, und daas sie 
gegen die in den Mitglieder-VenoichniB aufgeführten 
Mitglieder dieser I/>ge insolange protestierten, bis der 
Xacbweia erbracht sei, das» sie vor der .Vflilialioii in einer 
perechten und vollkommenen Tx>^'e aufgenommen worden 
M'ien. .\iu li wurde Besehwerde darülier geführt, doM die 
l>itgf Horns bei einer andcn ii ].irjf i; Frii ilrich 1. rw i\vt sjo 
niclit in Aldiiingigkeitsverhaltnis sieiie, dire Informatio- 
nen einholen aolle. Mit Schreiben vom 7. November 1898 
anl" <irrte das .Sr liii'dstji'rii ht initi r u ii'il.-rhollem Hinweis 
auf M.>inen prinzipiellen Slandpinikt, diis» der Protest vom 
18. Oktober 1898 nicht geeignet ad, dem Schiedsgericht 
diejenigen rnterlaf^eii zu bii'ten, welche für «eine Tllätig- 
kcit uncrhissli« Ii s<'ien, und doss mit Ortinden belegten Ein- 
wendungen gegen die PersiSnlichkeit einzdner Uitglieder, 
wie früher schon hestinnut. I is zum November 1898 
entgegenge^ehen werde. Die Lmr n<i:iis iiii1\vf>rleie am 

November lbil>8, da»^ sie ihren frtiheren Erklärungen 
nicht« weiter beizufügen habe. 

.\uf (inin<l dies(>s .\kt<-nmnterials konstatiert nun- 
mehr im Schiedsgericiit, «las« gegründete Einwendungen 
gegen die Persönlichkeit, den Charakter und Ruf der ein- 
zelnen Mitglieder der Loge Hermann nir Beatändigkeit 
innerhalb der vorbestimmten, für vollkommen ausreichend 
zu erachtenden Fristen nicht vorgebracht worden sind, dass 
deshalb H)ich keine Veranlassung vorilegt, das Ausacheiden 
einsselncr Mitglieder aus dieser T.oge zu verlangen nn<l dass 
in Konsequenz hicrAon und auf (irund du» Beschlusses des 
OrosalogentageB vom 29. Mai 1898 m erkennm iat: 

Die Lo^e llennann «nr Beständigkeit im Or. 
lireslau ist als eine gt^rccbtc und vollkommene 
T(K-hterlogc der Grossen Muttcrloge de« Eklek- 
tischen FreiniauferbuBdes su Frankfurt a. H. an- 
zuerkennen. 

Leipzig, «m 30. Januar IRftfl. 

Das Schied-sgericht 
Wieb«. Erdmann. Weber. 
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Ein Blick in das Leben der Baulento am 
Ende des füiirzeluiteii Jahrhnnderte. 

V«rtnc, gah&lten Ton Regierungabauiiicister tir UimM «m Ubn 
tm Verein Buhatt« am 87. April 1888. 
(FtriMlnBf.) 

Am 6. Deiseaiber haben der Stadt Msurer und Zimmer- 
loute '.(.r (Ifiii Stallt LamneiBter zn endidnen, «lic I5e- 
6teliuu{; für da« neue Jahr ontfccgenzun^huion. und uiils 
neue zu geloben, Am Intei«iH« der Stadt bei ihren Ar- 
beil tn atii H ab IV I > müswn aber auch geloben, tonit 
keine Arbeil iiu-/,uriilm'n, »■> si-i di'nii vom ehrlmnn Hiii 
oder an de!>!>eu Statt \ciiii iiaUIuei^ter eriaulit. Ohne iic- 
nehmii^g des letatenm mll tber auch keine Veränderung | 
«irr tifi (Icii! f!c>^( Itiiff \ nrivfr.<lrti'!! <i'< seilen voi-yenomnicn 
iverdeii. Alle vierzehn Tage sollen ilie bei der Arbeit j 
verwendeten Steine in Abrechnung gebracht werden, damit 
die StciniircelHT lii/aiilt «erden können. Als Lulin soll 
der MnurennciBter alle Wochen 5 l'fund alt crliahen und 
iille Jahre 10 PtvnA neu, m Smct Michaelis er aber 
«in St«»?s Holz od<T Ii; l'fiitid alt eriialten. Wir ersehen 

llie^lu^^. dass der 1 nternelniier eiiTeiitlieh nur in ftädti- 
sehen Diensten der Ausfiihrende unter Aufsieht de^ Stadt- 
hanmeister» war. Einen ganz Iciacn Anklang an die Stellung 
eines so|< lu ii Meisters liitdeii w ir li.'iite nur iioeli iin den 
Jlofwerknteifiern. Ks entti|iriehl auch der Titel Stadt- ' 
werkmeiatcr ziemlich letaterem. Will ein solcher Werk- 
nii-ister einen 1 .ehrjuiitren annehmen, so hat der Bau- 
meister zuvürderiit, «eun dieser an der Stadt Arbeit lernen 
Boll, wine GenebmiKuii^' zu ^-ehen, mehr sin einen darf 
t r .iher nicht gewiiluvn, weil sonst die Steintnetw zuviel 
Zeit versiiunien. Drei Jahre ninsstf pich der Lehriiii;; für 
die Lehrzeit verplUciiten, dafiir erhall er aber auch im 
«rsten Jahr einen Taglohn von 8 Pfennig «aiiger als ein 

Steinmetz, nach dem ersten J:ihr alier erhält er den {jnnzen 
Lohn einci$ Steinmetzen, uenn er »ich anteilig zeigt. 
Auch hier aeigt sich uns ein wesentlich anderes Bild der | 
Kntlolinunf.- als das heute iihliehe. und jjar mnn<lier der 
beutigen Meister mag ob Bolchen liestininiungen den Kopf 
sehfltteln, ob mit Recht oder niebt, möge liier nnunter- 
«ocbt bleiben 

Wie bei tleiu .Maurer- und Steinmetzmeisicr, so ist ' 
auch bei dem Ziramermeister die Vorsehrift, er will tÜKiieh 
hei der .\r)ieit sein tind mit der Hand fei l>er arbeiten, was 
einem Werkmeister zusteht. Wir finden »Uo ocu Titel 
Werkmeister schon vor Mi Jahren geliniut hlieh hei den 
Bauleut«!. Der Ziramermeister darf so wenig wie die an- 
dern l'miL'PU< rk-;m( ister ohne höhere (ieuehmi^Minj: aiii!- ri 
als Mtädti.schc Ari)eiteu auHl'iihrcu. Fremde ticiiellen dürfen 
ebne des Baumeisters Erlaubnis nicht eingcHtellt werden. 
Die llolzalirefhnttng und Abmessung' ist in Ci'iiieinwhaft 
mit dem Schatfer vorzunehmon. Der Zinnnenneister er- 
hält alle Jahre 20 l'fund neu. Auch hier darf der )Iei.«ter 
rur einen Udirling halten, dem das erste halbe Jahr 
<! l'fenniv' Ta^'lidm weniger zu '.'r'ieii i-t nl'' eiui-iit Ziiunier- ' 
;;e8ellcn, halt er sieh gut, S4> kann ihm der ltanmei>iter 
nnfbessem, aber er muss geloben, drei Jahre in der Stadt 

Arbeit zu l'I.'ili''n, 

Dem ßauiueister und SehafTer steht e» zu, zu l)e- 
atinunen, veldte Oesellen auch im kommenden Jahr im 



Dienst;' der Stadt arlieiten dürfen. Wo neue (ie-. ilen ein- 
;je.stellt wurden, indssten tiie vor allem redliehe Ues«llen 
win. Am «. Deieml)er wurden die neuen und alten Ge- 
sellen auf .Iii Ar'i. ii im Vni(,ni.-ii<l. ii .Jahr verpflichtet. 
CelH-r den Tagluhn der (Ji-sellen erfahren wir, daj» er im 
Sommer 1«, im Winter 14 Pfennig war. Im Jahre 1464 
l ln^i. ii .Ii.- ,\i Leiter iilier die rnzulän^licbkeit dea LohiMfl, 
da der (iuiden gediegen »ei, und nun wurde Sonunep» wie 
WintoT» der Ixihn um 2 Pfennig? erhöbt, mit dem ik-inatz, 
dasie man ihnen mit zu esuen ;.'elK n soll. Um aWr doch 
den Stadtsin kel nielil /ii selir /n ttelasten, erhielten sie 
nun .statt .5 Pfennige liaiin. ld hinluro nur noi-h 5i, weil die« 
eine Luxuaausgabe ad. 

Von den Steinmetzen und >faurer;.'e.sellcn erfahren wir 
de« weiteren, daiss wo der Kaumeister mit «lern einen oiler 
andern nicht sufrieden, er diesen entlassen kSnne, wann 
er wolle. Hass die .\rlieiler ihr Werkzeug mm Teil seil., r 
imben inui^ten. sagt uns der I'as»u«: Jeder Steiiunetz und 
Uaarer soll auch seine Steinaxt, Richtscheit, Winkelnuue 
und andeni Zeug aellicr halten. 

Der Stadtl»iuimeister «oll ihnen n'ier Werkzeug' leihen, 
wenn üie mauern oder Lik'her bre<dien, Zueispilz und .Stein- 
äxte oder Stecheisen, auch Setaeisen, Hammer und Kellen. 

\tin diM Stiult Zeu'^. Zum Vertrinkeri erliiehen die 
(;es4 llen an liesonderen Tagen auoh tJeld, t^o zu St, Telri 
Stahlfeier alle zusammen HO Pfennig und ebensoviel am 
a. Aii'just. nai li altem Herkonitin ii. 

Ki>en3i> .stellt der Sladthauineister einen rugUthner, 
der da« Getechirr den GcRcllen von imd au der Schmiede 
tni^rt, deneibc hat auch nnf das Aufs, iir. iiteti der ^i-seliarf- 
ten Werkzeiijre aeht zu hahen, <la das (iesehirrspitacn die 
Stadt bezahlt. Ferner hal (lies4'r Taslöhner auf das Kühel- 
gcKhirr acht zu geben, und mu h l'eierabend für richtige 
.VuflM'wal; -nii'_' des ^fcsinH'i n llanduerkszcnses Hi sor;;en. 
Fremde zuji^ewunderli! (iesellen wurden nur auf t^, läng- 
stens 14 Tage vom HtadthaumHater eingestellt, damit sie 
sieh die noliue Weir/elirnni: verdienten; solchen Gewllen 
wurde auch „der nötige Werkzeuj: gelehnt." War aber eine 
Arbeit pressant, so musnten die anderweitigen Stadtaidster 
nach Bedarf der Stadt (Jesellen zur A erfil;:un}; stellen, 
ihrer je einen, zwei oder drei. HetretTs der Zimmer- 
;,csellen ibt ausMT dein Gelöbnis der Arbeit im Interesse 
der Stadt gesagt: „auch sollen sie kein Holz, Bretter noch 
pndi'res ohne Cenehnti<run!; fortlni>;en. auch soll jeder 
Zimmergeselle sein Schrott und VVurkpeehel, auch sein 
Kerworffen und anderes Zeug selber halten. Wo die aber 

et was altes llieken, ;xielit die Stadt das Werkzeug." Aueh 
hier wird Ueld xum Vertrinken bewilligt. 

Auch ein TaglShner steht zur Verfügung, der den 
Gesellen di« Spane unter den FiisM ii zusjunmenieeht und 
aus» den Füssen trägt. Am 13. Dezeinlier herät iler Stadt- 
Itaumcistcr mit seinem Scbaffcr, welche (tesidlen im neuen 
Jahr in der Arbeit behalten werden aoUen. 

Felier die stiiiltisclien Tntrlöhner sin<l die .\ufzeieh- 
nungen etwas kürzer, ihr Ixihn ist nach Krhöhung des 
Lohnes der andern Arbeiter im Sommer 11, im Winter 9 
und III I'finuiiT"'. .\nch dii'se .Vrhiiter werden vnr Kin- 
»^tellung verpHiehtet, zur ai-hlen Zeil von und zu der Arbeit 
üu gehen und auf alles ihnen anvertraute Werloeng woihl 
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seilt zu geben, auch das MitlaufenlaM^en von llutc-mlic-n 
•wM ihnen elrenge nnteisagt. nigleich ist Vofwhrift, dim 

JimIit ;;(tlilii> ArltfiliT scitif eifcene Scliaufcl lialif. IJeini 
PfäblcM.'hla^'on o<1cr Kaikahlöechen «rhuiten di«««tb«n 
2 Pfeiini>; pro Tap 'Au]age, der Schimiizinndter beim 
rfiihlcschlo;;i>n, «1er da singt» Cibik M Pfennig Zulage. 
Wer iK'itii Uiukrn von lliilzern «nd MtUicliinen kotiitnan- 
diert, erlmlt 1 Pfennig; Zu\af(v. An Trinkgeld criialkMi 
diCM Aifaeitn »launnicn 60 Pfennig. Endrc« Tuclier bo- 
?iiprk( nr.fh <I;i7(k ..Sh ImiK ich lUf Jahr. Hie ich 1/ifilier 
liauiiH'i.-tcr bin, k'i lisund^lrt-i.S'ig TaglohntT im Jahr ge- 
habt." Den HoyermeiBter, der ein tfichtiger Zimmer- 

^'(■st-lU-, bei AnI:>L:> n von Hi'^tt-n und liciiii FfählewhUlgCD 
Ycni'cndet wird, darf ich hier übergehen. 

Der Röhminieifiter hat nach den Brunnen zu sehen, 
an di'uen N>irnl)or]i!; ja <.'ar roich ist, den whönen Brunnen 
auf doui .Miirktplalz hat or alli' 4 \V<h-1u'Ii. im Sointner öftiT 
abzulaicluM) und aubzuwai-elitin, doch r)11 da^ nicht an 
einem Freitag «der Sanwtag geeehehen. Offenbar »m 

IJiieks'clit für dio TI<ni>fr!(!i( t!. TiichiT -^cliriMlit. weil iiuiii 
duü Was^vn? zum Fischen und ßudcii und anderer Nutdurft 
mehr an dioKen Tairen bedarf. 

Daa Millniifi'rilii--<'ii m.h ll^ilz innl UrcMrni i>t iiucli 
ihm nntenngt, duhingegt-n soll er alte verfaulte üninncn- 
rShren heimführen nnd damit thnn dürfen, was er wolle. 

DiT I'fln-tc'riiit i-'< i ^]iit>lt wii'der eine iH'deuteiider«' 
Holle. Die jahrliehe \'er]>tiieh»ung ist den schon auge- 
führten ziemlieh ;.'leirhar1ijr, nur ist no<-h liemcrkt, er si>ll 
die Liicher nieht weiter autl>rceh(n im Pflaster als elien 
nötij; sei, da/ii üii'iiiaiKl iiIht -1 S< Imli zu s.'ineni Hau» 
nichts machen, er wuilt's denn selijer bezahlen. Alijo eine 
Andeutung zu unserer Trottoirunterhaltung. Nene Rinnen 
zu pflastern nfler Hrk-teine ohne des llaumeister* Kriauhnis 
KU setzen, war eljentalls nicht gestattet. Der Meister erliült 
für anne Arbnt 20, der Oeselle auf dem Stuhl 16 Pfennig, 
im Uodiaonniii r "-M n-|>, -.'d. \V. tm man mit den .T l'tliiste- 
Tem, weiche die Stadt im Dionfi hatte, zufrieden war, 
erhalten sie 3 Mass Wein als l^ihlcanf. Ntin lieschreibt 

Tucher dio .\r1»eiti-n des Stö-.-^el-, der die Plla>.ter«leilie fe.-t- 
ramint, »owie die der Ptlattterkncchte, wir können die:i hier 
vbeigehen. Eltens« die Lehi^aieeellen und die Pferde der 
Pflasterer dürfen wir wohl iK't^eite lassen. Wer sich ein- 
gehend hiefiir intercMiert, der mag ja gerne selbst im Ori- 
«finnle nai lileseii. 

Hei den Dach« leekern war offenbar noch keine Prüfung 
zu 'l ui lieiK Zeit einfrefiihrt, denn er « lireilit : Darauf haU 
ich Meister Hau» Uoller zu dem Meisterrecht geholfen, der 
lange Jahre her ein Tngkneeht bei der Stadt Deekermeister 
r-ewc-eii i-i iVw Stadt ihre I);ii'!i.-r wohl ver.-nat/.t hielt, 

(lieliir <ler lieweis, wenn wir lesen: „Auch muss ein Decker 
nnd Tagkneeht einen tfnrter Murrer haben, dorm viel leit.'* 
M enn der Haumei-iter mit der A:-'.«'i\ ilii >ier «Ireicn zufrieilen 
-war, dann sollten sie nrei oder drei Mat^ Wein haben. 

Der Tünchermeister und aeine Gesellen stehen mit den 
Jlaurer- und Ziuimerlenten im Lohne gleich. Dem Tünchcr 
v ird atidi l in riirm für Aufbewahrung seines Oerüatholaes 
7ur \'trlii;,'un;,' ^iecteilt. 

Der Sehuttmeiater» der das Schuttabfuhren nnd Sand* 
graben su iiberwcdien nnd teilweise ananiführen hat, erhilt 



strenge Weisung, hier Ordnung zu halten, insbesondere 
snllen die Sandgruben nicht zu nahe an den Wegen ange- 

lej:t wenleii. Alle Jahre einmal soll allen denen, die Schutt 
erzeugen oder üand gnibcnj.ge»sgt werden, wek-hea die l>e- 
IrefFenden Stellen seien, wo diea ausgeführt werden dürfe. 

Für die Maurer hat die Stadt noch einen .,1'alierer** 
aufgestellt, da es dem Stadtwerk nieister allein zti m-hwer 
j war, allenthalWn zu sein Wi den ^laua-rn. Derselbe hatte 
I den Taglohn eines Steinmetzen und noch 18 Pfund. 
! Der \n-< lii< l;iT mul Si linfTiT, erfahren wir, hatte das 
Juhr Uber hundert Iiis ;cweihuiidert Tagelöhner unter sich 
und sni Zeiten ein Pferd, um überall herumsukonunen. 
Heute machen wir dies mit <Iem Ve]oei|K-d ab. 

Bei Tagesanbruch muaeten die Arbeiter auf der Hc- 
sehäftmtelh} aein. Nach dreistündiger Arbeitszeit fingen 
sie zu cler Suppe, die Arl}eits|Miuse war eine ganze Stuinle, 
dann fol;;ten vvieder <lrei Stunden Arbeit, auf welche die 
einstündige Mittagspausv- f.ilgte. iM.ss mittags eine Vesper- 
stunde gewesen, erfahren wir nur von den ganz langen 

Tup'ii, N'aeh dem Mi'1i;L'' --^cn wurden \i<'r. nach der 
Jalinszeit alier fünf .Stunden gearbeitet. Die Arbeitszeit 
war also damals eine sehn- benr. elfständige, dazwischen 

Ia;ren, je nach der .lahrcs- und Ta;{esliinge, zwei oder drei 
Ruhestunden. Hierin ist also bis heute keine grosse V'er- 
Sndertmg vor sich ;;e>:an};en, und wird wohl TonusBiehtlich 
»ine -iilihe, trotz aller Forderun^ieii von seilen der Ar- 
liciter, soliald nieht eintreten, kiime aiier dii-sell«', so ist e.« 
wohl mehr denn fragiicli, oii sie für den Arbeiter von wirt- 
schaftlichem Nutzen wSre. 

Dh' eben angL-fülirte Arbeitszeit L^alt nnn für ilie 
Zimmerleuie, .Maurer, Dachdecker, 'l'undier, l'tlasterer, 
TaglShner, oder, schreibt Tücher, wer in Arbeit bei der 
Stadt wiir. Ks isl also anzunehmen, dass dies die pmz all- 
gemein übliche Arbeitszeit bei allen zusammengehörenden 
Oe«-erben war. 

j Nun al)er Uven wir von einer lk>stimniunj. die wir 
i heute nielil mehr keiiiu'n, die Hl)er z. I!. in Knuland im 
I (iebrauch ist, nur in etwas griihserer Aus<leluiung, und die 
, wohl mit der Zeit audt bei uns wieder eingeführt werden 
I «in'. .Mle vierzehn Ta;;e ;:in>,'eri iVv \rl>t'iter eim« Stunde 
früher von der Arbeit und zwar, um ein Bad zu nehmen. 
Tücher setzt aber diraer Bestimmung ausdrücklich bei: 
Dabei ist \'oraussetzun^', duss die Arbeiter so fleissig S4>in 
sollten, dos« diese vergönnte Stunde wieder hereingebracht 
würde. Wir künnen uns bei dieser Bemerkung wohl mit 
Reclit eines lüchelna kaum erweliren. 

I'eber St undon versäum 11 is.<«' srifens der .\rbeiter ijalt: 
Für jc<le Stunde, die ein .Arbeiter nielit auf dem Geschäft 
war, wurden ihm S Pfennig in Abaug gebmcht, bei den 
Tagldhnern warder l'.rrra;: 1 I'fermi;' 

(ForUctzung folgt.) 

Logealiertclito miil TermlBchtes. 

Or. ChemnilZ, -T. .lammr isnn, ruscre lu/uti^'e 
Kaiserlojre eröffnete Khrw. lir .\neke, den Kriisl der Feier 
iM toneml. Kaiser W i I h e I in i^t für un.s nicht nur der 
ächirmherr, sondern auch der Freund unaerea tenren 
Konig Albert. Wenn wir uns heute vom «eltlieheft 
Festjnbel zurückgezogen haben, so wollen wir una dadurch 
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nicht alwchliessen, rondem wir wollen cnute und nmh- 

iiendf Kliinf;*' verm-hiiien. dio uns tlns Tlcliro des Tnf;t>, 
dit* {;i'ljurt^t!i;,'L's uDs^res K ii i s u r \V i I Ii «• I m , vi>ll, 
klar iiikI tief iTkoniit'li liiss^'n. — l'rr lilu k m lin' (!<■- 
schichte lehrt uji«s jede KulturfiMxliL* Maiiner hervor- 
bringt, die des Volk» Tnditra und die üeit erkennen . 

In diu Tn^in. in <K>ncn sidi unser Volk aufraiTte und 
seine llcstiiiiniiin;: iTkeriiien lernte lelite ein Mann, der 
lltuer^'esvl ]i l,c riuiteti für (Iiis Wold des Volkes lind X'iiler- 
Jantles voliliraelile. \\,\r Üisniarek, des allen Kaiser 
Wilhelm treuer l'.dlieiin; heute ist es das erste Mal, «iass 
UM dieser deutsclte Mann bei Kaiaen Uebmitita^' fehlt. 
Xielit nwr da« Volk lint yid diireh seinen ITeiniiiaiiK' ver- 
loren, rii'iii iiU( Ii 'ur in;~ei\ ii Kaiser jrini,' mit dem eisernen 
Kanzler viel verloren. l>er Kais<'r war der erste, wi'lclier 
»nn llinw.-lieiden vernahm und «ihiiehon er sofort von 
«einer Xordiand«r«iae nach der Heimat Oeetaden eilte, 
war c» ihm doch nieht vergönnt, Bismarck noch einmal 
an M-Iiauen. 

Fiir unseren Kaiser ist es ein j^ro^i-es Zeichen von 
Se|l<stiil)erwin<lunü, «i-iin man lie.st. wie steine lloelilierzi^r- 
keil ititiinarck nni-li iui Tude ehrte; sein ErloM vom 'i 
Augast 1898 ssei^ die« deutlich. 

Kr liat <l iri • ■v. \r-~-ii, diiss er die früheren ItMlinen 
nicht vi-rhisseii uill uii I dass er ilas Meste fiir ihts (iiiitk 
t-eines \ olkes stets ein/.Us< t/.en hereit ist. den e« ii.'en 

'\Vcttcniuei$ter ri<riiteii wir heute die innigste Itittc, Seine 
Jdajestjit Kaiser Wilhelm tmd Familie stets zu 
»sehiUxen und zu scliinnen und auch dem donts<'Iien Vater- 
lande seinen allgutigeu tkliutz immer gewahren zu wollen. 
iMe lwi: l schloMcn sich diaaem Wunsche durah 
•i mal .1 un. 

Hierauf fland dte Aufnahme des Herrn Seminarolier- 
lehrer Dr. (*ari Harth. Zschopan, Matt. 

Nachdem orliielt unser Rr Redner Otto zur 
Festzei» hnuii^; da- W ort Sein Thema war: 

König Friedrich Wilhelm III. von 
Preussen alsKrzieher «eines Volkes in 
guten und b ö »* e n T a f: e n. 

Bruder Hedner weist naeli, <lass Pn'Us>en si iiie llrhe- 
I'unt.' ii.lv rni:li:ek und Sehniai li am Anfaii;re rlieses .lalir- 
luinderl.s zum piten Teile den Tujrenden zu danken hatte, 
die seinen diimali}.'en König Mouald ah Ilerrscher wie als 
jklenschen auszeichneten. Diese Tugenden können wir kurz 
SUMmmenfiwen nlft ofTenc, u n h e f a n i; e n e 1'. r - 
ic_';m.:i ru r Missijride und vorhandener 
Fehler und als riK khalliose, vorurteilsfrei e H e - 
reitwillijikeit. dem Heilseren Kinvanu' zu pe«;ihren 
und der besseren l'vlierzeugun^ das Althergebraciite, Lieb- 
gewonnene zu opfern. — In diesen 'I^iKcndcn kann 
Friedrieli Wilhelm III. auili jedem Maurer als 
Muster Vorj;estell( vverih't). - <ielol)en wir heute von 
neuem unserem edlen Kaiser W i 1 Ii i- 1 tn unveriu iiehlii lic 
Treue. Amen! ürudcr Redner erntete hei^een Dank für 
•eine (iefdurehdachte Zeichnnnir. 

Xach Schlufi^ der .\rlM'!t lie^raW'n sieh die Hriider 
in die rnrlerrehiunie. um dort dureli Heden und (Je-ang 
<ien 'l'iirr noch )M wiiiilifrster Weis<- zu sehliessen. Ver- 
sthicdcne hocIiintere^iiAnte Ansprachen einten die Brüder 
noch mahrare Stunden. r. Kofvr. 

Aus Glessen sreht uns etwa.« verspätet die Xarhrieht 
7.U. dass dort Sanistatr. ili ti ! I . I i l.i u.ir. in der Lojre „I.ude- 
wig zur Treue" ein von Hrüdem und Schwestern zahl- 
reich hesuchter F a in i 1 i o n a b e n d stattgefunden hat, 
hei welchem Br Adolf K nispel . fimüi^h. Ilnfschau- 
Spieler aus Bannstadt, mit pms.«em Krfoi<.'e nufi;«'trofen 
ist. Kr hat imih- irckinkiürrli Ii.- I licl: 1 1; von f. TIi'|i|i: 
„Der .Mantel des Kalifen" mit Meislerseliafi gelesen und 



dann mit dem freien Vortrag mehrerer, sehr glücklich 
•rewHhlter Dialekt-Dichtungen, n. a. von Barack und 

KoIh'II. den heraliehsten Beifall gefunden. 

Gtfssnitz (.S.-.\ ), Sonntaj;. den 'ii. .lanuar, fand im 
iieueii .lalire die erste Versammlung' der vereinij.'len Uruder- 
Khibs von Knuiniit«chau, (Jösanitz, Meerane und iSchmölln 
statt. Rr HÖlin«8di.niölln führte den Vorsits. Nach dem 
(■'esange des Liede«: Sind wir vereint u. s. w. begrttsele 
zunächst der Bruder Vorsitzende die zahlreich erschienenen 
Itrüdrr: iu-ln^.itiiiitc ilie Itriiili'r im- .MtciiI'UiL' und 
(ilauehau und ilen Stuhl-Msir Hr ^ueiser. Seme Ansprache 
knii|>rte an das eingetretene neue Jahr an. Statt Schnee 
und Ki« SU seigen, fange es jetzt schon an au aproaien, so 
dass wohl XU liefürchten sei, das« „ein Keif in der Frühlings* 

Hill lit rall',"' Mö'.re diese Befürchtung nirlit bri iitlä 
Ivriider Maurern eintrelenl Bei manchem M-t uui'h bei 
seinem Kintritte ein S|>ross4'n und Treilieii zu Tcrzeichneu 
und zu bemerken, leider bewahrheite eich dann nur auch 
gar zu oft das Wort: „Ks fiel ein Reif in der FrOhlinga« 
nacht." Mit den herz.lichsten Wünschen für jeden einzel- 
nen Bruder, sow ie fiir die .Maureiei auch im neuen Jahre 
schloss die .\ns|(raciie. Naclidem da» l*ro1ok<ill Mirlcer 
' VersammUiiig verlcM-u und genehmigt worden war, unter- 
^ breitete Hr Hohn dcn Brüdern eine Zeichnung über 
M a u r e r R Sterne". Aw dieser gemÜtTneben und zu 
Herzen gehenden Zeichnung üoien nur die' nachstehenden 
llaupijjedanki'n li.M iu-l'' L;t :rTrn. \"oii drni leuchtenden 
Slenie. der ciii-i liii^ Ueisi'ii auj> ileiu Mtirgenhin<le sieher 
mich Bethh heiii brachte, nusgeheudi kam Ri'xlner auf die 
Sterne am Himmel unserer Logen m sprechen und warf 
die Frage auf: Was wollen uns die Sterne lehren? Diese 
Kraf.'!' erhieit eine dreifache .\i!|v»<irt. Die belichtenden 
Stenie weisen uns erstens über un8, zweiteni> i n uns, 
drittens um uns. 

I. 

Die leucht«n&m Sterne iiiwr nna rufen uns zu: Blicke 

zum niinmol hinauf, wo nie die Sterne irren. Sie jiredigen 
uns von der .Mlinnelit tind Weisheit des .\. B. A. W. An 
lim; seine e« i;:c \^ ••IIokIiiiuvl' ^;laiibt der Minirev; zu 
liim «oll er in gut<'r Ä'it voll |)aiik, in schwerer und triil)er 
Zeit aber voll Hoffnung und N ertrauen hinaufsihauen. 
Ulx-n, wo die ewigen titeme ziehen, da wohnet auch die 
ewige Kraft, die dem Uaurer im Kampfe dieM?8 Lebent 
immer tind immer wieder die n-chte Spannkraft verleilien 
kann. l)ieser .Vufblick zu den JStenien hat schon vielen 
.Aleiischen uml ^'ar manchem Maurer reichen Scgi-n g<'- 
bracht. Vielen sind die Sterne zu Leitsternen im Dunkel 
des Lehens, zu Troststemen in mancherlei Not und Wider* 
wärtigkeit und zu IIofTnun^'^st erneu geworden, die den 
.\n<;efiichtenen und Bekümmerten imnuT wieder hinauf- 
weisen zu dem, der über 11 Sil riiell wohnt, l ud wetm 

die letzten IjclMuic^temc in un.s funkeln, dann «ollcu uns 
die Sterne am Himmel ein Vorgeschmack der ewigen Herr- 
lichkeit sein. Ali^o in allen Ijigen des lieben^, in Freude 
oder Leid, in Ülück 04ler rnglück wollen die Sterne uns. 
den Blick hinauf richten. 

! II. 

Aber auch in uns. in unser Herz wollen die StenM 
leuchten, damit es hell wenle. Die Sterne io uns bilden 
wir in unscm lffauTertemi>eln durch die Lichter nach. DI» 
Sterne, die au« de- Miniivrs Herzen lein Ilten sollen, sind' 
in erster Linie die Kreiindschaft und Liebe; zwei Storno 
solcli etiler Art. um <leren Besitz wir Maurer so oft !ie- 
neidet werden, und die ihre hellen Strahlen in mancherlei 
LiebesthStigkeit hinaus in die profane Welt werfen. Aber 
ni>ch iiidere Sterne sollen aus des Maurers Brust strahlen* 
die luTfeisti riing für alles (jute, Edle und SchSne, die 
Vaterlanil-lici..>. die Trou«^ die innere Freiheit, der Frieden 

1 und die ICinIracht. 
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III. 

Die Beinclitung der tSteme am Alaurer-Uimmel wei^t 
iiiw endlich tn, um uns zu srhancn and hinxuhlicken auf 

lüe SitTiic. ilic tins iil- MiiuriT in ilin tii »•«Hcn ll»'i.-;|ii. l»> 
Voran^.'! ';.Miii;t II sind iiiul ihm Ii Miraiip-lifii. I>tis Ix-inn.-liild 
i)i;in< ln> li<'inii.'''p\ti:_'<'ni M .1 ht.'ii MaurtT;- » inl un.- für alle 
Zeiten ein hfilleuchtenilin* Vorl-ild in diT h« lir< 11 Kunst dor 
Uasonei bleiben, dem wir nat. hziK-iiern o^n^Ili^ll iKMii'idit 
aoili aollen. Aber auch gnr manclier lebende Bruder kann 
ala ein Stern am Manrer-Himmel beiseieliDet werd«i, der 
vi.raiili urlit. t und uii.- .I. ii W. t-rheUt, der hinauf f Ohrt XU 
den lic iitcii Udhcii un-4 ri'r K. K. 

Mit <i<-ui Wim-. Ii,'. duM die Sterne fiber uns alleseit 
vnsem Lebensweg erleuchten, die Sterne in uns atets nnge- 
trdbt entrahlen nnd die Bteme am was Freude entfinchcn 
um! un^ /<i r < 'it. r Xacheifemng entflammen mochten, 
&chlü>5- dor Watra;.'. 

l'm 'li ii Kiisiirut k, dfii <itT V<irtmg auf Herz und 
Gemüt hervorgeruleu hatte, nicht zu etöreo, sondeiB voll 
imd ganz im Herzen jede« Kinzelnen nachklinipen zu lawen, 
Wardt' «'im' .\;i--iirj>i ln' niilit ^'i-« iin-clit. 

Mit dfui lifsnni.'i': ..Ihr luili" ii li t'r;:>-li«'n" wurdo <lic 
^ * r-mi riiliiii;:, die wii-diT fiiiiii;d ;;i'\\i-s nik-n Hriidi-rn zu 
Stunden dur stliönsti n. r«-)ii-i< n Freude geworden war, 
geacfaloaaen. Br Hera. Vbtamm. 

Neuf LffM. Im vi'rL'.ui;:<'ii<'ii .Talirc Mud drei Jo- 
hannii^iogen im Deutäclieu iteich gegründet worden, und 
zwar xwei (in Magdeburg und Kiaenaeh) %'nn dfr UrosM'n 
Landis1n;;e der Freimaurer in Deutsi-hland und einf (in 
Hciilft'nr;;) von der OrosMon Mutterlo;:o dos Kkloktisdien 
Fri'iiiiaurcrliiUHlcs. l>ic ZümI der \niii l>i vit>cli' n 1 iri>--!i.^. ii. 
lilMidi- aniTKaiiiiti ii .liiii;iiu>i>l<ij;> ii im lK'iU.-> In n Ii 
i-l damit auf U:i («".■••ii. Auss<>nU>tn hat tlii- (Vm—f 
Mational-Mutterlogc „Zu den drei \Yeltkugvln" eine Dele- 
gierte Altsehottische Loji;« (in GroMliehterfeldc) gestiftet. 

- (Ut.) 

Budapest I'nJiT «hnn Xnnu'n ..I'iitria" (prnf. A<Ir 

Frifdr. ».]lll ^. \ lll, Krt. I r-;r. lintrl l'aiiii.'ii la ) i-l vn 

der Svnibuiifichen (jror^luge vun Ungarn unterm 'J. Januar 
d. J. eine neue Loge eingeaetzt worden. 

England. Hr I'rinx t. Waloi hat den Zug. (fr.-U«tr 
Br Karl Amberst ak Nachfolger des verstorbenen Karl of 
listhom zum Ppo-Orommeister und an Stelle des Karl 

AnihfTjit dm Hr K»t\ of W invii 1; yum y.ug. Qr.^Sbtr der 
Vertinigleii CJro.ssloge \on Liigland ernannt. (Or.) 

Niadtrianda. Ana den YerbandluBgen des Gr. Ö«ten 
vom 1!*. .luni iK'.iS. Art. 1 de* Statuts wurde in folgender 

AVeise abgeändert: 

1. Der Freimaurerorden ist unter dem (ir. 0>tin 
der Niederlande eine aelbetindige Vereiniguitg 
von Freimaurern. 
%, Sie lnwnvJit Hie vie]seiti;;e liannonisehe Knt- 
wickliin;; der Menr^ehen, liej.'inneml bei diiii 
einzelnen Individuum. 

3. äie lehrt aU erste Meuscbenpflieht, sich verein i;;t 
und stark, wenn ndtig mit Selbstanfopfening. <ler 
Gemeinsehafi zu widmen. Sie sucht, wa« 
Menrschen und Völker \.i-l.iiidet und was Geist 
und <iemiiter tn-nnt. 

4. Sie -itrebt danaeli, im Leben diese Prinsipien zur 
gemeinsehaftlirhen Mitwirkung anzuwenden und 
will überall befurdem, wo mun nacli rlcniwlben 
Ornndsat«? wpisp an die Meii^i liln it juHlit. 

5. S r uirkt in ili.v-er Hiflitun};. <i i dureli ilirc 
-MitKliwIer |K-r>ün[ich, sei c*, wenn nötig, durch 

ihre Gesamtheit oder ihre gesetzlichen Organe. 



6. Die Fe^'tMeliung w>ll der Kürze und Ordnung^ 
hallter in den folgenden Artikeln angedeutet 
werden. 

Die Abr^ndung einer HuUligungs-Ad^»^«ie an die 
j;ini:i' Kii:ii;.'in wurde lM>!ii'hli>ss<>n; sie ist, wie siel» unsere 
Le.-iT iTinnerii «erdi 11, uber^ri bi'ii und \i>n d< r Königin ii» 
liuldviill-uT \Vei«e Ixsui t \uirti t . Der Antrag von Brüdern 
in 're;.'ai um Kon-titutions-Hrtcihin}; wurde genehmigt 
und demgeinäae die Loge M^unutnitas" gqirfindet. 
(MaehBr.Basehkssearichtiaianllitl.dBrOr.UL.vi ~ 



Otlffrakli. In Oesterreich bestehen nach dem Orient 

. r/i-it i'Hi;:i';ide irfiir'iCireriwhe Krair^tlien : 

A > •■ h : ..Asinia". - -Ictlcn 2. Freiia;;. Von Mai bis 
Si'[ii. iiil)cr l-'erien. 

Karlsbad: ,rUunilicentia*'. — Im Winter alle 14 
Tage, im Sommer wSchentlich. 

Prag: .. Aiii , ii — .leden 2. und \. Dienstag. 
— „liiiiKii-ii i.i'. — Jeden 1. und 3. Dienstag. 

R e i I !i e 11 b >■ r :j. : ..(.atoniia". — Vom September bis 
Januar wöchentlich. 

S 8 a z : »Kctte^. — Häufigere regelinäsaige Zusammen- 
künfte in den eigenen I»karniii(>)i. 

Tetfichen: „Freund« baff. — Im Winter wöchent- 
lich zweimal, im Sonimer einmal. Fiu'enes I.K>kH!. 



liltterarlselie BeHprechmigoD. 

IlMiiLiniiv'isiiie /irkei Kori'i-HiHiuUeiuc. -M e«la illen werk, 
Ud. I, .\bl)tlt|iiUK»ii frviniBNivriM-lier nenkmanaeo oad 
Medatllpn niii B4>M>hretlniu« und erlUatenidem Text lilalo» 

ilsriii-ii 1111(1 li{i>u-ra|iliN<'Iien Inhalt«. Rd. I, 22 Tafeln. 

DeiitKi'lihiiitl. IIiiiiiImii'k 

In liiiIelloM r A u -isla It IUI;; iTni li.'iiit eixllii li dati mit 

Siwimuug era-nrtete Wcrti. I»er Text, UlieraU aus dea 
Quellen ■racminen. Metet «ta» surerlifMiitwie Matcttal; df» 
Tafeln, ak4it. wlo sonst fiMleli. naeti Z^irhnnni.'eii. son.liTO 
nach den Mednillen m llisr horireittpllt. Iileieu ntisulute 

( ;i ii:iiii;;ki it. I>:iiliii . Ii < iii|.|i.'UII sieh ilii.s vorlleKehtle Werk 

uiclit l)|r>ss <lei) I<ugeu-Bil>liutliekeu «uf« vorteiiliartetfte. 
S4 indem nurli den nffpatUriiea BIMlotbelua und des 
UUnaeammnilanRen. Die verachMeaen Vetselehnlaee. 
wplehe dem Werte lM>ip>KelH'n »lud, enuGKlIelien und er- 

leielilelli ni-i .\ iiriilKlcll d.-« ( iexin liltn. Wir elnilben 

en ulLsereii I.cseiii Iiiilili»; YM sein, sie ilnrailf IllDSUWeiaMl. 

itaw nur elm> v. i haiiiii-iniw^:;.- K.Tinp- Anflnxe de« Wette« 
liersiKiellt l»t uuil tl.!.-«» «li*«balb niM-lie BesteUaog, wo ea 
rerttaumt M. notwendlir nein wird, am noch ta den Besita 
lies UVrkPN xn kninni<-ii. i>er II. Band Wird fftr Johonnl 

diem-M JatireN In .\u«"'<i'lil O'stellt. 
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Baekllaeh nnd BluoKtrnmpf. 

Retie zum Sehwestcrnfestc am 15. Febraar 1899, in der l.nge 
,Zur Bnidertrca(> an der Klbe* Kclialten von lir Dr. Johs. Fritz. 

Wenn mir der Auftrug geworden, hochgeehrte 
Schwestern, vor Ihnen einen Vortrag m halten, ao iat 

solche Aiifjt^alii' in><ifcrn niclit li'iilit. t-in j:^ignete8 
Thema sich nicht tiii;;fsiuht darhietct. Da hUt hentxii- 
iage jedes Theiiia, »las nicht auf die (irundteiidunz uuitcrcr 
Zfit )>e3sogen werden kann nnd nicht im Lichte ethischer 
WcrtM hät/.iini.' hrilliiTl. IttTea WortgelcUni^l iai, ao will 
ich diMii liute uiisltch J3r Goethe: 

„Greift nur hinein ins volle Memebeoleben! 
Kin joder Ma'h, niclit vielen iat's bokenat, 
('ml «11 üir'-i puckt, da ist's inierotifiiint" 
folgen, und heut«: cinwal verKuehim, Ihr Inlt^reticie für 
Beddlaehe, Blanstrikinpfe and ähnliche Gracheioiingen 
wachzuru fcn. 

Die Uezeichnoug „Uad^fif^cli " ii<t allordin;;» eine cigcn- 
tSmlicho. findet aber in verwandten .\ti«lriicken sowohl 
der \>>lk>tündichen Sprache wie des liohi ri/n Stil:* ihre 
erkhirctulc l''.r£.'n'i'i'riir. I'ranfn. lÜf iiii ht au- ihrer (Jc- 
wolinhfii kdinnicn, iieiiiii niiin huii.'>)iackc)i, ^|lrlcht iVr- 
ronen, die die Dinge nehmen und benennen, wie eie aind, 
< iiii' haiishackeiK' Vcr-r:in('ji,'kcit zn. nciiiit lYu- Si liriff wcisi' 
vergangener Zeiten altitackeii, sagt von einer l'eri^üulichlweit, 
die nicht» aie eigentümlich Charakteriaierendea offenhart, 

si'i wi'diT (iehackcni-* noch (Ichratciic- dnnin, und ;;«•- 
braucht täglich den Ausdruck Vitin hart gvljockenen 
Brot im Oegenaatz lum Iwliebten knu.-^iieri^'cn. Und wie 
nun im <'i;{ctitliehcn Sinne „Ikckfi^h" ein Wirbeltier 
hciiv'it. this nii< Ii zu kraftlos zum Kiiclien ist und nur zum 
iintien »ich eignet, .-m» denn auch der BuckllK'h im 
hnmanen Sinne ein aartca, jung««, unauxgcwachaeu», gciat- 
begablea Mädchen bezeichnen. (Vergl. Dr. Dun. Sanders, 
I, 45«.) 

Der Baekflach iat alao eine liesondere Species des in 

der Ent wickhilij.' hc-frilToncn wcihlifhcn Wr— ii~. findet sich 
aller faet nie oder sehr Helten in den unteren Vulkv 
schichten, aei ea w^en au grocaer Geechiftigkeit des 



Hauscü, da» den eben kunfiriiiicrten Mädchen nicht die 
Zeil des Siclisclhstleliens, des Sicheinspinnens in jene 
Traumwelt erwachender Weiblichkeit gewahrt, sei es, weil 
fdc sofort das elterliche Haua verlassen nnd aar Bedienatnng 
fremder Per.«>nen angcIin!t<Mi werden. Der Backfisch 
wird fast nur in den b«8!!<er Mtuierlen Familien angetrolTeu; 
da gedeiht er leicht, findet Anerfcennnng, Liebe mtd Be- 
fiiinstijriinu' Wie «ehr un» alle der Hai kfi-cli erfreuen 
kann, erfahren wir am besten hu» dem Spiegelbilde det 
liebeaa, wenn aeine Verkürperung in einem Luatapiele 
ihren küiiKticrisch-natnnnihren Augdruck findet. Solchen 
UttckiLüch begiiiasan wir i. B. in Jfnededke. Brioa, der 
ersten Flamme Goethes. 

Ji) nacli Art de« Hauses unil de» Familienanhangl 
ist der üackfirich bald sml i nientalcr, hald wiM-lii.Miger 
Natur und dürfte schwer zu erziehen tiein, wenn nicht die 
Natnnnlage xurGwthenigkeit adbafeeniehlidie Schwierig* 
keitcn hinwc^TiiiuiiU«. Nach und nach sucht die Mutter ihn 
mit den Hausotandgc^schüften vertraut zu machen, doch im 
langsamen Tempo, damit sein anznregender Chnchmadc 
Miii Ilaiislialtfiihren nicht sofort in das (Jegenteil veruan- 
delt werde. Da hilft er denn milraten, was für den Mittag 
Itereitet werden soll, steht dem wichtigen Amte dea Ab* 
stiiiihcns vrir, womit er jeihieli -eilen ohne Beihülfe fcrtifr 
w ird. «eis.-, lieiiii K ui lienlia< kcii hübsch zuziwclieii, freut 
»ich von ganzem Herzen, wenn die .Modistin zur Iler- 
atellnng einea neuen Kleidea kommt, bringt ütSL Tag in 
>.('.-i hilft ij:era HttBaigpan^^c zu. indem er Inild liier, bald 
dort ein gewichtigem Wort mitretlet uml liiidct zum Mit* 
helfen verzweifelt nichtige Entarhuldigungcn. Wenn je* 
doch eine (;e.<ell<chaft, ein Kall, ein Konzert in Auswicbt 
steht. $o fühlt er seine Nerven angenehm belebt, sein Auge 
>pie^'<-U im Bchonfteo aeeliadicn Ansdruck das geheimste 
Kniplimleii tiefer Kreude, und träumend uml -iir.-;,'e-tikii- 
lierend wantlert er von Spiepd zu Spiejrel. l'M'j-cliaulieh- 
keit ist si'ine.s West-ns Ausdruck. In rjcscil sc haften ist 
der Backflsch oft alleriiebat, namentlich in aeinen naiven 
.\tilMorten mit lilteri n Herren, kann versehiimt-drolli!» zu 
Viellicbthen aufTordern, glulil vor Lust und Eifer beim 
Verabreden von Vergniignnettonien, teigt aieh neckiacb 
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und uiltl l>eiiu Pfänd«npiel, plaudert über Opern- und 
Schttuvonitellungcn wie «in Kritiker, aoehdem er eine« 

SMjlcIien HtMcn.-iiont'ii p'le«?n, echwirmt für llf'inis oilir 
UcÜH'li!' Gedichte wie für Konditoreien, erweist äch ülx-l- 
gelaunt oder widersprxichsvoll, «•■nn die 'Fehnngwtunrlo 
im Klaviempiel streng inin-getmlii n wmlrii -.ill, wind nUer 
walirbaft cr/iirnt, wurin die llvdi- auf Struiii)>f«lopfen ge- 
lenkt wird, so das* selbst die »trengBic Mama das Tlioma 
woehenbing nicht wieder M berthnn wagt. 

\A also iliT fiii'-kfisch zu einor j;cwis~cii Si'!l>-it:iii(1i;;- 
Ueit Ava Wüllens uml Denkens gelangt, erselieiut ihm das 
hiuslieli» Lolxn ni ^»faeh oder eintönig, so pfleirt er ricii 
Uli! Kiicr}:ic auf Musik. (;i's:ui^'. Zeiclinon. MmIiti. Sttck™ 
>.u werfen, liaftcht nach Honuinlekliire, schürft jit'inen 
«ithetisehen Hirn durch Pliotoffraphie-Sanimlungeii lie- 
rütiiiiii i Mri~r. T-Iii ltc. tritt mit ;.'i'kl)ir1cui T'riri! iil>er 
dienin iHlir jenen gereifteren .iiingling hcnor ui»<l wiielist 
«ich gieiehMRi vor rataerm Auf!« in Icorperlicher und seo- 

lischor llinsii lil lUls. Sim! ü'-m in solclier Bewh.'nilirhkfit 
die nächsten Jahre nach der Konünnation dahingegangen, 
hat iich der xart« KSrper in klüftigeren Wachstum tu 
(iIi^iTuiiilctcii Friruien und sfböncni (ilfii-hmasf! holder 
Zuge liemuiigeltildet, iat tler l'harakter zu liehwertcr Folg- 
Munkeit nnd doch bewusstem Wollen {selangt, wosn nicht 
•viten ein kury^-r Aufcuthalt in eiiu im l*i»^li>rat odiT sonsti- 
gem Pensionat führt, mit anderen Worten: iA der liaek- 
Stch tut Jungfnra atusgereift, w> scheiden Cjemüteanlagen 
und (loistehkraft die grosw Schur iiacli zw4'i vorscl>i<Ml<-nen 
]{ieh(ungen. Der einen iiichtuug sehen wir jene liebens- 
würdigen (Jrs<liöpfe folgen, die ab Analese gleieh«tiiu 
jenen kttnstliTisdieu Dilct1antisiiiu< (•r<1ri'lH>n. der jetzt in 
der gcMlmten l^onuin- und Noveiienlitteratur den Ton 
angiebt oiler Tielmehr die Spalten der geleacnaten ITnter- 
haitungshlättor tiehemtcht. Der Baekütch hat «ich in den 
Hlnust rümpf verwandelt. 

Die!*' ik-2eiehnung iA mit nichten von der schlechten 
Seite aus anbnfaaaen, w<> vorliUiuen soviel als vKi-liigen, 
blautn Dunst inri(h»-ii oder rehertrcilning Inileulel, «m- 
dern e» ist viehnclir auf die Au.-druckuweisc hinzudeuten, 
di« da» frohe Nene bekundet. So heis.-^! Mauer Montag ein 
;n Kr<il)-inn. aber rntliii(i;.'keit verlinn hler Tag, und sagt 
einer, er wolle, da.-ts die ganxe W Kclu- Idau wäre, »o will er 
sagen, er wünsche von aller Arbeit feiern zu können. 
IVebeii dicMT .\u«liU( k-\vi is<. des f loliluTzifien Mniiiliiidens 
liegt nn Worte HlauhUuiu|jf nmli die .Vndeutung eines 
unerwarteten Wiesens und gern geübten sthriftstellcrisehen 
J?e--M-. 11'^. Im \( TLMii^'i ii.-n ■lalirbunilert llie>^ nändieli 
je«ler l'etlell an l niversit^lcn, jeder l'olizeidiener ein 
Blaustrumpf, oh wirklich von dem Tragen blauer 
S1iiiiii|>rr. iMiiL' iinenlscbieden bleiben, «enngleieb es s4-hr 
walii>«lieinlieh ist, da»« diese .Spilziiiarke doch aus der 
bei Personen geringen Standes beliebten Reinhekladung 

Cnt'^tjllldeii -rill ilürfle. nni ein ^elieillH- \V-,^ ii iiib r Au.*- 

spionieren von Vorkommnissen in sludentioc heu knisen 
Bumudriickon. (Vergl. Dr. D. Sanders III, 1947.) Jeden* 
falls bidr'utct beutzutafre l'dau.-.lruini)f eine zu vnM. in l'.e- 
wu8i»t8c>in ihrer geistigen Fähigkoilon und erworlK-nen 
Kenntniwwn herangereifte Jungfran, welche die Welt in 
sich und um sich poelisch au erfassen und daramstellen 



willens ist und im vollen (ieiiüge ihres seelischen Dranges 
sich rar Priesterin schön^xeistiger Litteratur weihet In 
iliesen zartlK-saiteten Miidcbeiiherzen hat unsere Kidtiir 
die Flamme dm »khSnen und Wahren entzündet, und sie 
beu'eistert. ihren AlteniwhwcHtem nicht einfach eine 
I 'nlerli!iltnn;.'siektüre darzubringen, sondern Abbilder des 
wirklichen Leben.-*, von der Dichterin Geist durchdrungen, 
um ihn> Leserinnen einer Art Weltanschauung entgegen- 
zufiiliren, <lic aie ala Uchtapendendca Ideal in sich auf- 

nehmen sollen. 

Die Zahl diet>er ISIaiist rümpfe ist jetzt so zahlreich 
fast wie daa Heer der Sterne; in allen Zeitschriften linden 
.Sie ihre |ii.i-r i- 'ben Krzeiij;nis<e zum A'idnt. k p'bracht, 
^elten al.s Aiiunynia. seltener unter lingierteui Nanieu 
minntichen Ocsehleehts, fast immer im Vollgefähl ihres 
Kcinneiis durch eiirtu n Nanu r. ^ri'kennzeiebnet . Sind dies«» 
zahlreichen Poctinucu zunächst ein Deweis von dem wach* 
senden Wohlstande der Familien, die ihren Töchtern ein 
vollcB Lehen der Sellistheatimniiini; mi I des Sichselbst- 
leiiens gewähren iconnen, so sind sie andererseits auch ein 
Reweis von der nngeheuran Verhnntung einer fiüdtmg^ 
il .e die juiigi-n ^dädchen befähigt, stols und kühn auf den 
Markt des l^bens hi'iiauiautrcten. Welche poetiache 
j Arbeiten man auch ln-lraehten mag. von der Fanny Lewald 
an, deren vieljreleseiier Hunuili ,,N'<it! (ieschleiht zu de- 
srhiecht" ja auch liiiieii bekanni M'in mag, \m ZU den 
.\<ivelleii und lioiiuineu und hübsch slilisierton Sil- 
houetten der Ida ßoy-£d, Ilse Frapan, Willielniine Uin h- 
Ililleni. der lleimbnrg. in allen linden Sie eine fein skiz- 
zierte Darstellung iitodcrner (iefühlswell und Deukungs- 
I art, der venwhlungenen ßetiehungen des liohens, eine 
Hi <iliai hlun;:-^;idie ein deskripti\es Talent fiir s<'ehM'lii' 
Htiiiiiiiungen, dim einzugestehen ist, solcho Detail uialerei, 
namentlich weihlicber (Charaktere, eigne den Schriftstelle- 
rimii'U be->ev als den Scbriflslelleru. Wenn dtL'i';:en in 
grusigen Konlun>n gezeichnete Schilderungen hietorischer 
IVsnönlichkeiten oder bedeutender ZeitalMchnitte der fle- 
nrleiluny \ i>rlieL;<-n, .-o bekunden sie Maufjel an Knift nnd 
geistiger Ausrcifung. Ich will nur an die l'ortnitstudien 
der Frau Klise Polko oder an die oft total falsch gewieh- 
neten Iiistorisehen Homane der Miilillwuli erinnern, im 
I liegi>nsatz zu ilen t'liaraktersi-hildcrungen eine» Laube, 
I (Jiilzkrtw. Freitag. Spielhapcn u, a. Hier alle* fest, massiv, 
I plasii<eii. iM'i jenen Damen dagegen weich, 
j seliaHeiiliaft. Wenn je eine Bclletristin durch ihre Kultur- 
schildeningeii mich dauernd gefesselt hat, SO war es Caro- 
line Pichler in ihrem in l'.n. iT .rm geschriebenen. n..eli 
jetzt ■nabrhrtft le-«'ns« erten Kornau „Agathokles", oder 
durch ihre von hoher AulTussung-gabe zeugende iieelen- 
maleiei in „Fraucnwürde." NelM n Frau Caroline Pichler 
Melli- ich <liinn di.- m Herlin lebende Philowphin Emilie 
Laft, die mir durch ihren fast männlichen und doch 
keuschen Oeist stets imponiert bat. 

Der Ruhm unserer besieu Scliriri-icllcrinrcn i-i 
Wonnen wtmlcn durch «las lle8trul)en, kullurhiMoristho 
I oder gar philosophisch jiointierte Schilderungen der 
ßegenwaii oder Vergangenheit su gehen. . r liegt in der 
Kolportage eines erworbenen Wissens, das so nach und 
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nach iii tiitt wvüvvnwigiva Kreise des Volkslebens durch- 
ackert, und luefa die illnstricTten besfieren Kalender nicht 

Tenchmnlit. \)in l.uht 7.11 liriiiu'i-n und FVeude XU ern>>p>n 
auch in den Heizen der nur dem UaterMlcn dienenden 
Volknebiehtcn. Wm aber meinee Daftlrhalten» fiel krSf- 
tigiDr hcrangcaaigen worden inüs>«tc, nanuniiiili ji t/.t, «o 
wir M'il 30 Jahren eine j;<H'iii)e Nation sind, «las »ind die 
nntionnlon Themen, diu vatorliuuliM-he Verpmjjcnheil, nm 
da« Xalional>^fiihl in <1imu hcr.iiiwiicliH'iKlt'n (ic^<-)ili'(')it 
friihjiuf zu vvcikft), iniiiT f.'l<Mi'h tl.is i'wi^'*- X'ariicrfn, <lcs 
LieU^Ntiieiitii «lainit /.«'itweili){ IvullgoMclIt wcnlon, IK-iin 
WM ist die Liebe? Im Altertum nannte man sie einen 
Dfiiiion, itii Mittoliiltcr oiji M',-*<riinii. nnil !u'Utzutii>.'c 
heiitst isic eine Naturknift; alter erklärt i»t damit nichu, 
und alle unsere modernen Blaustrümpfe werden sie un.« 
au< Ii nu ii( <<innriilicll v<ir(I<'iiioristri<-ri'(i; iiiii! den Si lilcifh- 
wegvn diT Lii-ljc naclizugi-ltcn, da« überlatM; man lifhcr 
dem Lnsttkpiele oder der gei«M>lnden Poskc. Hervorh«l>cn 
indcs,~i.'n uill uli nut-h bow>ndi'i>. wie die ilirem (ii-üchlecht 
und der Kindentelt dienende Sehriftstellerin genötigt wini, 
über Dinge nachzudenken, Dinge zn besprechen, die w»n»t 
im Frauengemiit oft die Scliwelle dr^ Htu i- rss niiht 
Qlwrschreiten. Wer mit der Feder in der Hiiiid HchafTt, 
dem nahen ethinche, religio.««, iti>t)ie(isehe imd snrinl-po- 
litiache Probleme, die durch «lacht werden willen 
und al^o der Schriftstellerin eine breite jdiil<i~"jiln.( iie 
ita»i» gewiihren, auf wclelier «ie »teil zur wahren Dolniet- 
•cherin des Schönen und Wahren, rar Pflei^n und 

Sehiit/' rit: WA-i n-- rntiniii l'-ii Westens erllebt, <l;linit ureig- 
nes deut.-ielu's \S e><.'u iiiiutiicr gesehiidigt werde durch 
Nachahmung fremder Unsitte, pemmistischer Leben 
betrachtua; und nackt-materieller Anaiditen Ton tiott 
vnd Welt. 

Wenn Sie jetxt die nicht unbedeutende Zahl der 

Bchriftstellcrinncn durch jene ergiiuzen, die ^i< h zu Küni<l- 
lerinnen in der Musik, Malerei »der aJ»^ Dari^tellerinnen 
weiblicher Charaktere in der Licht fidle der Hiihne au»bil- 
dcn, so Boge ich gewiss nicht /u viel, wenn Ich liehiuqite, 
das* die Zahl dieser «chafTeiideii S( lirir!>lclleriiiiieii und 
KünKtlennnen tiieh in l>t-ut»ehland, wie auch in Amerika 
und EntHand, auf Zehntausendc, und mit den Musik- und 
si Vi'ihx i"i n#chaftliehen Lehrerinnen auf Iliinderttnu-. nde 
gehoben hat. Diese all* nprüwntiercn daa geizige Hle- 
ment im viel bewexten Leben, sie folgen einem Ideal; von 
jenen Hundert lausenden sehweip' ich billij;, d:r- nn nioiiste 
materialer Bcthätigung als Modisttinncn, Teleplion- und 
Telegraphistinnen und anderer nillxlieher Teistungen 
(ijch dienend erweisen, 'rri'ilii überbaujit einen Ti-il der 
Müdchen, nicht nur der untern Stamlc, sondern auch des 
wahrhaften Mittelstandes, die materielle Not hinaus in 
den Dienst des I^^bens — denn ein Vater ist liei jjanz frutcr 
Kinnahiue heutzuta<;e kaum mich imstande, für drei oder 
vier erwachücne Madehen mit sclL*t Ijesehcidenen An- 
sprüchen SU aoigen; der andere Teil fühlt sich geii^tig 
gereifter und ütrebt wis^onschaflliebet« If.ihncn ?\i, die, 
soweit ich «ihc, emt in Amerika diexn Jungfrauen mit 
einer Art minnlichen Seele Tolblindig erachlosscn sind. 
Wenn man dieaoa Stieben der den bestaitnterten Kreisen 



i entstammenden Mädchen aber aufijaut>clien will zu einer 
„Frauenfragi^, so ist dagegen Protest au erheben. Ea 

' muii<= heissen ,..lungfrauenfraf;e" »der alis'ekiirzt ,,.Tung- 
femfragc" *); denn Fraueufragc durfte e« nur lieiaeeii, 
wenn die ehelichen Besiehangen in Krage standen, wenn 
uns<'re Frauen im Sinne Bebels fiir AbsfliatTung der ehe» 
liehen Bande oder, wie Stuart Smith sagt, fiir Aufhebung 
der letiten staatsseitig gestatteten lieibeigenschaft, für 
Frauen-Stimmre« bt, für umtliehe Stellung in Heidi UOd 
CSemeinde sich erbeben würden. Solche Frauenfrage exi- 
«tiert nicht, oder hScfastena in socialdemokratiiwhen 
K>i|>fen. Wils al.. :■ in den unteren Kreisen die niuterielle 
Not be«ulutfTt, duK bewirkt die geistige Not in den bessern 
K reinen, .lenc wollen von zu schwerer Arbeit entlastet, 
diese wollen vom Niehtsthun befreit und mit Arlx it b e - 
labtet Werden. Diese Jungfrauen iipuren in si< b den in- 
tellektuellen Triel) und erstreiten .'Studien, die ihnen das 
l<e)H>n erst lelienswert er!;(*heinen hussen. l'nd mit vdlem 
] Ut-elit. Denn wi-nn sie .-.eben, wii» viele Doctorcs trots 
I (Jyruna.-iuni und I niversitat, trotz l'rufun;;in und Staata- 
j e\Hnu'ii doch nie da» Pulver erfinden würden, so ist 
': ihre Fcirdrruti^ n.ii !i Miid4'hengynniB->iien und rniver»it;its- 
V(irle»uugen v<dluut berechtigt, wo sie entweder ala gleich- 
berechtigt mit den Studenten immatrikuliert oder ala 
Hospitant innen zugelasi^n werden könnleiK Auf die Ein- 
wendungen betreffd Sitte und Sittlichkeil will ich mich 
nicht einlassen, will auch nicht beurteilen, wdche Rolle 

diT Khrjjeiz spielen m»'S. um den Dr.-Tltid ZU erwerbt-n 
uml Hich Fräulein Dr. medicinac oder juris ni nennen. Ich 
tas jüngst einen englischen Zukunftsroman: Dr. Vögda 

I „Wonicn's dcs'inv or Anno l'nniini Twu 1hiius,ind", wo 
Jungfrauen alt> Uiehter in «^hwarxcr liultc uns vorgeführt 
werden und an der Spitse des Stastsminiateriuma eine ganz 
( lr<i---I',r"tniiuii'n lichi-rr-rlu-nile rn-iiiii-rrinini^*. rin o<ler 
MiuiätriMiima »leht. Doch lai^cn wir dieses Hinaustichauen 
in die Zukunft! Die geiatige Not wird von den Jungfrauen 
der hiiberen Slaiidc enipfunrlen: bei Wohlthiitigkcitsan- 

' .stalten im Schlepptau der Mutter hcrumzuduseln, sagt 

' ihnen nicht >u; ihr Streben aber nach höherer Bildung 
gilt sicher als voller Beweis eines waeb^^enden Bildungs- 
triebes, einer Idealität, die unseren Uenerationen, die in 
Jfaterialismus und Nfitilicbkeitsideen befangen sind, neue 
Ziele zeij.'en. Wir habetk ja *cIimü in l\iir]-n;he, Leipiig 
und iicrlin Mädehen-Qymnaann, und in Leipzig, Uöttingen 
und H<-idi>lberg finden sich ebenfalla nicht immatrikulierte 

' StndciiiinM, 11 Diis.^ noch nicht mehr llocixschuleii lur 
Madeben vorhanden sind, lie^.'i in unsern pekuniären Ver- 
liitltiiis^en. Wir waren eine arme Nation; erst nach den 
siebziger .lahren, als alle Kräfte unsere» Volke* cingej*'t/t 
wurden zum Dienst indiistriell-merkHiitiler .Vrboit. sind 
wir /.u einigem Wohlstand gekoninieii. In .\merika, wo 
die Millionire wie Pike aua der Krde iM>biessen, sind die 
Universitäten nueh höchst sjdendid fundieri. So hat die 
Harvard Universily in den letzten Jahren jabrlieh $ 1 
MtlI., in manchen Jahren 8 ^ill. geschenkt erhalt, n. Von 
1S!»V' — ISli" baben fn-it nllr- l'iiiversiiäten der t'iiiicd-.States 
ein Jahresi'iiik...iuuu'ii \un >i 1 f- Mill. gehabt. 1874 haben 

I - ~ 

I •) tsa. V. Uartmann: Tagiwrragen. 
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7.\\v\ Rosionor Kaufli-ute der Itoeton I nivcreitjf 8 Mill. 
gcjcheiikt, in \Vorce*tf r bei Boston hat die Clark üniw- 
rity von einem Bürger M. 51 Mill. erimlten. uml in l'uhi 
moro pnb ein BiirgtT zur (iniiulunp t-int-* Gimuaeiuinh für 
Mädfiicn M. »ü Mill. In l'n^'lrtnd lit-jrfu die VeAiltnie« 
Khnlich. In Deuteclitond Mnd ja aud» in «Ion .lulin-n is'M) 
_isnr. n rniv^rsitÄten M. x'ü Mill. geschenkt worden, 
hat Frau Klibe Mentzel der Berliner Akademie der WiMMi- 
cebaftan M. 1» MOL und Frau OiiÜln Unü^ d< n 
UniveiritiUn IWrIin und Mnrhnr-s m M. 1'/. Mill. ge- 
«<li,.nkt •); im übrigen aber «erden wir Deutsche nna wolil 
nach der Decke «trecton mitaaen, dn bei ni» die Thaler 
«ich nieht ohne weit«« in der Twche su Terdoppeln 

l)fleK«n 

Lud nun gesuitten Sie mir, zum ScMnaa noch einmal 
anf Jene Jwgfimieii wrttekmikommen, die ich Ihiun als 
Ba*kfis<li.- -exi-ichnnt habe. Sie wollen nicht studieren, 
mnderu der Mutter helfen und im ül)rinen im «hönen 
Nichtathnn die Tage ireAringen. bis ein Ritter lielnnden 
Ilor/ens er^iaint. ^i- n..^ 'Ln Banden des elterlichen 
Uauacs erlöst, xam Altar führt und in den Dienrt des 
dgnen Herdea «teilt Hat aber anch das elt. ,1. 1.. Hau* 
S..r^'e getragen, da>« di<> vrrbrirnt.N.n Ti,< l.t. f .l> n hau*- 
lirlion Vorkommnissen vollkommen genügen können.^ In 
den letzten B Jahren, oder aagen wir im letiten Jahrzehnt. 
iatV ja «••hon iK-.sor ^'ewor.l.n mit d.-r ll.rnnl.ildun^' fnr 
,1,.,, llm>^^',n,.l llH Kiebt's kaum uo<.-h eine »ohihabemU- 
Kannlu nul.r. <l.e ihre TiJchter nieht hinauaaeWekt, un, 
Weiaanihen, Schneidern. Kochen zu Irm..... ni. hi -nn .. Ib^t 
W-Hsdu. und Kleidor /u n»uhr-n, «.ndern prakt.w-hen 
Kömien. halber; danut der j«nf.'»n Kran die anfreibenden 
KÄmpf«- «n't Dien.tlK.r«..ur,, .un Scb.u-.der.nnen 

,,,, ..wnl. n, dttn.it hI. nicht nur befehlen, sondern 

auch ^U^^i vormachen kann, leb bitte aber, die Sache 
ttefer ,„ erfaaaen. Waa Not thut, <si. in uns.m 
Töchtern eine Idenbtüt wttch/.nrufen, die nicht m ange- 
lernten Mcmungen vom Schönen besteht, *lie nicht .m 
Theater, nieht im Konaerte-al dnieh Ao»hen nnd An- 
boren vollkommenster KunatWÄSpfung. n f:..vonnen «inl. 
X..i„ i..„e lde«li,iit iuu=« da« Hers meiner tielmrt*- 
BtHtte haben und wird einzig in der Arbeit gefunden. 
BUcken Sie auf alle jene M.nner und Frauen. d,e 
Sterne b-ln r Idealitiit nn. vurloucbtcn; wodurch Mnd mc 
«, geworden? Durch Sell>«txucht und Arbeit. Arbeit, 
natloee Beaehiftigung i»t an «nd für siel, nicht d-e 
Idealität, aber der .iebere Wck 7M ihr. <las Kleinod, da« 
im ilaufiatande nicht entljclirt worden kann, ituniel wah- 
rer Wert weiblicher Bildung und Idealität ei»t im ^ er- 
hähnis /um tiatt.-n nn.l .Im Kin-L m die F..nerprobc 1m- 
stebt. Denn :J, 4, i, Kinder erziehen, giit erzielien, da* 
ist in der l hat eine Franenleiatungl Mit Hecht leigt man 
danut hin, da« eine allnuhli. be N'erteueninf: der T,ebcns- 
fül.r. n.- r n^.etn-ten, da..- da> Dureh8chnilt«eiak«n.iuen 
dcb Manne, nicht n.elir xleigt. der Verdicnrt im Gegen- 
teU ei« knapperer wird und da« hiev <lie lungfmuen 
beanerer Sülnde «ich sa beachciden gelernt haben inu^'en. 



Gewiss; was der Vater mit voller Hand gab, kann der 
junge Gatte nicht leiaten: er will er^^t erwerben. Sellist- 
liis. l.riinknnj: nni«,s den Mädchen der .letztieit nicht un- 
bekannt ^em, wenn «ic in die Ehe treten. Die EinnahOM 
dea Hannea iat aehon immerltin ein festfixierte, oft eng 
lK7,'r. ir/t..: .Ijit.cr die KheM'hen der Männer und ihre Un- 
lust, an sich «elbst zu »jiarcn, dalier der gTnf»e Proient- 
eati unrerheimteter Ifidchen, Wir sählen ca. n*/io 
Mill.. abfri -j ln n nm <l(>r 1 M II . i'i «.Icber die Zahl 

der Manner schon jetzt übertn.lVcu wird. Und selbst 
wenn ich annehme, daaa alle jene atndierenden Midehen 
für die Ehe verl..n n trehen. <la siv in -.-i dürften, da.«« 
nur wenige Miinner es lieben, gelebne Frauen, nicht ein- 
mal Lehrerinnen zu heiraten, «o will dn gar nicbta •agen, 

weil die Zahl der studierenden MH<l(b.'n iuuh nie gar 
bedeutend werden wird. Schwaraseher, wie lyluard von 
Hartmann, malen auch die Konkurren« der gelehrten 
Jungfrauen im medizinischen oder jnr-ti-:cben Fnebe 
ficbon jetzt recht abachrcckend »u«. Aber klagen denn 
die Maler über ihre malenden Konkurrentinnen? Auf d«r 
letzten Berliner (lemiildeaus.KtellunK /Jiblte man 13'.> von 
Malerinnen ein^jesandte Bilder. Man laese sich nur nicht 
abschrvcken: Wir hatten 1895 ca. 88,000 Studenten in 
Dontaehland: haben wir erst einmal soviel Studenilnncn. 
dann erst. al)er nii< !i djinn erst kann von Konkurrenz die 
Hede »ein. Auch wa.s das rnverehcliehtMeiben der ge- 
lehrten ülidchen lietrifft, mag erst dann <1. n Cerrn rn der 
.l\inpfr,ni. rifnii:e lU-wei.-nmti rial liefern. Ihrer liehanp- 
tung mag man gern zustimnien, cla-^ ^tudierte Midchen 
keinem Manne begehrenawert erscheinen. Abifef Wo'Wfr*"' 
Mill. Miidcben mivrrheimtet sind, da k. innen die wenigen 
ilmiderte von Studentinnen auch gern noch dazu kommen. 
CWIer aber auch, wenn «e ala weiUiehe Fauste allea «tu- 
diiot haben. wa.>i einen M. :Htbenf:ei.*t f.'s>.eln kann, und 
dann erkennen, dass sie dm Ii nichts wissen können über 
I r-prung und Ende der Welt, dasa keine WeltanaehnnK 
<,hne Ueat voll und aufirebe. .las- kein Studium die 

Wahrheit nur s« klar und blank gewähre: dann vielleicht 
l.rul.t in ihnen ihre natfiriiche, weibliche Natur wieder 
hervor, sie finden in einer Manne-li. l,r vollauf r-enn-o 
I und in einem ^'...rdneteii Hauswesen Seligkeiten, die ihnen 
I doch keine Wissenschaft gewähren kann. Alle« in allem 
durchdacht, darf man aasen: D.-r Freiheit eine <!„.<.e- 
I Man bi-^se jene .hin;;fnincn ruhig die j^lchrte l^ufbahu 
. inschlagen; für die Welt, für unsere Kation iat daa kein 
Schade! Sie trage« in die ron materiellen Banden einpe- 
I .n.'te Men.u-bcnwelt vorwartstreibende Cedanken. und 
I wecken dadurch eine U-id und lebel mit Lei.ht.gkeit 
ertragende Ideaütit in andern Menachcn, wahrend jine zu 
1 Hauamttttem sich nu-,v=.f.'n.b.n I^ackfi^<-ho, die m dem 
I Herzen cioca redlichen Mannes die ganze Welt cr- 
Idicken. nicht minder IMeaterinnen d«i heiBgen Fauet. 
sein werden, da. uns alle r. inipend duichgiahen wll, «U 
zu licwabrbeilen <la^ Wort C.oethe«: 

„Kin guter Men«h in ieinem dnnklen Drange 
Ist eich de» rechtem Wegea wohl bewnaat" 



•> Ooalav Colin: Die dautache Fmnenbewegna«. 8, 2U ff. ) 
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£in Blick in dan Leben der Bauleute am 
Bilde des fOnfkehnlen Jahrliimderta. 

Tortng, gehsUr n rrin RcgiernngsbuumriBter Rr Unssld UM Uta 
im Vereiu BauhQUa am 27. April 16»8. 
(FtrlMtiag;}. 

Knit kommt Tucber in seinrn Attfieichnungien zam 

Zahltng. Wann «licst-r alifrL'huItfn wimli'. hnlie ich Ihnen 
echon mitgeteilt, ebcni>o äm» Tucher sich nicht herbeilit-ss, 
«einen Arbeitern für Wirt« und •onatif!« OlKubiger Abzüge 
SU nachen. 

Wenn nun «ler StadlUaumeigter mit seinem Scliaffer 
Zahltag hielten, so musotcn scIUxtvorxtändlich die ihnen 
nnteratellten Arl)eit< r in bc^tinnnti r H>-ih«ofolge enchoi- 

nen, und zwar jic^rhali «lii's f<ilp'n<l<Tnms«'n: ZuiT^t 
kamen die Stcinniftzt-n, MauriT- uml Zitiinicrgi'sflli'n, nai-li 
diesen folgten die Tiiglr>hnfr, dann kanu>n die Ilovcr und 
iJa« lideckcr. ■.siü: ilcii S. lilu>< luldulon die Ptliisterer. 
Tiim-Iu>r und UoliretuiiaclitT. War der ZaIiIIu^ Ijei einer 

Arlieiterp«rti« beendigt, ao wurden alle I»hnempA»ger 

gefragt. <>H sii< noch ilir.'n ganzen liohn erhalten hätten, 
damit keiner verkiir/.t uiirde. 

Wir erfahren ans Tnehen Aufzeichnmigen des weite' 
len: ,.Zei4-linet sieh ein Arlieiter durch licfionderen Fleins 
au8, to erhült er vom Jtaunicititer den Tag einen Pfennig, 
oder in beaonderem FItlle gar sn-el Pfennig mehr ra Bade- 
geld." Wer aber dagegen etwa Spähne, Breiter und der- 
gleiehen mitlawtol lieaa, dem wurde an «einem Lohn 
dafür der entapnchende Ahnig gemacht. Anzeige bei der 
Olirigkcit wurde bIm» vun eeiten ile^ Stadl lmunu i-lcr> 
hierUk^r, wie ce M.heint, nicht gemaclit. Da ein Milcher 
Dielir^tahl nn dem ihm Zugehörigen stattfand, ra nahm er 
auch f'ii -1)1 das Bestraf Hng>*re<-Iit in nnhU-filer Fonn in 
An«()ni<li. Immer wieder zeigt sieh uns der (trundzug 
seines gulen, edh'n Herzen». Am Freitng und Saniülag, 
an den zwei Tagen, chi er für die Arbeiter mit seinem 
SchrttTer rechnet, ladt er h-lzteren st^'ts zum Mittag#ti*tli 
ein. Aho aucli hier ein hentlicht-s, freundschaftlichem 
Verhältuii* von Vorgi's'etztem und Untergelienen. 

Wenn dec StadtUii'.iiiii'ister!» Dienstlioten viiii di'ii Werk- 
leuten Trinkgeld hekanien, i«> »UBste der Stadtlmiitnei«ter 
«ich «lieh den Werldeuten g«g«nfllnr erkenntlich zu zeigen, 
denn ZI! St .lohanni^. am '^'^ -huu uIhhhIi^, --(hivilit 
Tucher, erhalten der Stwlt Werkmeister, der Maurer, 
JSinmennann und auch der ScbalFer ein Viertel guten 
J!et, nnd zv,-,tr ir.if ih r Stmlt K'kicii Aiti 1<>. Xiivemlier 
atjcr, am Jlarliubtag, da erhalt jeder von den Da'ien ein 
Vierteil guten friinkiaehen Wein, ebenfalla auf der Stadt 

Kosten. TiK-her «>tzt ahiT dntin r.'nh die Hemerkung 
hinzu, er habe jedem der Dreie «n ilem Tag eine Uans, 
iEU Weihnachten einen Week (offenbAr einen Kuchen) und 
am 1. Mai. zu Walhurgis. ii ih'iu N'ai 'itTiii'i~t.-r cim-n Krcn*-/- 
kä« aus seinem eigenen Iteulel niteudiert. galt ä\n) 
«ehon damala das heute nodi im Schwang und in Aus- 
Hbung iihliche Sprichwort; Kine ITiind wäscht die andere. 

Ich darf jetzt eine lieihe von Aufzeichnungen hier 
wohl fit»crspringen, da dieeelhen gans lokaler und zeit- 
licher Art ülml, auch für Sic nicht von hesondiTem Inle- 
reMe heute abend i«in dürften, und gehe zu den Auf- 



zeichnungen über, die uns Tucher üljer die Fouerwelir, 
die ihm ja audi untentelH war, hinterhuaen hat. 

Kr erzidilt iin.-i zunüchsl, da.-* die .Siadt N'ürnberg in 
acht üezirke eingeteilt «ei, vier liegen in der l'farrei zu 
8t. Sebalt, und vier in der su St Laurenzen. Jedem Besirk 
stand ein >'iiTt( l>iiii ii-ter vor, in dessen ]?i>it/ waren 
liinfzebn l>:dereimer und zwei gros«« meosiiigene liaud- 
>prit«en, die in einem ledernen Soeke «nffaewahrt wurden. 
Daraus ersehen wir, dass jene Zeit un.>H>re fahrlmren Snug- 
und Druckepritzen noch nicht kannte. Solche grosso 
Handspritsen weiss idi aber selbst noch in den fünfitiger 
Jahren ;i> V]m 

Die Lodereimer ^i«lt«i eine groue Rolle, denn wir 
erfahren: weitere Ledarrincr hatten sodann noch der Steug-, 
n„i-ti r Stiuk, der Verwalter auf der Ve.ste '^0, die 
j i>eiden Kirehennieistcr zu St. .Selwlt und .St. I.^urcnz je 
I 15 und im Bauhofe der Sta<1t, auf der sogenannten l'eundt, 
wann auch '..'0 Stück. Des sveitcreii liatteti f> Feuer- 
niei.-iler je I'".inier und je 'i .Spritzen, so daK^*. bei einem 
aufJtrechenden Bramle nahezu vierthalbhundert Ixidereimer 
und tü Handspritzen zur Verwendung kommen kannten. 
Die (•rf(irderli<hen Ilaken und Fi in i !i ilcni «areii in der 
Stadt an liesonden» lH'zeichi!et<'n Steilen aufbewahrt. 

Wohl mag um bei unserer heutigen PeuerwehrOigani- 

.sition iju Vergleich zu der vor HH\ .lahren ein Lii<'heln 
überschleichcn, aber einer gewiesen Achtung vor der 
ganzen damaligen Einrichtung können wir uns doch nicht 
I liegelien. Die S( Imru iii liti-r musslen bei .\Uhhruch eines 
BnimU-s sofort in ihren Vierteln dem V'iertelsmeister und 
dem Feuermeister Mitteilung machen, "wo 'dn Feuer aus- 
gebrochen M^-i 

Au.«.*er den lA'derkübeln und Spritzen waren in den 
zwei ^tadtU'ihn aueh Karren vorhanden, auf welchen 
W&s«erj>chaiTe stunden, die bei 25 Schüfllein Wa-oser fausten. 
Im Biiiihofe aber waren stets t oder ■'i Karren mit 
immerwahrtnd gefüllten WasaiTsehulTen, so dass uur die 
Pferd« TocgespuABt zu werden brauchten. Der vorhin 
I rwShnten Stellen für .\ufbewnlinin? v-ni Fciicrieitern und 
Haken züiilt Tucher nicht weniger denn l'ii auf im Bezirke 
St, Sebalt und 84 im Btaiike St. T^uurens. 

Brach liei .Vacli< ein Brand i'.u>. ~u waren an einzelnen 

' Kekhäusem grosse Laternen angebracht, die sofort ange- 
steckt wurden, es gcsehah dies aber auch, wenn nächtlicher 

I Weile etwa ein .\uflauf staltfuiid. Tucher fiihri im Sl. 

I Sebalt-StodUeil 'iü und im Sl. I.«arenz-Stadtteil 13 solcher 

j E(?khiu»er namentlich auf. 

I lins» lM>i solchen Vorkehrungen auch eine Ijiisch- 

] orilnunir vorhanden war, darf uns nii'ht wuiidernelimen. 

j Wir erfaluen hierüber folgendc^: Sobald e« angeschlagen 
oder griilaaeB wurde, so hatt>' der Stadt Schaifer sofort «uf 
den Rnind|ilatz zu eilei-, ' in den Leuten zu sagen, wo etwa 
in der .Knlie die Ilaken, Feuerleitern. Feuers4 lialTen, Kimer 

I und Spritzen seien. Sodann mussten nllc goschworonen 
Ziiiiii'cr- und Steinmetzmeisler mit ihren (ie^'Uen auf den 
Braiidplati eilen, jeder mit einein Beil «wlcr mil einer Axt 

I rerseben. audi die Bader oder B^dmeister mit ilireu inanii- 
li. I.i II F*! ehalten hatten rieh sofort auf dem Bntndplatxo 

j eiiuulinden. 
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War dann dai? Feuor Ivewiiltinl und g».'I<>><li(, so lilifh 
eine Bnadwaelie auf dem FlatA', Aewibe war »us Sictn- 
nu tzpn, ZiniMicru't'st llfii und Sil)ii1:'i'ii iri liiMct ; Tm lier 
»eUl liier bei: ,,daiiiii e« aii-lil wieder ati^'elie." Der 
Schaller aber hat Meh beendiKteu Bfande aofort fBr die 
rii biitfi AiifTv-walininfr der HranduiTÜto n MfgeD und 
Yerdurijcne» wieder lierrteilen zu lärmen. 

Wer aber, ao lautet die Brandwrdnnngi, Wim TjSwhen 
cle> Hriindfs mith.ilf. Miin!i' m.h il. r S.\,i>'.[ ili'/iir rittlidint. 
und zwar lautete die ISesUiiuuuiig liiefür: Der erüte, der 
tnit einer Kufe WaMer ankommt und weiteres herbeiführt, 
erhült -I Pfund all. d. r niiiliM f.ilu'ciiile iTliiilt »iO I'fenniK'. 
der dritte 30 und der vierte lo. Wer eine FeuenK-huffe 
aua dem etSdtiwhen Mapizin zuen«t brinj^. erhilt 60 
Pfeiinij;. Auch ilie Türmer jiuf St. Si-Iiali iimi St. l>«ur\'ii? 
erhalten für daa Anschlagen der Üturmglocken je IV 
Pfennig. Jeder Oet^cllo, der Jfacbtwaehe beim Bramle 
thiit, erliiill 13 rfi'iiii j. «Iii' pliiehe .Siuiiine crliült der 
Sleinnielz-, /iiniiu-r- um) |{a<lenieis(er. Die lJe>ellen aber, 
und andere, die bei dem Locjcheii de« Feuers mitgeholfen 
haben, erhalten je G Pfennig. 

\Va> wir hier aus dor Zeit vnr Jahren lierirlitct 
le>en, n'4iü ist e» ander», ah tier er»te Urundxug miMTer 
beutifcen Bemfi-Fenerwehr, die wir aia dne Schöpfung der 
Xenaeit ^rlaiibcii aii>;;('b(ii zu dürfen. 

Verlaafen wir nun diesen Teil der Thätigkeit unwres 
Kiimbeiger StadtbaumeiaterB, und kommen au derjenigen, 
die er als Wasserbautechniker 7n leisten bntte. Dass 
Tucher uns auch himiber eine bis ins Detail eingel^^^^ 
BeM-hreibung hinterlaaien hat, werde ich nach im bi*> 
).< riL'> n Mitj;eteilten kauni besttoders n betonen haben. 
Ich will veriiuclien, in grossen Zügen auch hievui ein 
ungefähres Bild zu entwerfen. 

Zuo«*t er an, sawofal woImt die Bnuuien geapeiet 

werden, als a'i<h, «o deren Abwasser hinflicsut. Die Zahl 
der Uruniu n war keine geringe, denn Tücher zahlt nicht 

weniger denn 140 Röhren- und Sehttpfbrunnen in der 

Stadt auf. lleiJer .■'tinimt uns eine ntMiK rlcuriL: i!c< nlten 
Baumeiijters, <lie er unliiiXilich des iietnigetih <li.':i Itrunuens 
auf der Teste macht, er ngt hierfiben „Ich ((ab dem 
IIulieriT Ifi Pfund alt. wann ein Kat^ hinein<;efalli'n war." 
Die^e Bezahlung war al^er wohl gerechtfertigt, denn wir 
dürfen nicht yei^^oBsen, dass diese Aufzeichnungen aua der 
Zeit des fünf '- lintcii .lalirliunderts ittamnicn, und dasti 
in dieser Zeit die Berührung eine« verendeten Tieres vor 
aller Welt unehrlich machte, d. h. das« von dnrt an der 
Yerlwhr mit der p-.'inrateil Bfiigerschaft unmii^'! Ii wa- 
Wollte also der Itninnenreiniger nicht nnehrlieh werden, 
so muaste er erst zum Seharfrichter und Wa-^enmeister 
gehen, das* dies<T ilii' ti.ti' Kutzc ans dmi l?runnen hole, 
ein wohl uni-tiindlielier»'* Verfahren, ahi wir una dicc 
heute vorsteilen. 

Das Reinigen sämtlicher Brunnen war dem Rau- 
iiioi><fr zur P.r.nir-i. litiLOUi^ uiiti'n-ti lll. und da.-vi dii'.-i- 
Arbeit den Reini;:eii.s, iH'.Huulerh 1mm den zahlreichen Schöpf- 
brunnen, keine leichte war, und doch rasch aus^ffihrt 
werden nui-^ii-. JaMiti :.'i<'1it luuto muh ein Ii« iil/i-clu-ji 
Sprichwort Kunde, denn wir nigen heute noch von einein 



I recht flcissigen Arbeiter: „Dear schafft wja « -hmiin« 
putzer!" . , , '■ . . • 

I XarJidein ntin Tu<-1i(t mit |K'in!i<'listcr Oenauiffkeit 
alle an den WaosK-rleituiigen jährlich vorziuiehmeiiden 
Arbeiten aufgeführt, giebt er una eine ebenso gewiasan- 
hafte AufzidilunK der Arbeiten mi i!i'n TtriukiTi. StfL'ci» 
und Webren iler Stadt, die ich uohl iilni^alieu darl, um 
Sie nicht au ermüden. Bei dieser Anfcihlung ist mir nur 

I ciiif Hi'iiu'rkiit'.i: Miif:.'i'f.il!i'ii. Tm hrr sohiviltt. das Si-htacht- 

Ibaus auf der Pegnitz vor dem allen FleiM-hhuuti, da^ mit 
Schindeln gedeckt ist, das gehört dem Handwerk der 
' rieii-chhacker /ti i iitcrlmlti n. Wir crM lii ts .l;ir,ui=, 

Idaüs innerhalb der Stadt zu jener Zeit n<K'h einzelne mit 
Schindeln gedeckte Hiiuer vorhanden gewesen aind, im 
Lr"^-< n Alljietneinen aber waren Da> liziefr« ! im Gebrauch, 
I)is weiten-n liisst nns eine Aufzeiehnunjf »chlicsacn, 
j iia.v» die Planitz auch ila* rebereich von A1)trit<j.nnil>en 
I aufzunehmen hatte, denn Tu« her sapt: In di-ni li".. .lahm 
jii'NS ich auf Hefeli! des clirliari'n liati's eine Diilili' von 
1 dem Kasten und ileui „heiuilicben Geinach", diu* hinter 
I dea Oavtnen. Techelmayer», Weinmanu» und de« Apothe- 
kers Tliiu'--T war. marlu-n von Stein. I^i^ an die Peiniitz. 
I F» ie.1 niojjliih, ila.-« dort eine otlentliclie HadestulK; mit 
Abort stund. Dass die Hüuser an der Pegnits selbst alle 
ilin- .\1iitric nach ilcr W:>.- i r-i itc hatten, ist <ellistvcrstiind- 
; lieh und zeigt auch eine diesbezügliche itemerkung Tucher». 
Auch Uber die Waschgelegeuheiten jener Zeit giebt 
uns Tucher Aufwlilu^s. ist zwar nicht zu crs4:'hen aus 

I seinen Aufaeichnuugcn, ub üfTentlichc Waschhäuser .vor- 
handen waren, wohl aber tmgt er uns, dam an der Pegnits 
■MIT Vielfach {iowusrlien wurde, denn er berichtet, daaa er 
nicht weniger denn 11 WaM;hbüiike an ilein FIus^ zu unli>r- 
halten habe. Versetzen wir un.« im Geiste in die Zeit dea 
alten Bauincisters, etwa im Soininer, so werden wir gar 
leicht imstande sein, uns ein utvircfahres Hild des Thuns 
und Treibens entlang der Pegnitz zu entwerfen, »icher ein 
uns mehr anmutende«, heitereres Bild, ala wenn wir viui 
die ^'estrnnp<n Ratsherren tuf dem Rathause im SitstmgiK 
:^aalc vorstellen. 

Ich habe im Laufe dieaea Vortrages schon ra wieder- 
iKiIlcniiuilon (iclc;:eiiUeit iri hal-l. Ihnen die |)raihtif;e, rein 
nienitehlichc Seite von Tuchcre t'harakter vorzuführen, 
ich kann es nicht unteriasmn, diese Seite immer wieder 
auf» neue zu beleuchten durch die einfachen Aufzeich- 
nungen, die der wackere Mann unbewiust macht, in 
welchen er sieh in da« vorteilhafteat« Licht stellt. Er 
1 Waa dann an der gemeinen Stra!>sc gewebt ist, 

oder die Grülicn, tut daran gestos^cn haben, ist nicht viel, 
das habe ich auf d)>r Stadt Ko-^len räumen la^;«en, der an- 
grenzende Bauer alier. der -< in Ti'il nicht rauiiH'ii wollte, 
dem wurde In'i 4 Pfund j^eboten, inniThalb Tacen die« 
zu thun. Wei;;erte er sich, so w urde ihm gejjfiindet, doeh 
redete ich selber so viel mit den Leuten, wo c» not that, 
d:i>s si. wenifi p pr.-indct wurden, dass es nichts heis.tt. 
Welche echte Meiwchenliebe spricht aux solch schlichten 
Worten, und wie gar mancher Beamte von heute dürft« 
I sich doch den alten ehrwürdigen Heiater Tvcher aam 
Miiiiter nehmen. 
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Daw dorn Ikunifistor flcr Stmlt XürnlxTg zu dunmlij»er 
Zeil auch die l'nterlialtung der Festungswerke untcistelk 
wir, «TBcheint nns mhnu selbutTOTslindlieh, «llein wenn 
wir den rmfaiij; iIit Iti^luT iliDi l'i -Ii ii ArlM it-li-iHlimf^ 
ins Auge (u-stK'n, mi mus« UU6 dueli difite weitere Zugabe 
«1b des Gilten fast zuviel eneheinen. 

TuiluT lii'sclircitn nun luicli die ihm hier gewonicncn 
Arbeiten eingehend in dem Kapitel von der Landwehr 
um die Stadt Kicher ist, dass ein heutiger StadtbatuneiMer 
ee als nicht ni<iirli<li liczciclmen vürdc, zu den oanMigen 
bisher aufgeführten Arbeiten, auch diese noch ausführen 
zu komuni, Wton wir nun aber venitebi>n wollen, weshalb 
im droarigglhrilten Krieg die Itelagcrun».' XiirnlHi;.« cr- 
folfilds war. so dürfen wir on« nirlit etwa hlo?* die heuii-^fn. 
ja gewiws immer iuK;h recht ansehnlichen Uesle der Stadt- 
liefesti^ng Näml>ergE beeohen, sondern wir niüsaen Kndn - 
TiK (iiTs Aufz(>i( linun;r<'n zur Ihiiul nvlnni>ii ntid dort lc>i/n, 
WL'khen L uit'ung und welche AuMichiiui>ii die l^undsvehr- 
^ben und Ahsr>hlus(tj!atln' um XfimberK hemm hatten, 
Erdwcrkc. die hc-fininit waren, den Feim! wi>it von ilfii 
{.•igl'Ul liehen Stadtmauern und deren (inibcn fernezuhalten; 
im Verhältnis der Ueechosswirkung von einst und heute 
waren auch die Krdwerkf eiriilitr!. nur du-- n\ m ti un- 
ruhigen Zeilen die Aniiitherun^'shinderniii.se nicht ertit 
beim Eintritt der Krit^gserklirung hergestellt wurden, 
Honih rn zu steter Unterhaltung dem Siadtbaumeisti r unier- 
i^tellt waren. iScIiIubs folgt.) 

Liigwl>criclite mid Yermificlitett. 

Berlin. Freitag den 3 Foliruiir w urde der Soiiur des 
Hundes- Dirrkloriums der (!nisi-i'ii N'Hliiuud-Mutli'rlnp' Zu 
»l'-ii ■'• \\ i'll kiiL^'-.ii. 'l.-r lüii-tt'st. I?r L. Alex. Veitiuever. 
<ieh. üaurat. ini V.K lA-iietL-jaliro sleliund. zur 11. A. in 
<li-n Iv (». iil iji rufen. DerscllK' ^ehürte di<-=eui (.'remium 
dureli 21 Jaiire alt» lk>prä«vntant der Ur. L.-Jj. v. D., Uroi-^c 
Freimaurerloge Zur Kintracht, Dclgien nnd Aegypten an 

und war <-iM Lelieiw.illi r liindiin li .Mit^diinl seiner Loge 
,,Zu ijen <lr»i Seraiiiuiu ' iii Merlin. l>as llumleslilati lie- 
/«■i. liiiri ihn als der liesten uml lierufi'Tisteii einer, und wird 
ijein inaurerischei» Wirken, .sein Taktgefühl, iwin warmes 
I^crz für die Ideale nnaerer K. K. ala ein vorbildliche« Im>- 
yeichnet. ^ 

CfeMinib. TiO^e zur Harmonie. Am 10. Februar d. J. 

in Arbeit III zeichnete I$r UiMlner Otto foljrondes: 

l)ii> /IUI« hnienii>' l.i< iil in der Naliir erint - rt an 
<lic Feste der .S.mneMfjeltiirl l>ei all<'n heidnisi In n Wilkern. 
Die christliche Kirche lehnte eich an duM- (Mhräuehe 
an, vergeistigte sie aber und führte sie auf den Ausgang 
des Lichte« von Bethlehem ttlier, das der Welt den Frieden 
brachte. 

.^tich wir Maurer ringen iiai li deiu Lieliie. da.-! unsere 
Herzen erleuchten snll, <l;iiuit uii-i r Iliui f.'eliii;.'c. 

W i r h ra 11 e Ii i ii 1. i <■ Ii I. W le thid- n wir das l,i<hl? 
\V'ifjin «eHiU ri wir uns heiiu Su< lien nach l.ielii 

Dm wahre i^cht ist dio in ("hrinto lieiM-ligewonlene 
Lielie CMte«, die In «ns als treibende Kraft wirkt, daas 
der Keim in unnereui (leunite zur schattenden Knift und 
seijenhrin^enden Frni'ht ;;edeilu'. Daiiiirch wer<len wir 
vciui Husen fri'i und durch Mdche Freiheit L'elan^'en wir 
zum wahren l/elM>n. das Mch in aufriehtipT Nachstenliehe 
l>etha(igt. Fnd diese ist der Widerschein des göttlichen 
Jwchtc«» au» dem K. 0. im Geiste und in der Wahrheit. 

— , . B. KofH) 



I Bari Kissingen. Kinen herl»en, kaum zu erüelzenden 
I VerluRt hat da.'^ dorti;;e F'reimauror-Krnnzehen ,,I{ethes»la'" 
(unter der l.f)>,'e in Sehweinfurt a. M -ti hcinl) diircli (ia* 
Nor kurz4>in erfol^rte |>hitzlielie .Vlilelieu ihres langjährigen 
venlienst\i>lleii Xoi-sitzi'ndeii, di's l%iir». Hr Kmat Ul». 
Besitzer der Ludwigs-Apotheke dort, eriitten. , 
Br Ibl, 1873 dem llunde beigetreten nnd damit 
der älteste eingeborene Maurer Ki.ssin^eiis. war von ganzem 
llenw'n ein treuer Sohn l.jiti)niias. em stets hiilfsUereiler 
un<l ecliter Freimaurer, der weit iil>er die (innzen seiner 
Lo{;e liinau!' bekannt und vielen au-u in t Itriidem 
am nah mui] rn die zu ihrer (iene-uu;,' nii< ii lin;; eilten, 
ein teilnehmender, hochgeschibcter Freund geworden .war. 
Vor wenigen Wochen wurde ihm von winer Li^e „Brnder- 
treue sm Main" die Jnhiläuin**chiirze feierlieli iilierreidit, 
die ihn leider nur so kurze Zeit .sehniückeii sidlte. lii'i 
ileni l.eic'ieiilu ^Mii;_'ni- y.r.\:\r M, h (l-.in h dii' ausseronlelit- 
lielie 'reilnahiiie und die zadlicn i.cii zaiii Sclmnu k M-ine» 
(irahc« niedcrgcle};len |{|llnll■n^|^enden die liolie .\ilitiing 
und Ueliebtheit, deren der Verblichene in allen Kreisen 
sieh im Leben eifrcuen durfte. Rei dem letzten Ztnammen-i 
tritt des Kriinzeheiis wurde den Verdioisten de« Stifters 
allgemeiner Auwlruck ^repOnui. 

Er ru h e i n Frieden 1 ^ 

j Christiania. Zum l'rov.-OroHsmeister der Grosaloge 
' .,i'olar«tjeme*' im Or. t'hristiania, die zur Doutachon 
Qnwaloife ,^ur fianne" in Bayreuth gehiirt, ist der frühere 
1 Zug. Prov.-Or.^Mstr Br R. Björneon gewühlt worden. 

(Bd&lil.) 

Quebec. Iiei- l" uc-cii.- (Ir.-M-H vmu »'.ijuiihi. I'.r .r. 
Uiis> Ifiiiiensun, liat eine \i>n herufener .^eue als luk-hiit 
.icrivi.!; und zuverlsHsig lH>iirtei!te (iesichichte der cana« 
diachen Freimaurerei von 1759— ltt58 geschrieben. Sie um- 
lasst nadi dem BundeaU. drai gmeae Winde von je ca. 800 
Seiten und ist Uberaus reidi illustriert. 

Aus alten Tagen. Wir enlnelimen der rjest'hiehte der 
Frei mau riTei m Oesterreu li-lii^jarn vimi Hr Ludwig; .\ltafi 
naclifolp'nde Siit/e aus den Instruktiiinen zum (iehniii<-h 
der l.ii^'e „Zur etilen .\ussi<lit" im <>r. Fn^ihui'n i. I'.r. 
•■•ir: .fahre KjIII. fiir deren X'erfiisser der .luffeiidfreiind 
I und Schwager üoethes, Ur Joh. Ueorg Schlosser, zuletzt 
I SjTidiku» in Frankfurt a. M.. einer der vorzilgliehsten 
l»en!^:er I iciil i;mil-, ..•i hiilt' n wink Piesellien sind he- 
zeicliiii-m! f'iir <\f iliniuili-'c .\ufTnssuiie' der Freimaurerei, 
j So lieisst CS Uli I t ira<l : 

' „Wir verkiindiin^n Ihnen, dass iliis (teheiiiinis der 

Maurerei die .stumme aller menschlichen »Jliiekseligkeit 
und die Mittel, dazu zu gelangen, enthält. Dieses Geheim- 
nis kann niemand brauchen, wer sich sellwt nicht kennt ; 

, darum is' ilii' Arbeit Ihres (Jnides: Sclli-lerkennt ni* und 
Mciixhen ^cllul ins. -- l'n^ere Wei-en hiihcn ^'esiiirt. dasn 
die Knijitinduni,' der Fillle iinii Hu d' ij-.nt un-crci- I!.-- 
prilTe. <ler Hamicinie, der Ordnung;, lier Scli.inheil und 
1 der Liebe, dem .Mcu-chcii ilie •;rc>ssle und dnuerhaftesle 
I OlUckiielif^eit geben und dai» er sie sellietthätig enrerhen 
I kann. — IVnken Sie nach, mit Freiheit des flptsl»»*, oh 
I Sie's ehcu-i f'i 'hn. tienn wir driiniren nieniim<leiii etwa« 
auf, sniidcrii alles Denken ist frei unter un>. .\lier 1i< den 
niiis^eii .s;ie, und wahr müssen Sie sein und ein Miiuii mui 
1 Khre. sonst können Si.» ki ir. I'Vciniiiurer, l-.'iii>n uiiH-r 
I Bruder nirht sein!" 

Im IL Grad wird anbcfolilen, den Gang de.s l uiver* 
fsum» mit 'nemiit zu erfrMwhen: ein jeder, der glllcklich 
~cin will, itiiw- -willen I'hitz kennen lenien: dadurch wird 
( ihm !.< (Ich cri i;i;;lich: im (ihicke «-ird er ilie l>i'iinit 
nicht verlieren. S.^l lisierkeunl uis und Mi'it-. lici-kcnntni« 
lehrt Wahrheit und Lieln»; die niaureriiiche tiei.melrie lehrt 
Geduld und bescheidene Demut. 
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In <ler Mcj ti i Iii truktion wird di-r Glaube an einen 
perwinlichcn Gntt lii'tnnt: Seihstvervolikoinninunf:, grösste 
tJedul<l. Denuit, WHhrlieHslii'hk- und (»in weiolios Hera l>e- 
fäliigen zum Geuu^ der reimten Liebc^ zum Anschauen 
der Harmonie nnd höchsten Schönheit. Dann nbeitet 
der Meister der K. K. ! 

Kormten wir heute nai-h über 100 Jahren unseren 
,Tün;;i'rii vii-ileii'lit eine edlere AuflaBBong dar Lehren ua- 
eerc8 Bundes darbieten? ^ 

Der Orient bringt In Nr. 1 d. Jahi;g. den Wortlaut der 
Rvrlo dott «erb. Knitus- und ünterrichtsmlnisten, Dr. Andra 

t;ynr-\ i-\ ts. in der ^erl)ls^.iu•n Alijjeordnetenkaninier vom 
1. IKzenilier ISlif, nut welclier er auf den von dem Pri>- 
less<ir der Theolojfie und prii-j^lerliclu'U AI)i;eonlneten 
V'ejaeliuo\itt> geg^n die Freimaurerei gerichteten Angriff 
antwortete. Der Minister faemericte a. a. : „Ich bin der 
Ueinui^ daaa mein Uetr Vomredner. indem er «n« so 
schwere und nngerpchte Anklage erbot »t fiefnm eine Gesell- 
feliaft, dii'r eiilU' i'' r nui* rnkenntiiH tu!, r unter dem 
l^intlu^^ eines \'i»nirli'iis thut. Wenn ein Mann, und n<ieli 
diizu ein I'riifes,-(ir, eine (UiM'llsehiifl und deren .Milj;lied4'r 
öffentlich anklagen uill, so muM er es, meiner bescheide- 
nen Ansieht nadi, für seine ente Pflicht halten, sich davon 
sxk libenwttgeD, da» »eine Anklagen boprilndet sind; denn 
solch schwere Ank1ai;en i^inil, wenn sie der Unkcnnlnit« oder 
eiririii \'.iriiiiril .-;ii~|.nn^'<-ii. keine, ijr'liildeten Mensehen 
vni! ;ini iillerweni;.'sten eines l'rufe.ssors wiirdig. Die CJesell- 
Keiinft der Kreiiutturer ist keine (<lau)>en8iiekte, wie z. H. 
die Nazareuer, mit denen Uerr V. sie in «ine Ueihe 
«tetlt, Bondem ein Vorein, der die aihliche und humani- 
täre Krriehnng seiner Mitglieder bezweckt. Nicht nur, 
dn** diese (>c«L>llM>h«rt kein Feind de» nnttonalen Hlauhens 

nnd der IliUlonalen Kirehe i-t, «e:-t sie vi* hnehr ji'ili - 
ihrer .Muj^lieiier an. dem nationalen (iiuuben lu |!»üiner 
Seele einen stnrkeii und siiindip'n Altar zu crriohieii, weil 
iti dem reH;;i(Hien Gefühl der Koiui der morallaefaen und 
nieBtchlieiien Erziehung liegt. Die Freimaurerei ab rein 
humanitäre Inatitntion steht heute in den meisten Kultur- 
staaten nicht nur unter dem Rchutz der .St.-utt.'^ewalt, 
Kindern in nn'lireri-ii St;iaten "lirekt unter <lein .'seliutz dess 
Staat&<d)*-riuiuiite!<, es ist dies der naehdrüekhchste Hewei», 
dass ilire Ziele weder der nationalen Kirche, noch dem 
Staate gefährlich sein können. Auch daa ist nicht richtig, 
dass dieae Oeaeliacliaft bei uns eine gdieine «Ire, «ie ist 
diea zum mindcateu nicht dem Staat gegenüber, da jeder 
Minister des Tnnem Kenntni» von ihr hatte, leii wieder- 
hole, die Kieitnaurer sind weder Ix'Ujrner, nm Ii Zerstörer 
des Glauhens, sondern solelie. welclie — mit der höchsten 
ehristliclien 'I'u^reiid, der \ n )i-ii'idiebo, Tor Angen — 
sieh um <lie Helorderung und, «iweit sie es Tcnnögen, um 
die Vdllendun;; huinanitiier Handlungen bemühen. Ohne 
die Bescheidenheit dieser Gcwllschaft verletzen zu wollen, 
gebe ich Tbuen die Vcrsichcnin^. da-*!» alle die ^>mein- 
nützigen und seefn-i , je n In-I itiilionen. welche in der 
letzten Zeit \m-\ uns ji«%;rundet worden, zum ^rr)s-eii Teil 
den e<ilen llestrehuiiL'en der I"reiniinirer ihr Entstehen zu 
verdanken haben. Der Verein der Freimannr als solcher 
hat nienialH eine Handlung bt^gugen and wird niemals 
eine beigeben, welche fttr die Kirche oder für den Staat 
Kchadlich oder uofnhrlich sein konnte. Dieser wie j<>ne 
können Min ihm nur aufritlitiee und palriittisrln Iii.n-t.- 
erwarten auf dem Geliiete lier M<ini] und der llunianitiit." 
— Von Mario v. T h i e I e n . der um den Bau de* 
.Sz. -'-«hiH r i^offcnhaut«« boclivenlienten Krau, ist ein neuer 
W'olillhäti^'kcitKakt lickannt geworden. Sie bat den Meister 
V. Stuhl der Lov'e „Freundsrhaft" bnsnehl. um sieh über 



dag von diewr Loge begründete und erhaltene „Kekouvales- 
eentenlieim für arme Krauen" in Ilütteldort /u infor- 
mieren. Sie hat rlasseUn' Kodann am Itj. .lanuur mit ihrem 
Besuche beilirt, alle Einrichtungen aufs genaueste geprüft 
und als Zeichen ihrsr Befriedigung dem Mstr v. St., Br. 
Dr. 0<M Winter, noch an demselben Tage eine Spende 
von tOOO Gulden fUr die«e Anstall Uberf^hen. — Die Ana- 
reichnung von Freimaurern >■ Imn rzt die „Wiener Reichs- 
post" selir. In einem .\rtikel tritt sie mit grosser Vehe- 
menz rlap'p'ti auf. da.ss die Itatgeher der Krone in sehr 
vielen Fällen är. Maje«tüt, Freimaurer sur Ausieichnung 
in Vorschlag bringen. % 

Toronto. I>ie vor unirefahr 'io .Inliren liier j,'eL'run(iete, 
von der ( ire.-.^I<iL''' t'un.'idii al»L'e/.wei^'l e, a)>triinnige 
(inisologe von Outano hat »ich aufgelöst und ihre Mitglie- 
der »ind groastenteila sn der Omasloge vaa Camda über- 
getreten. OdiU.) 

Utah, liif iliirtiL'!' ' lni~,..li(i,r,- hat die aufgeworfene 
FrH:;e, oi) Ireiiide Lo^eii iM-suehende Mrüeler «ich mit ent- 
sjin-eliencien Dokumenten ausweisen miissi-n, inler ob ca 
;:>'nn;:t, wenn sie sich der Prüfung unterziobcn, dabin ent- 
sehieden, das.-« in Ermanglung von Dokumenten ausser dem 
Eide auch noch anderweitige IJelMsrzeugung davon zu be- 
schaffen ut, ob der Betreffende dem Bunde angehört. 

Cr, 



WaiMngtiO. Als Specialität vom hiatoritelicn Oe- 
Melitsjiunkto aus ist «•» nicht uninteressant, zu erwähnen, 

diiss der Hiunnier der ({ros-Inue .ins il« ti Trümmern eint« 
SchüfcH der einstmaligen berüliinteu sjuniechen „Armada" 
verfertigt ist. Or. 



Berichtigung. 



Seite 69 iweitc Spall?. 10 /pile von oben, »oll p« heitsen: 
.PsisB m«n ihnen nit zu < '<m :i ml>pn snll " Denn Tücher war 
ein GfRner der Verköstigung iler Gv»<?llen »on Seiten der Meister 
nad solcber, bei denen aie arbeiteten. Das, «»8 nni- K ^rdtrun^ der 
haotifea Ariwiter ist, hat Tucber tdion lu d»tD«ligvr Zeit fest- 



Anzeigen. 



Eine T.ohrertttoehtor (LuftlDe)» ttO Jahre ftlt, gat ge- 
»ittel, im .S-hneidera und allen liiuslichsu Arbeiten b«wuidert, 
wünscht Fanillleann»eliln*s in einer heaterD svangsi. FaaiUa dar 
Rheingpgrnd belmf« weiterer Aiishildting im Koeken UOd den fidaan 
Uakelarbeiteo. Peouon nach Übereinkunfil. 

Oüsrla Pasthldfttsne ««iull b. Dttcnwebrann & M. [SMl 



T£CHN1KÜM MITTWEIDA 

— Königreich Sachsen. — 
Höhere technische Lehranstalt für Elektro- 
und Maschinentechnik. 
Pregramaie etc. ksstealsa dareh daa Sakretariat, (297] 



Pen die 8t»ilt Friiukfiirt n. .M. Iiesucbrndeo BrQdera 
•npfehla ich nein Milte der Stadt (ele|en«a ulletel sim Auya» 
■el". Ck wird hradwMch* AutuHm» augasiahsft (m] 



Ein Bruder 

tuctit sar II. Stelle M. 25,000 segcn massige Zinsen auftonehmes- 
Taxe M. ~<^Xm. - Offerten unii r It. I>cf«rdert dicEipb d.BI. (SS^ 



Vor die Ki-daktioa verantworlliclii Prof. Dr. C. Ootthold. — Varlag dar Aklian-OaatUscliaft .Baabttte*. — 
Onek f«n Hahlaa ft Waldsekatdl (Br R. Ilahkm)t slatBcb In Fkankflut a, M. 
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Prukfut IL, den 18. M&n 1899. 



42. Jahrganir* 



Ii AaiBnieb» an ilir H<-hwrnrrn M im Tritt in ■rhliit,->4ra OplnutaU«» irr !<<'hw<iiit<T BtHicnkrsBi, i^huUru mm 1. F«bmr In drr I^c« .Rupntcht 
n on & ReM-ii- Im Or. ll»id«llMrKi wm Hr h Wirm.'i, 



nalktllM«« JahriuuxUrti. Vwliac. gtliallm vmi lUfflwitani 
l<«ff«ak«f Icbie laA V«rail«cat«K CkutolMabiii'. Or. 
AiMMi. — AbmIi«*. 



Paliiuonaux-Htirkaiig, HiMalca. — KIn liltck In dwi Lakw dw lUukuir am Endo dw 
•r CaMiil Ml mm im Virzin BankaiM m >T. AmU 1*«. («cklu*.! — 
" — — W.A.ItenK nrMMrJaaiMklb lriii.liilaa< . — ■ 



AiiHprache an die 8chwe»tteru 

M d«M«r dM MlitBicateBOebiurtatagatfar I 

KoMciikrHitK, 
fahaltcu am 6. Fvbruar iu der Loge ,Ru|<recbt au den & Rmad' 
in Or. Hddelbarf, ron Br K. WnuLI 

Da» soeben co geffiblvoU yttgiiugatt liad*) lührl. 

mit ein Ir.uii'nvtc'-- Frniicniifmiit vor die .Si-ole. I'oin Aujje 
der TruuL-rndcu «.■iitrullt eine heii*»»; 'l'hrane, die auf <lerv 
ei»kitlt«n Gfalwtein flllt, auf dem si« gefriert. £• war ein«; 

Thräni' ilri; Sihnu'rros um eini'U •.•t'liclncH ToIit Tim 
den \\'crt die»or Thränc anzuileuu-u, lAiat nie der 
Dichter T«m eine» Engel in dessen Strahlenkrone einge- 
stit/A werden, ala «nen der koatbaraten £del- 
• t e i n e. 

Waa will der Dichter damit sagen? Wir mttasen darin 

nur dus 7jirt('stf und augleieh vielsagendate Lob der 
Thraae erkennim. 

Thränen zu vergiensen ist nnr dem Menschen j^>}!e- 

iH'ii; si«' sind im Hllp tiicini-n <lii.< WHlir/.i'ii hiMi drr tiefsten 
Etnplindung de« Mcnischenhcricciis, wenn a ttich in nieder- 
heogeoden oder auch in erhebenden Uomenten ergriffen 
fühlt. 

Thiinen vergicMen zu können, eracbeint Aber inu h 
als ein Yorrecfat, das voRngSTeiee dem Frsiienau<^<' m t- 
licben ist; denn am tiefsten und Idiliarti -ti n « nipiiiuli'n 
vermag nur daü Frauenherr., wnhn nd da« Herz des Maiiiii':^ 
meistens nur in den überwältigendsten und tiefster>cliiit- 
tt-rndt-n ]il«nienten sein Empfinden durch die Thrine 

kun<ii:;clif ^ 

l)ar\iiu luikhte Ith mir erlaul*en, mich boiuindcrs an 
ISie, liebe Schwc«tem, zu wenden und Sie filr eini;s'>' Au};en- 

Mi< kf um Il»ri' Anff . rk^.iinkt'it zu hittt-r, «rnn ii h lliiicii 
c i n i g e G e d « n k c II /um 1., «j Ii e der T h r a n ti n 
vortragen mochte. 

Seit der ^Mcum Ii dii' Er<li' im Siliw. '— !■ ■;.-iiii", \i> :i'- 
«icht« Iji-haut, sind sifls aui Ii Tliniiicn \ri;;<r~M'n vvnniin, 



und sii; werden bis iiu» J jide unserer WeU vei;g088en 
werden. Und wenn auch die S« hleusen des Hinuncl.^ »ich 
nir;;t iids ulVneten, .-i> X'T-i<';(if d.., ti nie (l:o (Jui tk- der 
Thranen. Wenn wir nun beclenken, diu«;* so viele \Viu>Mr 
der Erde entquellen, die au deren Erquidcnng beitragen, 
die den I)ur>;t der Meii-e'ii-n !(><(>ii-n. f>drr deren k3r- 
p V r I i c h e Leiden lindern; m} dürfen wir auth das Was- 
ser nicht vergessen, das dem menaehlichen Auge wann ent- 

<Hnllt, iini die L e i d e n d e r S e e 1 e zu lindern oder dio 
Freuden dc'1-M.lbcn zu bezeugen. Und wie ein Bach allea 
Lisnd' enpridc^ dsa er durdnilt^ so griliit aneh der Oartan 
des Herzens und reifen die Ft^chte dc$ (ic-istcs um so mehr, 
wenn der Tau (ier Thränen ihnen nicht gelelilt hal, d. h. 
wenn innere Kimpfe und äussere Bedringnia das Qcmtit 
gdäutert und die (teisteKkrüftc geübt haben. 

Und wenn auch draussen im Alltagsleben das Ter- 
ständnis dafiir fehlt, so wollen doch gerade wir als Maurer 
uielit veruessen, diL-is sogar uneer aller Meister, ur^ r TK i- 
Isnd, die Weinenden seiner Zeit gepriesen und die heilige 
Kraft der Thrinen an sich selbst erfahren hat. 

Darum lobt unser Dichter Karl Oerok: 

1. !>ie 'riii-äne, die in Riflen-Schmenron des Krden- 
pilgen« Wange niiNst; >rie tliei4»t /war liorb aus wun- 
dem Henen, von Leid und Kummer ausgeprsast; 



diwli wenn im I^enz 



I!.-?io thriinet. rcL-i m'h in 



•) (Si'lten'JtiU k zu ileu „Uedankeii p|>."' tn Nr. Zä der Bou- 
iiiiiir vi>ii ..[I, ThMae" aacli Tnomas Uooveb kompo- 

niert TOD Itublosteio. 



ihr der edle 8ttft, und wenn ein ^leusch vor Jammer 
stShnet, «rwacht in ihm die beste Kraft. 

2. Er lobt die ThllUIC^ die der Liebe vom ITi raen?- 
grund ins Auge steigt, wenn sie mit Sauiahtcr- 
triebe eich m dem Weh des Bruders neigt; die 

Tlinine. die in ofTiie W.iinli ii wie s«nfter Balsam 
heilend (iii>i>tit, und weiFs die l.acbo m i t empfunden, 
da» heriwte Heneleid renüsst. 

3. Dann lobt er die Thräne. die die Wonne im 
Taumel des Kntziii kens weint, aus der, wie au« dem 
Thau die Sonne, <iie (lüte (iotte* wie<lers«hoint, 
wenn ohne Worte, ohne Tone der stumme I>ank im 
Au^e blinl;! und srV'jvs Weinen alles Schöne aus 
dem verwandten iierecn zwingt. 
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Unser Dii'liter lobt zwar auch noch die Thräne der 
Reue, die im Bewumtfoin unterlnMener aehener Hand- 
liin:,'rn iitid ^'iitcr Werke oder lM'f;nti>.'eneii riintlits ver- 
{SDüseii winl. l«-h hege jedo<-h die gewisse- Zuver^iclit, daw 
Ihnen, liehe Schwertern, stets erfüllt und geleitet voo deni | 
skahren (;el^t der Maurern, solche Thrinen nie ins 
Auge treten werden. 

Und 8n möchte ieh denn cchliemen mit einer Bitte 
und mit eiiii r II i> f f ji II II p . niimliih: 

1. Mit der Bitt«^ da«« der a. B. a. W. es so fügen 
möchte, dws Sie, hochverehrte SchveBtem, von 
echverem, tliränenreii-linn liVid und Kummer 
nie betroffen werden. 

2. Mit der Hoffnun«.'. dnm iv Thnen Tcigönnt sein 
werde, durch hn< I i idhing des erhabenen 
Gebotes der Nicl)»tcnliei*e dem Auge nnmrer lei- 

' dendcn Mitmenschen b t e t s nur Thninon der 
Freude und des Danken 7:11 entlocken oder 
Tlirinien <1<'r Trii^-al •.nnl ilei Traiior zu stillen. 
Dass jene Bit(e gewuliri werden und dieM> HolTnung 
sieh erfüllen möchte, mit anderen Worten: daw das 

Wirki t! diT lielH'ii S<liv»(titeril im ^;ei^^■ diT M.ir.rvrei -tets 
ein gesegnetes «ein mochte, darauf, uieine Iiu1>eu Brüder, 
bitte ich Sie, sich su erheben und in der üblichen Form 
enstoesm ni wollenl 

PalmsoBiitaf-Sfilftnii^. j 

W'iederliolle und Uiiugoiule ,\nlrnt;i-i) aus di-ii Kreiden - 
unserer vemntsMen uns, im fulpetiden die Statuten | 
und den An-:'!!!.' mi" der>i Stiftiiii;:-lir:iTi' ilrr l'nliti-i>iiiitair- 
Stiflung üu verotfcntliolicu. Wir enipkhli-n daiioi die .-icil 
vielen Jahren so senensreicb viricende Stiftung dem Wohl-, 
wollen der Brüd. r 

STATUTEN 

(Satzungen) 

der TOn 

Wilhelm Albreoht «as Rotheuburg a. d. Tauber | 

gegraodeifn | 
au 

Frankflirt am Main. 



1. 

Die von dem Gutsbesitzer Wilhelm A 1 1> r ee h t , 

Rürt'cr zu Wicfliudeu, dureli den St if( unt;.-!irief vom 
15. AuguNt IHM, welfliiT /uj;li'ieh ei» Kodizill zu dessen 
Testament vom S3. April 18A8 bildet, gegründete Pal m - 
Konntag-Stiftun;; iK'zwoekt. ohne Kiirlc*- lit niif 
kirchlielie8 Beicenntnis, «iie I nter^tutzunganncr deutsctier 
Knaben und Jttnglinife von 14 bis 16 Jahren — unter 

Flii-tiuideli uiieli jÜM^'ere Und idleri' — , «i'lclie für irj.'eiid 

ein (iewerhe, IA>lH■nl^»tellung, Kunst oder Wi^i^en^chaft 
entschiedene N'eigung und antieborenes herrorrBgendes 
Talent oder (lesrlH. '; n. ii-(i\veit und insidjin^'e mit 
kleinen oder gr<>:?.s<.-ren unverzinslich auf unlicstinimte Zeit 



und alä Ehrenschuld gewührten Darlehen nach MaüegaUe 
des gswililtML Lehensbemfcs, bis sie sich mit Anstrengung 
aller Krifte selbst fvrtsuhelfen venii8g|en. % 

.» 

Die l'aluLiMiuntug-Sliftung genicüst die Hechte einer 
JuriaUeeheB Person. 

Ihr Sita ist in Frankfurt a. H. 

3. 

Für die Art der Krfulluu^ ihres Zwei'ke!<, die Walil 
und Ausbildung ihrer Pfleglinge und die Verwaltung ihren 
Vermögens, noaie di~--i ii X'iTiuelirun^ sitkI die in dem 
Stiftunghl>riefe, weUlier einen inlegriereuden Teil dieser 
Sutiungen der Stiftung bildet, niedei)gelegten Bestimmun- 
gen entscheidend.*) 

4. 

Der nach § H des 8tiftunsi!*briofs**) xusammengesetzte 

V e r w a 1 t u n g < r a t er«alilt iu> -1 iit'-r Mitte je auf drei 
Jahre einen Voreitaeenden, einen .Schriftführer und einen 
KasRcnfübrer. Pie nach Ablauf dieser Zeit abtretenden 
Uitglteder sind wieder wihlbar. 

Der Verwaltungi^nit Yei>auuuelt »ich, so oft e« die 
Oesehafte erfordern. 

llri I)ezeiiil(er jeden .lalires wird derselbe in einer tii>- 

sondcren ölTentlichen .Sitzung den in § 22 i. f. des Stiftunge- 
brieffi Torjfcschriebenen und zu veröiTentliehettden Jabvee» 

lnTicht ei>l;it!r!i. 

Kr wird von dein \'uniiizcuden einberufen tind dieser 
tfit xtir Einberufung verpAiclitet, wenn drei Ifltglieder 
diesellie iieantrflgen. 

l'elwr HL'ine Verhandlungen und Beschlüsse wird ein 
von dem Schriftführer n beglauhigendes Protokoll geführt. 

6. 

Der \'erw;dt\ini.'>rat irt Ueseldiissfaliifr. »fim sämt- 
liche Mitglieder geladen und mehr ai« die Hälfte desselben 
snwcscnd sind. Er heechliesst mit Stimmenmehrheit. Bei 

Stimmeneleielilieit ^'ii>l der XDrsilzi'ndc den Au.<sehlag. 

Für die Wahl eines Pfleglings tmd für andere als die 
in § 13 des Stiftongrimete beaeidmeten Kapitalanlagen 
sind mindestens fünf Stimmen erforderlidi. 

Der \ erwaltHni,>rat vertritt die Stiftung nach aussen 
und den Behörden gegenüber. tKe von demselben aua- 
^rlciiden verplliclileiulen l'rkunden wenlon von dem Vor- 
sit/euden und dem .Schriftführer oder einem anderen .Mit- 
glicde de« Verwaltungsrats, Schreiben, Berichte und andere 
Aii>ferti;.'un[ren von dem Vorsitzenden und in diesen Ver- 
liiiideruiig von dem Schriftführer, ProtokoUauszügc von 
letzterem, Bescheinigungen über lUmiahnieB und Anwei- 
sungen auf die Kasse von dem Torsitsenden und Kaaaierer 

unterzeielinet. 

Der Vorsitzende, Schriftführer und Kassierer legiti- 
mieren sich durdi einen beglaubigten Annttg des betreffen* 
den Protokoll« des Verwaltangorats. 

•) siehe unter T -ipfin. 

Siehe unter II. 
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8. 

Für Beurknndunj;, Aufbewahrung und B«ordziang der 
Verhandlungen und Schriftstttelw d«r Stiftung wird der 
Schriftführer Sorge tragen. 

9. 

Der Kaaaierer beaotgt'die Etnnahmen «ad Aus- 

gabrn der Stiftung, ssTtwii:" die vtT/in.^lichcn .Anlagen nach 
Mattgabe dea g Ii und 13 des Stiftungabriefa und der 
Beechlüaae dea Verwaltungarat« und fUhrt die Kaaaen- und 
Hauptbücher liber iIjih SiiftungdCkpittL 

Kr »teilt die Jahresrechnung aowie- eine JahresbiLuu 
auf '.>°^ des Stiftungabriefa) und legt aolche mit den 
Belegt !i III \ I in vidon durch den Wrwallungsrat vor 
(g 24 «-l/enila), welcher dicftellM» t<(>dann der Königlichen 
Megicrung in WicülMiden zur Ufvipion und ICntla^tung 
nbemieht. 

Ausgulifii erfolgen nur auf Anweisung des Voiaitzcn- 
den mit (.icgtoiMicbnung de« Kai^iercrs. 

to. 

Fiii'let CÄ der Verwallimgsrat dem Intcrej-hc der Stif- 
tung angemeaaen, so können die KatiM>ngv«diiifte oder die 
Budiftthrang einem beaonderen Beamten (§ 83 dea Stif- 
tungabriefa) gegen eine altidaiin von ihm fe^tzuNetzende 
Belohnung übertragen werden. £in Uitglied dea Ver- 
«altungimta Ubemiumt in dieaem Fklle die beaondere 
Ueberwachung d icser Qeachiifte und der Bucliführang 
Und die in § 7 und 9 angcgehencn tiegenzeichnmigeD. 

11. 

Dem Yerwaltunganfe bleibt ea Torfaebalten, einen 
l>eMin<Ieren IJr< lii-korisuli'titen anzunehmen und des.sen 
Besoldung zu bcbtimnien (§ 22, 23 dea Stiftungabricfs). 
2)ia8Bm Beehtakonavlenten können die im § 8 dieaer 
Satmngen baeidmetan Oeaebtfte «berttagen treiden. 

12. 

Die Vermögens- Urkunden der Stiftung werden in dem 
AwhiTe der Dr. Senclwnberg'achen Stiftunga-Adminiatra- 

tion in einem besonderen tnif /win ver-ichieflenen JvOihitisern 
Tersehenen Uvlmllnixüe verwahrt, zu welchem der Vor- 
aitxende und daa mit der Eaaaenverwaltung betraute llit- 
g]i< d ;.■ einen Schlii.i.sel lialien, die Zinwilo-ehnitte der 
Slaatepapiere alljährlich einmal von dem mit der KawK-n- 
fShmng oder deren üelierwachung betrauten Mitgliedc 
gegen eine von ihm und dem \'nrsit.rrn!. n iiuvi,-e>t eilte 
JBeacheinigung erhoben und ra den laufenden AustpiUcn 
verwendat» bezv. der Uebencbusa Btiftungsgemii«« vvrzin«- 
lidi angelegt. 

13. 

Sollte die Dr. Senckenberg'sche Stiftungs-.\4hnini$'(ru- 
tion zur Aufhewahrung des Ka[)ital^i der Stiftung nicht 
mehr befühigt oder geneigt sein, so hat der Vcrwaltunga- 
»t für anderweite aicbere Verwahrung de^üelben, bei 
wekiH T mindesten!) swei aeiner Mitglieder mitiuwirken 
haben, Venuiataltung tu treffen. 

II. 

Sobald die Voraniwetzungen der S'Sf 1"^. 1'! und N des 
Stiftungshriefts eingetreten aind, winl der Verwaliungürat 
Jiinaichtlich der Aufnahm« Ton Pfl^lingen die den Ab- 



bichten de« Stiftera und den Bedürfniasen der Zeit ent* 
sprechenden Bcatimmungen, insoweit alsdann erforderlich, 

tr*'ITen ".."2 dea Stiftungsbn« t-i und dabei möglichst die 
in dem Stiftimgchriele niidi'rgeii'gtcu Grundziigc fe.-it- 
halten. Je nach den durch die ZeitverhältuiM)« gegebenen 
.Anforderungen bleibt deren Abändemng, unter Bencfatnng 
dieser tirundzüg^ vorbehalten. 

15. 

Bei der e raten Amwnhl der Plkglinge und den apitenn 
HrleiligungaftUlen wini der Verwaltungsrat zunüchst die 
Voralände der Ifamerloge Zur Einigkeit und dea FreiMi 
dentachen Hocbatiftca lu P^ankfurt «. IC. auffordern. Ihm 

^ ganz gcei^riirtr (§ 15 dea Stiftnng^hriefti) ZU2U- 

I führen und zur Aufnahme zu empfehlen und zugleich in 

I einigen der verbreitetaton öffentlichen Blätter deutscher 
Zunge eine ötTenilit he Aufforderung zur Anmeldung mit 

angemessener Frist Ijcstinimung erlassen und ahdann 



-< uiit der Ernennung vuu rilcgiiugcn vurgehen. 
16. 



.Miiinderungen dieser Satzungen können niT 
Zuziehung der Iwralcndcn Mitglieder (Stift ungsgenossen 
Ü 18 de» StiftungsbriefH) und mit Zustimmung von min- 
deslcng 5 Mitgliedern des Vcrwaltungsrata bcschlogsen 
werden. Sic luHlürfen der Zustimmung der Aufsicht«- und 
Jicvi^iontilivhün;, welche die Königliche Uegierung in Wies- 
baden nach I S4 dea Stiftnngdiriefta iat 

Frankfurt a. >f., den 29. April 1871. 

Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass. 
Berlin, den 19. Fefaraar 1879. 



Auszug 

au* dem Stiftungsbriefe 

der von "Wilhelm Albrecht gegrtlndeteii 
PALMSONNTAG-STIFTUNO 

d. d. Wiesbaden, den 15. August 1868. 

1 Auci den Kenten ilua zu bildenden Interstülzungsfonds 
I sollen arme Knaben nnd Jünglinge von 14 bia 18 Jahren — > 
unti r rtii^ländeii auch jüngere oder iilten^ . welche für 
irgcn«! ein Gewerbe, i.«l>eneüitellung, Kunüt oder Wiseen- 
•ebaft entaehiedene Neigung nnd angeborenea h e rrorragen- 
des Talent i)der Ge.sohiek haben, insoweit und auf so lango 
mit kleinen oder grü«aeren Suniroen, nach Mansgabe dea 
gewihlten Lebensljerufea, notdürftig nnterrtützt werden, 
bis sie sieh mit Anstreugong aller Kräfte adbat weiter 
fortsulielfen vermögen. 

8«. 

Diese ('aben sollen, wie es in jedem einzelnen Falle 
am zwockiniisi'i.:,'^ten erscheint, zunaehst für tTnterricht in 
den am meisten gei'igueten Lehranstalten, oder bei den 
iMsten Mei-tern. fiir rnterrichtMuittel oder Werkzeuge, 
auch spiiier als l(eise;;eMer, und bei >zTom'T .\rniut der 
Klteni und Krmangelung anderer lliilfe, auch für Kont 
und Pflege, Wäsche und Kleldungj>«lücke oder auch wohl 
zu allen diesen Erfordemisaen bewilligt wnden. 
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§ 3. 

Sie werden — gefliaaentlidi — nicht il« Gos«-henk, ah 

bcs4-liHiiieiiil<'s AliiKi.scn jtk-jji'lKMi, !*on<k'rii a\>i iiincrzinsliciR-ts 
Darlehen auf unbestimiutc Zeit, aU „KlirenM-huld" Ih- 
tnchtet, «reiche dem niitidrati-nen, aus der Stiftung zu 
t lUftTiH'iKU'n Z<»;rliiij,'c erlasH'n, \c>ii di-iii wohlgentenen 
Schüler aber. auK dessen einst ij;fn Kriiliri^unffen. von seinen 
Vcrdiensfvn, in von ihm 6ell)st zu lK->tinnucndcn kleinen 
AI)Mdila>,'szaiilun';in dankUar zurUt k<<ent>uuiu>n urlrd, nm. 
fort und fort für naihkoinnienrlc (IcsK-hlcchier immer 
wieder verwendet zu werden und neue Kräfte zu wecken, 
friach« Gdsteablütm nur KDifkltiiiiy so bringen. 

§4. 

Junpe Leute, welche auch auf eine Bolclie rntirsliit- 
lung Aiupnich machen wollen, oder vim Freunden und 
QVnneni tur Anfnihmc in da^ Htift in Vor.si-l)la^ gebracht 
werden, müssen vollj.'ülti>fe, von der ln'tntTriniiu (Je- 
nteinde- uml Schulbeliörde au*ge«ätelUe Zeugnis«*! vorle^jeiK 
daw sie aran, körperlich geeund---. und geistig beaondeiM' 
begabt sind: welclien rnterrirlit und mit weldiem Krfolg 
aie bislier genoxM-n und in wclehen Teilen des Wistsettti wler 
w«leher tedmiachcn odw Knnstfortigkeit «e «ich beMmden 
liervoi|gethAii btben« 

8 

Dies» Zeugniaae wwdan mit dem Gesuch nm Auf- 

nalinif und i'ini^'cn niiliiTcn walirhpit'ip'tri'iii'ii N:u lirirliton 
fiber die raniilienverhaltni^iie, kinlilichee Uekeuulni^ 
AHer mid biaherigea Leben nnd Benehmen dea Aufznnd^ 
menden an dvn Vtrwaltuii^^riit di r l'iihiiMiiinliiL'-><tiflung, 
welcher in (iuethea Vaierbauik am llii>uhgrabet,i tQ . l''rai\]|^- 
ftort «. H. tönen Sita bat, ziir PrfllÄnig nnd ^ntaeVieid^g 
«imgeKbiekt. 

8 6. : 

Die mit diewm Oegenstand betmnten Mitglieder des^ 

Venvaltunprate» werden, insofern der Stand der Kasse 
die Aufnahme eines neuen Pdegbefohlenen achon jetzt oder 
ent aptter gestattet, ein in deeaen Nilie wohnendes Mit- 
glied des hohen Maurerorden» oder dea Freien deutschen 
Hochatifta oder einen ihrer, weiter unten erwähnten Agen- 
ten ersuchen, nähere Erkundigungen übcv die Verhältnisse, 
die WAidigkcit und dm Bedflrftato dci Aagnoeldeini ein-' 



(toburtsort und kirchliche« Bekenntnis, «iwie bür^rer- 
liehe Verliiiltnis»*c der Eltern*) haben auf die Aufiiahnio 
keinen Kinftuss, vielmehr »ind alle in irgend einem deut-j" 
•eben Lende — «neh der deutschen Sehweis — hi oder 
nusäer der Ehe poborcncn. tnli-nf vnlh-n armen Knaben und' 
Jünglinge jeglichen (>luuben)*bukenutuisäes ganz gleich 
berechtigt, als Pflegtöhne in die Pslmsonntag-Stiftnng auf-' 
genommen zu werden. 

-t. 

§ «. 

TMeae Enabm nnd Jünglinge werden, «enn aie aua 
irgend einem (Jruude nicht in. ihrem elteriidien Haus^. 

•) Au<h Söliiii- cliu-« VerKcliweiuIerK. Spielers, Banque- 
rotteurs, BetrUger* und Verbrecbera sollen nicht auose- 

bedflrfSn der ItolieadM Vocaufq 



bleiben können, einzeln hi-i cintr Htierkiitint siltliehen, 
wohldenkenden und rteit.sigen l-'amilie derselben Koh- 
fession. der sie ingehfiren, in der Xiho ihrer Heimat, oder 
HU(h in entfernteren Cefienden. in einer Stadt »xler auf 
dem Ijinde untergebracht und geniewicn in der nachstea 
I^ iiranstalt den für ihre geistigen Anlagen, ihr» Neigung 
und dermalige Bildungsstufe angemessensten Unterricht. 

8 9. 

Von ihren l'flegecitem sollen sie ganz wie Familien- 
glied<T anfiesehen und behandelt und — imtoweit der Sehul- 
heMRli lind die Lö*unjr ilmT Aufgaben es erlaubt — wif liie 
übrigen Kinder mit hHUslicben un<l (iartenarbeiten bc- 
itchiirtigt, in der Sehuie aber sorgfältigst beolMwhtet und 
das in iiim ii lictrondo. vii lleiclit nnrli schlummernde Talent 
oder Gesciuek zu entdecken und zu entwickeln — aui^u- 
bilden — gesucht weiden. 

§ 10. 

Die L'elicrwachung der l'Uege. der Krziehung und dea 
Fortachiitt«! der Zöglinge wird nach AnhSmng nnd mit 
!><-iiirksi<litii,'ung etwaiger Vorsehliige der (Jemeindebe- 
bönle, Eltern, sonstiger Verwandten, Vormünder oder 
Freunde denselben geeigneten Fenonen übertragen, welche 
sieh verpflichten wollen, mindesten» allmonatlich die I>age 
de» Zöglings einer eingehenden l*riifung durch persönliche 
Kinsichtnahnie und Verkehr mit den Lehrern, Pflegeeltern 
und den Zöglingen aelbat zu unterwerfen und hierüber dem 
Verwaltungsiat vierteijübrig Hericht zu erstatten. 

g 11. 

Junge Leute, denn Leistungen Ain inrtfkmlieb in 

•ihnen vornu»igeaet4en- (reistcikrüften nicht enfsprecben, 
werden, in ihrem eigenen Intereis^e. baldthunlicliet aus der 
Stiftung entlassen. Denn was helfen* dem Tscfeinilmr, 
Künstler, (Iflchrfen erlernte Kenntnisse ohne -Feiti^BeiteO» 
ohne Geist, ohne innere sehafTende Kraft. 

§ 12. 

Fs ist in dem erwihnten, bei dem Kdnigl. Bayerischen 

Xiitariat ili.';i<iniert.-n Ti st;init'nte de-s Stifters auMlrücklich 
lieslimml, dat« die dem Stiftungafonda ursprünglich zuge- 
dachten il. 40,000. — Nennwert in < pr. Ct. Staatspa- 
jiicri'n unangetastet liegi n Iili'ibeii sollen, bis sie sich durch 
Aufsparung aller Zinsen und Zinaeazinsen und die zu hof- 
fenden Beitiüge, Oearhenke und Vennächtniase anderer 
wo]tllial>ender Freumle geistig besonders begabter aimer 
Kinder verdoppelt haben werden. 

§ 13. 

SolUe aber, wider Erwarten, diese Hoffnung unerfOllt 

bleiben, so würde, wenn es der Verwaltung den Sliftunge- 
rermögens gelingt, die halbjährigen Zinsen zu fl. 120O. — 
sogleich wieder mm Ankauf 6 pr. Ct. Papiere zu verwen- 
den, das Kapital nach hikhstens 15 Jahren fl. 80,000 be- 
iragen und die Wirksamkeit der Paimaonntagirtiftttng achon 
im Jahre 1B85, hundert Jahre nach der Geburt des Stiften, 
beginnen können. 

g 14. 

Die \ iTwaltung!»behörde wird nichts unterlaaeen, den 
B^nn der Wirkiamkett des Stiftes so besdileunigen und 
spiter den Kreis derselben me^ichst m erweitem. Sie 
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wird in «Uoi grosaen nnd reichen Städten Deutschlands 
und der dieatadim Scbwtix tmerkannt redliche, geachtete 
und Tcitnweii verdiennid« USiiiicr tu Agenten der Stif« 
trag ernennen, welche Fürsten uod Bcigierun^ren, reiche 
G«no<itien!u-haftfn und Familien auf deren Absichten und 
künftige folgenreiche Wirksamkeit nufnnlDim mehen 
und ihre wohlwollende Teilnahme und ITntentllttllDg in 
Anqinich nehmen und vennitteln aoUen. 

§ 15. 

besonders glaubt der Gründer der Palm«>nntag«tif- 
tung schon im Voraus auf die wohlwollende Mitwirkung 
des hohen Ordon? der Freimaurer und de» Freien deutschen 
llochstiftes lür Kunst und WissenK-liHft in Frankfurt a. M. 
rechnen ni dflrfen, deren Hitglieder es niclit ui)t4>r ihrer 
Wiirdc. sondern vielmehr ihren fichönen Dlichten i'nt- 
spre«h«nd erathten werden, dem Stifte ganz geeignet« Zög- 
linge mnftthren und deren apitere geistige Gntwiddung 
im hVbesvn Sinn m ilbefwaehen. 

I 18. 

PrivatperM»ncn, welche 10(K> Thaler oder mehr einle- 
gen, werden SHftegenoaaen und erwerben das Becht einer 
Iteratenden Stimme in der von Zeit zu Zeit atattfiDdenden 
öffentlichen Sitzung des Verwaltungsratis, 

§ 22. 

Nach dem Wunsche des Stiften toll der Verwaltungs- 

nit. welchem die VerwalfiinK' <ler Stiftung, die Verwaltung 
ile« Stiftungsvennögeiu und die Leitung der dem Zwecke 
«ntaprechenden Angdegenheitcn obliegt, «la sieben Per- 
toncii lH->u-lu'ri, und i'.wnr Hillen fünf l|ßtgUe^,desBg\lien 
dadurch bestimmt werden, dass 

1. der Magistmt der Stadt Frankfurt n. H., . 

2. die Aili; rr i Inition der Dr. Senekenbergtehen Stif- 
tung in Frankfurt a. M., 

3. die Administration des Stidel'sdien Kunatinsti- 
tut« daselbst, 

4. der Vorstand des Freien deutschen Hochstift«», 

5. die Haiurerloge Zur Einigkeit daselbst 

je einen tüchtigen Mann ernennen, und dass die solcher 
Oestalt ernannten Mitglie<ler siel» über die Wahl eines Vor- 
standes «Kler Ohmanns und zweier weiteren Mitglieder ver- 
•tlindigen. von ilenen 

G. ein erfahrener F.ntieher und Schulmann, 
7. ein mit der Vermögensverwaltung vertrauter Ge- 
schjlftamacn 

•ein nU, wobei es dein Vcrwnhunfrprnt freisteht, sich einen 
Sttverttnigen Rechtskomsulenten zu erwählen, der aber nur 
^ine bentende Stinnie hat. 

Der so z»i-;iiiiiiu'iip>Hi'1z(c \'(>rwfiltun,i.'i=nit wird sich 
gleich nach dem To<le des Stifters konstituieren, alle zur 
Orttndung und kfinftigen WirkaamlEeit der' PhhnsoniBtag- 
stiftunr' erforderlichen Schritte thun und die Statuten 
zwar im Sinne Avfi Stifters, aber ganz den Redürfnissen 
der Zeit und eigener gewissenhafter Erwiigung gemäss ent- 
wwfen und künftig über Vermögensstand, Einnahme und 
Anqgabe der Stiftung, seine eigne Wirksamkeit und die 
fortschreitenden Leistungen der Pflegsöhne in öflentlichon 
Blittem gennuen Bericht enkattem. 



g 23. 

Bei welchen Veranlawungen oder in welchen Zeiträu- 
men der Verwaltnngsrst züsemmentreten soll, wie viele' 

Mitglie<ler dcssellien zur Ilnii hlu«ifHssiiug anwesend sein 
müssen und wie ca bei Stimmengleichheit gehalten wird, 
sowie die Bastimniung Uber Belohnung des Rechtskonsu- 
lenten, KlMierers, d<-r Agenten und anderer in Zukunft 
etwa nfttig werdenden Befltttt^n det Stiftung, bleibt ledig- 
lich den Beratungen und Beschlüssen des Verwaltungs- 
ratea Torbahaltm. 

S 24. 

Iniipektion der Stiftung und Revision der Verwal- 
tungsrechnungen wird TeitnuwnsvoU der KSnigl. Begie» 

rung in Wieslmdi-n übertragen nnd dieselbe ergebenst er- 
sucht, eines ihrer ^litgliedcr zur Ausübung dies^ Funk- 
tionen SU bestimnen. 



Ein Blick in das Leben der Banlcnte am 
Ende des frinfz<>hnten Jahrhunderts. 

TetMig, gehalten ron Regieningabaumeist«r Br UnssM SOS CFbs 
im Verein Baabaue an 87. April IBM. 
ffiAbns.! 

Der Abadinltt der Aufendinungen Tuchers, der Aber 

die Pflichten und RechnungT>ablegung eines Stadtban- 
meiaters aus damaliger Zeit handelt, gehört nicht zu den 
nnlnfcW'iiwuileilien Daten, ich will daher versuchen, Ihnen 
das eine und andere aus demselben mitzuteilen. Eine der 
ersten Pflichten war; Der Stadtbaumoister soll nichts hcr- 
leiheji. Veder (ield, noch (Jeschirr, noch Material ohne des 
«Arbareh' Rate« Genehmigung, dem Stadtbaum^sler er- " 
scheint" aber dies«- Vorschrift zu .strenge, nnd so verlangt 
er, dass er dem Waldhauer, den Lieferanten von Pflaster- 
steinen und auch sonstigen Handwerksleuten Abschlsgs* 
Zahlungen auf ihre Licfcruiiiriii und .Arbeiten solle geben 
«lürfea. Wenn wir uns an Tuchere freundliche«, entgcgcn- 
konunendea Wesen erinneni, so encdieint die Folgerung 
niclit ra gewagt, dass er in Nümlicrg wohl der erste ge> 
wcsen ist, der die Notwendigkeit der Abschlagszahlung 
znent eingesehen und dwchgeflikrt hat. Aber nicht nur 
dies, er verlangt auch: Wenn einer kommt und um leih- 
weise Abgälte von Geschirr bittet, so müt;hte ihm gestattet 
sein, dies tn bewilligen, denn, sagt er mm Sehlnss, er 
könne doch dies nicht alles ; r,. r- t ,in den T?iit lirinjii n zur 
Genehmigung. Diese Schlu«isl>enicrkuug ist treffend und 
sdiUlgt auf den steifen Zopf, der fretlieh sftäter gendcni 
zum Aberwitz auswuchs und 7war in der 2^it, welche unsere 
heutigen verrannten Zünftlcr als die goldene des Hand- 
werks SU bezeichnen pflegen. Tücher ist aber nicht nur 
ein sehr entgegenkommender, sondern auch ein eben-'o 
xorsichtig praktischer Mann, denn er sagt des weiteren: 
„Wo aber Seile oder sonstige Gcgenatinde entlelmt 
werden wollten, die oft beschädigt wieder zurückgegeben 
würden, das T e rw eia e er Toinichtigerweiee cur Genehmigung 
an den ehrbaren Hat." 

l'eber die iii' -iiiun. -ablegung erfahren wir, d.is- (b r 
Stadtbaunuister l'ergament.!Lettel hat, die nach der Uecli- 
nung»ibgabe in der Losungsstube stets wieder erneuert 
werden. Nach den Aufwichniuigen dieser Zettel tragen 
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dann die Schreiber Aui«jjab«u uud Kiunahmeu in ihre 
Register da, vnd bei der Jahfenbrechnvng werden dann 

tlie Zettel mit <len Hegistern verglichen. I>ie Rechnungi^ 
abliör fand gcwökulich in den erateu Tagen der Fastenzeit 
ct«tt im Beisein von ein pur ICatsherren. Hei etwaigen 
Anständen hoII der lianmeister nähere Auskunft gel>en. 
War- die Abhör vorüber, to iut, wie schon mitgieteilt, der 
Stadtbanmeister abiutreten» damit die Rechner tiad- Bats- 
hirren sieh des weitem becpreelieii kiinnen. 

Tucher giebt uns in aeinen Aufzeichnungen genau an, 
in welcher Art und Weiee er sdna Beehnungcn geführt 
und zuKnninienge.steilt hwi, doch das hier wierierzugeben, 
wiirdi! den liahnten de« N'ortmgH ttberechreiten heiaeen. 
Kr !<agt a))er in aller Kinfachlieit, wo ihm die Rechnung 
einmal nicht ge^tinimt habe, da habe er für die Stadt in 
•einen eigcnt-n Beutel gogritten. Ic-h hIüt nin. 'it.- hin Tind 
wieder in der lieuligi-ti Zeit Mgeii: (jeliet hin und tliuct 
dciiglcic-hen! , . ... . • . . . ' 

l'elier hesDndere Ptlieliteii teilt un» Tueher mit: Der 
Stadt bauuieiiit er hübe Uiglich, und oft, nach den Arbeitern 
zu sehen, inabeeonden. ob rie auch zur rechten Zeit an die 
.ArlK'it koiiiineii. wH-i sie arbeiten uc.d wcswt» sie bedürfen; 
dalKii bemerkt er in der iliui eigenen Naivittit: „Dm alle« 
fördert ichr wohl di« Arbeit" 

Per !>tn<ltbaim!pi>tpr ^oll alle Jahre um St, Miehelc, 
ehe die Kiilte angeht, durch den Stadt«chloi«er alle 
SohiJSaaer der Stadt-Thore und 'TOrme mit reinem Baumöl 
(ifhiiiicren ln>f<'n, die Schlösser sollen iibrr vnrher mit 
Flederwisch, lilasbalg uud Hadem wohl gereinigt werden, 
er «etat aber mit Ernste bei, aneh die Haiken und BBnder 
sollen gereinigt und gei'-h werden, solch Ding i«t inin- 
deatens einmal im Jahr uiitig, es soll aber ja kein lieinöl 
dasn genommen werden, weil dasselbe slhe werde. Ich 
führe IhnoTi nur dies eine Beispiel für die Ausführlichkeit 
an, mit welcher der Mann alle seine Aufzeichnungen ge- 
nuflbt hat Wir erfahren sugldeh auch, was der Stadt- 
M>hlns.«er für die Arbeit erhielt, entweder ein Verteil Wein 
o<ler 4 Groschen. Also Naturalentlohnung, wie sie sich 
bis in unsere Zeit bei vielen Beamten, boaondera Sehul- 
ineistern und l'furn>rn noch erhalten liat. Ich mochte 
Ihnen nun noch so manches über die Pflichten und Ar- 
bmten mittelen, die nadi Tuchers Aufxeichnungi^n einem 
Stadtbaumeister ans dem fünfzehnten Jahrhundi'rt oblagen, 
allein ich fürchte, Sie mit der Anführung dieser F.inzcl- 
beiten an ermüden; dass er stet« für die Sicherheit der 
Stadt auch 7.U wachen hatte, geht aas der Bemerkung her- 
vor: .,I)ic Fluissgafter «ind bei Külte stets auf beiden Seiten 
auf sieben Schuh Hreilc vom Eise frei zu halten." Die 
Unterhaltung der umfangreichen Stadtmauer liegt sdlist- 
vrrstündlich auch dem viellM-schiifl igten Manne ob, aber 
auch da^ Heinigeu der Rinnen stiidtijiehcr Gebäude von 
Schnee, wie auch die Strassenreinigung vor diesen Ge- 
bäuden und öfTentliebeii Pliitzen. 

Ein (iUick für den Mann, dat« damals noch keine 
Tagespresse wie die bentiniie mit der Bubrik: „MitteOnngm 
ans dem Puldikiinr'' b'-;tiind, '-onst möchte CT wdll kaUD 
länger iils ein .lahr verblieben sein. 

Dn.s.s liei Festliehkeiten, und die gehörten in jener 
Zeit nicht gerade m den Seltenkmten, der Stadtbanmeister 



; alle erforderlichen Baulidikeitcn uud Dekorationen au 
leiten und auszuführen hatte, ist nach allem bisher Oe- 
sugten ge»i.s,s nicht besonders hervorzuheben, da» erscheint 
, als selbstverständlich. Uar oft hatte er die Kranbahn für 
I Turniere herzurichten; Tücher sagt hier, insbesondere soll 
genügend Sand zugefidirt werden, der Sand mu^dte in der 
Uahn handlioch aufgeschüttet werden, er giebt die Breita 
der Bahn auf 24 Schuh, die Linge hat er ansngebeii vac- 
gessen. uidil weil sie damab ja im Grundstück, daa be^ 
schüttet werden musste, adlist gegeben war. Daas so «in 
Turnier die Henen und Frauen durstig nuichen konnte, 
ist um jiach der Mitteilung über die Sandschittttog woU 
bcgreiflicli. 

Aber damit war die Arbeit und Aufsieht noch lauge 
nicht zu Ende, trug doch der Sladtbaumeister sogar die 
Verantworiurig, ibuss die Turniwiichtcr auf ihren Türmen 

I waren, und da»s sie dort ja kein Huk siNilleten. 
Reizend ist, was uns Tücher fiber die XormaUingOk- 
masse der Stmlt XurtäbiTu' tiii-' jener frühen Zeit mitteilt; 
i er siigt: .Man hat \orne am liathauis drei Eisen in die 
Mauer gemacht, das eine Eisen ist die LBnge der hieaige» 
Stadtelle, das 7weite ist die Länge eines Quiub r«, nach dem 
die Sandsteine geiuesüen wurden, und das dritte i«t dio 
OrHsae nach der Breite und nach der Linge t&nm OewVlb- 

Zii'g''lstcincs. |»ii. nitTcrcn/, die sich bei einem TeniixTiilnr- 
I'nteriM'hietl im IltH-hsomiiier und Winter bei oft über 
40 Orad lUaumur an den eisernen Normalmaasen ergab, 
kantiti' jene Zrit niM'li nirlit IXi-s di,. fJcsiliilfic eine» 
heutigen Baukontrolleur« ebeufuUs dem Stadtbaunieister 
oblagen, will ich nur noch einmal kurz erwihnen. 

V.- lilcibr mir nun nur no<h übrig, Ihnen in Kürze 
über die Urdnung zu berichten, welche ein ehriiarer Bat 
der Stadt Nürnberg für die Banhandwarker festgtsetit 
hatte und welche einzuhalten dleadboi mit ihrem Eid» 
sich verpflichten musstcn. 

ZurSrderst soll jeder die von ihm fibemonuneiM Ai^ 
heil, ob »ie nnn für die .Stadt oder Private autigeliihrt 
wurde, vorschrifts- und handwerkamässig ans(übr«n, unk 
nur gute Materialien zu derselben verwenden, auch soll 

keiner elwn i in *ieiiChcnkan Geld oiler anderem annehmen, 
es soll stets bei dem einmal festgesetzten Lohne sein 
wenden haben. 

.\l!e Steinmetzen Und Zimmerleute sind ver{)flichtot, 
liei JS'eu- o<lcr Umbauten innerhalb oder ausaerhaib der 
Stadt vor dem Beginn» darselben Anzeige zu machen, damit 
der Stadtbaumeisler und zwei Stadtbauleuti ilie Hauten 
vorher richtig aunncoKen und während der Ausführung 
beschauen können. Wer nK-r gegen die von dieser 
Komniitision festgesetzten Verordnungen sich verfehlt, der 
mnsR der Slmlt fiinf l'fnnd Heller geben und den Bau 
wiwler abbre< lKn. Es soll aber ein solch Zuwiderhandelnder 
auch eine halbe Stunde an den Pranger gestellt, und ein 
■falir aus der .Stadt ver\viesen werden können. 

Eine uns merkwürdig ersicheinende Vorschrift war, e« 
aoU kein ITanrer mehr Ziegelsteine oder Kalk verkaufen» 
als er eben /n der betmlTendi'n Arbeit )>rdurf^' 

Kein Meister der Steinmetzen, Zimmorleute, Maurer,, 
TOneher und Baehdeeker darf einen fremden Gesellen 
linger ab acht Tage arbeiten lassen, es sei denn, dass der 
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Heister den betreffenden ticscUen zu dorn Stadtbaumeister 
ftefObirt und ihn dort habe einaehreibeo und beeidigen 

lassen. Vor allein aber üind die Meister verpflichtet, die 
cinheinuschen Gesellen den fremden ronusiehen. 

Rine einmal flbenioinmeiw Artieit wt der Bfeirter Ter- 

[.iliilitrt Äii V.iuW ZU flihri'n. aber aucli die (ii-M-IK-n 
dürfen ohne triftigen Urund und Umdie weder den 
Mriater noch die Arbeit verliueen, zu der sie einmal ver« 

wendet sind. (i<'<< iiii'iil dies (Icimoi Ii, hi miis*- iliT MeisttT 
der Stadt zelin I'fuiid neue IJeller zur Strafe, und dem 
Rauherm KiTat^ für den entstandenen Schaden bezahlen. 
Ben jcwiAYf^cn Arlieiter aljer tritTt eine Strafe von einem 
Pfund neuer Heller, auch darf ein »oloher von keinem 
andern Meiitter mehr cinj;i«telll werden bei Strafe von 
•inera I'fuml neuer Heller ]>ri> 'I n;;. Da« Abwcnilipimrlien 
von (!i'S('llen «inl mit fiinf l'fiin«! noii an die Stadt und 
ebensovielen an den geschädigten Kleister bestraft. 

Der Beginn der Arbeit und deren Dauer iitt gesetzlich 
ffst^eiiftzl, die I'eberln'tuii<t soliluT V'iofhrrfl wird liei 
den Jleislem mit -ii), bei den <.ie!<ellt'n mit l.i Hellern 
baatmft. Eb boU auch Icein Meister zu Sommerueitra ausser- 
lialb der Studl arbeilen, cjs j;i>.clK'he denn mit di'> ehrl>aren 
liatee Krluulmi», bei der »eiiweren Strafe, dub« der Meister 
drei Jahre die Stadt m meiden bitte. 

Bei der Fehtsctziinfj des Lohnes, von dem ich Ilinen 
»ichon gcA|)rochen halie, war noch dio Bestimmung, wo 
ein Bauherr oder deemn Frau mehr alt den feetgeaekiien 
T>din würdn. iiiii->i/n dit-o von jedem Tig und jedem 

Arl>eiier üO Pfennig Strafe zalilen. 
' "' 8i«r'«r«eh0A aua ali dem Anfenihrteii, 6tak der ehrbare 

AiT Slii'lt Xiinilicrt: in jrii> u Z. ücn : I'xfi'ilimj; von 
Strafen nicht gerade iK'jMinders glimpdich verfuhr. 

BelbetSndigB Arbeiten anaiufObren, war den (leeelkm 
Verboten, hatte aWr der Meisler für den (iesellen keine 
Ar)>eit, dann aoU der (leeelle solche Iwi einem andern 
Meiater annehmen dürfen. 

Jlit den DaeOideckern iiiiihw l-"ndres Tiicher rivbt 
Kchlimme Erfahrungen gemacht tiabcn, denn er verUngt, 
daw der Dachdeckermeiater, die er ann Handwerk ans- 
ftben darf, seine Tüchtigkeit vor zwei M< i-inti di^-vi Uiin 
Handwerks beweisen und dann danuf vereidigt werden 
mdsm. T£a anll aber auch kein Meiater einen Knecht auf 
<lie Diichor zum P^imli « kcn i^eliicken dürfen, ti* habe denn 
letzterer erat drei Jaha> Mörtel oujij^euiacht, also mus»ten 
all« Dicher verspatzt werden; immerhin ervcheinl dietie 
Vorschrift sehr «trenne. 

Damit mögien wir die Banverordnunffon, welche Kich 
auf Meister und Oe«pllen htw-oLi ii. verta.-wen. Ich habe 
mir norli zu I k merken, «lass der Kiit Itewindere He4init'- .iiif- 
stelite, die alle Vierteljaljre bei Meisiter und (Jefwllen l'ni- 
frage hielten, ob we nirjfends eine diesen Verordnunfien 
xuwiderlanfeiide Handlung bemerkt hätten. Heute wurde 
man sofort sntren, damit sei dem gemeinen Denunziations- 
Tnwcsi ii Thor und Thür {»eöffnet. Alkin wir wollen eben 
nicht vei^geasen, dass der Koiikiirren/.kampf von heute 
docli ein ganz anderer i»t aU zu jener Zeit. 

I'nd nun nooh eines, das Ihnen sofort ilen grossen 
Vtrltehr vor Augen führen wird, der im fünfzehnten Jahr- 
hundert schon in Xttmberg herrscht«. Wenn wir in einer 



verkehrsreichen Strasse heute eine StraseenbAhn einführen 
wollen, m itelien wir erst Ifinner auf, welche die Pasaan- 

ten, Ku"--;.'iingor und F'uhrwerke zu notieren Imlien. .Auch 
Herr Endres Tucher hatte auf Jk>fehl des ehrbaren Itates 
der Stadt Nürnberg vom Abend dea tl. April 1463 hie zum 
.Vbend des .\pril eine solche Zählung von Fuhrwerken 
voixnnehmenj und da teilt er uns mit, du» in dieser Zeit 
durch die Stadtthore nidit weniger denn 1999 Wagen und 
Karren eingefahren seieB. 

Iliemit bin ich nun am Ende von Tueliers Aufzeich- 
nungen angekommen. Er giebt zwar noch vom Jahr 1487 
iti* zum .Jahr llT-'> jährliche Xaclitrage. welche aber UIV 
KiTr/elnheiten lieliMndeln, die für den heutigen Vortrag von 
weniger Intereis.'M! sein dürften. 

Ich furchte jetzt schon, bei den einen oder andern 
diexer in ihrer Gesamtheit ja gowis-s interessjiiileii Auf- 
zeichnungen zu lange verweilt zu sieiu, und wenn Ihnen am 
Ende die Beihenfolge in nicht gaas wOaschen>werter 
Weis*' zu (iehor }.'cbrnel>t worden ist, so bitte jrfi, die Tr- 
sache darin zu »neben, das« ich Ihnen vor allem nur ein 
einigermaaien ricbtigea Bild Ton Tuchen eigenen Auf- 
zeichnuii^'i'n el^en gelten wr.|!t<>. und tlii-s dies nur der Fall 
»ein konnte, wenn ich niith zum wenigsten an die Reihen- 
folge dieser Aufzeichnungen hielt. 

liiiiiii rl,;!) Sic ini( !i noch den Wuttf^cli aus- 

sprechen, dutö cü mir gelungen !»ein möge, Sie mit meinem 
Vortrag in eine Zeit anrnckreisettt m haben, von der wobl 
die wenig^ten der heute so be;;eisterten Innnn^rsanhänger 
auch nur eine lei.se Ahnung halten, da»s es mir gelungen 
sein'rafi^ Ihnen geaeiiort n haben, dass anch schon in jener 
trülieii Zeit ^liinner gelebt haben, die d,i> Her/ auf 
dem rechten Flecke hatten, und deren Tanten ileshalb 
auch noch bia in unsere Zeit hereinleuchten, daae ein 
solcher Hann aber sicher iii-~.'r Herr Kndn-- Tm Iht, 
StatltbaunieiBter in Nürnberg im fiinfzehnteu Jalirkuudcrt 
war, wer mBchte ea nach dem Gehörten bezweifeln, dämm 

nlior auch beute noch: 

Ehre dem Andenken dieses wackeren 
Mannes! 

Losen berichte iiiul Vermischtes. 

Charloltenburg. Nach dem ..Wocbentl. .\nz." l.or'mor 
die l/oge „Mlücher von Walilstadf am 1!». FeliHMr ein 
interessjuitcH Doppel fi-sS : das i8juhrige Stiftunp-fi-l und 
die Juhelfeier der J ■■jri!ir.';L>n Hammerfiiliruu^- d. - Mit» 
v, St., Br Und. Lutter, Hauptmann a. D. Anläßlich dieser 
letzteren Feier überreichte die Loge dem Jubilar die Ur- 
kunde einer zu gründenden „I<utlcr-Stiftung", deren Ein- 

i rieht ung und Verwaltung dem (iefeiorten überlas.<on 

j wurde. 

Or, Chemnitz. Heu -n. Felnuar vct^U' die T.oge Zur 
; llarniHii'c in Arl>eit 1 ein festliciies (ieprilge. denn wir 
I iiMit. ri lijis \ i-ruiiiigcn, I!r Olierbaukommi.swir (;ii<ta\ Ho- 
senberg hier zu aftiliieren und die hohe Freude, .len S<ilui 
unseres Ehrw, Matrs v, St. Br Anekc, welcher <lie .\rbeit 
selbst leitete, Königl. Sich*. IU^enuigBfa«umei»ter Fnu» 
Anekc an« Hrwalen. iinoerer Kette einreihen m dütrfen. — 
Festlich War d< i Altiir duri-li die I!lumcns|)ende eines firu- 
ders gcMlimucki. In -nndcrs feierlich, dit- (iemiit lienibrend. 
: die Anspnu-he <U < l'"lii u-. Mei>ler-i V. Stuhl an seini-n Sohn 
und würdevoll wunle die Loge durch ülnfraua zahlreichen. 
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üisiali «ler tWudcr au?gi z.'n im>'t . Hr UfilniT Otto hatte 
ilftin auch «eine Zeichnung; tUui \Milu'\ i'llcu l'tv^i' ^'cwid- 
inet: „Die heutipi' Aiifimhnn- ruft uii* wioiler innrer« l'tlicht 
in (las Ikjwus'hlst in, uns mit Kruft iiml Mut zu rii!;tin, Aan» 
trir selbst aui dem Wege sur Tugend ausharren, das» wir 
aber auch den jüngeren des Weges ungewöhnten Brfldem 
Iiilfrcicli in ilirfin ernhteii Ik>str<'li<'n bcistdicn können. ■ — 
Die n-ilitcn Mittel hierzu zfi>;t uuh die reelite Weisheit, 
Danini lautet uris<-re Iawuii-;: Wir wellen Dtch 
W e i s Ii i' i t r i n g L- n , « i e m a c h t u u s f i e i. 

Wir alle erkennen für uns die Notwendigkeit an, weise 
SU sein, damit wir mit dem uns geliehenen KapiUlu au 
Kraft hanshllterisch wuchern, statt gedankmloa schwelgen. 
Wir sind oft fjenug in Thorlieit gpfangcn, aber Zeit und 
Kraft sind liald vprbrauelit, dann {riebt e>< kein ZuriSek. 
Nur Keuc bleibt uns: aufi i' ' i" i ■:e ie uc :iti-: r :.-t lirr Wi'ix 
heit Anfiinp. denn sie niai iil uns auf unsere .sklnvneiien 
aufnierksatn. I'ns4'r Wirken ist wie unser Wissen Stuek- 
«erk; aber diese Erkenntnis entmutigt den wahren Maurer 
nicht, sondem stahlt seine Kraft, bei den BtSmea der Zeit 
und de« Schicksales wie unter dem heiterea Scmnenblicke 
de* fiHickc» fertzustehen." Amen! 

r.r I Aufselier ni. drirl, |„ LTii--te Khrw. I'r Aiicke 
in Anlii ir.i; !il iler .\ufnaluiii' -isiies Sohnes bewinders und 
spra. h <lli' .iiilr.i litiLTsten, licrzlichsten und innigsten OHick- 
wiinsche der Urüder«chafl au»; eltenso gratulierte er dem 
neuanfgenonunenen Br Aneke und brachte ihm ein hen- 
liehe« Willkommen. Die Brüder achlosien sich durch 
.1 mal an. 

N'acli der Arbeit '.ci'i'iiitm -i. Ii <lii' l!irii!< r im K..11- 
ferenzsaal, um hei unffezwungenem .Mahle unter Kt^len 
und Gesang, sowie einigen Stimm- und Tonvorträgen der 
musüuüischen Brüder noch mehrere Stunden den Freuden- 
tag gehörig >u würdigen. (B. Wsttf,) 

HtTMlurg. Die Loge „Zum goldenen Kreui'^ (Drei 
Wdtk.) wurde dnreb den vliMslkbeB SeingMng ihre« 
Mstrs V. St., des Ehrw. Br Dr. med. Job. Rud. Krieg, 
Sanitiitsrats, der nnrh 2 Tage vor seinem Ableben in voller 
Hiistigkeit und Friselie eine maun^riticbp Versammlung 
geleitet hatte, in tiefe Trauer versetzt. Kr stand 32 Jahre 
hindurch mit groiwr Hingabe und mit bestem Erfolge 
für die K. K. einer Ifeihc arbeiifsreiclier Logenämter vor, 
und wird seine Bauhütte das Andanken ibrea geliebten, 
auB in Lidite «Menden IMaten denkliBr in Ehren 
halten für die Zeit. (Us1iI}l 

W* iU Mmrt. Br S. Ikllin in München teilt in 
seinem tnteresMnten Vortrag „Mozarts ,.Zaulierflöte" in 
ihrer Hivirbunt: zur rn-iMnr.ircn.'i" v. 2. d. Mtf. auszugs- 
weiM' eiiii ii llnef niil, «elehen der 3:ijährige, für di<> Froi- 
mauroi-ei erglühte Hruder Meiater an seinen Vater am 
4. April 1787 richtete, worin es wörtlich heisst: „Da 
der Tod, genau sn nehmen, der wahre Endiweck unseres 
Lebens ist, so habe ich mich seit ein paar Jahren mit 
diesem wahren, besten Freunde des 'Mcngehon «o Iwkannt 
genuK-ht, dass win Hild iiieht iill.. in n-< li|s Si hr. 1 ki inle^ 
mehr für mich hat, sondem reiht viel lleruliif.'i'iul<s nnd 
Tnistendes. l'nd ieh danke meinem tiott, duss er mir das 
(Jlück vergönnt bat, mir Ueiegcnheit zu verschaffen, ihn 
ab SeMflssel xnr wahren Olfickiieligkeit kennen zu ler- 
nen." — Vier Jahre später, nm lidem er, schon siechen 
licibes, als »einen Sehwnnenire-iing für die Einweihung 
einen neuen Teni]N-ls «'ine „kleine 1: ■niiiiiuerkanlute" 
koniiMtniert und no<li selbst dirigiert hatte, bauchte d< r 
Kdle in der Xacht vom 1. auf clen 5. DeMMuher 1791 s«'ine 
Seele aus. 2kiemand folgte seiner Leiche, mutteiseelen- 
■llaia giag der gr eis e Maestro den tetxten Oanfr- In einer 



Maiwengrubc des 8t. Marxer Friedhofes wurde die Leid» 

eingescharrt, da der ganze Xachlass von sedizig Gulden 
7U einer eigenen Uegräbnisstiitte nii-ltt ausreichte. Kein 
Mensch Wfifs mehr anzugeben, w i die sterblichen rober- 
reste eines der Urössten aller Zeiten ruhen! ^ 



Dhractor Janttch f. Pas Wiener „Vaterland" bringt 

(ieinen 1/i-sern folgende Mitteilung, die eines Kommentars 
Wohl nicht l.i il.u f: „Die l.< idie des Theaterdin'ktor» 
lb>inri<h .buitj^eh wurde heule nucliniitta>:s l'hr zuerst 
11:1 Tiu i. rhause, zweiter Bezirk, liausclu'nstntssc Nr. 14, 
kirchlich eingesegnet und dann in die Brigittalcirche ge- 
liracbt, wo die feierliche Einsegnung Toiginionmien wuxde. 
In der Kinhe liatl«n fieh ausser den nächsten Verwand- 
ten de« Verstorbenen, ineistt-ni* Faebgenosscn desselben, 
'r'rii'iiterdirektori'n, Sj hiiuspii-ler und Schriftstolli-r einpe- 
Jiiii'K rr Die liecrtligung fand auf dein Zcntralfneiihofe 
stritt — Wie aus einer Zintungsnotiz henorgeht, war Di- 
rektor Jantseh, wie so Tide seiner Beruf^genosBen, Frei- 
maurer. Dies wird auch durch eine Stelle in seinem 
Testament bestiitigt, welche also latttet; „Mein Tod soll 
iler Lofje ,.l''.uj.^'nia" in Danzig an;^i/Aigi werden mit der 
Kitti'. da.ss 'Im « liienHerte I./oi,'e sich <ler Mühe m'ter/:*he, 
vjin den dem Todesoite ziiniichst lebenden Logenbrudeni 
einen zu meinem T e s t a m e n t s \ o 1 1 s l r e c k e r zu 
deaignieren. Diesm bitte icli, im Sinne und Oeiste sich 
meiner Nachkommen sn anzunehmen, wie er ee für cdne 
.\ngehörigen nach si-inem Tode sich selber wüns<hl." 
Zum Verlrcler der Vonnunds« haft und zum Abband- 
hinKsptleger wurde der Wiciut linf- jni! ( reri* lit viidvokat 
Dr. .AMiert 8eligntanii designiert, weklier im „Leh- 
mann" noch noch ala nichtaktiver L a n d w e h r - 
Oberlieutonant bezeichnet wird. Also Advokat, 
Offizier und — Logenbruder!" 

Neu-Seeland. Die Gros-slo^re vr)n Xeu-Swland bat sich 
an ilie (Jri'^-I'igc von Haiii'iiiri; vscij' H f;ei.'cnscitiiici' Vertre- 
tung ;rewandt. Ihre Anfrage wrurtle licitcnä der tiros-sloge 
dahin beantwortet, dius erst eine Annkennung seitens des 
DeutM-lu-n Grosslogmitaj^ vonngdien müsse, dass aber 
Hamburg tut SielluQg eilua bezüglichen Antrages be- 
rait sei. (Nash d. Piet d. Grsid. t. H. «Wl) 

LoKen-Arbeiten. 



CDU AiAudn* kHMI Biir M. t.— IVr du ipuii« Jahr, und tmifUbkm wir di» 
Hf ntaaS— t d ' «i» r AOülilaW Im Biiw«««« nn—nr tsiwiss Wi9Uti 



Loge 


T.K 


Stande 


Arbeit 


OeKf nitaB4 


Z.Frkf. Adler 
Frsakf. a.M. 


jSaauiacl&llacB 


7>/*0hr 
alicids 

pricia 


T I 





All/tMgt^ll. 

Ein Bruder 

sacht zur II. Stelle M. tS|0OO seKen iii&ssi|;e i^iasen aufiiineUinen 

T«ic M. 7rt,000. - OfTprtpn unter H. l>pf-inVrt .iic Kip. d. Bl. f3i8] 

Kiup I.ebrrrMtu«'lilt>r (Ijurtine), '20 ,I»lire alt, nfut ge- 
sittet, im Schneidern und allen häuslichen Arbeiten bewandert, 
wAntcht Fanllteaansehlass in einer beiseni evaagel. Familie der 
BMafSfcad bebafii wsiterer AosbiMaiBg iai Keehsn and dsn iaiasra 
HlkelarneileB, Fmstnn aack Uttereinknaflt, 

Offerte Pnftlitilf!.ti'ni- Schnett h. fiitprnpnhrunn S. M. |329| 

Den die ütmix 1' r.> 11 K 1 11 r t ». M. livitucbendvn Hrfldern 
empfehle ich mein Mitte d<'r Stadt ürlcKvncs „llätel inm Ann- 
karger Bot*, S» wird brederlichc AafhahiM su^esicbert. [276J 
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42. Jalirijiin: 



I PI« BcMditigiM« *t KNtaMwranil. Vartnff dM Br acMaaim ta 
Toait. A« PiMii*nlMiid «»iMlMa tm CmI TtMOiiar WiaMr. Ug« 
L*««iik«rUhl* ■■Ii V«fHt«lit>i; gmattfatt ».II. Btttla. 



. aa >. ranur laiMt — atUI«? 
«bnaHrfe^rib Vm Br H. Ummm'. — 



Die lterecliti:,Mnm' der Kreiinanrerel. 

Vortrag dM Br SohtaM ia d«f Log« .Hennana aur BcMftadiglnit«, 



Or. Brpslaa, an 7. Februar l(t99. 

Icli lia!)t! mir fiir iiR-iiie lu'utijii; Zi ii linmig da? Tlieiiui 
gewählt: „Di« ll«r«4?htigung der Freimaurerei." — Dieses 

Tln'iMii (liirrf>' uf< i ri>r1<-rl «unlfii -m-i, i!i-nuni-!i 

httlt« itli tÄ für opportui), ji» ntgar l'iir intiuimlif;, »las* 
genät in unserer heutigen Zeit, «'o noch Tansendc abseits 
stt'Ix'ii, Hi'lt 'ii' li'ils i'i^p !i f;''-i 'ii- \"i'r-'. *|i;tiL'' ri. IimI-; hus 
Ignoranz odi-r (»k'ichgiltigkfit uii>«.-ri'in erlialM'iK'ii ,\leii--icli- 
heitsbunde nicht beitreten, wo soj^r Freimanrer^Brüder, 



welch 



\V;ilillli'ili'tl Ilirlil ^'i'llii,L.'i'nil MTtii'i'i'll, 



in Zweifel un<l Intloleiui verfallen, <]«>>« gerade in unserer 
heutigen Zeit, an der Wende des Jnhrhumterts, die Berech- 
(ipin^j (liT rn'iiiinur' n i rrclil ofl !i< l<iiil Wi nten niiiss. im, 
vor allem die Uingaiie für die Freimaurerei in den eigenen 
Reihen ihrer AnhXnger zu stärken und zum ewii; brennen- 
den Fener der Bi'^'eisterung *ii enlflaiiiiiicn, woldies dtinn 
hinaufgetragen in die Außenwelt erwamienil und belebend 
für die hohen Ziele der K. K. und für doruii x\ufthreitunf! 
wirken soll. 

Laswa Sie mich, meine lieben Brüder, zunüclixt einen 
kurzen Rückblick auf die Rntrtchnn^ der Freimaureroi 

werft-n. — Wenn wir in der « ies, inelric der Freimaurerei 
Wrückblieken, si» linden wir den .Anfang dor.-iidiK-n in jener 
Periode der n«nkiinst. »elflio von der Zeit Karl de« ( Jr<is.-'»'n 
ihrrii Aiiriiiiii iialwii IHf gr^ls^en liiinirieliinstrel>cn«len 
J'onuen, die riiMiihiiiten Tiimie und Kin heu. von denen 
einige noch liuute vorhanden, sind Zeii}:(>n diewr Perioili: 
der l'.anktinsl. Ihm welcher man ehcn !ut >ehr iil)cr die Kühn- 
heit der I5iiii;irt iitul (in->e der liiiiiweike. id- iUieh üIh t 
die für die daiiialij;e Zeit dazu geliurendeii Mittel und 
Klüfte staunen musn Kinxidnen war «licii unmüfelich aus- 
zuführen und die i rfordi rtii 'm' < li ssni'knfr \'ieler L'ii't Ver- 
»nlaMiung /.ur Wietniguii;,' von Umikunst lern, ilie 8ir]i 
Brüder nannten, eifrene Zunftgeliriuehc hatten, die sich 
^'eL'eii'^rili;,' mit Hat !inc1 TImI nnrer<l iit/len uml alle I'ln:,,' 
jE[enieinsiiin entwarfen, iRriuleii und ausfiihrten. Ihv«- 
Tereiniping wurde besonders im Mittelalter T<m Hoch und 



Niedrig t^-hr j;relir1, -u da>s der A'iirn<'lini!-te e!i nicht uiilcr 
«einer Wünlc fand, üieii ein .Mitglied liiei^er Zunft nennen 
SU <liirf«n. 

<)l>M h«in daznnifll di- Zeiten rinrh f'riJter und <i|.:^l>"ic1i 
• |ie liruder /unieist nur \\ erkiiiaurer waren, so stalideii 
doch kenntnissreiche Ifinner an ihrer Spitxe^ welche die 
Fortschritte der Kultur der nu-n^rhlif hen < Je-^i llsrluift nach 
liriifleu zu lürdern tiuc-htcn, ueiin die» auch unter dcu da- 
maligen Verhältnissen nur langsam geschehen konnte. 

Zuniicii>t entwickelte der freie tJei-t der Baiikfitiatler 
gro^e und freie knit'tc. Durch den Uau von Kirchen und 
Kl«ktem ver gr üs se rten sich die Städte, wodureh neue An- 

' re;::iin'_' linlTcti wun!,-. Mil der V< rur'i-.-cniu^' der 

I ^Städte hliihten die ^Vi^»c■n^4'haften auf, di« sonst nur in 
I KlHstom von einigen München gepflegt wurde. Die Be- 
»ii'incr der Städte Mldetcti l>iiiidnis-^e, im Süden trat der 

iStadtebund, im Norden <ler llani>abund auf und leistete 
den ßcwaltaktcn der Ritter mächtigen Widerstand, 
nein-cliliuid'i Siiidte liliihten auf, <ler Kaufmann 
1' » £ S *'* r in Augsburg wurde Reichsf unt und durch ihn 
erblühte der Glanz des TTandeltatandoa. Die Künste und 
\Viü>en!.di«ften wiinlcii ^'« fcirdett, die Uenaefaheit ^ hritt 
in ihrer geistigen itildung vorwärts, wozu freilich auch 
die Krflndnng der Bnchdrudcerkunst dag ihre beitrug, 
Frejlii'ii lies (ii'i-ieü kam in Tmlauf, der AlHTj.'laid.e niu>.~ti; 
llieiien, klasKi«che l.itloratur ühersehritt die Seliwellen der 
Klft!it<>r und die? Stjwl.-iforiiien liekainen einen linderen ( ha- 
rakter. I)ic> alle- war ljiMlin<.Min^'-uei.se ilas Werk di r 
freien WiTkniaurer, «lie alle die-e l"nri schritte ilureh üire 
\'crcini^'un^ hervorhnnj.'eii hidfcn, was kein damaliger 
Staat, .«eihst die h> iniichtige Kirche nicht VNmochte. 

Mil der /iinaliiiie der ireistip'ti l'.iKlinii; -nli man je- 
doch ein, dfli«* die sittliche Wohlfahrt, Mmie die Forderutig 
der Hnnuinität und GeiRleobildung de» Volke« entsprechend 
den iiniL'i'-lallelen Verliiiltni-^sj'n nur n>it «jei^tii^iMi ^fitte?!) 
en«trcht werden kann und losten «ich die damaligen 
Vereinigungen immer mehr rora Handwerk und de«ven 
r. -M'lii Iii- i'er ^.'eniale fJiwlanke erfa--l wurilc. an- der 
Werkiiiaurer-(;e»idli»choft eine geistig zu fassende Frei- 
maurer-Brfideraehaft m bilden und an Stelle des werk- 
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li> lu ll - «Ich hViiilniliM li4»ii ISiiu (Im Moniiflicin i>rede- 
luii^ /u M'l/A'U. I ntl üo bildete- «idi im Jahre 171"! eine 
frröfwere Veranijntnf! von Mmmm zu Londim, w«lche sieh 

Z\t cinri- (;c.i>sl<i;j-i' /.iiSiiimiK-iilimti-ii utiil dnini" 'U'II Fwi- 
iiiMun-rliunti. wie er heute i»«k-Ii bej-lelii, ijrun<li-tcn. 

Wähmid nun die Arbeiten der Mlieren Wcrkiwmrer 
fiir .•iiifii .letk'ii sic-litliar warvii iiml (l> riu It.-iiriiliiii;.' für 
den aUg<.'iii«inea Fortschritt der iiiHnM-hlii-lieti Ivultur dolier 
allseitig anerkannt wurde, Atnd die Arbeiten des geistifuen 
Maurertuiii> der Milwcli \M'iiivi r iH-inurklmr, da die^e Ar- 
lH>iieii in i-ivter leinte individuelle ihwtiinniung haben und 
nur dem /ei(>^i8tc im allgemeinen Rechnung trafen, ohne ' 
damit beaonclerB iu die OelTontliclikeit zu treti'n l)>'-li:illi 
wir<l von un>^?ren Ocpnem w» «ft (»t-hauptet, da— ili<- Auf- 
fraben der Freimaurerei jetzt keinerlei IWrcehligun-' mehr 
haben, mit Ausnahme der WohlthiitiK'keit. »eiche Tujfend 
jr'iltuli ohiii- rifininiirrn'i i:iiil>t «t-rden könne und 

iwiieiiK HMileivr \ iTeini^-un^ji'U aui li ^»0111(1 wird. Laisen 
Sie mich, mäue lieben Brttder, die ITnrichtigkeit die««r Bo> 
hanptunfpen nach meiner unnMMj^ltHchen Anaicht wider- 
legen. 

Die Ziele der Freimaurerei laMen sich in kunen 

Wollen /iisiiiiiiu iifiisM-ii in S. rl.i luiiiiis und Scllist- 
venHlelung deä Kinzelnen »owie in dein Prinzi|i, die J^iebe i 
nnd Gerechtifckeit f^eften alle Menschen zum Mittelpunkt ) 
der Wfl(iin>i'liiiuun{.' zu inHchcn. Dir-ic (JnuKlMitZf ^ind 
zwar in allen Ucligioncn und (JeMtzeHformen scliun vor i 
Jahrhunderten mserer jetzigen Zeitrechnung aufgestellt I 
worden, jetlocli ist die untreiinlmrc F.inlioit m h l.i lin' i.nil | 
Aualührung dieser Qrundsütze bisher nicht zur i:fltun<; 1 
gebracht worden, was die immenriihfenden Bekimpfungcn { 
der ciiixclnen konfcsaiondlen und nationalen Anh&nger am | 
besten beweisen . | 

Die DureUfulirung liir unlrtiinbaren Kinheit von j 
Lahrs nnd Atuflihrung besn^'trr (Sraadsitze wurzelt in 
einer von Verstand und von (J. fiilsl L'^triif^fiicn Orpiniwi- | 
tion der gesamten Menschheit; — nur dann, wenn VerstiMid 
und OefOhl stkHunmen wirkan, kSanen diese OmodBätse 
zur allgemeinen AiifTuRHung irelnniren und snm GeBUjngttt 
für die gesamte Menschheit werden. 

Sflitena dar BeHgioaen iat diese (hganiaatron entgegen 
den Ansichten iIit Helijrionsjrründer vorwicf^oncl nur mit , 
dea Verstände aufgefasat worden, wodurch an Stelle des 
Oeffihls daa kritische Moment getreten ist. Die naturge- 
mütiüe Folj{e liirrvim war, liuf..- iltiti Fanatismus und der 
dogmatischen Streitigkeit eine Statte bereitet wurde, welche 
in hienrehiacher Weise die Teratandeamüasige Willkür ala 
dM Wesen der nieiiMOilichen Bestimmung hinstellt, ohne 
dna menschlicbe Gefühl, daa menschliche Hera au berfick- 
aichb'gen. WoM karni zmr der Ventand daa Oeffihl auf- 
regen und zur lieaktMn treiln n. niemals jedoch demselben 
seinen Inhalt geben, itumal nur (his (.iefuhl und das Herz 
des Menschen die natürlichen Unterlagen reiner Sittlieh- 
keitaind. 

Die n*'*itrebunp:t'n <?er cinzolnrn Staaten und Kcichc 
basieren ebenfalls vorwiegend und zum Teil aueschlies&lich 
«nf «nw Yawtaada^^AiiffMwing oaienr Onndritt« Je 
nadi der Poim der «inadiieii YSSkut'YmiBigüeogm. 



V.K lief;! iil!eiilni:;> in f!er t tditiclien und kulturellen 
Aufgabe der iieligioueii und Stuaten, ihre üestrelmnuen auf 
die Oeaamtheii ni richten, «rodnivh daa dnaclnc Individu- 
um hierbei \venii.'i>r in Fr.ifrc knninit. mmIiis< liierdureh wohl 
die Ver>itiujiles-Auliu>*iunt! zur herrsehenden geworden ist. 

Auch rein ethische Vereinigungen, ohne konfeaaio- 
nelleii oder s-tniitlielieii ( '(lantkler, luil i - -i li in im s_'rnuen 
Altertum gegeben uml noch heute beistehen itlinliehe Ver- 
einigungen an einzelne« l'liixon, deren Bestrebungen im 
idenisten Sinne j:ejneiiii slml. leli Imiuehe liierbei nur des 
leider m früh verstorbenen edlen Menschenfreunde» von 
Fi;idy zu gedenken. Aber dicra Vereinigungen waren reap. 
<ui'l teils eMiM'itl^'er. teils «ckluNver Natur und hissen vor 
allem diejenige Organiiiatiatt vermiaiien, welche sich über 
die gewmte Kultnnrdt erstrecken mois und dnrch wddm 
Organisation allein nur giasw ideale Ifiagen gel&t werden 
können. 

Wiiiin'iui letztere \ ereiiii>;ungen daher aw dem llah- 
inen unserer Betrachtungen auwcheiden können, ist es von 

iK'Sfinderein Werl, fest/ii^tell, n. diiss dii' l{i'ti<ri'in( n im 
weiteren Sinne, die Staaten im engeren Sinne berufen «ind, 
eine durch Gesetz und Votachrift gefestigte Organisation 
(I. - Metisi hlieit ZU selniiTen und zu erliulten, \v<i<ltir. )i <lie 
\'orbedinguiigen fiir die Durehführuiig unserer (.irundHatze 
gegelien sind und wofür sowohl den Religionen als auch 
ileii Stnatet) die Iniiii-ti' -i ilen- lu-v M eii.-i |:heit 

gebührt. Deisluilb 1ml auch die Freimaurerei nieiiiaU daran 
gedacht, daes ihr Bund etwa Staat und Kirche eiwtaeB aoU 
oder neben «Uesen i^rosseii (ies^amthcitcn eine aelbatindiga 
Stellunj;; zu erlangen berufen wi. 

Wiihreiul jeiloeli ilie Itoligioiieu und Staaten durch 
ihre vorwiegiende \'erstandes-AutruHKung uiisin-r Onud- 
.■Niitze zumeist tiiir kllnfe^sil)^eII.• niiil natioiude Ilestrc- 
bungen \ertreieii, hut sieh die Freimaurerei die Aufgabe 

gestellt, in Erweiterung der von Staat und Kirehe geadiaf- 

fenen Orpiini^ation um! im unat>linnj(i^'i>n Dieriüte von Staat 
und Kirche die liiieretisen allgemeiner Menschenliebe zu 
{äfdem, avf die Beadtigung Icidenaebaftlieher und feind- 
licher tiefet Ii siitze und auf die Vemleltintr ini'n;-!ch!i<'her 
Zustände auf dem Frdenrund hinzuwirken und zwar dureh 
die PfltditttbertraguBg von Lahre und Ausführung unaraer 
Gnindsiit/o auf das l in/elni Imlividuum. !)ii'S(>^i Prinzip 
der Freimaurerei iitützt sich auf das individuelle Bewusst- 
»ein der wahrhaftigen Ueberaeugnng aUes Wahren, SdifimaB 
und fierliten, ithne Zwan.ir. i)!ine noirma, vondem nur be- 
dingt durch dsa Zusammenwirken von Verstand tind 
Oefiihl. 

Fs ist «lies der lioclisto siltliehe MaKSslub, «eleber an 
die Veredelung; der Menschheit >festellt werden kann, und 
dieser Maüsstal) wird seitens der Freimaurerei für ihre 
Anhänger zur Uetlingung jjcmku ht. Die freiwillig' iiber- 
nommene Fliii ht der Sell)sterkeiintni.s und Selbstvcrede- 
Iting ist daher die Lcbeniüaufgabc des Maurers, um durch 
die üehang dieaer Tugenden hewuaat oder unhewuaet eine 
Tiat habiiieii-werte .\nrepnipr den lirüdem Freimaurern und 
der Aussenwelt zu geben und hierdurch zur Veredelung der 
Heuehbeit beizatngeo. Aua der TTebung diaMr Togaade« 
eotapringt dann dis Liebe ni nnaeren MümenaehMi und 
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allon f;»>rli<i|ifrTi (Hi'ti -, <\ir l.irlc. Jri:i - Iu rrlii'l.r <li-rtihl, 

welchem tieu Mviibclu'ii gcri.i:lit, inililv uiui vt!rhohuli(!li 
mneht. Denn nur das »t wahre Liebe, wvlebe Gerechtigkeit 
silit. um! <1h> nur ist w;iliri» ( JiTcciit i;;kfit . «lio mit Lii'ljf 
und Naclibicht richtet. L)ie Liebv und Ucrechtigkcit gegen 
alle HenBchen xn üben ist demnwh die Konsequenz der 
fn iiiiimn iiM iii r> (iniiulüätze, welche «uf Wahrh^t, Recht 
und lluinaiütHt beruhen. 

Wohl ist die KrfüUung dinwr Aufgaben nicht leicht 
iii i'rrt-'iobcn, denn niuht nur jcdir i'iii/.i-hiu h'n'itiiiiiiiiT 
mum die Bethit^UDg seiner IMlicbten hmtene zu erfüllen 
mchen, sondern auch die bemfenen Vcrwoltung>iorganc 
unaerer I^<;:fn und (iruii^logen müssen auf <l<'n weiteren 
Anaban und auf die I'';;ali^it>riiri^ nnüen'i^ Hiirxli'H eifrigst 
bedacht win und die l)ur»'1ifiibriiii<,' fK-r u'i>'ti'(<kt<>n Ziele 
für uns und <lie nachkoiiiMiriniiMi < ;< si-iilt rliicr pflegen 
und fonli-rn Uutzu gehört volle !liii;;nK.- urnl \'i'rtii>fun<r 
in die .\uf}^al»ell und Ziele «ler Frei mau r^iLi, uiti «> melir, 
da vir immer mit nienwhlichen Fehlern und Schwachen 
rechnen ni\i<~> ii. Dii- ^'i-m Imc htlii tnf V. nljrlii iliMi koniinrn 
un.» jidoih hicrlifi m ilillV, il.im dii- Weltgescluclit«! 
lehrt un«, wie der kulturelle Fortschritt, das Sehnen der 
Völker '.i'\> .JiihrhiinfliTt zu .luhrhundr'rt /UL'i'nuniüi. n 
hat, uic niK «ler fortwhreitcniien ticictcailiilduiig 4lfr 
Menischheil auch der humanitüre Gedanke gewachsen ist, 
UMil !:t r:iii(_' ilie ornstt n I'.liitliT di'r \V.>I(;:i'k,.|,h titi' >iiiil <lii' 
unverrückbaren Zeugtiiss«- von der Kitliiii;k.ii ik-r frei- 
maurcrisehen Ziele, von der Richtigkeit der frrimau- 
nTi.-^cIicn Iflr'f. ui'lclic . 'k II ili, -.. r ■ i Iiif )it!ic!icn 

Wahrlieit auigelmut ist. l ud noch immer hat «Ii« Wohr- 
heit den Sieg über alles errungen und wird ihn auch 
fünlcr crrinL'cn [lirM- fn ilniiuirrl-i Ii.' \iU r ):iin'i 7,\\.ir 
durch politixctie, Mi/.iale iwler konfcssionello Slromuii^jen 
seitweise gehemmt werden, aber immer wieder wird aie 
sitll, w ir . s uns die «Ii'si hii liif iiuch lehrt, f.irlM lir. itcnd 
liahn ijrecticu, denn diese Idee ist ewig, weil sie auf rein- 
ater Wahrheit beruht, diese Idee ist giSttlteh, weil sie all« 

Mensehen als Kintler eines (7c>ttes, tCinili r < ■^ Vater* 
umfasst. Noch ist es ein Traum der Frciuiaurerei und ein 
atillea Sehnen, dam das menmhliehe Oesehleeht eine 
nniilcrk'-ttr uft'lr'. at IT l;'i|[-.[n,.n einstnial- wiril flto Zeit, 
wo CS nur eiuen Ilirl und eine Herde gel>en, wo daa Wort, 
des Propheten Jesaias «ich erfüllen wird, dass alle Sehwerter 
sieh zu I'flüffc und alle Lanzen i-ieh zu Siclieln umwandeln 
werden und Frieden aein wird unter allen Menschen. — 
Schon mehren sich die Stimmen dea Frieden«, von hnehister 

und eintlus?reielier Slelli' aus wird diese ITiminelslMir^i linft 
z. Z. in allen KuHurslaaten verkündet, und wird der Krfulg 
vorläufig auch vielleicht nur ein ideeller sein, so ist diese 
Friedenssfininiung doch ein charukti ri-t.-. "irr Bowoi«, daas 
bei grösserer PQoge dieser Friedensidee der Friede poaitiT 
pet^ehafTen und erhalten werden kann, der Frieden unter 
tli ri ■ in/i Im n \ . Ikern. der Frieden unter den einzelnen 
Menschen. Und der Frieden ist die Liehe, und die Liebe 
iat das Füllhorn der Freimaurerei, welchcH nach mensch- 
licher Möglichkeit das Krdenglürk über alle Kinder Oottcs 
in achön.«ler Weiw .Tuszust reuen sucht. 

Und solche Ziele, die vom Kinzelnen angoütrebt und 
dureh das ZuaamoMDwiricen riner gniaaan Veteinigniig 



' i.'leicliv'oiniiler Mcn>(hen gefönltll io rii' ii. -i l'l. ii Iii» Iii 
berechtigt «ein? Kino Vereinigung, die bhUIk- Aufj;al>en 
sich gestellt hat und verfolgt, die die höchaten Ideal« für 
die Men.-i lilK il /II ri i in;_'i'N siu hl, sullif keine Hit« ■ I i i 
haben? Wahrlicli nur Ignoranten, Fanatiker, l'essimi.steii 
und blasierte Menschen können an ditwer Berechtigung 
zweifeln. Keine undere ( i( iiiein>i luiit hat Ui>li<-r (iie.-e 
Ziele in so reiner und voUkoninieiier Wuii« auf ihr l'anier 
gcwhrieben, keine andere Vereinigung hat bisher unter 
Wahrung jeden religiösen und luitionalen fJefiihls voll« 
(ieiatcsfreihfit und allgemeine .MeuMlienliobif oU Norm 
für die Uenschheit sur Geltung gebracht. 

Hit Stolz muss es uns <inher errüllen. einer Vereini- 
gung aniUigehÖTen, die «olche eiliahenen Ziele anatraht, 
lauter mDssen unsere llerxen sehhit^en durch da» Rewusat- 
K'in, mitnriK'iten zu kuimi'ii »u <leni herrlichen Hau der 

I MeniM'lienverc^k-lung und MenscIieniMglückung als echte 
und wahre Freiiimurer. 

Darum, meine IieK< ii liriider, lawen Sie uns danach 
inii liten, e( litc imil v .iliri' ("reiinaun-r m sein, ziinnelxit 
au un» iielbst das Werk der Seibsierkeunlnis uml Selbst- 
veredelung unxcr I.«ben lang zu fiben und die weiteren 

iibertinnirneTi.'-i l'll'rliten ecL'en un-ere Mit mensilien mit 
j X'erstiiiid und Ucfiihl zu bcthiitigen, auf da^^' die bercch- 
I ti^ing der Frelmanrarai immer mehr aur Geltung komm« 

lind ids lenelilende Walirheit der u'i^.iititi'n Mt-n-ildii'it 
itirenbar werde. Laiiscn Sic unii, jjetreu der Jictiennung 
i unserer geliebten I^go Hermann xur Beetündigkeit^ stet« 

wie Hermann der ( hi'nt-kiT ninl'.'in und fr- iid-^' V'inin- 
gchen in der Bcthatigung der Freiniaurerei uud Ijcbländig 
sein in dem hoflnungsfreudigen Gedanken, dass unser« 
Hnat -i< h vnn (JeM-l'.lf rh.t .-n ( Ii m i l-.t furt iillaiizr:i utul 
dercintii die herrlichsten Fruchte für dae Menschentum 
sur Reife bringen wird. 

Das walt« der A. B. A. W. 1 

Stiller TiMist.*) 

AmtlBi&anbeDdgahaltanTaaQBrmaaiBr «laiar. LecaEfaitradit. 

Verschieden v.m der profanen Menschheit Thun ist 
Maurer Art! Wenn profane Weltenkinder sich zur Freuden- 
tafel nledarsetzcn. dnnn wollen sie baden im ^'oldenea 
.'^itanenglanze; k> tilien Seliattcn soll die rosij»c 

Festesstimmung verdüstern, und t;leieli einem uufdrinjj- 
iiehen Bettler wird jeder triibe (iedaiike von der .S< li»e]le 
woggcliannt und kein Tröjiflein Bitternis darf sich dem 
Fmiilintninke iui.«e)ien, — Wir IJnider von dem Froi- 
niaurer-Ordon denken anderis, Ih!! untren Symposien 
I verteilen wir nach des Wtnkalnuwee« Gnden Lieht und 
; schatten, und wir hallen "^'jnr für UD?erf Pflicht, aus der 

IWcrmutphiole ein Truptlcin in muercn Freudcnwein zn 
g i « w«n . Wir gedenken dann in Thitneo jenar BrBder, d» 
durch herbes Missjresehick verhindert sind, leilzunrhrnen 
' an unseren Tafeln der Arbeit und Erholung, wir gedenken 
' jener Verlorenen, die dnat die XTnaeren waren und durch 

' ci^rene Selinid und Fehl aus unserer Mitte /ie!irn mussten, 
jener, deren Lebeneachifdcin als hililosca Wrack auf cr- 
' tümtcii W<^n treibt Wenn pmfane Hemehcn Freoden- 
I •) Aam. 4. K«d. Aua „Der nikel" m falm«. Mr. 2. 
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fi>ti' !mv;4|i<ii. wird äli^'s! I iili jillc- vvi'iuit'<l'-ii, w«-; «Im* 
nuturliclie Ijidi'. th'n Au.-ijiiiijr jl'tlL•^ l^eln-sM-x-n», aiuli 
nur im iiiimiMtcn erinnern könnte. Die Kimler der 
AViltwi' :(M.'r III, (ti li M'lli-I liit I'iri',' l-;i;i!i' l'!riim< rimtr 
»u dic" inliM-lie Wt^sMhk'" ''^*'" l'i'" nii'uu-m<> muri 

an die ll'iintle. Denn viele »einer HciireekniMe hat der 
Anülicr« inilrr 'l't .1 :n il<- Müuri-i- Aiiifrii mtIoi-cii. uihI 
iiiiht al* JiasfliilK-s (tfnji|if um SLii.<e und Stuiuk-iigljiK 
erttcitcint er in unserer Voretcllunp, «omiem als ein 
fiiMiiiillicliiT mit Miilm iiml Al>;i/.i.'iililiiuii IhKnin/u-r 
Genius der dii- vtm di-n irtlii^-luM» Kvsrii'ln Iw/ri-ut- iVvifla- 
leichtiicoehviu;^ hinnberiKeleitet in den cwi^sen 0»ten. . 

riiil ^'Icirli iltih i!'lM tMiniiicii liniliiiiimet). 

diT IUI der Fi-iittali-l, <iii' IVi-iule den ilülk-|innkt 

erreicht, treit die Thore ieincs Unwu» öffnot, die Toten 

doÄ IIuu-i-' 7M (ia>Ic ZU liilli'li. MI nnikriinzru uueh Wir, 
wenn da* JlalU zu Neige i(v\il, den l'okal mit l'ypreswn- 
sweiRen, und bwcliwören jene nni«erer Lieben, die nicht 
mehr in dies<-m Knlrnthale wall« ii. W'rnn i!> r ^nlli' 'r<i:i>t 
gc«|irachen, dann 8teij{en we zu uns «uijMir, dic Toten au» 
den Khrenjirfiftcn de« nuioriaelien „f^rnip« Siinto," — 
Denn ein „fanipo Santo" ii*t es vtii nenm n in il. - Wmi.s 
ideaUter, vtirneliinster Itedcutung. Zu Armseligkeiten 
schniinitfeii jit fienübef der heiligen FVai-ht nnwror Nekro- 
polis die Mauooleen de.- rt)ivi rMi!ii> zuMiniiin n. Un^ i-t 
das si.dw Wedtminster mit »einer Mttnn«ri>raelit, die Hon-u- 
tiniM-lie Santa ("roeo.- trau die Pantheon« am Tiliei^ 
Ktmnie und an <l<-iii s. iiir>triui(li' - Wü- »ill <!'-r 1-,m iin;»! 
mit winen einlialtiunierieu künigiiuiumieii ohne Herz, 
ohne i:ingeweide und (»hne Ilim? Wbj» »»wleulen «e alle 
gegen unser „('am|N> Sanlo":' Wer /iilill 'Iii- lli'ld. n, 
nennt ilii- Niiiin n jener 1-ÄleUten, Ui-stcn und tirii^^teii 
aller Nmi.in. n. Zunuen nnd Keligionen, dic auf unseren 
Friedhöfen den Todesm-hhintnier nehlafen? 

Xi iuit ilir ilie heuten Namen der letxlen zwei Jahr- 
hunderte, so haht ihr aueh die Xainen nnssprer grossen 
Tolen genannt, jener Männer, weh he mit titiuii-< li. r 
l aus« in iIk' S]ii'i( lu'n i1.'> \Vcl!< iiindes eingriffen und der 
>U'itgeM liulite ihre gx'«aitij;e Si^'naiur gal>en. welche durch 
OeiBt und Sehwert die Fe*<-eln geknw lid-ii r \ (.!k. r zer- 
lriiniiii<r*!< ii, dir I'orM'lnint:. dein V<Tkidir. <1it S( liitlalirt 
neue Ifidim ii vorgezeiilinet. liie Kiemente ^jeliaiuligl und 
dienalbar gemaeht. gan» Kontinente der Zivilitation cr^ 
M-hl.i-Hii. 'Mirliilic Ij.rluTi-lininc iIit Hiriitnn.s p'plliiii:'' 
haben, \ ..Ik. rlienien, Sanger und Hieliler, l'ionier.' d. s 
Weltengeirte». Krfoweher, Krflnder. tlntdeck^r, «e alle 
nnixliwfltfu Ulis in di.--rr SHiiidc. rii-iilitl«iir uiritlulct 
von eineiu Ozean ilei. Kühles, das uns .lungern der könig- 
lichen Kunat nieht vom fWen, aondem vom hohen Norden 
nnil M'iii SinitifMiiiriliTL'inii: «i-tlcnvcikliirciid, crliclN-iid 
befreiend gekommen Wir gnisM-n euch in Demut 
grosse, erhaiiene Altvordern, euch vorerat, Fkhdine aus 
drni .ri'"' Ii ir< i( iir. wel<-lu's uns liciil«' den \r>li>r und 
Mentor al« teuren Klinugaxt gesaiKlt Imi. Gast und 
Bruder, sie kommen von dem Volke, iemen Spraehe, 
Denken und Fnlilc-n am li d iv I I -li- • M- Wir ni'ii;> ii )iu> 
tief vor dir, erhabener Ilr l-"riedrnli du <jro8*er, der du 
einat in verxchwiegiener Mittcmaeht im beaeheidenen 
Braunoehweigcr llaMhofatiihlein da* licht empfingot. Du 



;.'i kriinii r l'liilosi>|iii, der, als erMer llerr»»:lier, jeden nach 
iV r t i;^enen Fa<^>n in seinem Staate seliir wenlen 11«b und 
vom Throne uns iniiiiri'|-i-rli< ii Id. rn /lun i )iir< lilirm h und 
>iiiii Sii'L'i' '.rrlniii! Ili il di iii. ui Aiige^lenken aueli. ruhm- 
gekioiiier Kui-t-r Wiissliari, der im Feuer von hiimlert 
Siogi>n de* neuen deutfehen Keiehes Weltetikrone Mlmiie- 
di'ti-, nnd diT in iiiiinreriM ln-r IMIii litiTfüllnn^' den <>in- 
/.igen .Solln, den edlen Kriedriili, den Diddi-r ohne Kluge, 
iinKtren Seharon ala T^nfton sufUhrte. l'nd dort jener 
kiKirri:.'!'. siitrlniftc Ifcckc. ilis ist der Mcislrr der Lol.'*' 
..jMix ininiiea nialis". Ilr tielthart Kebrei-lit lllnelier, <ler 
den Hammer wie da« Kehwert xu meiatcm wunale und du 
.IikIi de-. kMi>.i<(hcn Attila xcrliradi. Klire dann curi-n 
.Manen, ihr l'rin/en aus tJenieland, die ihr den deutschen 
I'amawn« echnfet. euch Brr Losging und Wieland« Goethe, 
lllitKiTt. lIi viliT und richte und unzählige aii<l<'re' 

l ud weleher tihiuz rtröint zu uns herein von Alhions 
Kreidefelüen. Von dorten irrümen die erhabenen Idcht- 
gestttlteli i in<-> Walter S<i.tt. l in«-- l>ar«in. eines Ste))lien- 
iHH), der das Feuerrose formte, und \on jenseits der At- 
lantii«, aus dem Growemporinni der „Maaonei", Wenden 
iiii-ei-n Blick hehre <i'e-^talti'ii mit V.Wfiw StraVilnilaiin/., 
lir (tcurg Waaliington, der tirossmeister vor» Virginien. der 
Vater de« gewaltigaten Staaten weneni«. und Br Abraham 
l.iiie.iliK der Milliiinen nnd alier Minnineii '..iiini.-n 
Skliiu n Alenwhenreel«! und Mem-elienwünle verlieh und 
niiiglanxt von der Märtyrertfloric fortleben wird im Ge- 
diiehtnis Iii-~ /um Knde aller Wellen. I.'nhm dir, l'.r Siinenn 
IVidivar. du Washington des Siidenit, der die ii}»nisehe 
Zwinglierix halt wrhraeh, Ituhm dir, groaser Br Ben- ■ 
jamin Fraiikhn. <ler nicht nur dem Himmel den Blitz, den 
Tvranneii das SA i>ter eiitris*, aondem auch im Tempel 
<ler „Nenl .s<Hurs" zu J'aris die strauchelnden Schritt« ge- 
leitet dea groatwn 83jÄhrigcn, des gr.>-ien aller SiKln nileii, 
iler au uuHTen Pforten F.inlass lieisehte, jenes Br» 
\ (diaire. der eine Welt um Trug. Arglist und Ohakuran- 
tioniua in die Schranken Corderte, jener 1 < ueise« le. der 
heute i.ndere llrüder naeli-l reUeii. iiidein hie für die höch- 
Mell Ideale der .Mens, lilieit eintreten und «ler Tßufelsinsol 
ihr lebendig begrabene» Opfer «tt entreiasen suchen. l'nd 
«er iienTit >w Bonat unsere llermMi au* der glanzvollen 
Keilie <ler Knevkloimdiateii und Girondisten, welche die 
Baatille der (»eiatcr in SSehutt ieLien; aber aua Süden 
■.wnkl da- unxei eiiiiu'lieKe Stau<liiild di's Urs (uust-ppe Oari- 
Ijulih, der s«-in gekneehtei.-s. iiu^ t.iu>eiid Wunden bluten- 
de« Italien «um Kinheitareiche erlmli und in der ewigen 
Uonia dem Atelirr d-r UanuMralilen, Hulleu und Inter- 
dikte einen «JrossiemiHl der K. K. erbaute, lleraensdank 
auch dir. Me«aiaa au» den\ Osten, dreifaeh j:i l)en,deii.T 
Iii I.i. i,' j K. - i-.ili. der di'n rivMu.theiisf unken der Auf- 
klärung und der I reilieit geknetliteten halbosiatisciien 
Heloten brachte und ans Magnatcnwtrapien ein jundemea 

Is nlturreieli -. liiif- 

.Ictzt alatr halten wir zum .Selilu.-,M- Uiindsehau und 
Kinkehr hei «n» aelhrt, im eigenen, engeren Vaterlande. 
Als A-elie!i'ii- dl ' -ilt e- lieute unter den nmurcrischcn 
Nationen, «l.er ward ihm du-e trauii;.'e Wolle nicht er«t 
im liaufe sp«t«rer Zeiten anfoktnniert? Hat es nieht einst 
aehönere, boawre Tage gesehen? Jawolü, auch in unaerera 
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Hcstcrri i< !i. M-lli»! im Wcii liliildi- uumtit iitti'H. HcIkmi 
i)oiiuii-Kai>i.'ri'tmli, iiiU LiitoiiiuL» i'uiuiii )liu lHTrli('li«>ti-ii 
Blfiten ftetmlicn. (>«ieUi«n tVücht« K<<s«tif^. Xicht 

nur im g>il'l'-n II IVinlu- il<-r riwtiTl.ii, liki-il Smt Clin ihr. ii 
Namen viii;;«» linclH-n, ul^ l)lk'ilHfii<l iKnikiituI |>rHiigi-ii liio 
Ooiitttll«n ä«lviTpielii^lier Muitrcr in Kn und ManuelmtciD. 
Si^- i.Tlicl>rii sirli in iiMM.'nMi Strn-M'ii iiml I'lril7«'ii. sie luiltcii 
fcugar truuv Wiiclit im t!ur^fniM|(.'n lK'^ ital>!^l>ur^fr ivui!4.-r- 
iichlotB«^ nnd hurt Ki<}{raH)ier «inm entufrzofrliehen Pk- 
la!*tt' crln'Iit >ii h ilif 15ii«lsui!c ilr-i I- iirslrM di-r 'l'nni', <li - 
£rueM>u Ur \Vol(<;iuijj AiuiuIl-ub Moiuirt, des Sängen» der 
Ztuborflüle, «Im Tomlirhlent der FmmoHTerksntate, Ae» 
Masten der l.'i^'c .,/iir iu>ii;:fkrötiti'n llofTiiung'S VtiA 
VMsen Stondliild voisX hoch ülier das Tulpenparkett dw 
Kainerpirten!>? Da» Kr« tTiif»t dio Zuiaro Brs Kaiwr Pmnit 
I.. "Ir^ ctlcNifii Miiri-ns S4'im'r Zeil, Ai - IJcLmiinlt r> ilrr 
liaU.->l)urj;-li>thringi«iclkcn I)yna«ticj den du* Vulk „lllumen- 
kaiüt'r" nannte. I^nd weiter drau!<M>n vor der Mariahilfer 
BBmal'ilfn- K ir(li>\ ilirK,.|n Zwin>n>ri (K-- (Ici-ii's und gje- 
Kundi'n Mi-n-'clHMiv. T-taiuK-^. wvr »ti-ht da nicht al» go- 
treiicT Kckart in u»iriii(>rni.T <i<-'i.i!t iiN «-t'-im-nKT Oant der 
FrciiiDiiin n-i vor di«n 'i"li<m ii ilc- K Irnlviili-^mun? Wer 
juidi-r» iiU iliT l:l'^^il'^i;r(• Mi i-tcr <i.-r ..wjliii'ii luntr.u-lif', 
diT Si lio|)ii'r tliT ,..S'lnnilini^'", tler Siin;;<.*r uiimtit Kiiiwr- 
liymne, Br Joaef Ha.vdn! Vnd vor der Altane dei« wenlen- 

flfli lti'\l'-ll Kiii>iTp!il;i-1c,-. ;^ru]i]iii'rl um Maria Tlirri'sii'li-i 
luK^liragirnde;^ Moniiini-nt, g^euiiiirt-ii wir dii' l'".<irl.-*U'U allt-r 
Ijoibvächter, die Beeten ihrer Zeit. Den Fiiretcn der 
Mcliilliii-'ri«-, l'r H'irn. l'rliilil di»- S.iia-tin, I)l•ni^. <\in 
I<)eliiing diT Musen, lürkliei, dun .NuuiiKuialiker, \'an 
Bvietcn, den Propn^ator äretlichen Witwens, Aloi» Blu- 
iiiiLi;. r. il. ri A ri^l i ipliii rn'- i]< < IS_ .tali l'li un<li'r1>. I'.r Kaiiilik, 
tlvu kuluK'n Kri>lM.T»,'r und Ur .loscjth Si»nnenfc);v dun Zitr- 
«törer der Folterkamroer und ihren •chauerlichen Apparar 
Ics. Sir iillf v>arcn i;iT<M lit<- inul v iilllioiiiiiH'iu' Maurer, 
bif die Itannerherren «ler F4»ri^ liung, Leuehtcn den Wulften* 
und der Rchimen Kiinrte. F!iifk<%1trüfter der AufklSrunff, 
Zierden I.alllnl'l■ll^ ]h-v (ilan/. il> r vun Maria Tlicn'sii'tis 
Krone aui^ntraJiKe, er nar der Abglanz von 3ilaurerlicht 
und Manrernihm. Alle die!« ehrenfeiden Manen hahen 
duri li ilir Tlinn und IFaiiili iii uii~" ri' \Vi(I< r>;ii Iht Lügen 
geara/t und den Hitreehcndcii l>i-\u-ih ert*rai-ht, da^s Mau- 
rerpfiicht und Kaiwrtrene }:itm jsyti Arm in Arm mit- 
einanili r durch» Dasein wandeln ki'mnen. T'nd ragt nicht 
dort guldtfchimmomd auf dem Wiener Jo«cf»platze von 
Br Zäunen» Meifitei^and •;<'fonnt da« Krzbild dea er* 
lauchten, kii -i i !■ ' ri ' ! iir<TA ohne !S<-liiir/fcll, d«n 
Sehätzerh <li r MenM'ldieii, de« mit seinem Feuergeiste un- 
wrem Zeitalter um Jahrhunderte voraneilcnden, unrterb- 
lichcn Hi'foriiiJitnrr-. des !-u(Ii>m ,IiiM'|dius dis llt'ili^;vn? 

HnlH ii lirudcriiiinde dieüc Monument«.' errichtet, in 
nnsifnii Stia.-s< II ein maurerisch Pantheon gesohaffen? Mit 
nieliti Ii; uiiM rt (Jeuncr. unsere liitU-rsten Todfeinde waren 
c ut'Klu- di'ii f^niiiden Latoniias die Ehrendenkmäler 
Itauien, »leiu »«cliiiiihciliixen, heuehlerisehen Donator ver- 
gldchbar, der Kirehenfen^ter und Altüre fn'i;:i l»ij{ stiftete, 
um iin.rfitmff<-r wic<ler darauf loMÜndigen zu können. 

i>aÄ lleut i«t dienst liar falKchen Götzen, whweigt 
die Weisheit, die Schönheit fehlt, dem Hohen, dem Bar- 



liar< ii nur is) die Stärke ;.'e:.'el.en. ("utiatur und Lii;;e 
I .H iiallen tleni rielis Krjjotzen, und siegreich erhehl sieh 
I allerorten Daieons und TkMis Oentatt. Verdorrt ist die 

der eill-t iletrüi'u' S.lal i'nt>|ir(i--eu, Mli;.'ellnl/t .' 

iiu>j;er<jdel Indien die lul>tterieu \ elterii, Klerikulii'mui< 
I und Feudalismus, «len Wald österreichischer Freimaurerei, 
;;e]ii litel sind uu-ere Si Inireu. un<l nielit iix lir um uiiM rii 

i alten, glorreichen Standarten dürfen wir zu Felde ziehen, 
sondern mit den armseligen Trappen einer falschen Flagge. 
Wenn lu'ut der (leisterltanner Ueim -lilleti Tn.ist Trust viiid 
Erbauung sucht, bei un!<<'rn ;;nis'^-n Tuten «la, deucht mir, 
alt! schüttle der deutsche ulympier mitleidsvoll sein graue« 
' I kengewirre nnd rief^ mir die Worte m au» seinem 

I „Faust": 
Vernunft wird Unsinn, Wahrheit Plage. 
\\< li dir, diiss du ein Knkel lii-i' 

•la! Weh u1l^ nlleii, «isterrvieluRchen Maurern, die wir 
iii kei sind: denn jetzt an d«*!« Jahrhunderts furehtlnr 
dii^itreni Kndo umsSumt kein lir ' : i : iTuungsstreif den 
ll..n/.oiii. Paruui Mei;;t unser heis&e» Flehen em|ior zu 
dir, liauniei.sier «ier Wellen: 

M^ sieh ein Htrahl des (iei^u-s unsrer Toten auf 
\\n< er^rie^M n. iu<ij.'i' ein Mnlekiil ilirer Kraft in unser Mark, 
j in unsere Adern dringen, auf das.- wir ^jeireulieh luütcn, 
j was wir in unsres Leliens weihevoll üt.T Stuudo feierlich 
j ir.il KirUeliuur L'i l.iliteTi, ihiss wir iii der jtrnuduu;; iHtser 
Zellen als IcU-nde .Mauern foit .stellen, da^^ wir al.s unzer- 
Irroehlieh Bindeglied der Bruderkettc au« der Betrachtung. 

liir Crn-sthaten un>'rer .\lt\.uil.ni Kraft zu neuen 
Kämpfen schöpfe«, auf dass ilereiiist un.HiTn Knkein ein 
licssercs lina bcsehieden werde und Gottes Sonne in Frieden 
stndile auf ein gliieklielie-. auf ein freie-, auf ein inanre- 
riscli Uivterreidil 1 1 Darum thuet llesciieul iius. reu Fiir- 
jiprrehem im ewigen Osten mit dieses Bechere llii*sigem 

<i,,lde. da- Uli- l'.ldfeuel'.'ei-ler luil S.uilie uud Aetlier 

1 im Uund gebraut. — L'nseren gestorbenen l'nMerldichen 
I diesen stillen Trunk, ihrem Angedenken dies manrerische 
Zeichen, ihwn erlauchten Manen diese Totensalve — 
I Amen! ' 

' Moritz von Egldy, 

ein Freimaurer ohne Schurz. 
T4M Br N. LlHaupr. 

Einer der seltensten .MeiiMhenfrounde und Kämpfer 
für Recht und Wahrheit ist dahin^re-iansen. Mit ebenso 
vielem Miil «ie r..'luirrlieiikeil nnd Aufi>|iieruntr hat er 
I dieMfU Kanijif geführt lii.s an sein leuler zu friilie* Hilde, 
das elienfalls wieder durch seine aufopfernde Pflichttreue 
hesclili'uiii^rt wurde. 

Moritz von Kgid,v war nicht nur ein seltener Mann m 
ßesug auf die wunderbare Vertiefung seine« ethlüchen 

Fmi>(l]ldelis, sein. ; l'.ili i^keit . den Zukunft st ra Ulli -o/ialer 

Verliahnisse, in denen die ganze ilenüthheit glücklieli m-iii 
sollte, tu schildern, die Verwirklichung desselben sn piedi- 
::eii und di tii V<dke zu zeij:eii. <h>> « ir im- nur in t inein 
unvollkommenen 1 elK?rgangsrita<liuni lielinden — nix li weit 
höher steht denelbe durch den Mut, mit dem er sich aua 
Veriiältnisscn fortgvrungen, deren fast unübcrsteigbarer 
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Zwang (Ite frvie iieguug *.>llwtiuidi};er Naturen vollkoiiunen 
«UHcMieHL 

Im Kinlrll.'nkiirps zu IVit-ilam irx iirit; iinrl aiifge- 
wuch.-M.'n in ilc-r starren Or^^auiMiiiun Ot'luierüUuUcs, ein 
Militär von hervomi^Bder Begabuoi;, der ach im fmuö- 
sisclicn Kric^'c wii'd.'ilinlt aii>zn.'i'iiliiuii < JtlcL'i i'.hfit halte, 
inniilteii einer glänzenden Laut'ljaiin, liiv ihn «chun im 4:2. 
LebeMjnhra zum ftange eines Oberetlentnant« frcfiiliTt 
hutti- — ziTri-s or |i!iitzlii'h die KcKcn. die ihn m'ii M'ilicr 
Kindheit an cucu Stand feisücllcn, Ucsüen Vorurteile und 
Sondoningphannnftcn schon lange nicht mehr Kin phikn- 
thropi-^i hi s I'.inpHiidt'n befriedig hatten. Sein innorsiis 
Denlien war zurtirkv'Lkohrt «u jener Lehre de« Urehriaten- 
tunw, TU jenem „Kini^pn diristentHm", dem er naeh Ab- 
lii*iin;_' -i'int'i' ..Imii^1<)i < iiilankon" iiiut ,..\iis!iaii der 
«nuten Cicdauken" ein iSueh widmete, das ihc gaiue 'l^iorc 
■cimr idealen AnlTassHiiff der von .Ie*us »opreflifTten 
Menscbeil' und Bruderlielio. jcnei« von allem Do^iiiaf imuus 
befreiten EvanReliums diT Hriidcrlii hkrit und (ilci. hhci« 
aller Men«chcn vor tJott, »itderffibi. Der kidute Manu 
miisste es lieh gefallen lassen, dass sein Vorgehen als unver- 
finhiir mit M'iiur Siclluii;,' ii!s Offizii r «-rküirt wurde Hi> 
verlies.>% er die inililarisclie l^nf)>ahn und widaiete tiicli 
guu der litterarischon nnd oratoriachen Thiitigkeit cur Ver- 
breitunj» sciiH r < iiisN ii (!t (lniiki ii, zur Floilioifühiun).' 
einer iK->s!<eren. sozialen Zukunft für uüe KUbMui der 
menschlichen Gesellschaft, für Arm und Reich, für Hoch 

und Xicnlri):. K. ii> Air-'i-( 11, '.imih' (i'cldopfrr. loiiir 

Kntlüust'hung>>i) koikiiton heiuer Hingebung fiir heiiie Sache 
Abbruch thnn. Sein warmes Herz lilieb in unverhrSch- 

seil! Wirken galt in gleicher Unentwegt heit «ieui liulien 
Ziele, das er sich gesteckt hatte: 

..Auf dusft da." (•litt' wirke, wacii-^-. fromme, 
["jiitiil der '\':\^ ili in l'.rilcn undlii !) kiitimic.'" 

Man hat Moritz von Egidv mit Lurccht einen Schwär- 
mer ^nannt nnd ihm Mangel an praktischer HestaltuiigK- 

kraft \ur^'cw(>rri M, Da sonst nicimim! L't^'t'ii daa reine^ 
edlu Streben des Mannes etwas einwenden konnte, so war 
dies das Einzige, wss Mangel an Ueberlegung und Beobach- 
tnn^^be lliiii Norlialti'ii konnte. Es liebt eben die Welt, 
daa Stralllende aucli da zu schwärücn, wo sie vergcMicli 
•ich mnht, diesen FarlistoiT zu entdecken. .Aber diese An- 
«chaMini_ II <in(\ irrtümlich. Das Wlmu K^iidys. zu lehren 
und Hl (»ndigen, die IJemütor zu i r/irlu ti und für eine 
bosüere Zeit vorr.ubereitcn, in die Ileizeu die .Saiuenkömer 
au streu< n, aus denen die scgcnsreielien Früchte einer 
bcm-rcii und vollk. TininTu ri'n \V('llan>< liiuiun;; und sozialer 
UnJL'e-lallunK eiiistnnil- in konuuendou Getichlechtern her- 
vorspriowen aollen, wnnelte tief in der nämlichen Qe- 
daukin-ptiaii", aus der lunais wir Froiinaurer arl«ei1en. 
Nicht in der stiinellcu Erreichung naheliegender Verbejtsc- 
rungen auf dem Wege landläufiger WohlfiihrtsheHtrehnngen 
und wel!kln;^-.r l\irti ilaktik iiejrt .las TlM uiisero StaO»eii.s, 
«indem in der erzielierisebeii 'l'hatigkeit, durch welche die 
Tlenen befähigt werden, alles das aus sich selbst henns 
zu n>illi(i und zu Mi|lhijii;;i'ii, was /.iiui <iliiek der Menst;hen, 
der Ifriider um uns notwendig ist. Nicht der Zufall, eou' 



dem ein zwingender Urund hat den Maurern Jühanncs 
den IVufer mm Schntxpatron gelben. Die Verkfiadttttg 

einer lie^seren Zeit, die \'ii''Ji'Trittini7 einer i^iitchcn, wo 
nicht l'tiari.siertuni, MHideiii ».itl lieber Wert, wo nicht 
VorteilsllgeKi und Woltklugheit, sondern der unoraatiia»- 
liehe Dran;: iiaeli Walirheit iiiitl Keeht die Menselumlierzen 
leiten und erfüllen soll, war die Aufj^abe de» Täufers, 
und wir Freimaurer halten uns an seinem Heispiel und 
Ii. 'f. 1. 1 me Zeit vurzulieri'iten, wo der I.irlit^eiLinkc der 
I ^k'UsL'heiilielie die menschliche UcselUchaft regieren und 
leiten wird. 

Ist die.(-< lnilurerl^(•lu• Slrelieii iiiiprakliseh, so war e* 
auch dan Kgid^H. Aber Lewing sagt in seinen Freimaurer- 
(tcsprSchen zwischen Knut und Falk: ,J)ie Aufgaben der 
Freimaurer sind tm ^ni.ss, dass Julirbunderlf daüu gehören, 
um sie nur uni weniges der Erreichung näher zu brin;;cn." 
1 l'nd so iBt es. Die Ziele, die sie sich gesteckt hat, lie^-en 
j in einer fernen Ziikunl't, die \'erwirklichung werden erst 
sjwto Jalirliundert« erleben. Aber das stetige Keimen und 
Wachsen des freimanrerischon Gedankens am Bruderbunde 
der Men.M'lilieit künrien wir mit unserem gei-^tigen Auge 
schon jetzt deutlich erkennen. Licht verbreitend, Segen 
>l>en<lend, noch Helligkeit nach ihrem Abscheiden zurück- 
lasscnd, flehen «jnxso Ceister iiber die Weltlniline, und 
hier ist deren einer wiederum darüber giwchrittenj der, 
aua einer ftphäre wcitkliiger Vorrechte stammend, die hin- 
j demden r<'.->eln zerhiaeh und fiir sieh nur das eliu» Kecht 
' beanspruchte, älcnsch mit Menschen zu sein, alle Erden- 
. .söhne mit gleicher Liebe umfassen zu dilrfen. 

St. |.e.<eielinei deuil dicse Hchtvolle Krstheinung in 
ihrer Kigeoart wiederum dnim sichtbaren Merkstein in dem 
steten, himmelan strebenden Fortschritte des Menschen- 
I geschlet'hles und wird <'iii m |i. r aiil" liea; noeh lanjicn und 
' sieiiiipn Weije lilfÜH'n, ileu duiiselbe bis zur Erreichung 
I seiner liiiilisdn Ziele zu dtirehmeMon hat. Wir Freimaurer 
kiiiiiu 11 alu r mit (ieiiu^'lliuiin^ auf das Wirken dieser leidet 
■ allzu früh ulilierufenen kraftvi>llen I'i-i Iii inuriL' liinweisen 
I und sie ul« die sichtbare llc^tüti^ung uIl^ere^ frohen Zuver- 
sicht verehren, das« immer und immer wieder hehre mniier 
vt»ni Iliinniel n;if ilie Frdi' L'e-.nult weri1i-n, um den frei- 
niaureri«cliL'n (bedanken zum 8ie^e zu fuhren, um Licht 
nnd Liebe zu verbreiten. Obgleidi Hanta von Egidy iicli 
j iius>er!ieli uns ni< !it anp'si liio- ! ii hatte, im Innern trug 
er die heiligen Ideale des Maurertuiuü, deis Meiiüchentums. 
Kine iifaeraus grosse Gemeinde steht an «einer Bahre und 

trauerl um ilell dallin^'i-eliieitelien Me||^el■eIU'|■eUnd. In 

der (ietchichte der ethischen l-üntwicklung der zweiten 
Hälfte unseres Jahrhimderta g^firt einer der hervomgend- 

, vieii Pli.ize Moritz von l'fjidy, dessen JCanie fiir alle Zeilen 
unvergessen bleiben wird! (Au» .Itausieiae*.) 

liOgenbeiicbte und YermfMhtefi. 

Franktart a. M. Aua dem Jahresbericht der liOge „Zur 

Kinigkeit.** Die I^ogc kann auf ein gedeihliches Jahr zu- 
rückblicken: 5 Siicliendo fanden Aufnahme, Ä Brüder 

wurden in den K. (t, abiienifeit. I>efi.n]erl naeli II. wunl' H 
11, nach III. T Hriider. In .'i Tempelarlnilen I. (Jrailvs, 
1 II. fii-adc«, 4 III. Grades, 3 Fcftlogen, ' i : f ren . n 
wurden die manreriachen Arbeiten erledigt. 6 Jiritdcr 
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tt>i*-rtrn ihr °<;.'>jiihriKt^ Maurer-Jubiläum, wobei ihnen die 
,,.lut>ilaunisiNchUr2c'' verliclion und ^^iü durch pasncnde 
a«M:henke erfreut wurden. Alle Tempelnrbeitea wurden 
durch moiaterhiifl» mu8ikalii«che liPiotnugm Tcmchotit. 

Die Vorlrnirs- iinii !{<'citni ii)ii--.\l)cn<l<- niil ScIi«i--!itii 
erfppnt«"n nicli L'ni^'^-r l!t'r.--li;,-iin-. An iIicm'Mivii h'IiIh-- 
hii li rfi,'t'linäs!-iir ein cinfiii ln > IiniiliTiiiiilii. IHc 1 niiMcIl 
Stift utiL'i'ri rTfn iun ^ii Ii i^uii ii l'iirti.'aiij5cti, üIwriM) wäclixt 
it» Kruiniiiuivr- .Museum unter Ur Iti-^^ca* aorgmmr Ver- 
wnltung immer uiohr in seiner Bedeutung. 

Berlin, Anlii-'^lii li der 'l'MiiiTfi'ii r fur I!r X i itnii ver 
in der Loge „Zu den <li>-! S. n,|iliii!r' ') l'mIi il. r M^tr v. Si,. 
Br IHickemiann, folgemli's I.vii. n^'ul,! KnlH^lilafnu-n: 

Mitten in diewr Zeit des Faaulüngtitrubcb ist der emate 
Mahner Tod an uns hmn^rctrcten tnul hat die Frende un» 
M ri r lfiT/i>ii. iiii>er ^'ortlilcl, utiH ii! I'iiliii r uiul lyfliriT 
Uli!* iiii^!'riT Mille ^erit--en! I>ie Wunde, veleln' unserni 
Herzen iliii'eli 1 1 m^< lieir|, ii iiii-. res lüireninei-ters, des 
hltesteii Mil^lieileH im ItundoMÜrektorii». de> l'.r V'eitineyer 
{;oix:hltt^'en usnl, i«t noch zu friueh, di r Iii dii!i:;>pro,'e>s 
ift noch zu wenig vorj;ct«chritten, um sclmn jeUl in philo- 
MiphiMther Nuhe die TrÖHfun^en annehmen zu kdnm-n, zu 
denen sohlicfwlich die UnerbiUlichkcit der Lage zu drängen 

pflegt; 

Iteriide mir ]MT-iiiiheli >t;.nii der Xer-tiirlieiic fit>t 10 
.lalire, /-nri>\ ■ -i h:irilirli. diUlii fr<!und-<-ii!ililK'ii und end- 
lich auel) liniilei Iii \, vertraut sehr nahe, zumal er auch ein 
intimer Freund und Studiengenowe meines SchwiegerTiteta 
wir, der ihn ala Proponent dem Bunde und dieser Loge 
itnffihrtc, unocra t-crütorbcncn hammerfiihrendcn Meistara 
Wiehe. 

Wie uniii:ielil i;- i-t m^in ''i i ';. i'uien die Seelennn!)- 
heit, die ktni»« iu- und <!'uli str.ildende Seluinliei'; </>ini:-s 
Herzens zu preisen, da j. d, r mi daji Krhaltcne sii is li< ntn- 
wagendo Vergleich zurüdcliubt, sAian;^ noch die allzu- 
friaeh« Frinnenm^ der Krankheit, der körperlichen Ge- 
brcelilif hkeit, der Sehwiielie di* j^'alterten I^>ilic« da« wahre 
Bild die-e* vfinendelt ii Hefnen iiielit mifknmmen lä«.«t und 
Wr/errl ! 

Darum luK-icii Sic unserer ()tinniaL'lii und nien>i Idicln'n 
nefai<<rcnheit zn Hülfe kommen, indem wir in synilinliselier 
Sprache von ihm rühmen. «Weipheit erleuchtete ihn, 
8di0nheit rierte ihn, mit Stirk« führt» er aein Lafaeunrark 
•na; wahrlich, er war würdig, auf;n;nnn]n)cn zu werden in 
die höhen« T,op<» de« pro^sen IJanineiMers aller Wellen." 

.'. , - -eiiii III I,e1ien>L;.illl,'e lielie ieh etni;.'e Daten henill-. 
wed .Nie ihn /■eitlieh hin' "iirüeken in den ^'eisti'jen Streun 
seiner Weit, in die Periode ideider und dneli unter < itiHtider 
kämpfender, teils al)8trakt [diiln«ii>phi.-ieher, teil« technisch 
lealietischer Bestrebungen, welche das romantische Deutsch- 
laod nach dem Befreiungskriege Iwtchiftigton. In Berlin 
geboren, am 19. Oktober 1820, frühzeitig verwaist, wird er 
nnf hiesii.'en Seltulen un<l in der prHklis<lien I.elire ver- 
hiiltni^inas-if: iiiivullstiindif: er/m.'en. ^tndiert eifric und 
nniheMill mif <leni liiesisren ( lewerlic-In-i int vm 1SI0-- 
18-1-1 den Masi lünenhaii, den neupwchaffeneii Wi-'^en-zweij;, 
denn ehvu Iiis >luliin kannte man nur den ^liiidentiaii und 
einige Beigwerksmaachinen. Neu war anch daa Arbeits- 
feld, dem er »ich dann widmete, der Tüsenhahnhan, der wie 
ein weltliewe::endef^ M'nTidemork erschien, und neu war 
!-ehliei-!-licli iliiK Si>e/iuifach, clas er seit l^ifi-'» alü soIhMiindiji 
gewordener /ivil-Ingenienr betrieb, die Seeht^lenehtnng 
durch Leuchttürme. 

Fs würde dem Verewigten, wenn er noch lebte, ganz 
und par nicht Freude hereiton. sondern seinen heftigsten 
Prot est hcrheiführen. wenn er hörte, dass ich mieh mit 
seiner Pcrmn näher henhiftigeo oder gar einen KinUiek 

•) S. Vr. 10 pa«. 1» d. Bl. 



: in den WerdeprcNceaa seine« Herzens machen wollte! Klingt 
mir doch noch immer sein Zuruf im Ohr: „Liasw mir ja 
da* Petaönliche im I»genlel)en ver-elnvindeii. und Imlte 
Dich nur an dni; Sju-blielic. an d«e Kri'i.l;_'e der ;.'uieri \'nr- 
Mi(/e'" Auf Kiiies. rnu.-s leii alier ducd uns seinem perr-un- 
lii lirii Le]ien liinui Hen, u, il es auf i^-in, der lluinanilül, 

, dem MenHehheiisw.il ,n Ii i-\orra>jfnder Wei«? gewid- 
metes l.<el»en otfenlmr den l)(Hleutondoten Einfluss gehabt 
hat, dos ist die im übrigen wie ein Heiligtum seiner Seele 
verhüllt bleibende Tbatrache, das.^ er unverheiratet ge- 
storben ist! .Ican PäuI hat einen Vorjjlcieh ires, lialTeii, 

«eleher die F'erien inilMlu-j liehiUldelt. die ilueli .\nl>id)- 
riiii;.'en von feindliclier .Seite ihren .dol-ten l.eljeii^saft 
■ ej. iMilHTsteili und die Wunden .iu- ;,;n.l dureli ko-tliehe 
J'erk'U, so gehört zum wunden tierzen die unenneütiliche 
Liehe. 

I Wer i^ollte von Ulis iiehaupteii. diese fö'fühl- iiii.keit, 

] .-olihe nie zu erkalteiule I.u-lie. die Veilluever d.-ii; Witer- 
I iat;d. der i\irehe. ijer (ienieinde. dem .M itlnir^e: . d. ni 
F II linde, (h'in ,\riii> n. d<-lii NiMleideiideil eiii^ei;enijrai-hle, 

sei mir ein l'riMi iL i - -ner maureriselien Krz ieh un;; gewesen, 
«ehrieh er doch Kc-lion mit voller Klarheit über unaore 
Tendenzen in seinem Logenaufnahmogesuch vmn 18. Nfo- 

vcml)or 18ri5 an Wiehe: ..Keher Zweek und Wirk-aniki it 
Ihn«* Vereinii konnte ieh /war nur \ eriiiiil un.'en liaKen, 
doeli unser (lespraeh sri ii'i n ir /U liestat lei'H, dass die- 

>ell.eii reiii uieiiseiilieli aul lü'heliung und Vere«lelung des 
(•l istes und ller/en-i nach innen, auf tiiitige Liebe nach 
ftujs&cn gerichtet seien.*' 

Nein sicherlich, das vorbereitete Herz brachte er in 
seine I.oe-e mit, idier er l.eluiiidelte es nach unseren Mah- 
niinfren iri p n sieh seihst L'estreni.'. «n- di r jiute Landwirt 
i'ii n .\ek4T, ilii die-i T ..|ii;e <l\< v, i n jer tu ■ ■ i . A i: ["urrhiiui; 
veisicint und »liier Sanienk<irn noeh liefruehtcmliii K'e;,'en 
annimmt! 

In di<>ik>r von unserer Lehre vor allem zuerst in den 
Vbrdersrntnd gestellten Seihstarheit war er zweifellos ein 

grosser Meist, r. aher auch e;r Zweites, f;ri>s,ses, Iiat er olTeti- 
liar den l.o!,'enlehren intiionmien, des-eti i^rwerli dem im 
j rofan« n l.elien einsam, ohne l•"rellIlde^zuruf dahinwaii- 
deln<len .\lenm-lien ki> oft versagt ist, die Krkenntnis de» 
wahren MaiuüBtalice der irdischen <3Uter. 

Was die plötzlieh erlöschende grom Flamme, die des 
Xeuauf^nommenen Auge nur einen Moment berührt, he- 
••iiL^t : ..Sil' 1r;(i;-i: :.'li'ria iiiiipili"'. ihi.- liai er ji'l reiiüeh 
erkannt, in Demut, in liesilieideiiiieit, in fori wiihrendiT 
-etreuer unil darum •jotl^'eseiineter .\rheit tji'ülit, nielil ald 
Stretier. nicht als gefiihrlieher Konkurrent, sondern als die 
IKMsiini fixierte Liehe, die nichts für i«ich begehrt, sondern 
alles teilen will mit dem Scliwaelien! 

.\u.s di< =er (Jesinnimtr heth.-itiu'te er siih als der frro-se 
\\ oiil'. I:." ter iii'.-i ter Arriien. iikI- iii er. immer mit diT l!e- 
^timniunfr. unL'enai>nt lileiii. n 7\\ wollen, viele Tausende 
unserm .Stiftunirsfiii Is nfiÜirle, denn er Sagte, „Gott 

hat meine Arbeit mit reicheren (iütem gesegnet, als ich 
sie verbrauchen kann, nimm hin und gieb den Bedürftigen, 

wie w hei euch Jacob Saling und Frieilliinder hegomBSD 
und ehrenhafteste Tlriider weiter ^^^jjfle^'t hahenf" 

Meine Khrxi •■iriliir-len iir.d i'eli.lil.-n Hriider, wer in 
folrhcr (Jesinntiii«;. mit nie weeliseinder UehnrrüehVeit ein 
lachen Vfin fast HO .lahn'n erreieht. dem inuss am Ii die 
Anerkennung der »prüdesten Welt zufallen, dem beugen 
sich selbst alle diejenigen, vor denen er sieh nie hat 
heulen wollen. So sind Onlen und Fhren, Titel und Würden 
unserm Hruder vom Slaat. von Vereinen und Korporationen 
dargebracht. 

Aber das SchönAte, das wii>iien wir, war ihm da.« 1>ehen 
bei uns, und das Liebste wird ihm das heilige Oe<lenken 
•einer Brüder sein. „Wer im Gediehtnis seiner Liehea 
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Iclil, (liT i>t iiiilit tut! Toi (ur Welt unv. vu-r vi-r- 
gi»cn wiril." 'rctin r Mci-li rl I riviTLi -- ii' 'i wini llriii 
Antk-nken boi iin» lik'ilM.-n, Hein Hild uiuM'liui'lit mit 
tliMii IK'int^ Milm«iMeTH Albrecht veraint, wie ein l'aar 
Seraphim, göltlieliv Bot«n, vor der»n eindringUc-lieot 
StrahlonUlirk eellmt cla» stoinornc Hone loin Herz ie» 
Kili'ti'- «inl, in )-"inr:iIt. l'^uiIk iic!. lirticiul innl liofTi-mll 

Wir ;ititr w.illrii 'li'ii luriii II S. liiiu iv ili'^ \'cr- 

lii-tc- l;«-i ii ilif 'i'ni-i iiii;.'rii ilrr Li liif ilii~iT<-« l'uniii !- 
lieileiulen lliii-iim im Hi-r/oii aufiu'him'n onil uns lies Zu- 
rufes erinnern, iler dort am Kopfende des Katafulks ge- 
MJirielKrn »tehu „Vir pmliiu et aapien« qaasi operi« (?) 
Tult ewc Moenlog." Anferftctin, ja «nferrtelin wir<t Du, 
li'urfT Mi'isitcr, in uiimtit Ki'ti<' uii>! IcIniiJ lili-iUni 
und <lilr< Ii Deine Nui lifMliic uii-; /nr ln/iti^i ii Lmm,. ,1, « 
;L'i'M>-cn I!aiiiii«-i-tfr> aller \Vi'!t>-n liiiKiiliii-n. wenn .nii h vir 
einst zu s<?iner lierrlielikeit einzujjelien gewiinii;;! »«-nieii. 
Amen! (W. A.) 

ClMMnHz, Tl. yUn IH»». Die heutige Wahl b(»tütif(fe 

ilie «citlicri^jen Slulil-Mstr Khrw. Rr Anclsp, 1. Ziij;. M-ir, 
Klmv. Ilr Wit7-(-1i nnil II. Zu;r. Mstr Khrw. Rr Srlu-eiier 
i in-t IUI Ii Ii ^ ■i\ie.|i': . v.e.ui' , Uli Ii -Minilli< lie Ijeamieii nnd 
He|iia-eiiiiinleii i» ) iIit ilrosscn i«tiiiics-l,o^'e vnn Saeliseii 
Wie<ler ;.'^i walill w iinl>'ii. 

Kill« aJlAC-itige Waiilaniiahinc fand statt. (B, Kapf^ 



Lsipzig. Hr Willem Sinill, ili-r venlien>U(illr lA-iter 
(1er Loge „Apollu", wird aai 7. Mai d. J. j^ein vf.'ijiilirigvK 
Jubiläum als Meister v. Stuhl feiern. 

Die li«iiHnir;,'i-i]ie Ziikel-Kurre>|>i>iiilcnz ver-M-iulcl 
Idljrendes Znknhir: Medaillenwerk I!nnd 1. An I.r>rr 
dieses I!mli(-i erizi'lit Ilicrniit das freiinilliehe Kr!iu<!iun, 
iiiier iluiell etwa bekiuinte D c u t s c Ii i K r 0 1 Rl u r c r • 
Medaillen, welche in diesem Bande trotz unserer emsi- 
fnn Xaehforeefiun^n nicht «lar^tellt sind, eine fuell. 
Vai l'.ri. 'it an iinH |{el«Qj^n ii /.i «■>llen, damit die Ali- 
l 'i.duiiV aiU' der nächsten Nai hlra;; - l'afel erf(il;;i'n kann. 
Ziisleieli erkliifi'ü wiv ,i')s lioreit, \'in allen Xeu-p]rs<lioi- 
nungen deulseher Kreimnurer-Meiiaillen ein l'.xeniplar ent- 
weder kiuflieh oder in Tiiuseli, falls u'«'« i'ns< h(, zu er- 
wuiben, um die Fortführung des Medaiüenwerke» dndun Ii 
m riehem und sehen wir bezüglichen Mitteilungen «rem 
entgegen. 

1) 1 1! S c Ii r i f 1 1 e i t u n g. 
H a III l> u r r; . T^>u'('ii1itu% 
Welckerstnwie 8. 



Tobingen. In Tiildn^cn ist unter dem Selniize der 
I^oge „Uloeke am Fmi»: der Alb" in Reutlingen ein Kraiu- 
chen gegründet worden. 



I. Man geht mit der Absicht um, in Queens- 

land eine ei^iene (tn>sslogi> zu erriehteu utul sieh von der 
Gro«slogc von England zu trennen. Kiuu \i>rliereiU'iido 
Venammlung wurde in Brisbane abgetialten. (^ttM-Xtg,) 

Btigitn. PttimiNlriilwn. Der Or.-Or. von Belgien 

erläwit unter dein !». März d. .T. fol^'i-ndes Sehreilien:- ,,\Vir 
bringen Ihnen in« (ieiliiehtni«. dass nneh Miiss;.'al)e der tt'stu- 
nieiilariseheii l'evt imimiiiL'en de.^ lief Ihm lauerten lirs 1'. l'<v- 
ter>i-ltaert Stu ll ein i'n-is alle III .Juiire aiLsj;e:ie(zt iitl für duA 
verdien.^t\oll>ie \\\rk von mauKrischem Standpunkte aus, 
welche» in Belgien oder im Ausland von einem Freimaurer 
TeröSantlicbt ist. 



Uie •^'«-eiu. arli^! lHj.,iin;:e l'eriud»' lauft am \ i W.ma 
all. Hallen Sie die *iule, il;i-r I l. -i iii.i:i itit; zur Kenntnia 
aller Hniiler linier lliii r .1 iiri-<likli.in /n iiriii^ren. indem Sie 
iIie-cMieii daniiM Im: < iM ii, ila.>s die nii iil vor dem IS. Msi 
diaits tehrea der Jurj- iinterbiviteten Werke nicht zur 
l'reisliewerivang sngelasecn werden können. 

nie Werke miüMm an folgende- Adreeae ttbenaadt- 
wenien: 

M. Rian-Nedgrot, Rue du Piendl, Bnixellea. 

Die dureh da* liCgat des Rrs I'eeters-Raert.-ioiTi -i.'it 
dem Alifailtr <ler ^'(••-'«''»wSHijren Il'jiiliri^'eii Periodi' aul^,-!' 
lifaeliteM /,111-eii. «e'(lie da/n l'r-lniiiiit -ind. ilio Ilühe di^ 
■/'.\ ■. er;j:e'ieiiiii'ii i'reiseri xu liilileii, helra>;eii ungefiihr 
7000 Francs. 

Hih|ifaimen Sie ete, et«. 

M a r ( Ii u ! , ' II. Ii e rg e . 

Gr.-Spliretir. National-Or.Msir. 



Anzeigoii. 
Aktien -Gesellschaft „Bsnlitttte". 

EINLADUNG • 

snr 

Vi ordBitlicHeii Geueraivei'saiiiiliiiii 



Mittwoch, don 19. April 1890, abnnds 7 Uhr 

in das Lokal der Loge Carl xnni aulj^clieuden Licht 
(MMutttfaiti an. 

Tagesordnung : 

1. Berielit de« Vl■r^tsIlll> uv.A AiiNieh'^r.it^ ulior ciie l-lLu-cl'niHse 

Ceschaftqahrea. Vorlage d«r Bilanz imd des Uewinn- aai 
Verlust Cqotoi. Baflaisnsherieht. Erteliwig der Deebarge an den 

Vorstiuid. 

2. IteschluBsfusiiung: ubpr die Verteilmg dss Sslagewlaat. 

3. DrKertrtiKiine «nn Aktipn. 

lierirlit nnJ Uilaiiz lifi""« liei anterjf irhncliaii Vorstuml lUr 
Kinsicht Jer Aktionäre auf 

Klw»i^M> wciteru Anträge kunaott nur dann noch auf die 
Taitr&oriiniiiif; f.'esctxt wenli-n. wenn sip dem natsn ai sh a S t e B Yw- 
ttand tiis r/am '.I. April lii>knnnt i;pzpl>cn sind. 

Frankfurt ». M . 18. Marz IH ju. 

Oer Vantuid dar AfcUan-GeMilichatt HBuihttta'* 
3, BoMhaolwiadk, OalhaiiBsiipfoite 8. 

PCO die Stadt Frank fart a. M. beitucbendi-n Etradem 
napfeble )di Min Milte der Slaih lelcgeaea nHölel laai Aagf 
b«rg«r Mef . Ka wird brBdsrIldi« Atifliahna antastehert [8761 

Br J. MetrUth. 

Eine liclirvniloehtcr (Latlla«), Jahre alt. put ge- 
sittet, in Sehn^eni nnd allen hliueltchen Arbeiten bewandert, 
»Mi M'ht FaniilleaanieMie in einer liesnem evaagal. Familie der 
l{hrin>!e>.'i'nd iieiinft ««itarar Auüliildimi; im Koelian tnd den fainacn 
ilAkelarbelten. PenalOB nach Übereinkunft. 

Offerte PottlMlfttelle tiehnett b. Cntarneabraaa S. IL iSttl 



Za basisbendenibXalilanAWaMiobaitdt, Franlcfurt a.M.i 

ZEICHNUNeEN 

von Brüdern der Loge zur Einigkeit 

ans der äclilußloge 1874 und der Erötinungüloge 1H75. 

2*/4 Bgn. U. 8*. Prrii d««. broeb. Uk. I.—. [1*1 



nr die Redaktion vsrantworttidi : l'rof. Dr. C. Oottbold. — Verhkg der Aklien tjtselhchift „Hanktttte*. 
Drack ton Mahlau t. Waldaebaiidt (Br B. Mahlaii]^ aintUdi ia Frankfnit a. M. 
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Pnii det j4krpMif* 1« M 
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I^oht. Uebe. L»b«a. 



Berau«geg«b«n 
fon der Mtt Bnr FrauuarerD gebOdataD Aktun-OMdlialmft 

„Bauhütte". 



IlfVdltion in Prulifiin ». M. 

Kr. OaltgiwtrmjiNO S, 



Redftkt«ur: Br Prof. Dr. OotthoUl, 



WaUbatt. St&rke. Bobanhelt 



M 13. 



Frankfort a. M.. den 1. April 1899. 



42. Jahrgang. 



III AMb «in Jakrolwrichl. Von Uiku KrstUuf . - V.bgr liii' Uu«l Urlth, Von Br K«iniaii4 MituUier, Uiic^lidl Jrr Lt>Ki- .llumuiuu* im Ur. P rw i bBfy. — 
AiMt ia dar Alflab T«a Br a. B. — Mut MiA JaM Vm Br Wlihita IlMtM. - Lar.nb«ricbta nnil Va»lMbtaa< 
Banbanr. Raanarar. MadalllMinVk. nrttfeaig', Blfli|i»ir CnflaaiL — UHaiailMbe Bo.pmrhnnirf'n. — AaMi«wt. 



Auch ein Jahresbericht!*) 

Tob Mtar BnM^> 

Motto: 81» wo]l«ii Blchtt 

U'w Mi'iistlieu wollou 
Dk-lit bvwMrr werÜDU. 
SvttBcr. 

Pic Riinilfra;;r lui Sclilii^^ jiilcr Arln-ii lautet: ..Hat 
jemud in eigener Saclie oder im luteretuic der Logo wIvt 
der Freimmurerei Hoch etwas vonrabringcn?" 

N»ii. i< Ii w ill iiiclit (liiR \V(irt in ri^'i-iiur Sm U.-. n ii'h 
nicht tm Intere««« einer spesielleu Loge, eondum iclt er- 
greife M. Ilm im allgemeinen Interem« iler FreimAurerci 
einigt- Wortr zu \t-rlicii ii und dainT crliitti' i< Ii ilii' .Auf- 
merksamkeit der gel. Itrüder. Wenn dem Bruder ächrift- 
fBbrer ((«boten irt, einen Jdimbericht sn rerfaflsen, «sn 

erscheint es mir filr einen lirmler Keilner, der .«ein Ami 
mit otTenen Aii};en und Ohren ven<chen haben will und 
der ja du» (iewitiNen in einer freiinAimriachcn OMMiii* 
Rliiift sein soll, gleichfalls ala Pflicht, am Jahromhlass« 
eiiii' l!et nu llt imjr liefen» 

Bei einer Arlieil im Oklolier u'li j:ele;{entiiell 

eine« Trinkupmche« an der wei««en Tafel den Autupnich: 

„Die FriMui;iUl'erei i>t eine ;:e« alt i;,'i- Kiili>t — ritlitii.' er- 
faßt, eitel Dunst!" Meine gel. llruder! (ileieli Ijei l(e- 
i;inn dteaer Betrachtnng ntcrteho ich freudi); tu. diMK in den 
( i renzjii^i'Ti niid nur iiii- iHvm-ii >< liopfe ieli iihmiu' Kr- 
iithruug und mein Muteriul — die Zusaniuiennetzung eine 
entspireehendere xu werden befcannen, dam der Ko«meh ein 

entsch . ilrn Iii -.«iTer ;;ew (irilfll und da-~ ia-I idie, wie Uli-' 

den Tiiixi'-iinlnungen zu eri>ehcu, auch eine hefrieiligende 
f:ei!itige Thätiu'keit im Vorjahre entwickelt halwn, alier alle* 
■ 1.1^ L'ii l • i:i!r nur ZU einem relativen l-ude .\n!ji>^. zu i iiiem 
J<ulie mit VurUehall. Wenn wir Vereine wären, wie en de- 
ren so Tide heutxutaKc gieltt, wflrde auch ich mit dief<eni 
und jenem j^isa und un'K'diuL't lTfrii'di>;t sein, al^er 
wenn man <lie Freimaun-MM als die K. K. lietraehtel und 
eine Loge nicht durch die Brille der aocc»«om»teii oder 
mit den halhf^oschloeeenen Augen der paaaivon Briider, 

•) ABU. d. Bfd. Aua »OfteBt« XI Nr. S. 



deren uruicre Uenieinsehud leider und zu allen Zeiten nur 
zu viele hatte, amieht, so rnuaa man ehrlich bekennen, 

fliiss im HiiiMiek auf dii' froimiuireri-< lien- Kennt ni^w und 
l'ebung der freimaurerischen Ideale noch gar viel zu 
wHnsphen fibrifr bleibt. 

.\!~ i( h nun, unter ^nlrheni fri'im;iiirpri--fhen Hesiehta- 
imnkte, über die in allen Logen mehr oder weniger 
schwnngTollen Jahreeberichte der Brüder SekretiTB nach- 
dnchte, konnte icli mich des \'cTu^Ieirlii < nicht i'nt^ctilngen, 
den heute ein neutraler und weiterblickender Chronist 
über die jetzigen VerfaUtniaae dranasen im Leben elwk bb^ 
stellen würde, und ieli friijre Sie sellfst, sind Sie zufrieden 
mit einem Staate, wo bei«ipiel«wei»e, wenn auch Handel, 
Induatrie und Terkehr in nie gekannter Weise blillien. 
ja wo Tiel fftr die materielle Kntwicklung des Staates und 
seiner KOiger geschieht, wenn der Liberaliamn» — im nn* 
\enlr)rlH>nen Sinne des Begriffes — , wenn ehrlicher Frei- 
sinn, den ein Volk veii Itedeutonder und tief verbreiteter 
Tntelligenx beanspruchen knnn, unterdrückt wird? fMer 
wenn in einem anderen Lande, das auf breiter demokra- 
iis4'her (trun<ll:if:e nm li seinem «-lirenen Willen repiert 
werden ><ill. d.is Priniitiv.t4', iIm- üedn, kein Recht hat? 

.">ie sind in beiden zitierten l-ailen jjewiss nielit zu- 
frieden, dfirfen als Frnmaurer nicht xufrieden Min' 

• tluie im L'erin;r-ten firtlioilnx zu -ein. l>in ii h aller- 
dinj;s ins<iweil kt»iittrvati\, als ieli das tiute und nur das 
iinliedingt Gute konservieren und geocbätst haben will, 
idnT irli i-rs^ lieitie \ ieten n lion darum uniimdeni, weil 
die Kenntnisse üiier die fn-imaun-riselie (ieseliiehte, über 
die hohe Itedeutung der Hmliolik und die freimameriache 
T«}i<"»i!itteriitur unl> r Ilmen viel zu w.nii: \erbreitet üind 
und ich .,M>ndcrl>arerweise" deren Kenntnis für nötig er- 
achte. Ich verlange keine ansgedelinten Stadien, aber 

eini.i.'i-- Uef;i-~.>n mit der • -i- ''ilri'.'i';. 'i !.;11<T;lttir. 'im' ieli. 

id« lan;ijühriger l^-si-r, ;;e-telie llinen uiiuuiwundeii, dass 
die freimoiirerische TJIteratur clienm belehrend al« bihlend 

ift und da-- ilie Freiuiaurerei ulme --Mtt Im-- Iti-fi^-rü >ii 

wenig voll verständlich win kann, »ie man sieh kein Itild 
von den TageKcreigniwen machen könnte, ohne die T^ek- 
tHiv einer Zeitung. Die gofnrchteten Katechismen, Tn- 
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rtruktionni und ähnliche Oelehningni von dritter Seite 

köuni«* hiili ji'd.T r.ru'liT Icit tit fivimr«'!!, «ciiii er wlber 
dus einstlila^i;i:i' MuU'riul <lun-li!<t<ilx'ni würck'. 

„leh habe keine Zeit^ int noch die freundlichste Ant< 
wirrr, i>i.;f. '. iin Mi t: ünnii rii crliiilt. «i'iiii man >ic iirit 
i-oitweiligv» lA'>c-it und .Stuüiuiii biittit, un<l iiifiiii* lirüiler, 
die Hud aufs Herz, könnten Sie nidit leicht jede Woche 
•/u llaii-ic citii- StiiTi<li' fiir die Ite^häftiping mit der 
Maurerei erübrigen? liciMfU bildet, heitwt et> und wRre es 
80 diiTchauA onthunlich, 1 hin 8 Abende im Monat dem 
iSesiichc ;iiiii<'r<'r l,i)i:>'n zu «iilnu'n. olini' <lii' aueh von mir 
Eehr hociigchaltencn Pflicliten des Uattcn und Vater» zn 
vemachliasigen? 

Ich will liiiT iiKL'li oiiu'ii ri-iK-lsliinil lirlviu hirn uml 
will wi'itcrN ilmt li ciiil;,'!' l!i is|>i( li' /* ila-s, clH-n.«! wie 

die Heligioii (lurth «Iiis Kirclientuiii nit.lil M rlics.-crl wird, 
auch ein gewaltiger Unterachled zwischen Fn inuuiri rtiiin 
und Ln.-r l liiirt, iinil (Iiis kiiiiiiiil hau]>t>iirliiii li nur iLiIi\T, 
duMi iiiiin, und sfitisl an leitenden Sti-llun, niKli iniiner nicitt 
dferttber klar ist, was Freinnnrmi und was im AnschluaBe 
die Aufpilu' i'iDfr l.'iiri' M'i' \^ n-j i^' Fr<Miniiii-iTei? IMe 
Krziehiing zu, da.- AnslreUii wahivr l-flnüiskunjit. 

Was ist eine Freimanrerloge? Kinc Ijebcnskunst- 
S< linli' . . . stillst nirlilsl AIli' TlialiTi im iirofaticu I.clx'n 
und für daiisellie mögen, ju tsoUcn der Austlu.-«» der 1^,'hren 
nnwrer K. K. sein, gehen alwr das Freimaurertum und 
die Loge f>chon niclits nu iir an. — .,j<'d*- profane Leistung 
gecchielil vom pnifanen Menschen." 

Würde man sieh nun auf diesen strikten Slandpnnki 
stellen« würdi' man aneh die Litp* nielil rnii Diii^'oii ' 
lM fasH<-n. dctu n ^ie allezeit gnuidaütslich und grundgwets- 
lit li leriizubleilivn hat. 

Man wQrde nicht in einer Loge — wenn «wdi sii^'e- 
pi'ticn. vr,rlii:t'i;: nur t li-ufr'! i-( 'i in:t ili-m F» mT >[iii'I<>!nl — 
Pulitik liezw. .SozialjKditik treÜK'n und damit — in der ge- 
wählten Form — nahe zu jener Grense gelangen, wo die 
fektui'llf l'ar1ci|>ulitik l' t'innt. — 

,,l)ie Freimaun-rui muAä", wie es vom wahren Diehler 
heixHt. „höher stehen als auf den Zinnen der Partei", und 
wi'nn dif Freimaurerei iilierlianiit ■ "iir Auf^'alic in dm 
oifentlieheu Strömungen hätte, so diirlie sie nicht in der 
Differenzierung, sondern in der Versöhnung der Meinungen 
hmtehrn. 

Man « iirde. und das ist der /.tteitc Fall, in einer aridiTeii 
I.<o^;e nic-lit — wenn aueii elirlieh ÄUgestnndi'ii. fiir .s^dir 
woblthätigen Zweck — eine . . . öffentliche ^fnskenndoute 
Veranstalten, denn wenigstens iidi iniijr an dii' Dexisi- iiiise- 
ier Ck-jiner, wenn es unsere ethisehe (jemeiuseluift gilt, 
nicht gemahnt werden, an die Devise: „Der Zweck heiligt 
die Midi'l." Fini' Masken-ItedDiid- und was drum und dran 
hängt und. Freimaurerei, wie reimt »ich das zusammen? 

Jede Veranstaltung, die gcwissermamen unter fnä- 
tniiiirtTisi lier Fliiiri.-- H i:e!t, darf einer entsprechenden 
Wurde uielit eiitratenl 

Bei solchem Manpel an ilein richtigen, freiniaure- 
risrlien Kin|i(iiideii ist es ilaiiri aueli kein Wunder, wenn 
der liesurli eiller 'riieaier-l'reiiiiere fiir driiiL'<iidrr eraeli- 
tel wird, als. der einer selten in«lruktiu-n iiuiiireriüchen 



Veran«tallung (Rn1>ertl''iHcber-Alii>iid). Diffieite est raty- 

riiüi niMi -1 nt-rii-I 

l nd wenn ich «iiese Mustersiüeke lieraus^jehuben, »o 
«ill ich ilarait zu beweisen versucht halten, dass die gel. 
['.■-inl. r iiiii-r den Inliall ili r I Veimaiireiei ^il•ll nielil im 
inindesleu klar t<iml, und dies wiiHleruni it^t einfach damit 
zu erklären, dass fiir die irehörifp^ Ausbildung zur Heister- 
si l;aft nidits. nder alleiil'alls nielil das Richtige geschieht. 

Sicher elK.'UH) wichtig wie die Vorsicht bei Neuauf- 
nalimeii, bei der Reception Suchender, ist die .Art der 
Creienuitr in ner Mi ister. ju ieli halte di. I j li. Imr i: in den 
dritten (inid deshalb VdU ntK'h Ijcdeuteudcreni Werte, von 
noch intensiverer Wichtigkeit, weil Im den lo^'en^etnässcn 
ICinrii htuiiir< ii die Beamten ans der Meistcnw-haft hervor» 
pdien und dicM-, nelxii dem .Meister v. Stuhl allein aua* 
.«chlaj;- und rieht nnjr^ehend sind hei jeder lAige. 

Oliiir .<tiidiuni kein iiiiu'end< s \'erslandnis und 
ohne die>es kein mauierisi Ins l''.iii[iliiuli>n. W i dv Mfi-icr 
nicht ausg«-hildet, .s<indern «duie Wuiil Jetliglu li nach der 
Aneiennität fabriziert werden, erwachsen nur „Hall>- 
natiiren". nur der Furni nach Meister, gewiss aber keine 
t'hamktere, keine l^eiienskiinMler. 

Meine gfi. Brfider! Diese Konklusion, zn der ich 
^'<-Ian^'t hin. ist -ii l-ei-l-' !i !r.1il iil rrtriehen, dnin m;is 
nioeliten Sie sH;:en. «diu ji nuiiid, und sei er auch ein an- 
erkannt kluger und geistvoller Mensch, «I»er eine he- 

-tiinuite Miit4-lii' sjirei'lieii i i I iirlcilcii würde, uline sich 
je früher eingehender dafür intei'v.ssicrt «wler ernstlieh da- 
mit beschäftigt zu haben? 

Auf dii' s or^-esihililerten Staaten-t;ru])|K-n meiner 
Phantasie zurii< kkumuiend, wii^ten wir, da»s in dem einen 
TiSnde die rechte Itegeisterung und Itefriedigung fehlen 
tnnss. Well der Lilierali-iiiii- ne^-ieri wird, in dem anderen, 
weil die Ctereehtigkeil verleugnet wird, und so fehlt bei 
uns die richtige und volle Hingabe an unsere K. K., weil 
<lie fri'istigen und sn^ir die terlmiM lu n \'orkeiiiil nis.-;« und 
dadurch die Hinsicht und das \'er«titndnii> luangcln. 

Die Ffeimatirerei ist eine gewaltige Kunst, richtig er- 

fa^i^t, denn -II- Ml' ,1 ■ ivieheriseh. philoS4>|diiseh he- 

lehi'etid und winl daduieli der beste Wegweiser für das so 
I cwegte lA'hen und fiir den uns allen sichern Toil. 

Sim-«t eitel Dunst, ja sonst ist <»li'r wird sie lediL'lich 
yn einer liosseren Vercinsspielerei und wirkt nicht selbst- 
veredelnd, fi^mdem selWttiiusehend. 

Niiii. 'iiciiic '.;e!. Ilriiiler. zehn Oelin'c: 

ich will wahre Freiuiaureroi und keine gewöhn- 
liche Ven'insnu'ierci getrielicn s*'hen. 

leh will, dass Brüder Freimaurer der Freimaurerei 
die gebührende rmste Aufmerksamkeit widmen, nicht 
aber für alle« eher Zeit fin<len, als für unsere K. K. 

Ich will, dass .\nleitung zur S. II t-,. redlnng ge- 
boten werde, nicht alM?r, dai<8 man in der Loge ,jae«emo- 
ni«lisehc" Kxperimenle nuiehe. 

leh will, da- I m I ><i uns seelische und 

geistige Erlmuung suche, nichl aU-r die Fieimaurerei als 
Feld zur .\usnützung !^«iner egoistischen Zwecke betrachte. 

Ich will uneipiiniitzi>,'e und dämm iinisn aiifrich- 
tip re Freundschaft, aber keine (jevattenchaft mit ihren 
Kdii.sequcnzi-n. 
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Ich will ^rÖMit« Feinfiihltrk«Mt in den KeKcnmti- 

gen persönliflion ltozii'lnui>;i.'n, aluT ich will Kiirk-irli! in 
dicKm Belanjjc. die niclit nur verlangt, <'nn<lcm auch ^t- 
wihrt. 

I (' h u i 1 1 traute aeselligtceit, alier keine Untei - 
haltun^^urlit g«.']»llegt liaben. 

Ich will, »1«M wir unsere fpeimanrori«chen Omnd- 
tSUe und I-ii'liri'ii liiiiaii-trni.'1'n und im |>n»fiiiu-n Lcln'n 
damit wirken, dIht iih will nielil, da» wir durch Alllüg- 
lirlikeiten und Aeiiü^icrlit^hkeilon nn« nnruhniliph bemerk- 
bar maclicn. 

Ich will, iliif.* wir auf unsere rniiien und Kinder 
unsi-re Mcttle verpllanzen, alier ieh will nicht, diuw wir 
dnivh rndiskretionen un<i ••{.:> n.- ungeklärte Auffassung — 
\utnn tiilc /ui.'i L'< li( ii — den Nimbu« unserer Institution bei 
ihnen liiskri-WidiTfU. 

Ich will, d«M die Brüder Freimanrcr in der pro- 
fanen Welt (hin h xIiDiun Chiinikter timl musterhafte 
Leben;iiührunjf ;:iiuu>-ii, niilit ulur dun-h ihre Art und 
ihr Gcbahren nnr die Marke gewiihnlicher Ilcrdennicnflchen 
nigen. 

Meine gel. liriiiierl Wt iui lljuiitT lA'lirlinjie unil tie- 
eellen guten Willen» «ind und di« llrQder Heister das Ziel 

M-liluT ^Ici-ti'r>ili;ift clirliih aiistrclnii — ilcnn iTroithcn 
kann thf. liKui ja nicnmnd — , dann wertle auch ich mit 
Schwung und ltegei(4erung in da« hohe Lied „der De- 
ftiedif-'unu" i'iii-tiimiii Ii' 

AIk ein ^anz Iklciner Juiij;i'r Kgiiivs lassen Sie mich, 
zn Minem Andenken, mit Minen Worten schlicMWi]. Er 
.il> MMiii'n Stiiiiiljiiiiikl : „IJi'ü^ioii iiii !il lu'hi'ii iiiiM - 
rem Leben, uiwer Lieben seihet Religion" und ich variierti: 
j,Fieimanrerei nicht neben uneierem Leben, nnaer Leben 
fieihst i'r«iiiia!in-rfi!'' 

Werden die gel. Bruder wollen oder wollen auch sie 
nicht? 



Von Br 



lieber die Hnui Uritli.*) 

Mitglieil der Loge .Haaiaailaa* im Or. 
PfMibnrg. 



In il.T Xr. nirr< Irtzti-n .1iihri.'ini;j- ImIi. ii Sie die 
SiHiltcn IhrL» -ieiir g«>chtii2ti ti Hliitte* einem .VnurilTe ge>ion 
die aeit einigen Jahren auch in Deutxchland und in Oetiter- 

rieli unter clrin Xanii'u ..I'>i'tii-j l'rilli" lii -tcliciulfii jiii!:»i In n 
Vereine geotfnet, welche unter Beachtung gewi.siier, dem 
Oehrauchtume der Meureroi einigermaMcn Ähnlichen For- 
men für jüdisch.- Iiiti n .-seil « irlisutn >iiid und all d.-is für 
den Bereich der Judenschaft an^<trei>en, va» wir Kiviniau- 
nr ohne konfemionelle BntchrSnknng ffir die grniM Welt 
•btielrn. 

Aligcsclien von dem l'niiitandc, das« jede Anklage 
eine Terteidtgnnjr gewihren mtiiwe, iat \'on der wahrhaft 

inauri'riscIicM Tcndcn/. Ihres lilaltc-;, in allen nin;ren den 
Spur»'!! der Walirhcir n;ii li?iiL'i'lii'n. die AMfnidu'if inciticr 

*i Aniii. il. Iti'tl. Iiie lii'fliiktiim ist zwar uUlit in allen 
T'iinKh'ii [}iit .ifiii Verr. eiiiverMlaiulen, lumal In (lentaeben 
Losen üie Aufnalime nach Groealogeabnebluaa unntOi^lch 
tot, bringt aber docb. ihrer Tcodena RotrcD. ancfa den Ocgner 
mm Worte kommen su laaaen, die beacMenovene Arbeit de« 
Teiehrteu Bnideia, 



I Ton der im obbewichneten Artikel teilweise «ersehiedonon 

' Ansicht üImt die ,.Henej Britli" mit Siclierlieit zn erwarten. 
Wdl man etwas nach Wesen uml Wirkung beur- 
teilen, gilt's vorerst, dieses Ktwas auch grOndlich an 

!,eiiaell. e.- auf Trsai-lie lilid Klitwj. l.Vni^' ■■'■■■]t\ ,L'i';"-i:fl 
tu haben, und diae primitive Ik'iliiigung scheint dem 
Urteile des gel. Bn Creisenarh über die Verbindniigen 
der sogenannten „l'.enij llrilli" niiht \'iniiiei';.'an;;en zu 
M-in, aonrt liättc er deren Mitglieiler kaum der AuCnahuis- 
fShigkett fttr den Froiniaurerbnnd verlnstig erklärt. 

.Mlerdinga führt der gel. ISr Crei/enac Ii einiiie Frei- 
uiaurvr-I.4)gen an, die vor ihm ein Uleiclieij thaten, womit 
er aieh zu mindoiti dat; angenehme Bew-nwtscin venchafft, 
mit i<eineui liTl\inie sidi in uus^'e/iich neter Gcadlachiift 
>u lielinden, uml e» würtle mich herzlieli fn'uen, wenn es 
mir j;eiiii;;t <liesem gel. Bruder naehzuweiyen, dass voll- 
konimene und gerechte Logen — <la sie ja n«r wm 
Menselien '^etiiitlet ^ind - auch irren kiinnen. 

i>ic „Benej Brith" sind Verbindungen vou ausge- 
sprochen konfeationeller Couleur und vevfolgen Tnteresaen 

•ti iletn rinfaiipe, ilen eine liestiiniiite Ki»Tit'i-~iiin lieprreiizt . 
ullein <lie Tendenzen ihrer beschraiiivieii Wirksitiiikeit sind 
SO Uber jeden Zweifel erhaben, dass selbst die Gegner an 

üiiien nur die-c nc-sclir;inklin<,' auszusetzen haln'li. 

Weuiigleicii wir „Freimaurer", von uni>erem Stand- 
punkte aus, die auf geistige, moniische nnd materielle 

Woblfalirt gerichtete BeNtrebunf; von jeder enitbriistigen 
Begrenzung befreit und der ganzeu .Menschheit gleich- 
mSttig sttgedaeht w]«een wollen, können nnd dürfen wir vor 

I !ia1.-;u Ulirlieii Verlliiltuiv-en die Auj;ell nielil vers<-ldies-sen 

und muiii«en zugeben, die Welt sei noch lange nicht an 
dem Punkte angelangt, wo eine Spesialisierung solcher 
WiikN^iinkeii nicht wirkhMi ;;ebi)ten wiiiv. 

(bedenken wir da aber der Judim, dieses wahren 
A.<)chenbrSdel8 der Uensehheit, muas es einem aufrichtigen 
Maurerhorzen ein berechtigte« WohllK'ha^'cn bereiten, zu 
wisüvn, dass es Vereine giebt, die erwarten laaaen, da«s 
auch diewn so Ticlfach wenigstens in manchen Ulndern, 

aus cler grosiien Menselien fatiiilic -ozusagcn ausficsfhal- 
teten Meni<chen eine Quelle sich erK-hlieMtt, aus welcher 
der Honigseim allgemeiner Liehe füesst, (\m> auch »ie 
auf >lchwingrn erhebender hben zu liciii vollen Höhen 
getragen werden, und gerade in der ni.s<lien Verbreitung 
dieser miehtig anwachsenden Verbindungen der ..Benej 
Brith" erldickt der nnb. fatiüciie Beohaehter, welch 
schiitzenj'wertes Material fiir lüe Freimaurerei in diesem 
Mens<-lH'iisiatnnu' zu linden sei, vor dem n<i< h lieute \iele 
deut-clie Uaiiliiilten die l'forten iM'liutsani M'rsehlies<4en. 

Wenn alM> die .Inden in ihrer s,,/iiilen Ali^rescliieilen- 
iieil und wohl wissend, wie dii' Ikilürftigeii ihres .Stammea 
an der allgemein waltenden Menschenliebe nur in unter» 

p'drdnefem Masse (■artizipieren, Ii /i;-:ininientliun. diesen 
Mangel zu lieheben, lialn-a genau geiuiiiimen, nur wirk- 
lich fyeimauKTisch gewirkt, indem sie die da offen geblie« 
bene I.iiike an-znfidlen fraciilen. 

Tnd die Männer, die H>lches thun, sollten deshalb, 
weil sie es thun, nnwUrdig sein, sich unserem Bande an- 

znseblies-i'n?' Müssen ni< lit die iin di r Saide der Weisheit 
arbeitemlen Maurer in der Angehorigkcit zu jenen lobens- 
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wcrlcn jiu!is( lim VfrUiniluiii,'nn vielmebr «ine EmpfehluDg 
für die Freiuiaurerei erblicken? 

Wenn ein Frdmuirvr in einer orthodoxen fflr keine 
Ti'K h siv r.'rliiffr(ij:ic Aii*nalunf /u^'iin;;Ii(lu'n Auffa8(*ung 
die Verbunliiii^' der „ücnej ßrith" ilircr icoufemüonellen 
Beadnfnlninf; wo^'en verweiflich finil(>t, tiecoe rieh das 
ullertliiifrs iii4 lil ont^cliuldigiai, bIm t is wuro wenigstens 
ebensogut zu erkJären, wie etwa der äuMentt entgegen- 
kommende Br Creiienneh für die Ai]iwc)ilii>!!«unß von Juden. 
In'i (l« u beiden Grosiien Ld^T'-ii in Deutwliland eine Kecht- 
leriigunj^zu finden weiss, ja ?iiifri- ikk Ii lci< lm'r, iiiun 
Mtlche mehr als naive Krlclärungen, wie die von lir Oratz, 
gut nicht nötig hütte. 

rnerklärlith nbor bloilit der lU'sclduss der Khrw. 
Grüetsioge von Hamburg, in weicliein auf Grund einer 
Kenntnisnahme der KonBtitntian der „Benej Brith" diese 
VcrbitulrnL' nU ^ri'lu iiiic (;fs<.>ll«cliaft orkUirt winl. thtvn 
^litglietier iufolgedesiten die Auiniibme in Frciuuturer- 
Lofpn verwirkt haben. 

rnt rkliirlii fi desliatl), alx eben dic^o Konstitution in 
»Hon ihren Teilen — sell«tverBtäQdli(-h bis auf die kon- 
feMtonelle Bcttchrankung allen Konstitutiontn der ver- 
«.•hieilenslcn i ;ni.>If.<{en his auf den letzten Fangraph 
vollend» gleiclit ujkI sieh von jent-r der violfmli ^riTiannteu 
«wei dentachen Groiwlogen nur daduixli unterM-iieidet, dusji 
dort nur jene )Iitnner aufnahmafiihig werden, die in dieeen 
gerade von der Aiifnabmo nn<tr^'Sl•ldo^>^•n t^iiid. 

Auf diese Art niüMie iiian dahin gelangen, alle Fiwi- 
maureriogen aueh als geheime Geaellsehaften in erkliren. 
Wie al>er am* dur zu ilcm 'n sji^'tcn nes^ li]uv< .-(iions der: 
gel. Urudci« gegebenen Erklärung hervorgeht, aoll aber 
nicht der Inhalt des Geaetzbuehes als vielmehr der Um- 
ht.iiiil /II .1;.-. r driistiscbon Aljurtciluiii,' i'iiu : i,\ > liruii- 
werten Miinuergesellnehaft geführt liabcn, da*.* die „Üenej 
Brith" geheime Erkennnngooiehen gebrauchen und da^ 
Oeliibiiis .lir Versehwiegenlieit in Ehren halten. 

Die daran geknüpfte Remcrktin;: ih-^ -^v]. Hr Cr: /^ - 
aach, daas miche Dinge niKli ininuT kuiiie (iL^^ulUliuft 
lu einer gebcinu n luat ben, kann mir nieht genügen, ich 
mUM vielinclir un die Khrw. GrossioL'i' von Il,u:iiiiirj.- die 
ganz erp. bi iu- iVn^'e rieblen, wie es koiniut, du.-.s »ie M 
ihrer Auffassung von geheimen GeaellBchaften nicht auch 

2U dem S,Mi,...,. l;,„„. ,„i, ,],.„ ^,l,,i, i,,,„ |.-;ikt.,rell bei ,i, !l 

selUt aul/.ui Uli inen, um hieb von dem \ erdachte zu n-ini- 
gen, eine geheime Oesellacheft zu sein. 

Kine recbt iiiedlirli. I'.egrilndung führt der gel. lir 
Creizenach an, die für Mine eigene Person manjigi-blicii 
war, die „Benej Brith" von uns zu weisen, aber er seheint 
ibi-er Sti< Iiliiihigkeit Reibst nicht recht zu trauen, da er sie 
etwa» behutsam gegen einen mit einiger üewi>vbei! erwar- 
teten Einwand im Vonna zu cohützen nötig lindtt, indem 
er sieb dagegen verwahrt, d. r Niime kmmti- nii lit auch Ton 
Bedeutung iwin. In der T)int --.II im. h An<« liaimng die-es 
aehr verehrten und gel. Brüden* der Xame „Benej IJrith" 
für die Aufnahme in die Freimaurerlogen das Ilindeniis 
bilden. 

Daw ein J«<ienverein aus d<>n für Juden heiligen 
Traditionen und Uelierlieferangen sich einen Kamen holt. 



' kann wahrlieh nieht w> tragi*«^-!! genontmen werd.-n. fis ist 
wahr — ich habe es ja oft genu|; tielb«t wie<lerbolt — , uns 
kann eine nur fnr eine Klasse von Mensthen iMstimmtf' 
Ifunmnitiit nicht vollends befriedigen. Wenn hImt eine 
imlchc .S]>eztali8iennig woblthättger Wirksmikeit endlieb 
alicr dwh nötig ist, und in tUm-m Fülle i»i sie es, wie ich 
zuvor nachgewiesen zu haben f^aube, wie es der gel. Br 
Creizenaeb nueh teihveis«' zugiebt, dann tluit sie auch gut 
daran, bieii mit ihrem wahren Xamen zu nennen, dai» man 
sie als solche weithin erkenne. 

Der gel. Tir ( "rei-zetiiK-'i hat tr.'tz iniuiclier Gegner- 
schaft durch verseiuedtne Aeut^iTungeii in dem angeregten 
Artikel mebie brüderliche Sympathie in einem Masse ge- 
wonnen, da.-.s ieb inieb L'' 'rniii', in Urinlerlielier Freiind- 
ücliaft ihn auf den Wideniprueb aufmcrktgim zu machen, 
den er dadurch beging, daas er auf einer Seite den Namen 
der ..Benej Britb" als SüiiiU' erklärt, weil in dieM-m Xamen 
der Austychluea aller Nichtjudeu zu markant hervortritt, 
also eine menschlich unerhinbte Aheonderung im Schilde 
fiibrt. »abrend er auf anderer .^. ite ;,Truilr ilarin ein un- 
überwindliches Uebcl zu ündcu glaubt, das« die zu groeie 
Aehnliohkeit in den Formen zu leicht die Verwechslung 
mit der Freiraamww gCHattet. 

Aus allem, was man über die „lienej Britb" von Seite 
ihrer freimaurorischen Gegner hört, scheint die feindse- 
lige Stellungniiliiiie gegen die«' „Maurer im jüdi- 
schen Gewandf " darin iliren (irund zu b«l>en, das» 
die (?rüniler dicM-s Bundes mit der Nai-halimung freimau- 
ruriM-her (ieliriiudie ihrem unstreitig edlen. Cntenwhmen 
eine entsjnechcnd vomehme Formung zu geben sfwkdiea- 

licb fanden. 

Wenn die Form al>er ihr gonica Verbwehen ist, womit 

die ..Benej Bri'ls'" ilire BefäbigunL' für die Freimaurerloge 
verbcberzt Imbcu s^jUtcn, und ich glaube wohl, es giebt kein 
anderes, dann ist da» Urteil nieht nur zu hart, e» ist, mit 
Verla^iii L'< -;i_'t, aueb ganz und gar luiln ^rründet. 

leb konnle es begreifen, wenn Fn-imaurer nur tjit- 
rüstung dafür hatten, so Lrate zu anrüchigen Zwedcen 

vin-iTc -.ilrii.;-« iii'il.i.'i' Sv tiili;ilik iiiirltrulitriT] sirh rrdreists-- 
teii, um iiireiu bunen Treil<eu einen desto bic-hereren l'uter- 
achlnpf tu gehen, hegreifen kann ich aber nicht, wie man 
<len „Benej Brilli" iiberliaujil diiraus einen Vorwurf 
niaeben kann, da*s sie, die — wenn auch im engeren 
Rahmen — Oute« thun, das Edelste wollen, gleich wie wir, 
auch nn un>en' Formen sieb nnzulcbnen trachten. 

Hat meine Vernunft mich niclit ganz im Stich gelas- 
.sen, möchte ich sogar behaupten, die Annähenmg der Fora 
miisste uns die ..Benej Britb" nuT noch willkoniniener 
erst beinen la.sscn, zumal wir darin eine entschiedene An- 
erkennung, eine, ich möchte sagen, unbeschränkte Würdi- 
gung der Freimaurerei wahrnehmen, weil sie gerade unaen 
Formen als die nachahmenswertesten auscrKchen haben, um 
edle Ziele darin einzukleiden, und wir sehen weiter klar 
liieraiis, wii. ;lh jiicliscben Bündler denn doch niebt so 
viel Xurjuden &iud, um nieht den freimaurei-iMhen Ilitus 
höher anzuschlagen, als irgend einen anileren. der !^ieb auf 
dem ausgedehnten (Jebictc der Keligionsüliung zur (ieniige 
böte und der ihrem konfesrionellen Standpunkte viel näher 
Stande. 
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Alle« Iran wohl enrogvn, bleibt von den Vonrürf«0) 

dii' S4>it(>ns iiiüiicIht KriMtiiaunT und Mllut von fin/elnen 
Logvn gi!i$L>n die Vereinigung der „lieucj Brith" erhoben 
«erden, gar nichts luriiek, in nur im feringrten Anlan 
tU/.n t;v]»'n iiiöchte. <\ei\'n Mitglieder Ton den mMueriaehen 
Bauhütten abzuweisen. 

Redenkt man jedodi den nicht zn nnterachitsenden 
r instand, dius die „Ilenej Brith'' bei der Aufnahme ihrer 
Mitglieder mit einer an freim«ureri«che Uebung atreifeu- 
den BigorofltSt vorgehen, kommt man zu dem gewin be- 
iechti-.ti-n SihluAse, da«« in jodflui. 1 ' i i> dic-R-m jiidi- 
•chen Bunde kitniiuend an unnorc Lo;:<n|)forte klopft, ein 
lium sich um anbietet, der bereite ein feines Sieb patiatert 
fait vnd infulget]e.'i.'>en eine faeMmdm Anwartachtfl aof 
unien Beachtung verdient. 



Die fbrtedirettende Irbett In der Alptna.*) 

Tob Br N. K. 

Wer Ton den schweizeriKchen Freinunirem ein «ttf- 

iiicrksMnii's Au-rc mtf den I.,iiif und (iang seiner <^l•ll^-l'l^'(< 
lichtet, dem wird die ik'uUaehtung nahe liegen, il»i>i> ilie 
Al^mi ganz offenbar in einer miehtiReo Entwicklnng be- 
griffen jjt. 

Nmli langen Julire« mühevoller Vorbereitung, in 
welclien die betreffenden Oroanneiater niit allem Fleiaae an 

einen» eni;eren Zusjimii t um hlii" iIit einzelnen Iliiuliütteu 
arbeiteten, ala ea durch den Buchstaben der Verfassung 
Torgeeehen ist, in welchen Bemühungen vor allem «ich 
ein ^.'iijenM'itip's Sidnerstehen und Sehätzen angeliahnt 
wurde und ein l-'un<lament enteilt worden iat, das auf 
Felsen gegründet ist, fangen die Jahre unter dem gegenwär- 
tigen OnMHineister )it>, den Bau auf/iiri< liti-n. in nelehem 
in der Zukunft die achweizeriacken Lugen und Brüder 
freudig wohnen «ollen. 

Ein IJedanke lielebt die BriidiTketti'n di-r Seliwei/. vom 
ilren/.widl um Hheiii Iiis iiUer flie Aljien iini liiauen Ceresio, 
Toni Siintiü biii Mtn lilionei>traud, da^t es mit unserer Frei- 
maurerei vonrirts gehen muaa, wenn es nicht abwärts und 
riiekwürls ;r«'bcn soll, dass sif ni<'lit ti|.it~,> S; luinpM-itfrei 
bleiben darf, stuidcra ihr tiei« *ieh im Lel>eu biwalirlieiieu 
muBB, dasB ihre Glieder in erster Linie eine Familie dar- 
(tlellen niiis-icn, um das Siilz di r I'rd. Iiildcn ^ii künnen. 

Von«ichtig, ruhig, gcmeiisen, nicht ütierstiirzt, b4i rceht 
nach Schweiaerart, wird Stein anf Rtein aufgeführt und 
plaomXsKig geht's zu jenem '/i' liiii. dii> ^icli M'lKin die 
Begründer der Alpina für ferne Zeiten gesetzt hatten. 

Das erate, was wir freudig zu notieren haben, iat die 
Min der (!r<i»lii!;i' in I.tiLMTin Kc>ililii>-<-iu' ( V-nlral-l nter- 
stützungakas««, deren Statuten nach eingehenden Bera- 
tungen des VenraUungKraIcs den Logen nir Diskinsion 
unterbreitet und welche dazu angethan sind, die Sache an 
einem guten Kndc zu führen. 

DanoWn wird eben die letzte Feile angelegt an eine 
ändert' Instiliiiiitn. welche das Gefühl der Kini^'keit er- 
)inlii'n kann. Die Plui iiTuni: iins<rer Söhne nml Tiieliter 
iinf fremdem Sjiniili^'cliiet und dixii im niliien .M;niriT- 

*) Aum. d. iled. I>er ..Alpiua" liANi Nr. 4 euiuoiuuieo. 



geist wird durch dieselbe unzweifelhaft erleichtert, ver- 

Ueswrt lind L.'>'riirden «erden. 

in aller iStille i»t am Seldu^sc den vergangenen Jahre« 
eine neue Kinrichtung ins liclien getreten. Ende Xorembcr 
traten zum ersten Male siimtlii lie SmlilnieisliT der Mliweiz. 
Hauhütten zu einer Konfcrviu zusammen, welche weh fest 
vorgenommen hat. Tüchtige* zu leisten. Leider müssen 
wir es IUI- vrisiyen. die Perspuktive ganz wieder/.ujjehen, 
wie aie der (irog»iueister den Beamten für die Zukunft vor 
Augen stellte. Die regelmäaMgen Stuhlmeister-Venamm- 
lungen wollen weder die Bcfugnisrt- des VcrwaltungHratei« 
eder di r Iii L -H rtcnverMnunlun^' der (>ros«logc beeinfluawn 
otler eiii.-i hraiiken, noeh Millen die Hechte der einzelnen 
Logen irgendwie angetastet wi llen. Aber anregend, ver- 
eini^'nd. fruchtbringend sollen diewllwn für die Al- 
pina sein. 

Folgende Punkte wurden xom GfloesmeiBter aU den 
Arbeit^eldc der Stuhlmdster-Konferena angehdrend be- 
zeichnet: 

1. Besprechungen Uber die Orundsätae, die bei der 

Aufnahme neuer Mil;:lieiler und In i der Keförd^ 
rung von Brüdern massgebend «ein sollen. 
8. Besprechungen über die geeignetsten Mittel, um das 
Intrr, - ili-r Brüder für das Wh u in der und 
für die Freimaurerei im allgemeinen stets fort wach 
zu erhalten. 

3. Bcsprerhung Uber 7.eit^enuisi>e Umgestaltung und 
Ki'formen unseres Uebrauchtums, epenell unserer 

Rituale. 

'4; Besprechungen ttbergerignete und uns würdige Pro- 

jiaf,iindii zur Erweitcrunp und Knifiitrunp un^'n-« 
Bundel^ «owie über eine erlulgreielie Abwehr der 
Angriffe unserer O^er. 

S. Bes|»rec!nniu''-n liiier neue Mi'.-n für iV.i- tir.ikn-idif 
Tbätigkeit der lJro«eloge Alpina, die dem Verwal- 
tungsrate der Groflsloge unterbreitet werden wollen 

oder bereits unterbreitet worden sind. 
Dies»' erste K(infcr»'nz der Immmerführcndeu Meister 
i«t auch gleich an die Ari)eit jreiiangen und hat einmütig 
beachlotiacn: 

1. Ks si'i t'iiie Vereinheitliehung des GelülMl«», der 
Krkeunungszeiehen und des rasswortos in den 
Schweis. Logen ansustiehen, und der Verwal- 
ti HLvriit der Alpina sei ersucht, dieae Au^be 

auMuführen. 

9. Der Verwaltnngsrat der Alpin» sei zu enndten, 

eine \i-rgleiehen(le Zusanimensteüuni; der in 
Kchweiz. Ijogen gebrüuehliehcn lütuale in Form 
einer Abhandlung auiaibeiten zu lassen. (Als 
BearlK'iter dii^er Mati rie wunle der Redaktour der 
Alpina, Br Keller, bezeichnet.) 
3. Der Verwaltungsrat wolle die Schaffung eines 
Pfliclltenheftcs fiir h Lv i I ;■ r^die llriidiT und 
eine» Irfitfadcn* für Insiruktionslogen einer ein- 
gehenden Prüfung unteizichen. 
Das ersteie «oll klar und deutlich, aber in aller 
Kiir/e Zweck und Ziid der Fn^iniaururci zeigen und 
weiter die AulgaU-n vor Augen fuhren, welche die Frei- 
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»wnrem im all)p<meinen und mne Lagt» im hnrnndern «n 

»Vii (•iiizoliiin r.nnliT si'|li>t .■stellt; »■il<)ii's I*tli( Ilten lieft 
ititch profanen lliimk'n unvortraut wenU-n darf. Der U'it- 
fulen für Tn!<truktir>nsl<i);fn m>II in mü}flicli.«t kurzer tinil 
|irisiser Form iin.-L'n.' SymlwK', llitnalo, Krkriiiniii-— i 
zeichen rtc orläutern und i!<t nur für die I^{!on, d. h. di« I 
inntruii-rciidi'ii lii>aniti-n Ik-sI inmil. } 
Wir wollen mit rc-ti in Vertrauen vorwürti« blicken ; 
und hoffen, du-.- «lii'M.r Arlii ii>^'ci-t l>!< ilieiM! in <1it 
«.•hweiz. Wr»is.«l<i>.'i' l-Imkelir j^elmltcn und wir je liinger 
je wliüner diLs Itild biü<]«riiclieT Kintnieht g«ben, auch 
«i-nn S|(rii4 lie nnrl Sitte und TeiuiM-rament der Brüder 
liie sclioiiforiselu' )iaiiiii^/uliij;kcii zeigen. 



Einst und Jetzt. 

Von »r Wilhelm Unseld. 

Ks wl fechon manches Wort darüber gisichriolien wor- 
den, welch wundersame GefQhle den Sachenden nach 

Seiner Aulntihnie diirfhiitninien. und jeile^mal» wenn ieh 
H)ldic Worte Ickc. sind sie mir fremd und unverständlich, 
und dies aus dem einfrtclu'n (ininde. weil iili solche Oc- 
/iilile nie :.'ehnl>t hnlie. Ks weiden in die>ein .Iidliv die.nT 
Zeiliiliselinille zwulle, da niss ich im N'urlxTeit nn;:-iziuni)er. 
nicht etwa \oll Spannung iilicr die Dinge, die da koniiiieu 
sollteo, aondem nOehtem nnd kühl bi« aa» Ilen hinaD. 
Siinimiiniren ln.-sen -ich nicht iitinfT in der ;rewiinsrliten 
Weise erxeugcn, und lM'M>ndei> duri iiidit, wo der kritis4-he 
Ventand thatiff ist Da m» ich also, und der Torborriten* 

de nnider li ;_-te vor niieli die l^iliel und fiauie mir. ieh 

möge mit deiu Le.-icn diw ersten Kapitels de* Kvangeliam 
Jobaania mich beechtiftigen. 

Teil hr.be cÄ eethan, a'i- r itn er-t. ;i A iifxenblick mu>>to 
ich mich fragen, wa:> »oll da»? Wie viele von deneo, die dir 
alfl Freimaurer bekannt sind, haben den i^fraeaen Inhalt dca 
rrtiten Ver-.-. der d.i -tetu. wohl st-hon erfasst, imheii da;! 
Ueisteiivcnnogcn, darüber «clWtiindig nachzudenken? Ich 
laa weiter und weiter, und » fiberfcam mich fa«t dieselbe 
Stininiunjr, die mir au.-* jm ^'eii .Jahren unvcrgcsihlich i.-'t. 
L)a (raffte mich ein Geirtliclier für innere Mismon, wie der 
liebe Heiland an mir in mein Innere« gekommen «ei? I>ein 
Mann Mieb ich die Antwort schuldig und habe ihn von d' ii 
an nie mehr gaaehen; doch ja, in der Krinnerun.e b ltt er 
noch immer: Da s8.<m> er im kattunenen S< lihifrock. mit 
wohlgeröteten Wanfren und <len zehn feiten Fingern üImt 
dem noch fetteren Leib. £i! ei! dasa solche Bilder «o fest 
baftenl 

Xiin, 80 aehe ich mich auch noch heute im Vorberei- 

tunsszininter, ieh -■ hiittctti' liedenktieh den Kr>|if. und th- 
mii wai- denn gründlich auch alle l'oesic für die Autimhiiie 
verloren gefinngen. TInd ea war gut so. Als roieh der ror- 

herejtende Itnider nüeh <!<'r Anfnulttne fni^'le: Nicht wahr, 
lielnr llruder, das war jiliüii? tiag", welchen Eindruck bat 
die Aufnahme auf dich gemacht? Da sagt« ich ihm ehrlich 
und iitfen: <iar keinen' l ud mi «ar et.. 

Und nun war ich in die Ijog« aufgenommen, und ward 
Br Freimaurer von meinen BHldem genannt, doch was ieh 
'innials ;,'enarint wurde, er-itinals. das war ieh ,« lion lanire 
vorher, aber bei einer »iclitl»aren I<oge war ich allcrdinga 



vorher nicht. Ich habe die sichtbare l^ngt kennen gelernt 

im Laufe der .lahrc; sie vermag dem Zweck ni dienen, unter 
gewiwicn Verhältui!>«cn, zu dem »ic geschaffen iat: dorUr 
l'reinuiurcr braneht alwr trotz alledem, wenn er innere Re« 
triediirung halii'U will, die unütehtbari' I.i>;.'e, In ihr lube 
ieh, für mieii weiii:;'ieii-. den Kern aller Prcinuinrervi p.>- 
funden, und die iin.'>ieliiliare Loge i.-it e», die mich allein «Ite 
/.iele und den Zweck freimaurericchen SchafFena, Denkeu 
und l-'iihteii« erkennen liei^s. 

Manch herln- Stunde i>t in den luild nuiiniclir ühoK 
Jahren an nliir vorfibergraogen, und ich mOiwte mich eintr 
I.ü^'e i-chuldifr machen, wenn ich sa<ren wollte, das fr»- 
luaureri.selie Leben in der Loge hiiite mir «tcts Freude 
macht Ich habe im Laufe der Jahre ehrlich und offen du 
kund j.'etri'lien. wa» hier vor meinem KriticiMiiu> ni.lit 
.Stand hielt, uml ich wei.<s zur (ienüge, in welcher Woiie 
Mdche eniste Arbeit Würdigung fand. So war es einst. Du 
«aren die T,ehr- und Wanderjahre, und wer i\\< Rr Frc-iiiui:- 
ler keine -•^jlehen kennt, tlem ist du* Wort l'reimaurer irt'iu- 
der als ein Wort aus dem Munde des Confntse. 

i-t e» ande^^, i>lii.'!eii Ii ich -elL.st der fllcithe iv- 
hliebcu biu, ja vielleiehi hin ich noch ani^pruehi'voller gi*- 
worden, als ich früher war. Bs mag dies damit zu^amroeB- 

lliinL'en. dil^- ich Iitii l' fr■■;^^ il'i _' i- ilii rl !iiil'e leh tic:U;f 

dan in den Logen geübte (Jebrauchtuia der mich ulj^toKi^n- 
den Ueberschwänglichkeit in Resengungen brflderlieber 
Liebe und Zu-aniU!ent:ehiiriL'keit nicht. Idi suche nui'i 
Mcnsclien, die ich veriitebe, die mich verütehen. die miib 
belehren, die ich belehren darf, nach Menschen, bei dnm 
die gegen-<'iti.i,'e Aelitung zu wahrer, innersti-r JIei7in'- 
zuneigung «ich a)i«zuge»laltea vermag, item nach virk- 
lichen Freunden, auf die ich bauen nnd vertrauen darf ia 
idlen Lei .i r,-l;ii.'en. und >'eii. ri i.'eL'eniil)er ich ihi.« siehere 
Ucfuhi für mich bali«, «ie dürfen es auch bei dir. Mi( 
sein, dasB ich zu viel verlange, aber was mir bis beute 
v.<irden. belehrt mich, da.ss ich iiinerl:c)i zufrieden Wn mi 
«ein darf, üb ich auf dem rechten Wege wandle? Fflrnidk 
ist es kein Zweifel, denn die Wahrheit und offene Ebilick- 
Vcit ist kein fal cl.er \V. i; AI., r I. i. hl ist der We;: ^rera.l^ 
nicht üu gehen, denn auf .Schritt und Tritt begegnet nun 
Miasverstindniasen. 

Ks sollte mich wunder nehmen, \v( im nicht der e;iie 
und andere ßruder jetüt folgerte: AImi nur mit denen viM 
du verkehren, die mit dir geistig und gcmOtlich harmooie- 
feii? Ich niii-ste .la und Nein /uv'h'ieli siu. i Ni'iu, «rnn 
das „nur" in dieser Folgerung hauptt>aclilu'h betont « iiixi«; 
Ja, unbedingt sonst. Denn damit allein ist es möglich, aach 
auf andere Brüder I>i!d< ndeii uiul fonleriulen Kirilluss iir..'- 
zuüben, nur damit kann dem Klub- und lteiH>urccnun«re:ieD 
f^teucTt werden. 

IIeilif;er Krnst -',]] es uii- mit der Freinuiurerei s^'-f- 
dazu ist aber V^enttandcs- und llcrzem-bildung vor alleoi 
nötig, und ohne eisten wird letztere wertlose, mollmkcn- 
artige Gefäbladnselei, welcher der ernst«, sittliche Wert 
fehlt. 

Ja, die Freimaurerei bcisst mit Recht K. K., und 

r.u erlernen sollen die Lof;en die W. rk-lili -. ii sein, oher (Jn** 
sie dies sind, ist erstes Erfordernis, das« sie nicht nur 
Kunstjünger, sondern tuch Lehrer der Kunst beherberge*'- 
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I/H^enherlchte und VermlMbtefi. 

I)i'm .lMlir4 >li( i u Iii lU-i i;n.->lu;;i' ,,Zur Sonne"' i^i 
Biyreulh ontii' hiiK'n w)r t'>'lL:.'iiiii'.: 

Im aliifi-laiifelH^u ilaururjulirv liicU «lur ltuudv«rat der 
Oro*«l»»flrp „Ztir Sonne" ß Vcfrsummlunjupn «ir ErlHignn^' 
von ISiiixli-- iiii«! \'iT«iiltiiHL.'» AiiL'«'I' L.'< nli''ili'ii ü'i. I'i«- 
<lif>i:ihtli.'c ( i iM--l"i:rii- \'i r-imiiiiliMi;z «Hille, iIiT Kinliiduii;: 
<]r> Klir«. .M'-ii> V Si. \W Miilli r-Si liu-iliimytr im 
M>rif.'fn Jiiliiv Fiil;{c li-ihtfiiil, am J I. iimi 1.^. Müi in den 
Kiuiinen der^retOitm und vollkoraim-neti St. .I»liuniiir.li>j:v' 

dvn twci Süulcn am Stein" im Or. Würzburg abüc- 
halten. In der V»r\'cnuinimlunfr »prach Br Bännann- 
]>iirkli< iiii ,1 il II. ülier «hl* Tlieniii: „Von welchen Fak- 
(ori'n l:.iii;.'t "liT j<'w«>!li>»i' Kultur-^iistjiiid nli und welche 

KiluvirKUliv' liiil illf .MilliriTcl iillf ilic IIcIhiiij Zu- 

stan«le*:'" OictHT Vortrug, ilor nach Form und luLait jro- 
langen «ar, fand allzeit» ivirhen Keifall. 

Br Ten Keinhanlt lieantiafrte in der Varvanamniluug, 
man ni5^ im Sonnenhunde die vrratteten, zum* Teil Mrhr 

^«■liwiilsti'.'i'ii Anri'ili'l! iiilf fiii im;.'rini — 1•^<'^ M:ir-> ndii- 
zii-rctl. Dil' wliril't liehen lliul IiiillnUiclieli Anreilelt ■.ullell 
tit'h auf <lie W'iirte „(ielielite llriiilel" liezlellUllL'-Wei^e ..Klir- 

vürdigc und geliebte Urüüer" bcfchninkeu. Die Anre^'iin;: 
fand allfemeine Zustimmung. Der Inhalt der Verlinmi- 
Inngen am HauptveiMmmlun(;«tajre war: I. Br vaa Hvin- 
haHt whhip vor, zur Aufbrinyunfr eine« etwa« |rri»i«<^rpn 

!\il.-MT)!ie--tnni!es iler (;ni^-lii;.'e viit) ilell Ilini(li >li>L'en klllif- 
ti^rliiii einen MidiilH liiU' son •.'."> l'ii iiniL' fur <l;i.>^ .Mi:;rlitil 
/II elliel/i II. Ilm v\< lU tuelieinler Alllra-^ ile- lir Kurl Min 

Kaint-(ieor;:e — Knnsunu ..«len lii»luTi^eii lieitrajr zur tlr<i->- 
lage pro Knpf um *>(• l'feiirii); äu erhölien" uunle iuii.'i- 
noniinen. 2. Auf Giniadunf! d«t Br Efi^a wurde iiof als 
nnfhutjähriffpr Ver«amm1nnffM>rt {TPwBhlt. 3. Auf 3 Jahre 

«iirtlen 'j^cn.ilil' i\\i> l'rr Dr. l''reiiilentlni!AViir:''i'.rL' iniij 
Fi>elier-Ilanil>ury ill^ Ki'prli-f-ntimteii. die den l mt^Miiei^ier 
/■um < ir<i>-|iJtj<-ntiitr zn l>ei.'I. iten hiilK ii. und die Itrr I{ii|>|mtI- 
IxiirUrniii' unil Dr. Hness-.\n'j^iiiir;: al^ hlrwilzinamier. 
■I. Der Antrji;.': „Die firos«lci;;e „Zur Sonne" erklart die 
Abstimmung dts vorjühri|!en deutschen Gro§ftlogenttt^'l■^i 
ühw die Anerkennung; der Ijogc ^Hermann zur BcMündiir- 
keil" in llre-hin für eine eniljlültip- und liiill d.iinil die 
AllelkelUUlliL.' die>er Li>;;e iiIh einer ■_'ererliteu Ulld vull- 

kiiinnieneii Ti" literlei'e der <ir'i*-eii Miitterl<i;:e (Iis F.klek- 
ti-x lieii l'reiinjiurerlinndt'^ in Frankfuri a, M. f\ir erlwlijft" 
«urde ohne jede weitere I»eli;ilte iiniieiiiiniiiu-n. .'). Der 
Nachtrag zum Statut de« deutdchen GnH8l<igeabundija «urdo 
ohne weitere Befiprechunj» durch Stimmenmajoritüt nh- 
Kelelinl. r>. Da.- A n fii.ili i n _i !i der ( i re-^!<iL;i' ..Sokrates 



iiir Si lli-terkeiinlni-"" in llerliii « iiide aliiie« leN ii. 7. Der 
Antra!:: ..Die ^"llr^^ eei«<)ien I!unde-lMi,'en der ( ;ri>-,~li>;;e 
,,2ur S<tnni'" ver/ieUten auf dir Stiniinreelu Iwi allen He- 
■OhlSlWan, u eiche »Ulf <Ihs V erhall Iiis der l iro.s^Soge „Zur 

Sonne" zun deut^ hen (iroddlogenbunde und auf alle daraus 
restlttierenden An^-eleuenheiten BeziTp haben" wurde von 

den .\iitni;_'-lellerii /-urueki'e/'.i.^ren. 

I>cr seit zwei Dezennien tjehepte (iedankc, die in 
Kaiüerülaiitem i>inji;e)rnn>:ene l/>>:e ..llarharossa zur deut- 
«chen Treue'* an einem geeigneten Oriente wieder neu auf* 
leben zu latwen, hatte im Berichtsjahre greifbare Gentalt 
erhatten. Neintndt u. d. Haard* ■i\ar ;m-i<'r'i<dieii. der Orient 
711 werden, in «idehern neue> nuiuri ri-< he-- Lehen er«e< kt 
«erden Mdlie. lirinler traten an-' der Lc^je ..Zur Fivi- 
iniitiekeit am Uliein" aus und i.Tund> n ili" neue lii><;e „Zur 
Frenndseliaft an der llaardf, dri i i i^^ialhitions- und 
Lichteinbriogungsfeier am Iii. Oktober v. J. stattfand. Den 
Weiheakt vollzog der Khrw. Or.-Mrtr Br Ton Tteinhardt. 

Die 1,.1^'e ,..\ii;:n-la" in .Xiiirshiir;: feierte air. j I Ok- 
tober V. .1. diUi Vvni der Ijieiiteinhnngung, verbunden mit 



dem iS. StiltutiLsloie: lir mui iieitdianlt nalan dem Ri- 
tuale ent»pret:liend die Weilut des neuen Tempeis vor. 

Am November v. J. hat der Khrw. Or.-Matr Br run 
Keinliardt den nein ii Tempel der Loge ^Bcnchlin'^ in 

l'foraheim eill^Ii welht. 

jiei ih-r am .laiinar -tatli^'elialili ti Kiiiwi iluite.; ih -i 

'reinpeU der l.^iL'e „'I ii Inr :'iMi' lierj;iM'lien Ixiwen'" in 

1 tn<-e|iliirf 'i.iiir Her ;.'eL ( im--!. ■-'■n I'eprÜMMitant Br Oskar 
Kraii--^' im Auftrage der Uro^^iuge ,^ur Sonne" die ritual- 
niässtj/e Tein|wlweihe vorgenommen. 

Die ein;.fe;:aiii.'enen Üerielite der Toeliterlitfien üIkt dac 
Maurerjalir ISUT '.'.S le^jell li.-redte> Zen;.'nis daxon all, dasH 
da-i iiiaiiieriM he Sireheii und \\ irkeii in dievii HauAtiitteu 
em erfiilt.'reii lu-s war. Der W rkehr z" i>rlien den einzelnen 
l>unde-hii.'en -iiiuie üw iw Uen diet-en und der (irOMlnge lat 
auch in diexein Jahre ein herzlieh brüderlielier gewown. 
Gegeniteitige« Vertrauen und ein taktvoller Ton lassen aueh 
In! Meinnn--\er-<biedenheitcn die brUderliclie IJelie er- 
kennen, weh he uns iK-R-elt und « eb-he der Kerniiunkt aller 
unterer Bestrebungen ist . 

ti e u r g Ii e i n r i e Ii F i « c h e r , 
(4rn(w-Rekretür. 

Hamburg. \>r W e h n\ nyar slelll unter warmer Be- 
.L'riiiidunK den fol<;eiiden Antrag abscitcn der Vonitaenden 
der vereinigten fünf Lagen: 

„Anlässlieh der erfolgten Heraungalie des ernten 

Ilandes iiUMTc- I laiiihiirj -r Meilnilleii - VVerki s 
>i|irielil die tir<i^-l<',L'en-V < i - iiiunluni: «h'ni Khr»>t. 
Ur.-MMr Itr Wiehe n;- le-^lndeI•e, und zuirleiili 
allen gel. Brüdern auswart.- und Iiier, deren Auteil- 
nahme und Mitarbeit dies uohlfieluni.'ene Werk hat 
fördern helfen, ilir' ii herzlitlKn Dank aii.s! — 

^lit dankli.inr Auerkell nun;.' Iiliekl unsere Ornsse 
I.i.^e auf die liinL,'ehnn;:-^Mdle und n.ii Ii alu n S, i:. n 
anregende Thali;;keit de* Kbrwtst. (»ros.snieif.ter>. 
durch bedeutsame malltertehe Arbeiten ins Ia-Im h 
gerufen worden, wie unsere neubegrttndeie Zirkel- 
Korn>|"iiidenz und da« Medaillcn-Werk, dl« geeig- 
net sind, xmidil die Khre Und das Ansehen der 
t;ru>.-en L'>;:e mh» Hanihiirp jni vermehren, als anrh 
den niHurerisehen (iei-i zu lieleheii und zu starken '■ 
Per Gro»»mei6ter meint die ISereeliti>rung einer soUlien 
^ > liemnderett Ehrung fQr seine Pennm nieltt anerkennen ZU 
'kl innen, und bebt die vercbenstvolle Thätigkcit der vcr- 
s( hiedeiu ii Hriuier hervor, «lie an der nllerding« mühevollen 
llei-i. ilnni: lies Miiiailleii-W' i'.e- init^'ewirkt haben« und 
dafür un.-ern aufriehti^'eii Dank \erili<'iieti. 

Auf Antrag aus der Ven«niinliin<^' iiherlä<st der (Jm-s- 
meiMer den Vorsitz zeitweilig dem Zug. (ir.-Mstr Br M o r - 
genstern, der den Antrag der Vontitzcnden der verei- 
ni;:t( n l.<>;:en lebhaft empfidilt und dann zur Al>- 

stininiuii'^' hrint't. 

Der .Siitrau" "ird von dor \''-r-:i iii i; il i: i'l' <■ I ii - 
s t ! III III i ^ anj.'eni III! inen. I'roL d. Gr.-l,. v. 11.) 

Hamlllirg. Zu Abgeordneten und Stellvertretern /um 
Dentsehen Qroiwlogentagfr ISOO sind, nach dem Prot, der 
(ln>»<l(>g«> von Hamburg,' v'f>2. erwählt worden die Brr: tfo- 
bannM-n-Keutlingen, Morffenstern-Hamburg, UiUfelmann- 
Bostoek und Poppendieek-Wolfenimttel. 

Hannover. Kr Wanner d. Ä. beidisicbtijrt ein frei- 
maurerinches Liederbuch, enthaltend eine Sammlung der 
Bltcaten Freimanrer-Licder in deutscher, fnuizß^ischer und 
en^'Iisi her Spraehe. teilweise mit Original-Melodien, hewui»- 
zngchen. .linknfnlU verrlieiit dan interessante Werk die 
volle rnterstütsUBg »ut> Hniderkreiiien. 
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Medalllen-Werk. Vhi^ Ilanilmrf^.T Mr.:lniil,'n-Work ist, 
nach tjmr Mitu-iluiif; <ii* Kiinv (ii .Msiw, Jir Wieb«, in 
der VersAinmlun^ der HioksIo;.'.' von Mambnig emtattet, 
bU auf 40 Kxemplan vergriffen. Wir frmin uns diesee 
Erfolffn und aind übeneugt, daaa aucli der II. Baad sich 
alUeitig |^«i«he Anerkennung renchaffen «iid. 

Br Dr. med. A. Nickel, Perleberg, bittet uns, Aag 
Jol^reiiiU' fur Kenntnis unwrer Lcacr su bringen: 

„nie Brüder Bibliothekare, deren I^ij^bibliotheken 
mehr als 1000 Binde nmfafsen. sowie l inzclnc Ilriiilor, 
welche namhafte freiniaurcri-;! lic Biic hiT^iinnnliiii^'iMi 1r'- 
^i\-/rn. w,-ri!i-ii L'elii-ten, ilii- An/.ihl . r ];: n r ,.|n,> 

>^iuii-i IM Ii, Zimiiiiin nstellung in der Neuausgabe des frai- 
maurerischen Handbueht dem Dr Dr. med. A. Nickel, Perie- 

be^L^ ii' il :' ii' l'.ci'rii 

Budapest. l»ie „L«ge Ulobus" in Budapest versendet 
Km lad ung8*th reiben für den 99, Hin 1899 zn der „dnrch 
die hochw. (iroes-Delegation der mächt. Siuivcriinon Svnib. 
6nMa'l4)ge von Spanien" erfol^'i-ndi-n jfrosuloguuaintliclicn 
Einsefanmg (Inctallation). 

England. \ iiTifljahrliilii' SitJtiin«? den 7. Deaember 
.l»!th unter Vorsitsi derEarlofAmborat, Dep. Uroae- 
m&6tet als Grwwnwister, Va. Witber Barmaton 
Beaeh, ProTinr.ial-Ur.-3kIstr für Hampahire ab De- 
putierter GrcMgRioititer. 

DiT Vorsitzende lic^nrirl r In Lmui r. r Itedc die Ver- 
dii-n<te des in den K. O. i'in^'gauj^enen ür Lord La- 
1 h o m . I'rovinzial-Cr.-Msir. Derselbe starb ein Jahr nach 
di in To<li' seiner Uattin. Kinstinuiiig wurde eine Besoln- 
lion an^i iiommen „daas die Onete Lof.-*.. in tiefer Trauer 
über den Tod des Sehr i:iirw. K a r I o f r. a i Ii o m , 
viinache ins Protokoll zu m lunen ihre hohe Anerkennunjr 
der bewnndenin^rswiirdip'n und wiirdi;.'en Art, in welcher 
er so viele Jahre frew !-M-nhaf1 und eifrifr die wichtigen 
rflichleii st'ines hohen Aiiii,> miiül.te. Durch die Weisheit 
und (ü reehtigkeii seines Uandelns» damh das lebhafte In- 
(cresse, weiches er jcdeneit für das Wohlcij^hen der Lo>;e 
howia^ und dureh sein lieltenfswürdijfe.s und freundliches 
Benehmen bei allen Oelosi'nlieiten eewann »ich der dahin- 
Ve-H-hiedene F'roviiizi;ii-r ;ros*nieisk'r die unv'eteilte 1-iebe 
der UriiderH haft, »am liesondei-?! (lies<-r (Jross<>n Loge, Ijei 
d.-reii üeratunfii'ti er so oft und so tiichtig praaidierte, 
xraihrend er der Welt nach auseen die wahren Kigenschaf- 
im eine» vollkommenen Freimaurere darlmt. Die Omsso 
Loge wünscht aneh der Familie des in den K. O , in-. - 
pingcnen Provinzial-Cirossmeistei-s den Ausdruck ihnr 
tiefsten und aehlun-fsvollslcu Teilnahme an dem uner- 
M««z!ieheu Wrhisle, ilen diest^lln . rl.rten, zu vermitteln« 
mit der A'er^ieheruu;;, datw ihii' I r^in. i von jedem ICt- 
glieile der Brüderschaft mitempfunden wird. 

Der Prlna von Wales wird wiederum lum Gr.- 
Mstr der Oroesen 1^>j,t von Rnjrhind ernannt. Br J a c. 
Henry Matthews wurde zum V onutzenden des Ko- 
niit.i. für W .l,ii!,;,T ij^koit ernannt und mit dem Zeichen 

dieses AniU'S iickleioet. 

Für die Wahl zum «iro^^-S, hatzmeister wurden die Brr 
Manfield und Alfr. Jlry. Bevan in VorscMa- l'p 
hrachi (Berieht des Bra Jessfen, Prot d. Grnssl. t. Uamh.i 



LitternriKclie Beftprechungen. 

Abafi, Ludwig. Gnicbk-bte der PretmamMH in Oester^ 
reieh-CaHam. S7.-38. Heft, Prela 80 Kr. Budapest. Ma Hin 

- * - - 



Die a!liH-it<> als lioi li renlleiiHtvoU aneifcumte AlMt 
Kellt leider niebt ao mach voran, wie man Kern wllnschea 
mOcbte. Aber wem» man bedenict, wie achwteHK oft du 
Aiitemnaierlal »i besebalTen iat wh> 
Faden iitnd. die der pnislBc Verfaswr erst putwlrn-n inuss. 
iln «larf inriij sii Ii «In. li rr.'Ui'ii, <l;is-. ili.' i ;.■-;< liieUU' wieder 
eUl iili lit iiiilH-iriirlillirlirs Stti<-k varKerllckt l>il. l»er V«- 
fasH.T N.nliiMit V41U utMiciii ileu herzllelisten LHlOk fSr 

seine delasige. maberolle Korschuu«. die wieder ■» 
manebes Intmasante Ustet 

Debandelt wetden tn dem JSetlniHiii 1781— sn die Ixigen 
..Alexander an den S anbernen Ankern" In Test. „Zii <ud 

lilKellillinrieii KniM-Uileli" in Kpi rli -", ./iiiii >. Iihil. ii.l. ii 
L.lwfu" «iK'mla. ..Zum lueiuieiKleii Huscli" Iii liustjuu, 
../iUiii tii^-ciiiniafleu KcHimoiNillien" in .Mislcolcs. „Die 
tujceudiiaften MeuneiteafreUDde" tn Svheinnltx, „Dk 
tngeadkafte PUitlin" In Balaasn-ajamiat ..Snr «ekrtn- 
iBB HoffnuaR" &■ Kenaobl und endlieb .y.nin (rniOiKn 
Rad" In Kberan. Mnoebeii knnnte einem wie ein noiunn 
uiKl fciliiiii L'I.nir.Ilili ,-t-<, [iriiini. \v).iiii i's uu\i; iler ilui.:!- 
aus /.iiviTliixsiK«.. B«>wiKseiilii(ne l'liruuiKt aus <leti QhcIIcd 
aln verliilrst lwrU IH4't«>. 

JedentallN verdient aucb dies veilleteude Doppdlicft 
alle Beaehtuag. der Vertasaer aber den beialleliaten Baak 
für die Trroe, mit der er dem Vnscheiataaraten 



Anzeigen. 



Ve ring In t^tuttirnrU 



Jedem Hr. lor AnsdiafTuDK bestens emjifolilfn 

Thatsaehen zu einer wissenaiilt' 
liehen Well- und LebeBsansiefat. 

Ein Boden der Gemsinsamkelt Im Streit der Weltanschauunfsi 



Dr. J. B a amann, Prot der PkOowpbio in Odtti^aa. H. S 
Zu bsaMwa^ aneb anr Aasiekt, dareh alle BacbiHwi* 



Frankfurt «. ü 

enpfitble lab suii JUtie der Stadt tsleceaes rHIM in«*- 
barger BeK Bs wird briMerllehe Aaftahins sogesidiert [276] 
Br H, nfetHelt. 

AktieB-Gesellschaft „BaQkitte^ 

EINLADUNG 

zar 

71L irliitiitlii eiiininniiiliii 

Mittwoch, den 18. April 1899, abends 7 Uhr 

iB in Lokal der Loge Carl nun ault^eheodei UdK 

(MoautfiaU tt). 



aber die BrgMHS 
and das Gewian- sad 



BsricM das Taiatands » 

des Qeicliall^ialifes. Vorlwe der omu «m uewiu- 
Teriosl-Conto. BerMmsbcHätt BrteOaag dar Dscbarne aa 

Vorstand 

Hl siiiiiiK>r.isMiiig aber die Tert^hmg des Retafswimw. 

Uel)cr[r.i(;iiii(; <f>n Aktien. 



Fflr dia 



Bericli: iiiid Bilgnz liejren bei unt>'rzc;c)inf tom V.:ir«t«nd rnr 
Einsirht Jrr .\l{liM!iili e auf 

iitwaige weitere Autratie ktiuiien nur dann noch auf die 
Ta ge se wU i in g gcteut werden, wenn sie dem unteiaejcbaeiaa Vsf> 
"* 1 bia sma 9. April bekannt gegeben sind. 
FranUbrt a, M.. 18. Marz 18<.><J. 

Oer Vorstand der Aktien-Gesellschaft „BauhUtte" 

J Bcrokonbrinok, Catharinenpforte - 



Terantwonlich : Prof. Dr. C. »rjtthold. — Vi 
Druck Ton Mahlau & Waldücbmidt (Br R. 



rl ij ilrr Aktion-ilpifllsrlnft ,B :i ii (i li 1 1 e" 
Mablau), »amllich in Frankfurt a. M. 
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Organ für die GesamMnteressen der Freimaurerei. 




WHkMitHdi «tB» Numinar. 

9ltU if J»hriraiir* i" M. 
Uiri'kl uiil>-r .sirHiflxii I 
lalaai] II U. M tt. 
SmtM M H. W IV. 



Hpraiisgegeben 
Ton der aus Brr Freimaurern gebildeten Aktien-Ges«U8ch>A 

HBauhütte". 



Anzel|frnprei4 : 



Lii'ht, Lieb«., L**'!_en. 


: Hr Pro I' T">r. < » < > t r In >l <1 . 




MU. 


Frtnkftirt a. H., den 8, April 1899. 


42. Jahrf^ang. 


IfllbMll! N^kroUi^fi* Hilf Itr Wrlimiann, ui i i< 
K^IfctliiM, HitüKiffnrjtr''^'**'" r mi l»r l 
V .■ r in t 8 <- Ii ; l- 1 .tut. V-iri: :u M , rij 
ll'-.kii- ii. Clir.^iiiit i.). r.,[,>r.i t:i 


•»Ürh i\rr ■UjthiTor4rnt]it'hi M 'Irmiffl '^'i' liiT Oruasit-i:'' vun Umiilinr;.'- 
i.iM'rt*iii»i in MthH-h«*!!. \iih fmrr Aii»|>r*L'ht* mii du- Hcbw'i»tiTti. V 

-III Ii;.-. \'r hrrjc t. r», H-TjHrtl, Mak IfhurK- Vi>ni>ittluni;>>»t4<llt! /.um 
^-lui it Krj|iikr''i. ii_ i.fi.v'i-.j-H VI..O Kiuui.U. Pr-ru. Trinhliul. Ui)K*rn. 


Iii IJr Dr. IttM; b. 1. -i g n ti r r j v- h i •* u n it 
lin- und Au-(.»Li>.cli rri-.iriHUt 'T-! ^ !■ r Hi.-'f.T. 
- l.»tterHrt«^-Ji*' K-'Hjir-i lnui^;* i ,— Nut' 'ii'-u. 



Nekrologe auf Br Wehriiiaiiii, 

Mittiwllcli <l»r «uiM»rord«ntllcben Trauortw* d»r <)nMtkwi> 
Toa Haniburg.*) 



(.' a r 1 Friedrich W c h r ni a n n wurde um 'du. 
Januar 1805) in Lülu-ck ^'<'lMtr(ii. Hi.- K.iinili«-, ilcr it \ 
entitproM, war m-ii fast ciniin .hihrliuiulirl in LLilnik | 
hciraiach; liii SprÖMlin^ wur II ein rieh Carl An- 
drea« W !• Ii r III ii n n , ili-r Vi\ti-r iiiimt< - Wi lirnimiii, 
welcher 'i'lu-nlnjfie ^tuilieile und im .luiire eine An- 

Blellung ah Collabonator am Catharinttuni fiuid; al»flul«di»r | 
Iiatti' IT eine Aml-wi)limHi^' in ilcui jetzt durch einen 
«linaickin .\eui)BU ersetzten aitcii Kltisu rj{i l«iude. I^n<;c , 
Knnugänga mit apitxboipgeii (3ew51b«n xogra «ch um 
•inen viereekif;<-n H<if; sie «hd-ii dun li «iv.'i r. , S-, l'u^^- i 
bödcn oder (/uermnuem m> abi^eteilt, da.v* jede» {jeuii^-r- 
maawn swei Stockwerke bildete, «im zu elwner Erde, eine 
danH.iT; Icl/'. ri- 'i -tniiil freilii Ji nur iiii- riner -]iit>' ■/.»- 
Jaufeiidtii, eiiuiii üiuieofen verglciilibaren Kappe, hatte 
abo keine senkrechte Wand. In einem wichen Räume hat 
unser \\ .-liriiiimii das I.ielit d. r Welt itI.H« kl. 

Seine Knubeiizeit verlebte er in dm nln n KI i~i. r- 
rSumen. die wenig flieht und Bei|iiciiilii-Iil<i'it bnirii. uUit 
es «iili sii li Hin -ii- d. r S. lilriiT des 4 leheinlni^Vlllb'n; sie 
bfilrn lätT i'IiiintJisie. wir ili'iii Fi>v>( in M und Sirel.rii nai b 
dem Liebte der lirkeniitnis utets iieiie Nalinin;^. und k. 
null bleu sie IHK b auf daa empfängliche OeroiU de« begiiltlen 
Kinib'^ lind .liiii^rliii;.'-' einen tiefen. iiiiiiii-li'iMbtiehen Kili- 
<lruck, der ini \ erein mit <ler im elterlieiieii Heim wallen- 
den tiefinnerlichen, frommen Gotte«fnrcht Ihvttinimend auf 
die ganze T-ebeM-^riebdiii;: Webnnann- eiinurkle. 

Ah Wehruiaiui das (>,viunai>iuni «lurehgemaeht und 
dos Zcugnift der Reife einjdnngen hatte, (legab er nieh nach 
Jena, um d<irt Tlienbiei,- /n ^i-.nüereii, ein Studium, 
welche? «laniaU zum Lelireraint »ii höheren Si-luilaniMalteii 
Anwartschaft gab. Die Ilegc)9>terung. welche die dcutiu-he 
Bur-r!ieii~r|)uft diu- 'iirlübte und ZU Tbati'ii draii^'te. fand 
auch in Wvhrnuuma itruüt mächtigen WiUcrhall; w war 



■) Anm. d. Ked. Am Prot, der Gioaiiloiie r. H. Xr. 200. 



eine bewegte Zeit für die deutliche Jugend; Jede fraia 

piililiwbe .Xnsdniuun;,' «iirile verfi>l;;t. /niiial wenn rie 
einen <tcut«eh-natii>nai«n CharaJiler Uug. Auch Wehrmann 
traf das SehtcksnI. in die UnterHuchung Terwickelt an 
«1 rd.-n. Weil be mihi fiundcstag nanienilR)i am Ii eegen dia 
Mst;;lie4icT der allgemeinen tleut.»<-ben HurselieiiNeliaft an- 
gesireiijrt w unle, er verfiel in eine nicht unbedeutende tleld- 
strafe. .\ber s« ine Itegeigterunj; für daa Yatarland erlosch 

niellt, M>]anL,'e er lelile. 

Weiirmaiiii luitte mieh vollendetem riiiverüilat.v-tu- 
dium eine Lehreratelle in dem weltbekannten Eiziehungü- 
In^til'ite von ni'ek«>rin Offenbai b anj.'e)reti'ii. Kr 
^e^lankte ilii'ses günstige (tt>sebiek ganz liesonderi« seiner 
ITemchaft ü1»er die englische Sprache, ffir welche er ein 
l.esnnilen-« InUTess<> bej.'te; als er -ii b bi'i P>e< ker vnr^tellte 
und einen Ik-ueis M'iner Sprach kennt niM-e ablegen sollte, 
tiiat er ea in der Web«, daa» er den Inhalt einer ihn vor» 
;i' le:.'ten deiit>ebeii Zeilun^^ sidurt in eni.dis< ber Sjiniche 
wiedergab. Sein Aufenthalt in Ulfenbaeh vermittelte ihm 
manche wertvolle und bedeutende Bekanntschaft, u. a. mit 

!' r i e d r i c b U ii e k e r t , unr! ^rerade <Ins ( redankeii;;i'- 
bu't die.se,. Dieliteni, die Freude an «b-ssen ueisiieitsvoUcn 
S«'ntenzen miigen einen nachhaltigen EinfluA! auf den em- 
pliiii^liilieii Sinn Welirniann-^ ati-Lieiilit lialieii. 

Jiu Jahre kehrte Webnnauu imeb Lübei-k 

/ iirffck, bestand hier «ein thonlogisches Amtsexamen und 
.ml liaiin in die Zahl der Kaiidid.iieii ile> j:eistliclien 
.Maiisteriuins aufgenommen. Kr fand xuCort eine gesicherte 
Stellung ab Inhaber und cistor Ix>hrer einer der vomehm- 
»len MHdchenwhulen, der Kmestinen-ebule; z«.in/i^' .fahre 
hindurch hat or dicw Schule segensreich geleitet, treu unter- 
stützt von «einer (»attin, der Tochter seineR Amt*v<irgünp>r*. 
In -einem neuen Wirkungskreis sah er Imld die licMen Kr- 
: trotz mancher Kig»-ntümlichkeilcn, die sowohl in 
seiller i;toss<-n (»ewisst'nluiftigkeil, wie auch in der mehr 
lind inelir sich aus|ira;renden .\rt iteine« Churakiers und 
«.■Ines (;edankengnn;.'es bei;ründei wan'n, erzielte er tlnch 
als Ivc-brer die schiinsten Krfol-e und < rwarb ^icb bei i>eincn 
Schfilcrinnen nicht nur IL tIki. littiiiL'. s.iinliTn am Ii warme 
Verehrung. In der Feitrwlc, welche ir bei dem 5(ljührigen 
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Jubilänin der Schule, am 4. Juli 1854 hielt, fa««te er nnrli 

finiriiil »i'in M.iiliiL'i'^-"- 'if- ( ki iMltllis ziisiiiiiui I'. 
Dil«« «.•!' (Iu'r4'iii gciiiUMi alk- Zt-ii geluiuJfll, ilik< l>l.■wil'^ <I('r 
hohe Ruf der An»t«It, die (lankbare Anhünfflichkeit seiner 
Silnilriimu'ii. 

Krfiillt M'ii der innt<;i^ten i.iel)c für seine Vati-rstadt, 
selil(>.>w CT su-li ilt-iii Vuruiii für LülicekiK-ln' (icM'liichte 
an und wunle liald einer der llnii]itiriiL'' r M-incr 'rhiitiirkcit. 
Ilillil ii.uli jener vrirer^rilmteli ■liilieif' i -t IVihI W. lirnuiiin 
YeraIlla^^ull};. .-iciiu' Stflluii}; alr; HainilJehrer iiuderaulfj-eii. 
indem der Senat ihn für da« nen gv»>chaffene Amt oincü 
Staatnrchiviirs er^vii^llt(■. 

Damit wiinle für ihn M'llwt wie für «ül- Stadt und die 
frrsnmtc ^ü-xphichtlichc Wlftwusrhnft ein hnchtipfleuti<amer 
AbM'linitt -eine» LebeiM ciiu:rl. in t; der Tliwlofre iiml 
SchiiliiiHiin trat vom Schauplätze zurück und der Oe- 
^^t•hic•l^^^f^>^ü«•hcr in den V'orderjrnind. Kin fast wunderlmr 
xn nennendes Ctodäclitnis. «'in duroh (nnictite ArUeit er- 
■worlicii4's iinifi<->^'ndo8 Wiiwon. eine nit- criiuidondf Picnii»- 
wiilifjlvfit uml dazu die gewi!<rt'nliaftef.te I nisiclit und Ord- 
nnngFlielie, da« waren die traben und Ki^vusi lmflcn. iii>' 
ihn :.'er;ii1e Tür iliesc^ Amt <'< li('r\(>rrnL'< nil liefalii-rten. In 
den l>es<lii'idi*n*n, aber lidilen liiiiiniLn dei> altin Sliu^t^- 
arehiTs, im Mittelpunkte der fltadt, am Fnwc der wunder- 
vollen 'Nfnrionkinlii', -.r-- er un(! stuiÜerie des I{at< I r- 
kundcD. Durth die im .lalire iivi ileni 5iM»jähriK< n 

Jubilinm dw Strafeunder Friedens erfolgte Urandunfr de< 

HaniwatiM'licn (;e-<lnelils\eicin- erwi-il.Tte sieli >eiii<- Tlui- 
li^'keit. und wiue Furachungvn uiachtcu ilin bald zu eiiu-m 
«ler jreriuHwten, wenn nicht dem genauesten Kenner der 
<;e^ liielite des Ilnnsjiidindi-!^. rdicnill in Xonldeui-eliliiiid 
stand er Imcbfitilirt dü. zwei I niversitülen erteilten ihm die 
ÜoktorwUnle. Neun inhflttiL'e (^uartnnten de» LnhcckisTlu n 
TTrkundenbuch.- imi i-i- herniH,i.'iv.'i i'i ii, dar aehnte wur i>i> 
iiuf wenip' Al>-e)inilte lerli;;. n\- er. narbdcn» er m-hoii 
eini^:f Jalire \orlur die \ iTM lziuif; in den Ituhe^tand cr- 
leicht hatte, am dem Tieben schied. 

Nel.er> die>er l>e«l>'iitenilen AnitstliiitiL.'ketl -l«'!!! nun 
für uns diejenij;e, «elcbe er in der Logo ausji;eüi)t hat. Im 
AHer von 18 Jahwn, am 1«. Mira 1827. wurde Wehr- 
niann von seinem Viiter der L-vl'i' .. / u i" W 1 t k n i: 1 " 
tugefUlirt; später bekleidete er das Amt eines Sthrilt- 
führeri!. wimle 1B55 lum Rep. Meister. 1808 aum Vorsitzen- 
den Meister erwählt. Zwölf Jahre fidirle er d[<-<e- Amt, 
dnnn. id> die iiiiridertiühn<re Feier de* Bcsteheiu» der Welt- 
kugel-lÄ};e iieninmdite. l.';.'te er den Hammer in jüngere 
Hände, indcsxen f\dirte er mIs Alt- un<I Khrenmelster noch 
eine Ifeihe von .liihn ii den N'orsitz im KriL'l>iiiide 

Wehrnianiis i^charf au!.;;epriigter t'liaraklir zeigle 
sich auch in aeinem manrorischen Treben: unter seiner 
lajührifren Hninmerfüliriinir wu<h^ <lii' Zidil d. r Mit<rlieder 
von J2« auf 1»Ü; da» war ein äusivrc!' Zeielien, wichtiger 
aber war der Anfsehwanir, den das innerliche Ijeben nahm. 
Ungtnnein wörde\'oll und weh winer Aufpihe ;^iinz V«'- 
wnsiit, hatte sein Amtsvoijtimycr, Jtr Pastor K I u >j , die 
Loge Rcleitct — Wchrmann hauchte ihr Wärme ein, 
das hl;: in seiner IVrsiinliehki'it. lU.- Wohl l»i«er RrÜdiT 
war auch sein Wolil. und mit lielievoller Fünoi^ie verfoljjtc 



er die Oeechickc des eintelnen; in sinniger Weit« spen- 

defe er jedem Urinier, der sieli verlohte, eilii'li r.lilli,eii. 

strauxe für die Krwahlle. An den alten Formen hielt er 
fest, bedeutende Keneningen mochte er nicht vnmehmen; 

Venn sie ihm indessen, « ie /.. Ii. die Sehwcstenifoite, eiit- 
gcgeugetragen wurden, so nahm er »ie wuhiwollond auf 
und leitete sie mit voller Hingebttng und Wärme; in seinen 
Ansprachen Ihm der Tul'i'l enl«ieke!te er Ihm tiefer Wei*- 
hcit oft kSetlielien Humor. Wenn er einen Suchenden als 
Bruder aufnahm, so war er von der Iledeutung der Hand- 
lung gun2 erfüllt; trotzdem nicht untersagt war. die 
rilualniiiK-ii}n>n Worte dem einzelnen Falle $feniäsA zu ändern, 
that er et* ei;.'entlieh nie. sie waren ihm heilig, wie die ge- 
samte Freiinoiin rei. deren Wesen. IVdeiitung und Wert ihn 
im;:« mein In» Ii sinnd. l'nd dabei, das musa gegenüber 
mai!< lii'n Aii-i liiiiiiiii;;en der Ausscnwelt bervorp'holien 
«erdeil. «iir er ein gläubiger Chmt. ein treiu-r Kinlien- 
iM siii her und -N'iiisleher: er wusste. diis.v l'reiimuireiei iihiie 
Ueligiuii auch ohne allen Inhalt i-^t. In der Wertt^cluitzuiig 
der Drfider war er, wie dieses bei einem solchen Charakter 
oft der Füll i''. nir lil iniiner frei vdii einiT ;;ew isM'ii l'urtei- 
lielikeit, die ult auf Vureingenomnieiiheit beriilite, indexst-n 
lictM er niemahl einen Bmder darunter leiden. Andel* 
|j«>;.'en h:itr' n !ni all^remeiiieii nur diinti Aii:'iidiun^' für 
Wehrmann, wenn sie in der t<e5*chithte eine Knlle -ijiieken; 
besonders nahe stand ihm die unter der Onesen Landeslo^ 
iirbeileiuii' l.M_-(' ,, ■/ iiir-, I ' ii 1 I Ii • ' r 11 '" iii iJibiH'k, ^''>n 
den grosoeii li»}.'enjHditi.s«.lieii Fragen, welche seit einigen 
.Tahren die deutsche Freimenrerei bewegen, hat er xwar 
K< iiii|ni- ueiicumiieii. fd>er ;:efe»<ell «lirde er (hiviin nielif, 
und gur /.ur Jilitheteiligung an deren i^ifung ini er nicht 
gekommen. 

I ler Selnverjiuiikt \<in W eliniuniiis I.otienthätigkeit lag 
in i>eiuen Vortrügen: mit Sorgfalt atiKgearlwilet. mit einer 
Fülle von herrlichen Oedanken ausgestattet und mit Wärme 

vorp't nii:''» — w> eriiinerle die Sjirache im die lleckersi In» 
H«>hule, der Inhalt an die Weii«hcit der Uralimanen. Kinige 
Vorträge hat er mehrmals gehalten, denn er liebte m, wie 
Uiehter natl SehHftSteller ihre Werke; aber wie aueh ilie^' 
sie in neocr verbeBserter Autiage erscheinen laesen, so hat 
auch er nie einen Vortrag zum weiten Male m QehSr ge* 
hnu ht. "liiie ihn einer strenp-n Kritik lu unterwerfen und 
nieht ohne mancherlei \'erlM's.s<>runpen voixunehnwn. 

Diejeniiren ürüder un<l Freunde, welche mit ihm Ii« 
tii^'lii licn X'iTkelir standen. Mihen wohl, wie diis Alter ani M 
:in ihm seine Arlieit iihte, :il«'r iiMt liewundening bemerkten 
^ie uHch. wie er tapfer ihm <re;;enulK'r siand. I5ei Gelegen- 
heit seines 80. Geburtstages sagte er: l\-r jranw Tag war 
. -tii' üd ittiK i)f>i:tien; ich bin Doktor von (ioettinyen und 
Kost.n k. ieb imbe die golilene .Me<laille des fkniut-i und h«l» 
80 Jahre: wenn ich aber jemand sagte: „Soll ich dir alle» 
■;ehrir"- iT \v '.ii-dc es nieht nehmen. 

Die Ueziehuiigen der Loge Zur Weltkugel in Lübeck 
xttr Omssen TiOge von Hamburg und den hiesigen 5 Tochter- 
hi^en waren von jehi-r h.'si.nders lebhafte und frenndsidiiifl- 
Inhe, und w» wunle das verdienstvdle Wirken »r Wthr- 
manns anch von hier ans mit voller Aufmerksamkeit vcf- 
l'ol>;t. Die Aiierki'nir.iiiLT •j.-':Mi<r^' mw. ii-i-MTeii Au-dnifk 
I ilnreh Krteilung der Klinmmitglieds^lmli der Ui^o.. 
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Cieorp" prplt«pentlich der K«er de« (Mjahrißcn Stiftnii}!»- 

tOlo ilcr W. Ilkii;,'i'I-T,ii^i' aiti T. Oktolicf IS,"»'.», i'crncr iliin li 
Knifiuiuiifr xuiii Khreiiiiiit};liedi! der Uroüivn I»j!C am Tago 
M-intfii SOjshri^ra Maureislubiliuni», den llt. Hin 

Kille -.111/ licsiiiidm Hhrnnjr wnnle Br Wehrniann /ii 
li'il, iiiili'iM IT 'i.'i iIiT 1 -"<>iiiliri^^cii ( ;i'lMirt-<;iL'-''iMr'- f"r Ell- 
rich Liidwi;^ SthrikliT» am it. N<tveiiilior l.S!H zum Klircii- 
OmMin«i«t«r der GroAwn fjnf» von Hamburg; enrihlt warde. 

t - ;;nlt, i!i<>-<'iii lu'iIciitunL'svDlli'ii Tu;;*' iliin li ciiit" 
rtursure Handlung eine bewundere Weilte zu vcricihcn, indem 
einem um iinner SyMem vie um «>ine Ijoge ||leich hoehvor« 
dienten Bruder die Würrli- «■incs KIin'Ji-firo.'wnHMsiiT.t imp'- 
tnijten werde, sprach sich die allgemeine Meinung dahin 
■ux, dam k<«in Wflrdijterer a1« Br Wehrmann gefunden 
»"erden ki>niii\ Srine Knioinnui;.' fifnl^ii' (Ictin iiiirli cin- 
felimmig in 'Iit. iIit Si hrrklerfeior varlwrp-lu'inli'n <iri>?s- 
logenversaniiiiluii«.' Wchrinanns Verl)in>liinfr mit den 
H«nibuT)(er Brüdern wunk- dnn li ili. -cii .\kt ciii'- ixm Ii 
iniii-.rtTc: uiivt<riri --i'ii »ic m-iiic ziiiKli'Tn'^- Kclc iiiil' iIimh 
(.nK^lttgentiin in lluiuliur;; 1S!I4, i^l «-in Vorlru;;. diu er 
in einer I^hriiniptloge „Ferdinand zum Keinen" 

Iiii'lt. 'i ■-■t mirli in fris<-lii'r lüiiiiiriiiliL: j''"ii' itrpii-;:t^'i' 

l-'eier, welclie am 'l'agc Heines lOjahrigcn Maurcr-.1uUil.iuiiis 
am 18. Min 1807 in Lübeck t^attfand: die gRuamtc Manrer- 
wilt nciilscliliiiid^ liiilcliüic iliiii j,'ifi'<n Itrnilcr. der in 
einem rührenden Vortrage in lieH')iei«ien<T Wei.-H' die Kli- 
ntn?(>n ato unverdient ablehnte, anderomeila aber die Snmmo 
t'iii' - ?' I ii^'in MniiriTlL'l<L'n-i v.o'^. An diesem Tage ge< 
seilte aii'h zu den zalüreichcn Klirenmitgiiedpchiifit )!, %v<'lr lic 
ihm K'hon früher verliehen wurden» noch ili< j>'nl;.'<' di r 
GroMcn Lande^lnfre dt-r l'n imauier von lleiit« IiIjuxI. < inc 
um si> '^'rii^scic Klmiii^;. iil» Wehrmann aus sointr AUiu ii;unt; 
^if^cn alle.s »as iiln-r die '.\ Joliannifgrade hinauügini:, nie 
ein Hehl machte. 

In der trciu ii Pflege seiner Tiiclitt r i-l I'.r W.'liriiuinn, 
iiiicli naclidem er die Qattin verloren halle, ein iiolii> und 
schönes Alter beschieden gewefien. Im vollen IWwitae der- 



-tiUli'ti'it, ni'I'i n 'liT 



\Vi»>ten«chaft auch an der Kunst, naiueiitiuh an «ler innig 
geliebten Mnsik, sich sn erfreuen, in einem Han«e. da« er 

i-iili -i'll.-i i/rlmut hatte, fiililtf it kaiini die allMi;ililiL.'i- Zu- 
nuhiiie der Jahre, und als die letzte Stunde lieranriickle, 
da ist ihm noch eine Oahe vom A. B. d. W. zu teil gcwonlen: 
ein schmeizloset« ndiige» Einschlafen sum ewigen Lilun. 
Ks war am II. Soi)tenilH r, einen\ innigen schönen Herlist- 
tage, als Wehrnmnn niii -)iät.'[i Xachmittag noch eine 
SiNUcierfahrt mit «einen li<>nli'ii Tiklitfin ilunli dir .Vllcen 
vor dem Iliir^'iluire und lUireli den WaM uiuernalnii, die er 
beide auf seinen Uigüclu-n .Spaziergängen »c oft durehwau- 
dert hatte; abends war er mit den Seinen vereint AU * r 
sich zur H'ihc l<(>i:i'lieii hntte. entsi-lduininortc er Irnld, nur 
noch ein kuriei» Knvaehen gegen die .Vlitlernachlssiunde, 
dann löste der Tod die Binde, die sein Auge hinderte an 

deni .\nsiliauen des ewigen Lichts. 

Am 1-">. Seiitomber wu»le Wöhrmann zur Uulie gebet- 
tet, mit lehren, wie sie sonst nnr einem Senator za teil 
»eiilen: seit der Deerdisiin!.' Kniaiiuel Gnbel'^ hatte Liiheek 
nicht ein B^räbnia ähniiciien ümfai^ (esehen, die ganze 



Stwit tmnerle um ihren gmiixen Hohn. Ilei einer erhelien- 

i'i'ii Traii" rleit r in <!' r .larni'!- 1\ ii< Iie. deii-n \'i>i>leher er 
!a.<t ein viertel duhrliundert gei»e>4'ii, hielt der (iei.stlielie 
eine <{eilüehtMifri*de, der er di»« Worte zn f^rundc legte: 
..Irli will liiili -.•;ineii uuil clu »<ilUi eiii Si-'jon -^cin". und 
>eliilderle in beredter Weise d«h Wirken und .Sfhaifen des 
YerstorlH'nen. Kin grwue« Trauergefolge gab dem Heim- 
gegangenen da-» tieleite: \'ertreter des Senats und der lüir- 
gersehall von LUlwek, Deputatiunen von Ue«elli>cliaften und 
Vereinen, ilesgl. der ^Jrowen Loge von Hamburg und zahl- 
reiche ÜnidiT Mii» iK'iden Liilieeker Ln^c ii. ,\.u li l-jn^-g- 
nung iler l.eiehe si hlos.; «ii li ilir (Inil't iilier einen Mann 
und Bruder, dem seine Vaterstadt un<l seine Mitliiirger, wie 
die gesamte Kreimuureruelt ein ehrenvolles tictiäehtnis 
v.eilien !ii> "1 '![<■ -]iat>sten Zf'iten. 

.Niinnielir iriil der Zu^. (Jr.-.Mstr 15r il u r g e ii s i e r n 
an den Sarkophag, und Hprieht: 

Xanii'iis der lir<tssi'n Loge von Hanibnrg 
und un.serer vereinigten 5 Logen lege ich 
diesen Kranz am Sarkophage nieder, in Lielie und 
l>iinkliiirkeit. als ein Zeichen iiiiii_^-ti r \'i riliriinL,' Tür 
liH.-ieren lieimgegangenen Klirt'ngr<i»sijiei>ler. Weit zu- 
liiek in der Zeit bat sich unser Bliek gewandt, bis 

v, iederurn zur I pe;;en« art , \\r\ t!ii'>er (Iciläi liln'-I'eier, die 

lien Lel>en>gang Hnsere> geliel>ten Urs W e Ii r in a n n im 
(iesamtbilde uns vor die Speele gefQbrt hat. Kin hinger 

Leli'-n-« e;.', dlirell fast '«> .Jahre. i>t i-- ;:e« e:~en. an>^'e- 

zeiehnet vor vielen andern und rcieh geM lunüekt zu wiuen 
$*eiten mit edelsten Blfithen aus MenNchendasein, die das 

Herz erfri'uen und lieglitrken, — Jti. unser Hr Wehrmann 
ist ein glücklicher Krdenwandcrer gewesen, war cü durch 
die vollendete Harmonie in «einetn Wesen, die mit seltener 
Klarlieit sein >:anze^ Lelu ii errulll lnü S. lie;;liicki, 
und andere wieder beglückend und erhebend, hat auä lir 
Welmiiitnns Dasein dasc Lieht idealer liobensansehauung 
und einer würdi;: si lniiu n LeUen-t'uhrung hell hineinge- 
leu< liu I in \'ieler Her/.eu. Das danken ihm vor allen wir, 
H."iiie llruder, mit denen er auf.* Kng^te im (iei^te verbunden 
gewesen, die ihn geehrt nml lieb ;;ehabi halicn im Leben« 
all« der l'e-t'.'n einen, um! nun mit lier/lii lier \\ . IiiMut iiier 
»"lirwurdigen (.irei-si-ngesiait gedenken, die Ins uns Kmle 
ungebrochenen Geistes unter uns gewandelt hat. 

Was unsi Tiu l'r Welmuann die Freimaurerei Liewes^'n: 
Liebt und reiehe* Oluek aut seinem Lelien.-iwege, da.s bat 
er oft, mit tiefem DankgefOhl, iibensengungsvoll «usge- 
•lu-iielieii. S. iiir l'inn'i r .il'iT i-- 11. \'ni\ \\.-n!en (" nicht 
\ei^essen, wieviel Segeii>reie!ie> and WerUoUer- lür unserii 
Hund Br Wehrmann gewirkt mit den reichen Schützen 
st ini's (ieish'-i und ller/ei;~. diinh >ein Vrirhild in echt 
lrciiiiaureri«eher Ciesinnung, die in eigenartiger Kraft «ein 
ganzes Wesen durchdrungen hatte. 

Nacli den im Ritual v<irL''--chrii'lienen Kni^en de- (Im-^- 
meisters bezw. de« 2. (inisNiuffechers wird der gesell letlene 
Bruder ein« bleibenden Andenkens für würdig erklärt 
und der CrossH hril'tfiihrer lieauflra^'t. diese feierliche Er- 
klärung in das Protokoll aufzunehmen. 

Es folgt Solovortrag von Br H e D I e , begleitet von 
r.r B u rj a m . aus I5rahm<. «[<. vier enute GesüBge, 
Xr. 3: „ü Tod, wie bitter bist Dul" 
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Hu-nnif crtt'ilt der ( !r<>>>]iieist«r dm Groeeredncr Br 
Klapp das Wort zu f^l'/ciniiT 

1' r u u e r r 0 d c : 

fteliehti' Hröder! Die ZiMp, anf weli-lie «lif ülaiircni 
Mn* hinwt'i^it. ImlK-n w»>svntli< h » inen iüvulun Charakter. 
Woin »ir hier von Fri-ilicit. llru(lcTlicln' inid KLciilnirli;.'- 
keit alliT .MciiM-hen reden, «i »iwl «la.s Idirn, für die wir 
über ni< ht hl<>v> sL'liwInaen, sondern die wir nach Kräften 
in Tlmt und [.<'lii'n iinisi-tzen sidlcii. Dii-sc im^i iv citrtMit- 
liclie Arbeit int ala-r um w» M-hwicrigur, j»' ricliti^tT wir un:- 
tcU»t beiirti>il(>n und je höher und reiner unaere Voratel- 
li;ni'i ii ^^|r^ mnurori'i< liun Ideal sind. lIcdciitctKl crlfii li- 
urt wirtl un* du-M- Auf>jalje, wenn jene Idfcn #ii.h gleith- 
mm in einer PenSnIiehkett Tcrdichten, indem ein Mann 
vor uns liintrilt. dir, wenn aiuli iiiclil d«.- injiun'ri>;((ii' 
Urbild aelt>i^t, ao Uih^Ii wcK(>nlii(.-lic> Züj(e des-ielbcn in ^ieh 
lerkilrpert und damit bewebt, du» naaere Ideen nicht leere 
IMiHtitasien aind, aoudom Fleiach und Blut annehmen 
können. 

Solch eine PbraBnliehkeit war unser Br W e )i r - 

man n, d< -^-i n «iodichtnis «ir heute feiern. I);is xci^^te 
«ich besonderi», aU vor einigen Tagen un^iere .Sthwe!$t«rloi$« 
in Lüljcck da« Andenken ihre» i(eiHi>fe>.iiri>renen BnideM 
elirli-, in der aus.M-rDrdcntlichcn Bctcili^iun!.' der Itriider, 
deren Mcnpe der ei;;ene I..(>f»onranni nirtit fti<-i-ii k'Wiiiie. 
ve»hallj die lwfrcnin<leie Kauhiitte iiire l'fitrten der f;ri>.<iien 
TrauerveroammlunK ^'as>tlich öffnete. Daa bewiM vornelim- 
lich iimli dii' iT'rrc'ifi'ndi' Siimniun^'. wclflic die IIiT/.cn 
bewefjte und die Art, in der lies iieimgejjangenen ge<lniht 
wurde. Wenn er selbst etwa» Nennenawertes in seinein 
i-iet. so etwa lautete aein Selbalbekenntnis. m> 
hahi; er da» wuM'utlioii dern Geiste der Mauretei zu danken, 
«ahrend die Brttder ihm laut beieugten. das« er den mau- 
reris<-tu'n (Ii'diUiken mit m-IIciut Klntlicit rifn^-l, iiiis;_r,.- 
».proehen und mit |»n>^ser l-Inergie im eigenen Ix'ben zu 
Terwirklichen vensueht habe. Man meine den feierliolien 
KiTisf seiner Stimme. wcl< Iu' dir starre Form mit Leln-n 
durt-hhauehte, noch zu liörcn; man könne uhn« Itr Welir- 
mann sich seine Lofie kaum recht voi«lellen, der er weit 
itbrr ein Imibe» Jaliriiiin li t i rm^'ebiirt ludM'. Icli denke, 
weüäcn Abschied eine solche itcwegung licrvorruft, «'e«<en 
BtM !<ich M> tief in da* llen der Brüder einjicegraben bat, 
der iini-s i'in reibt er SlBiner d. h. ein Menach im bebten 
8iniie des \Vi.i;. c iri.ui -i-ii H'in. 

DieK'm l'liniirm is konnte sieli «ui Ii der niebt entziehen, 
der ihm vielleicht nur selten, aber in entacheidonden Au- 
<;enbli(ken ln'jjegnet «nr. Irl: lüd e persönliib den Kin- 
druck gehabt einer unimu eumlidu, einer reinen ^>eele, einer 
schlichten Natur, die keine Hinterhältigkeit kannte, aber 
nmli mit v<illem Rewiw-ts^'in alles unwahre Wesen bei an- 
deren ultiehnte. iiewiti« hat aueli bei ihm wie bei jedem 
Sterblichen da« bessere Sellmt sich durchkiimpfen müiwen; 
aber die siltlielie Tbnt eine^ langen I^eliens hat ila> Herz 
geläutert. Der heitere Sinn, der glüeidiche llumor, der 
ihn bis sulelzt nicht verlniwen, war der Wiederklanff einer 
in sich einigen, einer mit sieli st/lbst im I'linklaiiL' strhenden 
Persönlichkeit. .\l<er da.-« ihm iiei dieser Lieljciuwürdig- 
keit («eint« \\W>ns der chaniktervolle Kmst nieht fehlte, 



I daa hat wohl je<ler enipfiinden. der ihm einmal näher ge- 
' treten i.st, da» l>eweist >eiiie ganze {.eU-iisarbeit. der Fleis» 
und die Stetigkeit, mit der er lauger al» zwei Meiuehen- 
alter hindurch gewirkt hat; daa aeigte die pünktliche Ord- 
nungs]iel>e. die sein Hertif von ihm forderte, die er mi 'jhn- 
xend iHJwährte, und beüonders die ei.serne Konsequenz, mit 
der er fast bis lu» letzten Atemzuge seine Werk^ sein Up- 
kundiiibuch gesehaffen hat. Bezeiihnend war aUCh die 
Kigentümlichkeit, dasn man ihn für Neueningen, wo auch 
immer sie ihm entgegentraten, schwer zugänglich fand und 

dass er denigeinii-- in d. r ].n:'y am Allen festhielt. IVnn 
ein l'liarakter trennt ^ieii nielit leii-ht von dem, was »ch 
liewihrt bat, und ee iat nicht immer das Zeichen eines 
ilaiileii, dem Ttdiekaiinten mit Voi->iihl zn 1)egegn<'n. .Mmt 
dicH! auitgecproehen kontservalive Kic-htung «eine« Wesen» 
hat sein Ifers nicht verknöchern laaaen. Kr war voll warmer 
S]iinjiatfiie; wir lialH-n ihn hier mit jüt,'i'n<1lieliem Feuer 
reden hören. Wie eindringlich hat er am Üroaalogenliy 
mm FVieden ermahnt und wie einmütig haben sie ihm m* 
i.'estimnitl Durch diese T'hriiiMi Hiarkeit und Frijiehe der 
relicneeugung rine er mit Bich fort. ICs war achte Begeiste- 
rung, die ihn trots seiner Jahre durchglühte, jene mich- 
tige Kn)|ifindung, die das TIens jung erhält. Denn das 
Wesen dieser r>i-v'eis1enii)g ist Iteügiiin. 

Und ieli glaube, liienuil sehluRst »ivh um da« eigent- 
liche Ventindni» dicaer maurcriachen Pieraönlichkeit aut 

y>T Wehrmaiiii war eiüi' li' f ninerliihe, religiiise Xatiir, 
ohne alU» gi-vuclitc, blohs iiusM'rlic'be Wesen, aln-r ein vom 
Höchsten wirklich ergrilTeneo Gemilt. Daher die Schlicht- 
heit winrs We^eii>. M'iiii' llcrzeiisreinhi'it uii.l 
liafligkeit. Daher Kein Ciiaulie an d»s niaureriM-hc lUi^ 
und der gewultige Drang, daneelbe an sich selbst und un 
i<icli her zu milisieren. Ilaher sein |)ietät voller kirchlii'her 
Sinn, der ihn wie (jilockentou durch da« l^iien begleitete 
AUS femer Jugendaoit, da er zu Sehleiermaehera 
Fiis.s4'n geeeaaen hatte. Daher endlich aoine uner^hütter- 
liehe Zuveraidit, da» es ei» ßrwachen gieht aus dem Todet- 
hchlaf und daaa daa Orab nur der Durchgang iüt m tauet 
höheren Welt. 

Snlch eine Persöidiehkeit ist geradezu vorhildlieh für 
unxere von Flauheit und Zweifel i>ehernsthto Zeit. Diose 
religiöse Innerlichkeit, die ala gesunder sittlicher Emst tu 

'Vage tnrl ; .Im -iT äi hle lili':i'! -ri:n~. rliT si< h in kottkretrS 

Handeln um.-*<'t/.t, wie oft n)üs»en wir beides, IJesinnung 
wie That, vermissen! Statt irgend welcher Begeiaterung 
— ausser vielleiiht für den Sinnenreiz — ist man viel ;:u 
niiehtern, viel zu praktisch, man meint wohl auch — viel 
/u gcM heit geworden. Man verwechselt fortwährend Reli- 
gion mit den Formen oder gar den hä.'v-lii lun Mi-^'iil- 
dungen. in denen sie durch Schuld der Menschen auftritt, 
als wenn nicht gerade der hoste Boden das schlimmits 
ünknut leitigte. Mnn versm ht sogar hier oder da in der 
Logo alles, was an Iteligioii erinnert, zu entfernen mit dem- 
j<ell)en Vandali.smu!*, der einst die Marmorbilder derTempfl 
von Hellas zerschlug. 

Dagegen nii'l uns dieser heimgegangeiie Unider mit 
Kimmtz seiner ganzen reinen l'erijönlichkcit zu: Ueligion, 
dies uamittelbaro Kigriffensein, diese hohe Begeiatemngi 
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iitae iiomnnenc und »tarke Zuversicht ist das innente 

"VWsfn ilcr Maurcri'i Ihr ki'iiint hu Ihimaiiiiiit niclu j^ladficn, 
noch w'cnigiT kliimi liir Me scImITen ohni' Ki'lijfion. ihr 
Ifiwht euic Lichter um, ihr stMst eure Siulen um, ihr er- 
stickt ilif Maiiiint'n ciiror Tlinlkraf!. «i nn i-^ l>ri (■-.n Ii !<■ ttü' 
Ikgt'iitterunj!, kern (icbct uixt ktiiu' iioKiiuiig iiiolir gicljt. 
Heilte ganxe maurerisohe Vergangenheit biligt für die 
VTahrlioit (If-wn, was ich m>:u. 

l nd ei war docU einv glückliche Zeit, ihcjus lange 
Lehen. Ich bin «war nicht der Meinung, daaa der MenMh 
^^■in 'l'ui k \( rii:<'Ti< n künni'; t-i- winl ain'li in tlif^^-m 
lalle un Unruhe und widrigem lictichick nicht gi;fchU 
hahen. Aber es ist doch ein Segen, nach aoleh langer 
Fiilirt M'iiic Tn^rc si» ^ii tii'-i< lilio^rii. i'< im fK-r tiruiidlon 
tMvtit'» Daseins und der Sciiliiwakkord war schöne Harmonie. 
Gesund und thiitig, im ungestörten Ucritz wincr Oeirtos- 
khiftc, p'lrii>;i'n M>n der Ix-yonnenen Ii'uhf de- Weisen, 
weit und breit geelirt, von allen, die ihm nahe «Undcn, 
gefeiert und ficIieUt, und zuletst in Bchmerülcm nnficm 
Toik- wie ein Liciit \iTl<i>i lK'iiil. dat> ist ein Knde. da^ auch 
vielleicht die Weisheit jene« Athenen 'glücklich KepricM-n 
hüte. MAge Ttr Wöhrmann uns allen ein Vorhild i<ein in 
I*u<erkfit <1<'i <i luninjr. in foHler sittlicher Thatkraft. in 
iinwaii'lcllmriT Ii 'bLaj-liingl icher l'llii liltrciU'I 'M<i;;i' ila- 
J-"eu(.'r, <lai4 ihn dur«-h;^lühte, auch unsere Her/en eiilziindenl 
Tnd möge jedem von uns ein so stiltes und friedliches 
Ende beschecrt aeini 

Der Krioir der Zukunft. 

Vcm Dr. Emil Sslanfct, Honorarprofessor an der L'uiverütat in 
MOnch«D, 

ITnter diesem Titel hat nnlüngst das „Komitee für 

Kiiiiilj,'il)iin;;cn zur I"rii'liir-l,:,.nt'cr<'n7. in Miini-ln'tr' eine 
Broschüre herau-'^gf^elH^ii, weli-he einen klaren Hinblick 
Terschairt in die Bedeutung der FHcden«frag«. 

Dil' liro-iliiiio — IVr Krio- «I^-r Zukunft. IVrlin 1S!1|I; 
Deutiichei» Verlagshau» Vita; tfU Stalten, Preix (iO l'fennig — 
ist ein AuKzug aus dem gleichnamigen, reich illnatrierten, 
M'clisliiindip'n russin lien Werk"' di's ilunh N'ine natinniil- 
ckononiisehcn Publikationen rUhndicliAt bekannten Stoota- 
rats Johann von Bloch. Ih'eses Originalwerk, das 
" 1. 1 iiuch in deutscher (Sprache erm^liien unter dem Titel 
„l>or Krieg, von Johann von Uloch; Berlin, I'uttksmmer & 
Ifilhlbrecht". ist die Frucht achljührigcr Arbeit und 
biete' i ii;c auf krii i,'>w i--< üm luifilicher, nationalökono- 
miiM-luT uritl volkerriH litli<'luT Htisis ruhende Darstellung; 
der w i c Ii t i j.' s t e n aller .« c h w e b e n d e n K u I - 
t u r f r a <; e n 1 IMo von t. Bloch entw ickelten Idci ii miuI 
niflit oime Kinthi.-s L'cwi'sfn juif «li'ti l-"iit-<liluss drs 
russischen Zaren, eine iuternatiunaie Konferenz 
xusaninicnzurnfen. 

Der Kriej; zu Ijinde und /\ir «i c. wie er in Zukunft 
«ich gi>9Stalten würde, die .Si hadlahkeit eines dauernden 
„bewaffneten Friedens", die Bedeutung eines intematio- 

nali'M SchicilsiriTichts werden ini v. HI'k li^i Iuü Werke nut 
mii»terhafter Sachkenntni»! imd mit weitblukendeni Scharf- 
sinn behandelt, und sowohl hervorragende Militirs wie 

Nriliipn.ili-kunonii'n ZKÜcn diesem eitr/i^' dav'. lii ni'cTi I'.iu fie 
dai- hik'hste Lx>b. Da dai^^elbe jedoch einem weiteren 1/i-ser- 



I kreise nicht leicht acuginglich ist, so hat das Iffinehener 

' Knniltee einen l»)indi:;en Aus/n;: )itililisiert| lediglich i m 

il n t e r e s s e der A u f k I ii r u n g ! 
Xiemand, dem der humanitire und kulturelle Fort- 
-'•liritt der Mensebheit SUl Herzen üe^jt — kein Frei- 
maurer wird diese Broschüre au »der il a nd 
legen, ohne die üebenteugnng zu gewinnen, dass i n - 
t e r n II I i d n h I e V e r e i n ti a r u n j; e n im S i n ii i« 
der Vorschlage deaZaren den grubsten 
Segen über die KultnrTolker Terbreiten 

ni ü ^se n . d!i>^ ferner . ine sid<lie j;e;;en!-eilip' \'er-liuidi- 
gung der Volker in der T h a t m ö g 1 i c Ii ij^t; 
denn aia ist ein Erfordernis derZeitt 
(iegnerisehe Anwehten — darüUer kjinn kein Zweifel 
herrsehen — entfpringon bauptüuichlich auii der Tnbe- 
knnntsehaft mit den Thatwiche» und aus Verkennung iler 

Saelllilge. 

Auffr-ilM' jede^ Miiurer> sdieini e^ mir zu sein, in aciuem 
Kreise zu wirken Fiir d;ir. rieiitifre Vertitiuidni» dicMr 
mcnschenwürdigi'ten Kroge, der Friedensfirage, welche 
frejjenwärtig die Völker und die Bugiemngen gleichzeitig 

bewegt. 

I Aus einer Ansprache an die SchweHtern.*) 

Vea Br Dr. Isaak 

„Si'liwi^tcrn!'' Do* Wort von meinen I.ipjicn. von 
den Lippen eines Ihnen zum ;;r<isMeii Teil ^nnz frennU n 
Mnnne-. dürfte Ihnen etwas liefremdend. ja s<i;riir kiMiii-eh 
klin};en. „Sehttcteni!" warumi' Die Jiki' der Freimau- 
hat sich eine Fomt geschaffen, in der si« zur Kr- 

Scbeimint: pdiuifren kann — den Krpinmnrerbund; ,.d<'iin 
die reinigte und vollendetste Erscheinung tk-j' l'ririei)»i 
der Frümmigkeit, der Gfite. des gfittlicben Lebens (sagt 
.•^eidel) kann nieUt ein i'iTr/. lni - \Vi -et, -. 'f . m. Tiden: nur 
ein liund.'* Auf dem l><>den der 2ur rein.-ten MeiiKhen- 
liel»e emporgeschwungenen Kultur des Geistes und des (ie- 

' iniir.~ si. liend. I>etra<dite1 der l!i:r;(I d. r l'n 'maunT Sie, 
meine Damen, ala «eine trcuesten, bewährtesten Mitar- 
Iwiter, als die Schwestern seiner BrBdenchar. Indem ^tic 
der pmpTcsMve (Jeist nns<'res Hnniles inifi.'enoinnien luit, 
find Sie, liebe Schweatcrn, Freimaurer geworden. Nicht 
formell! mit keinem schreckliehen Kid uns angeschworen, 
— mit keinem Zeremoniell einverleibt. — nicht mit 
l^hnerhöhungen immer liefer in die liefNOnigen My.vte» 
rien unseres Bundes eingedrungen: aber an uns gekettet 
mit all der verehnmgsvollen Liebe, mit welcher der znm 
.'iin>.'lin)f lM'ran;.'ewaehsene Sohn n-ine empOTgebliilile 

j S<h«e-ter viTelirt. — Auf dem eeliiuterten Stand|Minkle 

der KrkellUtlii-. di r <ilei< lislellun;; des Wedie.- uiil dem 
Miiiine stellend, siefu er in lluien ni< Iii «lie Dienerin deJ 
Muiines, wie im Altertum, niebt da> willcnl<i.-e. tnunnlmlte 
Ideal der Anbetung niittelalterlioher Minne, mindern da« 
edle, ^'iite \\ ei1i. das Wi-ili. das ihren Teil verkniL't ^eii\ei' 
Sorjjeii, — dai* Weib, <laji- seine Ideale, seine llutriuineeii 
teilt, das Weib, ihn kongenial im Denken, im l'elwrlegen, 
an lielMV an Hcn! 

•) Antn. d. Red. AnUiwUlrb des (kliwwtlenifeates In der 
I l.oKe ..Minerva" In Budapeat. Aus dp» .Orleur* eutnoinmt'U. 
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l.i)li<'! DieMM Rubjektivete aller U«rülil<'. Sit- In- | 
fitzen üiviwliic llt einem MatiMs wie uir in ili-iu raiihc-n 
Kiuiiiife nni c1n*< T^plien ali<;<>l)iirtt'(i% dunh Kihrninj;»', 
Sflii<'knjik-'< iiliii;.- oll im <;h»iil)on t-rsifhüttfrli-, an «liT All- 
liiavht <t<'r l.jflK! zueifflnik' Miiiiii<-r ;.ic iii.- umi niinrncr 
liwitzvii können. Da» U'beii am heiiiii.'^^^iRn llunU;, der 
llehliehe Solicin des ci^roneti tranten Glücke«, du liebevolle 
Kiiipdililickcii Iliivr .Miiiim-r uinl HriiiliT ii^Mi-h» llir Ilor/ 
iiii t).-i liliciiem KIi'IkIi-, iiienM liliLlicui l iiglücM! uml 
iiifiii^ohlicber Lieblosigkeit gepenQfaer doppelt empfind- 
lich, und wähnend uhmt .\uj:i' -iili di'n ni>ili ;.'rii-^i'ii 
der Aiiüfuhning liarn-nden Aufgalien der Muiirc-rei auf 
geistigem tielMete suwemlet, tritt in Ihr Ange nur dl. 
leiiorslr. (mI.'I>i,' IVilc — dir Tlihint' — . die Tliirnic d.s 
ilitleidi«, die Tlihtne tier llaruilierzigkeit. — Die Liebe, I 
die die Unteiwhiede, welche des l^beni) nahe Hand | 
/vviscIiiTi Mi'HH liL'U und ^l«-ii^r!ii>n aiif'>toIlt, uu<;.dfii lii, die 
^chrankeu, »elelie V orurteile erricbtei haben, niederreiiwt, 
die Liebe, die nie enterbende, die ewige Liehe nnd deren 
W.iki-. dii> (n-hift dir W'idillliiiiitrkuit. der .Mcnsdülebkeit 
und ]Uen.<elieiilielxf, dieser integrierend« 'l'eil des unserem 
Wirken xu (Jrunde liegenden Huntanitätft-Prinzipe«, ist 
Hin' Doniüm-, ttniiu' Sthwettern; auf diesem Gebiet«' 
find 8ie un»ere ^litarbeiter, unsere Uenessinen — unsere 
S4'h»'estem. 

Die Mitarbeiter, die nii'lit einer üiisseri'ii ciilcn An- I 
regtittg FoIl'i' leistend irultiMi, die nii ht dnniiii L'i ln'n. weil i 
Me in iliivr Li lH-ntjlu.st durch den .\nhlick <les l^eid* «leli- 
gestört werden wollen, sondom die jenen ideellen Zug der 

\!i!dlhiiti;.'ki'it ii<-it/i>n. dip <;iiic> tliiit. umi \,'u-\h- zu stiften. 

um ila.>» au^^uul;,■l'n, — um zu hauen iin ilei« Tempel unse- 
rer bildliehen i^pnirbe, an dem wir Brüder hauen : an dem 
Tempel, von dorn es liei*-t. diH«; sein Modi-ü dif Knie, scino 
Deeke der llininiel ist; an ileni Tempel, weicher alle 
Renschen ohne Antwhen des Glaubens nnd des Standes 
umfasstl 

Sie sind uns4're Selnveslerii dnreli den grossen und 1 
edlen EinfluKü, den Sie durch alle Phasen Ihrer Entwick* I 

liiuj: und IImi-; I.cI» ii-. auf lnl^ üh- if'. 'i ; — id.- Kiinl. 
•Itiiigfrau, t;aitin und Multer üind Mie unlx>uuM und 
bewnsst Arbeiterinnen der königlichen Kunst. 

n.i~ W. ili' Itif (iiillinf Itic Fniu! Der Inhalt un.-i'- 
re:' Lehen«, die treue (.iefitlirtin in dem Wechsel de« Da- 
sein», die eigentlichste wahrste Schwester, unsere mit- 
fühlende Freundin, »ic ir^t un-i n ul ll( i7cn tcui-r! Wem ist 
nicht ein besänftigender 8tniJil ins llvn gedrungen, wenn 
nie «Uit überreichem Hersen Ihm Trost gc4>pendet hat! — 
l'nd nun die uahrbaft bewusote, Anf^nhen erriill<-nde 
Schwerter — die Jlutler. Dieser höchste und heili^'-tc 
Regrilf de» Franent)nM<. — ,«ie. die Kncieherin «n- rci 
Kinder! Fast nlle M/mncr vcnliiukcn das. wai^ <iiid. 
der ersten ntiillfrlit licn Mrzichiini: I >i<- iT-tcti Keimt' des 
(iuten und Sehnnen, de^ (inisfen und Ltllen hat nie iu 
ihre« Kindes Hera hineingelegt. Jedem Uensehen sind im 
■ i.ilci. n Alter die Trüinnc drr railnn"! .Iiii:( !i<l lieh untl 
hriii::;. Wie lilicr iler^ (ireisc.'i Li|<|>en noch die (ieljete dei^ 
Knalten flinwen. noch au* Ac* Greise« Sitte die Angew5h- 
iiiinv' de- Kimlev -|irii l,t: -M tTi'lr jedi'v iln'er Worte, jede 
jlirer 3Jahaun^eii «uf den frutUtiNireu li^Mlen in die Seele 



ihrer Kiiidi'r. IHirch diese Ucilie so .«tliöner und hoher 
.\ul;.'iil.. n ,ind 4>ie unsere .'^ell\^e^1erll. die edel, hiilfreich 
und fjut an unseren Arbeiten leilnehmen. 

M«{ie die Krinneniujr an diesen .\bend iji Ihren 

Iler/.en noch lallije liai hklili;;eli. so freudi;;, wlo wtr Si© 
U'^(rus.sen, und fjeti^'gnel dieH- Stunde s*'in! 

Logenberldite und Termlachteii. 

Frankfurt a M. Am t. .Vprii aiH'uds ist seitens des 
l'^rankfurter Komitee» für Kundgebungen xur Friedena- 
Konforen«, im Sinne des in nnwrer Xr. S mit^'Heilten Zir- 
kulars I!r Professur Pr, Seleiika in M ituh-n, e-'ic 
..\ olk~'. er-aminluiii;" :;e]ilaut. wofur liedeiileiidi' Kedner 
von iiier und auswart« frewoinren >iiid. h> dürfte im liiic- 
rciibß dinier wiehtigeu Kulturlrage liegen, diu« sich dabei 
Brfidcr Freimauror in grUsnerer Kahl beteiligen. ^ 

CNnrilt. Die Loge „Zur Harmonie" feiert am IL llni 
ihr lOOjährigcs Stiftungsfest. 

Frtlberg. Am '..'.H. Feliruar i-l il- r \erdu'iist\oIle (>lie- 

malige Stuhlmeister der Loge „Zu den liergeu", iir Ueiu- 
rich Konstantin Uerlach, in den E. O. abberufen worden. 

In der ..IVciiMinirer-Zeiluii;.'"" und ..l.atouiia"' witlmet ihm 
trctie Freund'-iiaui! einen ehrenden .\acliruf, dein wir, da 
Kr (öTlaeh atvli muxtcu Lesern kein Fremder geveaen 
ist, folgendes entnehmen: 

Vor mehr als 40 .fahren ist er «lern Kunde beigetreten, 
und er erwarb sieh bald solches Zutrauen und solebe Liebe 
unter den Brüdern, daw ihm der L Hammer 13 Jahre lang 
anvertraut \v\irde. Nur die zunehnu-ride Kränklichkeit 
konnle iliu ln \vc,;en, ui( hl liin-i r der IJille der Üriider 
tiachzuf;ehrn und vn'i'i-r itn Amfi' y\\ vevldeihen. A'nT 
Widm-nd der .'ulm^ der Küsligkeit hat er, hei N'ineiu Ii-In-h- 
<ligt>n Sinn für alles Sidtöne und (iule. wahrhaft (ir<>.ss<'K 
geleistet und sich in dem Gedächtnis und den Herzen der 
Brflder ein «nversanfrliehe!« Denkmal erriehtet. 

I Irl' 1 1 1 I. üd/ii;; st'ini's W'i'sens war Liehe, die x ielc im 
1 iiiL'Hie.; mit ihm erfuhren, die vor alli'iii die von thui er- 
riehlele se^M lisreielie StiftUll;: iiewei-t. 

Auch da« Ijugengcliande legt Zeugnis ab von seiner 
rnsilnson rmsiobt nnd Thätiirkeit, er hat es erweitert nnd, 

«h'll ^rö-HTen r>e<iiirfilis-eii ents]ireehelli|, au-;.'ehaut. So 
«erdt-n die Bruder alleiii hall)'-ii. wohin sie sieh weinlen, an 
ilas freiindhehe, /teil n-w ii>-te. erlo!;rri'ii he Wirken ihrt's 
liuhlen Bruders erinnert, de.-wen .Nauie in FreiU-rg gewi*s 
unvergessen bleilien wird. 

Gera. Die Loire .\n Uiuii de.- /ma e«i;;en l'.unde ho- 
kla;,'1 das llinsi heideil ihri>s Lhrennieisti'rs, Hr (Keutner) 
.lul. Ldniund Lei Im-, ihr nneh latifzerem I^eideu s 'I'age 
vor seinem goldenen Khejuiiilauni am Vtl. Fchruar in den 
K. 0. eingegangen ist. Er war am 2. August 18'jU geboren 
nnd wnrde am 14. Oktober 1863 dem Runde itu^reführt. 
In seiner I.<iv'e hat er liinL.'ere Zeit iili'hri're .\emler, da- 
runter du« des Zug. ilstrs, mit hingeimngsvtdler Treue 
venvdtct. ^ (Lat) 

Itorlflni, l'em Venulmien na<ti -oll liier, wo z. Zt. 
eine stwanglese Vereinigung Ijcstebl, deninüehst eine l»ge 
unter der Gnwsloge Royal York erriehtet werden. (Lai.) 

Magdeburg. Ii' i Nume der neuen unter der (irorison 
Landcshij;e von Deutsehlaiul arlK-ilenden I.'VU''' 'eintet narh 
der Freimaurer-Zeitung sollstaiKlis;: „llulienzoilern treu 
und beständig^. 
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Di» VMiiiilllin|s>8t«llt am Bii- md Amliuidi frei* | 

maurerischer BBcher ». ^. \\. moi r,r Dr. üeiiilmlil in 

Ifriru ( Hiz. IJii ^hiu) Imt «iiu lii-ji it.i> \lfrtt' \'iT/,ci< 
ll<TiIIl-j.'r;,'Ll>fll Utlil Ii, I iht.^M'Mif mit nacll-t i'hc|l<li n 

i'iiiriiliniiiy<\vi>iii II. ..Dil! \ .-St. iilii kt auf i'in Jahr an- I 
.i;<>ir<ii;ru«r Tliisti-k> it zuriirk und Ijittot allir jffl. UriUlcr 
Alitarlieitcr — U>H>n(l«ro die von Anfang an — für Itc- 
üvhränkun;; rlw Rri(^fw(>oliiM>l)t nm KntHrhnldifnin^: jetzt I 
w ird ilii' iinp'^iii'ii'j'ir Ai'licii «'ilil i-twii- iiiK-liliL-xMi. Ilinni 
uikI iillcii «dIiIw .ill,-!iiic'M lli'hiTii ! fiir Hat iiiui 'l'lial IiIit 
Iii Inli i lirh-i ;,'( (l.iiikl : tlu \',-.si. w inl liciiiillit «^ein und 
l'luiiivn, «IC lii-'ii'i. .ilii'ii Ui n-i Iii iirii n \\ unschi'n fc.vm zu | 

«rnlj'prwiu'ii. nml iMitft n <i mdir uud rnclir Miuflwitcr f 

zu tindtfn. WuudvriMr ni\ t]»*» iuiuier wieder una jtoant- j 
wortet wird: „Ihw» Ziiitendunsr, 2. H. dnn :i. Verseielinw I 
< siml IUI- L.MI- iiii lit /:ul:ci.'iiIV.;<-ii." Pio i>l der (ininil. 

I « ir — rill.- ZcMtliUi;: « iTiiL;-ti'li< dunli | 
in iiiaur< i i-< lll;iiii'fii aiil iiiim i- I ntcrni-linn ii aiilniri k- 
Miin nuii-lu-n woll. ii. iim hduiii ttir Mm nK-iin-n n .<vlir l%lirw. 
i<nd KlirwHt. Krinli rn dazu ermuntert word<n ^iml. I>cr 
Uniaatz i«t ft««tii^i,>n im joinxcn, dorli nicht die Xuchfraffi' 
narti alten init«n Werken, die }tvYt\A> in manchtr Itiblinthrk 
ii'»l! fellleil ni"';:i n uii«l ilorh in jclir Mirlian<lcn s* iii 
iiiii'-i'ti .Xndi'ic \V.Tki' -iiul nu lir vi-rlan;;! «onlcii und 
Wfnli-ii IIIIII iiU .,<ii-iii Iii" rtuf^'cfiilirl (iintiT 1 l>l im I. W r- 
n*ifliiii>js;'. iiu'.v i'MiIiidt 1. die durt-li ihv \".-St. an>:t'- 
botcnen und ;:c'su( ht<'n 'laiir^'ünire uud einxi-liii'» Numnieni 
von perimliM-lH>n St-liriften S. 4:1 — htt, i. Naeliträ^ zum 
3. Veneichni^nt'. a. Dublrtton S. 51 — 55 und h. Dwidc- 
niliMi S. — .■)S. Wir liiltrii tun wciicri' Kin-cinliiiiL'cn, 
niH'li Miii /.< it-rlirit'l> n. die liier nii lit iUiruiduliri »md. um! 
i;tn l!v-t.'lliiii^i ii, -MM!,- IHM hlriii-nprunjr iIiT uiirrled i^."! 'jr 
ldii-1" vil li .\iifi,ii.'( n Mhi! i'.i'-1( lliini;''ii. l'<-rn<T Inllt-n wir. 
1. Ihm lüii-cuduiifrcii in r<irinul.ir Nr. :i und T dvii Xfliti- 
Prei« dii2iiXL>lien. <. Iiei Iteiticllungiii (mit Seite, Nr., Slich- 
vrort und Prfis) am-li anzngption. ot> nur zn dem pewllnurh- 
tiMi l'r«'i>i' L'<-Hi fi-rt ui'nli'ii ^di. "ili nur '.ji-iiiindfii. n'i mir 
)iii;.'<-iiuiidi>ii. <i<li-r i>'i niirli r.i linilcii da> ini>Ldii lwT lichte 
iidtT inili^ln h-t 'iillif.'-If der cvi-nl. hih Ii v i>rli;indi'ii>'n Kxi'iii- 
plare f;i'wnn-< Ut wird. I!i -t('lliini,'rn id>" iiin;:li< li-i /. H. 
wielolj:t: S. l!t \r. >n, l.in.nM, M. Vr>-i^ dazu dc>ito 
bcAwr. Bei iieriodkM-iien Scliriften («lie vemchietlenen Za-it- 
«•hriften möpliehrt setrennt auf verwhiedenen Blüttonil) 
z. I!.: :UI, Ijili.ndn ft., 1KS(! (nnüid. 1 M. ••.-'>ü (u.nn 
liiiii;li<!i niidil lcunr.1 — V'lfS. Sehl. I,i>l;i'I)IiI:HI 1. 
S'hl. I,<iLvnl)hitI T. i;. S. I,!, 1,,,-,-nld.ii! "i. l^>->, 

Nr. a. .Srlil. l oL'' iddiitt Ins-.'. Nr. : u. w. l»iv «ift 
Mihr weil auM'in.indiT ;.'r!u'ad»'ii Proix' liaUni iliren (Irund 
meirt nur darin. Aom die AiijteU'r versc liie«len. leider oft 
«tt hncTi. ein»oliätzen. IMe V.-St., die j« nur an Brüder nnd 
I.KL'i-n ali;ri<-',t. -in lit ]irinzipi<dl die rii'i-r 'ini^dirU-t n\y<\- 
Iii,' zu Imllon. Ulli dir Kaiilliisl aii-.iiii ri n nml zu niilrr- 
Klii1/<n. Iti-i v'i<i>"Ti ii Aiirir.i'.^cn siml »ir iln/.u l.iTcil, \i>r 
di-r Sendung fini* CcluTsii lit zu M-hii ken. um i-piit.-r Iti klii- 
Miaiionund JIHek«endun^-n zu viTim-iden. I'ni lu'udi'i lidie 
Förderung nnd vohlmeinende l'nteraliitzun^r der iteritre- 
Iran^n unnerer VermittlunfSH-Stello bitten wir auch fomer- 
liin- r.rif;;. N<i\ .•iiil.cr 1.<!'S, MntiTn. Ki'inli.ild. (t KiiMi " 
— Wir licnii'rkfii liii rzn, da-- alle ilii'-i' \'< rzi>i«-lin zum 
]*rfi<<- \<iii .'!!) IMV. -- •!. und l. X'. rzi i, Im i< zii^.iiniin ii 
hi> Pfp. — auti^Thlienylich Pnrto dureh den Ur U. I^autcr- 
1«ch, Berlin 8W. (t\, Planufer 13. ztt liezlelien i>ind. (B.n.) 

Bfltfitn. l>cr Supivuic ( ,>ii-t li i,i>ii l>,'l;:ii'ii Ui kLct in 
«'iner liernnderen TnioerkiiiiilL;il>iiii;.' iK>n Vorlufl ein«-» 
»«iner ältesten und auegi»eichnet<>ten )litglip<1er, de» (Se- 
neral-Lientnanta int Rnheatande, Itra Alfred B o n .r e t . 
der am 7. Fi Kniar d. 3. im Alter Ton C9 Jahren in «Ion 
K. O. einpe;;iin;;i'n i»t. iOr.) 



Ckriflitnll. Nach dem IldshI. hat Kr Atfre<l KrSjrer 

■11 i.i'iidMii ,liT ],ii^t' ..Niii'dlvxl" ill Dli'lltliiMiii und dt-r 
.\iidiia>lciL;i' ..'l.-car til den MHniiiii'iide i-t.i<rnL-'" iui Ur, 
( liri-liaiiia, «K-reii MilL'üi'd er ist. je is.nuii Kronen teata» 
ii:fiitariM-li zu wuhllliüligeu Zwecken termailit. 

Colorado. In der VerMmmiun^ d. r Groislo^e von 

Colorado, du- l*;n'li' S<-)itciiilier IH!»« m DciiM-r uiiti-r la-t 
\ <dlziilili;,'rr \ iTtri'tiiii;; der IM Ln;;i n Hli;.'i'liah<-n Hiirdc, 
i>t llr lliiraic dr l^iiig ziiiii tirns-iufi^liT ^rcwid 'i H.ird< n. 

Enflaild. im vorigen Oktober wurde in Mail»\rurtli 
der Grundstein zn einer Kirche gelef^t. Vorher brnelite 
der die Feier leitentle Kanzler. Sir Michael HickK-B«Mch, 
ah (Jr.-Mstr dn.-< Lii-ht in l ine in Sail-^worth )!i>wrijndfto 

«in. .Nllcll di<-H-iil .\kl .■•i.i'li d.r I'iliid,! i'i l'i'i- 

zfs-if>n an ileii Ort. mi> der (iruiid>i< iii lür die lu'ue Kin iie 
i<liL« den Namen lH-ili;;i-n (ieorg trugen «oll) unter 
froinMureriachen Formen und Zeremonien in (i^^nwurt 
der hodiKte« d^atliehcn der Ptorinz und einitter Ahfteonl' 
in ieii ;:<'li wnrde. Sir Viehael Hiek^-Bcneh hielt die 
W cdi.-r.-d,-. (Fnnr-Ztg.) 

Frankreich li< r an, l<i. l-ihrnar an einem .Si-Iilajr- 
llii->e V er>l(irl«-lli- l'ra-idelil der li'ejiiildik, lir i elix Falire, 
;,'i-lii)ri'n ;iii. .laiiiiar isM tu ''an-, wurde jsil.'i m der Ixtjte 
„L'ainenite" in llawe aiii-> in,iiiiiii-ii und IMw zum Meister 
Uefördert. — Dieser Lt>|(e iuil er bis zuletzt angehört. 

, ,Ut.) 

Giosslege von Kanada. Au- dem .lalii-e-Kerielu der 

( .pi.-l.i.ri' M>n Kaiui'la xiun Jahre I.h'.»)* onliiiiiiiul der 
..Oni'iii- iliis Kiil;!fnde: Die .liilire?<veri!aniniluni.' rund uiii 
Cii. Juli Ktalt und zwar in Anweoenheit aller 16 Dii^ 
triki0-(}mM<nieii>ter nnd einer KmHM.>n Zahl IVIegierter der 
4A'A zur t!ri>s.«li>):e von Kiiiiadii >;rliöriiren lai^^en. Dat* Ver- 
mooren Itetnlfri !!« ixi.iMM». die .lalireM iiimiiiiii. n ♦ VO.iiiMl. die 
.\ii-L'al'en 11I.IMIII Zum tii -\l-l:- iwirde llr .Maioiu'. zuin 
Z»;,'. <ir.-.M-lr l!r IlHn^erlonl ^iewaiil). Die l.<»;:i-ii 
ziihlen ^:i,)t!»<i Mit|;lie«ler. iJie tJn - Ii unterhält ein 
Kinderho^pital in Toronto und du kimlerhoepii an der 
See. in die Kinder \-on nriidem nnentgeldlieli Awfiwlmi« 
'indeii. 7. \\ im .laiirr ISüT im Kinderhonpital 3t) Itci 
eiiKT (>e>4«niizaiii <ler l'iitienicii von btW. Diese Venzünfiti- 
;:iiiii: \cr<lanken die Freinuiurcr der Stiftung de« Ihr» Ko» 

l,erl-(ill. 

Peru. Die ItilielfiiiLre drdhi liir die l-'reiiuaurerei m 
l'eru serlianirni-\.ill zu «i-nleli. Dieiie war lli^ ku!/, iii 
der llenl der Aulkliirun^ und Itilduiij;, und die uiilie- 
strittene thntkiüfti^'e 'rrii-terin der fcidtnrförrleniden fort- 
Mlirifli, I Iii Ideen L'eireniiiier dem rilraiiKiiiiaiii-mU!' und 
.le>uit l-lliu~ U'eiveM'll. Dil' l'.e-eil ii;illl'_- der l'.iliel Von dell 
.Mtaren der i,c«L'<n -eilen- de- vi.rlel/.leii (;r.-M-trs lir Dr. 
I Uam hatte dann iM'kunni lieh die <iro»loge von New-York 
und in der Poljie die niei«ten nonlamerikaniM-lien und die 
I an)((>!<ehenitten euro|miwhen (trnt>i>l<igen zum Abbruch der 
' Itezieluinjjen mit der von Peru veranlawt. Piene Thntsache 

liewie.: die ki>li-er\ahi i ri'-i Krein- der peniilM- ' leii Krei- 
iiitilirer. die .Xiulie'niii;: de> Dekiels de- ( ■r.-\I>; i - Dam zu 
bewirken und aus den rorjähri;:en Wahlen L'in;: der friilieit» 
Vertreter der t*r«iw»toge von New-Ynrk, Ur K o - A i: n - 
I irre al* <ir.-5l)«lr her>or. Die-^er Iml» sofort da.s Dekret 
D a m s «nf. »tzle die Uiliel wieiler in ihre maureriM-hen 
Ifeelite ein nnd cmielto damit denn aneh die Wiwlerher- 
1 I L' d- ' fri uridlii lieii ltezielniiit."-n tnÜ den ( ;n>--liijfen. 
I die dii'>ellM'n ali;;eliriM lien hatten. Da- n-hr rii:or<>->' Vor- 
I (sehen dea <ir.-M-ir- 1-1 l' <• - A i; n i r r e •.;et;>-n die .\n- 
' hüniter mn<» Vorirju-ierx Hani. der inzwi-ehen den 
' fienianlüchen Freidenkerlrttnd uevtlindet halte, erreirte in 
I den FreinMHirerkmsicn jtroMie Verstimmung, und die dann 
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<lnrch die nilM>lfrs):c orzi'ujjU- SpaltuDg innerhalb der 
<;|•|)^>l'l,l;t■ will iIiT finzi'lnrii Jiaiilüilti'n hat siih Wininn 
kiirzfiii R'ltr vcrtu-ft und erweitert. Zwnr k'liU es iiiihi 
an venuittelntlen liemiihungen, «lie Krliiiu-runj;. mit ilrr 
der Kampf aber in <len Lofcim und in «Icr Pnü«e geführt 
wird, iKnt wenig Hoffnnnfr anf fdiUiche Iteilegunp; des 
Stnita zu und die 'Slnmi der Anhänger Dam» ist in- 
«wi«chen no L'mviuli'i-n. liass sie ln-i «•iiu^r von di4'st»n ji'l/t 
VfrlmigtiMi üIIlI' iiM i ii'-n Ali^liiiiiiiiiiij,' nllcr l-'rciiiinur<T lil ri' 
itii- -trciti^'e liilM'lfram' iiilolin' ilcr >iliri>ir aldelincDik-n 
1 i.Utiiii;,' des jotzigon Gr.->I>trs \', l; i> • A <: ii i r rc zwcitVI- 
l().s den Sieg iilier die«en und die lcan«ervutiveu Uru|»pen 
davontrajipen würden. 

Daneben hat der Bund di»r Fr<*idi'nkor rai*ch eine üljor- 
au« schnelle tind weite VeHireitdntr im ;iiiiui'n l>an(Ii' 
;;efiituien utxl es sind ilim alle lilierii ■ n I I' iiienlc, nanienl- 
lifll die 'l'ni^MT iIit iÜldunt;, die l''or<li'r< r der Aufklärung, 
die Gegiier de- Klerus und der .K>iiiii'H, die Anliiinfier an- 
derer Ölaul)ensbekenntni)<<ie als der katholisehen bcige> 
treten. Kr nnterBtütit daher auch die Uegner der äugen- 
hliekliehen Leiter der Onnwloge von Peni auf diis tliat- 
kräftiffsite und hestirkt cie in ihrem A'orlBnyen. die Streit- 
fmtre diirili f\n ..freiiiuuireriMhe> i'lflnvif ' zu nveln. 
I'ii ilie diT/.cii i;:en Leiter der (ir< lojro liicniiif i'.i< !it ein- 
Xilifti werden, sd ist das Fortlieslelieii «li's i !■ rn.äur.-r- 
bumles in Peru überhaupt in Frage gestellt. Mehrere 
Logen haben aieh bereits Teranlarat gesehen, infolge der 
Seitens der nliersten maurerischen IVdiiird«' i:<'L.'eii ,-iio 
«lerieliteten Mns?:nn!inieM die Arbeit einziislcllen, nnderi' 
sind im r.i'L'i'itf. il;' -c iii l'.i L-| ir| fol<;en. In Hllcrjiitiv'ster 
7.i \i ist nun seitens fier Anirnnj^er l)iints eincrwits dii- 
liilduii;: viwr neuen unabhüngigen (iros,si,,^r,._ niidererscits 
der Anschluaa an eine der unter der Obhut ausländiwher 
Oroaalogen arbeitenden IViuhntten emstlieh in Erwägung 
gezogen wonlen. ( Jeli-^renheit zu Ictxtcrer Auskunft bietet 
die itaüenisciie Lo^e Stella d'ltalia. die zur itiilienisehon 
(;niss|r)pi L'^-liMit und <lie Itiliel diireli <lns K'institutiuns- 
l/iicli ersei/t Wimlerholt haben i^ich eingelMirne 

IVrurtner lelxtliiii in diese Loge aufnehmen UiaaeB und die 
Anhänger den Br Dam beteiligen steh rege tu ihren 
Arbeiten. 

Im Interesse der K. K.. die in Peru wie in den atiderni 
südamerikanischen Staaten, in denen r!tnim<uilaiiistnus 
unil .Iesuiti>ii;ns ülli'-: rn ifl nM cn. [im sii'ii dh- II* ir-cliuft 
2U siehern. ikh Ii eine frrn'Se Kulturinission zu erfiHleii liai, 
wäre 08 ilrin^dirh zu wiiiisehen. da.sH die Itemühunfren der 
Termittier rasch von Erfolg gekrönt würden und daee* eine 
Vemohnung swisehm den beiden gognerisehen Oruppea 
erzielt würde, in die aicfa die Freituaurer Peru- zur Zeit 
gi-spnlten hahm. <.\us „KimilfsUl.', Heft IV.) 

Trinidad. \a. n dcui lldsM. ft-icrte ilie ..I nitetl lin-tli- 
n ti Xr. '.',*(| das Fest itirt's Hxijahriijen Ilestelu-ns. 

Uegrüiulet ist ttic Kndc Oktober Itü'J ai» Tuchterloge der 
(tiosaloge von Schottland unter der Aufsieht der Groas- 
löge von Pennsylvanien. Unter groaser Beteiligung der 
Anderen I/»sen auf Trinidad wurde znniieli.st eine Teni(iel- 
I' i' :■ ii:!' dcfi AI. iri.ilil iT^f .iliL'idiall eil, woniul' dii' Kranze 
Von^anuuluti«; unter üi iu l».iiiti<"r der Kanunm -ii h naeli 
der Trinity-Kalliiilrale lii--,ral>, in der der Hisi liof d. n Fest- 
guttetulien»t hielt. Kiiic gruiitv Logonfeier acltlo«« dann daa 
Pect ab. 

Ungarn. V.tnf hu rkwindiLie Frage hat, nach dem 
Orient, den liumlviiral der UroiMinge lieschäftigt: „Kann 
irgend ein nngnrisehcr Kcpi^ntant einer auMändiM^hen 

'Irii-slMlnirdi' si in Mandat w. ii. r M rstlicn, «cnn it iiiilit 
mehr aklnes Alitjjiied ir;;end einer Li>ge int?" I iis will 



bedenken, es sei selbstrerständlieh, dass ein Bruder, der 

in'di-ikt hat — denn nur dann hört er (!<i<!i auf. aktive* 
.Mit;;lied einer I-<>;;e zu .sein, — auch tut lit uu lir in einer 
(ir<>s>k(tr]iers< Iiatt Sitz uikI Stiiiiiue haben kijline, w<d)ei 
wir die Kraye ^ziin/. iinenirtert las-en wulli/n, oh er als Hc- 
prftsentaut einer uuslaiidischeii (iros.-.|(i^e ,,Sliniiue" in 
seiner Uroseloge habe. Zudem wird er doch wohl nie die 
betreffende auswSrtig« Orosslogc allein vertreten, aoBdem 
M'ine Wahl zur (ir<>s.-I<>e,.' lU-r Vertninng irgend etnw 
l^iin- seines Svstein:i verdanken. 



. Litterarisclie Bespreebongen. 

Aiw .Natur aij'l (icisii-swclt. Snniniluii^' \vis«'iis<haftlk-h- 
;;fUu-lnv<TsiiiinlUili<-r I )»rstclluii>:eii au« alit-ii «Jeliii-tt-u Ue» 
Wissi'us. 1' UiiU(lcli4-n. S o t i u I e H e w c « u u g e u u u il 
rtii'orieu bl» aur uiodomeu Arbeiterbewegung voo 
GutttavMaier. Ijelpsiir. IM», B. 0. Teuboer. Preis gieb. 

90 I*f.. (.'(■•«•ImKi' kvoll L'i'l" >l t.l">. 

Ks isl clii kIiI« Uff Ui ilT (liT VtTlausInK lihaiiillung, 
(lass Sil- (las zwi'ite ItiiiKlrlu-u lliii-r .■^iiu.niluiii: <I»T 

MisUileu Frugv widuiel, »teilt doelt keiuo auart- »u lin Vur- 
derRmrid wie dlea». In «nicRviider Welse, wie Ouatar 
Ifaler zu setodhen rerateht, wird der Leser In die 
WlrtsehsnMtelirp elnitpfnitrt. ermiirt er In kmimie«ter. 

Viill-inihlii; Ji iLsrii. Iiriiili-r fnrin die wl<-1ili«sli-Ii Tlii'orU'li 
iIciNillifii uit<l »Inl auf illi'.si' Wi'is»- In-füliiict. »lie «cntMm'U 

riiiiiii-iiie der Ceueiiwiutt «I veiirtelien, dkl daa gesamt» 
SlaateulelM'ii iM^wegeu. 

Die kume Oeacblekle der NatlanalulHMioiuie. diren 
Orundlaceo, daa VertalOtnlM de» Etusrinen aur Üeaamtlielt 
nnd die Tbeotte der wlrDicliafllkhen RntwIektnoK Mldem 
dii' KiiiK'iiiuiit. die In fiormTolleudeter Welse da« WIrmüuk 

WlTtl' llll'll-l. 

All der llaiid diT < Ii-si lii'-litiv •'iiw.'it sii' iltM'rliau|it «>r- 
MellkNwvU iMt. wird UOX die NntloimlökoiKiiiiie der orleu- 

taitocben. dann der MamiNclini Kaitnm'ilker klarKcl^Kt. 
In dersellien klarm tutd bestlmuiteu Welse rUlirt ims der 
Verf. bis cum modernen Soalaitsmua und seMleast mit 

i'itii'in liiirriinii>n>vollen BItdi in die Zukunft, der viel 
'l'Misiri'iclK's liat. 

Wir -Inüli.ii unsen-u l.fscrii <'iiicii jiioswn I>ii'iisi zu 
erwelM>u. weun wir sie auf die« neni'Me Werk de« liochrer- 
cbrleB Teif . htnwetsen und llmen dasaelbe dringend aont 
StndHim empreldea. 



Anzeigen. 



Den dir Stadt Frsnkfnrt s. H. besuckendcn BrMar» 

PDipfehle ich nicia Mitte der Sia<it gpleKenes nlM*! ^ass* 
buTfer Uof^. Kk wird brttdnriich«' Autoabm« ia(aaiahett {878} 

Br M. Dietrieh, 

Vermittlungs- Stelle 

tau Ein* und Autauoh (anoh Kauf) fraimrisobttr Bdohsr <to« 
Br. Br. »»iMlwId, Bylag (Baa. Brtriau). [316) 

Za beaisbcn duRb Xailmi * tMlaataaMt» Frankfnrt a. K.: 

Joliaiiii Georg Itiircklinrd Franz Kloss. 

geb. dua 81. Juli 17)57, gem. deo 10. tubruar lü^4^ 
la Fraikfart a. M. 



Beschreibung der Sikularfeier, begangen von der Log» 

zur Kiiii^'keit am .lidi und 2^ S.'pteiuber 18*<7. 
3';4 Rgn mit finem l.ii:htJnicic dt? (icfi-uTt':-!!. Frei* Mk. l.— 



Der Ertrag iüt für die ktoss-ätiftuag bestimmt. 



im 



Flr die B«4akden vaintworlliA« Pluf. Dr. ß doMhold. — Tariag dar Aktian-GeuUsahaft »Baakutt«-. — 
Draek ««n M abla« h Waldsebmidt (Br R. MaUaujk attuüich in Fraakfnrt a. M. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der Freimaurerei. 




Wüt'l'eiitlicli aiB» Muiniiilr. 

INnkt anirr flirrifbanil 
luLwid II M .'Hl l'l. 
Autaad Ii M. •« Pr. 



Ii erHiMge};ebeii 
«on H«r WM Bit SVdmntrern gebildeten Aktian-GwUiehaft 

.Bauhütte**. 



HefliiktMiir: Br Prof Dr. <»«>tihoUl. 



CipMtlUSB III KrMkrurt ■. M. 



nr «II« r'*|i<ili<->)f 
*i Pf. 



Wetsbeil. Stärke. Sohönhett. 



M 15. 



Krankfurt a. M.. den 15. April 1899. 



42. *Jahr|[i^iUl^^ 



S AlH-uncbf ili-' Khrvnli;»ii-ii Itr t'«rl ISiTTiiiisi r iii1k>-<Ui h ilrr Klnu^ciiinc >l< r Kkl. lluii'li'tlüK'- U >'ir.i. ii i..!.; I i. u. - in ll^-i.h llutif, — Wn» 

ItiteMB Wir ruf -ti*- Kitnt-t ihun / K*tnt< hriti titid VutkHhiMinijf. Von Hr IH^nl U>^fit^\\irrK*'T .V ir:ii>' t_- . Mi1y;li'-tl «tfr l.**K>' .f.iltiinoii la Ann 
4 CCdCffB', ErUllxt'U. — .MUti^ti^^hr rrhrr^l. Ik[ iitiiT <Wb rt!r»uiilütM'«CAnil U|-i1 d^t^ TUKlixkfit -iL-r Ekk^kUM-Ui ii liundt<-l><|p'ii im MHilrtfr^nlire ISVTiUft. 
L»f«akarlch«a aail Vernlichir*: SiruMlrnnr i. E. CiiicB(^ KukUihL ^it c* Amnm nägllcJi*. LoBdaa. Kr«-V»rk. UBfanu - l<«g«ii> 
ArMMn. - UiMmMm ifc!«|ir>dlii>t»ai — AumtiHm. 



Ansprache 
des Elirwdgsten Br Carl BerniiiRcr 

aiiliiüiiUcli iIiT KiUHftziiux <U'i' i-^kl U\iUi.k-*iuiii- „'/.»r Wabrhfit 
ond Treue" in IleldcMivrg. 

Wir stvhoii im iM';:iitr, ein neue» liliid ilor Kette des 
Kkli'ktisclifii I'.uihK^ einziifügcn, t'in hochhiHlfiUssiiHT 
Älcmu-iit für (Iii' (irn^H- iMiitt4*rlojf<' nicht inindtT wie lür 
dit' Hr\iiliT, «cii ht M'ither du Kranziheii Zur Wuhrlieit 
und 'l'ri'Uf im Or. J [»'idelberg bildeten. Wh- alles zur 
Ctriiniiuiij; <li<?M;r neuen hogn die \'eranliniiiiiii;,' <rcp licii 
h«h»n mag, licut« i)chir«gen vir htertt>if>r, dt im v > n h 
iimnrr neiie Loigen ««tandcn sind, waren c» rr)>.'lL'it h- 
heiten der AtMehamin^en, der Tcnilifn»>n, der Priiuipiin, 
wdehe hiertn Venutlainiun); ^lien, namuntlifh wiin 
Brüder einer am Platze lK>«tehenden Loge auaschicdcn, 
Mm äth in neuer Vercinlpiin}; dem Dienste «nwrer K. K. 



tu widmen. iSriicliT. wi'lclii- 



Milrlicu (iriiiulen ilcli 



fei<ten Willen haben, inaureriiseii wcrkthätig zu bleiben, üji 
ihnen die Idmle tinnerer K. K. noch nielit abhanden ge- 

k"tii|;irri ■■ii j|. und 'Iii- -i. 'i -.liirk irciniv' I'üIiIiti, nrun aili'h 

iu kk-inen-i' Zusuiiiiu-i)><'t<!iiii;;. für ali};<-iut.'in*-r^ Menwhen- 
»•rthl «ml Menwhenwflnie wirkimni m s^-in. die wollen und 

können «ir oll iliies TInili" iii< Iii \ eni l'teiieii, im (ie;.Tii- 

teil, wir Wüllen ihnen SHuz«.- M-in timl ilu/.u Ueiira^i'n, sie 
zu edlem Thnn aufsnimimtern, auf daw reieher fivevn 

ihrer Werklllilti;:kei! er-|irie"-e. Mit <lii-en ( lefiilileii i-l 
»lieh die <ir<isM' .Mullerlojie dem Alisuehi ii di- lleidel- 
beiyer Kränzchen« näher xelrelen und -.'erechf geworden 

und lie;rdit heule liii r iu iM'rerlilrL'l'T Freude ein l'r-l. iii- 
«lelU ^ie ihrer idieii Kette •.•Mieu lieUell KiU;: /.uITil;!. liii lit 

liin <lieM_'ll(e K' pi/iihl y\[ M-rstiirken, «»ndern w.-il -ie 
der fe:>ten Zuver-ii hl ist, diu^ dii"i neiu> (iiied lielebend 
wirkt auf die mit dem (Tci''te «h-r /.eii iiiiuii-;r<'iiiriü.-< fi>r(- 
■chreitendo Püntwiekelung de- i:v|. ;ri-rhen Uunde«. 

Ich jqige natui:|zeniii«se Kutuickehing, weil alle fi>rt- 
fr<'!«'hriitpnen (lpj*ter sif-h den Vaturye!<etxon unter»'erfen. 
und nur in Kikeuuini-. die^ier ihre I.*I)enMW- -le-ii 
M.'hüpfen. k'h l>etraelite e:' keincfwog« ah einen Zufall, 
dfliw .«ieh die Brilder deo Tleidellierjcer Kriinstehenü dem 
Kkli kt Ischen Üunde un;.'i-i'bl<Ki>t'n luiUeii ; m Ii \^<■^^^■ wel- 
niehr die rebcrzeiigun;:, dann diew den otTenbaKeii Seiintt 
wohl cnirogen und fioh genau klar waren, dam iu ihrer 



Iai)!!' uiuI iiiieh ihrer (Jebcneufitiag lediglich der Kklek- 
tiiiebo Hund da« Aayl aei» in welchen »ie tun Aufnahme 
n«eh«uehen konnten, nicht weil der Eklektische Bund 

el«iis .MiMiiid-rKi Iii - i-t .ider sein will. Mindern \v>-i! er in 
Mfincii He*tr(?lnijigeii, wekhe er svil weit über liundert 
Jahren verfolgt, sich stets aelbat getreu goUiebai ist und 
uieinals eriiiMu^'elt hnt. dem fortschivitenden Geiste der 
Zelt liiehituiig XU tragen. 

Ich habe gewiss heute liei einer Fesüoge, welciw eine 
iiitenv^ Arbeit des Kklekti^ehin Biifdes •~t. !tiieh nielit 

Ueiieren zu frfjeliei) üliiT ilie fortvviilin-ud aullaueheii- 
r. n l"ni;:eu Über die ver.M hit'deneii .S)>tenie, nach wek-lien 
in l>eui<ihli>nd die Mauren ! hearbeitet wird; da» eine 
Mehl iitii-r re>t, da.sK in idleii l.nu^<n verbänden, ich nelime 
sellisi den '.iii-M ren nielit nu<. 'ieh in einzelnen Tochtor- 
Uijp'H eine Intoleranz, Kahn bricht, die sieh mit den Unind- 
]'riiizi|iii'n der Treimaiirerei nicht ver1rii;rt und die uns, 
i.ls Tni-rcrin dieser Prinzipien, tlie l'tiielit nuferle!;t, da- 
gegen Stellung tu nehmen und denjenigen Schutz zu ge- 
währen, die darum naehmiehen mllten. So auch hier in 
IleidelUer;,' - I)< r i'',kl<'kti-elie Mund ma< ht sieh aus <ler 
Neiigrüiuliing einer I>j<;u iu dit*em Urient eine Khre 
linrau«. die Itriider dem Bunde zu erhalten, auf das* ihr 

iiiaureriMlie- Wirken llielit erkalfe. d.i Ar -nti-l n<it^'e- 
driiiijieii {.'ezwungen wären. a»i>.'>erluihi <ler Kelle z.ii sielieii. 
Wir aitid weit darmi entfernt, der Grondogc Kur Sonne, 
mil weleher «ir aulV I''nL.'>te lierretiiidet sind, in irgend 
einer Weise zu iinlie z.n uei.-n, ihre l'rinzii'ien in der lle- 
arlteitung der Miiuierei >ind auch iln iiiisn;.'en und wir 
\iinueii nur dem l'.edaueni .\nsdriiek selten, dass C* miig- 
lu Ii w ir. diiss Zer« urlni.-*e « le die. mit welelien wir heute 
zu rechnen halten, hier eintreten konnten. 

Wir leben in einer incrkwünligen Zeilperiwle. .Vuf 
allen wissens4 hiiftl5rhen «Selneten. in der Imhirtrie, in der 
Tcl.nik, IUI Handel. -<1ireiten nir m dem xieb r»is<-h voll- 
ziehenden Heilte der Zeit vorwärl.-: warum ist und bleibt 
; nur in elhiseher HeTiehunjr die fortwhreitonde Kntwicke- 

I 'nni: il. - Mell-i llenee-el;|. i'lites Uli IIiiek-liliK'. '' Ii i- l-.illtl 

die.se l- raj^e nur dahin heantworleii, «lasf «lie Zeil, in der wir 
leben, im runehen Verlauf der Dinge eine nuterielli« »fe- 

s. i.nleii 1-1. iiK.I d,i>- unter die-eiii Zeii heu der Id.-ali-miis 
not leiden iiiuss. AIkt p rnde in dicM r Zeit des .Malcnalis- 
mua iat die Anfgal»e der Manrcroi eino um so griiseerc, 
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herrlichore. wnn »ie es versteht, flie wflrdij» Holle dec | 

\'i>riiMl I Irr- /IL iiIiiTii.'iiiii n i.nil iliJür uii^iTch ' 

JlüÄtrcbuii^cn kfiu cngi-r KastengeiM iiiiiowoliiil, stiiidoru j 
ilai» der freimanreriaclie Geist berufen i«t, in allen SphÄ- 1 

Ten iliT W'i'll Hüll de-: Ix•ll<•Il^ s^iill fl'i'i '1 1 « iiiul 

mitÄljriiig^-inl zu «iiken urul tu vt-rM^imn. Aiuh der Kk- 
lektioche Bund hnt in dieaer Bcziohnnp viele Wandlunj^en 

'l' V /,> il iiiu <lnrrl;L'i'linicIit Hll«l i'ti i>t «'in iiii'rk«'iirrli;;o!? 
ZusiiiiiiiiL'iitivlfin, (last* er lu'ulf vor T"> .lalircii — war 
om 14. SToveniber 1823 — siih viill>tiindi;r uiijililiiui>:ijr i-r- 
kliiii h.it. iiiiji)t!iiin;,'i}r v«>ii l-"ii;:lan(l, <K>iii wir liaiuaU ul* 
I'ri>Mnziiil-»iri>->l<>;;*' uiiti'n*tjitnl*-n, unal*liäi)|rig von nlli'H 
■onst bcMclii'Tuli-ii (li ul.Mlicn Groiit»logen. In erst« !- l.iuii- 
cnts)irau<r ilii-si- t'iuililiüu;;igkeit8-Erklirnilg dem UefUliIe 
df» Sl•II.^IaIuli«;^vl•rd^■ns. niif der «ndom Seite war aber 
die I'ri)\ iiiziallofrc in Widi'n-jtrui'li <;fki>iiiini ii mit di r all- 
(■ngliüchen Konstitutian, indem die .Mftinuilil der ürüder 
die Frt'imaorerei nicht nndefs ab rein clirirtüehcn Fr- 
»prunjr* ttutziifii?*<'n venmKliti-. So ^s•r^. Im l'iUri'.'iti 
Mieb nach dii»er Zeit der Kklclitii'clie iSund den eugli- 
achen Orondjrewtien getreu nnd wnrde Rieh *elli»t iricder- 
gi'fTclwn, nai-hdeiii aii\ Miir/ isH». al> crsl.T Sdirilt v..r- 
virU, unter der treiriiclien lA'ituiig \uu l$r Kl«»* der iU*- 
sehlnw gefaAnt wurde, aneh niehtcliriitt liehe Brüder s«»»! 
an.TkaiintiT I.njrcii ; ii il-ii .\rl)i'iti'ii zii/.ii!a>>fii. V> sollte 
alwr nodi huigc dauern, elie di« (itfuhUcnililiKUiiK. m"*?" 
fh»ien Männern von gutem Hnfe die Miijjliehltcit zn ge- 
wüliivn im Kkiekti-^cVi. f. i'.'uii'-, n-^p in deren L«>gini. 
Aufnalime m linden, zur tiellung kam. Icii erinnere niiel' 
genan« wann, abgwelien von den Logen Zur Morgcnnitlu 
und Zum l'rankfurter Adler, der erste Nicht-Christ in 
einer der ulirigcn Logen Aufnahme gefunden iiat: es war 
im .Tanimr IWW, nnd hiermit war im Orient Frankfurt 
n. M. ilein lIiiinaiiiliitMirinzi|)e in wincr {tanzen Trag- 
weite tieliuiij: \ei-<!iatTt, entupn-eht-nd den una Slierkom- 

meneli jilleli^di-i heli Tiadit Hillen. 

leh liihn^ die>e luHtoriwlien TlialNulien nur di*liall» 
r.n, weil üieli in ihnen der Ziitgeiftt vergangener Jahre 
wiederetpiegelt und nm den lieweis zu liefern, wie notwen- 
dig ee ist, «h«!« alle vorurteili'freien Geister i^ieli örtlich zu- 
gonini«'nM>hrtrcn. nicht nm einem liOgenverliando, sondern 
um dem Ireiiiiaiireriselien <;<'i^le TriUnl zn zidlen. 

Seit If'iii sind wie<lerum über 'M .Jahre <ler (ie- 
fichtchte in« I>and gegangen nnd ich darf es wohl au*- 
^|)re<■lu•n, M )l -.-inein l>e-ililn>-e \(iin .lahre ISHt hat der 
Kklektisehe ISund Mvh in mner st-llt-ilHmli-en Stellun.: 
bewährt. Kr tet aielliewnsat eingetreten für alle .hm h 
den \Vei h>«'i der Zeit aiiTvewirfene I'fat:en. er i^t sl<1i alier 
auch treu gehiiehen, nur für Wahrheit. Kerht und Lieht 
XU kämpfen. Pie.sen Kampf <le- <iei-te> wdllen wir in dem 
sieh at.-!ii"'enden Hude .hv. V.K Jalirhunderl^ ruhig weiter* 
lühieti. : <la-> Duldung und IJehe. Freiheit, Oleiehheit 
nnd Brill). rln Iii , Ii hich ilAmer mehr Hahn hreehe un<l «ir 
in unserer \VeliautM:l»ainUlg mit dem Beginn de» 20. Jalir- 
hunderl!« zum wenigitten auf der Iliihe der Zeit »tehen. 

So. meine liehen liriider ilvf. lleidelherf;er Kiiiiiz- 
c'hcna, hnhe ieh mich Itiiien gegenüber in eklektiKcliem 
Sinne aus;.'es|)iochen. tm wird für die Zukunft an Ihnen 

•■ein. ZU liewei^el). da>^ Sie ji'derzeit lieri'it sind, uns in 
unticruii orlial«ncD Bestrebungen zu unter^tliti'.en, und 
wenn F*ie dann nach hngOB Jahren, Sie oder Ihre Nach- 
folger, freudig Iwkennen, dam Sie den Schritt, den Sie 



gethan, eklektiHche Bundcslngv zn m-erden. niemals 

Itereut IuiIh'II, d.i--' Sie \ ii liiji tir .In Stinnl. - 'ijiirn. \*i l' lie 
.Sic heute mit uni* auf da» enj,'.>le »erliindel. f*i> w ird c;« auch 
der Grm«en Mntterloge de« Kklekliwhen Runde« rtct« eine 
T'remle sein. ar. llin ii \-l . I. ii • ilzunelinieii ir> der fn>hcn 
Zuversicht, da.<> aus .ii n-eli>en siet* wahrzuneiunen i.«t, wie 
eklektiocher Geist im Or. Heidelberg «ich glficfclich gn> 
»leitigt und gute Früchte getragen hat. 

Wm können wir JOr die Kunst thnnf 

Alle Erziehung, die nur Ii. Iniellektualität, höch- 
siens, in beaonden günMigeu Faillun, noch den Willen in 
den Bereich ihrer Behandlung zieht, ist einseitiff, da aie 
eini'Ti sehr wiehti;:en Faktor v<iii.-taiidi)r aus dem 
verlieri oder «ich unter der llaiiU entsthlüpfen liiji.st, naiu- 
lieh da» ganze grcwc Heich de» Empfindens, do« 
(iefiilils. I ml ilueh nur durch die-es «ird in im- .la< 
•Schöne zur Atcichauung gebracht, in um* aufgeitonuuen. 
Sojen wir ehrlich, waa int in diewr Beziehung tür uns ge- 
selieheii, aK wir iioeli (li4- Sehuliiunk drin kleii? tlewis-i 
l»alH.'n einzelne gt»ttlH;gnadcte Pädagogen ver>itandcn, 
nn« für irgend einen Dichter zn liegeistem, das SchSnate 
;ilnT k'iiijr nn< verlnren dun li |)lii!iiliij.'iM lien Kleinkram. 
I nd von der bildenden Kunt^t war erst recht kaum die 
li'ede, es milisste denn sein, datw einer die Lektüre und 
llesineeliun.,' di- Lankeiin selein für hinrei<liend liieltf. 
Der junge Mennh erhalt im gun-tigsien l"alle Theorien, 
aller Bildung des Kmplindcn«. de« Gefühles nicht. 

.\iii h !iei (in-, in iinsen n !?auhütten, ■r<-'^hieht noeli 
zu wenig für die Bildung dc^i^ (ufiihlos. Gowis-s kann ein 
Htuhlmeister durch muHterli ilte \"<iriiftge, durch die ge- 
H;ilih. -». l-'..ne, i!i;r:li eine iiarmimisehe äuseere HftltJUlg 

>iel zur Uil.luii,.. .1. - i;in|iliiiilen!* beitrugen, «her diea alles 
sind nur kleine Mium nte, die nur wie von ferne eine 
sehöne Ijin.ls^liaft zeigen, nicht aber in sie einführen. 
Sind diuh die .\ugen der allenvonigstcn von Jugend auf 
an das Kmj.linden des Sctii.nen t;evv.ihri!. Wie lange ist e> 
denn li.'r. dat** man auf »tilvnlle Ziuimereinricbtungen 
und jene- erfn uende Allerlei, da« man früher nur in den 
Salon- il. r leien Zehntausend fand, tiewieht leet'" 

Und duch darf man wohl mit Kocht sagen, ila«« «ich 
jede» Auge nach dem Schönen sehnt. Aber waa kann man 
denn tliun, um die-em >elinen iiieiir zu ^•enü.,'en. als .- 
bisher gwehehcn istl' Feber dic^e« Thema hat der Ix'itcr 
der Hamburger Kunsthalle. Alfred Lichtwark, in der 
.Miiiiehener l.iiterariselien (!eM.ll>rIiaft einen au<di unsere 
Leser gewiss interessierenden Vortrag gchaltoi, den die 
Mflnchencr Neuesten Nachrichten wie folgt wiedergeben: 

,4icht'.vark he^'ann mit i in. r Ver^deieluin? dessen, 
was in «n«iert«n deuj.schen ÄlitieWtailten v.m IDm.duo l.i> 
!?00.000 Einwohnern für die bildende Kunst uethan wird 
e.iid was in den Kiir -ti'i'r.fri'n fiiiher.-r l'p.i.hen Iii* auf 
.VmHteniam und Hurlem im 17. .Inlirliuiniert. die alle 
keine grSsaere lanwohnensahl aufwii'sen. für .Ii. Kirn-- 
M,.„ Iii Ii. !i i-l Hier die Kun.-t der intimste Selimuek und 
huch>le (ilan?. des lA-hens. -I.t f.-^te. ^-oldeiie Boden für 
die Existenz graaaor nnd kleiner Meister, dort, in uii-. i. n 
MitteK: elti II. wohl Theater und Konzerte, aber von bil- 
dender Knii>i nichts. Kein l$ildni*maler kann da exiatie- 
ren, wohl al.er tloneren dureli.sehnitllich •,'(>— .'U> rhot-.- 
gnphen. Vnd die BildnismalerDi war zu allen Zeiten, bei 
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dem IJetlürfiiis ilor Jlenwheii, ihr Ki>nt4?rfei den Angiliö- 
rigen und der Nachwelt zn fiberttefeni» die aiehente, 

elntrS;rli«-li!-r<> Quelle fiiv <leii Künstler! — >fnn kann da- 
raiU >i<:liIi<'!vM'ii. wie i.- III ;iiiilcTeii, Hoch weniger bo^iiiist ig- 
ten Kun«tgat(un^-i'ii .ni^sieht. 

Und wie in den Mittolstädfoii, sd in lireiten S< 'iicliten 
anoli der panz gm^M-n Stmite, Die-. r Zii-iand kiuin 
nifhl ;;lei( lifTÜlti;; l!i.-;en. Wenn d«r .\nf>einvunf,'. in ileni 
onMre Lebenshaltung, die ganze produktive Arheit <l.v 
deutschen Volkes angenblicklii-h sidi Iwfindtt. nielit !«■- 
nmzf wir l, um unscn'in küi»>i!en-( Inn» und unserem ;.'e- 
wvrbliL'hun Üchatlcn an^r <len Vi»rzä^n der Solidität 
und (iedief!«nheit auch doü (ti'pr.iue einer rolkfitilmlichen 
und volksnui-sigen Eif:enart, einer natidiuilen Kultur zu 
gvhtiü — wenn diewr Zeitpunkt nuilerieller Vollkraft vor- 
iiäunit wird, dann ist ea für alle Zeit nm einen deutachen 
(Jeselitnüek. Um t'ine Fiihrersti'iliinf: uns<'re> Volkes imief^ 
hall» der internal iunulcit Kultur ^•K-Iteheu. 

Ein dentriigcs Ziel kann aber nicht anwchliewlich 
diinli die Ileninliil liiiii; vnn Kiin^tlern und KunKtge- 
* erblern erreiclil werden; diutu btnlart es auch eine« Pul)- 
likunu, da» künstlerisch entojfen ist und iielb;itünd{<ren 

(JeM'hliUlck lie>itzl. I)i<-e Fr/telnUl':. die wir der niK listen 

(icneration gelten uiiii^en, hut ul»er noch ein hohen s Ziel: 
sie muss sehr wesentliche Ri^renschaften im '\'\ pn< de« 

r>eai-< lu'n ! lit«i(keln. die iliiii nrx-h felilel» .Hier in 

ihm !stlilumuiern. K* sind du- künstlerischen, die fortual- 
Isthetisehen Ei^jensehaften, die schon in der äussenm Er- 
acheinuni', m di-n Il,-rl;;ifili, i„.|i Können -idi Ijei alte- 
ren Kulturv<ilkerii j^cttimieml ixlcr tnintlesteiu clmrakter- 
voll auspiigeB, «IhTcnd der Oeuteehe, wo sie ihm an 
Lnn(f>!euten begegnen, sie oft gendesn mit Misstrauen 
betrachtet. 

ITnd doch sind t» «oleh feste und fefiUlifw Kultur- 

fonren allein, die den Fremden [,".<_'' nii'i! r .mwerbi'tide 
Kraft entfalten. Dem jetzt herrscheii<Uii deut.Mlien Tv|)ii< 
fdilt diese anwerbende Kraft Man liebt uns im Auslände 
nieht; an allen flrenxi-n sträubt nuin sir (i ;.'eL,'en da.s 
Deutschtum. Her Tv]tu.* des Knjilanderj aber, d<* (ieiitle- 
man, desiien Ki^rensehaften «ch mit vielen des deutschen 
Offixier.'i dwken. lint jei\.' iwnierliemle K'raft im iiilrlisien 
(irade; jinler (Jehiblete in der ^.in/.i n Welt «ill „(ientle- 
man" sein. — Wie uns aber auch die konservicmido 
Kraft einer äslhetiMien Kultur fehlt, /eitrl die Tliat- ' 
Sache, da»« der Dfut.-'elie sehr ni» b sieh jeder — aueh 
einer miiulertterl ii^eii — fremden Nat i.malität ainalf.'a- 
niicrt Dem deutschen T.vpu» fehlt alw. nii hi nur die An- 
riehunffs*, sondern auch die Widerstandskraft. 

Di.-s ist il, 1 St i'iiliii ukt, von dem aui« jetzt alle 1511- 
dungsCragen iu Deutschhind beurteilt werden müssen: 
wie erziehen wir den starken, anwerbenden, wider*tand«- 
fiihifren Tv[ius des Iieut^chen? — Auch die Fntjre der 
kiiniitlcriächen Uildung — und wir sahen, «las» gerade diene 
ehie der wichtigsten ist — muss im Hinblick auf dicces 

Ziel zu li>s4-n \er-ll(lit «erden. 

Jvs wird schon jot/t in L>eut!<chlan<l, rein Mati»tiM'li 
betrachtet, viel für die Kunst yrvthan, mehr und mit 

}fT'>'<»erer lfe};elmä.s,si'_'keit, »l- jini; Is friilier. .\l)er das 
lleiüte thut der Htaat, und der Sioat ist unpersönlich. 
Und nicht viel besser steht es mit den Knnstveretnen, 
deren einst so wichtige und segensreiche Wirkaamkeit mit 



den neuen Problemen nicht mehr Sehritt hält. Alajori- 
täten beachliessen. Kommissionen reinenm; und die Gene- 
ration, der sie anijelniren, hat keim- kiinstteris« lie Fr/ie- 
bung gehabt. Daran tragt itie keine Schuld, aber wir 
müssen die Konaeqncnsen tragen. Die künstlerische Er- 
zielnin;.', die «ir brauchen, kann nieht durch die Organe 
di's .siiiaies fiex lialTen Werzlen. fSelbsterziehung ibt die 
riludit jedes ec.i,ii,icten Dentschen; die allein kann und 
tnu.sxs ulierall hin ilurchdrinjjcn. nach n'icn und iin!eti. 

Auch die künstlerische F.r/.i<'liiiii^' uird lieii liruud- 
sai/. befiiliien nui.-.-en: Knifte entv* ii kein, iiu hl Wis.sen 
mitteilen. Niehl das Wis.>ien um Kuntitfie-schiehte. sondern 
ilie Kntft des künstIcrjM'heii Km))tiudenK muss p'pliegt 
«erden, Der l']inzelne thut am meisten für die Kunst, 
wenn er sich fähig macht, Kunst zu geniei«en. Da» können 
erst wenige, weil das Auge noch nicht erzogen ist. Für 
die Kr/iehung de> Aufjes alior bedeutet die Entwicklung 
des Farbensinns die er^te, wichtigste Stufe. Und nicht 
vor Kunstwerken, vor der Natur selbst muse der Farben- 
>inti ;;eweekt Werden, und nicht sussohl im lietraehten der 
Fandst haft, als durch die Vorsenkung in die Farbenpracht 
und -inanni^rfaltifrkei» schöner Blumen, schillemder Käfer 

lind S<iimetle|-|iii:;,-. bunter \'()^'el. Ist diLS .\u;:e dlirrh 

die Freude am farbigen Sehen er^t seiner selbst bewu^«t 
geirorden, so wird die Freude am rSumltchen Sehen, an 

iler Jitast i>i Ii- II Fmiih wir \viti >ill einstellen. — - 

l nd i.st isu tliin Gefühl einmal erwacht, welche« Ulück, wie 
\iel Leliensfreude und Harmonie wir dem AnschBuen des 
BehSnen, der Fahi^^keit, die I)in^;e sehiin zu xdien, /'.i v^r- 
dankon vermögen, so iüt auch das Itedürfniä du, uiuer 
lieben «Q verfeinem, ttiiser Heim, unsere Yatontadt immer 
mehr zu vcrseluinern. 

Wax der Kimselne an »einer eigenen Erziehung und an 
der künstlerisehen Ans(!esta]tung seiner engeren Umge- 
i>n!iL' llmn kmiTi. i';is lileilif in di n Ilauptziigen wohl durch 
•^nui Ueut.s< Idaml ziciidich da-stNellM.'. Was dagegen vom 
l-'.inzelnen und von Venrnm für die Knnstpflege in Stadt 
und Stiwt ;:es<'hehcn kann, da.« ist von den lokalen Ver- 
liiillnissen abhainri;: und wi-ehselt nach dietsen. In 
Müiuheii lie<:en die \'erhältniiMe anders als in Berlin, in 
Drewlen anders als in llamliun; u. s. w. F^s las,-en sieh 
alw« schwerlirh fiir die.x'n Punkt allgemeine F(>rderuu<;eii 
aufstellen; es lassen ^ieh höchstens Beiiüpiele geben, v.>i) 
denen man lernen kann, die man nicht sklavisch nach- 
ahmen soll. 

Seit II i n iieispiel giebt die Kntwicklung des Ham- 
burger Kun»(lebens. Lichtwark veKchwt(|g in der vor- 
nehniüten Weise, wie viel davon auf seine direkte, pensön- 
liehe Anregung und .\rUeit zuriii kzuführen ist; er betonte 
aufs Entschieiien^le, da^<K er die Hamburger Vorhältniaso 
nicht als Vorbild, sondern als das ihm am genauesten be- 
kannte Bels|iiel H'llildern wolle. Ks lie-,se sieh jedenfalls 
im ganzen Deutschland von heute kein l>e»«cres, mehr 
zur Vaeheiferung anspornendes Beispiel schildern, und es 

ist der «■e>entlii'lie Zw rk Ii.'-.'- [ ".irklili' k'-liiler. r.erirti'. s. 

die wiehtigi»ten Züge in dein illl|)•>^anten itild der lUini- 
burgvr Kunstptlege anzudeuten. 

Sell.sHer-liiridll. 'i Ledarf es. Kunstsinn und ii»tbe- 
lische Uihliing allgeiiieincr 7.u verba-ilen, der .Mitwirkung 
iHStehender oder zu dm neuen Zwecken gesdwffener Ver- 
«ne. Deshalb braucht die Kunst so wenig zum Sport, 
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xiim Opfpr ^ev Veremfmifflffrei su werden, wie sie lus- 

M'hlit'-^üi Ii Iliiinli l~j.'r;.'i'n-(iiii<l zu wonlrn Imiin Iii. «i-il sie 
ohne KuDsthandcl nicht liwteheu kann. Jt!:« koninil alle« 
auf den Oe!4t an, in dem die Dinjte Ijetriehcn werden. In 
lebendtgeni. pnuIiikiiMiii (•ci^t hai ~uU in Ilaiiilnirir diM- 
KnitttTereiii der {juten Sache an^i-m-Uliiiificii. Kr hat «liu 
^rüMliche Sitte der „VereinftblSHer'' dadurrh wieder er- 
i rii;rli('1i jii'iiiiiclit. <liis-i 4T von tiii ]iti;.'on Ktin-llcrn. wie 
l'. lialiii u. a., niaicricchf Aii.si« lit«n tl>uiil»ur^'tt radieren 
liesB. Solelie Blatter, die stoffliclies lolcales rnteresee und 
Jaiii-itliTiH-h' -1 W't it I r. inifjon, i'i;:7ii'ii sii li iiatiirlipli 
lusMvT zum Wumlschinmk und wirken vor allfiu, wenn 
man ihnen Inld in dieser. Iwld in jener VTobnang hegcg- 
lu't. viel woniL'iT (Ii'^routüiit, \vi-m\ einem ctwii in jedem 
dritten MuiKtliener Bürger>liau* diesfllie AiiJ^ieht uus Ita- 
lien oder Holland entgeKeiutarrte. — In der Uikali^ierung 
der Kiin>tpile;.'e lii'<:t iiln'rliaui>l die lK'>oiii!eie Kraft dii--er 
ganzen Bctteguiig. Oie Künstler (indeii \«r heiiui.-^heu 
Städte- und LandachafUmotiven, im Vttlkslelicn der Hei- 
mat, am unniitleHi)ii>teii den We;; zur N'atitr, ilas l'iilili- 
kum winl üiehercr zur Kunst hin;ietuhrl, wenn die Hei- 
nuitallelie eine Teilnahme an den tie}i«n£>tinden u eekt. die 
iUier da» naive KlelienMcilieii am Inlialt selmii danim 
hinausführt, »eil iii der Anhünf-iithkeil an Valenitadl und 
Heimat schon «n starkes, wenn audi meidt unbewuseteg 
äsllieli^clu'- Kl'-iiient lie'^'1. 

Die lleiniiit ini Sjiiej;el der Kuiisi und aU Feld der 
Kiin«tUliun); zu zeigen, die Verjfan^enheit der Vaterrtadi 
in iliii n kiin>tieriM lien Dokumenten wieder hwauftufüh- 
ren, war darum <ler Zueek zweier Uiu-hveröffentlichunfrett. 
die der Hamhur/fcr Kun^uerein in den letzten Jahren al» 
Vcreinsfrabcn dai|seboten hat, bcid« von Lichtwark ver- 
lad: ,.1lermanH Kaufmann und die Kunst in Hainburjy 
l>iiri Iiis is:>ir' und das erst jUnp^t erseliieneiie, aiis-erbaili 
}lambur{pi leider wohl nur wenigen li«von(ugtcu zuguuj^- 
liehe Prachtwerk „Uns Hildnio in llambnr;^. 

Die Pflegie •U'»' küie-tieriH lien llildniv-es ly-'. Aa- Irl, -. 
Ziel eines noch jungen, alter «U!<»e>ri>rdeutlicli rührigen 
Vereins: der Gcwllschaft mir Pardemnjr <ler Amateur- 
]>li. ■.1-1.1 i'liie. Die ]dit>t<>sri"ai''i -^m' Au^-teliiin^' derMiin- 
cheuer „S5ttiMi»»ion" im Novemlicr XS'M — der er^te Fall, 
wieUchtwarfc rühmend hervorhob, das» Kilnstler die Ama- 
teurphotoigraphie in ihren Au^sti'llunvsriiuinen aufnaliinen 
— hat auch dem Münchencr l'ublikum gezei^d, wie Her- 
vornifreiidtn von den Hamburger Amateuren ifoleiKtet 

wird. - rmfllSH'Ildere AutV<l'»'n Iml ^iell die (n-i'llsrliafl 

der llaniburger Kuustfri-unde gestellt. Sie veraui»taltet 
KenauHfrtbm Älterer KambuTSpr Litteraturwerke. m 

denen Mit^'linter der (ie-ellxliaft selh-i den Uueli-etninii 1 
in Holz schneiden; sie puldiziert l»illi;ie, nher teclinisth 
ansfseceirhnete Reproduktionen naeh Bilderwerken nnaerer 
allen Meister (/. I'> Holleins 'I'ntentiin/. Dürers Marieii- 
leben), üie iKicbt kUnsitleriHehe l^^iii/elldütter fUr die Ma|>|>e 
und mm Wandschmuck heraus, die durch Ihren Pn i- 

aiieh "leii l iilM-mitlellen etreii IlUar und dem ( leijetistalid 
nach aligiüueiii NerMiindlith sind. — Keriier |i1lej;un die 
Kunstfreunde den Dilettantismus im ^ten, allen Sinn doi> 
Worte*), jene sclll^tthä^i^'l' r.e-rliaflii'iin^'- mit iI.T Knri>t, 
die nicht selbsl Kunstwerke »tluiiren, w.iideni durcli die 
• eigene Arbeit sich den Sinn für das von durchgebildeUn 
Künstlern Gekisitctc scharfen und vertiefen will. Zeich- 



I nerisch Repibte halten Ansichten aus dem alten Hambur;;, 

d4is an \ieleii ."Miellen dem 1 'iilerf»aii>t neweilit ist. in .»orjr- 
I i»ain au»}^>fül)rlen itlalteru fiKl und sichern h» für spätere 
I SSeltcn die Krinnemng an das friihere Stadtliild: in .\n- 

knü|ifniifr an ;.'ute. voriieliiiie Hiimliiii-;,'er Tradii innen «ird 
i die Ulunieu[iflege aufs Lielievollste betrieben und wahr- 
t haft künstlerisch ausfcbildet; Ausstellungen all der Ar^ 

I lieiteli im (ieliiet des Kunst^jeWerlies. mit denen die Dilet- 
I tunten »ich abgeben, veradiaffen ihnen Gelegenheit zu 
gegenseitiger Kritik und Sellistbetehning, neue Anie- 

' ;riin};en und Aufjrala'ii, 

I Zum S^'lilut« fast da» Wiclitigste; die Volkssn-hulen 
Hamburgs sind ebenfalls in den Kreis dteser Bestrebuiq^ 

;;e/iiL'en «(irden. Sn l,'e^^inllt null! dii' Jugeod, nnd Wer 
I die .luL'end hat. iial <iie /iikiiiill; man gewinnt hIht auiii 

da» \'i>lk. <lenn die Kitern zeigen in auaserordentlieh vielen 

l allen die lebhaftctste Teilnahme für das, was ihren Kin- 
j «lern fjeltoten wird. Ks ist die T.iehrervereinigHnp zur 

fliege der kOnstlerisrhen lülduni:. <lie ihre Hemuliiini.'1'ii 

diesem grossen nationalen und Mizialen W'uhlfahrtawerke 
widmet. Sie hat. Dank dem Kntgiegenkommen der lie- 

treffenden Fukloieii. Koiueite und 'riie;iteriiulTüliriin):.'ii 
iUr die Schulen erwirken können, „KlteriiHlientle" in den 
Schulen einj^-fülirt, d. h. Vorführungen verschiedener 
Art diireh die Kinder, denen di>- Klteni und Verwandten 
bciwoiinen kuniien. — Sie sorgt alter auch für den 
Schmuck der ScbuIrSitme durch geeignete KunstbKtter 

lind dlirell III iliin i: ,il'-t;e: sie Veninstallel ['eliliniien in der 

lietraehtung xou Kunstwerken naeh dem Vorbild, dm 
Liehtwark in einer seiner anziehendsten kleinen Schriften 
duirh «len Drink festL'elialten hat. 

lii-gcn all da»- lassen sich in der Theurie, aus der .Vli- 
straktion heraus eine llenge von Gründen anfühfen: nan 

t>ehme sieh aher nur die Millh- — eine leiellte lind hiiehst 

loliiiemle .\liilwl — , die Selinfteti Lielilwark*. in denen er 
seine Grundaätio und Erfahrungen niedergelegt hat, und 
' I! I>r. Spaniels Uroseliün» iiher kiiiistlerisehen Sehul- 
I .Mlimiu k seiher durcliziilesen. und iniiii «inl, wenn man 
I nicht doktrinär ist, all jene thci»retischen Itedcnken widi r- 
' li-trt sehen diireh d-r |>niVtiiK'he. lua^volle. wi'it.s<liaiieiide 
un*l «armlien'.ipje Art, mit der die llaml>iir;;er ihr <;rrwses 
und ehrenvolles Work in Angriff genoinnien halK«n. .\us 
allen Kreisen rekrutieren sich die Uitstreiter für den 
-ehliiien Zne< k und «lern Iteiehtiiui der oberen Schichten 
- t nlsprieht ihre Freigebigkeit, dem Vertrauen, das man auf 
die weiteren Kreise setzt, die Kinpränglichkeit, die sie der 
Sache enljre;;. iiliriiieen; der ge.s<diichtlichen und poll- 
I tischen Bedeutuiij; dieses Stadtwtsens die hohe Anlhs» 
sung, die ea «eliist von seinen Aufgaben hat. 

Nicht überall mögen die VerhiUtnisae so günstig 
liefp*n; Uhendl rilu r nm^-eii die Ide<-n. die dor Ce-i.iU 
Wonnen haben, zum Uurehbruch kommen und du.* Leben 
iKtfruchten und veredeln. Es handelt sich um die deutsche 
Kultur, und wie alle K ilinr nuis- aiieti die dentselie. auf 
dem Niveau der intiTuationaicu Krrungens< haften, natu-- 
nales Gepräge tragen. Das Nationale aber wird lieilinj.'t 
durch die Art des Kinzelneii. s.-ines l.ehen^kieises. seiner 
engeren N'ulksgeuieinsehati. l nd so sehloss AÜrttl IJchl- 
wark seine Ausführungen mit der Devise, in deren Drei- 

|;Imii- -ieh jene dreifaelle ( I rinidli.'ili li-rnilg *UStmm«l- 
dniiigen la.'*t: „Herz, Haiu* und llciimu!" 
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Fortschritt und Yolkshildung. 

Tm BrOmMHNMlbarg«r (N'urnber/i, M^t^llcd der Log« .UtalMI 

ru den 3 Ccdprn", Krliineen. 

„Kortuchritt!" — Uk-M.- mächtige l'urole hat in dem 
letzten halben Jahrhundert die Vertreter der Wissenschaft; 

und Tc(!i:ri'-,, 'lir I mlii-t rir. dr- llisri'i l-; iiml (ii",vi<rlH'.s 
unter iler iulini" dvn fnvtiliclieti Wetlstri-ite» /.u uitiimer 
netendcm Strelion und Welten vereint. Groes, ja anin 
'IVil uii<,'(.'lKMR'r sind die Hrfulj-c utif ulli'ii rl^i-m (Idiicten: 
L'iiftero Iufiii>ltu' iÜH'illiiIrl di'ti Wi'ltnmrki, i juc l'.riin- 
<hUI^ schlugt, iilierlii<-ti-t uixl iilu rtliigi-lt in kur/cii Zcit- 
rftumen die andere, der l{uf deutlicher BilduJ3£ und deut- 
schen Gei!(tc-s erfüllt die Welt. 

Dewif^i lie Uilduii;:. di'iil scher (Jeigt erfüllen die Weit, 
doch nicht dat dcutM-hc Vulic; <tcinein(|^l des Volke» »ind 
iiie nicht geworden. Mehr denn je erscheint heute die Er^ 
laiij^iiri;,' liiiluTiT ■reist i'^'. r Kildiui^' als ein Privileg der be- 
lli tzeiidc-u Kiati^n; m«lir deuu je er»elic>int per analogiam 
<ler Satz gerechtfertigt, dasK zur Bildunjf den (ieiKtm not- 
wendig i^t, il>teil- f.i-lil. /'.•(•itrns (ield. und drittens (icld. 

Die AoM-iiauuiig luit :-icii breit gemorht, dag»- für 
Kinder der «oKeniinnten olieren Stünde im ifleieh^ Alter 
mit .Icn KiiidiTD der sotrcniitiiitiii iintiMi-ii Kl:i>-'-n c-ine 
bfiwerc liildtin^' t-rfonierlieli r«i. .Man hat iiil'oljiedei^'ii 
jsetrennte Sdnden errichtet. Die niiclistc Folge war die, 
<l;i,s,s liierilnnli der ( i'i'.;ens:it/. der I>i'>itzvcrh:illni>s4-. der 
1 iitiTsi hifd von lirii'li iinil An« sdiiirf zum Au.silnick 
jri l.ntclit «unle. I'ie Srhule der unti n'n Stünde, die 
Volliwchule, erscheint fortan vomehmlidii al« Aniun- 
K-faule; die Kinder anderer lTnterricht«anKtalten rümpfen 
die Nase lÜK-r ihre tJefulirteii ^dei< lien .VIlu-s in iler Vulkii- 
schale; sie halten aie für weniger gebildet und M-licuen 
«ich nicht, ihrer Miiimchtunt; in Worten Ausdruck zu Ter- 
li'iluii: erliittiTtc StiiL<Mjnl>al;,'freicn mit dii-en s<i;;en)inn- 
ten „V'oiki>|>tttzen" gehören zu den lleUlenthateu diet^er 
lieraer ftelnldeten Kinder. Mag da« Anführen dieser leta- 
len Tliiif.sielie aiieli als kleinliel; ei.i.'i'. : xs. rili i-, s ,• ]><■- 
veiist d(M;h klur, ihr» der angebonia Siumleniinterni lue<l 
den Kindern des unteren Volkes schon in der Schule mm 
IJewussts^ in ;,'el>rii<lit. dii-v; der Keim <ler I'Hiitteriinii. des 
]la«j>ct( und Nei<!es ire^reniiiier den l)emil teilen Kla.-sen 
schon in der Rchide in ihr jiig<;ndlif1i-(>m]>fÄn|;lichi>s (ie- 
ittiit treptiiinzt ttiril, «i-h lier in <l>ni liald l)ei,'inneni1en, 
nimmer endenden K.iiniife nni kiir;ilielu' t:ii:lielie Brut 
gar schnell zur vollen Hinte ^eiU ilit. 

Die weitere Folge jener Trennung der Schulen ist 
aber die, da,»< si.> die Kntwieklung de* Wettstreites der 
nationalen Hepilfiinr des doUMlien Volkes nntergr&bt. 
^io venagt us den Kindern der annen KIbmoh, an der 
Reite der Kinder der Kelchen zu wetteifern und sich 
dnreh gii>tiei' \'eranlni.'nn<.' hennrzulhun. Wiiliread 
weiter die Kinder auderer L'ntenich(jian»la[ten ihre ßil- 
dunjr durchschnittlich ernt mit dem I«. Lebensjahre 

lollelidell. li.it die A il.-Kildutii; der Kinder der Voll.--. 'i ii'e 

Ihr Ende bereits mit deren Ii., höchsten« 13. Ix-lH!ii>jahr 
erreicht. Ihre Bildung ist daher gejscniiber den Kindern 

der Ii! --e'i'Ii S';iiirle i'ine vliIÜ;; unvoMkiitnmiMlO. 

In diestia warten .\lter der iSidtule entrit<^>ii, wird da-' 
Kind smier Eltern sofort einffewiesen in den Kampf um 

d«s liii.'li<'lie Hrot. Arhniten, vi rdieni'n liei~>t rs jetzt und. 
der sfdiwercn Arbeit niciit gewohnt und nielit gewaelusen, 
ermatlen gar tMid die jugendlichen Krifte des Kindes: die 



■ Entwicklung seines Organi-sniu» wird gehemmt; mit detii 
Körper erschlaiTt der Gci^tt, und dJe Eintönigkeit und 

Oleichlicit der rhirc Ii die .\rlieilsteilinii: ihm ?ugevvie>enen 
lli-t-eliiitligung iiäiieli! (las Kind /.nr ijiei Imniseli ariieiten- 

j rien Maselline. l>ie nisige .lugend schwindet in/vs'iiiebeR 
dahin, ihm bleibt es verwehrt, au» dem Quell der vater- 
lündisehen Mu«e zu sjeliüpfen. die Eriiiüdung von der 
schweren TngeNarheit niilerdriiekl jede ideale Regung. 

iluü behauptet, der Arbeiter kenne kein Familien- 
leben. Do« ist in einzelnen Fällen auch riehlig; den griiss- 

': len l'.tngrilf in sein F'amilienlcben hui man aber getlian 
mit der frühseitigen Ueendigung der geistigen Aiubildung 
der Kinder in der VolkMchule und der dadurch notwendig 
hervorgerufenen Kinfiilirung <ler Kindemrlwit, dadureh. 
das« man seine unerwacitsencn Kinder zur Verwendung 
in den für fleist und Gesundheit der Jugend gleich nnge- 

(«undeii l'ielneKell der ImUlstrie Ii! t;]ti/:eht. 

Mit der KinfUlirung der nilgemeiiten Volkiitiehule 
wäre der erste Schritt zur Rrreichunfr de» friedliehen 

Wettkiin>|ifes alh'r Kh.-i ii di'r N'atinn iiiif dem (liditete 
de« (ieiMtes und der Hiiduiig gethnn. Soilann mü»ae die 
Ausbilduni; der Kinder gleich jener in den für lieseere 

Stände bestehenden I'nterrielitsanstalten bis zu einer \ini 
drei bi» vier Jahre vorgenukten Jaliresigrenze erftiigeii; 
die der Schule Entwachsenen hätten dann Geist und 
Körper gekräftigt, ihre Arl)eit wäre keine Kinilenirlieit, 
BOndeni die einifi vdllwertigen erwaehsenea Maniut«, 
welcher, weil isGiner Arbeit gowai Iimu und vor frühzeitiger 
Mrn 'i'liiii;,' ^ieher, die Zeil nach vdllliraeliler .\riieir /nr 
I Krliuliiiii^ und Üereieherung s.nner gewonnenen lüldun^ 
verwenden k.inn. 

.Xber aueh die sozialen UegemUM würden durah 
einen erweiterten Mildungskrois des Volkes ahgeschwicht, 
1 i!a es niebl l.uni minderten die l'.ddungsunter-^-hiede 
tiind, welche jene Ucgen«ätze bewirken. Von der rorgc* 
schrlttenen Bildung der unteren Klatsen httn{!t in erster 
Linie mit der Wuhl-tiitid eiiio Volkes ab, da jene als«Iai)n 
ihre augenblickliche Lebenslage viel wlineller und beoser 
m erimtm und zu veni'erten verstehen. Die ynrgt- 
sdirittelie idl-remeiiie l'dldimtr des Volkes /.'i wii'irl aueh 
den rielitigen (iubrauch »einer poliliselieii IJe»rluu; bei 
einem po litisch geschnlien Volke ist ober ein ünsich- 
yreit'en von rnistur/i.le. )i nicht denkbar, da der u'ebil- 
' deie. aufgeklurle .Vrbeiter und Mann eine Verwirklichung 
j jener phantastischen Traume von der Gestaltung der 
I künftigen bürgerlichen Gesellschaft als ausgeschlossen 
eiiim.'hen wird. 

Eine Volksbildung in diesem Sinne bis in slle 
Sehieliti 11 de^ Vi'll;. eiebl einzelner Klas>en. würde den 
' grüi!*ten KuUurf<irl^!4britt des zu Kmie gebenden .laiir- 
I hunderts bedeuten; ihn berbeuiifülm-n int die Aufgabe 

Ides potitis« l>en und w irtsebaflltt lien Siizia!isinu>. d. h. 
der Ue-lrel>\mger zur wirkiielieii Ilibung und \'ertH'ss4'- 
; nmg de« Zustandes der menschlichen (;c<s<dlM iMift. Eine 
Kriiftiee riilorstiilzung kann ihm hierbei die Freimaurerei 
bieten. Auf dem gleiebeii Wege zur Oeifitcufreiheit und 
wahren Humanitit kann i n die Hand reiehen. nnd 

jeder id.erzengnng'getreue Druder kann iu der Itcfolguug 
der liehreu (irund-iitze der Maurern ein treuer Kümpe 
lind Vorkiimider s. in ni <1en .Xusbstt der allgemeinen 
i Bildung des deutschen Volketi. 
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Logenberichte und TermtschteR. 

Franklurl a. M. Am zwclti'n Oitorieiorl.!^. <l<'ii .1. 
April Mirtiiilia^- H' i 1 in. i>t <ler frühorc (;ni>snii'i>u-r 

KkkkiUH.lun Kunde», iir Sanitiltsnt Dr. AleXMder i 
Knobisvellf im 70. Lebensjnhiv zu höherer Arlieit ab- 
bcmfen worden. Kin eclitor Mensch, voll Arlu'itsIiKt, : 
voll S<-li!ilTrnsi!rimL', «'in Munn vnti iitilu'HL'Niiinfr Wiilir- ^ 
hell 'IV. ( i' ni<lli<-il uiiil ( MTctilii'it, ein Müiin wlli-l 
un<l iiiiiMf;<-iiuul/i;; wir «i-iiijro, ist ilaiiiit von uti< •.'(•piM;.'cn ! 
Uml Imt vM'itc?t.' Kii-i>e in tiefe Trauer versetzt. 

Br Knoblauch wurde 184C^ am 25. März, in den Bund ' 
«uf^enommen «nd gehört? der Ijorp „Ztir Rinigkeit" in 
Fninkfurt ii. M. Xiic hdi iii er siiii iti MTscliicilcncii 
Beainliii-lclK'ti <lur4li M'iiif jiciiiliclu' (il•w■i^^l■ll)lafti^;i\eit 
und lu'rvi>rraj.'cni1i' 'riiilitii.'kcil ln-vsalirt liiittf, WiiliHo ilui 
die itnulersehaft zum Zug. Meinter, dann c>]>äter zum 
Heister v. Stuhl. Kr muiwle nach ffinfjthr\ger Hatnim r- 
Ifibrufljr da» Amt niederlegen, d« er 1S84 zum QroK-.- 
meüter einirtimmip jiovihlt vorden war. TVa« er nl> 
QnMancisti'r für ilif .Maun'n'i im all.', um ii in, fiir di-n 
l'lklpkJiiX'lu'n liiinii iii.-lw-iiiKKri' jicv^iikt. i's «ini in der 
(ifsiliichti' imverjjei-j'en ."ein: wiih er den Uriiilerii seiner j 
Kini>;keitgl<»}{e gewesen i*t, die allgemeine, tiefe, henliehe 
l'rauer spricht deutb'cher, als Worte t« vermögen. Viele 
Khrenmitf^liediicharten •climftckten den DiahinKceehiedü- 
»en, der sehiinste Hohninek aber war «ein tron«", echtoi», 
biedere s \\i-r/. nliiic Fnisi li. ila- jidi-ni. di r -u !i an ilin 
wandte, ollen stand. Möge dem geliebten üruder die Erde 
leicht atin! 

StraMkirg l> C In Strassburg hat «ich ein „Komitee 
«ur RrriehtNig «inos Kaiser Wilhelm-Denk- 
mal a in Stnushnri* !. E." gebildet, welche« meben fol- 
genden Aufruf ver>i't>dit. dem aiah wir ^'ern im Krei.-o 
unserer l^eser V'erbrtitunj: giOtcii. Wir sind iilK-r/enj;!, 
das« die Cefiihle, welelie jedes Maiirerlierz für den 
verehnin£8wiirdigen Monareben und Bruder empfindet, 
der die verlorenen Provinzen wieder mit dem Mutterlande 
vereinigt hat, dem irnternchmen eine begeisterte Aul- 
Dahme »ichem werden. 

A uf Pi ifp 

Die Neuerftehung des Reichen, die Wiedergewlnmnijr 

• ilies in;ii !ili;,'en deiil si licn \'a|erlaiides, d;is Wi rk mi^vri - 
»•rliulM iien l\aisei-s W illieltn uikI s<-iiicr L;n><>cii l'allaiiine i 
liiit nir;;ends >clir !,'rfifli.ire li<-(ii]t ;,'eii(iiiimen als in 
uiis'Teiii l'eieli>lai\de KI-ii>«-liOthringen tind s<Mner llaupt- 
ütadl Strasslmrjr. 

Hier vor allen anderen Orten i»t die Stätte, an 
welcher dem allgeliehten. «nvorgp»«liehcn Kaiwr ein Oe- 
däelitMisnial dankbarer Verehniii',' erriditet werdi'ii inu>s; 

Pas .Fii!irliiindei-t. wclelics niis;;efidlt i-t durdi .Sein j 
ili;iii n- und ^ .n, r. i. he^ l.vlii n. neigt »leinein Knde zu 
und littld icit mit ihm ein Mciitichenaiter dahinj(C|^ngen 
•eit den m'OMwn, ruhmreichen Tiegen der Einigunfr, di>r 
Errichtung de.x Kni^terreiches. Wir, die Z<-itgen<is-i ii. die 
wir das llild des geliebton Knisers nmh ans ei^reiu-r An- 
schauiinu' im ller/en traii ii. v^ir dürfen es niejit nn>4 ren j 
Kindern und linkelii üi>erla.-^ ii, wir wollen ej« selbst noeii 
erleben, c i- Ihm in unserem alten Straasbing ein wlclus 
Denkmal werde! ' 

Hotz, die lothringiache Schweaterstadt, ist bereit i | 
ge.schni' II kt mit dem .Siandl'i!il>' d '^ greisen K r i e l' - - 
beiden, das anf ilie (ieliidi- hinweist, wo die lliddi u- 
M liaren unseres \'<ilkes in unerseliülierlii hem TrHlesnnii 
die Siege-pnlme unter Se]nen Aii!.'en erninu'en Indien. In 
Stra s. * b u r g . in <ler neuerlilüheinlen alten Ifi'ii Ilzstadt, 
WO die Kaiser Wilhelnu-Universität des Vaterlandes 



Söhne zu friedlichem Bingen Tereint, da aoU don 
.verewigten treuen und fiirsorglichca Vater des 
\* o 1 k e ."i " ein iKMikuml des Friedens werden! 

.\is vor .lahri'n djis deutsilu A'nlk dir Feier des hun- 
dertjidirigen (ieliurtstages Kaiser Wiiiielms lieging. du 
laN>te diesen l'hin eine An/jdd licgeistiTler \ alerlatuls- 
freunde in ätratwburg, beseelt von Lielte und \'ereliruug. 
aber aneh geleitet Ton dem Gefühle, das» niebt nur die 
crate Anregung von hier au!>gehcn, sondern das» auch di« 
ersten Mittel xuniiebül im lleichslande gesammelt werden 
müsf.|en. 

l>i<s ist geM.liehi'n: F.iiie Ifetraelit liehe Summe ist 
lieri'its üusamraengeliraelit. Das Sammelwerk ist im ganzen 
l^mde gegliedert. I>em unpriinglich in 8tra#.sijurg gebil- 
deten Komitee sind eias Anzidil Männer i«owobl des 
i;ei< lisliindi s als auch solcher ausaerhalb Elsaaa^th- 
!:ngen> l..-i^'ei ivii ii. die vermöge ihrer früheren TVenif*- 
stelhin:.' dnrl dem 1' nternelinien ihr besonderes Iiiti're-se 
/ugewendet Indien. ."Seine I >ii relilaucht ehr Kaiserllehe 
Stall lialter K ii r s t /. u II o b e n 1 o Ii e - I, a n g e n btt fg 
hat das Protektorat fitr das Werk uhennMumen. 

Ueute nun wenden wir ans ni( In mehr, wie in den 
früheren Aufrufen, nur an nasere Mitbüi^ger in Klsiw«- 
liothringen, wir riebten iinseren Ruf an alle Angehörige 

des ( Jesaiiil val'-rlandes; nn alle Iteiilselieil ohne l'nter- 
(ii'hieil von Wang iinil Stand, von Religion und ]i<dil iselier 
Parteistcllung, aber amh an iliejenineii vor allen, weldie 
in fernen Zonen über den Weltenineeren sieb iles .Segens 
der neugeschaffenen Grcfcwe un«l Macht dos Reiches geho- 
benen Hauptes unter den Yläkera mäeuen dürfen! Sie 
all« sollen vertreten sein hei dic«>em üeichen treuen fle- 
dei l.,i :i~ und il.inkUurer Vendinmv, welehes das d e ii t - 
»ehe \ II I k -einem grns.M'ii Kaiser in <ler alten Keielis- 
sladt .Stras<l)iirg erstehen Uis<t. 

. Jede Uabc i^l willkommen, auch die geringste; nicht 
auf die Höhe das Beitrages kommt es aa, sondern auf dis 
(•esinnang, welcher dic«cr entstammt! 

Fnserc (Setsinnungsgenossen fordern wir «nf, ilherall 
Vercinignnj:en zu bilden und die Samnd-.riL' l. r l'.i irr;i_'e 
in die Hand zu nehmen. Deren VeriilT. nun hiiii-^ " ird 
dann in ilie Wege u'el« itet «erden. 

Unser ScIiatzmciMcr, Herr Hofa]iotb..ker M u n <■ k e, 
an welchen alle die«l»e»üglichen M t-. '.r; -! gerichtet 
werden wollen, wie auch der Vorsitzende des Auiwchiisaes, 
Herr I jindgeritblsdircktor v. Romhard, und der 

S (infl I ii'irir. lliir Kaufmann Cns-ler. siiiiitlieb in 
Sirussinirg. sind zu weiterer Auskunft jetlereeil ben-it. 
Straasbnrg L den 2S. Man 1899. 

von Baerünfrla, BsiebMn^ehunl, Lriptif; Dr. laraak« Pro- 
frssor, Geb. Rair.-Rat, Direktor drr UnWem'tU»- und Lannes- 
Mbltoihsk} CL B ail^ Meekaaik»; T«a Benhard, Lftndgorichts- 
dlrerktor; Tr. Bokn. Gfauenaslstcr; tos Rillow, Genprat dpr 
Kavalli-rii» nnd kommandirpiidpr npnrral d<'< 14. Armep-Korpn in 
Kiirlsriide; Bowe, Olwrut S. D. : TK. J. Oe'-iler, KanfmÄnn ; A. 
Dtwinron, A).nthf k. r . Pascal !)«Tid. rVu f Iii I iktpur : Hpinrieh 
Dedelley, Heiiaktenr; Y,. DPIlstfr, K,,nl'iiU in. Oitup mlcrat . OttO 
Ebrrth, Han<ls<liiihf«l«ril<.iiii ; l>r. Klirisiiiann, (Jlifrlcbrcr ; Karl 
Kneelhom, Bankier; Frhr. von t'aUoiigt«!«, (iemr«! di^r lu- 
fanterip und knmmandirPiiderGpnpr«! des lö. AimM^Korp« ; F««rtsch| 
Ii' irh'-;i'rirlit*r«l. I,pipiii7: Frhr. von FratbwvMsMhoiff. B«. 
zirks-l'rasident a. D., l'ri&idpnl di t KaiterliebnillafhM; ■.Ms'e» 
BMBKi Rfdaktcur bn liumri*rben Bureau d«> Mini«tpr!anis fnr 
ElMUt-Lol'bTfngeii: rsarmaan, RMbannRnn«; Dr. G«e«fe. Pro- 
fesior. Rrktor der CDirmiUI; ö. Hahn, Kaufmann ; Halm, He- 
»irksprUfident in Ünler-El««««*; Frhr. von Hammprateiii, Up- 
»irksiiräsidpnt far T.othrinizpn, Wirkl. UpIi. OlM-r-Upirii rutiir-r.it in 
MpU; Vf. Heinrich, Wnrhlnindlpr; Hrrlnic, Ohrr- <iw\ l.ifi. 
Ri B!. rnnp^rftt ; Ton Hofmtinn. Stantuniiiistpr a. I>. in Ii«Tim; 
Huber. Koniiiipr/irnrat; S JttCdbl , Kin fmarn , Getnpindpr.it; 
ton Ji-na, (ieiierü! der Infantprip und GouterD<ur d'-r KesUmg 
stri^'<ii'i>e; W. Jerschk«, PriTatbaaMiitwt Karl Kaataan« 
Hankier; H. KarMr, Direktor: Dr. KoUnnBeh, Profpswr. Prt- 
sideu d«r Pbvsik. Tacbn. Reicha-Anitait in Cbarkrtienbary; ««• 
KORcr, SiaalBislalstsr s. D,Ot>erprtoidsnt der Provins Schleswig- 
Bdstsin In SeUnwtp; Leltetf, ObtTpottdirekter; Magdctar«, 
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AVirkl. (ith. liut ( lief-Pritsidpi t lirs i ibf rreclinunR^hnfrs in Pots- 
dam, Matliis, llntcliifgHifr; TOB MiijT, W- t>. Univi'] Hriitsprofyssor, 
l'ntcr • i,u : M kri tar t. D. in Miliiclifi; ; (i. Mnucki-, Huln| olhcki-r ; 
C'urt MUn<t<>l, buchhfinillpr; E. d'Olrirc, Iiiic<Hi«ii.ilT , Opp«n- 
hrlnrr, Kn1>rikaii( ; Peturüra, Iivicli»i;tTicliisriil. l.pipzig-, Ton 
Podblelskl, SinaiiüMikrrtnr dr» Ki-kbspOiUmtei', Wirkl. Ovb. Kat 
m Bvilia; E. Kh*iB, Eitfotirikiat ScMItiglMtn; W. BMk«o 
Blokcriieister; Kcnawl, BecimngB- «wi BelinlMt in Oolinar; 

RlPRf;er, Hildhitiirr; Ro««, Hnlzhanrtlpr; Fr. Rnpp, 
8ohltss< riiiiistpr; Spirrker« Geh. Kiir-Uat. VnriiitzeiiiUT ili'» \ot- 
»WndesiicrLsD'Ji Sfer.il- hi-run«»- Anstalt ;Stagre, Kiiclii-UaiikdircklMr, 
Gfli. li't; H)it: Otto Sohulxp, Kl UiMH-rlniikfr; Ed. Svliwarx- 
Binii, li;i:ik^l;ri liiMr ; l>r. ScIiurUcIl, Ki»i lii-;ki.w;ili ; Dr. Sohm, 
V'tii». rinl. in Dr. Sotrlrkcr. i"!. i:. ,-!;;!!, .tufii, 

llillsarUFit'r im KiituHmiiitKtiri'iiii in Üfiiii;, Ur. .Scbinoller, 
Ij'iiiv.-l'rof , llerlin; Frhr. Ton SIrngpl, k. I'nir.-Prot in Mftnclii>i-; 
Vr. iicboU» W irk). li>-h. Urf. Kui, l'>a^i'li-iii des Beichteiwniiah»' 
Amts in Bwlio} Ihr. Teil, Ujrmm-ual DirdiMr; Araumi Tolte, 
KanlkMU; Wiita^ BtuniitMMbuw; WaHImv ButMuMtutriier ; 

J. «laktor, GlMCliMfer; J<*. WlttuMr, KuitaaDi. 

Chicago. r)i'r .\'.-V. SIil.ll^^l•it^ln.^ t>ntiiiiiiint «las 
lSund«i>bialt die uacliHteiiende ilitteiliuig: Die ncumst« 
^'arrhoit iler Rochgrldkr hai «ieh die ^Vpollo C'ommiui- 
dery" •jeteiütct. ISfO Pfnnd Krdo war dem (Sorten von 

flctliwiiiani- nnlic Jmwalom ontnoinnton wonk-n und an 
ilcii l'!iiMH( iit (Jrnini ( "niiiiDaiuliT" .hiiin's A. Hitch- 

fofk u:i-< iuckt Horilfii. Imt lias Zulliiaii.' jüi^iitI iiml 
Lefimk-t <u!i jetz-t m ciin'iii Si<'lierheitfi<rt'WÜllir, iph Loird- 
vcisc, bei dem jeweiligeu Ab8tori)on »incs J^Iiiglivilua der 
Apollo-Brudenchaft Terinnucht zu werden. Herr Hitcli> 
i'oclc liat. eine Art Stiimk-ii^lüK kouHtruiert, das «n fl<-m 
iinfcii-n Endo mit oiiu-r Kuli r \rrs*'lu'n ist uiul wcli lifs 
mit ''Ii:.'!' Mrii l'dttM'ii L'i iiilli «iril. lifi (km 

ISegnilinis ilrs lictrcllciiili'H liittiT.-' uinl i»i'i <k'n Wort^'ti: 
Krde zur KnU-, .Xsfhe zu Asche u. 8. w, drückt der C"«>ni- 
nutuder auf die Foder und die Aaclie strömt langsam auf 
den Saig. Ein Zntifilnt wird den Hinterbliebenen Aber- 
>:i'1k'ii, ilas he-sajft. das« der heiliiro Stniil) a\K rkm heiliirt-n 
Ijindi' ^riiiiMiit, und is< mit ilcm Sicirtd iiikI litT l iittr- 
M hrift (]<T lifiilliti II i:< i- I. 'i^i' '. i -. iii ij. Dii'M' ZiTcmiiiiit" 
f-nll kiinftighin imi . ji '1'. >! <K > Ititiials Ucim Itciiiiilnüs 
oines Milfflitile» diT ..Apullo ( omiiiaiHkTy'" bilden . . . . 
Der „Tjrier" bemerkt dazu: „Wenn die Xarrlicit dieser 
Art veiteri^ht, kann man iiich«teBi enrartCD, daM dfie 
Zdiennägel uml die Ci'hiine vom KÖiüg Salomon als Be- 
liqnie gezeigt werden"'. 



Im Tergangenen John haben die drei 
enrnum maureriscben Wohltbatif^keits- Anstalten: die Miid- 

tlions<lntir, ilic K iialMMiscimli' uikI <la.< .MiiTslicini t ntiT- 
-Htutzunj^eii im iJetraigc- v<iu üIht M. il,<imi,iKM>. — erhalten. 

(Frmt-ZtK) 

Unter der Snitzmarki-: „!$l es denn mUgiich", teilt die 
FroimaurcT-Zrituii;: in ilin-r Nr. 11 mit. da.-«-- rrLlessor 
Mazzoni. iI'T lli il l'Li'ii iIimi I'u;..-.! ix liaii'U'It und 

neulich alii Honorar ].^re lt*,0()<l uu>ge/.iililt bekoiiiiiieii hat, 
Freimaurer und «ogar Stnhlmeister einer Freimanreriog« 
MÜn j^oll. 



Itei dem am 22. Feliruar alif^lialtcnen 
Jahmfcstc der „Koyal Mamnic Benevolent ln»tilution" 
sind über £ 18,00(1 (DIht MO.nm \\.) geseiehnet trorden. 

N«W'Y«rk. Die I ntsrlte Loge „Uneolii" Nr. 748 
feierte am 11. und L:.'. Februar ihr ^fäjShrigGS Stiftungafcat. 

Ungarn. I' ine unu-r der SymboliMdien (iniL-t^lD^e von 
Ungarn atohciidu iMjf/e liatte, wie wir dem Orient cntaeli- 
men, den Antrag eingebracht, t» mlicliten die „bemnderen 



Arbeiten II. imd III. Qradea abgeachallt and die nqiA> 
I iven Lohnerfaühtiagett als Auszeiehming nleheo Brflden^ 

welche »ich um «5e Fn'iniaurorei Verdienrtc enrorbea 

hallen, in i: e « ii !i ii I i > Ii ■ ii Ai ni ii-n lier l.oee erteilt 
werden," l>eni;ieina>.« Iwantra^n <lie Iteln^llemle l,<i)re ainli 
eine .Venderutig der Konstitution umi des Ifitiuile;.. Wte 
'/u erwarten war, liat der Bundeisrat diewe Anträge einlodi 
abgewiesen, indem er ülier dieselben zur Tagesordnung 
iibeiging. 



Lofen-Arbeiten. 



,"i iirVtifSTTH' k'-'*f"t »iTir \{ *\\r 'In* irüü .^."ahf iwA f M'-nlf^il-n wir dl* 



Loge 


Ta« 


Stujide 


AtMt j Gogoasiaai 


Zur Kiniitkeit 
Krankt', a. 

du. 
do. 
do. 
da 
dfc 


Uienaiai, lI.Aprir 

Krciiiig, U. • 
OienMaf, 18. > 
UoiiB«nt.,SO. • 
Hoalag, 24. • 
Dienatag, 4&. » 


7>,il hr 
al'piids 
praci» 


1 

I 

T ni 

1 


Bef5riinM|n. 



Ltttentrlsehe Bespreelimigen. 

Scholl, F. 8ur«nm eord«! T»KeiiTMleii, T.ei|iKl|t. B. H. 
Mayer. 

IVr Verf., «lern miM-re l.eser nlelit zmu erwlen Jlali» 
hiermit lN'K<'nn<Mi. lint uns In Uein vorliegenden stattlieli.'ii 
Werke eine Aiuahl Ixigeiireden ttbergebeu, die er ab» laof* 
Jlbrlger Mviater v. Stulil Keiner Lo«e „VrMrIeli WÜMa 
»ur Klntmelii" In Bremen selmlii-n hnt. Kr verfolut daali 
den Zweck, xu hewelHHU. clasB aiitli lieiite niK-li celstlsiHi 
I.elii'ii «eiici;: in «liwi l.i>k'eli imNii i;. iiinl .i.i-^s <li.- ,\rl-;''>n 
kIcIi nielit nur In Zeremoniell nml .Veu.s.s4-rlielikellen er- 
s< li.>iifeu. Der sewRUte Titel zeii;i. wie enwt e* dem Veit, 
mit Meinem Amte sewcaen ist, er bat nicht nur erbauea, 
sondern audi belehren wollen und dtoa tat Ihm, ««m wir 
die TorileKenden '/e!< lunnitten Im (amen beiraebtMi, dem 
auch niPlstorliiift vehniKen. 

I>Jl> ViH lii'j;, Lille Wfik i;lii'iieil -ü. Ii in ;! AI>teiluiipH' 
Fext- uu<I .\rlieitfil<i(ien. Tniiierloce. Innerer Orient; idl'' 
Arbrtten IwIh-h elnn ^enn-lnKsno: lile selt<>ne. i^ille Bevi- 

»temK rOr die K. K. aud die mauohafte Offenbeit, lalt 
der sie wirklich erkannte fletiHden nnfiteeken. 

Dem Verf. wlinldi'n wir I»ank ftlr seiiif tfinlieseiM' Al^ 
lieli: m<'>u'eii die 1.4>^i'nr>.ili II le« lit viele lA'wr erliuDen usd 
lHdeliii-n. sie verdienen ■ ^ ii:>i Ii Fa«IU unA Inhalt. !■ W»lt*- 

Kteu Kreiwn Ifektiuni xti »erden. 



Anzeigen. 



PoB die Stadt Fraakfari a. X. I«m«hendcn Rrldm 
enpfekle (ab oMln Mitte der Stadl neleceoe» „HAM nm Aap- 
hurgor Hol**. Kk wird br«il«r1irbo Aufnahme inaasieberL (VWI 
Ur Jl. DieM eh. 

Wir haben noch einige Exemplare «orcttkig «on den a. Z. 
wl Tsrlanglea 

Liedern der unbekannten Gemeinde 

¥. 1. H«8M««r. 



Gegea Einienduof f«a Bl. S JO io Marken «rltlgt naabo* 
Frankfurt a. H. MahUn ft WaldMtniddt 



Flr die IMaktiea reraniwortlMh; l'rnf. Dr. C. Ootthold. — Terlaf der Aktien-GeMllidialt ,RanbattaV — 
Di-ock Toa Mahlaa A Waldaebmidt (Br R. Mablan)^ aimllich in Fraakftirt a. M. 
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Organ für die Gesamt lnteressen der Freimaurerei 



Prfil 4u JuhrgstiKa lo lt. 



UlLMK 
UlLMK 



von der aus Brr Freiiuuururu gebii(i«jt«a Aktieii-Gesellschatl 

»Bauhütte**. 



Aaxeigvnpreii: 
M Ff. 



Zdebt. Uab». 



Bedaktaart Br Fro£ Dr. Gk>tthold. 



Frankfürt a. M., den 2-2. April 1899. 



42, Jahrgang. 



I Wartun h*t *ich <J'-r Nnti'UjU'-t'-iidc ti.>i x'i:]' r Aufiiuhin-- in ;U'n V'r>'iriiMur>-rliiiiKl aU«'.* M«(aUe zu enllcdlgeil? Vnii Ur Cnrl HflM. UUkIk'I 'Irr Lugtt 
J'.am Kr;ii.uiiin'-r Ailh-r' -- \S Ariii:i iirh w.r iibtT ilir K'-lil'-r an U-ri-r ^t^l■u^^<•r iiU Über uiwr« «Ii«!!«!!? Von llr L. I^miuent. Mitrlicd d*f 
''•"•IC*" Iii «Uhi 3 4"- >i.Tii i V:rlftii«. ii . PIht dir Kr^iTnaurrrfi in f'rankn-icli. J»hrt'«!i»«rlt'jit 18:*" — l*« '-« <Wr Luifi' „Zur BruilerKfitt^ Ia 

Hftmbiinc. Von Murtiii l*««Ui, s- linfU t, l, Prit- — hi' noht« mul V r jn i * !■ h 1 1« ». : lirrl.:!, HminhiirK Heljclen. Niedf'rland*. Um 

Wien. — I^ifKt^n-Arlieit*-«, - 1 irit'rjinM lii« r**' hurv< fi, — Aninn- ii 



\l'araiu bat sich der Ifeueintretend« bei 
Miner AnfDataine in den Preimftnrorbnnd 
Aller Metalle in enttedtgenf 

Tm Br Cul Btaa, lUlgllad dar Loig* .Znai VnMutiKt 



Heine Khent an irirend einer Stelle, der DentBche 

ki>Miu' ii'nlit- tliuii. i'l'.i.i- rUy;\< ilit i'i zu lUnkt-n. uml «ill 
«lantit tvulil Hug«;!!, linpf dar MeiiM^li vuii dvr \Virkiiclik«;it 
iiuin 83'nibol nur einen kleinen Sehritt hat. Ich will bd 
Aiiriiliruii;; olii^ir \V<irti' ki'inc^wi'i:s an— |>riili<'ii. ilii>- 
diu uuiurfriücUt-n i>vmbolf (k>utM.'lieii l nprungäi «cicii, 
denn m derartigen Behauptungen mSssten mir tiefere 
Stuitit'ii ji) ik-n Zur^aiiinu nliiUii,' und <lii' Kiitvicklimg drf^ 
»ciniaurertuiu!) und «einer t'oriueu zu Utiboto stehen. 
Nun mni» ieh alter vornweg bekennen, dam ich mit der 
betrefTcnfli-n l.iliiTutur n«" Ii liiir nicht \iTlrnut liin, und 
da ich dum Uundv üell>Kt en»t in ailerjüngirter Zeit ange- 
gliedert nronlen, »o dürfen folj.'ende Zeilen keinen andern 
Ansprach erheben nls licn. doas sie infini/ liislicr ^'o- 
woniii'Ui'ii Ijnilrucki' wif Aiis< linuuiij;cn iilior cia.< Wivcn 
und diu Idualu dui» Maururtuni-s nur einigenntu-M'ii wider- 
spiegeln nnd anch nnr unter diesem Gesichtspunkt aufge- 
t"ii<-;t r-(iii \Millfii. -- v.r. tii'darf L-i;;en1Iich kciiuT Krwidi- 
nung, da^ man ikh von Anklangen an Si-hhftun alter und 
neuer Zeit nicht freihalten kann, denn sowohl der ein» 
y.vhu' Mfusih wie liie piirr- Kiiltiinih ii^i lihcit ruhl in 
ihren Anschauungen Uber Hucht, Sitte u. dgl. auf den 
Sehttitem der Vorfiahren, nnd es ist obendrein leichter, 
aus dem reichen ."^cIihI/. der Vcriiungenhcit da.« dem ei<;e- 
nen Naturoll Aug^eesene in sich aufzunehmen, ala den 
Xachwei« zu fuhren, wie die so gewonnenen Fermente das 
Individumn -i'.inlil wil- ^üiiz*» Icclit. einer Kultur- 
epoche mit Ii (Ut einen oder andern Seite liin umwandeln 
und verändern. 

Dem Thema nülier tretend, schdnt mir die Onivd- 
\iinui~M'tzun;: d<s Miaun-risi hcn Tii-dank«-!!^ iVv Walirnoh- 
iiiung zu sein, duM der Ue!«elii»eh»ft, in der der Kiuzel- 
mensch lebt and wirkt, in ihr«* Organisation noch eine 
llenge von klingeln nnd UnToIlkommenheiten anhaften. 



wodnrdi £eaem sein berechtitjter Aii.s])rueh auf Wohlhe- 
finden — Glück des Daaeins — verkUnct ist uml ^wur nach 
der Seit«! des Empfangen» wie der eigenen Kruft iMiliiiii- 
gung für die (Ii^nnitheit. Diciwr Zustand, /u jeder /A'il 
erkannt, ist aIht /.u keiner Zeit hew-iti^;!. Den denkenden 
und l'uiil' ii'li'ii Men>< lien iini<» ali'_; dii -i' 1 )i>!iarmonie in 
der allgcmemen (iescUw.hufl versiiinnien, umi er wird 
ili-ähalb bestrebt sein, sich einen Zustand grösserer Voll- 

kuniliienlicit ;in--;'iii!cnken und zu v n u irkliclu'ii. l-!s »ar 
ein seiionur (ie<tujike, dun m> /.u err<'ii Ucadeii Zu.^tand mit 
( inen Kunsttempel cu veffrieichen, dessen Schönheit anf 



Svtninetrie, Ordmniir 



M 



it iler I'- 



licruht. Der Aui^hau die^eii (iudankeun neUt darum auch 
eine Oemeiaschaft GkiohgeaiBnter tmd Oleiehstiebender 

voniii.«, wfivou jerlcs G'.itil in tfcwisscin Sinn Raustein. 
Werkzeug und Werkmeister Bciu muaa, und deren Grund- 
steine die Eintracht, die AnfkÜning und die WerictliStig- 
l^i'il lied< ut< n. Da*. IJi l'imtlv bildet darum den Ausdnii k 
(leH Ilöchsten Ge^elibchattüidud», da», in der bes>telicndea 
<ieiwlhH:haftsform noch nicht erreicht, derselben als Vor- 
bild dienen «dl, dewsen tilieder aber sich nicht von ihr 
abi9c-heiden, sondern sicli in dem U^wtrcbcn vereinigen, 
jenes Ideal nach anssen hin zu verwirklichen durch Lehre 
und -ArlM'it. Dieses l<leal ist keine Krtindiinfr der neuem 
Zeil oder eine Errungeuectuift der letzten Jahrhunderte, 
denn CieM'txgeber und Denker haben schon Tor Jahrtau- 
seiiilen die Verbesserung der (u'selii^haftsfcnni erstrebt 
und ilie (triindlageii derselben erJnrK'ht. 

Ks liegt nahe, (bi-ss die (JeM-lWhaft iselber die Pflanx- 
si hule der Keime win nius?, woraus eine Nttliche Ord- 
nung lierauswiiehst. und das Hi'ilürfnis wie die N'otwen- 
digkeil der (iubelligkeil ist die beste Ib^glaubigung <ler 
menschlichen Natur. „Der Meiisi h ist dem Menschen zur 
Hülfe und zum 'l'iost gt-rt halfeu." Also aus der Natur 
des Menschen herau^' muss .las 15idUrfnin nach Harmonie 
sowohl des Individuums wie der (b-samtheit abgeleitet 
Verden. Man nntersuchc daraufhin alle Ikziehunfien des 
Individuums: breundstimft, Faiuilie-Iflichton, Ineinan- 
derwirken der Kräfte, (legeniOitze; die (omcingchafl ist 
eine natui^emasse, allein aus der Natur des Menschen ent- 
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spmngvne, und die Ordnmig des GBnien, das Wohl der 

lialtuii- li«t mir die Tujrentl dos Indlriduuiu^ zur Voraus- 
«cUuDji. DifHc Krkeiuttuis ist »chon alt, «o alt al» die 
menschliche Kultnr, und nicht die Antike allein hat in 

<Uii I'>i j,'ritr Il)llllllIUI;l^ \'' i-ii-lliiiij,' i-itior üittliohen 
(ietiieiiiK-liaft der MenM^hen, die der Nmur i-iit.»])rin.u'<, 
hinein L'oli'jrt. Kin noch nltereg Wort -priilit muh ;;(iit- 
h( Ii. 11 I lii'iiliiM, und M-lion dir «"rsli-ii Hliiiti/r des ehrwür- 
di;.'>ti n alU-r Uinher stellen die Lieix' und Frcundsiliaft, 
wif dii- KU'iclilM'riki-Utijrunfr der Olieilcr einer nK'iiM'hlit-lien 
Uetncint-i liiilt iil^ dfrun idlfini-re Gnindlnf^* au/. 

Ki!t-:irliiL:t in II •l;i> Ii. lti;rf)li^ /.»r \rrr'\n\i'i\r.'/ ilcr 
Itidix idiicii iIiT nulurlit lu ii Aiihigo, wi erwailn'ii uljur iTjl 
in der OemelBichaft die Triehcv die den Eilnelnai in ver- 
>(-!iii.di'n<'!n (imdc lau'^dii'li ir;n Ik k. die Hariiirtiiic dcü 
liiinziii zu fordern oder zu — slöron. Ua* oben erwiihnte 
Gmellwliaftsideal ist nämlich keinenwc^ als Gemeinmit 

^<l^lll^/.ll.•<■tZ4.ll. iiiiil der Mllj;i.|iicini' Spracliiicliniiicii si lioii 
biellt diejenigen, welche da.«i Ideal aufzuteilen und fest- 
halten können, Uber die breite HaMc der GraelleehaftB- 
f;Iii.<liT. l'.s iiiü;; in ji'dcni M< H!-< lu'n iniMUTliin eine iiielir 
oder u-eni|;er klare Vorstellung von einer (icfiamthanuonie 
mrhandcn sein, das klare licht deraelben «trahlt aber je- 
weils nur mhi Miii/elneti aui^, die deslinll) alu bernndcrs — 
herrorragcntl — begalit anxutiehen »ind, wihrend vir von 
den andern dangen annehmen, dam dieoer f^ttliche 
rmike in ihnen entweder ganz enHiiekt oder nielit zum 
l^uelilen und Wärmen anj^efadit ii^t. I'nd ein andere); 
wieder ist die Krkenntnis, da-« es „etwas Gerechteii pdie 
lür jfiJi ii Mi-n-( !ien L'i-i'rn jeiien Menschen" sil^ der ziel- 
hpwn><ie \\'iile. <lii>efi ( K'rei'liti' ZU verwirklichen. Hierauf 
beruht der ewip> Kanipf. den drti^ Uci«chlcclit hi* heute 
mch nicht ansgiekiimpft hat und unter dem die Voll- 
knniiiienlieit der ( iesells<liaf!hordnunjr !itrts gestört wor- 
den, i^o da»» da» (iejielltic'haftt<ideiil «U eiue Ah!>traktiun 
KInaelner «ndieint. 

Ks ist nieht niiiirlieli. yai Iieweist ii, dti-s die einzelnen 
Zweige dei> AieriMriilieitüliaumes verschiedenen Urepruug« 
«Inn, in Hinsicht ihrer phyaiaohen wie |wyehiaohen Na- 
ti;r n|.;i^ vcr-rliir-lcii. Der >Ien.^!i niuss (h-sluilU in c!rr 
naiürlielteii Onlnung dem Mcuächcn als gleichwertig und 
deahalb gleichhcrechtigt ft«f;enttberatehen. Die natflriiche 
(h-i'11>. lififi-.i:'iliniM'_r kiuiii il'inmi luirli keinen Standcg.- 
und lierufttunterMliied und dgl. anerkennen, in ihr kann 
nur der Menach dem Henachen gegenfibortreten, nicht der 
\'oiiii'linie deni ( ii'/iii. ilii .liiili' (lE.rn ("lirislen. der 
llricntalc dem Uecidentalen, der rohe Naturmensch dem 
ziviliaierten KultnnnenBchen. Die hierin amigegprochonon 
('nt<'rii< hif<!e sliiren alt^i «Iiik Ideal und hesUdien wohl des- 
halb, weil hineiehtlich der Beanlagung wie des Triebes 
nach Bethätigung der Natni^ben unter d«i Henachen 
ein Unterschied besteht und denmdhi'n eine Kip-nschaft 
gegeben ist, die im WideTsprach mit den idealen Forde- 
rungen der Ocsamtheit steht: die Kigcnliebe und die da- 
raus !iervor>;elipnde Eitelkeit und Selbstsucht. Die kon- 
ventionellen Einricbtuneen niöehte ich nur hieraus ab- 
leiten, und dient dein ^Menschengcsrhlechte gerade nicht 
nun Bnlune, daaa in sein. m ;:i's*.lls4'haft1ichen Ausbau die 
Bittliehe Qnälitjit wie der berechtigte AnsiHrucb auf das 



Oltiek de» iTdisehen Daadna hei dem Einidnen nidit vm 

vollen Kcclite gedeiht. 

Man wird einwenden, di'-- di«'<c rn<:leichheit zu all^n 
Zeilen Wbtanden uud aucli in alle Zukunft Ijcstehen viiü, 
und wmn aie sieb wohl auf wichtige VeriiSltniBee das Indi- 
vididuiniis — Hi'sil/tuni, Anerki nniniL'' -- hezielil, . 
doch sein lirundverhültnis, in ueklieiu er zur Natiu*»]»«! 
Mitwelt steht, nieht tangiert. Man wird ferner einwenden, 
da.«s die indix idtielle Verseh'<Hlenlii-it trotz der Zug'eliiiri;- 
keit zu dem gemeinsamen Siainme eiue ideale Gleichhni 
und dämm gleiche Berechtigung der Gesellschaft gegra- 
■aU.'v n:( lit /iilii^-. K» komme nur darauf an, wie weit •!» 
natürliche Forderung der äclhütcrbaltung gehen dum. 
ohne die Zugelinrigkcit xnm GeaamtkBiper der MeiwHk- 
heit aufzulielH'U. Ks ist iiierin fiewis,.* ein weiter .'^ii il- 
raum geschaiTen, und innerhalb dc«i>elhen werden mcbi 
blosw die schlimmen, sondern auch die guten Kräfte iw 
iiikI eiiiwickeln -i< I; .Ii.- Eigenschaften, denen wiriiii< 
direkten u'iitiliihen Trsprunf: znerkennen c.-wi". .l.i- 
Streben dt-s lndividuuiii> nueli einem iiio^heii»! \"ll- 
> ommenen Zustand seiner zeitlichen Exiateos darf nidki 
oll III' weitc-res verneint odiT ixi tadelt n <"ril.-ii. tr ii" - : 
im Interesse des Bestände» der inenseldii licii tiattuni; 
berechtigt anerkannt werden. Es bedeutet aber eine ai«^ 

(1. ri' Stiif. i!. r I >;i-<MMsfonii. Wenn diesrr Zii>tnnil mf 
Kosten «ler iMil^euos-sen erstrebt uud in der KoUisitm mii 
demselben Streben der Mitlebenden alle intellektnellr oin 
•inr |)hy>iM lie Kraft zum Schaden ^^^•r aiulern anL.'. <i i: ' 
wird. Dam diciicr Kampf l>etttclit und vielfach mit iil\; 
Sfitteln dm Tntellekts geführt wird, i»t fflr den nbret 
Menschenfreund eine um s.\ In t-ii'i. mlri-e Thaisuiu. .iN 
doch in jeilcm Gewllt-chafl^^glied die elhtücbcn An\As:ii' 
bis zu dem Grade entwickelt sind, um wmig«!*«^ 
/wi-i lien dem landläiiüucn ..(iiii - un<l „Häuf äwa 
.stinktiven rnterwhiefl zu niai lun, Kine genaue Itailiiii- 
niung der Grenzlinie zwisi hen Pflieliten und Hecht«« <k- 
Individuum« «ii' der (lenieinsrhaft i-: -.liuer, und«»»* 
die nien-< hlKlie Vernunfl bis jetzt iiocli tiiclit die Foflw' , 
dafür gefunden, mi darf d<K-h an einer endgilligen lAwt 
der Frage und einer aclmttweiscn Erreichung dN Z><^' | 

nielit v'«"'-^* ei feit werden, es w iu e <lenn, dass nmli ' i'' ^ 
litlufttdien Fortschritt de« .Men.schcngesclilechl* uberü« 
teugnete. Der Glauhe an einen besseren seitlidisn Inftt"^ j 
Aller ist aber keineswi rJ- ein ;-ii (i|ii i iii i-r i-elirr -'H ^ 
werfen, wie es in obortläthliclier Weise haiüig gesehiii'i- " ^ 
müssto sonst jeder Kultnrfortschritt angexwelfelt v««l<* j 
l>i.nn elienso wie unaere Erkeiinlniswett -^ieh In-I fori- '^ ' 
t ender Ouiehdxblgai]^ der un^ umgebenden Natur ut - | 
>:esi tjt bereichert und erweitert, ebenso muss awb *<* 
elhiiichc Entwicklung sowohl des Individuums wi« p'»«' 
.M..nsehlieits-r»iiioen foHMlireiten. Fls ist die Wei»*"' 
einer idealen U eltÄthopfuug und -fiihruiig, di«M» 'p' 
nur Bchrittweise gehen lu lassen und unsere ethiwlx ^J<'' 
ttirkluiiL' nieht zu trennen von den AiiM-hnininf*' 

a 

aus unserer wachsenden Krkenntntswelt henubiaf' " 
Je hdler das Licht der Forschung «tnhlt. um " ' 
wird nueh da.s Verhiilinis <ler Hechte und Pfli«l»»*" 
Einaelnen fe^tgcätcllt werden können. 
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Die (tfM'liiclitc der Emwickluiig des Xlenistiienge- 
«chlechtes lehrt, da» jenes liieht immer raerst nur von 
Kiiizi'Int'n atis~tnOi!f und <*« eiiuT ;ri>nissfi» Zi-it Ix'durf, Iiis 
seine leuchteudc Kraft weitere Kreil« durchdringt. Es 
ist wieilentm olm Beglaubigung der MenKhennttnr, da« 

der llen-kh für tüi'^i's i'nipf.'in;;li<li er i'.or 

ide« einer vollkommeneren Dur^-insfomi unil tieiiclUthaft)»- 
ardnnng fähig ist oder raginglich, wenn seine Vontel- 
liiiij; (liivon unklar iiml iliiiiki l Alii r Ii' i itiT lilnsj-cn Er- 
kenntnis darf et) nicliL bleiiteu, jeder, der dich zu ihr uul- 
geschwnngeD, mnsB der Verbemennig nutreben und in 
«lies»'m Sinn auf <ich cinwtrki ii lu^^t-n wie auf seine Zeit- 
genossen einwiriceu. Das erfordert die V'ereinij^ug und 
den KuMunmenBchluiw der Krifte. unter denen die Omnd- 
Minius>i't/.iiii<.' aller niitiirlicht'ii (i«'s»-!lM l)afl-<<irdnung : 
(ileichartigkeii und Uleichwertigkeit, gelten mu««, die aUo 
das allgemeine Oeeellsehiiftsideid in ihiw Vereinigung ver- 
körpern. l)i('s*r (Jleichwert durf durch keine Zufiilliitkeit, 
die aus dem Vi'rhalliii!i de.-* Einzelwesens ZU dem Mateh- 
ellen das Dasein» iiervorp lii, ffeitSrt oder aufgehoben 
werden, er ist nur dem maureri^chen (iedanken der reinen 
Jfensehcmiatur r"nts])rceliend. Her Bund dieser Kräfte 
muss. de-shali» alle» aufi<i<iilie«(en, wa» der reinen Idee des 
Mensehentuma widerstreitet, und verlanget darum von 
peinen Mi(;.'liedorn, flü^-s ilincn am Menschen a\Kh nur diij: 
rem iiem^thiiehe anziehend und intert-stsant sein darf, un- 
belciimmert um „das Element, dai ihn nmgiebt oder des 
Werk/i ti;:-, ili n er tiieli lietlu nt." Wer hierauf den 
Hauptwert legt, « liwaeht sowohl da^i (Jefühl de» eigenen 
Wertes wie das der Gesellschaft. Die Memdim, die die 

/ufjilliv'keiten des I)!ii*ein< iiln im h.it;Tn, — H.-<itz, 
ilichmuck, Ansehen, Geburt — ziehen nieh in der Hegel in 
dem Maxw von der Oesellschaft ab, als die Wertschitnng 
jener Aeeidentien ln'i ilmen steigt. 

Da nun in der Ue«cll^haft alles beine t'omi annimmt, 
jedem Lebensrerhältnis ein Sjmbol gewidmet, von jeder 
Thätigkeit für die (iemeinsehaft eine Gegenleisiunju' er- 
wartet wird — Hünxe, Ehrenaeichen etc. — diese Gegon- 
loiHtung in ihrer AnhSufting als Besitz der Oesellsehaft 
fieneniilier dits Schwergewicht des Individuum!; steigert 
und die I ngleichheiten lii'dingt, so widerstrebt das Metall 
als (irailinesser und Syniljol dieser Ungleichheit dem mau- 
leiischen Gedanken der brüderlichen (ileic listellung und 
(Meichlieit. Nun alier liegt e-i i):u !i lut iner AulTiu^sung des 
Bundes der Idee de»»<elhen lern, die Individuahtüt seiner 
Mitglieder an fesseln, um gleich den Unten des Mittel- 
nltei-s alle Kriifle dersi'lhen seinen '/w. i ken unterzuordnen. 
Jene Onleii richteten ihr Streben auf Ziele, die von ein- 
seitigen Olanbeoa- oder LebenamfllHnngen abgeleitet 
wurden und verlnren iliit>ei leider hKufig. um nicht zu 
sagen in der Mehruihl, das rein Menschliciio aus den 
Angeo. Die Bitter^ und IfSDcbaverbradecungen lägen in 
ihrer Entwirklmig deawugen die g^>^^:en Schwnnkungen, 
ehe ihre AulWung erfolgt«. Der uuinen.s< liliciie Zwang 
ihrer Regel, die allmiehtige Feaael des Denkens und Wol- 
len» hrnclili' ihre Mitglie<ler in iinlösharcn Konflikt mit 
dem Gefühl der subjektiven Freiheit, das in dem aweifel- 
Itaften ethischen Gewinn keine hinieidieade Entachidi- 
gung für das gewdtige Opfer an Sdbatanfgahe und jedem 



I Verzieht auf ein die«i(ieitige« Wohlbefinden fand. Und da 
I diese Or<lensvereinigungen mehr von der Gesellschaft rcr- 
' lanj;ten als sie ihr holen, waren sie nur zu geneigt, in reli- 

igiöc<em otler geistliehem llochmut sii Ii von der iilirigen 
Mensdiheit abiuschliessen. — Zwanglos, frei, ohne be- 
engende Fef.iel für das Fühlen und IK'iiken <!('-• Kiti/cliien 
I ent«tamnit die einzige Kegel für den Freimaurer nur der 
Idee der Ifenaehlichkeit und der briiderlicben Qleidilieit 

und erwartet Von ihm die .\eiH~ertniL' freier Willenslw-tliü- 

Itigung zum Wohle der GeineinMiukeit uU eine «clbstge- 
wihlto Ehienpffieht. Wer dem Bunde angehdren will als 
I iel>endiges Glied, wird von ihm Bereicherung iinil weiten' 
Ausgestaltung seine« ethischen Weiiens erwarten, welehe 
Rrwartung nur in der vollkommenen Unbefangenheit ge- 
deiht, womit er das durels ii Hund (Jehntene als von 
Gleichgesinnten und GlcieliHtrelHindea dargebracht be- 
I trachtet: — aber dann wird er auch das Streben und den 
I Mut haben, die ethischen und humanen nichtungcn des 
I Hundes zu iM'ki tinen und nacli Kniften zu fördern. 

Wenn daa Metall im Uaushalt de» Mtnsehen und in 
s-einem YetfaUtnia rar Gesellichaft auch ein unumgänglich 
notweiidiL"-!" Oe^T'-i-tiind ist. so stört es als Synilml der 
gcsellschaflliclien Ungleichheit doch den Gedanken der 
absoluten Oleiehatellnng und üebereinatiinmung des 

Str-!.Lri.i im innnrerischen Hunde. Der Kemml/iineh- 
I iiiende *oll sieh deslialb von vornherein gewöhnen, den (ie- 
dsnken dieser Yeiwhiedenheit betaeite ftt aetien, sich 
elM'ii-ofern von relierbehung wie sUavischer Demut 
halten, und nur deshalb — «o lege ich den Brauch aus — 
1^ er alle raetalliacben Zierate, Wertatüdw etc. bei seiner 
Aufnahme in den Maurerbund betaeite. 



Warum urteilen wir über die Feliler 
anderer strenger Ms filier misere elgenent 

Tea Br L. liHWiri, lOt^ der i oge ^iliamn aa dan 8 Oadan* 

(Erlangen). 

Ri i der Aufnalniie in den erhabenen Freimaurerliund 
wird jedem Suchenden die Frage vorgelegt: „Was darf 
die Frtimaurera von Ihnen erwarten?" 

Diese Frage drückt offenViar »lie FlntTnung und Kr- 
wartung aus. dass der Suchend^ wenn er seine Aufnalune 
erlangt bat, für die Freimanrerei auch etwas leistet; ea 
l«c8chäftigt mich deshalb diese Frage oftmale, weil «ie 
immer wieder wie eine Mahnung an mein Ohr klingt, 
fU-istüg um rauben .Stein an arbeiten, um «n niltilidHa, 
würdiges Glied der Iioge zu werden. 

Die^i ist der Hewetr'^Tund, iler luii h bi<seclt, wenn ich 
heute wieder eine Zeichnung vor ihnen ausführe, in 
welcher ich meine Gedanken Uber die Frage: „Warum 
urteilen wir iili.r die Fehler anderer «trengcr ala Über 
unsere eigenen" zusammenzufassen versuche. 

Zahlreich und mannigfaltig sind die Schwächen und 
Fehler dc^ menschliehen Ge.-chleclitcs; znhlrei-h und 
inannigfalfig sind aber auch die Mittel und Wege, den- 
j K'lben zum Teil vontubeugen, zum Teil abmhelfcn. TT» 
aber gegen die üebel der M-iiscliheit wirksam ankämpfen 
m können, itt es notwendig, deren Ursachen und Wir- 
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kungi n kvnnon zu lernen, um durch verKtiiudi;;^« BM)Utu.-li- 
t«n und PrUfcn zur richtii^-n Erkenntnia su gelangen. 

Kino liiuifii: zu ln'iilinrlitt'nil«- 'I'hatsn-Iie ist i-s. iln-ss wir 
iilior <lii' Ki^liU-r iiiitlcrifr ru-strh i-iii ^tn•Iln»* iTU'il fulltn, 

während wir an» nicht die Mtlhe und Zeit nehmen, ftber 

wn>4'rc fi;;eiir'n Friller cm-tlidi n;ii lizufU iikcn. 

Loidi-r is-l eh um-l» eine ln»uri{;i' Tliut»<aelie, lia.s* es 
Menwhen |?iclit. welch« rieh im Iddenacheftliehen Fsriei- 

t ifiT liiiit< i--. u l;i-M>ii. .\ililorMlt'lil<<'ni!4' \U';;cn ilcr jmli- 
liiifhen Mt'iiuitij;s\fn*!hiwli!nlicit anzufeinden; da««* es 
3leni<ehen giebt, welche rieh im Minden Fsnatianw nieht 
entblöden. Anil(T<;,'l.uiUii.'c \v(';.'cii i'. - ' :';:r,lifnslicki'iint- 
nitees zu verfolgen! Sic vergl>^ell. dH.-^ fie gegen die 
Pflicht der NiehBtenliehc verstn^ien, welche die Grundlage 
aller BUrgerUigend und hIIit üi^lipi'H l.lldcll 

K(t ist uniMiinehr zu twdauom, da»» siilche )Ieuächeu 
nach unter den gebildeten Standen zu finden rind. Solehe 
I rtlle zii^'i-n 'U'utlirli. dii.-'> i'> licii • r. ITi ikK-ii !>n 
]icrzen«hihlunü fehlt und Jans Kgrti»uiU!. tlie 'l"riebfe»ler 
ihre« flnndeln« ht. 

S l »ir FreimaiK I. 1' «ir unseren Mithrüdem 
in wahrer iiiifriehliger hruderliclier Gerinnung entgeg«^n- 
kuiiuneu sollen und die wir in den Tjogenarbeiten immer 
wieder «ur Pllege von Wahrheit, Ke<>lit und Mcn*then- 
lielu' nriL'cl. if< i wenlen. — s^llist wir Freimaurer sehen 
und lieniiiii^'.in üwür die Fehler anderer Brüder, gehen 
•her über unsi're eigenen Felik r iiiiiiu' iiiu«f^'. Wie viele 
Uni l. - . In n ili ii Sjilitter in d«- iirudcrs Auge, alwr nieht 
den llalki n im eigenen Auge! 1> winl oftmals hehauplet, 
d«»s die schönen Heden, welche in il< i hi>'j- -ehnhen 
venien. -ieli M'llen dnreh enlspn-ehencie-. Handeln bewäh- 
ren; ich glaulie dagegen die l'elierzeugun;; inis>|ire( hen zu 
dürfen, da« ee jedem Bmder, w<>lehcr m h mii un-eren 
mauivriaehen id.nlen !?<~-treliun;.'en he.Hiliiifi i,L't und seinen 
Gedanken darülHT Ausdruck verleiht, auch wirk Iii Ii ernst 
damit i«t; wenn er aber trotadem nicht immer dement- 

i-prccliend Inindelt. s.. Ist dies ein I'm '.oms <htfm. ih>>- er 
noch nicht bis zu der Stufe der Mttli<lion Kratl |:ekn;r* 
irt, anf der er da», wa« er fiir Hecht nnd Pflicht erkannt 
hat, anch »ttw.nfühnn vermag. }h\m -elmri n\(h* nur 
ein enuter Wille, sondern auch forlgc-eizte Arlwii aiu 
eigenen Ich! 

Ui'i Hes|ir. eluinjr von inaurens<-hen Kinrichtnnt,M-n 
nnd inneren Logenangclegenheitcn wird häufig deren 
Schattenseiten der breiteate Baum gewährt, wahrend deren 
lachteeitep, denen so rieie Brüder goiMitte .\nre,u'nn<r und 
« ;rk-H!iie FördeniTi? /tt einer höheren sittlichen I.*lM!ns- 
aullassung zu verdanken haben, nur ein gans beaeheidenea 
Flätachen belaaaen wird. 

So mancher Bnuler lii=st sieh durrli Kntlänachnngen, 
die er vielleicht im liruderkrcim; erfaliren hat, in fleiner 
anffinglichen Bcgraatenmg für die maureriachen Ideal« 
ahlialten. das Got» in der Txige da m suchen, wo es an 
finden i»t: in der Anleitung aur Selbsterkenntnis, Selbatp 
beherrtchnng nnd Selbetveredlung. Er bedenkt sidtt, 
da» wir lüle ilensclim =ird. behaftet mit hwiirlien und 
Fehlem der menschlichen Natur und daas wir nur durch 
andanemdca eifriges Studium unseree eigenen Innern m 
^ner gewiaaen Selbatveredlung gafamgen kennen. 



Dazu bietet iil>er gerade die rreiinaurerei dem n-fi- 
sainen (Jeiste. dein empfiinglichen Ucmüte achon durch 
ihre Svndxile un<l liitinile si> siniHMllr AnrefmiiL' und kriif- 
lige Förderung, da;« wir uns dnreh wiirnien.'.-; Interesse und 
regen Hitarbeit nnaerar Loge dankbarer zeigen aoUtea; 
denn vielfaelt erwiirfen wir von an<lereii Uriiderii, was wir 
selbst nicht bethätigen: nämlich zur geistigen liebung der 
Logen nach Krafton beiantragen und in der Auaaenwelt 

die iiiuureriM-lieii liest relnuiL'eti zu \erwirkli< lien. 

Wenn wir Ulier die Ijci der zu behandelnden Frage zu 
Tage tretenden ßraeheinungen ernüthaft nachdenken und 
Hiiih den Oriinden forschen. s<i timlen wir, dats« in allen 
l allen ein gewisser Mangel an Sclb«terkcnntnis sich lie- 
merkbar macht, indem wir unsere Fehler nicht fflr atdch« 
hidteii (irler densellwn zu weiii;; Ue<lei!tung beilegen, weil 
(iieichgültigkeit. Kigenliebe oder Leidenschaft nna an der 
rii lifit;en Beurteilung hindert. l inL'CLien urteilen wir Aber 
die l'ehler anderer oft de^halU strenger, weil wir von 
deren l-'elilern. wie /. \'k SuAf.. rngereelitigkeit oft in 
eiii|iliiidli<her Weisi' U-rülirt werden, während wir uneere 
eigenen Fehler eelfaat weniger emjirinden. indem wir nicht 

«cllKit direkt dnmnt* r zu leiden hainn! 

l'iKHir Urteil über andere wird auch iüiulig von Vor- 
urteilen becinflw«^-, denn ficraikiltdie Abneigung, erlebte 

Knttjin-i IniiLT r.,!,.r bittere Krfnhrnn<r künnen in un>terem 
Innern (i» lulilc wachrufen, die uns ein ruhige« Urteil ver- 
wehren! 

OflnuiK tnuun wir uns juu h eini' Menselieiikennttn-i 
zu, die wir nieht besitzen; wir tüuschen uns deshall» m 
unaeiem Urteil, da wir bei den Handlungen anderer 
fali^ehc Bewegpriini' ■ in if m;i''en. 

Ein itrengea U rieil fällen wir nicht bcitcn auch dann, 
wenn tina die Yerhnltnijwe unbekannt rind, die den Feh» 
leni anderer xur KiitM liuMii,'iin}.' gereichen: denn .\nnui. 
Xot oder mangelhaft i- Krzidiung bringen den Men!>chen 
oft ohne «ein Verschulden in Verhältnisse, die auf acine 
tfandlnngtweiae beriimmend einwirken. 

S<dl dem hünfi.L' iiiift retend-n relu'l. d;is diireli eine 
falsche, harte oder ungercthte Beurteilung ber\orgerufen 
wird, entgegengetreten werden, ao kann diea nur auf dem 

Wege der Selli-terkeiintnis ijescliehen! 

Im Haus, in der Jy hulc, in der Kirche, in der U>ge, 
kura, iiberall da, wo die Anleitung und Heranbildung des 

menBchliehcn ( Jesclilec ]ile> zu einem -itllii llen l/el»ens- 
wandel, au einer höheren Lebcuüaullaa»ung l)czwi>ckt wird, 
iiiusa die Grundlage allen Streben» «ein, der Selbaterkenot- 
nia die Wege lu ebnen; denn Sdbsterfcenntnia iat der 
erste Si'hritt zur Bes.-^ninc! 

Aus diesem (irunde liak-n auch die weiwn Stifter de« 
über die ganze Erde verbreiteten Freimaurerbnndea ihre 
liChror nufpUi'.iiI r.iil' Se!)wt..rkenntnis. 

Sie bildet den tlrundslcin zu dein grossen IJaue iler 
Humanität! Auf ihr muaa auch weacntUeh daa Zuaammen- 
halten und Zusammenwirken im Bunde hernl-en' In ihr 
muae die Harmonie der zu gleichem Ziele ^treU-nden 
Brflder begründet aein! 

Mochten «ir Freiiimurer un-^ dinh immer wii-^ler die 
Eindrücke bei der Aufnahme ins Gedächtnis rufen, wo 



Digitized by Google 



126 



jeder Vorgang an uns die Mahnung richtet: ^Erkenne 
dich aOM*. 

Iltfolgen wir difi«» .Mflllnun^^ m) wcnlcn wir UDM-re 
KehiiT rioliligiT er^nden und dif IVhltr tiiis< r.'r Mit- 
Uienschen milder bourti'ili-ii. Wir werdeu uilIu das Tivu- 
nendcv st^ntlcni dii.s ICini'ndi- in den Yordergmod stellen. 

ir ««'rdcii in pii!i*i-i Urii iiii<l rf>lij,'iii.s<>ii Fni;:('n Ander»- 
tleukoiKleii und Antler.-';:litulii|{>.-n nicht gehässig gegcn- 
iibertreten, sondern Gei«chUf;keit widerfihren lassen. Wir 
w<.'ril('ii auch an ihn Lfi;.'i'iiarlii'ittn Irlihnfti n-^ IiitcnsM' 
und ghiswerc Freude finden und den Huiniuiiiatjigedanken 
mit immer regerem £ifer tu bethätigen trschteu. 

W ir ut nK 11 dann nicht nur Freimaurer heiasen, son- 
dern auch .i4>in! 

Über die Frelnuuireret In FnuriLreicb. 

Die jäng^'i« n l.ii'i;.!r.-x in l'nn» und nanicntlloh der 
^<•n^!ll^lül■!^t^■ \ rrv:i, h I ii'rnuli'iU-V. iAuf nitlilärisrlic J5(>\»t'- 
^'unj{ heilH'i,siUviJinii, iuii dor lrun/.(n:iM.'Jicn iJi'^'iiTung 
Voranls9i«tn|* ^egrhen, gc^en die KIuIm« Liguen und Ver- 
» iii'.- 1 ivr/ii::vln'n. ilii- nnlix'iuiti-t !ic. iialioniili-ti»» ho. 
«iiTwulcdiM iu', i>(>nui»ariisiiM-iu> odt-r iiiiniiclie /«wke in 
i'iner die ÖfTeniliche Wohlfahrt gefülirdenden Weite ver- 
l<i!gi'n. rHi H- Mjih-[i:iliiiiiMi Iui'm'H in di'ii i;i iiaiinli'n 
isreitivn. iK'Mindi'r? nber auelt in <k'nen der Cieneralstäldur 
und Orflziere und in denen der ritnimontanen und Je- 

^uit'■ll ■_'l•ll^-^■n ril«<Ilill ITK':;!, IUkI Ii'l/.tlTl' di'un 

auc-li nicht ^c?iuunit. die«« (iele2j;enheit zu benutzen, ihren 
Todfeinden, den Freimaurern, am Zeuge zu flicken und 

'l'u-jiT-Dnlnun;; ilcr iiiTciit Ii« In n Mciminv' die Fniiri' 
bringen, ob nicht in erster Linie die Freimaurerlogen 
nufgeläftt irerden xnlllen. Die«c Anrcfoiug ht nun um so 
hiTeinvilligcr aiir;:i'nniiiiii< n wnrclen, oIr die (.lenondslitbH-, 
die AntiMiiuitcn- und die Je^uitcnprciwe ja schon seit 
Inntre die Beluiufitnn-; itur>;otetlt liaben, da«« di<> Romii- 
hunu>''i. Wi.'*li-niufnnliiapverfahren in der Ihv. h — ■ 
aiiv'i l' u'riilii'il lii-i!iri;'aliilin ii, liiiU|it49Üelili<'1i vrii (K n Krei- 
nniurern HUi-j;e;;anp'i( und unterstützt worden jind. 

Die ReeiemnfE hat dem Ansinnen der Feinde der 
I'ri iiriMitri ri i. dir-., ntii! üiri' Aitliän'HTcr in dor N'iTfoIpiing' 
ihrer lntLTi->i-n und iuinrnnitaren Ik-^trebungen zu beein- 
triditigen, niekt nur nicht entsprochen, sondern sie ist 
vielini'br niii-lidriic'-rü. h Tiir -ii' riii:5ft Pftrn. f;t'li<>n-ii i!'k-'i 
mehrere Minister uml vale der er^ten .St4i«t.-*l>caniten dem 
Freimaurerlmnde an. 

Widiicixl -i' 'i indi'-s4'n viclo «jc^nerisdii' BlÄtter 
immer noeli Imtgi^et^i bemühen, gegen die Freimaurer zu 
hetzen — und uneere deutschen ultramontaoen Zeitungen 

lirbini/ii ibTiirti^'c A\isfalle pL^'^fU d<-n Bund nntiivlicli be- 
gierig auf UJid venseheu «ie novit mit gchissigen, vcniU- 
gemeinemden, auf die Freimaurerei Deutseldands abiie- 
b-iidi ii I I u'iiiizi'ndon Bemerkungen — hat der der franzö- 
M-'K lii'i) Regierung sehr nahestehende „Tempe" vor weni- 
gm 'l'a^'nn einen Kngeron Artikel TeroffentUcht, in dem 
die IVairi- erörtert worden ist, oh der Kreiiiiiuin rbund eine 
g*set7.li< he oder eine nngesctzliehe Vereinigung iftt. 

Wenngleich der deutüche (iri>ü«ilogenbund mit dem 
{ranxijsischen Orossorieni seit 18T0 in keinen Benehnngoi 



.-teilt und mit iiiin nichts gemein btit : ivrii ii -'l ii Ii die 
deuiM-lie Freimaurerei von der lraiu-<>.-iMJieu wtKulbch 
verschieden ist und namentlich das starke Her\-nrtieten 
• i.'r letztern i:i .l:«' < ». f, nrlii hkeit niclit billi^-l, so .sind die 
eiliihehen und buniani.stmeJicn Grundlagen und tiruud- 
rätze der französischen Freimaurerei doch in der Haupt- 
finAu- » wie die der Freiinn'.ircn'i iLt ul'rigeu Welt 

und et. ist daJier wohl nicht uniuterrtaisaüt, die Auslas- 
sungen eines der B^emng sehr nahestehenden hochgv- 
.-teltii'ti Mitj^liedes dos ( iroK-<irients vim l''rnnkrfii.li iregen 
lUe Anschuldigungen der zahlloMn Uegucr (]<■> Bundes zu 
lesen, wie sie das offiziöse Organ der Begiening initge» 
teilt hai. Ivs heilst da /ainüclist besttg^ch der Flage dar 
Ge^etzniii>sigkeit de* Biindr.-: 

i„Iih könnte ihnen einfach eruieileni, dae* die l-'rei- 
maiirtrei durch einen kaiserlichen Erlass vom II. Januar 
JS*i".' fiir F"ii;kre;cli gcH'lziiiiissij: erliiulit iiml •.uifrkanut 
iül und ilu.-^ wurde mich der Notwendigkeil entlieljeu, in 
weitere Einzdheitcn einzugehen.^ 
I Ii r \'. f,i ... V f.ilii t liann fort: 
„tileidivv-idil ist uuhen» darüber nicht uninteressant 
für das Publikum, welches nicht weiss, in welchen Be- 
ziehungen wir mit «Ipu üirentlichen Gewalten ütrhen. wie 
wir unter deren Schutz zu allen Zeiten viueren i'latz ge- 
j funden halwn. 

I l'nter allen ßcgicrungsformen hat sieh die Freimau- 

n n-i die Zuiu-igun;r '^■ r Sf:intso!i<-vli;lu|>tcr durch die sitt- 
j liehe Knitt ihrer i.eiuiii cruurlien. Ludwig .W'l. und 
I «eine lieidcn Briider, dio unter dem Kamen Ludwig XVIII. 

i:nd Karl X. In-r- h?- ii, -fliörliT yy.r I.i.Ln- der „Drei 
I Brüder**. I nii-r d« r Ke^staunition kam der Herzog von 

Bern, Vater des gleichfalls zu den Freimaurern gehürigeh 

tirafiii von t'liaiidn'iil. zu ili'u I■'ill^vl'illull;.'^f.■i<•rn ver- 
j .M.-hiedener 'reHi|K.d. l'nter dem Kai^rrcieh endlich wurde 
i der Orossmeister des Ordens von der Kegierang ernannt; 

linier <IiT Üi'piiblik wurde die (irii<.-iiiei>ti'rMliaft ubge- 
M-hutfti Napoleon ill. gab une «chlicMlich durch den er- 
wähnten Kriass Ton 1868 gesetzmüssigefl Dasein. 

Tniwr Unlen wunle errichtet zum Studium der all- 
gemeinen Sittlichkeit. iiIkm' nicht vom politiücben, nrndem 
vom philosn])hi«'hen Standpunkte au?. Xienialp. mischon 
' wir iiiih in (inlitiMlun Slreit, niemals stellen wir einen 
Kiuiiiiliitrii Iii ir;:i'nd einer Wiilil iiul'. sondern be- 
.-itiirunken uii^ auf die Ausarbeitung von Lcbr^tzvn. Oe- 
rade dadurch Ueiben wir in ständiger Beoiehung zu den 
[ iifTcnlliihen fiownllLn, und die nieisteti pros>en Sozinl- 
li'eforiucn haln-n ihren Stützpunkt in den Freiuuturerlogeu 
I gefunden. Di« Gmndsätse der grossen Rerolntum wurden. 

■. ■ :t' ■lit.'l von den Freinmurcni Mirabenii, Suint-.Tust, 
I ^ievi's, l'aiuille De»ninulinü, Lafayettc, Danton, Itoissy 
I d'Anglas; Diderot gehörte zur Loga dar ^"Sltnn Schwe- 
: sieni" und von da stammt die Verkündigung der Menseh- 
heitsrechte. 

Das ist andi heute noch so: die Gesetzgebung über 
Zwangs- und Laienunterricbt, die I'n. -. In idung und viele. 
I andere Reformen xlanunen oua unseren Kreisen. Immer 
I gsb CS Beziehungen zwiseh«! unseren Tertretem und den 
I Vertretern der öffenCliehen Gewalten. Die Frelmaureral 
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jiwc^t t'tvh c'Ih'Ii ttUon Zeiten und allen L'mgebungi-n an. 
ITiid so findet m« AnaehluM an die Staatsoberhäupter und 
K'iti'ntU-n Krcin- in allen Sliintfii, in Kngland, Italien, 
Spanien, Sjchwcden, DeuUchland, iSieilerlaude, Belgien, 
Amerika, Schweis und Frankreich. Das Oberhaupt einer 
fUrAiliilu-n Familie hat im vorigen .luhrc den ijcnu rkonü' 
werten Auwpruch g«tb«n: „Nicht obgleich, sondern weil 
ich Fürst bin, bin ich Preimaurer j^eworden.'* 

Die ÜnnsBaisclie hV'gierung liut uns witHk-rholt die 
„Anerkennung de* ö(Tenlli»hun Nutzens" an«< i)<iiin und 
damit nach ihrer Ansicht die Vervol Inland ig unjj ilir gt'- 
aetzlichen Dawiiuiberechtigung. Der (irossiat dea „Orosien 
Orients" Imt dies Anerliieten iesi'ii. 

iileieliwohl lileiiieii wir nu Zu^amuienlian;; mit den 
öffentlichen Gevaltea; kein nener Ttompd wird enilfnet, 
keine l>edcutendere Feier vitr;,'enoninieii, oline da^s die 
Stastagewalt beuaelinehtigl wurde, (iieiit i-s Z«i»t, »n 
trachten wir danach, T7eberein*timmnng su errieten. Einen 
Zwanj,' in jmlitiM !icii Diii<;en fiielit e< nicht. ()h;rleii ti sich 
der Freimaurer .Miui.-ilerpriiAident Dupuy von den Menseh- 
heitsrevhten entfernt hat, ist ihm noch kein Vorwurf von 
vns irenuii lu »nnK n. 

Wir sind eben ein Verein für ]»hil4i9iO()liiM'lie und 
hittliche Studien aller Zeiten und aller Orte; vir prüfen 
die ^'pissen sittlielien Fra^'en und IJeformen, welche den 
Forteehritt der Menii«hheit b«din>;eu". 

Es wiro zu wünwhen, dass das Bild, welches die fran- 
ifiitiiM he I'i i it:iiLureri i tlint^iehlieli durliictot, diest-m ideali- 
»ierten äulbi>tpurtrüt etwas ähnlicher wäre, alH es in Wnhr- 
heit der FVÜI ist. (Rimdpshlatl v. l. A|>ril.) 

Jahresbericht 1897-1898 der Loge j^ur 
Bruderkette'' in Hamburg^. 

Tea NWHa Ui fcl, Sch riftf. f. d. FM. 

Ein bedeutsames Logenjahr liegt hinter uns, mit 

weihevdlh-n Arheifi n. dii' i:ei if,r;,(.t «jireti. in n!li-n Brüdern 
den Ueist der Maurerei neu zu beleben und die Anhäng- 
lichkeit an die Loge zu befestigen. Bogann doch unser 

l-<)j;enjahr mit der .fi;liil.u;in'^fi -.nnje zur i'eier des .jOjiih- 
rigen IJcstchens der Loge und der '«iöjiihrigen Wirksamkeit 
nnserer ,«Jubiliumstiftnng", welche wir unter Teilnahme 
einer "^ehr f.'roÄ.*t.'n Anzahl Ite.'^nchender Brüder am 1'«?. De- 
zember i8!>7 begehen durften. Der Fttraorgo unserer gel. 
Gr. Mntterloge verdankten wir die Gegenwart des Ehrwsi. 
ZiiL'. (ir.-Mstl» Br Berningcr, dem dann die anwesi-ndcn 
Brüder den maoreriM-hen (iru^v; der simtlich vertretenen 
hiesigen 19 l^gen brachton, nnd besonder» erfreut»' uji» 
aneh die .Anwesenheit d<s Ildelil. PrOT, Or.-MstrB der Pro- 
Tinzial-Gmasioj^e von Niedersachsen, unseres Ehrenmit- 
gliedes Br AdlotT, towio de» Ehmsl. Zug. Un-Mstrs der 
Onadoge von Hambni^;, Br Morgenatem. 

Schon am friihi-n ^(ori;en wurden die Oriiher iii'^Mr<T 
unvergejisliclieu ISrinler Jiluhm, Buthmann, FoImIi, Kum- 
pel und Sander mit Krinien geeehmHekt, deren BSndem 

eiit^]ir<-ehende (JcilenkM urfr lüif^jcilniekl varvii. l". -t- 

iirtH'it. fand nach einem l)»'sonder« hierfür entworfenen 
Ritual statt. Der Fcstvortng des Redner«, Br Dt, Rocam, 
\erbreittftc »ich Uber da» Thema: „Was bat die Freimau- 



rerei bis Aum heutii^en Tage geleistet, und i»t ihr fernerea 
Bestehen jetset und in Zukunft lierechtigt und gesichert?" 
.\us der nii vi iialielie Fe-tteilnehnier zur Wrlciliiiif.' ;re- 
iangteu, von Br Coren» verfassten Gc*chiebic der Loge 
kam ein kongeiaseter Auszug zur Verleenng, der sich ein 
Bericht über die Wirksiimkeit unserer .Tuhiliiiitn>tiftnn^' 
anschioMs, welche aus Veranlai>6ung des Freude utages- 11 
hfilfsbedürftigen Witwen von Brfidem unserer l^ige eine 
Fotv'al)« von je M. ISO verabfolgen lassen konnte. 

Vom Stuhl erfolgte eine Khrung zunäehiit de^^ Sehr 
Khrw. Alt- nnd Ehren-Misltv, Br A. Detmer Dr.. der vor 
50 Jahren die L<i;,a' installiert hatte, wie der 3 Silber- 
juhihire Brr Franek, Muehow sen. untl Stern. Diiniiif 
überreiehte Br L'orens das der Loge »eitern» der Mitglieder 
gestiftete» von unserem Br Marcusaen gemalte Bild dea 
denteitip-n Mstrs v. St., Aoa Sehr Ehrw. Br Kelter, und 
im AuM:hlusä hieran wurden diesem allverchrtcn Bruder 
die herdidisten GlOckwttnaehe au seinem fUr den folgen- 
den MnTi;<t lif'vnrstehenden 50jiihri;:en MaurerjuhilBuin 
auiiges|)r*H'hea und ihm durch eine Al>urdnung der 
Brndenrhaft unter Führung des Br Uebel eine knnstle- 
ri-cli aii-.::efiihrti' Widiimni,' in relchver/ierter Leder» 
nuippe iil>erreicht. An Ehrengaben erhielt dio Loge 
ferner von der Schw.-L|g. Z. Rr.-Tr. a. d. E. 3 herrliche 
•*<äulon für <len Arbeitss««!. von den .'k Verein. Iliinilir.rirer 
Lg. i silberne Sammelbüchtien, von LogeiiKch wettern 
eine reichgofitickte Altardecke neb«t Decken für die 
Tiwbe der Beamten und von dem l'M-iHiitenko!le;;iuni eino 
l'rachthibel für den Altar. Die ly<));en kastle spendete da- 
f:ei:en M. :!(tO an 3 freimmiri ris* he Wohlthntigkoitsan- 
>i:ilicn. Khri'iiiiiit);lie<lM'hafleii diirfii- rhe Li>L'e an ilen 
ttr.-MsIr der (tros<»lof»e von Hambur;;, Br Wiehe, an den 
Kliniüt. Br Werner und an ih-n Zug. ^iltitr der l>o>;e 
Z Br.-Tr. a. d. E.. Br CHte, erteilen. Die beiden Zug. 
M^tr itn-i-rcr l.ni-'c, l!rr Frir-trr und Coreiir., wurden zu 
uiiil Khreiinieistern erhoben, und «iein Br W. Berend- 
i<ohn wurde in Anerkennnig seiner hohen Verdienste um 
flie I>'i(imp der .Inliilininistirtiin<r eine j;oldene Fe<]er al.s 
Klirengabo überreicht. Der ernsten Arbeit ^ehloM sich 
eine anregende, gut beanehte Tafelloge an. Ala Qlüek- 
wäDsrhe ni dievein Tage gingen der Loge SD Zuachiiften 
and 3ü Telegramme zu. 

-Die am Sf. Jannar folgende Festloge galt der Ehrung 

unseres gel. Br Keltr r zu ini'm von rw;iltnt>':i ."itj-ihriiren 
Maurerjubiliium und bot den Brüdern eine willkommene 
(jelegenheit, Ihre Dankbukeit ffir die vorbildliehe, von 
wahrem Bruderfinne erfüllte T.ci'uriL' der I-oi;.' dnrch 
diesen allverchrtcn Bruder zu bezeugen. Dichau Gefühle 
wurde durch die Feetzeichnung dea Redners, Br Flodd, 
sowie eine ,\nsi>rHclu- dr^ Hr r''ir<.ii-' Marin<>r Ansdnick 
verliehen und nicht minder durch die ehrenden Worte, 
mit denen der Sehr Ehrw. Br Bahnson, Mstr t. St. der hie- 
sigen .Sihw -Lnfre, dem .Tuhilnr eine ;;nldene Kette über- 
reichte, daljei In-tonend, da»s dieser Ehrenschmuck in 
setner Loge eine besondere Auszeichnung bedeute. Unser 
Fiireiiiiiit;;licd Br Olte iiliern ii 'ilv l'.r Ki lier aK Schmuck 
für nniieren Altar Zirkel und Winkeluuis* in kunstvoiUr 
Auikftthmng. Ein anschlicBHmdes Brudermahl hielt die 
Brüder bis nach Mitternacht facisammon. 
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Wfilif;«- Tiiffo K|>iit«^r faml unltT rA-ituni: der beiden 
Kkleklischen U>gen die gemeinnume Feslloge süintlkher 
l!i Logen von Haralmiir, Altona und Wanikbeck, zur 
Feier ileb (iel.iii-i-tiiL" - Miij\'-'tiU des Kiii!-ei> statt, in 
weicher Br KelU-r und liieriiaeb ür Baliusoii dum putiio- 
tischen Qeiat, d«r die Freimaurerei in nnserer Haiuattadt 
durchweht, l>eredte7i Ausdruck ^»aUeit Au. I; iTH-f<T T,<if:e 
whlom sich eine Taiellogc an, welclie von der lihrw. Loge 
Boland geleitet wurde. 

Dag Johaonisfc-i^t wurde, wie üMiih. gemeinsam mit 
der Schtr.-IiOge, diew» Mal unter deren Leitung, be- 
ganiüen. In dieser Lope ernannte die Ijoge ä. Br.-Tr. a. 

d. E, unaem l'.r Si tmeider für die der Li>^e .-eit Inii-m 
Jahren ununt«rl»roclion geleistete Unterstützung im Quar- 
tett zum Klironmitplied. Aueh nmereweit» aei allen un- 
seren I>cwühr1i«n musikalisflu-n Brüdern aufs neue w«hl- 
verdieiiler lirüderliclier Dank gesagt für die grosse Xlüh- 
waluin^.'. mit iler «ie Mets rl«?n Reiz nnserer Arbeiten er- 
höhen. 

Am r.ii>- und I'.eti;i-e wurde dem Gedächtnis der 
i^eit 1M»4 i. d. K. * *. eini,'e^'niii.'encn 19 Brüder eine Traner- 
l<^e gewidmet, und zwar unter Teilniilime der S< liw, -(• in 
unrl mit entsi>rie!iendem Itilunl. Der Verlauf dieser 
J-fier, weielie in allen Teilnelinurii einen tiefen FSndmck 
erweeicte, mnaelc wieder uns4rc l'el>rr7.<-iipung stärken, 
dn.-ss die f.'ele;.'eiiilii!ie ZuIaKsunR der S«-hweülern zu feier- 
lichen l/>j;enveniii-taltnn-;. ii im Indien Orade geeignet ist. 
dnreh Hineintragen des freitimurerisehen Geiates in die 
Familie fSrdemd für die Verbreitung unserer Ideale au 
wirken. 

AuBwr den vorgenannten Vi.rtrii^i' n und vieleti Au- 
sprnelieii V. 8t. sind die folgenden Zeiciinungen zu er- 
wähnen: 

..Per rnslerblichkeitsglaube im Judentum" Br 

{»liK'ki. 

,,!>en festen Mann verwunden die Domen nicht" 
Br Corona. 

..In Ordnung, m. Brr!" Br Kelter. 

..I.o^'ennnrnen". Ders. 

„Niitnr um! Menwhenlel.en" Br ( »ren'i. 

..Ff.ilog zur Trauerloge" in Versen. Der«. 
Die von der ad hoc gewihlten Koninii«»ion »UBMrst 
eingehend begönnern' und in mehrfaehen Sit/.nn^'.'n des 
IVBintennites auf das < Je wi>«enhaf teste durchgeführte Ke- 
vision unr^erer LokHlslatuten wurrle im Oktober d. J. durch 
die MitgliedetwLoge ges«>tzlicl) sanktioniert. 

Von dem ernten Einvernehmen unserer Mitglieder 
ycugl es, <lu.s^. gieiehnie im Vorjahre, simtliehe Beamte 
wiedergewihlt wurden. l>i« auf den dureh i.n.faue Oe- 
Mhiifle liehin-lerten 2. Zorem<mienmei»ter, den Br Ram- 
pendahl en« t/.te. Anfwrdem trat der binherige Btellwrtr. 
Schriftfahrer. Br Schneider, ol* 1. Stlirif- 'iilirer für das 
l'rotokoll in .hu I^eamtenral ein, sowie Br Härtung als 
8. Krankenhesucher. 

Ks fanden im pmzen Arheitslopen statt. 1 im 
. r 1. II ? im zweiten und 2 im dritten Grad, •* Festlogen, 
1 Trauerloge und 6 Beamten Versammlungen. Aufge- 
nommen wurden 4 fr. Suchende. V Brüder Lehrlinge 
wurden lilter. in d..n r.es4d!cngrad befonlert und ü Brüder 
<Jis«'llen in den Meistergmd erhoben. 



F.iitlaivsen wurde auf s<Mnen Antrag ein au«wirtiger 
Bruder, weleher sali der Loge seine» Wohnorte« annchlass; 
in den E. 0. abgerufen wurden 4 Mitgliider, si> das*; der 
Mltglii'derheslMlld heute 1 |:i hetriigl. davon 11 Klllenmit- 
glieiler, lOT Brüder .Meister, l» Brüder Gittelk-n und 16 
Brfider Lehrlinge, sowie i helfende KOder. 

Cnser Verhiiltni.s zu dir u'il hie-i^'n Seh wester- Loge 
ist und bleibt wie von jeher ein l«a*onder» herzliches. 

Unseren S Vertretern sind wir «u hrfldcrMchem Dank 

Tcrpfliehlet, inshescmdcre dem gel. Br lir üosenmeyer, 

der un» ülier die uns interessieretHlen Verhandltmgcn der 

(ir. Mutterloge schnell und nusf Uhrlieh Iwriehtete. Wir 

haben die Vorginge ateta mit Aufmerksflmkoit verfolgt 

und stehen unserer Khrwst, Gr. Mutlerioge (reu zur Seile 

in dem ihr aufgedrungenen Kain|j( zur Wahrung unserer 

humanistischen Ideale. Wir empflnden en mit Welunui. 

dass dies.'r Kampf innner wieder neu entfacht wird und 

die Berichte immer mehr juristischen Akienhiimleln 

gleichen läset. M5ge ans den nahenden WeihnachtsghM ken 

auch der Maurerei ein ..Friede mif !'-i',-u" ertiiniMil F.* 

int keine Zeit für unfruclitlmren Sin ii. Viel ist m.i h zu 

sohaffen, wir wollen arbeiten bamn: 

(Bidrk.) 



Losenbertclite Hnd TermtsehteR. 

Barlia. eroaae Undesloge. .\iiii«<ieh. d.^n -.'i' Marz, 
abends 8 ühr feierte die Oro>>lo-.- .-m eiui .. 1,. •. al.er 
in winem Verlauf tief berührendes Al»sthie<l»fe.t ^.>nl 
alten Dnlonshause. Die Feier fand im Anschlüsse an die 
(.i\iarta!-\'er^amiiiiiing -talt. die naehniittagP von 5 Hilf 
Iii. zu svielitii.'i n IV-ratnu-en \er-amiiielt war und an der 
ou-er den hiesigen MiiglnViern <ler (irossloge die Meister 
oder deren Siellverl reter von samtliehen I.H>g»>u Devitsrh- 
lands teilnahmen, die zu dem Sy,t. ni der Gros-v n l.amles- 
l^.ge Tehün-n. Niichdem die Bentungen gegen h \ hr ihr 
Knde "efnnd. u. erhielt die stattliche Zahl der Bruder Em- 
tritt in <1. 1 T.. iiim I. iV. nieht Mitjr!ie<ler der ÜroMloga 
sind, id.er iierbeig. , «.u. n. um sieh an dieser Schhiss- 
feier zu heti ili'.'eu. 

Der abgeoninetc Uadcs-tir.-Mrtr, HL Br tiur'z, 
der in Vertretung des erkrMikten landes-(ir.-MMn>. HL. 
Itr Z .. r 1 1 n e r . «hon die vorangegnngene Qu^ta^ver- 
saiiniihuig geleitet hatte, hielt «n die geg.-n «ÖO Köj*fe 
/aldenile Brndersehafl eine einf:- Im'. al ' V m direr ^^ ir- 
kung tief zu Herzen gehende Ans|.rnehe. aus der wir einisrr- 
Gedanken hier wiedergeben. Xach-hm die (imss,. Landen- 
Lo.'e ül-er 100 Jahie in diewm JWumen gearbeitet, wenn 
aucdi ni, ht immer in dem Saale, in dem steh die Vewamm- 
hing jetzt hefinde, da dieser erst «»päler ciitalanden 8«, ao 
l„.isse es nun Al.s<liied nehmen von dem trauten und 
„11,.,, lieli gew.irdenen nit.'n Ordenshause. Wenn die 
Briider*chaft de« hkul. gedenke da« ihr ,n 'l;'^ 
rerei gesetzt sei, und an das sie durch die T" »';'" 
K K. näher herangeführt werde, so sei sie von DanklM>r- 
keil erfüllt, dass es ihr vorgtinnt gewieen. m «»"»«^ «rf 
so viele Sir.rd.n der Krhel.ung uud Krhanungan llndws. 
Aber auch (.efuhle <ler Wehmut erfüllten die Herum, da 
£e Baume, die so lange dahre heiligen Zwecken gedient 
»nn SU profaner Thätigkcit bestimmt wurden '-^ ^^^ ''^^ 
neuem dw Oedanke Baum gewinne, dass ."H- ^ "P" 
li,he der Verwandlung '»»terlwge w,e w.r sei U-t.^^ 
Bnidei^chaft scheide aber auch mit Gefühlen der Patik- 
Krgegw. den G. B. A. W. aus diesem Uau*e. mdeni 
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sie zugicirli wunm lio, diii^s der (ruiniauriTiitche GeiM. duM 
Stieben naili dc-ni Idcni, (jott ähnliche Wesen zn verdm, 
•ie «och fernerhin begleiten möge. 

Nachdem hi(«ranf Ai<* Ixik« ritnahnSssii; p's( hio.-i.-4>n 
unnicii. wimKn m>ii cKii |!iiinitiii die l,iij;i'ii^'cralc 

IUI l'c'iiTli< lii-n ZuL'r zum Teiiiiifl iiiiiau-i.'< t ni;.'!'!!. wonuif 
dif linniiTx liit!! [Liiirwci* jiwrdnet fiiIj.Mi'. 

Hi'i ilcin l'.riKliTiiuilitc, du«i »icli der Foier im Tcni]>t>l 
ansflilo's, und an ili'in 'i50 Brüder toilnahiiion. Imulit* 
der Voreiliende, ÜL. Br Gnrtt, nieret den Trink- 
ii|>ruch «uf Ä. MtjmtXt den KaJiser unA KSnin aim, dor Ix'- 

^'i'i-'liTIcii \Vi<li-r]iiill f.liid. wuiiHlf der 'Priiik^|inirii iiiif 
«li-ii rrinz-I'r'iii'l\ti>r i-lu-nrulls \<iii dfiii VDi-itzcndin au^■ 
;;i-iirai lit vvunlc. d. r in di r Itnidi-r-i liali ilii -flUi' Wirkung; 
htTvorrij'f. Sodiiiui wwh.-'elten iioi li \ ci-^i hii'dci>c UwU-n 
mit GoT^infren ab, die von Mitglicdcni di-* ..Allfitiiii'incn 
moflikalischen Verein»" anter Br Uoffmannti lieitung 
mm Vortrasr pelanftten. 

Nai li S< lilii-v )|. . !;i id. i iii.dil- 1>1ii !h ii )ii>i Ii \ it-li' 
ISrüder in zwaii;:lt»r(.r l iitfiluiltunf; frcrainu*- Zoit boi- 
iimmen. (W. Aas.) 

Hamburg. In d. r Xm iit am' den 'i**. Mut/, d. .). viT- 
«chied nach lajiKeui Luidfii dir Üvht Khrir. Alt-, Eliren- 
nnd Zug. Mrtr iin«»rer ..Zur Bmderkctto^, Br Ant. 
Ed. Förster, />iLdci>-li Klir(.-niniti:lir<l d.-r iii<-, .■kli'kl. 
I.<i|l.'i' ..Zur liriidcrt n III' an der «Ji'lH.ri ii aiii Ii' I>i'/. 

183t, trill dir-oll"- l.rri:t> am II. Miir/. I^<i:^ in un^.rn 
Blind. \'<in diT St«-Ilun}i i-incr; Hi-dniT?» riickti- n in der 
I/<ijri' l-ald zum Aiif.>^?her, zum Zu;;. Mi-iMer uml t'iidliili 
«um M«i«ler vom Stulil vor. Dieken letzteren IVten Ite- 
kleidcte Br Fßrutw von ]W»4— IWft «wd von 1«!>4 h\f. 
l."*:'«;. Hr war lnni.'i' Zeil dif i ii,'i'ntli< Ii«- Trii-Ii- 
kraft iin-iT<T !,.>;,'>" in mmiht M.dliniL: aU .Mi:Ldn") .Ivr 
< ii S - i-iiiii« - l\iiniiiii--ii.n, « aU Mil.iu d iK*!^ 

Sc-huliiistiluU und der JubiluuiiiBUftuni: derm-diien. Be- 
gabt mit klarem Aui^v und scharfem Ver>itande uml ans- 
gerttatet mit einen Schatze <ri'di<-gcnen Wismdb, wuMte er 
überall schnell den nehtipren WC;; zu finden und anch anf 

vors< lihin<;cnen Pfaden sielier zum Ziele zu leiten. Kin 
Sidin di'-i >i hiiiii'n 'riiüriii;:rr Her^dandi's. «ar i-r iiii hr nur 
ein iM'^'ei-li rt. r Freund und Keniii r di r i'dli ii .Mn^ika, 
Hindtjrn lan^e .laliri- nueli ein iiu-üIh ndi r Mii>ii'r d i- 
wUien. Ja, mau dHrf .sjgen. obwohl ilie Kiiii-t iiii bt m^im 
vigentlichcB fiemfiiteld war, lebte in ihm dueh eine reehte 
«nd echte Kllnrtlomatnr. Wn hohrr, idraler Sinn, ein 
Jtarl und wn:ni • iiipünilrnde.'- llrr? und . in der Widt und 
dem friM'li jiiii-u r. ndeu l.elien sieli rui k iialtsln^^ hintrelicn- 
dts Naturell, diu- «on-n die (irund/.iiii;f M'iiic.« p'isliL.'<-M 
Wes^M.-. Kh ;;ielit nicli* viele solche Brüder, wie uni^er 
Eduard Forst er eimr war, und die Loge „Zur 
Bruderkette" hat in ihm der treuesten und besten einen 
verloren. 

Trauernd und lief u^d -Irlil die llrildriNrIiafi an 

seinem (trabe, nielit wis^'nd. nie sie\ tragen 

(Die BiM.) 

Belgien, l'ie Ln^'e ..Ix' Tmvail". wi l. !'ii-. W ir vvil' > Z. 
mitti'iltcn. l«eaK-.ieliti<;t hatte, «^n inti-rnat mnali-s Frei- 
Miaiiri'rlilail untir dem Titel lir.iiichi' d'acacia" her- 

auiutu^elH-n, hat auf dieMS Vurliaben vemchlen müssen, 
da Hch demsolbcn ungeahnte SchvioriglEdten in den Weg 
stellten. ^^^^^ 

NiedarfMdl. Itr Va... Vi^>er. <;r.-:\Utr d. : \ . d. r- 
landi'. hat nach der l iiinu Frati rn. -. in.- \'it« niidiTUli;; 
;nWL.'i >|>r(M'heil. das.< die hollünibw In n !,(i;.'i n die .Xulfordc- 

run;; diT T,M;:e ..!,<• l'nif.md Si!.-ni.". li'c mhu Kai-JT \i>n 



itu^sland 7.» <t linsten de» Friedens begonnene Arbeit zn 
unterstützen. m> lau beantworten. Der für diese edle Bs» 
Btrobong duieh da« Laad gehenden Bewegung dürfe die 
Freimanivrei nicht ferne blcibm. (Friar-Ztg.) 

Ungarn. Die Symboli«ehe (iroMloge von l'ngam wird, 
nach dem „tMent**, in der nächsten Zeit 3 neue Logen 
installieren können. 

Wien. Die für die Tmlni'r di> Kiiiii|iiinisten Br 
l..ortzing veranstaltete Sammlung hat bis jetzt die Summe 
von A. 40IM» ilKterr. Währg. erbraeht. (FrW'Ztg.) 



Losen- ArhcitPii. 



(DUt Aufkialiia« ko«tel umr M. fUr dju is^tc Jahr, und empfehlen wir die 
lUtMr ArtelMaftl iwiereM« mmtw wtota to firtte.) 



Lose 1 TsR 


Stande Arbeit 


Oeganstaad. 


Zsr Kioigkeit Mootaa, 3i4.A|iril 
FnuddL a. M.. 

da. |0ieMtag,S5. « 


l7>/iCftr; 1 
labends 1 III 
)|irtcls|' 


1 BefltedtraBfHk 



Lltterarische Besprechungen. 

I! i I- Ii Ii r f . I> i «• <1 r i <■ Ii . IH-r noxiiili' rietl.inkp der Frel- 
luam-i-rlrliiT, I.<-iir/.lu'. lli->r.i'H Verla«. ISlRi. I>ets 2.'> Pf. 

IHi- vi.rlif ;:fn(l<- kli'lni' S<lirlft führt oini'n Vortrnt ilf« 
Verf. etwas weiter au«. «U'ii er iu Jer iMgt' ..l'bünix" ge- 
halten und Iteroitx ilureli ille l.aloiiila verüfTen (liebt bat 
Sie ist atvlipict, denkende I^rofane Uber die Frelasaarrr' 
lelirc m orlentlnvii, ahpr auch den Brflrtem Klebt «1e la 
kuaiipiT uml priiiiwr l'oriu iiiaiiiiiufacli)» .\im">:un(r. iIi-" 
Inilli M'i kIi' alU'ii aufs lM-«te euiiiroUleii. die iiieh mit dem 
rill laa ..Dil- i'relmauieriehte nud der aoalate Gedanke" 

iN'M'liUfllKeU. 



Anzeigen. 



Dpo dip Striilt K r II II k I n r I » M, l>r«iirhi'nilrn Urftdpm 
empfelilf irh nu-m .Mitti> ihr Slaill l'cIcl'i m - -Hut*! laiii Anr»- 
berver Her'. K« «irü lirli<l«rlictir AufDatimi: zugesicberL [276J 

Br H. DMrUh* 



Vnin rniDmi>'sion^vrrla|i von MaklaA A WaUMbsUt ist gSgCS 
Einsenriuiig de» lit-trasc« zu l'>'2H'lj<'n 

GESCmcilTE 

der 

|j0g« nCarl zum tufgehenden Liebt** 

im Orient Fnokfort a. M. 1816—1801. 
Btna VsaAgab« für seine Brüder von Dr. EMUt WJUM. 

In UoHchUg gebrfiet M. 1.7.^. 

Fei(»r tl<^s 75,jHlirii;eii Jubelfestes 

der Loge „Geirl zum äufgebendea Lioht" 

im Orient Frankfurt a, M. am 27. Deoambor 1881. 

la Uanclilag geliefiet M. IM. 
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AAMtaffüng 
d«r Arbeltai IL mid ni. Gndci» 

In Nr. 15 rniaereii Bl«lt«s hatten wir mitgeteilt, dasa 

eine unter der Konstitution <ler SynilnjUsilu-n (Jros-'loj.'i.' 
von Ungarn stellende Luge den ul>en bczcictinetcn Antrag 
eiiigebnH>ht habe. Wir hatten zuirleieh dabei faemerirt, 
da"- die (;ri'Nr.liii;c. wiu zu orwurton war, dicst-n Antnij» 
einfach abgelehnt habe, indem äie üIkt dcu^lben zur 
Tagesordnung libei:fegangen aei. Wir können nicht be- 
greifi'it. wie ein suKtiiT Antrag elngebraLlit wenlcii 
Iconnte. Jeder, der dos Kitual kennt, daa bei den Ar- 
beiten der ungariaohcn Logen znr Venrendnnif koniint, 

mnaa zugeben, iLir-s der 1. linid utilnMlin,;! die W'eiliTent- 
wieklutg sa Ii. und III. fordert, daaa der Bruder ohne 
dieae nur «nen Tono hat. Zwar läaat der Torso gewiss 
auf die Schönheit und Erhabenlieit des (iaiueti iM;hUe8aei> 

— wtT hat nicht in der vatikanii«chen SamniluMfr an twi 
niaiU'lieni Toren sieli die >runze Kraftfülle und S(.'li<julieit 
der V(dleiideteii Stutue in (k'düukuii konstruieren können 

— al)er der Uruder soll doch nii'hl bei unsrein liitual 
auf seine griisf-ere oder j{erin{,'ere Ltl)cndigkeit der l'hau- 
taäie angewiesen sein, sondern er «oll „fühlen und 
» linieeken'", wi»> wunderKiir diw (ianze ineinander fjreift 
und wie das f^anut lianiioniwhe Lelien Iiier vor uns aus- 
gebreitet liegt. 

Wie tnimcher Hnlder, der \on der Aufiifiliiiie tief er- 
gnllen war, hat, nachdem er erst die \ ollenduug in III. 
geaehnnt bat, bekannt, daaa ihn nun «nt recht die gnaae 

Aufnahniefercr ( ine wirklieh wundt rhuri', tief diirclidiiehfe 
Feier gewurden Hei, die er jet^t erst ganz verstehen und in 
allen Einidbaiten würdigen kSnne. Ohne II. und III. 
bleibt in der Arl>eit I. (iradi'j vit lc-. d< in Krudcr für alle 
Zeit nur leere Fonnel, die bich im güni»tigt>leu Fall der 
eine so, der andere wieder anders deotet; aber daa aoll 
und darf niebi win, die K. K. will itire .Tünger auf fest 
be»limntt« Endziele hinlenken, ohne der Pliantaaic Extra- 
Taganxen au gestatten. 

I'rr .."riiiit" \ rrolTrnt lii'hf .ui., iIiti Akten di n An- 
trag der livtrelTeudeu ungariächcu Loge und zugleich Au»- 



zUge BUB den Gutachten anderer Lof!cn. welche sich aur 

Saelui geans- r; hallen. Wir liriji h I . se A\i>/.iige im 
Jolgeaden zum Abdruck, unsere Le^r werden daraus 
nianehes leroea können. 

I. Am in Biigike 4tr Log« „UtM klwOf m 

4ie CtiMdog«. 

Wenn wir in unseren fri'iiniiiirer^ilien Institutionen 
Dingo wahnielitncn, weicijc dt« Anlorderuiigen d«» Zeit- 
geistee und somit den Erfordenüseen de* Portechrittes 
nicbt entsprochen, ao mlissen wir selbe indem, oder be- 
seitigen. 

Als eine den Aofordeningen des Zeitgentea nicht imi* 

sprechende, vemltete freiniaureri^rhe Kinnilitiiii^' iiiiisrM'n 
wir CK bezeichnen, das» wir noch immer ArLieiten II. und 
in. Grades abhalten. Unsere Zeit legt den einaelnen 
und den uns einzelnen hestidii'ndi ii Vevi ineii \iele und 
so gro:<<<e l'dichten auf, da«8 wir als eine der Anforde- 
rungen des Zeitgeistes anerkennen nOssen, k^e Zeit tmd 
keine Ariieitskrufl zu vorschwenden. Auch wir uiiiseon 
uns dem beugen und müssen dcnunifolge die blom aus 
Zeremonien beatebenden, viel Zeit und Httbe absorbieren- 
den Arbeiten II, und III. Gn»des absehalTen. Der S 118 
unser» Konatitution bestimmt deutlich, da«« bindende 
IVesdillisae in was immer für 'einer Angelegenheit nur in 
Arbeiten I. Orades gefa.stit werdi n künnen. Wozu alao dw 
Arbeiten IL und IIL Gndea aufrechterhalten? Nur nu 
verdienstvolle Brflder durdi LobnerhShnng anuonizeich- 
aenF Wenn nur darum, dann wrire die Durchführung 
tlieMT Lohnerhöhungen in Arbeiten I. Grades viel wir^ 
kungsvoUer. weil n\ieh jene Brfidw Zeugen davon wiren, 
auf weh'he diei«; Aiw.eichnung iui<|i<irneiul wirken könnte. 
Aber davon abgcHehen. ist die .\l)schaffung der .Arbeiten 

II. und III. (Iradea um so wiinselieusworter. weil damit 
wieder ein Zweig des dem ge,«unden I!;iiitiie di r Freiroau- 
rerci künstlich aufgepfropften Unkmutes des Aijratiziamna 
abgehauen würde. 

Aus der erwihnten Verffigung, das» meritoriacfae Rnt- 
seheidtintren nur in .\rlieiten T (;rn(!e'^ getndTen wertlen 
können, wei«» jeder l'reimaurer im voraus', «la.-* er im 
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II. und III. OtiMle« nichts mehr erfahren kann, was ihn 

v.\ir Krfulliinfr ^-incr Pflichten l)eii«ior ausl)il<k'ii kminto, 
und in der That erfährt ja der Freimauror im IL und III. 
Onde hinaicTitlieh dor frvimaurmRchen Denkweii« un<l 
dl - fii iiiMui' Iis. lu ll ltctni>;<'n.'i nithtK aiulcres, al.< wa-s 
ilim teiU mit denäelhen, teils mit anderen Worten M:hon 
im I. Orade gelehrt worden i<>t. Die mystiaelie Geheim- 
thiierci (dii? »hiiehiii nic iit i! i > I i hrbtr ist, weil die 
frciiimiircrisohc hitt>'rnlur ilfii Lehrlingen gerade so zu- 
;:iuii,'li('l» ist. wir so^nr den Profanen) ist um «o »chäd- 
litliiT, WL'ini sich um ciiu'ii Ni'ophyten handelt, der ge- 
duldig auf die Kntliülluiif.'1'ii der iiolicri'U (Iriulc wartol 
und auü ihnen jt-iu' i:n>.><s<'n Oehi'imnisi-o zu erfahren liofTi, 
die man ihm im I. r^radi- nur darum noch nicht mitgeteilt 
bati Wi'il ^'•ir.f üriiilt r McistiT und Gi'M'lli'ti von seiner 
Veriän^lu likeil ihh I) niclil iibericeugl wuron. L lui wenn 
«t dann nichia weiter als neiie Zraremoiiiea und Symhole 
hört uiiil Mii'hl. -iii wird or um so ifriindliolirT i iittiiuschf, 
je grüi^r Heine Krwartungen waren, l nd wir uiü.-«en un« 
gerade davor besonder» httten, su gmcte Erwartoniten zu 

crrt';.'i'n. Wir Urunlrnt'on demzufolge: 

Die ArlM-'itcn II. und III. tirade» »ind ab«u.'i<:huJTen, 
die betreffenden Lohnerhöhungen sind als Ausieichnuiig 
verdiensl Miller Hriider in gewöhnliehen .\rlieiten der Loge 
zu erteilen und dciugvuinw »ind auch die Komtitution 
und da» Bituale amiugestaltciL 

II. Au der Intirart i«r Lot« » P wa tt r iM a*. 

i:iie wir auf die lIHderlegung V.imT (Sründe ein- 
gelien. «'hieken wir Toranii, dam wir Kurm Animg auch 
dann nicht angenommen haljen würden, wenn dciwen Be- 
gründniig nicht m widerlegen wäre. Wir würden ihn 
nieht angj-noiiniien halten, W4'il wir nicht wünschen 
können, die Kinheit der Freimaurerei der Welt zu zer- 
stdrcD, welche sich zum Teile auch in iler Kinheit der 
Svtiilinle manifostiert und uoldie L'eriiiL'iTi .Miwei- 
chungen in den Ritualien die drei engten, sogenannten Jo- 
hannl»* oder blauen Grade anf dem gansen Erdeaninde 
anerkennt. Die nn£Tari=cho Freimaurerei ist f^]hM nh vn- 
g&riüchc Institution unter den ratorländiMihcn Institutio- 
nen der Zahl nach aehr gering, an Knft aahr aehinch. 
Cm wir-vte! Rfhwiicher «nd kraftloiser aber erst in der 
grossen Fanulie der tiniver^Uen l-°reiraaurerei! 

Der in Eurem Antnge entbalteoe Gedanke ial nkht 
neu, aller M^ine Durehfiilirtincr lelbat dCB Itdiltalaten 
Neuerem noch nirgends gelungen. 

Wflin mit dem Fortaehfitte der Zeit die LohnechS- 
Inmgen Tl. und TIT. Ttrade« Rieh als veraltet nnd üher- 
flüfwig erweisen sollten, w> wird die (icsamthcit der Frei- 
maurer« sie reformieren nnd nach und nach abschaffen. 
Dass aber Ihr selbst sie heute noch nicht für überflüssig 
haltet, beweist der Inhalt Eure« Antrages, der ja die 
Lohnerhöhungen beibehalten und sie nur in die Aibeiten 
L Ondea veilflgai wilL 

Wir wünschen gar niehf. dns" die unpiris<'he Frei- 
maurerei in dieser Frage balmbrechend auftrete. Wir 
halten es für viel wichtiger, data die Sjrmboliadie Oraas- 
loge von rriiMi ri iti .ind. ri n Fragen in pmgreK^iver T?ich- 
tung in der internationalen Freimaurerei Anhiinger zu 



gewinnen suche, wie sie ea der Engherzigkeit der dent- 

selien (iroM^logeii gegenülH-r gethan hat, als sie die hei den 
.Aufnahmen keinen Uhiubensuntcrgchied kennende Croiifi- 
logi> „Kaiser Friedrich rar Bundestreue'- anerkannt hat. 
TnRliten wir, im Wesen Reformen einaufUhrco, 

nicht hIkt in dni .iii^-vi'ren Foriiiiilitiilen. 

Kure Uriinde haben uii» in unj*erer AutrB<s»ung nicht 
«rachfittem kSnnen. 

Ks ist wahr, da.vi wir in der KjHKhe deü ,.N'icht-Zeit- 
llaben«" leben. Aber gerade darum ist die Freimnnnni 
notwendig, gerade darum nt die Symbolistlk dee II. und 
III. (irude> iiiiiwi-ndig. Die wenigen „freien Miiiiner roi 
gutem Rufe", die aeili#t jetzt noch dazu Zeit haben . Tii«-h 
den Mfihen und Kimpfen de» Tage» die Befri. ilij,iir:g 
ihrer idcali-'tis<iien liestrebungen in der Freimaun rei zu 
tinden, »uchen in der Freimaurerei kein gewöhnliches Ka- 
sino, in dem Euer Antrag «n^TP Inntitution nmwandeta 
würde, («mdern (iedanken und Ideale, und weil die dureli- 
aus nicht gering zu sehätzendi' S\ luboli.-ilik do II uml 
III. Omde« diese (ndankiii und Ideale kultiviert, luiiten 
wir deren .\iifre, liierhiütting gerade in der Epoehe des 
„Niclit-Zeit-IIalirr.-" für wielitig. 

Abt-r Ihr tielhst bedauert ja nicht die auf die Arlwiten 
II. und III. Grade» verwendete Zeit, weil Ihr ja die Lohn- 
irhöliiingen in den .Xrl'i iti r. I (Indes diireliftihren wollet, 
wo sie „um 60 iu)ti]H)riiender auf diu UrUder wirken 
würden**. Nun, wir in der Loge „Demokmtia" sind nie- 
mals .\ iiliii)iL:<T di r |M rsunlielieu .Suszeiclinun^^ ri 
Wesen. Wir haben bei uns die (iepllogeuhoit eingebürgert, 
wie sehr sich anch ein Froimanrer ausaeichne, ihm daittr 
weder .\ii>.zeirliniuig nocii I'nnk zu teil wenlen zu la.->«'n. 
weil er darauf keinen Anspnu h und nur seine Pflicht er- 
füllt hat Auch doi Xeo|ihyten lehren wir. dass er weder 
Dank iiiieli ,\us!eiehnnng al- l.n'm zu iTumtcn habe, dacs 
die Lohnerhöhung bloss ein alter ijebraueh i^t, bloss sym- 
bolische Bedeutung hat nnd nnr noch grössere Pflichten 
anferl^gt. 

Ihr hehauptet, der Freimnurer lerne nii lüs in den 
Arbeiten II. und III. Grades. Wollen wir denn überhaujit 
in der Loge etwna anderes lernen, ab die Freinunrerei? 
Die Freimmireroi nbcr ist, wie Ihr wi-;s|. ein (leheimnis. 
das geahnt und gefülilt, aber nicht in Worte gefaset und 
anageeprachen Wfwden kann, nnd daa Bitmde dea II. und 

deft III. Orade* will elien je eine iit-ne OlTcnlmrun;^- diesem 
Geheimnisses bieten. Wir teilen keineswegs Lure An- 
sidit, dasB der Lehrling im Gesellengrade nnd der Geselle 
im Meistergrade nur das mit amlem Worten hiiiv. was er 
schon im ersten Grade gehört bot. In wem das Kiluaie 
dea II. nnd des III. Gndes keine neuen Oedanken er- 
weckt, der trügt diis froimaurorische Oebeimnis nur in 
Kidir geringem Grade im Herten. W^er empfänglich ist für 
die frciraaurerischen Ideale, in dessen Seele grübt sich das 
Andenken all die Stunde si inor Erhebung ia den III. 
(!nid elien so unrerlöschlieli ein, wie uns bis ra unterem 
Totle der Augenblick unvergesslich bleibt, da wir das trö- 
manrorische Uekt erhllclrten. 

Wer von der Lohnerhöliung inelir ersmrtet. al» sie lU 
bieten vermag, der wirti mit Hiiht enttau.■^■ht. Wohl ist 
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« wahr, Aasi) ea eigentlich kein Oeheimiiie gicbt, weil die 

freinuarerü'dK' l.itteiatur auch den I.elirlin>,fii zupüng- 
lich ist. Woher dann aber doch die ge6{iennte Krwar- 
tung? woher die Enttäuschang? Offenbar daher, daaa Sl- 

Uu- IJrüdcr zu gro^M' Krwnrtnngen erregt haben. Man 
darf aber elH.>n in den Lelirlingtn aolche Erwartungen 
nicht em*«;en, «»ndern niuf* sie Uber das Wesen der Frei- 
maurer«' i hülchren. 

Nicht liier lii'irl ilas Uebd der nnpiriwlien Freiinau- 
n-rei, #onderu darin, das» unst-ix' Logen zu vrenig Zeit 
darauf verwenden, die einzelnen Unnler zu wirklichen 
Freimaureni ausstubililen. l>ie Lo;:e s<i|| jedem pinxelnen 
linider Arbeit geben in der Loge und auiii^erhalb UerM'l- 
ben. Dann wenlen wir nieht die Vereinfachung der Iti- 
tuflJien ur;rieren, weil wir daiu keine Zeit balien wiTtl'-;i, 
aondem wir werden thuu, was unsere Pflicht int: die frei- 
nuHuwrischen Ideen in unserem Kreise und ausierfaalb 
cn.MTes Krei<4S vi'rhreiten und vonvirta schreiten, bis dts 
Ziel in hellem Lichte vor uns sieht. 

III. Aas dem Gataehten der Loge „HaUittt*. 
Nach eingehender Verhandlmig des Antrages der 

l-<ifre .,Lii?izl<'i kinily" wendet sich die I-nge „Hnludiis" an 
diu (iroMilogc mit der Bitt^ diesen Antrsg als unzeitge- 
tnaiü» zu verwerfen. 

E« ist Ton keinem denkenden Freiniiiurer voniuszu- 
M'tzen, das^ er von dein II. und III. (irade die Enthül- 
lung weltbewegender (jeheininis.se erwartet; er wird im 
Gegenteile ans dem, was er im I. Urarle erfahren hat, fol- 
jicrn, daiw da«, wa.* er im II. und III. noch erfahren wird, 
nielitü auderex t»ein kaiiu, di« ein tielerus Eindringen in den 
freimaureiiacheD Synbolinnus. 

Dieser Symbolismus i-t die Kraft tl'T K. K , in ihm 
liegt ihre Macht und durch ihn nur wurde der apezüi- 
aebe Chankter der Freinaurerei gewahrt und geaiehert 

M'ir (itirnnien dnher mit der h<ip' ..T-ii-^zlö kinily" nicht 
iiberein, wenn >iie darin blosüc Formalitäten erblickt, weil 
es eben diese angeblieben Formalitäten sind, wdcbe die 
Freimaurerei v^n atiiiereii Vereiiu'n milcr-cheiileii. TTnd 
gerade heute, wv die auslündieche Freimaurerei ohneliin 
schon — ob nun mit oder ohne Omnd — an unseren 
tiialien Ileniiingelnswerles zu finden vernieinl, hat!<n wir 
ea für überaus gefährlich, diese Frage auch nur aufzu- 
werfen, ea sei denn, dass wir, ohne uns um die anslandi- 
.■•c hen (i'ro>.sli)fi;en zu kiimmern, auf uns ^-Ih.st ani:» « icsi n 
bleiben wollen. Die ausländischen Freimaurer halten an 
den alten Traditionen fest «od würden den Antn^r der 
Lojje „Lii.'^lö kiräl)"" wohl kaum annehmen. Im Interesse 
der Tradition zwar den II. und III. Grad beibehalten, 
die«!' Orade alier in Arbeiten I. Grades an Freimaurer, die 
liich Vcnlient^tc erwarben haben, als Auszeichnung zu ver- 
leihen, ist nicht annehmiiar, weil ein scdches Vorgehen im 
\ViderH|)ruche stünde mit den freimaureritichen Gebrau- 
chen iinil mit den alten Pfliehtoi, die jade Ansieiclinung 
und IVclohnung auss^hlies^-n 

^n^c^ .Symbolismus ist uiiwre Kraft. Und wajin 
könnten wir tiefer in denselben eindringen, als in den Ar^ 
heiten II. und III. fJrade«. wo alle- nrni'-re in den TTintcr- 
^rund tritt und nur die Symbolislik unmittelbar auf uns 



einwirkt!? Die Arbeiten II. und HI. Grades bilden den 

K'h>in!*ten und den crgiinzendeii Tiil ilir frcinmiirerisclieu 
Symbolistik; berauben wir die Freimaurerei denwiben 
nieht und «nchiittan wir nicht selbst das Fundament, auf 
weldtem unser Tempel ruht. 

IT. Ana dem Gutachten der Loge „Felrld^k*. 

Wir hdV»-u den .Antrag der Lo^re „Ij'iszlü kiräly" der 
l5curiciluiig unterzogen und sind zu tlem Ergebnis«« ge- 
\ langt, dass die liOg» „lÄtM kirUy" sich vm Ceberaifer 
hat. hinreis-i n la.-.Kcn un<l .''tntt änet Keform ein JStt- 
Tode-Ifeloriiiieren" proiwniert hat. 

Die Loge „UsalA kirily** findet, dass die Arbeiten II. 

Ullfl III. (inides VtTlll'«-!. riet! .Virfrirder'.jnL'en ']r< y.iAt- 

^'eistuü nicht mehr ents^irechend sind und dt%bulb alige- 
M'hafft werden mflssen. 

,\rmer ..Zeitgeist'" Hii- IliTufiini: .nif i!i'n Zeitgeist 
i»t nachgerade zu eiuer krankhaften J^iauie geworden; die 
gra«aten Fehler, die Xrgsten Irrtiimer, die schüdHehsten, 
ju xerl re. herisi li.-ien .Vn.<cliliif:e, jiili'.< siulit man mit der 
hochtonenden, aber nichtaaagendcn Phrai« von den „An- 
forderungen des Zeitgeistes" zu decken und zu Itegrilnden. 
Die Zeit macht gnr keine .\ns]>riic!ic. K>ndern die 
Menschen machen sie und schieben aie dann dem welir- 
logon Zeitgeist in die Schuhe. Und wenn wir das selbst 
l-< II la.'':<en, müssen wir doch anerkennen, dns.s die 
Wiiliien Anforderungen de« Zeitgeiste» nur wiche sein 
künnen, welche vernünftige und edeldenkende Menechen 
al^ geirchte und berechtigte Anforderungen gelten lasiea 
und die auch erfüllbar sind. Kh wäre auch eine unserer 
Aufgaben, diese riesip> Lüge auf ihren wahren Wert 
heruntcr/usetzen. 

Kn-cr numieslelten gleicht dem Familienleben. Das 
Gebiet unacrcä Wirken^ liegt drauaaen in der profanen 
Wdt. Dmt haben wir su lehren, anzueifem, zu veredeln; 

in der I..oge suchen wir 1i1o>,-j die Idi-en, die Mittel, die Art 

iund Weine dazu. Wiü- hat nun der Zeitgeiüt damit zu thun, 
auf welche Weh» wir uns unsere Mittel sudien? Wenn nur 

' fliese Jfltfe! ihm i nt-;pr< rhen, — ahi-r in die ].ii'j<- -n!l er 

Inns nicht eindringen. Nicht in den Logcuarbeilen liegt 
ja die Freimaurerei, diese sind bloss die Quelle der wahren 

Thiil itrkeil. wie und wo aber die Qiii lte en;>]>ri[i;.'t. ili.-^ ist 

Ifür das Feld, welches sie befruchtet, ganz gleichgültig. 
Wir sehen siso, dass die Bmifung auf den Zeitgeist gans 
ii:iliii!tbar ist, wenn mau damit die Reformierung von 
Dingen begründen will, die mit dem Zeitgeist gar nicht 
zusammenhingen. 

Die I..oge „IjihzIo kinily" begründet e* übrigens gar 
nicht, inwiefern die Arbeiten II. und III. Grade» den An- 
forderungen des Zeiigeifttea nicht enfeprechen, ausser damit, 
dass wir „Zeit und Arbeit nicht verschwenden sollen". 
Das wäre das einzige Motiv, welches einiire Hm i tiiiirintg 
hätte, wenn nicht die Loge selbst sich damit lu Wider- 
spruch ectzcn würde. Wir Terschwraden gar vid Zeit im 
Lclicn auf allerlei <rnnz nnnütjfe Dinge, warum .s<dlen wir 
nicht auch in nlinuhm genug seltenen Füllen ein wenig 
Zeit auf die Zeremonien und heiligen Zide unseres Bundes 
verwenden, wenn auch damit kein greifbarer praktischer 
Nutzen verbunden ist? Die Loge widerspricht i»ich ja 
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iv^lli.sl, iixlcni sie die LohnerliöhUDgen in licn Arliciicii 1. 
Gradc-ii ilurtlifiihron will. Ja würden sie flenn in di'ii Ar- 
beiten I. (^rade^ keine Ztil in Anspruch nehmen? 

Im Sinne nnnerar Konstitution crrvieht jcdor Bruder 
nncli oiner >;ewi.<f!en Zeit i'cii II. und den III (Irm! und et; 
uuro nicht gut, liicran etwa* ui ändern, weil dies zu per- 
aSolichsr Yoreingonommenheit, in Beurteilnni; nach indivi- 
duellen Ansielili'ti fiilin-n ktiniito. Auch was dir' \ns]Mirnunp 
helrifft, können die Ari>eiten II. und III. Grude.-i nicht ohne 
Wirkung blnbsn. Im t. Gnda witd d«n Neophjrten Vei^ 
trauen iii'.tii^iiMi rt: im II. und UI, Gilde bondit es lieieif* 
auf Ucbcr/eu|;ung und auf weD wive diese» ltewuü6l6eiD 
nidit von erhebendem Kinfluiw? wen wird t* nicht anapor- 

nen, diecos V<-rtniuen ?n \i r1irtirii r.ml zu l)ef(-stijT;en? 

Anf eine «tchiefe Kbene geiiit die Ix>g(> „IJtizlü kir&ly" 
mit der Behatuptiinfr* da«« durch die AWhaiTung der Ar^ 

lieileir II. und III. (trade.'» wieder ein '/«ei^' <les dem jiesiui- 
(Icn BauHic der Freimaurerei kiiutitlich anfgepfropfteu Un- 
kraute» de« Myctizisrnna al^hauen wttrde. Das int entwe- 
der eine in .'^>lir ^ htinc Worte gefaaste Verg!ei< liun;r «dine 
Vergleichung«gegcn»tand, oder die entacliiedene Verurtei- 
lung deo gesamten freiroatireriochen Ritnalweaena. 

Denn wenn wir lieliauplen, das Unkraut de* M_v.<tizis- 
mus sei dem ganzen Baume der Freimaurerei aufgepfropft, 
» können wir Wi der Ausrottunp dieses rnkraut« un* nicht 
mit der Beeeitijrunf: der Arlteitcn II. und III. (Jrudeii be- 
gnügen, sondern nlii^st:'n auch dos Rituale des I. (imde?, 
welches — inisbejionilere in den Aufnahiu.'aeremonien — 
eben ao viel, ja mehr Mystizismus in eich enthält, als Un- 
kraut au-iKUTzen Wir u'eben übrigens niebt diu^ «ir 
un« iiberliaupt in den Nebel dt* MyxliziBnmii verlieren. 
Nicht UjrBtiaianue ist iM, aMidero SjrmlioliamuB. Wir 
tragen i!r!i Ttriiderii n'.I ili;.*; svinboliich vor. wn= iinM:Ti' Vnr- 
fahren uirklieh durcillcben niusiileii und die^e synilKiIiM'lie 

Lehre kann ihre Wirknng auf edle Seelen nie verfehten. 

l'nd wer die Spruche der Svm'wle nich' vei -trln unA >ie 
mit hciiier äeelc nicht in Kinklang l>hngeu kann, der mag 
ein aastindiger Menseh «ein, aber ein Freimanrer — 
niemals. 

Die Motivierung de« Antrage» weist ferner auf die Er- 
nüchterung hin, weiche die Bräder erMiren, trenn sie im 
II. und III. Grade bin.- •],■]■., Hitualicn iirnl iirue Syinl.ide 
hören und eehen. Die hienn liegende Anklage, daes wir in 
den Brfidem su grosse Erwartungen erregen, ist grundlos, 
wir verwahren uns vielmehr schon vor der Aufnahnje da- 
gegen, daaa bei uns iigend welche Geheimnitse sn finden 
asiea Ea bMbt also nioht ria einziges Motiv fibrig^ weldiea 
die Annalune des Antrages begrttndet erscheinen Hesse. 

Jeder, der in aeinem Imiieni eio valuer Freimaurer ist, 
mus« ea wiegen und fShIen, daaa ganz aHein unaere Ge- 
briiuilie, Symbole und Ritualien das Band sind, welches 
uns zu eiDOD einbätUchen, mit Hen und Seele susammen- 
hingenden Bunde macht Audi andere Venine haben 
odle Ziele, eibaibane Ideen anf ihre Fahne gest-hrieben. 
Sehen wir uns nm: welcher von diesen Vereinen ist zu 
einem wirklichen Bunde ^worden? 

rehrigena sind unsere liitunlien nicht unser Eigentum. 
Sie »ind Fipentuin der Freimaurerei der f^nzen Welt und 
durch M<i hängen uniierc auslandiM'hen Brüder äuaaerlich 



mit uns zusaniiiien. Bro<-lien wir mit ihnen, sf) wini der 
Bruder den Bnider nicht nielir erkennen und uni^er Bun<l 
eine» laMUer wichtigMen Ziele, eine» seiner wirkiHtni«teD 

Mittd verlieren. 

T. Au 4eiii Anticfetn des Bn huMg taük. 

Mit der Begründung, welche die Loge „La»zlö kinily" 
für die AUechaffung dea II. und IIL Grades beibringt, 
konnte man die günzliehe AiMchaffnng des Ritualea Über- 
haupt fordern und den (lebrauch aller un.s4?rer SymUd« 
lix-berlich machen. Wenn wir uns dieae Motivierung zu 
eigen machten, so müaaten wir die Einriehtnng unserer 
Tempel lie.M'itigeii, mussten auf nüirs \ei-zicbten, was auf 
unsere Gefühle und auf unser Gcmiit wirkt und wir kämen 
schltesstieh dahin, auf das Niveau eine» gewöhnlichen Wolil- 
thatigkei CS vereinet! mit administrativen Sitzungen und Vor- 
leeungs-Abenden herabzusinken. 

Wenn wir üreachc hätten, die Zeit zu lieilttuern, welche 
" ir mit den Cerenninicn den Biiuales verbringen, so müasten 
wir die .Sparsiimkeit jiiicli ^iiif <!< ii f OmI i"!sdebnen, der 
\erbiillni.sniiif<'>ig mehr Zeit ni .\ii.-j<i u> Ii niiamt, als 'die 
beiden anderen Grade. Und wenn unaere Symbole das Un- 
'krnut M\stizismiis sind, diinn miis,»fen wir dii'<i-i l'n- 
kraut aui Ii aus jenem grosseren Teile de» Garten.- au.sjaten, 
in wdchen wir den Neophiten einfuhren. 

Bckanntenimsseu ist es der '/.\vr< \: nnd di r Hcnif der 
höheren Grade, die .Anhänger de^ Bundes enger an die Idw 
. der Freimaurerei und an ihre Loge ansuschliessen. Die 
I «Ulf dcmokrül i-,'lu r (iniiMllipj'. Keniliende I/oge bnuu'ht 
solche .Senioren und Presbyter eiiierseit;» zur richtigen JL<ei- 
tnng der Loge, andererscita zur Sicbenulf ihrer Exiatenjc. 

Die höheren (inide bedeuten al.so keine AuSieiehniUlg', BOU- 
dern eine Vemiebrung der PUichten. 

Das Logenlehen ist im Allgemeinen nicht geeignet, 

Krwariiingen zu erregen und Anspriiciie zu erwei'ken und 
Vier mit solchen in den Bund einU'itt, der kann sicli schon 
im I. Grade von seinem Irrtum fiberacugen und nichts 
bietet ibiii .\nla.sti, sieh nwh weiter in I lln-innen xu wiegen. 

Nachdem die Lolinerfaöhungen nicht als Auszeich- 
nungen lietrachtet werden dürfen und auch kein« grösseren 
Rechte verli'ilieii, .Mindern nur gniv^ere l'dicbteD aoferlegen: 
wäre es nicht richtig, selbe in gewöhnlichen Arbeiten ala 
AuBzeiehnungeii verleihen zu lasfu>n. .'\uch wäre es mit un- 
serer demokratischen Organi.sjilinn unvereinbarlieli, das« ea 
in den Logen aristokratische Mitglii 'ler gi-b-- .ind diese .\us- 
seichnungeu, al* wilche, zum (iegeii.-.i,uidc der Ainliitiou 
gemaeht werden. Daaa aber höhere (inule ohne ent^pre- 

dipndo Rituiilien nicht denkbar sind, ilas liegt in den tra- 
ditionellen Uebräuchen uniiorcs Bundes begründet, l'nd 
da wir derl« Arbeiten, nur selten abhalten» ao dflrfen wir 
mit d< r ui iMgi n Zeit nicbt geizen, welche selbe in An> 
Spruch nelunen. 

Die Symbolische Grossloge v<m Ungarn ist noch so 
jmi g, dasfi .sie in dem gpis- ii FreimaUTerliunde erst ihr» 
Lehrlingigalire durchlebt, äiu kann ihre brüderticlie Ver- 
bindung mit den gifisseren und einflussreieheren Grossbe- 
bilnkii ib r /i\ ili-ii rli'ii Welt nur so nufrecbf erhalten, wenn 
sie die überlieferten (;ebrnuchc de« Bundes in Khren hält 
und iiber deren Befolgung wacht 
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T ill] H'11>.-it Venn der Antrag recht hatte, «elbst wenn 
<iie beiUen oIwreD (• ra^h^ sich auf der fmen Linie bereite 
ale latr und überflüssig enriaaeii hatten und die Symbole 
virklieh äm Unkraut des Mystizismus «iii-cn: nuch dann 
wäre unicing. dess vrir, eine d«r jün^rüten Gro«(»log«n, ohne 
Ziistiiumiinf; der anderen, der älteren, all daa von nna 
werfen, wus i]i<- übrigen seit Jahrhunderten als Sehltae 
ehren un<l iH-wulm-n. 

TL Am i«n Keferat dPH Ttrn Xorb CtolMrl «n d«B 

Bundesrat. 

Der Antrag der Loge ,M*d6 kirily" vird — nach 

di'n an ilic (trosslom- <>i!i;:> ■utsi.'ti ii. -'^lir gründlichen schrifi- 
Jtclien Muinung«äus»erungi>n zu urieiieu — von allen Logen, 
welche sich bisher über diesen Gegenstand SusserteB« ein- 
atininii;.' für iinricbtif,' iind utiz«'it^.'i'iii^i>s ;rfliall('n. 

Aus all den eiii>rolaufenen Untat lid n p-Ui klar hervor, 
dm» dio vorpeiifh lasen« Hofonn im Lm;.'i uleben kein Be- 
dürfnis im, wi-il ilio \\'rbrin;:niifr i)<t Ins zur Krrciiluinn | 
(],.- (Jr^clU-n- uikI <t* s Mfi*tor£rmdps vorp^-hrieWnen Zeit 
inil inaurenschcr Arbi-il uin-rliinslich ist, damit der l/elir- 
ling mit dem Wesen nnd dem GeiHte der Institution, mit 
<1i-i Ai'ii.-M'rliflikcifcn, dfii Synibok'n. wie «ucli iiiü ilon 
ilitj^liL'dern und *pe2ieilt>n tii-bräuclien Heiner l»ge auf 1 
Grund eigener Erfahrungen nach und nach vertnnt wode. { 

Wenn d<-r . i-f.» Ilniiin « r -irli in «ünli'.'i-n Iliinili ii Ii.- 
tin<let, m M ilic rituelle Arbeit niflit (»low auf die Ikfor- 
derten, sondern auch auf die an der Arbeit teilnehmenden I 
i.itcren Ilrii<liT von iim'ifi'rnder utn' i.rt i rlu'Ki'ndcr Wir- ' 
kung. Tud «clilios^licii, angvnoiuuicn, aU-r nicht zuge- 
geben,' dafw' der Antrag einigen realen Omnd hätten eo 
könnten nuch «Innn «ir allein \\n> nuf die Ininigurierun}! 
einer so wesentlichen Aenderung nicht oinlaii««n, tütudcm 
mfioKten trachten, die Frage rar eine legale internationale 
rn iiiiauriT-Knnl'ereii/ /u lirinpen nnd den-n L<i>iin;r vrm 
der cinlieitlibben Knt«chei<lung dic«cr Konferenz abhängig 
machen. 

Und sellist wenn wir auf die Rcfnrmienint: der Kn>i- 
nniiirerei i'iniriii'/'-n nnd i^ewissen niodemisierendcn Bestre- 
bungen Hauni /.u geben «{eneigt waren: s<»lhiit dann würde 
ich die aufgeworfene Frage für eine Fra»;e 7.elinten Ittvngo« 
halten und so halte ich es denn aueli derzeit nirli? für 
nötig, seilK- vor einen internationalen Kongns». zu bringen. 

Ich beantrage demnach, der Bundesrat ml^ «le- 
spre<'lien, dasfi ■ r ii1er di-n Aul mir de- ..TjiVzIA kiräly'' 
zur TagesM»rdnung iiU^rgcht und «iwolü den Antrag selbst, 
wie auch die in den anf dieaen Gegenstand bexBglichen 
rnterbreitiinv'en der I>oK''n orL'. I'r.u hten Griimle, ent- 
weder in ext«n»o oder in au«fiihriicheui Auüzugu im Wege 
der YeröffentliGhnng im j^^det" nnd im „Orient" rar 
Kenntnis der Gesamtheit der Brüder hriniie. 

(Anuttge MM den Akten.) 

€toneral*Teni]iimlngd«rA.-0.9B«ibilUe''. 

DieVIL ordentliche 6«BeialTeraam.m- 

1 tt n g der A k t i c n g e s r l ! s <• H « f t Bauhütte 
fand am 19. April d. J. iu den liäunten der Loge „Carl 1 
«um aufgehenden Uoht" atatt. | 



Die An» i -i iil,, it von 7 Aktionären mit in^f^es^ln)t 1-t 
Stimmen wurde konstatiert und unter Yur«iiz de» Br 
Ban;.'el die Brr Krauter und Schilf su Stimnizühlcrn er- 

nanui. 

Auf Verlesung dm Gejit-häftslierielus wurde verzichtet 
und die «n anderer Stolle abpedruekte Gewinn- und Ver- 
lustret linung, siiwie die Bilanz für IH'.M eilMtinunig ge- 
nehnugt. In gleicher Weise wurde dem Vorataad Dechargu 

erteilt. 

■'.% dca Beiogawini» kommen auf Beservdtoiito nnd 

wird blossen, für T8f»8 den Aktien I.if. A, 19",. den- 
jenigen Lit. Ii. Dividende zu verteilen and Jen l{e*t 
auf neue Bedinuog vonutfagen. 

Klni' Aktie uurdi' iilirrtraj^en und die (lenera'viT.-anim- 
lung nach Vcrleäuug und Unterschrift des vom zugezogenen 
Xotar geführten Protokoll» geschlossen. 

Logenberichte luid YermlMhU«. 

Frankfurt a. H. I'- <■ e r d i >r u u des K b r w. A 1 1 - 
(i r o II 8 ui e i 6 1 e r s . Br IJ r. Kn u ii 1 a u e h. Am tj. 
April 1809 vormittags ](• I hr haben wir iiin. d>'r der B<'^ten 
einer gewesen ist, zu Grobe getragen. Zahllos war die 
Menge der Ijeidtragendon: die engere und weitere Fkmili^ 
die BerufsLO'niiss.-n fa.>t vollzälilifr. die Mitglieder der Gross- 
lo^'e, di-r <i Kninkfiirler eklektiselieti l'i>n<'n, der auswärtigen 
Si li«i-tiTlMf,cii .liirili ilivi- I i> ]rdtatioiien vertreten, alle 
wan n »le freKoiniiien, nni duii-h diesen Akt cier Pietät ihw 
treue Anliangliebkeil bis zum Grabe, ja über da.vselbe IiIuaUB 

zu bezeugen. Der Saig war unter der Menge der Kiämw 
nicht sichtbar, weitere Wagen miusten noch die Menge der 

K^xspendcn «um Friedhofe bringen, ganz abgesehen von 
den Bhimenspenden. welche durch Ahonlnuns-cn dniusM'n 
am Grabe iuetler};elet;t wurden 

Am Gniln- -[ Iik Ii liierst lier treue (•"reiniil d«-- liau-...s 
und lIan>L'' ' ' . I.i Konsisturialnil Dr. .Inn;.:. Wenn 
man meHüclilicliob Ixiben werte und nie«8o nach dem Biiiel- 
worte: „Unser Leben wahret 70 Jahre, nnd, wenn*« hoch 
kommt, Kind'« SO .Talin-, und wenn's kiistlich gewesen ist, 
80 ist's Mülle und Arbeit gewesen!" — hier gebe ein au^ 
«.'elcbtisi unfl treu verwertet es lycben zu i'-inie 1'- sri mir 
lioeb ein Sebritt bl» ZU der M>n der beilijreii ."^elinll ange- 
gebcncn höchsten Grenze gowe&en. Xieniand. <ler den Da- 
hingeschiedenen in froheren Jahren gekannt habe, ha1>e 
ihm nach seiner iuseereo Erscheinung die Erreichung eines 
so hohen Alter» zugetraut, habe es doch eher den Kindruck 
f;emacht, als miiss«» der Verewigte dem ersten heftigen An- 
slunii i'iii. r i-rn-li ii Kranklicii .tIh-l'cii. l"nd doch fial.c 
Knoblaueli ineiinTe -ehr erii>Ie Krankheiten, bei denen es 
geschienen, als baU' der Tod üclioii seine Hand naeh ihm 
ausgestreckt, siegreich überstanden, darum hatten auch die 
Angehörigen bei der letzten Krankheit, die ilm liefallen, 
sich der Hoffaung hingcsabNi, daas er auch jetat mit 
Gott«« Hilfe wieder als Sieger hervorgehen werde. I^eider 

sei .li.-i- IlnITliniiL' rine t rii;:erisrbe p'wesell. Sein I.ehen 
H'i widil Mulie und AriM is j;e«eM.n, nljor <ic düiikten liiin 
kirine Ijist. unter der er geseufzt, s<nnleni eine Würze, die 
das lycben kiisllieb maebl. Ihm -s<m es s<-b wer gewesen, sieh 
zur Bube zu wtzen, und er habe in einem Altef aich noeb 
seinem sehu oren Berufe als Ant hingegebea, wo er völlig 
berechtigt gewemon, als Priratmann die letxten liebena- 
jahre zu geniessen. Wie oft hätten die Fn-undi' bedenklieb 
da« Ifaupt gesi büttelt. wenn er. von einer schweren Krank- 
heit kaum ^renesen. ■-.>li.r: xine iir/.tliebe Wirksjiiiikeit 
wieder aufnahm. So ^auer es ihm auch manchmal gewor- 
den» die FVettde an der Ariwit erleichterte es ihm: er wollta 
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«ben wirken, aolange e» Tag war, auch er halt« keine Zeit, 
müfaii^ ra nein. So sei er, nach einer mehrwöchentlichcn 
Krankheit, atill ttud aanft an» d«r Zeit in die Ewigkeit 
hin(iber)!ctichiuinmert. ..«ein Sterben glich dem allmih- 

lifhcn HrlüMlun i'ii)*>v I>iuii]i<'. iK-r iiiwr dem langen 
Itrt'nni'n Ans iiiilin-iidi- Orl au?.(;(';;iiii;.'i'ii ist". 

Wohl sei e» ja natürlich, «lass man ilic l.iick« x-hiiu-n!- 
lich empAnde, wenn ein lieber treuer Freund von einem 
gehe, aber man habe doch in errtcr tiinie die Pflicht, zu 
flankrti für den üfsilz, iloscii tnnn nIiIi so laiiv'«' frfri'in'n 
durfr«-; iii<-hl hlo?^ i|rr W-r-tiinfl, nein, auch Jie Liebe 
k'hrt' «n >pnTlu-!i. ■,\, :in man lKHl(>nke,'von welchen «chweieu 
Leiden der 'I'ihI iliit ertixil habe. 

Auf den teuren Heimgegaiiiteiien wende sieh daii 
Sehriftwort an: „Da« tSwlilchtnis di-s (»m-ohton bleibt im 
Segen." E» koiunio doiii Redner nit-ht in den Sinn, dem 
l)ilhin;;<"*<liii'denen vollkfinmiene (iere<liti>;keit uhiie jerli' 
Schuld, jeden Fehler niieh/.uriihnien, in dM>eni Sinne sei 
v),r (;i>tt keiner, auch nicht der Kdel^te nnd Ikiite, geneht. 
Auch der Verblichene lei dem Satze unterworfen geiweaen: 
„a* irrt der Menarh, aoltag er atrebt," alter er irrt nicht 
bloBB» aondem er fehlt nneh, M)lan^e er strebt. So mag 
denn auch mnnehi'r auf diesi- oder jene Srhatlen-eito dw 

i-',iit~<'lihifenen hiii\\>-i-.-ii. ninn«'lier s|ire<-]ien: in lU ii .i.|,.r 

jeiieia Kall hatte ich ein mildere!' l'rleil »Uh MMneni Munde 
gew iinseht- Das M'i leicht zu iH'gn'ifen von denjenigen, «lic 
ihn nur oberflächlich gekannt, wer ihn aber näher gekannt, 
dem aei der edle Kern wines Wewns nicht verboTgen ge- 
Miebeo. 

Ja das (Jeda* litnis des derethtrit lilniie im Si-^jen; «er 
ihn rrekannl, den könne die Anwendung' di«>K4>ü Worte« «uf 
ihn nicht befremden, sei der Verstorbene doch ein Maiin 
von festem Charakter gewesen, dem alles doppelsUngige 
Wesan, alle Winkelzüge verhallt gewesen, ein Mann, dessen 
Anschauungen in einer veraan}.'enen Zeit wnrz''lten nnd der 
aJch denhalh mit "<> mnnehen Sitti^n imrl Gehrhitehen der 
Jetafzeit nicht hefreiinden konnte, ein Mann, der mit seiner 
Ansidll nie hinter dem Iterpe i;ehidten linhe. nuch da. WO 
er gewusst, da^<6 fie ihm da« Mit<«ifallen und den Wider- 
aprueh der Henachen anziehen kSnne. Gr sei ein Mann von 
einfachen Sitten und bcechetdenen Ansprüchen an das 
liehen peweson. ein Mann voll heiligen Zonies iiher nuf- 
gcblasencs, elirp'izi^ri-s Streliertum. aher vis!! ih i llnser An- 
erkennung wirklichen Wcrtcis ein Mann in si inein Henife 
von anerkannter Tüchtigkeit, der nicht ^evohnhcit#miis«ig 
in den breitgetretenen Wagen der alten Methode wandelte, 
sondern such die Fortschritte auf dem Oehit^e der HoO- 
künde aufmerksam vt-rfolgtc, ein Anst, der seinen Hentf 
mit liUst und Liebe nnd mit dem Herzen erfüllte, «ueh 
den .\rnien uihI A i iii-'' Ii l-. vi iilu r Seinen Freunden 
»ei er ein Mann von htaudliafter Treue, von herzlichem 
Wohlwollen und voll suTerlässiger Aufriobtigkeit gewesen. 

Wenn man alles zusammen fa««^. m mii«v>e man !<iigen. 
er sei ein Fei« {rewes««n. anf den man habe hauen können. 

t'nd »einer Familie soi er da« wnrdi^''ite Oberhaupt gc- 
wcxen, ein in nahezu 50 jährigem Khcstand bewührter Gatte, 
ein Vater, der «dne Kinder mit zarter Lielie erzogen, der 
für ric gern jcdea Opfer gebncht nnd der in allem ihnen 
ein Vomld gewesen. 

•'li im Scp'ti lileibe s<'in tiediielitni? allen, die ihn ge- 
kannt hier, und im äegen werde e» auch dort bleiben, wo 
nnaere Erdenaaai ihre Frneht trigt. 

Hierauf orjrrilT der tirossredner, Br Dr. Laquer, das 
Wort zu fol-iendein Nachrnf: 

Alex. Knol.hnich war I"reiniaurer ein halbes Jahihun- 
dert lang in Wort und Tiiati Nicht nur in dem engen 
Kreise der Loge xur Ei niglteit, in «ekher Bruder 
niid Kollege M«XMid«r lÜMbkiidi den ersten Anaehluca 



als Fn-iuiauror fand, haben Kick die vortrefflichen (leiatea- 
und Charakter-Anlagen de« Verblichenen znm Besten der 

Oetsanitheit bewührt. 

]•> war auch dazu berufen, in einer Mhweren Zeit 
innerer iiiiil iiii>><'rer Kiim]>fe — adi; .lahrr lantr — dm 
groK-en K k I e k l i t< e h e n Kund tinl starker llaud, mit 
(1er ihm eigenen Thatkraft und Kelnirrlichkeit /.u leiten, 
alle Uindernisae au nehmen nnd durch die wertteoüe Kraft 
der hnmanititren Oedanken von Duldsamkeit in der Frei- 
maurerei dem tteitj<-iuuienden F'klekt. Prinzipe der (Meich- 
bereclitijiunii aller Konfe.-vsionen zum Sie;ie zu verhelfen 
nnd iicii - ilcbiete zu erobern. 

Frei von Lngherzigkeit war er aber auch istolz darauf, 
als Kklekt. (JroKsmeister 800 Freimaurer au« allen deulachen 
(ianen und allen Systemen von den vorachiedensten An- 
schauungen zu einer erhebenden Trauerfeier de« hochseli- 
•.'4'u Kai«er W i I h c ' m I M.tr/ I.sSK in Herlin ver- 

eini;,'! zu hallen und diiuul dem Andenken des groi»en 
Toten, den Verdiensten d<-s erhabenen Monarchen am un- 
ser« heilige Sache gerecht geworden zu »ein. 

Von Schm^ erfällt, — aber mit dankbarem Henen 
^iteht die <rrossi' Mutterlo<;e des Bklekt Freinwurer-ßundet«, 
in <leren Namen ich heute zu sprechen die Ehre habe, an 
der üalire ihres .Mtmei-i. r- K ii <i K 1 a n c h . an der Ilahre 
eincji .Munnch, der in rasiloser uu<l ujuTiiiuiHfcher .\rheit 
für die Mühseligen und Hcladenen, für d e Km^ikcn und 
Siechen, für die Aermsten der Armen »in Ulück fand — der 
es versehmähte. nm die Ouast der Oroaaen, im Reichtum 
und um Glanz zu buhlen, der darum einfach, ansjirueh- 
loH und biwhciden durchs l>as<'in t:infi. — unbekiininiert 
um die s<-luvankenilc 'r.i^-cMie iiiiiriL' — nniii nrhictul den 
i'iindnickes, den ^^nn 'l'hun nnd Ijivsen. sein Heden und 
Schweip'ii in .Aiitienbliekcn auf den Kinzelnen oder auf 
eine Vielheit von Menschen hervorrufen mochte. 

Dem würdigen Jünger dar Freimanrorri, der a i • 
erfasste und ihr formvollendeten Aaa- 
druck verlieh, wie nur wenige e» vermö- 
e n . di iii jtrl i Iii L'et reuen uncl Willensstärken Arzt*«, 
dem charukiervollcii, selb>i In^ii'u Manne von altem .Schrot 
und Koin arldraet die Kklekt. (ir.i>^j.r;,'i' /um Z«'i< lien der 
Anerkennung und des Dankes, der Verehrung und Treue 
diesen Kranz mit den Worten des Dichtens die Knoblauclä 
<,'crn anwandte: 

Uer .Metis< ii i>t dir, was ilu dem Menschen bist, 
l'm LiclH" ^'iebt er Liebe dir zurück! — 

Der nützt »ich selbst, der andern nützlich ist, 
Man schöpft sein eigen Oläek aus andrer OInck! — 

Khre dem Amlenken eines braven, biederen Mftuiu'.st 
Wir wenb'n ihn nie vergeseen! — den (n-iu'ii. unver>:es.-'- 
liclien Hruder und aufrichtigen Freund, di'n wahrlieits- 
liebenden, iiber7cuir"ni;r-1reiii-ti Ar/t tii>ti Iliivfrcr der Stadl! 

.'«■'anii n-. d- r l»ge „Zur Kinigkeit" sprach Itr ücgcs, 
der Ib rlih r I r Loge, welcher Br Knoblanch angehört 
hatte, folfjenUes: 

Meine Iie1»en Brüder der Loge zur Einigkeit! Wir 

steliin am (irabe eines hocliverd)enl4>n Bruders. Kr, als 
der ältei*le in unserer \-t<)Si\ .sowcdil an Lebens-, als auch 
an Maurerjaliren, ist dalnni;e<chieden. -^i'^ .lahre hat i-r 
unaerer Li^e angehört, aber nicht nur die Jalm> üind es, 
die wir zihlen, sondnn die Opfer, die er uns gebracht, die 
Arbeit, die er uns geleistet, die Liehe, die er una «itgcgCB- 
;iebr5icht hat. l>ns, WSW er für da« Wohl unserer liOge, für 
da-s Wohl des Kklekt. l'.uniles und soiüil für die lnlere>,sen 
der ^.'i'^amten diMitsdieri .\la\irerei ireleisld lial, fallt noi h 
viel sc liwerer ins tiettidit. als die Zaid der .labre. l''s ist 

hier nicht der Ort, auf seine Vcnlieiwtc näher einzugi?lK'n. 
Da« wird an anderer Stelle voll und ganz gewürdigt werden. 
Ich beschrKnke mieh daher darauf, im Namen der Ijoge 
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sur Einif^eU nach alter Sitte ihm die drei Rom» aU 
Zeichen unserer Hochachtung^ Dankbarkeit und Liebe ins 

Oral> /II Icjri'n, 

Ihre Uedcutuug sei: 

Liebt, Liebe',' Leben! 

Zinn L i (' Ii t ciujHtrl diis wnr lh-\n Sehnen^ 

AI» jui^endfriscli Du tratest in den Bund, 

l'm Dich zu wc^h'n dem Wahren. Guten, SchSnen 

^lit (W'Ut und IIiTZ in hcir<»or Fi'ii'r*tiin'T. 
Ihis l.ii-lit. iln.« Dil <,'i»snilit, iMi hast'-; Ecfimtlen, 
Ilclllrui lili-iid slnilillr •,■111 liir /:',irin k. 
Wohl iiiancln' Hriider koniun es l)okiu!(ieii. 
Denn clit- Kriiin'nini; l>lcilit in uns zurü<k. 
Das Kind de» Lichts, die Roae, Dir gegeben, 
Qdeite Dich hinauf znm hohem Leben. 

Die Liebe, di« Dtin linulrrlicn! Ijegedte. 

Dem Xiehaten, wie der Menschheit ward sie kund; 

Die Liehe, die mit Wahrheit »ieh vermShlte, 

I'ii liii.-l <ri'iiln') f'u- mit Hfi'z lind Mnml. 
Wn-! Ihi im- ^iiK-t. rs \<\ ini- nicht verloren. 
Die Siiiit t'ntk< Miil, <li.> Ihi ciii-l 11 .;-.''■-( r«»ut. 
I'i' 'i'rcuf, die Du nn<i unf /.n<;<-M'li«orcn, 
r.i si.i'iri-n wir auch F^ir fiir hHo Zeit. 
In Liebe treu, im Tode, wie im L«lien, 
flo Bei der Liebe Boee Dir gegelicn. 

Das Wi.-i(ien zu rcrsDlint'n mit di-iii lilaulien, 
Darin hast Üu prlan^t die Meieterüchaft, 
D<*in Oottvertniuen lieniest Dn nicht rauhen, 

VU fTiili I^ir sti'ti'n Mnt und neue Kraft. 
Die IlcilTiniii;,' iiiif ein si h('«n"rr-, li<ih"rc's LebCB 
llciclili' I)iili mit tiffiTii, fri.miM'iii Sinn. 
Du konnti.-t vnr dem Todi' nullt friM'hen. 
Drjin Ti>d i-i L «• U e n . Slorbcn ist (Jen inn. 
So sei, nachdem die Wund'ruug Du vollendet, 
De» hShem Lebens Ro«>e Dir |!c«|iendet! 

Was Dich lii sii lte hier: Ij i <' Ii t . L i ehe , Lebe n , 
Da» «ei auch dorten reichlich Dir gegeben. 
licV wohl, ieb' wohl. Du teurer Freund, 

BiB wir im TrHli- sind vereint! 

Dem Senior der Frankfurter Actztc widmete San.- 
Itat Dr. Marcus folgenden Nachruf: 

fiOKtiilten Sil- IS. luu-liviTi'lirti' Trjiiu-rvi'rsaniinhintr. 
daÄ» ieh im Xameu <lif l'lle^umtci* de* früheren HiKliutt- 
epitale» dem heimgegan^enen Kollegen, dem Senior der 
hiesigon Aente, an die«em Orabe einige Worte dos s\n- 
<1enkens nachrufe, um ihm den Tribut der Verehrung und 
Diinkliarkeit ra lollen, die er verdient und die wir ihin 
Hcliuldcn. 

I 'rcissi;: .Tahre lang hat der Vcrbliehene dem Sjiitale 
al» äuthcher Leiter torgestanden, ohne kaum je einen 
Tag m fehlen, nnd unter den allenteliwierifirsten und müh- 

»eliirstcn Vt'rliiiltnissi-n lint er hier der Stndt und dem 
ftetiH'iiiwoliI <lii' <'rs|irif'>sli<list<'n Diensti' fri-leistct. 

Kr ist e-i ,,'fWi'M-n, dtT. um nur ein* hvifipielstteiüie 
iinziifuhren, ohne jede ärztliche Iteihilfe in den Kriegs- 
jahren lS70j72 1200 Kranke behandelte, die von der mör- 
derischen Fockenceuch« hnragaaucht waron. Ein« Botcbe 
Riemnthat, die einsig dasteht, verilient, der Yerge««en1ieit 
»•nfriss<-n zu werden. Oeslützt nitf die damal.'« und früher 
ffi'sjunnielten Krfahmriijen. war K n o Ii 1 a u c h aui li einer 
«Icr cifriirsti n iiiül i'iM-r^n-i li-icn Vorkiimiifer der Impfunjr. 
fiir die er in W.>i-; -iiii! .s, liiift niiumliaft auftrat, l'nd 
wenn heute, dun' N - lin|>l'nML\ die Blattern in T)euts<-h- 
land Ro gut wie erloschen sind, so gehört es zum Buhmea* 
titel dea Hingeachiedenen, daa» er in aainem Teil w e a o Dt l ieh 
xtt dieaem Erfolge dadurch beigetragen, daas er, wo «r nur 



konnte und beaonden in seinen klasHischen Berichten, di» 
er in den Jahrhüehem de» Aerztlichen Verein« \-ern(rettt« 

liflit, die Ini|ifiin>;, dit>s. tT'K-e I'Jitdi'< kun}; .Tonncr«, als 
das einzisjc. sitlien" Si h .ii/niiuc] p"j('n die Pocken an- 
empfnldrii hat. 

Knoblauchs Arbeitslust, seine üewiasenhaftig- 
kett, aeine unbeugaame WahrheitaUri»:, vor alkm aber seine 
Sdb»tlaeigkeit tmd seine Uneigen nützigkeit aaehten ihres 
Gleichen. Unri alR im .lahrc 18^3 das Hochusspital im 
Städtischen Kninkenhaus*- aufjrin^r. widmete er auch die»-i:T 
neuen Anstalt noch volle lO .lahre seine Kruft, Iiis das 
Alter seinem Wirken eine (irenze »ctste, und auch hiev 
leigte er dieselbe würdige Auffassung seiner Pflichten. 

Ro wird der Verschiedene in dankbarer Erinnerung 
fortlehen. nicht hloss hei dem Pfletramt, *'<indern auch hei 
den jsliidlischi'i! Uehörden, 1mm den l\i>lle<:eii und in wis.-><'n- 
.sdiaftlichcn Ki' i-n. I'iul wenn in Frankfurt in Zukunft 
die .\("rzte iictiatuit werileii, die mit Hintansetzung; ihrer 
l'ersiiii und iiliiU' an sich selber SU denken, ihre Aufgabe 
darin fanden, selbstlos und treu nur dem Gemeinwohl an 
nützen, so wird der Name „Alexander Knob> 
lanch" nicht unerwähnt hleilien. 

V, r r 11 Ii 0 in K r i e d e n ! 

Siimtliche eklektische l/op-n le;.'ien auf dem tiralw» 
Kriiii.'.e nieder zum Zeielien der ani'rkeiineiiden, diuikharen 
Ijebe, welche alle Bruder beseelt und welche dem Dahin- 
geschiedenen ein dauerndes Khrengedichtnis aiehert. 

l'ns alle erfiillt mit tii'fcr W.-hrnnt. <ln-s wir -.i-^' n 
mii'-cii: er ist ni<-li! mehr, alter un.s alle ilarf auch mit 
gerei htem Stolze erfüllen, daaa wir 64gea dürfen: er war 
unser, llave pia animal 



.. Frankfurt a. M I ■ in Maurer-K n iM ii riiliiiilichst 
liekannte Br Karl Paul, .\lt-(ims.snieister dos Kklekt. 
Bunde)!, ist durch den Ili iiii^::in;.' seiner (Jattin. der treuen 
(ieiuNisin, mit der er mehr al» dO Jahre Freud und Leid 
f^>tra^'en, in tiefste Tnner venotct worden. MKge dem 
v'elioliien Bruder die treue Anhänglichkeit aeinor Brüder 
Trost bieten! 



i. E. Die !xi;;e ..An Erwins Dom** versen- 
det soeben folfrendc? Hundsehreiben: 

In Krinnenint: an die vor nun .M .Jahren in (Jep'nwait 
zahlreicher badischor Brüder und profaner Feattoilnehmar 
durch die Loge „Lea fri^ies rfunts" des Or. Strassburg i. E. 

in Sieinhaeh (Baden) .staft<rehahte V"inwnihunjj de« Denk- 
miils Krwins. nach <l<>s.s,.n l'liiiieii und unter d<wen anfiing- 
]■! IhT l^'itiiii:^ (Iis Sinisshur<;er Münster entstai)<1i ?i i-t, 
UMil in treuem Andenken daran, du.s-s diesem Weiliefeste 
alshald die WiedererofTnunp der l)adis<-hcii, his dahin ver» 
botenen Logen zu verdanken war, haben die Bauhütten der 
Oriente Baden-Baden nnd Strassburg i. E. beseUoaien, in 
S t e i n h a c h (Bahn.«tation nächst Oon) ein manreriaches 
Mai fest am 7. Mal d. J. zu veranstalten, zu welchem wir 
die siinitlichon Khr\4 , LoL'i'n i'cs i in. -sli.-rz. Irrtums Baden 
und des Beich^landes sowie deren Natdiharliauhütten bier- 
durcb hrüdi'rlich ergehcn-it einladen. Wir gehen r.ns der 

angenehmen Hoffnung hin, daaa unterem Rufe die gel. 
BrBder in stattKcher Ziahl entsprechen nnd daa» dort den 

bereits bestehenden innigen nachlwirlichen Beziehungen 
von l-otre zu TiOj,'«^ im ungezwungenen freien Verkehre sich 
neue llamic <!■ r Freundschaft und Brüderlichkeit zuge- 
s«>llen werden, wie das auch vor .">4 .Tnhren eine erfreuliche 
Folge jenes denkwürdigen Festes gewesen ist. Anmel- 
dungen ZU der im Ciasthofe zum „Stern" um 1 Uhr statt- 
findenden Tafi^ welcher ein geneinachaftlieher Besuch 
des Erwin-Denkmals nm IlH Chr mit einfadiem wUrdigen 
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Testflkte voran»)»ehMi «oll, bitten wir bis spiteetMiR Mitt- 

wm li ilt'ii :i Mai zu ri» liti-ii an \ir Willi. l?viisi h< ri. n!n-r- 
)f-hriT in Stm^iiuri; i. K.. Palaststwsc 4 ink-r au IJr Willi. 
Au;;. Fritk, Cniiui- uml rfüiullnulifiihriT in IliultMi-Hailcn, 
Katliaiisi. Di« Anincldungen zur Tafel sind, sofern nitht 
\ <)r (k'in 3. Mai abbestellt, bindend. Der Preis dm trockenen 
Oedeckes betrügt U . 9M. 

Amsterdam. Di<' I.*«;;»' l.a f hnrit»' bcab«i(!n !,::'«• in 
(li(-i<-ni Winter i'iiu-n fiirnilicluii Kiirsii.>. in ilm 3 (iiiuii ii 
/II lialtcii und in ilon lnstniklionsl<i;;i'n (U> I. (inidi-- '1 <■ 
Symbolik, in denen «k-s II. ürades Fhiloi.iiihie und Kthik 
und io denen de« IlL Gndes <lip freimaurcriM lu! (ie- 
Bchidit«, die aodele Bewegung und religiäee Fragen he- 
handebi lu laasen. — (FnarZtc.) 



Anzeigen. 



W'a« sr" i n d die 

FREZMAUHBH 

und was wollen »»ie? 
Ein W*rt zur Wehr and Lahr wider di» 6«Kii«r 

der Frelmanrerpl ? 

Ein Wegweiser >*• 

fiir an« ättjndgen, wi/ich<' Aufimiiine in iem Wn/tmun^ 
Ofden lachen und sich Uber 

Ursprung, Wesen, Bedeutung und Ziele 
der Freimaurerei 

UDterrtckten «olleD, 

Ste NeuLoarlH/ituni;. — Ite Auflagal » 
= Pr«)i M. 1.20. = 

.Klar, rubif, objektiv RMclirielwn kt di« kl«iie ScIirHV, 
die rieb dm betten Vcrlcidiguugaschriftrn wftrdiR zur Süitp 
reibt. Wer eioetn Proftatn etwu Beehtea iu dk- llaml 
geben will, möge diw Schrift kauf«-«! und »ersclu-nkci).' 

1!>, JaliTK. 1KK> Nr. V 

Zu haben ia allen BachliaDilluofen oder beim Verlcffer: 



Loge ,,ziiTWa1irheitimd Frmmdschalt^ 

(Anerkannter Vmln). 
Die die.«ij)llirige HanplverMBiailUg»n wdclMr 

hierdurch Einladung ergeht, findet am 

MKtwocIi, den ia Mei, ebende 8 Uhr, 

im P«rt«rr««ZimmeT der fleftelUohaft ntott. 

Tagesordnung: 

1. Reclinun>i<!ibl«j;c pro 1808/99. 

2. AufstellunK iIh.s Etat« pro 1899/1900. 

3. Anträfie. 

4. Neuwaiil d<'r Vdrshiudadiaft. 

Farth, den 22. April 189ä. ISSSJ 

Die VomtandMohtift. 



Für edel li MsMiilKl DnknU. 



."iIi; i iii i:, t'ipilal TOii c«. .Mark wardu emem 

t2hrliiiti(.'n Kauftnaou, welcher das tield lieber stellea 
kann, au« MMcr Bcdtlagaiw and Tedeweth gihoUen 
werden. 

Itaikt ImldiH Olbrtn eriwHa unlar L 0- an 

a L Httto * Gö, nranuin ■. ml tssij 



Dan üs Siadt Frank fnrt a. M. 
erapfehla Uh sein Mitte dar Stadt galagsaaa fJUM mm 

n«r*. tSfe «lld hrSdeflidia AnAiahnie xngeeichert. [2761 

Br H. tytetrich. 



Jedem lir zur niMhh.' In'slrii« (■nipfolilttii: 

Me grandlegenden Thaisaehen zu einer wissenadiifl- 
lichea Welt- uad Lebensansieht. 



Ein Bodan dar Oaineimamkeit im Streit der Weltanschauungen 
von Dr. J. BMunaa» Prnf. der Philoaepbie ia OOttinfeu. M. 3 — 
Z« betlehi'B, aneb aar' Anaieht, durch alle Baebhand- 

iuiipon (330} 
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FBr die BedaictioD veruitwortlicb : Prof. Dr. C. Ootthold. — Verlag der AktiEn-CpueUscIiift ,l<aubutte* 
Onick rem Ifaklaa * Waldaclimidt (Br B. MahlanJ^ i4mtllch in Frankfurt a. M. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der FreimaurenL 




Prti« de« Jah:^■^Il^ 1(1 M. 
Unfet anlcr Htninaaml: 
MM« IIILMK 
Aulud II M. «0 l>r. 

Lloht. LlalM. LiVban. 



H«»iiBg«febeB 

TOn dar «lu Brr F^ummmn gabildieteD Aktjen-Qea o lbehitft 

„Bauhütte**. 

Redakteur: Br Prof. Dr. OotChoUI. 



in iVaHtan iL M. 

fr. dallmMTmM« 3 

Alii«ic«npr<M: 
nr 41« IMPAlMM Stil« 

Jf) Pf. 



Waishalt, BtÄrk«, Schönheit- 



M 18. 



Frankfurt a. M., den 6. Mai 1899. 



42. Jahrgang. 



iBjMlSti VtHKX Eurr I^t. i^';t. r .■tiMi -i. Iii tit* F'i;\ 'firajc fiiT:i St I f HU ijf *t»-« »l*f .Xu dm ilrt-i Tfriten- im itr. SiiruhtTg- Jim IH. ilurx Inyo Von 

Itr Wrria<'iir.<'r SQriil -rtri — I >• r 1 rt iniHiirr rbni;«! uib'I ;l*-r OM^ik Bii«i Urith. Zur VerstiLniliKuiig^. Vnn Hr Ijrnni CrrisviiAi'h (Kiankl^irt n. M i. — 
Kill Wort iit-i r Ii- Ilm h rli. i .- \\r \\ illi-liii rnitrltL — L u |f « Ii b « r i c h t u and V «- nn i«rh t t»i: Gntba. Kranx l.iixi« raRiircriftcbfr Kai-btAM. 
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Wägt Eure Slitglieder, aber zählt sie nicht! 

FeslTonraj zum Stiftungsfrist der Loge .Zu den drei Pfeilen* im 
Or. Niirnl" i K' am l.'-. MÄrz 1-<1.I9. 
Von Br S. Werlhelmer (Xuniliorg). 

Es ist wiclitii.', lianiuf hinzu« riM ii, w,l^ <1il- alten 
Pfliohton für ilfiiji ni;:i'ii a\a BiHliu^iiiiij; [orilirii, wolrhcr 
Kiiih.-. III rill. iLiiiliiiit.- lK-;^hrt. Man (jtaalit pinn.hii- 
lifli, dass il.T ..fnii- Miniii von ffutcin Knf" sich oliue 
Weiteres zum I- rt'iiiimircr cii^in-i; wenn wir aber die allen 
Pflichten zur Hand uilinu n, linden wir notli rini^cs aii- 
elfn». (iIiMf ui-li hi'-; ktiii Sm ln-inliT Anfnalinic iiiidcii sallic. 
ÜekiUint M allenl'aliü norh uUf den alten l'tlieiiten, da>--< 

ein FranwtiKr verbunden ist, das MonU-i<tictz aiuuer- 

lii'iinfn. Der Zu-i;itz. wenn «-r ilic Klingt rt'ilit ver- 

stellt, er nieniaU einen thuntlitcu Atheisten noch einen 
nchkiwn Freigeiat aUgebcn wird", i«t nach Sinn und 

Wort'i»':! Ici'ii:'- !'n'<li - ■ti."- rn r.tir i'ilu- .Vlliiiitlino, 

und sielKTt viliin jedem Kinti'cteiiiii n *tie von 'uns allezeit 
hochgehaltene Denk» und OewiMenafrelheit. Nun he\i»t 
e» aber weiter in der fll. I'flicht: 

„Diejenigen, m Maurer sein «ollen, müBsen Frci- 
geboivne von reifem Alter und jruterBe- 
«ichaffenheit, iVisi Ii und ficsimd, uml zur 
Zeit ihrer Aufnalinie weiter an der tie«talt noch an 
den Gliedmaaaem gtachindet sun" 
und femer in der IV. Pflieht: 

Hi!l ki'i'i Mi'ister einen Lehrling' :if.tirlimen, 
der nullt von elielielien Eltern geboren, von munte- 
rer Jui^d, ohne Hange! und Gebreehen an adnem 
T.,!»!!»', xindfin f Ii h i ir , d i e (i c h <> i tu n i « c 
d e r K u n K t z u lernen, damit die Kunst nieht 
verachtet werde." 
["'s eix'licitii xweirt'lliH. dti.ss alle in den altäl Pflidtten 
enthaltenen Aufnahmebedingungen sich nur auf die ur- 
»priingHehe Werkmaurrrei bezogen haben, «an auch ganz 
deutlich nui- dim Icizii'ii iler III. F'flitht hervor- 

geht, in welchem die Aufnahme von „Männern von An- 
sehen, hohem Stande, Betehtnm mä Geldimnkeit" be> 
bandelt ist, «eiche kwne arbeitenden Maarer nnd. Die 



l'orderuu^, ein Aufiiabmesuchender dürfe weder un der 
(je^italt, noch an den QliednaaaeB geschändet sein, kunn 
<1ikI). abgciichon davon, daas solche VcntttminelunKen die 
Folge entehrender Strafen waren, nur intuiweil einen Sinn 
haben, alii ein IcArperlieh Cntauj^liehiT eben r.n der kürper> 
liehen Arbeii, wie sie in den urt-pun lj I ■ hen Bauhütten 
vprliinsrl und jfeiibt wiinle. nicht m ^'cbrauehen war. Bei 
>lv-ni iiolien Wert, welchen wir auf nnwre .Svinhole legen 
und der Widitmk.-it, welche «ir dem luM.iri^ihen Zn- 
Ninmienhang der licuttL'en Maurcrci lui! der friiheivn 
Werkinaurerei l)ciiiief-wn, ist e^ einlciii hlfnd, dow! iliet« 
kor|H'rlichen Bedingungen ^.'an/ - II»! zu >!eiMi;ren 

werden niiis'iti'n. Kbeiiso. wie wir liculf wold keinen An- 
st&iul nehmen wiirden, eiiieni Suelieiiden die Aul'iiulinie zu 
gewihren, welchem Anne oder Beine fehlen, ebenen sicher 
wiirdi'ji und niii^^^t.-n wir fie deinji'nisTi n ver:'.!'?™. wcli lier 
bei ta<lelloi>er kör^ierlielier lk»M.lniHVnheit das an Geist und 
Ben vStigt RHatseug nieht besitat, dine weldiea ea keinen 
Eintritt in iMf L<i!,'o triebt, Irfi-sstTi wir mm ;riii7 uti-^siT Mo- 
traeht, wa« mit unseren heutigen An.<^(.hauiini;en nicht mehr 
vereinbar ist, s. B. die Vlordernng ehelidier oder freier Ge- 
liiirt, und f.i>^-n wir simif.'eniii.'^- alle Aufnahin' 'H'dinL'^>n;:fn 
Jtu.-<ainnien. wie sie für die jetzige, geixtige Maurcrci j>M.^en, 
80 ergiefat eidi: 

1. Per Suchende mnaa ein freier Mann von gutem 
Buf liein; 

i. er ist verbunden, das Iforalgesets anzuerkennen; 

:i. Er iiiu-> von reifem .MU"- und jruTcr !!.'-< !ia!Tciih^-'f. 
«owie fähig sein, die (•eheiinni.'vse der Kunst zu er- 
lernen. 

I rii nun dic^c l'Xi>rden)iss<' in ihrer lU'dcutun«,' voll- 
«timdig würdigen zu können, um in der Lage zu sein, le«t- 
zuatdlen, wie diejenifren beschaffen sein müssen, «eiche 
Freimaurer werden wollen, niiissen wir uns zuniidisi klar 
sein, «1» die Freimaurerei bezweckt und welcher Art die 
Thätigkeit in den dnaeinen Loj!en ist. Die alten Pflichten 

>ngen: „Eine Lnge i-t ein On, wo die Maurer zu-ainmen- 
kommen, tun tu arlwiten." Nun besteht die Arbeit des 
Fraimain«!» in dem ernsten nnd lebenalugen Beatrebea, 
auf dem Wege der adbatcrkenntnia, adbatbdwiiBdinng 
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und Seihsivercdlung ßelclininx und BtTfahixunK K*" 
winn«ii« wie man allen i'iiu ik n gegen sich und ^ine 
N<')M-ii[iu-n!H>lien gerecht wonkn kann, um so ein niitzlichc^ 
un(i (iHHiit glückliches l>>l»cn zn fliliivn. Zwar crKtn-l)«-D 
¥iele Tereiniffungen ähnliche oder ^jlcit-he Ziele wie die 
Fn'iiiüiiin-ii'i. iilicr diinliwrir >mi Inn -ii' c1:<->clli<-ii auf iiniU-- 
reu /.u fm'i<-lK'n. Silion in dii-M-iii l'unkie alK-in 

Tcrbtii^rt da» Kigmartiite der FieinHuirer» ihre ßxUtenz- 
li<Ti'< litiirini;; nicht mir fiir iin->Tf Mir'j-'>--'irin('in' und 
Hrhiielllfitiite Zeit, «»udern fiir alle Zeiten, l'onk'rt über auch 
udrerseilft gehteterisch j^rosn Vorricht in der Auswahl 
ihrer Mitgliinlor. Tiimto Zusininn'nkiinrtc. lici ilciicii jeder 
giebt, mu er in mcU ttal, da« brüdurlicliü Zu^iinineiiwirken 
nach gemeinscluiftlichen Idealen und die daraus entstehen- 
den l*reiliiils<luirti-n. i'iidlich <ln» Ilni hlinlli-n alles de-M-n. 
was jedem einzelnen, alM> allen, uU W'alirheit j^ilt, machen 
die FWiinaui«n>i zu einer Kunst, die man erlernen kann. 
Wem ii'wr ilnzu jt de Vcraida^'nn^' feliit. <ler ei<;iiei -ii 1: \ in 
vornherein niei«! für uns. — Zwischen der Freinmurerei 
und der Schule kann man unschwer eine gewisse Aehnlich- 
keit heiausfinden: Mir ^r. lu-n in die Sthulc, um djii« zu 
lernen was « ir .s|iiili r im Ia'Iu'ii hraucheu, und je mehr wir 
lenii'ii. desto melir iil)er/.oui.'en wir uns, wie wenig wir 
wissen. In der Freimaurerei wollen «ir alles das lerneo, 
was uii> Itefidiii:!. iiiixT I».iH iii ntliti': zu leben, und je 
weiter wir in dieser KeiiiiliUi voraii!>threi(en, desto mehr 
werden wir von der rebeneugung dufchdrangen, dasa wir 
HUeli auf (liex iii (ieliiete niemals Vollkoiiiinene- zu leisten 
vermögen. Die ersten Freundsdiafteu «ehlii^st das ju- 
gendlich-empfängliche Uemttt in der Ücbule: sinüter, wenn 
wir im l,«'lieii >!eli.-ii. verllindert der ISeitritt zu einer \.'ki- 
da« Ali*tunij»fen unsiTe* llcraeub und giebt uns auf* neue 
»lie tSolcgenheit, Prenndsehaft xu enipflnden und zu er- 

u.'i !:i n. Wlire es llli>;,'lieli, die Freiiiiiilirerei ilire> liölieren 

Zweckes gänzlich zu entkleiden und »e Iv^liglich zu einer 
Pflaii»tätte der Freundschaft zu gestalten, so würde dies 
allein' schon ihr bleibenden Wert und duuernden lkstand 
feiehern. Wollen nun Männer in die Loge eintreten und 
dadurch unsere Freunde werden, so müssen ne nicht nur 
frei im Sinne geMstzlichcr Freiheit sein, vm tiber ihre 
Per*iin und ihre vrfüL'en zu können, sondern (.ie 
mujijten auch frei sein im ^5^uue vollhter geistiger Willens- 
freiheit. Ihr Dttt musa ein guter laiii, das heiait u« müssen 
ein sitlclifv Ix-btii ;:efiihrt haben, dass ihr Ifiif nntwetidi- 
gerweii-e nur ein guter »em kann. Wir erwarten fruilKli 
nur Menschen, keine Engel und dflg^en uns an Ihren 

Fehlern und Sclnvik hen el"Misi>«'enip: stosneti. \i i«- »(idere 
daran, dat« wir .«elbtst von denselben Mängeln keineituegii 
frei sind. AVir müssen von denen, welche unsere Freunde 
Werden «dllen. «ueh Verlangen, dii-s sie mit Krnst unil <!•■- 
wi«6eahsfligkeil darüber nachdenken, wozu sie auf der 
Wdl sind und was man von ihnen verlangen kann und darf. 
Diui ist das Moralp'si'tz. welches jeder anerkennen kann 
und anerkennen mvm; im Einzelnen bleibt e» ihm voll- 
•tfaldigübeflBBiHi, welch» Yorstellung ersieh von der Welt, 
seinem eigenen Oaseinszweek. sowie (h>r »ittlichon Wett- 
oidnung zu machen imstande i^t. Miinner von soleher 
Beschaffenheit werden bei näherem und vertrautem Um- 



tanii unsere Frenmle werden können. vorausgetM'txt. da«« 
S!U sidcheni Uniuan;: die Lo;:"' Zeit und Inlegenheit bieti't. 
T.>'<r.>n. in welchen die Mit;rliederzahl eine allzu groi»«' if.t, 
las-u-n leicht diese (relegeiiheil M-hmerzlich venniKM'U, da 
c^ dem Einzelnen nnmöglieh itd, mit allen vertrauten Ver- 
kehr zu ]iflc:;en. Al-i In n aus diesem (Iruiid«- cmpfiehlt 
sieh N'orsieht liei iler .\uliia)iiiie neuer .Xlitgiietier. 

Wenden wir aber unsem Blick der eigentlichen Thä- 

lij.'keii diT l.iiL'eii lind der VerfolL'nnj; ihrer Hauptziele zu, 
so dr.ingl «ich uuii vullend» die l ebenceugung auf, das» es 
durehnnw nicht auf die Anzahl, weit mehr, ja auswchüesit- 
iieli auf >lir> ItesrhalTenheit der Hriiiler ankommt. Wenn 
I die allen I'Üichten hier verlang«>n, dat^ti der Suchende von 
I guter Rcschnffenheit und fähig hpI, die (icheimniwe der 
Klingt /ti erlernen, -o i»t w(dil /ii/ul'i Ii' H. iliiv- ohne die F.r- 
■ füll im;; diesjT Forderung die freie, geistige Maurerei ulelit 
wiinle iHstehen können. » ist selbstverständlich, das« 
nmn unter den Geheinuiisi>en der Kunst nicht Z. W. und 
iiielit da^ Itiiiuil. mit einem Worte nicht d;i' .\ei!--i |-lieht' 
und l'iuve.-.e)itlKhe der l-nniiiaiirerei versielieu darl'; dies<'s 
sich anzueignen bietet wohl niemanden eine Schwierigkeit. 
Wenn die nlfcn I'tln n <K ri Zii-jiI.? iimcheii, ..damit die 
Kiinsl liiehl veriieliti'l werde," s<i giebt uns dies de« deut- 
lichsten FingcT«eig, was gemeint i»t, wenn es auch keinem 

denkenden Meli-ehell Iiill>;>t ein lielleininis melir i-.t Wah- 

I rend e» sieh früher liei der Werkniaurerei darum handelte, 
I gute l^ehrlinge, Oesellen und Meister heranzubilden, sich 

|ri.jt[.„„.jt ZU unterstiitzeli und im llaiidwi'rk zu fördern, 

I die liaulcitenden und Bauherren zu Iwfriedigcn, so gilt 
es jetzt bei der geistigen Maurerei, durch gegenseitige, 
L'ei-i'ire Ann i.'nii,ir Ideale ZU tördcm luid ZU verbreiten, uns 
felbi,! uiiil der ganzen MenH-liheit zn dienen. Das aWr kann 
nur, wer die Fähigkeit in sich trägt, ideal zu fühlen, und 
es ist wichtig und lehrreich, d:i>s . ine ndehe Thüiigkeit 
uns zn einem um so engeren AnK-hlu«» au einander führen 
mw*. je schwieriger die gestellte Aufgabe sich erweift. 
l'iii .-o iiielir iiiiiv i-< einlenelit« n. dass lvt>}>eii. «eiin sie mit 
.\tis>rilit auf Krfidg arbeiten wollen, an ihre einzelnen Mit- 
jiliedei geistige Anfordernn^ten zu stellen liorpchtigl und 
^ezvtiingcn siml. Wonm^ anders könnte i'ine er>-|>ri essliche 
Tliiili^'keit >ieh er.'e'ep. a]-^ an> der S, minie de->en. \vn< 

I die Kin/.eliteii leisten! \ Hu anderen luaurerisehen Ver- 
binden und Organisationen haben vir erfahrungagemüss in 
;ri i,t'L.'iT Hinsirhf nicht.^ zu erwarten, wovon selbst die 

; (irus.slogen nicht ausgenoiaiiien wenlen können. 

Also auf den einzelnen Bruder kommt es am letzten 
Hude im. a US H r ii d e r n . n i <- h t a tt • LflgC n , b e • 

I stellt die Freimaurerei. l)ei«cn sollte sich jeiler 

I einzelne Bruder bewusst sein, nicht allein, damit er seine 
eigene Kraft oin-etzi'. um der I.ii;,'e etwa' zu leisten, in 
der er ja an geistiger Ann^ung hüchstwalirscheinlich mehr 

! empfängt, aln er selbet giebt, sondern auch, damit er an 
seinem Teil dafür sorire, da*8 jeder Neuzutretendc auch 
eine Kräftigung und Fördening unserer Ideale l>e<leuten 
könne. Allerdings ist die Verantwortung nicht klein, zu 
ent.sclu'ideti, dieser Suchende eignet »ich, jener nicht: eine« 
i-t liiiilfi;; so w hwii'ri^' zu sa;;en. wie ihi-' .iiidiTe unil an 

I beides iiiuss mit der peiuliehsten (ieu is.M'uliulti^'keil bernu- 
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uHrrten w«n1«ii. Kin in die matirerisehe Kett« «inge- | 

ri'il'd -, iiii;r- .-l;:ri( i.'- Mi!L'tii'i1 irefahrflot loiclit die inrn-vf 
liunnonk- tiia-r Ixigt- uiul duiiiii ein gedeihlichem Zusoiu- 
ntenwirken der Brfi<ler nnd «vhidifrt das Anrahen der Frei- 
iiniuriTi'i iiiii li aii>><'ii, oliwolii ihr «jilirlii li an ulTncti 
und vcrsl«-! kii'ti (ii'^nem kvineswegs fehlt. AndcnT-i its 
darf nicht fieku^iiet werden, diM wir durch eine niclit ge- 
nügend b^^ründete Abweisung den gerechtet) Anspruch 
jedes einzelnen, pasaenden Mannes auf Kintriit in den i 
Bund verletaen würden. In zw^felhaften Fullen ninw I 
Etrengrten» individuullsieri, keine Mühe und AiIm i' i'arf | 
t'e^ohciit werden, um Klarheit darülwr zu üehatfen. nh der j 
."buchende all «lass mitbringt, waa wir verlanf,«cn iniissen. Der 
enge Zusammenhalt und die geiKtige Itegsamkeii in der 

T.ope erheiVi heii v'*'l>i*'teriM Ii. dil>< ihiv Mit^'Iieiicr ein ge- 
w i.sfies .MiiK-i von Itildiing lienitzen: darf man auch in die!<«ni 
Pnnkte kdno allzu weitgehenden Anforderungen erheben, 

Weil >i,r\~i die Lnireri ihre Ureile, iiietwhliehe l'n-is ver- 
lieren « lirden, so »iirc es i»u.-<!«ers( l»e<lenklicli, nelnüi der 
Freiheit des Manne«, seinem guten Knf und «einen Her- 

zetisi'i-retlstluiflell, etwa st'ilie ;rei>tit.'i' IÜIiI'H);,' uieh! L'ellÜ- 

gend in Betracht zu /.iehen. i'redieh darf nian sich hier- | 
hei nicht von dem Gedatifcen leiten lamen, daas jeder neue | 
P.rniler auch iiii-tanile s. in iiüi.-M>. >f\h<\ ihiucnul lT' i-'i 
Anregung zu bieten. Allein das Minde«tma>i>t denKMi, wii- 
unbedingt m verlangen iat, wir«, das» jeder Suchende en- 
Tiel rtilduu<;' ll<•^itzt. da-itä er, wenijri^teni« für den .\nfang, 
jtamiv etwas leistet durch das Intereeae und Veratändni« 
für untere Bestrebungen und durch die in ihm Torhtndene \ 
Fii!r;.'l eit. die bei uns empfaiigenen Anregungen in sieh | 
iinfv^uiieliiiK-n. um «o, wenn auch allDiüblicb, zu eigner, gei- ' 
.»tiger Thiitiükeit zu gelangen. Wenn es wahr ist, wa« man 
oft in Logen hört, daxe jeder gut« Men.'U'h, ohne einer Ixige 
iin/iiiri luiren. im Herzen ein Kreiiuaiirer -ein kann, so ist 
es ^ielieriK■il nielit minder wahr, da«s nicht jeder i 
gute Mensch geeignet ist, Mitglied einer 

I.orro 7. II werden. <!enie wollen und «erden wir den | 
diirren .\eker ileissig un«l sorgfaltig iwwiishern, aUer nie- 
mand kann uns zumuten, auf Felsen, die von keiner Hn- 

nills-i<-hii lil !m'<Ii ? l! -ind, \V,-is-< r zu ;;ifss<'n, wcli he-i spurlos 
wieder abläuft oder vertrocknet. Wo also das geschilderte 
Mindestmas» von bildangofühtgem Veraiandni«, geistiger 
AultoahmsfiihiL'keit und d«'nient>]>re( lien<ler liüiIuriL' ri j-ht 
voihanden i«t, da ist nach meiner Ansicht der Suchende 
unbedingt zurlicksuwetBen. ' 

Zu solchen l^trarhlun^*'n lialxri wir h'ider Veran- 
lassung, wenn wir wheii, W!<' stark deraeit die (toliiiite sinil, 
neue Loi.rt>n zu ^'runden und uie hierbei die Auswahl <ler ; 
Aufgenommenen nicht immer eine genügend 8orgfülti(;e I 
ist. Kin s.i|ehc». X'erfahren verletzt da.s uuiureriM'he Her- 
kommen, fuhrt zu üiüäidieu zwischen liegen sowohl, wie I 
Gnsslogen und aehidigt nicht nur das Laben innefhalb der I 
Logen scIKk». -,ini!rrn nuih <la-s Fortschreiten <les rn-iniini- 
reriselu n (JedankeUf iilK-riiaupt. Wer dem Hunde beitritt, i 
ohne sieh vollstündig für ihn zu eignen, wird wohl ein Lo- 
-r!i"ii lül. r. .il-rr iiii'ih.ils ein l'reiinaurer! lliernu« die iin- ' 
> eniieid liehen ri>i}5erun;;en zu ziehen, ii^t un<>er Itceht, aber 1 
Auch unsere Pflicht! Deshalb Mgen wir: | 



Ein freier Mann ron gutem Ruf, 

Im I.ehen fe-t. frcH im Itentf, 
Der uei.sK uuzu ihn in die Welt, 
Und wohin das tieschtek gestellt. 

Im Ko)tf(> klar, ira Herzen warm. 
Im Urteil mild und sonder Harm: 
So müige jeder Neuling «ein. 
Der zu der Pforte «i'l herein! 

Wenn er nicht .«o liesi halTi n ist. 

Sieh unsre Pforte ihm \er-t}i]ieisüt; 

Bleibt dadureli iin^ie Zahl auch klein. 

Wird unsre A r t <loeli lies>< r s..-i)), 

T'nd stetig' mehret sieh die Kraft, 

Die hellend denkt und fühlend schafft. 

l'eht dniiu. ihr ISriider, dies«» l'tlielit: 

Wägt e u r e (4 1 i e d e r . z ii h 1 t s i e n i c h t I 



Der Frelmanrerbund und der Oiiieii Biud 

Brith. 

Zur \~crätuudiguug. 
Ven Br linaz Cratawaab (Fnudrfurt a. M.). 

Mein in Nr. 3i) des vorigen Jahrganges enthaltener 
Aufsatz über das Verhiltnis des Freinwurcrinindes zum un- 

n!ih;insi;.'i n Orden der SiUine des Bunde- (!'. O. 1!. H.) hat 
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Entgeguungeu her- 
vorgerufen, denen sich nun auch von maureriseher Seite die 

I T'.MMleri t L' des i,'eliel)len Bis Mautlier, Mit^rlieil der Lo;_'<> 

liumanuas im Ur. Pre-Ssburg, zugesellt hat (vgl. Nr. 13 
u. Bl.) Es konnte mir znnSchst nicht unerfreulich sein, 

da«* meine .\usfiihruti'.'i'ri. nlnviili! nur in . hm-ii: iii;iiiriTi- 
iwhen Blatt enthulteu, auch bei Mitgliedern de» ^eJiMiiiiten 
Ordens Rsucbtung gefunden haben. Lag doch meiner aa- 

sjiruehslosen Arheit die Alisielit zu (■'nuiilr, die Sehwierij;- 
keiteu, welche der Vereinbarkeil der Mitgliedschaft un- 
zweifelhaft entgegenst^en, auf ihre richtige Unterlage 
ruriick zu führen, sie beiden Teilen klar zu maeheii und 
dadurch vielleicht ihre Hinweigiüttmung zu ermöglichen. 
Aus dem freundlichen Ton, in welchem mehrere dw Gnt- 
fjegiiungen gehalten sind, erlaube ich schliesi^en zu dürfen, 
das» meine wohlwollende Absicht wenigstens von einigen 
<ler Gegner herausgefühlt worden ist; doch begegne ich auf 
allen Seiten MiKsverstjindnisS4-n. die ich im Interesse der 
Haehe ni<ht auf sich beruhen lassen darf. Es sei mir 
daher gestattet, nocinnalti auf die Angelegenheit zurückzu- 
kommen und die mir zu>;egangeuen gegnonsehen .Xusfidi- 
riiiijren, die sieh itn \\'<-s<-ntli<-hen d<«h nur auf «gewisse 
Punkte bcschrünkeii, ^eniein-schaftlich zu beleuchten. Da 
es sich gezeigt hat, dass die Bauhütte ihren Weg auch in 
ihre T\ reise findet, darf ich tni<li der Hoffnung hinL''e!H"n. 
auch mit meinen heutigen Worten dort vemoinnieii zu 
werden. Auch die nicht dem Preimaunrbnnd SBgebörigcn 
(Ii trner werde ich mit diT Bezeiehnun^r Bmder anzuführen 
nur erlauhen, da auch die Angehörigen de* U. O. Ii. B. sich 
damit anreden und erwUinen. Sind doch alle Menschen 
Brüder! Da-'s wir Freimaurer uns p'^enseiti}! mit dem 
Brudemainen iK-zeichnen, soll «loch gettif» nicht »us- 
aehlieMen, dass Ntchtraanrer ebenfalls da« Recht haben, ala 
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Brüder von nni' Im ira< litt t /.» wi-nU-n. I ml ^illii- man 
dtiriii fin \'orgn>iff>u auf ein Verhiiltui» erlilii lau. i\ns 
vielleicht im I^anf der Zeiten ungmc-lit«! der gcgfuwuttiiivn 
Lage eintreten luuiii, «o werde icli mich dnuen um «o 

nU'lir l'iTUcti, 

BeKuiiuilitli liiii lir Svtu-gioi «lic (■luiitluiijj M'iimr 
(irowtogu Kaiser Friiidrieli >ur Bunilmtreu« auf einen 

maurcri-rlii'ii Niit-Inmi zurii< kiiefülirt. ilfiii ali/uhi lfi ii i r 
Iflr bfine l'tlsclit gi-halt4.-n. Alutmawliüh ohne dii«.cit Au«~ 
epnich eines hervorragenden Freimaurer» su Icennen, haben 
dir iiii'i>ti ii iii. iiii r ( .1 L'HiT ila.' üeiiurfnis, w>'1l'Iu- lirScUt-- 
{{Uat tfiiii'ii .Vu^taud iieuiit, ich muc» zugeben lu übeneu- 
gender Weise nachgewiesen. Br Heiuerdinger, 
frühiT MiiL'Iifil iiiiM r« r Si Iiwi -t.-r!ii;;i- l'hitn /,nv lic-tiin- 
digeu iMulruc-lit in Wiubbaden, der uiir diu lültm emiceeD 
hat> einen offenen Brief an mich ku richten, hat die» mit 
(■II klaren und wunuen Worten j^ethun, diiiss ji li micli nicht 
entlialteii kann. -II- wi.itj,'i in-n hier einzufii^'cn. Sie lauten: 

„iJie Ktuiulirung liur [.uyen des l'. ü. B. Ii. in 
Deuttehkacl luul deren ttuteho Verbnitnng mum ab 

eiiii' iiütürlithe Vo\'^i- der aiiti-' nriii^rli. ri I'.i'Wi';ning 
gelten. 8ie ireiiich in l'raulilurt s-tiUiden auf einem 
t^erliültniHmässig gfinstigen Boden. Sie haben zwei 
Fr"iiiiaiiiTrli>L;cn. die l'a>t iiu--rlilii --'i. 'i au- .linlcn 
bestehen. Uum» in den übrijien laugen de* J-^klek- 
tiechen Bundes Juden aufgenommen werden oder 
»uriUii, «er will es iK'>treil<'n'r Mwr wie hielit e>- 
damit in dem listztvu Jahrzehnt aus? Die Auf- 
nahme rnn Juden ist in fast allen Logen schwer. 
l)einalu' iinniöfrlirh zu enciiln'ii. Wir knnn i>s \\m 
nun verargen, wenn wir dern Idealen nachstreben 
und wenn wir es versuchen, die harten I^ehren d«s 
.\iiti^< niili>niu> zum liciie il< r rnwren zu uiilzcn? 
Zu dicHem Ziele hilft uns die Zusammengehürigkeil 
im U. O. B. ß. oder bringt uns demeelbeii wenig- 
Btcni« näher. Keine .\ii-si iilii!*iiliclikeit begehren wir, 
die wir I3n^'-t -i hlns.-i'U sintl. Wir sind dfn 

eigenen Feldern j,'i';;riuilii-r nicht blind; fn>iinütijr 
erkennen wir an, do-s an vieles Air l i—< rnde Iland 
iui/ulci,'f'n ist. Da* tlmn v.ir. n';< lil- .Ulderes. Weit 
entlernt, der Freimaurerei zu ticliaden, bereiten wir 
die Umereo durch Bildung und Oeaittnng. durch 
Rcdliobkeit in Handel und Wandel, dun h an-t;in- 
diges und ruhige« Auftreten würdig vor, nach dem 
weltumfassenden Ideal derFreiman- 
rerei zu streben. Die Ven'inir,'iHiii niailit nmli 
den Schwachen etarlc, und wir lehren die l'iuereu, 
des eigemm Wertes sich bewnsst ni sein, die Selbst- 
achtun):. die Treue zu unserem alten Cliiulii n und 
die Freude an umerer stolzen ehrwürdigen Uc- 
schjchte.'* 

lehKiehe Br Ueimerdinfs'er die treue Brnderliand und 
lM>kenno tr-Tn. da-- mmik- Warte mir niifriclitii; woIl;.'.'. 
tlmn haben, weil ich lien huc-liklingunden (Jiockentuii eines 
wahren, innigen, echt ntensdiliehen O^Gbls damna ver- 
nommen habe. Xiebt ganz betrrifTcn rIxt hal"^ irti wine 
Frage, ob en denn wirklich notig war, duis ich in dieser 
Sache tnr Feder giisr Ana Uebemnt habe ich die» nicht 



j gethan. snnd. rn da- >< linicrzliebe Uefulil hat mich dazu 
' j-etrielH-n. tla-> ^busdu'n. die »ili in ihiviii .'•itrelien und 
in ihrer (iesmnun^ m> nahe stehen, weh doch in ihrem 
!>e8ten und eifrigsten Wirken meiden mUaien. Audi bin 
' itll niilit der Ansicht des Hr IIi'iu>(Tdiiij;er. das- es nicht 
w üu.st'lieiiriuert .sei, «iiuss eine I'ersnn Ijeiden Verbindungen 
angctriire. Viell«cht die wichtigste Aufgabe der Freinuu- 
icn'i besteht «larin, da-- «ii- nicht nur das unendlidie ^jm-so 

Itiaii/.e unilasst, sniulern daKS i^ie nach allen Seiten hin 
ihre Strahlen au»$^'ndet. um das Dunkel zu erleuchten. Wie 
der «.Tiis-c und edle WilKcrfonc nicht nur Freimaurer war. 
somU-rii aueh <lem liuud zur lleiiun^ und ISetreiung der 
I iifrikanischen Masse angehörte und in dieser Eigenschaft 
' ilen .VntrM-f, '/n'i /ur .Kufheliuntr der Sklaverei, so sollen 
«lUeh wir Freimaurer un» nicht durch das ItekenntniH un.se- 
res obersten, erhabensteB Grundsatses allein befriedigt 
] riiblcn, s,,n,!,.rn auch im einzelnen und besonderen zu 
j wirken Äuelien. Durum schadet die gegeiiüeitige Au*- 
■•chliessnng nicht hUm nach der einen Seite hin, sondern 

lu'ide Teile, die Fn'iiti.iurcr iiüd ilie Milfrliiiler des 1'. (>. 
Ii. B. werden dailureh benachteiligt. Wie gerne m<>chtc 
t ich die „Söhne des Bundes" um Zulassung bitten und 
■ itiein Scberflein iH'il r;i_'i ii ; alier meine Plliclil als Fn'iniau- 
: rer hiilt mich duxoii ul* und 2uar nicht lilu.ss d«» Verbot 
I der Grasslogen, sondern ebensowohl die Stimme in meiner 
eitr- iicu Kr.i-t D.i-- du'.. : .i- r ?Came nur :i iisit- 

uirkl, ai> er für mich dii» >Sinnbild eines ungerecht fertigieu 
; Anspmches ist, werde ich am Hchlusso meiner heutigen 
Ausfüliruii;,'cn nacbzuwt'iscii sudicti. \\i.nn l'.r Ileinicr- 
; dinger, aU frUherv« Mitglied einer Freimaurerloge, in 
! milder, gütiger Weise seine Anschauung darlegt, so ent- 
wiikelt r»r Dr. Friedlieri; in Karlsruhe ein« 
ywar ebenfalU durchaus suchiiehe, utier M'linei<lige Kaiiijifus* 
weifte. Er geht von der Verteidi^'iinjr zum Angriff üiier, 
hiilt der Freimaurerei ihn' \ eriueinl liehen oder wirklichen 
l'nterlaiiKungseünden vor und zeiht sie der Vnthütigkeit 
oder gar ülietn Willens, indem er ihr zuruft: 

„Cnsor Orden und der Frcimaurerhuud haben 
einen gemeinschafllichen Feind, und e» iet daher 
■dir l»edaueriich, alier nicht unaere Sebald, data wir 
Juden, weil uns. von diewem F^nd angegriffen, nie- 
mand lieiatand, genötigt waren, uns, wie geachohen, 
naaromenxuBehliessen. Wenn der FreinHiwwImnd 
auch jetzt nm-h, «itatt uns zu unterstützen, uns an- 
greift, tm heweisi diese H«ltu&(^ wie ni>tig es war, 
uns zu organisieren." 
Dius Wahre, das in diesen W r: i 1 egt, soll keines- 
wegs geleu^in et werden. Die Teiluiij.' des i'rennunrerbundes 
in zwei Kieli in j.Tundsalz.lichen Fni;;en eiiij;' ui n^iebemle 
L»;;er hat nelK-n anderen rnz.ulra^liclikeilen als ^rosste 
der-e!lien (üe hi>clist liedauerlit he Folj,^e. da.ss seine Wirk- 
samkeit gelahmt, seine Thfiti«;keit gehemmt wird. Weiui 
lemer eine deutsche Qrosslogc, die den Qnmdaats der Zu- 
' !,i--ii.'kf!t ohne relijrib.se Ittiscbriinkunf» nngenoninien hat, 
einer anderen, statt sie in Wahrung diese» Standimnklos 
KU nntentttlsen, eine mühsam auifieüUlelte, bei Licht lio^ 
trachtet, wohl kaum vorhandene, jedenfalls unvenneidliche 
Formenverletzung entgegenhält, em beweisi sie damit aufs 
schlagendste, dass ihr schon genannter ehemaliger Gross- 
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moislor jirof' imil w hon ficliaiidi'U hat. wi'nn or, solcher 
HulblR-it miitlc, mit Aufi)]ifi-nm;; isc-iiuT hohi-n Stellung im 
3laurfH»und, di-iu iK-sieln-mU-u Xoistaml entj<clil(>s«'ii ati- 
ziilit'lfen «Uchte. Iiiinifrhtn halH>n wir kein Recht, den Aii- 
■.'i L'rilfi rH ii 7.xi vcriilM-ln. f'w sich ziisjitnmr'nsc lilii>s,-i n. 

Zu Iifiluuern bleibt nur. da>.- üu-mt Ziisjuiiiiiun-ehhi-H nii lit 
otu eigener Knft und ann eigener (ifsinniin^ heraus be- 
wirkt wunli'. somlcrti ■}.\--- (ln:.'ii i'iii. - N'.irl'ili!. - jiir- 
AiiKTiku bfdurfte, in wi-ii luiu liTiu ii l«iii(k> ^:ir ki'iii An- 
lauft dmtt vorhanden war. 

W.-mi llr \h\ FnofHnTfr dasji'nitre. was ich an dem 
jiidi.-4'lien Naiia-u bemängelt hübe, unverbindlich und 
«chwach findet, «o kann ich nur wiederholen, dass n doch 
V. :ihrlii'!i iiiflil <liT N'aiiif an »i< h i>l. im wclcticin i< Ii An- 
siiK-ii* nohuie, sondeni eine Sache, die allerdings durch diesen 
3{aoi«i nnr ra deutlich beieichnet iat. Dos glaube ich 
ausdriii'klii !i l.i i '. irLT' l ii ?it hnli<-n. iiml «ciin man 
meinen Aur.-ut/ iilH'i-liuii|)i der Hcaclitnii}; und Knlgegnung 
vrUrdiirte, hStte ich gewttnacht, dam meine Ahtsicht ge- 
[■riifl iiiiil mir k' iic -ntKÜHlicn Motivi' .'iiL'itrnnt wiirilcii. 
Jtr M a r e t z k e ninuut utgar an, dass luii der Name Ii. Ii. 
nur als Fremdwort Widerwille einflämt. Wenn ich auch 
I n iuiU^ürlrr, MifiTn Mf nii hl «■ii»' FScii'ii iiiTiiiiLr nii~cn's 
Sprachüchalze« herbeiführen, su vennei<len »uche, wei^ ich 
Hoch, daw sie als Benennung von I^en und sonetigcn 
\ cn inen i-~cniia>M'n /.ii I'i;:i niuinii'n W'-rdt-n uml wie 
iluiiiauila«, IW nubila lux u. a. eine zweckumtu^ige Anwen- 
dung finden ki^nnen. Auch die Alliance Ter. UniTeradle hat 
liii aii>hmili:-ihi'iii rr>|>ninf; i'iin- f riMiicilandi~<lii' llf- 
mnniinji, die mir zwar auti oiidereu (inindcn auch niclit 
fnm gefallt, mich aber nicht abhält, mich daran zu beteili- 
fx<-n. weil die Hebung und lieranbiUlung von Millionen 
3kleni)clien jüdin-hrn lilaulicng ein gutes und notwendiges 
Werk ist, das xulclit der ganzen Menschheit lugnte kommt. 
Dagegen will ii h lir Mun-t/ki ^'em zugk'hen, das» die An- 
wendung von der .Maurerei nachgebildeten Formen für sich 
nlloin in meinen Augen kein Orund zur Ablehnung irt. 

\ 'in meinem cnjren?n I^andMiiann, Ui Ii-. Ii \Vi>- 
loch, liätte ich mich einer mildiTcn üi^hjnKlliin;; vcr- 
tiehen, wie von meinen luiswnrtifren (ic^'ncrn; ducii ist 
taile dieser Bnnl.T es der mir am wtMii;:st. n freundlich 
<'nti.'cp-ntritt. Wiirt für Wort, so mfl er mir zu, könnte 
man meine .Viwfiihrun^'cii mit !,ciehiii.'keit widerlcfjen, 
denn „der VcrfiisM-r jficbl sii h \ii'lc lUns-cn". Doch jfielit 
IT aiiMlriiekhi h zn, <iji.-v< ich den l'rs|)rnn;j >\*-- Ordens riefi- 
I \j: iui;jcgcben hübe, und m-iu Aiis,-;()rin;li „Wort für Wort" 
i>it demnach nicht wörtlich zu nehmen. Hecht sehr muM 
i( Ii bi'dnucm, dii.'.-. <-r iVm- m> leichte Widerlej:nnf: iiii ht 
\. irklicli unternommen und ilic von mir gegebenen Ulosscn 
nnfgedeekt hat. Wie gem würde ich jeden Irrtum sugc- 
fttandcii. v-iti jinliT P.criihtifning Kenntnis •lenommcn 
haben! kii meineriicits befinde mich I^r WiüliK'ii gcgeniilH^r 
in der entgegengeaetsleo Lage, da ich fast in allen Punkten 

mit ihm der >.''' i'hen MeiniUli: bin. Das.- ii h ih-n 1'. O. 
IS. it. fiir meine l*crMiii nicht aU geheime (icM^'H^cliaft an- 
sehe, hnbe ich ausdrücklich hervorgeholten, und da die 
Itriider sich an die l!c/cii lintini: <!. --. Ilu r: (»nh-n nnn 
(-mniul gewiilinl hüben, uiiterla.-^ ich jeden weiteren Wider- 
<>pruch dagiqien. Ich erkenne an, da» da« RMlürfnia einer 



Yereinitamg zur lk*scrun;j der I.a;;c, iiislH'wmdcre auch 

r4U!'lrindiselicr Isnieliien, zur Ilclmn;; ihrer siilliclieit. Lrciriti- 
iren und ^cscllschatilichcri lühliin;: und zur Liiideruii;^ 
ihriT N'rit liest eh t. Anch ist dies von dcn Fteiuiaurcm 
nie in .\brede i.'estellt «orden. Ferner inuss botritten 

Iwer<leD, dai^ die l-raf;e der Zulu.ssun;; von N'iclilehristen 
immer mit Matthenigkeit beantwortet wonlen sei. Klipp 
' und k I ;i r . « it- I?r Dr. rricdber;.' e- \crhui::t. i'^' :5'.i-' dm 
li«K.-iisieu tiiplelii der Freiiiworerei .Stellung d4UU geiiominen 

worden, und an tnurmheniger, kriftiger, nStigea Fallet 
auch derber Fünprache hat es nie gefehlt. .MIerdiBg» ist 
der Kampf auch jetzt noch nicht bis zu Ende dmchge- 
fUhrt: unter dem Druck der Zeiten sind sogar Büekaehritte 

■/.II vi r/i :; Im- :i ; al'cr einifre .Talirze'niti' hiuleiiten nichts 
in einem weltgestliichtiichen Kampl der Ueiätcr. Noch 
hmnchen wir nicht die Hoffnung aufinigeben, das» dem 
seliwerei! K;itti;if in nicht allznferner Zeit Frieih\ \'i'rsöh- 
nung, vielleicht innige Verschmelzung folgen werde. Es 
fehlt nicht an Beispielen in der Geschichte für deruiige 

1 Frselicinuii^eii W' r »eiss in l'"i)j;larii! -':t .lahrlnmderleti 

i \un einem L uter<ichied zwusclien Naciikommen der äucln^a 
und Normanen? ünd doch war eine Zeit, wo sie sich 
gi'^'cn>eiti;.' verfolL'l- n. l'.a-^ten und verachteten. 

In cinciu Punkt kann ich mich jedoch mit lir Wisloch 
nicht einverstanden erklären, nimlich darin, dass or die 

1 rm«aiii^Iuii;.' ti «Mtie Wi)liilliiiti<jkeilNinsla!t (im ausvedeliu- 
leslen tSiiiiie naluriich) al» ein Herabsinken ansieht. kA 
war eine Zeit, wo die Frankfurter Freimaurerlogen, zur 
Krlan^run;; ecwisser Iii.-« hte. auf (irund einit,'<T mit iliuen 
\erbimdcncn gro^i^iTcn oder kleineren Stiltungen, vcran» 
lasst waren, sich Wohlthatigkeitsanstalten zn nennen. Das 

j liatte in meinen .\ui.'en immer etwas ISeM hanienilc'. nicht 
v.cil ich darin ein Herabisinken, ttundem im (jcgenteil eine 
un« nicht zukommende Anmassnng erblickte. Wenn es 

am >i, wie Mr Wisloch ^miiz richtig SMgt, Wohltllätigkeit«- 
auätahen zu tausendcn giebt, so «lad es doch immer nicht 
genug, denn was der Kinselne leistet, kann nie geniigen 
lind ist oft zweifelhafter Natur. Audi lieruht Wohlthiitiii- 
j keit nicht bloss darauf, dass man den Armen einen Teil 
I seines Ueberfluases suwendet, so notwendig und dankens- 
uerl dies auch Ist, W^enn sich daher eine \'erbindung, 
welche es auch sraQ mag, in eine Woblthätigk^tsanstalt 
vwwandelt» so werde ich unmas^blich darin immer ein 
E^pcnteigen erUieken. (SeUoM felgt.) 



£io Wort ttber die Bruderliebe. 

Ten Br MMai Ha a ili. 

Wenn ich mich so hin und wieder unbefangenen 
Blickes im Kreise der Brüder, die ich im Laufe «kr Jahre 
kennen gelernt habe, unuehe. wenn ich so immer und 
immer wiwler bald da, bald dort einen Ergust* über die 
brüderliche Liebe hfäne oder lese, dann, gestehe ich offen, 
überkommt mich nur zu oft das (iefiihi: „Nicht nur et- 
was, sM>ndern gar häutig recht viel weniger wäre 
mehr!" 

Schon die .\nrede: ndiebter lirnder" bat mich, wenn 
ich Bie als echte und gerechte l'hni!.e augcwcndel bore, 
noch eteta verletst Wer Augen hat an sehen, der wird in 
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jcili'i' I.<i_'i> _vir l a!it i'nldfckc'ii. <l!i^< ;rii'i(liiirticr fit^i-ti^r uiiil j 
M't■li^<«.'h ^(.-btiiiiiiiU' lirialer »ich ganz unwillkürlich nälicrn, 
äas6 )ii«r «ich ein Verhiltnw »i entwickeln beginnt und 
«»'itiT im Lniifi' dt r .h.i];rr uikI'UH', mit l'irjr miil Ili'clit 
ein 'inidcrliehei> genannt zu wenk-n verdient, weil es, trotz 1 
der Erkenntnis eigener und inderer Schwächen und Fehler, I 
.'Ulf ]i<>( li-.ter gicj^neeitiger und zugleich Sdhrtechtung 
ba^iiTt ist. 

r>ic!>o Brüder bilden nun, unanp-stroUt, im Laufe der 
Zeit einen enp -.'i-Mjlihtsscnen Krci^. licr mu h iiii'^sen wirkte 
tsoveit diti* elit-n miiglieh i^.t, d. h. er wird iinuier neue I 
Itrüder in st»inor Pcriiilicrio eintreten lasii^^n. ^iw 'w dio iil»on 
an{r('u'*''it'n<'ii H<'<liiij:iui]t'<'ii slalttiinlt n, fr kiiiiii >i< h jilu r 
üMi li. Sil loid ihm liifs tliiit. iiis in -ii h nli;^< x lilns-^ n hc- 
trachten miisÄcn, bis »olcbe Brüder in die Lohl' eintreten, 
die «ich hier mgeuigen fühlen. 

Vielleiclit. ilii— lir.'-r iiiiil ili'i- ;iii.lii>- r.riiili.'r siiLr'Mi 
meg, dai> wäre ja aber eine l^tjie in der Ijit^i-'.' leh pariere 
hier und etgt. Je, den ixt euch in Wirklichkeit «o. Oder 
Miinhte mir ein llnulor -n^;*'!!, di)-> Kivh lic Sm licndf, lüp 
ein ]>en)üiilichu?i mler m irt«ehaftlichc8 IntercN« in die Loge 
treibt, und es eoDen mtcher Buchender und nolcher Brüder 
gsr nicht wenige sein, etwa ein Inli'rcs,si' nn (■this<licn 
Dinaren, an Kunst, an i'hilogophie und dergl. an den Tag 
legen, dam einem anderen Bruder, dn aoTehe Triebfedern 
zum Kinfritt in den Bund nicht kennt, dj»s <;. fuhi . itti - kt 
wiinle, hier linst du einen rerhten Itnider Freimaurer j 
Tor dir? Ich glaube, da« au behaupten, dürfte mehr denn I 
gewagt MMn. 

Ich will nbiT i-'!i i'niliTe- lir-hnii]iti'n. (In.a in j< ilov 
J><igi'. in der gini/.i II iiiaiireriiselieu Liner^itor xriin voiiu'i'ii 
Jahrhundert hiit heute IiestBiigt wird, und dax ixt. <Ih«k | 

BritiliT. die ein [i*'r-i''inlii-!ii'.- wir(M-h;iftIi<-lii'- liili'r<--:-r in «liii ] 
Ltigi^n tülirt uikI <lort fe>lhiilt, geradezu zum l\rel<s.«i h.iilen 
jeder Loge gehören. Kininal alter di«« erkannt, nollteii vor 
iilIciM die L<i;ri>n mit den Uefr.rdiTUiiL'i'ii \>cni>:i'r fn'ii.'i'l<iL' 
M-in, zuui zueitcn killte, wo soleh ein Kreitsger^eliwur auf- I 
taucht, einfach operativ eingeM-hriften wcnlen. IM es 

'nx rrr. jrinnndeiii ■ ijiqr M ir hahrn Sir -i-incr- | 
zeit in uiibeiviit Kreis-e uuf;:eni>iiiaieii in der VunkU9.M,-t2ung, 
dB«!fl wir una im Ijinfe der Keit nicht tätu>chen und daim Sie 
w irklii li dits hei uns timlen, was wir Iluirn allein zu Uieti'ii 
rerulögen. Wir sehen uiu aber leider geläubcht, und wenn 
Sie niher zuzuwhen vermdgen, beruht diese Tinachnng 
»uf Gegenteil i<:keir. l'nter uns Brüder Freimaurern ist 
crKtc Bedingung ollcnc Ausaprache. Sie sind usa im pro- 
fanen lieben, wae Sie un« vorher waren, aber treten Sie 
i'urii. kl Oder jreht «» leichter, den liruder, von dem ich 
df)eh weis»:, «Ihss er nun und nimmer diis Zcuif zu oinom 
Bnider Freimaurer iiat. Abend um Abenrl mit der Annale: 
Geliebter Bruder! bcgnissi ti. den llnuh r. von dem stets 
in -einer Ahwe-i-nbi it vi.n den anderen Uedadert « ird. diws ' 
er .Milgliecl der l^ij;e i-*ti' .Nein! liier, .sage ieii, ist ein 
Kreb»Mhadcn in unserem Logenlelien, und der KrelM- 
> hai'i n hdwt dic«nal Anwendung des Wortes: „Bruder^ 
liebe:- 

nie rechte Liclie ist vor allem die beste Freundin 
der Wahrheit, sie kann nichts ventchweigen, »ie mvm 



;,'eben. Wa.- -ii' erfreut un<l «.is sif bi triibt, in der \\';dirli. i' 
allein venuag .-iie .sicii mitzuteilen, die rechte Liebe kennt 
keine Lüge, auch die guMlIsehaftliche Lüge kennt sie nicht; 
die T.iisfe. -ie fiddi es ist ihr Tod, uöd dts Idt auch in 
Wirklichkeit der Fall. 

Dies Milte in dem enf^eschlossenen Kreis. Ton dem 
i< Ii oben ;.'i'-|>ri>chen habe, wohl belu reiirt werden, und so 
manche Klage üImt nur wjn'tntiv«* I^igenleben würde ver- 
schwinden. Mn^: H'in. da-* manebcr brillante I^ogentempel 
dann nicht erstümie oder vorhanden wäre, aber drei, in 
einem Zimmer einfaelis-ter .VuMattunv'. die sieli wirklich 
von iferzcn Freund witM>n, t;ind l»eK«cr a\« dreihundert, die 
si( h kaum dem Xamen nach kennen und in einem Logen« 
pttlaat zucammenkommen! 



IiOKenberlehte und Terrnftohtef). 



Gotha. Am -.M. d. Mts, traf S. Konif:liehe Hoheit 
der Her/ii>; A r 1 h u r \ i> ii ( ' u ii ii a u h t mit Familie 
zu kurzem IWuche auf .Selilosit Friedcu«tein hier ein. Auf 
ilen Herzog v. Oonnought und dessen Mannesstamra geht 
nach den KrkUimngen, die der Staattiininister von Strenge 
vor dem gemeinschaftlichen I^ndtap der Horzogtilmcr 
Saelisi-n-Kiihiirj^ und tlutlni am in. d. Mts, nh<^ab. die l{e;rie- 
niii;; iiher. wiMili der jelzl re^iereixle llerznjr Alfred 
siu ( • -.smnsfiiliiiie Narlikinimien ider K.rbiiriiiz ist Ix kaimt- 
lich kür7lii h ;:e>trirlH;'ii) nicht hinterlassen sollte. Aueh 
der Herzog v. i onnaught stdbst hat in einem an den Mi- 
nister gerichteten Brief erklärt, dass er nach dem Hau^ 
.iresotz der nächnfe siur Thronfolge l»cnifene .\gnat des 

llerzi-^'lii hi'li liiiiisi - imil als snlt her liereil i>I, 

l'l'ii li'.eii f.'( ;.'' ii ilie ihm an'.;< -tniiimten Fler/nirtiiiih r 

i'.iil'Ur^' iiiiil liiiliia Zii rrfiilli ti. 

Her liojie Herr gvlidrl, was nun bcMinderti int^re^iert, 
dem Freinrnurerhunde an und »teht unscnn deutschen 
I».!;enwivcn dadnrrli näher, dasa er al« Re|»iieatnnt die 

1\ alt;ireussis<ben Gnvwlogpn hd der Vereinigten OrossToge 

\nii i;!iu'l:i!iil in l.nndiiii viTliin I>ir Lul'- Hms| ynrn 
<'i'iMi :i-s tu liotha nahm hifraii- iiiiil inil l<iu ksii lit daninf. 
d:i~s i'ais Gotluiis4'he Fürstcidiiiiis -l it l;iiii.'i r als 10(1 .Tnliren 
in di'U engsten lU-ziehungen zu der \.i><:i- <yimd — der 
1Ä05I Tfrrstorbene Herzog Krnst II. war Iwisiiielsweise Ton 
18,57 bis zu seinem Tode Meister t. Stuhl der Loge — und 
weil ferner Ton den erlauchten Brüdern des TTeraogs r. C 

der r(L'ii'r<'iiili' HiT/i^t: Alfred I'roleklor. und der Prin. 
\i>n \\ iili's l!lirriimit;;lii d <ler T,ii;.'e ist. Vi'ranla.---<UTijr. nni 
rille Aiirlii'n/ wiiien l-"ntm'L:<-iinahnif' «Ut Fhrenmil ;;lii'd- 
.«ehaft hi'i S. KiiniL'l Ibiheil dem Her/nu v. ('. naili/ii- 
.«Hchcn. Sflmn am niiehsti-n Tn^''- wnnh- diese ;je\vidirt. 
In lic1)en«:würdigster Weixc empfing 8. Kiinigliclie Iloiicit 
die ahjrnordnete Deputation, Suswrtc sich Ichhaft über seine 

BeziehiHii.'eti ZU den eilllleiinisc lien lind im .\uslancl lie- 
.flndlieheti elii.'lis< lien sow ie zu den delltj-ebell Tx'tree, und 
nahm die l\hreiiniitL'lieii>< luift dankend nn mit d-T I".iiie. 
den Brüdern der Loge Krn-1 r^uni l omiw«« seinen Grui« 
zu entbieten. Br Taut 

Franz Lbzlt rnnreHMlMr NmMms. Kiner hand- 

si jiriftlii hen 'Milleilunff des Brs Dr. Adolf Mirns- 
\Vei;nar. dii' sieli auf der BiUlinlhek der T) vereini-itcn 
I.<ogon liefinflet. entnimmt da.s Hamb. L'i<;<-nlilntt fol^endi's: 
,.l>ie viellachc Bctciligiuijr (se. am mr LelMMii de* 
letzteren (sc. Lissrts) diirtte ibirt vielh e hi n m h nicht in-- 
kannt sein. Hier ist si« sowohl durch Logen-Diplome, wie 
durch i^ogen^Zeiehen nachgewiesen. In eralerer Beziehung 
liegt hier folgendes vor: 
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1. In der Loge Zur Einigkeit in Frankfurt «m Main 
wurde Lisst ant 18. Septembw llUl in Ocgenirart de« 

ihm y|»'xi<-ll l>cfi»nndeten Ffirsten Felix von Liebnoiroky 

:iul";.'ctuniiim'n. 

Kiiri-n-Mitjrlicd war it Ik-j der Logo Zur deutschen 
Itedlic'hkeil zu Iserlohn; ferner 

3. bei der Gnueen Xational-MuttertogB „Zu den 3 
Weltkudeln" xu ISi rliu am n. Februar 184«, wwie 

4. bei der Orowlo^ro Alpina zu Zürich am 15. Jnli 1845. 
Kinif,'»' I/(ii;<-n-Z.'irlicii IJs/.is wurden von einem wiiier 

Kaiiinierdiener für die l>ijre Ainalia crworbi'U, wniuiis tlie 1 
weiteren Beteiligungen hervorgehen: 

a) Drei ruDsiDclie in Bronxe, in drei verüchiedenen ' 
GröiMien, mit gleicher Inschrift, in Mfimt«ifonn, 
mit der Jahreesahl 1^1'^. 

1») Zeiohon einer fnnuo-i-i-tii'n Liiere; etn in Metall 
•j.-i.i~-:r^ Kr- Ii;-, .iiif il.-,ifii i'tiiiiillifnfiu .Mittrlf-Tiirvl 
(Iri'i :i 1 ,1 ii-! iii^ ü.iikIi'-. ilaruliiT liiT f r,iiizii.»i><-iu' 
Adlfi': ^-iiu-rotcr Sihlcifi'. 

c) Das MeisterZeichen der UroaMsu Landesloge zu 
Berlin und folgende IShienieichen: 

«I i Vnn der lA)ge Zu den 'i Scluii rtiTii zu Sn- 
liiiL'i'ii \>>ii> '^'1. Mai 1H4", Amts: \\ . mit Krctiie 
III (i^li) auf lilainT lütiiiillr. I{c\cr>: l'.in ein- 
köpliger Adler mit 3 Sehwertcru, durchkreuzt. Am 
gelben Bande. In sirei BxempfanreD. 

e) Fes(xeichi>n der \j>sio Zur Kinigkeit in Frank- 
furt am Main. Kin Stem, iiuf dew^-n Koken die 

fl Ilu( lisIaluMi des W nrlo ..F.illi^'ki'lt" >Ii'!li»n. 
Aver-: Ein rainhcii(ifi- Aliai: iiarUl>er zwei ver- 
>('liltini.vn<- ll.'iiKli'. i;i'\('t>: Zur Säku)«r*Feier am 
2». Juni IM'i, Am blauen Baude. 

f> Khraimitgliedt«-Zeichen der Zur dcut- 

M-lifn Ii%><IIiil-.kcit y\i I^erlnliii. Kri'UZ, In IiIainT 
Kniailk- il<-> Mitti'lj;rHnilf> ein raiulu'iiilcr .\ltar ! 
mit zwei s . I- Ii I II iiiCciicti Ilhniicii. Am Manrn | 
llamle. im \ iT/.-ii luii> \(in l.sül (iJ hieiit: Fraru , 
Liszt. Virtnosc, Dr. und U. 1 
Ka im die«, in authentischer Weise betr. 1 — 1 zu meiner 
Kenntnin pefc*»inm«»«, alu mir durch Seine Königliche Ho- j 
lieit <lrn ( I rn^^!ii r,'i'i; Karl AleXamliT laut Mrla^.-«-- vimi 
:i. Mai ISIM i,'iiiii!ii.'-l i:.-italti't worden war, UeliusV der 
I ;»Mri>ei1 uiij.' meiner rin»-eliiiri': ..ha« l,i-/1 • M ii-eu; n zu 
Weiiwir und Mine Krinnerungen" üiimlliche rrkundun 
und »mlem zw \A^7.i» Xacblaw (cehSrigen Gegenstände in 
Angeii«ehein cu nehmen." (Or.) 

An- Saarbrücken "Ii i un- -j t.r-.'.i-n: Am Samstag 

den ITi. .\jinl urati-ialt« te lir Hermann Knispel, 
<;riis>li. lFir>eliaii-jiieler aus Damn^todt. im neuen llunket- 
«ttale der fit. Julianni»loge „Zar ätürke und äehöulieit" 
einen I?ecitatlont«lK>nd. der von Brttdem und Schwestern 
der I<>;:e. Mitgliedern de« Itichard Wagner- Verein« nn<l 
sonstigen ein^eniliHen («)ii«l<>n zahlreich heracht war. Rr 
i\;ii-|ii ;. II unseren Städten aU dar-lellen^ler Künstler , 
lan;:>i lu-kannt und i.'>--< hatzl, hat -ieii liei dieser (ielei;('n- 
heit mich als liecilulnr von nielii unu'ewnlinlipher Betrahuni: 
hier eingeführt. Er brachte zunächst Carl Mefips Kpos: 
„Der Hantel des Kalifen" zum V'ortrair. in weKhem der 
Diehtert in Form einea orientalischen Macchena, die 
MenBchenliebe preist und sie mm Siepe geleitet über Roh- 
heit, Willkür und I>ii'_'tnetuuihii ; kurz <'ine Verhei rlii 1,'itil' 
der freiniaureri^elu-n Idee. l)ie sehüne «redaiikeiin ii iie 
I)i<htnn>r. welehe Br Knispel hereits in clen in-».» lien 
Kintrachlslogen l>ariii<tadt. <iie^><■n. Main/ und OlTenbach 
mit grossem Beifall zu Oehor Krachte, erzielte Inn der wohl- 
niiancierten, niiitend» aufdringlichen Vortragsweise des 
Bedners auch hier tina tiefgehende Wirkung. -~ In der 
n. Abteilung aeinea Reritatianeahendi» machte uns Br 



ivnispel mit einer Reihe geM-hickt au>.gewiildter Dichtungen, 
tmb ematen, teil« heiteren Charakters, von tiilm, Hepp, 
Lilienkron u. a. bekannt und brachte zum Schiuss prächtige 
Dialttktdichtnngrai in Pfilser und Darnwtädter Mundart, 
welche die heiterste Stimmung erregten. 



Belgien, Xiuh der Freimanrcrzeituug hat der Crov— 
Oiienl von Belgien einer Loge bedauerlicherweise gesUttetj 
tem ihrer Hausordnung das Varbet der Debatten Uber 
]>oIiti!!ehe, konfessionelle tmd Ptetcifngen wegzulaasen, so- 
dass» nunmehr derartig«; Delwttcn in der Loge „Vraia Amia 
de rUnion et du Pngri:^ Kcunie" gestattet änd. 



Ortnttiaim. Ein in London verstorbene* Mitglieil der 
Loge „Nordijraet" (Nordlicht) hat seiner Loge Kr. 18,000 
zu wohlthitiges Zweelcaa veniiadit. Doidi daasdbe Testa- 
ment wurden ebenfalls Kr. 18,000 der Ißgo ..Oskar" in 
l'hrisliania iilienviesen. (I'rmr-Zt.) 



Der Orient in Nr. s publiziert Fragebogen Uber 
Suchende. \'<m aktuellem Interess«; an;.'esicht.s des Strebens, 
bei der Aufnalime in den Froimaurerbund noch grüsüere 
Vorsicht walten zu lassen als bidier, sind jene Erlftute- 

runiK n. welche l'l'arrer 11. Keller (Wuldstutt, ApjK»nzell) 
an <iii: Bcfitituniungen des (!e.-et/.huclies der ..( ■iinciirilia- 
I.<if.'e" kniipl't. In d:esem (lesetzliuche ist fi sl _i -( 'i.i-.-i 
der KiiiKÜiIal ein freier .Mann v.iti liiitein Hufe >eiii. in 
hüreerliehen IChren und .\nsehen stehen, in seiner Deiik- 
uiid Handlungsweise Hittiichkeit, Nächsten- und \'atcr- 
landsliebe bekunden wU, und endlich» daaa er durch seine 
geistige und gemütliche Bildung für die Aufnahme in den 
Bund ge<'ign«*l erM'heine, Die sehälzlwren Krliiuterungen 
^aL'eii nun. zur niilien^n Fi's-lstelluntr, oh jemand ein freier 
-Mann Min yrntem Knie si-i, <;eh<iren die Iram^n: rnterlie^ 
er VicUeit'lil Leidellftthaflen, welihe einer ^'e.-unden .Moral 
H iih is]in'elieii ? Oili'r ist er ein Knecht an<lerer Mi'iniiiip'U, 
ein Feigling, ein Si hvväehling. ein si hwunkeiides h'uhr? 

Bezüglich der bürgerlicheuKhrenund des 
An<iehena ia( zu fragen: Rteht er hei braven, ehren- 
werten Mitnn i: - 'ii 1. I'i Ai htiini.' und .\nselien? Saiit man 
Hüsi -i lilier ihn lu^ uikI mit weh heni Hechte!' Verhüllt 
er sirli und M'iii Tlniny Weiss er sieh i'iii i;iinstii;es Mini- 
lelehei» iiinzuhimgcn? Wie wird *ein Wi'm.'n, wenn er ein 
(ilas W ein ;:etmnken? Weldie Gesellschaften sucht er am 
liebsten auf? 

InBemgauf Sittlichkeit ist zu ermitteln: Ist 

ihm nie Moral nur eine Zin litnile oder Selh»tZHeek? For- 
dert er sie bloss von si'iiien Mitmen-chen und nicht von 
sii li selli-l ? («eilt die Moral nur bis zu ,:i u :si-en l'unkteti, 
iMler tin>;t er sie auch in sein tic-chiift hinein? Ist er in 
seiner Sprei h- und Verkehrsweis«" roh, niaj^siv. ungezügelt? 

BetireiTend der Nächstenliebe istzn fragen: 
Zeigt er Uitieid und Etharmen mit seinem Nächsten f Wie 
zeifrt er sich zu Tlauae gc||ienUlK>r seiner Frau, Kindern. 
Dienstboten, in fiescilachaft geaen wine .Anpcst eilten? 
Nimmt er nich der Hrziehunp seiner Kinder an? 

Wa.-» die \' a I e r 1 a n d s I i e h e hctrilTt. wäre zu er- 
mitteln: Niiiiint er .\ntcil an Wohl und Wehr -einer 
^litbiirgcr? Erfüllt er seine bürgerlidien Pflichten gewissen- 
haft (tnd trendig? Beteiligt er sich an gemeinnutsigea 
VerehienF Ist er oplerwillig oder geisig? bt er ein läasiger 
Soldat? 

In hetndT der v'cistipen B i 1 il 'i n ^' : W;i- für .^chiileti 
hat er genoist-eii? Verwertet er sein U is^»■ll? Hut er nur 
FachkenntnisM- und sonst nichts? Interessiert er sich auch 
für andere Dinge als diejenigen seines Berufes!-' Fndlieh 
In betreff der OemSt ab i I d u n g : Besitzt er Herz und 
Gemüt? TTeberwiegt zuweilen Hers über Ventand? Hat 
er Sinir f Ur Kunst, Svmbolik n. a. w.? Oalilal.) 
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FreinMurer auf internationaten Kongressen. Br Jwef 
II <' \ )' « i hat der Log« „l'atria" folgcDden Antrag unter- 

i.rriti'i : 

\ •■II iIl'i" frt'iiimurfriftlu ii Urmlfrki'tli' w ir<l oft ire-a;::t. 
»lii>.< ihre (iiictk-r ilie ganu- Welt iiiii-i'.imi.'ii. IX'iui aui 
«Iciii i;an%i'ii Erdenrunde hat man der K. K. acboa tibor- 
uil Tempel errichtet. Wir »iaien achr gut, dsM nnter den 
jrwsoTOten KreimuMrem der WeH eine — wenn aurh noeh «o 
.'<-li\i ii< lii> — \'crliiii(tuiit.' imil lili'i' ll<•^ Zii-iU: i'iii'i;! liihi'iis. 
<-\i>(ii.-ni ;:ii'l>l ja ^.'frailc ilio (iii-cin Wi'ltliiiinli' Arn Clm- 
raku r iliT üruiliTlii likfit . kiinii al-i- l'iir die FiiMinaiiri ri i 
lici iii lc;;riilicii ilcr A I iluill Hilf,' \>'n iiilcmalinnaK'ii Kmi- 
greswii nii lit fiM'i« m hi. <lii' au niIi Ih ii Koiigri's- 

6en teilnehmenden Freinmurer einander al» Brüder er- 
kennen nnd. «>nweit ftioh dazu (lolcßenhoit cr^eM, in ein- 
1riuliti;;i'iii Zti>aiiiihi-ntt irk>-ii fiir ili«- ( Ji'Iti tiiliiini liiini.' fn i- 
lMauriTi--i li>T lilii ii t-iiit ri t< ii. Sril «■iin;;iii .Ijiliri li lli-liiia- 
ii Ii an ilcii inlfiiiali'irmliii l'rv>-k'iiii^rcvx'ii t<-il. I>a liitlW' 
feich nur ^lIioii iii'!<-r <iel<';,'i'iilieit gelHiti-ii, tur -oIcIh' IiK i ti 
auf den IMiiti üii trcU'ii, «li-run Ver» irkli<-!niii,i; am Ii im lii- 
teres«« der Freimaurerei gewesen würe. Auf niieh allein 
pertellt jedoch und hÖcliRlene mit der T'nterHtiitaunjf einer 
kli ir.. II <irn|>)H', «iiikti' mir kein I'"rfiil'_'. Il.itii' i<li ulirr 
.^.iiiitii» lu' auf ilciii K"iiiL;rc>H' an« i.-(-iiilrii l-"ri iiiiiiiiriT 
laiint. so lialto irli i'iin- >i< ln-rr ( iniinlla;.'!' zu iTfoli.'n'i< lii'iii 
Aufln'U'll gelialil. Uii'm' l\rlaliriirij; lial iiiii li <la/u ^-i fülirt. 
Schritte zu uiiliTiii lniii n. ilamit di>n an iiitfrimtiunali'n 
KongmM.n teilnehmenden Freimaurern die Mögliehkeit 
ireltoten verde, einander xu erkennen nnd jtcmeironm zu 
wiikiu. Solcli ^'iiiiiiit>anics Ziisiiinini'iilialtfri lH'>it/t auf 
nlloii intiTnatioiinK'ii Kon;,'n'S'^ii ltos-c WiilitiL'kfii. alnr 
ln.-imiicrv 'liiii'u i>t 1 .~ — im lliiilp|i>> auf ilu' <!r<i'«- 
2tläc'lit (li-r l'rovc — auf den Pn-si'kongrv'j'^cn. Zur Vit- 
wirklicluiii^' <li x ~ ZiL-les halte ich w fSr an{(eseifrt, die 
SymlMliwIie Urutiftloge von Un^aiD zu araachen, aia niiips 
i-ich die 8arhe zu ei^en machen und die!shexiift)i<'h hei allen 
audlnndiüHien (}r<».s-lH'liönl<-ii die ltiitiiiti\e cr-rrfiri'n. I'rid 
zwnr 1iüUi> jede (}r<i^>!<it.'f 'Iii' uiitrr ihrciis Stlnitzi' arlifi- 
l«'nili'ii l,<iL'i'ti iuif/uf«ir<lrrii. ihr jfili'-inal mif/ulri!.'!!. 
M'i'k-iii^ Mi!;;!ifi!iT ilin-s \ Crliaiulr- au i-uuuii inti t iial ■ iiia- 
len Kflogrt'^^o toiliiclnn' ii «i rdi u. Auf Cniml <l« r , iii:;r- 
langten Anmeiduiijcen hatte KHiann jede (ir<>s.s|o>:t- <lie 
Xamen der T<nlnehmcr der dtrawlngo jenes Staatt« bekannt 
zn leihen, ' wo der Knn^üe) abgehalten wird. In diesem 
.Inhre z. B. dem Omssorient von Italien. So wird der ftro*»- 
orii Mt \on Italien -i lioii sur ili-r l'.i'oiruiiii^ il< ~ Kohlmi -nc^ 
vi->i ii. wcklu- Fri hiiainiT nu ilciii I'n"--'Koni:ri'--i' teilnoli- 
ini'ii «rrili ii iniil -ii' im \\ < iIit Koii^r* --kanzlei mit 
liL'ii-hlijrkeit zu einer );cniciii.<iiiiii< ii ArUi-it zusiiniiuenlie- 
rufen können. Abgesehen davon, wie ^dänzend eine »»iche 
internationale Arbeit fvin und <liiK.<i dadurch eine Grund- 
lage für den Froinifliirer-Konirrc^s gewonnen wenTen kann, 
wird i'i' l'ic dazu < M'li';:iT)lii'it lii^ti'n. <1ii.~.- ilic au«i'>''n- 
den rri'iMiauror in ■-■iKIhii auf drrii Koii;;n~x- inciiuicli 
aiifljiui lu'ii(l( 11 l"nii;i ii. «(-li lio du- Kieiiiinur« ivi iiit<-n >*i<-- 
ren, mit vercintin Kriiften auflrplcn und (Ifriscllu n Geltung 
TWaehaffen können. 

Dia Loupt hat diesen Antrag beifällig aufjwnomnien 
und Im InteresM der DunhtKbnmg detselhen an dio Orosa- 
loga eine Eingabe gerichtet. (Or.) 

New-York. !•!'■ Hmnannliv«- N'r. '.'liS verlang;! \mm 
A'.ilnaliiiii-'^ui lii'iiiK'n die Kalii^^keii, ein L,'.-lauri;.'i'> ielilcr- 
•ir I , l'lnttd I' i! I s 1 Ii zu <|irt>i licn. l'ruluT war c- nclirn 
Kt iiiiinis diese* I)ial<-kict' uni'rliiN*lic'h. das.« dvr .""iueiu-ndc 
in XolddeatM^hknd p-lion-n. o<lpr wenn er in Ann-rikn gv- 
Iwren war» von plattdeutschen KUem alNstammte ! t 

(Pitsr-Z^.) 



Wien. Der Nestor der !.fl<r«? „Ilumanit««", Br Heinr. 

.\u;,'. Hilf;!', \>t im .lamiiir d. .'. in einem Alter von liij 
.'ahreii lieim;:i';^aii^eii, !•> war ein ."^i luiler lies lifriihiiiti-ii 
Iloluialei> Laui|M und l>efa>sli' ^i<il mit dem Ue^tauneren 
alter llilik-r. |)lle;.'te aber auch den üesang mit Ix-il) und 
Ltlien, (lUH'li im l«l)eiwjahie wollte er ein Konzert 
veranstalten) und ebenso versuehta er aich mit der Feder 
und hat durch »ein gesitteten Wesen, durch seinen Wiwens- 
dn'ni,' uiul diirili -einen ri'i lilfichafl'enen Chnrakt4 r 1. ( in 
ehrcndtw .\ndenkfn erworben. (Frmr-Ztg.) 
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Mit pinpm C'upilAl toii c». SO.OCHi Mark würde einem 
elirlicliMi Kaufmunn, welclier du-« Geld sicher stellen 
kann, aus tiefster Hedr^iij^iiiss uud Todc«nuth geholfen 
werden. 
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Rede des I. Dop. Gr.-Mstrs Mnrcell >'eu- 
schlosz bei der am 20. Miirz d. J. abge- 
haUenen Gro-ssversamiuliiiig der Syiub. 
Clroflsloge to« fTngftrn.*) 

Indem icli, Ucin flnx-inolltii .\ultiii^'t.' ile- Ur (jroifei- 
ni«i«tm entaprechend, den Vonits in nnMMvr heuticten 
( i ri>--\ iT>iniiinliiiiji iUMTiiclmic, i-ntl'li/tf i» !i ztiii:i( It^t >1i>ii 
aimt-M-iuk-n Vertretern der auslarKliM licn lirois^lK'iionli'ii, 
80WM den «ob der Hanpt- ttnd KMidcnxitadt und BOit den 
rt Ttit ri Orienten berbeigKiltcn Brüdern meinen brüdei^ 
liehen (jniNi. 

Der Jahreafaericht der QroMloge bcflndet «ich in Ihren 

Hiinili-n: ir li-itrt .-in 1:1 triur- lüM iinscnT Tliiili;,'keit, 
iiowoltl in Uer Zentrale, wie in den einzelnen Logen. Auf- 
Uthei der (rroMverfammlungr ist », über die Insher eat- 

f.iltclr 'ri'..il i'.'kril i'iii I"rlri1 -| rii'i lull nnil fiir ilic z\i- 
küiirtij^e Arljvit liurclt priiuipielle t'e.'^tsieiiungen, «liin-li 
wohlcnroKiene, weiite Beschlüsse die Richtnn^ ■nntf'eben. 
• — Wenn jeniiils. mt niiissen wir heute \niil liier ilen 
Wun#eh aussprechen, da«« Weisheit Ihre Arbeiten leite, 
daiw die au» Ihrem Vertratien nnd nnaerer eigenen Bo- 
X<'i>l< riiii^' ;reMlii>|ifi(' Sliirke iin-i zur Aiisfültnin;: Ihrer 
l(e«chlu«ee befähige und unserer aller vereii>igten Arbeit 
di« Schönheit des Erfolgs nicht fehlen vaiöfsel 

Wenn vir heute die Ereigni-^e iles »li^'i liiurenen Jahres 
vor unserem geij^tigen Ansfp n«« Innal« vorheixiehen lHfw<>n, 
niii«>M>n wir da niilit einen letzten !*<-hmen!erfiillten Ulick 
;iur the (inili-tiitte werfen, die der tliriinenreielie S<'hnierz 
der X iilki r und Niitionen mit den lierrlielien lllunien un- 
vi T;;.! 11^-1 n her DnnklMirkeit, Liehe und Ven-hnnisf fje- 
M iuniitkt hat? .Mu^-^■n wir nielit nmh eininnl daü (Jediuht- 
nis der lieheixlen Mutter wa4di rufen, die unser Volk \er- 
wai-t zuriicklies^-i? der warniherzigen Patriotin freilenken, 
in der da.-» Vateiland «eine treuorte Tochter verlorl' Treulieh 
h;i!ivii »ir lins niiM-r Ted lierau^;,'ononinien .in der Trauer 
der .\alion; — die (Jrowiloge und die einzelnen I^o^jen 

haben giMretteifeit tm Au«dnicke ihres tiefempfundenen 
•) Jknm. d. Red. Am JOtr Zirkel". XXIX. Jahiy. N». 4. 



Si linn r,'.-^ : ilciiii «idirlii li, uiimt St hnier/. war der ^rÜMate 
und ijitter^te von allen! Zweifach betraf uuk der furcht- 
hare Ht'hiekmiMohlag; denn der Dolch de« nnoeliiten 
Miirdei'^ h;it iiii lif iu;r uii!-er Herz ilun ldiiihrt , -nnd. rn, 
dem lilil/<! xlei« h, der dureh die liusteru Naeht zuekend 
niedeifteht, ein furchtbar grelles Licht anf den Ab|rrund 



' ^r.irfen, an de>*<-ii 



ir^doMii Kindern ^rleieli. 



ruhten. Xieht v«m dem .\l<irder will ich zu euch sprechen, 
nieine Brftder; wa» an ihm peraonlich war, ut dva büij^r- 

liiUen (leM ticttn iudti ,111::. ndlt :i . mit ihm «elbst hcbaii wir 
niclite mehr zu K-lialTeu. Alier an euch, nieino Brüder, an 
die pyrimanrerei der gunzen Welt richte ich die Frage: 
HaUen wir unsere I'fliiht fietliun? ILiheii wir en wr- 
»ueht, der Faust de« Körder« den i>olch zu entwinden? in 
Mfy» Bode, die mit dem im Blende x<m Ocnerationen 
geaeugten ttiilenden I!a>>e erfüllt «ar, den (ilaiilien, die 
Lielie, die HidTnung, die llurmhencigkeit zu impfen? Und 
hI* wir hpim>;inKen von der Ktütte det> Tmlcx, fand neben 
der Trauer amh in iiiwren Henten ein anderes (iefiiliF 
Raum, als da« de« Hawe«? Ilaben wir nicht alle geieclizt 
nach den) Blute des Morden;? Und wieder frage ich euch: 
H.tl.i'ii \>ir nnst"«» rtliclit i-i:'iillt als FVeimaurer vor und 
naeli der grünlichen rmhat? 

Nein — nieht mir »lebt es zu, die Krage zu stellen. 
Viin dorther, m 11 jenem Golgatlut in (ionf, aus jenom 
durchlmhrten Knj^elslier/.en. ans den zur Knie ji;irfallenen 
heiligen HlutKtmpfen dröhnt die Stimme de« Herrn: 
„Adam, wo bist du?" 

Mit .\1»s*heu wendi t ihr euih von dein graui^igcn 
M<ir«Ier; llats und Veraehtunjj iR'j^leiien ihn in «einen 
fin«teren Kerker; unsere Kinder werden wiuen Namen zu- 
«rleich mit dem ilo Kain lernen. T*nd denniw li. meine 
Brüder, war er ein .Meiiseli — eine« .Meii-sthen Sidm — unser 
Bruder! Dodi wir hatten ihn vcrsto^eu und enterbt. Kr 
rief nach Hmt. i;iid wir liewarfeti ihn mit Steinen; — ihn 
zcrris« «ler Ihniger, da wir prai-tfiten; ■ — der Fmst silniitelle 
«eine cntblössten Glieder; wir aber KatiM>n hinter dem 
wnrm.ii Ofen und streuten eimtndiT \V>-!!irauelil Xath 
Lieh« hat es ihn gedüi-Ktet; wir alier setzten ihm die Ba- 
jonnette unserer Gendarmen auf die Bmrt! In die Wild- 
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nii* luihfii wir ihn Verstössen unter Ik-stien! Zur wilden 
licetie ist geworden. lUt der Wut dos reiseenden YwK» 
stürzte er sioli auf die raemdilidie Geeellachaft S«in 
{.'liiln iiili r lla.-s ;.'nit Millionen; eine Welt wollte er ver- 
nichten. Da littndte der Herr idner Engel einen zur Erde 
hernieder* auf daas er für uns den IiHrt,Trert<od stürbe. Uns 
allen galt der DoldutoKs, d.-n diL< I>l>!' Miati-rlii-rz suiffing, 
um un» zu schützen. Den Jblrlüticr gliüch hol »ie für uns> 
durch uns gelitten. 

Hai sie aber auch die Menschheit wirklicli erlü»t? 
IlntH'ii die Miiliniii ii <li r l-"lcn<li-n iiml l'nfilüildiiln'n auf 
goluirl zu frii-ron und /,u iiuii|;eriil'' llabun ji-ue du- Wiirnif 
«ahrer Liebe empfunden, welch« die um ihre eigene Steher* 
hcit iK'-iorijtt' liiiriierlichc (le-olUchnft »n-i iln-i l^iTcicin' 
ihrur m hützemlon Mauern »loset i" llalit-n wir lit/ii Ikilsuju 
aehon gefunden, der daa Elend der Menadiheit heilt? — ^ 
K. ikiT, SchuMiiiii^. < iuilli>i:t!c — <Lis i.-t die ganz» hohe 
Wii^'nschaft des neunzolinlen JiiiiriiuniK-rti)! 

Lasset uns aufrichtig sein, m^ne BrUder! An diewm 

heili«;en (Inilic inii>^ die lAxiit' \ i r-;liirnnK'n. dio Si.'lUül- 
täuüc-hung tii^hM'indeu. La^^t uu;« au ua»erc Brust i>chtagen 
und bekennen: auch wir hahen unsere Pflicht nicht erfüllt! 

Wohl ( M iMHTiti'. wo »ins <l;is iifillp' l'^'Ucr der 

B«geUterung durch Jlanuutv, wo wir Uns eine und das an? 
dcre entwarfen zum Wohle der Menschheit; der Flamme 

der Mc'.'eir.lenin;: i*t ahiT dii- Kil■lll(■^^•u^^l^^ aiisharn'ndi' 
Arbeit uivht gefulj{t. Wir habvn nicht genug goarheitei 
und nicht alle. Wir haben uiueer eigenes Interesse dem 
(Jemcinwnhl niclit i>)ifern iuo<,'eii; eirtTMirlilii; halien wir 
Über die Unverlet^Ucbkeit unserer lieben <j«wohjU>c)iteu, . 
unserer Bequemlichkeit gen-aeht Jeden (lenum haben wir 
mit viilh-ii Händen bezahlt dem I>iirftij,'en jeden 
Groschen mit Vorsicht zugezählt. Die Gleichheit der 
Menschen haben wir in der Ijctffi mit lauter Stimme ver- 
kündigt, uns ober go«.-he«it. <Vi<- :-. Iiv, i, -iL''' Haml Ar- 
beitera zu ergreifen. Für l-'rciheit haben wir in lioch- 
tönenden Worten geschwärmt imd smd Sklarcn Jnhrhtm- 
dert alter Vorurteile gi'hlieben. Der l'.riidi'rliclikeit linbon 
wir );ehuhli}ft und vennmhten nicht auf da» geringste von 
iins4'R'n Keehten, unwren Ansuriichon zum Wohle eines 
Mitmenschen zu ver/.iehlen! In den ho^^cn hielk-n wir 
he-jeisterte Ifeden Über die Auf;ralieu der l'ii'iiMiiuri'n'i; 
doch dran>>en, in der j)rofanon Welt, im Ijuidtage, in den 
Ver.-iiimmlunj;en «h» Volkes, in di r Pre»i- iialton wir wohl- 
wi-i>li<h i,'i'-<hwiep>n — inw l'arteidi»/i|ilin. an« jMTsim- 
lii hen Hiieksiehten. tini uusiTcr •.'r^i'l l-i litiliiielien Siflluti)? 
willen. Wir waren l' ieiininirrr — alier nur in aweiter Ueilie. 
l>ie l'n'ini.uirfrei hal>en wir iiuf>:i'oiilVrt, wenn es not tliat 
— der Freimaurerei iH-lU.-t alter lml>en wir kein Opfer 
bringen w«>llen. An den liOgonarbciten haben wir uns bc- 
(i-i!i;,'t - \\tpi\ wir nirlii /niii Sc(iinini-e ein.L'i'lndrit wiircn; 
iH'i den .SitKunjiiii sind wir erschienen — wenn wir nicht 
anderweitig Abhaltung hatten. Wir haben kritisiert, aber 
s<'lli-l kl in<> Kritik ;.'i'dnldc1. auf (lro-.-Ii>i:c, Si iddnn-i-1cr, 
ileaniieiikidie^ium weidlich gi-schiniptt; uher: s<>llisi mit 
Danil anzulegen an die Arbeit, nein, daa mochten wir nicht, 

dazu hatten wir keine Zettl 

* « 

Verzeihet, meine Brüder, wenn ich vielleicht in zu 



schwarzen Farben male; doch tief empRode ich den •diwi»' 

rcn Emst der Zeit. 

Wir miissen die schwärende Wuude aufdecken, wcun 
wir ihre Heilung versuchen wollen; mit jedem einzelnmi 
Umstände müssen wir rechnen. 

Geht «« doch uro diu Zukunft, um die i;.\isteu2lie- 
rei htiirtui;: ikr Freimaurerei in diesen Landen! 

Vergleidieii «ir uns nii ht mit der Freuiiaur»»n>i «h-s 
Auslandes. K.- inüi; Liinder geljcn, wo die Heobachtung der 
äusseren Funni ii. das Geheimnissvolle de» Rituales, das 
Ahnoscnsjienrji'n nl:' monilischer Inhalt der Freimaiircrvi 
Hier zu Lande ist diu« nielu der Fall. L'iij^t \ ulk 
ist einfach und wahrhaft; der Uyatizisraua kann auf diewr 
S. ii.ilK- niclil ;,'< M!(->ii'it; Arbeit und Kiinipf sind es allein, 
die wir zu K-halzen wiüfecn. Kniwe<ler wir legen Hand au 
di« grossen Fragen, welche die Menschheit bewogen, und 
{.'reifen zu. Mann für .Mann. Ln;:e für I, il'i-. der IJnider an 
den Bruder gereiht, oder wir haiwii zu bestellen aufgehört. 
Üoch ndn — wir kttnnen fortbestehen als eine Veraini- 

^'lin;r. :r]-rr i! -r \V.ililt]iiiti;,'keit ilen Kiiltu> ih r 

nicn»cliliclieu Kitelkeit zum /wecke iiai, oder auch al^ 
Klub anständiger Mcnwhen, in dem wir gerne ein paar 
Stunden zuhi in;:i'ii, Alur du- l'reiiiinureivi. die walirc. 
eclite, uu\erfal!i4lite, die wir die K. K. neuncn, die, meine 
ich, ist gewesen! 

Pie Fn iiiiaiii'i'ri-i kiiiin kein fremder Kiirper bleiben 
im UrKaniMiiUb der .\tttiun. 

Kntweiler nimmt sie alle Fehler, alle l>esondei«n Ei- 
gcii-i Ihifi. ii ihri r riii^'rliniiL' auf und wird ihmii nicksidit- 
lieh ihri-s moralinrhoa Uehaltcä mit denelbcn idenUtdi; 
kurz, sie wird piel istisch.' antisemitisch, anti-abolitieni- 
!-ti«(-!i, M'/iiili>ti-i'h i'dcr 1 riar<lii-u<<-h — - Uli exempla 
docent: oder bic Ner|illanzt die Lehren der reinen Freimau- 
rerei in das Seelenleben des Volkes und gebt in d«m- 
fllmi auf. 

I ns stehen beide Wege olTen. l'ns eignet der tief- 
wnrzclndo, echte laberalismus des Ungarn; wir haben 
seinen opferwilligen Patriotismus, sein unendlich giiteis 
Uerz. Was wir alier hineintragen müssen in die Ihx II- 
srhari. das ist die ausdauernde Arbdt, daa Pllichtg<fükl 
und die moralische Strenge gegen una aelbet und gogen 
andere. 

Wir miisücn uns beteiligen an der grossen Arbeit dir 
VenHlehing der Men.<K-hen; Furcht und peroönlichcs Int«- 
rwwe müs(<en wir lK'i««ite 1as«'n - die rvhu-, dii' srll>-i- 
lo«e Menschenliebe verkünden iilwinll — auf dem ForuMi, 
im Senate, in diT Schule, dem lleichen und dem Annen, 
dem llenii und dnii Bauem gleichcmuBsen — verkünden 
mit Wort und 'l'hat. 

Des Arenschen Rocht müssen wir verteidigen auf Liebe, 
Hilf liildiini.' und auf ein niiskiinmiliclK^ Tliisein. 

Wir miisseii i'ü erkamjifen, lia^s die Liehe der Ge.-icll- 
Schaft dem verlaacenen Kinde daa Mutterhen zu ersetzen 
ver=u<lie; wir mii-^^en es erstreiten. da>s je<ler Kraiiki 
l*Hc};e, jeder Hungrige ISrot, jc<ler Arln-iier .Arljcit uiui 
jegltcho Arbeit ihren Lohn finde. Dahin müssen wir 



streben, ihi-s düs Wi.-.-i'n 



i~ rri\ ili'uiuni einer bevnr- 



zugtcn I\u.-*te bleibe, dos» es jeilem Menschen zugänglich 
sei, ohne Unterschied. Den Sinn für Gerwhtigkeit rnttwen 
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vir pflanzen in daa Ihn dea Arbeitgeben; daa Bewoat- 

seiti p>p-n!v(>iti).'fr l'tlichtcn niiisM>n wir weelwa in dem 
Arbeitgebor und in dem Arbeiter. 

Ihr werdet tagen: au alledem tei untere Zabl sn klein, 
unsere Kraft zu gering. 

Vielleii'ht i.«^ ilem w»; th»h davon lu sprechen 
haben wir heute noch kein Hitht. Denn, «liirfen wir 
aagen, «lius wir mIiou alks ^'otlum liiiiion, \ra> wir zu thun 
voniKK'lit liiiltcn? Iliiben wir die >;ei»tifje, die aiorali^-hu 
Kraft s^-hon vollständig cr^cliöpft , die der iinfjnriw-lien 
FVaimaurerci innewohnt? Oder i^ind wir vii'IU'idit nidit in 
jeder iinM?rer l'n1onii4iniiiTi<.'cii ili in Wolihvullen ih-v -.im- 
fanen Weh liegejjnet Man lut uns uuht genu^f^an» unter- 
stützt? Xun, ich mgs euch, die Opferwilligkeit und die 
Begeisterung drr (!i>'i<lls<hnft bnt niif der un^erigen muh 
immer Schritt gehalten! Nelunet nur unn-re den seh<*nsten 
Zwecken dienenden Seh8pfan{!en! — Denjenigen, denen 
wir >«'ll>>t treu ;;e(iliet>t'n nind. an deren Förilerunsx wir 
seiltet mit uutiduuenider Itegeisterung gearbeitet )iaiK>n, 
denen hat auch die rnterrtOtsung der CSeeellsehafi nie 

gefehlt. Kniineu wir nlier ^nj-i r.. wir w eni;.'stei)* allen 
die^ien profanen Vereinen gegenülier, die wir bei ihrem 
Entstellen mit stolier Vaterfreude bcgrüssten, auch wirk- 

lieh Uli.-ere \'.iti'r| ■!! ii lilen erfiilll lintc ii!-' Nirlit nur vdu 
den nialeriellen C)j)fern will ieh .spretthen — oi>Wülü ich 
raeine, dan wir auch darin mehr thun kBnnten, ala wir 
thataächlich ihun -.'r.'lf :;i vnn der gei>tiL'en Arbeit. In 
jedem unserer Wn-ine lutttet die ganze Arbeit auf den 
Schultern xm I bis i Brüdern. Darf es uns Wunder 
nidinien, w-. uu aw 'i ili- mit der Zei! inruiili-n? l'nd 
dann sin<l wir nicht durt, um ihnen zu helfen. Wenn 
vitale Fragen beaprochen werden, fehlen die Brüder; der 
durch die Arbeit Kr-^ehiipfte veniimiut ibn> aneifernde 
Htimnie nicht, fühlt Uircn brüderlichen Händedruck nicht 
als Quelle neuer Kraft! 

l'tid HUch in uiiMTen \Verk?^(iitten »tixkt die Arbeit. 
Verlassen stellen l'lss«' und Andxis. Anstatt der rliytmi- 
i-ehen llumnien?<.'hlagc hören wir ilas inhall.-iuse »ie|ilaiiiler 
der fleacllen und Lehrlinge; der Jugend Kraft und Htiirke 
fehlt, um den ermüdeten, greisen Meisler bei der Arbeit 
abanlfieen. 

Wollen wir denn wirklich di« Waffen strecken, meine 

BrüdiT, uiiscri" Schilde wi'L'werfen und in x lmi'ililicher 
Flucht unser Heil suchen? L'nd wenn diu» uoeh eine Ket- 
tung wärel Glühende Lara kocht unter unserer Gesell- 
»■eliaft in einem grundli>s4 n Krater. Tns nui-i sie vielleielit 
noch verschonen; doch untH-rc Kinder, unsere Miikel vur- 
eengt wohl bald ihre vemiehtende Qlut! 

Die lonale F^ige musa gelöst werden, soll die Welt 

iiielil in I5hit und Flammen ver-^ehenf Ob wir MCgcn, "b 
wir unterliegen: une gleichviel! lieget Hand an, nivine 
Brfidert Yorwirta mit ganaer Kraft» dem awigeateckten 
Ziele nt In m«gnia Yoluiese iMt est! 

• * • 

Wohlan denn, meine Brüder, scharet euch um unsere 
Fahne! Nehmet teil an den Logenarbeiten, schaffet mit in 
unseren Vereinen. Ks ist kein so Armer unter uns, dase er 
nicht ein paar GioadicD auf dem Altar der ewigen Liehe 



opfern kannte, niemand, dessen selbstlose Arbeit bei der 

Lfifung un.serer Aufpibe nicht in die Wagsehnie fiele. 

Vad wenn wir veri>uchcu wollen, die Strenge der Moral 
in unsere dekadente Oeeellschaft hineintutragen, so laeset 
ur>> /,uii:ii l>t an un.^ seibiT d'-nlcft!, iii.-ifn/ Ilriidi-r! In 
emsiger ArU-it an dem rauhen Stein lernen wir cr«t hier 
herinnen PHichtgefQhl, damit wir dann mit Recht den 
leitenden Zirkel führen in der (ies<>llsi liaft. — Zu wenige 
mu\ wir? Wären wir doch noch um viele weniger, aber 
alle echte Freimamer! 

Verliannet den ?lgoismUK, die Ritelkcit, den Xeid aus 
unseren Bcihen! Hinaus mit der Indolenz, dem Skepti- 
/ixmua und der Rnghcrzigknt! Seien wir unerbittlich 
streng gegra uns' s<.-lb^t, damit wir aur Strenge iierechtigt 
seien gegen andere! Die Pforten uncerer Tempel «eien 
sorgfältig verüchlmisen vor allen, die zu unserer Arbeit 
nicht die Güte des reinen llerzen.s, nicht die Flecken- 
hisiL'keit des rechtschaffMien, männlichen Ctiarakteia mit- 
bringen ! 

Lasset uns bm» vergcaKii, dam die Ehrlosigkeit auch 

nur eine.« Freimaurers dem l'.undc mehr Schaden zufügt, 
als unaer aller vereinigte Arbeit jciuaJ« gutmachen kann! 
So lasset uns denn Ziegel auf Ziegel legen, Kraft an 

Knift reihen! Wenn wir \in* dann nllr — wenige mler 
viele — aber mit Jkgeiisterung, mit Opferwilligkeit, mit 
uncrschiitterlicbem Ifannesmnte zur Arbeit vereinigen, daa 
T,li lit vr'rl'ri.'ttr'n, der Liebe plIeLi'.-n: daiui w^•rll^ll vi.-ücicht 
i nicht wir, docii glücklichere Knkel dem erhabeuen Ziele 
I Büher kommen, dass kein Uenwh ohne Lieber kein Hnn- 
;:.'rr:<l>T »liiie l'troi, kein .\rbeitar obue Lohn, kein Lel- 
1 dender ohne Mitleid bleibet 

An die Arbeit, meine Brüderl Ea thue Jeder gaine 
Pflicht] Der Segen des G. B. A. W. «ei mit nnat 
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Zur Vera tindigung. 
▼ea Br ||Ma Crelzenach (Fiaakfliit a. 

(■Schtuas.) 

Niemale aber könnte ich es wohlgetlian limlen, wenn 
ineine deutlichen Tjjndsleute raosaischer lieligion, wenn sie 
7\\r Al'bilfe v«n Ndlstanden suaanunentieten, nach ihren 
iiiiierikanisiheii (ilaulH'iisgenos^-en aus-schfluen, nm bei 
diesen das Vorbild für ihre Vereinigung zu buchen, l^nd 
<lHniit wende ich mich lunächst an meinen neuesten 
lieiiner. den irel Hr Hr. U a i m n n d ^1 n u t n e r , ^lit- 
glied der l»ge llumanita» in Pressburg, in dcs.sin, wie ich 
tiberaeugt bin, von Begeisterung für daa Wesen der Frei- 
maurerei erfülltem Ilemen meine schwachen Worte einen 
Widerhall finden werden. Aber ehe ich mich mit ihm au 
verstindigen auche, fühle ich mieh gedrungen, aur Abwehr 
der gegen mich geri< !\1f1i'n AtiLTifTe :ni schreiten. Zuniiehüt 
iiit er im Irrtum, wenn er annimmt, tiat-n ich unterlaNien 
hätte, mich Ober ürsaehe und Entwicklung des U. 0. B. B. 
in .\menka nach Li -tcn Kriift. n zn unterrichten. Ich lialie 
vliet» gcthon und Jtu diesem Zweck keine Mühe getwhcut. 
Audi hat Br Wialoch die Bichtigkett dea Ergebniaaea aua- 



«liinklit Ii uiiorkannl. lnfol|t<Hl< >-. n licliiuiptf ich, ilit- I r- 
wiche der tranMtlantiwhwi |yii>;i n;;nn«lunj: Im» mit «lein 
Vorirt'lun meiiuT ili'iitM lM»n Ijmdslcutc iiiolil ilas jrcringut»« 
in whiincn, iin<l in ilcr weiteren Entwicklung »inil di« 
l>e u I s • h c n den AnK-rikHncrn vor!in;,'«'Kiin(!en. Ketiier 
Wio ich durrhan« mit kein. n. W..rt .Ii.» iiiljdiedor des 
r)rt]fv> cl.T AiifniiliiMi-fMlii-k.-it für <U'n Froimaorerbund 
TiTluslig crkiHrt, w.ikIith nur iiK'in i^hnuraliclie» Be- 
Amtm ««KRiÄpiwhen. da» n«sh der keineM^.';;^ tinnlmn«lor 
liclicn Strllun;;, w.'lilit- ilif Silliiu' <\i< UiuhI.- (U. H.> fhi- 
pencminon haben, die Aufnahme in Iwide WrhindunKen 
i fi r jetzt nicht thnnlich irt. Br Dr. Mautner winl m- 
gehen, du« da. . tn.s ■^^uu n'..1rn-= Auch Uh<- i, h mir 
veincswcjt« das angenelinie llewuhstwin tu vcrw iiatriu gf- . 
Huht. mich mit meinem Terroeintllchen Irrtum in axufi^ | 
y.Mc linetcr Get-ellfchaft zu befind.-». Virlni. hr ich , 

.1i.-<- (Jesellschaft für den vorlieitinden Fall 

SHnz ausdriUklieh ah^'olehnt, indem ich allem tthri- 
«en voraiiffjcf^chickt habe, .las-' iii.'inc Oriinde 
v . M ntli. ii niiflorc sind, wie diejenigen der <;rw»ik»j{en. Br 
J)r. Mauiner scheint die» ülienwhen nt haben. Wenn ich 
«einen Aenawrunjcen üher die aehön« WirkKauikeit d. s Or 
v..ll-tiin.li>; zustiniiTi.n kann nnd unwohl in meinen» 
ersten AuiMt wie in meinen heulijien KrläMtenmjjen «u«. 
vollem Herten mipn^timmt halie, wo «aw ieh '"i* I' lajseftc»* 
awhr lehhart viMwalir.'n. >\a>.- S.-ra.h- er al« Kru.l.'r l-reimai*'. 
ler meine Anführung der Acu.-*erung de^ Itr (iarz ein 
ÜUMcnites» Entitejrenkommen Tenirteilt. Xicht v.m mtr 
ppht .lu- ücH-lilf.rtifr.in- aus. s..n.l.>ni .la- li<H hwiir.li,r.- Mif- 
■^Aitd .h r i-r.,m^a Limdcsloge hat »leh geilrunge« gefuMt. 
Ate Au«*hlii*.«ung t-on Niebtchrirten (von .luden in»- 
beaondere ist nieht die Hede) i., s in.r \V.i^<- 7" r.iht- 
f, -i n i! lind rli.-s.r Versuch, möge. er nun gelungen ih-.m 
...iei Hallt, gcreielit mir «ir Befriedigung. Denn «o «dir 
-die Anachannngen der altpreus^-is. l.en ( ; n.ssl..;;. n. 7.ii 
.^leii .liTt W.ltku^'.-ln und Crosse UndesJogc, von fle^i 
Un.rigeu ver.-eliie.len sind. «ind ihre Mitglieder doch 
nn»ere Brnder. aie erkennen nna und wir si. als «rii.lor Fr. i 
niauHT an. Fn.l -olHin wir ihrem V^rfiiliren nulit die 
)M»te AbHcht zutrauen dürfen!' Üa* wäre ;ileiehfalls iin- 
Urfideriieh und «nvertriirlich mit den Ornndaiitaen d.- 
Maamtuma. Ha» «egcnt.-il Imui* Vit un-^ nicht «!.7.uhaU.>n. 
nn<.'rr «reläuterte Anschauung Knts«hie<lei»ste 7.» ver- 
t reten. Da.* Juden nicht • 1 1 e i n von der Au«whliei»ung 
«US den genannten Oioe»logen hetroir. m ' I i i «ill 
.,1, Hr l>r MrtiihuT ein schlagendem Iki.spiei anfuhren. t> 
war, wenn uh ni.-h« irre, im Jahre 188«, ala ein persiiwher 
Prinz, Mohamcdaner. Kuropa un.l insheson.l.T.' hu.Ii 
l>..ut.< hland IxTiiste. Die h.l.hst.-n euroi.Hisehen Monar- 
clien besceigten dem*ellK-n das eifrijrste Knt>regenkamnieii. 
-Bei aeinem Aulenthalt am prewanisehen Hof spn.<h er. i.h 
weiss nicht aus welcher V.-ranlassnn?. .len Wunseh «u». in 
den Frciniaurerbund aufgenommen zu wenlen. Sein Bei- 
tritt konnte «1« hoher Clewinn iSr die Bache des Fn in i>u 
; , .;.>.hi'n w.'rdcn. denn es i-röfTticto -i.li da- 
dunh die Au*Mclit, die (irund«*t*e der 1-reiniaunri-i in 
einem, derselben noch rerw^hloaseneD ariatieehen liMide 
eingeführt su »ehen. Ater weder die Weltkugeln noch die 



l.aiuU'sloge Imten dazu die Hand. Die (ironologe li'.»val 
York allein \-ermoehte ein so auwiehtinrollea Rccfarelien m 
iH'fri.'fli^'iii. \\'rfe(Iiteti wir inil «IJi'r Kühnheit und mit 
aller Folgi-riehtigkeit unsere (.run.Ksiitze. al>er .seien wir 
darum nicht ungerecht gegen die in anderen AnachaiH 
uiigen Iclu-nilen Ilriider. 

Dureh .lies«- Angriffe voreielil ig gemacht, will ieh nicht 
iinterlassfn. inieh jrf^en die Annahme lu Terwahien, nl* 
s< iiTi ni.'ine Ik'inerkunjren ühor das Ttigeeignete i'ines 
V..rl.ildes für una I)eutM-lic in einer 
Ai*iKi«ung {{ejien einen Teil der Bewohner Ameri- 
kas hcgrOndet. Betrachten wir unt» aUr die Eigen- 
irniilichkoit d.T s4-it verhlillnisniiisMg kurwr Zeit aoge- 
»athsenen Ueviilkerung der \ereinigten Staaten. Die 
.Inden in diesem fpmwen Reiehe «nd au» allen Teilen «h r 
Wfit 7ii>iiiiiiiiiii;.'.'-tr;'.nit. Snw.'it 1 »iMilsrhland dii'H'i al* 
I itilirungsland UHeiligl war, kommt nauientlieli lla.vern in 
Betracht, «"o «e bi« aur Mitte umere« Jahrhundert» I«- 
iliivn Krworli-M-rlinltui"' 11 ;nif- .\iMws4>r>=t»- lichindert 
waren. In direin neuen Vaterlancle suihten sie natürlicli 
eine Rteilung «u erringen und VermBgen m erweriwau 
Soliahl ihnen dies eini;,'ermasH ii i;. lun^'i'n war. Tiefanilen si.- 
sieh im allgemeinen in der glücklichsten l.iage. Freie Ent- 
faltung ihrer Tbitlgkeit war ihnen gewehert. BSigerliehe 
tileichütellung, m der aieh die .lu.h n in Kiin.|n» erst inüli- 
sant emporarlwiten muasten, stand tlort ül>er jeden Zweifel 
lefl. Der ihnen war nicht «ngeborene, aber durch Äe Ver- 
hiltnirae anenmgene^ rtark anggchildetc Krwerbatmb war 
diiri in üll.Mi Kl:ir*pn Ttiindestens idKin «o «ehr Torinndcn, 
konnte aU. nuht den llass un«l .Veid her^omifcB. der in 
«ncm Teile 'Burdjwden Antwemitis.nus er/.. ugt hat. Da-i* 

Kiel, .'itir ;UW.lm!i(lie 7.:M ru I.-Mli Im n, W.dllstiind. «clbst 

llciehtum aufgcM-hwungin halt«-, lu.imU' nieht anfTallen. 
da die* immer die Folge von Fleiaa und Hetrielwamkeit ist. 
Imuieihin v.rhlieh am-h eine grosse Zahl von .Xmien und 
Hediirltigcn, die gegen da» äuKserrte Klend gi^chuizt 
werden mitwten. Duaa die Badrüngten aieh ««m^Mreb» 
iin ihre wohlhahenden (;iaielH-n'-i;fni)'^-cn «emTeti-n. liis-t 
sieh denken. K» rowwten also Vereine /.u ihrer I nter- 
siiiizunf.' ;resehaffen werden und vielleicht am wirkaamaten 
oin .>ihheitlieher Über das annz.- Land sieh sehlinin-nd. r 
W iein. Zu einem aoicben rntemelunen könnU-n wir .len 
i.merikBnii.cl»n »ifleni n»r «uatimmen und vom gnnaem 
Hcnten GlGdC vilnfoben; ihr weiterer. Verfahren mu-t.- 
ttl.. r in unseren Reihen eigentümlich lierüliren und enisje 
Ikihnken erregen. 

Her Freimaurertiund hesiand längst in Amerika, selbst- 
vcrstrmdi;. Ii "Ime alle Hcsehränkun« in Baoehung auf 
Stand und Clauitcn. In der Zula.ssunp war man dort 
weniger ingstlieh wie In Deutachland .U h r I nh&sth.d- 
tene konnte t. ;.ltt Aufnahme finden. Auch viele Juden 
waren lieigetreten, gewitw in den meisten Fällen in rieh- 
tiger KrkenntnIa der Zwecke, vielleicht aber nicht in klan«r 
Auffassung der h.dten lled.uitnn}: d.-s I?nn.h>s M. iw< h- 
heitabund. AU es sich nun darun« liandeltc. <len notwfn.lii: 
^'ewordencn rnterrtutaungaverein Ina Irfben «u rufen, 
kiimen si,. mif den Kinfall. dioen in alh-n Sliu k--n d- m 
Freimaurerbund naclwubildcn. Ohne alle Not. ohne lieii 
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}:cnn^hl(Mi (rrun«J M'liufeii neljt^ii «U-iiiscIIh-I), «Wr tliiieii 
Iterertirfllifr <1ic Anne j;ic5ffnet hatte, ein» verkfimmcrte 
VKi liHhiimn^. N'i>l)i>n di'iii Kn-iiiiniin'rl>miil für ;i 1 ! i' 
Meni^ehen, tU'n ^ie in ihrem ireifn l^atle vorgvfiiiuli'n 
hatten, «nichtrten rie in dem gleichen lünde einen neuen 
Freini«nrcrlumil nur für J u il en. rml um sein.- An-- 
achUeaiüichkcit in einer W'eiK* zu lietonen, dui« nienkanti 
-daran sweifeln könne, fialien sie uinen Angehörigen den 
Nanivn; S6hne des liutKli s. Ich frage Hr Dr. MHutiu>r. 
■der mir aus unseren IN-ilu-n licrau» In milder Forin. wit> 
icli Anerkenne, in der Sache «her aufa Schirfrte cnt^'i'^'t ii 
getreten iat: War dir>^ im Sinne des Bunde» wciw ge- 
hamlclt? wnr es ni<!it. vim Kn imaurem nniij^-hond. ein un- 
ülK-riijrlfs ItuKiniieni' »«r es iii«-bf in hiilu rcni Sinne un- 
■dankbarP Die amerikaniscIiGn Logen hal» n, » i< it« acheint, 
keinen i:vo<-r\\ W.-rt darauf >;elf^'t. AK ;iiit r in iin-xTcm 
deiitiHliea Vaterluntl /.weii?vfrfiiie crrithtil «urdi-n, Ivoiinle 
ein miche» Vorgehen von witen der deutachen Onwiogen 
nicht unlii'iit lilft hk ilu-n. K.iiu- Liif,'.'Hf:rnn(!utm, die An- 
«lers^iiiuhigc ausüehlietxit, muwte auf AiisM liliesi-ung ihrer 
eigenen Angehörigen gefaM »in. Wahrend man eliw in 
jjewii^ n «l>f;i-nei','tt'n KriMwii die F.rrichtim;; .-.|>eüiliM Ii jii- 
dinclier 1-ogen niiiit un^tern sah, waren gerade die in un«- 
reni Sinn arlieitonden Orowlogen mit Recht Mremde» 
und uro *o mehr, mit je jt"'»*«''«''' UeK'''''l<?'""ng Fid};e- 
rielitij-keit sie die Antra.v-iinjr des l'reiniaureri>unde» aii« 
JlenH'hheilsiiund siili zu eigen t-eiiincht hatten. Sie 
»prachen daa Urteil, welche« die Un i i ;iikeit der bei- 
dersi'itijjeti AiiL'i'hi'iri'^'keit verkinidei. u-h mir er- 

lauben darf, diesi* Verbot einer Kritik zu unterwerfen, 
finfle IcH. daa» die •Befrfüidnng' dewiben .dan Kenpun^ 
der Suche nicht s<ifoit traf. Ks «nr incim-- Knichtenü ein 
Irrtum, den l.'. O. 1$. H. auf ürund einiger /.eiehej» und 
Ciebräuelfff für eine gebnme Geaelleehatt sn erküren. Aher 
denno» h lag dem Verfuliren ein ric liti^'« - Üi fühl zu (irunde: 
d:is liefUhl, da«e da» Weswn der Freimaurerei eine derartige 
DopiulwirtKohaft nicht yertrage. Wir werden nun grotwe 
.Mühe liahen. diesen Mis.-istand zu hescitijren und einen an- 
nehnilwren Weg für ein Kestelien neben einander anxu- 
bahnen, wdch« Mühe wir aber dcoh aidit acheuen dürfen, 
IM im wir nicht mit uns eelbet in Wideiapnich geraten 

WOiif II. 

Schlie!•^lich mK'h fnlgen(K-> zu meiner SelhM Verteidi- 
gung. Nicht minder, wie die Mitglieder des ü. O. B. B. 
hii( der j.'clicli1c lU Mautner d.is Mis-fMllcii. welche-; di r 
Name: „Söhne de« Hunde«" in mir erregt, unverständlich 
gefunden. DHrOber noch ein Wort snr AnfklSmng. Aus 
der rdtesten, voriiislorisclieii IVrinde ihrer Geschichte hat 
siel) unter den Israeliten eine Verkündigung erhalteD von 
einem Bunde, den Gott mit ibmn Stammvater geschloMien 
habe. Ich will derwlljon gern die Be<h'utuujr zuerkennen, 
diis, Ton dieser Vorkündigung au^^ehend. der erhnlK>ne fie- 
danke von der Einheit dotle« »ich ülwr daf Men.*ehenge- 
Hchleehl verlireiten soMe. wie e* aneh thetflächlieh geachehen 
irt. -Mier wie ;iiit!i <lcr erlinhcn^fe (leihinke in den ver- 
worrenen .\nsihauuiigen entarteter (ieM-hlechter verküm- 
mert und in sein Gcftenteil verkehrt wird, ao geschah es 
«neh damit. Ana der gimaartigsten Sendung, ans einer 



unendlich hohen, aber aueli unendlich .schuierigen .Auf- 
gabe wurde eine eitle Bevoncugnng heransgedentelt. Eine 
••(ih i).' kiuinen wir nii Iii ciil-< liirdcn „'ciiiig »im uns weisen. 
I)er Freimaurerbund, ungeachtet aller l'nvollkonuueniiei- 
ten, die für jetzt noch an ihm haften, iat ein UenaehheitB» 

liuiid; i'iii Itnnd i'iiizeiniT seiner .\ii;.'elii>rij;eli mit dem 
iiik-hslen \Ve>«n wäre ein innerer \Vider»|mu')) und ist un- 
vereinlw mit dem ficdanken der Verbrfidening des ganzen 
MciiM-hengetsehlccht««. I>i ' hu n liegende Anmajwung hat 
den itehennem de» nraraitcheu (ilauliem« mehr geachadct, 
wie die wldeninntgsten Verienmdungen, denn er hat die 
\Vt)hl|:e>i!iMieM :in ihm irre gemacht. Ich Itei-ufe mich 
ilirin auf keinen Geringeren wie Ix^swing, der in seiiuT 
tsfrengen GorechtigkeitalieUe durch die l>crUhmte Stelle im 
Nathan, die mit den Worten anfingt: 

..K< nnt ihr auch das \'tdk" 

«fin unnach^ichtlich »trafendtw L'iteil darüber ausgc- 
»prorfaen hat. Die Stelle echliessl mit den Worten: „Sei 
)>iind wer will'*. Wir aber wollen nicht blind s^in. und 
audi Xathan wnr es nicht. Er sucht den Vornurf wed -r 
an w itierlegi ii noch ahzu«chwärhen. Wenn es in lyosings 
.Aljaicht gelegen hätte, den ■rem|Mliiern> etwa nur ala 
Vertreter s. nii< Zcif;d!ers und seine> Standes s]>reclien 
ÄU laüsvn, wie leicht wäre en «leiu gewaltigen .Meiütcr des 
Wartfs gewesen, den Angriff durch den Mund aehics 
Xatlinn al>zuwehr(<n. Alx r er MT-iicht dies pir nii lit, fte- 
weits genug, das». J.e:ising selltsl es ist. der hier seinem cige- 
nea Empfinden Ausdruck giebt. l'nd nun erst erkennt 

.V'ullian in 'deni fremden cliristh'chen IMter seinen Oe- 
aniiUflgiigenuM<en _und gelangt zum Auaruf: 
' '•' \,.\ßhl 'wenn'ieh oIThhi mehr in eudt gefunden hitte, 
dem es genflgt, ein Mensch xu sein." 

Weil icli niicli /.II Ix'ssing liekciiiie. weil irVi in ^lincr 
<ieäinnung den InlH-gnif dvc Freimaurertunis in mir autzu- 
(lähmen gesnchl habe, darum will ich nicht, daas geehrte, 
(lufc wolli'ndc Männer, «eiche anfriclitig die Ijige 
Ihrer Mitiiieiis4'heii /.u verl>esnern fuclien, »ich in dicK-m 
;uuf 'erht und rein menschlichem Ueffihl hervorgegangenen 
llestrehen auf einen besonderen Bund mit (Jott l>erufeii. 

Nach meiner Fcberzeugung hohen die dem Itimd der 
Freimaurer au<;ehöri<feii Stifter di» V. <). It. It. sich au.s 
lunngtdndeiii \'ersläiidiiis am (ieist der Freimaurerei ver- 
sündigt, und ihre deutschen Orden-t'iiidcr, die sehr wohl 
in der I^age gewciten würeu, ihre Zwecke sielhständig zu 
verfolgen, haben durch die Abhängigkeit, in die sie un- 
iii>1 i<:erwei^^ -ich lic;.'ei)en, an dieser Vcr>iiiiilimuii,' nnnlK 
sielitlieh teilgenonwiieii. Oiine hülfen zu dürfen, daxs 
meine schwadien Worte Kinflms auf ihre EntacMiesmingen 
üben können, zwciti.- ic 1 dinh nicht und wün-i li.- recht 
I sehr, da.-* der Weg zu einer Iwiderseit» willkommenen V'er- 
I s-tandigung bald gefunden werde. Denn gern gebe ich zu, 

ila.^- iiic jcizt lii-<h'hciide gegen-^eitige .\uss<'hliesenng nicht 
h\oiif huch eiller .Seite hin hctluuerlich iat. Auch aus unse- 
ren Kreisen würden viele, (liristen und Juden, sich freuen, 
.m wohlthätigen lks(rebun>;en teiknnehmen. die tliat- 
sächlich, wie jede» gute Werk, der ganaen Hcnsciilivit 
zu gute kommen. 
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Ostergedanken des Freimanren. 

Wunn nuui wiwierliolt tiihI mit AiilirKTk>uinkcit tini 
ZemiHMiien des ^leistorgndea lauecht. )H>iioii(ler8 in den 
L"«;»'!!. vKi (l<-r Mi'ii^tcr mul -riiii' (Ichilfi it mit (ii'fiihl uml 
Vürsliiixlnis (liin^elUMi viillzii'hi'ii, kann man »ich Uu- 
dankens nicht enrehren, «releli dne «Mödlich gnme Pilll« 

VT! f.flin-n fn i!i'n-<'!t"'n « iiihülti-n -nid. iin 'l>'in'n man 
imiiR-r wieder, wie bei eiuem kü^^tlerlxlK•u tieiualde, neue 
AnMchten, n«ue Gerichtopnnkte entdeckt, die zum Xiieli- 
deokfn nufininiteni. 

(iradc jetzt, wo wieder da« «innig schöne Fei>t der 
(Mem nullt, »teilt der irahie, der gcistigr arbeitende Frei- 
niaiiier Verffleiche an, üW die Bedeutung der Ostern und 
die Ikiüeutung der Zcrenionioi dea licistergradea in der 
„myrtitichen Kunst". Man nennt sehr oft t)stem das fett 
de» WieilertTwachena der Natur uns Iaii>.'i'm Wiiilersi lilafc. 
das Fest der Auferstehung. Auch im Meistergrade feiert 
der Freinianrer In vielen sinniffon Bildern das Fmt der 
Aufir>iehun^, in Bildem, die üiin von der rn^tcrhliilikeit 
der Seele erzalileu, von eim'ni l^eWn naeh dem T<Mle, A'on 
einem Wie<lcrerwaelicn <les (Jeistes zu neuem l>;l>cn. Wie 
sich der Mensch diexi-s Wiederenrichcn, diese Anfer* 
stehnng vorstellt, ist dem Freimaurer gleieh^ltig, or it^t 
nbeiaeugt von der Unsterblichkeit der Seele, Gedanken, die 
ihm der Meistergnd in ttbeneugender Weise vor Augen 
Üihrt. 

Die Freimaurerei lehrt aber nicht nur die Aufersle- 
huni; des Geistes nach dem leiblichen Tode des KSrpen, 
sie deutet nueh auf ein peistigc« Ersterbr'n im Mi n-rheu 
bin, bei voller leiblicher Uci'uadheit, das KrsierlHui des 
Sinnliehen, des Gemeinen im Menschen, das Erwachen zu 
frischem, freiem fiei?tei«lel)en, zu ji;ei<tiger, sittlicher Frei- 
heit; solche Auferstehung nach den Lehren des Freinmurcr- 
tumt iat die „wikie Freimaurerei". 

Wenn die Otterglocken hell erklingen, wenn der Tluf 
der fri-Timien Glüubifjen ertönt: .,Kr ist <;jewiss um! walir- 
haftig auferstanden", möge dieser l{uf einen Widerhall 
finden in den Henen der BrBdor, niSgen die Schiller er- 

WMrlii n von ihrer Apadii«". liii>L'»'!i <1i'', welehi- nur in den 
Formen, in den Zim:-monien die Freimaurerei suchen, aber 
nicht finden, erwadi«! su neuem Ldira, xa besserem Ver- 
stiindnis '1er ninen I.i'hre 'li'r Freimaurerei, niii^je das 
schönste Symijol, daii die königliche Kumt kennt, die 
Kelle, ihnen in editer Liehe voraufleudilen, dann werden 
die 0^tergl^>l■k^■n das seliluninipmle (iewissen erwecken 
und die Form wird dem Wesen weichen. 

(BaeiM.a.N^Y.8t.2} 

£iii GlaubeDSbekenntois. 

K'natz Heinrich Karl Freiherr v. Wessenberg, 
dem freisinnigen katholischen Prälaten, dctxtcn Wirken 
im Sinne der KirehenrefoTm, der AufklKnin^ und des 
Fiiriscbrittji unvcrgcN-en ist bei Freund und Feind, wird 
folgende» (ilaubensbekenntnis ragcschrieben, das er vor 
jetzt llH) Jahren abgelegt haben .«oll, als er (jeneralvikar 
Im Bistum Konstans war. Die Frankf. Ztg. w^ nach. 



diis^ \'trfr."( r 'lic-'> IV'kenntniKs<'s der Pnif. der e\"ang. 
Theologie uud Dekan der Fakultät David Sehulas in Bres* 
lau i»t, der eben dieses Bekenntnisses wegen seines Amtes 
entsetzt wurde. 

Mein Glaubet 

Ich glaube, dass die schöne Welt regiere 

Iv'l hoher, weirer, iiii» iT^Tiiriier (ieist, 

ich glaube, duis^ Anl>etung ihm gebühre. 

Doch weiss ich nicht, wie man ihn würdig preist. 

Nicht ghuib' i<.li, da?« der Dognieu blinder Glaube 
I>em Il<kll^lell würdige Verehrung 
Kr biliiet uns ja, das (it-schöpf im Staube, 
Viini Irrtum nidit. und nicht von Fehler frei. 

Druut glaub' ich nicht, da»ä vor dem liott der Welten 
Des Talmud und des Alkonn 

IJi'kf-niiiT weniger nis Cliri-lrn f:. hen; 
\"er>cineilen zwar, doch alle lieteii an. 

Ich glaube nicht, wenn wir von Irrwahn hören. 
Der Christenglaube mache nur allein 

l'ns selig; wenn die l'insterliisp' lehren: 
„Verbannt muas jeder Andcisdcnkcr sein." 

Da.-; hat <ler Weise, der cin.-t seine Ix-hre 
Mit bcineni Tod besiegelt, nie gelehrt: 
Das hat fBrwahr — dem Heiligen aei Ebie — 
Kein Jünger je aus seinem Hund gehört. 

Fr lehrte Schonung, Sanftmut, Duldung 

üben, 

Verfolgung war der hohen Lehre fem; 

Kr lehrt* ohn' t nters< liied <lie Mensdien lieben, 
\'erzieh dem Schwachen und dem Feinde gvm. 

Ich glaube au des (ieisles Aufer>.ielien, 

Das.s, wenn <Iereinst das nuitto Auge bricht, 

(ielauterter wir uns dort wiedersehen. 

Ich ^'laub' und hoff es, doch ich weite es 

n i c Ii I. 

Dort, glaube ich, werd° ieli die Sehnsucht stillen. 
Die hier das Hetz oft foltert nnd verzehrt. 

Die Wahrheit, glauli' ich. «ii.l dort cnthülleil. 

Dem (ieiste klar, dem hier (III Schleier wehrt. 

Ich '„'h'ulie, für dies<'S Krdelllel>en. — - 

(ilaub'» zuversichtlicli, tr<itz der Deutlerzunft, — 

Zwei schöne Iliiter mir iler Herr gegeben: 

Das eine Herz, das andere lieisst V er nun f t. 

Die letzte lehrt mich priifen uud enLsLheiden. 
Was ich für Itecht, für Pflicht erkennen miII. 
Lant Bcbligt das erste hei des Bruders Freuden, 
Nicht minder, wenn er leidet, wann und voll. 

So will i(h denn mit regem Eifer ül>en. 

Was ich für W a h r Ii e i t und für Rocht erkannt: 

Will hrüderlieh die Menschen alle liel>en, 

Am Bdt, am Hudson und am Gangesstrand. 
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Ihr Leid üu mildern und ihr Wohl zu mehren, 
Sei jcdeneit Biein herrlicher Berut 

Durch Tliiit<ii '.'InulT" !ih w;in!ii: zu verehren 
Den iidhi'H (i('i>t. ili-r iiiii Ii tiiul sie erstlnif. 

l'nd tret' ich dann otn^t aus des Urabt» Tiefen 
Hin vor des Weltenrichtcre Angnicht, 

Sil wird er tnciiif Thnten strciifro ]irüfi'n, 
Doch tu i> i I) e n U I a u b v n — nein, <lu glaub' 
ich «icht! (mf. Ztg.) 



Logeaberichte uud Yermis«htofl» 

Berlin. Her kiir/liih viTstorlicne Hr Veitincyer liat, 
■»ic der Khrwst. Hr (J. rliiinlt in drr Siizun;.' der (irosslogc 
„Zu den drei Wc!lkii;:i-Iii-- iiin in, M.iv/. miUiiilU^ der 
Viclona-Stiftuqg miui Jlau einetsächwetOcrnhauiies II 15,000 
▼ermacht, ferner dntt Waisenanite M 3000, auscordem in 
«incm Kodizill der <;r'i>>lii,L:i' /u I!;i;ulcn d. - I'.iiti.li-i! rok- 
toriuins M 30,000. .\u> di ii Ziii~i n ili. s, r Ici/ti ivii .-^uiiiiiio 
sollen /:iinii(li>t llciili fi nn viTM lindciu- rciMii»'!), die Ik'I 
«lein KrMa.-i.^er l)etiicn*ti't »nrcn, l>i/jihll wcirlcn. der iti-^t 
atuT, Miwiodic l>eim Tode .irr iH-dacliien r. i-<itn M frei wer- 
denden ZiiHH« stehen dvui i}undu«direktorium untw Ireier 
Verfügung anm lU»ten des Bundes au. Bhie dem An* 
denken des edlen, huchherzig«n Brüden! (Xadi d. BdaU.) 



Drctden. Der Magistrat von Dresden boalMichtigt, 
4ero Freinwurer-lnatitut, das nun in dao 125, Jahr ^■ine^^ 
Bestchena tritt, die Summe rm M lö,000 zu ülipnvei.H>n. 

(Nadi d. Ueekl. U/wbL) 



Der „Tjit- 'iiiiii" etidielinien «ir tl)(. Mi;t(-Llung. dft^^ 
für die dcniiiui hstijie Ven^uiinilung der GrtUlCfB Royil 
Y«rk der Antrag gestellt worden sei. der Verfataung^ «inen 
Zusatz des Inhaltes einzufii^'en. dnss sich der Suchende zu 
„christlichen flrundwilzen" Iteki-nnen mii^M-. I»ic .Vniiahnic 
«lie-es .\ntriiL'i> würde <ler cr-le Siiirin zur Wiederlie^eiti- 
gllllj; de- er-I ISTV ei tii'.-f lili rteli 1 1 uiiuuiil iil>|iritizi ieiii. 
Auch werden der (;r.-.\l-lr. I'.r l'rii)/. Si Imeiiiiieh < 'arolath. 
und der erste Zuft. (;r.-.M*ir, lir Prof. Dr. plul. Flohr, eine 
Wiederwahl nicht annehmen, und es ist dcalHllb der bis- 
Iterige aweite Zug. Ur.-Mstr, Br r»f. Dr. phil. Wagner, 
ala Örojwmeister in .^uüsiehf ^nonimrn. 

KflrfBrilcIw 6tbr«chaA tfon SMhendao. E» iat eine in- 
teressante Erseheinung. dass die Dezissionen amerikani- 

K'her firnsslinxen sieh vielfiKh auf die kör]>erlicl'.en (Je- 
lir«>rlien viin Siichenikii lieziilien. l'ud wir liei^epiicii auf 
tli' - III <ieiiieie einer luerkw iirdiu'en Kasuistik. So hat die 
(irosfrloge Von Aluliaiim au!;^ei>|>rochen, da?s ein auf 
KrUcken gehemler Suchender, oder einer, dess<>n linker 
Foaa kflnter ist als der rechte, Turau^geaetct, das» er füiiig 
iat, die Aufhahma-Zeremonien durchzumachen, von der 
Aufnahme nicht ans^^esehldsst ii ist. Laut einem nn<leren 
BeachluRsc diojwT (JrossloL'e ist die rnkeimtuis <le.< Lesens 
und Scliie l M-M~ IUI ii! di.s(|uali(izieren<l fiir die Wiihl zuiri 
Meister vom MuJil! (M>w<ihl wir /.umreiten, das* es auch 
unter den Aiial]ihidii ti n reich Hcfialtte gidH?n kann, ver- 
atehen vir doch nicht, wie die Uroaiioge von Alafaaina es 
fttr mSglich hält, daaa ein solcher Bmder den Hammer des 
Meisters führe, da d.x-h dessen Thäfipkeit auf SeliriM und 
Tritt den rjebrauch der l'mh-r und die Kenntni« der Bu<h- 
staben TiKtui ruii^r ir.netit. Sejiderl ■iiieru eise li;it inii'h die 
Gra<»loge von Tenetisoe einen iihnlichen Ue&clilu.sji er- 
hneht. Die Grossloge tob Kent ucky hat ausgesprochen, 
daaa ein Snehcoder, dcasen linker Fuss so steif ist, dass 



er ihn nicht zu beugen vermag, nicld aufgetionmien werden 
kann. — Die (irosftluire \cin MuiutulHi statuiert den 
Mangel des Daumens an der rechten Iland sowie die Läh- 
mung der rechten Hand als Aufliallins-llinderniisi^e. Nach 
den Baaehliisatn der Groaaloge toh Miasovri können 
Blinde nidit aufgenommen werden, ebenao Sodiende, de- 
nen der Daumen der rechlen Hand oder der linke Arm 
bis zun» Kllbo>;en mler der 'i. und 1. Finger der rechten 
Hand l'ehlt. Die < ;r<is.-liit.'e von Montana hat l:i'si liii;-s- 
»eise ausjxesproc'ieti, liiiss der X'crhist de.t I)auincns nach 
der Aufnahme kein llindirnis zur Erreichung der weiteren 
tirade bildet. Die (Jroissioge von Morth Dakota hält den 
teilweisen Mangel des Daumens (d. h. den Mangel des 
ersten (iliedcs) für knin Aufnahms-Hinderni«. Die fJrosäS- 
loge von Virf,'inia iuu uusires]iroelien, <las« jemand, dem 
die linke Hand fehlt, aui h weni! er eirn' liiii^ii. litiu Vi (Je- 
stalt und Heniitzlmrkeit vollkonnucne isuiistiiand besitzt, 
nicht Freimaurer werden kann. I'".ben.'i<i schlie.S'<t die (»nws- 
ioge von Wcsir Virginia einen Suchenden, der den rechten 
Fusa verloren hat und mit einem Kunatf naa gebt, Ton der 
.Vufnahrae am. _ (Or J 



„Mozart — Maurer und Musiker." .\ni A|)ril hielt 
r>r Frie<lrieh Hrekiiuinn in der St. .\ndrcasloge Nr. 110 
in .Vberdeen (Scliultland) einen Vortrag fiber obigcs 
Theina. Dersellie wurde illuntriert durch eine grosse An- 
zahl Uchtbilder in vorziljrlirher Ausfahmiigr «owie durch 
den X'ortnig Mozart".« her freinmurerisi'hcr Musik, zum 
er>ienihalc in Selintthni<l. Hr Kn-kniann betonte besonder» 
MMzarts sieliun;: y.ur l'reiniaurerci, und gab eine freimauie- 
risehc Krkhiruiig der „Zaubertiiile." 

]!r Wilson, Prov. Or.-Mstr der Provinsial-OroMlngv. 
war Vorailxender. 



. Nordamerika. Präsident Mc. Kinley ist nach dem 
„Pundes^blntl" ein Mitglied des Clinton Conunandcry Xr. 
88, Knights Templar, in Canton. O. — 



Spaltung unter dm mwlkulichan Flrftmaonra. Der 

n!n r~te l,';!' d'^s Sidiot I i seil eil .\lten und .-Ii!' i|:i:iiiieu 
li'ilus der \ ereinii'Ien Sliüllen Vnii Me.\lLo luil die .\klen- 

»liieke veriitrenllielit. die am' die l'".rkliirnnt: 'Kt rnL'c-etx- 
liclikeit der unter dem Namen des „lietonuierten Suliutti- 
M'lien Ritus" innerhalb ihres Jurisdiktionsbezirkca ins 
Lel)en pTitfenen Köriierschnff Uezug Itaben. 

K> ciliellt aus dein lins vorliem-ndeli ninfanfrreii Ueii 
M l' IUI .ilrrial. dass eine .\iizalil \on Itniderii, die den 
liiiehstcii «ir.ulen ii'.u'ellürtcn, inlidge von veHetzter Kilel- 
keit. vemieintliete r Kimkung und Verletzung ihn.'? Hechts 
und au» ähuiicheu kleiuliclien tiründen — die ja meist die 
I rnachen denrtigcr Spaltungen und Zwiatigkeitcn sind — 
»>ich vor einiger Zeit zusmintcnthat, um die von allen 
olK-riitefi Sehottifvhon Hchör»len als rechtmässig aner- 
kannte Oberste Korperscliaft liir Meviko iiiier den Haufen 
zu werfen und sieh an ibii' Sielle zu setzen. 

Der oberste Bat hat :<ich das jedoch nicht gefallen 
lassen und durch ein Schreiben de« Vonitcenden desi«cliien 
vom ?0. Septemiter 181>8 an den flwwskomtur wurde das 

freiniaureri-elie Verfalirec i'i n d"e iiii;:esel/.li<-|i '_'i"..'rii II- 
ilete neue Veieiiiigiinir aut tirund des .\rt "51'* der /n K'eebt 
ln -tehen<len Verfa-sifiin;.' an^ieoidact. 

An der Spitze dickes im gansen duix-hauii nach dem 
Vorbilde dea Olwmten Bats geordneten Obersten Kapitels 
st.mtlen al< Miti:!ie<ler der sngi'nnnntcn Khrenkammcr 8 
I'.riider. die d. II (i'nid hatten, unter Vorsitz vttn Timaoifi 

.\. de l:i I' -Tm. T»!!'« ei-_'entliche Kapitel Ii, <tand aus is 
I .Mitgliedern des '.i'.i., 'MK, 'iH. und IH. (inides, iiber die als 

Weitster Meister Alfonse F. Montenegro den Vorsitz 
I führte. 
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I riLji-i titlickeit <li«-»vr -i lii-niniisiln-ii >i>f;ciiimntcii 
„Hffiiriiiiii tili" ScIiottinclK'ii KorjM'isiliiift sti-lit nusi*T 
Zv\i-ifcl iMul ilic /iisliiiiili^ri' iiKinrt'riM lii' ( HwrlicliönU' von 
llexiku hat denn iiiu-li nicht ^ri'xii^crt, daa l'rteil über sie 
an flUien und <^ >\rr <;;i>sjiiiiten (-'reiuiaureruelt bekannt au 
machen, nm dadurth weiteren ruitrieben der ungeseta* 
liehen Vereini^nff vonstdieiipen. die weh letxthin dnreh 

Ifuinlsiliri'iltfll III) (Iii- (ir<l^sl<l;.'l■ll <lii' /II Ifflllt 

iK'Mchelule Scholti»« la- ( lln-rlioluinlf aul^'' -jui ll li;it. 

Danach werden nllc noh l)i>sti;;ti>r \ iTrini^mif: Husj;r- 

gangenen Jirfaiaae, Verfügunp>n und Mitteilungen liir uu- 
ge«etdieh «od daher fUr n«!l «nd nfrhli^ erklärt, jeder 

A'<-rkc]ir mit ilir mtIhiIcii •jnil ;!in' 'ir;i:iilrr ihm! I.i'iirr 
aus dem Kreii»iimn;rlniiule für alle Zeiten iUis^-oi i^M n. vs. - 
von allen QrcMvlogen der Welt Mitteilung gema« ht werden 
toU. (Bdctbl.) 



die freimaurerische Bibliolhek von Jowa, deren 
wir scholl i^ru iiliijuiifx zu liiuii ti< ic^riilH il liHlti ii, iiritijit 
die ,,('e<liir Ifiijiiils Kveiiiii;; <!uzelte" einen anderthalb 
Seilen langen Artikel mit der Seliildeniiiii,' der glänzenden 
Einrichtung de« (lulNiudes und der üUeruns wertvollen eth- 
nologischen, raligionageachichtlichen nnd freimauraiiachun 
Samminngen, welche dnreh 30,000 Objekte da» kniturellc 
I-elK'n der aiiu'rikani!^< lii':i \v.\i\ afiikHiiiM lu'ii l'.iriL'i'liort'nen 
lind ih-s europäischen .Millel<ih( i> jllu.strit leii. Ihe Hihlio- 
thek i'nthalt v<illständii,'e Kdllektionen vdii Hunderten nnd 
Hunderten Biuerika!iiti<-her, etigliücher, italienisdier, s]ia- 
nioeher, norwej;ischer. fninzüsigclier, deutseher, diini-'elier 
etc. Monat»- und Quartal^-hriften, sowie Hunderte und 
Hunderte von freimanrerischen Jahrbflrhem von den älte- 
sten Zeiten l)is auf clen heuli;;eii Tuf!. Ferner ;riel>l es ila 
Tan^endt! von Khifiseliridi'H, AdresNiMi, 1 >ielituii;;en, Ar- 
lM'it-))i'c>j;rjiii!meii, Prolokulleii u. s. w In einer liesxnideren 
Aliteihing- sind jene uaiiihuftereu Knunziutioneii di^s 
inensi hliehcn (ieiütcs zusammengestellt, welche daf< innere 
Leben der geheimen (JeeellBchaften und mjrstischen In- 
stitutionen vor unseren Rücken aufrollen: Die Mysterien 
der I'orwiseho. der Drniden, der äfrv])ti»ehen Prie-tcr. der 
grieehisehen l'rioter. der X'iriuiimien; die (leheiuii-ehriiien 
unte:>;ej,'an^i'ner Idioiiu' iirallrr \ olker; der Talmud, der 
Koran, die Hüeher der lluiidhi^*ten: Hiieher iil>or Confu- 
cius; ostindiak'lie Uelijiionswerke: Mythen aus tler Zeit der 
Kreunüge: sodann Werke ülier die m>ist lachen Theorien 
und geheimen Oescllsehaften des Mittelalters nnd der ersten 
Jahrhunderte dl r N'r\i?i'it Im Stockwerke ist i 'r- rii 
SaminlunfT von llern iilen üImt die moderne 1 n iiii.iui in i 
in |)riiehti>,'en Sehriinkeii iinter;;i l»nti lit. Krpiiiid «ird 
die«! dureh eine jirosse Anzahl moderner Lexika, Jlaiul- 
bUcher und Zeitschriften. In^^esanit linden »ich da uieje- 
fdhr 35,000 Itiinde und viele tausend Maouakripte und 
Flugvichriftcn. und wenn wir bedenken, dam sieh dergtfii«to 
Teil derM^üieii inif die l-"reiiii.inr.Tei bezieht, sr. ki'iiinen wir 
kühn -a<;en, dii ~<- i;il)lio;liek in ihrer Arl iiii hi ihres 

Oloi»-hen hat. .\n di r S])it/.e des Institutes steht IJr Tlii'<i- 
dor Par V i n , »iro.ss-Sekretär der ürosslojn? von .Iowa, 
der vor 60 Jahren den ersten Katalog einer von ihm m- 
aammangeetdltan Bibliothek herausgegeben hat und seit 
AO Jahren seine ganze Kraft und Zeit nnd seine seltene 
Kindi;;keit a\if die Snninilun^ von nüelieni ^■erwendet. Er 
ist im .fahre isjjs, im Aller von 'i\ .fuhren. Freimaurer 
geworden, also seit (il .fahren .Mitglied de.'' liundes; im 
Jahre lä44 iitt er (iross-Sekretär geworden und wiiliiwt 
nun eett 55 Jahren seine ganze Zeit der freimaureri.s4hen 
Bibliographie, welcher zu liel>e er auch seinen Lehrstuhl 
an der Universität aufgegolien hat. Das jetzige Biblio- 
thektyebiude iat im Jahre 188* erbaut worden; den Grund 



hat die Stiidf Cidiir K.uii'I- ;.'es(>endel. Ks ist bekannt, 
mit wel< !i j,M<i>>.irtiL:er ( ipiervi illi;;keil die Hriider on;jli.'S< her 
Zun^e wolilthiiti;.'e und knllurelle Institutionen fordern, 
und so i*t es <lenn kein Wunder, dass die in Ifiile stehende 
Bibliothek sii h in so machtiger Wcioe enfuiekeln konnte 
und das« ihr Haus da» schönste Gebäude in Cedur Uapid« ist. 

(Or.) 



Anzeigen. 



TBelitlce chlrarslsrh Kriiiidri«- K raakCMWlrtaa^ KaUaarmi 
welbllebe DIenstbetea emptt«]ilt 

Max Brand, Ag«nt, Mha. [ass) 

Den die SUdt Frankfurt ■. H. kwsucbend«) Brfldera 
sa^aUe leh nwia IQtte der Stadt galageaaB «Utal anss Anga* 
■af. fla wM tettdartldw AufeahiM aniaiiehart. (VM] 

9t -tlt Mü^urttlim 



Vom Coniiiiistions*erlag Tou Mailau A WaUaalimtit iai |a|au 

EiosenduDg des Betrages »> besiehea: 

GESCHICHTE 

der 

Loge „Carl zum aufgehenden Licht" 

im Orient Frankfurt ». M. 1816—1891. 
Eine TMtc*be IQr saiiM BrAder von Or. BMIX. WSB& 
la DaHeblag ■•htllat H. 1.7S; 



Feier des 75jahrigea Jubelfestes 

der Loge „Oarl mm wi^alMiiäeD Lbdit** 

im Orient Frankfurt ». M. am 27. Decemher 1891. 
la UnnehUs griisftat U. 1-80. 

H-.'iJ.' SihriM'M: ^u-..)lrlll'.Hl M 3 M'), 
Der rrlöl »um BfMtfn tirt VntrrttatmuugtftndM d«r t/Bf MMtetatf. 

Wir tisben norh eioige Exemplare vorrilhig von ien s. 2. 

viel verlangten 

Liedern der unbekannten Gemeinde 

von 

F. H. HeMemer. 



Gegen Kiasenduni; vuu M. 2.S0 in Markea «rlbl«t Fraal» 

Ztt»cni1iing. 

K r a n k f u r t li. M. Mahlau * Waldachmtdt. 



4 ubil&u]iiifFeiit.sesans 

flr 

Freimaurer-Logen. 

Oediefatet vom Br Mtu AnadMdu 

In Murifc gesetzt fBr Soli, Milnnnrchor und PiaSOfiMtO 
von Br Onstav Traatmann. 
Faftftarll.m awnrtaMBaa h 

Die»c bei Gelegenheit der löOjihrigen Jubelfeier der Loge 
zur Einiekpit voret'trii!>eDe (.;«nute ist aalt grossen Beifall au'fe- 
nommeti >orii*>n im I " üiii t sieb, safo](a ihiut allgMiaia grinltsnaa 
Textes, fnr jede Fcierhcbkeit. 

Verlag via Mahlaa « «NMacfeaiMt, 

Frankfurt a. M. [U} 



nr die Bedakttoa vctaatvaidlchi PMft Dr. C2. «oUbold. — Tsrlag dar Aktien^seHsehaft .Baabatte'. — 
Onek fon Mablau * Waldaahatdt (Br B. HaUaalk •ftnlUek tai FMnkfait a. M. 
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Organ für die Gesamt-interessen der FreimureraL 



M ibmmm. 

9trU dn Jahrcanti 10 II. 
DirakI ttnlcr »tr«ifluui<l: 
talMrf UM.MIV. 
1 11 M. «• K 



Uersuagegeben 

VOB ivr um Brr FreiniHurern gebildeten Akti«ii-CleMUMh»flt 

„Bauliütte**. 



m.n. 




Bedflkteor: Br PiTof. Or. O-otthold. 



M2{). 



Prankfnrt a. M., den 20. Mai 1899. 



42. Jahrgaug. 



ill UfUi^ion Bncl Konffüiittli, Von Br Uoritx Ltifitfiihuir . Krurikfurt iw U.^, - Warum muim »uh der Neiuiuflunrbui*!0<lr jülrr MeUllr tMitlcdig«u7 Von 
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Ueligioii und koiifcs^ion. 



Ten Br NmMi 



(FmiUtirt a. H .)l 



In Ihiem Anfnahmcgetniehe geben Sie die Erlde- 



runjr ad, Si,- 



länj;(>ri' Z«-it mit «Ifiii 



WuiuKhe trugen, der Freiinaurert;! und ihruu huiuaiiila- 
Ten Bestrelrangvn nilier ni treten, Inw. an den letzteren 

Xun wiiliian, mein iierr, «in Manu, der uus K-lion 
bei «einer AnnieMting eine thittge Anteilnahme an 
uriMTcn huiiianitarun Hi'stn/l ini^<-ii in Aussicht ^tnilt, 
wi« «uU uns di(»or nicht voll und ganz wilikouiiueu t«in? 
Ja« frendigm Rcfwna weisen wii fiHe* alv einen der Udid- 
rik;<>ii lif^TÜs!^«-!!, (liirfcii wir (1<h.'1i lUUH'liiiH-ti, (las.i> Sie einen 
Schritt vun solcher Tragweite nicht ohne reifliche Ueber- 
Icgung, — erst nach eingehender fic»prechiing und Be- 
ratung' mit lliram Bfiigen nnd anderen Ihnen befn im- 
deten Mitgliedent nn«erer Vereinigung nntemomtuen 
haben. 

Und dennoch, mein Herr, wenn nir uns au( h Ix i 
Ihnen in unaercn VonuMwIaungen gcwlM nicht lüust iK ti, 
«o iM immerhin eine offene und unummindau} Auaapraclic 
vn^-n rx'iu unerlüi^tilich, bevor wir Ihnen die Weihe un- 
sere» liundc» erteilen können. 

Gesetz und Vorsicht sthreilK-n uns vor, über Auf- 
nalitiK-uclicndi' <lii' j,;cnuut>tcn und ^^cwi nixenhaftesten Kr- 
kuniii;:nn;;cn cinzuliulci). Wir pe^tehen Ihnen nun fremc 
zu, ria.-* wir in lUzii;,' auf Ihren Charakter, auf Ilm" ir'"- 
!-c-llsihaf1liclic und ge,'« halt Iii Iii- Stdlmg, i Ihr siti- 
li<-lu's Verhalten, üher Ihre llcr/en''- uiiil (M-isie-<'ii;''n- 
lA-haften, nur da:« dc-ukl'ar (jiint>tig!>te und Kmplehlens- 
werteete erfahren haben. I7nd trotadem und alledem mus^ 
un> eine, s-'uz nelienliei antjclirachto. ncmerfcung eines 
un!>crer Krkundigun<;!ikununisMire, wie wir die mit Ein- 
holung der betreffenden An«lcttnfte Beauftragten nennen. 
dif<e ( ine Ueinerkviiifr. i^ii" nni>oi uns \'er.inlii--uii>r hieteu. 
eine längere lietrachtung daran zu knui>!t'ii. Den.ellH! 
glaubte nSmlieh, unter anderem, une auch d i e Anmihe 
nirht vorenthalti ri zu -< t|. m. dnss Sie in koiifes.sioneIhT 
Hinsicht auf eiueiii »treiigjjlauhigen Standpunkte stehen. 



Wenn ich liinen, mem Herr, auch nicht \orhehlen 
will, daaa Sie, nach der Ton Ihnen eingcaeMageiies 

Uii litunj;. nur iiii-^set--.i weitifrcn, ja fjauz vereinzelten (ic- 
tinnungsgeiioüH'ii in uiiiA-run Heihcn begegnen werden, so 
sollen Ihnen, gmdn um dieier Ihrar wahAaftan Fi6m- 
iiiiv'keit uiHen. die Pforten nnaen» Tempeb gen» und 

treudig geulfuet »ein! 

In nnaerera praeaischen Zeitalter, wo alles nnr am 

(iolde han;;t, nach dem tJoide strelil, wo ein jeder mehr 
oder weniger dein Uott« Mammon huldigt, da ist es hoch 
anzneirkennen, wenn Sie, mein Herr, sich Reibst die durch 
kf>nre>-!ii<inelh.> Sehranken Ifcdingten OiiiVr auferlegeo, 
wenn .Sie diesen Ihre pekuniüren Interessen unterzu- 
ordnen wissen. Erheiacht dodt di« atrcnga „Sabbath- 
ruhe", sowie die Heilighaltnng der verschiedenen Fest- 
tage, schon »Uein eine Vemehtlaiiatuiig auf einen üeld- 
erwerh, den der n u r nach dem Ifoteriellett Stsriiead^ 
«ich nicht so leicht entgehen lagaen würde. 

Kill Mann, der a^-: wahnT, uneelieiiehcltcr Religiosi- 
tät derartige Opfer zu bringen weis*«, der niuss, in ge- 
wiwem Sbine^ uns als ein waekeier Werlcgenoeso erschei' 

nen, in so ferne, als die Freimaurerei ja niieh von ihr, u 
Jüngern Üpferfrendigkeit verlangt, die sich iudes-t-cn 
haupitsSchlich auch danuf entreckt, die von der VoTse» 
Iniii^' verliehenen (iahen dem Dienste unserer ^ruten, hei- 
ligen Sache zu unterstellen. Sie, mein Heir, von dem 
uns bekannt geworden, was Sie anf wissenschaftlichen, auf 

il.is \'(ilksVMihl abzielenden, (lehietell sc hon geleistet halM'U, 

Sie werden gewijis auch dicise ihre ticiAtei^gaben auf dem 
Ihnen heute nen ta eröffnenden Arbeitsfelde mm Xutsen 

uml xuni l'd'slen uii>er<si Hundes verwerten im ernsten 
Streben nach allem Uechtvn und liutcn, nach allem Waliren 
und Schönen! 

T'n»er jrrosser Mi'niichheitsliui:<1. i r üKi i |;i-.-.t es jedem 
Kin/elnen, in welcher Art und Weise, in welciier Form er 
seiner nfligiiisen l'eberzeugung Auwlruek ip'ben will, der 
Blind, vm denen Zielen der beliebtesten dentR hen Dichter 
einer. Kinil Tfitlershaii«, den wir mit Stnlz den Unseren, 
den wir mit Si4»l/ liruder nennen, -st-hön .«agt: 
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„Wn will der Mmrerbund? Ich will*« Knch tagen 

Vn<\ V, ill itivin vor (lottps Ati^,'' vfrtri'tcn; 

Ifli Um \i>',\ driicn. die <lai S)liiirz;'cll trajjon: 

Kr itii^t zu Ciott ia I'ricik-n jeden beten 
Wie*« ihm beliebt, doch sdl In Thaten spreeheti 
Du Hen, in Worten nicht, in leicfatverwditen. 

Till I>.ii,'riM'n i-l Ik: utis kein SiH>enstecb«n. 
DiK-li »o der .Meiiüclilieit lieissv Wutuicn brennen. 
Da lindern wir die Leiden und Oebrechen." 

Die Fieimuurerei, sie kann es keine!*wej;> wollen, dass 
wnhre Friininiiiikeh. mit den An!-]>rüilien dt> iJundi* in 
Konüikt geraten Mdl, be^aij^eu ja auch nieht uiusouaI die 
„Allgemeinen mmrerischen Onimliülze" in ihrem § 7. 
^ai^s Strcittfrkeiten üIkt l'nlitik und inslK'.-iiiKlcre über Re- 
ligion nicht zur Tiiür der Loge licreingeltracht werden 
•dien.*' 

T')icl <l;i- < np:lir-rl'.- Kon^titutiiin-ibuch, weltlies die Ha- 
axs unserer neuereu umureriiichcn Gesetzgebung bildet, es 
spricht sich in den sogenannten ^Iten Pflichten»" in dem 
Ka}>it(I ,.(iott und di« Beligion betreffend," folgender- 

maiv-'n aii>-: 

„L)er Maurer inl aU »olclier verj>flichtet, dem Sitten* 
gewlze zu gehorchen; und wenn er die Kun-st rceht ver- 
stellt, wird er w«Ml<'r ein iluinnier (irilte<Ieiii:iii r. rocli ein 
Wiistling ohne Ifelifjion >ein. Alx-r. ()l);.'lei(h in uhvii Zei- 
ten den Maurern vorpoeohriel)en war. hieli in jcili in Lande 
7u di r jedi-iitüilimn TIi ÜL'inn do l..iii.li'ü oder der N'iition 
zu bekennen, w) imit niiui iliK'h jetzt liir rul!>ynier, »ie bloss 
ZU der Bdigion m verpfMchten, in welcher alle Memchea 

übereinst tninien und je<leni seine iH-sonrirrf- Meinnng ZU 
Wm^-u, du-s liei.s.st: niu sMilieu gute und treue .Männer sein, 
o«ler Männer von Ehre und BeehttMihiffenhoit, — dnich wu 
für nenennnnjieii oder (tlaiilienf.nieinnn;,'en sie aueli sunst 
eich untei>c)ieiden. Uierdureh wird die Maurerei ein )iittel- 
pnnkt der Vereinigung und da« Mittel, fateue Frenndaebaft 
unter Per^oii'-n ;^ti ^tiTten, welche «onat in bealändiger Ent- 
fernung gelilielK'D wiiren." 

Und im g 1 der vorhin erwihnten „Allgonteinen mau* 
wrii-elien (;ninds4it/e," heisst ea: 

„Indem die Freimanren-i von ihren Mitgliedern den 
Glauben II n (i o t t. aU den ol)eri«ten liuunieiMer der Welt, 
an eine liöliere sittliche Weltordnung und an die Unsterb- 
litlikeil der Seele vomn^setzt. verlangt »sie von ihnen die 
Jiethüligung des hik-hiitcn Sittengesetzes: „Liei>e Gott 
über allea und deinen Nächaten «I« dich selbatl" 

Sir „ iiiMi ■li'tvinüi Ii , tiirin Herr, da.-s unseri' mniire- 
risclie Ue>et2gebung, in üezug auf Keligion, jeden) i>eine 
beeondere Meinung IübbI. Wir werden alao Ihre Ansicht, 
die an ilciii für utnl richtig Krk.iiii'.trn f<s(halt. stets 
ZU ehren und huchzuatJiten wiNm>n, nur müssen auch Sic, 
mein Herr, »ich stark genug ffihlen, in dem Anders- 
denketulen. iler in konfi'--i<ineller lliiiyicht einiT entgegen- 
gesetzten Uichtiuig huldigt, dennoch ihren ünider zu er- 
kennen, daaa Sie den Untenchied zu übeTsehcn vermögen, 
das* Sie Seehiigri)."«' genug liesitzen, um allen ohne Aus- 
naluno mil gleicher Bruderlielie zu begegnen. 

Betncfaten wir Freimaurer ea ja aU eine unserer 



wicht igaten Aufgaben, 'die widentrobendsten OegnuAtao 

'cliwiriden zu n\aehen, die M'lirillen Dihhartnonien des 
lA>beu6 jn wohlklingende Akkorde aufzulöfien. üie Frei- 
maurerei, sie will die-Menaehen, so selir de sich in Baag^ 
Stand, Ki>nfe»iiin, Nationalität aueh nnter»c-heiden mögen, 
sie nill eie alle derartig harmonisch wtinunen, das» sie tarnt 
und aondera aufgehen in dem grossen Einen, — in der 
Lii ln' Ali eitiaridvr! 

.Ia, liie t'reimaurerei. sie hat .«ich die Huinanilül. die 
allgemeine Menschenliebe, «.ie lial bieh da.* geistige und 
zeitlielio \\ ohkMgehen der GeaamtoMiuehheit als das er- 
. lialn-nste Ziel des llundi-s v«)rgi>j:eiibnet. sie bat die li'die 
Mission zu erfüllen, (lliiekseligkeit durch \'crbreitung und 
Krliohung der .Moralitiit unter allen Klassen an fOrdem, 
auf dii-ss l.ielie. Friede und F.intraelil alle S<-hichten der 
mensehliehen tjesellschart und alle Xolker der Krdc 
bcaeela. — 

S;tiil S-1-. iii- 'n lli rr, einTii;i! einer der Unseren ge- 
worden, <binn kann Ihre .Strenggiüubtgkcit, Ihre wahrhafte 
Beligiositiit nur dazu beitragen, bd den Ihnen Gleichge- 
sinnten <1. Ii irrigen Wahn zu Zerstrem'll, der .-idi in \ieleti 
profanen KiviK-n gebildet hat, aJ» sei die i-reinwurerei 
jeder Bal^k« bar, je, ak wolle sie die Beligion überbupt 
ganz abgesclrnfft «i- > :i 

Kein, mein Herr, „Juden nach seiner Fa^on selig 
werden zu lassen!", dieser Ausspruch mnea berühmten, ge- 
krönten Freimaurers wird immer die Devise muerea Bundou 

sein und bleiben! 

Innerhalb seiner Konfession iät jedem Mitglietle volle 
Freiheit gewährt, nur darf ddi dabei kein Fanatiemua 

ImMt mneben, wie dieser Ix^isinolsweise erst in der jüngsten 
Zeit vorgekouuiien, daM einem Freimaurer, einem der an- 
gesehensten BfiiguF dw betreffenden Stadt, dsa Idrchliche 
l.eielienbcgüngnis um dtswillen versagt, worden, weil man 
den Arzt und nicht den i'rie«ter au das Sterbelager rufen 
liesB. GehSit es in manchen Lindem ohnedies nicht zu den 
Selieuli«'iten. dtti-s die (Jei^tlichkeit Verstorbenen, nnr weil 
.sie eben Kn'imaurer gewesen, überliaupt jede kirchliehc 
Ehrung hei deren Beerdigung verweigert. 

Ist ei? ja doch nur zu begrrillieli. ila.s.s mancher IJeli- 
gionsgemeinBchaft, die ihr Intereseo darin zu suchen und 
zu finden glaubt, die groem Masse dos Volkes in Aber^ 
glanboi nnil in l'nwii»<>nheit zu erhalten, das» ihr eine 
Institution, wie die uni^erige, ein Dom im Auge sein muas, 
u ir, die wir, im GegenMitze zu ihr, die noch geistig Blinden 
aus der Finstorni* zum Licht, von der Knechtschaft zur 
l'a ibeit fuhren wollen, wir, die wir die Wahrheit, die Auf* 
klärung auf unser Panier geschrieben liabenl 

Wir alaov mein Herr, wir verlangen von Ihnen nur 

das Eine, daw Sie niit aufrichtigem Herzen sich auch zu 
I den Ix'hrcu unserer Religion bekennen mögen, der 
I Freimaurerei, die da ist die Beligion der Tolerans, der 

I) ;i 1 ri u n g. vor .Miieni «lier die Bdigion der Bruder- 

l r e u e und der Bruderliebe! 

Möge CS dic!^ unserer Betigion gelingen, das hohe 

Ziel zu erri ii l.en. dat* alle MenMihen Brüder werden, dusa 

iaile e i n Biuid der Bruderliehe umschlinge, dasa skh die 
Worte unseres DichtetbradeiB bewahilieiteD: 
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„Wenn einst embeinfn jene gold'nen Zeilen, 

Wo nicht, d«r göttlichen Vernunft zum Hohn, 

Die Meniohen meh um hohle 1>ognien streiten — 

Die \\ II Ii r h e i t hemchct auf dor Xlcmtolilu-if Thron. 

Sowohl den Christen, wi» den Juden, Heiden 

Verhriiflert eine Hersensreligion ! !" 

hl. „eine Hcrzcnfirclijpon", «o schlic«fit der nichU'r! 
Wir alwr, mein Herr, wir vermögen nicht in da» Um des 
Menschen zu schauen, dnim prüfen Sie noch einiiml zu- 
vor Ihr Herz, ob Sie Kraft halK-n, 8ich zu dii-i r IIltzciik- 
Kligion zu vereinigen — und dann, geacbehe Ihr Willel 



Warum m\m sich der 2«i'euaiifzunelimende 
«Her Metalle entledlgenl 

V<m Er liM«- «MI (Bcrlla). 

Die Lehrwei»« der Freimaurerei ist vorwiegend eine 

aynilHilisi lic. weil Miif (lic>«> Wimm.» Tiii'Iir als auf iltn-k'< iii 
Wege der lernende veranini!<<t wird, seilet «utlumkiikeii, 
■etbat rieh den Weg zur richtigen Erkenntnie der K. K. zu 

Rllohon, deren F'.ini':iiiM n1 ja in der .\rln"it des l-"iii/i lncn an 
»ifh sell»st, in der ^iolll.•.lvt'^^.(lel^^ng und üeltttivervullkomm- 
Bung beruht. Die Symbole der Freinianrarei enthalten in 
]MH-ti.-cIi vorkliir^'T rnriii di-rcii frli.iKi nc f..>Jire: die Sviu- 
bole erfa8M>n Iwifui die K. K. recht begreifen und erkennen. 
Durch die Symbole pflanzen sich unsere herrlichen Tjehren 
vvi] (irurukit/e futt, imntili.'li'.i.'iL.' vun '/.th und Knuiii un<l 
Sprache, ao bilden die Kette, welche die vielen tausend 
lentreuten Brüder uieinauder knüpft, sie bilden die 
Spiiii 1 :< . iVir XII idlm Zeiten und bei allen Völkern ventan- 
deu werden wird. 

Eine PSIIe nnauRlSaehlioher Eindrücke überflutet den 
Sin t.t nden, der den Teni|ie! un.-wre.s Itundcn iM lriit. Wohl 
vorbereitet und geprüft, verbundenen Auges, lialb entklei- 
det und alter Metalle entledigt, m nur ist es ihm voi^üiint. 
die i!n-i Schlärre zu thiiu, welehe ihm die Pforte zur Werk- 
»tättc der K. K. öffnen. Und wird er auch durch die ei- 
gentümlichen rituellen Formen, dureh die niani^'fm lien Kr- 
lef)ni?-e und Kindriicke anfiiii;rlich mehr verwirrt alH ge- 
klärt, do empfindet er doch den tiefen Siuu unserer Sym- 
bolik, anf die ihn die rituellen Hnndhiii;:en auf dil^ Nhi li- 
drüeklichste hinwelM'ti. ,.I.~t der Kn iiiillmir «||,.r .\|,.talie 
«nttedigt?*' — ao tönt die Fraj.'e »w s< in (Mir, und die .\?it- 
wort seines Fahren: „Er he^iizi k. ine .Metalle nieiir. ' 

Wer v()n «in* hiitte nidit üUer die Itedeutnng dieser 
eigentümlichen Zeremonie nachgedacht and sich den Sinn 
derscll>en zu deuten gesucht? 

Die Metalle, dl« der kfensch bei sich zu tragen pflegt, 
rind in der 1(<-<M <;,■],]. Sehmiu k und Wn'T. ii. Drii Nfm- 
aohenalleti ilelalles berauben. heip*.t aisi) ihn am», schmuck- 
los and wehrlos machen. Das Geld, der nei>itz bcKleulet 
di'tn Mrn-rhfTi die M.i. (if, dureli dii.s (ield erli.-lii .t «ieh 
iiber :*tMne Milnien.s<hen, niatht er »ich die ünneren dienitt- 
bar; durch den Schmuck will er sich vor anderen aniucptrh- 
nen; die WafTon nber triijrt er zu .'«m Iuiiz und Truiz, /um 
Kampfe. So repniM.>nticren die Metalle die grwkiten Ue- 
Ikhran für den sittlichen Wert de« Hennchen. Ist nicht 
da* Dichten nnd Trachte» der meiBten Menschen auf den 



Gelderwerb gerichtet? „Auri sacra fames!" Der diinio- 
niM>ho Hunger nach Geld, wieviel Unheil hat er der Welt 
nicht Kehmcht von dem Tage an, d» es Geld gab! Wieviel 

Men.s<hen hat er nicht um den Frieden für sich und die 
Seinen gebracht, wie viele hat er nicht vom rechten Weg« 
hinweg geloekt, wie viele haben nicht schon ihre Ehre, 
ihn>n SeebMirreilrii verloren iiiif drr eiUM'tzliehen Jngd 
nach dem (leldc? Wieviel Hader und Zank hat die Welt 
nicht sehen gesehen de« Oeldw wegen, wieviel BInt ist 
nicht «hon geflossen de* Geldes wegen! Und welchen 
MeuM-hen hätte da« tteUl je wahrhaft glücklich gemacht? 

W<dil .siiul wir ja, wie Dich da« «soziale Treben nun ein- 
mal gestaltet hat, fa«t alle gezwutigen, dem (ielderwerb 
naehzuf:i'li< 11. ja wir mns.-, n ihm den {;iiis,tei> '1 eil un-^crer 
Thatijjkcit widmen, um die Bcdürfni«!«c des täglichen Le- 
ben* fOr uns nnd unsere Familien zu bettreitem. Und 
gewiss ist jetler nur !uvrli?usrliä</i'ti, Her mit angeiilreng- 
ter Thätigkeit den Kampf unui Da<iein fültrt und »ich red- 
lich durdia Leben sehligt. Aber wenn wir aneh die At- 
lichstrn und gewis^enhaftcstell, die lli'issigstcn und streh- 
samiiten )ienK.'lien »ind, ao liegt doch eine grosi»e (lefalir 
für ans in dem steten Trachten nach Geld nnd Gewinn, 
das uns oft, fiist i,'ei,'en unsern Willen und gegen unsere 
beNU>re Kineiicht zwingt, uniiere edleren Keguiigen zurück 
zu driingen und nnsere geistige Bildung in vemaehlüasigen. 
Wir l»rauchen cmt niclu an Habsucht, Geiz und Xeid, die 
so oft die Ucgleiier dos Ueldes sind, zu denken^ aber wer 
fortwihrend seine Oedanken, sein ganzes Sein anf materi- 
ell' :i (l. uiiiii riiliii!. drr \iTlii'rr ilic 1 \iiipfanglichkcit für 
idi-ulen (iewinn, der verliert da«) Verständois für das hohe, 
allem Materiellen abholde Streben de« echten Utaren. 

HMnim cnthNÜge si< 'i i' i ler -ii Ii sm liend unserem 
Altar nähert, des Ueldes: Denn liier, hua dem Tempel der 
K. K., sei die Macht dea Geldes verbannt, hier findet 
keil,. • nniteriellon Rewinn, hier lege er ab sein ihürichles 
Streben nach Macht und Genuse, nur ideale Güter kann er 
liier erwerben. Hier sei er arm, damit er sich dem Aennsten 
gleich fühle, damit er sein Herz den ßedfirftigW luvenden 
und sie nach Kriiflcn unteKttttzen möge. 

Darum inög«« er auch allea Sebraiiek nnd alle Waffen 
\on ^icli tliun. ili ini liier gilt es nicht, »ich vor jiMiiemi 
iiiwzuzeiclinen, denn liier in unserem Hunde sind wir alle 
Itnider. nur gleichstehende und gleichgeaehtete Brüder. 
Hier gih • - hii'ht zu kämpfen und zu streiten, hier wohnt 
der Friede, die Eintracht, die I<iebci 

Wenn wir uns so der Gefahren erinnert liabeu, die 
für den ganzen »ittlichen Wert de« Menschen durch die 
. Metalle verkiirpert w-4'rden, so verstehen wir auch, warum 
sich der Sucliemle aller Met.-dle entledigen inusi^ und warum 
iT Ix'iin I'intritt in ilen Teiii]>cd noch bcflonders nof die 
Wichtigkeit und IWeiitung dieiser ZereoMmic durch eino 

Frage biiigewicM-n wird. 

In ilie>er Weist. tiiiiii.|i «ir die erhabenen Lehren un- 
*en» Bundi.> darge-tellt in di r Symbolik, klar und Ii«. II für 
den, der sie zu erki.nni.it l» >lrel)t Kein Dogma, keine 
tiebeiiiili bre kann sicli in ihr verhüllen. „In ihrem Geiitte 
reichen sich au« allen I..indern und Zonen Oleichgesinntc« 
die Hände zu einer einzigen Kette, die da« Erdenrund uiii- 
spannt. Mit ihren erfaal)onen Lehren im Heizen vwlasaen 
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sie ilfii Ti'inivc'I und tn-fcn liitiiuiH in fl. ~ I.i lii i:- iiiimruL' 
fiicli iicj,'rfiiztt- (it-ijioty, um iu tiiaurL'riM'lu'iii lifi>tc mit- 
zuwirken an dem vielgegiiederten Werke der Meiuehheit. 
I nil rl><-c <;r-intlllIl^^ tiiflir als Zeitlioi. Wni-I und (JrilT. 
macht .<ii> omuiikUt erki-nntlR'h uml viTkuujjl'l zu unei- 
^i'uiiüt;{i|!«>in Streben mit den Bond« d«r Liebe alle Jänger 
der königlichen Kunsi." 

Das Ideale in der Frelmanrerei*) 

Tob Br Tk WMgir (BaaalX 

Di,. ir,..^f,>uwijrtif,'(' Zeit ist solir luiilitcni. Her p-sici- 
gerlo Kuitipl' um» l>uacin niuimt uilc Kräfte iu Aii^irui:]! 
nnd abaorbiert dac fance Geiittealebea des Sienachen derart. 

«1.!— ■■ Iii ' iiu'hr iiltrij.' Mi'ilit für ilii' l'flc-^'c iIit Mt-iilc. .J:i, 
e» i»l ln)l<i .so weit gi-kommen, AoiVb dum arbuit{j;ewulinten 
Heuflchen die lledcbafttgnng mit dem Idealen wie ein Dieb- 
slalil :ni -i'iiKT kosll)arcii Zeit Uliil wie ein M ii>si>,»;,'!in<; iT- 
«ciieinvii will, l'amit winl abur dum Cicii^UvIelu-n tU* Kin- 
ifilnen nnd d<ir Nation groeaer Schaden zngefnfrt; denn ein 
Volk, dii> iu x'iiicii Iili-iilin \ rtjnnit. \'aiiki .111 einer tiid- 
liehen Kranklieit, der i'j» nii( der Vmh vrlivgeti n\u>». Es 
Itpgt daher die gmme lledeutnnf^ der Frrimaurprri für nh- 
M'ie Zeit nidit zum vveni^'-tei) darin. i1m^> sie Hüterin 
der JdcttU-, der MunNchlioit ilirc cdt'lKtuu Uiit«r zu erhalten 
und zu fördern hmHIit int, und mit dieser Seite ihrer 
Thäti.akoit will (lii-^e Zeielmiin<r .mcIi lH-!><'liiifti};en. / 

Ideal knniuit her von Idee. Eine lieatrebung, eine Em- 
pfindung, eine Aeiuwenmfr des Geisteslebens hat ihr Ideal 
erreicht, wenn sie der ihr zu Orundo lie^etiden Iik'f völlig 
entspricht. i>ass dies niemai» gänatlich der Fall «ein kann, 
hingt mit der menachliehen ünrollkommenheit zusamnien 
nnd stellt den Re^rrifT de?« Idealen nur um m lifiher; denn 
C» ist in der That so, drts.s die Verwirklieliung einer Idee 
den Inhnit der Idee wllwt niemnls in «einer Vollendun>r dar- 
stellt. Ite^ritTe. wie Treue. Wahrheit. Scliönheit, (.ienH-hti^.'- 
keit, werden nieuulls ins ]inikti..i(lie l.eln-u iiliersetzt werden 
könneil, ohne von ihrem Inhalt weM-nllieh 4>in/.u!iiiss4-u; 
vielmehr i>t «lie \'erwirklichung dieser Ue^fTe leider mei^ 
nur der mehr o<ler wenipor deutlii lie Schatten der 
Satlie .«ieihsJ. Ihr Wert jed«Kh wird dadureli iiu lit ^'erinjrer; 

denn das fttrahen nach dem Erreichen des Ziels hat sittlich 

mehr Wert als da* Ziel s<>lhsf. vu^nn i-s uns miihelns in 
den Sfintss tiele, und mehr noch, als naeh dem (Jrail dur 
Vollkommenheit, den zn erreichen einem Menschen gf- 
lunfrcn i^t. ist s^'in Werl nach der rntensivitiit diens Stro- 
Ixtnii zu lieuussen. Spielt doch die niitürliehc Ik-anlagun^, 
die Kneiehung, die ökonomische Lage und die ümgebnng 

hlorbei eine sehr ^v<y--i- leillc. und nuincher, ülier den die 
Sllentliehc (jerechtigki-it den »Siali gehnK-lien hat, hätte 
unter vcriinderten LehcnsrerlmltniMen seine Kxiston mit 

derselben Rhrharkeit uml Iciilct wii' win lievorzufrter Xiieh- 
Ster, der in Amt und Würden .steht. Auf das Streben nach 
Venrollkommnung und naeh dem Idealen i*t also der 

ITauptwerl ZU le;.'en. uml un-<>r .Vlthrudi-r (ioethe liidt so^ar 
nur den der ErlüHung fähig, „der immer strebend sich 
bemtOit". 

*) Anm. d. Itad. Der „Alplna". 26. Jahisan« Nr. 8 ent» 
■omuwn* 



^Vriui Ilm die Idi'jde der Mas-siah sind für riet) Wert 
cider l iiuerl einer geistigen Itcwegung, so mÜMen die Ideale 
der FreiniBurcnri, welche wir alle als eine der schönsten 
und (Hielstcu Früchte am Itaume der Meusehhi-it feenneD, 
die hüehiiien und besten sein, zu welchen aiensehllchea 
Denken sich au^lURchwingcn vermag. Vnd in der That, wir 
Iiraiicheti uns derM'llien nicht zu gehämen, wie schon ein 
tiilchti^'er Hli< k auf diem^-llien uns 7eii,'cn winl. 

Schon der l insland, da'«8 niclil du- fliege eine^ i>pt>- 
/.ielleri geiiiiigen Ik-diirfni««c8 oder gar die Absieht, ilgeild 
einen aMs~eni Zwink zu erreichen, den Maurer Tia< h <Vr 
l.o;;« zieht, lieht die Kreiinaurerei weit empor über da» 
^'anxe moderne Vereinsleben. V&tn der Ifaurer eidh on- 

.schi< kt, nach iler I/o;.'e zu ;.'i-heit, si» \vci^^. er, dass er dort 
einen Krei» von üiiännem findet, die. hicli alle gleich ihm aua 
dem Oetriclio des Alltagslebens hinausgefliichtet haben, um 

in KiniL'keit de-i (iei-^ti-^ -ii li üti ;;cmc:n-:niien MeaU-n ZU 
erwärmen und 2U erbam-n. Sie alle la<--»eu «la<> profane Lebern 
mit allen Sorgen und Kümmernissen weit hinter sich und 
•leheii sich ^;au/ <Icti l'indriii Iccn hin, welche die liehreii 
liildcr der 8^nibolik in iiinen envcckcn. Waid jemals der 
Oedanke der VerbrOderang aller Menschen schSner dai;ge- 
stellt als durch die üruderkette. ilie wir hildi'ii, llatul In 
Hand und ohne Ende? Ist jemals ein edlerer und treffen- 
derer Ausdruck gnfnndon worden ffir die gemeinsame Ar- . 
(leit zum Wohle der Menschheit, als unn-re Svniholik im 
Tempelban ihn wiedergicbt? Unsere äjrmbolik weist uns 
hin auf die Vergünglichkeit allofl Irdischen, sie lehrt una 
Selbstl<etmrhtimg und Aelb^terforMhung üIh-h. >iie «tiiaht 
uns zur Strenge f^Ofn-n uns selbst und zur Milde pejren un- 
sere Brüder, sie erweckt in un.s Khrfurclit vor dem l'^hr- 
würrliei ii iii.'l Tiilcraju gejit'n .Aiidersilenkende — ja wahl^ 
lieh, das Liclit ist nicht lierinj:, das von Orten niispepanpen 
ist und noch foi-twahreud aui>geht. Das lk'»ie ibt, da^i» 
kein Freimaurer den gewonnenen Schats für sieh bekalten 
kann. I'ün je<ler steht in Verhindtm;» mit seiner Familie, 
seiner rin^febung, jeder ist Mitglic«! des Volke» und Staates 
und trigt als solches mit und «>hne sain Wissen daa Licht, 
dn.s ilini geworden ist, himuis in die pnifanc Welt. 

Su wenig wir sagen künnen, dass ausserhalb der Loge 
nichts Kdlca nnd Outcs gedeihe, da leider noch sehr Tiele, 
die im Geiate echte Maurer cind. uns<-nu Hunde ferne 
stehen, so gewiss dilrfen wir behaupten, das» derje»i>.^', der 
sich sein Ijeben long fleissig und getreulich zur Loge ge- 
halten hat, auch notwendig zu den Edelsten und Beaten 
seiner Zeil gehören rouas; denn der fieist, der in unsem 
Hallen weht, lüsst keinen unberührt, und wer nicht im- 
stande ist, ihn in sich aufzunehmen, der wird von sdbst 
diTii 'reiu|N l <len Kücken kehren. Hin Bleiben mit innerm 
Widerstreben ist undenkltar, denn die Freimaurerei ist eine 
Macht im Leben dessen, der sich ihr eigeben hat. Sie um- 
fän^rt ihn mit niajriseher (lewalt. sie hält ihn, sie triipl ihn, 
bib der Huf zum Eingang in den ewigen Uisten enichallt, 
und auch dann noch sdilicaat der Krria der Brüder ach 
«'ehuiül!;.' um hcinen Sarg und le;,'t die weisse Unsp darauf 
nieder, zum Aufdruck de^n, Aas& aucli der Tod da^ Band 
dar Freundschaft nicht icrrissen hat. Ja, fest ni^ unier- 
rcissliar sehUcut sich die Brudecketta um dan ganaen 
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l-!r<li'nrimi1. dji ist nirhf ImcIi, nirht nicclrif;, nicht jung, 
nirlit alt, nk'lit reich noch arm, nicht Kuropäcr noch Asiatc: 
da «ind lauter Brifder, die Hand in Hand dem Onten 
Scliulz. ilcm Hiiscii Tnil/. Istrtiii (iri--ri (iml 

ächitnälc, was MciiK-hengei^t erthiumte: hier ist es \\ iihr- 
lieit geworden! 

Alter »ind dicw Idi nUt niclif iÜM'rall zu finden, kann 
wirklich behauptet werden, da«s sie der Freimaurerei ei^en- 
IQmltch «ind? Steht nicht die Kirche da, ali« Hüterin ihv 
heilitcen Peuen der Religiosität, <lii.' Menwlilitit unal>lM^fi}; 
«u allem CSuten entflammend? (jcwiM! AVer wollte es 
Marren, Kirche und Freimaurerei anden als zwei 
Sfliwi>tfn) zu L'innndiT in Ik-zichunj; zu hrinjjcii? Wi.--icn 
wir (iiM-li ulli', liiiss wrthrc lli-lipiositiit auf «Iii' 1tncli>tc Stufe 
men^cltlichiT VoUcuilung euiiiorhclit, ja nt^ar Mcnifclilichcs 
ins Uöttlichc hinein zu verklären vermaj!;. Aber wenn ir- 
gendwo iliT ZwiojMill /« iM-lu ii x'.nil \"fnvirV!i( hiiii^ 
klar 2U 'l'H^e tritt, w i»l hier, l nd diie i»t guuz outur- 
Heb, dmn der Kreis der KiTehe von heute ist einerseits 
viel VW on;r. um allis. wni' Mi-iimIi heilst, z« fiL-iwu, und 
andrcrwits viel zu weit, üi» dar«« der Kin%elne, der zur aus- 
«rlesnen Schar gehören möchte, mit Sicherheit das finden 
könnit', Wils er suclit. DtT Kreis dir Kin'ie isr zu weit, 
denn t^ieh imAUA unlM>wut>i<t, gelxirt m-Iioii jitler, der in 
christlichen Ijtnden fjeboren wird, au ihr, und die g!«nze, 
gmn, indilfiTi'nte nuf] intcressfli.r^n mlini't -iiii zu 
ihr, und nur der klein^ttc Teil derjenigen, die liiiigKi mit 
Glauben und Aberf hrabeo gebrochen haben, findet e« Miig, 
diii'tli seiucti .\i>;ritt r;irl)<' zu fiekeimen. Andrerseits ist 
ihr Krci« duch auch wieder zu eng, denn des Menschen 
hfiehrtea Gut, die Freiheit sriner Selbstbestimmung', er- 
kennt sie nicht an. Wer aUer veruiiidit*' idier seine eigene 
Fähigkeit, zu glauben und zu ai-cepticren, eeliMt zu ver- 
fügen? Niemand! 

Und doeh wird iiiiiner und immer wieder ver»ucht. die-i 

nl- ( in sittliehes \'er;„'ehen zu stenijH^ln, für welche« der 
Einzelne die A craJitwortung zu Inigen halK'u werde. Nein, 
Bidit nnuMtst ist die Tolennx das Kleinod im Schilde der 
Freimaurerei, dessen Strahl den Freund erquickt Und den 
Feind ».-hreckt; denn nur in dem MaMC, als es dem 
Menschen gelingt, die Sebraaken der ererbten Vomiteile 
und AnM')i!iuiirt;:en, der Hildung und Verliildung zu dureh- 
brochen und im Menschen in erster Linie seinen Bruder zu 
•ehen — nur in dem Masse, sagen wir, erreicht er seine 
höchste Bestimmung. 

Wir hallen geschon, welcher Art die Ideale in der Frei- 
raanrerei sind, und auch gefunden, dsss solche ihr oigen- 
tfimlich sind: da dningi sicli uns zum Seliluss <iie Frage 
auf, in wehdieiu Mas»c sich diwe Meale verwirk! icli.n lüssrn 
und verwirklicht wnrden sind. Ilei der Ikdiandiung dieser 
Frage weist uns der St ldui» unsrer Abhandlung auf den 
Anfang dersellM'u zuniek. und wir müssen wiedi rlioten, d.is^ 
Ideale, elien weil sie die reine Darütellung der Idee «ind, 
dich niemals gaas Terwirldichcn lasaen, dantm auch die der 
Fn>!tim(irer<'i nidit. 'rn;1/il<ni ;iKer sind dic>sell>en keine 
riuuiUime imd gieiulien iiu ht einer l'aU Alorgana, die dem 
Wiistenpilger Weiden und Qutlten vwi^iegrit, um tw den 
Angeo des Tenweifelten, der ihr gefolgt ist, in ein Nichts 



zu zerrinnen, sondern tausendfach begegnen wir ihrer Ver- 
wirklicliuug im lagliciien iA>ben. Kin liiick auf das, wo« die 
Freimaurerei in allen Lindem geleistet hat, genflgt, um 
dii's zu erkennen, und lauter n]- ulli ^pni lit der Sii ;ri ~Iinif, 
den die Freimaurerei au.s i..tige, Irrtum und Verfuhrung 
heraus, durch Verfolgung und ITnterdiückung hindurch, 
ziiriifkp'legl hat- .h\. \»ir diiifni Aiü/ -■m auf An: It.ui, 
den uuMrrc Altvonlem aufgerichlei haben, und dankbar, 
das» ancli uns vergönnt ist, daran ni arbeiten. Und wenn 
aueli bei uns nicht alles so ist. wie es sein sollte, h> sr.ll uns 
Aas nicht entmutigen, sondern im Uegenteii anspornen, 
jeder in seinem Teil alle Eiifte anausponien, um der 
K. K. Khre zu machen: dann wird die Aufnahme In 
die Hallen unsres Tempels je länger je mehr das Siegel 
echten HenKhentums sein, das unsichtbar, und doch im 
l.elier; jinleiu Mitiiiens< li(.n füblliur diejenigen ehrt, die ihr 
Lei>en dem Bau am TeiniK?! der Humanität geweilit liaVicn. 

Und wenn cin«t nach Jahrzehnten miihevuller Arlieit 
die If'eale, die wir anatreltcu, mehr und mehr Wirklichkeit 
geworden sind, so wird ein Vn^gc-tossi^nwerfleti aus dem 
Kreii»e der Freimaurer emjifuiulen wenlen wie ewige Ver- 
dammnis. 

In der Verwirküelinti!: (Ü'-m r Kmpfindung lige der 
h4K-h?tc 'l'riumph der Freimaurerei. 



Woher kämmt für ho manchen Ncophyten 
die Enttiiiisrlinng;? 

Von Br Wilhslm UsssM. 



V.< p'li.irt rüc KI:lge, dass sii ti \ iT!iiiIti;iv!ii;i--i'_' zu 

viele Brütler vor der Zeit von der Loge wietler abwenden, 
zum mindesten aber feine bleibra, sn den immer wieder» 
kehrenden, und da man so oft iKli.iiq.ti n li<irt. dass dies 
meistens mit den ungerechtfertigten Kr^artungen zutiam» 
menhinge, welche der Suchende in die Loge mitbringe, 

eo <Iiirne es do<di wcdil auch angezeigt cr-eheiuen, luiehzu- 
«eben, ob dies die alleinige Ursache in Wirkliclikeit is^ 
Ader ob nicht eine tiefere in der tjnge selbst liegende Ur- 
sache der ttnind zu der bckb _ rten Kr^ hcinung ist. 
' Wir wollen uns auf den iiodeu der Brüder stellen, 
Welche den Suchenden selbst in Anklagoanstand Tersetxen. 
Da stiisst uns nun zunächKt slier gleich die Frage auf: W<^ 
her kommt es, dass der Suchende mit ungerechtfertigten 
Krwartungen an die Loge herantritt? und dann ergänzend 
die andere Krage: Wenn man aus der Erfahrung weiae, dass 
gar vielfach der Sueliende l'.mrartungen mitbringt, die ihm 
wie eine Fata Slorgana :^erfliessen müsAon, warum geschieht 
ni<-hts, solche nutzlosen. nn;.'-Te< iitreiligteii, und dem 
Lranzf'n I.ogeideheti nur Schaden bringende Knvartungon 
und Traume vor dem Kinirili det4 Sueliunden in die Loge 
zu lentieuen und zn aerstötcnf 

I< )i meine die Antw ort liegt nicht ZU fem« auf die 
l'rage. l)asi> der Sueliende mehr erwartet, als er zu erwarten 
berechtigt ist, das bringt der immer noch auf der liOigc 
liii't. nde ZaulKT rli'~ (o'heimniss^'s niit sich. !•■ i lu-n 
einmal in de« AleiiJichcn Natur, schon viTiniig»' H-iner ICr- 
aiebnog, dem Geheimnis nachzuspüren, daa liegt im 
Klatedtweib wie im grübelnden Gelehrten, und wenn maa 
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dum emtgegainbält, itm «lern Hiuhenden ja in der heutigen 
LUtentor Odegenheit t^mvg geboten sei, aidl tu. infor- 
autTm, ao sage ich, iiiclu jeder kennt entlieh den W«^, 
und dann, wo i»t der iiux in der Auswahl der Litteratur Be- 
ntende oft? 

Wie, wenn dieaer nun gar «elbat kanni die dOrftigaten 

Keiintniv-ii« der minirerisflicn Litteratur hiitte? und c?; soll 
eolchcr Brüder nicht gerade wenige gehen, auf welche i 
Weiae wird ein derartige^ Bruder auf den Sncbendea, I 
den X<'ophyti'n, einwirken'-' '<'Mt di-r <o rcrlit m-tiiren 
Krnüchterung von allen phantaDievulleu Kr«artuui;un tritt 
hier vallig daa Gegenteil ein, die Phantasie aberhitxt sieh, 
und da= Schlu-src^iiltnt ist, ibis* Biirfre iind T,ntjf cinon ah- 
ziehenden odur beiiieitc stehenden Urudcr erst recht ange- 
nommen haben. 

T- ,,'i,-!it aber auch ein zweite!!, woran nicht der lUirge 
der äehulduageade ist, das einen Suchenden mit der Zeit 
ffir daa I^ben in der Loge völlig gleichgültig werden liaat, 
und dicive») zweite ist zum mindesten 80 achlünm wie daa 
ante, wo nielit noch schlimmer. 

Wenn aus dem ersten Grunde Brüder lorue der Loge 
Ueiben, weil ihren nngereehtfertigten Brwarttii^pra nicht 
ents])roi )!en wunle. so 'iiin; steh die Ixipe vielfnrh mit dem 
ifelilcchlen Tro.sle zulneiien stellen, wir haben nicht zn 
■nal verloren, der Beitrag faMbt nna> und von grätiger Uit- 
arlieit wäre ja doch nielit viel zu erwarten gewetson. Ea 
ist dies gewiss für eine Loge ein lierzlich schlechter Trost, 
noch idJimner, daaa er ao leiditliin ofi unter Brüdern An- 
wendung findet. Wenn aber nna dem «weiten (irunde 
Brüder ferne bleiben, dann steht es bedeslllicli; und 
der aweit« Qmnd fiUt oftraala mit dem Gninde auaanunen, 
w(>shalb ao vidCuth die geiatige Intelligaiis iea Logui ferne 
bleibt. 

Die BrOder Freinmorer wnninieln deh in ihren Lo- 
gen zur .\rbeit. Dieso Arbi lU ii sollen .sich nun, wenn sie in 
Wiridiclilceit Anspruch auf freimaurerische Arbeiten 
haben wollen, vor denen der proCuen Arbeit auszeichnen, 
«nd zwar liegt diese Auszeichnung darin, das.s sie mit Gei- 
etesklaihcit Ilerxenstiefo vereinigen (ollen. Nur wo dies 
stattfindet, ist in Wirklichkeit eine freiniaurerische Mini- 
Imtii'. wo dies fehlt, fehlt »ttch der freimaureriache (;ei<t; 
da kann eine l»)«? immer noch sein, aber da mntr sii h nie- 
mand dann wundem, wenn der eine und andere Sucheixle, 
•Ii r I .It pertHthten .Vns|irii<'lien in die Loge eintritt, »ich 
bald wieder zurückzieht, da darf die Kin^re iilwr Fittic- 
hlcibcn der geistigen InteUigenx nicht erhulitu werden. 

Wenn wir ao bei una aelbat erat Einkehr halten, nm die 
FrüL'i' ?n lienntworien. die an der Spitze diewh kleinen Biiu- 
stüekes steht, dann mutet es uns an, als oh daa Wort, das 
jeden Tempel siert: , Jlrkenne dich selbfltf immer wieder 
der gfddenen .\nlTris< hunR bedürfe. Icli nieine» wenn wir bei 
anderen Fehler entdecken, sei et* immer gut, errt nach un- 
wien eijrenen BrillengliRem xn sehen. Es gieht zwei MitteT, 
dii->e (■"nttauschungskla;.'!' ziiin minilesien ziir<i( kzudnin;;en. 
Uas erste i«t: Vonieht in der Meisterbcfördening. Wer 
einen Bruder xnm tfeiater befördert, der nicht gezeigt hat, 
d:i>-! er in der Kenntnis der Litteratur, im (iebrauehtum 
und in aeinem ganzen „profanen" ].ieben «irklich den Na- 



men cinca Bruders i'reimaurer verdient, der iat meincthat- 
hen ein Logenbruder, aber gewiss kein Mann, der eine Ah- 

niHig von K. K. hat. Hier ist Heinigung nötigt 

Wer al>er eine Li>i;<' zu leiten hat iiml dic!>cr nicht 
eitlen von jeder andern profanen Geseili'ehaft weseutliel» 
venehiedenen Oeiat einzuhauchen venteht, der kann immer 
noch ein trefflicher Hmder l'n'imaurer «-in, aber ein 
Meister v. Stuhl ist er nun und nimmer! 

Hier liegen die awei wundesten Ptinkte^ die die Eni- 
taU!icbuii,--!<liiv'e iriiiiuT und immer wii-il.-r herMirruft-n 
werden, aber freilieb, die Ursache bei den Knttauschtea 
anehen und aie dorten finden, iat loehter und für aogar 
viele auch bei weitem angenehmer, als diese Krkenntiiig. 



Logenberichte and Yermischte«. 

Brieien. t'nter Aufsicht der Loge „Zum Bienenkorb'' 
in Thorn ist eine freiinaurenschc Vereinigung ins Leben 
gerufen worden. 



ChWMrib, 23. April 1899. Die K8niga-OebuTtsta«»> 

feior-Logc wurde vom Khrw. Br Anekc geleitet; sie bracht» 
unn übenlijw die Aufnaluno des hiesigen Baumeister» 
Dr. Senf. 

Khrw. Br Ancke gedachte beim licutigen Geburt-sfeslo 
Sr. Majestät des Königs Albert, obgleich er nicht unserem 
Bunde angehöre der maureriscben Tugenden, welche Sr. 
MajcHttBt trotzdem von jeher ausgeübt habe. IJnser tetirar 

Kiip.i;: (.'i'ni.--!' «rit ülnr rüc <i'r>ii/.i'ti unseres en;.,'cron 
Vatrrhiii.li'- hillio .\!i-ilu!i. iitiis uir nur wenigen Tagen 
li:.''>' il:<' 1 1 uMiL:i:i^L''-n 7nm •>•> jährigen Jubiläum dw 
i)ui>iMiler Tage eiHgegengunoinmen. 

Sr. Majestät Kaiser Wilhelm ehre ihn jedesmal aa 
diesem Feste diu«h persSnliehen Bcanchj sei w doch der 
letzte Heerführer aus dem ruhmvollen Kriege 18701 71 und 
der letzte Pallwlin unsere.« so hochge-. liiit/ti ii I"r- I'"iu>er 
Wilhelm des (Jriissen. Deshalli si-ien auJ nuiureri^riic Weiso 
Sr. Majestüt unserem allverehrten König unM-re herzlich- 
sten Ulückwüneche aus treuem, wahrem Herzen zu seinem 
Qebnrtsfeste gebradit. 

Hierauf nahm Br Bedner Otto daa Wort nur Feat- 
zeiehnung: 

Dank und Fürbitte für dn.s sei:en*reiche Le'nn \iinl 
Wirken unseres Kiinigs zeichnen unsj-re L<igenfeier zu 
Koni!^^gcburtstag aus. Aber unsere heutige l.<>gcnarlK'it 
iat in doppelter Hinsicht ernst und bedentimgsvolL Wir 
feiern diesen Tag beute zum letztenmale in dickem Jahr- 
hundert. Ulli] 7iii:li'i<.h ist dii - • .Vil i'it iV\'- li'tzir in uiiserer 
Lop' vor ii( III .! '.il K'lfi-ste lies HH ijülir;^'!'!) rH'.--lflu-ii,s un.--ere* 
Orientes. — 1»M> iiiiiiiiit uns heule im ({eiste noch 
einmal s t i 1 I z u s t e Ii n , um Zeit zu einem kurzen 
Ii U c k b 1 i c k e , iler uns zu Hiifrit htiger Selbstprüfun^ 
führt, und zu einem Auablicke, der uns ernste Oe- 
lübde nahelegt, zu gewinnen. 

l'er Widirheii (lammender Sl< rii In l'. i-icrte vor nun 
lOft .Tiihreii eini<;e >vnik<Te Miiniier ziii < i riiicl iini; unserer 
L<ij.'e, uiiil seit dieser Zeit h;it si'in erwiiru'.ciuii r Strahl die 
Herzen von Hunderten von Brüdern zu inaurcriHcher Werk- 
thttigkcit angeregt Wir aber rfihmeu uns, dass auch in 
unitercn Herzen noch die heilige, reine Flamme für Wahr- 
heit, Recht und fSercehfigkeit erglühet, und darum blicken 
wir lii i;i.- In I i )r.liL't .Ulf die duri iilaufcne Huhn zurück. 

Fehlten aiu' tler-« )l>en iincb ll'irnen und Disteln nicht. 
SO schützten 'loch drei <o-nien den Bau der Maurerei nnd 
seine treuen Werkleute: Glaube^ Hoffnung^ Liebe. 
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Und t*o gtchen wir nun gläubig und koUvnd vor dem 
^nbiläum unmTer Ix>ge luid rüsten an« mit neuer Kraft, 
um BUHingphcn im nvwm J«hrhundefft la emster Arbeit 

mit noch prö'^^rpm Kifer nnd fpsteren Sohritton «1« hinher. 

5Iuti^- ütnl r.i-llcis un<l kraftvoll voran. 'Iii' ^U-'\\i- I'iilni cm- 
pi>r ('.Ulli I niiii'U <li!* fwiu'fii Liflitr.-il i im-; r eriihU'.- Ui - 
lülxlc für <li-^ ni'iicn JiihrliiindertÄ iuiIi^ imIi u l?<'v'iiiii. 

Nach Schluüii der Arbeit viTfiiiicn >u h liic Ilrüdcr im 
Bnnketoule zu einfachem MuliU- und p-'-cIlipMii IWi 
Mnunenma, welches Ueeang and Toaste auf König. Kaiser 
und Vaterland wnnrtCTi. Br Kopf. 

Gosse Landesloge von Sachsen. Aus den Verhand- 
hingen i)<-r (iro.si-n I^amU^loge Ton Sacbaco TOm 18. April 
l>enchten wir das folgende: 

Die OroHse Freimaurerloge Zur Rin- 

t r a <• Ii t in 1) a r ni .'^ t ad t bat In'I (l.iii (lcrzi'iti;;i't> 
whriftsifiihrL'nden (tl■Il^»lIlcil^te^ Av>i iHnüMluti ({ros^lurren- 
blindes den AiitraL' i-i n^'r' iraclit. du,-!« drr l>i-iit-< he 
G r o » s 1 f> e n t 11 L' " (v'i II Mann«-! «n jicfijini'ii'in \ cr- 
liaildliin;:*tnff Ins /Uli, l'rinjistUvt d< h niic ll^l(Ml .laliro« 
Vftracboben werde und dass die Beschlüsse des Aur- 
flcbusses der Victoria-Stiftung «nsnahmswdse in 
dieücni Jahre olino die förnilielie nestitignag dee OVOW- 
lo^eiitiip-s in Kruft /ii sit;r»Mi seien. 

\Ve>;eii ilcr 1 tnii;_'lii hki'i! dir-i - Antrages hat fler 
£hr»st. I.:ni<le>-(ir(i»siueister vnrlaiiii;; dilliin puntwiirte!, 
das» er p e r « <i n I i c h dem .Vntnip- ^jern zustiniine und 
uacb die Einwilligung der beuligen Veraammlung der 
Oroeaen Landealog« erwarten dürfe. Diese erfolgt 
« i n s t i m ni i g.*) 

Die f« r o s s 1 Ii p- e von W u s h i n ^ ( o n hat anjic- 
fruf.'l, oh die <lcii;-. lirii ( in .--iM^'en iii;t rmu ri k.miselien 
N e s; r r - (i r o u .s 1 o jf e n in \ iTbüidunj.' stt heii und wie 
»'S bei der (irossen I^an<le>lo;,'e von Saebsen binsichtlii'li der 
Zuladung einzelner Neger in deren Bauhütten gehalten 



wird. Der Ehr^tst. Lande^-tirossmeister antwortete, daaa 
die Negerlogen mit dem l>eiitM:ben tiRMslogenbunde nieht 
ia Verbindung stehoi. K i n a eln e Neger, veh he «ieh aU 
Bruder Fn^imaurer einer anerkannten Li >^e legit i- 
mieren, werden ni< lit ziirüekgewieseii. 

iVr Khrwst. llr Wiehe in Hamburg hat ein Kxi'iii- 
])hir il'S eitlen Bandes des von ihm bejirVieiteten Me- 
daille n « e r k e s pesan<lt. IMe Versjininilung nimm; 
viiti ilie-eu» Meisterwerke, das <Ier Bibliothek unserer f5n>h.<- 
loge sur beAinderen Zierde gereichen wird, dankend 
Kenntnis. 

In der Buiiile-li>;/e zu ti 1 a u e Ii n u hat es ein Ange- 
Iniri^er der so^'eiiajiiiten „ .\ I I g e ni einen Bürger- 
löge" eri'olglos veitiueht. Kintritt zu erlangen. Der 
Khrwst. I^andes-liroAsnieister giebt der \'ersanitnlung hier- 
von Kenntnis und (eilt ferner mit, da*, ihm von geiichiitzter 
Seite die Anregung nging^ ob nicht die Gnase I«nde«loge 
von Sachsen gegen die in neuerer Zeit immer mehr nmtd^- 

inende (iriiiKlimg von (Jewllsuhaften, welche lieh Logeil 
nennen, eine Krkliining alifjeben moehte. 

I\s sind clies z. B. der Druiden-Orden (Distrikt*-nrof»- 
lojre Saxonia. Klbtlial-I/Oge, Loge z\ir Misteh, B'nai-Bnth- 
Orden (Fraternila.s-Loge), l'Veie Waldloge, (iutt0mp1er- 
Loge (Saxonia Nr 33), Lessing-Loge, Biamarck-Lofa u. ■. 
mehr. Die Versammlung' ist jedoch mit dem Bhrwst. 
Landi > f Iri-snieister einstiiiiniiu' der Ansielil, da-s^i d:i> Exi- 
stenz derurtii^'er fJi'-'ellsehafteii. -i hinge sie sich als un- 
a b h n n I liez.-ii liiu-n. mit StilUrliwi>ii:eii y\i uiierirelien 
sei. Erklärungen in den Tagesbliittern würden nur zu einem 
nnerqnicklielien Zeitungskampf führen. Ivs ist ja s. Zt. so- 
gn gegenüber der Settegaal 'sehen Orttndnng eioo 
Rriclärang in Sffentlieben. BlUtem nicht erfolgt und wurda 
diesiliie nur bu Kreise des Deutaehen Onsskgenbundea 

bcspnxlien. 

Als» stellvertretendes .\usseluissniilglied der „Victoria- 
Stiftung" [mi IS'.i!» ist Br Sehuchartl II. erwiiiiU worden. 



Im Gebiete der Groasea Landealoge tou Sacbaen bestehen folgende freimuureriache Klubs: 



Im- 
IMs 


Besslehnnng 




lAnahlji 


▼orsitseader 


Nr. 


der Sehitslog« 




das Klvbs 





1 
s 

8 
4 
S 

« 

7 

8 
• 

10 
11 
U 
IS 

u 
I» 
1« 

17 
18 
1» 

20 
21 
2-2 
23 



dsigL 

3 S«b»ert«r o. Astris lur 
fr. Bants 

Go1Jn«r Apllil 
Ehtntt Sia' 
9 fisrf» 



Albartl 



Apollo 

Akssie 
l^ynaiide 

■tosi,'!. 

Friciiri.-h Aiifrunt M 'l<'n 
3 Zirlieln 
Braderlutte s. d. 8 ScbwaAen 



CShendts 



Dtasdtn 

Frsibsrg 
Obashaa 

Grimma 

Leiptig 

Meiss«n 
Planen i. V. 



ZitUu i. S. 
Zwickaa i. 8. 



LSban 
Mittw«Ma 

Fr»iit<i*nbcrjr 
Pockau-.Marienberg 
Züchopan 
DippoldiswaMc 
UrosMnbain 

l «Ketts« sa Saas i & 

Kitnigibrliek 
Kameni 
Weiaserititfaal 
Meerane 
( .Johurmesrosc* %a CoMiti 
1 Li-innig 
I ,Maionuk* xa LMptäg 
i Borna 

Lomm stach 
.Lotos* xn CtianaltsehaB 
.Zum aii/K«l>«ndeB Iildil' 
in Marltneuklrrhen 
Auerbach 
Eberebafh 
,F;ini<fkeit* ta UaiJa i n 
,Baidiir lu KmhkMirg 



15 
29 
20 
II 
U 
24 
28 

S5 

? 
19 

21 
29 
12 
18 
61 
81 
7 

m 

81 

26 

2? 
10 
U 



Loais Röber, Kanfinatm un<i StBiltrath 

Dinsktor der BaumKollfiiwi>l)nrfi Koj^f 

R(»»li<elmlf'WrI*>hicr Jiirifcn Sie»eri 

bljrgerniiM--.t<T li-vcr in Zöblitl 

itUri^rnieister KrotiM-liraar 

Architekt Enut Otto Schmidt 

Commenieant BsinboM BochvaU, FabrikbasHasr. 

KaalluaBB Adolf OlrseliUik 

Blhrgcnnsister Heinxe. 
Taeh&brntant MUller. 

C. (< bipiTimann. l)irpktfvr der Ouwlalilfabrik in DöUea. 

l'r"lV.-i.r, i;.:'.iJ.-;:ii:j iMrcktor BttU>"r, 
Kaafinannn Hermann l^«inha^^t, St4>ltrat. 
Ka'aftiittnn Bnino Arnold. 

StellT, II. Auf»«h«r der Loge, Br 8|>ittiier, l>r. phil. 
RMlgjrmnariakibsrlehm' Ür. Weack. 
Pastor 8«lifttis In Stri^its. 
Br MsnMHtflva. 

Caator O. E. Hohr hi Sektasck. 

Fabrikant C. L- r)M>s 

S.'haliiircktnr <> \. Seiler in SeintennendorL 
Kitiifinnnii 1'l>- .) Uaatenalnach. 

Dr. iiii'il. A. Kitt2. 



•i .\nni. «1, UmI. Der .Vutnie fl. r UnissluK«- in Itnrmsladt 
iat buwIacUen. wie der d. Z. fescbUtitfttltrende Gro«soiel*ter, 
Br Prlw von Seboeaalch-Carolatli. nttteiit, ven allen Oroes- 
losen genehmigt worden, und fladei 
OmaitlogentaK erat Pflngalea UM» atatt. 



Die f r< iniiiun i i^rhi !i Klubs iinben iiat iirgeiiiii.ss mit 
trriy-sini .SeiiM K riulk' iteM iiilei' .\rt /ii kaiii|ili-ii iiml es ge- 

hiirt viel Begeistening daisu, einen derartigen Bnnierkieis 
'lauernd zu fe.'^-elti, Lässige wieder heransuzieli< ii und für 
die notwendigen Bedner su sorgen, l'm ao erfreulicher ist 
w aber, von den aichaischen Kluba berichten su kSnnen, 
da«« audi in ihnen tüchtig gearbeitet worden ist. 
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Hinsichtiicli de;- Ii i Ii I i o t h e k :i w o s o n s ist zu cr- 
wahn''n. tlass die Dri'Mlnt-r Loj;«." ziiiii >;o|(l<'ii«'n Apfi'l «Irni 
Klub XU KÖnig^bi iick zahln-iclH' Doulili'tteii aus iliR>f 
BiicherNunmliing geK.'heiik»i>isi- iii'i'rlio-i. - — Dil- Hiblio- 
thek zn Mwniw weist lOti Werke auf, Dippoldüwalcia be- 
sitzt fiö Werke. Im übrigen liefern auch BOchmer- 
w.iltiiiiirrn viMl Saju nixl ( 'riniiiiil-i luv,! li<'fnfil;rri'ni'i' Ho- 
rnhrc. i'<,\u/. ih-u i^f ilic Kinrirhiuni.' (U-r üil'lmtlK'k in 
;\; i l I:, .i^ i i' : ! ; nifli-;«' riilcrhliilzuri^' vrlirli'ii wird. 

W<u uuu di« Wohlthäligk«itii-B«strc- 
b nsgen anbetrifft, so ist ans Meenmie ni bericbteii, Haa 
jetzt noch der Kl\il), wii> hislur. ^inc besondere Fttrwige 
den dorfljr«'!! WoiiHhiiii^'ki its-An^iAlti'n zuwendet und riole 

*i'iiii-r Mit;^lic<li;T in <lic-<-n Aii-i;ilf'-)i li-itciiili-r Stelle 
Ix'findlich sind. Für verschiwUMK' rnter.-tiitzunv'i'n vcniiis- 
HaUe er an Hilfsbedürftige: M. S49.40 und hat ferner den 
Qennss, eine von einem Bmder gestiftete Freistelle am dor- 
tigen Technikum vergeben ra kSnnen. Der Klub su 
Frankenberg verauiigBbto für Wohltbiitigkoitiä-Zwecke 
M. 11!». 05. In Dippoldiswalda bewillifne die Khihkawe 
licitrii>:e für die diirtiire (lenieinde-ltiakunii uii'l i;ie .>>]iei- 
mnf! anner Kinder mit wanueni Mitiaj,'es-en wahrend der 
Monate Januar nnri Felmiar. Ferner p'währte iler Klub 
reiche Beihilfen an Notleidende in den venchiedeoen 
Wohnorten seiner Mitglieder. Ansserdem kamen die Zinsen 
der Julius KretzHchmar-Stiftung sum erstenmale zur Ave- 
zahlnnjer. — Die Amienkanse des Klul» „Kette" zu Saar 
i. n. liiif zw;ir nur ein Verniiifren v<in !."> tl. i'l» kr., wird 
ai)er « irk^atn dun h den Karl Vieth-Fondti unterstützt, der 
iM-reits auf 1281 fl. .1G kr. angewaclisen ist. - - Aus den von 
Brüdern des Kluli;! zu Komenx vennstalteten Sammlungen 
var es möglich, die Kosten einer Freistelle in der dortigen 
Kinderbewahranstalt tu bentreiten. Femer brachte dieser 
Klub am Wcihnac)it»)bend M. HO an «Urdif^'v Arme zur 
Verteilung. — Der ,,liruder\ere,in" zu Mi-^Tune leitete sein 
zahlreitli liosuehteü und erlielieud verlaufenes .Silnvesterji- 
Kest dunh einen .schönen .Vkt der Wohlthätitrkeit ein, in- 
dem er eine Bewlieenuig für 12 eltemlosti Kinder abhielt. 
— Im Vortragft-Klub „3ila<u)nia" zu I/eijizig besteht eine 
Waisenfünoige-OenosaenBchaft, «'eiche der Armen naeli 
Möglichkeit gedenkt. Sie brachte die Edmund MoI«i^n( r- 
Sjiemle zur Verteilur:;: und l»-it/t ein Yerui<JL''-:i vmi 
M. isTS.lO. Auch in Httrna wunicri wnnli^'e .\rme au.s 
di-r Kail.k;is>o iiiilerstützt. — Der Kliili .,l,i.ti>s" in t'rim- 
mit.sehnu verfii;rt über die Kyber-Stiftung in Höhe voi» 
M. 3U0 und verabreichte M. 109.80 als milde Haben. — Zu 
Gunsten hilfebedürftiger Witwes mä Tüchter «einer Mit- 
>,'Hef1er begrilmlete der Klub in 'Eborubsch anliMÜeh neiner 
•')<>jiihrif,'en .1 uheifeier eine .lii'i I i ii n Stiftung' in TTiilie vim 
M. l'^iH», Femer tritfr dii"-er ilniilerkn'is ülier die (ienii->e 
der i'hr-iMlor Ismel-Stiftun^^ Bestininniiif; und besitzt in 
«einer A^moDka^s4! einen lU'stand von M. 1<j3.33. — Der 
Klub m Haida i. W. bedient sich zur Pflege des Unter 
stlltinngsweeens der Hilfe nraier Opfbntöcke^ von denen 
einer f«r die Ortsannen, der andere aber für dai A1t<-i-- 
hi-iiii in I''inl)iTk dii-nt. Sehon jef;:l h.al inn_-c \'erii- 

luiinuj; iiii'hrere Witwen und \Vi,i,--eu ilunli munihsrhe 
Hilfe und niaterieilc rtilerslülzuiig zur I,elien»freudi^'keit 
und iresieherteii ILvistenz zu fühntn gi'HUcht, eine Weih- 
na< iislies* heerung veranstaltet, auch Arme nnd Kranke 
durch Bat und That zu fördern sich bestrebt. — In Kirtb- 
berg konnten M. 119 zn ITnterotntznn^en an vertichicdene 

hilfsbednrfl:i.'>- und wünlige I'i r-.in. n verwendet werden. 
Femer verini-.;.Ml)ie der dom-r Kluh .\f. '.'.Mi zur Au^- 
.s< linilickimir «ler Orfskireiie und M. IIIS fiir I'!rrie!i1 uiüt 
eines Altersdkcima in Einbeck. — Fürwahr ein «eUöncr Kt- 
fcjg diaser «nt aeit S Jahren bestehenden Vereinigong. 



N'on allen die^ u llruder- Verbindungen lustehcn di«? 
Klnli- /u KliiM'-ii.i' (i utid „MiuMniia"' /■.! l,i'lpzi^' um hr ai.- 
.">(• .hdm>. Zur Feier diesei» Zett)iuiiktes verherrlichte 
I5r C»t~er den l-]!>erslMicher Klub dur<b dii- Herausgabe 
seiner Uesehiehte. — Da» 25jährige Jubelfest konnte der 
Klab zu l>i|i|i«ldis«alda feiera. 

In der ,.K<tli— zu Saiur. i. H., in .Vuerlmili uml in 
Kin hherg feierte man .Sehwi'^ternfi'5'te, die zunu'isi diuih 
künstlerische- Kriifte l>e.s<in<lers i rh. l.. nde Wirkungen liei 
den Teilnehmern binierliessen und zur Pflege der Muaik 
Veranlassung gaben. In dieser Beziehung ist der Klub n 
Auerbach henronuheben. Dort nnterstützen die getragenen 
feierlirhen Klinge des neubesehafften Harmoninras den 
fiesang der ArlHMt- Lii dcr und verh ilicn den Versanim- 
lungi-n einen eriistm, fi > rlii lieii ( lianikter. Im .Sommer 
veranstaltet diej4ei Vereinigung Ausflüge mit Sehwestern. 

Die finanzielle Gebolirung der sächniM-hen Freimaurcr- 
Klnba kann durchweg als befriedigend bezeichnet werden, 
«reiche zu i>ehönen Iloffnongen berechtigt. Mögen sie auch 
ferner durch den Segtm des A. B. A. W. begnadet werden 
unrl iitiN-r Aiif-ielit ihrer F.hriv. .Sehutzlogi'ii ininierdnr 
blühen und wa<.'U^en, damit sie die Keime zu wirklicben 
Logen nnd. 

TIML Di« Loge ^Trene^ (Or. L.-L.) feierte Ende 
Februar d. J, das Fest ihres 75jährigcn Beatehena. 



WolgaiL Tnler Aufsicht der Loge „Zu den 3 Greifen** 
in Greifswald hat sich «ns fretmaurerische Vminiguiif 

gebildet. 

England. In <ler letzten t^uartaiveryjimniiunL; d. t Grossea 
l^ige wurde der l'ni-ltr.-M^tr (irif .Viiilu rst iiml der Zug. 
<ir.-Mstr Lord Warwick feierlich ver|)tlichtet nnd einge-' 
setzt. — l'ihenso wurde Februar der Hr Prinz von 

Wales als Qr.-Mstr der ,,M.ark -Grossloge" wiedene- 
wibtt. ««M 

Memirtib ('reuu,'» Die IVeimaurer-Zeitung nuddei, da<s* 
am 'i<'>. .\pril Is is i i;ir urrossartige Versammlung von 
O d d - F e 1 1 o w s von Memphis und der umliegenden 
<tegend, viele von Mimissippi and Arkansas mit einge- 
schlossen, im Lyceum-Tbeater stattgefunden habei, wobei 
559 Tlernm in die Mysterien des Ordens eingeführt wurden, 
aU Mitglieder einer neuen Loge, welche unter dem N'araen 
„Shi'l)(v-I.,oi;e Vr. lieknnnt und b(>jrrös«t wurtle. 71 

Kandidaten, die die Cflinln-'-n 1ic;nhlt hniti-n und mifL;'^- 
noniiueii waren, waren liliwi -i int, so da.ss die < i' -.mit Mit- 
glieder/alil der neu<'n Lum- niit di'ti welche lirrcit- Ddd- 
Fellow» waren, ti4(> beträgt. — Gr.-Sekretür Hansell sagt, 
dass die 558 Kandidaten, wdche eingeführt wurden, eine 
!Mi staltliehe Geiiellivhaft von Tkliinnem bilden, wie er sir» 
nie Iieii'inander versanimelt .«ab und alle Klass^-n der m\'^\<- 
seheiien (i.-rl -i bafl und des ( ieschiift s|, 'u ns in dic-er 
Stallt reprüM-ntierten. — XaibTiUe (Tean.), Amerika. 



Anzeigen. 

flfn die SuJt FrKiikfiirl ». M. beBurhcndfn BrUdern 
empfehle ich mein Mitle di r Sriult pplcffenre ..Hotel iniii Aditk- 
borirer Hof. Ks wird hrlldcriirht» Aiifnahnic riicenichprt l^76J 

Hr H. IHetrich. 



TUchtii;« ehirnnriMh irebtldete Krsafca n wI r l Wf KeUiir mf 
welMlebe Dienstbetsu empfiehlt 

Mm Brand, Agan^ Mlw. pssi 



Ftr die Beiaktion Terantwonlich : Prof. Dr. C. Ootthold, — VerUfC der AktiFn-Gcsvllti<:b.aft .lliiufiOtte*. — 
Druck Toa MahUu WaldicliBidt (Br &. HabUuiji MmÜich in Frankfuit a. M. 
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Organ fOr die Gesamt interessen der Freimaurerei. 




Pr*U de« Jahrcu«» 10 U. 

lUlLMIl 
I It M. «« Pf. 



II erausgegeben 
▼on der aus Brr Freimaurern gebildeten Aktien-GeaeUschatt 

„Bauhtttte**. 



fr. ■■BmUMii S. 



Bedakteor: Bt Prof, JDr. d^ottholcL 



M2t 



Frankfurt a. M.. den 27. Mai 1899. 



43. Jahrgang. 



it: l'nui^ri- K. K. und ihn- KtTF^iiIiiii. (lluueii <l»r llt-itiikli ti kl-« .Uririir. - R«lij(ii>n ixlirr RrhcuKitit} Vortns, ««^hullrn uu SV April 1(99 von 
Br Paul Raavnber«. — l>ir (It rihrtln drr Maurrrci. l AU Kinleiliuif tu rixxem Tuut .af di* miulkmliwlMB Brlldor. gi'dlvbtct von Br WU> Bchwui, 
Lon.Cwl tum Lio4l«BlMrg*, Fnakfuft il M.). - L.t«a k. riebt, oad Verraltchl..: BaffMUh. BwUn. Uuiftwr, Lag. |Zar 
•. BMMVH'. — * — ' — 



Unsera K. K. «nd Ihre SMeaaloii.*) 

Ein mächtiger und in seinen Wirkungen ganz rnigo- 
ahnt nachhaltigir Sturm linuist durcli <lii' Weh aller 
Kfinste. Ein neue« Schlagwort hat »ich mit jugendlichem 
ITnpwtüm tw Geltung durchgerungen und hat die «fhr- 

«■,in!i--U'n rfl.MTlii iVrun^'1'n, Ansc'hauungon. liie ?<'it Jahr- 
hunderten nm^i^gobtnd gewesen waren, Uebcrzcugungen, 
die felsenfest und unerschütterlich eingewursett schienen, 
in einem oinzif^t ti Anlaufe und mit unwidi-rstehlithein Huuk 
in bcdr<ihlii lits Wanken >,'ehnnht. In der Malerei hat die 
tieweguii);; ihren Anfan;; fienonimen, und zwar auf die 
absonderlielisie Weis«-, die jedem (io^etze natürlicher Knt- 
wicklun;,' ein niek-'^ieluslDHes Sihnippehen sehliijrt. Die 
einen gingen auf die Vorganger der t'inmie-C'eiitistet), der 
Idaasischen Meister der Renainance zurück, ja selbint noch 
iiher <!ie er-^tiTfii (liriMii^. ^-eliwiiren auf die Fahne Sjindn» 
Boltieelli* und nannten sieh etwa» aJiertiinielud: „l'rära- 
faeliten". Die anderen sprangen aue Am auf althei^bndite 

WiMH' k(i;i-tl:eh mler Lfiir erkiiii-ti'tt tielriielifeten Stuben, 
Sälen, Ixirclien, (.iartcn und Wäldern in dus) helle, glänzende 
Tligefliieht, in die leuditende Sonnengtet, und schufen daa 
..Plein-air"'. I'nd Lrernde di'^e beiden, einander aneeheinend 
gänzlich widen>ireiteiideu und jeder Vergleichung oder 
Attsgleiehunjit spottenden Kunstgegentätze suchten und 
fanden eiiirn l'unkt eii,;-.ti'r Vei'eini^nnit/ ir. dri- ■i'i^'i'n.inn- 
ten „Moderne". Die immer melir ansthwellendu Menge 
Ton Besprechungen und Etfcläningen der „Seeession", wie 
fliese neue-ite Stylrichtunf; von den einen, der „Moderne", 
wie aie von anderen genannt wird, überhebt mich der Not- 
wendiglceit, diese Begrifte in unaenm Kreise eingehend er- 
örtern 7.U müssen. Noch weniger wäre eine weitläiillj,M' 
Kritik hier am Platze^ und ich kann mich ffigUch darauf 
beachittnken, daa Weaen der Ifodeme tind damit der S«- 
ce^sion — welche Begriffe vorerst noch bedonklieli iii- 
einanderflieasen — , zu kennzeiclinen in dem Be^triben: 
jede Feasel gedanklicher oder stofDicher Schranken zu 
brechen, altheigebraehte AjMchannagen und yoiaobriften 

„Oricnr 



*) Ann. d. Bcd. Dem 



Sa ApiU UM ent- 



al> fiir die zcitgonfiBsiache Kunetttbnng durelmust unver- 
bindlich y.u erkliireii: neue DarstelhnifTj'olijekte — auch 
e.\ütiM.'he*ter Jlerkunlt — unbeilenklich anzuneliiuen und 
zu verwenden; das Objekt gänzlich in den Hintergrund 

tri'ti ri zu lassen vor der indivi<luellen Vorst ellunp und 
l'.mdrucki^ubserung des Kiinütiers; die Natur so treu als 
liegend möglich wiedcrmgeben und Ueher das Unadiiine^ 

ja Selbst dan (leiiv ine /ti iindeii, a!-' der Phanfn.'^ic freien 
l'lug zu gestatten und die Veniinnbildlichung blo!« erträum- 
ter Ideale anzustreben. Heine Kritik dieser stürmischen 
unil in: i-tiir:'fTfii.l;L''n S1vl'i-v..-L:ur>' n.u-- ii-b ^'li-iehfall* 
Diügliclir<t knapp fa<)6cu und will nur kurz erklären: daas 
die Seoesnon oder die Moderne zweifellos mit vielen veral- 
teten und überholten Ansi li;n;uni:' i! auf;;' niiitut, iiiin.itür- 
liche und unwaha* Darstellungen ihre» ungereehlfert igten 
Nimbus entkleidet, der Freude an Licht und sn Farbe aufa 
kriiftii,'s(o ^"^>r^(h\lb p:clri-ti't und i]rn Fonnen^chatz der 
Kuniti mit einer ganzen lieiiie »ehr glücklicher und wert- 
voller Motive — vornehmlich dekorativer Katur — be- 
reichert bat. Die--en unbe-^trittenen Krninp;en?ehafton der 
neuen Uichtung stehen jedoch ebenso unbestreitbare Aue- 
wüchse künstlerischer Bestrebungen, gcradero erstannlich» 
Verirruni;cn kmmi>fhafter Originalität^sucbt und ein vei^ 
letzend auidnngliobea Vordringen der rohesten, blosa daa 
raffinierte technische KSnneik bezeugenden Effekte, als 
bedenkliche und Ix-kla^rcn^twerte Erechoinunfien K''J-''^nüber. 
Xath weiteren lU oder 'iO Jahren wird das Gute, dessen Er- 
kenntnis und Vebung un« die „Moderne" vermittelt hat» 
allgemeine Anerkennung gefunden halien. Andenicita 
wird der rechthaberische Kigensinn, nur das „Moderne," 
da-x „Se((;-.-iiimiAti.s<.!he" a.h der Neuzeit enlaprechende 
Kunst gelten lassen zu wollen, zturdekgedrftngt und die Mög- 
lielikeit geseb.n -^mn. dem ewig unerreichbaren Ideale: 
Xatur und Kunst in vollen Einklang zu bringen, wieder 
am einige michtige Sehritte niher sn kommen. 

Die pleiehen ■;eep«-i!oni*tis!chen Anliiufe innchi n pich 
auch in allen anderen Künsten geltend. Der Drang nach 
einer neuen und modernen Stylrichtnng zeigt aieh to der 
Kunst des Sehriftstellers, des Tondichter^, de? Schau- 
»pielerä, des ßildhauen» und «elbi^t des Architekten. Das 
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Stan«' Fr^tlinHon an Althergebrachtem jfüt nu-hi im-hr als 
•lleinbeligiiiacheuduti Uekcnntnis, nnd selbst in die wider- 
willigtte, g«K«tt kecke Neneniiiftn vaä fortgndirittaian 
Anfohnmin'.'i'n strenge ver?ichlo^s(>ne KünstlerwiTkstutte 
dringt triumphierend ein Strahl echten tSonnenlichts und 
eine Begriffswelle modeiner Ideen nnd Anregungen. 

Cilt iniTi iill <lii>- vmi den liildoflm. den n^dr'nifcn 
und den tünenden KünMIem, wie verhüll ^ich die Kunst 
«Her Kflnute, nnaere K. K. m dieser Bewegung? Ist 
hji r ilif ;',lti' K iin^t.u:-. !iir.ui:iL' iimli im VolUip-il^^i' üirer 
unuinsL'hhuiktcn Autontatl' Steht auch hei uns der Tra- 
dition die SeccBuon gegenüber? Oder sollte die K. K. die 
eiiulj.'!' (inttT allen Kün^ten win und bleiben, die unwandel- 
bar in Wesen und Anschauungen, in Einrichtungen und 
Bestrabnngen „den ruhenden Pol in der Erscheinungen 
Flucht** bildet? Giebt es lUK-h in un^tivr K. K. einen 
schirtehen l*unkt, der es einer seceesionistischen Anschau- 
nng eimogliehen würde, einmdringen und sieh thstrikdi- 
lidie und nachweisbare Geltung ^» vcrMi hnlfen? I«t aueh 
für untere K. K. ein Uefaeigang «xler xumindest eine Ent- 
wieklun;; möjrlirh in der Richtung der „Moderne"? 

leb l:1 (lie.«c Frajrcn unbwlonklich mit „Ja" be- 
antworten, udi r, li( -^i r gesagt: ich glaube feststellen zu 
fiollen, da$s eine eigentliche Seccssion in unserer K. K. sich 
bisher wohl noch nicht geltend geandtt hat, dass je- 
doch keineswegs gegen das Interewe unserer K. K. ver- 
sloi;sen wflrdo, wenn eine geiniihsigt ticcessionistischo Bewe- 
gung den Anstois dazu geben sollte, unsere Institution in 
ciniL'i n ihrer Teile auf eine modernere Gnmdlnu'f ^it ^'.l■!k•n. 
Wufc luitie eine sidthe „Sece-cion" in der K. Iv. anzustrelK'n? 
In erster Linie jene unbedingte Wahrheit, die nicht 
in künrtlieher BeK-i'< lit'.inrr vih-r im nivstisflicn Clair-ob- 
SCWr als Wahrheit bloss in uiuureribchem Lichte erscheint; 
Jene wnhitaftige Wilulieit, die auch in Tollen, blendenden 
Bonnentichte in bnchatiUlchem Siaiie des Wortes wahr 
bleibt. 

Ich habe mir nicht die Anfgabe gestellt, den Gegen- 

fitand lüciniT Zciilinung auch nur eiiiip'rmaisen er- 
schöpfend zu behandeln. Ich will nur Anregungen bieten 
ttnd m«nen 1. BrBdem Gelegenheit geben, diese Zeiehnnng 
(irundliK'i- zu ' •n i- ..-luezwungenen Bi"-iir(M h;]n'j: di r 
von mir entwickelten Ideen zu benützen. Es dürfte dann 
manche wertvolle Anngnng nnd ErgSnning xu gewärtigen 
win, «ic ich ja anderseits nw. h ilaMiif f;cr,i.--; si-in muss. 
mit L'elwrzeugungcn in Widerspruch zu geraten, die von 
meinen Anschauungen grundsätzlich abweichen nnd so 
manch ( wm volllKTcchtigtor Seite entkräftet 7.v> i^clien, 
was ich allzubcatimmt behauptet und nicht beweiskräftig 
genng entwickelt habe. 

Wenn ich nun gleich unseren obersten Walil)<pnMih als 
zum Au.sgang^punkte zu einer seecssioaistiechett Bewegung 
geeignet erachte, so stfitae ich diese meine Ansicht auf die 
ganz und gar vcräu&serlichie konventionelle (ieltung, welche 
die Worte „Freiheit, Gleichheit nnd Hrüdi rlicbkeit" in den 
Kreisen unserer Bnndoüangehörigen gewonnen haben. 
Worte! Worte! Niclitn als Worte! Der Begriff ^rttderlich- 
keif'z. B., wie er in der Fn-itnaurerei heutzutage zur An- 
erkennung und Bethätigung gelangt, macht sicherlich eben- 
so den Eindmek des nicht lurerlissi; Wahren, des Enwnn- 



j genen. des nur Althergebrachten. ji'd.Kii kcine^wep^ »lerreit 
j Geltenden, des tönenden, jedoch inhalüceren Üehhigworte«, 

kurz de* Widentreitcs swiadum dem ethisdien Begriffe 
, und der that*ächlichen Empfindung und (Jeftihlsbethiiti- 
I gung, wie die:» die Sccessioniiiten an akademisch gemalten 
i Bildern mit gekihistelter und unwahrer Beleuehtnog und 

mir bi'rkninmlichen, nirl-.ts-ii.rrnili'ii l'iirun-n liciiianr:i'!n. 
1 Die Seceofion in unserer K. iv. hätte rundweg und unge- 

schent >n erkliirai: Von beiden — eines! Aber das eine in 

Walirlu'il! ICnt weder wir str. ;■; lu ii die Benennung „Bruder." 

(die Verptiichtung zur Bekundung von Brüderlichkeit atu 
unseren Gesetzen und wollen uns damit hegniigen, die 6e- 
, üinnung ,i;',uiu-i'itiger aufrichtiger un<l engerer Freund- 
j tichaft zu empfinden und zu bethütigeu! Wird ja andi 
I dieses begrenztere Gefiihl der Znsammengcbörigkeit und 
Aiieinandt'r>ii blussi.'s für viele, für sehr viele 1 n ini ri- 
I rer noch aU zu weitgehend erachtet, wird ja auch die i'ot' 
I derung echter Freundschaft von vielen Angehörigen de» 
Freiraaurerbunde* nur alt) ein unveibiudliehes Schlagwort 
ohne wiikliche Vollverpflichtung betrachtet werden! Aber 
ein wichtiger Selnitt zur Anpassung der Bcgriirabezcich- 
nungen an die thaisiehlich obwaltenden Ir^mpfindungeu 
wäre damit jedenfalls geschehen, und auch damit ^ihmi 
Iiättc die Secc««ion ganz zweifellos einen echten und »in- 
vollen Erfolg erzielt. Oder: Wir beliiUteu die Ausdrücke 
Bruder und Brüderlii iikeit aueh ffrnerhin bei. Dann frei- 
lich soll und muhs .sich der Freimaurer wirklich und unter 
! allen Umständen als Bruder eines jeden Uitgliedes der 
Uruderkette fiihk-n und bethiitigen. Dann rnuss \\r- 
liiUtni.-' «wischen Bruder und Bruder ein wahrlial't inniges, 
I hentliches, enges und nnlösliehes «ein; dann muss jeder 
Freirimv.rer dir vcrl nuirü-i nür Tclierneugung ImlM'ii, djL-» 
er nie und uiuuuer verlas.>en nein kann, wo iiin aufriclilig 
mitempfindende, hilfbereite und opferwillige, ja geradezu 
aufr.|:ft.runfr.-l'ivudiL'e Üriiri. r |.,'ti: dass der ür-rill 

des Bnidei-s uberall gleich ^ erstanden und gleich empfunden 
wird; dass die brOderliche Gesinnung nicht davon abhln^ 
sein kann. i>b miui. -<iii.iNS der Salzungen der einen oeltr 
der anderen Urossbchörde in einer der unter deren Schutze 
arbeitenden Werkstitten Aufnahme gefunden bitte. De« 
die l'.,;;,.ii linuii- ünider nielit bloss eine konventionelle 
Formel bedeutet; und dass in dem ilachtberei. lie der K K. 
der hioBW Schein nie and nimmer als billiger Ih^t z für die 
mangelnde Wirklichkeit (Jeltung finden darf! Fort mit 
I dem,daa wahre Woson der Dinge verschleieriidi n Dümmer- 
I sehein! Platz für das vollste, klarete Sonnenlielit: Abso- 
lute Wahrhaftigkeit, auf die Gefahr bin. dass auf so manche 
tonendo und dabei gänzlich gcdankenltare Phrase kurzwt j 
nnd entschlossen verzichtet werden mussl Fort mit je<iein 
bloss. !! Schlagworie. mit jeder leeren Formel, die jetzt den 
missbrauthl wirvl. dem l'iian>i!ertuni und der l'naufriebtij- 
kcit. in vielen Fällen ,s<jgur den niedrigsten Formen pn»f. 
I'iigeiinutzcs als willkommener Beekmantel an dienen! 

leh iliirl 1 1.1, Ii: it>'>tif!i lirl.it: liriideni üln-rln.--fii- 
darillK-r nai lizudi nkeii, ol> eine .Sec<.'».-.ion in der K. K. nut 
dem Kampfe nm einzelne Sddagworte ihre Angriffspuiikte 
(■r.-< boj.ft sehen wiirdi'? Da-.-cn darf i.di auch die lU-mfr- 
kung nicht unu>rdriicken, dass gerade bei einer stümiische«, 
Booessionistischen Bewegung, wie in Jc<ler anderen, so mch 
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in unserer K. K. mit einer emstlichen Gefalir gercclinet 

■werdon iiuj?'ti'. Kino allzuradikulc Scci-siiinn könnte sich 
von ihrer durchgreifenden Ncueningsiiucht leicht dazu hin- 
reiawn lassen, bei so mancher ihrer Forderungen — wie 
der volkstümliche AuHlrm k liiiitft — das Kind mit dem 
Ikide auszuschütten. Je otTt-ner iiiau der Xotwendigkcil zu- 
stimmen kann und nia!.'. unsere K. K. aus der Reihe der 
nnbnr^glielien, den An-^( liHuunv'en und Anfnrdenin^'on 
unserer Zeit aldioldm In-iitutionen treten zu las-^ n. und 
i>ic einer fort.-chreitenden, vernünftiecn und v<jniu>sc]ten- 
den Entwicklung jjeneigt zu machen, um dringender 
rmi-'-i die M:dinunjr lauten: an den nia?-igel«?nden (»ruiid- 
l.if:i n, an dem eigentliclien Wc^en unbcrer K. K. festzu- 
lialten, ilie herrliehe Ide« uni«ere« weltumfaseenden Henp 
schenburiil'-- i:iit aller Mm lil zu tichUtzen und die unabweis- 
lichen Opfer im die beieelitigten Forderungen der Moderne 
auf jene verauaserlichten Fomwn and EäuiebtimgeD m be- 
i^ehränken. die mit 'Ic-n W'r-^en unseres Bunde» nicht in un- 
lü:>liciieiu Kuu»ul-Ziu>uu)nietiliang stehen. Die Seevti^iou 
soll di« K. K. veijüngen und daran Ueanschftts bereichern; 
aller an dem Wesen dieser Kunst soll aie nidit rütteln und 
sie soll in ihrem Feuereifer nicht so mit geben — wie dies 
der modernen Stylbew^ung im Bereiche anderer Künste 
it'.it Heeht /.Hin Vonviirf L""mni-lit werden muss — aus !>!!- 
Ultu Zerrbililer, au« der Kuii»t eine At'terkum>t zu machen 
und an Stelle von redliehea und fibene^genden Darttel- 
hinu.'ii Uli' rerlithaltoriacher und anduldsainer Avfdriiig>- 
liciikeit zu prunken. 

Noch ist aber ein« seeessionlstische Bewegung in un- 
serer K. K. gar nicht in Sieht f Sollen wir uns von die>er 
'l'hatsachc in sorglose Sicherheit lullen, sollen wir gleidl- 
mütig nnd knnnicbtig jene Zeit an uns henakoaunen 
lii-sen, die uns statt der ruhi;.'en. wohlwallenden, jeder ver- 
nünftigen und beweiskräftigen Belehrung zugänglichen Dia- 
knssion, unvennitteU den scharfen, den Tielldcbt rndr- 
siehlslosen Kiuiipf aufdriinj/en wird, dessen Iie|,m'nzun^' 
nicht unter allen Umständen in unserer Hand liegen 
mtisate? Ich fllr meinen Teil habe den Gedanken stete 
und mit aller oiTenlieir \erln ten, dass auch die Freimau- 
rerei mit der Zeit fortzusihrciten und sich den Tsnndertcn 
Zeitanschauungen und Verhiltnissen — inaoveit dies nur 
imnser iiiö-ürh i^t _ entspreehend anzul>c(jnemen habe. 
Ich habe die Evolution etcU als das kleinete Ucbel betrach- 
tet, daa ein« Revolntinn hfntannhidten Twmag. l eber 
Ctebüde j.'ilo<li. ivtip,,^,.r. -tifatlieber, elbisi-her 

odergesellschafiiicher Xatur, die unbeweglich bleiben und 
d» Kraft naturgemSssen Wachstums cntwetler überhaupt 
. iith. liren, oder in fatalistischer Zuversicht und Selbstzu- 
friedenheit erschlaffen busen, über solche (iebilde ^reht rüe 
flcschtehte sowohl, wie auch die Entwicklungsbewegong des 
:Miiisebengeschlecbtea früher oder sp,iter zur Tagesord- 
nung über! Ur. lu-rthold .Mannheimer. 

Die Welt «ird schöner jeden Tag! Der Brudermme 
soU abge«;hairt werden; — die Arbeiten II. und III, timdes 
."ollen abges^hafTl ucrdrii: — die rituelle KriitTnuMg und 
.Schliessung der Arbeilen soU abgeschafft werten; — die 
Symbole aollcn abgesehalTt weiden: — die Ritualien und 
Zeremonien könnten auel, -.,ri/ id.-eMhatTt wenlen, denn 
das alles ist ja nur eitel Kirlefaiiz, mystischer U&sinn «. 



dgl.: — jede rednerische BIfithe soll verbannt werden aus 

Wort unil ."xlirift. denn das alle-; ist ja nur geilankcnktIV» 
hoble Phrase; — alles, alles soll abgeschatTt wenlen, was zum 
Gemüte und zum Herzen spricht: dann — ja dann kommt 
das -luldi'ne ZeitaltiT der Freimaurerei! Nur frisch da- 
rauf los demiiliert; ist ei-st das goldene ( iebiiude niederge- 
rissen, dann wird es nni m herrlieher dastehen! 

Kri'iinaurerische Seeession ist nmli gar meiit in Sicht? 
() <loeh, sie ist sogar sebon da und sii' gidit, w ie it'an siebt, 
bei uns mit derselben blinden Wut auf den rm:-ture aliej 
j Be-tehenden und Hergebrachten \m, wie in allen anderen 
Künsten. Und sie steekt sieb ein gar hohes Ziel; will 
die Formen beseitigen, um der Freimaurerei einen Inliuli /.u 
geben! Ahnt me wirklich nicht, da^> sie sieh damit !^l1>st 
das Urteil spricht? .Mint sie wirklieh nicht, da.>s die Vwi- 
maurerei von Kwigkeit lier einen Inlialt hat, so hoch, so er- 
haben, so schön, so edel, wie nichts sonst in der Wdt? Und 
ahnt sie wirklich niclil, d.i-- zw-s< hen diesem Inhalte und 
I ilen von ihr so sehr verketzerten Fonnen — deren ßedeu- 
I tuBg sie entweder nicht begreifen will, oder nicht zu begrei- 

' fen vermng — ein -elir uc-rntlir-her. unliWliarer Zusammen- 
I hajig be^tl•^J( I)ii-s man diei>c Formen nielit zerstören kann, 
ohne den Inhalt tot zu scblageDf 

■Jeder der kühnen Ifeformer will lieileibe nicht ..radi- 
kal aufräumen": er will nur, do&s „endlich" die Uaiiu des 
1 ürtschrittea „betreten*' werde. Zu welchem Ende denn? 
Doch nnr. damit Mh!ie--!i<b doch „radikal auf^r< r:i'.i:iit" 
wenle, bis niehts übrig bleibt, als der Name „Freimau- 
rer"! Und es wird wohl nidit lange dauern, n> kommt 
einer, der aueh den Xanu n ..Freimaurer" ali-i bafTt-n will, 
denn — unter uns gesagt — genau betrachtet ist ja doch 
dieser Name der blanke Unahm! 

Nun denn, Ihr linl r-n Uriiili r, die Ihr viel zv. geist- 
reich seid, als dass Ihr in unserem Schnickschnack von Ze- 
ramoDien und Symbolen einen vemilnitigen Sinn flnden 
könntet; — die Ihr zu ora-^te Männer seid, um uns^Tw „kin- 
dischen Spielereien" mitzumachen; — die Ihr es als Ver- 
messenheit betrachtet, daaa Euch — Euch I — Arbeit am 
rauhen Stein angemutet wird, während Tlir den Kopf voll 
habet von weltbeglückenden, die ganze Menschheit erlösen- 
den Ideen: gebet hin und meehet Seeearirai. Aber Ihr wer- 
det sie in des Wortes wörtliehem Sinne machen, Ihr werdet 
l']uch von uns trennen müssen, denn wir sind tmserer — 
(irtttlob — amdl m viele, die Fkeimaurerei im hergebiechten 
Sinne betreiben, die Fn-imanrer ini liergebrachten Sinne 
sein wollen, als dass Ihr hoffen dürftet, uns verzopfte 
Logenphilister alle m Buren Reformideen ta bekehren. 
tJehet hin und .schatTet eine Freim.iurerei ohne Fonnen, 
ohne Symbole, ohne Zeremonien, ohne Uitualien; eine 
I trockene Veratandetvevbindnng, in der nichts vorkommen 
darf, w,i5> auf (.'emüt und Herz einwirken könnte; einen 
Hund von soi-disant „Freunden" mit dem von Euch erfun- 
denen Kihalte": und wenn ea Euch ge^igt. mit und in 
I diesem Bunde jenen Idealen, für wr!rbe wir Zopfträger un* 
I erwurmen und begeistern, näher zu kommen, als u n s dies 
{ geängen will — denn, liebe Brüd«, werden wir die ersten 
; sein, uns Eun's Sieges zu freuen und dann \\erdrn aucb 
j wir uns zu Kurer Ix'hre bekehren; — eher aber nichtl 
I Die Bedekticn dea Orient. 
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Religion oder Heligiosität!'') 

▼«rtrftg, lAdil« aa tt. April 18W tob Br M lliM^m. 

„Dam BrRwIlenhvIt 

In flott vou UUMTU WiiliUfU über Qott 
80 icunz uud K>i' uk'lit abliÄUfci," 

ngt unser grcMser Br Lessing. Und vcnn ich die»; Worte 
gewifsermastien als Motto meinen An-fnlirunp-n vonuist'1/.e, 
so tJnie ich das wfil »i<? in ]>noti?cher Fonn ungcführ da*- 
sellM,' au-s<l rücken, mut ich unhin^'st einmal ak den Unter- 
schied zwischen Keligion im ei^'cittlichcn Sinm- iinil 
Belijrioncn im Srnni:" von l!._Ii^'-.iin-mi'inunf;on liozcichiirtL'. 

Glauben Sie nicht, lucuie llriiiler, das» ich, der ich noch 
vor kunwro die Briirteniiig von Bdigion md Politik in 
der I<oj;i' ln'kMtn|if' imi! m!h )illi<-littt i(lri<; verwr.rfi'n hnhe. 
heute in unverzeihlicher Inkonsequenz ihnen urploty-lich 
Terlndeite AnBchannngen vortragen werde. Dn ist sieht 
der Fdl. Ich ni'luin- n<M-h «ronnu (h-n<< llii n Stamlpunkt 
ein wie damals. Um aber auch aellwt den Schein einer 
gegenteiligen AttibuHung zu Termeiden, mme ich etwa 
■weiter ausiiolcn; «Ins ist auch notwendig, damit der el>en 
gemachte Unterschied zwischen iteiigion und Heligionen 
Tentanden werden kann. — 

Eb i^t nicht leicht, für Heligion eine Definition zu 
jreltcn, die jwlcn hcfriedijft, weil in einer i^olchea die 
ureigenste Subjektivität zum Ausdruck kommt. Deshalb 
mnaa man sich bemühen, eine Erklirang ra finden, tlie 
titit'T «llen Umütinden und von jedem accepticrt werden 
kann, von dem gläubigsten Dognmtiker bix zum kra^bc^tcn 
Atheisten; eine Rrkllmng, welche insofern sogar objektiv 

pennnnt werden darf, nls «in i]pr sttHjektiven fn'ii'ii Km- 
{jÜndiiiig cin^iclncn Indtviduuiuii den denkbar weitesten 
Spieliaiim dnikvaien mnsa. Dieses voransgeachickt, ver- 
Btehen wir unter Religion den Aimlruck dc-j mcn-jcblichcn 
Denkens nnd Kmptindeng in seiner Beziehung zur Eu(- 
•lehuDg des Weltalls und zur Eritaltong der Weltordnung! 

X)U ~'' Wc-Ufsviu. \v>-]i ho, dem Knu<nl-t:it-l r.liiiTn;* des 
Mcutiehen entspringend, unbcstrcitltar allen Men.<>clicn g&> 
ist, oh rie sieh Nataralisten oder Rationalisten, oh 
hie sifji I',iiillii'is}<>n oder Monotheisten, ob sie sieh selilitss- 
lich gar Atheisten nennen, ob sie Christen, Juden oder 
Hohamedaner sind — wir sagen, diese Religion, die alle 
nnd alles in sieb vereint, bildet die allcinifre (inindlsp' 
sowohl der geeamtcn Philowphie, wie der Sittenlehre aller 
KnltinrSIker. Deshalb wSre es ja mmatürllch, wollte nuui 
in einrr ethischen, also sittlichen Zwecken dienenden Oe- 
selhchaft, in Verfolgung und Erörterung ihrer Zwecke 
diese Religion gewisgennagsen aU ein noli nie tangere 
beiseite lassen und sie einfach aus der ztisaniitienhängcn- 
den Kette philo«4»phi9cher und eihiseiier UetrachtunRen 
ansschalten. Da» wäre nnnatUrlieli, ja undenkbar, wenn 
ri!iiliT> man nicht die festen Orundlehren nnd ditaiit die 
Grundlage der Freimaurer' ! 711 b i r* m I'lims<;-ngeklinfret 
hcrabziebcn will, wenn anders der Ulaube an den G. R. 
A. W. kein Blindlingitjtpid Und die Forderung: Veredle 
dich si'llii^t. nicht eine Ironie auf menscMIdiee Eonnen 
Und Vcnnöpen sein soll. 

•) Anw. d. BeU. Aus Bauat. VIII. Jahrg. Nr. 6. 



Dieser einen Bellgioa stehen gegenüber jae mannig* 

fachen Heligionen, welche zuniich:it hervorgegangen sind 
aus der Kritik der ursprUngliehen durch eiaaelne hervor- 
ragend erienditete Geister, und die sich mit der Zeit daim 
zu den vendnadenail Konfcssionalitätcn bcrauagebildet 
haben. Darum mues — und dos ist sozusagen das punctum 
I saliens, auf das e« ankommt — etreng auseinandergehalten 
werden: Die JJdigion, d. h. da* religiöse Problem, im In- 
dividuum sich üus^cmd als Religiosität und eine Religion, 
d. h. die Keltgionslebre, im Indisiduum »ich austienid als 
Religion-^incinung, die als solche nutnnnhir verfauiidea ist 

triiilri'.zio-rr I'cli'inik. Die er^itere wird empfanden 
I uud wui-zclt im eigenen licr/en uud im eigenen Geist, die 
I andere wird gelehrt und eomit geist^ ibatiigen; die 

erstere wird, wenn «ie gereift ist. geübt, die ander»;' wird, 
wenn »ie verstanden ibt, kritiHiert und tlieoretisch erwogen. 
Deshalb ist es in der Fkeimaurerei, dsa nnteiliegt gar 
keinem Zweifel, nicht nur erlaubt, sondern pflicbtent- 
aprechend, die er^^tcre in den Kreia der Besprechuugeu zu 
ziriien, die andere aber bedingungilos davon aasni» 
.•ich Hessen. Mit an(!eren Wullen: e- gehiirt e'ieni<> zu d*II 
ersten Aufgaben der Freimaurerei, lieligiuhitut zu üben 
und au plfamien, wie es au ihrer ersten Pflicht gehürt, B«- 
ligionsb lue, Religionsmeinuiij.'en religiiPM' Streitfragen 
auf« iitreng.->te aus dem Bereich ilirer Erürterungen au 
verbannen. Denn: 

„Was die ]Mi'nschen trennt, das ist das Uensdüicbe; 
das Göttliche einigt sie immerdar." 
, Aber, meine Briider, diese Erwiigiingeu dienen uns 
nur ala Mittel zum Zweck; »onat bitten wir Dicfat ein Thenu 
' angc-ehlagcn, das von manchem für ein heikles, von ein- 
zelnen, dessen sind wir gewio«, für ein unpas^nde« gebalt(>u 
wird. Allerdings mit Unrecht. Niemand darf befürehten, 
da-s wir diin-h denirtigc fic<lankeniii:t1eiUing die Gefühle 
auch nur eines, und wenn er der Gläubigst« wäre, ver- 
letsen oder irgend jemandes Empfindungen auch nnr un- 
angenehm beriihre'i kniinten. D;i> k.'.iiiien und worden wir 
nicht, einfach au» — Religiosität. Denn gUuben thun alle, 
•ueh selbst diejenigen, welche anscheinend jeden Glauben 
!■ iiu'nen. Ohne Clniiben — keine IF.ifTnung. .\ber die Vor- 
stellung, welche der Einzelne mit dem Glauben verbindet, 
ist individuell verschieden, üm religiös genannt wetden 
zu nui--ei:, kemint es nur <birauf an, 1; :i - man glaubt, 
nicht was man glaubt Deslialb können solche Betrach- 
tungen aueh kehlen stSren: ja, wir meinoi sogar, dass 
selbst der Rlindglanbende s<dc!i abstrakte Wahrheiten nicht 
nur anerkennen, sondern sich in seinem Glauben noch 
«sUrkt fühlen wird. So kann ein Blindgläubiger ein Be> 
wn-istgläubiger wenlcn. Es kommt vor, djuis (;i)iul>ige den 
Acuawrungctt eines naturwissensehafllich geübten Men- 
schen über religiöse Fragen, man möchte sagen, mit einem 
gewisn>n, wenn auch vielleicht nur s<hüchiernen Miss- 
trauon Iwgegnen. Das ist die Folge \<.n sdIcIut AiifT;issung 
de« Stoffes. Denn 8ch!ies»li< h ist doch die Religion nickt« 
anrlere« als ein Teil der Geisleswissenschaft, welche ihrer- 
seits wiederum einen Teil der Xaturwis.spnschaft ausmacht. 
Danim mu.sti auch wie der blindglaubende, »o der iiach- 
denkenile Mensch, weldier Oeiatetriditnng auch immer er 
angehören mtg, unter allBn VrastSoden und Bottrendiger- 
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weiae glsaben, er wird sich «llenUngs je nadi der Selbotia* 

digkfit scinos Denkens hieH>i'i ct«-ai,t,'rr Fism-Ih crwi'ljrru, 
sich ihrer »ogar entledigen, wenn «ie seinea Gedankengang 
zu heminen drohen. Kmhb man zur Uebe keinen zwingen, 
go darf man Jus zum Glauljen noch viel woniger. Der 
ürlaubenszwang führt unabwei»lMur zur Heuchelei. 

Leider bildet diese nicht zum wenigsten die nnüber^ 
In^ckbAre Kluft, weiche uns oft von Andemloiikonden 
trennt und eine Verständigung unmöglich macht. Nicht!? 
anderes als Heuchelei Termap sich dazn aufimschwingen, 
^rcradc in Ik-zug auf den religiösen Standpunkt uns zu be- 
fehden. Wir liatrcn da.< otfen heraus, ohne Kücksicht darauf, 
ob diejic Andersdenkenden innerhalb oder auiwerhall) des 
FtiNnumrerbundcs stehen. Wir hau d ic auf beiden 
Seiten und kiinnen auch von beiden lernen. Hei den einen 
finden wir ein Zerrbild von Bruderliebe, Tolerai« und l^o- 
gOk, bei den anderen von Sellietlaeigkeit, objektiver Kritik 
und l'".hrlichkeit. Rine otTcne, un7wi'idi'utit.'e .\M-:^iini< hc 
ist das beste Mittel, um die schon an und für :iieh btumpfen 
Waffen völlig mweliMlMi zu machen. 

I):u* konfe.^i.sionelle Pritizip der auf nicht liberaler 
Grundlage stehenden Groi>:>logen besteht fort, trotz der 
stets in Kunde geführten aüumfaasenden Broderliebe, die 
unduldsame I?ekiini|>fiiHL' clH'ndaselbr.i aller derer, die nicht 
ihre Autorität anerkennen, dauert fort, trotz der so oft gc- 
rtthmten freimaureiischen Tolennz, die Denunziationen 
von ders*»!!" :i Sli lle au.s, in Hczuu auf Kcliiririii und I'olilik. 
zeigen sich immer noch hier und da al« echlechlea Zeugni» 
fOr die Logik Ouea Handelns und Denkens. Denn was ist die 
Vertn'din;: des clirisiliihen Prinzi|)s aiideiv al? die Vertre- 
tung einer Religionslehre gegenüber andern Keligionslch- 
ren, einer Beligionsmeinnng g^ienfiber andern Religion»- 
neinungen. kurz gesagt, was iat das anders als tendenziöse, 
nligiSae Polemik. Also gerade daqenige treiben sie, was 
zn bannen jede Loge verpflichtet ist, Wer ihtr im 6bw- 
hauae sUst, soll nicht mit Steinen werfen. — ITml vai 
finden wir auf der andern Seite bei unsem Gegnern ausser- 
halb der Freimaurerei? Da zeigt «ieh kni-fser Kgoismua 
nlü die Quells der Gegnerschaft, da zeuiit kritikloses Ans- 
whlachten maurcri?.cher, meist aus dem Zusammenhang 
gerissener .\e\ii-s<Tun)ien fiir den Miini;cl an Olijektivität 
in ihren .Anp-ilfen. da ist das Zusammen! rap'n aller, nur 
mcnschlidicii l^ihwächen cntsprin-jender Zw ^^tiu'k■Mten, 
sell«it kleinltciifeicr Art, deren Urheber iuinier einzelne 
-wenige Personen sind, unter peinliehster Vemeidvnfr alles 

dc'ä'ifn. was in so reichem Masse nn fliit'Tii in der Mmirerei 
vorbanden ist, ein Prüfstein für tlie lllirlielikeit des Kam- 
pfea. Des Kampfes? Ja, haben wir denn wirkUefa nötig; 

nach dieser Richtung- zu kiinipfin''' Dit VriT-\vurf: die Frei- 
maurerei erstrebe den Umstune der kirchlichen (und aucii 
staatlichen) Ordnung als ihr letxtes Ziel, ist ein so unsinni- 

*,'rT. (1,1.-;= er keiner ern^tbiiftcn Wif1,'r!c>nint!, i.'x-j-ehweiite 
denn eines Kampf e6 bedarf. Und man konnte diese l!^kert, 
dieae Oertzen und Oerber ruhig ihre Schimpfereien fort- 
setzen la-ssc-n in der stilliTi rrcidi il;iriiUrr, .In-. i1it Wert 
der Freimaurerei in den Augen jede« eine^iehtigen und ob- 
jdctiTen Beurteilers in demselben Masse steigen mns«, als 
die .An.stri riLnmp ii jtiicr, ilir<'n Unwert nachzuweisen - 
schon bis zu dreibändigen Werken gediehen — zunehmen. 



Aber die Tendenz muas festgenagelt werden, welche unter 

der triigeriscbcii und heiiclilirischen Maske des Allgemein- 
interesees niclits anderes als rein egoistische Zwecke, rein 
kirchliches Interesse verfolgt. 

Glaubt denn dieser Hildebrand Cferber alias P. ttrulirr, 
der einzige Uegner mit der Feder, der übecfaaiq)! ernsthaft 
SU nehmen ist, wegen des Fleiaaes und des gründlichen 
Studiums, wodurch seine Schriften »ich vor andern ähn- 
lichen gans besonders auszeichnen, wir fragen, glaubt denn 
der Verfiaseer wirklich, dasa in den Logen eine antireligiöse 
Tendenz henveht? Das kann er nicht glauben, weil er 
sieh liierfür als ein allzu guter Kenner der gesamten Ge- 
schichte der Freimaurern erweist Waa die.xer unter der 
Hierarchie der Orthodoxis lebende Gegner glaubt, oder 
vielmehr fiirclitet, ist etwa?! ganz anderes Er wcIäs, dass 
die l'reimauRTei gerade die (iebildeten und unter diesen 
wieder die denkenden Gebildeten in TCrhiltniBcniflsIg 
LTosi-er Zahl zu den ItiriL'i n -/iiblt. und er fürchtet in der 
richtigen Krkenntniü und in dem iiewusstscin, das« die dog- 
natiaphwi Offenbarangsn dns Belsnehtnng Tont phUoso- 
phisch-natunrissenM-haftlichen Standpunkte nicht gut ver- 
tragen können, die Verbreitung freidenkerischer Grund- 
altse und ifetdenkerisidier Lehren durah die Logen. Das 
gälte freilich - - ob.sehon es dureliaiis ir< hl in dic^scr Weise 
der Fall ist — vom Standpunkt eine« Jesuiteupater» als ein 
Verbrechen. Denn für ihn und seinesgleichen geht nichts 
ül.>er ilic ^.'r.ttlirlii- riniiimheit der Mcn-i Inn. «cK-Ilc für den 
unbeilin^^leti und blinden Autoritätsglauben uotweiulig ist; 
fOr ihn und seinesgleichen sind die wunderbaren Systeme 
«■incs Spinoza wm^ (mi.iiVu-o I'.rinie. i'ines Lnmark und 
Dand Strauss natürlich nichts anderes als der verderbliche 
AusfluBB eines veidammungswürdigen Atheismus. Solange 
aijer nicht die Flammen eines Si'heiterhaufens, die, bis jetzt 
noch jedem zugänglichen, Werke dieser Geistesherocn ver- 
schlungen haben, so lange kann der gute F. Gmber ruhig 
schlafen über die Vertireitung freidenkerischer Teodsnaen 
und Lehren durch die Freimaurerlogen. — 

Wie steht es nun aber in Wirklichkeit um den ratt- 
giösen Sinn, um das religiöse Ixben in der Frein^aurerei? 
Wer auch nur einigcrmassen in das Wesen derselben ein- 
gedrungen, wird um die Antwort nicht verlegen sein: Sie 
bietet eine wahre Pllan7,statte. sie ist ein echter Hüter der 
lieligiositiit. Nur biiser Wille oder verbohrte Kritiklosig- 
keit werden das bestreiten wollen. F.ine striklt^ Abneigung 
gegi-n alles Tendenziöse und Polemische lässt die Pfl^ 
rler Heligiositiit in der Li't;i> in ilirer reinsten Form er- 
stehen, unter vollster Wahrung der Freiheit des indivi- 
duellen Denkens und Eaiplindais. Und darin, meine 
Hrüder, ist zweifellos zum grossen Teil jener uniichtbare 
Zauber zu suchen, jenes undctinierbare Etwaa, das den ech- 
ten und rechten TVeimaurer beatridct und ihn ndi unaer- 
reis-sban'n Fe.s.seln an die K. K bindet, ja, manchen selbst 
zum Fanatiker zu machen imt^tande ist. Die Religiosität 
wird in der Loge nicht gepvedigt. sie findet aber den 
j hörlwten Ausdniek in der maurcrsrhen T^ehre. welrhn die 
Anerkennung de* „planmä$$ig bauenden Schiipfers ', welche 
die allnmfaaaende Ifensehenliebe und die unbedingte Qe- 
I wissenh.iftiL'ki'it runlcrt. 1-t diuli RcliL'ion nach Herder: 
I „das iilark der Gesinnungen ciuen Men^hen, die sorgsamst» 
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fie« i>>cnliHftif;ki'it sriiics inneren n«'wii-ii-tM'in;f, di r AMiir ' 
M-iiK-ii liL-iuüiä". Ua« üimi alwr Kij^'nest-hiiitcn, die in ilütu 
inncnten Memcheii wamln, ca aind Chandcteraigmittiin- 
lii'liki'ifi-n : i!i.>>r ki>iini.-n nidtt von an>--i'n hineingetragen, 
somU-rn iuüjM.'n durcli ÄiellM.-wii»!.tc und »*>rgiäitige Pflege 
der im ll«iuehen «chlrnnmcnidcii Keinie lMHuiige9sa!^n 

Wird III I>:!.-^ L'i'MliicIit in der \."'^f tri wirksamster Form 
durcli ddj> Wecken der „Krkt^nutnis des Wahren", durch 
„Eniehimg lum Ovtea'* and dank „Pflage det SehBnen". 
Dic-o ..Trinitiit" hildot di<> Säulen, nuf dejien die Freimau- 
rerei fe*t wie auf Felsen gebaut ist, diese drei sind die 
gnmun Uchter, mit denen «ie nneer Ocietee- und Empliii- 
dun^'>lilion erhelU. — 

Damit «chli«»««! icii, iiieiue Brüder, indem ich noch 
der Hoifnang Aiudniek gebe, dese dicae Sttltam der Frei- ! 
maurerei weit (ilx r ilire cti,;. i; (irenzen hinnii« als das 
hehre Ideal der Meufrchheit, da» un\crletzltch allen Pfeilen 
enghcniger Oehter Trotz bietet, anerkannt und die E. £. 
6elb.-f all' die lu rvumiL'i'Tid-'i rtl^^'ji'rin de^lben ihrem 
Vahren Werte nach ^esehatzt «erden möge. 1 

„Daa «alte Gott» der Geist de« Guten, de« ScbSneo usd 
der Wahrbeitt" 



Die Oeföhrtin der Maurerei. 

(Alf Einleitung zu t'vaem Toast auf die niutlkaltachen Bräder, 
fedichtst Bt OHe Sttnienf , Redner der Loge .Cari cum 
lindcnlierK', Ftaktet a. U.) 

Kultur, die Scliirnieiin der Menschheit Werke, 
Sah mit Uetnihtein Illiek zur Erde hin 
Und überall, wohin ihr Auge soh. 
War yeid und Haas nnd blutforpr Mord, 
Tnd ullu Lridcuseliaft war nimr Kr--. I. 
Ein jeder mam «ein gamee» Thun am eij^nen. 
So achnell verblühten Vaeein. Wae daneben, 
Dhü fruit kein I.idicTi ihm, weil cr's ni(ht lebte. 
K* war ein li)i--teii, »nr . in Rin^jen, Jagen, 
Vernunft schien taii)< r.ii l Wuhrlieit achien erblindet: 
Oenieaien, vor dem Tod genieiaent war 
Der nnfimtiimen Vonjre Feldfreacbrei. 

l>ii nvi liie h.lir.:' (ii.;l;n, die mit Sehmeraen 

l'nd gramerfiillt der Welt Ucbrechen «ah. 
Der Tochter eine am des Himmela Reich, 

Lntomia, die Maiirrri i /u >iih: 

.Steig" nieder, Kind, und bring' den Menschen Liebe, 

Die Bruderliebe ala ein beilig Out, 

Cnd stifte Fn'umlschaft in den starren llencn, 

Daf^s alle sich wie wahr»- liriidcr fühlen. 

I)a.-*s i'iiiiT für di'n andern leKt und l'elsi. 

Doch dass das Werk dir leichter mag geliagen, 

ftoll Redekunst nnd Pnoaie mit ihren Gaben 

Dieh reieh ver>i liii. daiiiii du ICinganff findest 

In Seelen, die der MeUMthlichkeit so fremd; 

Damit dn mit der Zanbemiacht der Wort« 

Den We;; dir hahn.-t znni grunzen Ment^chenvolke. — 

l ud nieder stieg Latumia, die T<>ehter, 

llit allem aa«geröateL, was der Geist, 

In Worte eingehüllt, bewirken konnte. 

Cnd enunoi Beitritt' sie durch den dichten Wald 

Der ersten Stitte n, wo Ifenachen weilen. 



Da tönt e^ pliiizlieh nel'en ihr Ri liohlicli. 

Bald war'H ein Kuu'^eiien, bald ein HiiH^r Sang, 

So wunderlwr, wie fio's noch nie vemonunen: 

war ein h. diT um ilie Felw-n spielte 
l nd w» Uli Idih^i h Meinen Ijluf gewählt. 
Du kleine^i Büchlein, rief Latomia, 
Wer lehrte dich die wundersamen Wei-^en, 
Die mir die Brust mit tiefer Sehnsucht füllen? 
^r;< h lehrt' es die Musikl So rief der Bach 
l ud plätschert dann in sanften Tönen hin. 
Und weiter sog Latomia de« Wega, 
\a< iideiiklieh ülter die gehörten A\'<irie. 
Da Bchüll ea aus den nahen Bucbcnzwcigeu, 
Bold wie ein wehmutrollea Klagen, bald 
Wie ein iiiiiinier endenwulleiid' .fiiu<-Iizen: 
Die Nni htimdl snng hier ihr Litbeülied. 
I nd wieder fni«; Latomia: Wer hat 
DicJi schwarzen Vi>t;el diesen Satifj getehrlf 
Wer anders denn, al» die ilusik! si> rief 
Ihr I'hiliimele zu und flog davon. 
Da senkte mutlos sie das atolxe Haupt, 
Und Trübsal hemmte ihrm raschen Schritt: 
Wn§ kann ieh schwache- Wim ii ilmn, wenn man 
Mit «olchen Klangen zu der Menschheit rodet? 
Wunn solebe TSne nicht die Heraen rähran. 
Wer kann in dieser Welt die Menschen beaaem? 
Doch immer weiter zog »le hin des Wegs, 
rn<i nahe .schien der Ort, den sie gewihlt 
Da sasii auf einem wildliewaK-hsnen Stein 
Kin Hirtenknabe, der zu kurzer Bast 
Auf der tSchalmei ein Lie<l ertönen lic?'*, 
Lnd uiun(«r blickt' er auf die Kommende, 
latomia erschrak, denn dieser Jüngling 
War ja der er^tc Mi iinch, <len «ie get^elf ii; 
I 'er er«tc Mcun^heiibpro»», zu dem die Mutter 
."^le sandte mit der Bruderliebe Gaben. 
JCun wdlto sie erproben, wa* die Kunst 
Der beiden Musen sie gelelirt. .*<ie sprach: 
Heil dir, du Kr<len-<ihn, ich brinu''' liuieK 
Und GliickTerhciaiiendea zu deinen Brüdern! 
Die Freundschaft will ich streuen unter euch, 
Und LieW' lüi' Arlieit euch verklaren! 
Da wandte nun, halb lächelnd, halb voll Unmut» 
Der Knabe ihr den SGcken lu und sagte: 
Was ~r |K r rt mich denn die Welt und all ihr TlnlNll» 
Die Kiiisamkeil ist mir der lieb&te Ort. 
Unil drückt ein Kummer mich, dann blas' ich ^cidk 
F.in Stück auf der Schalmei, und weggeblaaeo 
Ist jeder Schmerz und jeder trülH- Sinn! 
Und als Laloniia der Tone Ma<'ht 
So wohl begriff, rief sie in tiefem Leide: 
So steh' auch du mir bei, Polyhymnia, 
.Sonst ist iMcin Wirken niit/.li'- :iur 'Kt l-!nle. 
Wie sull ich klopfen an der Menschen Brust, 
Wenn du die Bensen siehst in deinen Bann? 
Wii -ill den (leist ich lenken zu dem (Juten, 
Wenn ich nicht das tief li hl zu lenken wcissl 
Da trat von uii^^ fniir in duftigem Gewand 
Kin schönes Weili bescheiden auf sie au: 
Polyhymnia, die Mu«e der Musik. 
Und in den Winden klang's, wie Aeolahaifen: 
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Du rufst mich. Maurerei, aue moinem Reich, 
Zu helfen dir die Meiuchheit zu veredeb, 
VnH willig bin ich deinem Ruf gefoljft- 

Isf «l.irli dein Ziol ■li'iii iiii'liii.'ii V'illii.' L'li.'icli : 

Die SchoBuckt nach deui W aiircn, Gutcu, Üchönen 

Ab h«Ug« Flamme in der Bnirt su achOran 

riul ni4' erstarren lii--H<>n H.i^ <H t!uit. 

I>a-i zu (Ion hoclihti'n Ilul. ii ilif Mi isM lilu'it (ührti 

Al> Svhw<.-:iteni wtr die Wi-it durchwanden. 

Da» BöM achlageu durch vereinte Kraft; 

Der Gleiehheit wollcii wir dos Banner tragen 

Vm\ llii^s und Neid in l'irudcrlK'liL' wandeln! ' 

So ziehen sie gcnieiniHiDi ihren Weg i 

Und streuen Frieden aus «ad «tille« Oltteh; 

Und Eit*lki it und faUcht." Krdi'n|>nii-ht 

\'frwehii, wolüu ijie nur den Fii>* fn->i'tzt. 

So haben sie, als Licht in finstrer Nacht, 

Dem Uenachentum die Iklanachlichkeit gebracht! 

LogMbcrtelite waA TermlaGiteR. 

Bayreuth. Dor Ali- und Kiiri'ii-M<lr der L(>;;i,' „Kk'inis 
zur Verschviegenlieit", llr lieorg Zinunennauu, ut am 
4. Januar d. J. im 88. Lebensjahre in den E. 0. eitiffe- 
gangira. 1854 aufgenommen, bekleidete er mehrfache 
Logcnimter — bis zu winem 60. Lelienajahre dem Uagi- 
i-triilH-Ki>Ili ;.'iinn iUi;.'t liiin iid, war rr a'.i< )i (IriindiT und 
lal)L'ialin;.'cr \'i>r^t;ui<l (lnr1i:;<-ii ( irwiTln-viMvin-'. • 

Barlin. Antü^^lii'h de? .Siit'iuii^i>ii'i>(uä der Luge „tta- 
liLi'i zur owigen Walirluit" (litiynmth) am 16. April 
d. J., hielt der voreitzcndu >Utr, Br Uenki^ einen 
Fe*f Vortrag über das Kvttniridium der Johannia-Frei- 

manrr-rci. \n dem or .iu«fiihrli'. dn•^^ dn^sullio Monsc-h- 
hoilff\< riiriid<-riijiir durch Sitllii likrit, (ipvviü-i'nsfreüicit 
und li<-ln-ndi' Diildim^r in -h Ii -; 'i'^-^i'. Die Vrr- 
linidprnni: der M<"n^. ld'.<-U auf <;r\Hnl diT Siiiliclikeit, ohni' 
Aii-< !innL' di-r ]ic li;,M'iii lunl Nnti<iua!jliit. ilic nur ihr cr- 
)ial" ni's ideal iu »ieh «Ik-iii erltlioke, w-'i die Joliannii<-Frei- 
iiiaiiri rei: die einzige Keltnng und dos einzgc Heil für die 
durch Beligions-, Natianalitäta- und Kbascnhaas entsweite 
Menschheit. Durch GewisMOsfrciheit veriangt die Johannis« 
Freimaurerei, daw ihre JUng«>r ihr (iowissi n hcfreien Ton | 
Aberglauben und allen ajirrzoectim Vonirri-iKn, dii,-s sie 
dnn h die ern>1e ArUeit ili r Si Ti-: prüfiiii;,' und Veredelunfr 
die Kraf! «■rlnni.'en. alle iln-e Memunu'en, Itedi'n und lland- 
luni,'en M'T i'ii.'eiu- l'eUer/.i'ir^'unf; ZU <rründen uml da-H 
eie so zur .-iiili<!ien SelMandigkeil k<uiiiiieu. — Wenn 
dann Ufeh lielien<le Duldung gi'>.'en jedermann geüht 
würde, besonders gegen diejenigen, welche nicht ganz mit 
dem Gmndgadankcn dar Johuuiia-Freimaiirenn Oberein- 
stimmten, wenn man über thenretiach wichtige. Ja si lhst 
grundlegende Fragen zn streiten kennen gelernt lialxn 
« ürile. <dme nurzuhiiri'ti, 4-:rinndi r zu lielien; «enn die^er 
<;riindi;idanke der .lohannw-Kreiinaurerei in der ganzen 
■Mi'Ti-( hheit iinnuT nielir erstarke. <o da-^ clereiii^t in ;.'e:.'.>n- 
>fiti£;iT Duldung' und IJehi- i!a^ (lute um de.« Outen Hillen 
•_M tlinn und die Meiisfdienwiinle nueh in der Rnist de-^ Nie- ' 
dri^stt^n beilig geachtet würde, dann könnte die Joliannis- 
Freimaurerei ruhig und neidloa nnteij^ebeo, denn ihre 
Grundgedanken, die Früchte ihiea Strebens, w&ren dann 
wirklich Gemeingut der ganzen Ifenschhelt geworden. 

(W. A.) 

Berlin, den ir, Mai, Die Cvo-r I>iL'e \<>n Preiisssen, 
sri't). If'ival York zur Fnnnid-ehal'i, hat l!r ^r■lfe^^l)^ Dr. 
AJwifl Wagner zum Gr.-Mütr und den Br Obenien Knorr 
zum Zug. Gr.>Mstr gewRhIt. — Br Prinz Heinrich in 



Seliiinaieh-t'arolath, welcher wegen rr'ierlnirdunL' mit Ver- 
|)lliehtunv'en vciachiciii'nster Art und dndurcli l>ediu{(ten 
Zeiitnanp l, sOWic Br I'rofessor Dr. Flolir, welcher M!inca 
liohen Alters w^en, auf Wiederwahl rersichteten, sind nt 
Ehren-Grosamaiatem ernannt worden. (H. K.) 

Hamburg, Loge „zur Bruderkette". Lehrliugs- 
1 o g e und ü e d e n k f <; i e r , UittWOCh, den 2ii. April 
189». Der ritualgemiaaen EröiTnang der Loge tun 7% Uhr 
durch den Ehrw. Matr v. St Br Kdter folgte ein aOgamei» 
aer Ocaang mit Harmcniumbegleitnng und dann dae An- 
sprache vom Stuhl des folgenden Inhalts: 

Im Ilinldiek auf die nuuireri.'^ehe Heileutunjr der heim- 
gegan^enen geheilten Hrr Fd. I" ö r t e r und .\ 1 e x. 
K n II Ii I a u c h j;laulite der !!• iiiiitmiat. diei-e üu^.siTjie- 
wi.ihnliehe Trauerfeier mit der lAhrUufjsliige verliiudun ZU 
Killen, und wir wollen dabei auch des uns am 14, April 
durch den Tod entrissenen Br GusL Wittmund, Deasau, 
gedenken. — Tiglich miissen wir es erfahren, wie die Ju- 
gend ebenso wenig wie da»i .\lter sicher ist vor dem Schnitter 
Tod, al>cr immer neu können wir es kaum fassen, das» der 
treui ( . I liihii !• i\ii< für immer Felden s-oll. 

Uie.'M" l '.niplnidun.i; drangt sieh hinsieht lieh dee Br 
Füriifer in er»ter Linie den älteren üriidom auf. die sein 
muureriseiie-i Kinporkomuicu beobachten konnten. Wir 
miii-.ven uiiK ih-^sen getrcKiten, daa* wb iha lieb baites. 

Was Br Knoblauch lietriiTt, ao mag wenigen von iina 
die Gunst erwiesen sein, den gewesenen Gross^Meister per- 
*önlieh kennen zu lernen, tlief-en leiu litenden .SIern unüevea 
Hun<les. iti dem er iiu aus^espriK-lieiien .Sinne der huinani- 
sti.'Mhen Maurerei gewirkt lui; 

Wir all«' luitien viel an diesen iH'iden ISriideni ver- 
lon.-ii. iil ' i .|i I Maurer suli aus den Hieniglyi>hen de* 
Schick^aU dan ewige Ueeetx herauslesen und eich in daa 
Unabwendlwre fügen. 

Sodann wendet aich der Sdir Ehrw. Maiater an die 
bemchendcn Brüder, dioRclben begrDasend, besonders aber 
i!en Verlreler der Fiitiiili. l'iirsler, Hr Nagel, i!. rn die 
llriider für ."eiti Kix-Ik i:n n <liireh M lua) ."t danken. 

Naelidem ein ni t •. h iViii KnijiHnden vnru'etnigener 
Quarteitge^ang ».l'elier den Stenu'ii", von Fleujuiing, ver- 
klungen war, ciitrolite der Sehr Flirw. Kr Coient dic 
denktafeln mit der folgenden Kinieiiung: 

Kur wenigen Menschen ist e» gegeben, ihrer Zeit den 
Steiujiel auf/udrücken. su dass man ihrer iioeh naeh .Tnlir- 
hunderten gedenkt, nher aueh im engeren Kreise kann 
der Ml II- -1 unvergisslieli wirken, wem» iliin seihst aueh 
das 1,. I eil dahingeht w ii' allen Sierhliehen — wie ein tliich- 
tiger 'IVaiini. 

Im Kindcsalter lobt der Menech noch ganz dem 
Augenblicke hingegeben, «na diesem wibewusaten ZtMtuid 
tritt er in den Idealtanna dea Jünglingsaltcia, wScfait all- 

mahTich hinüber in das ruhigere Manneüfllter, wird bcwhei- 

den<-r in seiiK-ni N'^Tlür.'! ii. fr il-.. Wftm er die Kriiidite 
seiniT 'riiiit ii,'ki\i >aii:iiii Iii hImt iinnier noch tn'tht 

ihn <lie I li'll i: ti II,:, i'i.' uin h den (ireis niK'li nicht .cranz 
verhisst. in tier Zelt der 'tiHen liesehuulielikeit, de* iiück- 

lili<k<-s. 

.\ueli uiieeron Brüdern iat daa Leben wie ein flüchtiger 
Tmum dahingeeilt wenn ate auch eile 4 Lebenaphaaen 

erreicht haben. 

N'aeh eingehender Schilderung der manrerischen Vcn 

dien-te der nun z.iiin Ijiehte eingegangenen llriider f<irdert 
I?r Ciirens die .\nwesenden auf. das .\ndenken dieser 
üriider dureh FrlieKen von den Sitzen zu eliren. 

Hierauf verliest der Ilruder S<-hriftfiihrer die l>denk- 
tafel doä Br Witlinund. zu des.srn .\n<ienken sieh dic üriider 
gleichfalls erheben, imd sodann teilt der iielir li^hrw. 
Meiater v. Stuhl die TrauerbotschaH mit, das» der Ehrwst. 
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Alt-6r.-llitr Jk Fknil idM CMtin dmeh äaa Tod verloren 
hat Diesem allrnvlirten Brnder wird aeiten« der I^>go 

ein Bt'ilciJ-i'lireil .IT! /iiL'rlii.n. 

Na<'h <>ini'!n zui-it. ti IJiuirl« U . url ni<rf iTlmiiti- iiiu'li Hr 
Dr. .Sic kiiiL'li'-' ilii-' r.finkT durch <!■ n X iirtru^' i]i s ( ini[..r!- 
teben Traucrmartclicii auf dem liaruiunniin. \viiraiif die 
Loge rituilniUäir 9% Uhr geachloi.-'cn wurde. 

- (Br Martin Luski ) 

Hannover. unU-r der (irnsslogo Itoyal-York ar- 
bi'itt'ndt' I^ip- „/.um schwanci'ti War" liul am 10. M9n ihr 
liSäijährigea Jubiläum festlich begangen. 



Heidelberg. Die L<;>^'0 ..Zur Walirlu^it und Treuf" 
hat einen eiu|itiiidliL'hi:u Verlu6i, durch doit am 16. Mal 
d. J. erfolgten Heimgang des kun nach ihn-r luiLseteung 
affiL und sam Ehrenmeister ernannten Br. ,^r. F r i e d r. 
MejeTTon Waldeck" (Hof- and Kollegienrat) er- 
litten. 

Der Vorhliclicne stand wiihrfiid li'i .liilinii diT H»'diil<- 
tion der Drui-. l-.cn S'. IN tiTsliurfier Zt itf.ii;: vor, ilu- ilmi 
von der .\)iudiMiiii^ «ler Wissenschaften ubcrlruyen worden 
war. Im Jahn' 18M siedelte er von IVtersliurg nach 
Ileidelherg über, WO er sich 16S0 als Doc«Dt für germa^ 
nistiseliu WiMenechsft an dortiger Univerütit habilitierte. 
Im Jalire 1899 wurde ihm der Charalcter als Anaaeronlont- 
lieher Profeeror verliehen. Ansüer einer Anzahl von [>iv 
ethischen Werken ir.il) er .■iehr lelirreiehe und wert . 
Schilderun^'en <ii's ^'ei'itijzen und sittliehi'ii lv(>h«'ns s<i\vii .li r 
Eiiirii iiliin^'en und I J./dniiii lic l;n^.l:irlll- liiTan>. d;r liuf 
geuauiT Kenntnis i\vr einsi hliijTigen Verhaltnl<^e Ijcrvlun. 

Als früherer .Mstr v. St. der Loge „HupruM-lit zu den 
5 Bosen" wurde Br Dr. Meyer dureh sfinn schriftatellerigeho 
TbUigkeit aal maureriK hem Cebiete weithin faelöuint und 
iat «. a. acintt •mchemadieBde Featrede anr TOj^Uirigen 
QebnrIataKBfeier dea Chr.-lfatra Br Bluntichli im Jahiv 1878 
im „.Alljrcni. lldheh. der Frmrei" rühnilieh erwähnt. — 
Nach hin^ri'n-r iminreri>cher Kuhe und slilh'r I!i'<d)ai-htun;,' 
gritr er mit juffendlieheni F. ii, r ili.' M. r ili r (..-i.ni^ing- 
einer neuen l...<.'e < kl.-kt. I.«hrart auf und diente im hohen 
Alter .11 .iiii r. II » u-dw werkthttig vnd vorbfldlieh den 
Interessen un!<«r«r K. K. 

Wer dem gwtög boehatehenden und dabei lo liebens- 
würdigen Bruder im Leben näher getreten, wird i!en tiefen 
und herben Schmen vmtehen, den die junge liauhütie ak 
„ihren ersten Yeritttt" nach ao knnem Beaitao erfahren 

mui^ste. 

Dil' Iki-iefzunj.' seiner entseelten Hülle gestaltete sich 
ani Freitag, den lU. Mai nachmittag« 4Vi Uhr in Anweeen- 
heit dar Hinterbliebenen, des Exprorekton» «oer Anzahl 
von Profeaaoien, Vertietem der Stndentenadmft und der 
Teibindung „Chemakia", deren Ehrenmitirlied der Ver- 
atolben« gewesen, sowie der Mi1>:lieder der Lo-i' innl zald- 
rneher Freunde zu einer imposanten Trüii. rf. ii rh. hl.eit. 
Die kirehliehen Zeri'monien v.-iTi. hiric dn- <,ri>tliche der 
KaiM'llenpenieinde. Herr Pfarrer Pr(>>s. Kr sihiUh'nc da.s 
an Krfo)>;. ii nini l.ii l,.- n irhi. Lehen des Kntschiafeuen, der 
im fe-t. ?i \',Tirnii,.n Hilf (Jntt -icine Zuilucht stets bei dem 
ewigi ri WilU-i. ,1, r liii' (Jehilde dies.'r ZeiÜicllkeit dnidi- 
dringi. g. sucht habe. Unter den Klängen eines Trauer^ 
marschc» begab sieh dann der lange Zug der Leidtragenden 
mit dem blumengesehniiiekten Sftr;;e zu dem unlerhalh des 
Kramatorium« pdefrenen Meyersehen KrliUcsrnihnis^x'. 
Xiiehdem der Cei^^tiiehe <iie I/'iehc ein);e-. L'iM i ],.a\o und 
der Sur;: in die Tiefe liinnlt;.'ela>scn war, !■ ui. n der Kxpnv 
rektor, rjfli. Hofnit. Kehrer. ruinii-ns ili r I ' i:iver>itiit, der 
Dekan der rhih.soplii-if hi n Fnkulriit, l'rofe-^sor Schnefer, 



nameais dieser, mit ehrenden und aaericennenden Wortra 
für die reiche undi gesegnete Thitigkeit des Verblichenen, 

Kränze an dem firalve nieder. Die gleiche Ehrung hra c h te tt 
dem Toten Stud. Eckstein, namens der Studentenschaft. 
S:iiil M.ii, namens der l'hcruskia und Din'kti>r 'PhorUeeke 
Man.' ti- ler Deutschen und der Badis<?hen .Sehillerstiftunj^ 
dar Srliln--liLli {'.'ierte d.r le.iliiiT seiner Loge, lir Dr. 
.\. S.iek, den in den K. U. eingegangenen Jleisler mit fol- 
L'i iuien Worten: 

Die Loge „Zur Wahrheit und Treue" im Or. ^„Heidel- 
berg^ widmet diesen Kranz ihrem tunTargesiliebeB dahin- 
gesell iedenen Ehrenmeister, ihrem lieben, guten Br Ifqr«' 
als letzten I.ietM'sgrusa. 

l»n l.i.','. hevveint in ihm ii^lir ailein einen iiitrii uml 
hoehveniienten Maurer, dess4'n Name iti den mauri r;>i lien 
Kreisen Heidelbergs noch lange genannt werden wir.!. — • 
aie trauert an diesem Sarge auch jua ihren väterlichen 
l^Veund, der seiniar jungen Loge seit dem ersten Tage ihres 
Wiricena ehi (reuer BÖater, ein uneiaetslicher Mitarbeiter 
war. 

(IiTii i,v.; ili, er in unseivr Miiic. und mit fn>1 jutreiid- 
iieiiem Kifer stcilte er nrn-h sm .\lii iu: .^l iia-ff Leiieiis den 
liest seiner nMchen Kräfte in den Dienst der maurerischen 
Sache, an deren liohc Bestimmung er stets und unentwegt 
geglaubt hat. 

Lieber Bmderl Deine Brüder, die stets mit aufrichtiger 
Bewunderunff va dir henuifffeschant haben, geloben dir, der 

du jetzt hii K. 0 weilst, feierlich und unverbriniilirli, 
dass sie i\u' Lielh-, die sie für dieli im I.K'lien i'iii|i;uiiiieii, 
dir liurh (iiriiiThiri, iil/rr di:;- ilrat^ iiiiia.i:- viiil lirwiiiiren 
tmd stets und in allem nur so wirken und handeln wollen, 
als oh du immer noch in ihrer Mitte weiltest, damit du (Je- 
falien findest au ihren Arbeiten. Friede sei deiner Asohel 
Ein dauerndes freundliches Gedenken bleibt dem tBch- 
Ugen, eddgesinnten Manne, dem deulsehen l'Hlri<i<eii. dem 
echten iTttnger LAlAmiaM ge^ielu'rt. — Er ruhe sajift in 
Frieden! ^ 

Schwab. In Ölten ist ein F^dmanreiUub „Für Bseht 
und Licht" gegründet worden. (L*t.) 



Anzeigen. 



Ein Br, Witwer, srit gotsr tshaMMaig und SpracUenntoitten, 
wsichsr la ita laMaa Mitm als Bawaeuier ha Aaslaad 
tbttig war, sudit Siene, ssi fs ÜT Barsau «der snitiiaa Tei» 
traueii«poit«n. Beste Zeuga i sss tbsr Flsiw, FUttUBC aaa TisUg- 



Iceit 8tebeo lu DieDMeo. 

Gefl. Off. unter B SS« ao die ExpedltiOB 



rFnehti^e chlrnnriscli Rfbllilete Kran^ 
welblieho Dieostboten emiitivlilt 



Max Brand, Agent, Galha. [sss] 



IJAT'I. .VKFK. Verlnu in l-itiltf»»t. 

.J«iiem Hr. zur Aoscbaffong besten* empfoblSD: 

Die grnndiegeideB ~ " 

Ikto Weit- Hill UimaML 

In 



Ehi Sodrn dar GnadRaamait in streit dv «snanaaiiiaMnn 
«aaBr. J.Baamaaa, PratdsrniibMapliis !■ (Mitiagsh M. 

Za bcriAsa, ausk aar Aasiekt, dstdi «IIa Bachbaad« 
laagea. [UO] 

Den die Sudt Krankfiirt A. M. be«ncliendeo Hrüäora 
empfehls U^ nwia Mitte der Sudt solsgso«« „Hötel snoi Aais« 
Bs wild brOderildw Aafaabme zuiteiiehert (8W) 

Br H. JH«Mek, 
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WäctesnUkh tttß« Kammer. 
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vun der aus Brr Freimaiu-ern gebildtUn Aktitül-GeseUscbafi 

„Bauhütte". 
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IhdBkteaT: Br Prof. Dr. Gl-otthol«!. 
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Frankfart a. M., den 3. Jani 1899. 



42. Jalurgang. 



I>u lOiiJlhrlc* .fabllüaia ilrr l.ix^ti „Zur llamioDie' in OicniDitt. V(i:i Mr D. K igif V:n yfUh- 7.rh gehrii dir llrr Miurrr an dl« ArlHiltf 
IntirulttlMniiTortru von llr DpprnbdniiT. Mitr t, Bi. ilvr l.oirD l.4Mtnf i.. il. J Uintfvii 4Ut.<rUiii. Lukc □ tic rieh te und Vnrmici htei; Barrmth, 
B«rUa. OmÜL^cffvnl. fümtaaaUit-annmat. AbUu, DI* WWia , ^ - ~ " - - ' 



I J. lUMl lt. in Dam HU WtttmbuTs. Br BviMrt WiDinn UaUaMo f. 4]rmlk 



Dw lOOJlliflge JvlielfleBt der Iioge ^or 

Harmonie" in Chemntki. 

Von Br B. Kapl. 



Die Vor fei LT faud am 10. Mai ak-nds im s"''^'"'" 
Saale (li-r <jfKell)w?haft Eintracht unter so zaiilreicher Bi- 
tcilifruii? statt, das« diewr jt^'rnuinijre Saal die «raehienc- 
non Si-hwi'sti'rn iiml nriultr l)ci «ciiini tiiiUl zu fiu^scn 
vemiociKe. Zu (lieiK>r Varl«i«r war ein bt.>«ouüen» Komitee 
ernannt, «■otob Br Chriatian Sclinwter Vonitsender wur. 

Nncii V erlauf dep Jiilj^>*On'm'tui(^ von C. M. V. Weher 
und dea BegrüwangRgeaugn: „Gott grüaie dich" von A. 
Mnecke durch die miiaiktliachen %ider, aahm Br Sehnte- 
ter da» Wort tur Featrede: 

Al.< Vrir^itzfiiilir ilor IVpiitntion 'iir d-o Vorfiner (Ks 
UHijäliritiiti Stit'tiiiiL'-fc-l«-' ilir I,"^«' ,,/,iir Huriiioiiii-'' 
liegt e* mir zunii(.'li>1 oli. Sit- im Nainen iles Khrw. Mt i-tor 
vom Stuhl fiiriiihch uml feierlich zu begrü^>H?n. Ich rufe 
daher hiermit Ihnen alk-n ein herzliehc!« Willkommen zu, 
i]i»beeondere den illnstrcn Vertretern der Ehrw. G. L. L. 
V. S. Howie unserer geliebten Mufterli>i<e Itoj'ol York zur 
FVeun<Whaft in Rerlin und allen .Mi^eiuirullen anderer 
Orii'iitf, wii' allen aiifwartiKen Brüdern, «"elehe von Nal» 
und Fem herbeigeeilt sind, unter heutige!^ Fe-^t vi r^ohrt- 
neni zu helfen. Sodann aber gilt mein freudi-^er '/.»■ 
ruf nitlit inindiT herzlich den verehrten Scb»re>i»Tn, diT<-n 
Teilnahme allüberall, wo aic wacheinen, ao auch hier, dem 
Feste ent die lechte WeUie verleiht 

Im grauen Aitertume, snr Zeit Mcthnaalema oder 

deii weiiit.cli;;eii N'<i;ili, der, •vic ^<li("liie I,ii'd lierich- 
ict, lebte, nachdem die Siimiflut war, ;i)>(i noch und Iii) 
Jnhra, da mag es nichts besimdere« gewiiu>n Kein, einen 
lOOJabrigcMi (ieVuirfiünj; oder ein •:<i|iln'> l-'csl zu Im'- 
gehen: in <ler (leM-hiohie eliriftliilier Zeilre< f)uuiij; da- 
gegen gchörm aolohe belaiiirn ielie Ah>^ hnltte ansehnli- 
cher AltcrBabmesanng zu den SiKenheiii'ii und liefern 
daJier namentlich hei der itniiier irniti^eren \Vajidell»ar- 
keit der neueren Zeit mehr denn je zuvor den Beweis 
für die aaaaergewöhQlichc Dauerhaftigkeit der Konstitn- 



tion dvi ein/;eliieii Individuuiu^^, und fallh e^i sii li um eine 
Genosaenachait handelt, für die vorzüglichen Uruadlagen, 
auf denen dieselbe bemht. 

Wir kunnen dolier gewisr. sihon au* die>em Grunde 
mit Stolz und Freude im Rückblick auf die ersten 100 
Jahre unser Fest beginnen. Unzertrennlich davon ist aber 

"rleiilizi'itij; das |{i'diirfni.>:, liei si>liher (ieleyenlu-it unsere 
Blicke aua der Vergaogenlieit audi in die Zukunft 
sehwinfen zu lassen, denn es ist bekannt, dass fiberiurapt 
niehti- in der WVll Bestand hat, als die ew i^;eii Mm lile, und 
da»* mächtige Iteichc und hcrvonagende InaütutioaaB 
doch schliesslidt dem Wandel der Zeit vertiallen sind, und 
wi; M Ti rni r. I,; '1;e irdische l'nvrdlkoniiueiiheit 

ihren Stempel aul alle mcniichlicbtin Werke drückt. Zeigt 
nicht der grönte Geist, der edelste Chanhter, die bedeo- 

tiiii'^;c l''trmi;;i'ns(liaft iifl <lii' etii|ilinillirlisten Uingdf 
denn nu viel Lieht, da int auch viel ScliatCeu? 

Und so drSngt sieh uns unwillkilrlich die Frage anf, 
ob di iin .IUI Ii die jpmüe Mauren-i im ullgenieinen und die^ 
Loge im bebondercn in der That Uber je<len Zweifel eo 
erhaben sind, dass sie den Stürmen der Zeit und dem 
ewigen We<lwel trutzcii oder «n-i «ir Ihun nui>^<'n. um 
dieselben vor unvermeidlichen Anfechtungen von innen 
und aussen thonlichst zu bewahren? 

Dil" Hi'antw<irtlin>r die-er Krage orseheint wuhl im 
ersten Augenblicke schwierig, alicr sie winl leieht, wenn 
wir sie teilen. Und da linden wir sunichst, dass aich die 
Manrerei die Pflef;e der edelsten P>f'^tre^(unJ;^•n zum Ziele 
gesteckt hat, das» daher die Tendenz unm^res Bunde.« un- 
veiginglidi sein wird, wie daa ewige 8ittenf(esets selber 
uml Nnlanize es ^fensrhen (riebt, die ein Kolehe* anerken- 
nen. Dann aber finden wir weiter, das<* über die An und 
Weise, wie jene Ziele zu erreichen seien, allerdings \m- 
-ihiedene .NufTa-vunpeii ('i'^tihen können, daf-i ^umit die 
Form veri»nderlieh er!i<-heini und sieh der Fortentwick- 
lung nicht wird entziehen dürfen, wenn die !,<!<:<• auch 
4lureli f.-^rii ri' Zi i«. n und Geschlechter ihre Kultunnf- 
jiaben erftilK u soll, 

Das Ruch der Biicber, das unsere Altare ziert, lehrt 
uns an vielen Fallen, dass man »ich schwierige Probleme 
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am leiditaaten durch QWrfmiwie Uar madlit; idi will nicb 

i\>\hcv zi\m >>e^!<oT«ii Yenttodiiii dct 0«Hg(«n auch «im» 

jkilchfi» bedienen. 

Als einst mutr frniwer Patriot uad Br FrrantaaRr 
Moritz Anii't ilcr-i-ll«'. dr^scn (ii.Trüchc- Fc!'tlii'<l wir 
natliJuT an-ujunun wenlcn, um *finc Meinung über difut 
Schicknl (lea dentodieB Yolkea gefragt vurd«, da btai^ 
CT mit der giuizt'n \Vii<-ht ?( :rK-! oldncniarcn \Y<-st'n--i uiiil 
in Ulieivtrnineuder pairiotiMhcr Kiupfindung in die denk- 
würdigen Worte am: 

,,lcb jrlnul.u' unorm-hiittcrlirli hii ili'' > w'jri- Dauer 

unsere« Volke« und unseres Vaterlandes^ wohl 
sieh in nnaiifhaltaaiiMr Bniwiddang die 

Fonnon ändern. aWr jede wird die Vontnfe ni 

einer be«ieren sein." 
Nun, meine geliebten Brüder, meine icli, in dem- 
■■Iben Siliae und mit der gleirhen Zuvei-iiichi dürfen wir 
nns «naetar jetsigon Feier freuen, denn sie stärkt zunäofast 
in uns den Olanben an die nnverglngliche Fortdauer des 
nmiiroriMhcn Ideals und vergegon wärt igt un* gleichzeitig: 
die ThatMche, daae unaere Bauhütte bereits unentw^t 
«ine Stätte traoer PffiehterfUllung gewesen ist dureh ein, 
wie in dem Vorwort Sli unserer Fc!<t«clirift ausdriieküch 
harroiigcliolien wird, iHr die Freimaurerei und unser Ix>- 
genwcacn auwerordentUeh wecbaelTolles .Tahrhundart; 
nnier Feet enthält daher Midlich auch no< ii >li< Mahnun;;. 
data wir swar femer in daiaelben Weise fortfahren sollen 
in der Pflege der Wahrheit nnd dea Hechtes, der Fremd. 
seliHfl und der Bniderliel>e, al>er luuh iiitlit ver- 

gci>H;u dürfen, das» sich im Lauiii der Zeiten alle Vvrluilt- 
aiiae w<riterentwiekeln und andere Uenaehen andi andere 
Anforderangen an die Loge stellen werden. 

Lessen Sie uns daher, meine geliebten BrOder, aneh 
ferner, eingedenk dieser Mahnung, mit «nersehfitterlieher 
Tn-ue an unserer I/oge ham:' i., i.i, wie die schöne oltgHe- 
chiache Mjthe eraihlt, dass der liivse Antasus aoine ausser- 
ordentllehe Rnft immer wieder dnieh die Bertlhrnng mit 
diT Mutter Erde niifs neue gewann, so wollen wir nns 
an die Loge als nnaere alnia mater innig anachmiegan uad 
sie wird dafür Jedeni Einzelnen, möge er sich auch noch'ao 
«elld'lündig und erhaben fiihlen, erst zur rechten Entfal- 
tung seiner Fähigkeiten verhelfen und ihm ein uncr- 
■chK|iflicher Rom immer neuer Belebung nnd Verjünguii^; 
»erden. Tnd nenn die.; iiiiiiier iiiclir der Fall i*t, m wird 
«ich auch das ganze lAigenwesen von >>tuf« zu Stufe fort- 
entwiekeln, anf der Baaia dea dtea Manrartunis, aber im 
liichle kulturellen Foitadirittcs und moderner Anidiau- 
mig. 

Fnd auch hier möge ein kl^es Beispiel das Qeaagte 

noch Ik-^mt illudtrieren: 

in dem prächtigen 8chweizer\iertel hinter dem 
Hauptbahnbof in Dresden liegt ein einfaclier, aiMpruchs- 
Inwr. aber wegen der Harmonie s» iner Verhiltniaae von 
Keanem gern gezeigter herr-<eliaftli< her W.ihü-itz, erhaxit 
im gnthiachen Stile, aber In \'erbinilung mit moderner 
Rrtiiueise nnd umge)H-n von lieblichen Anlagen der Neu- 
zeit, also ein» glückliche Vereini:>imj: ultc r. li. ui.hrter. mi- 
ühertrefnichcr Grundprin<ci|>ien um modernem (ieschmack 



und Bedfirfnis. Deähalb tiSgt audi dai Portal die be- 

deutaame IntK^hrift: 

„Am bewährten Alten in Trene halten, 
am guten Neuen uns stärken und erfreuen 

wild niemand gereuen." 
Legen wir diesen sinnreichen Spruch unserer Xx>ge 
als Angebinde anf die Schwelle ihres neuen •Tahrhunderfs, 

behalten »ir ihn alter auch .seliiiit stets vor Au>,'en und im 
Herzen und er wird unsere Jubilarin und der ganxen K. K. 
zum Segen gereichen für inid für! 
I I'nd hiermit heisw ieh Sie Hilesaml iKxlitiuiK h^i/ 
I lieh willkommen ; Sie aber, meine geliebten Brüder der 
I Loge 2:ur Harmonie, bitte ich, eimnistimmen in den Buf: 
rn»'. re ii rrhrten (Jii^te, welche zur Mitfeier und Ver- 
herrlichung uiiM^'rei« Festos erM^hicnen sind, sie leben hoch, 
hoch, ho(^ ! 

Pie>er lieifullig nuffjenommeiien Rede folL'^ di r iili- 

I gemeine Ue«ang, das Lied No. 30 unt<ere!« UeMingbucliet« 
von E. M. Arndt : ..Sind wir vereint «ur Peienitunde". 

Kin-lulcni i n il.i- Komitee der .'vduv.'-t. rii. uiu 

Idie Schwesiern-FeMtgalK! unter l.'ebcrreicbung einer Stif- 
tangsurknnde daRubringen» wobei Schwester Kietaadi- 
iiiur folgendes von Br Christ. Schroelcr gedichtete Ftam 

I sprach: 
Ihr lieben Brüder, die ihr heimlich waltet, 
<iar bei iK-wnehlen Thün>n eure Mahlzeit haltet 
^ (Tnd euih umgebt mit vielen Jiindemisaen, 
I Ihr glaubt wohl, data wir niehta von eniem Treiben wiaaen?' 

Ja, längst schon int una wohl bekannt, ^ 

l\\<^ hundert .Ijihre gingen in dat- Land, 
Seit dieser l/>gc Stätte ward gegründet 
Und allenthalben' Anklang findet. 

So wollen wir, als eurer Uillte beste. 

Die I T h r «.-rn l'ei eun-m iFubelfenie. 

Und linngen euch mit uus'ren WUmchen dar. 

Wae aneh vor allem sehr aotwwdig war. 

Denn wenn Qir atundsnlang gamaiiert. 

Hungrig und dunitiu' auf die Mahlzeit Innert. 

Da ging« zu langsam, weil an Tellern und an Platten 

Die armoi Sehaihier viel m wenig hatten. 

' So spende« wir hiermit für eure Tafel 

fioi) Teller, dazu Me.-;ser, (iabel 
' Und viele» and're, wa« der Ix>ge frommt 

Und eurem Haushalt gut su atattcm kommt. 

Das alle.- möge fiir die fem'ren Zeiten 

Auch UiUck und Segen euch bedeuten» 

I nd h«m Gehraueh von den Geschenken 

Wollt tnuadlich stets der Schwestern ihr gedenken. 

Die S<-bw>s:('n.- Festgabe Iwstalid in: 
I 1 Altar mit Meibien^tuhl und 10 Stühlen; 
I 1 SchHftfHhrer- und 1 Hednerpult: 

1 Sehraiik mit t ."ill Üesteeki'ii. Moser, (iaheln, Spoiae- 
I und Koui|M)til(>iTcln, alles auii t'hristofle; 

I 1 Oeechin^Sehnink mit vollatündigem Tafd-Gcachirr 

für L'id l'< rs(m<'ii in <1m« kleinste Detail und 
1 verziert mit unserem Zeiehen. 
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Der Altar mit MeiKtcKluM, die 10 Stühle >iii<l in 
Mmtlerisrhor Schnit/cn'i praclitvtdl aii8*;i'führt. diT Altar 
tligi un Sohihlf uiiiHT iit uhfln «ml iler Mcistt-rstuhl da* 
Avge Ootte*. Am-h iUt Sill>ers<hnuik ict von ht-rvur- 
TOfrendpr knnstjri^rt'chter Ilohflrlioit. Die BwtMfke sind 
amtlich mit iin^freni Zi'iihen griivicrt. fU die Vorfeier 
im KinfmchtK'ianlr stattfand, wur nur ciiu- Tafel vull «tr- 
viprt. deren SjiitJte iinner Ilarmoniineichcn in Blumen ans- 
]Kführt krollt«», die (iewlienke seihst aber in der Loge 
»«jEmtellt, und vii>« Altnr. Stühle und Patte betrifft, h> 
wurden, sie ani nächsten Ta>{e aur Fertlichkelt feierlichst 
geweiht. Die Geschenke wnrden «tn nüchoton Tajfe von 
Twlen Schwei^tem nnd Hriidern beHichtifit. 

Alu Sehw. Kretz-chmar mit ihrer (tahenwidmung 
^rei ndet hatte, hratlite <ler Mf-tr v, St. der I>ipe Zur Har- 
monie, Khrw, Hr .-\neke, in nai-hiitehi iKU]! WorU'n den 
heitwen Dank der Brüder (ür dieses herrliche, von edler 
tiniMiniut zeugende (icjichenk: 

R» i«i mir tit MeMer v. Stuhl 4er Loge Zur Hamwiue 

di.' ;inv'r'n('hine Alifirahe ztiv'efilllen, iin^ Ihren Hiinden die 
in hiH'hherzigttr Weisii von Ihnen gestifteten Jubiläunu^ 
Xtheit en^iegeiismiebroen vaA IhiHm Merfilr im Namen 
iin-i'rer J.n'jr und deren Brüder den itmigateii Dank am- 

i<)in-('hon m Können. 

Wir Brüder sind «n« «nlil lievnmt. daas die Be- 

-ibilfTlHlL' dli"M-r 'lie .Ttils'l;ilini-J.';l'ii' liiMriulrn reii Vidi (le- 

M-henke keine leichte Auf^fabe ^ewm'ii ist, und da«» es der 
vollen Opferwilligkeit dar Schwestern bednrft hat, die 
tdche Spende ru «TTtioplirhi'n 

Beeondera gebührt dem fiir die«e Angelegenheit zu- 
Mumnengetretenen SMiweatern-AusachnsM das groaae Ver- 
dientet, mit .Xii^iliiU' r mid < in.-m p-'i-->'n .Aufwände an Zeit 
nnd Mühe für da« Zu&tandekoinnien der Sache thätig g<*- 
weaen in sein. TTnd wenn die Schwestern dieses Ans- 
i, Viii,>;j.'j ,iiirh dfn cohönsten Tx)hn ihrer hnrh nnziiiT- 
kennenden Thätigkeit in dem befriwiigenden öe^niivitfein 
linden werden, ehter guten flnebe gedient ra haben, so ent- 

frillt dc^liatti für uns Rnidcr dm h nicht die Pflicht, heute 
den Mitgliedern dieiieit Schweiitcrn-AuDDchuiWieK hiermit im 
Namen der Loge tmd deren Brttder den henIieh«teB Bank 
anfzuR|>rK'<'hen. 

Unsere L^ge steht am Vorabend der Wende eines 
ahgelavfmen Jahrhnnderts. — Wir Brüder, denen es ver- 
j:önnt ist. eine so denkwürdifje TVicr zu Vu^^-ihen. wir 
richten dankerfüllt und frendig bewegt unaero Blicke 
rnckwirts in die VevgaDgenheit, daibei in Liebe der ma 
w>raii;;e^an<renen Brüder, inabeaMiden der Ehrw. Stifter 
unüerer Loge gedenkend. 

Wir blieken aber auch hoihiungsTall in die Zukunft, 
welehe noch dunkel vor un? licfrt. vertrauend auf die fer- 
nere Hilfe de« ewigen Weltenmeirteni, der nna bisher so 
gnidig geführt hat. 

Rewe^'t Von (iefiihlen so maan^tlaphor Art trii'.'t nun 
Ihre lebhafte Teilnahme an nneerer bedcutuQgavoIlen 
Feier wesentlich nrr Erhöhung unwrer li^atfreude bei. 

I"))iss .'^ie iin'ierer .lubilHUiiHfeier nicht teilnahmslos 
IKgenUberatehen, sondern in Liebe uml Anhänglichkeit 
Ihr lebhafte« latenme für ttnwre Loge bekunden wollen. 



erfiilH uns Uriidcr der^ llw n mit jih-m i l'reude. Dieser 
Freude betmnders Auisdnick zu geben, ist mir und mit mir 
•lichcrlieh allen Brüdern ein HenenaliedfirftaiB. 

Ihre lichönen Oeschenke siml für un« Brüder aber 
auch um deswillen von pna beMndorem Werte, weil alle 
diese Zeieben Ihrer Li^ und Anhlnglichkeit dazu be- 
stimmt sind, uns Brüdern xuni fort|;ei«etzten Golirauche 
zu dienen, sowohl bei der emrten Arbeit, als auch in den 
Stunden froher Erholung. 

Denn wir w»Tdi'n \m* Ik'i deren Heiiiitzun^ immer nnd 
immer wieder der bewährten Ue<iinnungen unserer lieben 
Seh«'«stem erinnern und uns durch dieselben aufs neue 
üi>-|iiirnen laji.''i n. ili.' Stiiinlen der .Vrln-it wi-i-c zu nüt/en 
I und die Stunden der frohen Erholung in maurerisclier 
Mäsaiguttg «nd in würdiger Enthaltsamkeit tu genieNsen. 

(leliiutert in uni^ercii .\iiMlimiiin};cn mn! ;;i'-:rHfti;^t 
in unseren guten Vorsiit/cu kehren wir daiui zurück zu 
den lieben Fm>rigen, deren Olliek uns ja auch am Henen 
lifgt. 

l.ind \kenn uniwre maureri^cUen Bestrebungen, wenn 
die stille Arbeit im Tempel aneh auf Sie^ meine lielien 
S<hwr-fem. einen wohlthHtif.'en Kinflu«« auatlbt, dann 
dürfen wir uns wohl befriedigt erklären. 

Denn auch Ke sind, gleich uns Brfldem, mit dazu 
berufen, Menachengl üok und Mens e Ii e n r e e h I 
fördern zu helfen, indem Sie daheim in treuer Sorge für 
' Maua und FkmiKe sehaffen nnd wirimn, wihrenddeaaan die 
I Brüder drallsten im Lebcu den Pflichten ihres Bemfea 
I nachzukommen haben. 

I Und wao imo der Bruder hefankelurt, ennttdet von 

I (Jen ^nstrengmippn der Henif-'fhiiti;:keit und mis.itrc- 

! .-itimmt von den unangenehmen Krlchniiwen nnd Sorgen 
des Tages, dann fillt Ihnen die «chöne Aufgabe zu, durch 
fr»Hin<l!i(he Zn-ipmche den Rnider wieder iitifznrichfen 

I und durch die Hand der Liehe die Kalten lier Sorge und 

I deg ünniuta wieder zu glätten. 

Tnd wo eü L'üt, draujuen im Leben Xot und Kummer 
zu lindern und Thninen zu *tillen, da eröffnet «ich für Sie, 
meine liehen Schwertern, ein reiches Feld Ihrer Thätig- 
keit. dn finden Sie (Jelegenheit, Ihr wamifnhlendea Hetf 
und Ihren mildthHtipen Sinn zn erpruhen. 

So vermöppn auch Sie, meine liela-n S^-hwestem, nach 
den Vim angedeuteten Richtungen hin in maureris<ehem 
■Sinne thätig m sein und mit Weisheit, Stärke und Schön- 
heit nnahlüssig zn wiiten ala Frieaterinnen im Traipd der 
Humanität.. 

Darum Heil Ihnen, meine lieben Schwestern, die Sie 
berufen sind, de« Hau/>es treuer Hüter und Wächter und 
tnu Brüdern treue Gefährten des Lebens in Freud Uld 
Leid zn sein und zu bleiben, bia uns der ewige WeHen- 
meister abruft IQ hSbenr Aibeit mdi aeiaem allwaiaBn 
Bttschlnflne. 

Meine gel. Brüder! Ich fordere Sie auf, Ihre dank- 
baren fleninnungen dadurch zu bestätigen. dn-> Sie den 
Oetwng des Liedes Nr. 6 unseres heutigen Programme« 
anotimmen. 

Die Versan>nielten san«ren lui r;\uf muh i!<t >fcIiM!H- 
der „Wacht am Khein" die von Br t'hrirtian Schroeter zu 
dieaem Zwecke besonders gedichteten svei Verae: 
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B» bnusc jul>i'ln<l iin-. r Dunk 

Empor in feierlichem Kang 

Den Sehveatmn tikn lieb nnd wert, 

I>ii' iin-i <l!H l-V-<<pt"srlipn1\ Ji('sthe<'rt! 

Wo irv.ii^ Lii'li' luid Freudigkeit 

Zu s^oklien Opfern ^t^:•t^ lieroit. 

:.: I>:i i-1 fiir alle Zi-il Afr HnnA freweilit. 

Drum hoch die teure S«liwe*tenischar, 

Die Btete des Btmdee StUtw wer, 

Die »uch mit Wei-hoit. Sc'ii.nhcit, SUillc' 

Mit bauen liiUt an uii*rein W erk. 

Wo tnnie I.ieli' tind Freudigkint 

Zu wichen Opfern stets bereif, 

:,: Da ist für alle Zeit der Bund geweiht. :,: 

Nach dieaein flemng erhob Ehrw. Br Aneke aelne 
Stininii- wieder: 

Und nun, meine Uelieii Brfider, laieea Sie unseren 
Dank au«klingeB in «mem freudigen, dreiniligen Hoch 
auf unsere lielien Sehwertem. 

Die traue Schweetemacliar, 
eie lebe hooh, und nodumb koeh, und ahennila hoch! 

Iliennit war der ente Teil dos Programme der Tor- 
ieier beendet. 

Kaeli kuner Fkuae begann der sweite mit dem «II« 
gemeinen Genug des Liedes Nr. 57 unaerec Liederbuches: 

0 denkt rler Üriid. r. dif Tempel« StStte 
EAmt gründeten in dicR'in t-ehonen Qan, 
Zum emionnmle rereint rar Bruderkettc, 
Den Grund nalegi zu iin«enn Tempelbaut 
Von ihrem Werke piebt «n.« heule Kunde .. . U 
Der Brüder Dank, de? P'estes strahlend Lichti 
Ja wir, vereint ziun ew'gon Bunde, 
Vergesaen der Terklirten Brllder nicht, 
.Ta wir. vi ri'int diireh sie /um ew'fren nunde^ 
Verge8«en der verklärten Brüder nicht, 
nach dessen Yeriiailen neh der Bfihneuvorhang anfrollle, 
um den Versninmelten ein von ßr Christiaa Schroeter ge- 
dichtetes Fe«tapicl zu weihen: 

„ Rin Keithild ans dem Ende des Torigen Jahr- 
hunderts In ? .Akten. Di« Pmonen waren die sieben 
Gründer der l/njie: 

Johann Qottfr. IjandgmfT, Kaufmann und Kommcmcn- 
nt in Hohenstein. 

(largeiitellt von Br .luenieko. 
Gottfried, sein Sohn, Kanfanann in Hohenstein, 

daisesleUl tod Br Scliuliert 
Heinr. Raphael Omwr, Kaufmann in Tfohenstein, 

dnr^pstr-llt von Br niell. Fladier. 

Job, (••••ifr /.ill. Kauniiunn in liohenütein, 

dargestellt von Br Wotf. 

Christ. <>l<il). KiH'h, Rektor in Hohenstein, 

darscMcm von Br Salflert^ 

Joh. Gotti. Ksche, Knttfmttin in ChemnUs, 

danmtellt von Br Themen, 

Friedrich, sdn Sohn, K.iiifniann in ' 'm mn t?.. 

•InrKeKtellt von Hr Georg VogeU 
Ort d<'r Handlung: PriTatkontor dos Kommerneuiates. 

Das in edler Rprarhe put durchdachte Stück pripfeJte 
fa der Gründung unserer Loge, indem Landgrafl senior 
dM SeUunrait: 



So sei's lit'st'hlosiien mit Vertrauen: 
LaMt der Uuniauitit uns einen Tempel bauen! 
Als hoher Leiteteni leuchtif unserem Werke 
Kiir alle 7.i-A \itrnu d:>- Vei.^Virit. SrluWi "n it, Starke. 
Was Gutes in un.s ist, woll'n wir xum littuen bringen, 
Dami giebt auch der Allmiehtige den Segen cum Ge- 
linj^eii! 

Bekennt d rum alle feierlich mit Ucrz und Munde: 
„Wir Bteh'n f&r Wahrheit, Recht und Pflicht im 
PM Ven Blinde" 
sprach; wovon die letzte Strophe alle wiederholten und sich 
die Hände rar Kette reichten, indem die muaikaL BrOdar 
die Melodie: „Brüder reicht die Hand xum Bunde" in- 
tonierten. 

Die Bruder Darsteller hatten in Schick und Kostüm 

h!Ii'- mir M(i;.'!i(die aiif^id)titcM und li'itrii rine lu rrliche 
WiMlergabc. iir Jaenickc hatte da« Einstudieren und die 
Regie gtttigst ttbemomraen. 

Im Zwischenakt erfrentin im- d-i ?iin-ika!ise!ien 
Brüder durch den „Kriegennanich aus Athalic" v. F. Men- 
delssohn. 

\:e i rvleiiMolliMidrn Hi'ifnl! ernteton die li<-'ien Brüdcr 
Darsteller für ihre tadellose aufopfernde Ausführung. 

Hierauf nahm Khrw. Br 1. Dep. M«tr t. St., Witsacb, 
da.-' Wort zu eini'in Uoch auf die Rrüder. iii.fliewmdere auf 
die Wünsche iimi das tielöbnis. welc lie in dem oljen ange- 
itogenen Schluxswort« enthalten waren. 

I'.hnv. Bruder 'i. Dep. Meister v. Suilil djuikte sodann 
dem ;;el. Hr Schroeter und den ^c]. Brr D^iivtelleni für ihre 
.grossen Mühen, ihre unvergleichliche Aufopfcning und 
"ihre volle IIinv'r-l>e dir die mit unverkennbarem Osehick 
gewhaflene opportune Dichtung und deren ausgezeich- 
nete Dureiifiihrutij;, die da« volle (}elin|;i'n •ii-sichert halte. 

Hiermit gehlosä der zweite Programmtcil der Vorfeier. 

Nach kurzem Zeitzwischenrnum wurde der dritte von 
den mii-ikn'. Hrüdem mit Vortrag der OuTertün rar Oper 
Stmdella von M. v. Flotow eröffnet. 

Hierauf brachten die lieben dien. Brüder, welche auch 
dir Fi ii r dieses lieliren ii!<ht iinhenierkt voriilMT- 

gchen loMaen wollten, ein Zeichen der Liebe und dankbaren 
AnhSnglichkeit mit den frammen Wfinaehen für das fer- 
ne-r r.liihen, Wachsen und Oedeiben der gel. Loge „Zur 
Harmonie" in Gestalt einer neuen Altarbekloidung nebet 
Decken fiir sämtliche 4 Pulte, in Blau und Gold aus- 
geführt. 

Ehrw. Br Ancke dankte für die bezeugte Liebe und 
Beweise treuer AnhSnglichkeit. die Verdienste der stetii 
hereiten dien. Brüder hesonders hervorhehend, erwiihm nd. 
dass die blaue Farbe das Zeichen der Treue und das Qold 
das im Feuer geliuterte reinste Uetall «ei. IVeue hätten 
die liehen dien. Brüder stet« der Loge bewahrt und rem 
wie das geläuterte Gold sei ihre stats UBTerdiUBsene Arbeit 
mtf Tempelban gewesen. 

Mit dem Wim- ■br des ewifr trieiehen Besiaiid(>$i und 
der innigsten Danküagtuig für die überaus sinnige und 
wertvolle Gabe, sowie fOr das stete Wohlergehen der lieben 
dien. Brüder r.nd ihrer Familien schloss Klirw. Br .\ncki;. 

Die .Sangesbrüder trugen den Männerchor von K. 
Oelbke „Tloreh die alten Etehen lauechcn" in gewohnter 
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Schönheit v«r, «ad aadi noeh länger fnUr Unteilultug 

troiintdi sich (lie Schwertern und Brüder mir riom Re- 
wuastüein, eine herilidi^ erhabene Vorfeier duruhUbt iu 
haHm, 41* vohl keinem TeOndimer je dem Oedkehtnie 
entfallen dürfte. 

Um welflhe Zeit gehen die Brr Hrarer an 

die Arbeit?*) 

iDitruktioDiivortrag vou lir Oppanbeimaf, Mitr t. St. der Loge 
LoriBg a. 4. S Bii«w (BadlB> 

Frage : Um veldie Zeit gehen die BrOder Maurer 

an die Arlx-it ? 

Antwort; Im Mittag. 

Frage: Wtklio Zeit iet ee jetzt? 

t : llochinittag, und die reclite Zeit, nneere 
ArlH'itvii uiizufanjii-ii, 

Dii'>e ritimlmäsM^e Zuiespraclie zwiachcn dem Meister 
T. .Stiilil und (i. iii 1. lind 2. Aufseher iet mir kein leeres 
Wortsjiit'l, vielmehr von hoher, weithintragender Bedeu- 
tung, — Man «olltc zwar aieinen, die ArlM'it niiissn, wie 
fiberall üblich, am Morgen beginnen, während der Mittag 
geiröhnlich Kuhepauw i«t. Doch die K. K. hat ihre eigene 
Spnulii'. Mit ihr ilriickt sie oft. in laktiriiseher Kttnc nur, 
Ueilankon au», denen man tiefer uavhgraben muM, nm de- 
ren Inhalt ans helle Idcht zu (iehm. Anfangs ist es ans, 
als wollte «e uns in eine fremde Wdt Tenetaen, in weicher 
wir uns etat onentieren mnaicay am »nf deren bceonders 
herrortretende Merkmale aufmerksam zn weiden; sie leitet 
ihn- Wahrheiten in oft frenidklinfiemien. kurzen Worten 
ein; aber 4lann übenaschen auch solche in knapper Schale 
gefaesten Wahriieiten gl«cb den glinaenden Pwlco, die wir 
in der Mvscbel finden. So anch hier. Wae will sie segen? 
Hört! 

Am Morgen des Lebens, in der Kindheit, können wohl 

jrute Kindrüeke fiir das {,'anze Lehen fjenonnen wcnlen; 
der kindliche tieist und das kindliche Uemüt gleichen doch 
nach dem Ausspruche eines Weisen einem leeren, nodi 
unbeschrieheneni ßhilte, das *tsI nadi und naeli t-ich mit 
Gedanken und Emptindungen anfüllt. J>aher eine gute 
Eiziehnng nicht frfih genug begonnen werden, ein einfluss- 
reiches Heisjiiel nicht ernst >renup f;e;i.'elien werden ni\iss, 
wenn die Entwicklung des Kindes in die rechte Bahn ge- 
lenkt werden, gedeihen soll, wie die Blute sich ans der 
Knos]>e entfaltet, II ' i I •/ima<h!it der 15<nlcn gesehen, 
der empfanglich ist für aliiü (Jute, iSchöne, Walire. Aber 
mneh empfünjrlidt nnr fiir das Licht, das erat «piter ans 
(><]kT CcMTiiiung und 'tttehtiger Villenskcafl stark und 
hell aufstrahlen aolL — 

Am Vormitlag, in der Jugendieit, mögen sich wohl 
sfhon die Viirl'nS ii eiti'- tiii liti,i:en Charakters ein-ti'lli-n. 
Iet es doch gleichsam die Uienenzeit, die fleisaig den Honig 
nammelt, der später köstlich munden soll; der ethische Ge- 
danke -iteigert tiich: — die Knipfindsanikeit für da." Ideale 
wertieft sich schon und schlügt in hellen Flanunen der £c- 
ipeiatenmg tm, jenes Enthuaiaamus, der der Jugend so 
pchiin ansteht, weil sie noch *f ar^'los i?t. niX'h j^o hinleht 
in der Welt ihrer hochtragenden Illusionen. Aber sie ist 

«) Ann. d. Scd. Aus Bauet Vin. labi» Kr. 1 



1 dien aigks, bnt den Mrhnienliehen Stacht getluaehter 

Hoffnung, schlimmer Krfahnmt' nmOi nicht so tief empfun- 
den, al« dHs& »ie diesen iächmcrz mclit leicht verwinden 
könnte. — 

Erst am Mitta;;. im Manne^nher. siolit die Sonne reifer 
Erkenntnis der Aufgaben, Zuctke und Ziele dei> mensch- 
lichen Daseins im Zenithe, und da wird es denn «neh Hoch- 
mittag imd die rvchte Zeit, unsere Arlx'it anzufangen, d. h., 
diese Erkenntnis zu verwerten. Wie da*? Laiäüet nuch ein 
wenig weiter ausholen! 

1. 

(ioethe legt ^«inem Faust ein seltsam Wort in den 
Mund: 

„T'nd u ns du nie Tcilient» das mnsst du stet« be- 
weinen." 

Das klingt seltsam paradox. Wie? 'Sind es nicht 

' rielniehr verlierliare, verlorene Clüler. die wir siet.< he- 
. weinen wie den Verlust eines durch den Tod hingerafften 
I geliebten Wesens, den Yeriust mühsam erworbenen VennS« 
( gens. den Verlust sonst frohsinnig ^eno^scner (iesundhoit, 
den Verlust der Arbeitskraft, der uns einer besseren Zu- 
kunft beraubt. Aber die Sache wird sofort »ufjgiridiit» 
wenn wir (ioc tliev Wort« Biber prüfen, die er seiner Hei- 

Inung vorausschickt: — 
„Wenn Ptiantasie sich sonst mit kühnem Flug . 
Und hoffnungsvoll zum Ewigen erwiritert, * 
So ist ein kleiner Raum ihr nun gKXOg, 
Wenn GIflck auf Olfick im Zeitmalrndfll aehätert 
Die Sorge nistet gleich im tiefen Hcnen, 
Dort wirket sie geheime ' Schmenen, 
Vnmhig wiegt sie sich nnd störet Tiust nnd Roh; 

Sic deckt sich sti'ls mit neuen Masken zu, 
Sie mag als Uaus und Hof, als Weib und Kind eraclieinen. 
Als Feuer, Wasser, Dolch und Gift; 
Du hebsl vor aJlenu wati nickt tritft. 
Und was du nie verlierst, das musst du 
stets beweinen." 

Also sind es der Seele des Mensehen eingclwrenc 

Ix'iden. die (iiM'the itieint, und er zählt sie mit ifi'cht als 
unverlierlwir uuf. Ks ist das schmerzliche (iefuhl, dass wir 
wohl in unserer Phantasie, die über die Schranken der Zeit 
und des Raumes hinau,«groift. dos höchste (Jliick, die Glück- 
seligkeit voravisahnen. alier in Wirklichkeit nicht genieascn 
können. l)enn hier in der I>egren7.ten I,elM>nszeit, wie oft 
wandelt und s<-heitert <la.s (ilück, Xiiiinier schweigt die 
Sorge, uiiler v»-eleher Maske sie auch erselieint. Nimmer 
schwindet die Furcht vor (iefahn-n, und wenn diese auch 
nur eingebildet wären. Nimmer hört die Angst auf, das« 
Ereignisse eintreffen können, die unsere f.u.^it und Kuhc 
stören, unser Glück zertriimmem, unsere Freuden ver- 
nichten und unsem Frieden Ter»cheuchen würden. Wie 
wir uns dagegen waffnen imd wehren sollen? 

„Bs ist Hochmittag und die rechte Zeit, unsere 
Arheit anzufangen." Wir treten an die .S. d. W. Hier 
soll die K. K. in x\ktion treten. Hier soll sich das 
Rät.sel der Sphmx Uisen, wie der Mann auf festen FUasen 
.steht. fus8end auf Wmunft und Energie. Da arlxMlei 
denn die Vernunft zunächst und bringt Licht ialier die 
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L«-ul*n (li'Ä Mciuoh«)). \\* -.tollt .^i< li hennii«, da.« »ie di>i 
Sah de« Leben« «nd, du «■ ent schmackhaft iDMiieii mJI. 
Dam tat «nd die eignitlichai Kiiltaitriffer. Denn wttvSe 
ila« Streben naoh l>eiM<>rcr Kntwicklunj; der niennehlichen 
VeiiMftuiig uud ZiMtüiule wohl einwUen, wenn du flchinent> 
lieke Gefühl, die nimmer nutende Behnsncht nicht vftre, 
<Iio Schninkcn (luufilinfhpn zu niiiswn, die unn von der 
Ulückiwligkeit fem halten, welche die l'hanta»ie nns vor- 
wubeit? Nein! Kben diene« fortgewtste Reifen nnd 
Wiin-iiinn fordi-rn dir Kriifl< un<l Anlagen (}oii*tfs 
herau», wei««n den MeniM.livn auf «ich selbst an, da« er mit 
freier Wahl naeh dem Outen greife, dam er mit wener Vni- 
•^ii hl iiin Ii W()Iilf:i!irf iIiT S<':iu'n lrni lit<>, mit- klu^i-r 
rcchuung die (jetaiireii von Hielt abnelire, kurx mit aller 
Knei^ die Borge, Furcht nnd Angat hekimpfe, die seine 
Si'L'Ie behcrrsthen mögen, l'nd mit s"!< !i. r K;ii>:< !it -dolio 
i!lnei;gie zu gewinnen, ist des Maurers cKte dringendste Ar- 
beit, wenn die Mhwftle Atmoepliare des Lebens seine Bmat 
lifklmiiiiit , Kr soll, er kann sii' tjütiticTi. wi'iii: i^r. 'Ifiil Iciitr- 
goriiK-bea liujieratiT «einer Pflicht genügend, »ich ein hei- 
tene Bevoaitaein »eluilft. Er Icann nnd soll wieder fräh 
anfatnien. wenn er, sioh mii (Je<luld iti Si hii k^iil fü- 
gend, nur in sich selbst aufrüuiikt, durch stets erweiterte 
Selbaiericeanlaia allea m Iwaeitlgen, was ilm eribctverechn]- 
dct iin inn<.-rt'r T'nnih und Ffiedlorigktit getioften. Danmf 
kommt allei« an, denn .> 

n. 

..T>iis Spiel (1<M I.chfnii fichA ^irli bfifer nn. 

Wenn mau den sichern Schatz im liiuien tragt;" — 

ünd dieser aidiere Sebats, was ItSnnf «a «ndan «ein, 
'1' ' !Ci:ift ilcr Selbstbeherrschung', dir- alli-i^ QbCTVindet. 
vra.s ilen innem Frieden stört. Und darum: 

„Ra ist Sedmiittag nnd die recbte Zeit, unsere Arbeit 
i!r:/iir.in'.r<'n." Wir tn'ton un die S. d St. Ihr Lieht soll 
strahlend einfallen in unser Innerste*. Dort soll es er- 
hellen, wna der Uinde Ttieb verdunkelt bat. Dort soll es 
beleuchten, wn« die stiirmi'-ehr I-i^idnnscliart vcrwiijtcn «ill. 
■oll erhellen und erleuchten die goldene MittektruNic, rlie | 
wir nriMbcn tieriadwn Trieben nnd cekt meneehlirher 
Ix'hensweis«'. zwischen entarteter Lciden.^( hiift und mcnMh- 
lichem Bedürfni» einschlagen müiwen, um am Wege den 
rechten lyebensgen««» zu finden. Denn dieser LobenHweis<-, 
die^eiij Uediirfnissc nach (lenus« und Freudigkeit am Leli<-n 
tTcigt ilie K. K. vollauf Rechnung. Würde sie *onKt wohl 
ihren Hauptfon auf da* Heinmenschliche legen? Der 
Mensch ist und kann kein Engel sein, der nur im reinsten 
Aetber lebt, kann sieb am Nektar und Ambrosia nicht ge- 
nügen, fnnlert mehr als die reine llimmel.^kos«, das Mannah. 
Das weint und geatzt die K. E. an. Daher empfiehlt sie 
nicbt jene Askese, welche die Naiur in Gunsten des 
Himmels heralwetzt, !»ie fletriert, wie jene Mönche thatcn. 
die sich vor der Stimme der Nachtigall die Ohren ver- 
stopften, weil sie diesen Naehtigallengisang aU Teu fein- 
st inimc erklärten, die i>ie in ihren fmmmon, ndigiiim-n Oe- 
i«pnichen stören wollte. I>a8 i«t geradeau Unnatur, führt 
rar Heuchelei nnd ftebeinbeiligkeit. unterdrückt das Itein- 

liien-c hlii he, <];\> liln ridl die FreuiU' >nelit, uo c-f sie lind« ;i 
kann, doch nur im Bereiche der Natur, wo der Mench j 
atmet hn „rongen" Lichte, in der Lnft, die ihm freie, fmhc | 



Bewegung gewähren will. ()»>> er, wenn auih i>fl unter 
mühevoller Anstrengung, die Höhen freudvoll«! AusUicfc» 
und befriedigter WllnH^he erreicht. Die K. K. «eht cbsn 

die«.' Erde nieht alK .lajnmerthAl an, ann «lern wir un» fort- 
wünwhen müs«ten, um in die Ninanah eintugeheu, wo 
aller Kampf rastet, um ein Blyrinm n gewinnen, wo hSbere 
Freuden winken, um ein Hinunelrtieh tu er<il>eni. da.« al'ein 

Ieret UlUckseligkeit verspricht: — nein! diese Erde ist ihr 
nidit schlechtweg die Bmtatitt» der Btlnde, die man vcf^ 
I uehten niü^M., weil sie keine V(dlkoniniPTihi'il ih-^ l.ebent 
in Auseicht stelle, sondern eine Arena, in welcher sich der 
mntige Kampf mit sieh selbst rollsiehen soll, um die Wahr- 
lu'it iiliiT die Lüge, das WcHcti lilur den Solifin, die edle 
(iexiunung Uber Falschheit und Tücke siegen au lassen, 
niederwerfend die Qdtaen der Sinne den wahren Dienst za 
üben, it'.'ii dris Mi.'nM'lu'iilelien 'onlcrt. t'rd diesen ftienst 
zu leisten iüt des Maurers zweite dringende Arbeit, wenik 
die schwüle AtmosphiR der Leidcnsdiaft seinen Atem be- 
Vlci.inv'n will. Ha darf er fr>"ili( h tiichl nacli ilcni Systeme 
der lleilimiüten und Kpikunier leben wollen, die <len ainn- 
lidien Omvai, weil er Freude weckt, snr Hauptaufgabe de* 
irdischen Leben« hinstellen. Da hilft aueh diew?H ewifie 
Flennoi und Greinen über die Abirrung, J'InLartuug, 
Sddechtigkeit nnd Niedertncht der Menschen nicht, hilft 
nicht li.-i -. trübe Auge, das (Jrau in (Jrau sieht, dieser 
petsimistiselie Hinn, der sich die Menschenwelt immer mehr 
verschlimmem fühlt nnd darlber iehst nnd stöhnen heisst: 

nein, iin'iiii' üriider, die K K. fnnlert euch mit jener echten 
Mural zum Dienste des Lebens auf, deren helle Karlten nicht 
gleich verbleichen, wenn sie im tapferen Kampf gegen da» 

Itri^e itnd die Itösen die-^er Welt auch einmal atL' ■.'' riilM»n, 
M'lieiiiüar zerrielH-ii werden sollte. Hilft alMlann elQ 

pfäffisches Gczänka und Qenter Uber die Vertobtlieit der 
Sitten? NeinI 

m. 

„Es ist Hochmittag nnd die rechte Zeit, unsere Arbeit . 
anzufangen"' Wir treten an die S. der Seh., denn nun 
«oll die Sonne der Erkenntnis und der historischen Wahr- 
heit vorrüeken, da.«s ohne (iiihrung keine Klärung sei. Wie 
trübe diem- (iiihrung in iler Menschenwelt immerhin er- 
««■heinen inrh bte, sie hat <Iie Hefe falscher (Jeistenriehtung 
mehr un<l mehr zu Itoden sinken lam^n. Das ist unleug^ 
bare Thatsache, und an sie dürfen wir unseren (ilauhen 
und unsere uns Itc'teelende ITotTnnng anknüpfen, du.ss, wie 
ftchlimm auch heute n<« h die Verhii.sslirhnng do* Daseins 
durch irregeleitete Leidenschaften bewirkt wini, dennoch 
der Fortwhritt mm Outen, Wahren, Schönen nicht aufge- 
halteti. s iiNleni gesteigert wcnle. Auf dicKcs Ziel hin 
steuerte die Menschheit immer loa und nimmt sie auch 
heute wieder ihren Weg, wenn auch scheinbar im Zickaack- 
we^i', wenn auch einen Schritt immer Wieder suiBcfc^ win 
betrübend hie und da wahigenommen wird. 

Denn man braucht kein NSrgler und Querulant ra 
»ein, wenn man es heute tief beklagt, das.« mif die Vorflut 
philanthropischer (ie^innung eine Uückflut folgte, die all 
die besseren Bestrebungen um Freiheit, Recht nnd Frieden 
mit sich fnrtnininit. l'nd wahrlieli eine trübe (iabrung in 
den Gemütern ist es, mucs es wohl sein, die solche Erschei- 
nung zeitigt. PfSfliaches Wesen macht ach geltend, poli- 
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tisrfht'T HadiT und Zwist bäumt «ich auf, »oiialt» 'H-ci nsiitzi' 
kinilen einander an, statt den religiwen Frieden, diu poli- 
tisehe Binii^tt die aoaiale Wobifohrt in dem Oeduken 

fr-!ziiha]!<'n. tliuw, wclt licr Konff ^^ion der Mt-n^ch nnei - 
hurv, wt<U'h(;r Meinung vr huliiigv, zu wclclii-iu hLiutde ur 
fcdhlt werde, er inmethiii ein Glied in jener groaaon Kette 
irt, die. so lautet nn-on> svmHnIi«;ihf' Sprache, gleichsao) 
diueh ei neu Funk«.-» nur liurcligltiht werden sollte, das 
ist der Funke tieiempfnodener Henaefcienlirite. Sie ist'a, 

»•»'li-lif ili«' Kliiniiijr (irr (u'isfi'r \in<l Ociiiiitt'r bewirken 
kiiniiU'. lU-iin cic »unic den Qufll vtT>io}iIen, »ckhem all 
« die liii.-<^lichen Oedanken und Empillndangen entströmen, 
Irin- ilir ■^(•liöncii (icrikk' vcrwüstiTi. dil- vor uns die 
Äliii>clii-iiiioljf aui'breitea uiiklite. Wer ki-nnt von uns 
Akren i)\ieü nicht? VTie mancher von niiii Imt damna Leid 
und KuninifT fif'^'iöpft, wenn er «einw .\b!<tammung 
wegen uii-isiulitot, M'ini-s ItokenntnisM-» wc;;t-M zuriickge- 
eetst, in «eiut-m Heruff fTt-^ehniiihi wurde, l'nd wahrlicli' 
«s fft-hören i-fbilrftTc .\ui(cn dazu, ali« darin andere Motive 
und e<lleR- zu linden wie etwa die I,ifb«> zum Vaterlande, 
den F:atriott^uiu:>, die Lieln' /wr die Uebefttrdie 

«ilfemeiiM Wohlfahrt, und welch' *nd«r« Maske nan vor- 
nimmt, um nJeh achmShlu^M (tobalimi zn rechtfertigen, 
(u verantwort«>n, da>-^ iiuiti lu iIi- -rit. und jenem Menschen 
den Wert nioht anerkennt, den er durch Cieistesbiidung und 
jremeinnütüiKes Wirken einnehmen könnte, daw man ihm 
^iTH(b' die Kreilii i" di r 1'.i h< ^nui^; tieluiie, ihiii das lUfht 
abspricht, »idi in allen ötleiilliclien Acyiitem als gewissen- 
hafter Verwalter su liewahren. Das wire gemdexn unfass- 
l'jir. wenti nielit der Quell der MunMibeidiebe, du- Her/ 
verstupft worden wice — durch Eigennuti, durph äetUst- 
sucht, mit einem Worte durch jene IntenMsenwirtscfaaft, 

<iir \\rv.U- überHll itU'l HUf allen tieliieten die ( lewllwliaft 

«lurcilhvtzt, xcrseUt und all die trüben Erscheinungen mit 
sieh fuhrt, die den Menschenfrennd tief rerstimmen 

kiiiuien. Iiier Mill 11II>J -^e .Inlti' ilriljL'ellil ni:ttl\i:cn<b> .\rbeit 

einsetaeu, durch Selbstvercdlung andere iu den Zanberbann 
des Schönen hineinsuziehen. Hier gilt es, dem spröden 

StolTe eine (ie-italtun^ de;* I.<>l)erip alizujiewinnen, ilii- nicht 
verkannt, mit ihrer Anütandsfomi auf (Jeist und (Jemut 
froh und weislich einwirken kann. Hier gilt es, das rechte 

Wort zu liml.-n .jlul Ti'H!- <iii/''i>rliliii;eli. die li;iriii!iniMll 

klingen und deu Sinu für du» .Sulione uiebt uur wecken, 
eondem auch tief ergreifen können. Darum schlagen wir 

ilir I'.iliel auf, '. in ll-.i. 'i. » je l<i iii niiilm - ['.m li die 
viliSHtion befördert, imleui es den Meiiselien lielont, nicht 
«einen tflanlien, nicht seine Abslamnivng, nieht seinen 

Smiip, iiii'iiiiilMl fremd erkbirl im V.ilerlinu^'' (lorlr-. 
Miinieni uur ^H.■nH■ sittlich'achüne Itilduug iuh Auge riu>>l, 
'die ihn von 8tnfe zn Stufe snr Kbenbildliehkeit mit Gott 
flilir. i!e-sen h'ieliste Kipen-ehiiften die Freiheit, die (!e- 
rcibtigkeit und ileihgkeit sind. Darum sct7.en wir den 
Z. ein, der uns den Knis der PBiehten aiehi, mit denen 

wir in das liiiriir' rlif !ie l.e^en eintreten Unit die wir nicht 
verletzen kunnen. wenn wir das \V. gehitrig an un» ange- 
legt, prüfend, ob wir in weiser I.«bensftthntng und mit 
\Villen->tiirk.' einführen wollen » ie iliT k Sf in ih-n all- 
gemeinen Itau, den der (J. 11. A. W. aufi'übn'n will, dat>s 
•darin nulte die Hoheit des menschlichen Geistes und die 



I Siliiine der mcnivhliehcn Einpfinduni; in Liebe. Freud' 

Iund Frieden. Ja, das <'ull unsere Arbeit i>ein! Wir nennen 
uns doeh Jünger der R. K., tngen ihr Oewand. Soll e* 
iiii lit- serhüMeli, *" das* wir nackt erveheinen, Imr nll ilcr 

(Wirkung, die die K. k. auf un» uuüUben bullte? Dann 
könnte ea una ergehen wie Jenem Kaiser, auf wekiten An- 
dersen in seinem Miiri hen: „TVr Kiiiser und seine neuen 
Kleider** mit «einer bitleren Satyiv anspielt. 

Zwei Oanner l^eten dem Kaiser Oewänder von so 
feinem (ie^]>innste und von mi k-inxtliehein Gewebe an, dai« 
Me nur dem Kliigstcn, nieuiul- d<"ni Dummen sichtliar 
wiren. Xatürlicb lii^ft er ^ieh überre<len, »ie anzukleiden. 
Natttrlieh bewundern sie auch seine Uofsdinnam, staunen 
ob ihrer Pracht, ihrea herrUcben FtrfaenspielB. Sie wollten 
doch nicht dümmer sein als ihr Kaiwr, der sie sieht. Krst 
als dieser vor allem Volke iu «einen Prachtgewäudem er* 
'scheinen will, einen örtlichen Auhug Teranstaltet, wo 

er ~. iiieli IIi>fli-iiii n und Ministem, lüe Krniie auf dem 

Haupte, da» Zepter in der Hand, voraie-elireiivt, bemerkt 

fhn ein kleinea naives Kind und ruft laut aus: „Der 

kni-ier ist jn nnckt!" Vnd die NutainwenduHg? Ich mge 

"weiter nichtji; !<a])ienti sat 

— ■ ■■1 -11 — . — — . — — =^^^^ 

Logenberichte und Vermischtes. 

Bayreuth. Soekm <;eht un» die Tnnirrktii>.<le zu. iiii.*ä 
der Ehren-tirossnieister des Sonnenbundo. Ur .lulms 
Uayerlein, Privatier und ätadtrat in ijajrcutb, in den 
E. 0. abberufen worden irt. IHe Tnmrfeier in der Loge 
„Eleusis zur Veraehwiogenheit^ fand am Mittwoch, 114. 
Mai sUtL 

! • • ilriiRb Wie una jnit|{eteilt wird, ist der .bekannte 
Antng in der Gro«il«ge Bojnl Toik mit TB gegen t 
I Stimmen abgdehnt und dimii die rOcklialige Bahn wr- 
I erst inhibiert «ordan. _ ^ _ 

Dandg. Am '36. Mür?. d. J. fand die lOojiihrlge weihe- 
volle (K'denkfeier des AnsehluHMU der I.(>i;e „Kugenia sum 
jjeknuilen Löwen" im de- ..(Jmsse Xatiourtl-Mutterbijre zu 
den II Weltku^'i'ln" in l'.erhn statt, der am ti. .\pnl ein 
Schwertern fe.-t mit bcMindenni lütual fiilf^le. 

— .\ni '.K .\|tril lie^'ing <lie dortige l..o^e „F.inigkcit" 
die ( eiiteiiarfeiei ilirer Zujrellörigkcit zur Gri«*sloge „Royal 
York zur Freundsciuktt*' in Berlin unter groiwcr Ikteiligung 
der GroeüwärdentiSger und der Sehwestemlogen ihres tiau- 
verbaiidi-s. (IMM.} 

Hcritrd. Dem Vernehmen nach soll hier, wo z. Zt. 
«ne zwanglose Tereinigung bestdit, demnäfifast eine Ijoge 
' „Zur roten V.rAtf* unter dor Graedoge Rogral-Yorlc errich- 
tet werden. ff**-» 

Palmsemitag-Stlftung. Das „BnndesMatt" druckt in 

fiel; <' \..ni 1- .Mai l"^!'!' ileti .\ii-.^ut: A\\< dein Stiftungslirief 
der l'Blni^miitair-Stiltiiiitr id) und Le^deiu! denselben mit 
eini;.'en frecndln lieli iMiil'le'.dfiid. ii Wnrti'ii \V|- iliiriken 
aufs liemliehste dafür uiul inuchlcu nur wiinselien. da** die 
!«i s<>p'risreich wirkende Stifttmg, die Albrecht vertrauens- 
voll deu deutBchen b^eimanrein ans Hen gelegt hat, auch 
für die Zukunft die FSrdemng bei den Brttdem linden 
mö^c, die sie verffient. Eine Stiftnof wie die PalnMonntag' 
Stiftung, die nieht lokal ist, sondern die ganz Dentsrb- 
Innd. die deut.-ehe Sehwciz und Deiitsi h-Oestreieh UHiri--1. 
die alle lUru^sjuien in dm Krids ihrer K(irderun;r 
existiert. mi-< n> \V weniir-ten-. /inii /wi'it. ?i Mule 

j nicht in Deutschland. Daln-i wie knapp i«iiid che MiUel 
j g<«eDfiber dieser RieKoau^be! Kaum mehr als }f 140,0001 
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T'nd ui>' grivs i^t doih die Zahl derer, die gerediten An- 

*^)jrncli ilnnu'.f hitttt ii. imterstfltit m werden? W» manches 
f; :iiit>.-. r- !i. I';-]. iit \. ;kiinniii ii, «i-il flif riinliTiulen 
H.i'idi' iflili'ii Wi-r. vvif ilvi- Stlireil)or «lic^vr Zi'iloii. wit 
V!( Ich .Ialir<-ii die (ie^iiulif zu [irülVn hat. <li<" alijülirlich 
cijiJaitfoii, der tmi^^v rs k-lihaft (»'diiinTii, iln-'!^ «in- Voraus- 
■eUuiifjcii Aliirt'ilil-. (lii.-s it» iiiüiiliili näir tntu-* Beknnnt- j 
weiden« dur Stiftung bedürfe, und von lillen tkiten wenU' [ 
DMT« rieh beeilen, dcnclben durch Ziiwendvitgen zu geden . 
fcen — so ganz und pir unerfüllt geblieboi aind. Solange | 
von BO — 70 volllK'rwhtif.'ti-n CieaUfhen Ober die Hälfte ab- I 
gefi°ie8en «.'nli-n lmi^<on, ..weil die Mittel fehlen," sdlan^ii- 
kann die Stifumir nieht inil ltefrieilij;uiif: auf lias, waii nie 
leioiet, zunukl li« k. m. MiH-luen iloch l,.-ri unseres 
llli'.ifcK iler Sliflung mit Zu»eij»uiigen tiedeukeii! 

Mit Frraden dürfen wir konstatieivn, tluss ul>erHil 
der Jüttc, unsere Stipendiaten «na überwachen zu helfen, 
selten« der BrBder benntwilligat entaprochen wofdcn ii^t. 
^\uch auf die^ Weise ist viel tfUtM g«than worden. Möge 
e» iiir <1ie Zukunft reirlii? Frueht lirin>reii! 

Die Säulen J. und B. im Dom zu WUrzburg. Wuizhui;: 
ist eine alle I?ur^ c!«» Cliri.'-tentunis: das dortijre lliriuni 
wurde schon im .lahre 741 erri< liiet. Die Stadl, weleiie 
61,000 Kinwohner hat, i>t voll itiiere>«inten Alter- 
ttünwa, darunter die SUOjiüirige UniTciaität und der Dom 
nun hl. Kiliaa, in wekhen Sch die avei Sftulen J. nnd 
B. faeOad«!. Br Hfldelsnuid aua Ktetin bemerkte im Jahre 
1B95 dleae beiden SSulen, welche vor dem nach Süden ge- 
rii'hleten Kirehen.-ehüle stein ii iiii'l liei,Miin nigluieli, nach 
ihrem rrsprunj.' zu form lien In (K iti \\i rke des DoinUui- 
uiuisters Frie<Iiiili tinilit -n h. ila.vs die-e Ijeiden .Säulen 
aus den iriilie>ti'n Zi'iteii der ^<l^llmi^ehen Itaukunst 
stammen und eine Iteproduktion der zwei Säulen sind, 
welche vor dem Teniiiel .Salomonig standen. Diew Säulen, 
achreibt Friedrich, hnhen den altea B«b- nnd Zimmer- 
meiatem ala Symbol ihrer Vercinigongen gegolten, aber, 
fügt er hinzu, die hcutiscn jreheimcn Vaurer haben mit 

den ii'ten MaurervereiiiiriitVL''eii ühs^-mt den S_vmlH>len niclits 
^^eiin iii>,-im. Ks lirauelu kaum lieinerkt zu werden, da^s 
Frieilrieh kein Freimauivr war. |ir. Christian J.iKlwij^ 
Sli);litz, i'in ausjiezeielineter deut.-.eher fn'imaurerisiher 
Sehrift-teller. hat — wie llildehrand erforschte — dieser 
Siiulen sehiin im .fahre 1^■.M Krwahnunr; gethan. Nach 
ihm -iiid hie (ichüti im .lahre UO'i aiijieferlijft worden, als 
Biachof Bruno die seither zerfallenen Mauern dea Domea 
«nfffibren lieaa. Ihre Stdlung ist dicaelbe, wie im Salomo- 
nischen Tempel: lachta J., links R., aber die Aufsi hriften 
>ind nicht anfein und denelben Seite. Wiihrend der Ilu<h- 
.1. nach dem Inneren des Tenri-U endet ist, 

nrliti t -Ith der rSurhsinhc |{. ;,'i'i;en tlie l'lorte. l)ie Kon- 
-iriikür.ii fh'r Siiulen «i'ist auf 1) mal .'i hin. da die Iliihc 
gleich ist dorn neunmaligen Diirehniesser der Basis. Dr. 
Stigliti glaubt übrigens sdii-t niilit. diua sie Ton Frei- 
maurern verfertig worden sinil« obwohl man mit Orund 
annehmen dflrfe, dam ea anno UM bereita Rvimanrer ;;e- 
gelien hat. Xachdem wir Winsen, mit welcher Sortrfalt die 
ersten freimaurerischon Oe-iellsthaften ihre Ueheimnissp 
;.'ehiit<-t hnlu n, hoteht leider keine IIotTniinL', <lass wir üher 
den Frsprung 4lii!.s4>s autssernrdeiitlich intert'ssjinien frei- 
niaurerischen Denkmale genaue Aufklirung erhalten 
können. «'n 

Ablasi. Der Al|>ina zufdlire hat der Veiyal Uh) Xlll. 
am II. .\ufrii»t v. J. einen .Vhlass \iin hundert Ttgen allen 

'm h illi..'t. die fidifendes iJelH-t «ipreelien: 

..Herr .lesMs ( hristiis. <ler Du Deine Allmacht inmndc^ 

hcit da<iii"i 1i L- ■ ( , lickiL-idi -:. das.- Du den Sündeni \er- 



giebat — Du, der Du gesagt hast: Betet für die^ die euch 
verfolgen und achmihen, wir flehen die Milde Deine» hei- 
lif^f» Hem^n« für die nach dem E^enhilde Gottea ge- 
^ehalTenen Swlen an, die durch die arglistigen Verfüh- 
rungen d er Fr e i ni h u r e r e i elti:diL,'lh Ii f;etänseht 
worden sind und sieh auf den Weg <le-. eu!i;eii X erderbeiis 
Sturzen. (iestuKe nieht. wir Ije.-i Im inell Dieli, ihis- die 
Kiretie. Deine heilige Itraut, durch sie iioeh Üinger unter- 
driiekt wini, .sonilem las.-. Dich, bewhwichtigt Uurfrh die 
Fürbitte der AUerheiligaten Jungfrau Maria, Deiner 
Mutter, und iwAt QeWte ivt Qeieehtes bewegen, 
Pieh Deiner unendlichen Bumheisig^eit zu erianero. 
\ ergis« ihre Verdorbenheit und mache, daas sie zu Dir 

zuruekkehreii, die Kirche duri !i olTenkulldi^'e IjlWsO 
trösten und zur i'W^L'en Ili rrlielikeit ^< lüugeu lixigt ii, der 
Du lehest und n-gier' -i \ iii FuiL'ke t zu Kwigkeit. Amen." 

ÜOA (icbel ii*i vom .li >viiten n .1. de Henaze \erfft.s*t, 
und der Papst hat sich zur Krieilung ik< .\tiliä.-si's durch 
die Fürsprache dea Brsbischofs von Paris bewegen lassen. 



(bat.) 



Br Robert William Shekleton f. Die irliindiselie Frei- 
maurerei i-t ui liefe Tniiier versttzt. <lureli das .Aldehen 
des Hrs I! \\ S Ii e k 1 e t o n , d< r ;iim März in Kairo, 
wo ersieh zur ll'r>!. Illing seiner uiiuegritTencn (iesundlieit 
aufhielt, in «len I ' 1 1. eingegangen ist. Hr Shekli'tnn, der 
auch im öffenilidica iA>ben ein« sehr herrorragende Itolle 
spielte, gthürte dem Bunde aeit 20. Mxn 1849 — aiao ilbar 
ein halbe* Jahiirandert — an und bekleidete das Amt dett 
Dep. OrosameisterB der Groaalo^ Ton Irland mit nie cr- 
hihniendeni Kifer und seltener (Iewis.s4>nhnftigkeit wiihrend 
eines Zeitraumes von ".'S .lahnn fvon l'^flf* his IS'C). Der 
W. ri ■ler Dienste, welche Hr Shi'kletdti <r:ticr Uros-Ioge und 
dem liunde geleistet hat, kann kaum überbchatzt werden. 
(N. d. Preem.) «>rJ 

Die Symb. Grosslega vm Ungarn hat Kenntnis davon 
erhalten, dass unter dem Schutze einer „Spanischen Onwa» 
loge^ in Budapest unter dem Kamen „Globus" eine Logo 
gegründet worden sei. Da dicae Keugründnog nicht ids 
eine reguMre anzuericonnen ist. wurden die nötigen 
Seliritfe hei den I'ehörden unternommen und werden die 
unter dem .'schütz der <Jross!ope nrKeitendeii Trogen, wie 
auch die nusländlsehen tti'i.--'ic}:<irden luiMiierks.iin j:e- 
macht, die Mitglieder dieser Lofje nulit ah reguläre Brüder 
aufsunehmen. — (Orj 



Anzeigen. 



Eia alleinttebeader Allerer Herr sucht für ücidod 
eisa Bshr accortte DAHK, welebe ea vaiBiM 
kodim und in Hauihah se Iblirao. lla6aetaHli 

anter Z. an die tlxpeilition dirier Zcltaag wtodeo, 
oder Scliwe»trr elni-rt Br.'. bsToriiigt. 



Dt* Tochter 
(•87) 



Dea di« Stadt Frankfurt a. M. Iienuheiideo Hrodem 
«apfeUe ich mau Miue der Stadt gelegen«« „HAtal taai Ann- 
tarfar Hof» Ks wird briliiaritdH> Aofnahmt! zucesichert. (276] 

i/. nietrleh. 

Ein lir, \Vil«rr. iiiir culer S'. tiiilliil Junt! und Sg>rai likcnntninscn, 
welcher in den l<>tiit«n Jitliren ii)s Branmcister im Aaslnnd 
tbätiK war, Buclit .Stelle, sei «s fOr Bunan oiler soii.stiuen Ver- 
traucDMiotten. BctI« Zeugniwe ttker ir leiss, Fabrung und TQcblig- 
kfiit staneD an Dicnstaa. 

Gaa.Or uaterBtSt aa die BapcdKiim der ■BauhMts*. (üäCJ 

2a baalebea durch ■akliia^& Waldsehaildt., Frankfurt a. 31.« 

ZEICHM N(iEN 
von Brüdern der Loge zur Einigkeit 

ana dv Sehlnfiloge 1874 und der ESrSffnungaloge 1875. 

2»,'. «pn. kl. ><•. Preis elep broch. Mk l.— . [1») 
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42. Jahricrang. 



■■iMiM. Nix tinuun uhrr .Ii.- lUmi HrilU. Vnn Br ttjuni:i:i.l Mnur.j^r, MltgtU.I der l^gi- .Muii.hiu-.j»- <)r l'n .-l..i»|t 
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II. r.i'hl UWr iie Vrn- aui Ttjeüon 
WUliätai 
iMÜi. 



Nochmals Uber die Uuai Brith. 

Ynu 6r R«i«iM4 MuliMr, MitgliMl dar Loge ,ilu]n>aiUii*, Or. 
PreHbug. 



In einem mit „Zar TeretindiKung" fiber- 

-i tiri' tu'ncn .Xrlikd vrr-ni'n <li r I!r ( ■ri'izciiiit Ii in 

Nr. Ii* der iS«uhutte nifiiifii .StaJitlpunkl zu erücliultern, 
den iclt in Anjrelef{«nheit der tttui Krith einnehme. Da 



In II au< 1 



irifl ji'iios AufMil^c- ilii- ttiilirluift 
IjruiiL'rliehc Absicht uuv(.-i'kvnnbar henordringt, durcli 
Anflinduni; der Wahrheit die (p^wQnirhte Einigung un,-^'- 
r«*r An«fh«uun):cn luTvor/nrufi'ii, <lriiti;ri c- micli aiij:«'- 
»icht« einer !«>lcli Kivalfn (MTriuTst-lm/t «leiii xwl'rlen uinl 
gel. Br Creizenarh vorlu r im (ioiiite die Bruderhand ztt 
drücken und ihn zu vor>iih<-ni. da.--' wenn auoh un>tTo An- 
sichten in nianclien l'uiikten hi-^lan^ au^finaiidiTgohen, in 
der Absieht der Verrtindignng «ind wir whon Tollend« 
eina. 

Ea Ter>(hutrt iiür di-iuziif(<l;^e aucli eine waluv Re- 
friedigong, f< t-t-tellt n 7u kiinm n, dana all« In allem ge- 
nommen der Al*stan<l zwiwhen nnwren An*i<-hten gar 
nicht »o berlentenil ist. um nicht l>ei wohlvollcncler Beur- 
teilung leichtlii'li iili<-r>)rü(-kt wcnlfn zu k<innen. 

S<il>iild «liT ;ri'l. Hr ( 'r.'izi'iiinli dicXiifnnhnu'fiihifrkcit 
diT Mitglieder der „11. Ii." dir den Krfiimmn'rliund nicht 
mehr bestreitet, ist, genau Ix inu-lift l. die cjiu-'ii iiiif t'in 
Geringes reduziert. Habe ich doch nur dolmlli zur I-Vdcr 
gegriffen, um für eben diene Aufn«hiii''frihi;;kcit cinzu- 
tri-ti-n, Midctic >fil<-n-' »•iiiiL.'iT I.<i;.'rn iil'^'i-lfhnl und vom 
llr Creizcnach in einer Weise behandelt worden int, die 
da« Verhalten dieser I>ig»'n in di(«ier Sache, sei e« «ach 
tiu< vcninilerten (Iriindi-n, gi-liilligt. hiit, <o iIjik-i ich leicht 
in den Irrtum geraten konnte, ala woite auch Br üreiae- 
naeh die Ultgliedcr dea ridgenannten jfidiachcii Bundes 
von den fVrimaarer'Logen grundaätslich ferne halten, 
und bin n«n nm «o anigenehmer bertthrt. in dem geehrten 
Bruder keinen, prinzipiellen Gegner mehr zn erblicken. 
Ich hnlie «hon hier da;- Ktnpliudcn, nls ob die Vcrstiinili- 
gung zwischen noe beiden merkliche Fortachritte machte. 

Wa« der gel. Br Creiienadi über die Grnadviig des 



viclbi'hjiroihcnen jüdiichen Kunden jagt, gipfelt in einer 
wiihlberechtigten Entrüstung gegen jene jttdisehen Brüder 
:ri AtfsiTikii. die nluii' zwingenden (irund der Fp'iiuaiircroi 
ein kunfL>!fi(tnelle!< Kleid anzulegen sich eHti<chlit>;S!<cn 
kointen, und ich alimnie auch da mit Br Cnlienaeh vdl- 
k'ininien ttlM>rein, dnch wiire mvor genau zu iinter-iMchon, 
ob nicht denn doch i'lwcIcUc (iründe für einen «icrartigen 
Schritt \<>rL'i'lc;.'cii wan-n, üIrt deren zwingende Gewalt 
sii |i die Feme<tehenden nur kein richtige« Mild zu machen 
iinitande cind. zunml ilie treimaun'riwhpn Verliiiltni'.-i« 
in .Viiieriku es ülierliaiipt nit>aiii ei^clieineu l«>H't>, dic-en 
fremdartigen Weltteil auti«er jetie freimanreriuchc Ue- 
fliiecluiiig zu «teilen. So riel aber ist gen'ia» — da« gicbt 
iilin-i ii~ aiicli der gel. Hr C'reizenach rIdchaltW zu — , 
I die lMklagen«wcrte Situation, in welcher unsere jitdisehen 
' ^litbiirger sich befinden, rechtfertigt das Restreben der 
.luden. si( Ii 3!usaninienzuM-hlit~s4>n, nm sich der unertrig^ 
lieben l'nbill zu erwehren. J-^a ist ferner eine Thataach^ 
die Br CMzenaoh failligerweise nicht faertreiten wird, dasa 
-^•nvohl in I )eut«hbin(l wie in ( te-iterreich die L-igenirriiii- 
düngen der „it. lt." mit dem AnüchwcUen de« ilnchwiir- 
digen Anti«pmitii>mits zusammenfallen. Daraus geht mit 
liiiireiclieniler Kliiriieit hervnr, dai-< uiivre jü<li.iclicn Mit- 
bärgcr cni>t im Momente, da die lledrkngniü wuchs, an 
eine Sehutzwehr dachten, m welcher allerding« der lieretts 
in .Viiii-rika It-Ii'Ii.-p.I.- jinli-vni- l'.mi.l aI- ii;n linli ii ■■um- 
werte* lici»itiel zu hicrlüiuhM.'lieui Werte gelunfjte. Die 
Vorwürfe also, die den amerikanisehen Grümlem allen- 
falls zu niiiclien wären, tr,'T''Ti nnf unsere Iieiiir-rlieti 
„K. Ii." gur nicht zu, und en wure genuiezu unln-iiuuurc- 
risch gehandelt, diese für etwidge Sünden zu stmfen, «eil 

jÜdiM'he Freimaurer in .Vnierika sidclii' diir< h die (Iriin- 
dung eines jijiliM-hen Uundifs wirklich iH-gangen haben 

■olltOB^ 

S.i wie ich di'ii gel, l'r Creiz.'naeli verslelii', vilmint er 
an dem .Kamen „Itnai Hriih" liau)>tAitclilicli auf dem 
Grunde Anstand, weil in dem Namen eine ti}tte4amenta- 
risclie Legende \nn dein Riitule tJuftes mit den Siilinon 
Israels henorgekehrt ii^t, duidi die der Nichtjude «ich 
verkünt oder gar gekitnkt fühlen kann. Das i«t Sache 
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der Aiiff;i»*unjr' Wer iil*r di« Verhäliiii^-.' k. iuit. iiikI 
wer kcniU «In- imiu ifr. ii \'erhiiltni»<iw nklu, «nur wi-ltliuii 
der Stamm w nf/t. mi- <li ni «Ut ( 'hrUtcnlidt der. Heiland 
hen-orgegangin i>t. i1<t winl am h zii^tImoi. <Iii^- in ()< in 
llin«ei!ie auf den lluinl (iutir^ mit Israel weder eine 
l'ek'fhebiinjt n<i< h «-in Kiti'lkt itskitjd üch verbiq^ das» 
vielmehr in tlifsem Hinweise eine Krnnintoniiif; lii';;i'n finll. 
die schwer v'''|>l)i>ni'n und ilmhm l» vcrzii^rtcn (iemütor iiuf- 
»nriclitun: der ilinwrir. nuf ih-n (iolti^-bniid soll die Lelieiis- 
geist. r in <k'ii Juden erwecken, *ie erhellen un<l mit llolf- 
BUn^'-fn iidipkeit erfüllen — und no aufgefa»i:'t, fmdi- ii Ii 
den Xanten „Bnai Brith" (.Sühne de« Bun<les) den rieh- 
tigsten, den die Männer überliaupt wühlen konnten, denen 
dnmm m Uran mur, da« Hefe Klend der Juden zu Imnnen. 

Und mnx will ieJi es dem ^,'1-1. Ür ( rfi/.oniuli ruhii: 
überiancD, au arwigen, oh die Uründe^ weldic gv^cn die 
Ikliljrh'eder der „B. B." angefiUirt, teilweise bis von Anie- 
rikii liiT^eliolt werden, ansreitlifii. eine tVindtit>lij;o 
Stulluuj; gegen Männer einannchDien, deren Bemtrebungen 
Ton rtreng froimnureriwhem Htandpankte unein^ 

achriiliklis l.dli veidielK-n. 

Jelzl noch ein Wort in betreff des aU8gcä|>rodieuen 
ehrirtliehen Prinzipes der bekannten dentwhcn und achwe- 

diM lu ll Li>>;i ti. ])er ;;(•!. I'.r ( 'rcizi iuirli jiat niit diT V'T- 
teidigung die:«er frciiuaurcriM.ticu I^gen eine sehr un- 
dankbare Rolle fibemoromen. Sclbat aeiner geistreichen 
um! M-luifl;:! « jinillcii \V<ir1 fiiliriin;.' «ird (iii<l kiinii e» nie 
geliugeu, den „nur ehriftli« hen" i>tandpuukt zu einem 
freintanrerifolien umzubilden. In dem AuftenMirke, da 

eine I.ii;;e Mi<:\, sie iie!M<ii iir.r <'liri>1< ll illlf, lint sie !iu<lt 
H'hou den 1'reiihaunTiM.lien Boiivn verla;<i<<<n. Ma^ ste 
auf eine noch ao alte Urkunde sich berufen, hat «ie niehta- 
destott<'ni<r< r die lieiligen (IritniKin;'.!' der .Meiifi lieii-rii ieh- 
Jieit verletzt, und was sie als ISeeht/ertigung vorzubringen 
veraia^, kann den Zustand nicht ändern, es darf höchstens 
als rniiderniler rnistiind j;ennniT!n ') werden, daSB sie selbft 
die !ieeiitferti};uug für geUiten liiilt. 

Die Gewhiehte mit dem orienlalisehen IMnmn kann 
elif'Pso als sitiiiner 'Aw^ eivriier K(iii-ii|iien/. -«lieii, «ie 
He giiMgnet iM, um m <ieutlicher ilic Kntfeniung zu iiv- 
Icnchten, die. sieh swiwhen solchen Logen und wahrer 
Haurerei delntt. 

Ks wäre mir M.!hr unlieb, millte der geehrte un<l »eiir 
gcsehitzte Br Creiaenaeh meine Ausführungen als hione 
Verli'idi':uii>; der .'ndin Hiisehen. Die FniiiinnriTe! :iTs 
ttolehe liegt mir itn Sinn. Kit kann uiieli kemesfalli^ lie- 
Tuhigen, dass die Juden die Zuriieksctxnng mit anderen 
\i( liteliristen «rf'iiieinsi tiHfttii'li fri nii's^'n. F>nr( !i d;is Ih»!- 
gebrarhle Beispiel mit dem l'rinzen ist nur um so krasser 
das Ucbol henrorgekehrt. da« wir an diesen ««(»enannlen 
chriiitliilien Fn'iiniuiriT-I.nui'n jiii-/.UMt/en IuiIm'ii. 

Was bleibt von Freimaurerei norh Übrig, wenn iler 
hohe Sinn fiir da« gleiche Menschenreehi sieh unter alten 

rrknnd<-ii MT^rnibt. Bei (iM.t M i; •lai liinnv' n ili r Au- 
torität einer freimanreriseben rH'lufide kann iili nie und 
nimmer mit meiner AulTatvun^ von Froimanrerei den Ge- 
diinkcn viTfinbiin-n. eine ;.'rviM Iite nnd \ ollkoninicnr 

l^'jlf ilas itev ht haln-u w'llte, Menschen ibn-r Ai>sttinimung 
wegen ron der Aufnahme aiuanfchliesMm. 



5lit di'iii luTzlichen BrudiT^Tii:—. den ich dem gel. 
Kr Creizcnach hiermit zum SchluMH.- biete, möclita ich auch 
die Bitte verbinden, dieser wertgeschlizt« Bruder möge 
diiMin iiliiT/eu<rt s<-in. dnss inicli bei meiner Verteidigung 
der „B. B." kein anderer Beweggrund leitet als der, der 
K. K. und nur ihr zu dienen. 



Bericht über die Fest- und Tnfellojre zur 
Iliindertjahrfeier der Johaiiiitsloi;c „Zur 
Harmonie^ Or. Chemnitz, 

am 11. )I u i ]»99. 
Voa Br B. Kapi 



llenlij;!' F e s t s t 1 f 1 n n .- ! c i- ri-..llii< -. K'irw. 
lir Aneke, i. W. untersiiitit durch die Brr Aui«. Friedrich 
und Priedemaniu in Anweüenheit der in den Präsenzlisten 
venteiebnetcn llriider. zieinlicli 100 an der Zahl, naeli dein 
von ihm eigen» zu dici>em Zwecke entworfenen Rituale. 
.Vaehdeni der Br Zeremonienmeister und die lieiden Brr 

S< luilTlier zuiiiii list die Urinier di r Zur lliiniiiinie 

uihI sodauu die bv«ucheudcu iiriider unter ilarnionium- 
klängen in den reichdekorierten Saal an ihre 
riätiT «rel'Mlet liatti ii. el f ilfTt,. dio Kinfiibrunf: der Kliren- 
gänte unter Vorantritt des Iv^hrwbt. Landca-Ciro»»- 
meisters Br Krdmann in gleicher Weise. Nach er- 

fiil^riiT I»(', |,n-i;' .ir.d ij.h Ii A iiziiiidrii der Kerzen nnte-- 
be.Hoiiileren Sprüchen üU-rreiehte Klirw, Br Ancke dem 
Khrwst Landes^r.-Hstr Br Grdmann den «raten Hammer 
unter niulislt'lienden Worten: V, 

„Ich crtülle ilie mir zunacluit obliegende Pllicht, 
Ihnen. Ehrwst Tündes-Grosiimeister, im Xamen der Loge 
Zur llnrMKinie für Ii. 'i. v, nii^ ri- Fhie zu danken, nelebo 
äio derM-lbeu dunh Ihr heutigem Kr«chcinou zu unnurem 
Jubelfeste erwiesen haben, und dabei der Freude Ansdmck 
zu ;;i-lien, ibi-- vir- m t.-'hhiI i-'. Sie. F.linv-t, I.;iiiilfs- 
ti rossmeister, als «len Ueprit.seiitauten der höchsten maure- 
rischen (iewalt innerhalb unseres süchsischen fjogenbundee 

lu'iile in unserer Teiiipelhidli' l'? r/lii li l^ irnis-en zu dttrfeU. 
liMleni ieh Sie, Kbrui^t. Ltuuli^s-Ciros-uieister, in diesem 
Sinne Namens der festfeicmden Loge ehrerbietigst, wilt» 
kiiinii '']■ 'ii i--. . iilh rreii bc irli Hillen nun bierniit den 
erstell llauuiHT mit der Bitte, die weitere I<eitung der heu- 
tigen Arbeit, wie es Ihnen zusteht, geneigtest übernehmen 
zu Wullen: und nun bilte ich siinillii ln' ;inn. -iMide Brüder, 
den i%brwst. 1.4Ui4les-(irassmeister naeli .Maurerwciüe zu lic- 
grttsiten, was die vergammelten Brüder freudigst durch 
:i mal M be,ti"i1if;len. 

K h r w » t. L a n d c s • G r o »I » ni c i 8 1 c r ergriff den 
eiKten Hammer, heglttckwünschte die Loge zu ihrem lieu- 

1i^;i |> .hibelfr-ie iiiul ImlTte, dii-s es ihr ver^i'Unt sein ini''f.'e, 

nach lOUjiibriger treuer, aulojirernder Arlaiit aueh in Zu- 
knnfl zu der Mensehen Wohl und Wflrdo, zn Ehren des A. 

n. A W, und zur Wi'it<rvi r!iri'i( uii^' der Ilumanitiit iiln r 
das gajizc Weltall kräftigst an des TeniiH'ls llallenbau 
weiter zu arbeiten, bemerkte, dass es einem Htnhimeister, 

der Hl liili'.'e s( lion die l,fii:i in so I relTliclier Wei-i' Zinn Heil 
un<l 4ilüek der Briidersi luift und mit Krloi<: für die iluiim- 
nitita-ldcen nnd der ßrfldcnchaft geleitet hahc, auch ge- 



. rj i^ud by Googl 



179 



bohre, die h<>uti;.'t' FokiIojic zn leiten, den Tlummer in die ' 
Häiiiif (li's Klir«'. I$r Ani'kf zurück lo;;tri.l 

Nach «inem Zwiegeitprich mit Ucii iirr Aubvliern 
und naol« der Zeitnmfmpe rerkilndete Khrw. "Br Ancke 
f«»ii?rlioli»l imtiT s i 1.1 iiiiiiiTMlilamn iliii Sclihis?' de» on^lpn 
Jihrhunderts und nach kun«r l'auMs in gleicher Weioe die 
EröffnunK der ersten maur eriichen Arb«it 
UM i. .1 II h r h u n <K' r t unter Gebet, mtt Hank und 
AufbJick zum Gr. It. A. W. 

X«cfa dem G«bete erklärte Ehrv. Br Aneke die Fe#(- 
löge für eröffnet und li«t, al« Kröffnunxi'liod »lio S orsi. n 
Yer§e des Ton unserem in den E. O. eingi^ngenen Iii 
Tfniz nieh der Uelodie „LbM uns den Sdiwur emeuV 
.'r.'i, hr. tf n Liede» Kr. 146 onsoros GcMiqgbiiehes ansti- 

riimmen: 
In unrnm Bmderkreis 

Kr-cf-.^illr [■■'Ii iinil I'rci* 

Zur Klirv uiit^Ti» grniwfn WeiteniHei.-ittTKl 

Kr hilft uns bmen, min Vatenuge waeht, 

\Vf\iii wir \ i'ii r.nii ii .mf - iti>' Mm-Iit. 

Kr hilft uni< liau«>ii, m-m VuU'raugo wacht. 

Wenn vir vertnuen anf seine Uacht, an! «eine Uacht. 

Im Zmtenstrnni llii l\'n 
Die Jahro M-liiu-li ilnliiii. 

Doch unsere* Temiwli» flau blii'b fivt lK-;;i'iiiulct. 

D'niiii laut uns schwören, den Bund zu lassen nie 

Tnd nie zu stören die „IlAnnonie". 

D'rum lamt uns «chvören, den iiuml zu Ihahu nie 

Und nie zu ttSren die „Harmonie", die „Harmonie"! 
vr< li b>'Ti <;i -;vni; dnt< Bnu1or-Orcht--tor lM»^'lci(«'(o. 

Klinv. lir Ancke teilte hiernacli mit, ilaifii wir hcut<> 
die bohe Ehre hätten, aascer dem Ehrvst. I4nde»4jir.- 
M-tr, Itr l-"n!f!:iiin, niuli inn !i i'. n -i'itt»< ri;,'< n 1. Dcp. 
ür.-M.>[r uiul jeUlj^'n KhrcngiussiiR'i.-ter der Onwiicn Lojje 
■von 1*reutiwii, üenannt M^ojal York «ur Frrandschaft", 
Or. P.iTlin. nri'iori'r M ii t t c r 1 1> j; <• , l-;iir«>t, Rr 
Klolir, fiTiicr nn-lirere tiro^nbi-iiiiitete uiimtit Kiii-hi^i.schen 
Gnii^i>loge, die Khrar. Brr Kolbe, Hofiisrth und Bloeh- 
witz, >i>Hi(' mehrere flroj-iliemiitete iin-enr ^f^itterlogc 
Koyal York zur Freundschuft, die Kiirw. Itrr l!<-rtnind 
nnd Giebel, nielit minder eine grSasere Anzahl v<>n Stnhl- 
meistem nnd Vertretern vim ^ücIi-^hi Iien riiiidesln^ren utxl 
anderen St. Jolianiii»lagen in ^n^erere Mitte zu .-^elien. 

Ehnr. Br Aneke entbot dienNi Ehnrsl. uml Rhrv. 
Brüdern, •iDwie allen lielu-n r!>n->VL'ii<tcn iiml lu'^uiliondcn 
Brüdern, weU-he in treuer Liehe nnd freundiielier Teil- 
nahme heute von nah und fem lu>rl>eigekommen sind, tun 
linder Fest niillieeelieii zu lulfeii und Klin- dem Namen 
unserer Werkstättc zu uiaclieu, den h e r z 1 i c h .s t o n 
Willkomnienprnsa. 

Die r.nuV-r h,'krM''\-j\,-n die» duFch 8 mal 3, vonnf 
Klir». lir Ancke fortfuhr: 

„Kin Frendcnmf soll heute lavt ericballen. 

Ein Julieljmis.j mn treuer nnulersiliar, 

E* rauche froh durch die geweihten Hallen 

Ein Krana von TSnen vm den Weihaltar. 

Und jrdr.r Wiiii-eh. den wir in Liehe hielen. 
Er »ei vern-hmol/en mit der Töne Uliiten/' 



Von den i^nf^nu und Orchesterbrttdem ertonte die 

für tlüS .Juhelre>t von i>r Loe-ehe ;;.ilirhti* und von 

Kr MuAikdirekt<n- ühu tteraiann komponierte J uijeih) lune: 
„Kä lirau-'et und srlmuniet der Strom der Zeit 
Dahin /um Meere diT Kwijskeit, 
Und der Mentich, da« Trupflein vom Himmel nefallen. 
War', mitten in dem Wogen und Wallen, 
Hin halthiH?* Spiel unlieimlichiT flüchte. 
Wenn er nicht an den Herrn de« Weltalls dächte^ 
Der schafft, dass kein Stünbehen verloren geht, 
Wio drohend der Sturmwind auch tobt nnd vebt' 

l'elicr uiH im himien Aitlu'r 
Thront der Meister hehr und klar. 
Und dss Werk der treuen Väter , 
Seiiiriiiei er nun hundert .Jahr! 
Wat »ie zag<-nd einigt begonnen, 
Ihren Bund gur eng nnd klein, 
Lie--i der ^'ewaltijje Herr der Sonnen 
Frühlich wachoen und gcdeih'n. 
Denn ein Tempel an der Stelle 
Ita;;!. wo eiii^t ihr Hüttehen >tand, 
De«!«» LichtcA Ulonz und Helle 
Weithin strahlet m da« Ijind! 
Wenn nu> lu'iiern II mn ■ 1--Auen 
I nnere Ahnen niwler« hauen 
Anf die froh liewepte Sehar, 

Die heul" kni;i/. f ili ii Altii-, 
8iuj{en dem Herrn >ie Jui)ellieder, 
Fnd vir alle im Verein, 

Einer !-(arken Kefti' (;lie<ler, 
8tiromen in ihr Jauchzen ein: 

Preis dir, hehrer Herr der Weiten! 

I.dh und Dunk im .luhelchor 

Stei^un zu den ewigen Zielten^ 

Zn dir, Meister, froh empor! 

linie ferner un>re ITiitte. 

Mache «ie zu deinem Haus, 

Fnd mit vollen Hämlen «chfffte 

Deinen S. _- :i Ulf Me :ui-I 

Kwiger, unsrer „HurniiHiie" Namen 
Sehreib' in dein Buch de« Tieliens. Ament 
Na. h \'erhidleii i i. h. ril ; 'leu .lulH'iworle und 
Jubeltüne ergritf Khr«. lir .\ncke da« Wort zur An»prache: 
Die i^ttfte „Zur Harmonie" steht heute an der wieh- 
tijreii Scheidejjrenze eines •lahrbundort^'. einei- /eitniumei», 
welcher im rauM-henden Sli^ome der Kwigkcit zwar nur 
einen venoh windenden Tropfen bildet, welehcr aber im 

Men.-< llenlehen eini' j;ro-'-e S)innne Zeil hedcutet. 

Die Brüder der Loge „Zur Harmonie", welche zur 
Feier de» lOOjahrijcen Bentehens deivelben berufen «nd, 
riehten heute tielhewei.-t und flank.Tfiilh ihre Tili, ke 
hinauf zum Mcifter aller Meister, der den Bau, welclien 
treue Werkfienowien erriehteten, gnädig bis zum ;;p);en- 
»•nrtiL'f'n TiiL'e ••■ehirmte und «ehiitzfe. 

liim, dem ewigen Wuitenmciiiter, twi heute Lob und 
Prein und innijier Dank ans tiefstem Henen dargebracht. 

Zur Friihlinp.>izeil vor lui) .Tidiren wur<1i' ih r (Iruinl- 
8tein zu unserer Luge gelegt, einer Zeit, innerhall» welcher 
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am Ii i-iii Viilkcrfriililiii^ )ini.'<'l>l<u lu-n ««r. c'i i iIm- Moiim Ii- I 
heit von <k-n Kom-ln den Vonirteilf l^t'reitc uitd <ler auch 
auf Maurerktciap mnne hpMwiido Wtrkuiifr unübte. 

Auf diew hoi lilH.lru;>JUiii- h'cjriinjr iIiT C!^•i^tt•r um 
SchluMe de« vorigim Juiirhunderte dürft« iu enrtcr Liiue 
der AnstoMt rar Oründmig nnwrer Tjage zurficlaufnbRii 

M'iii. ilorcn (ic-chiflitt'. v<in tnMUT Ünid. rliain! nn rLn zcidi 
nct, in der heute jedem l'oHeiluchiiar auegeliändigteu 
TVMt«rhrift enfhalten ict. ' 

V.- ciil'iirkht ;;i'wi-.- 'l" r Imlii-ii 1!< i!<mI uiil: ilii'M.'r fo-t- 
lithen Stunde, wenn der Blick der lesitlfilnehnicr nicht 
nur allrin auf der Ge^nimrt hatten bleibt, «eiche niw 
liriMltTii der I.o;:i' ,.Ziir Ilaniionif" diinh dir Wn-r d<- 
heutigen Tajjw in Verbindung mit der htxlielircndcn 'IVil- 
nahine w vieler mit uns tre» verbiuideBen BrOder' so 
M'liim imil uinorso"'i( Ii t'«'^':'''''' « i^l. *^"ti'1i'rn wi-iiii «irli 
heule unM'K Aufmerkwunkeit zugleich auch der Vit- 
gniffenheii anwendet, welche ant Mat. wie Mut und Aus- 
dauer und ein In-w-fi An-'üirrfn nv. dm Siiulfii der VTi-i-i- 
heit, SUlrke und Sehünheit doih endlich xuui Ziile 
ftthnn. 

Die rTfiir<li'rli<bf>ii ScIiriUe zur KrrichtuiiK iiiisuri!- 
Itfge verdauken wir dem «ielbewusMen Vorteilen de» Itri» 
Johann Ciottfried Landgnif, Kauf mmn und Kommentirn- 

rat in Ilnhen^^lcin I i i ( '|i< 'iitii1i' 

Dieser im |m>funeu Ja-Iku li<M.liHii;;eKlKne ISrudcr 
aetxte «ich Im Hcrbalc 1798 durch Vermittlung de« dei 
(!r<i^>li';:i' l'i>yrtl York in TIitüii iiii;.'( hiirt'n'liTi Urs (J^rg 
üeliuiidl mit letzterer lM'huf> Ktla:i>;uiiy riiuT K<iii«tit«- 
tion in Verbindung. 

Die angekuüpfieu \'erhniulluiigi>n führten Mihr bald 
au einem liefrieclif;t ndin liesuhiue. denn am ?S. Min WW 
fand in IIolxiHlein eine kouslituiercinl. V.T-aiiiniiunjj 
KtAtt, ZU UL'k'her »ieh »iebra Urüder eingefunden Iwtten, 
deren Nnmen aU die Stifter unserer TiOgie heute in daa 
QedH('htI1i^ üuriu kzuruiVii eine lieilipc Khren|ifiieht ist: 
lir Johann Gottfried LandgrafT, 
„ Chriatian Oottfried Tjtndgmir, 
„ Heinrich H>i]iliiicl Cronaer, 
„ Johann Gottfried '<6x\\, 
„ Chrirtian Oottlieb Roch. 

«Hintlieli in Höllenstein, -■■wir 
„ Johann Göttlich Hi<ehe ih'u. und 
„ Johann Friedrich Kaehe jnn. in Cheranits. 
Xaclideni unt^r ilrui 11. Mai de-^Olieii ■Tülirrs j^ritenf 
der (iriM«cn Mutterloge lioyol York icur FreundK-haft in 
Berlin der Stiftungobrief snr Ausfertigung gelangt war, 
lic;.'ann unit-r der Iliitrinn rfiilinin;.' lir Johann Gottfried 
J^iandgraiT'» die Thaitigkeit unserer lx>ge. 

Die mannigfachen Schwierigkeiten, mit welchen die- 
vcllii' im Anfiinfic zu kiimjifi'ii, und die «icilcilidlti ii Aii- 
feehtungen, die «ie zu erdulden halte, lx>durfien ganz ile.~ 
Ansehena und der Ocschicklichkcit des ei«ten Stuhl-Mstrs, 
Br I<andfrrn(T. um plücklith iilicnmi-ili ii ni winlen. 

Die Ver;>ämimlungen fanden in den ersten Jahren in 
gemieteten I^okalen statt, bi» es iro Jahre Witt infolge 

der 0)ifL'rtt illij;kiii1 der Mitv'lit der t'' lnn;:. ilurch <li rt \n 
kau(, hpzw. l mtiau de« Mtgenuniilen mten \'<ir»i rke.- I>ei 
Ilohonatci» ein eigenes Ueim au hcKchalfon. 



l>ic inzwischen eiii>;i'tn'teni'n Krieaswirren jener Zeit 
wirkten naturgcmüii» auf dw l^genlehen nachteilig ein, 
doch fanden de«««n nngmchtet in den ersten Jahren lahl' 

iiiilh- Auriinlimcii -tatt, 'Iu~- (Iii' junirf Li>;.ri' !iiu-h 
zehnjährigem he&iehen bereit« gegen lUÜ Alitglieder 
■ählte. Um diese Zeit begannen bereits die Verhandlungen 
iiln-r die Xfitwirkung zur (iründuni; eines sii(hsi=chen 
Ixtgenlrnndeti, welcher im Jahre lt>ll in da« Leben trat 
und dem aich auch unsere Loge anfesehlossen hatte. 

i'i.' \'"r;rä!ii.'i- wr;;(ii TreiuiuMjr dtT-i üi. n von «ler 
K.'iiherigen Mutierluge Uoyal York crrorderten ind«»ii<en 
noch einen mehijührigen Zeitraum, da daa Verlaagea 
unserer f.ojre, nach dem «'itheripen liel>f:<'«-nTini>nen I{i- 
tuul von itu,\al York weiter fortarbeiteu zu dürfen, wilens 
der üronen ].Andeidoga von Sachaen auf 8diwi«r^ket(en 
-tie-- Krst im .Tnlirc ISIS gelan;;ten die VerliHndhinsen 
zu eir>em für unsere l-oge befriedigenden AliM-hlu^se, wo- 
tuieh ilieseliu- bis zum heutigen Tilge nach ihrem alten 
Ritual vf>n l'oyal York fortpenrlK-itel hat. 

iir I^ndgralT, welcher in dieiter reiehliewegten Zeit 
mit gra!<M.'m Gcadiick und unermüdlichem Kifer den ersten 
Iliiiiiii'fT pefidirt hutt«', 1e<rle int .Tahre ISlf! seines zu- 
iieliimuden Alters wej;en zuni gro-ssi-n Ix'idwoen der 
Hruderschaft sein I»genamt nieder. An (seine Stelle trat 
der seitherige Deii. M>tr, T5r I{alileulK-ck. Kiuifituinii in 
Hohenstein und 8cliniegertühu de»' Ur Luiidgrull. I.eiiier 
erfreute sich der letztere nur kuize Zeit seiner Kuhezeit, 
denn «tehon im Jahre 18*0 wurde derselbe in den E. O. 
abhenifen. — 'Khw' sei dein Andenken dit^»H ltoeli\er- 
dicnten Hiuden* unrl ersten .Stuhhueisters unserer Ijuge.^ 

Iti Itr Itahlenlieek erhielt dieselbe einen würdigen 
75aehf'il;ri'r s<>in«'s VorgSneers, Xieht nur. da-»!! er »ine 
uiierm;iillicbe .\ rl skrnft entw it kelte. p<pndern er zeich- 
nete aiih auch durch «ine giäniende lie^legalM» aui'. ja «r 
stellte aelbat «oine mnaikiliBehen Kenntnisse in den Dienet 
der Loge. 

Trotz einer regen oiganlsatorischon Thätigkeit innei^ 
halb dw Loge fihten die Xachwehen der schweren Kriegs- 

jidire diii li einen n!ielitcilij.'en Kintluss auf die Weiterent- 
wicklung unserer Ixigc au«. Die Aufnahmen gingen zu- 
rück und die ffnanziellen Verhältnisse gestalteten sich 
luifrun-tifr; auch di-r Lofrcnbesucli lii>- zu wiins4 lien iilirip, 
zum Teil mit darauf zurückzuführen, da«» der giösbte Teil 
der Mitglieder answrhalb des Sitzes der Loge, zuntrhst in 
Chcninitz. wnhnle. 

.\uf letzlerem Trostand basierte der im .lahre \Hv4 
erfolgte Bpsrhlusü, auf unbestimmte Zeit die Winterver- 

Mnunlun^jcn in ( heumitz aljzubalten und zur Krleiclite- 
rung der (icM^häftiifüiirung au« der Mitte der Chemnitzer 
Brüder einen Zug. Mstr, Br Zeisig, und den Sekretir zu 

wällten. 

I>ie«e neue Terioile in der Entwicklung unserer lx»go 
berechtigte zu frohen Hoffnungen. Freilich die finan- 
ziellen \'crliiiltnii«5e hitehon (»edenklicli. Iii -1 ill. ^ iii-ehlos:* 
man sieh zur Deckung der auf dem Ilnhensieiner l»gen- 
hanse haftende« und dringlirh werdenden Schuld, das. 
-i Mir- im .';dirr 1 S'.'lt zu verkauf, ii und -''mtliehe VcTHimm« 
luiigcu in Chemnil/ und zuiir in einem in l'etersBad 
licfhidliclion Mietlokale abiuluiltvn. 
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I.ciiifr j;iii)i4'ii die Hiif die riOiorsiriK-lun;.' nai Ii ( livm- 
Diu g««etzlrn HafTnungi'ii in den ilarauf folgoiulen Jahren 
nicht in dem ervtinmiiten Maiwe in Rrfiilhuig. 

lUe iliiiiiiill;;!'!) Zciiv<'rt>iiltiii?^H' «arfii fiir (Ih.-* 1.<<j;<n- 
Icltc-n niclit fönlerlic-h, denn ea wunl« bei <Wn Luxenar- 
bciten Tirlfiaeh Aber ein Kaehfanwn Htt Jiegtü^erung fflr 
die Uaurerci geklagt. 

In Folge d«!8 xu Tagu truteutlen ]il»ii^t>lii an KKer, eich 
mflnrariach beffirdern lu lawcn — e« var damnio die De- 
fordcrnng bei vik noch mit holn^i Ki-tiMi n i', i üpft — 
gmg die Zald der Heister in den drciüüiger Jahren nach 
nnd nach immer mehr niiHIck. *n daw die Hitetiniig der 
Iti-uinti'iiMoll. u liiii -L . i;,'!'. Ii M l'Tuiler Heiatem wiederholt 
grofiv Schwierigkeiten \ urur>iaelite. 

Fa war die» eine recht trülie, ja emitte Zeit für die 
WcittTcntH it I.liiii'j iiii-i-'iT l.dL"- iiiiil !•> in:i"ti' ilaln'i al- 
tin grohse« (iliitk iin>;eK-)ien werden, da» die lieideu t>tuld- 
Ibtr Rahienheric und Zeinff in unermlidlieher und geirt- 

reit luT \\ ri-i « in II. die l^i^'rinirlit'ili'ii imri'jrcnd 

ru gestalten uiui m> iiiiiuer wieder auf« neue Knider zuut 
Re«neh der Arlieiten hennzuxieheiL 

Im .lalirc 1S):! sili -idi li'icl<-r l?r l!iiliK'iili<-rk infolsf 
lunehnutniler Kmnkheir gentHigt. den 1. ilanimer nieder- 
«nicgen. — Knch im Herbate deaielben Jahrea rief ihn 
der A. h. \ ^^ >,< *i in die ewige Heimat zum graeaen 
Schmerxe m-iiRT üriult r uli. 

Hit Br Rahltnbedc achied ein echter &!anrer, ein hoeh- 
VfTfl'-nfi- >fif;.'liid 1111* iltT Un-dcrki'ttc. X'T .lidm» lanii 
\\»t er uniinterliriu lien uiiii uiiiTiiiiidet den 1. Iluninier ge- 
ffihii und nn«ere IiOge au hoher Blfithe nnd Ansehen 
jjeliijirlit. 

Daruiii liiK'en Sii' uti- m ih Andenken nlUvt-il in l^iiivii 
halten. 

Xiicli lÜifkf ritt <li> Hr l{niil<'iil>c< k wurile <Iit !*«>itheri- 
fii' Ziifr. Mi'tr V. St, lir Zi'i-ii:. r<-ilit-kuii<liv'iT Stadtrat in 
< 'lieiiinitz. Zinn Aiiitr eine- Mi'i-l<'r> Mini Stuhl vwAhll. 
I m jene '/oit Initii ilii' Fni^c diT Kini htuni; ••itn-" (•if;<'nen 
I>»genhau*i' dit- r-nidciviliuii iiiiM-rer ljn)iv \v\thaU \n-- 
«chifliiit. 

Man wählte nU Itauplatz unser jetzige» I»gengTnnd- 
rtiiek und errichtete darauf nach den PlSnen de» Rr Erler 
unrier jetzige» I»gcnhBUs, uflcln-s am 'i'K Murr IS-I.") feier- 
lich eingeweiht wurde und unter diesen sehülaendcm 
Dache unser« iiOgc hia sura hantigen Tage eine Stätte 
friedlicher Arheit gefunden hat. 

Mit der Vollendung dea Logenhautes begann ein oeties 
Lehm in uaeier Iy>ge rieh tu. cotwieheln. vml nun dnrch 
den Bants eines eigenen Heims den Briidem (iele^'oniieit 
geboten vir, aich auch ohne mauierische Form öfter» su- 
aammenznfinden und pet«on)!cfa niher zn treten. 

Iv« ist dal«'i der Thüti;;koil dc^ damaüv'en M>tii: v. St,. 
Br Zeisig, rühmend zu gedenken, weicher die ßriider niclit 
nur bei dm Arbeiten durch »eine geiatvoUen Vnrtiflgo nnd 
M-i:i cliclitrri-'clieri TnK iii i r'', i-iitc, Mindern h t-.' 1: rvurni- 
genden Ueiateakräfte auch nach vielen Kiehluiijjea liin in 
den Dienri der l^oge «teilte 

S.-riii-s lip 'ii n AltiTü \n>ti ii K irte or znin r;rr>:"i'n T/cid- 
we»ien der iiriiderr^'hoft im Jalire JH-iT den 1. llainnuT 
nied^. Zur FUhmng dewelben wurde der aeitherige 



'/.»:' M^tr \ . St. ür Eger, Obeipfurer au der bicrigen St. 
Jakobikirchc, berufen. 

X«r noch weniir; Jahre nach »einem Abgänge waren 

iK lii liiK IivtTdii'litcn Msir Zeisig Ifuliezeit lirn liiiHleB. 

Im Jahre wenij(c Tage vor «einem goldenen Dienet« 
jubilium als jnriRtiseher Beamter, rief ihn der A. B. A. W. 

zu ^!l■ll. Kill n-i< li;.'eM'gnetcs l.'ijiihr. J[iuiivrlflM-n fand da- 
mit hienieden «einen AliK^hlu»». Ur Zeißig» And?nken wird 
in unaerer Lrge allesett in Rhrvn gehalten werden. 

.Der Anit^iiiitritt il' - ür K.:rr- M>tr v. St. im 
Jahre 1847 füllt in den lieginti einer reicliltewegten Zeit. 
Für die Linderang dea demaligen Kotatandea traten unsere 
Ln^'e iitid Uriii!)"-, fingedi'nk ihrer Mnnrer-Ttlicht, 

nach krtifien ein. Auch die Frage wegen Vermehrung der 
Intelligenx und die Krhöhung der monliachen Bildung dea 
AHjeiter-tjindt i. wurde in den Kreia der Thitigkeit unaeror 
Logs gezogen. 

-/rnterdccnen wer der allgemeine N^otetand in politisehe 

(üsinuiiL; i^l)el•^^■•:!il!gen• die c>!iiti(in in Fienkreieb werf 

ihre^ Wogen uueii naili i>eut?ichlHnd. 

In dieser atnrmliewegten Zeit nahmen tntx alledem 

die inneren ,\rlM-irrii üiimtit Lope ihren ndii^'en Fortptnij. 
dank der zicll>e\vii.'v.ien Li'itung nnii l'iihrung d«.-.-* Stnhl- 
M^trs Ur Hger. 

l»ie \ t>rluT<'itun<.:en zur Keier di-;^ ."»Ojiihrigen Stif- 
tull^l^f^>Il■^ «lirdeii leider durx-ii den im Jiilirc ISIli in 
l)ri!^di-n iiinigcliroeiienen !duti;:en Maiauf»iand lie<luiier- 
liclterweine unterhni<hen. wcshuih mnn lK>chh>!'>, in 
Kiieki»icht auf die Sehitikni^-e der letzten Zeit vuii einer 
gni»>eren Feier glkzuHten. 

, , Dirr Schlua» der »tattgefundenen einfachen Feier en- 
<leto mit dem Wunache: 

I „Da«»- die Uriider. die dann, wenn wiederum 50 
I Jahre verflo««en, um den Altar die Kette achliiigen 
werden, nicht nur der Ebrw. Ktifler unserer Loge, 
sondern auch r ■! • .'"ij ihrige Stiftungsfeier be- 
gehenden BrUder in Liei>c eingedenk «ein mögen." 
Die !<nge cur Harmonie »ihlte um jenen Zeitpunkt 
laO wirkliebe Mit>.'licder. von di nen 'ii iKr -iili nur nocU 
die beid«i Jnbilare, die geliebten Itr niugbeil 1 und 
Keichelt I am Leben Itefinden. 

Die nseli den Hevolniionsjnliren ISIH I'' im |n>liti- 
sehen Lel>ea eingetroiene Iteaktiuu übte bedauerlicher- 
weise auch auf daa IjOgenleben einen nachteiligen Kin- 
tluhs an.-'. 

Wie auä der aufgezeichneteu Genchiclite unserer Loge 
nalter herrorgeht. tm^rni versehiedene Umatinde dazu bei, 

die .iHinjiIiL'e Zeit iiN i ine nielit mir für unsere Luge, win- 
den! fül die gesamte lluurerei recht trübe und emifte zu 
ge*talten. Bs am nur an die Angriffe erinnert, welche in 
drr .-'i:.eiii'nntfn Heakliim^eit gegen die Fn'-ii.;iiirv n-i er- 
gingen, Ml u. a. an den bei der Süch». StAaiere^ierung 
enigereichten Antrag dea AdTokaten Eekert in Dreaden, 

die Freiiiiinireii-i in Siu h-en zu verbieten. 

Knde der föniziger Jalire cntl »cheint *ieh eine Wen- 
dung in der öffentlichen Ueinnng inbezug auf die riel- 
fiuh iingefrindi !.: n Ziele ih-r Freimaureri-i vi.llzogon ZU 
halN.n. wenn imin die veniuliri eiugehenden Aufnahme- 
I genii^ al» ein Zeichen diemr Wandlung betnchtcn darf. 
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Aru li (lii^ inni ri» T.i'lji u ;;('^tjilteti' -ii Ii iim n uinl mrh 
witMliT U'liliadi/r in uiiktit l.<if;f, «flehe ihre Kiiiliu!^:»- 
!i|>hjirt' iiui'li nach aussen liin iliirch Krrichtimg mehrerer 
Freiinaurer-KluW iini j<^ni> Zeit iTweiterf*». 

Durch clip sttetry ^or^^ell^eitl•n«le /.iitiühiiii' der Mit- 1 
f^ioder •*ti<'.i; ilie /,uht di-riwlhen im Jahre IM»; jiiiJ 'i^o. 

Der im Jahre ItifiT gnm plötzlich erfoljtii' Tod .Ii s 
TcrdieiMtvoll«!] Zug. M^'tr» v. Sf. Ur Mürel!, «nvie der im 
Jahre 1866 in Uiuerer iininitteDinren Xiiho aiii^j^ebrochcn»? 
Eric-«; hntc'itea UiweriT Log« wiedemm vielfache fieun- 
rulii^'un^en. 

Hi«RU kam im Jahrv l>i*', der Kntiiehlui<<. de« lir 
Eger, den 1. Hammer in Uüduidit auf sein hoheis Alter 
und aeine einxetretene Schverhörigkcit niedonulegon.' 

SeiiiL' »iinlovollc Stellung' im Hu-weren lieben, «ein 
UeberoUo«» von ecliter DuUUwnikeit und Frömmigkeit atu^ 
gezeichnetes Wirken und «eine flieaoende Beredsamkeit 
hatten (he-eii Ilnxler in hervurranendem Mii-so zur Lei- 
tung unterer Loge befähigt, welche ihm einen grossen Teil 
ihnH Anfhlühena und Fortgedeihena rerdankt. — 36 Jahre 
laiii; hatte er r.l:; Heaiiiteler unserer Loj;e in uti«an<li'll)«rer 
Tn>ue gedient. Wie konnte cä daher anders sein, al« da«d 
sieh auf aeiB greises Haupt die unbegrenzte Liehe und 
Vri'i lininu s^'iner Uriidi-r häiifti . 

Fortgesetzt verkehrte er al« KhrenaltiiiiMster in un- 
verfinderter Traue im Kreise der Bruderschaft, die seinen | 

im .'alire ISTt' er/i>l;:leii Hiniritt /u einem bMSeren Sein 

mit tkhmerz und grosäer Trauer beklagte. 

Der Name „Egei" wird für alle Zeiten eng mit dar 
f!e~ hichte vmMTer Lo;»e verlmni!' n lili i'i. n «ml d«i^ An- j 
denken an diesen für die .Maurerei hiK-lihegeiMerien liruder 
v^igt aneh sptteren Qesehleehtern lur Xachetfemng 
dienen. 

Der im Jahre ISOT zum Nachfulger des Ur Kger^ ge- 
wihlte Br Leopold Pickenhahn, Bnehdraekereihesitter in 

( ln iiinit^. «ekher riieh mit <;r< ^iem Eifer Meinem .\mt • 
\vi<lniete und dc^.'sen Initiative unsere Loge manche 
sveekmiasige Binriehtnng verdankt, hekleidete sein liOgen- | 
anit leiiler nur «i n!:,'. .Iidire, denn j^ Ixm im Jalire li*70 
wuide der geliebt i- iinnler von einer Krankheit befallen, 
velche noch in deracdben Jahre seinen Tod herbeiftthrtc. 

.\uch l^r Tx>op<iId Pickenhtluw Andenken wird in 
Khren gehalten werden. 

Das Vertnnen der Brüder richtete sich hei der Wahl 
eine,. .'<tiihlni( •-!'T4 iiiif den seitherigen 1. Aub. Br Moiitr 
Seliiinz, KaufniHiin in Chemnitz. 

Sein Antritt als Fahrer nnaerar Brndenchoft flült mit 
den <jn --:('n Kreifini^^i n ile- d. nis^ h-franzn-isi h< n Krie;:!"; 
KU.'^mnien. K--' war, «enn ;ie>;enul>er der politischen 
XeagestaltunK nnM>reii Vaterlandce «neh in der Prciroau- 
reri'i ein neues l.elien erwai lil « iire, weli lies -iieh au< h in 
uu«' rer l-"ge dunh eine fjettis^e ret<irmali>i isehe Bewe- 
gung geltend niaclite. Die in du!> I<elien fietnfencu Ein- 
riflitiinwn hntteii eine erweiteric 1^ der IJriider 

an den l.nneiiangele^'enheiten zur Fiilijo und wirkten er- 
frisrhend und anregend auf d»< gemmte I»genleben ein. 

IVr im wirtiK-hnftliehen l.<'lien eingetretene .\uf- 
wliwung üuMerte naturgeHm.-^s anf die vermehrten einge- 
henden Oesnehe um Aufhahme einen gibistigen Einfln» 



<ni^. i]n~- -ii h Iiis zum t.'>jiihri-ren Stif(tu)gafeste die Zahl 
der .Mitglieder auf '.^.'lU )j;e«lcigert hatte. 

Auch die Wohlthlti^ceit^rfiege, die Brriehtnng von. 
neuen Stiftun>:en, ;.'estnltete »ii li m diesen .Tiiliren dp>J wirl— 
.-ehaftlichen .\iif>ehw unges zii-iiiiieli uiufaiigreieh. 

Khen^n kiini die Frage einea Neubanea nnaerer Loge 
ernstlieli in Krwägiing. 

Jediuh in Itiieksieht auf die dauiii uBvenueidUcli 
verbundene mi'<^*m 8(euererhtthnng lieia man dieaee Pto- 
jekt wieder fallen. (Femelaang Mgt.) 

JngenderiniieninKeii. 

E I D e k 1 e i n e Plauderei. 
Von Br Wllhalm Unseld. 

Ea werden im Laufe des llertMlea neununddnisaicp' 
Jahre, das« ich in der Mttnsterlmuhiitte in Ulm als Stein- 

iiietzU'hrling eintrat, und uetiii leh heute l{ücki«ehau in jene 
Zeit halte, m tauchen wieder Bilder vor meiner Seele auf, 
die trotz ihrer skizzenhaften Natur es doch vielleieht tbt- 
ilienen. einem ^'Wi--eren Kreis geliebter Briidcr angängiich 
gemacht zu werden. 

Da erinnere ich mich, das« mir gleich am ersten Tng 
f;e/-ei;;1 wurde, w ie diT .Steinmetz an iler .Vrlieit. und wie er 
lieim VerlaKuen der Bauhütte Heine äckürze zu tragen hütle,^ 
ebenso dasa alle Genellen und Lehrlinge hiaue Schttrsen 
truuin, und da.»s die Sehiirzenliäniler \orne um Leih zu 
einem Knoten geschlungen wurden. Ks inind da« anschei- 
nend kleinliehe Sachen; in der Welt der Symbolik, weldie 
einst die alten Bttuhütteu erfüllten« lutte dies alles sein» 
iteileutung. 

Die Schürze bei der Arbeit getragen« zeigte stets das. 

üe.-hteck; fieini \'( rlii.->( ii (N't Üiiuhiitte wurde die Steliüfie 
halb aurgmioininen, und da.s eine Kck auf der linken Seite 
des Kürpers in die Sehunhinder eingeschlagen. Jetzt zeigte 

ilie S. I;ür/e die rurm des recht winkligen Dreii-i 1. . I»!,- 
Sehiir2e galt aber auch ald Khrenkleid, denn .sie war jedem 
schon von Feme das Erkennungaieiche«, dam er einen 
Steinmetzen vnr sieh habe. 

Von der blauen Farbe der alten Sieiniiietz^hiirzen 
ist uns Freinularern nur noch das bhine Bchlinenfntter, da» 
oh<-n im l^ri ii'i. I: -v-'i liluTlri^t. und die l'.infa.ssuiiL' vnrne an 
I der Sehurze, sinvie die lijinder geblielien, die aueh vorne 
I am Leihe zu einem Knoten geschürzt werden. 

Ohne .Seliiin'.' lüi' Arln- t vrrlii-~' ii, iviir um' lA'lir!tngc-n 
aufi? Mreng»te verijuten, und dai* hatte ieiuen guten Sinn, 
denn der Steinmetzlehrling sollte durch sein Betragen, seine 
AufTidirunt,'. mich aiisM-rhalb iIiT üanhiitte sieh auszeieli- 
iieii; w ie it auf seine Bauhütte stolz war und es .sein durfte, 
SO sollte die Bnuhütle auch ihn mit Stob als ihr Mitglied 
anerkennen dürfen. 

I>a« .Anvisieren, dan soueiiannte Veiwiieii eine« •Steinet', 
ward un« in Bilde als eine der allerwiehtigsten Aiheiten- 
des .Steimiietzen klar gemaeht; jetzt erkannten wir. vom 
s<igemiiinten l'unkt. der mit ileui Si lilagei.s<"n an einer l-Ake 
de.« Steines festgelegt, wurde, nus;.'ehend, zur Linie, den 
.,S< hlii;;" fortsehreitend, wie mit ilem Versehen die Rl>ene 
hergestellt wurde. Waren nun die vier Sehlüge gezogen, 
dann kam das Spitneisen, der Zweispiti^ die FUche und 
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endlieh des Scbarineiseo, um alle Ciielicnhfitcn sa entfer- 
nen, imi) lüi' l''l>i'ne eiwhim mr Krt-ii'U', mamlniKil n' r 
auch zum l.oiil ikit jii^ndlielien ätoinint-ueii. Li'i/.un> 
besonders dann, wenn er nicht richtig venehen hitte. denn 

dann stullto er m nvl-clurfc l'liii l\f Iht. kiI.t jhh Ii 
wenn er Im Aiiuri>L'iuing ili-r gr<il>»'ii l'iif l"'iilu iii-n mit di'iii 
Spitmiscn nnd Zwmpitit zu tief iiefcanvi n uur. 3lit dem 
Seliaricrfisi'n iiüc Scillase w inkt Im lit l'i'^'> n i'iiii' 

yc-ilf (K-s Sii'iiif.'- }:( liiliil wvnli'ii, unti iImIhm miIUc Stri'Kli 
vm Streich frlvich win. 

ist Iii'iitc niilit (Ut l'iHtz, «Ulli hitT (ii-xliilili-rti- in 
<lip S|ira< Ii«- im-i n r lliuiliiidrii zu iilicrx'tzen. will nur 
darauf Iii ii;.'i'w ii-i'ii wiriliii. «m- ilif ulicii S(einKU'i/li:iu- 
hüttfii ihri' Ni'i.)tliUi'ii luTurix liiilifii, uud wie o» nur dt-iu 
tifiu iiiiltt.'n aiii'li ^|l!lIt-r nlli-iii iii<>i.'lii.'h wnr, in einer der 
Bauhütten Kintritt und Aulntilnui' xii fiiKli^ii. Diis« der 
Eintritt in eine llauhiilte zu <lanuilij;er Zeit niK-h gdr nicht 
fo leictitliin gewhelifn konnl«-, da* halie ich im iweilen 
Jahre meiner Ijehr/.>'ii ^l iii-i miu rlrlit und mitan}.'i'>('li<'ii. 
£• wnr schon SU AnfHuj;« Winter, wir Steinmetien, Cieivllen 
und Lehrlinfre hatten schon die offenen Hütten im Freien 
verla'-i^'n und ilie leidi;.'»'!! und mit IttH'lit ;:i i ; i . ht . n m 
Winterquartiere in den gvM.>hl<w«enen Hiktten uufnEt-^uilii. 
Xoeh steht ne. die alte elirwürdi;re Rituhütte nelien dem 
Bieaendoni. in ISalile nini auch sir vim iIit MiMlctulMioii «Icr 
aileü nivdlieruiiden, nur dem (irüx^enwiiltiiiiinn iiuldi^ndeu 
Zeitrichtun); wej;^>riiteten. und dem Knilioden fdeichpemacht 
«»•in. Wer hätte auch heutf n<i< ':i \"iT-tii)iilii> tur <-iiien 
«infachen Itau von ^röMter liulturlii^toriMlier lledeulun/? 

In einem der vorderen ItSnmH der Banhiittc nun «an n 
ettt"» vier Üteininetige^eilen uml iii<-iii<' UriiiL-kiit. ihi 
klopfte es mit drei siaitcen, uffeiiliur vun einem StiH k lier- 
rflhrenden Schilpen an die Thilre. Die ({e«el1en #ahen 
»ich gegi'ny^'it i:; an, nnli-H'iiK li< n i'ini'n AiiL'i'nMii k ilii- Ar- 
heit, und >t*ifort ward einer liest ininil, xur Thiire zu j;eheu 
und naehzuxehen. 

Hii-^ ;ini |i Ii Ii L'i'ini' lialt.' « i--i'ii iii'i^'cn. iiiiii 
Vfir Hieb gvhv, ii>t liei liem Alter, in th-ni ii li i*iiinii. nur zu 
be^iflieh. alier alMtlmld wurde mir liedentei. ich halte 
«riliT7.u:ir'»-ili'ii. «a^ liif'r Mir -h Ii -^«-Ik'. iliiniiii luil i- irli 
luieli nielit zu küiiuiieru. Ich uu-^te, hier galt (Nirieren, 
alter iiemde, weil nun meine Keugierde erst reebt rege ge- 
w.MiK-ii war. -ah i. I; /iiin wenijpiten das, ww Ich als I^ehr- 
hng nocli nii-ht hören durfte. 

Der nach der Thfire gehende Steinmetz Öffnete die« 
xlfif, ^|l^alli i'in jiaur \V<irtc ih>n liinaii-. lun^ lur. in trat 
siHlann ein ln>ni(ler Sleinmet/.jreiic)le. leli erinnere mich 
oaeh,daM er einen dunklen Ansug trug. Am meiKten aher 
Midi mir in Krini><-M:ti_-. ■■r mit <-!iicm >l. iti'n Si ii!.-ii- 
luii. wie wir i>ie U i der Arln'ii tnijjen, iiereiukaiii. W le 
gerne hitte ich doch vernommen, was nun vor sich ging, 
alter ich mii--lc ja. ucrndi- wi-il ilii- (;i'>clh-n Pnn-i' inai hli'H. 
mit meinem <;i-i iurr um niiOir wciti in. l>;i- sili ii li 
»i>hl, da>s der Ziljrerci-Ic auf l im ii -niri iMtiiili ii „Iiiilten- 
Muhl', einen einhciniiren Siutil. uic er in den ItMohiüteu 
einst iiMi( h wnr. pe<etzt wurde, u-h i^nii nueh. wie L'efni;;t, 
ih' .\nt«-irleii <len anderen t!e>elien miu- teilt « nrden, 
und ich Mih auch zuh-tzt. wie der arme Kerl, der oiTeiiliar 
nicht In einer rechten liauliiitte oder bei giit zünfii^'em 



I Mvi^ler gelernt hatte, alle», nur nicht gerade tni der Bau- 

liiuic li;ii!iii-l.uiii|ilinicnt ieit « urde. 

Kr- if-i »i'iiaile, mir (iutnalA ko viel entgangen ist. 
Diesi' Oebniuchtiimer sind kaum mehr zu linden, aufge- 
zeiiliiiet i-T mir ;.'ar vveni',: wurden, und welelier Art die 
Verrchwieiiciiiieit liei «lern allen Werkmaurer und .Stein- 
nictu'n war. davon mm Sehlnsa hier nur das eine BeispieL 
I Mein \'ater wHr Manrer. am Anfaiij^ i!ie-e> .Tnhrhnnderts 
i.'elniien. bI«i noch ^iiK/. in <ia.- alle y.uiil'tige (iebmuchtuin 
! ein^i Heiht: auch meine Ix-iden Itriider. wovon der tine soeb- 
I z»'lin, der andere vierz<-Viii .lalire iiiler war »1-! ieli. waren 
1 Maurer und ziinftii: i.'e-.e!iuli, li h )ial>e. uliijleicli uli !-jiaier 
nl> l'iilMeehiliker in den Ferien od ^.'eiiiift Anlauf nahm, 
iil>erda-' (ielirauclitum der Bauhütie MiiteilnnL' r.w erhallen, 
nirhts erfahren, al« äa^* die Maurer, nicht weil ■'ie nielits 
wu>sten. Kondeni weil v* ihnen die l'llieht gebot, üchwiejien. 
lüne .Mulinung an die FreinwMri'r vnn heute: wer alier dfiH 
ttchrauehtum viillig aus den F^üvcnuriH-iU ii eiii lernen mler 
' iirei^eel en wolltc, d«fr wilrrlc alle Poi-i^ie aus den Liiijen auch 
j clamit entfernen, und «rai« «lamit erreicht wünle, möge sich 
I ^«nNt spllwt lKMntwf»rton. 

Losjenhericlite und Veriiiischtes. 

Frankfurt a. M. IVi S. Iilii« dicM-r Nr. er»-ilt uns die 
er« hiitteriide Triuicrkunde vnu dem im TS. Jahre si-ines 
I j^lten» erfolgten plützlidicn Hinscheiden des hocl)- 
«erehrten Alt-^rnuMnei^terii des Kklektiscben Kreiuiaiirer- 
blindes, Rr Job. Karl Paul. All- und Khrenmci^ter der 
iJKtf ..Carl zum aufireltendi-ii l.ii lii". DersellM' enl-^eldief 
^anft iilme \ iirli<- irji r. - !;|i.-:.-res l.eidiii ii -n 'i. 

11 11 I . iiiilleii im i iln^i ii liii( iari-( iieii Wirken und 
SeluitTen flir die (ie-anil-hilere-H ii der K. K.. T W.nlieii 
luiih dem 'l"i>il -einer treuen l.etii ii-L'et;i!!rtin. die ilm naeli 
yich ,'.'ezi>L,'''li, Ini'auf Sur ewijfeii lleimrl \ii -eiller Üalire 
Iniuert tieJ und innij» seine Li(;;e. der KklekliMhe Hund. 
1 die dcutHche -Manreroi Kuweit *ieh Hrüder die lliinde zur 
I weltnmsehliesDenden Kette reichen, iitt der Name und sind 
I .die manrerischen Verdienste de« nun verklarten SfeHtern 

liekalilil lind ^ewiirdi^; --ie Herden in der (ie-Jehi eilte der 
r.nlwiekelmie^ der liuniani.-t i-e|ien Kreiiiianrerei dauernd 
I und M>rl.|l<lliell fiilll>-liell_ 

' Auell Uli-er l'dalt Vi'rlierl in dem I leiin^'eplliLrenen 

einen Iiiiii; jüli riv'i'ii treuen l-'unii-rer und .Milarlieiler. de^^^eii 

I Verlust wir tief empflnden. Sein Andenken verlileibe im 
fiegen! ^ 

Frankfurt a. M. Wie wir liinen. ' .nii 'p Kklektiache 
firtHislogc Kieh jregcn den Ausfall di- die-jahriffcn 
flrosslogentagti iiUKg(>!<pmchen, wenn sie aurh ^deieh/.eitig 

! die Krklärnng abgegelwn hatte, dass, falls die anderen 
(!mr<«ln»en den .^U'tfall der Verwimminng wün<ehen 
-•■Ilten, -ie -i< Ii dem ni( lit wirler-etzen «idle. ni. -e- \'i>tum 
zum I'ann-tadter .\nlra;,' lial man merkwiirdiuerweise 
Iii- zii-iiniiiiend reei-triert, .\iii-li die Cru-s^' l,<ii:e vnn 
lluinhur;^ hatte iiekanntlieh Ikilenken gepen die^^n An- 

{ trag geltend gemacht. 

Berlin, l'i«- L-i^re ,,Zur \'i r ( bwie^'enheil" ha! am 
•.'t, Marz (!;i- ■.'•"ijaiir, Maiirerjnliiiiiiini iliri>* Msfrs v. St., 
dl- 1 ivnnia-ialjirofi— iirs Kr l)r, Iterriltardi j:ereiert. K.ni 
Juhilar wurden il. HW. — zu einer iWrnluinliMtiftung für 
wohilbätige Zwecke fibcireicht. <PnBr«tg.t 

Wir FHiMeh WHhahn III. FtatanimrT Kacb dem 

TTandi. T/otrenldatt rcnsichcrt eine rrfcunde. das» der ver- 
MitrItcnc König etwa 14 Tage nach Ostern 1811 lu Paria 
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in fiiM'i- ri'Mt<i:,-r in ;illr lifci Ji>liuniii-;.'riiil<- uuf^^rimmuii'ii ( 
M'i; iil.i u aiivv« i~( iuii-ii ticulx Inn miil rij->iM lu'ii lii uiiiTn I 
.«(■j iiIkt !iiri'ii;:si( » St iilMliwi'i;ji'ti liiiniluT imi'i'i ii'^'i wunltjn. 
Er hat die Freimaurer stet* j{e«:hut2t, sie wit-ilcrliolt winf 
beBtcn Unterthancn genannt und auf geincm SturlRlHitu 
ugMurdMt, du« lemw mvitMi Sohn« Wilhelm \Vai]«ch 
«rnUU und die«er ia alle dt«i preuscia^cn Gimwlogen als 
Uitglied «ufgeiioniimeii verde. Di« geeeliah am Mni 
lft40. Ucbriipeiis befindet xieh die einpint:^ iiiiv'.'7.«i>;.nf 
Trkiillile il*T 15rr v. rt.. \ S< Ihm-m uiiiI v. K< t iimw vniii 

Kl. .hili IMU iilier „Krit-ilnrli Wilhelm« Auliiuiuin.' ' im 
An li V der Qr. National-Mutterloge xa den drei Wi lt- 
kujiilii. iKtuui 

Ein Glaubenibekenntnis. in Nr. \'.> th-r ..HmiliüiK" 
Itraililfii wir ■l;i> IniiL'i Zi'il \Vi's-ienlM»r^' .^ii^^ hriL'liciio 
Gi'<H' ?ii .,I'"in (ilaulw'n-'lK'kcnritnix", das in Walirlieil aber 
TOn i'n l, i>r. David Siluilz in Kn-ülau herrührt, wie wir, 
nach einer Notiz der Frankf. Ztg, berichtigten. Ein treuer 
Freund unaem Blatt« acbrcibt una nun, da« bereite die 
»Ut«n^•^ JdUf. 1«81, Nr. 91, pag: 184 n. 185, auf David 
Schuh ab VerAwser h{ni;piriosen habe. Bei dio«>or Oele^ren- 
hi'it werden wir aiK U 'li:iM':' .lufinfrksani ;;i'n„ii lit, i's 
in Vits J niiilt ..\\ :l.;iniir' sDndern „N'fnliimiiit n\ii.-i.-i 
jeiler AndopM.' r - in " uinl \ •. r- '> ~tatt „Zwei si-hülie 
HüliT" ..Zwei •ichiini' (iiitiT nur der ilirr j;i';,'i'l)en" licis^'n 
mu.-*. 

Via* iibri^jun« den Yerfais^er de« <>e<lichteH, Duvid 
Schulz, )H'(rilTt. M) ht er alü der Sohn eintv armen Schul- 
lehren» und (ferichtaachul«en zu Pürben in Schienen' am 
99. Xorember 1779 «eWvn, mirde 1800 Hauslehrer !nnd 

begleitete »eine Zöglinf^ nucli Breslau, wo er den Knt- 
oehliif* fnsfte, Theologie zu Mudiervn. N'mli <rriindh'rlHT 
Vorbereitung Ih'Zo-; er isuii die I niver^itiil lliille. Im«! 
)ir<ini(>vierte er uixl haliililicrti- i-i<h als I'rivaldocenf an 
der ]diiloh. Fakultät. l.su:i \uiri|.' ir Kiw-eronlentlkher 
rrc>f»'7.H»r und foljrte dann in deniüell» n .liilire einem Kufe 
al» opd. Professor der Theologie nach 1 rnnkfurt a. O. 1 s 1 1 
•iedelte er, bei der Verlegung der Universität, nach Bres- 
lau Uber, wo er in rationaliaUachem Sinne Vorlesungen 
Ober Kirdiengeachiehte, Einleitung und Bzeg«e d« Xi T., 
«iwie fiber Dotrmatik hielt Seit 1819 KonalatAnaltii^ 
vertrat er auth in kircldicheu Dingen di'n l?iitiima1i-mus 
mit deri)er Knl-rliiedenheit. Per damaN sich mehr unif 
mehr j;i |rrii.l lim. l.i ndi n ..evanjceli<i lu'U" Uiclitung -lund 
er wiiroff alilflim iid i:i'):emil)er, was it durch die .\lit- 
untenseichnunsr der l""rklfirung jre^^cn ilie Kvan)rcli>t lien 
bcthätigte, F,r wurde damalin an.« dem Konsistorium •Mit- 
lasen und jitarb am 17. Februar 18.") I. .'N'ine vii-lcn w is^i n- 
eehaftlichen Schriften, weiche oft durch Dreite und Wuii- 
•chweiRgkeit ungenie«bar aind, iiaben heute wohl 'nur 
noch für den Foraeher Intere«««. 



Herford. \m '■!><. Mai fand hier ilii' T.i< iiiliriiTjini j 
in die iiciii;cu'rün<lcte, unter der (iri>— lni:r '»'ork ar- 

iN'iti iide llauliiitte „Zur r 1 •■ n Ii r il < " statt. Von 
der (»rosi*lojfe waren der vcrirciendi' (ir.-Mslr, Ur Fhdir, 
der Qr.-AufBeher, Br r>crlrand, und der Gr.-An-hivar, Itr 
Uummenthejr, anwesend. Die Beteiligung der benach- 
barten Logen an der aehünen Feier war eine sehr lebhafte, 
und dat ist um üo erfreulicher, als die Stiftung nicht ganz 
ohne Srbwieriglteiten vor sich geganjzen ist. Wiewohl 
niimlich fa.-t alle w( stf.il ~rlii i' l..ir;(>n unter ilen 'i Welt- 
kujidn arbeiten und daln-s am Ii die Melir/nhl der hie>ifren 
ISnider zu dieser (iro»-l<ij;e ^elRirliM, hjii *ich die neue 
l,o;;e doch aus |irin:-i|T Meli (iriiivli n unter Uoyal York 
eotellt. die erste I'a i H ' .l..-.^ Systems auf westfji- 

liachem Boden. (Vergi. ud». Bericht in Nr. Ü2 d. BL Bad.) 



Offener Brief an Papit Leo XIU. Das „Uanihur^'ci- 

bi^-eiiiilatf teilt ilie 1 leiuur),'rtl«' eines offenen IJrietes- 
in l orm eiiii's kleinen Heftes von Hr Albert .1. l^in^e 
(ir. Üergen) an .S. Heiligkeit l'ai>st Ia'o .\111. und 
au die durch S. Heiligkeit vertretene „l(öMiiii«h-Kathu- 
liiiche Kirche" mit, und zwar in VemnlaMung der gegen die 
KreinuHirerei erlas«enett püprtlichen Bannllüche. — Der 
\'erfaHer wendet «ich in einer Vorrede an den Papel voll 
liidTnung. imstande zu m-in, den N'achweie tu führen, da«» 
die Kri'imaurcrei. ueil eiill'rnit davon, <lie Sviiii:;.i;.T ch'S 
Teufels zu M-m, in Wnkin likeit die allerlie^te iinii iivue.-te 
Hilfe unil Stiitze der Kirciu' Jei. Die Freimaurerei wünsclic 
niclits r-elinliclier. al> Hand in ilalid mit der Kirche und 
mit (leren eillem ( )l)i'rliau|>le zu arlfeitcn. Der Itruch'r er- 
wartet, dass der i'apst dann den jetzt die Wirluamkeit dea 
Itiindes drüekenden und hemmenden Bann aufheben werde. 
Nailidem da« Schiiftchen falache Ansichten Vibtt den 
Itnml viwhicbtlich und pmkti«)ch widerlegt, erwartet der 
X'ertV;--. r >:iiiii Sehlnss von <lem l'a)is(, da-^s der^dtie dureli 
die <nif IJire luid tJewissen iie^'ebeneil tliatsaelilichen Auf- 
klHrcii-'i 11 .'.11 '1er l!i kennt iii> kummeii werde, da.s-i <lie Frei- 
maurerei eine (iesi'll.schaft sei, die ilie Vere<ilang des 
Mi>naehengesehl«dit« im Auge habe. iPnnr-xtg'.i 



für 1.- 



LogenitaVsW tn Frmkrtfch. Xarb nelnem Annuair« 



/.ililte der (ir.-Cri. 



villi Frank i'eieh am 1. März 



III l'aris "i'l. in >•( r i'an.-i r l'.iiiimnei;)' 1,'. in den l>e|iarte- 
ments in l'r.inlrri.. Ii .l'il. ini j\ii-laiiil '.'-">, insgesamt 
S'i'i Logen. Au-»erdeut sind t< Ivapitel und IT Konaeila. 

(Orj 

Niederlande. Die 1-oge KdelmmHligheit in Herzopen- 
btiscli hat für die diesjiihrige Vereammlung des Gr.-0»teua 
<ler Niederlande beantragt, die Ilauptbehördc möge Maaa^ 
regeln treffen, wodurch « allen niederländiachen Logen 
miiglich werde, die „KhMtitVhe Bibliothek" zu benutzen. 
Die »ertvoUe l?üehersanim!uiig des Itekannten freimaixrc- 
rischeii I5iiiliogni]>hen Itr Dr. med. Kln^s in Fniukfurt a. M. 
ist )K>kanntlich nach de-^M-n .Mil. l en vom I5r rmi/i u 
Frietlrich der Nie<ierlande für etwa .M. Öli.tMKt erworiiyn 
und Min diesem 1806 dem Gr,-Osten der Xiederlan<le ^'c- 
s< henkt worden. (Lat.) 

Parttmouth (Klimle Irland.) .Naeli der Utomia hat 
Br William Karl Cooke, Orolwchraie«!, de«ieu IvAe» 
Alter «ir achon früher zu erwihnen Geli^genbeit nahmCDr 
an« Ift. .fanuar «ein 109. Ijpbenojahr rollendet. W9 in der 

.■^t. .\'I>an--I,oil;.'e in Hri-iol (Nordamerika) aufireiiommen, 
1-1 er nun volle SU .lalire Mitf;liei] dts Hniidi«. — Kinigc 
Zeit na< Ii -l iner Aufnahme beteiligte er -u li nn .lev (.rnn- 
dung der Kureka-Ixigc in meiner Vater»tadi l'urLsinuuih. 
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Ansprache an Neuaufgenommene. 

Von Ur Dr. Ad. Brüll 

Nil' winl il.s MfiiMlicti HiTZ tii'fiT er^rrifTiMi, 
<lc<^-ll Gfi-t iiiiu hli^'iT nl- in j. nrii .SUiikIi ti, iliu 

für ihn iifiu' \\ i iiili |Hiiilv1»- uuf ili-r l!:ilm l-< ln!iis bo- 
denU'ti. Al^ liriiiU-r vtTla^>. n .Sit- dvu Tt'iii|X!l heute, in 
den Sie Kinl.i» >>i';;rhrt liiil>i'(i. in welchem Ihnon die cr^te 
manreriscbi- \\ i'ilu' ,nl< n i>t. Rs bnucht da der Soha 
nnr zu ilrm Vattr aufziüilii-kcii, unsurcm Meister, dem 
Aiuster ejuL-ü ItrutWa. dtt M.-iu« LM!»(«ii Kriiklt« in »iea 
Dit-nst der K. K. hi crfolgifii-h •ji'-telll hat, der mit uii- 
eriuiHlliclitT 'rii;iii;;kiit iiml jugi'ii'ilicluT llogeis'teTung 
an der Ventirklichun^' un^^iTfr i'r!iiil»ctii'n (icdankun und 
Lahren arbeitet. Darum h> viele Rrüder herbeige- 

eilt, lim ihre herzlithe 'IVilimlime zu bekunden, die wir 
mit Dank enriedcra, denn unseres ileieters Frende ist 
auch Qiuen Fraude. 

,Ta, j:e-tjil1e( -ii li it'-r liiMitiL"- M'riiil .Li<hir< !i fiir 
UIWl zu einem l'ti|)[>eUr-l<-, iiml il:iriiiii i-l iin-in- Sliiii- 
mvmg Bo geholien, nnnere Prende s<> innin- ."^ie lialien, 
meine lieben, ne<iaiifi:enfniunenfn l'>rii<ler. lu-iue l.i' lit 
empfangen, da^ mit »einem erlnllemltii (ilun/i llire 
ganse Zukunft (lurelutrahlen S4>ll. iIha Lieht, da* 

hiih :ils ein Sejren erwei-yti mi!I fiir Sii' um! fiir 
uni*. Ja, da<> wt da» linisr<e, da.-< Krliiilierie nn der 
K. K., das tat*«, was sie mit ewi^r >In^<irri(iehc 

erfüllt. WiH ilir verleiht un-terlili< lieii (Ii 'niII utkI uiu.t- 
weikliche Kraft, diijvs *ie un.^er Herz weiliet und wlelt, 
uueren Geiat klärt und schürft, daas sie wir t&hig 
macht, in un^T TIerz die fnw.- \\r\T ?u ~.e!ili('^-4'n uipI mif 
unserem (ieiMe die jia.n/.f Meu>eliheit zu umfasM-n, ja ^te 
verleiht naserem Geisteslelifn «ine nie alternde Knft und 

m-'el Ull-cr Celiiiit niit jener Tiefe niid Weihe iler Klll)i- 

liiuluuj,' au*, cl4i>»i nur dar Kiile uiul <iute und Wahre und 
Sehiine in un« findet Keine Stitte und Stütae und ilaM 

ferne von un.; hleihr «!le~ Vielen', (Jeilieine, ulles «;l- ileii 

(tcist eniehn und da.» Herz verunziert, .la gerade von 
-den Schatten, die über die Oegcswart sieh ausbreiten. 



iieltt .»K'h da« reine LieliUiiJd uiiwrer lie-slrehungen nur 
decitn heller, desto hcrrlicber ah. 

Wenn es diau.-i.-en finster wird, liier hei s'rnhl'n 
die alten Flammen, hier ^ieht es kein li'uekwartf., unent- 
\\ei.'f aufwärt.'«, voniviirta achreitea wir, immer weiter von 
Lii'lit 7.U I.ielit, viin Kanqif zu Sie^'. 

Halten w i r nur unsere Ziele fest im Auge, wie kann 
man dann noch »gen, die Uannfei ad tthariebt, sei ein 
iihenviindener St;inil|>iinkt. da sio es dneh einziff und 
illleiu i^-t, «elehe die Meil.-ehlieil ah (ianZVSi autTa<v<t Und 

al~ <i.iii/e^ \eririti und darithor vacht und dafür »arg^, 
:hi^< jener (ieii^t und jene Auffassung gewahrt blähen und 
i^el■e^tigt wenlen. 

Ol meine liehen UriidiT, lilieket nur um Euch, heraus 
aus» nni>eTfu Tempeln in das Leben der (iegenwart, wie da 
da* unlautere BeKtreW-n laut wir«l. die Ment-fhlieit, die 
einige zu zerreisnen, zu lentücken, wie <la Haii.s und Zwie- 
traclit gesiet werden, wie man da die Brandfackd eines 
Tericflnstelten Oalstes-Kamitfea in die gedankenlose Masse 
liiiieiiiv lilendcrt, wie da der Neid «eine WaiTt n hnii<Hlet, 
der llsxa seine Schwerter zückt, die Verläumdung ihre gif- 
tigen Pfeile entsendet, wie man *1a Loanngaworte und Eiv 
kennuiifr^zeiclien auiijfieUt, die in Hjiss und lA'lileiuchaft 
ihren l'nsprung hslien. O, die Ihr vorgebet, das Licht 
der Liehe zu hüten, das Feuer der RefreistrTunjr für altes 
IMIe ini'l <;nte zu niiliren. ihr. ih'ren I.i)i|>e von LielM- 
ttber»tr(>mt, wahrend das Innere geziicklen iieliwertcrn 
gleidtet, ihr waiitt es, von der Maurern, als von «nem 
si lhiillli hell liuiide /u »)>reeheii. ihr wn^'t es, Maurer der 
Vermlitung preiszugeben, die lichte Anschauungen und 
Wassere Krkenntnia in weitere Kreiae der Moischheit tia- 

•ii ix Mi'lleti. (*, l>li< kct mit im- hin, iiuf ih n Sah>mi»nl-< lien 
Tviiipi-1, von dein die i;(ddenen Worte un« euttrej^eU" 
stTuhlciu Mein Haus ist ein ITans für alle Volker, fiir alle 
MeiiM hell Hier, wi) die Liebe waltet, hii r, «<i <Ier Krieih' 
«idint, bleibt un^t weg mit eueren Einteilungen und .Ab- 
teilnnfcen, mit euerem Kasten- und Bacengeiste. Schaffet 
nui- I.i.> n und IliimliiiH-e und wenn ihr naeh Taii-^-nden 
Ziilikt, ihr haiit keinen Bestand und weniet zu Schanden 
werden, und wenn ihr auf insseie Macht euch stütset, ihr 
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vvi'nlct iitilii l'cIh'Ii. iJir wonli't schwuch un<1 ulminiiclitic 
eiu li t'i tt« auf ili'm Sthlat litfeld«? di>r Gedanken und 
uiuer wird <M>in der 8ieg an dem Ttitn, an d«iit 4«i dieht« 
<i(nvi)lk iJi r LiiL'i' v.iii der Sniinc ilor Wnlirlu-it ilun tii'i»i'n 
ttiril. >lic «iiMlir in ilir<.»iii lii-llcn lihinzi.- von OAva ir- 
strahlt. S. I:i>>ji'<li'i nur neue Kotli«, uunei« tiit K«U« 
ist. lind Idt'iltt dtT Walirln-it ^'cH^ ilit, zcrIriiiiinuTt nur mit 
dum ilamnicr iUt Lu>:r il-n Vhxu der ^iitluluii WcUoitI- 
nung, MnsiT IIhhhiut wird «n? lur ArKcit niffn und 
•ufliAUon werdet» wir, Wito* ihr zerstört liabl. c-- \v:nl 

(»ich enii>orrintr''n die ilor^ieiiriitc !lu^ den sie uiiuKii;i-ii- 
ävn Mächt: 1 I i Nacht, und fiil<;< ii «ir<l ihr der Tni». den 
wir en?trelK.-n, den wir ersehnen. J!cinc lielx-n BKidcr, 
«ehreiUen wir sie uns tief ins Herst nnd in die S<NMe, \te- 
lii'r/i;:iii wir div ii'. nelien!if.'tii wir tlif^i- Muliuuli';, 
die uns die K. K. vor Augen hüit, hallen wir tett au den 
G«»innunj;on, d» dmdl die Vcr^anj.'cnlHHt uns geworden, 
die uiiii lehrt, doM dtt W^hrheii, wenn uucli Iiini.':-Miii. docli 
den Sieg erringon mncH ftber die Lüge, halten wir fest an 
den Idenlen nnsicn*r Zukunft, anf deren Höhen jener 
Teni|H'l steht, zu di-m wir al]c mit Lielu- und r>rj.'i.-i Stö- 
rung «mporwallen. Sc-kaaren vir un« desto bcgciiitertcr 
nm da8 Banner der Wahrheit, 8chliewen wir de^ inni}^ 
lind en;;!-! die Bniderkotte. die Tlirlit rcililct und nicht 
brcchtet, O, daw unser Uci»t all« Meiiscbun erfüllte, das» 
sieh unsere Tempel erweiterten und auf unnero Stimme 
Inu.-i liii n ilii' Viili\i'r dir Krdc, wünle s<hTrind('n der 
lla^s und weichen die Leidenschaft und ein Ivnde nehmen 
die Selhstfineht und weithin würde «• erlcliniren von Hund 
zu Mund: Mcnt^chi-n sind wir nlli-. um! ilitruiu Piriider 
fest zusuiuüicnliaheud in J'reud und l>;id. tii;lol»t und ver- 
herrlicht sei der Name de» gmMwn B. A. W. 

Bericht über die Fest- und Tafelloge zur 
Hunderljahrfeler der Johannisloge ,^Dr 
Hamonie^ Or. Cheinnlti, 

am II. Mai KVJ'J. 
Von Br B. Koflt. 
(Forttetzang ) 

Mitten in «einer reichgea^etcn Tbütigkcit als ätubl- 
nieiüter wurde Br Sehanz im Jahi« 1883 ron einer tücki- 
schen Knill klii-it lilii'rfallen. wcUhc nach kurzer Zeit lod- 
lich verlief. — Gros« war der Sehment der Uriider über 
das frühe Hinwheiden ihn» mit einer aeltenen HirillenR- 
kmft und iMU'niiiidliclifiii Hifcr iuH;,'i:-stJilli»ten Fiilm r-, 
der sich uro da« Dlühen und Gedeihen unserer Jx>ge gnisi« 
Vardienata erworiien liatte, gleich «einen Ehrw. Yor- 
gängem. 

Sein Gedächtnis winl uns un<l unseren Nat;hfulgem 
•lleseit in ehrender Erinnemng hkihan. 

I>;i d.'r seitheri;;.- I. Zuff. Kttt T. St., Br Sdlippel, d'.- 
Veberiuüime des 1. Uaminera Iscatimmt aUehnte, ho wählte 
die Biüderachaft den aeüherigen II. Zog. Hstr v. SL, Br 
Moritz Pfalz. Pr. ythi]. und Profeiaor am hiasigen Gym- 
nofiium, zum Meie^ter v. Stuhl. 

Unter aeiner sielbewnaatoit X^attmig anlwidBeUc aidt 
das innert» I.olion der Loffe in erfreulicher Weise weiter 
fort. Aber nach dem liatschluesc des A. B. A. W. war der 
regen Thitigkät dieaea gdiebten Bnden laidar nor dn 



' kurze- Ziel •.'esetzt wonleii. N'aeli -< hweri'r Rrnnkheit 

I ging der«.>lbc lR>reits im Jahre IHm in den E. 0. ein. 

I Khre seinem Andanlcen! 

l'n-ere \.i<^i sland nun wiederum vnr der Wjihl einc!" 

I rt;.'iereiideii Stuhlineist«!«. Da der seitherij^e 1. üug. Mstr 
V. .St., Br Gnufi, aeines damaligen Hakleidens wegm ernste 
Bodenken tnifr. den 1. Hninnier /u iilierneliiiu'ii, s« truic die 
Briider-iliaft mir den>ellK-n iiii. .Nur siliwer konnte ich 
iiiieli zu <lessen ,\nniihme ent>elilie->4-ii. du icli liereits durch 
tiu'lu-faelte öffentliche Tb&ligkeit in hohem Masse be*n- 

j -|>rutht war. 

Seit janar Zi»t ha1)e ich mich des Vertrauern« und der 

I Liebe inucrer Bruderschaft nnauagcsotxt au orfreuen ga- 
haht, welche meine Leitungen mit treuer Nachsicht ha- 

; urteilte, 

Wenn ich davon abstehe, auf dien' jüngüte Geiiehichte 
I nilier eimcngehen, da sie der Uehnahl Ton Ihnen nodi 

in fri-eheiii ( Icdiieht Iiis -i-iii dürfte, m) dranj.'t e* mich aller 
uudrcrseits, der Bruderschaft heute da« ehrende Zeugnis 
aunrastellen, das» dieselbe jedoneit meinem Rufe gern und 
i reiidii: Fidp' L'eleistet luid treu Und WAckcr am Baue und 
xu mir ge»tHnden hat. 

Ich gedenice besonders in Dankhaikeit und Liebe der 
riirt:;ese1zten rnter>tiitziin? der »um- ziiL'e<irdneten Msir, 
<ler ^ei. l!rr (iriiiie. Ilueh-^ lniianii und Doer^i liel, so- 
wie meiner lieiden >fejrenwärti)ten treuen Helfer, der <:f\. 
Brr Witzseh und S< !i reiler. welche mich — nii< hdeiii ioh 
in der letzten Zeil uenöti^ft war, mir in lüieksieht auf 
meine angegriffene ''e-iindlieit emi^'e Selmnun^' aufzuer- 

' legen — in weitgelicudster Weise getreulich unterstützt 

i halicn. 

I)ie> iieute besondera nniuericennan, ist mir eine 

lienceuiipllicht. 

Ich Imb lu Ende nüt meinen Ausf Ührnngan. In Bfiek- 

.sielil auf ilie mir kiia|(|i üui;e!iie>-eiu' Zeit konnte ich Timen 
I nur ein gaus tlüehtigei« Bild des Leitensgangcs unserer ]»gu 
vorfShien. 

Aller Sie werden doch --i viel diirüus entnommen 
; hallen, djiiü eji ein reicllgi'.^e);iiete.i inaurel iselie« Leben ist, 
' auf weldies wir Brüder der Logo „Zur Haimonie" heute 

tieflM'wef.'l und tiankerfiiilt zuriickschauen. 

I ns. die wir iiofh am Baue st<>hen, ist die hohe Auf- 

'j'.A-r ziiLiefallen, das un? von waekeren Vorpinyent iiber- 
j lieferte Eibe ttea zu bewahren und dabei dem hohen Ziele, 

Menschenwürde und Mensehenwohl durch 

s i • 1 1 i c h o V e r V o 1 1 k o m in ti u n j: und w e r k - 
I thätige Nächstenliebe zu fördern, unab- 
I lilMig nachzustreben. 

Wir werilrn dir-' lieiliire Pfl-.fht aber um besser 
j erfüllen, wenn wir uns allezeit das edle Wirken und treue 
I Ansharren unserer heimfemangenen Werkganaaaen for- 

i.ilillidi v..r Aiureu hiihi-n. Panini In.---™ Sic nni heule 
j zum ehreiKleu (iediit-htnis derselben, wie .msro Vorj^anger 

Ter BO JahND'— um den Altar der WiJ'.rheit die Kette 

drhlineen und den Gefühlen d«a Dankes und der Liebe 

Ausdruck geben. 

0 lieber nun t erklärte Brüder, 

Die Ihr vor nns mit Mut und Kraft 

Gewirket habt als Bundcsgliedcr, 

Hftbt Sank ffir d»a, wn» Ihr geae&affkl 
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Ww Ihr gethjui, bleibt unvergessen. 
Was Ihr gehant. wa» Ihr heMwuen, 

'ilrilit UcwaliH und wulil licmi'-^.si'ii, 
Wte'ä treuer Krben Schuld und Pdicht. 
Und «ras ab Weisheit Ihr erkanntet, 
Wiifiir iin ]It>r/i'ii Ihr cnlliriuintct. 

tliuaiu' noch heut' mit gnldnem l<jcht. 
„Still zu behav'n den rohen Stein, 
"Des W e 1 1 e n in i - 1 1- r ^ «" e r t zu i e i n ! " 
Und könnt Ihr nictlcrM hau'n von oljen, 
Wo Seel'g» tncht ein fraunier Sinn» 
Dann nohmt in Qunit und Lip)>o hin. 
Wa.'i wir mit Hen und lantein Munde 
Xiu'li ()«len auf dem Knlcnrunde 
Zur Fcirr hcuIc Kiu h ^.'i Iumoii: 

„ 8 t e t h t r i' 11 IM * e i n dem M a u r e r b u n d e , 
Bla nn.4 einot ecbllfft die letxte Stunde." 

Amen! 

Die beiden letzten Zeilen wurden von der gesamten 
Bruderschaft «iederlinlt. 

Hierauf trugen die OrelK'vt>'rl>ri/1i r ilii- ..f.nrL'"" 
Fr. Händel vor, und nach ^hluss de^Mlbcn nahm Br 
Ebrai-Mflir Graue das Wort mt Featteiehminfr. 

Wenn beim RückbUdc auf das hun<lL'rtjüliri<:o R<^- 
pte)i(-n iinil \VirV(>n iinspn-r jid. Txijre mit <li'm Cn/ühle 
deHiüiijicti r>;mkcs gi-ffcii den (i. \\. \. W.. der unwrpr 
Bnider?< liaft l>i<lier geholfen hat, der fot«- KiitM lilu>s itf^ 
heiligen Gelübdes sich vereinigt, in echt freimanrerischein 
Geiste das fortssuwlzen, wn« vor nun 100 Jahren die 
Ehrw. Stifter im><-rcr Lov'c l)i'^'otitu>n hulM-n, clt-n (irund- 
■itien amuiea Bruderbünden immer treuer und folgerich- 
tigar nadmleben, so wird es diesem Ent^chluKü und Cie- 
IvHüd» zur Tertiefnoi^ Klärung und ]k'ksti;j.it:^' 'lu iicn, 
irann wir di^ «aa die weaenUieluten Cfrundhitlzc di's ochtcu 
Fnimaurera bildet, ans aufs neue rerjfc^'nwärtigen und im 
Eink'iiii.'c mit der Bi-ili-utiiii;; deis christlichen Feierta^'c^. 
am veldkem wir heute das Jubiläum feiern, uns Zweierlei 
xnm BewuMtfein bringin: 1. Wie das Hininielfalirt^'fest 
mit s. int r UahnoDg, lu suchen — was ilroln n ist. « <i 
Christus ist — , m weiat nna die Freimaurerei hinie<Ien. 
pflanzt nnd pflogt in uns die Sehn«neht nni-h dem voll- 
kiiiiiiintic!) 'ri'iii]H! iIiT lliinuinitiit im iwii:!!) Orient. 
2. Wie das lliuna'lf8hrt«f«Kt mit seiner )Iahnung, den 
]iimm1ii«hen Sogen, welchen Christus den Seinen auf 
Kr«l* ti l.iiiterlanst'n haf. in die,-<er Welt zu erhalten, zu 
mehren und auszngeiitaltcn, üo heitint uns die Freimniin>rei, 
den Himmel aueh auf Erden zu eriiauen, mahnt un^ zur 
Arbeit an der .Viifnchtung «nes Tempels der Humanität 
in dii^er inliRlien Welt. 

Wie dies Jieidefi bei der tlriunlung unsierer I..<ige \tc- 
atimmend nnd maa«(nbend war, m ist es heute der Ocffen» 
atand unserer ernsten Krw ägiing. 

Der Charakter dci» ZeiiuJters. in welchem uii.-ier Hund 
begründet wurde, war in weiter Beziehung ganz besonders 
geeignet, in all<>n lics-eren e<llrren ^lon>i henlier7en eine 
leise Melancholie, eiji si hnier/H< hi-» Sehnen luii h einer 
lichteren Welt wacluumfen. Wenn der grieehiwhe Phihi- 
mph Ariatotelea sagt: Das» waa den Maischen vor anderen 



• iuR-hopfcn auszeichnet, ist die Fähigkeit, etwas Höhere« 
nnd Beaaeres anzuerkennen, ab er selber ist, so hat man 

\<)n <leiii vorisren .Inhrlnindert. nielit mit T'nnxlit gesagt, 
CM habe «ich {feweij^ert, »ich nach dem Höheren und Be«iie- 
ren umsuaehen; MenachenveigSttemng war der vorberp- 
s^cliendp ( Intl.-dtpn-t. du' Kini^t wnr In d<;i Dienst der 
(ienu.s!iciU('ht gestellt, die lloral in den Dienst des Nutscns 
und des Behagena. Zwftr eritob aiob gegen die aeiehte Auf- 
klarung jener Zeit eine krilflige Heaklion; aber die.>=ellH> 
bestand weniger in einer gettunden Belebung des reli- 
giösen und aittliehen Gefühls, als in einer nur zu oft mit 
Heuehelei verbitnd<'7ien Knininielei und in einem von di -i 
piiliseiieii Kürsten und i>l;ittiMtdien Hienirelien ansgeubten 
liew is-enszwang, unti wie emrt auch der gesunde Sinn de» 
Viiikey il.X'i alles Von >ii !i uli/n-ehiitteln wus^ile, dit« Wir- 
kungen de-M'lben, die tu M-iueiii (tefi>l;,'e elll^t!Uldene sitt- 
liche Si'hlsifheit und l'nlauterkeit entiu-rvti ii da« Volk um 
<i> mehr, weil einert^^its franziMti.ache Unsitten die ait- 
vÄterlielie Zueilt v'eloekert hatten, andererseits die Vertreter 
diT l(e;:ierung gn^-teiiteil!' Männer ohne Verantwortlich- 
keit, ohne KhrgetiihI, ohne Charakterstarke waren and der 
Adel dünkelhaft und selbstsüchtig mehr seine Privilegien 
auszubeuten, als dem Gemeinwohl zu dienen strebte. In 
^^olcher Zeit mussten Miiuier, weleke wanne Begeisterung 
'lir sittlidie Mensdienwnrde und gottvorlieheno Mensehen- 
reehle im Herzen trugen rnd denen ein leueiitetidr.^ ISilil 
eehtcr UunanitiU vor der Seele stand, sich auf der Lxüv 
stets fremd und vereinaamt fQbten, und ala die Stifter un- 
serer Lrige. einein tiefempfundi'uen Bedürfnis folgend, sich 
XU einem brüderlichen f reimaurcrbuudc vereinigten, tnip 
gen sie gem^naam eine Sehnsucht im Henen, welche in 
einer Welt nicht e,..;ti;it «{ iren, naelit Herrie<ligtuig finden 
kannte, in der sie gerade dann am wenigsten Verständnis 
fanden, wenn «e von demjenigen redeten, was ihnen das 
Kci-lliidi-lr uri<l IIrili;:~!e war Sie hegten und pilegU-n 
dnsi fcMi iu ihrem (ilaulien an eine höhere Welt, in welcher 
thi Ideal ihn» Heizens, das sie in dieser Welt so oft in 
stiller Ttnift verseil Ii essen mus.>:ten, herrliclun Ausdi-uck. 
wiirdige \'erwirklirhung finden und an den gro^n Bau- 
meister des llniversiums, der den Tempel der HumanitStzn 



liiiri 



ii«ni-^eher 



V<d!e 



Iii-'n^ren tiiiil denMti-t iliri'in \\hrr 



Tod und tireb hinausgehobenen, unsterblichen (.»eiste die 
Pforten dieses Tempels öffnen werde. In diesem Glanben 

alxT ward ihnen die Ijig<' eine Fr. i-tatt und Pllanz- 
siiitte für die Sehnsucht nach dem voUkomuicnen Tempel 
der Hnmanitit im ewigen Orient und das um so mehr, als 

oft iliiv M liijnstei) und erhabensten FnMii!. ri-tuiuleii von 
fliisteren. gmuenvtilleu Sorgen getrübt, ihre liefüteu Er- 
kennt niss<> von Irrtum nnd Wachen nmnachtet wurden und 

sie, je erii>ler ihr siftlirhes Strr-ben. je feiner nnd zarter 
ihr ■^itllii lies (iefuhl sich golaltele, um so sjehenT ihre ei- 
genen .Miingel imd Schwächen zu fühlen bekamen uml um 
s<i klarer erk.innten. wie «eit hinter dem Ideal ihres Her- 
zens, dii' "•.OS sie an jenen Tiij:enden und Ue.strebungen in 
ihrer Person und ihrem l.ehen iH'thiiti«! hatten, Stlrilcll<- 

blieb, wie vielfadi dasselbe von Erdaischlackan Torunstal- 

tet worden 

Wir aber, Kbrw. nnd geliel>te Brüder, empfinden 
wir nicht etwaa Aehnliche»? Ist nicht auch die Zeil, 
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in der vir 1< 'kk. in int lu ah einer Hiiuicht, dsmacli 
Ri)<;<-(lmn, oiii Vi'rlaii;.'fn iii;<li iIi-iii, wii-i flnilH-ii \<\. in um 
zu wecken und re};e zu liiiliiMi!' gt'iit i-ia iiiilriiliriTi-i lior, 
mit Oewalttltati'n «ieh licitx-undeiulcr Uvist dun li un-> r 
Zeitalter, der, an- <l" i A i rfolgung uml WrUittmiiii.' luvicer 
VoUcaidüehtcn iii-Uirvu, ininivr «liislercr und dnihen<k"r 
du Haupt erhebt und nuhl nur alk> Hmul«- >U r l'i. iät /u 
aerreusen, aondeni ülierhaupt jrde monliacliu VurpHii-h- 
tting thatisnchlich zu vorhöhnen »ich anacliiokt. Wa« aber 
ii'u h M li»rn-r<' Hi^ili-HAt-r) iiml |li--itri.nii-M' i-rrc;,'1. i^t die 
Irrlelirv, die lieutzuUigc iTNütlich in lioliMi und nivU«- 
ren Kreisen, anch von «iftücniiehaftlich Gebildeten ail« ua- 
uni4<i'-lRlu' Wiilirlii'it vci kiiiiili;.'! w ini. illi- ^[cii-i liun 
nicht eher sittlich bti^HT »erden könnten, vis iha> äuiMeren 
VerhiltnisM gvhe«e«rt worden seien und Ata» «olbst der 
^(■iiii'iiic \'i ilin'< liiT im (iriiiuli- iil> «i IiiiIiIIm«. aU ein 0)ifiT 
verdcrblicli wirkender «ozialer und wirt^il'ha^tlicbe^ Zu- 
Etinde der Oeiienvart zn b(4nirhten tei. Oejten diese Irr- 
lehre, die, W4-il i iM K iiiilci:] Will |-!ifit in iiir iMilhaltfii i-t. 
UU BO meiir UlauUcu iiuüct und um mj verwirrender wirkt, 
haben sich zirar atarfce Gef(enstr&mnnj(en erhoben. Die 
• ■iiK-n H<ill.-ii ili III Ivjoi-iMii-^, iUt li i lriiM-linfllii-IiiMi lii'^rolir- 
lit'hkeit in den uujfiiu^lig «ituiertvu \'i)lk«kiaMien mit bru- 
taler Crewalt den Kgninnns der auf ihre Macht trotzenden, 
i>< -itzi'hdcn KIh"imi cnt^t-L'i'ii!!' ' •■m'Ii Ii.t liii' Aii-1 ni- 
lung der wirt?('itaftlieii .ScIiwmiIh'U dureii die SiaiUn im 
Kampfe nm da« dasein als sein unantastbare« Recht 
ircllcml III:.' lit und mit F*. V h '-^^x Ih' al- ilie 

l D-aciie alk'i' Dviiiiiuiieiten ltezeit.linv.-l, dass iu-ut/uiitge 
eine Arbeiterfrage fiebt und Mitl^d, Erwigung«ruhe aU 
>eriitlitIii lK' Si Inviiclu'n, d«:.'' •.'••'t tx tzIum- ( irmi^-jinikcit iiiiil 
evni.^elic I'Vci lilii'it ti\s In « uiiili r(ini;i-wiirdige (irosM- des 
Kobenn)<<n>eiitn bclnuliui. Oie iiiidereQ wollen durch 
liiiTiin liiM lu' r.cMinimiuhiiij,' der \">ilk-iiiii.'«-«-n nach dem 
l{e/.ej)l de» uhruiiii>ntiineii l'a|l^l1ulll^ l{iii-el der .-iozi- 
alcn Fnge Ihm ii, indi^m ?ii' <lii' nimiNi lu' Kin iie zur olier- 
i>ten Instanz niclil nur in aikii reli^ni>^en und i<itlhchen, 
Muidern anidi in allen sozialen und wirt«e)iaft liehen Fntgen 
erlielK'n. und idinluh meinen viele evangelische Christen, 
die Kluft, die m> h ^wi^chen reicheren und inneren Ktoamm 
der Bevidkeruti^' aufp thnn hat, dndureh ausfallen und den 
KluKsenliiiss dudureh vcrHiliiieti zu kiiiineii. dats alle Volks- 
kla^n angeleitet werden, ihr ruligiösis und sittliche» Le- 
ben unter dief>el)>en kirchlichen Ratzungen, unter das 
jfli'i. lii .'h, ji il> •. Iturli>iidien<,daul>eni^ zn faiüigen. I>ie>4- 
aljer habeu tktr suldio edlen Ucittrcbungen, wie die de« 
Freimaurerbundes sind, ao wenig Vcntindnis. da«s kUnlich 
auf einem der Vereinslage für iunen- ^li>^i(>n \n Dr. -di n 
ein erangeliecher Oeistlicber. in NachülTung der bekannten 
jesnilisehen Verlenmd untren und Schmähungen, den Frei- 
niaun riinini i'iii S.-tninar dei« leiUliaflifien S;i1jin>' ;:et>juint 
und in der zahlreich Wuchten hochansehnlichen Ver- 
aaniinlung nur eine einzige Stimme und auch die in sehr 
geheimer \\ ei-i- Widerspruch <1ape/ren erhoben hal. — Dem 
gegenüber eiu|ifindcn vir etwas Aehnliches, wie einat die 
Stifter nnsercr geliebten Loge, fühlen nn» fremd in der 
Welt, die da, was wir im ii lialleii um! zu vii'l di-r Fülle 
inneren Dränget» unwillkürlich olTenbaivn und bezeugen, 
a-eiypottet und verlacht, oder verkelaert und wriilBtert^ und 



inatielimul iM v* um zu Mute wie den Kindern, die In der 
Fremde lli imMeU luilien u.uli dem \iilcrliaus. 

I Weiir» aller lui-eri- i-ijjeiien Herzen nur imuier rein 

' und V4U1 lieii. n r üulie erfüllt iräreii! W . nn nur In uns 
>ellier die Klarheit, Herzenttgüte und lA-lwii-frendifikeit, 
»eklie die Welt nielil hat, nofli v^eljeii k.inii. Iileibend 
uidintel Alter wa;^ »ir iia llimmel>;'i.iterii im HenSB 
Indien, weekt nur die .Seliniueht naeh dem Vollkoinmeucn, 

I ihm ein ko»tljari>r Sehatz iilterlieferter Wahrheit ti^t. nur 
wir liiLK erate Aurdammem de« anbnH-henden Tu,:' - m d 
«rwec-kt in uns das Vurlai^geu: Ach, dass wir Flügel 
hätten wie die Adler, uns aufmuchwingen zu dem 
lliinnielslieiit di r Weislieil. da.'^ im ewigen Osten, über 
alle Tiilung und Ucfiüirduug lioch hinauagahoben ist. 
Jeder Fortschritt, den wir auf der Bahn des sitt- 

[ liclu'ti Stn^liviis nt.iilien, Urin/rl eine tiefiTo ICrkiniitui* 
unserer Fehler und Kiiiseiligkeiten, einen guten Sieg, den 
die Mutter aller Tugenden, die Liehe, in unserem UeneB 
i rrin.L't; sie i.tT<-nl>ar1 im- znt;leieli ileutli>lirr ilic rTircht" 
Uire Macht, welche «lie \VurM>i alle» [tu.'.eu, die Seliwt* 
sucht, Uber unser Ilerz besitzt. Ach! wer lüecht 
nicht ;,'ern ^ iii l,amiH'nlii lit. «riiii um Mi)r;.'c'n die 
Ivünigin des llimmel.'> mit ihrin goldenen Strahlen alles 
nichlliche Dnnkd verscheucht! Aber noch viel lieber 

iiTili i; XI ir nii<<-r<- reiii-lrn siltlielieu l'f~t rcMiui_'.-ii. unscm 
1 bebten Werke, unsere M.'ht>n»ten Tugenden verbleieheu und 
in der Kacht der Vergessenheit begraben lassen, wenn statt 
ilirer <lie >;'ddene S<inne di r liinimli-ehen llerzi Iisreinhalt 
' und (iiiie «1!^ aulleueiiten und ZU nieirferliiilter Arl>eit an 
I den hiiehsten sittlichen Aufgaben uns die Feuon.tronu' ein 
\er1u'i^» nder TroBt, eine edle Stärke in der Erntezeit 

Miirileli. 

l'lld weil aueli in dem reichsten Kreutleliniu-eli, di'H 
da.'' Knlenlelii ii nn- kredenzet«, viel liiltere Tropfen weh- 
I miuijier F.rinnerunj:, z;i;r!mfte Sorj«'', !^^hnle^zliehen Mit- 
leid» sieh einnnM'lien. re;;t sieh \ii'l miirbti;.'er da.s in uns 
unau^lil^lMire iunewuliuende Verlangen, wahrhaft selig SU 
werden, und j> de irtlisehe Freudenaiunde encheint UDB als 
Viirixiii' d<'s unendlichen (ilückei, das drDl>cn im Tollen 
tihiiize hiuuHliwiier Weisheit UHwrer wariet. 

Ja die Freimaurerei ptlniizt und pHejrt in uns die Schn- 
iiucht nach dem vidlkonunenen Teminl der Humanität im 
ewigen tirient. AIht sie nndmt und l>olebt uns auch zur 
Arbeit an der Aufrichtung eine* Tempels der TTumanitit 
in dic>i r irdischen Walt. 
I Auch die Stiftar muerar Logo hatten nicht minder 
j vielseitijier Sehnsucht nach himmlischen Idealen »leh hin- 
•^'iirehen. sie halM-n ihn' l.ojre zu einer K'iistkauMner und 
ilauhülte für die Arbeit gemacht, durch welche weithin 
in dieser Welt ein Heich edler Menschlichkeit ausgebreitet 
werden will, l'nd wie vieles faml sieh dm-li mich in dem 
Zeitalter, in welchem sie leiden, wodurcli i^ie zur Arbeit 
an dieser Aufgabe errnntigt und gestärkt wurden. In der- 
Kelben Zeit, deren Kcist sn vidfidti^r einen alist '^-' H'h u und 
niederschlagenden Eindruck auf nie machte, gewahrten iie 
und zwar gegen dos Endo des Jahrirandert* imnusr deut^ 
liihiT und siii rkcr dno Fülle echt hunanor Antiehtaa 
und Bciitreljungeo. 

Seibat in der französischen Revolution, Inbc ilumr 
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furchttMrra Utnfomraninm iini! blnttriefcndcn Awtitchrpi- | 

lnii^i'ii, fai)(1i-ii -ii Ii ••eilt iilciil i-l i-rlif TrirlH- und l'>i >tri'- 
bungcii. (iiuiz iK'soiuWr» n\ivt in ilirt- iii cigi-iion Volke «ffea- 1 
Wie sich ilin«n, «Shrend dt« breit«!) Xieclemn^cn noch in 
Kin-tiTiii^ liiü^t ii. auf il< ii lliili« ii il< > I,< !.i'ii> in i ; ii/i liii'H 
hervorra^eudcu l'erMiiilk-hki'iteii, <lie zum 'l'oil >*;\\n!r Ut-ni 
Freimaureftmlcn anieiphdrten. du blitzarlifte Aufl««chUii 

p-niiiliT, s<-!i(i|ifiTi~i luT Kniftc, ciiir- iirt Sf.:riii mnl I>runi,' 
«ich Yi'rküii(lij;(aiilf)i lunii'ii iIcuIm.-Ih-ii (ii-iMt-iffrülilings. 
Während die «inen von Klo]wtack lerntm, was chri*tlich 
friiiiiiin- Iti-L'i'i'tiTiniL'. \ ;iti'rliiii(li-(-!ii- Hn« !ii:i'fiilil und | 
n-ini-s pittlit-iu's l/eln-n uinl Waiidcln m-i, Kirkle auf cliu I 
anderen mehr I^Nwing ein, der nioht biow die Grundiai^ I 
aopfi;;i'r l'i'l>i'rlii'r<T\iiiL,' au:" di'ti M-i-.-hioli'ti^tiii I^'l-i'u^irc- 
bieten mit «einvr Kluu'idijii'u Kniik iiiiur;.'rul», H>udiTii 
auch daa, va« er mit weitausMrhaufiKlftii Selierldtck 
koninirn snh. du- Zcitah« r des mui'n ewii;tii K^all^'|•^iulll^. 
da-.», die M< ii-< hi'ii d.i> (inte Um M-iin r m/II>?1 willcii thun 
■w«nJ«n, duiili |>lii.>ii>clir liil'lir in Kuk-ihcIi «IcutvlKT 
Tro^a \ind zu crfTriMfundi-ia AuMinu k limdil«-. Wiih- 

nnd ll'-rdiT. ileiii die liuiniinitiit «lif Kiiiii^in wiiif« 
ll<TZfM> utid die christliche liulitrioii «1«^ ^luIlt■^s^-ll<l^•' uml 
Xiihrli<Mleii di'rsfllii'ti wiir. den Sinn für idU-* .MciiMlilii-lio 
und iliis WTi'tiiiulni!' iür die lun^'^aiiie. uIht ^irowirtiL''- ;»<'- 
«hiditlii lie Kntwicklung dei>4ell)on. 1i< d. n M. -i. n. I'.di I 
steo seiner ZeitgenMaen an vieiwitigerAu^ibikluiijr linu litc 
und Goethe in der Tomehmen Erhabenheit «einL-r^ (rn>t(ticn 
(ioniu^ 7war iii<dir uiif kli ine auwnrihlfe Kreiw «etavn 
Zeitalleni als auf urciten- äciiichten» auf jene aber n> viel 
machtroiler und erleut^itender wirkte. wuK«le ih-biller* 
j; itt 'if i;niidi.'ti- Mu'^r dunli den (iliili/. üin r Spnu lif, durch 
(tvn küiinfn, liinimclhohen l'lug ihrer (j«<iankeo, durch die 
Olut ihrer Kmpflndungr den eni|tfin|rlicheren Teil der 

Xiilii'ii, d;.rni;li'r Jiurli iVn- .Männer, drrm «ir ln'uli' yr- 

daohteu, zu crlialK-ncr AuUoMiutig der McUK-lihvitüiduili! I 
2u Idten und mit tbunmender Be^isterung fOr die«>)ben 

zu •■rrulli ji :i!nt ilii -i liidi.' AutTii^-uni: und I'.i'l'i-i^i«- 

ruiig aueii in der l'nuift dt-s tiij^liehfn l^-bens Iwthätigt 
vnrde, dann half einer««it« der firmee Philmnph Kant, 
v».'( l,. i- 'ii< ilt di'ii -tol/.cn lliitdNid di-r Aufkliirun'j dadurch 
iiK-ileruarf, da*s er mit unerliittlicia-r, U>gii<clicr SchiLrfo die 
Ovenxen allen menDchlichen Krkenncn» nachiriex. mndeni 
«ItT v<ir allein der .••i ldiifTi ti Xii lit L'kril die crlialM-nr Majc- 
i*liit des SilttniJi^elJtes (!nt^i>>;en.-it4>llli!, welcln* wint- Fonlc- | 
magen ala einen katcgoHdehen TmporatiT. dem unt«r allen 
Vni-t.iudcn zu '.''Ifridn-n i-I. izi'Iti'iir] tnailih', nudm'i-M-il » 
der groiiii« Theoiog Sehleicrniachor, «ler oIh ein l)egeii»tertfr 
Kernld der Religion die Heimat derwilien im menachlichen 

(leniüt der (lel)ildeli II unter ilireii Veriii litiTii .iUer/eiiLTenil 
nachwicK und du«lurcii den \Ve^ lialinle xu der in den 
Tiefen dea GcachilftBlebenB «pmdelnden Qneih» de« 

froMUtien Olail'ion-. mi-ä «eleliein alle edlen Trielip der 
Meiti'clicn, in^indcrhcit auch die »ittlidion Trielj« Au- i 
regungakräfte schöpfen kinnen. i 

Pa aii'-enleni auf |)lida;:ii;;i-i lieiii fleliieti' die Pltilaii | 
throj>ii> zu viel au? der Kr/ieliung di* heniuwucltseuduu tte- 
■ehleehte«, ans dem alten Schlendrian dea doktrinircn We- | 

liinni-lndi. und wenn aneli mit vielen (lu'n'ielilen Kin- 
Kiti^kciti-n, wie ouinentiicU Itasetion und Iliiiinit, alier , 



zngleidi mit der natunrüchtiigni und thatkiäftigcn Geiate«- 
friache cine> Canipi' und I'hittu li unil mit d. i ii le i -i im p! - 
liehen LicU^lülle eine^ l'e>>t«ilozzi, t<ich der zum Th<-il iu> 
verkommenen Jngond hilfruieh annahm, m mumsten ja rielt- 

v..iliri'n Meli- 'ii iifre,!! >le. alxi aueli lüe Slifler un-erer l/i- 
^e, netten .Mul {,'eu iiiiieii, neue llolTnuiig M:'ht>|ifen fiir die 
SSufcunft ihres Volkes und mit neuer Freudigkeit an dem 

Hau lii - ;.'r<i-- '1 iniielt- arlM'iten, in «eleiiem die Inw li-ten 
Ideale de« iMenseltengei«leii zur Verwirklichung gelangen 

aoUten. 

Vnd de'-lia!l> ^u< Ilten j-ie iiii lit mir iiu— -ere Niit>lalido 

2U lindern, leiblichen ahzuhclfcii, »ondem vur allem sitt- 
liche Si'iiiden: wo immer dieselben sich aeigten, waren 

h'e iM iinilii. zu lieüen <m1it »«■ni^r^leii- zu mindern iim! der 
geistigen Arniiieligkeil dadurch abzuhelfen, «lu^s «ie au» <Ier 
Fülle der ihnen fiberkommencn und von ihnen erworbenen 
rrkeiiiilni^ und lyelii iwfiilirniii.' wertvrdle flalien al- edle 
Sjimenkomcr in die Herzen ausiitreuten. Indem sie dies 
thaten, wurden sie durch da«, womit sie andere bcraidunw 
ten, wIImt reieli. r. hu!, in hie dio Etkcnntni- anderer 
klärten und erueiUrteii, uard ihre eigene lichtvtdler und 
vorurteilsfreier: indem sie andere au sittlicher Tugend wr- 
iMTeiteii'Ti. L''-.'. i'.iMi ihr eip'nes sitilielies Strel>en rtll Stetig- 
iicit uml Starke; indem hie amkren zum (iliuk di'f Zu- 
friedenheit ZU helfen suchten, leniten R-lber auch in 
triilien TjL'en und in Hir^'en\"llen Xiichten sufrieden und 
lelK'n>!reudii,' zu Werden, und al-o fiirderion nie in sich 
«.'Iber wie rinu'* um sieh iii'v inmiiteii dieser Welt als wahre 
Froiniaurer den Bau de* "remiielh lier llumanitiit. insonder- 
heit die drei Säulen ilieM-h 'IVmiiel-. We^lu'it, Stärke, 
Schönheit. 

Stilli ii wir iilier nicht ila.''*fllie tluin? l'nd kiinnen wir 
e- luelit? Wir, die von «lern deulitehon (leiistwfrülilinti, 
di r ilamni» m» herrlich anbrach, noch heute die Segciu* 
früchte, die daraus orwaehücn, eine nach der anderen, ein» 
<'rnteii und genie^wn dürfen und die wir auswidem in 
un-i rer t i;;euen Zeit Vieles un<l (iros-is tindiMi. wa- uns 
daz.u treiht und Märkl, die wir von dem Uau de« waluen 
(iotlci«reicli» auf Krden nicht ablawien. in der Arbüt dann 
nicht müde werden. (Foriasmag MgL) 

Nekrolug für Ehrwst. Ehren-Or.-Mstr Br 
Jalim Bnyerlein. 

OeballM in der Tr.ieervcisnmnitiir.i; drr Groasloge .Zar Senne* 

am Mai iSjU voD Itr Kriek. 

In IMIiiliteu lieu. I'eiu Ki-ebto 
zu »Hell Zellen l'olil! 

Eiu Kbreuuono Itu bellen. 

nieiit cMaaend, und doch OoM. 

Kein treffen de ran Motto wüiate ich meimn Worten 
\oiaii*zn^ehiiken. wenn ich. meiner l'tlielii nach- 
kouuneud. au llirein ^'eisii;;en Anire iiodinial.s da» Hild 
eines braven Maurers, eine- lioeherleiichteten Bruders 
vfirü>ier7ieUen dessen iniiwiie Hülle vor wenigen 

Siunileii ileiii Sciios.se der >luttcr Ivrde ül)ergeben wurde, 
wo sie nun ausruht von den Muhen und Sorgen diewT 
Well, niuruht nach einer schönen und segensreichen 
.\rlx-it. 
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Tiefer lOmst uml wulirc Traiior weihen den Kreith 
den unsere Bruderkotte heute b:l>1i t. denn ein. nelb»> 
««gtcfl, hochbegabte«, an Erfahrung und Wiikankeit 
reiehea Leben iat une entruävn und uu« sur Betiaehtimg 
voiKeateUt in diaaer «nuten Feientande. 

Der Terevigte Bmder, nnser Ehrtriirdigtiter stellver- 
trotcmler Uros^nieifiter J u I i u B a y c r 1 e i n , hat, dag 
bexeugen alle, die mit und neben ihm arbeitetm, mit 
treuem Fleisee nnd redlieher Abüeht, reohtlieh gegen 
allt>. gi'wirkt (inil ^iostrelit, uiul war da« Wohlerjfelieii 
aeiner L(^e und «einer UroMlogc der Leitetem seiner 
Handinngen. 

Id'^lmlli -Li'.'l lu'iilc iiiiili liriitliT von nah nnd fern 
hier an «einem iiarkophage vereint und beweinen in ihm 
nicht nur den lieben Bmder, sondern anch den trsnbe- 
iMir;;ti'n Viii>t \..m :'.<) TiK IiIitIhl-'i'H, für iIitimi Wohl i.T 
uuermüdlieb thutig war, siuU iiitl gleiulicr Lieiie und Un- 
parMlichkdt bereit, alles ni thnn, waa nt daran Wohl» 
fnlirt (lii'nlicli war. — AVio in sj'incr Familie «Icr iri'uc, 
hiugL-boiiilc Uatte, war er in unM^rer Kette der ungemein 
atrebaame Bmder von nncrmüdlieher Anadauer, daa ffild 
pislif^cr Arbeit.-Vraft iimi trotz >^-iner li-rvonnL'frHli'n 
üeisU'sgaben von et-ht maurenscher lleschfidinJieit, mit 
klarem Blicke nnd scharfem Veratande rennitfelnd nnd 
TerM>hnon(l eintretend, WO Meiauiifavetaciiiedenlieiten 
entstanden. 

Um Ihnen, meine geliebten KGdcr, w«iigitens ein 

whwnfhc?! Hihi von di'ni T.t'lH'nslaiifr' iintl ((ein cxllcn 
Virfccri uni<ereä teueren dahiiige^ehiudeiien ürudcrs zu 
geben, will kih wranchan, daaaelbe in kunen Worten, an 
achUdt-rn: 

Br J u I i u H H a y c r 1 c i n , ;,'<'i)orcii am .1 aiiuar 
1838 als der älteste von 3 Hithnen des Fabrikanten 
F r i e i1 r i 0 h Christian B a y e r 1 c i n . treni)T<s in 
den liiu.sipcn Ix-linui.-.ialtt'n seine Schulbildunff, lusuchte 
aiifan^'K ih r .'lOcr .fahn- <lu.s Ilaadebinttitut von Dr. A m - 
thor in II i 1 <1 l> u r>; h a uüen und Bammelte» doH fiir 
«•inen zukiinfti^jen Boruf, den Ilandelsutaiid. üeine ersten 
Kciinlnis-o. Die I-chrzoit verbrat hto er im eKtriidien 
(ie«chillt« und ging dann IBG'2 nach Ueullingen.um 
sidi spexiell fOr daa Wcliensilach auszubilden. — In das 
elterliche ilaus nirückgekehrt, lebte er auf dem Anveecn 
aeines Vaters in Nendroaaenf eld, vo er ^iirh im 
Jahre 1863 mit seiner ihm in den Tod T«mn^'i'pinKcii«'n 
Frau KufTcnii', ;;cb, Wfcgner, vcrehelichle. 3 
Kinder cntsi)r<»-on diowr Eiie, von welchen aber nur 
noch der jün^^ste Sahn Bndolf am Leben ist. Vor 
iiichrrrcn .lahren zog sich Br Bnyi'rii'in ins Privatloln-n 
zurück, um »ich nur noch öffentlichen Angelegenheiten 
an widmen. Kngethan allen hnmanitümi Bestrebungen, 
war er Mili;lisil und tullä auch Vorstand von violim wohl- 
thltigen Vereinen, eo des Verein« für Bliudenerziehung, 
des KirehenbanTereina, der Taabetommenanstalt, der An- 
stiilt r ir nvn<h' in Himmelkron n. r. a., die ihn sohmera- 
lifli vermiüiivn werden. 

Sein regier Geist nahm lebhaften Anteil an den 
^1.■il]tl^< hfU .\ii;;chv'''"licil( n, und diis ViTtniiicn scint-r 
31itliürger wählt« ihn auch im Jalire 18t>i in da« Ue- 
meinde» nnd im Jahre in daa Uagistratakollcgiam, 



di ni er zu sein« in 1.4-bt'nsende angehörte. Ihm war es 
auch beiK-hiedeu, die höclute Ehrenatufe m erreichen, die 
einem Staatsbürger offen ist, indem er im Jahre 1893 al» 
Vertn ii i- des Wahlkreises B n y n- u th • Wu n eied«l 
iu den lieichstag geeandt wurde, dem er S Jahre ange- 
hörte; und wenn er dort aneh nicht mit Reden hervortrat» 
Sil war dafür ■<t'ine Stiniuu'nnbsabe stft> jri'loitot von der 
Lieb« zu unserem teueren V^aterlande und zu dem 6e- 
samtwohl unseres deutschen Volkee. 

IttT Kr<'iiniiurcT>>i schon s<'ineni ,liirit.dinL'<ilter 

zugethau, suchte und fand er Aufnahme in der Loge 
.. Klensis znr Terachwiegenheit.** im Or, 
j Bayreuth anfang« de» Jahres 1S7;1. im Dczeiiiln-r dtN<i'lhen 
Jahres wurde er sum tieseilen befördert und im Jahn» 
18Y4 in den Meisteigrsd erhoben. Nun entfaltete sich 
«'in niauri'n-iches Lobun zu reichster Blüte. Kr diinheilte 
idle Logenämter und jahrelang waltete er seines Amtea 
als Meister vom Stuhl snm Gedeihen seiner Loge. 

Seine gelieferten nhlreicheii Zeichnungen, in denen 
steta ein edler Kern von wirklich maureri.schem Ueist« 
nnd tiefer 1.<e1iensweisbeit ruhte, lieferten den Beweis 
da>.^ er dii M;iiit< i' i in ihrer Wahren Bcileutunji pllegte; 
und die Cedimken, die er faeste, aowie die Gefühle, di» 
ihn Uuc^Mcn. er machte sie auch inr That, wenn ca da^ 
rauf ankam, isic hinaus zu tragen in die SchwesterlQgeik 
und in die profane Welt. 

Als neprii-=enlaiit der I>(itre ..'An den zwei S ii u - 
1 o n a tn Stein" im i »r^ W Ulzburg und der Orossett 

i Landesloge von änchson in dun Bundesrat der Gms-^I <<?<^ 
..Zur Sonne" Iwrufcn, nahm er auch dort den n?g- 
I >ton .Vnti'il an deren Verhandluiiiri'n und BeschlOsaen. 

Ilm Jahre 1884 wurde er auf der GroaslogenTananunlung 
zn Stuttgart znm stellTertretendai nnd im" Jahn 
■ 1 >>;»() in .\ugsbur>; zum wirklichen Groesmeister ge- 
I wühlt und nach Ablauf der Wahlperiode abermals zum 
j stellTOrtrstandai Oroaameiatier ernannt, wdches Amt or 
I bi>i an sein Lebensende mit Liehe imd Hingehung ver- 
waltete. 

Die Anerkeuniintr seine* se;4ensreiohen Wirkens und 
die Dankbarkeil der Brüder blieb aber auch nicht tns. 
Nicht weniger nh 20 Tocbteriogen ernannten ihn zu 
ihrem RhrenmiiKlic«!, nnd anf dem Gras»logenta^c za 
Karlsruhe 1s;m; wurde er einstimmig zum Ehren- 
(iro-äsinei-ier der (irosslofje „Zur Sonne'' erwählte 

(ielragen von der Liebe und Verehnin^r aller Brüder, 
{(laubten wir ihn noch viele .lahre zum Widile <b's tUnaa» 
lo;;enbundps wirken zu sehen, allein plolzlii h und uncr- 
I wartet entfiel der Ilamnier Minen thatkröftigcn Händen. 

Letzten Sonntag ebenda weUte er noeh bia %9 ühr 
wohl ••11'] iiiiMiter in dies« n T?iiunien im Kreise der Brüder, 
nahm lebhaften Anteil an der Unterhaltung und beim 
Abadiied nmfasste seine Hand die eines jeden Brüden an 

freundlieh lierzlkhem Ab-r1iiedsj5nis.;e. 

Erst auf dem Nachhauscwejft« Imlicl ihn ein l iiwohl- 
sein, und trotzdem iroser Bmder Dr. Hollinger raadi. 

zur Stelle war, vi rniur b'.' ärztliche Kini-t da.s ontflie- 
Itendc Leben nicht aufzuhalten, uml ?«i koautc dieser ihm 
nnr den letzten Liebesdienst erweisen, indem er aetneok 
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Ii('1>i'n Fn iiriil und Hr B 1 y e r 1 e t n die Ati||«n mdrttdcte 

zuiu ewimii Sihlttf. 

Um Ml 10 l'hr erlosch ihm bei vollem Bewu^rtücm die 

Ackd des Leljcns! 

„Die Hülle ütnk, der UeLst ward frei und wirket, 
„etitfesMilt der iidlisclien Bande, im Unendlichen 
„fort". — 



Logeiibt'l iclito und yeriiiischtcs. 

Fnuikfwt a. M. Br Karl Paul« Beerdigung. Am 5. Juni 
1699, vormittag 9% l'hr, haben «rir ihn, der der Beaten 
einer war, nir enigen Kühe beisUUet Die Leidtragenden 
xiihiten nach vielen Hunderten, alten irar ein lieber 

Freund, ein tn-uer Unider ctitri^-« n wonliMi. nlli- crfiillii' 
e* mit titfi'iii Wuli, das.« er, <lt r m lii n Ii tzti n TiiL'iMi -i' )! 
von dem srlmt i-fn Si lila;.'!'. 'irr iliii 1" l in:!' t:, uv.,!- zu 
«•rholvn livL.'i>tiiiin luiltc und der iim-ii kurz v^iiinT y.u 
«Miu-iii Frcnmif ^'iiiu-.,-it. ir fidilc ji'lzt wieder neuen 
Jlut, neue Kraft, .sitli für <lie .Sudie der Freiinaurent 
anch liitfrarisL'h xu bethätigen, ao mitten in «eimiu 
neuen Scbairenstricb herautt^riaeen wnide au» Arbeiten, 
4ie ÜUB lieb und teuer vami nnd deren Vollendtinj; ihm 
«ine heilif;^ Pflicht ^^diion. 

Am (Jralm Mnoden (r;mi-rii(l die Kkletvt i-< lic (iro— 
Iii;;«', dtTen langjailiri;,'er. kuiull^'er \ind f;<\Mllidl(T (ini-'^- 
KhrittfulinT und disiiu s|i;iti'r. «äliniid ."i .lalinii, diTcii 
< iii i--n.i i»ler er ;;< we^i'n: vcine cii^iTU' I,<ii;c ,.( arl zum 
aufgellflldon Ijictif, deren I. IlMuinier er lauL'e Jalire 
mit kundiger Hund und mit viel <;.-< liL< k j;« fiilirt: aile 
Tochterlogen des Eklektischen Bunde«, die in dem Vet- 
•torbenen ilir geecliititcs Ehrenmitglied betranertvn, 
fcfiwr Ycftnter avavlrtiger Oriont<>. die ilem Daliinp>- 
aeiitedenon, ihrem EhrenmitKl)«-de, «Un letzten I<iebc$- 
dieni-t erwiesen. 

Wie liei Hr I\nnl)l,auc1i sjiraeli aiuli liii r zu. r-t der 
Fnnind und Hatiscoi-tln l)e. I5r Komi^turiiilint l'fanxT 
l>r. Jung, der die >>U'i-m- 'i'reuo des Ald>erufenen ^'e^ri n 
«-•in Vaterliiiul, -eine Vaterstadt, die Familie. ■^eiTi Amt 
und die Sache der Freimaurerei rühmend hcrvorhoU. 
Treue und Liebe aei da» Leitmotiv BeineB ganzen Leben> 
gewesen, Treue und Liebe hätten Um sein ganzes Leben 
lang beceelt, sie hätten ihn endlich aneh, nach kunar 
TreTinniitr. wieder mit Der vereinigt, die ihm eben vwnuS' 

{.'»•gunjreii -ei. 

Xanieus der <;ri>->l<i^'e -[«mdi Ilr IJetres. di'r die Vor- 
dionhtö de» VmtorlK'nen um den ganzen KklektiMlieii 
Hund gebührend hen'f»rhol>, in «diwcrpr Z^-it halie I5r 
Paol den ersten Hammer übernommen, aber er habe si( )> I 
dudi daa Sdiwente nicht beirren laawn, «furditkia tmd 
tnm", Bo habe anf aeinem Buier gestanden, mid nnr — 
die schwere, ernste Kiankfaeit hshe ihm dies Fanior snia 
den Händen geiiwen, aber von der Devise ist er nie ab> 

[:>'wielien, 

I'iir ilu- Lotre. der Fir Paul n)i^''diiirt lialte. die T.of.'e 
„Carl mm iinf_'elienden Lichi", f|inieh der Ahruei>ror. 
Br 'Wilhelm Dietz. Kr ire<lM< !i(e <ler ^'msÄ-n Verdienste, 
die sich Br Paul xaa »eine Loge erworben, wie es ihm n*-- 
limgen sei, allsdtif aaanuegen nnd so der Logv die Stellung 
ammweisen, die sie mit Recht einnehme. Di« letstel^end^ 1 
die 3 Bo«en. g<>1tcn der Dankbailcoit. Liehe und Hnffnunir. 1 

Für die iiltr-ite I-'kli Vti-elle T>in;e, ..Zur I "ii;! jki i 1". spnu h 
Hr Dr. Dietencls, fiir die I.ojje ..Zu d. n drei IT« N'n" in 
Niimlierp Br IjeiuODi-Mnek, für ..S.ik-;itr'~ i-iir Sir,ii,|ii,i"'ii<;- 
keif' Br l'etiaud, für .,.ln-eph zur P'inipkoit" in .Viinilirrft 
Br C. Beminjrer. für ..Ernst für Wahrheit, Freundschaft 
und Hecht" in Kobuig Br lioonhard, für „Ubanon zu den 
drei Cedem" in Eila^gcn Br Qeiss, för die „Onnae Loge 



l!,i::J)urv" lind Luge ..Zur Brudertreue a. d. Klbe" 
Ui t i.Ki-< liuiiii, für liie l.iigi' ..Zur Bniderkette" in Ilani- 
liuiu' Ilr ll>irk!ieuiier. fiir ..l*lat<i zur l>estiindigen Kinig- 
keif III Wiesbaden Br.Sdnitz. I'ur „liraiinf-l - zu: Bchair- 
liehkiif III Iloiutu iJr H<iltniaiui. fiir Ij ,,/.i;r auf- 
gehenden Morgenröte*' Ur üaMu, iür „Carl xuni Iiinden- 
berg" Br Schvartz, Vit Log» »Aa Erwin'a Dom" in 
ätnw«burg ßr Ointbert» für Loge „Zum Fnnkfurter 
Adler" Br 1x>ewenhaar, fSr „Friedrich lur Oerechtigkcit" 
in I'.erliii lir Hahn, fiir 1^'ge ..Zur Freuiid-r liufi"' in 
Kü-m! IJr S\[>i, liir .,<ie(irg zur ;;ekri>nlen Sauli-" ui ( luils- 
I ,i;,l-Zel ierfi-ld Kr I h- tz. fiir ..Carl und (■liarliille zur 
'rri iii " in ( iireiiii.u li Itr l'nrgner. und endlich tiir die J^oge 
„Ciivour" in Turin Br Roth. Alle Vei1n»ter legten als 
Zeichen der T,iel.e und .\nliiingliehkeit kftstlwre Kränze auf 
den Loiebenluigel nieder, fler unter der -Menge der Hliuuen 
gana verschwand. Auch die „Bauhtttte", die in dem Ver- 
storbenen tincn treuen Freund und Fdrderer verlieit, 
liraehte durch Br Friedr. Schmidt ein letzte» Zeidien dca 
Jhinkes. 

.'"•'eiteii-: ili T .\nsiali. weK'lier Br Paul liingi'r nl- 41') 
.laliri' aiiMi lhirt halle, der .MusIi'Im hule, vsareii ilie l)irrk- 
tidll und l\<illeg< 11, s.iwie die S> liuler der <ilie!'en Kla.»>f'll 
ersehienen un<l legten aU leUt« Jiie'""-pi ndi ii Kninic 
nieder, woifj hin-ktor Walter die Beil. ut im- r^m^, als 
Förderer der Jugend, in wannen lITorten hervorhob. 

Nun ruht das treue Hon von aller Arbeit, von vid 
Mühe, viel Eitttiu««hunjr, viel Sorge — aber auch dies 
Leben iat köstlich gewiKcn, da es Uflbe und Arbeit ge- 
wesen ist. Möge dem geliebten Bruder die £nle leicht seinl 



Breslau. Br .\le\aiiili r ll.i| ,1. . Prov.-Siluilrat a. H., 
lieh. K.gieningsrat. ist am Is. .Mai iL .1. im <i4 Lel)eii.«jalir»' 
siuft entx IdiilVn. Kr l>ekl*'idi te in der Loge „I'rii'drieli zur 
aufgehenden t»onuc" in Biicg die Aemter als Zug. ÜUeiKlcr 
und ron 1883 — 1888 als Meister v. St. und füiirtc den 
lluniiner ah Del. Altsch. Obennciater. 1891 wurde -er bei 
der Ijog« „Friedrich «um goldenen Zepter" affiliiert und 
«idnieie er seine Thütigkeit dort beMiiiders dem Inneren 
Orient als UuiiiU -uljenT, in dem er in di r l'nlge zum Klireu- 
oiierer ernannt Hiilde. 

Hii.- liunde-Matt Inlit s<>ine niaureri>ehe Wirksamkeit 
ruliiiilult lieivor und he/i ii liiiet ilin als Tflrbild eines 
echten Fri iniaurer> in Wurt und Wandel. 

Oannitaitt. Die Loge ^'k Freunde sur £intiadit^ 
in klainz stellte am SO. August v. J. bei der Qmeeen 

Fn>imaun>rioge „Zur Eintracht" nachstehenden Antng: 

..T)if Orofisloge woIIp licwhlioswn, den Dentschen 
(irii>>!<igenhimd zu ersiii In n. die \ i'i-.rhirdfnen mimre- 
risrhen Zeitx hriften z'.i \rriit-hi--J ii, drii Lm_-, n auf Ver- 
lan:.'en (Jral is-l-AcniiiLu r i'iii-r l'.kiHi r /u lieiVin. um diese 
den in den Mcisterjfnui zu Im lurdenideii BrieiL-ni zustellen 
an kSnnra. — Diu neuen Brüder jMeisiern s^oll als^lann 
empfohlen weiden, nach freier Wahl aui eines mler nu-ii- 
rere dieser Blätter an abonnieren." 

Nach iSngiBrar BiOrterang beschliesst die Qrossloge in 
ihrer Sitzung vom 26. Mün, diesen Antng abzulehnen. 

]1< r I . l.i'rsieht iilier den Mitglieclerlie.stand KU Ende des 
-\Liüieijahrp^ ]S!i7 — l.'^fs entnehmen wir, dafs sieh die 
Zahl der ordentlichen Mitglieder auf helief, ausser 92 
Ehrenmitgliedern 62 etandig bcsuclienden und 12 hplfen- 
don Brfidem; die Zahl der milden Stiftongsn betrug 

(lW«bl.» 

Schweiz. Der Vcrwaltungsnit der Grossloge Alpioa 
hat in seiner S i/ung am 'iTi. Fehruar d. .). \er««hiedene 
«lieh für weitere Kreise intiTi'ss.nnte (legrusliitidi' erledigt. 
Über die hier einiges mitgeteilt sei. 

Auf Anregung des früheren stellTertr. Gr.-Mütr«, Br 
Fkjt, batte der Or.-K«tr, Br Haosmann, am 87. Kovmbec 
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V. .T. die StnhlnieUter 6ünitliclior Kauhütlen der Schwoii zu 
ciiit r \ tirüammliuig nach Bern eingeladen. In awftthi^ 
lieber Rede Terbreileta aich Br Huuhmhh flb«r Zweck 
und Ziel solcher Stnhlmeig(er*Konferen2en, welche den 

Stuhltiioistfrn (ii'lcv'riilicit tiitdn solli'ii. A ii r c u n c n 
Z U j: !• Ii !• u iiiiil A n r e u n ): i' ii z ii o in |i f a n ;^ u u 
uml (liiln'i sii ti ^- ■■ n s p i t I k e n n i- n i u 1 <- r n v n. 
„Mehr wi<> ji(K'^ nndiTL' Jfittel w ini <lii' [> l- r > ö ii 1 i c h c 
J! 1' k a II II l s (■ h ii f t dann ini^tamio sein, die venscl.ii ilc- 
neu An-it hiin im freimaureriwlicn IjeU'n der zum 
AnMln.< zu Itringcn und dazn beitragen, dif-c l'inVniiifn 
im mildem, oft «ogsr auch aiunigleichen. Jedenfalls wird 
daa gcgeoaeitigB Sichkennenlenien die Freundschaft und 
Bruderiiebe unter den Stuhlmeistom faefiirdem und eine 
noch (friSKüore Anniherunir der oinxelnen Loj^on tmU VVr- 
Äcliicdcnarti^jlii'il in Sjirai hi' und ( hiiniklir iuTvdmifi'n. 
Durdi ilii'si' KrinfiTiMizcn ?"il!cn die l'>cl'ii;;ni.-i«' di»s Vcr- 
waltunj;-nil<> wiwio di r ,ilir l ' |)idi-fjiei"1<nvi:Tä>inim- 
lung der (inK-.|ii<;c »oiKt lHomilu»>t ikk'Ii lie^chrünkt 
wei^den, elii'uni miIUh dii- Hcililo (liT einzelnen Loge ir- 
gendwie angeUbiet werden. Zu den wichtigsten 6«gvn- 
■tiinden, wriche hier an verhandeln wiren, gehören; 

1. llii^iiri'i-liuiiffen ülier die CnindsSIze, die lioi dir 
Aiifnalinii' neuer Miij;lieder und Iwi der IWfiirdc- 
nitiL' Mir llni<lem ma.->;;i'l»"nd seisi -a l.r.: 

2. n<--|irii hiin;;en idnT die }rceit;ni't>ti ii Mitiel. um 
das lntire>-e der Ilriid' i- lur iia.< Lelien in der I><i;,'e 
und für die Freiiuaurorüi iiu alt^'enieinen stet< 
wach ni halten; 

3. Bnqneehungen fiher aeitgemäsw Umgestaltungen 
und Deformen unseres OebrauchtnniB, speziell nn- 
!ierer lütuale; 

• -l. Iti-siireeliiMlüen ülier );eei<:nefi' i:iid unserer wiir- 
dii;e l'ii>]ia<;.iiii]a zur i-lrv* • i tiTiiriL' uml Kriifti^runf; 
unti(>res IJundes, sowie ülier eine err<il<,n"eiche Ali- 
wehr der Angriffe unserer Oe<rner: 
5. Bespreohungen Ubor neue Ideen für die praktische 
Thitiglteit der Gramloige Alpina, die dem Terwal- 
tun^rsrat dersellien 7n unterhreitcn wären. 
T)iese "i (;ru|)]n-n kuuiuMi später noch leiellt ergänzt 
worden, sofern i!ali> i tiur (',7r^.v^^<i^,y. i'i^-ljrelmllcn wird, 
da«s die Anfj^aben des Verwaltungsrutes und der Dele- 
gierienverF.anindung mvi« die Rechte der einzelnen Logen 
nicht cingeiH'liräiikt oder umgAngen werden. 

E.« pelanfrten sodann folgende 3 Punkte zur Yerhand- 
Inng: 

I , Verein Ii e i 1 1 i e h u n j; unseres fJ p I u I) - 
des 11 n d unserer K r k e n n u n s z ü i c h e n. 

Dieser Punkt fand nntreteilte Zustinminn^r: »ur war 
man üi>er die Art <ler AusfiilininjJ versthietlener Ansirh!. 

Einstimmig wurde beschlossen, eine Vereinheitlichung dos 
Gelübdes, der EHcennnngszeirhen luid des IVuswoites in 

den 8chwetzeri*chen Ijojjen anzusJri'lieii und den Vcrwal- 
tunfr^rat. um Ausführung dieser .Auf^falie zn ersuchen- 

II. V e r jcrleichende Studie fiber unsere 

If i t. u a l e. 

Wie oft wird ein ilruili r. insbesondere der Meister vom 
Stuhl, bei Besuch anderer Logen aufmeiksam auf Schün- 
heiten des fremden Rituals, die derselbe gerne dem eigenen 

Uttnnl einverleÜK'n niöe hte. Die rniKlündlichkfit, frwnde 

liitiiale leidweise zu erliallen. <Ia diesellien oft nur in den 
aileniiit lf,'*ten K\eni|)lan'n ^;i'-i Inii li' ;i iim' --'iv w' h 
mit. Ble!>tirtn"lizen er^';inzt sind, NcrliiiHlcrt aln-r die Nutz- 
hannai'liunt' solilier .'^eluintn^iten. alifjesehen davon, dass 
jede Itauliiitte der .Srliweiz ein anderes Hitual besitzt. I'ls 
Ware daher ein «dir verdienstliches Werk, wenn eine ver- 
' gleichende Studie iil'er die üit ::ile -jimtlielier s< h«ei7er 



Logen gdiefert würde, wobei genan >mn Ausdruck käme» 
was allen Logen gemeinsam vwi was nur in einaelnen Lo> 

gen gehräuelilieh wSru. 

Auch diest'f Punkt wird in dem Sinne liegrusst, dasA 
eine vilelie Sunlie uN '-'i, ii,m irii> i,--.>.iiii m .- n liena»' 
«eit und mitzlii'li wäre, "Ime il.ir-. d.iiial i-iiie \ ereiiilieit- 
liiMi,' u 'ler Rituale res]i. liie SeluiiTunj; eine^ einzi;i,'en für 
alle LiipMi oliliiraloriselien lütuals an^eslrelit werden solle. 
Der \'i>rsitzende enililielilt als j;eei;;nele I'ers<inlielikeit für' 

diese Arbeit den Br II. Keller (Redakteur der Alpina) in 
Wuidstatt, welcher Vorschlag von verschiedenen Seitea 
kiftftig nnteratiltst wird. K* wurde besehlosMU, den Var- 
waltnngFnit zu pmichen, eine vergleichende ZusamnwiuteK 

lull;; der -ehweizeri-ehen Kitualc In FoHH eiuef Abhand- 
lung ausarlieiten zu las>i'n. 

III. S e Ii a f f u n ^' eines 1' f I i < Ii t e n h e f t 0 » 
fürsichwoizerischeBrüderundoinesLeit- 
faden« für I nstrnktionalogen. 

Beide Werke lusammen würden einen ErsaU oder 
doch eine willkommene Krgünzung der bixher benfltzten 

K.i'.H lii'lueli liilden. Da.s P f 1 i e Ii t e n )i e f t snl! jeden» 
Urinier klar und deutlich einer>eil> Zweck und Ziel der 
l'rciiii:uirerei (eveiit. vi-rliuilden mit kurzem Aliris.* ihrer 
< iescilielite) zeijfen unil anderntj'ils die .\iili,'al>en vor 
.\)lj?en führen, die die rreiniauierei im all_'ciih im n un<l 
>eine Liiee im lusnndern an d.'n einzelnen üriider sellist 
>telll. 

Kin «olehe« rUichtenhcft mÜMte so geschrieben sein» 
Aas» jeder Bruder es ruhig bei sieh tragoi dUrfte und daaa 

e» event. nucli Profanen, die sich für die Saiche inteftwicren 
oder die den Eintritt in den Pund suchen, in die Hand 
jH'jfelicr. ucri'cn kiMnUi'. 

I)er Leitfaden wäre nicht fiir die Prüder lio- 
stiiunil, poiidern siieziell nur für <lie Loipen und diirfli' mir 
in .Vusnaliiuefüllen auswärts wohnenden Itriidern leihweise 
üherlassen »enlen. Sein Inhalt niiis-te in möjrlielist knmr, 
aber präziser Form unsere Symbole, Rituale, Erkennung»» 
zeichen etc. erHiuiem. also alles, was wir der Oe<hntlich> 
keit ire^reniiber <;eheiin zu halten hal)on. Eine knne Da^ 
lejjuny: iler versrhiedenen Systeme, verbunden mit einem, 
rji.-rli oriciiticn r.dcii A'iri>- der ( ies<-hi. lue der Maunuwi^ 
konnte deiiiM'liici! .u> .Viiliani.' Iieigeeclwn wenleti. 

Auch dicAT Punkt soll dem W'nvaltunpsrat zur Prii- 
funj? unterbreitet wenk-n mit dem Kr^iu lien, einen diesbe- 
züglichen Antrag an die Lo^cn zn veranlas,siu. Der 
Verwaltungsrai hat in seiner Sitzung vom 25. Februar d. J. 
die«en Antiigen zugestimmt; nur nat er die von Br Hm«- 
maiin anf.'ereple PrfiMunwchrpibung für PfliiClxtcnliefi ttwd 
T.i>it faden alij.'elelint und hoscliln.süen. emt dann an die TTen- 
str-llunff des |cl:'i,. r. -1 .'u sehen, wenn die ver'_rlcirliriiile 
Studie ülter die l'ilusilc vorlient. Was das Pil^ht.'iili>'fl 
lietritrt. so hat -n'ii l'r l'"lir I hHuiiumin erhoten. vurln rei- 
tende Studien dafür zu machen und spiilcr darüber zu b«- 
riditen. C 



Anzeigen. 



Den die Stadt Frankfart t. M. besocbsadso 
nnpfehU ich meia Ifitts der Stadl gclnKenci nHAtel sasi AuR«- 
Bs wird krldarlielM Aafnahni« znecticlu^rt. [276) 
Br H. Dietrieh, 



FOr die 80 .labre alte. »Itemlo»» Schwerter eine« Br/. wir* W» 
Iisitaai dsa Haaitallss oder dsialeiehen. Jcdenfall« nicht m 
letwne MippHÜiP Arbeitsn, «In Plan geincht F.» wird mir 

Worth «nf leichtf Stell« als auf hohe Beiahlung gelegt. 

Grfl. Adresiien nnter A. B. liefnrdert: Expedition der 
..BaubUtte", Frankfurt a. M,, gr. Gallusstr. 3. (888|. 
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Das Konsütutioiieiibuch und üus cluist- 
liebe Prlnsliiu 

T«m Br eMTf KMImum» Rediuaoinilt ^Wieikaden)^ 



^^lt• I,'- :i.-u ■!,:iiili r. v.-iu! j.'iiDii'!, r.ii: ii l i-. n. ii [ 

Wt-ri ilarxuthuii '"i« r /.u (tIidIii ii, -u li itui m Iiu- Alinfii Im>- I 

ruft uthI oirri? in Kirc-Wniriichcrn untl alton l'orjjnnu'nton I 
llliri.-i -iii-l: I , Ilm itiT'Mi /.ilil r^'-t/ii-t"!'' n; v.\t I-'ri'i niini ri-r 
"«•llliii <ii(ili<h hmU tiiiiiiiil iiiilliolili, iili-iT>- |)iis<'iii-lii'- 

rechtijning und die Art nnil \Vcisi>, wiV «ir »inil, aiiit <t«>ii | 

t'rl'ni.'iti \ I r^-,ii!L,'tiiiT rli ii'iil'rtr 1.' j |-ihiili'ii t». 

j. Uli . ilu' viitluu Kn iimmivr ihitwIiIh-»-(u1i t 'liri-i(on 
«urcn «mW, «io «lic Frau«' ridtiijffr Unien iniii*s ol> mc die j 

Z : •ri^-'-.i il i-i rill, r <!i r !:- K.i|ir. --iari.-ii ! 

\ orlHiliii^un;; l'ur ilic Zu^i lu)ii;;k>'il /um !■ n'iriuiuri'riiiiiKl 
verlan<rleii, vnl «io urlhitt die Ffi'iiiMurmi nicht Itw^lrät 

( ')ii'-t''iiti:iii n\ liciiVm \ • r rii. fi (1 !■ r iiK ^•o die \ 
Aii-ii hl viTl raten, iLi-n ji-il. r Mi'ii.-. ii. iilnn- Hui k»ii lil. auf ' 
«ein« reltpü-« Anechauun:;. Kreiiiinurer »ein könne, das 
iilk -i i«t <l<Kh walirlifli i>!iii<- I'>i'Ian>f für da* Wown iiml ih n 
Wen iIiT |-'r<'iiiiinin>n-i um Kiuli' lU-* neuiiitchntoii .Juiir- j 
hundertf. 

Iliir .lif Kri'iiMir.irrrri nm h lli'ili imni;_f im (!i'trii'lii' iK r | 
jrei't i;ri'U )la< iitt' imr^crtT Zi ll, ImI -ii' ilicw UM lit, vv !■ i ! 
VW ««-«hundert Jahren die Slifter tl<s IUiinli > «Iii -r imI.t 
j< n<' An»i(ltt vt'Hralon, *)ni1<Tn. wril in iiin-r jctxigi'ti 
Art zu ■"'in. zur MitarW'it an ilcn Aiif^ra'H-n uiwcrer Zuil ! 
Iiffiihi^ i-i lliiT init nur die cifieiic Tllrhtijflceit^ nicht 
dtP l'cili.' 'liT A)nii'iK 

IlftriiciiU' ii Ii nun ili'' >;i i-li;;cn .Miiiiitc uhmtit Zeit, i 
*o finde ieh keine Lücke, zu deren Aurffillnng eine selb- 

«fälullLT«'. - 1 .I ii li-i !i f liristliclh- Fri'iniinii-i ri'i ilUIl' «iiri', ! 
ir«hl alnr 1-t Iiiiinii für t'itw i.'ris(i;rf Stiiiiimn;:, ilii' <liis 
rein nifii-i lilii In- iiufiirlimi ti uml ucp-niilKr den 'l'n n- 
nun^ren innerhalb der Menschheit in reü^äwr, nati<inii1< r 
«itid pozinler Be*iehnn>f dn;« Rewumstiioin der ZiisAmniciip'- i 
Inir^LTki-it aller ulx Teile der einen iti (Jutt beruhenden I 
)Ien>iehheit wecken und fürdom und den Einzelnen za \ 
flneni dement!e|irechendcn Leben anhalten «iU. 

l>ax ist die Idee der Freimaurerei, für deren Vcr- , 



wirklieiimi^' Dr. Kraun* •»ein 1.«hen lang gewirkt und gt- 
litten hm, 

ilie ilun li tti li Ii.- ili-r Kri'iniiiiirerei zum erHlen- 
Mtiil eiiii' ln>s|iiiii)itt' wi!"<-n«i |iuliii<-li l.i-^riiml<-le Stellun;; 
iiii »;■ liii'U» iUt ;n>i«li);i>n )iüflile an;!ettiesen «uide. 

lilrr, «(-Ii In- nii ;ii' r t '< lii i .:. (ijrDii;,' iuk !i jr ili' 
Fri-nii.iiiirri-i .11111 kiiim-ii mit», »u-iiii iitiiTluni|ii .Vn- 
•^prui ii ■liiiMiif urlielH<n will, «»im' xelliM»ndi)n! jnni-tin'' 

.M.l. ■ ! /II -ri-1, 

iiiliUli du- liiuiuii-r .li> ]li)ii<U-.> IUI lSe;^inn ili-s i^. 
.rulirli'.iiMlert* aneh wirklieli mif t'nper lH>;;rvnxtvni llwlen 

i;r-luin!i n. -1 iiiii-- 1<- clic iliiii n in- l,.'lii-ii i.'i-rii I . in !!< 
■.kc^uiin unter dem Kiiillu.-.« <ii r milwirkeiuieu Miu-Iiit ajn 
Kndadeii ID. .Tahrhunilert« doch in dervol leren StrS- 

(11 II u LT j' iiiT lllll^ll^-■'Il(Il'l■.■n Ii] I:ili;ML:l( iti>n; da« wirc 

iiur ihe iiiitur;.;cnia^>^<> i'äitu iiklun;; >,'eWfM;ii. 

S« hat denn für mich die Proge, oh die Ffpimaurperi 
l"'Mlirjiiiki-kiirifi'--ic.iii'll L'i'irriinili't, niirilt\ li'<li;.'!ii'li oirti- 
In-toriMlie Uetk'Uluii);, und ieh «lehe ihr mit denselben 
lliihe und Leiden«>ehaftsl4Migkeit gegcnilher, wie Jmler an- 
deren p'-icln'ehtlichen Frage. 

AU lediglich ge«»hichtliclio Frag» habe ich jvie aller- 
liintr» nientalti für zweifdhaft gehalten, ja ieh bin atet« der 
.\iisirlit L'i'wc^cn. nn<I liiii 0»? n<K-h. da^- fin iinKi lan^'n 
urt«ileu<ler Fonicher, der ruhig da« für und das ge^jen ab- 
vUft, fliterhaupt lu keinem anderen Er^hnia kommen 
kiLim: iiii:--iiiii- lii' iudii- i< Ii ii.M Ii i' iiii'ii-r ^■•vi iniiK'rt. :il.- ich 
ilu' Arbeit in Nr. IT der FruiimiurtT-Zeilunj; (an»i, die, zur 
h^-ststellnns der ^jjciK'hiehtlichen Wahrheit" «enehriehen, 

in dem ;:i'Siiorrt gcdrtti ktin Sal/.i- ;,'i[.f< lt: 

K« i>l- gam nndenklMr. Aom Andennn eine wiche 
„religionsloxe Boligion" ;n>mcint haben künne, und 
«■er «o etwaA liehaupfi-t. liefi-rt diiiini .k n v, . i-, 
dam er X'on den damal» jcduruiunn beherrM lienden 
An-ehauungen gar kein« Ahnimg hat. Der Geist 
|i iici- Z' it w ir elH>n ein pmz amli r. r. V.< U[ i.iiio 
fiiUehung der Gcs«hichlc, wenn man <lic iicul*^^ ge- 
lünfiften Anschauungen ohne w«iferea auf jene Tago 
übertragen will. 
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ick habe diHen Stu, der tiüt beim Durchblittorn der 
Kummer infolge Beinee herroTgisholwiieii Drucke zuerst in 
die Augen fiel, mit wachgendcm Krstaunca gele«'n und 
wieder glimm, da ich gUnbte, mich getäuscht zu haben, 
aber — es iat so! In swei weiteren PortMtzuugen wird 
Br Itegemann nrnh deutlicher, da erklärt er f^Midk, dtM 
jede «ndfre Di>utung — Schwindel lei ! 1 ! 

DeruHi^e Auwchreitttnjien rind in der Hegü das 
Zeichen mnerrr SvliHiiilie. Wenn ich auch sc-hon l)ei frü- 
heren Arbeiten von Ur Begemann den Eindruck hatte, 
dam er d a nicht frei bei der Anffisenng der ThatHtdMD 
irt^WOefisich ura ilio tlnmrllapen si:-iiu-< ..Sv^tem»" handelt, 
daa> er gern stark iiervorhebt, was für seine Ansicht spricht 
and mit eiaar gcaduekten Bewegong Aber das hinweggeht; 
waa dieser Ansieht wiihTf-pricUt. s<> hiittc ii^h Atn^h iiii lit 
für mo^ch gehalten, diu* er üo weit van einer objektiven 
Bewrteitmig sich entf^cB Icoane. 

I( Ii kmiir i1i<" vorMiflifp'ndc Fin(if!sehe Arbeit lli^t. 
S»vii ücu l'roben, die Br ikgeniuui anführt idieillt e« 
allerding«, ab wenn sie ihm Grund gegeben hat, «oh ala 

Mitglie«! lioiner (rr<>tiiiiof;e verletzt zu fülilon; niajEr m>m ihm 
hier vielleicht auch recht geben können, in der Sache selbst 
hat er entschieden Unrecht. 

Till zu I in. f- Hi'ritimtntin Ergcbni« zu kninmeo, ut 
xuvor eine N er^taudigung über einen Punkt nötig. Ks 
luodelt sich Iwi der an beantwwtenden Tngt daram, was 

die offizielle Meinung' der (tni^-ilntrc war. ninht darum, was 
das eine oder andere Mitglied etwa ücix gedacht hat. 

Waa die Meinong einer Qeaamtheit iat, die flbeilHHiiii 
eine Meinung !ial>rn und n«r?eni kann, crjrielit sich aua den 
ge!iellM'hMfti>-vt>rfjb-!>uiig»iiiün»ig<-ii BeM;hlüi«eu. DiciMi Bc- 
sdilflMe kSnnen an TSTschiedenen Zeiten voschiedener. Ja 
widcr>|ireehender Art •^cin: sie können dn»* F,rgf»bnii» nugen- 
lilieklielier .Stiminung oder dauernder Ansdiauunj; «»in; 
»ie können geschäftsleitender odw gmndlegendor Natur 
sein. Dainil ist die Mannigfaltijrkeif nicht erschöpft, doch 
ist die* für unfwre Zwecke auch niclit nötiß; penügt, fest- 
zustellen, dass die grundlegenden Heselilusse innerhalb 
einer (Jemeinschaft die wichtiperen sind. Zu den wich- 
tigi'tcn der jrrnndlep'nden Boflchlüsse gehören die in der 
\'erfa!-i'ung. den Statuten, niedergelegten. Sie enthalten 
den Kern jeder (ieraeinschaft. Deshalb fragen wir» wieiUl 
vir das Wesen einer OeseIl»chaft erkennen wollen, nndchst 
nach deren Htatuten. 

Die Statuten der neuen OniaalogB van London moA 
in dem im Jahre im im DmdE emeUaiMUB, von iar 
OroMloge adbat hflnnqgegefaenea KoulitntioiHiiInMdi ent» 
halten. 

Dies Werk besteht ans verschiedenen TeileB. 

1. Nach dem ersten Titelblatt, welches nur das Wort 
Kon»titutions trigt, folgt das Titelbild, 
dasselbe, welche« auch der Ausgabe Ton 1738 beige- 
geben ist. 

2. Die Widmung de^^ Werkes an den Hersog von Mon- 
tagu dnrch Desaguüers. 

.T. Kine Oenchiehle der Preiniaurcrei. 
i. Die sogenannten alten Pflichten mit einer Naeh- 
ariifift» 

5. Die allgenwinan AootdnmigMi. 



I 6. Kine Nachschrift, betKOend die Alt» eine Lofe Cit 

I errichten. 

t. Die Approbati«« Ac* Wvri» dnreh die Oroaslnga, 
nntereeiclinet von dem Gr -Metr Herzog von Whar- 
ton, dem Dcp. Cir.-Mstr Dcasguliefs, den beiden 
Or.-Aofs^em und den Meistern und Anfsebem 
Ton 20 Irf>pen. 

S. Vier l.iwler und Nuten, zwisidien welchen (Seite 82) 
die Ton Br Kataeb in so unglttdtUdwr Weiae fBr 
die ()rden:<qufllitiit der Logm Torwefteto bekannte 
Nntiz eingeschoben iat. 

!). Die Omckeriaabnia dnnb die beiden Oroanuiiter 

und die Knipfehlunj» an die Loigen. 
lü. Buclihiindleranzeigcn. 

Hinter dem Titellnipfer lieAndet sich der auaftthrlich» 

Gesanittitd di \V, rke-^: 

The Constitutiun» of the Frecmasons. Containing the Ui- 
atoiy, C9iaigm^ Reigiilations, et eaet of tfaai moat Anrieni 
and Bight W..r?tiiiiful Fmlemitj-. 
Fat the l'mf of tlie Lodge«. 
Die Nnmmem 4 «nd 5 tragen anafilhrlichere' Hpeiial- 

Utel. 

Die Stücke 3, 4, 5, 8 sind die wichtigulen, die 
Nummm S, 4> 8 f Ur daa Wesen, die Nmnmer 5 fGr di« 

äusseren Fonaen der tlpNcü.sj haft. 

Wo der Sinn einer Stelle nicht klar ist, wnd als 
wichtigile Interpntatiooamittei die fibiigen Nununem 
heranzuziehen, die nnter denselben A>ili>ritiit. vw dersellten 
Zeit und alo Teile desMelben Werkis welclic.! sieh al» ein ge- 
m IiIo M'nes OanaeB andi Auiseriieh dantellt, enehienea 
sind. 

Sollten auch Iiier nocb Zweifel bleiben, m kommen 
naeb den allgemeinen (irundsHlzen ulH>r Inteqiretation an- 
dere Publikationen der^iellH-n (troKsloge, insliesondere neue 
Auflagen und .-Vusgaben in Betracht, in erster F,i nie 
die der ersten Au«;;iiln /.ritlich am nächsten liegende .\h!u 
ga)>e vom Jahre 1V38, die von demselben IIerau»gcber be- 
eorgi wurde vnd noch der I*rflfnng ron Männern, wia 
Payne, Desaguliera und andi n n unterlag: weiterhin aber 
anch Utei» Urknnden deieelben Inhaltes (ältere Konsti- 
tntionen). 

An dritter Stelle i^inil zu verwerten die RlUlnngen 
solcher Personen, die bei der Bearbeitung der Konstitu- 
tionen mitgewirkt haben: der Wert solcher Aeussemngen 
llt Tetachieden. je nach dem Ma»^ der Beteiligung des Ver- 
fnwtem und der Art und Weiae, wie die AeoHemn^ er- 
folgt ist 

An vierter Stdte wiMH m berBeksichtigcn die Mit- 
teilungen von Zeitgenofwen, welche Kenntnii« von den Vor- 
gängen gehabt haben können, ohne selbst mitgewirkt zu 
haben. 

Immerhin hnnibtt ih "Uh lu i den Hilfumitfeln der 

il>oiden letzteren Arten um «olche geringeren Werte«. I>ie 
BiUimng aneh das einflusareiduten Uitarheiten tat immer 
; nur di.' i:rklünmg «nes Einaelnen, nicht aber dit der fle- 

«MuiiUieit. 

Ndien dieaen apeiiallen HUfsmittehi «firden acfaliea»» 
lieh nodi in Betneht an sichen aeb die allgemeinan Inter- 
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prptatiinisiiiitti !, niiinlich <iii> ZuNtiindo und An'^<-!)nuiiiH"'t! 
der Zeit :ii jioli: in her, relijriöiifr und eozklur Beziehung 
nnd, wo tt« 8ii'h um Krkliining eiiiadner Worte kflndd^ | 
glrichzeiti^i- Wi rke, iiislii-^iinilcr»' vprwnii<l1<*r Art. 

K<KrachU-u wir nuu zuuÄch»! das Werk selbst, also daa ^ 
f iert« Stück des KomtitutioiwnbfidM; et tri«! den bann^ j 
deren Titd: 

Tim Charge« of a Frefiua«ou, extracte<l froni the an- , 
cient BecoidB of Lodgw bcgrond So, «ad «f tbow In fing- | 
lud, flcotlmd nd Iielaad, for the 1'k4> of the Lodgee in 1 
London. (Kortuimg folgt.) 



Um »JUiilge Stalilm«lalflr«jBM]Iam des 

Bn Willem Sraitt in Lelpslg. 

Tm Br F. ImH. 

Am T. Mai venuinimi'llfn sii-li die Mil^'li. dir dir Logo 
ApoUo, wu da« äSjährigu ätuhlxucwter-Jubtläam üuea i 
IfatTK T. St., dea Sehr Rhnr. Bn Willem Smitt, ni fdeni. I 
Nach di r rilm lh-n Kröffnunjr der JulH'lfeslIoj;«' hit?srt der 
Sehr £hnr. iir Kießling al» Leiter derselben die nhlreioh | 
«whiemnen I. bcauch. Brüder «i» hicMgen tuid fremden ! 
(Irieiili ii. unter denen sieh Tni;.'iT liolicr und liin-lisd-r mnu- I 
rerischer Würden befanden, und ingbtsonderu den Kbrw. I 
I«ade«-Or.-Mstr Ton Saehaen, Br Brdnuuui, henlkh will- 1 
konuiK-ii luiil ilnnktf ihnen, dii^s sie iM-rliii-m n «ui-rii, um 
■n nrn^rer Fei>tfreude teilzunehmen und dem £hrw. Jubi- j 
Itre ihre Liehe tmd Verehmng cn bewdaeii. Hierauf er- I 
folgte die Rinfühniri^' d. - Si hr Bhnr. Bn Smilt. Er be- 1 
tttt anter den Klängen der OrgA, griiitct von 2 Jttrüdem 1 
und fcttolgt von seinen beiden Söhnen, die naeh Brüder d«a I 
Afinlh' Nitiil. den fi -l!ii h ^'cfehmüekten ArtHMt;,..;aaJ. Rei 
seineui Eintritte in denselben und auf dem Wege nach 
seinem Ehrenphtw Uaagen ihn folfonde Wort» dw B»- 
grUsswif cntgagn: 

Wir f^ifscn ilicli! 
beliebter Meii^ter, ^ieh die Brttderschsft, 
Wie sie in dichten Reih'n didi hilt nmsdüossen. 

It<- r>iinlve- lind der tPi'uen I,io>ie Kraft 
Ict heute K-gncnd über sie crgoiMiOD. 
Wir griiswn didil (1. Avh.) 

Wir danlcen dir! 

(ieliehter Hruder, der du ohne ItMtf 

.•Vpollu» Meister 25 Jahre, 

An hcd'f^en Bane trea geschah hMt, 

fieknni|ifi-t für i]aa Sdilfnc^ Qiite, Wahre' 

Wir danken für! (v. Aufs.) 

(iolt i>e|;^e dieh! 
Er nehme dich in väterliche Hut, 
Er rüsl' auch fürder dieh nnit Mut und Starke, 
Kr lenke deiiif I'fude treu und gut, 
Dasa du noch lan^'e haust im Ifsurerwerkc! 

(»Ott sejrne dii hl (Miitr v. St.) 

Die KeftanApraehc des Sehr Khnr. Brs Kiessling hatte 
folgenden Wortlaut: 

„Es ist eine seltene Feier, die vir heote begehen. 



Viir ■-'") .liihrcn wurde Br Willem Smilt dunli diw V^-r- 
tiTiuiu M-iuer Hriider zum er*(euinale zur Ix^itun^ dicker 
Lo(;e berufen, wurde er auserrehen. der Nachfolger eine* 
Erdmann, Luciun, l-kk-itein und Aii^diiitz zxi wenlen, nach- 
dem er 14 Juhrv Mitj;li<-il «Ics Apollo geweK(>n war und 
dieiem viele «Jahre lang in dun Nernchiedeuitten Ueumten- 
steUnngen gedient hatte. 2-i mal liat sich die Wahl mit 
dem gleichen Erfolge wie«1erlinlt. 25 .Jahre sind nur eine 
kurze 8}>anne in dem Hauin.' «K r Ewigkeit, s^ie --iind nher 
eine lange Zeit in der MeiiM-hen Thätigkeit und Lui>t und 
Leid. Von den Brüdern, die in jener Wahlloge al« Beamte 
funktionierten, find nur nuL-h um Ix-Iien, der llsurer- 
meiKtcr OebhHilillgicl und der damaligie Opemsinger, jetit 
In Jena als Privatmann lebende hoohbetagte Br Oitt. Und 
»OB den U> Hrr ItiMniteii. imi ilfneii der neiigew-ählte 
Meister seine Thätigkeit sl» Leiter unserer Loge begann, 
stehen nvr noch 6 Brttder mit uns in der Kette, der Khrsr. 
l-'lir«'ii- und Alt-.Msir l>r IIiuimii, und die l',rr Hniuiiiiiini. 
UerkloU, Leonlumil, Noknnz und Karl Hoch. Die übrigen 
sind in den K. O. eingej^nn^'en und mit ihnen % der da- 
mnhfren Mittilitnler: nur !>H un.-erer Hnider p luirli n uueli 
ZU jener Zeit schon dem Apollo an. Ueichlechter kommen, 
und OescMeebter gehen, nur die Idee ist unsterblich. Tief 

iM-wejrt iht in die^er .Stumli' widil dii> (IimhüI dis .tidiiliir^ 
wie daa unsere. Dank erfiiUt unser aller Ik-rzeu, Dank 
gegen d«i A. B. A. W., der scbfitnnd nnd schiraiend, he- 
bend luv. I 1.1 ifi nd über dem gd. Bruder gewaltet und Qu 
•icher geleitet hat. 

' Es liegt im Wesen unseres wohldisziplinierten Orden« 

wie in <ler Verfatisunfr di r i lii/tdnen Lopeii lii t-riindt t. da.--' 
der Meister v. Stuhl je nach «einer Persönlichkeit mehr 
oder weniger der von Ihm geleiteten Banhiitte seinen Geist 
aiifdrüekt, oder du.-« d^rh vvi'nl^-t< n~ di.- Ci'^i hii lito der- 
selben eng mit seinem Namen verbunden ist. (.ianz be- 
sonder« mnsB dies aber der Fall sein, wenn ein Bmder von 

Sit aUKjrepriiptcr Ki^'enart, vkii Mili hi-r <;i-iN(i^'.:>n ncdcntuQg 
und von so zielbcwuaatent, festem Wollen an der SpitM 
steht wie der Sehr Ehrw. Br Jabüar." 

Im .An^ehlusü hieran berichtete der mit der n. -i lilolit«- 
scfareibung des Apollo betraute Br Spitzner über den An- 
teil, wddMRi der JnbOar an der Geaduchte «naerer La^e 
hai^ lolgendaa: 

„fiej.Tii-i't, fregriic^t flm festlich hnlien Tag^ 
Wo treue Jünger zu dei" Meister» Ruhme 
VersanuneU aind, dasa sie Iie>:ei..t'runfr tragen 
Zu ihm empor, «n unserm lleilij.'tumi'l" Marbach. 

I^^n äie mich, meine verehrten Brüder, in einem 
kuraen liackblieka »igen, was wir dem Sehr Ehrw. ver- 
dienstvollen JnUlar als banifenen Biter nnseres HeiHg>- 

tuiii« danken. 

Uegen Jvm» freie ilänner von jfut^ni Hufe hat er in den 
25 Jabnn seiner HammerfUlirung in üImt 1.'>o Lelirliii);.'*- 
lofien iii r-Unlieh ftuf^enommcn. In äbenangender Kkr- 
heit, mit bollern «itlichen Kmirt und energischer Vertre- 
tung der freimaurerischen Idoih- hm er ^ie über die Zwecke 
der Freimaurerei und die Mittel ihrer Arbeit aufgeklärt 
unil dadurch in ihren Hemen den frennanreriachen Uehi- 
gedanken entifindel. 
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Im l-i'uer ci-Jiti^ter JWgeihicriuig lautvrtc er div Mo- 
tive il«r Suchende und die Beziehungen der Preiniauivm 

II jirofHiicn Inti-n— III. \'irliii!lni"<n. nt^ircl.iiiijrfii. llf- 
l uI^urlHiileu, je uot li iliii i ti «lividmlleu Versiliiuilen- 
1i('it4.>n dor Anfsttnehmendcn. Diwt bedeutet eine «olcht 
l'nüi- lind Viclj;..--Ialti^'krit •Iii' In iV-tnirlit kutiiini-mlijn 
Ari« iu-n, dass tkr vmlim- .liil.iljir damit iu dem Ik'rzi-n 
jeder ein7«lneD von ihm ^weihten Rnidem eine unverüflnjr- 
Vu hv [irr-i.iilii In- l^vliiiii iuii:.' iiiiil Diiiikbarkril ;.',-)itinn/t 
liut. Auf da-M- Wt iM' «l»tr hüt iT umcror Brudcrkeltc 
vii>le feilte, zuvcrlü»»i|^ Glieder K^formt und eingefügt. 

Aii^-t-r (Ii. »M l- iiiiifjui^^riMrlii II 'l'liiitiL'kcit lim'. 'i u r 
licii Si-hr Khrw. Mt-if^tcr lUi 21 Stilluu^'vlVislvii, aii Vi Jo- 
ltAnni»l<igen, bei 5 gimocren Jubiliiuni«logiDn an dar Arlmt; 
um i,t'rt\olu II it Ii r p ii ii k t <■■ im nuMreritchco Ldicn 
uii<cn.'r iiuutiutle zu iM'liiiulitt'ii. 

In 16 Tnuerlogen vereint« er die gcliditete Kette 
i'ur |>:<-;,il\(illiii Kriimiiiiiii; an die vom A. B. liiiiwi-j,'j;ij- 
iiiiumiuiK'n Urüdcr, dJe Zurückgcliliebcncn trottend und er- 
hebend mit weivheitsrallen, nnretgeMÜdien Oednken Uber 
dii' l.'.it-rl t\v» Leliens, über Gott und die Uofterblidikioit 
diT Si.-1'lf. 

So hat er in treuer Maurer-Arbeit in unserer Log» 

den (Ici-i ;,'c|illi;,'l und veiiiiclii-. fiii .M lr l> :i 'iriinder 
iiiM-rv!- 'i'i-iM|ii'lK diciM.- ijiülton ^t'»<.huilcii luiU.ii. Wenn 'wir 
tieute hier von der uniCuigreichen Ailjeit des Sehr EUnr. 
M<'i'^;<T- in Ili';iiii(<'n- lind Aii-^chii'^'^-Siizunfrcn. in ^ti'iätor- 
uod (.H'M-Iit!idc>gttn uud -Kiml'eruuzcu abäulieii uud ujis nur 
auf die Thütl^lnit der Loge im l^hrlinje^gnide be^clirjti' 
ki-n. kiinmirii wir luiiir i'.iTiic k^ii lili^'tin;: vm; ".'I VValil- 
lufji-li lind \<'i> iii<iT 100 i(ll;;< iiiriii( r Kmili Ii ii/.i u. <lif Ii 
mweiien «m-li inii »i^"-ii-i-liat'iliciii'ii Kffonitcn im- dfi- 
fr»'iiii.iiin-ri-ch< !i l.iU'-i.il u r in" i li.tll il'1<-ii. auf aiiiiiilLi riid 
35<i V'iiii .liiUiliir i/i lciii-h \n>.tniiiiiui(j;cii. Wir M'liiii iilx>, 
wfli li n it-lii'i ;:< II w>ii iiKT Hand auji(;in{r, lueht allein 
l>e/.iii:lirli du Kilialuing, Vvrwaituug und Kmenvning uii- 
M'nr üiiuluiiii . -..iidom aucli in Bcsug auf i1in> w<>ii<.-n- 

Aui-;;<'-ialt(:ii;.'. In ili'-i r liiilitung «nd «iit>T - \. _i.l,' 

ini^liixindcn- 'i ^traitlendc Kenten ang«silndet wonlvu, deren 
friinllichvr Schein die Maurerbahn das Sehr Elirw. Jubilars 
ktiromujig><vidl i'rli'UcliU't: die iin .hüitv 18S1 cini^fruluten 
Vortni|;«al)ende mit Schwcistem und die u^genareidie Neu- 
gestaltung unseres Annenstatuts. 

[»ixli der Kernpunkt wimf« Strflw'nH und Schaffens 
iiejit nicht hier, «od dum vielmehr in der Begründung und 
Befc-'ii^ain^r einer korrekten Auffassung der Frnnisnnni 
iinil niaiircrihclicr Wirk.sinikcit. Wenn wir mit (u-uii^hu- 
uug heute koostatieres können, das» eich luiMrc Lt^e in 
den letsten 2S Jahren als ein gesunder Qm-Ilpunkt manre- 
rischrn I^-1icns crwi.'-i ti liat. dariki ii « ir dies in erster 
Linie unserem rerehrtcii JuI»1ju-. DurcJi welclie« Zauber- 
nnttel aher ist ihn dies gelungen? Ich meine: durch den 
priicliti>.'en T.icht»tn>m »einer maurcris<hcii Ideen und (ro- 
dankengänge, gcfa««t und von ilerz zu Herz getragen durch 
eine maririge und edle Sprache im Oevande manrerischer 
Syitilxdik. 

gvxieiiit liidi, heult- die lulirendeu (icdanken un- 
nve« Sehr Ehnr. Heister» in Icunen ZUgen dankbar in wu 
nnflehcn lu lassen, soweit sie den LehiUngipud betnffen. 



in uieiit weniger al» mehr dvan ttO ver^hiirk narti;:t' 
tMlankengfUtetc fniiHe der Sehr Ehnr. .Mels-ier die Hruder 
iiii-iTiT l,.if.'f ein. I.'ii lituiifr frelicnd. Imvt-jre aufdeckend, 
zur ArtH'it malincnd, i-'einde abwelircnd. 

Im Mittelpunkte stehen die Vorlhige, «relclie sich um 
d*n Ceiliuiken ^Tuppieren« die Loge als Stätte und 
ilnrt des Frieden» auRUgestsIten und zu vertei* 
digcn. ünenvhiittorlieh hielt der verehrte .Tu)>ilnr demj.'-- 
mü>s diinui fi-I. .'IM u ii mittel I. ,i i r • W ;rki-ii der l.oue 
uacU aufM-n entM-liiedeu zu verhiiideni. du-n vielmehr dem 
indi^idnollen Rrmes.«cn j(*de)* einzelnen Bruders zu über- 
II [" 'T lüi -eil aller m>!I ilic Loge eine Ineel nein, auf 
»elelier er Siiherheii finden kann. Darum mahnte er 
flei«Kig. si«» fliii miehe vw allen Strömungen zu whfitzen. die 
ilire N'.Tiiielilimi.' iin-t lelii'ii. da- .lüliaiitiisl.anner Ihm li/ii- 
lialtcn. um es. vor ik-m iimeinzivhen in da* Schlaehtge- 
tfimniel der Parteien zu sehühcen, wo es zcrri«<iH>n und un- 
retll.nr '.. ili i'rii ..'dica wiinle, »nstntt al» Zeiili.-ii di-s 
i-'rie>lens \i>n der hiich^'tcu Zinne des Tem|H>li* xu wehe«. 

Dießem fundamentalen fledanken gemS«« hat der Sehr 
Khrw. Mei-* - für l'ri'i/ipil-ii de- a 1 1 . ni r i n e n 
Oott csg I u u Ii e n ^ und <1 e r a 1 1 g e m e i 11 e n .Men- 
schenliebe abwits Ton den kirehlich-dogmatisehen 

r>enk- nnd (ilauUen^u fi-cn liier an dif^cr Stelle khiftit; 
vcrtreieu nnd zur .Anwendung gebratlit. Zu «licM-ni 
Zwecke wies er naeh, d«« die Freimaurerei keine Whn^n- 

vlitrf*. -nndeni eine Kun-t ist, die im l.eljcll i'. til>1 vi^ rd. n 

1 iiiii->. ini Ilinliliek iiui die iiocli.stvn Knjfien nacli der Ke- 
I Stimmung und i)em Grunde des menschlichen Dsseina und 
(li-s AV.-lttinize--i--: die Kunst einer titätisen Teilnahme 
am Aiifliaii do Waliii'n, im Sinne und fieiüte der in den 
,..\lt< n 1'Hii liii n" Mirhiindenen rrgeselze der Frvlmanrerei. 
l>ie Met hode diexT Arlteit üUelile der Sehr Kliiw. 
I Mei>!er von der .Arlieilswei-c einer hl'is'' ^'emeillliiil/iyeil 
! Ce-ells« iiat't frei zu liiilv. :i. i r Ii lMi- vielindir in jeder Be- 
ziehung den Hchwer|>unki aiiT die Mol'IIc hkeit, da>^ der 
llnider Freimaurer die Rnlie feiner S<^ le findet. l»iinim 
» ir . r jedeneitein eifriL'er Vert.-idi;.'er der .Xufreelil. rlial- 
tung des naurcrischen Geheimnis«'!', indem er <lemf-ill>en 
eine zweifache Miisinn TOweirt; 1. die innere Miiv^ion. Piw 
i-it Friedeni'pflege innerhalb der einxelnen Ijo^fe Ihr 

i engster Arbeitsplatz ist dos eigene Herz jede« liruderv, 
i. die iniwere Mimnn. Dos ist die MenKchenbildung durch 
liie Kunst dis .Men-rhenvcrbindenK. 1'' r. :) weitester Ar^ 
I heitsplatz IM, Uiienül, <iie gama Knie, iu Keinen Eriirte- 
I rungen über diene Arbeitsweise des Freimaurers rerknüpfte 
der Sehr Khrw. Meister dioelhe vielfach mit clenjeiiifren 
profanen gt.'i»tigen BcMcgungou und Tliaten einzelner 
Oeistesheroen, die freimaureriseh wirkten, ohne Frsimaurer 
zu sein. So hat er insl)i-.endere Schiller als dem l'reiniaiinT 
. ohne Schurz in unbcrcr Loge ein itaui-mUeit Gedachtnia 
I bewahrt. 

I'ni aher den von ihm im- i-r lln: k'rkette verliehenen 
I Inhalt des roaurerischen I<elH'nsi(U>»ii'n und ütrehen« zu 
I schüUen, fahrte der Sehr Khrw. Jubilar untere Loge mit 
fester Hand sieher durch Klippen nnd gcgenstreboinde Be- 

' wegungen. 

I Uli Eifer wandte er sich gegen die Angrifie der Ultra- 
j montanen, gegen die Eingabe des Zenlrunw im Jahre 1877 
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an (luK prcnxsiiich« Abgconlnvic-uiiaue' um Audicbuiig der 
Lagen, gegen iie Bmyklika drs Pii|Hite!> vom April 
fr»'>rL'n einen feindlichen Artikd in dor Sä. Ik n Kir» (u n- 
zeitung vom Jahre isas, gegen den Bm-bluM li«» ti.-Or. 
von Fruikreich, „den Olanben an das Oaaein Qoltc« und 
«Ii*- rnsterbliclikcit iIit Sim Ii- al- (ininddats der Freiman- 
rerei fallen zu l«-<i*n", gcjjfn «lun l<t>><«ing)>unil. dw «ine 
Xttlicnoiirhc. die Wohllhitigkeit. «ur IlauptMche der Frei- 
maunTi'i iiii><-lit, gegien <lii' pf>liiirH-licii l?<'str<>liiin>r<>n «Ut 
roniani^< li> t\ Ln^cn. gegen die ik'lialluiig ein«;« öffentlichen 
Manrcrl;);:* ^ <:.'frrn die Veri»indunp der Logen mit der 
etliis<-hi'n l!< w(>_'iini: <I>t <ii i,'tnwart u. «. w. 

Zlli- Kliiiiiii;; iler anerkaniui'n I'rinzipien wie» er in 
ciiii-r f'ni»« !! Anziilil IdinvifluT lii-ii)risflior Vortiflgc fiber 
den l'repruntr und dit- Vcrsnnpulu'ii licr Frfiniaurerei, 
iili.-r ilii" (M-<tiiil\ti' Ai"4Ii>-. ü1m.t <ia> Wirkoll Ix-riihmter 
l-'n'imiiuriT. vn<- /.. \'. I^'ncilricliH. iU>s (ir«is<t>ti, I/Ci^singi«, 
Goethe«, Sc)in»I<'i ~. Knm^Hs ii. a., auf die ZuAaminenliiinp- 
di r iii.nin i IM htn Gegenwart mit der maureri«-lien Ver- 
guiigcitlicit hin. 

l'nd M-hlie^^ich ha» it in HelitioUen Aii*l>li. Im h auf 
die iiiiilircnM ln" Ziikiinrt iiii-t>-i- Li'L'i' ''iiif \'.\\in <\ri- Kiit- 
tt iikliiiif; ffozt ijfl. auf wcKliir Mf oiirciivoll uiiu r «li a Pio- 
nieren der Freimanrerei fortschreitet. B» hat er ihr liereit« 
-l il riiii-iii iuii S. A|>ril IsTS L'i'fiv--ti ii «c!! -I iiaiH'iiili'Ti und 
w irkuiifj-vollfii lli>ililur> uiir-vnT fim-n i.'liri'Hv«i|li'U 

Plat« unter den Vorkämpfern der Kinheitt^ltevegung der 

dfllt!i* ln ii M;nil' ' ' ■u.'.'« i. tl. 

MeiiK' vi ri-liru-ii Iii iid<T, »crdin mit nur dn' l-.in- 
I>lindung teilen, dae« wir hier vor einer prinsipicllen Aoir- 
P'~t.iilmi-^ un-iT. r Arli- il iiiii frririi.iiitvii>rlirn 'rfiiiiM Üiiitii-' 
sU'lien, die in der (ii^-L-liKlilf uuM^rer m'Ii uiimt- 

g&nglieher B««lentung «ein wird nnd alwi unsere unbe- 
L'ivnzif Daiikl.arL.-il vmlii'iil. V.Mi K>)i-itiiM!<-M 'ji- 

Int^eü, hailifii die IJriidor un.H'tvr Iwiiihütl.- 'i'< .luiin l.uiu' 
in Trene lum Sehr Khrw. Meister gettanden. Seine Ft. ;. lr 
Hiu ilirv Vi. ih'. . -ein Leid war ilir l.cid. Daniiu -md 
Lh litjiuuktf im jn.riH.nli<iu'n l-cbeii dw vendiru-a JuUilar-, 
immer auch Lichtpunkte im Kntwieklungt^ge unn-nr 
1,..-, r, !' l cririlirr.- nur an dm St-ptcmlwr ISTli, 

aU d<T Niiir l.lii«. Mi-i-t. i- di. liun ji di iifidlü uuMTf,'»-^- 
liehe Ehre hatte, im Xamen der Vertreter der Leipziger 
I,<.;.',-n Kai>. r Willn'lni 1. in d. ii Mauern nniwrer Stadl zu 
)ie>:rii>!^'n. ieli ^e»lenke «tiler uii den l^. Mfiri 18S3. wo 
die lirüder Apollm lieiin <S. Stiftung- di,> l'.iM d, - 
Sehr Hill». M. i-Ier- < iiliiiillti ii. ..al- siduWarets Zeichen des 
l»unke^ und tiir l>mueruuj^', iiii den 8. Juni IHH."», an 
-welehem Tage *ie »ein in Gemeinselwft mit dt-m S<«hr Khrw. 
lir Miii f>'«i|>iddt liegangene» 'i-ljührigcs Manrer-Jubilfiunt 
fei-ilieii Lefiiii^fen. I nd ich lenke den Rliek auf den *. A(>rii 
18!>8 und den 13. November IH!»:!. auf «lie Tiifie. «u dnim 
der Sehr Khrw. >[eiiiter unter herzliclui.ler Teilnahme der 
iJrüder wine lieidou teueren Söhne nmwTer Braderkette 
einreihte. So i»t ein Itand ;:es< hlan^'eii. da» tuunflöwiieh 
ihn mit un* vereint. Der A. B. A. \V. »chfitie nnd erhalte 
für lange 7/eit'. 

(Schhnt folgt) 



Bericlit über die Fest- und Tafelloge zur 
UiiudoryahrMer der Julian iiisloge „Zur 
Hannonfe'^, Or. Clieniiiit/, 

B II! 11. Mai ]>'.>:!. . 
Von Br B. Kapf. 
(Fonietaaag.) 

All« daa ChaTakteri^t«che «m^erer Zeit kann man mit 

vollem Rofhl die Xeigiin;; zur S III II . Ulli', il Ii. fMv Selli-«- 
geüfticgebung, ijeseichnen. lH.T>elüv MenH-hengeiM, der 
während «weres Jnhriiundert^ ho wunderbare Erfolge in 

der ISelien-i Iniiii: und Au-'iei;tnii,i.' der Xaturkrüfte erzielt 

I hat, i!<t dii(lun-h nieht nur iiijerlian|it zum voUenii \W- 
I wmvtwin der ihm innewohnenden hohen Galten nnd 

Knil'te. -i.iiii.-ni i ii^l.e-eridi'i'e aneli v.u der l^ri^e|l|llIll- 
, laii>it. »la-.s er gerade darin du!» GrÜNite ergreifen ver- 
i mag. wenn er nnahhüngig von den Oci^ctiten einer üniKeren 
M.ieh; in fuMeiii. dnreii iilelii-?.ii Ui'irreiideiii Kor-i licn nnd 
."^ireiced deiu l»nini;e M-iiie." eigenen Wesen.« I<dg1 und er- 
j hebt er, wie für dan (iebiet der Wi«4enM'h«ft. m tnslicv 

.^«■lel- fiir dii- -iTtliiU.- I.i'Ueli-L'eler-I ilic Ki.rdein ii;.'. 'U 
ei^reiier ti»'?ieU;ieUer /.u >eiii, al.-**! dem .Sitteiige-iet/. nielit aXi 
dem Oelml einer fremden, ihm intsKcrlieh gi-genubwiehen- 
deii Mm Iii lind (leualt. -midi rn al- dem (ie-t tz -i-iiie.. rl^e- 
IH'U \\ e>4.-n!' tu jiehdivhen. .*»n gr^^s^ die (iefuhreii <lieM-r 
I Ki«'htnng de;« Zeitgei«>te« nnd, m vielfach dioellic in ünliot- 
' nii--ieseit und I'eviilnUnnr-;;fhUlen aii-znarlen dridil. an 
und lur M< h l'e<leiHel ^ie einen gn>^-»'n r<ir1.-chrill zur Ver- 
V'irklivlinng dtv^-n, vtt» ('hrintuit. der gKttlteh« Ufeioter, in 
-einem K\ ;ini.'idiiiiii aiisp>>|»riie!ien •.■t-d in seiner l'er~iin- 
lielikeil zur l)Hrstellnn^ j-eliraelil imt. naiidieli /,ur \ i r- 
uirkliehuiig joner dittliehen Freiheit, in welrher der Mensch 
von der lie<li--len ~:ttliilien Maeht. die fJntt sidlM'r ist, 
sich weni;^' le-nnK lit. d.i-- er \ iel mehr in der UhlM-dinjrtvn 
Hingetninjf an de -r .\|.i. l;i in ii-n erlirüehlielien ( .i'li.irisain 
biegen nie M;ine liiuiiT'le ICliie und «eine reieliste llvfricli- 
-iinc iiuehl und findet und um sieh «elber treu zu lil.Mlien, 
dem (leitt treu lileiUl l, de-M ii Lelireii und \\'e»eii iliiii inner- 
lieh verwandt und vertraut und dc«>en Wille ihm in lUis 
llenc geseilrieben irt. 

Sind nicht He|ii-.i~entanten wileher .-itllielien Freiheil 
in«l)C]ionderc auch die drei MUuner, deren Statuen nächsten» 
auch in nnncrer Stadt, wie «ehnn in w> vielen anderen 
deutiieheii Stadien, •■it h erlu-lieii »erden. Kai^ r Willielni. 
FUret UiMiiarck und Unif Molike? Haben sie nicht alle 
I drei, indem aie im Dienrte ßottofi ihre BerufHpHichten mit 
' vorldhllielier Tn-ue erlülllen, dadnn-h fiiL'lit Ii die Kwlc- 
j rung de« eigenen Herzen« erfüllt, iwd Je grüK^-wre Aufgalien 
' (Jott ihnen »teilte, desto klarer erkannt, daw da», wa» sie in 
iler I<ii>ung dieser Aufgalien lei>leten. nieht Mi-- eine Lei- 
^t,ung im Dieni>te Uutte« und zur Wohlfahrt ihrer Nation 
M»i, sondern auch «ine aolehe, dnrch welche «e die eigene 

^ittliehe IVr.-onliehkeit n i:i iiii l ii lu ei let , r erldelten lUld 

I einem iie«liirfnis ihrei» (iemiiiii (ienüge lei-letcn? Wenn in 
I diewn Männern wie ttlierhanpt in nnaerem Zeitalter dao 
XationiüiliilK.yefiilil zu enerni-ehein .\iisdnie"-. k..iiiiiit und 
j wIlHtt vor kriegeriHher Hethlatigiing auf ldui}:ei rankten 
; fkhiachtfeldem nicht auriickschwckt, m i»l dabei dio Ifu- 
i manitit inaofero gewahrt, al» nur da, wo der Bestand und 
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die l-Uirc der Nation e* unabTenriwr fordert, «o die Knt- 
fcbridang des Mverlm tppellieit viid« dm Elend, da» 

jwler Krif'^' iiiif sif'h brin^rt. nmh >!ii^'lirlikrli L."'liiiil(Tt 
und der vurwundete feindliche Soldat elK'iiM» wie der Tap- 
tm dos «ijitgien Talkes tren behtttct und ({«pflegt wird. 

Aü--iT(lem alirr wird die IhniiHnitiit ihir« Ii fin IrOn-n- 
digK* XtttiunalgL'fülil vor uiiwm farbloi^uu, vcr^chwoiumeiicn 
Hunaaiteiiiimiw bembrt md dam »feMtet, «war das 
letzte und hi.rh>to Ziel i'' r jint^H-n Hnidcrkette, in 
welchem alle Natiuiieu vereiiiigt werdeu Millen, fe«! und 
nnwKndrllwr im hnge xn behalten und anch dem geringsten 
Krcnidlin;: die Arlitmif: und ilic vrolilviolit-nilc < if-inniinf;, 
die wir jedem Mciinchen als solchen schuliiig tiiiul, nicht 
Tonrnmihaltai; aber ^diwi« di« eigene Ttatilie tot dem 
fnnier.«tehendeii. w> die eigene Nation ror den fremden 
Volkern mit inniger Liebe zu uiufaeawn und für «ie, wenn 
M crfonleriicli iat, Unt und Blut einiuaelaen, ah ob beide«« 
llmriiiniiiit und XutiotiHljrffülil, vom (iristo iin^enT Zeit 
tiMV/. \n den l)lell^I der timierielk'n liitcri'jvien geitellt 
werden nollte. de mehr da« Ocedileilit unt rer Tafi« die 
Kriifte der N<iiur >:< h unterthan );emaeht hat, de<to mehr 
halten diese immer neue (Icwalt iil>er dasr'ell«:' (.'ewunnen: 
ein gnMer Bruchteil der Menschheit ist in (k-fiilir. im 
Dien^^le der von Nuturkrüflen <:rtrii ti,>n( n Mi . hanisnu n 
zur MaM'hine zu wettleu, die sitlitimn n IxiHiu-jiHter und 
die siniilii ln-n IxdienstgenOtte haben kaum jetimlf wi viel 
lockende Anziehun^rnlt, ri viel blendenden Itlanz ent- 
faltet, wie in tmseivn Tafien. l'nd schwerlieh haben in 
iignd einer der vergangenen Zeiten, ao jcrusM- Volk»- 
mateea so dreirt und «chamlo« ihre MUliche PtUchtec- 
filllunf: \*fa dem Mitbeaitx «nd Mitgenttwi materieller 
Güter ahhingig gemaeht, wie heutcuta^'c viele Krei^se der 
Bevölkerung in allen Kulturiindcm es tliun. Aber die 
Mnialirtiachen Bewegnnjfen nnaerer Zeit — und das anzn- 
erkennen erfordert ilie ( Jerechtipkeit — streben niclil nur 

nach materieller, aoadem gTöwtenteila auch nach geiatiger, 
«ittlieber Hebung der wirtwbafllieh achwieheivn Volk«- 

s«hieliten, un<l andemit- uir viele liumane und natiumde 
Lefaenainächte arbeiten auf dem (iebiete der «toatlichon (ie- 
aetzgebnng und Verwaltung wie in pri^-aten Vereinigungen 

und An^t.i-ti'ii danm, dii.«- niirnrntlii h .^.»lidie wirl»<lnil't- 
liehe l'elK'lstande und .NotMände, durch welche die da- 
runter leidenden Menachenldnder aneb sittlich gesehwieht 
nn<! -■rilirli L'' ''iil'rdr| sind. Iwsoitijrt odi-r weniv^leiH n ilii- 
ziert Werden, und wenn wohl die nieisien unter uns uiit 
mir der Meinung sind, daas die Mehrzahl der Uenecbcn 

'«'•"Ti-liin;: in ;;r\\ i--rni Sinne wie die KindiT dass de>- 
halb Ixi ihrer Erziehung daa Wort Luthers von der Kiniler- 
enicbung, ea mfl«ee neben dem Apfd die Rut» liegen, 
beil. ; .'i^'l n. rdi ii >.ille iirxl ■h.--' die Obrigkeit dan Sehwert 
der (iewalt, lUm sie tra^t, zu rechter Zeit mit dem nötigen 
Xaehdmek jEebnuehcn muw. um grBotere» Tnlieil su ver- 

biili-n h.irin - i:d «ir jolenfalls idli' • iniir. ;.'i'l. Hriider, dn-^ 
die drohenden (iefahren der Z<'it nicht ldc*iw dun-h 
KeKetxlirhe Oewalt und Zwangsmatwrcgdn, durch Pollxci- 
itnd Militärpcwalt iib;:i'\veiii!<i wirdeii. -ondi-rn li.ni|it- 
saehlich dadurch, lia.-* <ler heilige tieist des (' Ii r i s c e n • 
t u ui Ii alle gemeinnntiigen und patrintiaehen ßcutre- 
Ininj^m dnreh«lringt nnd di<'«ell)en su unennttdiiehcr Ai^ 



beit wie an der materiellen. >-o an der moialiachen Beaae- 
mng der bediügten Volkaltn)!» menliseb dndundi atiricet, 

(lass er ihnen daj* Hew n^^rM iii pcl.t, dass sii' soli he .\rbeit 
nicht vergeblich treiben, sondern durch dieuelbe da< Keich 
edler «nd lieglflekender Hnmanitit auf Erden haneo 
liolfen. 

Und niebt walir, meine Brüder, die«>a itewuaataeiii, 
e« (iifnet uns die Angm für die vielfiiltige ünteratützung, 

: die wir liei die>.er Arl-i ii in allin ui'l!li<hen Kreisen linden 
nnd liilft uni>, auch wo bem.-hriiukier, engheniger (ilauliena- 
eifer nichts ni seben meint als das oberfllehlidie Treibei» 

sellistsiichti^'i'r Alltn^;-iiit n^( ben, die edlen (totteskriifte zu 
erkennen, ilic in der oifenkundigen Ueaichichte de« groisscn 
Vülkerreebtes nie in der verborgenen fjeachiehte de* 

kleinen Menw lienlierzens. in dem f.n-(i--i n Weltverkehr wie 
in dem »tillen \°erkehr der .Seele mit (>ott, in den heiteren 
Hallen der Mbönen Künste und in den tiefen Schätzten 

ib'V \vi--i'I!-i liiiftlielien KiirM lnnil^ « ie r-n TeHl)Hdn iler 

Ueligion in Kirchen und :>chulen, alUiU-rall, «o weit der 
Himmel sich Ober der Rrde wölbet, ununteibndMn 

iK'iten an dem fjrosrien Tem|Hd echter Men-'-hliehkeir in 
dicM-r Welt, l'nd «enii auch unendlich vi<>ics daran fehlt, 
da«« dieser Tel II pel auf Erden vollendet dasteht, wenn Helbst 
in unserem eigenen Merzen sein Bau so viele Lücken und 
Hiiwe, so viel minderwert ijies, loses Material zeifrl, je treuer 
wir dem Itau dei^sellien in un!< und anderen unsere Kiift* 
widmen, deMo klarer wird unsere Einsicht in die ewigen 
<i'eset»e. nach welchen er erbaut werden niu.sis desto 
»türker entfalten aich in unserem Uersen edle, aittliche 
Triebe zu Muhender Stshönheit, wie die Rosen im Thale, 
nnd wenn mit Recht einer unserer «ächsiachen Diditer be- 
, ;.'eistert ausruft: „0, Gott, wie niuss das (iliick erfreuen, 

Ider Retter einer Seele zu edn!" — ao iat das Glück 
noch viel reicher und gröt«ier, mm Ban de* Tem- 
l>eN, der nicht eine Siele nur, sondern alle ilensclicn- 

i8i!elen veretlelt und beseligt untfaaaen aoll, ein wenig mit- 
zuhelfen und beizutngen. Die Stifter unserer hogt im 
' ewiv'en Osten kennen keine höhere Fn'ude wie die, Mitar- 
\ beiter zu acin an dem vollkoinineneu Tempel der Humanität 
droben in der himmlischea Welt, und wenn wir unsere 
l'r. iide ve.r ulleiii diiriu ■>uchen und finden, einen Tempil 
der lluniaiiitüt auf Knien bauen zu helfen, darf una dann 
jemand darin stSren dureb den Binwand, wir kannten es 

;;jir !iii-l'.t. ■diiie die Sidm-ueht nach dem vidlknmnienen 
Tempel, der drol>en ist, aus uuM.»rem Herzen zu verl)annen? 
Ximmermehr! Wie scbBn stimmt doch beidea sutanmen: 
^ d, Ml. wa.s droben i-'t. sich sehnen und dan Hinimel- 
reich auf Krden erbauen." Denn ehe wir diese» recht zu 
thun imstande sind, mÜMCn «ir jenes geiban haben. Wer 
ni<h!s \vi'i<s von einem Himmelreifh und einer höheren 
besM?reu Welt, der weis.« auch wcitii: oder nichts von den 
himmlischen Freuden, die dem Freimaurer vorechweben. 
Aber wer -ich nach jener Well mi inniß sehnt, d««* 
I die ganze iniische Welt >jieichs)\iii hinter ihm versinket, 
: vor dessen Heel« leuchten diese Ideale immer klarer 
auf. und nun kann er au- ihni'ii den riehti>;en Ma-s^tab 
entueluiien fiir das, wa- er auf Krdi'ii erliaueii sxdi. kann von 
I ihnen lernen, den Wert der iniischen Din^e riehii'r ab/.u- 
' wügen und daranf zu achten, tU-» da«, waa er auf Knien 
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baut, die senkrecht«, gerade huiimciaaBtrebende Bichtung 
innehalte und fest in aich gegründet aeL Andmneita je 

trvuor wir das, was auf Knini i>t, zu finem K<'ii'ln' der Ue- 
lecbtigkeit und des Fricdeaa zu erbauen suchen, deeto ge- 
wiaaer wird ea uiu, daaa nnaeie Sehnsucht nach dem, waa 

dn>lion ie.t, nicht ein Japi n auch wi's< nl<is('m Si h<>in int, 
aondem daw wir in Wahrheit und Wirklichkeit eian himm- 
Uache Heimnt hatien. 

Je Ik^^it der Kaum in der Krde wurzelt, desto kräftiger 
wlehat er und strebt mit seiner Krone hinuneianl So iat e« 
auch mit nnsenr S««]e; je fester sie wunelt Im Bann ir- 
di.'^-lier Uenif-plli<'iit, je ^'«•wiv-cnhiirttT sir allo da« widir- 
nintmt, wa» ihr auf ii^nlea (iut«ts zu thun befohlen iat, desto 
freudiger schwingt sie sieh anfwiita, and daa Beate, was 
iiicili 11 liiifTrii und rrliaut «iril, i^t i'in«' \''r~\\:'i\ 
nur ein Vorhuf gleicheaui für den Tempel der Herrlichkeit 
«of Himmelaaiien, wo eine wahre Freiatatt dea Friedena 
uns bereiti't ist. t'ml da/u ht lfi' der A. H. A W 

Ehrw. ÜT Ancke dankt« lübrcn-Aixtr iinxiv fiir «eine 
gei«trolle Zeichnung und forderte nach einem Zwiegespriich 
Ulli <li'iii 1. A^^f^<•lll•^ den Aufsi-hi r auf. un-i r l '-l, wie 
es sich geliört, auf daas es vollkommen werde, was e» sein 
aoll: ein Jubel- und Khrenfest der Loge „Zur Uar- 
nii'iiic". y.u M'liMiiicki'ii. u'iniuf Itr '■! AiifH'tier, tich u. die 
iüiaule der Sihuulieil bL-;gvbcud, deklarierte: 

Anf (}eheiw de« Ehrw. Meisters v. Stuhl der gerechten 
und voIlkitninH'iu'U St. .lotianni-loLri ,,'/ur lliininniii"', <)r. 
Chemnitz, vcrküudi' icli, da^ zur \ crherrliihung der Fe»t- 
feier des l<"ijiilin>.'en Beistehen» dieser Loge die Bruder- 
schaft diTM'l'pi'ti l)»'>chli>--<ii i iur Anzahl hoihv^r- 
«lienter M»tr Maurer zu Klireuuitgliedern der lOUjührigen 
Loge ,Znr Harmonie" zn ernennen: 

1. Als Ausdruck der Khrcrbii'luug und de:« Dankes 
liegen unsere ehemalige Mutlerloge Royal York zur 
Freundschaft im Or. Berlin und im Hinblick ruf daa ver- 
«liiiibtvolii' W'irki'U zweier, an leitenth-r Stelle derselben 
«tehender, in der dcutsclien Maurenrelt hocbangeaehener 
Brüder: 

Den Khnr. Br August Flohr und den Ehrw. Br llnuio 
Alwin Wagner, lugeoidnste Oroeameisler der Uroaslog« 
Vay»\ Yoric zur Freundachaft, Or. Beriln. 

'i. Um herviirra>fende llrüdiT saciisi.'-cher ISundeslogon 
Z1IIII Zeichen der Verehrung und Liebe mit der Loge aur 
Kannonie en>;er iu verbinden unter Anerkennung der Ver» 
diuiiste. welche ?ieh dii-se Byüder Uni ihn> mit uns trattT«|w 
bürdeten Logen d e r (i r n »sen La 0 de«! Og* VOn 
IS a c h i> e n erworben haben: 

Den Ehrw. br. Christian Friedrich Kuribstun, llatr^ t. 
St. der I.fi;;< zum treuen Bnidorherzen, 0 r. A n n a b e r g. 

Den Khrw. Br Conrad Johanne« Kaeubler, Mstr v. 
St. der Loge nir goldenen Sianer, 0 r. Ba n tse n. 

Ueii •leliebten Hr Heinrich .lolmniu- I.uv. \ ■ tIli mI- 
lungswhriftfnhrer der Loge zur Walirhaftigkeit und ßru- 
derliehe. Dr. Doebeln. 

Dill Klirw. l'.r Carl Wilhelm Kduard Kollie, M.-itr. v. 
m. der iKige zu den drei Schwertern und ^Vsträa zur grü- 
nenden Raute, Or. Sreaden. 

Den 'Khrw. Br Fricdr. JuL Kchwd Boitaacb, 1. mge- 



I ordnetor Mstr. t. St der Loge zum goldenen ApfM, 0 r. | 
' Dresden. 

Den Khrw. Itr Carl .\ugutit Hippe, 1. zugeordneten ) 
j Mstr. V. St. der Luge zu den ehernen Säulen, Or. 
I Dresden. 

Den F.lin»- Kr F'iuil Schultz, zug. Mätt T. St dar 
' Loge zu den drei lierg^i 0 r. F r e i b e r g. 
I Den Eüirw. Br Beinhold Finatcrboieli, Alt- und Ehnn- 
im i-ti 1 <1cr Loge iiir Taradiwiatamiif der IfandJirit^ Or. 
I Glauchau. 

} Den Ehrw. Br Pknl Uttller, Mab- t. 8t. der Log» 

Lewing zu den drei Hingen, 0 r. G re i z. 
1 Deu Ehrw. Br Friedr. WUh. Zander, ilstr. v. Su der 
( Loge Albert rar Bintndit, Or. Qriamn. 

Pen Klirw. Br Franz Kiesaling, mg* Ibtr. T. St. itr 
LiOge Apollo, U r. L e i p z i g. 
I Den Ehrw. Br Theodor Flenge, Hatr. v. 8L dar Lofn 
Ixig«" Apollo, () r. Leipzig, 

iVti Khrw. Hr Hemuaiin Mc^sien, Mstr t. St. der 
Loge Akjizie, () r. .\i e i s » e n. 

I) II Khrw. ÜT Uichard ächnbnith; Hatr. r. St. der 
Loge i'yrunude, Or. Finnen. 

Den Ehrw. Br Bvdolf Enut Ena, Mstr. St. dar 
Loge Hi'rkiiic> «. d, KIIm-, O r. U i esa. 

L>eu Khrw. Br Herrn. Ludwig Kreüsuer, Mdtr. t. äl. 
der Loge Arehimcdca >. aichaiaehan Bunde, Or. Sehnea- 

b e rg. 

I>eu Khrw. Br Carl äiegniund Kckiuirdt, Mstr. v. 
der Loge FHediiclt Auguat snm tnuian Bund^ Or. 
, W ursaa. 

Den Ehrw. Br llemuinn Eckstein, Mstr v. St der 
! Ixtge Friedrich Augu?t zu ikn drei Zirkeln, Or. Zittau. 
' Den gel. Br Cari Uudolf Doehnert, Ehrenmeistcr der 
i Ijoge zn den drei Schwanen, 0 r. Z w i e k au. 

3. .\|s ein Zeichen der Verehrung und Liebe gf irca 
I henornigende Brüder unabhingiger Logen und in Betreff 

der verdienstvollen ThUtigkeit dieser Brfider innerhalb 
ihrer lUubüttcii: 

Deu Ehrw. Br itichard Uabicr, Mstr. v. St. der Loge 
.Vrehimede« xn den drei Rrimbietem, Or. Altenbar g. 

Klir«. Br (Ju-^lav Uixf-'H-her, ziig Mstr. v. St der 
I IjOgo Arebimedes zum ewigeu Bunde, O r. Gera. 

Den Ehrw. Br Friedr. Rod. Albert Linge, Ifatr. SL 
der Loge Miiu rva zu (hui drei l'alnien, Ü r. L e i p z i g 

Den Khrw. Br l'aul liarrwits, Mstr. t. St der Log» 
Balduin zur Lfaide, Or. Leipiig. 

4. l'ni sii h dankbar zu erweiin r!. i im m treuen Brudaly 
I welcher opferwillig die Verpflichtung übemonunen ha^ 

den unter Protektion der Log» snr BaiBMBi» stebflodea 
Kreimauivrklub in '/-choptu atit Miow Begründung ab 
Vonitzender zu leiten: 

Den geliebten Br AmoM Kretaaofamar, Hitgtied dar 

I.oge zum g<)l(h t)en Apfel. O r. PretidiMi. 

5. Endlich um bei festlicher ü«i«genlt«it auszuspre- 
chen, dass es Brflder gieU, weleh« — obachon als stiadif 
l)e^ Bruder un.si'rer Logi? nicht angebfirein? — vim MM 
doch lüngst als zu derselben gehörig betrachtet worden, ia. 
Rüekiieht anf die uns seit vielen Jnhran hewieaene Tmia 
nadLIate: 
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In h u< I r.r l.'t inliiilil Kiliiiinl 1 Ic'i hnml*, il,!.'lu-<l der 
Lof!e All liiiiiviiv- /utii «'wi^ifU itun<)r. O t. (Ji-ra, uml 
I5r O-walil Ilim^' liiUl. Klircnnu'iHU'r der Logi' 
zu «li'ii ilii'i Si luvcitt rn iiiul Asiraa zur j^rUiU'ndon Raute, 
0 r. D r o 8 d e n. t Fortsettung foJgi.i 

Losenbeiielito und Veimiaehteit. 

Frankfurt a. M. Wir fii^ien dem Bericht üIkt Br 
KatI Pauls Bi!4.>rüigung iu uoscrer Jet/tcn Nr> i'X^ii- 
wnA an, (Ins« itucli die Kklektiiichon Huntlc^logpn „ll«r- 
iiiAun ta\f Hi'stSmlijjkt'ir* in Iln-iliiu uiul „Zur Wnlirlu-ii 
und TruiU'*' in lIcidi-IInTtr in IxTKlirlu ni ti.-(lciiki-n. niir!i- 
li'iiL'li> li ll)iiiin-ii~|ii'tii|i-ii Hill' ihi> (Jrül) lU— In I Hi.;i-L'i- 1 i!.i'Hi'ii 
.Mi'i-tcTs iiii''lcrli';,'<ii Iii-— eil. SäinlliiliL- ynii^li^jL- (irusä- 
titul .liilullini-lc'^ili, ilrrrii lOiniiiuit er i;c«i— -ii, «j- 
Viiv viele l<t»^;«'ti <lis In- iin«l .\ii-lan(l>'- siiidicn in ilu-i 
rHiierhau» uml im -eine l.n;,'.- «ai u • i. ;ilnn'li'ni- ili'iltid*- 
«chreibeB und mehren «ich nocli »timülich. die Kiniäufe 
von T«ilmihnuikundgvbuDfi»i, die alle den Kmi>ftndungeii 
von IJeiie nnd AnhinKliebkeit, sowie Wüntigniig der 
hoh«it TOAUrcrifThrn Verdienste Fouls lebhaften Anedruck 
p'l.i ii liiT li.-(!.-utiMiilc iiiiiiireriM-he <ü'>aiiiLl-NinliIu-i des 
'Hin im Lk-IiIi- wi-ilfink-ii Uriulers ist ji.i. h -. inrm :uis- 
ilrii( slirlicii Wiiiix lif lM•n■it^ an ilic \.o,:< ..('iirl zum luif- 
;j< iii'nil< ii Licht" iilifxi fiilirl \v<ir(li ii Wir »vnleu dem- 
niich^t ein I^hen»l>ilil l'jiiil» zur Vi-riitrcnt'lichun^ •^i- 
lanp.-n luiiMin, um dnniit der Aullurderuni; «einer xahl- 
reiehon Verehrer zu cntsinreohen. . ^ 

Alzey. Am t. Juni fand in der hii>i;;iii liiiuhUlle die 
l-Vicr tlen <lobanoi»fi>«t» unter zahlreicher lieteili^ti}> 
der BUiiWurtigen Brüder, mwie vieler Briider henachlmrter 
Oriente ütiitt, ifil dkt^er I-Vii r .Ir^ l.it-hti-! nnd iL r l.li lf^ 
war «ijileicli die Feier de< .lOj^inn:;.-» Mir.ir.r-.luUiluuiiH 
des Bl" Winli in Fli>n!u'ini »(Wie ilii/ji-ni;.!' iK - ■,'.">jalirit;i n 
.Inliiliiuiii- .Irl- |!rr I'.. .iilinnl in M.t n/. iin«! I,. .\.-iil nT-. r in 
l'iiink nul «. M. \ •.■rl.ini<ii-ii, Srlimi am X onilinirl. mi d.'n» 
eine i;. |<.n!.Tiiiif.' in <l.-n II (iiud hUiltfunil. hatten zulil- 
n-iehe ItniiliT .■iiii;i lumii'n. Am Mnrgcn d«w Ft»Uiiin> u-v- 
iMinmelten m» Ii die Uriider im «-hiinen (iartcn der l^i^e. 
reher den \ i'rhiuf den fteltenen FV-ites hemu-hte nur eine 
Stimme der Jtefriwlignn». Die Zeichnun^w im Tcih|m.n 
«■twie die An«i]ranrhtw hei- <ler Tafell")!«? fHmTon alUeifn 
Ud>h.-ilte Anerl«ennunp: eltcnso die -aMn irii, ,i m.i - . i- 
!!''<■ In n- und •ü'snna'i'-Vnrtriij.'e. I'.r V\ irtlt. di r in vnil r 
*l'i-lr>- und KMr]icrlri-' in- uiilin:;-! -i'iii t s. |.. I .i-n - jn Ii r 
\'>il. t, «'rlriMiti' du- l''i"lleihn-fiMM r liiin li : Ali 
>|>rai ih'ii, liii' ZcU^ini* u:d>en vr>n wiiinn in ju^vinllirjuT 
l«e>.'i'i<iernn;,' fur ilie Msuirerei sclil.iL'einli n ilrudi i In r/i ii; 
chen-i» Hr Itcndiurd. l^'ider «nr es ilem l!r N' nUi i,;i r 
«r^eii Krankheit in M-iner Familie nicht mÜKlieh, dem 
K«'*ie lM>izu«-ohnen. M«jre »» den Brr .tubilarpn Iwsphiefli ii 
«•in, den Tajf ilirer Aufnahme in den Freinuinrerlnind 
noch itecht ah in voller Rüstigkeit und Friüclic zu feiern ! 



«irki-n di r dm li miii'iiiufai Ii ini i' fiii.in<l''r ;iii;;>-v, n-i'nen 
Niii lilrarli>;;i-ii /II W i'^^c /II linML'i'ii u'''< i^i!''i und lieriif"-n 
uiire. als die:« Un^her <len (iuuverlNiuden, MtnhlnieiAterkuiil'e- 
renzen und sonst hat gelingen volten?" ti«^) 



ll, D» HamlnifRer Lo^Mihlntt 
M^tliigt zla Benitun^!'|Mink1 für den niieh-t' n (.m— In.'.n- 
l«)r die Poppelfra^re Mir: ..flii'iil es uirklii ti di in iMaiiri u- 
si !ii n Frinlcn. wrim -i.ii lietrcunii- ri' (ir. — Idl'i'II ;m ein 
l ud lifiii-i'l lirii Orte diinli N'Mi:.'nin<hijiui'ii um 'rin lil*T- 
:"."i ii Kiiii lairnii/ miih Ih ii. ndcr -nlile nieht vielnudir in 
Krwii^^ni;; )iv'/.r.j:, n w. nl. n, nli i - -irli nirlit eiiijifi'ld.', du- 
nn ein und di ni^i-Mi.'n (n-tr. li-zn. in d. i-,.llKMi l..iiti:-rli;i:i 
nun einmal li<»lehcnden Imhmu verm hieilener S\>ien < 
einer gemeinrnmen lokalen bciw. land«chaftlichen OImtIm - 
liörile zu nn<en«tellen. die hei nller U'ahrunfr von Sv^^teni- 
«wd llitualvenrhietlenheiten ein weit enpores» Zu!»aiiiinen- 



Vegesack. Wii lnlrm die hie»i;»e l,i.;;c „Zum Anker 
der Kinlnu lil" >n-ii 1 I didire lanj; mit iin/iiliiiif;lii licn ge- 
mieteten ünninen iii lxilli n hat. ist an der Weherstra^Sd 
ein drei:)täcki^ Geimude angekauft und TUi die Loge um- 
gebaut worden. Fttr die Feier der Lichteinbtiatnnig int 
der 30. Anmut in An-islelii ;«i»toiRmon. Da« tiojgenklieii 
Ul zur Zeit «>fn «ehr re-re^. Ute SJahl der aktiven MitjrTle- 
ili'r lielniL'l / /I- I'*. diuu kniiiiiieii .". he-m lu ndi' Brüder. 
I»er l!<-ii/ «nie- eiL'eiii'ii I .iiL.'eiij:eliatMle.« \vir<l Sicher das 
Aii-elieii il.-r LuL^e hellen lind /nr Vermehrung und Festi- 

j;ll||^ ,'■ - I'rilii. |-ei--- li.'il 1 ,lL''-n. 

Verein Oeulscher Freimaurer. Ihe dn'^j.dl^lL:l■ .lid>t<-i- 
\er-aiiiii;liiii.i,' liiidet na« Ii rier ..Fnn. Zt^r." am '>. und 
II». Sf|itL<mlN.'r in den liüuuten der Loge „Zu den ehernen 
HSulen** in Dieüden «tatt. 

Entlaitd. In der Qiuirtal\er8itiiimhni,<; de^ ..l'ov.ii- 
.\reh <jrow-Ku|)itel«" am 3. Mai gab der Vomitzende Karl 
.^mheritt bekiinnt, das« der Ur.-Zembaliel, der Prinz von 

\\a!e^, iiiii /lim l'ro.-tir.-Zerubabel, den Earl of Warwiek 

V, ieder /Hill /Hi llen Prinzipal und Wilh'nin WUlier Bmin- 

-l'iii lliMeli /um drillen l'riii/i|ial eriiaiiiil hiln-. i'> neue 
i\aiiiv-l wurden _"--tirtel, diirimti r ein- in Krii.'-' r-durj» 
iSiiil.ifr. I{i |i I. l-'enier wurden d;.- Artikel I — ''i; der 
..l'ie. il-Aie)i He^iulatiuni^" iieiindort, die vnn der .\n und 

\V,i-,- 1 



wenleu sollen. 



i'ln, wie die (jlr.-lteaintenceiehen geti.i- n 



ii.jit,i 



HtiiffR. Aua iler „Nh|:cr. .Siadt-Ztg." druckt die 
Frmr.-Zeit{C' folgondo Mitteilung ab: Kine hiesig Frei» 
roann«rli^ liat auf eine Anfn^ beim lir.-Orient t. Italien 
in Rom die .\u«knnft eriialten. danii die jütiiiM durch die 
Mlätter s.'e;;an}:»'ije Xaehriehl, der Leilmr/l (le< Pap^tef sei 
Kreiinann'r. nnriehlig ist. Dr. Ma/7.<nii ist weder Meister 
vom .Hlnhl neeh überhaupt Mitglied einer FrcimaunThijie. 

Auzeigen. 

Yertrauensstellung -h- 

«1* Dispout nl, Bill ciiurlief .sucht |>i;r solnrt oder siiülur im lu- uiier 
AiKlunil« löclit., fif^lu'., iiin-iil.t, Kieifuiarui, Auf. "Orv. UvIk, 
nnhiirfr., pi'rferl im Kn;;! . Fra>-7 ii. nlleii l{.»iifm Artw'iien. triiti' 
Kennln. d. It»l., ßut. Orirniii, - u. I liiiio^it.-Tali'ni hesitj. in leicht. 
AulTassuugsg., gute ZeuK>i. " l> l *ii'tl. Off. iiet. <1. Bxji. (iUltf] 

Um honmmiwelle ejährige Kniblaia vinr« freMMMea uorer- 

iii6x<ind<n ItruiliTs mit»» *eiiii r liesuniil.c/. hallier 4 — 6 mmat- 
IkhM AufenUiali in TMl nrbiiien und Mttet mun cor Krinäülichuni; 
dieses Aufentbaltvs uro brdderliciie licibilfe. — Die Expeii. d. 
.UauhOlte*' i»l li«i«lt, Gihea in KmpranR xu Dehmea. 

f Ken <Uc ÜMitt Frankfurt «. M. bMuclieiidMi Uradem 
' enpfeUt ich meto Mitte der Stadt galegenes nBfttel *aai kngf 
hWftr tM*m wird brfidnticke Aafsahnie zuKPStcbert. [276] 

Br H. metrieh. 

i yaiW»*. •Vm*ymm In Btattg^et. 

.Ii il.'iii I^r /'.ir .-Vir- ■liiffiiiiL' tn'-ti-n* empfohlen; 

Die Mruniiiefienilen rhaisaehen zu einer wisseoschafl- 

Ein Boden : - ,• n nssmkeil im Streit der Weltüiischauungen 
von l»r. J. üauuitinn, l'mf. der riiiii>soiihie in limtinaen. M. :t — . 
Zu btidthta, aaeb aar Aasicki, durch alle Bucdh.md 

I lungen. " l^i J- | 



FOr iia Redaktion reraalirortlich: P»£ Dr. C. QeUkald. " VerlaR dar Aktieo-Gvwiliehari .KauhCtte*. — 
Dnick von Mablan .Waldaabmldt (Br It'MalilauX tümiiieh in Frankfurt s. H. 
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UlKkt luiwr ä(r«iniiu>J. 

lataa« UM. WK 
AnriMrt n H. W K 



H«rftU8g«geb«a 

Bit Freimaurern gebildeten Akti 

„Bauhatte". 



tubt, iMb». Lm&um. 



Redaktaar: Br Prof I>r. Crotthold. 



Weiabalt. tilärk». Schöahalt 



Krankfiirt a. M., den M. Juni 1899. 



42. Jahrgung. 



Uk««»lUI UM Rr J. 

jr. 



Dm »ühriR« 



Ttm- mtri TiikIIoii« tur Baado^Jakrlrivr «Icr 



tvnio. 



Dm K«aM>iatk>u*iib«cb muA 
4M «ff WUlcn 
Or. 



I*rilltip. Von lirllfurK Kiilluian», Mi'ClilMii<r*ll, 
. J. Von Br K. Liwff (Hfbia» ) - lli riclu iii.it .lk> 
IIa, tm U. M*i IKÜÜ. Voo Ur U. Kupf. KurlMxuunc.) - 
IHMa. Md W«l««tr«iii)l. Oltcn. Bo.i-<ikniUMr-UikU*tb(k. 



Br Joii. Karl Paul, 



geboren «m 1*. Se|iiimlKT 1821 zu Fiünkfurl a. M., W- 
mehte nach empfundener SohuIfjilJuii;; in »^'iuer Vatcr- 
■tadt mletst die GowerW'^.luilo, an ik-r er nachmals ul.s 
Lehrer wirkte. Hier ervarb er ucti dun-h suin raHtloN » 
Streben und seine Zuverlaaei|;kmt dia Zuneijiping und dus 
AVohlwoUon luTvnrruiL'i'niiiT ScIuilniiinntT, (Jt'R'n wiinli^ji's 
Vorbild den Entachliuw in ihm reifen Mes», den LehrerberuX 
an ergreifen. Ostern 1838 berachte er iu Lehreiwminar 



zu Eseliii-'' : 



r mit Jciii ZoiiLMiis <\iT lii'ifft 



1040 nach tranlrfart zurückkrhrte. Hier war er dann an 
Tersehiedenen Lehranstalten, namentlich als Lehrer dor Mo- 

tlic-iimtik und Niitiirwi~-oii-i'lial'ti'n. mit t,'iit«Mn Krfi<!i.'i' tlui- 
tig und wurde «cldie^lich ItiVJ als Ix-hrtr fiir kaufnüanui- 
■eliea Beohnen, Uathenatik, Natnigeachidite nnd Tnmen 

an M i>:i-r<cliuk' (jetzt I{ealL''ymnii.-iiiiii) (" riifni In 
diesen Fückem hatte er eich, mit Awauihme üeb Tunienjs, 
mit über die Zi«l« des Seminan hinana dia nStigo Bclihi- 
gunp rinroh nn^rcstn'n^^is Si'lli.-t-^luiliüiti unfjtfirnii't. woUci 
er sich den lUWn und der Hilfe vuu iUturen ihm freund lii-Ii 
gesinnten Fachminnem erfreuen durfte, iiintiehtlidi des 
Turni-ii- kam ilim iI<t I"tf-':!'iil -i'lir ni -tiilti'ii. d;i-> i-r - 
im \ i H'iii mit l>r. lli iiui« h W oi-münn — vuu iWr .Viiul- 
lx-hör<U> nach Dannstadt mit dem Auftrog geeendet wnrd^ 
diuSjiii;s!s>L'lieTummethode kennen zu lernen^ ntn sia^nn 
lumientlich für Aas Mndrhentnmen in Frankfort ejnzu- 
fiihrcn. iScini« Tliüiijjkoit, deren Segen dem besten Teil 
der Frankfurt-er Bürgenchaft sugute kaxn, erwarb ihm 
bald die Zunei^Min^ und Veirehrung seiner Schüler nnd 
deren Eltern, sowie diis Verlnuien Meiner Vnr^ji-^etzlen »ind 
Koliken. Seine Itochcnbücher für Uüiger-, .Uval- luwl 
HandelHdinlan sind in fast allen Fnwkf arter mittleren und 
höheren Schulen \mi! iiv.:h virlfinh in lui.liTii Sijihen 
eingeführt und haben dauernd Anerkeiinung gefunden. 
Nach 40Jilirig«F trmer Bemfithitlgheit tat er im Jahre 

18S9 in den n'r>1ilver>1i<>nten Kuliestand Qber, Bich TOn da 
ab ganz seinen Privatarbeiteu widmend. 

Pfeol eiUfdcte das manraiaeha Lieht am 10. Jnni 1847 

in der Lope „Carl zum aufsehenden Lidit" in Frunkfurt 
a. durch Ür l'farrer Weimer dem ßunde angeführt. 



nereit^i \(in IS.'I nii lickleidete er wieliti^;e Luv'eniimter 
und wunie ISül» zum „Meuter vom Sliüil" emdhlt; 
nach fünf Jahren trat er von diesem Amte snrflck, fiber- 

nahm es üIlt info!;;- oLn#tinniii;;er Wahl im Juhre 1869 
wmler \>ia luin .falire iNiSd. Sehou zu liegion seiner 
IliimmerfiihnnifC *treljte er die völli>.'e (ileiclutellvng aeiner 
L'if^e mit den andern Frankfurter Kkl- kt;-< li.-n l^ipen an, 
in Betreff der gleii-hmajisipen Vertei;iinij d-.i- liepnisen- 
tanten auswiirliger Bundoslogen \)nd der Wühl des Gross- 
nieisters, der biä dahin nicht aus seiner I.<)^^> p-wühlt werden 
konnte; — liechtc, die seit, dem Wtedereinlriit in den l'.k- 
lektischen Bund zugesagt, aber verj;eliens verlangt worden 
wureo. Uit der gewährten Gleichstellung seiner l<oge und 
der deshalb erfolgten NenkonsUtuienuig der Gr. Mutter» 
Jnpe (l.s*;o) trat Paul in dieselbe als Vertreter der Bundes. 

^yJuüeph zur Einigkeit" ein ttnd wurde zug^eieb sinn 
Grosa-Sdcivttr gewählt, ein Amt, daa er 33 Jahre hmg bla 
zu si'iner Wahl zum „(imssniei'fer" inneljehielt, welch' 
letztere Würde er von lHiii — 1S9J in reichem äegeu 
bekleidete. — Seinen Bemühungen gelang es Vornehm- 



lich. 



iüni'-i'rr A'i'rliimliin 



unter den yr;iiiVfiii:. r 



I.<>>;en durch mancherlei gemein»cliaflliche Eiurichlungen 
im Tjcigen- nnd Klnbwesen herzustell<ai. Er f Ohrte 
zuerst in rlen Frankfurter linnli iiMi n .li< sogeminnieii 
Klubvurtriigo allgemein wisiwusciuiftlichen Inhalt» ein, 
die gegenwirtig eine sehr bdiebte Einrichtung bilden 
und rr-^'-olmäs-.ig die Brüder mit ihren A nueli<irigeii 
und Freunden zu genuiwreichcn, den geistigen und geselli- 
gen Verkehr wirksam f6idemdeffl Zuaammenkünften ver- 

oini;rei). Durch .XusjirlK-ituny; ftednickfer „^litteilungen 
an Suchende" und Kmführuug deu bisher in Frankfurt 
nicht bestehenden Instttuta der „Ständig beandienden 
Brüder" hat sieh Paul verdient gt-niavlit, nii'hl minder um 
die ökonomischen- und Klub\erh>ilfni?,se durch Umarbei- 
tung der Statuten des \'erwaltungsrates. Als die Logo 
durch .^-hr günstigen Verkauf ihrer Liep>ns<-haft in die 
gliickliche Lage kam, am Mozartpitttz einen gi-üssartigcii 
Neuban — allein zu ihren Zwecken bestimmt — aufsu- 
führen, gelang es ihm, s^er Liogc die Korporattooarecbte 
zu verschulTcii, die ihr mittcUt Allerhöchster Kabincti^ 
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onlrc ISTi! xcrliclicn wurden. — Sein Amt all GroM- 1 
Sekretär brachte ihn in lebhafte Beiiehaii|;en zu den 
Humlfsln^en und den bcfnniiideton Grtwülo;:!!!; dunh 
(Iii--' und duuli seine fröheie Thitigkijt ISib- 
liotliekur tind Arcbiriur fewtan «r tutdi und nach 
tim roidhe Erfahnmi^ und lunfsMendfl Kenntnis in 
freiniaiirerisi hi?n Verhältnis^on, und dae Studium der 
Oeachichto ihr Maurern vrord« ihm snr g«m geplli^di n 
Ocaehäftipinjr. in der er nach und neben einer angestreng- 
ten BiTufsihäti^'kc'it willkommene Hrholunp suchte luid 
fimd. In Verbindung mit Br WciBmaun-Fmakfuii a. M. 
nnd Br Eckstein-Leipzig Tertuate er die bekannten 10 
(IlamburRtT) niaun'ri!«:'hcn finindäiitzf. 7.h il. n n Fi .4- 
fltellung er im Auftrag des Dresdener Uroi>i»tn«;isivrt4ige8 
1869 eine nmtaaeende Voffag« fluagearbeitet hatte. Auf den 
Villen (;.-u--i;ir -«< r- nnd Gn)f sl A;;(Tit!iL'i^ii. di-Drii Willi bei- 
wohnte, machte er sich die Anbahnung und Ttlege porsön- 
lieber Beslehnnffen zu den maaagebeaden Briideni aar be- 
toOidercn Aiirv'ul'i.-. wndr.n-h er jiic!it. nur (Ins Ansehen 
•einer (jlrus^logc fördert«, «ondem auch seine eigenen Er- 
fahmngen und Kenntaiaw erwdterte. — Von eeinea 
T,'i<,'i'nvi>rtr;i:;cn -in'I viele teils in nunircrisclien Zeit- 
sehrifleii. teils iui WjMjnden-n AlMlniek erschienen; win ln-- 
deatendstes Werk ist wohl die Abfamung der „Annalen de^ 
Kklekti-ilu-n Frc-iniauriTluindi's ITtili— 18S;i"; F-stsitlirifl 
*ur Siikiüarfeier am lf>. Marz 1KS3 (Frankfurt a. M., Weiü- j 
bnd 1883); auMerdem erfreute er .«eine Briider ilureh 
lleniu-^friihe rles ..AhritkruL-^ der Gesi hiehte des Kklekt, Frei» 
iiiuurcrliundi- m'U ITii'! — lsv;3" ( l'ninkf iirt a. M., J. Wer« 
ner lK7ri; <hir<-h die Ik-w-hreibun); der ersiten Säkuhirfeier 
Kl<ii>kti«:hcn Freim«ur«rbu|id«« (Frankfurt a. M., 
(Weifbrod and durch aeine Manivitäglichen Band- 

kemprkunpMi (Frankfurt a. M., )Iahtau Auch war 

er seit 1882 Bearbeiter des Br U. Tan Daten» Freimaurer- 
Kalender«. 

Seine danklwirx? I^fige ehlt» ihn durch Kmcnnunp z\nn 
Ehrenmeiater; acin lebensgronea Oelbild schmückt ihren 
KInbsaa]; reiche Ehrungen wurden ihm von «einer Luige, 
der Gr. Mutterloge und den I5undesl(i;r, n l)ei ceineni ','.'>jiilir. 
und fiOjahr. Maurerjubiläum, sowie bei seinem S!5jälir. Jubi- 
lilum als Gmes-Sekretlr, bei seinem YO. GebnrtMaf^ und 
1km M'ilier Mllicrneii und !ji>ld<'nen lltHlizeilsleier erwie^'n. 
£r wurde im Laufe der Jahre zum Ehrenmitglied mehrerer 
OnnHilagen und vieler deutschen nnd andändiacfaen Jo- 
banni-Iiip'n eniininl. 

Nadidem er durch anhaltendes ernstes UnwohlBein 1 
auf WunM-h seine« Anttes sieh 1897 snr Nioderlegung des | 
irri>?>nu'isterli( lieu Amtes eutschlies-eti ni'iy>li-, stellte er , 
nach iiben«tandener Kranklieit «eine Kraft »In ,rAltgrnsti- | 
meister" wieder vBiKfr dem Bunde «ur Verf üffunx' und war ! 

V(irni'Iiiii!ii-li auf ]: I r.i ri- dr'ii.ii' li;ir!i ', .-r-rli iedeUeU | 

Seilen hin vtcitcr unermüdlich tliüttg. Nach bciucm cigcucn 
Anasprach sei ihm die Freimannm zum Jnngbom gewor- 
den und ;,'eblie!jcn, die ihn Alti r viIMil' v, r.re>.-<-n lies.-; 
und eniplinde er ganz den liohen .Segen und die ßefrinli- 
gang, die ihm des Wiilcen im Dienste der K. K. gewührt. 
Kill lieilier Si inif I'aul dureli den A'iThist -einer treuen 
I<ebi-u«;(criüirtin, ilie nahezu .Vi Jahre in volUter ILingehung 
mit ihm Freuden nnd Leiden teilte nnd aemen Xeigongcn 1 



im Verein mit »einer sahlreiefaen Familie atets mit röhren- 
der Sorgfalt !?e«hnun!: zu tra;,'en wusste: seit jener Stunde 
des Aliwliieiie* fühlt4.' er sieh indessen, trotz w)rp«mer 
Pflege «eitena seiner iil-.< -^ti ii Tmhlcr, ven>insanit; hi» 
I.>ücke, die er bei seinem hohen Alter dtuch ihimi Heim- 
gang doppelt empfand, kmnt« durch Kindediehe nnd em- 
sige Arla-it nieht mehr ausgeffillt werden. 

Kin früheres rnterleibaleiden nuichto sich wiederum 
gdtend mtd nach kvnem Krankenlager, infolg» hfoRig»> 
tretener ftlinddamientziiiidiin^r, l/eriihr'e ihn iiin .tuni 
d. nur 44 Tage naeh der iiesiattung seiner Galtin, 
sanft der Genius des Todes, der ihn .sehmerdot in die Ge- 
filde eines beaaeren Seine hinttbergeleitete. 

Dm KoDstitotloiienbnoii nnd das diiis^ 
llehA Prinzii». 

Tea Br Caari KallBHUHi, Bachiaaawalt (WiaiitedcBX 

(Fortsstsoog.) 

Dem Text voi|;ednidct befindet aich ein Inhaitaver- 
zeiehnia: 

The (leneral Heidt vis. 
L Of Oed and lUligion. 

IL Of the CStü Tjfagiatwte, eupreme and subordlnate. 

III. Of Ixidg«. 

IV. Uf ilasters, Wardens, Fellows, and Apprenlices. 
V. Of tite Management of the Cnfi in workinf. 

YL Ol Behariour, \'n. 

1. In the Lodge n-hile eonsHtnted. 

2. After the Ixnlge h over and tl.e Bretlireii not gone. 
9. When Brethien mect «ithout Strajigcca, but not 

in a Lodge. 

i. In Presen PO r>f Strangers not l^Ia«tns. 

.'i. At Ilome, und in the Neighbourhood. 

ti. Towards a Strange Brother. 

Der Sitz der Materie für unsere Frage ist die Nr. L 

Bie lautet: 

I. Coneeming God and Religion. 

A Mason ia oblig'd, by bis Tcnure^ to obey the mo* 
ral Law; and if he rightlj undentanda -Uw Art, he will 
iHM-r lie ji -tiiiiid .\tbii-t, iior «n irreligiou» Tji1)ertine. 
ßut though in ancient 'i'iniei» Masons were chaig'd in 
eveqr Cotmtiy to he of the Rdigioii of thai Countiv ov 

Xiiticm, ubftic'.er it wa-. vi>t" ti- itr,\v thinurhf more c^xiis- 
liitaL Olli* to (iliiige iheiii, to tha; I^'li^,'■ilHl in wliieh all 
Men njiree, leiiving, their ]Nir1ifular Opinions to theOAld^ 
VC«; that i^ to be gtKHl Men and true, or Men of Ilonoor 
and Honcsty. by wbat ever Denomination« or PerBuaäoDS 
tJiev may lie <listing\nsh'd: wlierel>y Mitsonn- hwamc (he 
Center of Union, and the Meana of conraliating troe 
Friendi^hip among Persona that must have imiuir^d tt • 
|icr)ieiual I>i-i4iiii •■. 

Ergänzend würen heranzuziehen 

Pflicht III Absatz 

The rersi>n>i admitted ^lembcrs of a Lodge mtist b* 
itimmI and inie Men, frcebom, and of mature and diaCTMl 
Age, n<i Hondmen. nn Wonieo» no iiwmwi l Oir anandlllWH 
Um, but of good Bcport. 

Pflicht VI Nr. «: 

Thereloro no private I'iijues or Quarreis must bc 
broqght within the Doo« of the Lodga^ far leaa angr Qoamli 
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aliont Hi'lipon, or Xiitinns. ur S'.it*> Pnlicy, wv lunn*; only, 
aa MoMiu, ot Uie Calhulik liuli^ion abu\e meationcHl; we 
an also of all Nationa, Tongnra, Kindred^ and hagaage», 
ari'l :ir< ri'-'ilvM .ij-:r"ri-1 n!l I*i)!:likri, a« wh«t ncvcr yct 
cuaUuu il t» tili; WoKare of tlie l-Miige, aar erer vUl. Thia 
Chaiige haa Iwen alwaya atriedy flojom'd and obaerff*d; Irat 
esji«'<-i;i!Iy fviT s-tici' Oic Itt-fiinimt iini in nrituiii, or tln- 
DieM-'ut aiiil ticct'bfeiuu uf th«.-:« Xationa froiu tbc Couuna- 
nfam of Sonw. 

Ut der Wortlaut beetimint und klar? Siml in 

den Stücken I, III 3 und Tl i irgendwclclie Wider- 
tprttehe? Nein. AUea ist tMstimint und Mar gedacht und 

aiUgeaprochra, alles ist nu- rini'm 

In apnchliehcr Bezahiiug wird allerdings zur Klar- 
•telluDg noch eine BemerlnraK nS% win. 

I)('r in Worten Atlifi»! und LÜHjrtinn j;r-^:. f.nno 

ütfgviieiitz und der Ue^pill des Liburtinc ist vei'Aukicden 
«nfgefaaat. Ea «iid nötig aein, aie etwaa n&her anauaehen. 

„Atlicisni. 1 V w1i;< ii I iiitiin ili-Urliof of a Siipn'im' 
Bcing and cuiiM.'^ui.'ullv ol a (utun; Sut«" sagt Addiäon 
in Nr. 381 dca Spectator vom 17. Hai 1712 und gicbt damit 
Vöhl die An.s.li«uiin{( seiner Zi'i(;,'i>iio-.si'ti riclitig wieder, 
Wit) sich aus den langen Aiul'uhruugcn an dieiäur Su-lle 
eigiobt^ nehnet er dasu an nnd fiv deh nicbt die Beiden, 
Bofom die«e an ein hikli-trs -i n ^.'landen, versteht unter 
AlheiiiniUH aonaeli aueh nidu du- \ i rncinunj; t-incs 
luSduten Weaena, wie es sieh i^pe^ii 11 in den Leliren dca 
Chri'<tentMni3 findet, sondern die Verneinung eines hüch- 
slen Wi'senn iilierhau])t. lir bezeiihnet in fa.st wörthcher 
T'eln-reiri>tiniinun>f mit neueren ]*lii!*)Hi[dieti, iiinliesonilcro 
mit Krause, daa Dasein einca iiöchalen Weaena ala ein u n- 
nittelbarOeviasea. 

„Vor my own part, I think, the li> rir ■f ,i God h m 
little to be donUed, that it ia alraoal Uw unJjr trutb, we an 
nue oi". 

Der Atheiiinns iat ihm deihalb ancb etwu thfiiichtes, 

Eines weiteren Kingeheu^ auf <lea Sinn des ,^iupid 
AUiaiat" bedarf ea hier wohl nicht. 

I>ii-<T ..thöriohto f!otteflflu£rner" i>t in einen gewi^^en 
Gegensatz geliraclit zu dem „irreliginu* i.ibertine": weder 
ein ,^npid Atheist^ noch ein ,4'nligiou8 Libertine'*. 

Wat, i^t diT f^'nm von LiWitim ? 

Die Ucbcrtieiziiug von Kuenen aiaclil &icb die Auf- 
gabe leicht, indem aie die fremden Anadrücke lieibehält: 
weder ein „tuiiiinrr Alln i-I", tmcIi ein ,,eitler Lüx-rtiner''; 
die UelH!n><.'tzung vom Juhru I6U(j bagt: wetler ein dununer 
Gotteslingner, noch ein Wüstling ohne Bdigion. 

I»ies<' Ii tztere rc'i.-r-' t?iH)L' ist mit einigen unhedeu- 
tendeu Abänderungen von der Gro«üea MuUerlogo dca 
Eldektiadien Rvimaiuerbundefl oflisiell angenommen.*) 

lir Keller (I^toniia ISt'J) übersetzt: «(nler ein dummer 
GuUciiläugner, uocli ein unreligiöser Freigeist. Diese 
T7diertngang; welche eich an di« lltei« FnakAiuter Ueber- 

*) Ancb ein Dmckfehlcv hat aldi dnreli alle Xeoanafabcu 
da« JMMnntata lila in der Tom Jahre 1».>~ hiiuiureli Retattet: 
„obfMA In aUea Baftan der ifanierel vurgexciirtehen wai" 
araaa nntttrilek hoiaaen: Hdco M a n r e r n vemcacliilelien war.« 



Setzung der Au>[rülie von An-chliCfSt {n)("!i!<isc'r Frei- 
geist), iat im we^ientlichen auch von Ur Degemann ange- 
aammen. Idi halte aie nieht für riditig. Sie pmat tüÄA 

in den Oedimki'ni;:iin; und scheint OUr apttdÜich f ttV 
jene Zeit bedenklich. 

Daa mangebende Wer]^ das groesc Lexikon der eng- 
li^ehen Si>raehe von Welwter eifclirt den Atudrock in fol- 
gender Weise: 

1. A perton manumitted or eet firee from legal aerri- 

•iirlc n. fnM'<linnti. uint. rniii 1 

Une uncontined; one free from rcstraint. 

3. A man wbo Utes without restraint of the animal 
pa^-^ions; ono who leads a disaolate^ UeentionB lifs, 
a ruke, a debuuchee. 

4. One of a Mfi of Anabeptiets, in the fiftcenlh and 
early part of the sixtccnth centuiy, who rejected 
all the cujtoms and dccendea of Ufe and adrocatcd 
a conununity of gooda and of vomen. 

6. üoe wiio pro£e««e» lax and fk«e opiDionsi toe^tie; 
a freethinicer. 

Ilieniaeli ii^i der urspriingliehe Sinn des Wortes der 
aus der rüniisehen liei«chichtc Lckanntc. Später nimmt 
d«ii Wort die Ileileiitung eines Menselien an, der sich keine 
S( lirunkeii n;.;i i legt, der sich seineu tierischen Trieben 
widentandflos hingiebt, der ein Icichtfortigea, lüderlichee 
I^ben führt, ein Wuatlinfr, ein Verführer. 

Ati^ (liT Mitte des si'i bzehnteu Jiihriuindi'rts stjiiiinit, 
der Kircheugeachichtc angehörend, die Bedeutung des 
Wortes als einea Sectiren. Die Liberüner waren eine Art 
Wieder) liuter, die Gfitei^ und Wetbergemmnsehafl an- 
strebten. 

Aus d Tenehiedenen Begriffen entwidcelt sich 

sodat'.n d.-r • iii'-- Mi ii~i licn mit InX'-n •Inind-i.Htj'en über- 
haupt, die :!peziell in religiöser lieziehung zum Froidcnker- 
tum fuhren. 

Ob diese Bedeutung >elion im Tteirinn d. is. Jahr- 
hunderts vorhanden war, ist mir mehr wie zweifelhaft. Das 
Wort iat kein htafiges; ich bin ihm in der aeitgoifiaaiBeiheii 

Littenitur nur !«>hr Sölten besregref, Für un°erc Fraga TOB 
Wichtigkeit ist eine Stelle im (njurdum: Nr. Hl. 

Hier werden zwei Gebete ..reiiiL'rr Libertiner" ange» 
fübn und eingehend Ix'sproehen, das eine angeblich Ton 
.\l. I lir.ili -. hj.s andere dii.s eines Zeitgenossen des Autors. 

i)iT Inhalt jener beiden (iebete nnd die aidl datan 
aiiseldiesseudeu Ausführungen lassen mui gß9 feumSB 
i Zweifel ilarüber. thim nach der Absieht Steefea jene liber^ 
tiner nieht sowohl Mensihen waren, ilie über g'itilicbe 
l)in<r'- frei dachten, hI». wie Menschen, die, der Sinalichkcit 
ergeben, der BefriedigTing ihrer Oelttste ohne Bückaicht 
auf göttliches OcImiI und das Wohl ihrer Mitmens<.-hen 
lebten. Wir sagen wohl: Genusemenschen; doch ist dies 
etwas zn milde. Am besten ist immer noch die Beseieh- 
inmi; ;ils Wüstling. Der Wüstliiitr i-t inirmT anrh irrrliLnös, 
denn er wünlc anders sein, wenn er sich seiner Verpflich- 
tungen geg<en f!Öttl!cbea Odiot bewnast wfre; er max^t aieh 
ii1n r ülii T (Idtt iilii rliaiiiit keine Gedanken. Darin liegt 
der Untersehied zwischen ihm und dem Freidenker und 
Atheisten. Die eng^iaeihe Beaatc^miaif fttr Freidenker ist 
ti«ethinker; der ftaethinker, wenn man damit «beriumpt 
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eineii bculimritt umachrielwiicn Begriff verbindet, steht 
nach dem Spniclijfebnivoh der Zeit dem Atheisten ^eicli^ 

«>-iii_-T< 1- ^'ehrauchen Aildiüon, Siegle, Hudgvll und andera 
Ix'ule W orte oline sichtbare VnteradMidung. 
Tattier: Kr. 18, III, 186. 

S|«'<tiU(ir: Nr. 18.',, rtsit, rm. 

Uuar4lian: Xr. 3, 31), «a, J>;t, bö, Wi, 131, Iti'J. 

Bei der Bcgrifbgfleiehheit, oder venn man eine solche 

tth nicht vlillit,' vnrlt.uii!<u ;it!i:iiuii,l, Ii.; diT l'nklarlieit 
des V«>rliältuis<<e» der bcidt-u Ik-grük- zu. einander, hat eine I 
Oegmttbcrstcliunjc „weder Atheist, noch Proigeiet" filier- { 

; 'n'-'ik'Ii rci'litfii .Sinn. «i>!i! ;i1mt li;it .-io Sinn iiinl 
ik.'i.k'utiing, wenn der Ik'griU dvA Lilicrtine der soeben . 
erSrterta ist. 

„HiT IVl iiiKinrcr als Mdt liiT soll dem Sitton;:isftX ga- 
iiorcUen und er wird, ut-au er die« richtag crfoi^iit hat, sdna 
PBiohten Oott nnd seinen SlitiBcnschen geg«ülier nicht 
M'rnachlri«!;igen, weder dn Gottcalftngner nodi ein WüBt» 

ling sein." 

Eino <(unz iilinliclie Zii>anunflnst»llnng findet sieh bei 
Addison, Spcctstor Nr. 38], wo er von der mensciüichen | 
Glfielcseliglceit spricht und die Freudigkeit des Honens 
um dem VorUUtnis zu Oott und den Uitmenachoi her- 
leitet: 

„The Tieiontt mim nid the Atheist hare therefnre no 
prelen«-)' tu < lu-iirfuIniS'^.''' „D<t liu-^tiTlniflc Mcn-^ch und 
der Gottesläugner haben de«liidb keinen Anspruch auf 1 
Hennennfrendiffkeit." Dass schon die TTebenictranjf vom I 

Jaliro 1711 I.ilxTtilic mit l'n iilii r-i'l;<t luit, i>t Wi'hl 

eine Folge davon, dass die franzüäteehe Sprache damals 1 
auch in Deutaehland vielftoh die Logenspraehe war; in | 
fliiM-r Siir.irlif nimmt das Wort, nlier schon früh in dor ] 
llaupiUiicutung den Sinn eines Menschen an, „qui afToctc j 
de n* pirint i'aaKngettir aiz loia on «sage» d« la. nligian*'. 

l<i> finde ich es schon IT,'!.' in Picarts gros,^m 
Kii|iti rv»frk in der .iir-führlielien Kus^note zu di in .\iif- 
Sntz (ilM«r die TüilMdisIcn in Besniff «wf die Fri'imuuivr 
jrehniui-ht, dülK-i iilier >.'li'irhzeiti^ hcnorf^eholien. da.^s 
aU!-<»'r dic-ein \'iirM urf ihnen der j;emiKht werde, da« .■^ie 
.,debttUche< de tout S(»rle de mnK. d"i't.U <•< dr |iri>f«-^>i(itr' 
veien.*) Al-^> auch liier der Vorwurf in dopjHilter Jkv.io- j 
hiini.'. in Hinsieht auf ilie UeliuMon und auf die Moral. 

Deii-i lhen Vorwurf erwidint und \MM>t zurück der im 
Jal>r 18T3 in Leipzig erschienene Freimiurer: „weder 
Oottffliiugner uml Freigeist noch ausschweifende nnd «re- 
fährlichc Ijpute" und wie«ler denw-llken A -hmhI m. i-i 
Bruder Euciid in dem B\Atfr noch z» erwähnenden itrief 
ans demselben Jahre lurQck. Dieser do{i|>elto Vorwurf 
nniss deiiiiiaeh .-ehnn ,ehr früh crholwn «>in; damit i^timmt 
CS sehr gut, wenn die erste Ausgabe von 1723 ohne direkt 
auf ihn einsngchen ihn in der vornehmen Weise ahthnt, 

da>s -ie s;i;:t: l'".in Maurer, der die KuRr^t recht veivteht, 
wird weder ein Uotte»läugner noch ein Wüstling sein. 

Br BcgemaBn hat aonach jedeofalla keine Temdas- 
siir '. i h fiber den „irreligiösen Wilstling" liutig an 

niiii hen, 

•) tHT \Vrfii«wr iiimmt sli' aln-r In .^iliiitz: <|u'il u'y n 

al delmtacbe nl Iltieniti.-iL:«- •i.-in^ la r frerte. 

(FortMtiuDg folgt.j 



Das 25Jiiliris;e Stiililiiitistcr-JiitMlanni des 
Bre Willem SuiUt in Leipzig. 

Tea Br F. Latfl. 

(Sebtasa.) 

Ilieniuf fuhr äer Sehr Ehnr< Br Eieading in (einer 

Fealuu^praefac fort: 

„Die gehörte Darstellung redet deutlich und eindiing>- 

lirli >iii> ili r n-li h'-n und vie!-eilig' ii Tli.it i:;)ci'i( i!<-s Jubi- 
lars. In dankbarer Gesinnung nitibeeu wir auerkennen, 
welch gewaltiges Stttek Arbeit derselbe für den Apollo ge- 
triftet hat. Br Smilt Ital -^'Ani' niuur.Ti-i he 'l'liiit iirkeit 
aljer nicht nur auf die Leitung M.-iuer Loge bce^^krünkt, er 
hat andi ölTentlich in Wort and Schrift Stellung genommen 
lu allen wichtigen Fragen, welebe die Manrerweit bewegten. 
Er war Vorkämpfer für ruhigen, stuieuweiäen Fortschritt, 
insltesondere erstrebte er in begeisterter Wase «ne weitere, 
stnitTere Kiiii;:un^' der deutschen Maurerei, wofür er auch 
auf dem detiUthcu Gl•o»^lo;;entafre einj;etit'tcn ist, den er 
si-it vielen Jahren als Abgeordneter der EhnTgt. Groseen 
I>andu»loge \on Srtd'-i n licüuehte. Von Ijcrufensler Seite 
wird noch hicrülM-r ge»jjn>ehen werden. Stet* trat Br Smitt 
in klarer und gewandter, besonnener und massvoller Weise 
für seine Ideen dn, so da»!« ihm selbst «eine Gegner dia 
Achtung nicht Tuiaagten, die redüBchaffaie Aritot» Tüeh^ 
ti^cit der Bildung und Lauterkeit des Ghankten Y«t- 
dienen. 

Auch als maurerischer Schriftsteller hat «ch Br Smitt 

einen Namen f'eniacht. Seine zahlreichen maureristhen 
Be<len und Aufsätze sind in 3 stattlichen bänden ge- 
sammelt, die XU den kosthttrsten Perlen der mauierischen 
Littantur gahSnn. Br Gix'the sairt einmal: 
„Was in der Zeiten Bildersaal 
Jemals ist trefflich gewesen, 
Das wird immer einer einmal 
Wieder auffri^rhcn und lesen." 

Auch die Werke dca Bn Smitt wnden noch dan 
koiniiienden Geschlechtern zur Belebung echt nianreriaeher, 
idealer Gesinnung dienen. 

ünd das alles hat unser Jubilar geschaffen neben einer 
«infangreiehen T}iiiti;,'keit in der jirofi.n. n W, It, nämlich 
neben der lAMtung zweier Kdiuleu, vielen i<ehrifl«teUe- 
rischen TjCtstuniren nnd mannigfacher, Bethatigong im 
öffenlliehen Lrli. rj. iilK-ral) un<1 /u allen Zeiten Zei^gnlt >!>• 
legend, dass er ein FreimauixT der That ist 

Die lieitnng einer Loge ist nicht nur eine Terantwoi^ 
tuntr-reichc. -■inhTii nui Vi ■ iiir- M-hwicri^'e .Vrln it, sie war 
doppelt schwierig gegenidier tleii Aii.sprüeliea der schnellen 
geistigen Entwicklung de« letzten "^ertoljalirhundeitB. Waa 
ist es, djLs rir Süiit' hcfähiirf hat. die=p .Aufiirabe gliinzend 
zu lö^n? Er hat Gros^'H geleistet durch seine echt maure- 
rische, ideale Gedmnnig. Seine Studien ala UaaBiaehair 
rhilolf.L'i- lialli'U den ihm cijrnen Sinn für il;is Idefdo ge- 
nährt und gekräftigt. Ferner eignet unn gute philosu- 
phiselM Dnvdlbildung, imtigi^ V« rtmutheit mit der Ge- 
schichte nnd Littemtur unseres Volke*, rcgeü Tnten's.-jc für 
da* gCiWlite gfi^lige Ia-Ucii der Gc<;enwart, selbst für diu 
Katurwiasenschaflen, auf die ihn sein Hil<lung*gang nicht 
hinweist, nnd hienu noch ein religiöse« Gemüt; auA «U« 
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<leBl erwuchs ihm eine «'hone, harmonisilu-, geläufcrtG 
Vcltanechauutifr. Dm<*.< Kinh. it s. iiu* UdüU-sleiwns be- 
fuhi;:ti' iliii iiui'li, ilu> (ii-laiiiiiiit. (liT F'raniMinrH 
ToUen Tiefe nach zu erf.iss<>a und durah die Uacfat 
Rede Indern zn venuitteln. 

Kmllich si. Iiem ihm Hein feiner Takt, wia nbuilldl 
htterliehea AufirctiTi. <lio Macht seiner >,'iinzen Pot^üiilich- 
koit ihm }fr.i<>U'n Kinlluw auf die Cicinur und Herzen- 

ilalH' Dank, Sehr Ebrv. Br Snitt» für Dein M^tens- 
i«ich«8 Wirken im Dion^^tr unserer Lojre und der >rt'*Jimten 
Freimaurerei! l>imk fi»r dif W.-i-lirit, mit der l>u de« ISuu 
gi'l.-iti t. Dank für dii' Stärke, iiiil lier l>u tht- in Weisheit 
Krdachte kmftv'dl dureh^iefijhrt ha^t, I>ank flir die S< h;;n- 
h«t der Lieln». mit der Dein IIitz im niiu-r^';iii;.'li< licii 
St hniucki- (irr Kumanitiit ttunn fiir liciiie FSnniiT stliliiji' 
Dutkf mein Bruder, fiir die freundliche und wolUwiillmde 
Gwinntin;;, die Du auch mir alltweit emiesea h»!*!. Sie all»-, 
nii'in«' HnidiT, sowohl die SkIhh' AfjolloB aU auch die teuren 
besuebcndcn Brüder, die durch ihr Ericheinen den B«nreig 
{TPfiehen haben, dam auch sie dieM<n Preudentnfr mit inni^>r 
Tfihiahnic lio-rrii-sc-n. fonhTo ich auf. d>'m Sehr Khnv. .Ju- 
bilar uneem Dank nai-h ilaurerart entgv^enaubringen." 

Nachdem die Rrttder diener Aufforderung dnreh 3 ^ 
mal ;! niu ligek'itntnon wiuvn, wurde di>m Juhihir die au-i 
freiwilligen I3eitrtigen entstandene Willem Smitt-Stiltung 
(ihre Höhe betrug am Tnge der ITeberKsbe M. Ö30O) ilber- 
ri irlit zum Zeichen, diis- I>iiiik!iiirk<'it und ein treues be- 
denken jgegen den rerdicn^tvollen Mci»ter in den Apollo- 
brfldem nie erlüachen werden. Die Brfider Beamten nnd 

deren Stclh.-nivlrr i.".i!ii'n duirli fc'.. rr..-i..-)uir:i: c-in.'S 
goldenen liijous ihrer Vereltrung iür dua geliebteu MeiüttMT 
nech besonderen Auadmck. Die Brtider Apollo« aber ^ 
hihten in diet^T Feierstunde, allzeit In u« r zu sein, 

immer auf den Balincn weiter zu wandeln, die der Sehr 
Ehrv. Br Snitt in «einer Eingeht, scitier Liebe und Be- 

ifei-terun;; vor„n-zci( hiu'l hat, und «i« beatiitigten dieses 
üelobnia durch 3 mal 3. 

Hiermuf erklang der Ton Br Manirn*^ gediehlele und 

von }'t Ilillnr Vi.iicinnierte Fe>t^r.si)ntr, und diinn wurden 
dem Juliilaru mich f<dgi'H<le ivhrun^'tm zu teil: 

Zuniehal ttberreiehte der Landea-Otwamdatier von 

Sachi-en eine von der (!ro>seii Liindes!o;,'e };csliftete Ehren- 
tafel als Zeichen der Anerkennung feiner grofaco Vcr- 
dienale und gmittlierte auf leieh im Xanen der Sich^hen 
Kundi -!ojj;en u. der Ixipe zu Sun£;orIi!«isen. Weitere tinuu- 
liuiten waren der Ehrw^u Gr.-Mstr Br v. Rck-s*' (naehtriig- 
lich ging auch die Ehrenmitf^iedtdiaft von der Gr. Nat.- 
Mutterlop» „Zu d. H W- Iikupeln" ein) und der l-".lmvst. Hr 
('. Bcminper, die Sehr l^hnv. St.-Mstr Hit \i)lde< ke, Koch, 
l\ckh,Trilt. rieniro. Ilurrwitz, Linge und die Ehrw. Brr i'ila 
und Wenk, Sit» iduTbraehten nicht nur die 01Uckwfln8ehe 
ihrer (iroMli>j;i'n und l^p^n. ««ndern auch, da der gm^win 
Anzahl wegen nicht olle Hedpcr /.u Worte kommen konnten, 
die vieler anderer Logen und mehrerer maurerischer Vcr- 
einifrunpfn. Dabei wurde der Ehrw. .Tnhilar zum Ehren- 
ii)itj.'!iedf der lyofen „Zum s<hwiin!4>n Biir'* in Hannover, 
„Zur Eule auf der Warte" in Eilenhur;:. „Zur Wahrheit 
uitd Bruderiieiie" in Ditbeln und der Lx^-e xa Webuenfek 
ennuint. An Oesdioiken übcneichte ibu der Sehr Bhiw. 



Rr Eckhardt (Wtir/. n) Köni;;* Litteraturgts<hiehte, der 
Sehr Ehrw. Br Plenge (Phönix-Leipzig) eine goldene Kette, 
der Sehr Ehrw. Br Hamrits (Balduin-Leipzig) eine Stnts- 
uhr. der S./l:r K!mv Br I.in-e (Minervü-l.ciii/i-) ein.» 
l'alnie und der Ehrw, Br Pik im Namen der Loge zu Alien- 
bttig «ine kOnatleriach auagettattete OlückwonachadKase. 
.\ussenlem waren noch Glüekwun.Khschreilien eingegangen 
von den Cro-sloi-eu „Zur Eintracht" in Darmatadt, „Zur 
Sonne" in Bayreuth, der Orooen Landealogs von Deniteeh- 
lan<l und der (iro-^slnpe von Preussen, gen.mnt Horal 
York, von dem Vereme deulseher Freimaurer, von aü ein- 
zelnen Litgcn nnd 84 Brödem. Die Zahl der Td^mmnw 
helnig n. 

Der Sehr Ehrw. Br Smitt dankte, ttbenrtltigt TOn der 
f;r<e., u 1 n u.le .iie- r Stunde, tief bewegt ffir alle Beircia« 

der Liebe, lux \'erein mit seinen beiden Söhnen ^b er 
seinen (Gefühlen durch 3 mal 3 .\us<lmck. Hierauf erfolgte 
der rituelle Scblus-i der Jubelfes!li „e. Heim Verlöschen 
der Kenen ertönte aua dem Munde de» ileiatera t. Stuhl 
und der beiden Anfaeher: 

Verliisi bet, ihr KeRcn! 
r>och lang noch erle-.n litc der Brüder Ilcr/en 
Des Jleisters Lehre der W eisheit. pl*tr v. St.) 

TeHSflche du Licht! 

Doch immer gemahn' uns an unsere l'llieht 
Des Meistei-s Treue utul Stärke. (1. Aufs.) 

Verlösche du Licht! 
Doch die Liehe nrni Meiater verlSwhet nicht 

Sie strahlt in ewiL'er Srh'inlieit. (i. Aufn.) 

'Die folgende Fettitafel, au uekher 2Gä Brüder teil- 
nahmen, wnrde ebenfalls v«m Sehr Ehnr. Br Kiesding ge- 

leitet. Zur Tfelmng der Fc-t-tiintnuUrr (rügen pmz lu s.in- 
de« die Ddxbielungen der musikalischen Brüder und die 
▼on den Brm Ibingnw tmd Pili gediditelen FetUieder bei. 
Trink-priirlic wnrdi n nus:^el^^l< !it auf Kaiser, König nnd 
\'ateriand, auf den .hibilar, auf de^n Fainilie, auf die 
Sehweatem, die Besuchenden n. a. w. Auch der Sehr Ehnr. 
Br Smitt ergriff das Wort, um allen, die ihn an diewm TagQ 
so hoch geehrt hatten, nochmals herzliclut zu danken. 

Jlöge da- A. B. A. W. den Ehnr. Br Jubilar in seinen 
gnädigen Sehnt;? nelinicn und ihn. nicht erm.itlen lassen 
ziun (llücke für die Seinen, zur Freude winer Brüder, zum 



Segen für 



Lo^ und die gaeamte Manrerati 



Bericht über die Fest- und Talelloge zur 
Hundcryaliirfeler der JolumnlBloge „Zur 
HanDOnifl", Or. Cheuinlti, 

• m 11. Hai 1899. 
Von Br t> Kapi 



In Verfolg dlowT KvDdfebniig ergriff Ehnr. Br Aneke 

da» Wort: 

„An die Ehrw. Briider, deren Kamen als die jüngsten 
Ehrenmitglieder d. Lf>j.' . Zur I l.invifiii' " genannt worden 
sind, ala der schönste und reichste Freudenschmnck, den die 
jubilienmde Logo an ihrem Ehren- und Freudenlagi» am- 
gelegt, an dicie thoueren Brüder ricbte icb die Bitte, dau 
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Sie anncliirien, wn? wir a.U umer Gastpofchenk Ihnen dar- 
bringen und da«« Sie aJlu unsere Freuden mit uiu teilen, 
«m ae lu nUtSbea. leh bitte die fretmuueriachen iieiip 
prnannlon Khrenmitjflicder, nach Schluss diwcr Fnstlopc 
du« Ehreudiploui und Mili^liud^izeichcu aud den i landen deä 
piot> SekictiiiB eatgegBimehiMn n mUsi. 

^f. Brr d. L. i. If., auch Sie, meine Iiel>en koll. Brr, 
lassen Sie uns die jün^rj-lcn r'.hrenmitglie<ier der Festloge 
mit dem hellschallcndeu Gruessc der Flrnouuuier b«|glDaMn. 

Wechsel des maurerif<.-hen Griiäses. 

Ehrw. Lan<le8gro88mei8ter sprach in Anbe- 
tncht der holu-n TempetStor und vorgeRchrittenen Zeit im 
Auftrage riimllicher vertretenen tuiilisiM'lien Huiidoülop'n 
nnd nnaerer maurehschen Klub« in kurzen Worten ilie 
<il>u k'.( u:l^^ehe zur F^stXder. Trülw Zeiten hat djf L<>ge 
,^ur Harmonie" durchlebt; — die Idee der Mauivrci pflanzt 
■ich Ton Geschlecht ku Geschlecht fort; — die Ix>ffe üur 
Hannonie htt e» Tentanden, ein .Jahrhundert hindurch im 
Kampfe gegea die Widenrärtigkeitea des Leben« trou im»- 
nihelten; — »cheiren vir, daM das nächBte Jahrtiiuid«>rt 
nicht w iwler so \ \v\ Kampf brinj,t als das vorlieri^'e. Der 
A. ü, kröne da» Streben der Loge zur Hamonie. — Die in 
Ordnvngt getretenen BrOder, Logen -und KlubTertreter, bc>- 
knif*ii;en dies duii.1: 3. um! '^. l'n^ere ISrüdi r antworten 
gleichfalls so. Ehrw. Br Ancke dankte ia henlichsten 
Worten md tinaere Brüder dnreh 3 mal 3. 

Mhrw. Br Flohr p'«laehte de? Gründunffitages der 
Loge zur Harmonie, kurz nachdem die Loge iioj'al York 
auch ihr Toijihrigefl Stiftungsfest gefeiert liat. Ihre Toeh- 
terlopon haben kxüfti;-:^'. jri'liüilit. l'olitiiiihe Verrückun- 
gen haben die sächsische Gros^ilogc gegründet. Die Hiumo- 
nia iit i. S. natar Beibehaltung dca Uoyii Yoik Bitaal m 
derw'lben übergegangen. Es gereicht ihm zur Freude, d:ui.s 
die peracnlicfae Bekanntschaft mit Ehrw. Br Ancke Veran- 
laaBDBg gegaban hat, das alte Aadenken wieder anfni- 
frischen und er Itrinj,'! brüderlichste GniiVM! der Gnis-loge 
Boyal York and Dank für unsere Erijincning, dam die 
tbvailoge Royal Torlc muer» Mnttwlog» geareaen iat Die 
grössjp Krreiehtheit ist die Sicherheit des Bestehen«. ■>r5ge 
die Loge zur Uarmonie als eine der grüiwten Lugen des 
deutschen BaidMa fortbeetehenl — 

Khnv. Br Amke dnnkt; obii<hf)n «ir In-u m der Griv-^- 
sen JjuuItM-LogB von .Sachen luiltcn, selilieis^t e* doch 
nicht »w, daaa -wir ebenao tmi der Uutter gedeolcen. 
Wechsel de?! nmureristhen (iruiwcs. 

Ehrw. Br Queisscr, Gr. Glauchau, erinnert <liiran. 
daaa viele Binder Gründer ihrer Loge »na der I^>ge zur 
Ilaimonie stutittnen und bringt nn-iorem Z'ii: M-ir 
V. St., Khrw. lir iSchreiter, die Ehrenniitglie<ij< lutt, 
die Brüder dar Loge nir TetaehariMarang bcgrSaaen dnich 
3 mal 3. 

Ehrw. Br Schrciter dankt für die» Ehrang nnd 
nimmt sie ffir seine Loge zur Harmonie an. 

Tliemuf überreichen die Ehrenmitgliediichaft dem 
Elinv. Jl-tr. T. St. Br .\ncke: Ehrw. Br F.rraj». Or. Hics«, 
Logcnliciitiiti r lii inhold, Or. WuBcn, Ehrw. Br Ri>eÄ-ii hen 
Toa der Loge ArdiimedeB nnn ewigen Bund^ Or. Gera; 
dem Ehnr. 1. ^ag. Ifsfar t. St Br Witiadi: IStaw. Br 
Slcasien, Or. Unasen, Ehnr. Br Hoffarth der Loge ra 



den ehenii n Siuili'n, Or. Drewli'ii, f^lirw. Br Kies^ling von 
der Litge Apullo, Ur. Leipzig, Ehreiuu«tr. Doehnert, Or. 
Zwidmn; dem S. Zng. Ustr t. 8t. Br Sehniter: Ehrw. 
Ur Otto, Or. Doebeln. I?r Uflf-hc Hrinirt ftir die 5 unab- 
liiingigen Logen die tilUL'kvi-uu»clie, wobei ilin die Loge Bal- 
duin nur Linde, Or. Leipcig, faeanftragt hat, beeondera 

zu i'rkliiri'ii, treue Pfadrinder nn ur-üTiT Sp !:<•- 

Stauden hulRji utni du>s ei »ieii die l^oge Uiilduin /.lu iuiru 
retlinot, das* Ehrw. Br Ancke seit Jahren ihr I^lin'iiniit- 
glie<l war. Heute sendet sie ah Festpc-chenk dem Ehrw. 
Zug. Mstr V. St., Br Witzseh, die Khrenniitg1ie<lM iiafl. 

Weiter Ülierreicheti im .\ufinige ihrer I.H>getl Khrw. 
Br KauiTmann, Ot. Freiberg, eine Votivtafol; Ehnr. Br 
Kolbe von der Sehwert erlöge, Or, Drestlen, 1 Paar Rilbeme 
Suinuielkeileu: I5r Kressiier, Or. Schiuvberg, und !!r Ilin li- 
nert, Or. Zwickau, Silberhüninier für die Aufseher; Klirw. 
Br Kurllnnmi, Or. Annaberg, ein sflbemefl Schreibzeug 
für den prot Schriftführer; Ehrw. Br Zander, Gr. 
Grimma, eine Glfickwonschadrcsse; Ehrw. Br Roewcheo 
Ton der Loge Aiehimedea snm ewigen Bnnde, Or. Gera» 
ein tilückwansch-Diplom. 

Ausserdem waren noch eingegangen von unsetrem 
pcm. beenchenden Br nanachild t Silherkellen, von unse- 
rem Br (!es<'!l M. — für die Kgorstiftung. V.m S. hw. 
Uoaa Voigt, Dnüsden, M. 50. — , vom Bruder- Verein „Moni- 
ficentia", Karlsbad, ein Ehraidiplom. Ehrw. Br Kaeub- 
ler, Mstrv. iI.t T.ml'.- Zur Aiaucr. Or It.mi/i-n, 

dankt fUr sich und im Namen aller anderen für die heute 
geweihten Ehraimitgliedschaften nnd wünaebt Glttclc fOr 
da.« a. Jahrhundert. 

Wechticl des ni«ureri.«chen Gruses. 

Br Bnescbel Qberbringt GlttckwOnsdie der Lege Zorn 
Morgin>rprn. Or. Hof, und ebenso Ehrw. Br Hetterich, St.- 
M»tr der Loge Friedrich W ilhelm zu den 3 Kränzen, Or. 
Torgan, Br Beer der Loge Znm goldann Kimu, Or. Draa- 
den, llr Redner Tauseher von der I.nge .\rcbimpi!os 7:11 den S 
liciijäbretem, Or. Altenbuig, und untrer Br Duerüctiel voa 
der Loga Zn den S Varbiindeten, Or. Dflaaeldorf . Fmbu 
bc'^'ieheniler Br Oexninnn. Kxmni^tcr r1er Txije TTermann. 
ziun Lande der Berge, Or. Elberfeld, liraigt im .Namen iin- 
serer lieben penn, besnehenden iirüder die wärmsten 
(Piicf:- und Seirensw iinsehe unter reberrcichung eines 
larrla heii, höchst wertvollen Harmoniums nnd auss<>rdeni 
noeh il. ir»*».— für ilie An<ki-sl iftung als Fejitgesi'henk. 

Ivhrw. Br .Vncke dankt den lieben perm. l)e«uchenden 
Briulem für das herrliehe G<^ohenk, welche« der Liebe, 
.\nliangliihkeit und Treue der 1. ' Brüder Sprechen- 
de» JUiiigni» lege, und versichert, data «ir uns alle Zeit 
bei dem Klange des Harmoniums der Lieba der perm. bea. 
Brider erinnern würden. Wechsel des manreriaehm. 
GnaMB. 

Hioianf Ubeibringt die BaudepntaHon dem Stuhle 
als Festgabe eineSammlung unter dor Brüdembaft von 
M. C5,0U0. — gezeichaete Darlehen und Schenkungen zu 
einem Ix>genBettba(n mit den frommen Wfinsehen, daaa 
unter der bewührtcn Hnn<l il<-^ l'lirw. Br .\neke der Xcu- 
bau entatchen möge. Ehrw. Br Ancke nimmt dies alles 
namena der lestfeiemden Loge dankend an und dio 
Brtider bdoriftigcii ca dnfbh 3 mal 3. 
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Br 1. Aufseher Friedrich he^rilM hiemwf unsere 

3 Stiililiri.-i~iiT, ihtii-n l'iir dii' [.Irin-. AiifMpf.-nii.L' uiiO 
Sorgen um die Logcnlcitung uud die Leitung der Jahr- 
liundeTtfeier henlichst dankend and bekrfiftiRt Mine Worte 

nach Muiin-rart, i]vr.i -ii h die Hp.hIit lilii --i-n. F^lirw. 

fir Ancke dankt, zuglcicli im Niuiien der beideu Zug. M«tr 
T. Stuhl bittend, auch derjenigen Bruder n gedenken, die 

sieh um ilai> Kt-st ^■<•r^lil•!lt ;,'rinni (it hnHcn. 

Nachdem crfulgte der rituelle ScltluM der Fe^tloge 
und Ehrw. Br Ancke apnch, nachdem die BrBder In die 
Kette 7ii!sjinim<>n^'t'tr«>t< n vtarcn, (1»« Selllua^gebet. 

Wechsel des niavirvriiichen U rumsen. 

Anachtieseend wien hier die eingc^gcnen Glück- 
■WBnsL-iiM-liri'ilii n uinl 'l'rli-^' riuiiüM- rttiffjcfiilirt : 

Groue Natir>nal-]kIutterloge Zu den drei Weltkugeln, 
Or. Beriin; Onm* Tjandesloge der Fninuninr von 
Deut-<hl;inil. Or. TnTlin: Orii-se Ixi^'f vi ti ItnuilnirL'. Or. 
Hamburg; Uru^ilogc Zur Sonne, Or. IJayreuth; Uhism; 
FreimanrcTloge Enr Eintneht, Or. Damutadt; Qrow« 
Mntli'ilnL'i- ^ I'kl( kri-> KreiiiiiuiriM-liumli-s, Or. Kniiik- 
lurt a. .M.; Utge Zur wahren Kintrachl, t)r. skhweidnil?.; 
Loge Victoria su den 3 gekrönten Thflraen, Or. Orau- 
<1. tiz; T,.'-...-!' Elevi^i^ zur Vfr^chwiifiotibfit. Or r>i>vn-!itli-. 
I^ge Sokrates zur Standhaft igkeit, Or. I runkfiKl a. M.; 
Loge Znr Wahih^t ud Freundschaft. Or. FUHh; \m'^v 
Zum HruniMn fipr Wii-tc Or. Cottlms: T/opc Zur ^rt'krönten 
Schlange, Or. UörUi/; L<j,i:c Or. I^uilNin: Lofjc Zum 
goldenen Kreuz, Or. JIer^. l-urj:; Li>in' Licht. T/ehen, Liel>o, 
Or. Dahme; Loge Zu <li ii droi Dfffcn, Or..ii«Ue a. Saale; 
Loge Amalia. Or. Weimar: Ixijio Carl xu den ärw Adlern, 
Or. Erfurt; L^v^k- Charlotte lu den ditsi Nelk»n, Or. Mui- 
ningen; Loge Johannes im Orlagwi, Or. Neuatadt a. d. 
Oria; T/ojre Goethe, Or. PS«nick; J^ge Friedrich mr era- 
st. n Arl)i-it, Or. Jena; Loge Zum [;i.l(h'n<'n Knniz, Or Dres- 
den; Loge Zur Eintracht und Staadlmfligkeit, Or. Kati<^l; 
Freimanrer-Vereinigung durch Br Bichter, Or. Pirna; 
BnuliTven-in ..ilunificfrt i.v". Or Korlshnd: Vi-n-iu iknit- 
echer Freimaurer durch Khrw. ür Fischer, Or. Gera; 
Eiinrst. Br Brandt. Or.-Mstr der Orosscn Freimaureriogc 
Zur Eintracht in I>;.ri[,<.H't, Or M;iinz: l'hnv>t. Hr Ciirlz. 
Gr.-Mstr der liroeisen La»<le6loge der Freimaurer von 
Pentachland, Or. Berihi; Fhrwat. Br Hnitiach, Zog. Or.- 
At-lr ili r r;r.).«sc>n LjuiiIi-'Ikl:^ vcm SiKli^cn. Or. Drowlciv. 
Ehrw. Br Frank, ilrtr v. St. der Luge Zum Morgenstern. 
Or. Hof; Ehrw. Br Smitt, Mrtr t. St der Loge Apollo. Gr 
Lfipzif.': F.hnv. I?r F-'^rher. M-tr v. rl, r T.'-jc An hime- 
do« zum ewigen Hunde, Or. Gera; Eiir». Hr Eckhunll, 
IMr y. St der Lofja Friedrieh Aug. nm treuen ßuuJo, 
Or. Wum'ii: Ehi-w. Br F:tt-*-rl'ii=' h. M^ir v. St. der T.oge 
Zur Vcrschwisterung der .\Uu?tlihi it. Or (ilauehau: Ehrw. 
Br Schiller, Alt- nnd EhNn-lfatr der Loge Friedricli Au;;, 
zu den fl Zirkeln, un?. F:iir('rmiiirH<^l, Or. Zittau; Ehrw. 
Br Ehret, Alt- und Ehren-NUtr iln Lo<:e Zur Versehwiste- 
mng der Menschheit, Or. Glaus hau ; Elirw. Br Schneider, 
.\lt- und Ehn-n-Miitr der IyO<:c Zur ViTwliwiisterung der 
Menschheit, Gr. Charlottenhurfr; »r Hauwhild, Elm^n- 
Hitr der Loge Zu den 3 Sclnrertt iu. Or Dre-dcTi, und Zur 
/rriinenden »ante, Or. Chemnit*; Br Winkler. Khren-Mstr 
der Lttge Zu den 3 Schwertom, Or. Dresden; Br Pilz, >Iit- 



fflij il der Iy);re .■Vpollo, Or !>>ipüifr; Br Henne am Bhjn, • 
MitL'"i'--l >1'-v I.n^,. Ki.nk.ipl-a. St. (;;illrn, Or. St. Gullen; j 
Br Findel, Mitglied der Loge Johannes zum wiederer- 
hanten Tempel, Lndwigdnu^g, Or. Leipiig; Br Dfirr, Hü- 
frlieil r T.'ifrt.' iu Altenbur;,'. Or. ( 'lu'Uiiii'.z; Ilr Ilüli-oh- 
manu, ICliren-Mjitr der Ixige Zur llannouie, Or. C'hem- 
niti; Br Reichelt, I. Jubilar der Loge Zur Harmonie 
in t'lu'iiinitz, Or. nrenlen: I5r l'Huj.''"!!, L .'ii'iihir 
der Loge Zur Harmonie in Chemnitz, Or. Dresden, 
Br Wendler, Mitglied der Log« Ztir Harmonie in 
('h.-ninit:^ Or. Uajrulin; Br Seni]ier, Mitjrüod der Luee Zur 
Harmonie in Chemnitz, Stricssen; Br Elsingcr, Mitglied 
der Loge Zur Harmonie in Chemnitat, Or. Wien; Br 
llHnlzc. Mitjrlied der Lofr«' Zur Harmonie in Chcuniiiz, 
Or. l?udllIH•^t: Br HofTinanii 11.. Mitglied der Ixige Zur Har- 
monie in t'hfmnitz, Or. Dresden; Br Neuhaeuf-er. Mit- 
fllied der Zur Ilarnnuiii' in Ciicmnitz. Or. Ijcipzif;; 

Br IVlÄoldt, .Mitjrlietl der Lo^ji' Zur Ilunnonie in Chemnitz, 
Dr. Eisenach: Br Prei<.', Mitglied der T/i>p(> Zur Hannonie 
in Chemnitz, Or. Chenuüta; Br Itömer, Mitglied der Loga 
Zur Harmonie in Chemnitz, Or. Zittau; Br Sehariacih, Mit- 
glieil der Loire Zur Hnntionie in Chemnitz, Or. Dn-Hlen; 
Br Vogel I., Mitglied der Loge Zur Harmonie in 
Chemnits, Griea-Boaen; Br Enimann, perm. hesuehendea 
Miijrlied der Im<;l- Zur Harmonie in Cl.-ninit«. Or. 
Chenmitz; Br tou Gilsa, perm. bes. Mitglied der Loge 
Zur Harmonie in Chemnitz, Or. Chemnitc; Br Helm- 
liol,-, iM'rm. Mitplietl der Loge Zur HMniumi*- in 

Chemnitz, Or. Potsdam; Herr Stadtrat liohert lloesel. 
Bitter pp. von hier ans Karlsbad; IKrekUon des KhidergSr(> 
neriimen-Seminani, hier; Oddfellowloge tou hif r in Fi --n 
einer Adrefi«e. (üchluBS folgt 



Losoibeiielite und TermlBchtM. 

Barfin. Br Ilcnnann Scttegast, der greise Ehren-Ch> 

^Istr der Grossen Frcimaurer-Lofre von Preussen, genannt 

Kiii'^T Krie^lrich zur Bundestroue, feierte am 30. April 
I diLS Fe-t seines SO. (;rl:.url-tiiL'i'S )n p*''.iiTicr foi^ti^or 

Fri>che und wurden ihm vieUeiiige Aufmerksamkeiten 
' un<l Li« >u ..-rweisungen aeitena leiner Ymäutx an dieaan 

Tag zu Teil. A 

W«blir. Am 14. Mai er. beging der Alt- und Ehron- 
Mstr unserer Bauhütte, Br H. 6. Ortenbach, welcher über 
Jiihre ununterbrochen bis Johanni 1897 den eisten 
Hniumor führte, nach erst kur« überstandeoer adiwwer 

Krankheit >ruvn 80. Geburistag in verhältOiamBwig ▼oUer 
geistiger und koriierlicher Rüstigkeit. 

Die Loge feierte den .lulular zw ditsem Tage, am .\l.iu.l 

I vorher, in einer eigens dafür anpesetzten Festarlieit im 
1. Oiade^ bei welcher dcpsolben in ehrender Weise gedacht 
, und die nldlit unbedeutende Armcnsammlnng ihm zu wohl- 
! fhätipen Zwecken lurTerfügung gcetellt wurde. •— Er hat 
I die .Siimmlang nm. Qiandatodc einer müdea Stiftung be- 
stimmt. 

Der Niederländische Freimaurer-Witwen- und Walsenftml 

hat im Heehnungi^jahr isur Hf* un 1 Witwen mit 15 
Kindern fl. 12.7-48.S(i (gegen ll't Witwen mit Kindim 
und fl. 12,865).;U) im Voi^jÄre) ausgezahlt. Die Mitglieder- 
zahl ist Ton 104 im Vorjahre auf 1>7 gesunken. (OtJ 
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OHmi. In OltcD hat ticli tUn Frainiaiirarvwcio gct)il- 
tl*'t, tlcr jrroj'x'nteils aus dort ansäi-i-igcn Briitlcrn der 
AaniuiT I-<i);>' „ßnuKTtr>'u<''' zu.^aiiinu'Tijjos*'!/.!. <ler Auf- 
BK-ht der letzttTi'U untiT>ii'lit und deu N.nin n ,.1'iir KolIiI 
und Lidit" aiit;eniiiiimi-n liiit. }>iiipt: diornj juiii.'e freimau- 
rerischc Kürpfi-tclimi bald in der Lag*-" ^t"'"» ^ einer 
gereckten uxul vollkoiuiUL'Uun Loge zu eulwickelik, 

(BiUm 

Rosenkreuzer-Bibliothek. Ittr „Mi^niiiti-Ritus" in Paris 
liiit i'iii lit U'nirisi lu's riitfnudimcn uiitiT di-ni Titi'l H i h - 
1 1 o t h e q u e l{ o > c r u c i e u n o ( K<i-.'iikri ii7fr-iiil)lio- 
theii) l)i';;'rvindt.'t. (iU-icli die Kundiiiiu luiii;^' ulitr dcu In- 
hiüt dvi er-tfii ÜaiiJes aicUt ciiie Iteiiie ii'n^^-jnder, fant 
iwnMihafter Publikationen in Au.sciiclit. In dem einen 
Band« s. B., de«Hen Inhalt das jiinji^te lieft der „Revue 
UiiQoniiiqaie" «kisdert, viid jene bedeutsamo £poche be- 
htnddt, in welcher Lim und Hume, Svcdenborfr und Kant, 
UeMiier unil Kou-m^hu. ('anlin.'itro und N'oltairi' tluitig 
waren; in »».•K-In r die kiilinsiiMt Hcf<iriiuu<iri'n und die ro- 
man<i« hi'hten Al/i'iitiMirer die ifaliiende utTentlielie Meititiiig 
lK>^chiiftiL:tcn; in welcher, wenn niii li niefit riielir der Sclici- 
»eHiauti'ii, s<i diK-li das tiefste (ie/anjriiis rltn ,.Ket?,ci'n'' 
drohte und in weleiier die Neuerer teils in den Fiviiuau- 
rerlo^'en, teils in den verscliiedensteii iuystis( hen Ges« 11- 
achaftvn ihn» tollkühnen Ideen iiraitagierlen. Die j^Mysti- 
Iwr" WM«B die enten Vorkämpfer de« „freien Denkens" 
und Ihre Allieiten wcrfi>n ein interessante» Ucht «af diu^ 
XVIII. Jahrhundert und auf die Zeit, in der die grosse fnin- 
Z<isi>elle ){e\nliiti,.ii -i, h vorhercitetc und <lie he-ten (ieisiicr 
den Kampf ^ej-'en die alles unterjoehende kirelilii lie llerr- 
si liaft liejrannen. Jn dieser ^.'alia'iideii Welt siiielte der he- 
rüliiiite -Martinez de l'asqualis eine i;riissv 1{»]U\ der von 
]7(!0 Im ITT'i die j^riis-en'n Stiidte Friiiikrei<liii bereiste 
und in den L«p'ii die Schule dei» ^lartiniamu« bqgrüu4ete, 
«eiche unter dem Namen „Ritua der AuwrväMten poSna" 
eine oithodoxe Schattierung der freinaurerri Uldate^ t'ae- 
qualis wanderte 1793 nach Porte au Prinee auf HaTti nus; 
einer «einer berühmten Selniler, Louis t'luude de f^anix 
ilartin, bürgerte neue l.eliren ein. bnu ii mit den der M.ir- 
iiniüchen Lohre anhiinp-nden Lo^'en und ^'iii^' unu/^ ui <K r 
mystiisehen Kielitunfr auf. Sehnn diese weiii;,'eu 1 ,rKtu 
zeifren, weleli liewe^'tes Zeitalter die Editionen der Koscn- 
kreuzcr-liibliothek umfasi>en und welch intereagante Lek- 
türe «fe bieten. lOrj 

SchoHiand. Die Ix>gc „St. Maiy*a Chapel Nr. 1« in 
Edinburgh besitzt bekanntlich ProtokoUe bis aum 31. .luli 
15»9 zurflek; daa llteate ProtokoU tat al«o heuer 300 .fahre 
alt. Die Logo beabsichtigt , zum (iediie]il:ii^~ 'linaii, am .">, 
Juli ein Fest abxuhnHen, wo der Mr Prinz \ U ;ili>s Ivlin- 
burgh zu br-iu lirri i:< d.-nkt. liri (Yk-m-t i ;, :r;'.'i:li, u *o1I 
eine „Tcn.-entenar)- JÄlition" der bcriiluiUen (..e*. hiehte 
der Loge von Br D. Uumj-Lyon veranstaltet wer<leii. 

(''St) 

ZIMeb. Die TiOge „Mmlestiu cum lilH-rtate", «e!< he 
aidt etftü durch einen sehr «•■■■'i'ndeu Sinn ausgivui. Im,.! 
hat, wenngliMth sie in dem Kufe steht, vielleicht etwas kou- 
aenrativ und zu \..r-i. I.t l' zu sein, liat mit Freuden einer 
ans ihrer Mitte i'iiis]>ningeiien Autvgung entsprochen, ein 
Asyl zu gründen für: 

1. iltere alleinatehende Brüder, 
S. ältere Ehepaare, welehe diueh Wegzug oder Ver- 
heimiung ihrer Kinder alleinstehend, oder bemer 

gesagt, vereinsamt srelas^4>n sind, 

3. nlleinstelicii.lr Miilt. r i.,!,-r Si h«.-|,.ni von Brüdern, 

4. nlleiii-r.-(-. Wiif.ien »der erwachsene Töchter 
' ' ! i;- ti i-s u frend welcher Um- 



atilnde halber nicht mfiglich iat, eiiMn eigenen Han^ 

halt zu führen, 
lloi dem }rn>ss4-n üeifall, mit dem die?4'r Plan in allen 

Kreisi-n der Ziirelieris< hen Freimiilin r l.i.;ri.i-^l worden, iat 
zu holfen. diiss dcrs«>llKj in kurzer Zeil bcaier Verwirk- 
lichunu eiitgi'gengefuhrt werden wir«l. tHd.sl>l.) 

Llttenulsche Beiiprei^iiiiseii. 

Couieulua-iSeNellHelin fl. Miiuatsliefte. VII. Bd. 7. und 
8. Heft Iat TorneliaiUcIi Uowenla« eelbet gewMntet durch 
eine voitrenielie ir^herede Btckerlcb aur BntbUlunc <lce 
ComeBiua-Denkmela In LIaaa unfl <linN.4i den Aufaalu Heber» 
„I>«r Brtefweebael des Comenlna". Ludwir Keller bat aicli 
dttreti Neudruck von Dencks „Protedtatlon und Bekenn tuta" 
uaatreltlt' «i-uss.'» WTillenst enÄorli«»n. Aucb «llo kleineren 
lillttelluu^'eu liiiimtu viel luti-rcs.>UiUteH. Hill 1) uiiil 10 
halten wir IhTi Hn itwüIiiu, al» wir KelliM-M .VufsaiK illwr 
„ille .Vkaileiiili-ti tler l'latoiiiker Im .\llertuiii" ulxlniekteii. 
.Micr aui'li iler rolKeiiOe .\ursal7. J<»te|>li von Iteeks „(ieorK 
I<latin>ek uuil die .Mifäu^e lies .Vliiiba|>tiKiiiU!< In (jmnMIlld- 

teu und Tirol" iat eine würdige Ergüninng der Forachuncen 
KeHcTB. Udir und nwltr besient aleli da« IHmkd au 
lichten, daa hW der canaeo aanbaptiatlacben Beweyunc 

auNf!ei)it>itrt war. Pna tat zun erdaalen Teil Kelleni Ter> 

dieiiKt, wie liliM' nus<lrll< klleli kouslatlert werden S..II 

VIII. Hd. 1. und 2. Heft TaiiKei'iiianuM .Vrbeit „Veniuuft 
uud < »fTenbanuiK" liielul virl .VnreKeudes, elM-us« llulilfelda 
Aufsuitz „Was Ist Hllduu^'V" I.uilw lu IvetlerN ,.ltie allevans. 
(Jemeimleu uud ilcr HexeiiKlaulM'" xeliueldot »unScbtll dlCfle 

Frage an, olwe ale enetiäiireud au beantworten. Wir liabea 
naeb dloaer Mctatani wohl noch welwre m( Quellen lw> 
ruhende FonacbuagcB daaaelten Antena au erwarten. 
Bomnndta Bcemwehnng zweier Werlte Ober Kant — von 

KroneutHT» und Pnulmm — Ist eine geschickte Etiiflllinins 
und .\iirei.-unK 7:uui Studium iH'lder Itihlifr. lieft :! uud 4 
brlujrt < liii' ArLi it Kellers ülwr . illi- i'iiin-ti Ii.- Akiideiuli- und 
die alti lirlhtlu Ijeti KntakoiiilH ii im /..üalu r der Iteiuiii«- 
snuee", die aueli für UUH<-re I/cser viel .Vlin-tjeiiili'« liielet. 

„Kaut» rintunli«iuu«" von Wynekeu gebt uorhuiala auf 
I>auliieu8 Kant «urflck und auStt «den VntefBcfatod In Aar 
Sttmuiung beider flDrateme". 

Audi die OonieBiua>BUIttBr brlUBen viel Inteiceaantca la 
den Batanicn, den ale aleh sealedtt haben. So welaa Kalier 
fortgeaetzt die von Ihn geleiteten I^lMlkat1«nen auf der- 
»lellM-ii Iliilie zu erlinllen und darum vi rdli ii.'ii dlesellwa 
luiuicr wli-fter v«n hfUeiu uii.-<ere vvjirMsii' KtiiiifeUluug. 



Ffir den aranczi Knaben 

M. 10.— mit dem Motto: ^Bi» dat, qai cito dat* vee Br L. in B. 

Anzeigen. 

Das heflauogavalla SjUirig« Kaiblein eioei gebildeten unrer- 
megeadtn Brudera nnii «einer Gesandbeit halMr 4—6 lamat» 
llcbaa MMbalt ia TMt aehaieB uad bitttt auw anr Bm««llcbung 
<iint» Aufcatbalt«« um brOdariicbe Baihilfa. — Die Eaped. a. 
.liaobaite* ist bereit. Gaben ia Bmpfkng m aehiam. ['40) 

Den die Stadt Fr.iiikfurl a. M. lesucUeud«!! Urr.Iirn 
empfehle ich mein Mitte d<r Stadt gelp(en«i nHötel lani Auks- 
bosar ■el'^ wird htMarUche Aufoahoie xuK^aichert. [276} 
Br H. nietr toh. 

-H- Vertrauensstellung 4+ 

als Ditpeacnt, Bareanehrf weht (i«r «ofort oder tpUer in In- oder 

Aiialande tDcht, erfahr., nmaicbt. Kaufmann, Anf. SOrr, ledtf, 
militarfr, perfect im Kogl., Franz. d. allen kanfm. Arbeiten, gut» 
KnuMo. d. Ital., gut. OrgaDii.. u. IM^po«il.>Taleal lieaMa. zl lalcbt, 
AuHbnangag., pite Zeugn. u. Ref. Oed. Ot. baa. d. Ißsp. UtWi 
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Zweck «11(1 Wert der Freiiiiuurerlot;e. 

Von Br Raimund Mautner, .Mii^li<"i (!<'i Li'^r; .Huniaoitui''. 

Die Tbuligkeit d«r Logt- t'rtuiirt viele uiwl Mliwere 
VorwUrfo. In <lon vencliietWn^leu Bioehflren, vrcleliv 
viiit /i-it m Z<nt die noch freiiimureriiichen (icItt-imni-^Hn 
leckere profane Welt bofriodigicii floUen« wird der Loga 
Maogel an yentäivlnifvoller InitiaitiTe vmgehaltsn und d«r 
Wdt die I rl . I ii --i^eit des gniuen grocwn FVeimuivr- 
bnade« dargeivgu 

^flin'*!*"*rn(* guckt aiu !il«nli/'li«»n liadiwerkcn die vcr- 
schmitzt«! AUsicht luTiUH, ilii' l'rciniaiiri'ii'i iiml ilirc iiltj'i- 
tümlicJieo (.iebrüuclie laclierlieli zu tiuu:lifu, wenn uäiulii'li 
der «ppkuUtive Autor auf dicy« Art glaubt. Beinern Werice 
eini»7i ).'rr«.-«-Tfn I,CMTkR'i- zu v> i-rlinlTeii. 

Alle ähniicheu LitleroturprtKlukte, ob «ie nun den 
emaien oder dem h«iten>n Vfag ein«dila|^, kSnnen an- 
g«->i( lit- i)iwr L'.'lcilrln Wci'llo^ifjki'it ■] <• K'iMik oirn-« 
ec-hten ^laurer» kaum lieraui-t'ordiTn und lanoeu uüch auch 
gm* icalt Man mofi» in micbe« FUlcn «cb atct« mit den 
dichten« In n Aiis^jiriktK- iK-nihigm: En »ind die achloefa- 
ten Früchte- nicht, woran die Weqiea nagen. 

Die Klag« Uber Unthitigkcit d«r Li^e kommt aber in 

lcr:Mt r '/.<•>' liwh liiiullf; nii- lip'.'liTkrri-fti. üniiliT, die -n 
gul vilv wir ttllc da« tiule hucIicu, da» litülc wollen, /x'iyuu 
eine bemerkensverte üniafiiedeBkeit mit der Leiatung 
der Loge. Zu mindest werfrn Me ihr d«.* lanp:->aine Ti'ni]i<> 
vor, mit weli'heiii sie ilire Ziele verftdffl und wiin.-H.iien, 
von Begeiaterun},' Kütrit>l>en, dats die lA>g$ nucher und 
»iehtliiiror die Krfnl^'e iliii- \\'irkrn> /.vi'^u. 

\'iele solche tmüBl wm-kere lirudcr /iL-lu.'n eich unbe- 
friedigt TOD der Loge iurtek, oder wenn sie die Tnonnng 
vi>!i d>«r ihnen !ii'l>pe» ordenen Brnderj^esellscliiift nieht 
verwituieii konntii, üleilKi» »ie widil, wie«lerlioIeii ttl>»!r uu- 
auü^eoetzt ihn; gutgemeinten Ital^hläge, wonach die Lokc 
in den Stand pi*etzt «eitli-n srdle. »'irk^Jllll in die Speielien 
der Kader zu {.Teifeii. auf welchi'n <!eli die Welt In^we^'t. 
Alle», wa.« «Itt dniu.-MTi in der j;rosH-n Welt an p-or-x-n und 
kleinen Frafrcu sieh erjrii'bt, hätte nach Antiichl dicM»r tha- 
Ifotiurt'tigen Brüder die Lttgenaktion zu dirigieren. 



Seitdem nun die mächtige Frage — 8ie «is^en «lion, 
da.s5 ich die soziale meine — die fniiize gebildete Welt in 
Atem hült, rejrnet e« funillicii <«i^iuli«tiselie \"i>rtrj>;e über 
die llüupter der Logengenu indi n, die alle in dein Refrain 
erii)i;^>n: Die Lctge habe je elier je liesüer mulig ziuugrei- 
fen. die aufspeicherten Uebelstündc aus der Welt an 
Khaifen. 

Die Verwirruiiji; in den Ansichten vom Logenberufa 
i>t lu reits si> weit ;.'e«liehen, daw 8clbti>t solche Brüder, die 
mit Leib und ä«ele unserer edten Sache angehören, einen 
Vortrag in der Log» für ungehörig erklären, wran <hiriii 

:riir nielil- von drr siiziiilrn Knuri' <:i'--[iri>i lifii wird. 

l'nter m> g«'arteten VerhültuixiM^n scheint es mir wich- 
tig zu («in, den lx>g(>nl)eruf zum OcgenKtnnde «ngphonder 
Hesijireehun^ min In n und da/ii lieitrnL'i'n /n -'Ufn. iLh* 
sich in der Kichtung die Anwehten klären und wir in die 
Lage kommen, Zweck und Wert der Freimaurerloge genau 
zu erkcriiKTi. 

i>er Wert einer Institution »teht allerdings, abHolut 
betrachtet, mit ihrem Zwecke in einigem Znaammenhange. 

Trennen -.vir ;iUi r Werl und Zweck aJ* zwei .sellwlandige 
BeghfTe von etnatider, zeigt sieh der zwischen ihnen lie- 
fernde üntenchied sdion von eelbst. 

Si> liini,'e wir nämlich Werl und '/weck aU ein 
(Janzt's lictrschten, crgiobt »ich die FolKcrunji: Is' emc 
lurtitntien von «inera Zwecke getragen, der an sicJi gut 
und seliätzen^wert ist. ist in dies«'m Zwecke achon der Wert 
der liutilution auch entlialtcn. 

Eaasen wir al>er den Zweck allein in.n Au>:e und l'ni-ien, 
ft-ird dieser Zweck auch wirklieh auf diente Weise eiTcicht, 
wie die lustaulioii ihn zu erreitheu ausirebt, so tritt «chon 
der Wert ala solcher abaeita, Ins dicec Frage eridgiltig be- 
antwortet erscheint, denn eine Liatitntioa kann einem 
M'hr ^iten Zwecke dienen und doch mitloa «ein, wenn die 
.\rt, den Zweck zu erreichen, den Anfordenmgen des 
Wertes niilit entapricht. 

Di'r Wert einer Tnatitntion steigt demnach mit der 
Ciiite der Mittel, die zum Zwei-.ke fuhn-ii. 

Wer aliw dieaen Wert bemessen will, halte sich vor- 
nelimlich an die Beniteanng der verwendeten Hittd, ob 
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du'^e auch den geplutea Zweck tu erreichen geeignet 

sind. 

Sa dieaer DeurteUuniir gehört «elbstventSndlidi die 

\hIIi' Kcnntni- .li-s Zwot ki's seil».-!, wi'il ohne diese Voraiis- 
«eizuug der LkHien für ein nchligc» rrt«^! (elUt, luiii da 
■ind vir bei dem Pnnkte nigeluigt, wo e» im allgemeiiien 

Imperi . 

K^ mag wohl uigfiitiiinlicli liiiiigcn, iüt alicr lüchtti- 
dMtovonigor wthr, itt» die venigiten Brüder über den 

Z«i-ik (l<-r I/ii,L'>- "ich snnz klar Mnd. 

Die lii'^riilf von FrviiiiauriTei unil FrcinmimTlo^c 
Bchwinuncn bi-i vielen Briidem denut iucluainlcr, lijuv^ da- 
durch \k'\<]i:' an innoroiii rji'haltc- \orlii-ivu und der '/wi rk 
dpr I'"ri'iiiiaiir<'ri>i wird mit «lein dt-r l-oj;i> in vii-U-n Kiilifii 
zu S«-hu<l»'ii licidir viTwccIiiH'it, wi dass c» wahrlifh not 
that, dcu l nti i>i liit.-«l, der zwischen iKidt-u lie},d, hervor- 
^tihniion. damit in der Sache ein reint-i* Urtoil enuügUdit 

Die Loge und üir Zveolc verhalten sich zur Freimau- 
rerri und ihna Zielen wie etwa die IkumsehuJe zum t 
fnichthringenden Garten. Dort werden die Däumchen , 
nur güMitfcn, um, in den Garten um^cH i/.i, ^rute Fiüdit« 
SU tragen. Wer nun von der Loge vt-rlan>.'t , diu» sie selbst 
ein^.Tcifp. der WiOt den Sc;,'i'n direkt zu reithou, urteilt 
wie jemand, der von der BannischuJe schon genusaraiche 
FrOcht« erwartet. Die TjOge zieht nnr die Gedanken anf, 
il •■ jiiii^'i- lüiuiii. lu ll, in deu j;n»iwn Fruclitpiricii, 
dc-u wir Welt nennen, verpüanzt, eich cnt entfalten iniis- 
sen, trat dort zum Segen zu werden. 

Mit die&ciu (ik-iehni-i ist ^'o zU-mlidi ileutlic!) der 
Untoniclüed zu i^cheii der Loge und der Freimaurerei j 
kenntlich gemacht und es kann nun jedermann leidit aar I 
Erkenntnif gehuigcn, dn.-^ dir l^igc w'.lil im IH.ns'.«' ilcr 
Freimaurerei »teht, aber deshalb nicht btlion dic»>c m'IImI 
ist und dass der Bund, der doch nichts anderes als eine 
groi«»o .\n/ahl auf der Krde v .t-' rt titi-r LniriTi liedculft, ' 
nur die Aufgalie hat und halten kuuu, den gniivHrn 
Mouchengarten mit frnehtveTapredienden Gedaokea- 
büunichen zu versehen, damit die gaiVM' Mensichlieit von 
deni Si'geti genieHKe, den sie hervotbriugen. i 

Hat aber die EiOge, wie ich entschieden behanpte, | 

, nur den Zwe<k, den freiiii;i'!n>riseheti (jedatikeii zu pfle;r<n 
und dte .\ngeiiörigen Itir denselben zu präparieren, damit • 
aie ifan T«dl und gani in sich aufnehm«!, dann gefaSrt die 
praktische Au?fiihnin>r de,-" (Icd.inkens wlh'^t nir'tt in 
diemm von {euiUerloiien .Mauern un]gel>eueu kleuien Ituuni, 
sondern die ganze weite Welt muss das Gebiet der prak- 
tischen Tliiitigkeit der Freimaurerei win. 

Diese fundamentale Wahrheit giebl unis nun die nch- j 
iSge Basis filr die Benzteilnng der Uittd, weldie die Loge 
(« i l'crfiilpiriij ihres ihr vnrp'sehrielwnen Zwi'cke;' -m Im-- 
nuuen liai, und wir stehen da im Mittelpunkte der auf- 
geworfenen Fnge: Was hat die Loge an thnnf! 

Au.* <1* m VnrppRApffn tritt in f^oi^cn TTmrif<ien die 
Antwort auf diese allgemein gehaltene Frage von sveilist 
herver: Die Loge hat alles su thun, waa die Eignui»: Ue- 
sity.t, die idealen T^i itp^biin'jT" iri ihren Rriidem waih zu 
oriialten und alles zu verineulen, wotuil deren Aufmerk- 
samkeit dem rein menaehlichea Oeatohtskieise entaogen. 



aiil luiiTe— -';i-pli!ircii (■iu'..''ii>T Mm-i !M iij.:, iiii-i.'i~( hafl<'n 
geleukt werden konnte, {{leiciniei ob die ieiztereu Auf kon- 
fessioneller, politischer, erwerbsfachlicher oder iq;end 
einer aiulercu sjKv.iclIi'ii (JruMi'i:i;:e ru--( ii. Kure gesagt, 
in der Luge kann alle» veriiandelt und über alles ge- 
sproohen werden, was zur Erweiterung des allgemeinen 
WisM'U» dient und dadurch die Brüder befühigl, in die 
ver^eluedeniten Windungen allgemein menfchiieher In- 
teressen klaren ItUnblick zu gewinnen, um auf diu«e Art die 
Telwl «ahrauueliiiieii. i» deren Ite^eitigung sie ihre Klüfte 
driiu»i^.-n in der Welt zu verwende« liabeu. 

Was immer aber behandelt und besproclieu wird, alles 
nii!--^ im (n'-iiehtswinkel des allgeiaeinea MensohtuniCH 
Im-oijih lilel und beurteilt »eiu, um dem Litgenzweeke zu 
dienen, .''iiibald nne Terhandlung >u-\i einer fae)di< lieii 
Hiehtung melir als notwendig zuneigt, daiis der n^in frei- 
maureri-si he Standpunkt verloren geht, verliert sie auch 
den Wert und kann unter Umstindeii auf die freimaiire- 
riisehe Deukweiee der Brüder sogar schädlich wirken. 

Es kann in einem Gewerbevereine bei«^pi einweise ein 
Vortrag ulier die freie Konkurrenz gelullten werden, der 
ia dem VoradiJage gipfelt, Usüsnaluneu zu trcflen, wie am 
besten dem Wettbewerbe in steuern wäre, damit die durch 
denselben hervorgerufenen Sn-hiulen be-eiiigi »erden, und 
dieser Vortng wird an dieser Stelle hellen Beifall finden, 
liingegen hier wäre woM zu prüfen, inwiefern solche Auf- 
fa>^\uig vom Werl4' der Koukurren/i <!i ii iII,:. mrineii Irei- 
mauren«clien Ansichten ent«pricht, elie wir dem Beitalle 
WM anaehlieseen konnten. 

Dort f^iu.! . , (iew erbet reiljeniie. <ln il- - il' Ii' nur die 
Erleichterung de» l-jwerbe* im Auge iiabeu, waluend hier 
der unbefangene Uensch in der unberagten BLonkimena 

fine wiiMlbiitige Aueiferung 'liT Kr.ilti' erliliekt, die nUT 
zur l'erfektiouierung der Mensviien luiirl. 

Dem Oeweibetieibenden bdugt die Bcacfafänkung 

der Konkurreii;:, .■iliiiiil er die geniiieldielic Art, Erfolge ZM 
erringen, nelbisivei-siandlieli der anstrengenden vorzieht, 
dem Fieiniaurer aber nicht, weil ihm der frei» Wettbewerb 

nU Piehelf vorrelnvebt, verniitteKt welclieni die fort>chritt- 
liehe Entwicklung der Meuseliheil herbeigeführt oiler miu- 
dwtens untent&tzt wild. 

Dil- !!<-urteilung ib-r |)in<;<' 1\:in.:t. " ie aus dienern 
einen Beispiele wohl klar genug henoigeht, niiht von 

den Dingen allmn, die an beurteilen sind, sondern gk-ieh- 
; . irig v<m dem Standpunkte ab, von dem aus die Beurtei- 
lung erfolgt. 

Der Loge weist die Freimaur. m , liefen Standpuidct 
an. Da.« t'rteil <ler Loge kann demnaeU ttur ein solches 
sein, wie es im hellen LiehU' liervortritl, do» von der Säule 
der Weisheit ausgeht, und wird in vielen Fällen von dsm 
Urteile also abweichen, zu dem die von speziellen Verhält- 
nissen erzeugte Befangenheit föhrt. 

\Yir 3in<l nun in der rn-antwortung der giMtdlten 
Krage um ein Merkliehe» bereits TorwirU gekommen, als 
Mch aus der allgemeinen Beantwortung von früher nun- 
luelir die präzisere Darstellung abkbirt. die Loge hm dureh 
ihn« Verhandlungen in den Brüdern ein höheres» Aumna*« 
von ObjektivitSt au eneugen, wodurch ihre UrteilBweise 
über Dinge und Gleichnisse vwn den^ Banne befreit wird. 
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in welchem der Einzelne ilurch ^'irif peiNonliclien Ver- 
hältniwe in Benig aut Alwtaaimung, Sprache, gtiwllMrhaft- 
liehe Stellung etc. etc. gefcMelt ist 

Ks be'il. lit kein ZtteilVl diiniluT. ilnss <ler ^M-irtige Tdl 
•le» ^ensrhen giTide so wie der körperliche unter dem 
KinfluM» von mmmi steht. Wie Luft, Wirme und Kälte 
auf tin.» ISefinil' ii ilei- Kur]MT*. «i ülun Heruf, Wohlstand 
und >iut ihn-n Kintlui»» auf da« geistige Ik'lindcn de« 
Heaseheii, auf seine Denkungaart und UrtdlaflUilgkeit. 
Kxtiiiiit nun i ln Mann, nii'^ «veKlieni Iternfe und wdclier 
ge>!«llschaflliehea Stellung immer, in die Loge, wellt ihn 
hier eine gant andere Ivuft an, er befindet sich da. auf einer 
H; 'ii'. r1: - ihn, weil ülicr flcm ge«iphnti-n AlltnL'^h-'h.f'U 
»teilend, 2wiugt, auf Ute Welt uxiü ihre Meu94:lieu wiu um 
einer Pempektive henbnuefaen, aie and ihr Gdwben «a» 

<h r- zu heurti'ih-n, als wenn er mitten drin im (ielutninei 
der auteinauder 8tuiu>e{idun und »ich kreuzenden Iutere&I^en 
ateht. 

l'awillJcnrIieh wird sein (lesiehtHkn i- khircr, er sielit 
die Dinge frei vuti den Vuretugcnutuuieniieiien, weiclie 
ari« Bcraf and aeine ITngelMBg dranaaen tn Uun emvgtea. 

Das freimaureriv he l,i> !ii i-it keine hohle Phrase. Die 
klare, von jedem Vorurteile belreitc Deukung.'<art tles 
wahren Freimaofera ist der deutliche Erfolg dien«» hellen 

IJi h1(•^•. All» «i'.s i-l lind he-itehl, wäre und iH'stiinde 
uui Ii (ibiie Fa-inmurerei, nur wurde es nieht oder nielit s<i 
klar /u liehen sein, wenn dieses freimanri ilsche i..ielit die 
,Xel«'l nii ht ziTleHti., worin sii li in il. r \\ i lt alles hiillt. 

Kl>eii darum darf die l^ijfe, dii si - L^riite.; S|>enih riii, 
nicht in die Tageafn^^ der Welt loreh hinein;nvifen, 
auch wenn §olchc noch so mächfij; an ihre Pforten pochen, 
sonst lauft sie (iefahr, im (ii wiihle «ler Parteiintercaacn 
diese l.«ucluknift zu verlieren, wuniit sie die We<^'i» zu be- 
leuchten hat, die wir Freimaurer beschreiten sullen. 

Ea \ü6»t sich nunmehr die ThJitigkeit der Loge iu 
einem Iapidar(>ii Siu/i' /u-iULHrK iif.i-^i'n: ,.Dic Lage hat 
IVaimannrei zu lehren und wir Brüder haben aie <n 
üben." 

Die Freimaurerei — dars will lH>onders betont sein — 
ist nicht eine WisMUUchaft von Jienif, sie ist vielmehr 
das Ergebnis, welch« durch rrin menschliches Empfinden 
aus dem Zusammen lehen der Men.sehen hervorgeht, ro da.« 
die freimaurerische Thätigkeit nicht etwa als eine für sich 
bestehende, besondere aninsehen wftre, die sich von an- 
deren Thütigkeiten der MeiiMheli in Hidiliinj^ und Ziel 
untentcheiden wollte, alao etwas sei, daa in der Welt ein 
Sperifiknra aosmacht, nein, sondern jede menschliche 
Thäli>;keit, in welcher Form -ir -ii h immer auch darstellt, 
kann als freimaurcrische bezeithuei werden, oolern ihr Ziel 
und die Art der Anafiihmni^ freimanreriachen Omndaltsen 
freriii^ren. DarauK Mf^ mit \;it',mi',tu-rtid'trV.^il. thi.-- alle 
Frageu de^ profanen Lebens dem Ireimaurericichen Lichte 
ansgesetzt werden sollen, oder beaaer, anageaetzt werden 
müssen und die Lr.;;,» ^^r-zwiiTifir-n i>t. dii'-i'n Fm^'on ihre 
ganze Aufuierksamkeit zu widmen, weungleich sie von 
einer EingrilFanahme seibat sich xu enthalten hat. 

nep'nwiirti^r ist es /.. 15. die jjn - .ziali' Friiire, die 
stiinui--<ch ihre Losung fordert. Die Logo kann und darf 
ibre Ohren nidit venchUcaaen, vielmehr ist es ffir aie «ine 



berufliche Notwendigkeit, sich mit ihr eingehend lu b^ 
faaaen. 

Allan ihre Thätigkeit kann und soll sieh nur <hirauf 
besehrünken, diese Frage von einem eigeuen, dem freimau- 
Kriadien Standpunkte »ua tn priifen, auf/.ukliiren, den 
Brfldem mundgerecht zn raaclien, damit ein Verstimdnis 
sich verbreite und wir von all' ii .^ n mnlanfenden Schlag- 
Worten abgezogen werden, die durch politische Fmktiflzie- 
mng der Frage selbst sieh im profanen Leben breit machen 
und gei>i>niet sind, daa Verständ:! rm /\\ •.-nliinki In. 
I Kurz gesagt, der l.<oge obliegt die Aufgabe der «kade* 
I mischen Behandlmig der Frage, wihraid wir ndnaanr 
das hli r i;] uns anfgeiiommene Material dnuiMCU in der 
Weit zu verwerten haben. (Fartaataanf Mgt) 



Dm KoBttitatloBeBlNicli und dM 

christlichA Prinzip. 

VoB Br fiserg KeUsHwa, ReclitsaDwalt (Wisstedtn), 
(FaitMtaac.) 

Tch übersetze also; 

I „Der Maurer iüt oIa >u>lcher verbunden, dem Sittoir 
gvH'U ZU gehorchen und er wird, wenn vr die Ktm«t recht 
Versteht, Weiler ein thöriehter Gottesleugner, noch ein 
gottloser Wüsiling .sein. Aher, obwohl in alten Zeiten die 
1 Maurer in jedem L«nde gehalten waren, sich zu der Ke- 
1 ligiun jcnea Landoa und Volkes, welche immer es auch 
I H>in mochte, zu bekennen, «o hält man es jetzt dodi für 
rataamer, aie bloas zn der üdigion zu vcrpAicliten, in 
welcher alle MenRchen ttbereinKtimmen, indem num neine 
I besonderen M( inungen jedem iilMTlii>»l. d. h. gute und 
I redliche Jklänner zu sein oder Uiinner von Ehr» und 
! Rechtschaffenheit, durch welche Benennungen imd 
( I h' ii't;-iiiriir,in:.'i'n ^ie ■-ii Ii -<ir.>t aui h iiiitci-.:i lu-iden. 
Dadurch wird die Freimaurerei der Mittelpunkt der Ver- 
einigung und das Mittel zar Begrttndnag wahier Fretmd- 
sch.ifi /.Vi isi lu ll Personen, die s<inst in bestindigCC Ent- 
fernung von einander geblieben wiuren." 

Der einfache ungeswungene Sinn dieaer Worte iat 

folgender: 

Wir wollen bei unseren Uitgliedem nur auf die mo- 
ralischen Eigensduften sehen, nicht anf eine bestimmte 

religiö&e Anschauung. Wenn jemand ein gii'.er. n-iUicher 
Manu ist, so frageu wir nidit nach seinen penwnlichen 
Glaabensmeinangen. Dadarch wird die Ftonunnvrei das 
Mittel, um zu einigen, was das Leben getrennt hat. 

Selbetrerständlich heisst «• aber nicht: Wir werft» 
nun alles über Bord, was über diese GnmdsKtze hinaus- 
geht, w ir hörai, soweit wir Christen -«ind, auf, es m .s<:-in 
und beltennaa una nnr noch an den OrundaiUjcen der 
Moral. — 

Wie vannoht nun Br Begmmnn dieae nngeawnngen* 

Auffassung üu beieitigcn? 

£r sagt: 

JBier Iat luniehat an beaditen, data der Anfang dee 

SWeiten Satzes als gesehichtlicher RiiekMtck ein Iilos.ses 
Fhantadestück ist, denn darüber, wie „iu alten Zeiten", 
wnnit daa AUertmn gennint iat, «a mit dar Religion dar 
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Uuirer gehalten muda, mias die Gttduditu uidit«. Dic:^- 
Wendung; Anderson« i«t lediglich hcnrorgerufcn durch 

rviUL' ;iul' iJii- iiitf Zuiit'tloy;«' (liT Muurer guljaule „Ge- 
schichte «l«r Jilaurerci", wie <iie auf Uvu vrüt«n 46 jieitea 
dvit „Verfoit^ungsbitchcs" vof;gvtragen wird. Als goDchicht- 
liolie IVuitikuii}; i»t nie aUu wertlo.-., uiiii duj^-^'lln- jcili von 
dem t-nti^ptcchendcn ÜaVu: von ITUei, deu Herr l-'indel 
mitteilt. Ferner int w MllKttrerBlSndlich, daiw die Be- 
hliiiiuiiiii;; «liT /.«ujU'Ii lliilflc ik> zweiTi-ii .Salzr» skli Uaili 
der ^juuu iräarichlung der ueueu ürtMüloge nur aui dn< 
Toa ihr beherrschte tiebiet in und nm London besiehen 

kailtl unti llii lil i twii Hilf <lic .M;i..i'. :■ In Ii r ^Mn.:i ii 

Welt. Uiv UruMlo^e ^uu Lundüii duchu.- bei liitvr Urüii- 
dung und auch 1723 noch nicht einmal dann, für alle 

Miuii- 1 -II Knj;liiiiil iiia.->^'fin'ii(l sein zu \ki11iii. In litT 
l VUnv^ liiift der „l'liiL-hleu" lieishl i.'» aundriickiidi, 
seien bcstimnt „fttr den Qebnineh der Logen in Landau" 
(fiii- llif i>f tlu- I.ii'li: - in I,(Hiil><n, S. I!»), und iilx-r 
den i.uUgviiieinuii VororilnungiMi" ^tiencrul ÜL'^'ulutiuUji) 
»tcht: „für den Oobraueh der Logen in und nm London 
»Hill ^^'^*^^lin^tL■I■" (S. ."iS). Diinh eint-n Ik'sxlihw- \w. 
VI. .\ovfiiilH>r l'i'H U-schnuikt tiii' <in>!i.-.loge iliru .\liu,lu- 
voUkonunenbeit «uedrttcklich auf ein Gebiet von „zuhn 
iloilun voll lyonilim'" (niuli dorn I'i'nlMkull von dii>5it'in 
TiifT.', vnndu itli Abx lintt giiioiuuifu kttbi'>, und da.-; 
i-ind i'Uf,'li-<lic Mfilen. So weit entfernt war ditw (irm«' 
löge daniiii-^ von dem (iislankcn einer von ihr uhhiiiigigL'n 
M'fltuiaunivi- K< hüdc-te sieh denn ja auoji beivit-i ITi'") 
onif .•■(•lli:-i<indigo tiro-slogo in Irland, !', :<■ ' iih' gloichc 
in York und \'.Hi eine gleiche in Kdinhur^ ohne d)n^ 
dino fUr iu>ii^' an halten hätten, die Oroadcigia von London 
um Erlaubnis zu bitten, oder aieh üborhnapt beaandei^ 
um diesellte zu kümmern. 

Alüo die Bestimmung über die l.'clif^inn der Maurer 

galt snandist itvr für London un.i <l;•.^h-.lr rm^'cimng, ^m-- 
nan genommen auch nur für die Lugvu, die «ieh freiwillig 
der Oronloge onteratelltcn, vibinid ea andeno Lugen 
unbcnonmun blieb, für sich Mubrt Qemeittsdiafteo oder 
Grotwlogen mit anderen Beitimmungen au bilden. So «nt- 
stand 1751 die Gmaalo^ der .,Alt«n Manrer" als nnab* 
h-iii^'i;,'..- Korji.'rschnfr und iTfri uii' »icli halil dos freund- 
H-liafÜiehen Verkefan» mit Irhind und äcfaotliand, withn-nd 
die ente Londoner ßraosloge lange Zeit in OroMbritannion 
aib-in >tin)il (tri d< r Vrti-.tii;,'unf,' von 1813 biibon <iie 
„Allen Jdtturer" in allen wesentlichen Funkten Becht bo- 
kommeo, «orllber anderawo die dringend nSUg gewordene 
Aufkliiniu;^ «-rfnltren wird, ciciin über die „Allfii MaiinT" 
•lud Herr Findel und Beine AnhÄnger in völligster Un- 
kenntnia. Doch da* 

I>ii' Ktdifpnn nl-!... in drr alle \Icii-i!nii iilHTcin- 
»timmeii, d. h. alle Menschen, die in L<ondou und West- 
ninater in Befanulit kamen, aoll nach Herrn Tindel nidit 

dir> i'l:ri-t!if he .win. \v:l^ denn fiir cini'? Ilii- verKchii>- 

deueii „lieuennungen oder Uebertüuguiigen", flie damals 
in England nsd London vertreten ■bid eben die 

vprw-hifdenpn religiöjwn ( ii nirin.-.rhaft<'n, die au.* dt>r ur- 
sprünglichen einen chri&ilichen Kirthe des Mittelalters, 
der rBmiwih-tathoUBdien, adt der Zeit dar BefoimatioB 
harrorg^^mgen war«. Andere BeligioDen hatten für die 



damaligen l>ondc>npr Freimaurer par keine Hdb.-utiLU);-, 
denn die Juden stan<b'n It'.':! in gt'»i.'ll.>thaltliei)er und 
a-chtlicher Beziehung ni>eh so lief (erüt .seit lß57 durften 
sie wieder in England uohneu und ernl «eit 17:2.1 (Irund* 
besitz erwerben), dassi danuds an <l)e .Mö^'Iicliki-ii dt-» Zu- 
tritts von Juden noch nieuiaud gi'<la< lu luit, aiu »enigsUll 
aber ea für nötig gehalten iialien wurden ihnen die Ton 
Herrn Findel in den Wortlaut der Pflichten hineingedea- 
teieii Zugi-^ljuuini.v-ie ZU niacbt-n; im Jahre 172^ >;,!ii i 
noch nicht, und 1717 noch «eil weniger. Mit der iJu» 
eigenen Kritiklosigkeit überträgt eben Herr Findel die 
hjHilercn \'(Tlialtni— ^' obne «i'iter«'^ auf <lie er>len 
füngc, ohne sieb um die damaligen Thalsacheu zu 
kümmern. Wie der Wortlaut gemeint ist, und daxs wir 
mit unserkT .\ulTu.-fung reiht baln-n, zeigt der S^■l^ln^--atz 
den zweiten Teil.> der (i. Ftlieht, wo Ue^jiriiche über Keli- 
gion und Politik verboten werden; dort steht: „Diese 
I'flii-bt ist iiiur'iT ^tr, n:r «■:f.;:i'M biirfl und beobaebtet 
wurden; alter lieMimlei'» iniiuer seil der Itelurmati'ui iu 
Britannien, oder der Trennung' und Scheidung dieser 
Völlci-r von der (ii'ineiii-i h;ift mit Rom" (VI, "J, 8. "i!). 
. Der Anfang i»t wieder gcHliichlhche i'lianla.'vie, ileiin 
von fMheren Vorachriflen dieser Art ist natttrlioh gar 
nifbt'' Iwkunnt; nlit-r da- weil<Te vvj^ ..dcutl:; h genug", 
dais Ander&on nur an die vor« likileiK-n > lirir-i lu luii Ite- 
tigionSgemeiUM-haiten gcdaebt bat, <lic M-il der Zeit der 
Kefonnatioii in lüi^^Lmd entstanden waren. l)d.-.. xva* Herr 
Finde] Iii* „allgeiiK-tne Ibügion" gelten laosen will, ist 
iiiierhaupt keine „Heligion" mehr, am allerwenigsten im 
Sinne eine« pn'sbjteriani-ielien IViester», wie Audenton 
einer war, wa^ >ebim Br Suiitl in Xr. 46 de« vor. Jahr- 
gange> ilie-es Fllaiie- ganz richtig ausgesprochen hat. So- 
dann folgt der oben (Seite 193) bereit» wiedergegebene 
Satz von dem „nii«Teistandenen (ioist der Zeiten" und 

„der |-al-< Illing dcr GflSehielite". 

Br Bogemann madit Br Findel im Beginn seiner Ai^ 
beit (S. 1.10) den Vorwurf, er versuche durch einige 
KnnstgrilTe die von Br B^-genmnii vertreti-ne .Vnsieht, dass 
unter der Religion» ,jak welcher alle Menschen überein- 
stimmen'', nur die christliche vcntanden werden könne, 
„durch einige Kun-itgritTe" als un!K'r<>ebtigt binzuslellen: 
betrachten wir nun die obigen Ausführungen von Br 
Begcmann, so wird ee Mar, dass dies Urteil auf seine ei- 
gene All und Weise zu krilisnien. Amw tuluiiu finden 

Imuss. Br Findel und jeder, der beiuer .\n$icht it^t, hat 
aunichst den klaren Woftleut für atdi; den einfachen Sinn 

drsscHien i'ii v. r«;rriii, unti tiiejimen allein die (iegner, 

I allerdings mit gaui uuzulaughclien Rütteln. Wenn Br 
Smith Ihnen dabei EideahOfe leistet, so muss er das mit 
sicli selbst ausmachen, 
j Betmchten wir dieae Mittel etwas getuiuer. 

Erster Kunstgriff : Der Satz : „Der lilaurer 

' ist ak Mdeber verbunden, i!.-rii Sitleng.-.-i<'f ' /\i L'' ^o!rben 
1 und er wird, wenn er die l\unr>t recht ver;>t«lit, weder ein 
(hSrichter Gottesleugner, nodi ein gottloser Wüstling 
sein" \< T-rh« iiidet "i.'i dm weiteren Bcti*aehtuii.,'rn von 
Br liegeinauu gänzlich, dieser 8ats aber, der al» Leitniutiv 
an die Spitae der alten Pflichten gestdlt ist, ist von allor- 
groseter Bedeutung. 
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Die l'.i.'l'olguug (k-s Moralgi-fctwii, nicht die Zu;,'f- 
itürigkoil 2U einer bestimmten Konfeiwioii, iüt da» Ent- 
scheidende. WSra beides fQr die Qrowloge ideotiidi ge- 
«i'lcliuii Sinn hiiitc t~ (luiui iikuU gi'liul)t. ilanuit' 
hmzuwciwn, dae« ein «olcher Mann kein Gotteüleu^er 
•ein könne. Daw ein »ich lu den Lehren des Chmtentuma 
lp<>kt im'. nil( r .Mi'Iim h kriii (iolli>K'U),'ii''r M'iii kiinni-, das 
iHülurfiv tlocU woiirlich der bL-auntlcrcu Krklittuug nicht. 
Wer sollte denn wohl jemab auf die Idee gekommen sein? 

Per Vorwurf, d;'.— iHi* üriidtM' in di u I^i^'i ii mit dt iii 
'i'cufui verkehrU'ii, i^l ^chun st-tir Itald naclt liründung dc-r 
Oroulog« erhoben, jedenfallB schon vor der Hennsj^be 
der z"eili-ti AiitlaL'i- im Jalin' 17:!S; wii- ri.illt«- jemand auf 
di<>Mr Ulvv gekommen aetn, wvnn die Zu^i'liorigkeit 2ur 
diriatliehen Iteliipon Vorbedingung der Aufnahme ge- 
yeeaen »ilrc. lliilten die Briider im hi iluri li eine daliin- 
gehendo Krklaning dem gunzm l iilug rui>cli ein Ende 
auchea kSoaien? Sie thaten es aber nidil und «nisten 
auch gi-nau, wesliatl) ^iü es iiiehl tlmtei! 

Zweiter Kuuslgriff: \ '>)i 'Nm liiliult di--; 
Absatz ;i der I 'flicht III, die wir im 'i'e\i nl>i«n nnführten. 
schweigt I»r Itegemann gjinz, nltj^leieli sie von j^rösster 
Wichtigkeit i*t. Sie lautt-l: „Diejenigen, «tdelie zur Mit- 
l^iedechaft der Loge zug<elaiMen werden, mÜHsen gute, 
tmiet freigeborene Männer von reifem und verständigi^m 
Alter sein, keine iieibeigene, keine Frauenxiromer, keine 
an«ittlic)ieii oder anstäsaiguni Menschen, sondern von | 
gutem Buf." 

Auoh hier findet «ich kein Wort von der ZugeLürigkeit 
lur christlichen Keliginn »U Vitrbedingimg der .\afnahine. 
Driftet Kunstgriff: Die Worter 

Aber, obwohl in alten Zeiten die Maurer in jedem 

J.ande ;.'elii)lteii waren, sieh zu der I{e!igion jenes 
Lande» und Volkeü zu bvkeuuun, welche immer «s 
auch sein mochte^ 

enthaileii ..|T: ii-ii l'l'ieli «Iii- l!el\ail]>tnnf: Andersons oder 

vielmelir der tiro^rloge über eine historische That<<aclie. ! 
LSaen wir diesen Hotz in seine higischen Kiemente auf, so | 
finden wir zwei: 

Ersten»: eine historische Thataacho; xwoitena: eine | 
Behiuiptung Ober diese, nSmlich, dass sie wahr sei. 

llasi Anderson oder die (in)s--lo}.'ir eine solehe 
Behauptung aufstellen^ da«« sie etwas der- 
artiges für mSglieh halten oder sich we- 
niL's'tens d e n Ans e h ein g e 1> e n , als u e ii ii s i e 
es für möglich hielten, das ist der i'uukt, der I 
für unsere Frage vor allem von Interesse ist. Ob die That- 
.*<iehe, iilwr welelie die Im Inj i m Meh !iUr.s(. rieht, wahr 
otler unwahr, möglich oder unuiughch 161, das ist ganz : 
nebensiehlieh. | 

Was thut nun Br I5eg< ni.iim''' Kr streift den nrstoren | 
i'unkt, indem er von der Behauptung der UrcMM»Ioge sagt: 
mAI« geschichtliche Braaerkiuig ist ua wertka" nad iXast 
duait die Knie unter den Tisch fallen. 

Wir haliaL «ie wieder auf uud spielen sie Br Bege- 
numn gegenttber nu: ik geaehichtlieh* Bemer- 
kung' i'^t sie freilieh wertlos, iils Üi-tiierkiiti;; Andenions 
und der UriHMloge von London ist S4e über von allcr- 
gnait«r BadmtUQf, 



Wir iiitten um Antwort darauf, wie Br Be^anann os 
aus der Welt schaffen will, dass «s im Konstitutionenbuch 
als wiriclieh oder auch nur «Is mSgUch hingestellt wird, 

da>j4 friiluT deniriij-ü religiöse Zui^tünde unter di i. Frei- 
maurern bestanden haben und wie sich das mit der Zugu- 
hISrigkeit cu einer der dirialUchen Konfessionen Ter- 

trägl? 

Vierter Kunstgriff: Hat Br Begew4um dea 
Vordermtz seiner Hypothese sulleb vergewaltigt, ao ver- 

.su< -hl er «lies nun ;iiich mit dem Xaclisjitz: 

bo halt man doch 

jetst fttr ratNimer, sie nur zu der Religion zu ver^ 
Jtdichteti, in xn lelier alle Jlenscheii iiljereinstiiu- 
Mieii, indem uuiii seine besonderen Meinungen je- 
dem iiberlässt, d. h. gute und redliehe Manner zu 
win oder Männer von Khr« und ItwlitM-hairenlieit, 
, durch welelie Benennungen und (Jlauben-meinnii- 

gen sie niL-h soii-i auch unterscheiden. 
Die Worte: „Zu der Beiigion zu veqiflichten, in <ler 
I alle Men*chen ülwreinstimmen", bedeuten nach Br Bege- 
niann: „in der alle Men^-hen in London Und West> 
m i u 8 i e r überainstimmen"! 

Und wie bringt Br Begemanu dies Kunststück fertig? 
Durch ein ganz ähnliches Mitte!: 

„Üio lütcn Pflichten sind beetiiumt für den Uebrouch 
der I»gi'n „in I»ndon", die Konstitutionen für den Qe- 
hraufh der .J/o^ren in London und Westmlnster", folglich 
sind, wenn V4)n lieligiüueu in den Konstitutionen die Bede 
ist, diejenigen gemont, wetehe in London und Weatmin- 
■ter äbsrlunpt in Betracht kommen." (Fariaeuaag (tilgt.) 
t 

BerlcM Uber die Fest- mid Tafeiloge rar 

Unndertjahrrcior dor T(>h!uiiii8log;e »Zlir 
llarniouie% Or. Chemnitz, 

• m 11. Hai 1899. 

VoD Br B. Ko^. 

IScblu»«) 

Die Feättafellope lH>gann nach kurzer Vnterw 
brechiing Naehni. -C» Thr im Iknkettsjud4' des Kasino: sio 
u urde auch von beinahe 40U BrUdern besucht. Ehrw. Br. L 
Zug. .Msftr v. St. Witrnch leitete dieselbe. Nach ritudler Er- 
öffnung und \ (>rheig>'hen der Suppe erfol/jte der all;;e- 
meine Ucsang des Liedes Nr. üi> umieres Gcsangbuclies: 
Wenn uns im trauten Vaterland ein Fest die Bemn frcdi 
erband ete. von unsereni in den I-'. (I. einf;ev'anp-nen llr 
F. U. üeidul, Melodie: „Die Wacht am Uhein"; au- 
schlieMiend brachte Ehrw. Br Witiach in gOniaiden fen- 

rif^eti Werten den Trinksjiru. li auf ^■;lterU^Ild, Kaiser und 
Konig. Nach dem iweilen Gang ergrill Uhrw. Br II. Zug. 
Mstr V, 81. Rchreiter den Wort tim in gewohnter beredter 
Wei^' der (;ro<-.iMi_'e le^vid Y-rk. ib-r (iros>en 1 jindeslofrc 
von .Saehsen und der f reimauren.-! eitien Tmist zu weiln-u; 
er spraoh dem Ehrw. Landes-Or.-Mstr Br Erdmann Dank 
für sein Erscheinen am, der r)ro>wloj:e Royal York u. ihrMl 
Ehrw. VertrcU-m Br Cohn, Bertrand und (iiebel. Dank für 
die •. Z. Stiftung, für ihre bewicwne Liebe uu<\ i :i i.i« 
treue Andenken, da* sie uns his heutigen Tage» bewahrt, 
der K. K. »lier wün«lile er ein iimehtiges erfolgreiche« Ge- 
deihen sum Wohte der Henaebheit, xun Glflcke der Brttdn 
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dM Erdonnimlcs iinH zur Khrp D. A. B. A. W. Tlicmif 
MMfi oin in ( 'licmnit/ Icli.-nilcr Kr KiM-k mit .-ioiiiiT ain-r- 
kunnt s.liöiifii, khiftii.'iri Sliniiiic: ..Hin hohe* Lio«! dir 
möcht ich sinpen. (Jwlmike du der MauriTi-i." v. Hr Emil 
Wültlier, knnip. v. Hr U'ilh. Fi>eher, womit er reiclu'n 
Applnux ümtote. 

Hierauf erwieilorte Ehrw. Br llertrand au» Berlin di-ii 
Torherjrehonden Trinkspnich nnf flie Grossloge RojraJ York 
und ihre Vertn-ier ii) lunliilistcii Worten, muenr hogb 
auch für die Zukunft Glück verheicsend. 

K« fAlgte der 3. Ouift vnA nich ihm b«rfi1irte Uhrw. 
LmidejigTosstnoisler Br Enliiiiuin du* Verhiltnias der I^iuc 
zur Uannanie rar Grossen Lsndeeloge Ton Sachsen. T)io 
To(^teriogni sind die Binlen der Grotwlogen. sie trar:< n 
dii'-'i'll«' und durch ihre n'pi' 'l'hiilivkrit und ihre interi's- 
sivrende Teilnshnie an allem wird der (ircMslagu ihr« nicht 
leielite Anfmlie eHrichtert nnd hefordert. Die Oroew 
Lsrdi'sloL'' Ai'ii Sncli-cn <: '\r iirf i'* r T.i-t:'' ..''■•v HnriiHi- 
nie" in vinom Verhältnis, ühtis er oQun HUüspnscdieii könne, 
dies« Lo|^ bat der Orossloge „Hann o nie" bereitet und 
dic'*c* schone VviViiilt'iis iii.'i^''- für iimm r ?<■ Mt ilifn, Die 
offenen und beiituu Wüii-sclie, weldi« er von der iJro.^Hhige 
fUr Godoiben, OlSck nnd Segen bringen kfinne, wolle er 
in den Worten zu^iimincnfn— • n: ..Wir knüpfen ans flöh- 
licli« Knde den fröhlichen Anfang an." 

Ks ertSnte das sweite Lied, Xr. IST unseres Oesang> 

hutlii'r': ,.l'nidiT;:rii^- iiii-: Hrudcrscclcn", Dichtiinf: und 
Mel. von UHM-reni in ilen K. (). cin^^cgaJigenen Br A. Ii. 
Stabiknecht; im AnechluM damo bot L Anis. Br FViedricb 

d<'ii liflien Klireuiiiis-Ieii. Klirftimil^'lii'sl'-m, l'.hn'iiniri-ti'rn 
und Ik'» Ithidfrn, «ie jfnifviend, dankuinl dir ilir Kiin bei- 
gen xnr Verherrlichnn); unsere« Feüte«. für all ihre liiehe 
und Auszeichnung, einen Trinkr»|iruth. 

r)ies4'ni folf,'ten die .Sanpe-l>riider unter OreliesterlR-- ^ 
^.'It'iiiui^' mit dem DankpOiet von Kremser aus den alt» 
nicilerliindiücheu \'ulkiiliedem: »Wir treten sum Beten vor 
Oott den (lercfhten." 

Der ; c^ing erscfakn. Jetzt nahm Ehrw. Br Blorh- 
witz von der I»^'e /um Roldenen Ajifcl t)r. Drv^den das ' 
Wort und kredenzte im Njinien -ieiner l/>f;e uns einen herr- 
lichen Schwestern pokiil unter lieldiehen. erhi-lienden 
Worten, für welch' erhabenes Geschenk sofort Khrw. Br 
Aneko dankend erwicdertc. 

Diirr ti Iji4"d Nr. A, Nr. unsere- tioanjrliuchc» von 
C. Uej'deweicb, Melodie von Kl>en>. „Xaeh MHun-nvei^'. 
ihr Brüder stimmt an den Rimd;resAn^! Im KIhu^' Trolicr 
Li. ilcr li. II Schwertern Preis und Dank" und lien dem^^-l- 
ben folgenden Trinkspnich auf die Schwestern durch U. 
Anfs. Br nfedemaam ward« dar edle Kredenabedicr der 
liehen Apfelloge seiner Besttmmuog rogefuhrt und eriiielt 
hHuc Weihe. 

Hieran scblnw der T. Dep. IHstr v. St. der Loge zum 

•roldenen .\]>fel l'^.linv. Br Boit/.wh einiire Worte: Liebe 
und ErkemitniK Kind die grossen Ue(l«ut«n«len Werkzeuge 
der Manrerei; der Liebe nnd KrkenntntK Wof^ darf der 
Mmin-i n 11 r h 11 r ivi o n i ? <■ Ii L''-lieiK 'T lini< )iti di'ii Stiihl- 
mei»tem seinen Gnu»*, wüiiKchte, da«« die Bnidurliebe un» 
immer enger mit dem Apfel rarbinden mSge und dankte 
Nameiw der bea. Bruder für ihre Aufnahme. 



nie nn ]i''^t>'r?iriii1i r erfreuten hierauf die Versam- 
ineUi'n «iiin li liie Fe^tous erture von l>eutncr und es or- 
scluen der ö. (imiiz, wonach Khrw. Br Kaeubler, Mstr t. 8t. 
der goldenen Mniier. Or. limitzeu. in iiBelifolpondeni eige- 
nen l'oeni »einen unil Heiner Biiuizener Bruder Wiinmfhen 

Ausdruck gab; 

j.Aiif. ^^ liiiiii' kt I". -I mir Maien luid Bliitenreia^ 
l'nd !H;hniiu'kt. das Herz mit inniger Liehe Dsnk; 
Am bundertjihrigen Altare 

lodert, wie ein^ten^. ricr Liel>e Flammet 

Und fest xur Keti« üchliugt sieh die Bruderband, 
Sie fühlt den Druck au« die^-r, hus jener Welt, 

( nd durili tler SeeU- zurte Siiiten 
Ziehe der Isrinnening llannonien. 

Drum cHrhweigt, ihr Stünne, stliweige, du toiseud lien. 
Auf Stunden nur entronnen der braten Wdt, 
Kuh' auH im Arm der Bruderliebe^ 
Bade int Jubelglanz die Seele! 

Hier wai^s, wo mir einst vom Auge die Binde fiel: 

Im Strahl ile-- I>iehte:< Ix-Iit'- mein jauchzend Hei^ 
Und freudig an der Hand der Liebe 
Zog ich des Ijebens ranbe Pfade. 

l'nd dann. Ihr wix<t i--. rief mich au» Eurem Kreis 
Die Pflicht so enut, duch weise von Gott gesandt — 
Und durch die eogvenchlnogene Kette 
Tünte das schraeRlicbe Lied \ma Soheidan. 

So titaiu] ich ferne, aber in I'i i'l und (ilüek 
Hat meine Seele immer mit l-.iu U gt luiiil; 
.\ii eine> andern Altar» Säulen 

War i« Ii und lilielt ich lüiili treu verhmiden. 

Und manch ein Kleinod nahm ich vuu hinncD mit. 
Das Eure Liehe treu mir ins Hers gelegl> 

I'nil Euer Sep'ii «•harte lielüMid 
Brüder um mich in der neuen linmat. 

Und neun der Jahre schwanden im Nu dahin. 
Und wieder windet Kriin/e Erinnerung: 
Im hundertjährigen Jubelglanze 
Prangen de» Tempda eriiab^ Säulen. 

So laset hl. Buren festlichen Jubelknas 

Hinein mich winden Rosen Liebe neu. 

Zu künden nieiue» Herzens Grüsse, 

OrüBse der Brüder der »goldenen Hauer". 

Wolilan! Wie h- .ii'- Iiis in die fernste 7,<A\ 
Steh, Felsen gleich, der Tempel im Zeitensitroin, 
Ein. Leuchttunn an dem Heer des Lebens, 
Leuchtend in Weisiheit, Schönheit, Stärke. 

Und so wie heute schlinge sich Glied um Glied 
Um des Altan heilige Lichter sich: 

Die Kette treu verbundener ürürli r. 

Fest und (ftstiihlet im Kampf de:^ J.i lnr.s 

Die Stunde rinnet, die Tage, die Menschen gehu — 
Doch inuner neu verjiiu>,'e die Kette aidl. 
Und ewig blühen neu die Uu«cn 
i lediger Liebe am alten Tempel.*' 

Hierauf folgten der 6. Gang und dann Dessert, 
welchem sich das 4. Lied, Nr. 138 unsons Oeaangbnehes 
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„Wieder ichwanilen die fliiehti'Ken Standen nnter Emst 

und hciti'ri'in S<'li('rz" von llr WaMow. Md. „Foniere Xi<^- 
man«! mein Scliicksjil zu wi-^.-.. n" nn-chlns.-», 6.owie der 5. 
ToiiAt, wt'lcht r rliT (!<'-( Iiimli ii.'ti uii'l (liT Brüder in der 
Diupor« ge<liM In»', <l«rt h Klirw. l\r \Vitiw<li. 

Ritueller S c h I u s s. 
Die Brüder bcgalien üii'h nun nach den Nel)en!siilen 
dtt Kaiunos, um den KaJT«e eiMunehmen, verweilten da- 
oelliiitt ti>il«reii>e noch Imtfe Zeil, teilo ginnten «ie noch 
eiuiiil muh «ItT Iai'^c: eini;.'»' IllU^^tl•ll j« gar bald 
ihre St hriiie hfimuan-< U'tiki'ti und wurden Von einheimi- 
^'('hen Itriidem naih d<T linhn hirleitet. Haffentlich haben 
alle AnwejMjnden eine !«-höne Erimn-nin^ iiiitf^enommen, 
denn «Up ft»>tm(Tenen Vernns(a1tiinf;in ^nn^xen in zufrie- 
ih-n-ti lli niliT Wi'i^f iin-i und « ir diirfi'n uns dalier wi.ld der 
angenehnien Jioffnung hingeben, da.'« uns die lieben Urü- 
der aHmtlieh ein liehe«, treues Andenken bewahren werden. 

Logenbc-riclite und VeriiÜMChieH. 

Frankfurt a. M., Suu^tnv. ii<n Ji. .Imii, alK-nds 7'.t 
l hr i'iind das gi'rn<-in^< li!iftli> lic .li>liiitiin-!i »t cIit 
♦i KkU-ktiyk hi'M Lkl'i-Mi uniin- d< r l.i ituni,' der (trii>M-n 
Mutterloge in dfii fi-tluli ^'i-t limm kti ii lluuni' U dor 
Uundcvlugc „Carl /um l.indenlnfrg" hUilt und y.wni- unter 
dem VoraiU des i;iir«-t. Zug. Gr.-Mslr- lir .^uerlwuli, 
in Vertretnng de« leider dentetlig erkntakten UroiM- 
meistera. — Br Auerbach gedai'htc zuvörderat in längerer 
Ancpracbe der hoh«i Verdinnat« der hoimgegangeuen 
beiden Alt-Gr.-Mi'tr Ihr. Alox. Knoldaiieli und Karl l'aul 

iliT i'.kli kti-rhi' Üund 
<i< 'urrdi'-iiii-ti und licr- 
iii.inji l"-!ir.ich 



und dt- ^jni-'.fn \(rlii-ti>. d>n 
dunh da- AMrlirn diT lui.lm I 
vornij.'i'nd</ii llriidi-r iif.ilinii iiih-I' 
er, an ein Wurt lir Knotilain uiiknuplcn<l, diu 
Bedeutung dca Johannialivie^ aU I rit d( n^(> ■'t, indem er 
sunäch»! der L,'i'j,'<'iiv»!ir1ijrin, aui den \Veltfrie«len gvrirh- 
leieii IW>in liuii;.'ru >la< )i<e ttttd «ltdajui die V'erhältnis-i' 
im Dunde und die llediiigungen erörterte, die einen dau- 
ernden Frieden in demacUicn ermöglidien können. — Ein 
mus>ikaliBcher Vortrag lührte zu der Ftvlzeielinung tU-^ 
Gro**- Redners Br Dr. fjniiier liU-r, der sieh in lichtvullcr 
Wi-i-i' uliiT die vi-l l'!rruiiL''i"'i-' li.ili''U m N i rlimiiiuiij 
mit <liu Kiu-l-i linUcii III dir 'rci hiiik lin i'ii-rr i'tlnvlien 
Bofli iiluii;.') Kriii'' ■Ir- .lall rli 11 iidort > (■r;;ili.i,'.* ) 

Narli eni' iu >'iiiiimuughvi>llvn Vukalvurtrag erfolgte 
l iiirr.iL'< und l^insiimimhmg der (iahen zum bebten der 
„Frankfurter Freimaurer-Stiftung zur Fördemng geisti- 
ger BüdtlQg^, die einen nennenawerten Betrag ergab. 
ächiicMlich leitete Ur l>r. Le\in in cmiden und mahnen- 
den Worten zur Bildung' der Kette über und erfol^i.- 
liat-h KundiralK' ilcr /.ahlrcich i'in;;i laiit'i Mi l» S< lirciln ii 
Viiti (irii.^>- und .loliiinni^lii;:in. die /iini ),'ni— ••n>n Ted 
ihr l!cili'i<l \>r\r. r|c- llcmif.'aiif;- Ur l'aul- ziiiii lebhaften 
Au«lnn'k linuhti-n. riluellt-r .Schhi-- di'r .Vrlifit. 

Dunh fiiii- hii li un-i hlii'-- Tnl>' Tiifi-iloge luiicr der 
Leitung den .s, hr Khr» . Hr Dr. Liv>kaiu, bei einer Beteiii- 
gang von über 1.50 nriidmt, erhielt daa F«»t einen wür- 
digen, aniniierti n .Vb-thluM. ^ 



BayrMlUi. Die liogo „Conataatit «ur Zuverridit^ 
in Ktmatanz hat auf der am S9. u. 30. April in Hof atatt- 

gefundenen •TahruhVfrs^iiniiilung der GRHwIcga Zur Sonne 

folgenden Aiilrajr eingi'ltracht: 

„.Seit riin r IJi'ilio Von .Inhn n. 1.. -um!, r- aber in 
letzter Zi-it, uar hiiatig zu bemerken, da^^b die Prease und 
die Litteratur — nanuntlieh die der Freimaureiei gegne- 

•i wir Iii. (Till. (Ipiunilrli.Ht Iwlilr Z. irliiiiiMueii uuNprvn 
lauern im Wortlaut zur MItielluiiK briatceu zu können. 



nach gctinnten Oigue — guu entaunlich gut Uber frei- 
niaureriadie Odwiuche, Komapondcnzeu, A'erhandlungen 
etc. unterrichtet waren; für unwre lH»>;e ünniiclmlliegend 

war dii":* da.- liie-iifje Zeiitruir.--():i;iu: ..Di,- Koti-Liuzer 
.\ai lirirlitfU", fiTlicT (lerln-r-, l!,nli u?r' r i!n' lM!iL:: iiigs- 
llef lruliuni,'i-n uml ;nu.. reu Kainji:!' il'/r I' n iiiMuiriTei 
( Herjjii KS'.th), in weli iirr Sclirift dii' „liauiiiisu •', „liau- 
sieine", „l.al(iraia" etc. oti-, xititTt wenlcn, neben vielem 
andern, ja Mi;:ar eine ausführliche l'elienäitht Ulier den 
IU--iiiiid und die iirtliche Ausbreitun«; der l»genverbünde 
gegeben wild, auch daa Statut dca iJeuüitihen Onualogan- 
bundea veröffentlicht Ist etc. etc. 

K- mii— «leb iimvillkiirli< b die Frai."' aufdriingeu. ob 
cü nullt iiioi;|icli H.-1, verhindern zu kuiuien, da«« maure- 

Ih .-^^ hriften nad Zeitungen in die Hände Unberufener 

;;elan'.:en. 

i.-t traun;; und L'i'wi-- nicht im liiterc-.-»' un-^-rer 
8achc, da** jeder Buehhimdler, und wi er der «chättite 
und grü)c«te Feind der Loge, von jeil* in Verleger freinua- 
reriacher Litteratur daewn V'erlagawerke olina weiteraa ge- 
liefert erhalten loinn. Dießem groben l'nfug kann nnd 
Mtlite unter allen rni-täiidcn entgegengearbeitet werden. 

Die Tfaii|itbedin>,'iinf; i>t, d:u«< die Verleger freimanre- 
ri-4 Ikt l.iticrat cir ilu.' I 'timI u - i.-n diei" nun Zi-it- 
-i'tir;tt.-n oder Itsii her. ii ii r u ii I' r e i ni a u r e r , M'ien diuis 
i'<ih Ii Ii.iimIi.'i I'i'ivatiienionen, liefern. Die» wüire auf 

l«i|^-cinlr Wci-c mo{;lieh: 

I. .Icde Itauhiitte iM MTpilu ht, t. il.n r (ims.<'Ioge 
jährlich ein Verzeichni» ihrer JiucUhttndler-Mitglieder zu 
geben, «nf gmnd dcmea die Groseloge ein Veneichnia 
der Frcimaurar-Buehhindler anfertigen kann, und mÜMten 
ilann die verschiedenen OroMlogen die verschiedenen Ver- 

/firhiii— (■ ZU einem (iall/eii \treillii.'en. 

.hiler fri imauren-i lie Verl<'|.'i'r erbalt dann von hoitier 
\jirjc die~e- \'er/eii liui-, nach web hem i'r mir — im eig- 
nen lnterei«e und dem der gesamten Maurerei — an die 
Verzeichneten Bttcher lieferu daif. 

?. Der frcimanreriiche Soitimentebucbhändler müaste 
sidi verptlii'liten. freimauieriaebe Litteratnr nur an Brüder 
abzug»d)en. Sollte er dcn Besteller oder Käufer eine? frei- 
iniiureriii lien lliic be- nieht kennen, w» iiiiistite ?leh diejier 
iiN Bruder i'l.eii au-«ei-en. 1'".- wird, wenn je^ler I'r, imau- 
rer-Ruclibuniiier die- <:ewi-,-enbaft. iliiri lifübrt, i n lieielil. 
ein kleiner liewinn eii1j.'i'heii : dieser alier kann nur liocb-t. 
uiilieiU'iiteiid -ein im Verhältiii- ibr Wiehligkeit un.-erer 
Sache, die jeder Urudi-r H-hiitzen noll. 

Die deutschen i<'reimaurer-Zeitungen können durch 
die Poat nicht hcäagen werden; aie finden sieh in den Zei- 
tungiliaten nicht vor. Ihre Venendung mm dah«r auch 
auf direktem Wege stattfinden, nnd miUsten daher hierbei 

die ;:lei( beu Ma.-'.-ref;eln lienbachtet wetdeo, Ufie bei dem 
Vcrtrieli freininun-'ri^elier Hucher. 

Trotzdem wird \i4'nei(iit noch das eine "li. r andere 
Jtuch in unherutene I lande kiminien, das Iii— I .-loii nieht 
ganz verhindern; denn m l>ii liliiiii<lli'ri-.( lien Zi ntivn wird 
»oitcniä der untergeordneten Orpini', der Markthelfer, 
Schrift*etücr und Buchbindergebilfen idtirs i-in oder daa 
andere Buch auf die Seite geschafft. Die Verleger können 
aber dnreh veraehirfte Eontrolle viel dazu beitnge», daaa 
iinlaiHiTi n llandlunv'cn ein Riegel vorpesichoben wirti, und 
wenn auch nlliiiiiblich, so winl doch mit der Zeit unberu- 
fenen I.«-uleu und uns4'ri'n tie^'nern die ( ieU';;enheit , icmi- 
rerit^cbc Schriften in die Hände zu bekuiniiien, mehr und 
mehr er-( liwert und nach und nudl ganz vcriiindcrt wenlcn. 

Man i*t neileicht gen«gt, zu aagen, die Welt au-'er- 
halb der Loga soll lesen, w«a nnaere Sehriftctelb r über 
nnaer We«sen, Uber unsere Bestrebungen etc. schreiben« 
damit sie diei« den Krzeugnianm der una feindlichen Pftaae 
L L iiii beistellen kann, Uber welche wir keine Macht 
haben. 
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Mail wir«! viflliMiht snii-li eijin ctulfil, dass dunli eine 
enuprvchcnü« llaaeregel zu weit in iliu Htn-hte KinzelDer 
eingegriffen wird. 

J«der fteinMvreriselie BudUtändler aber, der es ernst 
mit !)ciner Sache nimmt, wird mcli gwim eine diedieziig- 
licho Hiiix hriiDkiini.' /.'itii L'i-füllcii iii>><'ii, lUi it ja -rfw i~s 
voll -illi-t aU < )n-irliti},'iT Miiiircr «Ins ;:l.-i>hi- J'niizi|) lic- 
<ol{!t lui '.'i; iliii'ti. , 

Wflin alltiiiililii Ii lUlcli nur, -^n la?*l »icli tiw itcgcliriH' 
Aniqping durrlifüliri'ii, uixi die J^i;^> uircl iiiil diT Zeit 
gewiM den danuu enis(«lienden läegen empfiaden." 

Im allgemeinen und auch vom UroHmeieter wurde der 
Aneelianung Amdraek gegäteo, dwM der Antrag vohl be- 
lechtigrt «et, aber eine pniktiwhe Ausfühninp dcAnelbra anf 
j;n).-Ht> Schw iorigkfiti'n »ti>«>o. llicrlioi ;;ali «tcr \'<)r- 
fitzrnde <lie Zusafii- auf mii^rlu-li-U' riiiciNiiüzuiiji «Ii s An- 
traf;», ^'<-i'i'l>Lnciifulk lUK h in der -oldu r 
dem l)ciil»i lu-ii tirii^flogi'iiliijji' zur iU ralun;: unlcrhrt'ili't 
■»•erde: uiiu-r diiiiidiarcr Aiiirl>fniiiiii^' der (Jro^i- 
mi'iiiicr gi-j^tdH-ium Xusai^v niirdt* zur Taguxurünung über* 
gegangen. 

Wir halten die Sache durch Ueberging znr Tagnord- 
nnng für erle^i((t. Der Kon^tanzer Antraf urhieMt über 

r-i'in Zil'l «i'it hiiiaiH, und » ir i/rlaul i n ini> p) i'ii'-i-r Ilin- 
bidit einij.'"' Jttnicrkunfri'ii, K> Mnd lui Laui ili i Zi'it vii'k- 
maur e r i > ( Ii o H ii c Ii f r cr-cliii'ncti uin . r-i ln inr'ii 
hoffentlit li nu< Ii nmli in ih-r Kolirc, wcU hc ui« hl liluh^ fiir 
Fniiiiiunvr, »•inili'rn au^^driirkli< li mih Ii liir N i< litiiuiiin-r 
tH>tininit sind: wir nrniuMi vor alliTi «iaf „Ailfii'nii'irii' 
Handhuch di;r Fn'imatircrri", da> fiir Freimaurer und fiir 
Kichtfreimaoier güschrieben ist (vgl. Vorwort rar i. Aufl. 
1M3); fenrar nRedoi Aber IMnuimwei an denkeade 
Kichtmaurer" von Bnd. Sejdel (v|^. Tuita Bibliogr. Nr. 
1785). Viele maiirori»che Sfchriflen sind anwIrücMioH ztir 
IJi'li'liruMf; für Suilieiide \urrii.-ii't, also fiir Niflitinaiiri r, 
niiii iuru>rriii,'i'ndi- Itriidcr ln'kt'iin«'ii *iili zu der froui-s 
rii lit iui ti An>u lil, du'>^ der im l'ulilikuiii — aNo !iu< h in-i 
utiMTcn lic^iucrn — vnrhaudcm'ii t'iikcnutiiin ulicr ihi.- 
wahre \V(-.«'ii, die Zwi'< kc und Zi>>l<> d< s Huudii; am lifhlen 
durch frut und pdfiuliir V4'rfa-«tf Si hriftvn alipidmlfwi 
werdt-n kimnti'. Ih^ ^ hat u. a. t\,-r lim hv. rdii'iiic (ir.-Mgtr 
dea äonnenbundcii, Ur von Roiniiardt, getiian in „Uffener 
Brief Uber die Ziele der Freimanrend an «olche, welche 
aich fiir den Fretmaurerbund interesaienen". DtcM in 
mehrrren AnflaiTPn, auch in französisj'hor und «jniiiiäclier 
S|ira< li(' i.Ts.i hiriii'n<'. „in lirlMMiswiirdi^rct!! Knir. i-r-^.li itis- 
tone Ii rtrlicno ürn^rliiirc skizzitTt in ni(i;L'M-, ■ iiii;: l'i r 
und klarfr l>ar>tillun^-'.M i-.- Ziel, \\ «■ü<-n iwi l ,\ ii ! lm! de« 
Hunde»" (vgl. Taute Nr. Itl.s -Vi). Alle <lie><- Ven.ifeiit- 
Uehnngen haben der .Maurerei ;.'ro'^»en Nutzen ;.'i'l>nuht. 
Ferner madten wir auf die „All};em. maureriiichi'n (imud- 
litaa" des Harabuger Oroivinei.-iterta^t's v. IH70 nufmerk- 
«am, Ton denen $ 6 aagt: „Dw Freimaurerbund itct keine 
geheime Verbindung; Zwedc, Oeiwhichte, Qeaetzge- 
huni: und Shili-tilc de« Frpiiiinun^ri'und«-'* nind kein Ge- 
heimnis und können der Ho^rieniiin:. wenn verlangt wird, 
vi>ri;ele«rf «i'rdeii. Das '. in jedi ii; Freimn«rt»r 1>ei der Auf- 
nnliine (re-p Hefiirdeniti|ir( an leides !.|4||| 'len-t«' (}(•• 
luKde d. r \'i r-f liw ie^ienlieit hezielil si. Ii nur auf dio ' 
Fnrn.en der mauivriMlhcn Arbeit, auf die to-liramlie (dii^i 
Rittuil l." Al-o iot fcebl Onmd vorhanden, dem Xiehtmau- 
ler die Werke nnaerer mawerigchen Gc«chichtwchreiber 
Tonmcnthalten, wenn aie die ]Ie«ultate ihrer Fonwbungen 
hl einwandfreier Dantdhmf vorfiihren. 

Etwas andern fnilieh die Buht^ in bezufr auf 
die maiirerivhen Zeitseliriften. in »ehhen niandinial 
Dinge iH-itpruLdK^u worden, die den Freiuiaurerhund in 
nicht gerade boBandan p^nstigom Lit^te erwheinen ~ 



Hier miiristen die Redaktionen rtren^e darauf liulten. daiia 
alle periMinlichcn Ausfälle und Kciberoieii uu» ihren 
Blättern entfernt blieben: einmal, weil derartige Kampfe«- 
weiae des Maurers unwiirdig ist, dann aber auch, weil — 
wie die Sachen eben liegen — • dadurch dem Gegner will» 
koinmener AnlaM zu »einen Anjfrifft'n entzogen wird. 

.Sind auch die Konsfnn/er Vor^ichläpe schwerlich atis- 
fidirhar, so «.'olinjrt es dixh \ii-ll(nlu ili-m inni al^r-ier. Takt 
de* Cir<i><'iiieiHtcrs de» SüniieiibunUeä, auch luer dun rich- 
tig Weg zu finden. _ _ ^ 

Katediismui der Freimaurerei viui l>r. Willem Smilt. 

Zweite, \erl>es-erte Auflage. In ( lri>;innlleinenlMUid Sl. U. — . 
\'erla;,' von J. .1. W eber in ly</ij)zif;. 

Hie^.'r Kateebismus ist in er>ier Linie für das nicbt- 
uuuin-riselie Publikum hestininit, will abcT anch dem 
I truder Freimaurer ein Leitfaden für »ein maumriscbea 
Wissen sein. Das Buch enthält allerdings nur dae, was 
au« Freimaureikreisen heraus auch fUr das nichtmaureri- 
«•he Pnbliktim verBffentlieht werden darf. Die» wird aber 
vollauf irenii^TU. dem letzteren einen richlij^eli Hiubliek in 
die < JeseliM litt', die äussere Oriianisalion und che Zweck« 
des KreimLiurerliundes zu iil;r< " Mi'i. " iiii •hiraus die 
Kiiii-ielit gewinnen, diLss der Mellaili -i luiialue. j.'erint,'- 
;;e.-.<liatzle und verdaeliti>,'te FiviuulurerlMind ein l^rzie- 
liuniT-faktor lür die Menm-hlieit von hoher und Uenehtig- 
ter liiHleiitung ist. Der in weitesten Kreisen Ix'kiuunte 
\'erfiiM>4:r «rill dazu beitragen, die bis jetxt vielfach irn;ge> 
führte öffentliche Ueinung ttber diesen der VerMhnung 
und dem Friotlen unter den Moiaehen dienenden Bruder- 
bund gründlich aufzuklären. 



LittcrariNCht* lUtsprcchungeii. 

Uened. k. .\l.\ni- .Uelu 'IVslauieul. aulorixiorte L'elier- 

s.'tziiuL- .Lij>. <i.'iii i'ucattetaeu trau Dt. WlUielm Seidiu- 
wald, Wien IS!«). LowlL 

Klo Vater siirlelit zu M-Iueu SoIuk-u Martlu und Haas 
und SU seUier Xocbier „tioidlvIUuicheu", uod was er 
ilMlctiit, Ist aa neu imd aa wahr, so echt aus dsm Letten 
fegtlflien, dasa es jeden von uns anmutet, als habe er 
adlMt so in diesem AugenUldt sn seinen Kindern ge- 

spriK-lieii. Kellte (ieiliinkeu. wie sie ilte <;ej;enwnrt uns 
aus Her/, Ie;ri sind hier als leixiiT Willi- eines Vaters au 
Beine KiiiiliT aiir'.;e.MMelitie!. Sie «itiI'H inili :■— eivii 
Leitern viel AureKunit liieten. -laruiu seieu ila-»> li» ii auf 
das kleine BUebelelieu aufiuerksam gemai lit. uiut wir 
tliun ex um MO lieber, als wir erfalintn, das« dor Beinerimg 
der L'ebenetsnns Mmamcrlseben Zwecken gewidmet 



FAr den armen Knaben: 

Von Br O. B. in F.. M. 10.- 



A 11 zeigen. 



Die Lflge „zur cdien AuHHicht" in Freiburg i. Brg. 
beabsiditigt dis nwei BroHH«-!! and die 4rei kleinen 
Btalem oeu aasoaebaifMi uad cr*ucht tMoadlieb ma Aniabe von 
BcngimMUcB» bcsw. «■ Preisceansta adt Setduraag osd Asgaba 
der Llefcwslt Adresse; .M. nBii»,PriTStise, FreIfcMTgiB nt.» |M1J 

Das hoffnanftvoll« 6iihri|a Kniblsin eines Kcbildetrn tiavtr- 
Dögendcn Bruder» luati «einer Ge»andbeit li»ll>er 4-6 mtial- 
ilSMB iMtaMnH in Tita nehmen and bittet man snr EnaOilkliBBa 
dieses Aultathsllf« am ttraderllcbe Beihilf». — D/s Ex|)»d. o. 

,HaahOttp' hl hpreit, (i»ben in Kmpfanp la p.(>hnii»n f.S40J 

l>vu die ätadt Frankfart a. M. beaucbvodeo KrQdem 
rmpfebV Ich anlB Milte der Stadt falegsass filMel san Aan* 
barf er Uef*. E* wird brfldsrIidM AoflMkM sscs^ert. [276] 

Br H, JMttrieh, 



Fir dia BadaktisB eenatwordi^i PmC. Dr. CL OoUhald. — 

Draek m Maklaa It Waldsahsiidt (Br R. Ilahlaa]^ 



«Baakltte* 
üattlMi Fraidcfcit a. X. 
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War Br Yoltalre Gottesleugner? 

Tob fir WMmIb VmM, Mitgli«! dar Lo(t .Fricdrieb nr «nutan 
ArMt* in Jeat. 



ilit ili-u gfscUichtlichen Walirlu'ilen ist es gar oft : 
noch \k\ schlimmer bestellt als mit den Wahrheiten, die | 
Uli* in der Uegeuwart «n^etlaeht mndcii, und war nicht i 
ein gut Teil Skcptinaniu und Kritiziamtn aem ei<,'en | 
nennt, und wem gar daa logiadie IX-uki-ti \ lillig fremd i«t, j 
der lÄuft, wiu der Xeophyt^ nur eb«n jeden Tag m:hn> 
liebcns, im Dunkeln herum, und ihm mnw das „Gtauhou ', 
itit.> ,,-turki' <JliUilKii", ihr. « r-i tzi n, \v;is aniJerc erst durch 
ernstes Furchen, ruliigibi, klares Deukeu und daraUD cnt- 
•^jiringcndeä gerechtes, liebevollea Urteil sich selbst tu 
erringen Tennägen: innere Ruhe. 

£• ist leid«r nur «i bdnwnV und wird leider iwcb 
beute noch von vlrien Logenmitgliedcra gar nicht be- 
stritten, das.-» daa kin^licln- l'rtfil. Ann ju Ix'kunnllich 
den gröcistcn Anapmdi »uf geschichtliehc Wahrheit macht, 
richtig «ei, hinsichtlich des Verltültniues dce Brs Vol- 
taire mm <ji>tte:-l.ioki'niuni-i Tinl dieacs Veihilltni^, sagt 
dos kirchliche Urteil, ich sprei-lie hier nicht von dem 
Urteil der Intholiacheo, noch der pn>le«tanHtM;hen Kirche, 

i^'>]i(U-ni Vi'ii ilciii eliristlich-kin hin In n il un sich, 

ist das, doss ÜT Voltaire ein Atheist und Uottesleuguer 
geweecn s^ aolL Wer den Sats als richtig nntcTvchreiben 
knn: „Die Kirche irrt nid", tlcr niii;:n [n. Z. ilr I i. r 
ireiter lesen; olle anderen Uriider bitte ich ulK.r, mir auf 
dem W«ge der kritischen rntenuchong dnigo Zeit zn 
folgen. 

Da«a Voltaire und die katholhich« Kirche, d. b. die ec- 
dcsia militans, nicht auf freundschaftlichem Fiuse standen, 

i?! wohl bekannt; wer alu-r si» h liii iiiher genauer unter- 
richten will, dem sei hierfür der Briefwecivtel twischen 
Voltaire «nd Friedrich dem Onnscn, beflonden aus dem 

Jlüm 11-10, zur lA-ktilrc i'iii[ifohI>'n. Du^,- die Kirche 
imTeraöhnlich ii^t, wo sia ihre Interctisen geschädigt sieht 
oder glanht, Migm die geschichtliehen Thataaehen der 

Inquij'itifin, 7.v'\^f-n die ersten rMiri<teiiv<Tfi/l>;uiiv'i'ii, zoiirt 
zum teil die iieuei^te Zeit in der Frage der Feuerbe- 



stattung'. Die KirL'lic kennt nii hl l.i. I^n uiii Licln', iiim- 
deru Liebe um Gehorsams und L utervk Uriigkeit willen; 
so bat sich eben einmal der atanv Oognutiamna ans der 
Li'liri' Chri.-ti aii-*;i'wa<h^i'n 

Ks iät nötig, dies hier zu ^cu, weil «oiist aus dem 
Nachfolgimden eich gar nidit eridären lieaae, wie und wo- 
llen il.is T'rteil hiilie eut.-ii'lien kiinnon. iLis* '\'-ili;iire 
Goilesleuguer gewesen sei. Es sei dem Urtt^il je<lcs 
Denkenden nun unterworfen, oh jemand ein Gottealeugnar 
i>t, der wif» l?r Voltaire in ■^•irmi Kh'-inent de In ]ibih" ->- 
phie du Xeu Ion K-hieibt: „La p h i 1 o s <> ]> Ii i <• n o u s 
montrebienqu' il y a unDieu;niiiiselIe 
est i III p u i s n n t e i\ nous apprendre. ce 
q n ' i I 1' > t , (- e (| u ' i I f a i t , c o m in e n t <■ t ]» c) u r - 
•1 " o i i 1 1 e f a i t. " 

Ich gestehe, ich habe noch kein schöneres Oottes- 
bckenntnis irgendwo gefunden. Das ist wirklich meiuch- 
liehe Demut, denn es ist dos Bekenntnis, doss es dem 
kleinen einzelnen Weaen, Mensch genannt, einfach nicht 
miig^ich ist, das alldurehdringende Wesen in »einem 

Wirken und SehulTen, in seinem Wollen und Vi^llKrinjren 
ZU erkennen und zu verstehen, das« es selbst das svhiirfste 
Denken uns nur gestattet, bis zn der Grenze Torzudringen: 
Kb musH ein Uott >ieinl 

Wie Br Voltaire lilier die Vergänglichkeit olles Qe- 
achaftenen d«ikt, nnd wie er auch hier sieh als alles, denn 
nur aU kein i;otte'leuf.Tier aus4lniekt. linden wir in d.T 
eben genannten Betrachtung Uber Newtonsche Philoso- 
pbiev er sagt: „D est trop eÜre par I'expMence que Dien 
a fait des niaehines pour etrc d^truito?. Noui« soinnics 
louvrage de sa sagesse, et nous p^riseons; pourquoi n'en 
serait il pas de m£me da moBde." 

Teln-r den Satz licf-ie sieh mit Voltaire victleielit wohl 
streiten, allein hier ist nicht der Pktz, um die Widcr- 
aprSdi^ die sieh in dem Setan befinden, in beleuchten, 
hier soll nur gezriiM urnl.-n, dn~J wlhst i)i dem (Jn'inlcrTi 
de» Weltenxertrüiumening bei Voltaire keine Spur von 
Gotteslengnung zn finden ist. 

Frt-ilieh ein Ans-]iru(h wie folgender wird dem Den- 
kenden von den Kirchen nicht verziehen, nnd wer ihn gar 
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•tt thuu wagt, der hat dl» Bnndnial nOottMleagiiei'* nur 
la bald aui der Stirnc. 

„J'entcndä par rcligion naturelle, les prin- 
eipc» (Je iiioralL- coinmuns au genre Iniiuain", iiiitl gleich 
daran anknüpfend aa^ Voltaire weiter: „La religiou natu- 
relle n'cai «ntre eboae qii« eett« Im qu'on oonnait daaa tont 
ruairen: F*i« ee qna in Tovdrai» qu'on te 

Thnt nicht«, der Jude wird Terimmit! Thtit niohl«, 

i!.-r Fr., inuiun r i^t Atliei?^!! Tiid Volljüre vor allem iat Cin 
f reeller (jutleBleu^uer, 8o steht ca gc&chrieben, und daB ist 
geschiditlielie Wahrheit^ Icii kann aber nicht umhin, das 

unzuf iiliivii, X'oltuin' tir. .luhr 1T1!> :ii I'c- ümmi.^'hu/'s 
iuiphtuc^ft au:4ji:sprtH.'heii liul. Wir k-bcu liit-r: „11 faul 
ün en gaide contie loa livrei^ plna qne lea jngca ne Je aoni 
conti« lea avucut.-." 

Ja, ja, wer das kann': Wen die ßUcht-r niciit 
eugi^tioniarcn? Oder wUtcn wir Ottoh von Voltaire« 
Aii'-priK hell VW haben suggc>ii'>niiiTM hi/iM-n? — So M-i 
zuguierjctzt dean aus dem „(.'uinincntairt' »ur l'<»pril de* 
lois" ein kleiner Au!iS]>r»ch des von den Kirchen nun Oot- 
♦ (■••Ifiiiaier <,'e:-teii!i>flt»-!i Unidcr ^'l>!tllirl■ liicrbor }:rM'r:/\: 
„II n'y 0 nen de tuiiduüuiitjil tjue lie loiii de la uature 
pü«^c« |iHr Dicu luenio." Wer bei solchen fmmannriadi 
ketzerischen Aussprüclicn freilich nicht l>cgTcift, warum 
Yoltairo in der «jgcnannton <ic>ciiii hi<' zum ciütti>leupiicT 
gestempelt worden i^-t. der nul^- -ich von der Kirche schon 
noch gewichtigere Beweise Ijeibringeu la««eo, und diu« i.-.t 
bei einem Manne, wie Voltaire ca war, wohl nicht gvtada 
fihennäaaig achwar. 

Zwmk und Wert «tu* VreliiuniTOrloge. 

Tan Br laiMMd Maatner, Miigii<Hi der Le|c .Huaaaftaa*. 

(.Schluüs.l 

I«i nach l^u der Dinge cin Kinzeluer aumT Stande, 
im penttnliehen Wiriningakreiw der praktiaehen Aiutiih- 

rung g>'r!'i lit 7u «cnlcti, n:n-- er (i.-^trclit -i-Iti. M inner um 
sich zu bchareu und eiiu- \ ercinigung von Kräften iierlifi- 
inftthren, wddie der bestimmten Angabe gewadiacn aind, 
nie und nimmer soll abor die Logo ia die Welt aelbet 
hinaustreten. 

Hat also die Loge in irgend einer Fnge iich für eine 
smlbewuiwte Tliat erklärt, liegt ea nun an ntn«. fiir deren 
Dnrchffihning cu »orgen, wobei wir der Ia^^v Rat und 
rnterwei>ung als wertvollen wohl zu Uiuhlemleii Aktioiis- 
plan zu benützen haben. Die Loge «ei der Arcliitekt, der 
uns die Zeichnung macht, wir fibeinchmeu die Bolle des 
Biiutnei^terü, welcher nach dieaor Zeichnung den Iku 
aufführt. 

Zwei sehr aehSne und die auR^pmehene Ansicht in 

crliüi/.: nd.-r lM.^r;i'i-, ni!, -i IVi-iiieh- Iiin ich in dei 

angenehmen I^ge ul» niustcrgiltig hier amuführcn: 

Ein Bruder unserer Baiditttte kam auf den «ehr be- 
adltensuerlcn (Jedanken, die dürftigen MitnienMlien niil 
Kleidern zu verbehen. Da ging er hin, suchte sidi wühl- i 
denkende Minner aus. einen Bekloidunpirerein zu grün- I 
den. r\vr nnn mit I^rfc li: funktioniert. 

l'.tn anderer Bruder der „Uumaailaü" hielt uns vor 
nooh nicht langer Zeit einen Vortrag über das Elend jener | 



bedauernswerten Frauen, die, umgeben Ton drückender 
Not, ihrem Kinde da» Lelx-n ge)>en, und kaum w»r de« 
Vortrages letztes Wort verklungen und schon war er an der 

•Vrlieit, der hilfebergenden ldi.f Körper und Form zu ge- 
ben, 80 dass beute schon der Verein „Lucina" thatsächlich 
beateht, dem wir vom ganzen Henen das beste Gedeihen 

wünschen. 

En ist *ell*stver6tundlich, da** solche Wirksamkeit im 
profanen Leben aeitcne jedea Bruders kiiftige UnleßtUt- 
ztmg finden nius-i, weil nur in solcher und iibnlicher Oe- 
stalt seine freinuiureri.M-hc Wirk.<<imkeit sich praktisch lie- 
künden k<inne. 

AI« liocluchnle fiir das Menschentum obliegt der 
Loge aber nicht nur die Erfonchnng der Mittel zur För- 
dern nj: der men.schlichon Intercs&en, sie müsse sich viel- 
mehr auch mit dem Studium der Menschen seihet befassen, 
snmal die Kenntnis des menschlichen Wesene für Jene For« 
Bchung eine uiu rLi>-l:(!ic A'.'rlM ilingung bildet. 

Die Vorträge und Verhandlungen — die Logenarbeit, 
wie wir in aagvn gewohnt sind, hat demnach eine 8faehe 

lÜfJitLlIlfj (•ilizn-.. hlägi.'ti. nie ci>lr zielt auf dir iill^''.-!iU'ilie 

Ulidung der iirüdor ab, die zweit« läuft auf da» Erkennen 
der Menaehen am, endlich die dritte hat die Erfindung 
jener Mittel im ;\uge m behalten, mit \r.:-!rhen da* I.<cben 
diT Menschen zu erheben und die Gcmüin;!a]nkea dersel- 
be wohliger xn gestalten wttre. Es mnaa snnit jeder V«r- 
trng willkommen aein, der nach einer dieser Richtungen 
gravitiert-. 

Man wird mir nun die ThatHiche vorhalten, dasa die 
Logen das Bestn'lu'n zeigen, mit ihrer Thätigkeit in die 
Welt hinauMumgeii, Asyle. Schulen, Spiiilcr und andere 
wohltbiitige In.«titute gründen und erhalten, was mit den 
hier Uber Logenthätigkeit angesprochenen Ansichten ira 
Widenpmche atfinde. W«| ich nun der Thattmchc nicht 
nusweichen kann. .s<:ill nun über diesen CkgOiatand ein auf- 
klarendes Wort gesprochen aein. 

Unter den Beobachttmgen, die wir an Menschen 
machen; tritt eitu' WHimieliuiung lie.-nnders wliarf in den 
Vordergrund, weil sie überall und ohne Unterschied der 
geistigen Höhe an Menschen aller Stinde bemerkbar wird 
und die darin b.v-tebt, tbi-- .'ci'i i^n uiii i i-i 'lann die eigene 
Knii>lindung zur lebcudigeii Wuiirheit envach?en i>ieht, so- 
bald aie greiffaor ih» vor Augen tritt In die«er Grfeh- 
rung ankert auch der hoho Wort unserer Symfi ilik. 

Der Mcn.sch hangt ZU sehr an der Mntcric. um nicht 
in der VerkSrpening eines Gedanken» eine Kräftigung 
.seiner l'elM'rzeuL'iiJiir '/.n :ri Minncn. N(i<b -o h.ixh kann 
der Mensch stellen Ulni sich noch so Icicbl im iicidie der 

Oeiliinken bewegen, die stofiliche Verdichtung der Idee 
wird ihm doch nicht überflU^^iig scheinen, wälirend die 
allcrmei»ten Menschen die sichtbare Darstellung gar nicht 
entbehren können, soll ein hoher Gedenk» ihnen fesalich 
werdeD. 

Mit dieser Erftihmng lisst sich auch das Restrelien 

der Logen erkliiren, dir' Hi;iiiaiiiti'l. deren T.ehr-iiitte sie 
doch sind, in einer weithin t^ichtkircn Wei«« zu demon- 
strieren und frewtssermasMm ein mnstergiltlge« Beispiel 

freiniar.r. ri^i brr \\'irk-;niiA. it aller Widt zu ;:<'b« n. Sow ie 
die»e« Kinderaa^yl den IIumaniiät»gcdanken ver^nnlicht, 
SO eehen — kann t. B. unsere „Humanitaa" sagen — alle 
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CÜA hohen und schönfn Al)si< lit«'n aus, welche die X^ge ihn 
Jünger in <]«r Welt zu verwirklichen lehrt. 

Habe ich vordem die Loge eine Baunuehitl^ die 

BBuiWtiitte von Mrn<< liki ii-iiUx-n genannt, ao kann 
idi mm die Woliltliütigki>iu-in»Utute der I^oge nur ele 
Lehrobjekte hiiuteDeo, te deren Pflege die Aiteit der 

Batihiitfe a^icr iiirlit .iiif^'<!irn dnrf. -nn<t i-i li; ci^'-.'nt- 
liehe freiutaurerischc Arl>«!it der Loge darin auch uulur. 
Ob Loge imm vieimehr denmf liedaeht srin, dus die An- 
crc-lcgcnhciien ihrer W'ohlthiitiV'ki il j-li>lihitr keinen nll- 
zugro*ii4;n Raum in ihren Verhandlungen einnehmen, da- 
mit die Bauhütte Ihren eigentlichen Clhankter nicht Ter* 
liero unri zu einein gewöhnlidicn Wohllliltigkeite-Tereine 
heral)fri(irü(kt werde. 

W le iLu^ <l. ti bishorifien Au^fQhrunjten herrorgoht^ ist 
die I>jge als .Schule der Freiiiinurer''i .•iii.".i^ch<'ri und von 
ihr nicht mehr zu verlftn|,'<-n, als die treue Kriuilun^' dieser 
akedemieehen Aufgabe. 

Alle auf aichtbare Thaten aUzieleiuIen Forderungen 
entspringen nur einer falsrhen AulTa-iuiig vom I^^jj^enbe- 
Ttttt und eind rolleuils unlu-rechti^t. 

Wenn es richtig wäre, dass die Freimaurerei ni< lit die 
gewünaebten, o<ler, wie uianehc behH\ipteii, frar keine Er- 
folge aufzuweisen liahe, wiire auch dann niclil <ler T.o^'e, 
sondern nur nna aelbat die Schuld in die Schuhe zu 
«chieben, desa vir nicht auf der HQhe der freimaureri^hcn 
Anforderun^'eu ^l<■hen <i<1er nicht die nötige Knft be- 
iätzen, dieaellwn wirluain durchzuführen. 

Allein ich bestreite mit aller Entschiedenheit die 
hSuTig Torgebraehten Behauptunp n von der I'. iii.lM^g- 
keit freinenreriichea Kinflussee in der Welt und bekenne 
mich mit ToIIer üeberzouffung zu der Anaicht, die Prpi- 
niHiireR-i erfüllte ihre kullurellc und hunianit.ire Aufi;alie, 
erfülle bie trotz aller selbst von mächtiger Ucwalt ihr ent- 
gegengcsetsten Hindemime. 

Betlenkt man niimlich dit^ fiirl^ehreitende Kultur der 
Menschheit, licachtct nmn t'eruer die »tets fc«ter und deut- 
licher herv o r tr etenden S|iuren de» yorwirtMlrinjtcnden 
Hiiiminitiits^rcdjinkens der ininn t Ii. fer und weiter in die 
Volk«ma£acn greift und vorgiüKt dabei nicht, dos« die l'.r- 
scheinungen dieses Fortsehrittes mit dem Inelehentreten j 
und nnmentlich mit der m?ehcn Verhreitunj; di-- Freiiiiiui- I 
rerbundes parallel gehen, so dürfte e» denn doch au< h 
dem verstocktesten Skeptiker aufgefelten sein, daas d« ein 
Znsanimtnhnnj» he-teheu Miii-?e. 

Erwägt man aber noch weiter, dat« et England, da^ 
Kutteriand der svmbolischen Freimaurerei, «ei. von wo ans 
der Tf u ni a n i f ii t i; (' d n n k e L'iin/ Ii- ,..nil. r-i -ii Ii iiVier 
den Kontinent verbreitet und von jcneui gliieklicli freien 
Eiland der Siegetdauf aller Hnmanititabestrebungen seinen 
Au-jpinjr nahm, um iil pr Frünkrcieh und Deut>elilniul 
nach dem Übrigen Europa und der ganzen Welt zu go- \ 
langen, eo tritt uns erst der Umstand so recht vor die 
Aufren. dnss ja die Freiiuarfr--' d.-n iileielien \\'>-s zuvor j 
genommen. Mit diesem (ledanken einmal vertraut gc- \ 
«Ofden, erscheint nns die grosse fnnaSaisehe Rerolntion, [ 
jene gewnltifre. ■weltersehiitternde Kundfrebun-,' eines 
kräftig gewordenen Menschenrechte?, wie eine die ganze 
Welt erlenehtende Erscheinung fireimanreriiehen Wirkens. | 



Der nörgelnde Zweifler wird sidl mit einer ttolchen I 
Beweiaführung nicht zufrieden geben, er verlangt viel- j 
mehr den strikten, den niatheuati«eh genauen Nachweis 
iiber frcinukurerische Erfolge. 

So wenig nun («lb*t der gelehrteste N.ihirforscher im- 
stande iat, die Beeinflu^ung des Kegeu» uut die Fruchtbar- 
keit des Bodens an jeilem einzelnen Kegentropfen SO haar- 
scharf zu ersreiaen, das» dem Zweitler nieht doeh noch 
viele Fragen offen blieben, *o vermag auch nienuuid von 
jeilein freimaureriseheii Worte oder auch von der Wirk- 
aamkeit einer einzelnen Loge den just durch sie enielten 
Erfolg zu beweisen. 

Stelle si< h jemand hin zu einem aactbedeekten Acker 

und warte er noeli so lange, um das Wachstum zu erithaun 
oder zu erlau«chcn, nie wird es ihm gelingen, stünde er 
noch so anfmeilcsam dabei, jemals atTch nur einen »«Im 
grfw»er werden zu sehen, und doch wüehst die Saat heran. 
Unser Auge ist eben nicht so si Imrf. das Wirken der Xa- 
turkhifte zu durchdringen, es v. .r^i;: leiiiglich den ferti- 
gen Erfolg wahnonehmen; so sind auch unsere A'. rstan- 
deekififte viel m schwach, um <h 1 Zuj-itmnienlian^ alier 
I>inj,'e genau zu ermitteln, sie reiehen nur m weit, da*» wir 
I inuitande sind, aua dem Vergleiche zwischen dem lieste- 
henden und dem Bestandenen ein Ifrtcil über die Mittel 
zu gewinnen, durch welche die Veilnd«- 
rungäich herausgestaltct hat. 

BerQck^ichtigen wir aber die VerhiillniK.^e der Frei- 
manrerei, wie sie in Oer-terreich liegen, imi>< jt^le Klage 
über rnthiitii;k( it der F.oge er-l n>i lit -til", halten. 

In einem I^iiide. wo dus blosr« Wort „Freimaurer" 
K'hun Ihnlenken hervorruft, kann schon ans diesem Gmnde 
nieht ein bomerkbnre* Hervortreten der Loge erwartet 
werden, wenn deren Existenz nicht in (iefalir gebracht 
werden soll. Unter den beengenden (iiselaen unseres 
Vaterlandes, die uns die Gelegenheit l)enehnien. mit vielen 
weitgedehuten Beruf sklaasen fiberhaupl in Fühlung zu 
treten, ist eine tiefere XänflnsnMhme auf die BeviSlkening 
gi-radezu ansgesehh'x.sen. 

Die ö>teneu lii--( lieii ireiiruiurerischen Logen nl^i^^ten 
sich vomehmlieli auf die wenn auch jiraktiRli nicht greif- 
bare, aller nichls<iestoweniger widitige Aufgabe Imx hriin- 
ken, die Fackel der Aufklärung vor <iem völligen Krhu lien 
zu bewahren, da» seliwache Lehen der Freimaurerei in Oes- 
terreich zu erhalten, damit e$ vorhanden ist, wenn eine 
Aenderung unserer beklagenswerten Zustände eine Entfal- 
tung der Freinuinrerei tneb bei nns «jnnial begilnatigini 
solle. 

Wir Oesterreiehi?ehen Freimaurer bilden eine Wacht 
auf gefahrrletem Posten, und wenn es uns gelingt, die 
hohen Ideen der Freimaurerei aus dem Wilsten Hader VOtt 
Nationalitäten nnd Religionsgowalten, von dem unser 
armes Vaterhnul dunhtobt wird, hindurch zu retten und 
auf unsere Nachkommen heil zu Ubertragen, dann haben 
auch wir eine grone treimanrerische Leistung aufim- 

wcisen. 

Wiewohl der Loge die idealen Ziele der rieinUHmni 
als Arbeitsaweck voriithwel>en H»üe«en, hat das Zuaammen- 
leben der Brfider denn doch eine nicht an nnteTaehätiende 
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Wichtigkeit. M>iluf-s <k•^ iK.TMiiilif In n .Moiiioiites uicht \*'r- 
gc>.-.> ti vnTiicn durl, eiubald niaa vou Zweck uud Wirrt der 
Freiniaururhiite Hprieht. 

Itir irlrn ln'. i'dk' (icsiiiiiunp «K'r Mälinrr, die hier vn- 
saüiiutiikutijijit.)j, luacht cic uiUcTi'inundiT viT«iindi. iJif 
FiilU' viimolinuT l^miifiiuinngon, wuiiiit (!.■■ 1 iviiuaurfix-i 
sie ljfs< rlt, Iiiiirt siif -cllisl zu ciut-r Freund^i f.Jilt, lüe an 
Iniii^'ki-it uml llinj;fl>unj; iu keiner zweitcu (jt'-LliiflijirL 
erreiclit «ird, muli cnvidit imtiIiti kann. 

AI.-. i[ittoliuiiikt dii'p+T ViTbriidiTiing niusi* die L<i};i' 
luu «ui.H Ili're i;cwiuii?i.-n .M'iii, sii- is-t uiis«»r Saiumvipunkl, 
uoMn.« iiuinu-n, lii-iKk-rlichi-ii ^'l■^kchn':^ tnuites Heim. 
Der oehle, retlue Freimaurer iiililt iit-h dnun mit unsag- 
barer Sehn.^uclit zu ihr hingi'/ofrfii. Soll dieser wohl- 
thuciKli' ZauUcr der Ijigf aueh liii hl mdi- uU din^klor 
Zweck ilirer Existenz hingestellt weidenj liegt hierin aber 
doch ein hoher «thischer Wert 

Die wahrt' Fr\'iui<i.<<'hart zieht aber nie allein durch 
die Welt. Wie der Schfttien dem Lichte, folgt der Freund- 
•ehaft die Hilfabeieitcchsft auf dem Fasse, je btärlur das 
Licht, d(>irt tii^fer der Schiit tun, je wahivr di« Frevnd- 
tebtdl, dcstw bereitwilliger die llilie. 

Mit der Bniderfmmdicbaft vereint findet die Hilfs- 
IxTcil.'-cliaft in der ihre llvini.'-tutti'. Mam h gl iii- 

zcndos Ikii-piel hat un««ro liunianilaü vvu dieicr zartt^u 
Paarung M?hon gegeben. 

Dass «ahrc Fri'iind-^chaft in licncni Falle aac Ii 
Uliler lüclit scheut, macht i>ie vlicu zur waiireu, und es 
vire dabei nichts weiter lu aogen, venn es nicht nfitig 
wäre, hi'i diir-tiu l'unkti' etwa^ iun^er lUizuluUtcn, «ei! i's 
gerade hier viele:) giebt, dab auf^eJdärt oder auf da» nch- 
tige Mass soriiekgefiihrt m werden dfingend verlangt. 

N:' )if Itfn Miachl sich nclicn il' r KIhl'i- iiih r 
Tiiak-nli>!^gkeit der l.rf>ge auch der weitere Vorwurf bivit, 
die vielgepriesene Brndcrfreundscbaft halte nicht, was sie 
vcr?]iricht. Wie viele ina<r <--^ unter den zi!hll<-(-!i l'.nt- 
tÄuüchten gelx>n, die dur«^n Vorwurf als Wirwund be- 
nütaen, ihre eigen» Freundschaft der Loge und der 
Bnl<ler^chttfl p'ckündigl zu hahen. 

Iht es auch nicht just verlockend, auf diene« Tiicma 
Biber einsngehen, viU teh doch mit rüdEhaltloaer O&n« 
heit mich darii)>cr äu-^'ni, zumal gerade hietin ein fracs 
Wort zu üpretflieu uut thut. 

Ist auch die Hilfsbcreitürhaft der Freundschaft sieht- 
liariitcr Teil, i:^t mc dedialh nicht ihr Kern und Knd- 
zwcfk. Die llill^ln^ei^^chaft nui-i^ in der Freundschaft 
die Begründung finden, nicht alier utiii.'ekclirt. Wechselt 
hier die Fmaclu; den Standpunkt mit der Wirkung, wird 
das, «'a.s dann noch Freundschaft hei-ist, verichtliche Be- 
rn 1 huti^ ist also der Onid der llilfr-hcreitwhaft und 
ilire Ergiübiglceit niemal» ein. Ihlasestab für die Tiefe der 
Bruderfround^ehnft, vaA iS» VirkMlDbeii der Loge aoll 
und darf nicht danach beuteilt werden, was sie an Hilfe 
dem Bruder bietet. 

Das alles klingt so selbstrentändlicb, da«e man billig 
staunen muss, wie in dicf-er Richtung der Logt' iiherhaupt 
YarwttTf» gemacht werden können, nenn ihre IIiU>- 
queOen tödit in ao dUeken Strahlen -prudcln, al« irgend 
ein notleidender Bruder es gende btauchen könnte. 



Ki sei liier ruiui herausgesagt, die Loge ist kein 
I L'Ilt«^i>tiitzuDg^■lu^tltuI, Liei dem der iiruder ein gewälir- 
I leistete« Bedit auf Hilfe geltend an anehen befugt wUn. 
]»ic I,";.'e vennagder IJrüder Freiindsehttft zu kitten» aUein 
liue eventuellen finanziellen i»uhad«n und ik-bcfa werden 
zu sanieren, vermag aie nicht, dasu fehlt ihr der Beruf 
und auch die Fiihi'jkeit 

Kraftige L'ntcr^Ul:/.ung, wo sie gebotiiU ist, verlangt 
die angeliihte liruderjttlichl, allein der Anapzixth darauf 
darf nicht zum .Mi.'-.slirauch ausarten, da* sei hier mit be- 
I sfinderem Nachdrucke betont, 

/iir Zeit, da ich die Hegeln der Heclitschreibuug zu 
bewältigen hatte, damals war ein pädegugiM lu» Mittel im 
Gebrauche, das heule als veraltet wohl bei Seite geschoben 
! sein \ni-d und das darin bestund, iIilss in dem Liehrbuche 
ganze Aufsütae in der denkbar unkorrekteatan Schreil)- 
weise an lesen waren, wdehe der Schülar aasiulMMBem 
hatte. Es war also der Grundsatz lieiiebt, au dem I nricli- 
tigen das Uicfatige zu lernen, ilm darf es mir demnach 
nicht verflbeln, wenn ich auch jetzt noch diesem von 
meiner .Iu^i ]ii; lier i^t-wolinten (inindsatze huldige und an 
den l>edauerliclieu Krtteheinungen im Logenlebea zur Ver- 
beasening demdben zu gelangen anstrebe. 

I:ii I.eln'n.slaufe jefler Loge tritt eine düstere Krs<-hei- 
nung hesunder» autfallend hervor, die uusen: volle Beach- 
tung beansprucht. 

Wie begeistert auch nvr Xeujihvt, nachdem er die 
Ueibe erhalten und die Erliabcnheit des utaureriscbea 
Gedankens in seinen Süsseren Konturen wahrgenomnien 
hat, >,ur L<);-'i niU lii it >iili um h einSiiiden iiuig, schwindet 
doch nur zu ull da» etile Feuer. An älelie de» Eifers tritt 
Llssigktit^ wenn nicht eis nedi ärgerer Zustand bei ihm 
ein. der früher oder apiter sur v5Uigen Zorttekiiehwng 
\ou. der Loge flUirt. 

Bei den oinan mit bei dem anderen ohne 

Xochsiebt der TnXeu d. Ii. der eine ninuilt seine re;;el- 
rechte Deckung, wiilireud der andere mit der Einzahlung 
des Jahresbeitrages ueeh in loeem Zusammenhange mit 

der I.'ige verbleiht. 

l ntersucbt man die (iriinde, welche die-i.'> heklasens. 
werte Hesultat henorhringen, iii;u ben wir die Walinieh- 
mung. duss liei diesen ISrüdem entweder die Eiguiuig für 
die Freimaurerei überhaupt, oder nur das richtige Ver- 
slündnis des l/igenlK>rufe.H gefehlt hat. — 

Verfügt ein Abuin nicht U1k.t da* notwendige Mass 
I idealer Veniuhigung. mag ihn wohl der eigentümliche Uetz 
der ungewübiucu Formen, die er hier vorfindet, zu einem 
^ Strohfeuer der Begeisterung entflammen, das alwr rasch 
abgebrannt, höchsten« dazu geeignet war, die Oede seines 
tJcmüte« fahl zu beleuchten. l?ei dieser Sorte von Brüdern 
wollen trir nna nicht . länger aufhalten, als Freimatirer 
•natiaan aie f&r uns nicht mehr, da ihre Aufnahme ohne 
bin nur das Werk eines Irrtums war. 

IhtereManter und lehrreicher sind für uns dagegen 
jene unter den Enttiuschten, die durch falsche Auibssung 

de- T.iiLri iilii nifes von cler l.<i;;c nicht iiefrie<1igt in eine 
Art Schmolkna gegen die Loge geraten, das sie mit den 
veraduedenaten mehr oder minder veraigndlichen, oft 
tnich recht lippisehen ünaduo hcgrBnden, die aber ragel- 
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nüuaig danuf hinauglauieii, dua Vomellungeu und Kr- 
Wartungen uch nicht erfüllten, welche nur dnreh falsche 

Itciirtciluug der iMg» ihrem Zwecke und Werte nach ent> 
■Undcn wun-D. 

Ich IiuIk' ki'iin- jrcnüp'iiili' Anri i;iiii^ p'fimilcn in iUt ' 
Lo^, Mi«rt (liT eine; mir bc'IiB{rt 'l»' <it'>*'l!s<-liii.fl mj 
nuinclieu Druders durt nicht, sa}0 di-r aiidi-re; tlai- »lud 
Wohl die gcwöhnlichüteu Uründe, welche uian vuu den 
Logenflüchtliogen ta hSren bekoBunt. 

Ju, hat denn die Loiri- die Auftrnlip, ji'dcm cin/t-lru'n 
Bruder Je nnch !^■iner geistigen llolu- mk-r .-kiiifin 
mdlen Gt■^< timiu k«> die nStige Zenireuung zu Iticicti, ist 
lie denn ein Tlu-utur, da- mit I'<i>>in. Si.liiiu>iiiel und Tra- 
gödie leine jeweili-^i-n tWi.-te zu niiui^n-n n hat. wurde dir, 
geL Bruder, jemals eine Zus)>i:i' muh il; ■-. - i;i<litiin)f ge- 
macht, wurde dir nicht vielmehr, m Iidii elic du einlnit<>sl, 
mil be*ondercm Xathdrueke hotoiit: lussc alle \Viiii>che 
und Ansprüche draoBien, hier hat mun nur . u - lu-u, aher 
nicht« zu empfangen, und liat dich nieiit gei-atle ^h<^*e, den 
lienächen in dir erhellende Anfnnlerung nacli SelUstlosig- 
kcit besonder» aiige/oj^i'n, ih».-;.-' (hi jetzt, wo dii-sc Sellwit- 
loeigkeil zu flben i«t> Httcbtig werdest? — .«o bciliuAg 
sprechet einen solchen Brader an, müglich sidit er «ein 
Unrecht ein und trägt dann seihet thuniichet riel bei, 
daw die Logenverhandlung eben anregender wenigMens 
für andere werde. 

Wer iiImt der Loge den Kiiiki ii krlirt, weil ihm 1 "n 
nuuieher Itruder ^t'M'lUi hilft! ich iiiclit Iteha;^, hat den 
Wert der Lo<re niclii i rkamit, er hat nicht einzu.-'ehen ver- 
iii I. iir, flii-- ü, V li'auin innt-rhalh d.'i f.yiiitiii|i-i/hi-n Vier- 
ecken durch den erhabenen Meii«chheit«gedanken gegen 
die Voreingen»ninicnheitcn der profanen Welt immuni- 
siert ist; da.-> r-dzialu Stilhm;.'. Kang und Würde, djihti 
Reichtum, hohe Begabung., ja das» selb»t die Supenorilat, 
die man nur durch auaeerordentliches Wissen erlangt, in 
den Randen der SLlenncheugleichheit gcMrlilagen, uub in der 
brüderlichen Vereinigung nicht stören können oder 
dfirfen. 

Ja auch dann, wenn es manche- Mal ^ \\«hl nur 
ittssnat selten, Torkonunen »»Ute, daas ein Hann sich 
unter den Txtgenhriideni lH>rindet, der wirklich in diese 

(iesi'iU liuft nicht p'hort, ilai die anderen hiiidLrn, 
den Dienst der K. K. zu veiuehen? Sind es denn die Per- 
aonen, oder ist's die hohe Sache, die wir daselbst suchen M 

Daa persönliehe Moment iu der Ixtge iit, wie ich be- 
reit« mit Nachdruck iicrvorgeliohen hidie, wohl von ge- 
wichtiger Be<leutun;,'. allein nu>>iiilii;,'!.'e1nnd ist es nicht. 
Uns mMM vielmehr die l-'reimaurerei als yolehe inith ilin-ni 
Tempel leiten, ihr zu dienen komme jeder her, denn 
jedes Einzelnen Kraft, und wäre sie noch so geriug, i«t hier 
willkomiHL - — — > 

An der Kleinlichkeit der tlründi', die hiiufisr «incm 
Bruder genügend ersH-heinen, die Loge zu verlu.->en, zeigt 
sieb, wie wenig der hohe Zweck der Loge «elb«.t von 
Brüllern tm h (Tk.iiiTi! (kIit !r< Hunii_'i wird. Wie konnten 
sonsl vi ili l/:;i J.iulkeit und uhuliciie Xielitigkeiteu je 
den Ltni leT dai^u hesnmmen, den geheiligten Dienst in 
der Loge aufzugeben? 



Auf Schritt und Tritt kr»Mi7t in der profanen Welt 
der Eg..if.mus unsere W e-e, hier aher, uieine gel. Fivujide, 
hel.t .-ich auf Si :liwin<!en >ell.>tl.Mi«r Iblt^f^t Unser Sinn 
cu überirdiiich ^<lll>lnen Höhen, «in Funke der Gottheit 
entzündet hier da« Liebt. 

Hin Lasttier bin ich drauasen, ein Träger ewiger 
.S«rj;en, de^^ steten Kiimt'n r'i reluTwiiider — hier nur. ja 
hier, in dies<in heilig trauten liaunic er»! biu ich ein — 
Uen^hü! 

Das MeiiM htuin zu jitle;;! n, diirin li> ,L'! der Zweck, 
dann liegt der hohe Wert der t-'reiutuurerlogc. 



ReslgnstloiL 

Kur, wer die ganze Stimme der Natur 
Ueraushört, dem wird sie zur Harmonie! 
Hier nah' vor meinen Fumen weint ein Kind 

I'nd riiii.'^ in (i.irt<n •<ini;i n hundiTt VÖgelj 
ilcirt nior'^.liel eine nitliejahrti' Kielie 
I'nd drunier nieken jun;,'e liliileiiUiinnie 
Sich freundlich zu; dort schallen Grabgesiage 
Vom Sehlafgeroarh der Toten, nnd vom Walde 
Her seh' ieh ein<- lu-r-r ir^ rli/. ii > liu.i.^n. 
Xun «eh* ii Ii si'llist liiin h d. n Imllmlliien .Sarg 
Den Toii ii licMjcn f.!eli. und durch den Spalt 
Zwei kleine blüh'adc Kinder still sich wundem; 
Und olien cieh'n die Wolken, unliekämmert 
l'n! «II iln- unten, ihren ew'p-n We;:. — 
\\ [>' niiv lun die lii'fiilile sii h im Herze« 
Zu s< !iiinriii l-'.iiennin>^ und (iotlermbe! 
Der Geist des schönen Alls ist mir geworden; 
.Von Freud' und Schmerz gleich fem, steh' ich hewit, 
Waa auch da« Leben bringt, redtt sn empfangen ~ 

(Scbefer.j 

Logenbericlite und Yeriuischtes. 

BwiMlh Wie die Banner Zeitung M-hreiVit. sind fUr 
das BlttonbauB-Denkmal M. 2.i,(mm* ein;;ei;an^en. IJic 
besondere Sammlung diirrh die L<>;.'i'n hat M. tv.oou be- 
tragen. Da« Kimiite hat ln'>< !d"i-Mii, Ueide .Sanitnlungen 
zu vereiniui n iiinl M, -.'"i.im.ii ,|.|^ I)eiiknial, den Ifest 
aller fiir eine .StiltuiiL' /u vtrw i'tiden. die im .Sinne 
deti Br IJittershaus liejrl. Kin l)iMikiiialM^iil« urf vom 
S< hwiegers<ihn des Verstorbenen, ProL ächaper in Berlin, 
liegt schon vor. Daa Denkmal soll in mmen in 1% 
Lehensgröw» hergestellt werden und wird Tonuseiehtlich 
in den Ankgen des Yenohönenuigsvereina Anistollung 
finden. (tat» 

Berlin. Die I.<i^'e ,.re;.'nM--' hat durdi <\rn T<'<\ ilires 
Slulilnistr^. r>r r»r. med. Sieinrüek, ein. u -< jum r,Ll;< lien 
^■^r;u^^ ! rliMrn. Itr .Sleiliriiek -tarK ; i: : einer lÜntver- 
j git'tuii^'^, ilie I.T sich in »einem ileriili' zuL'eüe^jeii liiUle. 

Dw Neubau dar Uhr- «nd Er2i«lHUiSMUMtilt fir KnabiR 
„Fra i m M rir liwBW* n OrMriM^mn. 

(Onbctcelnlii<'<r N'i>i li<lnark verbalen II 
Wer ist Meiater? Wer ist fieiell«? Wer iit Lehrling V 
Der was eriunn. I>rr was kann. Jedcrinano. 

Kin llerrliehe^ (ieUäude i^i: Dank <l<'r OjifiTvvil|ij.'keit 
der vereinigten Uii^en ..Zu den dn ; I r.\ .1 1 • i u"" und 
...\>träa zur griinenden HauU'", -nwie uinUrtr fiir die 
Ki7iehung der Jugend be-ortrii-r «iller WDhlihatrr in 
türiesen entstanden, eine Stätte, an der die Jugend durch 
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fmslc* Studium zu tui-hiigen, lti.<tun^'.-iahif,'vu Miinnern 
)i»;ruii;:i'l)iliKl wiTilcn r-ull. Ka* mnu' l'r»'iiiiiiun'r-lui-titut 
iit ein i'nichtlHiu im walm-u Sinne de« Woi-ti-s. 

Schon vor iiR hr J«nB 10 JlJmn wurde iu der Vor- 
■tehencluift wiederholt angeregt, die ia vieler Ueüehung 
für Unterricht und Erziehung sehr unzulinglichen Biune 
des Freimaurer-Institut« in Friedridutadt daer Zfitp'- 
»üi&üen ringi-ütnltung zu unterwerfen, woliei die Fra;,'!' er- 
litt r; «urd«', oll CS i'inpfflilfllBWi'rtor sm-I, diu \(irli.nii!i :n ii 
(•cliaiidc ('nts|'rt'<-liciid aus- imIit ti'ilvvcisi' inii.iul';i'.;- 
oder ?ie abzulir<'i lii'i: und ih-iH' zu iTrii'l:ii'ii, cjii.'i- ilii' \7i- 
*talt in uudeiv, audurswo neu cn-iclitcto Uebiiude zu ver- 
legen, wobei auf dio «elir vuranderten und daiiial* n»xh 
immer in starker Vfriitiderung b«i;ri<Toncn Miziuii-n \'ur- 
hältaiisiie der FriedrichstHdt ningewii*'S«>n wunlu. Xach 
jahrelangen Hin- und ilerfoeratongea und Ueberwindung 
nuumigfaeber Hinderaism wurde endlich ein Kenbau des 
Institutes in Striesen be!'chln>'^en und genehmigt, mi d<u>^ 
(>chlii'!wli<h um 15. Juli 4S;iT <|ic (irundtstciniiKuiifr zu 
licmM-llH'U in ( ie^'i'uwarl dir Sl:i.i;-- uinl ^la<lti>ilii'ii Hc- 
liöriii'ii, der Vcrtrrtcr der tiro-x n l^ind<'.-|i>i.'i' vim Sjich'^-'ii 
und der in Dresden beMehenden Iy<i;:eii. der Lt lin r. l'.-'- 
amien und Schüler d«s Institute«, «owic einer ■,'^M^-^■^ An- 
zalil von Fremden, stattfinden konnte. 

Snamehr entwickelte «ich nicht nur auf dem ü&u- 
platze ein ungemeia reges Leben, sondern es wurden auch 
die Arbeiten für den banleitenden Anhitektea, sowie di« 
für den Vorsitzenden des Bau-AuBschussos immer um- 
fanirreiehere, da ts doeli galt, «las iiixi-'e ;;re--i Tiü^ r- 
.•ii hiiu'ii M> zu fcirderii, diisü SinunuT ISÜIt di r rmzii:,' 
^lai'.liiiiliii kiiuiiti'- Iiii! iliL- [ir;irliii^^. l'.ini«<rr;. ein 
wahrer Seliiiiuei\ der Dresdner Vnr>1adt .StricBfn, ibt zu 
der fe-ftfesitzteii Zeit fortig geworden, vollendet steht er 
da und icündet dem Erliauer »ein Ijob. 

Der Dresdner llandwerkcrverein berichtigte vor eini- 
gen Tagen daa neue Gebiude und der Anstidtcvorsteher, 
der Königl, Sachs. Tiansport-IMrektor a. D. Herr Eugen 
AV i n k I e r , weleher einen grossen Teil seiner erfol;.'- 
reiehen Tliiitiirkeit dem Imtitute gewidmet hat und niK-!i 
freudig' widmel. Iiii'-s ilie .\nw • -■ rid.'i; lierzlieli ull- 
komuu'i). Kr pili der liolt'nung Au.-flnKk, da.-is der JJiiu, 
an dl II I Ml Ii Iliinde eifrig und t^genardcb mitgewirkt, 
allen gefallen müge. 

In der mit Villen belwuten Vorttadi Sttiesen «rhobt 
sidi hart aa der Grenze tod Blaaewitz an der Domblttth-, 
Kifcnacher- und ErmcUtrssKc das neue Freimaurer-In- 
stitut. Dfl'-ellii' nn(f.i~-t ii.ii Ii eiiii r 1 '.i-i ti i'i-i!iun<4 >eine- 
I''.rliauer-i. des .Vrt iiitekuii lli riii Kii ki llikiui. •> i;e>i>n- 
d< rte Kauten: da.< lnterniit-f,'eliaude, da- Si liulliaus, 2 
nahezu L'ieieh ;.'rit-M- l.elirerhauiier und die Turnhalle. 
.Siiinilii lu' (lel,iui<li' --ind Mm dem JUirger-teijje dureh Vor- 
gürten getrennt, deren üevvachs-e und lUuuien jrleiihzeiti'^ 
für den botanischen Unterrielit iH'stimnit i^ind. Kür die 
Anssenarchitektur wurden die reizvollen Formen der deut- 
schen Renaissance mit Anklängen an die Qothik gewühlt; 
sümtllche Stnuvi^eni-chauseiten sind in reiner Sand-trin- 
arbeit, die Hofsnsicltten mit geputzten Wandflärlieu an^- 
pluhrl Ti<!i Hnu|itk'im|))e.\ hihld das IntcmHtsL'eliiiuile, 
da.-i niinl l ine I't.'ü (Quadratmeter iM-liante Fliiclii' uinln<-t. 
I>urih rill !iri.Mii -. reii h verzierte-;, m htniedrix-nie- Thnr 
tritt mau in die mit ka^-etienen tJewiiilien aui<^esLattete 
Vorhalle, WO eine Oranittafel in goldenen Buchstaben die 
Namen derer verewigt, welche in gemeinsamer Arbeit 
ih n Neubau schufen. Um die Vorhalle gruppieren sich 
daa Dienstzimner und die Wdlmui^ des PfiSrtners, die 
Verwaltnngsriume, das Bcsnchsrimmer und die flewelir- 
kamnior. l'eberatl linftet .ki- .\ii^e au den sehilni'n. sinni- 
gen !>»|jrlielien, «elelie in kur,:i n Wurten die Hedeutung 
der einzi ini'n n.luine eliarakleri.-ieren. An einem hellen, 
luftigi-n und breiten Wandelgange liegen die Arlteitü- und 



WuinirauMu- ihT Zu;:hi;;:r uiiil (\»t^ Zimmer de^ aiifsich(>i- 
fiihreiiileii I.tlirer^, Ani \V. -il'.Ui:vl f.. li[ie--l ^ll h diT 
grosse S|n isisaal au, der lun reither, in «Arien l'arhea ;,'e- 

i tülller .Stuekdecke, Inilien kiefcmen WandTCrkleiilungin 
und farbigen Bundbogeufenatem geziert ist. Am Hude 
diese« FlIligdB lie|^ dio Antwaschiinm», eiu Aufzug -nach 
der Hauptküche und die Wohnnng der Wirtschafterin. 
Von der wunderbar schonen Vorhalle führt, ein fierXumi- 

ires. mit kui;»' s .illein, selimieileiMTUem (Irliiiiili r iniil 
reicliiT lila-ih.ili ri i aU-s;;esebniUektes Trep]H IiIiiiLi- lU das 
( i|.iMf:, -i l! :i-~ i'u ih-r viiniehm eingerieliU ii ii l'iii'klnr- 

I wiiimun;:. Im .Mitteltiiigel hcl'iidel fleh die breite lluupt- 
irepjte, an deren beiden Seiten die geiiumigen Alwrte 
liegen. I><ii .Mittelbau naeli der Strafe zu niuiiut im 
ersten OlM-rpsehosse der Betsaal ein, der, i-eiuem Zweeke 
entsprechend, in ernster, ruhiger Weise mit Stuckdecke^ 
Holzvertiifelung. Glasmalerei, einer kleinen Oigel und 
dem Iteliefhilde Lutlieri» versehen ist. Aiisehlies-end liegen 
<ler ."^pielsiial, <ler Wiilisraujn, iler Kleidersaal, der .\n- 
kleidenium und der in t . i-i nien, durch helgi.sehen (irnnit 
ali^'edeekten Wasehtis. äieii ver-ehene Wast hsiial. Durch 
eilieu Sehalter im angrenitejideu Wanciiuuiier eriialteu 
die Ziigli)iy;e ihre WuM-he aus dem mit Kasten und 
Schranken ausgestatteten Waselu'saal. Im zweiten Dber- 
geschosse be&ndet sich der einen Flächeninhalt von luou 
Quadratmetern fisiende Schlafsaal, in dem in reichhaliig- 
•tom Uaaae für Licht, Knvünnuug und Luftemcuerung 
nach den neuesten Erfahrungen f^esnrgt ist. Ferner liegen 

' im ! Widmungen fiir den WirtM liHfls-Si'krt lär 

uinl IJri lim;iigstulirer, sinvie ein Zimmer für einen unver- 
lu initeten Hilfsarbeiter. Im W'i'-iilii;:. lii- /»eiten ()l>er- 
ireseho-ses sind <i Jlusikziinmer hi uiuergvhnielit, da** 
sehallsichere Patentsteinwände mit LuftzwiBcheniiumen 
di« einzetuen JtAume von einander trennen. 

Im Sockelgeschosse dienen 4 gro^ Räume dem 
IlandfertigkeitMinterriclit, und nach Osten zu scliliessen 
sieh die liauine für die Zeiitnüheizung und die Uadeab- 
teilum; an, welche letztere au- einem 4',' Quadnitmeter 
gnisseu, 1 Meter tiefen IJHs.-iniiail mit Mannorhelag des 
Kiisslidden.s und der Wände, .5 kalten inid wannen Ilrausen 
wittie :! Waiinenlifiderzeilen besteht. l>en Wc&tllügci 
nimmt die geräumige Uauptküchc nebst allen ntttlgeo 
ZujjütiE-, Aufwujich- und grossen Vorrataräunen «in, zil 
denen noch ein Soppelkcller, besonden für Fteiodi, Bier 
und Uikh, hinzakommt. Wohnung für den Hausmann 
und Pförtner, sowie die Wirtschaftekeller der verschiede- 
nen Wohnungen nehmen ileii l!-!tliiL'i-l des Sm ki l.,'e- 
Ächosses ein. Die Krw'ürtuuii^' iiiiii l.üluiiig uv.- (n-,iii:t- 
baues erfolgt durch etur -N ieiiminu kil:iiii|>lheizung uut. r 
Zuführung von vorerwarmlei, j^tnini^tir Kri.sihluft, die 
Beleuchtung durch elektri.sche? Lieht eigener Erzeugung, 
sowie durch eine N'otlxdeuchtung von UlüliUchl mit Uas 
von den stadti.schen Gaswerken. Ala Fussbodenbelag 
dienen in sämtlichen Wandelgängen imd Wirtschafte- 
räumen Mosaikplatten, in den Wohn- und Arbeitarännieu, 
Bei-, Speise- und Spielrälen eichenes Riemenporquet, 
in den Wasch-, Wich»-, Bade- und Handfcr1igkeit«räum- 
liehkeiteit AsplialtfusslHiden, wahrend die übrigen Iläunie 
kiefenien l'lankenfusslwiden erliiill<-n haben. Hie Treppen 
bestehen aus f. --. -tt ji I..iii-i-/i r i iranitstufen. «lie auf 
walzeisemen Thigem gelagert und mit einem reichen, ge- 
schmiedeten Gitter ven>elien *ind. Da* »teile Dach ist mit 
Falzaiegein eingedeckt und dient teilweise als Aufbewah- 
rungwnt fttr die fiottesTonilt« sowie für die KofEer n»d 
KSifae ia 28(liti|e, Der mit Kapfer dngededEte^ 40 
Meter hohe Turm im Mittelbau tiujTt eine weithin nebt- 
bare. al)ends elektrisch i'rleuihtcle t'hr mit starkem 
."<c))lai;wi'rk. In den Wandelgängen Winden sieh in jedem 
Sil I Lu< r ke je zwei Trinkbrunnea und je drei Feaeriiähne 

I mit Sililüuchen. 
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Ein breiter Gaug vcrbiudct da« Intcmatfgi'büudi; mit 
dem ächulh&uMi, in <Ue«em bi^tindeu sich «a. helien, bveiten 
Wandelgängen «iiu Aula mit Nebeniinuner, 8 Klaaaen- 

zimmer für ;iü — tiO Schüler, ein Zeichen^aal mit Aufbe- 
W8h^ung^raum für Reisr-bretter, Uesangi^ual, Physik- 
ZliniiKT, \'oMi'li(.'ri;iii.ii;'.-t, l.( ;iirn;.riuiK i iiii'. liütlKTi'i, 
\Va*chziinim'r, Si liuli i luu hv rt i, Kuru ii/.iiiinu'r, l imor, 
SO«ii' «Iii- notigen AIkiHc. Im KelliTfro-*-li<i>.-i' Mn<l iiiiter- 
gebracht eine Heizerwohnung, die liüunie für die Niedcr- 
druckdampflieizunz nebdt FriMhluftzuffihrung, sowie für 
die elektTi«che Lichtenengung de« geaamten InrtitiUe, 
bmtdiend aus einer Gasdymuno- von 30 Fferddcriften 
und einer AkkumuIatoreBbatterie für 18 Kunden ToUe 
Beleuchtung der pinzen Anstalt^ Die Schnlzimmer, räint- 

Hill Ijillt.'lciil.v< !i. - i; I Hill Si liull)rnikcll, aiiliK Ii Ii n 
JJctIijjM'lifii, Tntl uis'l K.i;lic<liT, !it)Hu> fiiiiT uiii^'. ii.iig- 
Ijarfii iinil vcr^li'lllmn'n l'ülcnt'.vjiiiilMl-, 1 iiu-_'i -m' l i t. T)i»> 
Hi'lcuclitunj,' gmliieht durch «iiL-gluhiiciu, iia> eH'Ktnsche 
Licht, dient hier nur al* Notbehelf. Hin Siluiiuckkiifteheh 
£iip sich i»t der l-'c-l-^mil im zwi-iii'n 01htj,'l'm Im^-o. Kr 
hat eine hohe, dunki'lgi'bii/tt' [|ol/.\\:indlK'kl<. iduiiL.' und 

eim gleiehe, reich gegliederte Decke, wwie eine Uailene i 
mit geechnitxter Hohbrüstimg. An den vier Schäften der j 
Stnueen- und der Hofvand ^ind auf mit Ilnkltildhauerei 
gC)>chn)ttekten Knni>olcn die l'.i k'lH-i)su'rn-..«fn ßiwten lies 
deulsthcii Kai-iT.N, K'.:ii..- ■■■III .S;ich-i'ii, lii-iuiiriks 

und Lutlu'r> jiufgi'.-l<'llt. K.iiu' </rj.'ii in |irä(litigi'ni (iü- I 
hatiM' zit.Tl dir tuiiilliclic Wand. «iUirriid zu liriilrn Si iti n 
in den 'rhiiniuf-;it/<-n zwi-i < )i.'llii]ili'r au» der ilriMerhand 
Stagaroä Enuiieruiigun an das alt»- (WOniudo des lusli- 

tut«» wachrufen. In den bieive(gla«ien fenatera «ind die 
Wappen Sadiaena «nä der gv^i^ «lehaiidMii Städte, 
aowie dasjenige der Loge den drei Schwerton" nnd 

,^8trSa rar grünenden Raute" an<;ebnicht. Zur Beleuch- 

tuiii.; ln'i abendliclit r> IVit-rürlikcit. n .1 • !i. n vii r ürnnzc- 
leuclilur mit zU'^imnu-n l'o i'li'kliiMiiiu (iUüilami>fii, 
Meisterwerke neuc-lcr Kut>s!. 

1)10 Viciilen Lehrcrhiiu^er entlialton '■> mit al'i'ui Kmii- 
fort au^gotatli-ti' i.,eha-i- und 1 ln-iiekl<t: V\ . .luuingi-n. 
Aunerdem befindet sich im zweiten Ub«rgf«cliui)» dw süd- 
lichen Lehrerfaause« die durch eine Tolistsndig abgetrennte 
Treppe zufjHngige Krankenaliteilun?, Diese bir>ft an einem 
Itjftigen und hellen Wandilgango -s Knmkeuzimmcr mit 

l" r.> :i, I 'iit< r-ui liunjrs-. Arzt-, ücsiu h?-ziinnu r, Bad. 
'i'lu'< ku( lii> und :l Aborte. Sie i.-t duri hgrlu'ud.-^ mit elek- 
IriN'her Beleuchtung, Ventilation und < »fiidieizung au>;.'e- 
stattet. Km geräumiger ilalkon in ge.-ihutzter l>agf bietet 
den Oene^enih-n eim-n angi'Uehruen Aufeulhalt und eineu 
piichtigen Blick Uber den iSpielplaU, Auf der Mittelaxe 
des Internat» an der BSrdlidien Seite de» Spielplatica liegt 
die mit der neuesten Sprühregenrorrichtung zur Hentel- 
lung von staubfreier I^uft versehene l'nmhallo. 

Zwi>i:lK-n die^n fünf genannten <tel>iiuden Ue^t iler 
Sjiiel- und Kxer/ierjihuz, von MliatteUsjwndenden liau- 
men uiUNiuiut, »abrend ihn liei lliiilritt diT 1 hinkellieit 
Mchs elekIrisH'he I Sogen lumpen erleuelitrn I'ine breite, 
beschotterte, mit gepflaistertem Schnitt ::i iim:ii- versehene 
Straase fttlirt am Spielphktz Torfiber von dur i^irmelstraaw 
an den Hinteneiten des IntematsgefaAudes und Schulhan- 
■GS entlang nach der DomblUtbiitra^sc. Hinter der Tttm- 
halle befindet sich der Scbii^<.«tand; westlich davon liegen 
zwei Kegellmbneii iiii>1 /w'i^i hen dm Flügfln dos Intematä- 

geluiude!* zwei TelU)i>jit.i;/e. 

r»er gesamte (iebiiudeknmplex, ein Mei>K'r?rerk de^ 
jungen l)e<1eutcnden Arcliitekteii llt-rm ivjckelhavn. 
ko>iet die enorme Summe vnn M. 1.4(>.'),i)oo. Fürwahr, ein 1 
reichlicher Betrag, der fresdig und gern auRgegebcn 
wurde zur Forderung nnd Heranbildung der Jugend. | 
„Wenn aber auch die Kosten also erhebliche g«>u-e!:en i^ind, 
ao ist doch", wie Herr Architekt Kickelhayn zum $ciilu6s | 



seines Artikels über den Neubau sthreibt, , .jetzt eine An- 
lage gescliaflen, wie «ie xwcckmiasiger und scliöner sich 
l^t im gaoien dentachen Vatairlande nicht finden darfte, 
Dasa dieaes neue, stattliche Heim aber, an det^tsen Her- 
stellung der Erbauer mit wirklicher Freude und Hingabe 
gearbeitet hat, «leta seinen Zweck ei fuüi il S a n ■,, i i l. 
tbaligi'r Niudifiteldiebe, da» ist der iniugMi U lui.^. ii •.eiura 
Krlmuers. des Architekten .T. Kickeihayn." Oa- wunsclien 
auch wir von ganzem llerzen der neuen Stätte emsigen 
Fleiaaea. ™_™„„- las. IL Jorlaek 

Hamburg. Am "^l. Juni fand die gemem.same .ro- 
I haiini'ie.sl-l'eier der beiden I'lklekti.-« iuMi Logen „Zur 
j Bnulertreue an der Klbe" und ..Zur iJnnlerkeite" unter 
Leitung der letzteren »statt. Xach der Einführung der ilit- 
giieiler der beiden Schwc:itcrlogen und der be^uehendeu 
ürUder wurde die Festloge rittudntwig erüllnet, worauf 
die veraiauBelten Brüder gemeinaam dt» lied „So «tehen 
wir in Liebe^ aangen. Nnnnidir efgriJI, nach der Teiie* 
sung des Protokolls der letzten Johannis-Festloge, der 
.\Nlr V. Si. (li i- l'.i iii;< ] Ivetii . Sehr Khrw . Kelter, das 
Wort zu i'inrr ^•■-ilie.:riieu Anspraebe iilier die BiMleut iing 
di's .f ■ iliiiMMi^ !■. -ir.-, .!(■ ein (Juiirtettx ii:l I ii;; nilinile die 
A'erteilung der leisen, die unter Musitih<>gieitung statt- 
fand, ein. Die Installation ilev Ikainten lieider Logen, die 
bei dies<:'r Festftrbeit voigenonimeii wurde, zeigte aufs neue 
da.-, herzliehe N'erhiiltnis, in welcliem (IiesellH.'U SU 
einiuider stehen. JUa« Vorspiel aus den Meisloningeni 
„Johannistag", für Harmonium arrangiert, ist eine leider 
noeh viel zn wenig beaolitete Perle^ die sieh ganz be^)nden5 
für diese Tempclarbeit eignet wie kaum eine andere. E* 
ist ein Zeichen feisieii nui-ikiilisciu'li \ i i ~l,miliii'^ses, da>- 
der Leiter diT l"eslarlH'it genule dicsi's Kaliiuelslii<k sich 
au-gew iddt hat. Itr ( on-ns hatte sich für si'inen Fest Vor- 
trag ein nktuelie-' Thema „Die FravMsnfrage im Liebte der 
Freimiiurerei" au-gesudit. Wir hoiEcn, diese Zeichnung 
unseren I^sem bringen zu können. Nach dem ritual- 
massigen Schlnss versammoltcn sich die Briider sur Tafel- 
loge, bei der manches treffliche Wort von Reraen kam« 
zu Henen ging. . . . 

Koblenz. .\m 15. April leierte die Logo „Fried» 
rieh zur Vaterlandsliebe" den 70. Geburtstag ihres Tora. 
Mstrs Br Landau. 

Soest Die I>oge „Zur Buikdeekette" hat, mu h <lein 
Bundesblatt, einen schroeRlichen Verlust erlittoi: der Alt« 
und Ehrai-Mstr Br Ehrhardt, welcher vor knncm aein 
öOjährigea Ifanmijubiljium unter grosser Beteiligung der 
BÄderTOB Kah und Fern begun),'en Imiie, igt ain 11. Juni 
In den £. 0. abberufen worden. 

Strassburg i. E. Am .Sollnta^^ den -,':>. .luni d -i. 

feierten die beiden Li)g«'n im (tr. Strassburg „.\n Krvsiiis 
Dom" unil „Zum Iri'Ueii Herzen" das die.sjjihrige Jo- 
!ianriisfe-.l. Ueiii getrotTenen .\bkoiiuuen geiiüis-. leitete in 
die>ert( Jahre erstgenniUlte 15uuliiilte die l'e-Iarlieit im 
Tem[>el und die andere dami die Tafelloge. Bald naeh 
1 l'lir begann die Arbeit, welche vom Sehr Ehrr. Br 
Stttrzenbechar als Hatr v. St. der Loge „An Erwina Dom" 
geleitet wurde. Nach Kintritt der BrDder Beamten beider 
lyOCen, siidann der e r.li' iir Indien Brüder und endlieh der 
Brüder auswärtiger Hiiuliiilh ii. wn* unter Musikliegleitung 
gcM-liah, wurde die 1. i_t r;t imliiiiissig erijlTnet. ,\ ii» • ■• -hI 
«arcn Sl) Brüder. In einer ijegeislerten Itede, die vielfach 
v<m Poesie dtircbdocbten war, bcgrüsste der Meister vom 
.Stuhl die er!'<hienenen Brüder und eniiahnte sie zur Be- 
tbiiligutig der Liel«, wekhc uns da.* Joluinnisfest pretligt. 
Nach einem Musikvortnige hielt der Bruder Itedner die 
Festzeichnung ttber Freimanrerei und Lagen, in der er 
ausführte, da?« die Anfeindungen pich weniger gegen die 
Freimaurerei aU gegen die LA>gcn richteten; denn diu 
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ÖrundNitzc diT i'tBtfri'U iim.-*t' joder iloiikeinlc, gfbildetf 
.Moiix.li uiivrkciuieii. l ui dif.-voii AntVimluiif^fu iTtulgreich 
zu l)( j;i j|;tien, <oll« jeikr liruili-r i^ith Ix'iiiiilii-ii, nach den 
UnuMliiatzea unMier K. K. zu kbcu, und d«n Lo^u liege 
die Pflicht ob, beaood«r» voinchtig bei Attluahin«». ra 
eein. Nachdem abermala ein muaikalbcher Vortrag gefolgt 
war, übem;i(liti> der Sehr Ehrw. Br Stürzenbecher äeva 
MHr V. M. <liT l-ojxf Zum truiu-n llcrzi'n, Ik IWltcla-r, das 
kunstvoll iiu<;:t'tiilirli' Dipluiu. liiut wcliliein <1it jcwcilif^- 
•Miii-tiT V. Stulil dir geiiaiiutt-il Lo^'f l'-hriiuniit^Hioil clorje- 
iiijrtn ,,A. K. D." i>I, mit «(iniu'ii Worti-n, wnlür der >clir 
Elirw. Br lit-itcluT in luTzliclur Wi'i.e dankte und die Kr- 
nennung als Zeichen treuer l-ieand^chAft und inniger Ik- 
siehttngen zwüchon beiden Jiauhtttten beneicbnct«.. Nach 
Absingung dea Liedes „llriidt r reicht die Jland suiii 
Bunde" and Verlesung der einffejiiin^^encn' Glüclnrunsch- 
schrviUell ülwrliraelrten noeh liriis-e l)e))Utilli<i)uil iler I»- 
geu ..Zur Wjihrlieit imd Treue" im (>r. lleidelberj.'. „Zur 
Snule an tlen - i" 1111 t)r. MuHuium ii, ..l.e.ipDid zur 
Treue" im Dr. Karisj uiie Mnvie der nordtstr, -'i kuniHdie 
Konsul Br lliihr iu Keld von den «menkü i . I i Li(M;Ln. 
>ia(.>h (ie^un-; tie^ Ketli'ulieiUs wurde die ,f oiiuiinisTwI- 
Arbeit ri(ualn»iK-ij( gesililo-^rien. 

An der sich anachliciaendea TateUuge, die ebenfail» 
*ufa beste verlief, beteiligten sich 69 Brnder. 

Ich sehlie->e de« kur/.en iiericht mit dem U uiisi lio: 
l>eLen, dus ein Wandern für uns ist. 

Bis Ifitseti iiuch auf un.--ern Hiijjeln biiih'B, 

l ud un> di.'> Todeseugels Lippe kii?s(. 

l'nd in das Land, das liier kein Geist cnniw^ 

Ihe Geister, die erlo.-len, f<'Ug ^ieh'n; 

Bi* wir, der l'Inle sturnigepriilte Gitote, 

i^ngoh'n zu ewigem Johannisfeate, 

IHSg^ hoM der Dreildang immer «ms iunB(^irob«n: 

Licht, Liebe, Leiten! {Br B«ttichrrt) 

London, ünn ButidediUitt entnimmt der Jüre^i. Ztg., 
daas der Prinx von W'alnä als Ur.-Jlstr d«r «ngUwhai Frei- 
maurer soeben eine Maasragol getrolfem habe, die v«n 
gnaaer Tragweite für die üffentlicfaen Venmstaltungeti 

der Logi'n s^ein wird. Im I-auie der letzten .(aliru hiit rsieh 
nnk>r den englischen Frei nuiu rem uielir und mehr rho 
•^iK ■ entv\iekeU, ihre Insifriiien nueli Itei ?<dc]ien fest- 
lichen .\«liiss4;n zu tragen, die nicht rem freinuiuivriseher 
Sütm sind und zu denen auch Damen und Nicht freinuin- 
rer zugelassen werden. Nach sorg^fiiltjger llnvügung der 
Verhiltniaso b*t der Trinz ein Huiuischreiben erla-sen, 
worin er den iMuen Bnueb als einen solchen erklärt, der 
lücht faMgnrt aci, sax Wilrd« des Ordens bmzntmgen, und 
hat_ für die Zukunft das- l'mvn-n der Abzeichen auf rem 
freinmivriidw VersawinluDgeu besehrajikt. 

NfW-Yorfc» Zum Qrossmeistcr der tirotKlog« von New- 
York vurdff, nach dem Bundesbl., Br Wri^ilit I). l'uw- 
nall, zum I>ep. Or.-M«lr JJr Charlis .\Iend erwählt. 

— I>er deutsche Distrikt hat einen schweren, uner- 
H tzlichen \'erlust erlitten <lureh den Tod de.s 2. Dep. 
Distr, Gr.-.Mstis Br Alb. Jo.s. G a r 1 S a <- k r e u t e r. .Mit 
Jtr Saekreuter ist, wie der „Führer" sä;:!, ein Stück (ie- 
Mjiicdile in den K. O. einge;,'anj!en, auf das ..unser iX'utseh- 
ttiin stets mit besonderem iitol» zurockbJickeu lumm" £r 
wurde am 3. OkMm 1814 in der Loga „Sokrates mr 
Standliaftigkeit" in F^udtfurt a. 3f. «ufgenommen. Xadi 
reiner üebenriedelung nach Amerika 1H4» nahm er an dem 
maunri.-^chen Lelien dnsellisl den reirsten Anteil, <la-i 
deulsfh-miiurerische Interi's>;e in edelster .Selbst litsi^keit 
f<irderi.il. i;r war .Jahrzehnte lan^' Vertreter der Kklekt. 
tir.i--. 11 '.]iii>, I ], j, fii- .l,.]! Staüt .\ew-V<irk. S, trat <ler 
' ' " Ml ,1 I I .H.kivn bei und stieg niM-h zu den 



lukdisteu i'.hreniinitern emj>or, bis er zum 2, Dep. Distr. 
Gros.smeifter emaant wurde. Viele deutbchc Logen in 
New- York ehrten sein Wirken durch \'erleihimg der 
Kbrennutgiiedschaft. Am il. Juni wurden seine irdiacbcB 
Uobmcat«, unter Beteiligung de» gnaaen deutacfaen Be- 
tirkM^ den Ckeniktariion fibeigebai. 

IdtterarlMlie JteaprecmmgeM. 

Uar s«nlu!e .Mensch, IS Vprlaattttgen, von Hr. 

H e r tu a II u 'i' U r c k , etaebten soeben In Ferd. Dttminlera 

Verlag, lici-llii, luieti ueuicer als Jalii-OKfri»! Iu neuer 
(Vierten VertiielUlei' .Vullace, liruscli. M. ^.ÖU. eU-«. Kel». 
M. 5.IÄI. lu uiiserur Zeit der Kolile, de* Kineu», de« Dumpfe» 
uud der lOlektrizität. dea I-'ynuiuit». des Uuuiuiiü uud des 
Iiulx(Hi|ilers. der wisM-uncljaftlielieu Teeliolli uud der (iruss- 
Imlusirle. der iH-HLiludlgeu BeuurubiKUUK des Ueuscli«» und 
.viileiilcuug aaeii «ussen In NIbe und Fenie, In anserar 
ZfelU wo diu BeltMitMatlmuung des aianscbeu geleutnet, 
wo die Kultur nur ab,aatuts«!aMHallclHiB Bisebnla des wit 
leakisen, tmbewusatea ZumnimenwtrfceiM oller uenaelttt- 
. cber Indlrtduen betrachtet wird. In Rolobpr Zelt Ist es 
wobt erklUi'lleh, dawi* wenlgHleiiN i'iij/.< Im- ^-roHite, emiHv 
Ui^uker die uuKlenieii, ljei'r»»etielideti, beuii»-:iii'ii, die ^'n)«»e 
.Mn".- li.'li ii-il:^:i ii.l. ii .\ii>iehleu prilfeu, S!ür :. i litv-ii 
warnen, Glekhitesiuute erumtiKeu uud nieder 2U deu ijnei- 
leu vvalirer Krtieuntui» und unlireu Memulieuglllekeii liiu- 
füfarsa. Zu diesen Ins Leben, In die WirlUlcWicU uacbtig 
absBretfcnden Fhilosoplicn sbhrirt HeraHum Tttiek. I»la 
Uctatcrschaft selaee Btlls. die Htthe und tl'UfA» seiner 
F^orsehunflSöliiJelitft veeken melir uud mehr das BedflrfnU 
uneti üo ki'iNtlieber Nahruns für lielüt. CetuUl nud Willen 
uud erklilreu die schnelle Verbivltuui; «ctue» Werkes. 
iJle IL' \'orloHUUKeu Iielxs«-«: 

1. KduHtlerlselies Ceiiiesjteli. 

2. rhlli>!Ui|ililxelieH SIreliell. 

3. I>rnklls4-Iies Verbalteu. UoU, und Welt. 

4. Slinke»j>ear«8 Uaitklet. 

5. Oütbes FansL 

8. Qyions ManCnd« 

7. Sebopenbawer nnd Splnoi». 

8. Christus und Bnddbn. 

U. AlexAuder. crixar, .\ni>oleoii. 

10. Darwin uud l.uuibrotiu, 

11. 8tlriipr. .MelzKehe und IhMlL 

12. Sohluswlx'traehtune. 

llHS VerhilltniK der Sorße Jtuin <5eiUe Ih-I Knuxl« Kr- 

blluduuff, die Beslehuug Je«n »u Jobauues dem Tiafer sind 
tlefSlUBlKa DentnnKcn und wertralle Eisanaunfsn dieser 
Anlagcw 

Jena, IIL Juni 1800. I>o Boctaso. 
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Höhere technische Lehrarii>Uk für Liektro- 
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Der glatte Stein. 

Von Br Martin Laski (ilamburi:). 



Emi'» ji'iicT liluttciK'U, diu Ulli iiiubr Eilt-r al* Erfolg 
sich abiuilht'U, das sii-gTvithi' Sonnenlicht der Frcimau- 
rvfei durch den üvhwarM-u Talar zu vt rth^c koii, bogrundvto 
Min» V«nrtttf« gegna <lie Logen auch damit» dnss dio 
gebotenen Tortiige oft daa Handwerk emten liesM-'D, mler 
dia Komptoirstube. 

£s iit wohl nicht da« Scbiiuiuwt«, wenn der 3lann 
Jm flaodwarla in gkichgeiiinntem Kreite die OedaakeD 
Vortriigl, «Iii; üIkt unj<Tf !4jmli<ili?i In n \Vi'rlizi'U>;i- in iiiin 
avfctieg«n, wäitreud er dun wirkliciivu Uajiuuer mit wi^- 
tiifein Schlage führte und den Nutzen des Winkrimaam 
bei ^elller Arljuit i^elb^t iTjiriibti IV kann auch keinen 
äclmdcu bringen, w«uu deji Kuuiiuuuu «vine JJetrafih- 
tuigen (Iber Beaits und Verpflichtungen anch einmal anf 
die luipeiföiilit li.jn Knatcu des Idealismus liinübeifilhren, 
und, meine itrüder, es ist keine (ielaiir, duM meine Auir 
fShiungen zu individaelten Anstrich bekibneo, ich 

mfidlta Ihnen nur einen Innili n Sti-;iu-r liiiliTi, mil Maumn 
Bande gefaxt — von UeduukeubiüU'U, die uiir buim 
Umhentreifen anf dem wohlgep&egten Feld« naierar 
maureriM'lien I.ittenitur <<nt;:e^n]enelitateii — Und sich 
auf meine Aufgabe beziehen. 

Wenn aieh d«m Ldirling zuent die gnese Kette üS- 
net. uui ibn ii!-* neue.s Glied anf;!uneluiien. wenn da^ laiijj; 
ersehnt« l.icht aul ihn ein»tiimit, blendend und im An- 
fange faat venrirnnd durah aeine Fiille, dann fiberweirt 
man dem neuen Lehrlit:>: 'ai l iüer Saninihin>r und zur 
Kinfiibrung in die Kunst den riiuiien Üteiu zur 15eur- 
beitung. Es iU «in« harte Arbeit, die ungewohnte Fühnuir; 



de» .Spitzhaminers. ^<> nuiiiiluT Hii-I> vi.r-;i;.'t, .Iit imtif; 
ist, die UleieliiUH5»i^keit der Luiieii lnr(jcizufühn;ii, 
manclier St lila^r tlmt weh, der ganze Stiieki' liebgeworde- 
ner (tewolinheilen alieprengen i^ull. Da j-oIidu zeigt es 
«ioli, wen innerer Drang in unsere Keilien ;:et'ulirt bat 
oder die Erwartung äusserer Voi-ii lU', da s^ hon Idcilw n 
eile unnützen Anhängsel un^ert.';^ Üuude» Kunu k, — die 
Nachläufer der Maurerei, wenn die gro^^M; Kette der 



Jiriirl.T, die «li ii |. l,i !iiliL.'< ii <^ei^t unserer .•<vintH.li., «üe 
tiefe Weisheit uiiseix-s Kitualü rein erfu**ten, mutig vor- 
wärts nuuraehieren in dem Kampfe, der Welt das Licht 
zu erobern, an der eigcn..-ii Arl.cit -irli uii.ier erheben^ 
w.nn hie schwankend, mutlos werden wollen. 

Da^ i«t nicht der Zweck des AbglSttKis dea Steinea^ 
diu.s er in «t-inf r Scbrinheit lujd \ i)l!konmienlieit für «ich 
allein iHjwahrt bleibe. Mindern, wenn die Auswüchse des 
Vonirteil.H und des Abergluubena, der Sdbataucht und der 
licblosigkcil abgeschliflfen sind, wenn uti^i r ji-tü'-bes 
Geffihl m geglättet ist, dii-ss die Ueweggi umi. unseren 
\Vi)lleiis als Kichtochnur allgemeiner (Jeset/';;el«\ing dienen 
können, dann gelangt der glatte Stein In ilie Hand <les 
tiflsellen, daea er zuMimnion mit den anderen zum IJau- 
ateine diene fiir den irros-sen Hau, an di'in wir arbeiten. 

Kb ist nicht die Aol'gahe de» Mensilion, nac-li der Art 
snriickgezogvner Einsledlflr mflglichat vollkommen und 
t.iilellrei für sieb allein ZU leben, ohne Rttieklieht nuf An^ 
dere, »ondem daa Lieht, das wir in. nna aufgenomman 
haben, aollen wir anch wieder anaatrahlen lassen, rein vnd 
lu ll. . .".viirmeiid und beglückend, in die Kreise, in die wir 
hiueingeatellt aind, jeder nach der Kraft, die ihm Ter- 
fidtaB ist. 

Wrir CS im ers1<!i Cra.li' di.- AufgnlH', narh innen zu 
arbeiten, «o verlangt der zweite Urad, die gewonnene Kraft 
nach anasen m bethltigen, seiner ümgebnng als Vor- 
bild zu diiiii'H. Dann soll der Maurer nicht mehr selbst 
seine» Forscheua Uegenntand »ein, neue l'llichtcn nehmen 
ihn in Anapraeh, die Moiaehheit tritt an die Stelle dea 
li lis: in der Ketti ver-t hliiriL'i n ini' 'b ii I^rüdiTU soll er 
otTenen Auge« prüfen, wo Hand anzulegen ist, uro niitzlich 
und thätig an saiB fOr daa W«hl der gaaieB Uenachheit^ 

dort, eine neiii' Stiit/e anletr"n<1. dnrt ebnend und glättend, 
dort einen iiaum jilliuuiiul. reifen auch erst dem kommen- 
den Gesehlaehta seine Kriiebte. Fest und entachiedeil 
sidlen wir uns um das Banner der ideab'ti Wi llaiiM banunfr 
s<-barcn, bahnbreebenr] niilhelfen, den Ik'diirfiii'Mii lier 
Zeil (iiifung zu verschafTeiK 

Doch will man die Arbeit recht erfüllen, so darf man 
sich die Aufgabe nicht zu buch stellen. Die Verpflich- 
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tvng, auf «iiie NebeiUB«uoh«ii alle die Bücknchten i« 

nehmen, die zur Uti-ti/lluR;,' eines frieilliclti-iulni, IJi'lic 
Sbelid«n MciiHlilitutsl/uiKle» nutig tiitui, bcklicasi ktiiuue- 
wege die WehmchinttOf der Pfliehten gcgra mu lelbet, 
gl ,-, n nii-L-ro niich^trii Anf,'i hr>ri;.'i'ii itn-- Phantast isc-lic 
.•Sl Imiirimri-i, iliv, Mcii uIht ilic Knie fihuU.'Utl, uu die 
vir gil>iiiint üiud, selbst vc-rge«<M.-n nur für Andere wirken 
will, ilin- .\ut>:iil>e iiliir <his >(ri!:;|iche liinau» erstreckt, — 
l'liniM'iiiiiiii, — luit hIidii viel i.'eM'lmdet, iudeiii Mie denen 
ihre e^l^te Artwit vt-rleidet, tlie uufriehtig (iciiüilit un<^ 
ihr in ttl>!<ehburL-u Grvuzeii bieli haltcndci» Wollen «egen§F 
reich zur Vollenduiij,' zu bringen. 

Idciüt! »ölten un^ iiielit Uueliieiule, <li>eh unerreich- 
bare Steme «oi liimnuti nein, «ondem ein jjreif liiuut Etwa^ 
daH »ich thatüfichlich mit allen unieren Handlungen ver- 
weilen lil^^(. IJis zur \'eriiathln??i^nu!j; der ei^'eiieii nol- 
vendigen IntcniMcu braucht die Fiirüurjje für die Allge- 
meinheit nnr in den eeltcnen Fallen zu gehen, die 
ganz HU>>eij;ewiHmlielie ()iiler eilordeni. gemiy toigt 

lujia iiir Ändert, indem mun für »icli ttclbut liorgt. luuuer 
darf man <Tc«i«en eingedenk bleilien, daw man nicht allein 
den l!au zu f ■rcimi luit, ~..In!^ I Il im Zii>uiiuiienw irkm imt 
der Allgeiueiulieii. Sull uu&er .Stein die iStützc für andere 
geben, so muw aneh er in der festen Vnteriage der 

sanitlu'it (Uli eigenen Sliitzi)unkl find. n. 

L'ni^ere Arbeit au dem Jitiu kuuu uiclit gleieli be- 
moMen werden. Erlecene Geister werden stets der If ensdi- 
lieit auf <!eni Wege zur Vollendung in der Vorhuf viiraus 
eileu, und uulireud die eineu tut deu breiten Mauern 
IwMD, ist die Av|gibe der Vongeschrittenen, aof dan 
Zinnen dei) empointtebeiiden Baues die sdiaffieDde Hand 
anzulegen. 

Um unüc-rem glatten Steine die nutzbringituie 
Verwendung zu sitheni. müssen wir ihn zum SinnbiUle 
der Vor\'ollktiiuuiuuug det N ei-hiuiide» in luirmotuäcUer 
Verbindung mit allen uleu^ell liehen Tugenden, gestalten, j 

An dem geistigen Lebou der llensehheit müäsen wir [ 
teilnehmen diuvh Kntuicklung de^ Vers^tandes, der 
Fähigkeit, da.'* Wahre zu erkennen; un<l die sr> entztindeten 
l'iK-keln scs'Iiü \( !r hinauftragen in <lie Kinsl» rni», den 
Strahl der t wigi-n Wahrheit mit nmehliger (Jewalt durch 
die Naeht de^ Irnunii' und der Lüge dringen lanen, dau 
die Gespenster der Dunkelheit Kiheu zurückweichen vor 
der siegenden Tageshelle. Erkcnntni», Aufklärung sollen 
wir verlireit<'n, dem Rechte üeltung iu verbeluiilen »uelieii 

Mcli dem tirundsatw: Was das iUnan Bacht ist, ist de!< 
Anderen Fllidii, 

Deshalb soll der llaurer, wo immer ihm die (ielegen- 
hait gegeben ist, fttr die Henenshildung unsarer Jugend 
IntcTMtfe einlegen. Wer den Stein gegl.ittct, wird stets 
eine hohe .\chtung deu Lehrern entgegenbringen, die »ieU 
oieht Itei dem Kin pauken des vorgeschriebenen MaMce von 
Kenntni«Hen genügen lassen, sondern aneh avf die lüni- 
v t' kliiiiL' lif- Se(■jl•nll■l^eIl^ der '/öptinge ihren Kitif!iw- :ui*- 
übeu. Wie aus dem rohen Marmorbiock die geniale Ivraft 
des EÜnstlem eine Statue von hoher SohOnheit herausmeis- 
■dti Bo harn dft> aller lundrück. f:ih-gi' TI.tv d.-- Kiiule* 
nur des rechten Künstle», der e» zu formen rer»t«ht. [ 

Nicht dJ« Anhinfunig toten Wiweas fthrt cur wahren | 



I Bildung, sondern es kommt auf die Ausbildong des Vei^ 

(ilandes unil des HiTzens an. auf das gesunde rrti il. Uun li 

Ieiu in sich cutwickelleü iiuiuulelieu muiui mit dem 
Bensen und mit dem Gcmttt femrbeitet weiden, wsa uns 

; dureh Sehuli' und Ijidien«('r?nhnni^' :il> AnM-lia'.ini:;: zuge- 
führt iit. Da» eigene Denken, du l literwerluug unter die 
1 Ge.-etze der Vernunft machen die wahre Bildung. 

Nicht nur nach den Regeln der Wei.-heit iuu.<s der 
Stein behauen werden, der glatte tiliiu inuss hieb auch 
seiner l'mgebung ebennlä^!lig anpassen, dsrl die <len Bau 
schmückende ächönheit nicht stören. Unser Denken und 
Fühlen muss durchleuchtet worden vun dem Ventündnis 
; fiir die Ktuiet, die hehre lU-^li iii r.it de^ Lebens, die den 
Menschen tröstend über die LnvolÜMimmenhwten dea 
I Seins erhebt. In dem Aether, worin unsere grae«en 
-Meister Ui:< erhehen, in dem .Meere von Harmonie, das 
I vu£«re groiMcu Tonwtzer nm uns ergiesMU, da ventchwebt 
I und USet sieh Jedes irdische Weh, die Kunst erhebt die 

Seide aus <liT Widl der Arbeit und der Not in eine Welt 
der i:'raihcit und des Idealen, reinigt die Aleuacheu vuu 
dem Staube niedriger Gefühle und Leidenschaften, die im 
Tuge.-_'( >u \i ihn; anhängen. 

Wie die Sprache daü .llitt«l giebt, zu liusaeru, wa8 deu 
Geist erftnst, das Hen bewegt, so dient audi die Kunst 
d.izn, den seelischen I'!iii]:!iiidiiTigiTi Aii.^Jruek zu vcr- 
Iciheu ixi Jener Sprache, die allen \'iilkeru gemeinsam ist, 
in der ungssprodiflnen, nur geftthltoi Sitrache des 
Ileraens. Deshalb ist aiicli die l'reimuurerei in ihrem 
Streben, dem Uefühlc Au.sdruck üu geben, eine li.un£t — 
dit Königliche Kunst genannt, weil sie ohne sichtbare 

Zeugen ihn-* Dii^'-ii'> doch in lehendigi r Krnft im Herzen 
weilt und uieiir al> andere Künste das Leben verMjliuut, 
ein grosses W^underbares, jenes OeheiuniBj daa auut 
nicht auss|)rtH;lua, das nur tiefimieilich empfundan 

werden kann. 

Die Fähigkeit de« künstlerischen l£mpftndans, das Ge- 
fühl f Ur das Schime uuif->en wir in un> ausbilden, ilns Auge 
dazu eraiehen, Kunst zu gemessen, l^i erst »la--: Ueiulil 
der Lebeiulreude erreicht Ijei dem Ausiliauen des 
Schönen, dann ist das ganze Gebiet des l-;ni|>(indens und 
de» Gefühls erwjhlosK'n und das Bedürfnis, das LeWn 
harmoui<<-h zu gestalten. 

Dius so von idealem Empfinden erfüllte Gemüt fühlt 
sich gewappnet gL-gen die kleinlichen Sorgen des Licbens. 

i den Ge-ang der Vögel, den Blütenduft des 
Lenzes, da-s geheimnisvtdle Rauschen des Waldes, den ge- 
waltigen Wogeudrang des Mcen», den Farbenglaiu und 
das ganze unendliche Leben und Weben in der Natur recht 
empfindet, der wird eich auch in schweren Tagen des 
Kleinmuts in erwehren wissen, nicht in trostloser Resig- 
nation, sondern im frohen Ganusse di-s Guten und des 
Sehöntiiij das ihm verblieben, und sich bescheiden, 
heisst glttcldieh saini 

Wie die Menge stetig vorwärts schreitet, so ist auch 
ein gewisser Fortschritt bemerkbar in dam Verständnia 
der breiten Massen für das SchiSne. in dem Drengi>. das 
Iii im uiiil dii' 1"niL'^< I«ung immer mehr zu verselioueru, 
und der gewaltige Ir'ortschritt der Industrie, welcher es er- 
möglicht, die GaganstSiide des täglichen Bedarfs in nutah» 



Digitized by Google 



227 



inender Vollendung zu liefern, ut, «ia gewaltiger Hebel 
för «Hob lie^trvlxn. Der in der Stube de» Tigelöhner» 
den Elirtnplut/. tiuiKhiiieiHlf Aliklut->h in <ii]i- irfnut 
(liH lli-rz diM Aleuwhenfreunde« nicht uiiuder, aU der An- 
blick do* kostbaren Kun«twerke« «Ihst in <len Ecken A» 
Mam des Reicbcu. 

Wie der für d«n Hau vorbercilulc- glütte Stein test luid 
uneraehUtterliGh einyt fügt werden mua», soll er dem San 
inmiiiifii, so iiiu>s tuüu -.111. ri .111 'Im ilt-r Weislu-it 

und Skliouljeil geläutertiMi Wilkw lejäclu uiul lu iich Icsu- 
gen — herrschen, um lu dienen. 

In dem lictuimuel «li'V m>u Ji'H l.i'iilcn-i.hiiftin lii- 
wegten Jieuge uium dvr Maurer xuui i^aWa Siuu^uuki 
nttlicber Lehenian«ch«uungen weiden, eine Sinle inmit' 
teil dl-* M littiink. ii.li'ti \Miu>. Al> VorbiUl uiuss er dem 
gn)M«n UuuK'U der Uleicligültigeii und der Triigtn die- 
nen, die in geistiger Dlnunerang, ohne äinn iur hohe r<ni 
Stri'lM-n, die Strii,-M.' der j^IatUu AlltiiKliehkeit dahin 
Bchlendern, diu sich von d«» LubcUät Noi uiiiit orliiirmfu, 
von de* Lebens GlUek nicht erheben la^u. I.iu Vorbild 
IllU^!> der Miiur»r uucli dem Kluij;.jizi.::fn und Eitlen *cin, 
der Äfine lliuidluugiu uur \on der .Sutlit bu«tininien lasst, 
äch im Ghinie de« liuhiuf« zu sonnen. 

Die tHwaJt dc< llei>iM< ls übt eine enrtaujiliche Jüa- 
wirlcung aul »lie Menge aus. 

NiehinghaftnndüBg^ilieh ndl der Maunr kamiifeii, 
wenn snttei Eigennutz und dünlcelhalter Unverstand das 
lubtert, Wils de- Li licii; Schönheit auimatht, sondern mit 
den kühmii .Mute der freien l'ensüDlieiik. n und dc!< .Sie- 
ges der Wahrheit sicher lür seine bessere Ueberzeugung 
eintreten. Wie die Kraft des jiogneten dureh fortwäh- 
rende 'l'liatigkeit vermehrt wird, so erhöht die manrerische 
Arbeit die eigene Stärke. 

Nicht darf der Jünger der K. K. sich entmutigen 
l a^^OTi^ wenn 5ein Streben mit riicliri!-: li-l-ilint wird, 
wenn seine l'läne mißlingen, — kiuuplen hei«si leben — 
aber bei aller Festigkeit de* WQlens muss man doch auch 
die beret litigten Kigonheilen Anderer s-ehonen, milde ur- 
teilen über die, denen es nicht gelingen will, ihren Stein 

SU glitten. < 

Bei .Meinung=.ver«hie<lenheiteu iliirfm wir nieht in 
itanem Tochcn auf unsere feljerzeugung beharren, auch 
wa&m dnliebe Ueinniigaii uttssen wir gelten lassen, nicht 
dM Trenn* wie, sondern das Einigende in den Voirdcr^ 

gmnd »teilen. 

Wer so hn Sinne der Wahrheit, dw Schönheit und 

der Starke -rim ii Stt-iii l.earlieiten, für <lie Entwicklung 
der Menschheit wirken will, der findet einen ft>leii Stütz- 
punkt in dem engen Ansdüuss an die l^jge und ihre Ar- 
beiteu, im geuicinsauieii Stnl^en mit ;'lcic!igisinuteu 
Brüdern. Alle wahren und Hirk?uineu EinlUi.^.-e auf den 
Velksgeist kihmen nnr von einer grösseren ^char zu.^ain- 
menstehender, ei-innder erleuchtender und trübender U«- 
•tar vollzogen werden. 

Uan sagt, die Manrerei wäre nicht mehr nütiz. h.tttc 
sich üIm rlrlit, iiifin Iwiiilinuelt die Wiederholungen Ueb lii- 
tualä, aber wer da-^eni melir mit dem llenien lauscht als 
Xolt dem Obre^ «'rd immer wilder neue S.. hiliiiieilen in 
seinem nmsehöpflichen Urunde entdecken, Uedanken, di^ 



aus den innerbteu Tiefen des Ueiuütä hervorquellend, die 
Heise» rühren, begeistern und tu Theten entflammen. 

Die Maurerei wäre nicht mehr iiiitigj' Kt. wäre ent- 
behrlich, Meuächeuliebe su fliegen, — gleichgültig, den 
Idealen immer weitere Geltung an verschaffen, die da« 
Lebuji mit Hii-eii -(fnnücken? 

Krfüil' davuu dein Herz, no gro^« eä ist, 

ITnd wenn du gans in dem ilelnble selig bist — 

Nenn' e* dann, wie du will^^t! 

Freimaurerei heisst e«, für diese Uesinnungeu 
zu leben, — um sie zu lehren, dasu dienen unsere Symbole, 

um die^e I^ehren in sieh «ufimnehmen — muss man 
^ur I.oge kommen. 

Kreilich, ein gutes Stück Arlwit ist schon geschehen, 
dll'.- Gebiete des l.elieiih sind i^t 11 dun li'.v;rkt von dein 
uuvergiingliciieu (.iviste uiieerer kurungejsaiigeneu Uruüer, 
aber «ollen wir, weil es dämmert, unsete grossen Lichter 

erI<l^elu■ll la.-fcn? 

Noch Iii es Xut, Wache zu halten, und wer im üeiüte 
der Uaurerei sein Tagewerk vollbncht hat, müde sein 
Wirken üI)Hr.'clinu1. t!er wird crheheiid. n Tn>.-t in dem Ik- 
wu8ülM.>iu finden, uielil uutiHiust gt lt lit, in den grusaeu Bau 
der Tugend und der Menschlichkeit «einen mühsam gi^ 
glitteten Stein mit eingefügt su haben. 



Bm KontititDtioiienbucli QDd das 

christliche Prinzip. 

Von Br Beorg KhIIsisiui, RcchUsowsU iWie«b«Mleu)L 
(Feitssisaag.) 

Die Sache wird noch plaui^iUler dt«liirch, dn--^ Vit l'c- 
ns von einem durch ihn an das Liebt gezogenen 
BeaehluBs der OroseJoge von London vom 21. II. IHÜ er- 
ziihtt, in wi U hem sie ihre Maelitltelugiiw nii-dr-.i<.klich aoi 
lu Meilen im Umkreis von London beschrankt. 

Nun ist es richtig, das» in der Matrikel der Oiosa- 
loge vom Jahr. IT SS zuIm h> ii dem IT. JuU l'i'-H und dem 
Jalire 1727, also wahrend zueieiulialb Jahren keine aus- 
wärtigen Legen als nengegründete anfgeftthrt «nd, jedodi 
waren snilur die Logen /.u Norwich, Chiehester, 

ehester (zwei Logen), Caermartheu, Portsuiouth, t;onglton 
gegründet und vom Jahre 17X7 bis 1738 sind nicht weni- 
ger als* 37 Logen dureli ganz Hrigliind in.'- l.i lien ;,'enifoiu*) 
Jener Beschlus^ kann «uuach nur einer vorübergehen» 
den Anschaunng sein Dasein verdanken, hat je denf al l s 
irgendwelche dauernde pnikti-^the Bedeutung nicht ge- 
habt. Dicä ist wohl auch der Orund, weshalb ihn .Ander- 
son in seinem Berieht über die wlehtigeren Bescblilsse der 
Gro-sloge nicht erwähnt hat. 

Wenn es aber auch richtig wäre — wOj' aber abaolut 
nidit der Kall jjt — dasu zur Zeit der ili iautgabc dt-s Kon- 
gtitutiononbuch» die .'^utoiKinüe der Grusaloge auf 10 Mei- 
len um London beiH:hriinkt gewesen wäre, würde daiMHI 

*> Bttite aacb Ausgebe tob ITM: AUflametne Anord* 

iiuuk-eir . \ <U>in Provioslalsroflsmeiater*': nDos Amt dca 

I*rovins'.i:ili;ri>^Mm-l!rtpr!> ■wnril«« t>i««>ndeni Im Jslirp 172« als 

iioiwrii.liu' lM-fuiiili'ii. WH ili.' ;iii-<--.'iiiiiIi'iiir:.li.- Vi-ruiiliniii« 
(ItT ZuuflKeiii>««''ii, ihn- ItciHfU Ii) 1 iiili-iiui- iJi-Ktunlinj iinil Ihr 
^Cumroinratrltt in I.neeii. i-ln uuiiistn'l!M>rf>4 ()lH-rlmii[.i .-rn.r- 
derten a S. w.*^ Daa OriKinal stebt mir olclit snr VerrUisuuK. 
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{olgrn, diM auch die all«« Pllicht«n i o sich bi-<tiraak- 
tera gavwm nndf 

Der Uaupuiti-'l (!>■-- v'""^''" ^Vcikt^ i-i - ii ü 
(Seit« IM) mitgeWilt. Er enthiül olinc Ifestlirdukuiig den 
ZnsaU: For the Uw of the Lodgn. 

Oer AlMchnitt I (die tietchicfate) tifigt die Ceber: 
Schrift: 

Tlie Coiihiiiution, Hirfory, Im», Ctiarge«, Order«, 
Begulations and I si-^^. <l.r üi-lit \Voi>lii|.rul Fnii. r- 
aity of Accepted Frw Mawnis; eolletUil fruiu Iht-ir gencrai 
Hecorda and their faiUifnl TiadilioiM of nianjr Ägea. 

Der Abaehnitt U (Die Pflichten) tragen die Ueber- 
Bchrift : 

•l lio i haxts<-> of a Fiw-WiuHtn, cxtracted frftin The 
andcnl HuroriUof UnljZi's Iwymi.l S,-n nml of Üwm- in Kii).'- 
luiul. s.otland, and Irekud, for the l k- of tho Lodge» in 

LriuduU, 

IVr III. Abaehnitt (Die Kcmatitutioncn) tragt die 

IVi-T-i hrift: 

(i<-m'ml l^■J:lllalioll^. com|.ik<l firsi l>y Mr. Georg« 
Payne. Anm> 1130, wlu>ii lic «ns (iniiid-Ma^tir und np- 
proM-*! hy tlio Grand-Udgc on St. John Uapiirt* Day, 
Aua». l'>i\ at Stationers-Hall. Ijondon; when the moat 
noide Plinci- .lohn Duke o( Muntu-u uii- r,i\.iir.i..ou>!y 
choeen cor Gnod-Maater for tlu- Year i-usuingi wh« elios« 
John Beal M. D. hia Diputy Crand-Haster 

( Mr. Josinh Villeneu . 1 wfre chost-n hy the iMägf 
\ Mr. Tlionms Morris, jun. J Grand- Wardens. , 
And iinw l)y thf Conimand of our said IJiglii WorshipfuI 
Orand-Mii.-t«T Moiitaj?\i. thu Author of thie Book h«ui com- 
pur'd tlu III »ith and rMluc'd theu to the ancient Uocoid« 
anil immi-niorial T saget, of the Fialemity, and digcsted 
tliL-m into thie new Mcthod, with sevcral propiT Expüui- 
Uona, tat the Uae of the Lodgee in and about Londuu 
aud Westminater. 

AiK-h hit.T lu'lit llr 15i'>,'»'niann nit'diT nur das licrvor, 
vaa ihm paaat, verschweigt alicr, das» daa Werk als Uanzc« 
aUgemein ohne Beaehrlnkung hcatimmt iat fGr den „Ge- 
liram Ii di r LuL'i n". \crst!i«i ifrt, dass auch dit? Teik', 
wolchc uQeusichtlich ohne besondere Absicht beaeicliuet 
Bind, ala fOr den Oebraneh der »Logen in und am London 
unrl Wi-^ritiiiHtor", iu)i altlich als die füralle 
ir rciiuaurer der Welt zu liccht bestehenden Ge- 
aetia bezeichnet weiden. 

Al.-i solche bcnidmet aie auch die Widmung am äsat 
Jahn im: 

Es wttrde ilberflflsstg eein, wenn ich die Uüh^ 

«flehe sich der gelehrte Verfuhtivr genoninu-n hat, 
um dieses Buch aus den alten Urkunden zusanunen- 
znhringeo nnd m ordaen, dariegeo wolltcv nnd wie 
'r - sich befleii— igt hut, alk?- ^i :iau zu verglci- 
ciitn und mit Geschichte und Zcitrvchuung in 
^Iclang m bringen, um diese neuen Konatitntio- 
nen tu ciiicm voll>t.indt;;i'n und genauen Bericht 
Uber die Maurerci von Anbeginn der Welt bis zu 
Ew. Gnaden Heiatencliaft n nucTifn, wobei er 
aDr-fi hcihohit )t. wa^ wirklich alt und Mlthentisch in 
den alten Konstitutionen war. 



Es sind die Konstitutionen hiemach die u 1 1 g e uie i - 
nen, für alle Maurer der ganzen Welt gül- 

r i I' n C c s i- 1 / e und ( ■ r u n d s iL t z c , in dieser 
.speziellen Aufgabe für d.e u Gebrauch der 
Logen der nenen Oroaaloge beatimmt. 

Dadurch du,-- i-iiic lK'-ondi>rt' .\iisi:al)c alljrciueLner 
Sätze veranstaltet wird, werden diese Siatw; und Gesetze 
dooh nicht selbst innerlich beaehrtokteiel! Hat Br Bege- 

inann von der ^;l>^UIll,"kI•aft der Hriid.r wirKürh ciiir mo 
geringe Meinung, du** er ihnen zumiitet, lieranigi- leJil- 
achlttsee mitsnmacfaen? 

AM'- Versuche, d<ti fiiifiicl;.:!!. klaren Sinn der ersten 
allen riiiehl zu vi-rduiikeln, Uidctt an logiM.hen Fehlern 
und sind in sich haltlos. K> hedarf kaum der Ileranzie- 
hunj,' auch nur der iihrigeii Teile iles WiTke-, iioi h wenijier 
des «eit4'rfii fiir den Kritiker in reickieiu ila?*e vurhnndc- 
neu Materials; doch wollok wir der VoUatändigkeit wegen 
auch auf die«;* eingehen. 

/.Vi den llilfi«niitteln der ersten Kla.-.-si- gehören die 
Übrigen Teile dea Werkes, inabesondei« die Geeebiohte. 

Niii hilrni .\i!:uiis und Xoah^ lii'zieliuiigeti zu der Frei- 
lUUUrelVl dicrgelegl ^iud. weudel die (<e>ehielite sicll zu dcu 

Chaldäem, Aa^yrern und .Aegyptem nmi zur Bebannng 
' t'anaans dunh die Israeliten. Mo.-es wird als „General 
Master Masoli" he/eiehllet. Nacll der Sliflehülle und Da- 
gona Tempel handelt dje i . ' hte nuaführiidi vom Bau 
dea aaloiuouiK'hen Tempels, der ausgestattet war „with 
moat Invely and eonrenient Apartment« for the Kings, 
l*rim-i>, l'rie.->ts and Levilo. l^racditcs and tiintilo aliMj; it 
^ boiqg an Honae of Pnjor for all Xatiana n. s. xr." <L h. mit 
liebliehen tmd bequemen Qemichem für Könige, Fürsten, 
Prie»ter und Leviten, Israeliten sowohl als 
auchUeide a.*) i 

Nach Erfaannng des Tempels machte die Freimaurerei 
Forts< hritte hei allen Völkern rintrsuni, ..lait none of the 
Nations, uor all together could rival the Israehtes, far U>«s 
excel fhem, in Maaoniy; and their Temple remained the 
eonstant Pattern." (.\llein weder eine einzelne Nation, noch 
alle zusammen konnten einen Vergleich aushalten mit den 
Israeliten, noch weniger sie in der Uavrerei Sbertteffen 
und ihr Tempel bli..!' >]i\< iinwajidell>are Mu^N r.) NmcIi 
h^rwähnung von Nebukadnezai, L^'rus und dem zweiten 
Teupelban gdangt die Bnihhing m den Griechen, deren 
Kunst an einzelnen Il;ui|it'.vi ikcn dargethan wird N;u-h 
Enklid nnd Pjlhagurati werden die Plolouiaer erwaiint, von 
denen Ptolomins Fhüadelpfana ^muo wie Uoaes^ als „Ge- 
neral Muster Miison" l>e;^ei{ hn< t nnrtl, Sodann wendet sieh 
der Knahler zu Arcluuiedes und kommt s» über äicilien 
nach Bom, „dem Mittelponkt der Gelehrsamkeit und Herr- 
schennacht." August wurde Gro^-luei^ter der I.oge von 
Koin und Fijnlerer de* N'itruvius. In einer Klanitiu-r 
heisat es dann von Augustos weiter: Ja wboas Beiga was 
brau Goda Mcssiali, the gicat Arehitect of the Chnrdi'* 

•) Diese Stelle iat adw hMenaaaM. Wenn maa Iwdsakt. 
daaa der Wlederanfhao des Tempeln Mld daa 

GrundsynilKiI der Lokch wurde, «o c. «iiiiit dli- Stelle noili 
an WlehttKfceil. Sie list niltbeweNin.l riir die Krelbelt der 
lirfliider d»-« BuiuIcm >:.';:>'uiili<'r allciu kDUl^ risloiielian. AMh 
die Freimaurerei Ist elu IIuus (Ur atie Vülkvr. 
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(unter dessen Ke^-i. ran^' Cotti-!' Moesia«, d«r groaw Arelü- 
tect der Kirche, geboren wurde). 

Dann fährt die Oeeehichtv fort: „Die alten Urkunden 

<lcr .Mumrr irwiiliiicii hiiiitiL' il'.r liULfi-ii Anfang dw 

Welt lUX unu-r dcu gebildeU-u Vulkcrn, vortit^hmlich IB 
Friedenneitm und venn die bürgerlidien Gewalten, 
Tyrannei uml Sklavi-n-i vfru!i«lieui-iu!, ikiii a'.jfstrt'lM.Mu)<'n 
uud {reivn Utfiüuä ihrer L'ut«rtlianeu dt-u uütltigun Spiel- 
raum gestatteten, denn m «okhen Zeiten waren dia Maurer 
Tor allen Küii»t!i-ni <lii' l.ii'ltünge de» Omssj-ti." 

Xachdem Audtisou im weitemi Verlauf <ler Krziili- 
lung die Venriiatungen der VSlkerwandenin^ berührt hat, 
p.'lit IT ZU 'li ri Aii^-^' ".f. und Uritten Utn-r und l>K'il)t hei 
deren Oescluehtc und auf englii»ch-!<luniist.heui buden. 

Er aehliesat {olgendermBasen: 

„rail nun, ila die frei;,'«-l">rL'iu'n lirilti»« Iii n Nalinni'n 
üo wenig in auswärtige als burijerliclie Kriege vcrwjckeU 
Bind, die »ehSnen VWlchte de* Frieden« nnd der Freiheit 
j,'tuie^-iii, nuuerdinj.'? ihriT glüi-klicdu'ti Aiiliijii- für >Iuu- 
rerei joder Art einen ausgebreitetuu W irkungskreis eriilfiu-t 
nnd die benbgekonunencn Logen in London ueulit-UM 
halH'ii. blühen in r!ii <^ r -< hlim/ii lliiu|it^tadl t-i>\vr>lil iiU «n 
anderen Orten, mauciif würdige bcsoudeiu Li>;j;>'[i, vvoUhi; 
eine vierteljährlich« Ziuauunenkuuft uud t.iiii' jiüiiliche 
groeie Zu-^anniu'nkunft halten, worin die F u r ui c n 
nnd Gebrauche der «ehr alten und e h r - 
würdigen DrUderachaft weii-lich fortge- 
pflanzt werden, die K.K. gebührend ge- 
pflegt und der Kitt d e r U r U de rachatt er- 
halten wird, »od 8:-- Ii - «iuuzeeinemfeat- 
g e b rt u f e n (J e w ö 1 b e gleicht. " 

(iduiu da>>elbe TlieHia behandeln dann, allerdings in 
noi h ;;r"--, :< 11 '/a.<jvu. lüe Km. 1 und 5 ersten Slüekes 
der Lieder: „The Makler» Song or the ili.^tur>' of Ua- 
Bonry" und da» aweite Stück der Lieder: „The Wardens 
SOQg or iiiidther IIi?ti>ry of llasonry.'" — Aiiaiu, Nouii, 
Uowa^ >:ebukadnezar, Auguatns and andere Heiden werden 
als Maurer und GroemeiRter gefeiert 

Und nun frage ith: Ware es cuuseiiuelit geW' -i n, M"- 
U8 alü Gros«mei«ter und die luaeliten ala unübertreltLicli 
in der Maureret zu ftnera, dennoch aber den laneliten den 
Zutritt zu den I»gen au venagen? Hienwf giebt ae wohl 
nur eine Antwort. 

Wenn Juden und Heiden vom Anfang der Welt an 
Logen gründen und aU .,ächte*) Freimauer" wirken 
konnten, ao konnte die Zugehörigkeit zu einer der ehhät- 
lichen Konfeseionen keine Vorbedingung der MitglieU- 
aehaft «ein; jedeiifuils hätte die Uroästüge, wenn sie den- 
noch der Ansieht war, diese iuaiem und zu rechtfertigen 
wwügitenB versuchen mtttaeo. Di* alten Konatitution«a 
beginnen zumeist mit der FoirdeTnng der ZugdiSrigkeii 
zur christlichen Kirche: 

,,T>m ernte Gesetz ist, da.«« Ihr treue Männer gegen 
il 'tt und die heilige Kirehe sei<l und dass llir keine Irr- 
lehren noch Ketzerei heget." (Siehe Krause: 3 K. U. 1849 
n. S. 181. 16t. 171.) 

•) siehe den BehlueaealB au den alten PHiebten: Wie all* 
lebte Maurer wma Anteng der Welt an getbaa o. «. w. 



PieM' nli.-M Haiidiverkerkonatitutionen Iiildeten die 
Grundlage der Aus-gube von 1(23. Weshalb hat die Grosa- 
log* diese Forderung nicht aufrecht erhalten? Ja, wes- 
halb! 

Wesilialb geht Br Audemou mit einem kurz hingewor- 
fenen tSatx über die Cleburt Chriati in setn^ geschlchtlicheB 
narlegimg der Freimaurerei wi-iter, «eiin nacli -ieiiuT An- 
sicht die walire Freimaurerei ert-t mit seiner Geburt be- 
gann? Ja, weshalb! (Pertaatnng MgM 



Einleitung zor Kette 

rar ol» dliwifliiriae JoliannlarelerOerFMnklurterEKieKtlaeliatt 

huui'ii iK'Hiiiiiiiit Kew<-M-u: ^'filicUti-i von Br Otto Sohwark, 
Iteiiaer iler I.oc<- ..Carl zum I.UuIi-iiImtk" In l-'nuikTurl a. IL 

W'aeht auf, ihr iUweu all', Jobanniswnn* leuchtet! 
L)a»»< helle Lust nnd Freude zieht durch Borg und Thal, 

I Die uiil dem Tau der Lielje jede I'"lur '" fi ..(htet 
I l'nd Lelien weekt mit ilireni jegen*vr>]:(.:i Strahl. 

K<JH.[i4l ^enkt da.s en-te .Sonneiilichl fii.h nieder, 
Uriiigt iJeii IfuM-ukuij^peu einen het^^.^■n (iruas; 
Und die Nachtigall verrät durch ihre Lieder, 
Dass ein Hosenkind ins frohe Leben muse. 
Wenn Aurora dann auf ilireu W aiidi L'iingen 
Ihre heitreu Liehter aul die l'lureii malt, 
1 Wird die milde Kraft die haite liül<e spreii-. n, 
Itia da« erste Bot aua grOnem Holz erstrahlt. — 
So auch in der zarten Kindheit ersten Tagen 

Sieii ih r i.^ 'i.' l.c"I';:f I!i->ruii : l'.i'inrii llricht, 

l"nd in jeiler Freude, wie in ji'<ler Isl.ige, 
1 Huli> erwaelieud ans der jungen Svele spricht. 

Kh' der Zukunftstiiume ernster Lauf bi^nnet^ 
I Eh' der Kämpfer den rerfass^ten Gegner sah, 

j War iin ller/rii M h^u dii- l.^)uel;i- alU r Wuumu, 
I War da-* M"iL''-iir:it ilrr M.T.-i hfnlirlH' da! 

I Seht, ttie iiai-terkcii die lielire buUllc \wiltet. 
Wi« i-ii! lielM'w «s keiid auf den Itliiten nili; : 
Wenn sich Blatt um Blatt in eüMem Duit entfaltet, 

I Steht die BlunenkSnigln in Purpurglut 
Di'i/li uieht fiij-imi ••■■1! die IJo-c luer verwdien, 
iHiui lUi F.inzeliien erstirbt der hiiehsle (rlanz; 
Zu viel Bcss'rem hat der Gärtner »ie cr^idien: 

I Kos' an Uose reiht aidi nun «um Freudeukwut — 

I Durch die Menschenseele zieht ein gleiche« Sehnen, 
Herzen ri iln ii h ;ui tr« -.ie Herzen fiwt; 
(iar balil .»LiieUert >li h m küluieiu Wuiiuel» 

Trotzig auf die eigiu, Min Kraft verlü*8t. 

^'ur im Bund mit andern konntit du wahrhaft gelten, 
Denn daa HSehste fordert allgemeine Kraft; 
Also will's der irr.s^M- M, >t*'r :i!l«-r Wrlteii. 
Der am «hön>te!i Kranz, am .MenMlilieit.--l)uude, K^bafft. 

•Schweren lleueii^ iiiu^» der treue Gürtner ireheii. 
Wie das leuchtend helle Itol m> liald \ei-bla^-t; 
Wilde Stiirue mween durch die Blätter wehen: 
W eltenpracht venchwindet schon nach kunwr Basti 
Uni! ilii> -i li'.ii^lr lllumo sinkt, erstrahlt nie wieder. 
Die \eri,»aii;,'[iehkei! luit ihren dlauz lK-»iegi; 
Welke 8<hu[)]H-n fallen von der 1!<im- nieder. 
Doch der feste Kern bleibt treu im Knns gefügt! — 
Sind auch una'r* Lebensjahre hinfeflossoi, 
Ist erkaltet nnaer liebea(roh«r Blick: 
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In dt'r fMten Kette treuer Werkgenomen 
Bleibt das tmig UnTeriu'iin^tich« zuriiekt 

liW- \\-r\\>-^iu>'^ ist ili'i Mi'iisclilu'il crMiili, 

-Murjii'n fallt, lii'ul nn, h Icln'ii.-kniftig sM.'lK'inl, 
Doch die Fri'iinilM liHtt sti-ln iini] blf il>t, ai« ist unatcffblidi, 

Nie .trrci-^rt IJ.mcl, (ja> U!i> m TiiiU' rwt. 

Wacht auf, ihr Ik-rzcn nH", .lohanni.-.-'itiiu' liiri I 
Die heil'gc Brudcrlivl«' ziilit «lunh IJeig timl Tlial, 
Die mit de» Mitleids Tau di» Aug« Üb» Uefeuchtet, 
llit ihrem ZauW tilgt der »anzm Menschheit Qnalf 
Dniiii. Uriiihr. st«-hi't fc-t .i: i:ii -,mi lutili^tfn duii', 
Wn» MMHt die groKsf Weil eui:ii lelirt, iüt nieiit« aUSehein; 
Erringt der Tugend einen Fiats mit freiem Mute, 
Steht für dan Keihterkannte wie (fire Leben ein. 
Kämpft für die Wahrheit mit der Snniie um die WVtle; 
Kommt, Brüder, schlingt in Liebe nun die Boi>enkeite! 

Logenberiehte luid VennlMlites. 

Lantiau (Pfalz). Am l. und 3. Mr>ntdg jeden Monut< 
treffen eich Brfider ron hier und UmgeboQg too 6 Uhr 
abend» an, und wolle man sich in Betreff des Lokales bei 

Wt ( nrl Sthiriipir, Ijiiidiui, Marktstnu«-. iikundigen. Es 
.«oll uu* niigeiu-ltm >ein, auswärtige liclx! Ikuder, die Lan- 
dau beröhicn, recht oft bei uns begrttwen an därfen. 

England. Am i ii iii ist lit l'rt-^ii>n l!r Kiiil 
thom, als Nachfulger .-ieiiu's verstorbenen Vateri', als 1'mv.- 
Ur.-ÜstT Ton Wcat>Lanca«hire eingeaetit worden. (Lat.) 

! 

Holland. In Uoiluad .■^tarl) luili kurzer KnuUbeit 
Ilr Maas Geeateranuij, Dep. Ur.-Mslr; seit 1885 Gioas- 
Sclwtanintter «ad Alaimenier des Ur.-Or. der Niederlrade. 
Sein BcKrilmia hat am 30. Mai in pietütvoUer Weise statt- 
geftmden. tFriar-a».> 

PrMataWf, Das aejiibrige Jubelfest der Loge j;,3Sa- 
konlf veilief in ^lairallater Wala& An Voiabend dies ( 
14. Mai — als wUrdige Vorfeier und zum Zeiehni, wie 

criiyt die lli JiN r (!■ r ..ZukiiiiO" ilin- Zvit /u nUtaeb VWT- 
üli'luti ■ — .(iinlrii ,) llnüliT (ii'M'lli-n iii d»-n III. (»nid er- 
höhen lind f. riic- '.vurdi' :! SucIk'11 ili'll li^i^ Ji i 1 1 > Ic 
Licht erteilt, iiiese ,,\'oi-lelcr"' k-itctc der !is uiiliiili 
Kreirtii üekuuulc l!r l.>iinat Ziirercr, Klirciiiiiciitur der 
Ijoge M^ukunft" und iiuiunehr Khreiiinitglied der ä^mbo- 
liadien Oroasloge ron Ungarn. 

Unter regster fieteilifOAg auch Ton atumirta fand 
am folgenden Tage die eigentliche Festfeier statt. Br 
Dr. Neuda leitete tlienclbe in gewohnter Mei^torM-hafl. .\us 
der Festrede des voräitzcudeu Meisters bringt der „Orient" 
cirii^( rrlautemde Anafiihrangen, denen wir folgendes 

ciiliu'litnen: 

Am I, Juni 1*^71 wurde die Lo^o ..Zukuiilf zu l'res.-.- 
liurg koiii-tituK-rt. Sic bezeichnete danialä nls ihr l'ro- j 
;;nmiiii, die Kesthaltunjr an den allgemeinen FrciuiaumN ' 
Tendenzen und die Absicht, mit allen geeetzlichen Mitteln • 
di» W iedereinführung der Fnnmanrerai in Oesterreich zu | 
entrehun. 

Aber alle Mflhe blieb umsonst. „Kin kleiner I hiss 
trennt zwei Liuider, die dem*"IKfii Mnnm', ;n n liiih'LijfH, 
nnd «•«.-; li^•;>^spit.•i als strtnt-iiTv f.llirlü h lu vmlirt -nh 

j\T!.-ri-s alf -ta.i1-i-rliii!lciiil \\ .( Irni.: t 'li.i'b i ;.-L'''[';«'iirt 
st'hwiT üll liun;.'cn KüIm'Ih' Wunn i inllnli und der Tag 
erwheinen, der dic.-c zum Wohlf der \'<tlki r 

.\Imt trotzdem hlieh die Loge ihrvni i'nigramm ge- 
treu und <ie hatte wenigstens den Erfolg, dass innneimdir 
„Namen von allerbestem Klange bei ihr Einlass hegehi^ 
t«n." In rüstiger Arbeit hat die Loge ihn» 95 ersten Jahre 
aur&ckgdegt» hat manche« gcselmilen, was von Dauer tmd 



von Segen zu sein venptieht, und sich ><<* die Berechtigung 
enrorfa«], getrost in die Zukunft hineinzusehen. 

Anllsslich dieser Jubelfeier wurde Br Zilferer» wie be- 
reits erwihnt, zum Khrenniitjfiicd der tSrossloge ernannt. 

Auch ilii' feiernde l.i'flt' ehrte .-icii. indem sie i'inige hervor- 
raueiide Hriider zu l''.hrenniit;jlicdcrn ernannte, m vor 
;ill>'in li'ii -Imii;^<']i iiikI li<ieh\'cidjentcn (iroasnioiater der 
l^n>^'•il)^■e vmi I luiuburg, Itr Carl \\ iclie. 

AlNcitijr w urde in den l?ej^riir^>uii^en .■seitens der «In- 
zi'liien Dcjuitathiiien die h<ihe Me<leiitunf; <ler l.<ifre „Zu- 
kunft" tiir ilie iin;:nriN(he Maurcrci hctuiit. 

Aus der itcihc der Toaste bei der Festtaf«:! drucken 
wir aus dem „Urient'* die beiden folgenden ab: 

Itede des Brs Donat Zifferer: 

Wenn ich diese Kestversamnilung, welche ^chon duich 
die ungewöhnlich grosse Zahl der Teilnelmiei impoi^ant er- 
:«eheint, flberUlicke^ wenn mein Atige in den iteihen d«s^ 
selben die Zierden der vaterlindisehen Freiuianreiei ge- 
wahrt, dann kiuin ich nur mit Uefungenbeit das Wort er- 
'grellen, um zunächst Dank zu .-a;{en, innigen, Aufrichtigen, 
tiet eMi|il'uiidenen Uank für die .Vu.szeidinvngen, deren 
iiiiili die-<-< l-'e^t teilluiftij; Werden las--^t, 

Walirüch, dic-eiij Feste, und nicht meiner eigenen 
Tlniligki'it auf iiiauiiri.'^i lH Mi licliieie. nr.i^>- ich die Ehrun- 
gen danken, deren mich die Sviiihi ;im lie tiroiisloge durch 
ihre Ueücral- Versammlung, als der lieprüsentans der 
ungarischen Maurerei, deren mich meine csgene Loge und 
zuletzt, aller zum nicht geringen TcHe^ die v. n. g. Log» 
„Humboldt" für würdig erachtet haben. 

l'eiin wenn ih r luaureri^ehe (ieli(irsjiiii mir j;el)iclcn 
Ullis.-, jeden liesehhi^s einiM' iiiaureri-^ehen Ki>r|K>rnl icm als 
lier. i hiiLi .mziiseheti. --1 i'ii!>s andererseit)^ die jjerinjrste 
l ebuiij,' der i'llieli! der Si lli-lirkenntnis mir dariliiiii. da.s* 
nicht mir und inenn r IV i— m. -.iiniem der Ijo^c, wileiie da* 
Fe*t Iw^elit. und welche durch cini' lieilu' \on .labren zu 
leiten mir verrinnt war, diese Khruti-;<-n gebUhren nnd 
zugedacht sind und ich nur zum Trüger derselben anaeiv 
wihlt wurde; aber auch dafür, daaa Sie mich als Triiger 
der^Hieii für wünlig erachteten, sage ich Ihnen allen den 
lini<lerlie!isten Oank aus treuem Hmderlierzen. 

Ii Ii b iiMte daiiiit s<-hlie>-.. n. «cm; ilie Kiirwürdige 
•■sviiilii'iiM lie llr<i>>lii^e dem .\k-.' iiiriner i-^rneiiiluiij; nicht 
eine .\I<>1 i\ ieriMiL' ;,'eL;' l eii liaMi , welche mir Hetrach- 
iiiiii.'eii gebieteriiieh aufdriingi und gestatten Sie, dos» ich 
<lie^eIl Itetnichtnngen in dieser Feetversammlung Worte 
leihe. 

Die Khrw. Symbolische Grosdoge gedachte in wohl- 
wollender Weise meiner ThStigkeit im profonen Leben, 
meiner Wirksamkeit in der OelTentlichkeit. Ich stehe nicht 

an, das, was i<-li uft Iion h<-t<iiite, hier zu wiederholen, 
da.-^ vinrAji und ;iU. :n lüe !.<iire und die K. K. muh zu 
dic-er Wirkrviimkeit heran^ri I lilil. t inni 1 '•'•;r:ii;;i halieii: 
die Ijx'^i- ..Zukunft" war e.-. ueli he in mir die l-;rkeii!itiii« 
reifte, ilass rhr Mann sich nicht ;,'einii:en dürfe in -einem 
profanen lii'nife, Krwerl» zu suchen und zu linden, sich 
sieht ganttgen dürfe, die Pflichten iles .Stiuiles und der Fa- 
milie m erfüllen, daaa der Mensch und insbesondere der 
PrrimauTer daneben höhere Verpflichtungen habe, vor 
allem das öfTcntliche und Gemeinwohl im Auge zn behal- 
ten, mitzuwirTien, damit auch er siiii Scliiirllciii dazu bei- 
trage, dnss * iererhtipkoit und T'.illi.'k. ii die Welt .-rfiillo 
und die Fort-ehrittc der Wissenschaft und licr Kultur 
allen .Menschen znm Besten der gaeamten Henaebheit m 
gute kiuunien. 

So habe ich mich in der I.n^'e mit Frajcen liejiohflfti^t, 
welche oft weit ab von meinem profanen Berufe lagen und 
wurde vor etwas »ehr als 3 Jahren mit einer in diesen Zei- 
ten des alljremeinen Hasnes und der Befehdung Mtenon 
Einmütigkeit meiner Wählerwhaft in die Veitretung der 
Stadt Wien fa«ufen. 
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Der Geuifiiidertti \im Wieu ist weil über die UreiueD 
Evrapan dafür berüchtigt, iluM in aeinen Verhindlungen 
«B Ton hemehe, welcher das gerade Gegenteil jenes To- 

üvn genannt wt-nlt-n mu^--, »clfhtT na«-l> Si»Mchjfi'bniuch 
al» parlumentan-cli gilt, und daf*s in dfnis<-llK'n SitU'a 
toli-riirt »ind, weklic dun L iufr-inL'>f'iniion uiun- <i. l)il<k- 
li-u zuwidur luuffii. Wiv oft liorle itli dcu Üiil: Wie 
ki>iini-ii Sic 1- .lort iiu-li;iltfnr (iitikIc als FroiiiiaurLT fulilo 
ich die Verpllii-litung, dort «ur.zuhttrn'n. Nu' niiili 

das durch einige Worte begründen. 

Wir leben in einer ifeit der merkwürdigen Kontraste. 
Beichtümer mehren steh in einseinen H&nden und Fami- 
lien zu einer früiur nie gekannten Höhe, und der Notstand 
ganzer K!a^^^•u zoiti^rt fnilier kaum geahnte Erjclu-inunjfi'ii 
uint Iii-hniiiu"'ii. /. l'> ' 'lMiai lili>!-i^'kcit oinor un- 
glauhlith lioiieii /iilil M>ji lii'w uluiLTii der grosH-n Städte, 
die nicht einmal ein iiieiiM'iienwürtiiges Olxlaeii fordern. 

Die Natnrfoncbuug, die exakten Wi«8en^4iaften 
bringen uns tiglieh, «tündlich neue bewnndemsw'ertc; Kr- 
foltp» nnd erweitem den Kreis des Wissens; einxelne Men- 
schen cammetn i\cw Vf\*am in solch nngeiröhnlichem 
r iiifanjre, « ie e^ in \'.r 'lim •.iiiin iiiiiLrlhh er-<Iiicii. und 
dHüelieii lurn-cl-fii l ii « i - -.i; Iii il. T 11 liilduii;,' und Al>er- 
glaulie wie vor ..Iulirliiu;-viii:^ ii. 

Der Traiu de Luxe, der !*'ineu Inr-ayscu auf vv. ;ten 
Fahrst recken den ilenkUar^un Komfort bietet und dk-el- 
ben Tor jeder Entbehrung be««hrt, den elegant gedeckten 
Speisesaal mit einem Ueer von Ueht überÄntcl» saust an 
der einsamen Webcrhtttte vorbei, in deren einsigem engen, 
dumpfen Uaume eine durch Hun<ior entkräftete Familie 

iH'illl S, "e-ilii' 1 ,111 ~ :.'l:iL.i;h-iiileli Ku'li--,i;dilie» iio(.li in spä- 
ter llt^tunlie illlJ M r;lltt letl \Veli-(llllle ariipitpt. 

U ährcnd im ersten ,Stotke eine* Ue-uimli- eme ^'l u^-^e 
<je»elliH.'haft vun geititreielieit .Munneru und irVaueu alle 
i'ngva dw Wiswen* und der Kun.-t erörtert, «in Keuerwerlv 
des Ueiste» abbrennt, sitzen im ilaustii«i«ter-ÜtUbchen da- 
mnter Hesschen, denen alle gei:>tijren Fortschritte der 
Jahrhunderte fremd sind, und die das äg^'ptisehe Trotini- 
bueli noch heute als den iVu^rtu«* höheren tny*ti<chen Win- 
Seljs lie« lindern. 

Da Ueukl uiuil oft an ita» W'uri de:^ Wieucr Ari>li >|iiia- 
nok, Xeatrojr: Wenn die Iteielua uicht Immer die üru iieti, 
sondern die Armen zu Ti^iche laden wärdeo, vün- l!< ideii 
mehr geholfen; die einen ernteten mehr Dank und kamen 
billiger davon, die anderen wären anspruchsloser und 
leichter befriedigt. 

Würden die .\ iifgekliirten und (ieltilditen ihr Wis--en 
nieiit nur .ui-IjUi rheii, j-uiulern iu du Ma^.-i' tni^'i'H, sie 
fuiidei) ,iiiHiier.k-aiiM', dankliare Zutiiirer und wiirden weit 
venlien-l 1;< iii r \w;ken. .\lier die lieliildelen aller Xatitt- 
Ben liaki ri i ine eiL'.Tie Sellen vor jenen Schichten, die 
nicht auf gleiciier kultureller Stufe «tehcn, sie denken 
des Spruches der alten Weiecn, welclic liii^eu: Der Um- 
gang mit Hohen verroht, der mit Gebildeten veredelt, Ter> 
feinert die Sitten, sie sind nur ihrer ise1lii>t bedacht und 
be<leiiken nitlit die Ruek-timdi^keit ilir<-r r'ni;,'eliun^. 

Wie jii>er. fnii.'e i< Ii. -oll Hildunjr iitxl .\ufkliiruii^ 
in diese dl r lüldutifT -^"i l*)'d vi rf t i ^en i^eliiehten gvlaug*-'n, 
wenn wir uns von den^ell>en fenie holten, und hat unsere 
E, K. nieht /uniichst !>ieh die Aufgabe gestellt, Bildung 
und Aufklärung zn verbreiten? 

Die I»pre, die Freimaurerei vermaj.' nicht» durch 
frieh i-elli^i nie! Jilli - diin h ihre Mitslieiler. Die I»ge kann 
ihre M it ,:1 inlcr iiiiv I -clidi it'en, .XufkhininL' zu verhreiten, 
vrr'ir. -.ti i; iini-M n du- Kminaun r i-.-lh.iit liie .Vufklärunt:. 
Ihe I.rojje eiUttukell die i .<uehi kraft der iJrilder. Me um- 
wandelt fien hilduiip-fiiliiL'i'n Sioif. der im Xeophyten 
lieg^ indem sie ihn mit ihren Idealen erfüllt, welche 
nbenll «ttndend zu wirkm imstande sind. 



Der Freinuurer .^oll nun nielit nur <lort zu glänzen 
bestrebt sein, wo «chon eine Fülle von Licht vorhanden 
ist, er soll leuchten, wo tiefe Dunkelheit der Leuchtkraft 
dringlich bedarf. Der Manrer, und wenn er von WLwen 
und Itildung strotzt und nicht bestrebt ist, aufklärend zu 

I wirken, f^leiehl der iinaiij;ez.ündelen Keree, die keine 
Dunkelheit zu l>eM^Uigen vermag. Der l'reiniaurer boU 
al'ei- <ler W eithin leUehteudeli Faekel ,.;1> !■ I xvelche 
duii.'.li liohlen erleuehlet. (jerade da, Meii-tiielirecllt 
Ull i Mi'ii-eiieiiliehi' niedergetreten »erden, wo die üellhelt 
ttlk»» lilierllutet, «oll er dureh Wort und Tliiit sein ilaurcr- 
tum erweisc-n, soll er den Ulauhen Ule-iigeii, dui» der 
Geist der Lüge nur seitweise die Überhand gewinnen 
kamt, dio Wahrheit und die Idee der ailgemeinen 
Men«chenliebe aber ewi>; und uuljcsiegbar sind. 

I'nd wenn ei« richtig i-i, do^ die Gesellschaft der 
Köllen verr>diend wirkt, wi iiaheii wir iloeh in der Loge deu 
Ort. den wir um t-o eitriger auf-iiehen niu>-< ii, je int lir 
wir in ili i <M-i llreliaft uiireixr ventditen und v.Trolieiiden 
Gej^uer zu wirken bemui-siyt Mud, ileiui die tJe-ellx linft 
der Kdlen Witd Ull« »elbbt wieder veretlelu. Die rielttiL'e |-,r- 
kenntnis unserer Symbole, sie wirkt wie ein Stalitlm<l, und 
uinijuer brauchen wir, erffiUt von der Bedeutung der^ellMMt, 
der Befürchtung Baum zu geben, der Schaden, den wir 
Kell)«! erleiden kSnntcn, wäre griiswr als der Gewinn, den 
die (o-aintheit an- iir. rreii I,«>hren zu ziehen vermöchte. 

' Uli gelange /um Sihhi.--e; lleiile triebt v» kaum 
einen Ort, »o die Wirksamkeit der rieiiinmrerei notiger 
wäre, ril.s Jener lierrlieh ^ehilne llenttung-^-aal, den .M-tr 
und l!i .Schmidt- Uiei-e-iigei^t im Wiener Rathau>e er- 
Minnen, un<l mit ttetbtetn Ueilaucrn tülden wir, da^;' »o 
wenige Jiinger un^-erer Kunst dort zu wirken lierufen sind. 

Statt MeuDchenliebe, BuqterhaM und Neid, das Wiiwen 
inisMchtet, die Bildung verhöhnt, die Aufklärung als 
Teiilelswerk beMMlet und der LOgengoist als Wahriieit go- 
l>rieMn! Soll ich veizweifeln angesichts der irro^iien Mehr- 

I lieit ijer (ii gner, der genii;,'c ii Zahl eigner l>ulide-j.;r[io.-4 ii, 
I -■■II und k.iiin ii-li ih'ii Kamill luilgeiieii. hinge ieh mir 
Ihrer Zii-t iiiiimiiig, meine gi'l, llruKr, hiwi^-i Inn: 

.Vein! duR-h diese Zustimmung eniiunlert. dureh 
Ihre mir durch .lahre oft bewährte Liebe trestärkt, 
durcli die Ktirungen de- heutigen Tages weit über («ehühr 
helolint, w ill ieh ausharren, he-eligt im ltes\ u--t.-i in, da.>>4 

ich unter der reinen, unbefleckten, makellosen Fahne der 
Freimaurerei kämpfe. 

AWt 80 wie Sie in mir die Loge „Zukunft^ ehren 
wollten, gloubc ich am heufiffcn Tage im Namen aller 

Itrüder dieser Loge Ihnen \ er-]ir.. 1 lii ii 7.U können, da.-s wir 
im liew u»»1 -ein, weh lies da^ heuiij;» 1 ■ -I so whr bestärkte, 
ein (il.iii ■•i;ii -~ miiehti'gen (ianzen / i -■m, das mit uns 
fuhlt, ausharren wenlen im K'hwereu Kampfe die>er Zeit^ 
da« wir den Leuchtstoff, den eie und die K. K. in uns 
gelegt haben, nidit nutzlo« hüten, sondern dahin tragen 
wollen, wo es noch dunkelt, wo Alierglaubo und Vorurteil 
hemchen, auf dass es liichl werde in den KHpfen, warm 
werde in jeder Menschenhrust, Keid, Hsm und Zwietracht 
viTsehwinden zum Heile der gr'samten Menscliheit. deren 
liund wir verki>r|iern. zum Ifuhino uiistTcr K. K, 

Und dieses Vor.spn-chen sei unser Dilll^ dem ich nun 
in ^isurcrwciac ÄUMlruek geben will. 

Br Balduin Bricht auf die Gäste: 

Kin Auftrag kann flenugthuung Iiringiii, und ich 
maehe e> aU wertvolK- Vorrecht gehend, dus-i ieh Vie- 
-tiniviit wiii'i'. . den Trinksprueh unt ilie (iii-te nii-/u- 
bnngeii. Ueiin unter all den 'ron-tell. «eieile eine -ilinigi' 
Tafelordiiuiig uns be'^timml hat, er-elieilit mir der Toast 
auf die (.ia-te als derjenige, welcher aus inneriitun 

1 Wesen des Freimauri-rtums hervorgegaii;:i n ist. 

I Uefaer Zeit und Zone erhaben, gilt der Gast steu iuid 

I fibenU als UeUigtnm. 
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Zeu*-Kioiuuu, tkiii ja i\vr Mviliut* ilio iH'vU liklu lit 
Kit.'1'ii-Llinlt uiulx-hut, «lic cigi-in n KimU-r zu viTzt'hn'ti, 
i>.i j;liiili»i»hl »toi/. uu( den Ehrentiti-I: lii-r <ja.-tlKlif. 
Li ml aelbH jene Wild«ii, wttlchc in duiupfeu Urwäldern 
hausen hih) im Vmvlireii von llonMlienkindem «ich 
i(«ia««w(^ nur di« eigttiK'n Ktnil«r IwBclirlbik«!!, «rtliren 
getreulich die llaitlichlseit. 

Alk- VulkiT tti'ttiifem um den iiluhiu der (JoKtlith- 
kcil; litiliv' i^l 'kl" CJaj?t. 

I ns l'reiiiiinircrn uIht ist or im-lir iiU <liir^, iT ist uns 
da« dt'iit<.-vull.-u- Symbol unseres Lebvnü und Wirken«. 

Und >»llt<.- ii'li in dicwm Kreide noch wagen niuwen, 
' wu ein Sviuhol uti 

Alto« verschwindet Im ZeitciutuTme. 

Hcrgl' Zf rlir>K kflti iiinl Mfi r»' triM nii», i'cilit»- 

bi'^'iitl«' »ml SiuIk likfilslx «ii-slr« iti wiimlrln ••ii li, iiii lit 
aliiT v»-r>clittiii<lL>t und niciit ViimU'U .-uli ilii> Symlnd, 
donu Ist L'iiij)"ri;i'HiKhs<.-ii uu^ «li'in <^iK'lK-(ii.'i'l»K-ti' i!<r 
nienBchliilit-i) \'orsti'llunj,'iii uiul Kiiijjtiiiiliiti;.'L'ii, t-s ist iir- 
menschlich und allwc-ltlidt, ^'k-icli dem iiolo> dc-s Volk*- 
liedes, kKt iHiie wundiTlian' l'i'li*>ri'in.stiiiitiiung z(?igt; 
gleichgiltigr ob e» den Sun).' <k'M einettni in der Schnee- 
wüste streifenden XordsSn^-i is ^Ui. oder den VolkMhor, 
der zu den Kiista^iiietten ik-r spani.s(.lu'ii Tiiii/Aiiii « rkliiiL't 

VuJiir «l«r dei (iusi iiUK Siuühild i-i, dii.s ( ikenm i! 
Sit- kichl, ttenii >iie wie uns der \'<i;;eliic-f>|K ktive , ii n ii 
JJliek WerUn uiif eine drr luerkwurdijjst. ii Antinmiu. ii 
uilw^Ter Kullurp'Slidtun^', iiml die ich uls diMi (iei;i'ns;it7. 
zwtücheii Interi':«i>enleben und l^ebensinlcrcj^i^Q kcnuzeidi- 
iien nii>ehte. Das Gelnet des Intereaienlelieuis i^t irumteN 
bor entwickelt. 

Wie da« WebeKchitTchen mit einem Svhla^'v <nu»nd 
Tilden unispnnnt, so verl)in<k'ii und Mrkiiiij)<en >i<-h die 
liit>Te-s,.ii ,l,.r (>iii/,i-lnen und clor \'itlker, ini>l in dii-ium 
Hin und Wulc-r «Her der Knifte erstehen ilie naiiuijl<i.s 
|fro-s. n S< hii|itim;:i'ii der Zeil. I lerrschen«! im <jeliifte 
des inieres-unlelieiis iil»er ist diis Ich, der Antrieh ist der 
Eigennutz, du» (.'iiurukU-risliseiic- ist ilie Diircreiuienni^', 
daneben alwr verkümmert da-'s tieliiet der Li'lM'nsintcii sx'n 
iamer mehr, jene» tiehiet, in welchem nicht da« Ich ge- 
bietet, sondern daa Du, nicht der tlgoiamu« dua Triebnd 
ia^ sondern ilie Lieh^ nicht der Eigenbolde, nkht die 
Sondeniiig sie<.'t, ^Mtndem die meoschlich» Zuraunuen- 
Stininiui)^ der ller/en. 

An <lus (»nnJigeliiet dies^er heideii Welten, dc-t. Itite- 
les-fiilfliciis und der LelK-nsiutereissvii, hallen wir Frei- 
niaurir unsere- 'IV'inpc-l gestellt, nitlit in ikiin>ehein lloeh- 
fluge alle Wirklichkuilfn uherlÜcKeuil, Hindern liafteni! stti 
der dauernden Krde, «Ijer alle Siuuo erKhloeeen dein 
Walten der Xich»tenlielN^ dem Schalten für den «ideran, 
jenen Beatrahungen, für weiche die Wiiwenachaft «ien 
Xanten Altraisnins ersonnen hat. 

In unsj ren Tcm;i. Ii; -tnihlt eine iu'rrliehe Sonne, 
Leuchtkraft und VV*irniekruft, die«) Souiic aber in die 
Gaätliihkeit, ist der Oist, daa Dwiga Sinnbild dca Frei- 
niaurertuins. 

Au4 liochnieigoudeni .Munde, iler ein v( eltenweite« 
Echo wachruft, ist. uns in diesen Tagen der Vorwarf >u- 
gc^eiileuderl worden, wir hätten das Bestreben, Hexen- 
kirchen n oiiclllcn, Dieico Terroeintlichen Schiiupf 
heften wir als Ehrenzeichen an unücr« BniKt .lawohi; 

Der interkonfessionellen Kirche der nüehtemen, in- 
•^tinkliven Selh^trucht ««dien wir die Kirehe em^'e^Tii- 
-ielk-n, III .w lrlier man d. ni M. ii sehen dient, in »•.■Ither 
der andirt- lierrscht, der (inst, und so licgrü«i>e ich die 
fr.-umllir h teilii.dimenden Schwestern (liste und die hew- 
baft niitthiiligtn Brüder (oisie. 



liiir am lu'ul!f;tii, -ciioiuii Fesic-stajre, wo wir »las 
<iiiick haken, aU »jii^te In-i uns zu when die (refflielien 
Vertreter jener Heliorde. <k'r"'ii aufopk-rnde (iusilichkeil 
die lkilinL.'ung un.serea Dasein;« ii-t, siMkinn die ISoleu der 
Brüderlic hkeit aus vrcitor Feme, eiid hell unsere iH-wiihnea 
Arbeits- und Leideuagcneaieii aus dor Ueiuiat; heute i«t e* 
ein ab e rstritmende» Oeftthl, mit dem ich Sie, ni«in« 
Hriider von der ,,Ziilcnnff', aufforderp, Ihr Uhu SU er- 
heken und mit mir zu rufen; rns<-r<- (iaste, ne leben hoch! 

.Mof,'en sich alle notfnun;?en auf eine froh<-, f:e- 
dt-ihliehe Zukunft d>'r 1 i i-i ;-i 'i t«-ni Mn,s>e iTf iillt-li. 



Litterariivche Bcsprcchniigen. 

Ziuek. A, kleine llamlrvleliuug fUr lUlgebBUdv Kr«iUiaurer. 
Erfurt, A. Krahm. Preis M. 1^ 

Ein fflr den JSwecfc, fllr den «« bestimmt tat, aelir 
ImvKlibaras Weriwiien, daa dem „anfeheoden FxwIiihiih 
rcr' In knainiMler Vom «lue Wlaaauswerl«<sla l)let«t. Ate 
lKt4]iivmHS Xaclmclilaffeblk-lielclieu dOrfie es sieb lMtl<l Ji»> 

dem Unidvr .inuetiiOiui •■UJi>fi-lj|in. Eiluelue L'urlebtljf- 
kellou. wie x. B. <ll>' I.oc<-iiznli) (l>'8 Etileklisc-lit-u Buiitlt-H, 
i h ini.:., !■. u h- Aii^:i1k- tltn-r ili-U HruilerkUK!*, 

UIm-v Ki-griilHilKrt-lt-rlielikeili'U Hcttleu iu livr boffeutilcll 

iiaUl nütiK werdenden i. AuHayo «leb oim» UUbe iMMelti» 
(Vit faissea 

Auch die 2, AMeihin«, Tilagniplihiclie Sklascn heryam^ 
Sender FreliuBLurcr, erweist alcb als leebt tmiacbtuir, ao- 
datis wir jtmi das ganie Werfccben dvn Biildem 
empfehlen. 

Von dem'«-llK-n Vi-rf. ti«-«t uii* ihnscii .. B n u s t e 1 u «- " . 
kleine V<irtrili;e Im Krel«.- «c-lirbtcr BHUIer (sclinll. u. L' 
Llrfcriiiij!. TiviK M. 1.—. iu «leniM-lbfU Vi-rlag. vor. ,\iicli 
ilieHe c-rwc-liieti slcli alM recht bmuclilmr. Km »ititl ir> kiel- 
Dere VorirüK«-. In ilcneu i-lur ticfi-, inuere Bellglo- 

«itilt zeljrl uDil tlo<'h nuih wle<l*-r i-ln Ki-isuuiU-r Naturalls- 
rnoa, der die Blicke tllr die IJnigvItun« ocbArft. Mtfge d»s 
Torilefcende Hefteben Ttole Freunde linden] 



Fflr den amen Hsiaben: 

G. R. B. Diil den WuMcbe .Mögen ihm rpfche Snendsn n- 
ffiencii* U. 10.—. 



Anzeigen. 
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Technikum mittweida 

— Königreich Sachsen. — 

Höhere technische Lehranstalt für Elektro- 1 
und Maschinentechnik 
Pr«;|niatiB« etc. kust^uluii itiir«h <tM Stkranrut. [ '^l 

m 



Jedem Sr. inr Aiuciiaöuait UMttu «luplulik'ii: 
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hultlicli aluT ^ti-lU'!) r-i. Ii in allmi »«"scntliclu-n i'uiiktoa 
ab die alten dar um] w<-r*l>-ii al« mit dieaea idcn- 



Das Konstitutionenbuch und 
christliche Prinxtp* 

Tw Br 8aar| Kallmann, Keehtsuivalt (Wlttbadan). 
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iFurtseUuD);.) 

Nun halK'ii wir alwr zu ullciu l ulferHus* noch ein 
vcitcree Hilfsmittel Ton solch eniin«nter l)«w«i«kialt, daaa 
jede Widerrede «•in^in ii miviTMiiii.lii. Ii «inl; «ir hali<n 
eine 15 Jahre 8|Jiitvr im Druck eriK-iiH'iK-iu: zweiu- Au&j;aü« 
desselben Werkes, von demtfulben Horau«' 
g eil er l«-i<i'irt. uiitrr d c r > <■ I ^ < n .\ ti i n r i t ii t >'r- 
•ciu«ii«n, von d « n » e i b n Jil u u u i- r n vur der Üruelv- 
legting Keprüft und gebillijrt, die Ausgabe vom Jahre 1788. 

F»it->> .\ii-^aitit- i>l ii.uli ulk'i'iiieineii Inteqir<'tiitiitn>- 
l>run<l^Ht.;ceu >lu2i u'icliti|.'>ie ilittVmittel für den Kntilier 
nich^t den übrigen Teilen des Werkes sdhat. 

Di.' Aihl'tI ' v(»n 1738 trägt in Schwarz- nnd Bot- 
Uruck lii ii 'l iicl: ^ 

Tlio nuw lUmk of CoriHtitiition!' of thc ancicnt and 
Iloiiininiltl. l'nitiTiiily i>f l' ri'c- iiiid Ai< ciiti il AI:i.<<in>. con- ' 
taiiiini; tlieir ill^torv, Cluirnes, l{L';:uiiitii>iw einid, rolliN'- 
teil and digcetnl by Order of tlie Grund LichIj.'« froin tlieir 
ul<l lieeordii, faithful Traditions and Lodge-Booka, (or 
thc r sc of the Lndges. 

(Da^ neue Konslitutionenburh der alticn nnd ehr\s ür- 
di^en Bnidcr^ihiift. der Freien und Anftonionnieiicn Mau- 
rer, enthüllend deren (ie«.'liieiite. (i.'-it/c umi |{<-„'i'ln 
n. ^. w. •.'e^amniclt und jieordnet aul H< fehi i)or iiri>'^li>vo 
nach ihren alJen Trininden, treuen relx rlii'f.Tungen und 
Logenbiiehem, für den (Jebniueh der l.'>f:i n.)*) 

Die neue Auspdie weicht in Wortlaut und FiH.simp 
in weaentlivlien l'unkten von der ersten Ausgabe iih. (Je- 
»cbieht die» auch vielfaeh zum ci;;enen Seliaden, m fallt 
durch die rt-ilakti-inellen Abweichungen vi. Iii;, h dodl ein 
heiles Licht auf d«o Sinn <ier ereten Ausi;»)»-. 

Aach die ,^(«11 Pflichten" sind mannigfach gtsin- 
dort, üowohl dem Wortlant, als der Einteiinng nach, in- 

•,i I>le In ili-r elKtfU .VllüKalH' Im'I ?.v.i i Sjh .•/.iiiintH-rs,.lirji r.i) 
eiiilMliene HeReliriinkans ..ftlr «Ivo üebiaui li .1er Lrtigeu tu 1a»m- 
den** reliU In dieser Aussähe glnsHcb. 



,/riie «dd C iiar^'es of the Free aud Acct>pted Mu-^ou:*, 
collected bj the Anthor froni their old ttectirdis at thc 
Cominan.l i>f tbe (Inind M;i..;|i.r tlu |. rezent Ituke of IDon- 
tagu. Appruved by tlic (irund Lodgc and ordcr'd to he 
printed In the tirst Edition of the Book of 
I r o n - t i t II t i « n s .) n V'.". Marc h n-^'v'." 

(Die alten Ptiichten der freien und angenoiiunenen 
^ Aranrcr, gesamnjelt anf Gehcise des Gmt»imdider8!, des 
:;.'L,'riiiv:ir(i}r('n ll(.rzi>i;h mmi M(inliii.'ii. a'.!> den alten T'r- 
I künden. Nach l'rüfuug und auf Weisung der Uroi«loge 
vom 25. Hin 1723 gedruckt in der ersten Aa^gabe des 
Konjstiti-.tKininli'n 

•) Die erst« Ptlicht lautet hier; 
A Hason is obli^l by hia Tenare to obeeire the Moral 
Law, a tnir- Nuarliidii; and if he tiffhlly r.ii.l. r-taiids 
the Uraft, he «rill uever be a «tupid Alheiüt, nur an Irruli- 
ipom Libertin, nor act against Conscienee. 

In aiic'ieiit Tiiiie> llie Clin-lian Maxui^ weiv i liar;:. d 
lo miiiplv witli the t'liri-itian l >agfs of each t oaiilry 



•t l»er Maurer al» wlrlar ist v.Tptlu iilet, «lern Sltlenge- 
letx zti Keborcben, .-i I o e I ii treuer .\ u a c b I d e und wenn 
er die Znsft richtig rersteht. wliü «r weder ein thlMcliter Oot- 
tMleuaner. nocii elu cottItMer wastlhuc spIu, noch feeen aein 
i:ewi<<wD bändeln. 

In alten Zelten \van>u die e Ii r I s 1 1 1 c b e n Maurer 
celiiilleii. rlle flirixtlielicii (ii.liriiuelie Je<le« ld»n<l<-.«. wo «le 
watnltTteu oder art>i>il>.fi ii. tu IktcIi-Iiitii. ila aU>r tlie Mau- 
reri'l NM allen Viilkerii luu Ii vnn aiiileivu U<.ll|;luuen liesteht, 

bat man sie Jetat nnr su der UeUgloB Tierpflicbt«!. lu der alle 
Meaachcn OberMpwtlmmwt (Maai mut Jedem Bmder stfne 
btawdeeen Anakiitea flbaidaaat) d. 1l gute nnd ledilcbe 
Mlnaer. MItaner Tdu Bbre vnä BecbtiicluiirHiben an sein, 

(Inrrli weletie Namen. RelleiODeu und Mi-Inuncen sie aU-b aiieh 
unterm-lietden. denn alle sttmmen lllH-ri'lu lu d<-u :i uriMseu 
Cplioten Noali-i, Iii. Iiinri.irln-ii. niii di-n Vi-rliaiid iler t.oi;eu zn 
erhallen. .\nf ilie^«. Weise wird die Miinn-rci di'r Mittelpunkt 
lliriT Vi-n-inlifunc und daa ftlllekllehe Mittel, diejenigen sk-b 
nüber so bringen, die BoaM In imiuerwiibreuder BDifornung 
von einander hatten bleiben aritasen. 
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wh«ro thcy travolTd or «ork'd: But Mawnirv lu in.; Imind 
in tU Nwtione, m-cn o( divcre Uvligioo«, the} arc iiow char- 
g«<l tti adhw to tliot Rolipnn in whieh all Men »grw (Umv- 
illg rii< h ün.tlicr t'i In- ow ii piuliiuliir (»]iinii>n>) tlial is, 
to bc 1)01x1 Men and Tniv, Mun ol lionour luid Hon««ty, 
bv whatmT Xamw. Koli^ons, »r Pemuasion» they inay Iw 

disting"""!»"«!: '• ■"" 'I' > " ' ' " *' ' " ' *' r f i' ' 
Article»o( Xoal», euough to preserve thc 
Cement of th« Lodgc. Thua Masonr}' i» the Genter 
of tlu'ir I nioii mid the liaiiiiy M.-.iii> <>f i om iliaiiii;.' IVr- 
eon» tbat othemiso mu»t have n-main°d at a |H:r|jetual i>>- 
atanco. 

») PflulU 3. A :i>iitx n lautpl: 

Tin- Mi'ii iniuli' Mii^-nn- 11111-1 lif 1': I li'ini (orno ßond- 
imii) II* iiialuiv Ai;.- ami »i j;«««! j luik- and *ound. 
not defonn'd or di>mi<iiilHT'd at the Tim« of their making- 
Bul no Womnn. iin l'jinuf-h. 

*•) rHiilit *i, Nr. 1. AI». 3 lautet: 

Xo private Piqim« no Quarreln al>out Nation», Fami- 
lien. Kcliirioii- i>r l'olitic- iiiiift la' l)r'>»i}.'lit williiii tlii- 
l)iM.r »>f tJiL- I^dgi': l"<ir ;iä .Mumhi^ \u- uif of Iht- ol^1t■^t C.i- 
thotlc Heligion abo^e liitili-d, und «r all Nation« u|<-<ii tlu 
S<|tiarf. I.ovi'1 ati'l l'liinil': aml likc oiir l'a'<lm'**orr iu all 
Agi'». ari' ri'M>Jviil iiLraiiift |Milili(iil Disiuitw, ii» contrary 
to tho reaceand Wulfaiv <>( ilu' Iyo<l^'f. 

!n ilcr civti-n F'!li> lit «cnlcn im (ii';.'*-iiwitz zu der Aos- 
vua IT'.'j ,,chn>llirlu' MaiiriT" iTwiihnt, e» pili nath 
Ansiclit der Gnwslo^v al-o am li niclitilin-lln lir M.umr. 
l>aiui aller wird ganx auMlrücklicU erklärt, was das ulKn 
ilfni^liin Kfiiicinsanie ist: die Uebercinstiininung in diu 
groMicn Artikeln Xooli» und iricderliolt wird in dor (>. 
Pflicht daiftiü hinge« ieK>n, während die dritte Pflicht die 
Voniu**etEunpen der Ziivplu'ri;.'k»'it stur Logs Bwar in ver- 
andiTi«T Form, aber «ii«li r ■ ! - Krfordemia der Zuge- 
hörigkeit zn einer der chnnlichcu KonfoaikMWli aufführt. 

Wer »ich im ü|M>ziellen für die „Kouchidischen GelMte" 
iateremicrt, (U u \eru(>i«en wir auf die An»- und Anftth» 
rnogen in den 3 Kunaturinindea. Hier Ijedarf eines 
niheren Eingehens auf sie nicht; auch Br Begemann wird 
miü nicht lieluHipten, dtu^ fie -pcTiiliseli cliriAtiii-h buien. 

Bedaif ea noch weiterer Beweismittel xur Krklanuig 
dieaer ofttiieilen Aetueming der OrosRlog»? Eigentlich 
nicht. Dftaber Br Begriuaiui Ni< Ii hik-Ii auf einige Aeutw* 
nuigeii ron i&eitgeno(i«cn beruft, so will ich nicht nnter- 
laaaeo, dem gegenüber auf den Brief des Bruder Ruclid 

•) roicht s At«. a. 

Lieule, dl» Freimaurer wenlen wollen. niHNwii Kivlisr- 
borpu. (keine I.flliel(f«>iieiO von relfeu) Alter unO Rtiteiii Ruf. 

iiii.l u. -^iinil, Iii. hl \ i.'f»tiiitiim'l! ii'l'T niissL-.'l'iiniit zur Zi'lt 
<ler IUI liiiif «<'iii: ki-liii Kraiit iisiM imui. kcUi Kiiiiiicli, 
••i rnielil <! Nr. 1 Ab*. 3. 

Keine UrilniUiiindel noeb Zilukerckro ttlier dir Völker, 
VfeuUien. ReHfrionen «der FuUtIk dlifra Ctacaav Httden in die 
TbOr der l4«en, dann ala Maurer aiad viral Iotou 
der SIteaten allfetnelnea Religion, dl» eben 

a rk I n r t w n r cl p und von a I 1 1- u Völkern in Aiis.- 
tinn^ dp« QiuiilralM, di-r KlililKcliiuir und d<«i Spiiklilflx; iiurli 
Bind w ir. wli- ii n h p r p \" h r n n ii >• i 7. 11 all i- u Z 4- 1 1 »• u . 
den t^uodi-siünkerelen felod. Med dk'M* den Frieden und die 
WoUtaktt der Utgt stüran. 



Iiiii/iiwciten, der im Konstitutiooimbueh mitt'eriMrenU 

lieht iit. 

Auch hier handelt c* »ich zwar nur utn die Aen««emng 

ein* - piDZ» 'ii> 11. die den oflizielK n Ilrkliinmirpu di r (in»— 
lege gegenüber von geringerem Werte ii<t, die AeusM-ruiig 
hat aber eben wegen jener Aufnahme in den Krei« der of- 
ti;<lfllpn Stlirifieii iniiiiprliiii eine Imliere ItiHleiitun;.'. nU 
1 »JIM i'rivdtiiui^erungeu zu haben pflegen. iJer Brief hat 
dadurch aelltst einen offiziellen Anstrich erhalten. 
I>ie für uns wiiliti>;i- .-itelie l.iiitet: 
I „Andere verwundern *ieh, da.s* -ii Manner von allen 
' Profe>»ionen, Heligionen und Bunennunnen zulasi^'n, sie 
liideiikeii aller iiiclit. da-- 4lie Manrer «iihre Nuacliiden 
■ xind und keine anden*u lieueunuiigen (weil oller andere 
I.'nterüebied nur von ge^tleni i»t) erfordern, wenn der neue 
Bruder nur ein elirlieUer <.'uter liann ist" 

Die-er Urief au- >li 1 .iheii Lo^'e ..7nni Jlnrn" \A -.-inen 
eigenen Worten naeli \eianla>-t diir^h die „auf (Inladiten 
der Brüder" im Kontititutioiienlineh wlbst zum .Midruek 
gelangte „Verteidi<:Ting der Freinwurerei". Auch diene 
VerteidigungHM hriH enthält an keiner einzigen Stelle ein 
Wort, wdche« sieh im Sinne der l(e^;eniaiinVelieu Ausifüh- 
I rungen rerwcrten liesm:, doch lege ieh auf alle:- derartige 
I indirekte Bcweisinatcrial angeeicht« erdriiekendeii di- 
rekten weniger Wert. 

Und nun frage icli: T-t e? niiiulich, die-en Brief nnd 
die alten rflicliien iu der Au^gulie vom .lalire lT3s im 
Sinne einer chn>tlieh konfeaaionellen Maurerei zu deuten? 
Zweifellos nicht! Br Begemann wheint die* auch i<ell>st ein- 
zusehen, denn er nijieht ja Br Findel gerade den V<ir» urf, 
da.-s er zu rnrei ht s-ii Ii auf die-e /weite Au*gal>e he^ieh«, 
da diese 15 Jalire später liege. £r läset die Zahl 15 aua- 
drücklidi fett drucken. 

Glaubt Br Begemann wiiklidi, daae sich in 15 Jahren 
ein snlcl^er nidikaler rm-diwung vollsiehen könne in ier 
Ani-eliuuung der Meuseheul' 

Waa rind denn 13 Jahr» fttr den Entwicklnnfci^ng 

de* men«ililielien (ieistes? In Wirklii likcit handelt es sieh 
aber gar nicht einmal uui J.'> Jahre. K>> sieht fest, das.- 
bereita 1732 Israditen anfgenommem aind (frühere Auf- 
nahmen ^ind w;ihr<eli<'inlich. aher nicht mit alisulnter 
•Sicherheit nachzuweisen) und zwar aufgenommen von 
einem Logetuneiater, der selfaat bmelit war. Kehmen wir 

nun jni. rli. -.'r ii-'. .I;ilire l.'^.tl Ae ^.(H,-,.;,.,, \yyy^^ 

so kumuu n «ir im gun-iig-Ieli Falle aul da- .)ahr 1T3» uU 
da» Jahr ^iner cigonan Aufnalune, womit die 15 fetten 
Jalire schon auf 7 magere zusjinimcnMhminpfen. 

Also: Im Jahre l(3ua'.i und Aufnahmen von Nicht- 
diristen nachgewiesen, fiir das Jahr 17it3 ist so etwas nach 
Ansii 'ir v(in Br Begemmin 'imh ganz unni<i;;liih. 

Im Jahre 1738 verkündet Br Anderen i»elb»t eine 
aoldie „religionslose Beligion"!!, im Jahre l«3i3 ist das für 
einen pre<l y;< rianisclien (ieistlielien ganz nndenkhar. 

Wer M> etwa» für da» Jahr i'i«3 behauptet, der Jiai 
„keine Ahnung Ton den damals jedermann beherrschenden 
Anschauungen," aber 7 Jahre später hat daa alles gar kein 
I Bedenken. 

Im Jahna 17S9 ilmkt dar Oniat noch im tiefen Uittel- 
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»Iter, ab«r 7 Jahre dannf hmschl unliean«tiini]«t dl« 

lU'iiii' A ii-rhiuiun;;". 

\Vu* SU ciu ZL'ilgi-isl uiflit ulits Iti.-ttu ^llU^aI Wenn 
nötiif ist, kriecht er langMiuer als eine Schnecke, iat da« 
Vegenteil nötig, dnieheilt er Jabrhvnderte in BUtze»- 
schnelle. 

Der richtig«, für den objektiven Korncher allein zn- 

Sflilii-s i^-t tif.ili M.ilil (Kr: Wenn im .lulirc 
luui tleri Stuiutfu <liu AiiliMliiiii.' niriil vnii kumi'-<ii>iit.'llttn 
Hücki^icbtcn abhing und im Jaliru die Aufnahme von 
Xithtf hri-ii-n ln-ivit^ aih li tliiit-.i> lili' h erf^lvtc Uam 
iiiiin gitii'ii dio Aiiniilmi"- «liT /.iil.ix->i>.'k<'it <li'r Aulniiliiiii' 
von Xichtchristen t'ur da- .hilir IT-'H nicht geltond mnt'hen, 
dass riiu" ■inli-lu- Aufiijiliiiu' lU'iii Zfilp'ist «'iili!r»|jricht. 

Da»* isL tltr eiiitui-hf luitUteriif .S lilti--, über den nicht 
furtxukuinmen ist. Können die Un !'>' umiium und .Simit 
ihn wiederlegen, m bin ich jeder iklehruQg sngiliglich, 
kennen sie es nicht, im> sullen «ie für die Zukunft aa mtar« 
h>^i-n, die Träuuic iln' i ■ m ii i'li.intaaie als gcschidit- 
liehe Wirklichkeit und dju Keüultat ihrer eigenen manreri- 
«chen Eniehnng in Verfoindang mit einer falschen Autfaa- 
sung der 'l'luiiNK In n als il>'ii „(Ici-t dir Zrii" ti u^szugeben. 

Ka^t scheint t», hJm ub ISr Bi>^geuuna da« lialllcMe «ein« 
Iti'lianptuDg M.'lb«t fühlte-; er geht denhalb an dieser That- 
-mlio d<.r AufmiliiiR- ii< r Nuhti.liii>lrii (liir ihn ulli.Tilini;s 
eine recht brutale 'f liatiiache) mit der eigentümUchen Er- 
klärung ToHiber, die Oroiuiojre habe amtlich v<ni die«er 
Juüi'imufiialjiu'' III. N'ili/! ^'iiKiiiinn II. 

Diese Kriilimmg ist geradezu klassisch; «ie zeigt so 
recht, anf welche Ideen alle jemand kommen muia, der es 
uiiIenHiiiiiiI, oiii in alii-ti Kckiti kraclu-ndes OebSuda 
kiuiBilic-ii äu^aerlich aufrix-ltl zu erbiiiti.-ti. 

Tielleicht empfielt Br Begcnumn daa von der titraai' 
)..;;( vmi^ London angewendete Uittel an bdiannter Stelle; 
t'r ist probat! 

Wenn tm Jahre 1738 die OroMloge offlsiell vericOndet, 

dats ji'di r .\lit_liril wiTdin konn. . iK r ein braver aiistäu- 
diger Meu^cli ii^t, so giebt es für deujcuigeu, der die kon- 
fewionelle Qntndlage der Statuten iran 1723 nadiweisen 

■i L nur ZHi'i \Vi'j:<-. entwiilcr iiiU-hzuwt'ix'ii, da.-s die 
<ir<'^-luge in ihren sStatuten vom Jalire l'i.ia die l-iiuaiir- 
heit geaagt bat, oder, data ia der Zwiaehenzeit «ine Stat«- 
teniinderuni«; vi>ri:i ni>innicu ist. 

Der er»t(.- Xuehweis iit uieht fülircu und der zweite 
ebenaowenig. 

r>r Bi'p ninnn sieht dies aiir li seihst ein, di nn ;ins.tatt 
auf die tsaclic sulbst luszuguliui, irrt er um liin i\enj der 
Frage anher und sucht nach Sandkfimchen fUr die Augen 

seiner CJeimer. Viel mehr i.-t es wahrlieh uieht. «a» er thut. 

Wb« sind denn, vom Stand|tunkt tles oljjektiven Int^-r- 
Jireteit aua geaehen, alle die lietraelitun^eii wert, die er an 

die AeuiMrmigen einzelner Brüder knUpU and was jene 
Betrachtungen selbst? 

Wie beweist es denn, da.-s <lef jüngere Grossaufseher 
der neuen Yorker ürossloge ani 27. IkzeniUr ITii; p>- 
sagt hat: „aber wir wollen uns benehmen, dass <lie unter- 
scheidenden Merkmale der ^ranzen Briider-'ihaft f^•ui 
möigen: gute Christen, treue Unterthanen, echte Briten, 
sowohl ala freie Maurer genannt zu werden"? 



I Was beweist «s, da«a die ehristlieben und jiidiachnn 

l?riid< r zusjimnien an eilieni S.mnliij; liei einer l'eier nichts 
geihuii haben, wuduu'ii die lleiiigkeii des Tage« gestört 
worden wiref*) 

Was beweist Cis, das« dieser und ji lUT l'ruder vor ivder 
nach dein Jahre „ehribtliclie i'endenzeu" in irgend 

einer Logenrede vortrigt? Doch hüchstena, daas «r selbst 
nie heirte! wer hat denn aUr jemals >i> i t.v;i^ I t ■stritten! 

Cieratlexu unvcrtiluuUlich aber uird vi, wenn Ur ik-ge- 
niann, der die Benutzung der Ausgabe vom Jahre 1738 Ur 
Findel als rnelulii hkeit vorwirft, zur rnterstützung 
I M-iner eigenen Ansieht auf l<ogeiireden au» den Jahren 
I 1750, 1762. 1767 rieh beruft 

I-t ilas niK-li ein Material, weh lies für eine ernsti- For- 
si hung in Uetracht kommt für die Krage, ob das tvun.stitu- 
tinnenbueh von 1743, wenn es von Heliginnen !«|iricht, die 
ehri-'üehen Kiiiifo-ioneii ineini ? 

Weshalb l>eruft sieb Hr liegeiuaun da lucht gieieh auf 
„die Schutzsehriit tOr FreimXurer'^ die in den dreimiger 
Jahren des \<iri>;en .ruhrlaiiul' r'- m Peutseliland eni.-taud, 
wenn sie auch erst 1713 im Iinuk enichien? Da »tehl e« 
ja mit deutlichen Worten, „das« iler Orden nur Christen 
zn!.i--et", ,,dii-- ;u;-"T iler eliri-tli' !i( ii Kiii li- kein Frei- 
maurer auigeiiuinnien werden kann oder uius*'" und „üla^o 
di« Juden, Mohamedaner und Heiden" als rnglaubige da- 
von an^^'e^ehlo— eu sind. 

Itei Anführung diener Stellen, die an Deutlichkeit 
nichts in wflnschen fibrig bnsen, hätte Dr Begemann auch 
niK-h ili II \'oileil sehabt. aller <i- i n AiisführungWI Und 
der Verantwortung dafür überhoben zu sein. 

Der Geist der Znt in Deutschland war eben ein aade- 
r<'r als in Kn^liind. Dort Bah es doch etwa.s anders aus, alü 
Ur Ui-geuiduu meint. (FortieUuog folgt.) 

Eine Zeichnung 

Von Br H. W. 

Mancher von denjenigen, welche Zeichnungen liefern, 
wird von einem gewissen Unbehagen befallen werden. Er 

ist sieh !ieHUs-t, dais die Zeieluiimg oft nur dem .\iigen- 
blicke dient; er ist eich auch bewuüfit, dass er wohl nur 
schon oft Oehdrtea wiederholen wird. Oelingt es ihm, den 

IVifall der l'irüder zu erringen und tritt dann in iVnn der 
Wunsch zu Tage: die Zeichnung in sichtbarer Weid« zur 
Auaffihrung gebracht zu sehen — dum beschleiehen Hak 
Zweifel; er wird !«ith fni^'en: wo sind die Bauleute, wdch« 
dein Werk zur Vollendung fuiireiiP 

*| Die« scbetnt Br Begemama Tan gana lieaondeier Be- 
iieutni«. Per Punkt tat cbaraUeiMlacli fOr die inaamte Art 
iiiiil Welae der Bcganamfachen Kritik, die aua lauter ataaet 
ueu lo saw r lsa e u eB SttiekHien ein OeaamtblM inoaallcarHg an- 

sauiiuenci'netzt; K4>ll)f)( elnz4-Iue Worte iiiDüSen «Initu lierbalten. 
Well illi- ttriUler Ih'I Ji-ner Ziisnninieiikuurt iiielilx ttmteii. vto- 
rlureli eiue I^utweibimt; ile» 8uIiImi(Iik lierb<^iKefObrt worden 
waiv. alHo ileni AnBtauil uurl der „Sitte" ceiiiii»» sieh be- 
trugen, folgert Kr IteKelliaiHI, <lni«* .-«ie alle .,<Iiis elirixlliehe 
H Ilten geaeU" beobachtet Iiiltteu. ..Also auch hier tiestaUgt 
ea slclt, dam daa (UttenReaeta der enten PNIckt daa cbriatUehe 
ist."!! Slan aleln, «e tat gar nicht so aebwer; man nuaa aa rar 
richtig anCaaaen. 
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Zwiachen „Zeichnimg*' und „Arbeit" besteht nn na- 

eudlich «i iti r M'cj:! Hier: ilns hh-äl d<^n: da« Reale! 
liier: das AulM-hwitigvii des üuistce zu liclUvu Uult<Mi — 
dort: am Boden kimplende Wirlclichkeitl 

Darubir, »ii;- die Freiiuaun-ivi will, wa- d.T I'ii i- 
maurer iwll, bcäUüit wolil kt>ia ZweüeL la kniftigiüt 
Stridicn tut die Zeidurang in den alten PlliditeB und 
in muerent Itituni iiii'diT;.'fli'jjt. AImt idior diu Miitd 
und Wege dm Vollbriagvnt» gvhcu die Momungcu weit 
auseinander. 

In einem Aoftatze wuni« behaui>(<>i, dass die Loge 
gerade den beteeien Elementen viele Knttäiucliangen be> 
leite, dadurch, daw das Aufnahmeritual bei dem Suchen* 
den zu hoho Hns'artungon i-rwcrkc; iiilnul und ilirctae 
entfernten «ich zu eelir von der Wirklichlieil; luiui ntiüM 
das Ritual auf das redwderen, was die Wirklichkeit that- 

Dies lieisst duch nichts andere? sd^: Meid und 
Praxi-* sollen den itund der Vcreinife'uiiij lingelion; 
Idenl und Wirklichkeit solkii ^it h ineinander autlöaen! 
Was bedeutet aber eine aokhe Vereinigung, ein solches 
Indnsndefgehra? Nichts anderes al« das Verschwinden 
des Idrtil* in der Wirklichkeit. Das Ifkal iiVier knnn nieht 
TeiBchwinden und darf nieht vereebwtndeu. Das Idc-nl 
l^ebt unserem Streben die Richtung an. Eireichen kfinncu 
wir unsere Ideale nie. Alxr dirn Ziel, wekhe* uns durch 
unsere Ideale gegeben wird, fördert die Bethitigun>r uu- 
seier Kräfte. Durch unsere Ideale wird in uns die Spann- 
kraft erimlleii. l'Iiiic ijew isoe SpiUUlkraft Uius* der 
Sucliende un» mitbringen. Wir wollen uns nicht zurück- 
halten lassen, aueh femer Hoffnungen hei den Suchenden 

•/u i-r» k', n. Drti i \>:,ir( ii zwi^i hcn Ideal und 

W'irkliehkeiL mutis jeder gctiahr werden. Saehe des Ein- 
zelnen ist es, sein Tliun und Denken dem Ideal au nihwu, 

•v ir. 'I'huti und Denken in iiii>r;li( li-^te Harmonie zu 
bringen, unbekümmert darum, ob auch die anderen sich 
ihrer Aufgabe bewusst sind. 

Hallen wir uns g^enwartig, da^s in allen Institu- 
tionen die hohen Ziele, welche die Stifter voigezeichnet 
haben, nicht im entferntesten erreicht werden. Welcher 
Unter« lüe<l ln'stelit z. B. zwischen Heliiirion und Kirche? 

Wss die Predigt, das freie Wort des Pnestcn, in der 
Kirche ist, dies sollen unsere Zeichnungen in nnacK 
n-ni Toinpel ?ein: Anrejfutijren, Ilinweiüungen, Kr- 
klärongen. I>aniit allein wird freilich noch nidit viel 
erreidit. PraktiBche Arhnt mnss flberall geleistet werden. 
Auch die Kirche hat »ich praktische .Vufgahen gestellt, 
sich ein Arbeitsfeld gesucht. Durch solche praktische 
Arbeit wird der Sieg emugen. 

Sehen wir una nun "mal das Arbeitafdd der FirnnMUl* 
met an! 

Wenn »ir e« richtiff heimeilten, finden wir, da« 
sich der Kinzeliie durch f-eiiien Kinlritl in die Lo^je einer 
gp\vis--en Treiheit l^ffiebt. Der Einzelne tritt ein in eine 
Familie und ge[<d(t, Elire und Anitehen dieeer Familie 
hoch zu halten. Kr gehiirt eigentlich nunmehr nicht mehr 
aiUHchliesilich sich selbst, sondern der grossen Familie, 
ZU deren Mitglinla-haft er sich gesellt hat. Dies«»- Fa- 



müie hat er Treue geschworen. Hütt er diese Treue? 

Wird ihm die»e Treue gilinUen" 

Dem Neuaufg' noiniLu lu ll « ird e» oft recht «.htter, 
Siedl einzuleben, Mine^ (idübdes mit Freuden einjiedenk 
■/n M-!i! Kühle Z .riiekliultun;; seitens älterer IJriider, 
iillziii.'in-.M- HeiuilRliiluierei, ja ein olt geradezu verlelücn- 
j ile- Srhweigen über Sachen, Ton denen jeder jüngere 
Bruder Kenntnis erhalten knnn, zu meiner Anregung sogar 
Kenntnis erhalten sidlie, ^tfi^fen <leu -jüngeren Bruder ab, 
ersticken im Keime inuttt h' M'hut/!lmre Kraft. 

leider thut auch der jüngere Bruder selten du.<, was 
I »eine natürliche Aufgabe ist. Viele halten es nicht der 
.Mühe wert, durch rege TeÜliafame an allen liesitrebungen 
der Ijuge das Vertrauen der älteren Bruder sich zu er- 
werben; bei dem jfingeren Bruder Ubent ieirt mit Unrecht 
zu ru.sch du* (Jefüh) der Kiiltau-i liuiiir, wiihrend er mich 
nicht geniigend sich umgcseiien hat. Die Ptlicht, in dem 
von ihm selbst erwählten Kreise sein Bestes für das Wohl 
des (iiiiizen einzuK'tzen, ist bei dem jüngeren Bruder nur 
gar oft zu wenig r^. Besser wird es nicht, wenn nun 
I gar ältere Bilider den Ausruf ersehallen lassen: Die Frei- 
maurerei ist in Verfall! Welchen Zweck hat es dann noch 
I für den jüngeren Bruder, sich viel um die Freimaurerei 
I zu kümmern? 

ich Mir Jahren .\urniiliiiii' fiindi n. InlrtL' i-.inl 
las ich wiederholt: Die Freimaurerei ii>t in Verfall! Ich 
dachte darüber nach; ich verkehrte mit älteren und 
jüngeren Jlriidem in- und aufj-ci'lKilIi iin-iiirr I.i>un'. Dnliei 
hörte ich manch' hartca Urteil; a>^r auch recht menschen- 
freundliehe Worte diugen an mein Ohr. - Das eine^ wurde • 
mir klar: wie imwre I{eIigions.lehre, gipfelt auch die 
Lehre der Freimaurerei in unumstösslichcn, unvergäng- 
lichen Wahrheiten. Diese Wahrheiten sind nicht an die 
F'iriii gebunden, -^ie entijttellen unx-rein, diirt Ii Kii'ii l ung, 
Moral und Sitte geläuterten (icisies- und tiemüt»leben. 

mcht an der Fl^ämaurarci, aondem an den Freimau- 
rern liegt e^, wenn der Zog der ünnfriedenheit mehr 
Platz gewinnt. 

Beobachten wir, welche lüttd vorgeadüigen worden, 
um dem angelilichen Verfalle rntgegeHzuarbeiten: 

1. Die Freimaurerei müsrie mehr nach aussen wirken, 
tttilaae mehr «nt tieh hemuatreten; 

2. ein anderer Uriidir verlangt mehr (ield für milde 
Stiftungen, durch welche die Luge im Aussenlclien 
■idi gdtuid an. nndian HidiaiB soll; 

8. ein l>ritter verlangt die Errichtung eines letzten 
üradts zwecks besserer Pflege des geistigen 
Lebens in der Jjoge; 

■1. Ein ^'ierter virliui:.';!. d!l>!- der /!us>t!n>ieiihillig der 
Brüder fe;ch melir lU der Au^-cliwcll icigvli mjUc; 
man solle in der Ausscnwelt sagen können: .Seht, 
dies 8ind Freimaurerl seht, wie diese ttbeiaU au- 
hamtnenhalten! 
Man Ii raucht diese Forderungen nur zu hüren, um 

alsliHid y.iir rel>er/eusrung zu i,'eli!tv.:en. d:i-i> dliwiben un- 
geeignet <ind, ja: <la.** deivti Ausfuiiruiig zum Teil K-häd- 
lich wäre. — 

..Wir ^dlen mehr nadi auwen wirken, mehr tm 
uns heraustreten." 
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Unter Leben spielt aiefa ■lladings ia der Gemeiiuttni- 

ki'it mit anderuu ab. E?- Inv^t f-itli mir, « je weit (!ii-<' 
(jenicin^nikeit gehen darf. L'ui unaer Uanddn, um uii- 
aec8 Wirkiamkeit fmehtbttr m gestalten, müaiwn wir nns 

t-in'' Ik-Äi-hraiikuntr aiifcrKj^i n. Wnlil «dlliii '.ir. l 

küuiieii wir uns oiclit allem aui ujiü bvscluüukcu; aUcr 
«ich ins Unermessliche dfirfcn wir nit^t cdiweifen; vir 

diirfoii uns in ):r^-i riT TlMtii^krit nidit zu x-lir 7.<-r- 
fjilidiTii. I'".ini' Zi'r.-<jiiittiTuiii; briinjt nie Scgi-n; es wird 
dul>ei nii'hts Halbes nnd niclits Ganses geleietet Cnicre 
W!rk>iuiikoit Iviirui nur i!iiiiTh;ill> ein' - !:t v.>L;i'nelli Kreises 
in fruilubarcr WeiM- i:ur luiiLilaui- k.'tiunfii. 

l'iiseren Wirirunp^kiiM- üit lu n wir Fn-'unaurL-r uns 
Wfibsit durch unseren Kintritt in ilvn lUinil. Wir zioli'-n 
dieüvn Krvis uns aber auch Mli>st durdi ilif Anfnuhnu' 
anderer. 

Wir Hillen zusammen eine >;rii--se l'.iinilii' bililvu! 
Die^e Fiiiiiilie «oll aber nicht nur dem Nauieii nach, »un- 
«k-rn in Wirklichkeit Toritanden sein. Die Familientliäti|^ 
keil w>ll in Funktinii trvten. 

Wer nicht In-stininitc Siuixlfn -i'iniT Fumilii.' wiiiiii<-n 
kann, der ist kein echter Murin r-ciner Kainilio. l'nd wt r 
nicht bestimmte Stunden Meiner Logo widmen kann, licr 
ist kein echter Bruder feiner T.o^e. Tn der Lope wdlle 
nacit tinil nacil dasjen .;. \ . luaucn riatz ^'reifen, wie es 
in der Familie zwiachcu Eltern, Kindem und Ue- 
schwistem besteht. Wn kann ab« ein sotchas Yeitnuen 
«icli ciitviicki'lii, wenn s<> Viele aaa nichtigen üründrii 
dem Logeiilelwn »ich entziehen? Was sind es für üründe, 
»«Ittb« die Einzelnen für ihr W^letben anfiUiren? Der 
eine i»t verstimmt! Ja, iiR-inc Bnnlor, kommt niihi in 
jeder Familie 'mal eine Verstimmung vor? Darf aber 
«ina solche Verstimmnng in einer guten F!amiHe nach- 
haltig tn'in'f Konii rt nic ht lÜi- Wiii k.-iciit auf du» Ciun/e 
«ine ){cwi!i<!^e Uebcrwindung «elb^t gegen boisiiere L'cbcr- 
zeu«run«? Ein anderer i»t 'mal beleidigt vordeni Meine 
Ilriiil' r, wird nicht in jc<icr Fatnilic 'mal dir eine dein 
anderen ein «charfe» Wort «agen? Wird es nicht sogar 
notwendig sein, das« hin nnd wieder mit aller Schirfe 
der ÜeiM i' ;iHL,-['iozt durcli^^eführt winl? Per (iei^i i!i r 
Ventuhnung darf eben dabei nicht abhanden koimueu. 
Ein dritter ist nicht in gehöriger Weise zn Ehren ge- 
korr.Ttifti! Mr:tH< llniilir. mit <]fr Khre hat e- -ieine citri-r.e 
ikwaudtnitt! In unserem Krei.-« «oll die Ehre mit der 
Liebe Hand in Hand gehen. Daher wird derjeDig^ welcher 
sich un^iTf f .i.'hf- erworben hat, wohl auch zur geeigneten 
Zeit zu Kliren kommen. 

Kiadi «netn sali die Loge, wie die engere Familie, 
ein Herd jjc'jciiseitifrcn Vertrancn-i, wiwie pi'L'i-Ti>'-iti;,'er 
Liebe und Treue «ein. Wu dies zutriilt, da wird da» Herz 
dem Herzen sich frei offcnbano, da wird der Bruder zum 
Bruder sich liinL'e;^"<:''n fühlen. 

Wer eine gTo.-s>e Familie hat, der erfahrt täglich, wie 
Yersebieden die einzelnen Familienmitglieder geartet sind 
und wie cinheitlii-h dennoch die einzelnen Ai'i.'' liöriL'en 
die Ehre und dai» Anstehen der Familie Inxlizuiialtcn 
soeben. 80 soll es andi ia mueter Loge sein. Wir sollen 
uns nicht nur denjenij^en miherii. welelic un-i atn syin- 
pathiüchitteu l>i>ruhren; in d«r Lbjgn nullen eich keine 



I Gruppen bilden; wir sollen jeden mit Liebe nnd Nach- 

I >icht iH-hundeln. Der Sejjen M>lclieti Thuti;- ttiiil für den 
j eiiuelnen uml für die Loge ein auei^erordentiicher .sein. 

Aua allseitiger Bethütignng der Brndeipflickten entsteht 
' <)>iiin -las. wä:' man treimaurerisches Leben, was man Frei- 

I iiiaurcrei nenut. 

I Die Uethätigung 8olch«»r Pflichten kann sich nicht 

im lireiccn Slnirne des Lebens ntj>ijieten. Tum r Fiiiiiüen- 
lebell Iiic^5t III nihi^'. r, trauliclier \Vel^e djiliili; nur bellen 
dringt nach aussen die Kunde davon. So soll es auch mit 
unwnT Lo^e >ein. l'tiil «■•mit l;illt die Furderuiiir, i!a--is 
die lAifii- mehr nach nn^x'ii wirken xiil, in sich zu!>aiiiuien. 

Freüieli, wie die Ijeiiiati^uu^ der FamiUenpliiehtea 
nicht uii.siehtlwr bleibt, -uudeni tdr nmb're a!^ leuchten- 
der- \'orbiid dai-tcht, <<> kann aueii die Betliiiti^'uii;; der 
Brillit rjillti iit« II jiu bt uii-iclitliiir ItleilK'n. Der l"nler- 
I M'hieil besteht eben «lariii, dji>- wir die ( letfcntlichkeit und 
den Ueifall der Menge nu lit ^ll< hen Millen. — 

»Wir -r l.i: uK-lir (n-ld lur milde Stiftungen 
sanmelu, damit in der Au^^-nwcit di« Thätigkeit 
der Freimaurer ulch gi'Itend mache." 
Jlentiuti.^'i- «j.'l :e! jfegeben und viel gethau für 
die Annen und Verkäicuen. Vielfach aber «ind dies 
mehr Thaten des Geldbenteh und wenijrer Thaten den 
mitfulilciidcn Herzens >in<l der geistieeu Anteilnahme an 
dem ädiickaale unsere» Nächsten. Daher kommt es wohl 
auch, dass der ausgostroute Samen so wenig gute FrOchte 
triit-t. 

Wolilthun und Nächstenliebe verlieren ihren eniebe- 
rischen Wert in der mehr und mehr zn Tage tretenden 

Greii7ei,li..i^keit. Wir können nicht alles thun; wir 
I können nicht iiberall helfen. Unsere geistigen und ma- 
I teridlen Mittel sind beschränkt. Demgemiss mttswn wir 
auch in utisereni M'i'lilrliini unseren Wirknii^-kt.- s bo- 
I grenzen. AU Loge kuiiueii wir nur au uiii<ere lAij^enai^ 
I gebSrigen denken. Im fibrigoi sind milde Stiftungen 
Sac}-.i' H. r All^> ;ii< inlieit oder einzelner wi>!i!h.i'i.-tnler 
l'cr«oncii. Db»s »labei Freimaurer in erster Linie zu linden 
sein sollten, ist selbstventHndlieh. Aber hier schafft dann 
' nicht der Freimaurer als solclii r, sondern als ein <lurrh die 
1 Freimaurerei geläuterter, zum gtiten Thun bereiter 
Uenseh. 

Ich imifr also aiidi hinsichtlich ih ^ Wohhhuns die 
Loge als solche nicht in der Uelleutlichkeit ^ehen. — 
„Wie steht es nun mit der Eirichtuqg eines letsten 
(inides zwi-ek.i boiserer Pflege des geistigeii Lebens 
in der lAige?" 
Diejenige Fsmille, wdehe nur geistigen Ontem nach- 
jajrt, winl iui Siruilel iK - Let.i ii^ uiilerL'''i;eii. Wir kiiiitien 

Iuna den lüinlurungen des prakliseheii Liebeus nicht ent- 
ziehen. Unsere Ideale halien keinen Wert, wenn ihnen 
nicht Jlark nnd Bein L'eL'elit n wird. Wir niii>s.-ii die Ideale 
nicht nur zu erkennen, sondern uns deuselU'n niUier zu 
bringen suchen. Wir dürfen nicht nnr von Bruderliebe 

rrden. sor'.'li'm müssen sie auch Itcthätifien. Auch hier 
I möge da» Familienleben uns eine Leuchte »;in. Hinsicht- 
I lieh der Erziehung unserer Kinder haben wir nleht genog 

damit petlaTi. da.ss wir nur die geistigen Kräfte der 
I Kinder w tvkeii, da^« wir den iündsn nnr das Uute lehren 
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- — \<irlcli<ri ^lii^.-l'n wir ■.] Kimlcrti i!as (Jiilf, /.vt^ivu 
niusM-n wir ihiuüi üurcli un^ H.'ll>«t, wie ilic gcirtigcn 
Kiifte dem guten Thun nun Nutzen genichen! So muse 
e* nih il [Ii iler Lfi^'o >tMn. K> ;ri-inii.'t nicht, w ir vrh.iin- 
Zeichnungen halten, «la^s wir i»c'i unseren TyiniH-lurlx iliii 
die geistigen Kiifte inm cchonm Spiele sieh entfalten 
ImmB. Die Betliül i>r<ui).' <]>.■< Cowdlltcn cr-t nmchx di-n 
Ftreimanrer sum Fn-nnuunr. i-ür »otciie ik-tliütigung 
bedürfen vir keinen weiteren Und. Ilei wahrer Bethiti- 
jriini: 'I'-r mis iil)lio;;i'n(li'ii I'tlii'htin wird ein '^'cwi-x-r 
l'flHT!ichu-s gc'isli>i;t'r Kriille guiw \un «cU*^l »Ich ergeben 
und dieser Uefaerachuw geistiger Kräfte wird dann schon 
seinen Aus^lruck in ^rei-itifror AHieit suclicn, — 

Was nun ^-hliei-^iieii die Forderung aiiijelungt: 

^Die Zuaannungehftrigiwit der BrOder solle «ch 

iiii'lir in ilcr <)«-ff<'ntli<hk<Mt zi-ifrcn." 
io bin ich der Meinung, das« ilie l^igeiitiiaiigKuii und 
die LogenangehörigJteit schon viel zu viel der OatÜMitlicli- 
keit anl)i'iinL'i'fi>Ili'n ist. Amli liier ift i'in Vi r;.'loii!i der 
Loge mit einer wuhierzogeueu Faimlie selir aiu J'latze. 
£8 wird viel an viel von Brfldeni liekmint gefM^en^ das» 

sie Milirlii'dcr der nili r j'-iier I.<)!.'i' sind Snpt di'iiii tin 
wohlerzogener J^lann, ohne iieiragen, dii.>=- fr Aii;.'i lll>ri;;^'r 
dieser oder jeaar Familie ist? Sfaehi ilm die FHinilien- 
zuiicliörigkeit allein si hoii zum ri>]i<kljiln]n .Mjiiiii; Maolit 
die Angehorigkeit xur I-oge allein den lictrctiVndeii xuiii 

Fieimanrer? 

Auch unsere Fo-fi' -ndlten mehr als Familienfeste. 
alM> iiu'lir unter un.s iiftViert werden. — 

Ich li«l>e diis ArlieiUfeld der Loye im liidiiiii li <le* 
ranulieidiildfs bLbjjrochen. Dabei habe ich kaum bes<m- 
(Utc Aufgaben zu berühren für notwendig gefunden. 
Amli liabe ich neue \'ijr?tblaRe nicht f;<-niaeht. Dii-* mag 
d<-ni eiiic-u und anderen als 3ilajig«l erscheinen. Dem- 
gegenüber möchte ich erwähnen, das» ich eigentlich 
AQSsergewöhnliches von <1er einseinen Logs gar ni< lit er- 
warte. Die «iasalne Loge thnt gonng, wenn sie ihre Fa- 
milienehre hoch hllt, sinkende Brüder stutst und auf- 
richtet. Dem einzelnen lirnder fnllt seine Aufgabe gani 
vom selbst zu. Er hat jedem Bruder gegenüber, ohne Au^ 
nähme, seine guten Oe^nangen an den Tag zu legen, 
<leni hoehher/igeii Hruder gcirenüber ^eine llingelmng 
und Ehrfurcht zu bezeugen, den irrenden liruder zu er- 
mahnen und unter ITmstindcn ihm mutig die Hand zur 
Bettung zu bieten. Der Ixige g»'penidier bal i-ieli der ein- 
nln« da ein thätiges Glied in der Kette zu zeigen. Nicht 
Herrschsucht, nicht Eigenwille darf den einzelnen leiten; 
demütig hat ?ich jeder der Majorität zu fügen und au<b 
dann freudig dem Uanzen seine Dienste zu widmen, wenn 
nicht alles nach seinem Willen geht. 

Der Verkehr unter Hriideni musi' uni^ lei( !ii wi-nlen, 
wir müssen ihn uns leicht gestalten. Dieser brüderliche 
Verkehr muss «ns rar sweiten Natnr werden, so das« wir 
uueli in der .Vussenwelt das sind, was wir in naturgi inäsiscr 
Weise unseren iirUdeni sind. Die Leutreligkeit, die 
Menschenfreundlichkeit muw eine allgemeinere werden. 
Insiifeni ~iil]en wir iilb rdinL's riaeli HUSfeu wirken, nlw-r 
nicht mit Absicht, Mindern unabi^iehtlich dureh un^ier 
eigeite« Thun und Handeln. 



Hei allet::. n.i- wir thUD, Rollen wir nielit darauf 
lieben, was die .\ll^.M•nwelt dazu sa^ft. Viel wiehliiier ist 
es, danach zu tslrelien, d.is- iniser Handeln vnr allem in 
unserem Hnulerkrei-'M' .Anerkennung lindei; die .Aner- 
kennung der .\uii-it'nwelt kann für unsi gleiiligiltig ^ein; 
wenn aber uniwre Brttder mit Stelx von un$ !>agen: 

j^ies ist ein echter üleunch — er ist uin wahrer 
Charakter — er ist ein wirklicher Freimaurert^ 
— wenn ilies mim un.>; v'eMi^'i \vir<l, «eim diiTie?.^ schlichto 
i Lob auü wahrem tirudcrmuudc uitü zu teil wird, — - 
dann dUrfen wir zufrieden sein, dann sind wir nicht vm- 

.-nn-^t für die l'iiiiiilie, für die I.<i;;r, für I': i " i;i.m nn i, 

für die Men^hheit thatig gewesen. I n.serc Ifiluali' uci.-h-u 
un« darauf hin, dass in der Hauptsache eine fortwahrende 

' JJiutening uni^ereii Selbst, linderes Thuns und Denkens 
I nötig ii»t, um zur (.'HiekM-ÜLikeit /u ;relani;"'n. Nicht ein- 
zelne (inis^'tbaten liriniieii uns Zufriedenlieit, -«indem die 
fortwährende liethätiguug echt frei- 
manreriachen Lehens und Handelns. 



Zur Aufklärung:. 

In Xr. 2i dicseii Blattes beüpriclit Br Kullmann : 
.\uf8iitze in der ..Froimaurcr-Zeitung" und engt: „In 
zwei Weiteren l"'irt>elz»n::en «iril Ur l'M'^er;i<inii j deut- 
licher, da erklärt er gleieli, daits jetle andere Deutung — 
Schwindel seit'!" (S. 194 oben.) Br Kullmann hatte voll- 
kommen recht, mir diese ..AussclireitunL''' vrirziiw i rfrii. 
wenn sie in ilem allgemeinen Sinne ur-priiii^dich 
von mir gemeint wäre, den i^ie wi zu IuiIh ii s<-ln int. Et 
handelt «sieh um den Schluisssatz einer Anmerkung (Frmr.- 
Ztg. Xr. 21, S. U!4), die hNliglidi geg»>n Findel ge- 
richtet ist und zu dei«en Belehrung ilienen sollte. Zu 1!*'- 
ginn meiner Aufsitze (Nr. 17) gab ich eine Stelle Findelsj, 
in der er wieder einmal in Bexng auf die Gr. L. L. von 
dem ,. (i e h w e d i « c- h e n lietiuge" redet und s<igt: 
„der doch um kein Haar bcaaeriat, elsder 
allerseits vorurtcillcTaxil - Aohwin <fe-I". 
Mit Rher/duifter llezngnahnie auf die-^eii — cesclimaek- 
rollen Vergleich hatte ich in meiner llandsclirift gesagt: 
„alle anderen Deutungen «sind — „Findel-Schwin- 
d e I ". I5r l'ilz aber, iler IIi'rausi.'elH'r der 1' mir. -Ztg., hat, 
(jhnu mir davon Mitteilung zu machen, meine ilandüchrift 
geändert, so dass nun dasteht: „alle anderen Deutungen 
sind ><chwindel". IT.^'rdureh ist die persön- 
liche Spitze zerstört und dem Satze ein allge- 
meiner Sinn verilehen, den ich in kemer Weise be- 
absiehtigt habe, (ienieiiil ivjir also nur Findel j)er- 
$ ö n 1 i c h , der «eit Jahren in m unflätiger Wv'ue die 
Gr. L. L. und ihre Mitglieder beschimpft hat, dasa er 
endlich einmal abgefülir' Hirdin nni-ste, — Den 
Vorwurf, den mir Br Kullmann weiter macht in 
Besug auf meine Sachlichkat, lehne ich äh: leb 
füh!.' Uli':!) i'1k-I!-o „frei ^.-i d^r .\i,!tTns-;iing der HuI- 
«aehen" wie er ^dbat und habe den gleichen redHahea 
Wuttsdi und Willen, die goechiehtKclie Wahliieit m finden. 
Afeine flninduberzeugung beeiTi<1u*i«t micfa Itidit i» win- 
de>ien mehr als ihn die seinige. 

Oharlottenburg, IS. Juli lü99. 

Br W. ßegemann. 
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An den Fnlnumrer. 

Tm Br Lm fattoi (Itw). 



FreimauriT, -i hau' difli einmal nii: 
Wm bi»t du für «ia anner llaim! 

Du forfwt höchste ircnsch^npflicht 

\'iiti ua.li iii, i'.m I. .1,1 — üll^t nicht. 
Du (j^laul'-l i'iii lM.--. n'r Mfu-i li zu sein 
Und bist und bleibst i in rauher Stein. 
Du zahlst der Atmnt den Tribut 
Mit Oi'lil, — unü nun tst allos gut 

(Iru. k-t il. i; Il' iiili r Miitil Hand, 
DuL'li M (loiu lli'iv ihm uligeuundt. 
Sein Anblick «chon dich oft entsetst» 
Denn er hat deinen StoU verletzt 
CefeMcIl litt (•oiiiiit und Geist 
T.i-i <lir. ili-r sii h ili/ii Fr.'ifii iiri-^t. 
Im Teiii|)i>l tU'in M iiihi>liM-li l.ii'ht. 
So srhön es ist. dir leuclitotV niclit. 
Freimanrer, In»« den üu^'mtu Sthi-in! 
$^lleit irahr uml unvfrli'tzlich .«Hin! 

I'iinn i>I <l''ill Lrln-ll lir'l« Iinu; 

Dann uau<U-Ut du uuf Mvu>cliiicit:fliüh'n. 



LogABberlehte und TernJaehteii. 



Bona. Dw JQMd WNlMln'<tiftllR|"f Bonn 
gi!griiii(1(>i, zur Krinneran|r an den vor SS Jahren {tt. ftlai 
1841") i'rfoliften Kinfrilt Könifr Wlhrfni f. ron Preuaaen in 

den Fri-iniaiiii'rliiiinl. In /.urrki lüo l iitcf-tiitzim;.' liilf>I)i'- 
(lurfli LTiT Siuiiiin iiili r umi /.way in i'i-liT l.aiif M>n l-'r«'i- 
iniiiin T-iilinrn. Jii> M 1 1 • iniv'' /Jihll iu'Uli' l inn- L";.;i-l) 
zu ihrrii .\liti.'liiMl,.ni. Hns Kui)it!ihinniPi:iii lji>tnij,'l zur 
Zi-it 31, 1 l.Hii»,,!;, au- <li --i'n /ini^-ii und ilrn n ücliiia.'.^i- 

Sttt IJcitriigvu jhiii ilitjilicder pro !ScnH-?ii.r JI. tiiM». — an 
tu«liinii<lu vcrwi iuli't werden können. S .'i dir Stotuten 
«etit f««t, das» jede beteiligt« Loge lär j«Uu$ ihrer ordent- 
lichen )lil.i;lieder M. 0.30 als jährlidien Ueltrag zu ent- 
riehten hat. Miiii!«-il..'iiniji Ia .M. ■.'it.- 

Si'Hi-ivciMiinilh. Ii i-i-tri-cl.t ."^tiftun;: ihn' 'riuitifr- 
kt'it iiii l;! auf ilii- t iiiM r-ilia aili-m. viniii-rn auf alle 

L'niver»itaten (wohl Hui-Ii tei-hnifdie iliH'hiM.-liuleu!''}. JlhIu 
Loge iat im Kuratorium vertreten und berechtigt, .\n- 
träge auf Bewilligung von Stipoidien zu atellen. Wir 
«mpfehlen diese Stiftung, die umm Higen^rvicher wirk«n 
wird, je mehr liogen dcreelbeu beitreten, der BeachtiUig 
un*<'rt'r I.t.'^er. 

GÖnnitZ (.S.-A.). Suimlu^', ihn 4. .Unti JanJ liier eiiiu 
Versaniiiihiiijf (ier viTeinigtt-n linuhT-Kliibs von l riiiiiiiit- 
flcliau, Meerane, Schmölln und *ju»»u»l2 statt. Din Vor- 
sitz führte ilr Höhn-SeliuiüUn. Xaek duui ciukitiuden 
Cteeaoge: „Briidcr, reicht di« iiand zum Bunde'% begriiaste 
xufläclut der VoTüitzende die enchienenen BrQder, insbe- 
Hjndore den Lr (•'i>Llii'r, >Ktr ik-r L<igi- Zum (.-vsiguu JSuiulu 
in (icra, und wiiii-rhu-, dus^ <ii\v<)hl fiir den uinzi'hiuii 
l{nid> r, ;i!s aiuli fiir dio hriMiiiauriTi i ■ in i:rii amli 
aus dieser \'i'r.s»iuiuluii!,' <.Ts|>rii'>v n iiiii,L'i'. Kt- land audauQ 
die \ orh-5ung de» l'mtok'dlo dir let^iiun Sitzung, 6u«rie 
die Bekanntgab«; eine^ cini;i';r-i"V'*'ii<"n (iluci<« iinH-h-Tele- 
ipwnine» statt. Nunnudir .'^]>rach Ür Ilidiu über das 
Thema: „Höhepunkte im Maun rU iieu." An- 
geregt dtirch die Worte aus einer Plin^'>i!ir>'di'.'t: ..itk-ibet 
nicht am Hoden der irdi^ielien Sorg«»n und Mänffel luifteii, 
«otid. rn fidiret auf die Höhe!", und im Hinhliik auf die 
NiitLir. die sich um nun in alter Kiir/.e auf dem lliilie- 
punkte ihrer Entfaltung zeigt, im Hinblick auf die Hübe 



den Mlieideiideij Jahrliimdert», da> auf allen Geiiielea 
dua-h »trenge Arbeit, Flciu und Aundouvr m Uerrlichca 
genehalfen bat, io dem aber auch die BedUrfuiiae aller 
Art auf eine solche Hölie gestiegen und getrieben und, 
dass der Lehnutz des Sokratcs: „Nichts bedürfen ist 
LTi Mlirli" ete. gerade uiujfekehrl Anwendung linden 
ki'iiiiu-. i!n<l im Iliiilililk endlidi auf die Hohe, 
auf die mainhi_r lii-r i'.iih:- . iL.f. ii di- /■ it l'T Jahre ge- 
stie^-n ist, i^t. der l>ru<ler \ nr; ruu'eiiile auf olH-nijeiianntes 
Thema gekiiiiiliun. Im «eitenu V erlaufe .'einer Zeich- 
nung apmch Ur Höhn von folgenden 3 llöltepuukten iu 
Uauierleben mit der Anasenvelt. 

I. In d e r H i n K a ui k c i t findet man Buhe imd 
I Krittle des Iler/.en''. da e* titill uni uns und wird still in 
: Uli-, .leder Ltiiider wird der l'^in-ainkeit f«'i i-ciner Attf- 

iiaiiiue III der dunkeln Kanuner irediMiken, l'a wurde ihm 
da- llerz liiaeiitii.'' iN'Wej^'l, und dii-e StUllile wurde ibiu in 

»eiueiu ^laurerleljen zu einem ll<>>ie|>iinkt«. Muht uünder 
die Aufnahme selbst, sowie die er-ten ICiudrücke, die wolü 
für unser ganzes Leben in uns haften bleiben. So wirkt 
auch die Einsamkeit beruhigend auf unner tiemüt, wenn 
an «na die Widerwiirtigfceiten des Lebens rorttbersiehe». 
Die Krankheit, die unruhige Stimmung des Gemütes löst 
.-iili in il<'r Kiii>aiukeit in iei-eii Kla.'en, im stillen Hoffen 
und le-teii Vertrauen am lie-Ieii auf. 

II. ildlu'punkte liiilet uii> auch der traute 
B r u d e r k r c i , in den;, v, . aucli MUi-t vertehieden, 
alle gleii lige-innt und ven i'u lun Ii eiiu'in Ziele *treben. 
Nur im Meuscbtiu erkennt sieb der keusch, und nur das 
lx>lien lehrt jeden, was er s«. fm kloinen imd grösseren 

I Itrudi rkrei^e stärken sich Maurer gegenseitig. Und wenn 
' ?icii liaiin die Herzen zu Herzen ^ehlivs.'^•n und sieh ver- 
knu]ifcn durch ■ Mr j-; ,1;,. Lt i'iii 

llnlicpiinkl 1' l'a -h In n i iciuiilf nu iiiiiijjcn \ i-r^ iii nein u 
einandiT, die .-ich lie-treheii, einander die \\ r.ii-i i irrr 
Jlerzeu liereitwilh','''! zu eriullen, <lie alM-r uiuli rreuiui« 
bleiben, xsenn *ie sich zur re<hten Zeit etwa- ven<jigea 
luUwen. Ja, die edle Fieundschaft, die herzliche Bruder- 
liebe, die allerdiDgs nur aufgebaut « erden kann auf dem 
Fels der Wahilieit, niemals aber auf dem Flttgsande der 
Lüge, ist ein Höhepunkt, der sich am schönsten in der 
Kettu synih<di>ierl. 

HI. Wenn auch lLl^ iniiei-te Lelien der Maurerei 
weniger in (Kt .\u->enwelt zu -ucheii ist, ^•l Ijietet ddch 
dietic manche Höhepunkte und zwar sulehe, die uns mit 
Freude imd Stolz erfüllen können, wenn unsere Hand- 
lungen gerecht beurteilt werden, andere aber auch, die 
TOS die Zoraesader auf der Stime schwellen lassen, wenn 

wir tM'heii niii-.-en, wie die Au---enwell ihr (iifv über uiihto 
lland]iinj.'en in mj ungerechter, et.]iji<-ijr,.r Weise aii-izu- 

: >-]>rii'!cii ;iilri,''_ Dennoch lil. ilit drr .\Luirer auch Maurer 
in iler Au-Mii»ell. Der diauiie an j^i'ine Sache und an 
den ewi^'en ^lei.-ler in <ler Hohe la.--t ihn nicht i'rlaiimen. 
Auch hier, wie auf ollen Höhepunkten im Maurerlebeo, 
soll und kann der redite^ wahre Maurer auaiuftn: »U 
selig; 0 selig, «in Uaurer m ma^ 

In der sich anschliesienden DiskuMion ergriff zu- 
nächst Br Fijcher-Uera das Wort. Kr spradi zunächst 
seinen und der fSriider Dank aus tür die Zeiclinunj;. die 
so Mir: nllluhe Ciedunkeii enthalte, dass jfewins manches 

. Sanieiikoni Segen tnigcn werde. .\ls erganzerid fiiele er 
hiiuu, da^^ der Ilühejninkt de-i Lenzes uns Mir,ir> :- auf 
das ideale Uebiet hinausführe und dies mus.-H' fiir uns 
immer die \orm sein und bleiben; der Sommer und 
Herbst dagegen seien geeignet, nns mehr auf dos prak- 
tische Leben hinzuweisen. Das abgelaufene Jahrbtmdert 
hriny;( auch noch einen Höhepunkt, dessen sicli jeder 
Maurer freuen iiui*i4?; es ist dio* der Frieden«f;e- 
i) a n ke, Mol'cii die Hcsultaii -i. li erudien. wie sie wollen, 
eins bleibt: Fs geht ein Sehnen nacli dein ewigen Frieden 
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durch dir Mi ii-< lihi'it. In Bezug uuf die lluhepuiikte im 
Miiiir« rl-. Kl 1) IHK (K r .\ii?!ii'nwf!l .nis^Ttc sii li Ur l''i«-lK*r 
(iiilliM. i|i 1' \l> ii-»li iiii>.'vt)ils .'iiisiiiiiT M'i iUU' ilcr 

l><.-rgf>lii>iii'. l)i'liiul.-t er y\ih mit ^ll.■ll alloin. Kr ?<.liüut 
hinuu;! lUid Uinuiitt r üuf tllc W i ll. Iii liti A»i>>t ii\\i Ii 
iil" r -it lic iltT Urinier Uli Iii iill' iu. llit-r hiUi'U v<\i u>\^ 
li< Muiln II. .MuDsth gi'gi ii ,Mi iiM lu'ii zu >vw. WtT <l;i.- i;«'- 
krnl hm, der belindet Müh uuf dum llöhepunkte dar Kr- 
kenatni«. IMe htehstc Mühe aber ut, di« gaiizo Mauch- 
heit zu (lii'ser Hrkonntiiis «inl zur SittlichU'it iniiiHtrzii- 
«R'Ir'H. Hr Föri>t»-r-Mwrnnt' wicr. auf ilif -i<-h mehr iiinl 
Iiu-iir slcit;iTliilc- \\ii;iui;,'\iii:;--,h 'r. nii-' n r /i/il Inn. Kr 

J.'ci?--('ltc iIic^cIIh' mit ■.rll;irlcll Wulli'ü llllii -< h|M>. ^l■lm• 

.Xii-fiiliniiiL'i'ii Hill «li'iii (irilaiikrii, i!a:-- liani) >li r M< n-rli 
nie ila« waJire Ulück tinüon wt-rdu und kuuuc ilicruiit 
war die DebatI« gcMshlottvn, 

Im wäteven Verknf gab Br Fiaeher auf Annguog 

am dem reichen Schatz «eines nurareiüchen Wiewn« 

iiiH'li ciiKii liöi lir-t iuleio^iinlfii l oLirliliik iilicr iiiaiiii-- 
riM-li'.- Wi'rktliali^'ki'it. «n- -oli-lu- im ^jm-Mii Slilc -iili 
\i'T .1, r Ui'lIViit Iii. Ii l.rit / -I l.r wio ilar.i.r. wir uii.-rr 
.l.iliiliiiiiilerl tk-r liuiuuuiiaii'U Uotivbiuijji-u uuth uuf «In- 
1 jri:ji,air> Iii Ml eingewirkt habe, daa dicaiilbi) glauii 
vbi-iilulln ntil )(roM«Q huinanitiaren Kvütrebungüit v«r die 
AuDsenwelt zu treten. Kr führte eine ganze Aniahl «alcber 
mauierjachea Stiftungen und Gründungen und dergl. an 
nnd charakteriüerte sie ihrem WWn nach, m z. lt. den 
(itilankcii, iIiT ;.'U-iili iiai-li IstU .■iit-tainl, fiir SrliatVun;; 
«lor Miltol für «lits lU'iv i\n ii/,, ilir \ iktona-Siifiiniv'. 'kij 
AltLM>lii-'iiii zu Kiulirck, (li'ii (»•■<liii>krii zur <ii-uinlilii;r 
tiues allgrmi'iiu'ti Krriiiuiurer-Sliilti's m iS<;rli)i in iltT 
Kiiriii ili .H tl. ut.-> h< i) Stiftei in Frankfurt, in »elcht-m der 
jetzt zu (irulR- ^otnigi iii- Kinlicititgedauke auf anderer 
iiajii» wk-dt-'r in* i,'i ruf<,-ii werden wWv, und a. ni. 

Br Fiacber iwwm «ich dahin, daw die Freimaurerei auf 
dicae Wei«e aidi oft in falwohe Uedanken verrenne. Der 
3laur<'r >ntU (Jutin wirken, wo er kann; al>er er «dl »eine 
AHff.'al>i' niilit darin i>uclieii, tt^)^-nrti^,H■^ in dir Wrlt lu 

WIZi II. I i.-ihllikcll zu vrr\s irKlirllrii .-iirli. ii, ili, iii it ZU 
vrrw irklii In n p'licn. (ir()>s aii<:r!r^r W'ojiUh.ai^ia U aei 
wi.iil ;iii;ji iirai lit III einzi-lnrii Fallen ;,'r<i-vr Xiit. l iiiter 
aJlj^umeiiK'» Streben müsie mehr aul eine Kiiiij^imt; liem 
(ieiatc, ala der Fona nach gerichtet sein. I)a.~ iiiiinilrlH-n, 
daa gciatige Leben mtis* gepfl«^ werden, damit die Brüder 
wissen, was sie in den Logen zu finden haben. Ea gilt nicht, 
ala Ganze«, korporativ hinauszutreten, tiondern die Anhiil- 
fong nnücrer geistigen, sittlichen Kraft 

l'.r Ijuuur-.MrLTiinf sthlie^Ht sicli giuiz den Au.-Iuli- 
iuii>;i ii 15r l- i-< lii rs an und fpritlit ilini in -riiirm iiiiil der 
ilnidi r .\aiiien nach Mauri'rwei>r den Itank uu». Dcü- 
gleiclien dankt er dem Umder-Vermn ächinülla und im 
beMndoren Ur Hfthn für die tief flidw Leitui^ Dieaelbe 
geht Uber auf den Bnida<>Verein Gömiiti. Mit dem 
Gesänge: J£m hI bo köstlich, Hand in Band" findet die 
Tammmiimg ilmen Sciüu^. Br 



Solngen. Die hiesigen Altkatholiken haben nach der 

„Berliner Zirkelkorre>|H>ndenz" am 26. März im Spei^^isaal 
der I.^i;,'r „l'rinz von l'reu->(en zu den 3 Srliwertern" rineii 
(initr-iliriist alijrrhnlten, du man eiin ii .iiiil'-n n ;^rfif;iirtcii 
Kanin dazu hk Iu fand. 'ra;r> darauf itm hu ii in <Ut ultra- 
inont. bergisclirii \'(ilk«etiuni: ein .\iifwitz: Kin Blatt 
aus ileiii Kniwurf cini-^ I''rrim«urur-Katet!ii»iuuii, wnrin in 
bekannter Wei.se dir P'nif;« n l>ehandelt wunleu: Wa.» ir-i 
ein Freimaurer? Wie weit gehen die erworbenen Bruder- 
Rechte? und Was hUt ein Freimaurer rrm der Relifrion? 
Darin »in! n. a. auch die Frage gestellt, w.i^ \..ti . in. m 



Katholiken zu h.iJtrn mI, der Frriiuaurer werde, und was 
von einer kirLliiKiicn (ii nirimli . die lüch katholiich nenne, 
wenn sie in einem LogentenijH l tinttefdienat abhalte? 

»Lau 

l><iii Berliner Lok.-Ans. entnehmoi wir foU 

^'cndv Mitteilung: 

„Wtlblieh» Logenmitgliader. „Wieder ist die Frauen» 

l)ewfgung um einen Schritt vorwäns gedrungen. Wir er- 
halten dazu aus l'aris fnt^emle Miitnlung: Bekanntlich 
kdiiurn mir Miimirr in i'inr l''ri i;ii um r!ni;i' als Milvlirdrr 
aul::.'ii.iiiiiiii'ii wrr'lrii, I irm iinnln iicii Zril|.'rdaiikrn und 
.Irr Iii. .ilri iirii I rni .-rniii.' Itnli II iiiiL' tra;;riiil, iiattr sicii 
nun u.r .■iiiij;i-r Z. il m l'ari^ eine l-'rrinuuuf rli.;^'.' aufge- 
ili.iii. vM'lc'lii' aiirli I raurii. Wenn aueli nur in lie>eliriinkter 
Zahl, aufnaiim. Uemerkenawvrt i»t aber dabei, das« «ich 
dieiic neue l^ige mit einer anerkannten Freimaarerloge 
alten Stils vcrschmohm hat. Damit ist ein gnu neuea 
l'rMuij) in die Freimaurerei getreten, da» nicht ohne Kon- 

.^iiliiriizi'H M.'ilirn dlirfir." 

Oll r-irli ilir Siii hr in (liT 'l'liiil vrrliall, koniirii wir 
Inrr initiirli..li zyinarli-t nicht linirtcilrii. aliir l-.'.liuiern 
v.ün'.n wir vv.tin sich die franzÖBii^'he Freiuiaurcrei 
.1)11 Ii t:i!i i-. i xiidvnganzen noch weiter von uns ent- 
fernte, .il- ■- i . n iis p s< iichcn is^t. 



Litterarische Uesprecliungen. 

GescJtiehl« der U. i;. V. Ht. Jubauuilt-Lrfjgu „Zur Uar- 
looni«" im Or. ClMHunlo. mfaiH« Wa tUtA van Br 
Frledrlcb H. Ueldel und rollMukt von Br Carl Aug. Wlhle: 
Ein Manllcber Hand, dtr Knude gle1»t tob dem sMIhv 

\vii»!>li'ii V'iir» ärl.x.xUrlM-ii ilrr l..i(;c. «rlilir Im .Monat .M;il 
Hilf il:i-i 7.nnlrk;;i'lr;;(r rrsir Jalirhuuilrrt lili.l>i'ii kuiiiitr. 
Ih. u'. lii' l.illcl!« n I'atrii Hiiiil ci.,-.T. ii l,i >. rii Ii.m.-ii-* 
uuh dem JublliUmiHlirilchir Ih-Liuui, nur >ia.'<» sie tiirr ilrx 
wellen*n ailHaefliliri and mii Dokimiriiirti lielri,-! xiinl. Die 
aunallMttfclie Komi erweiat «leb imikiiiR-li auiu Navl>- 
adilateii nnd Auflluleii. 

U TMscblcdMie milde Stlflmigeu mit teils klatnerem. 
teils ffitisaerem Kapitalstack lesnoniemi Ton der lioce 
und zeleeo, wie die Hand der Brililer «um «ielien stets 
offen Rewesen Ixl. Dni« Verzefrhnis der MllKlIrdrr von der 
Stlftmit: .ler Li- /..in, .Ivinliimii-hihri' in:i, In ilii' l'.-st- 

pilx- zuiilcirli zu .•;u.T 1 liii'nUrii KrSun.-r iiiiK»! ;i frl. Iiji» 
lllich Isl i-lne werf M.II.- i i'h'herillli; Jeder Lojteuliibllo- 
tliek und der l.<nie ,,/.nr llariii.ane ■ );el>ilrt rolter Dante 
für die Iii'rrllelie tJalio. 



Anzeigten. 



Den <lie ätadt Frankfurt a. M. Ueiuchentlea lirüdero 
eaqulshls i^ mala Mitte der Stadl gstagtaas sHMel cam Aua« 
barger Ref. Et wird brOdertielie Aafubsw sngesleliert [rn] 

Th II. DietHoh. 
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TECKKIKÜM MITT WEIDA 

— Königreich Soobsen. — 

Htthare technische Lehranstalt für Elektro- 

und Maschinentechnik. 

Prsin'arailie *tc kostenlos .lorch iliin Sri.n lariit, |.:<T] 
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Za Mebea dnroh HaUas * WaMaahmMt, Fraakf urt a. IL: 

ZEICHNUNGEN 
von Brüdern der Logo zur Einigkeit 

ans der $chlu«slnge 1 874 nnd der ErSffnungsloge 1875. 
2»,'. Urd. kl. V. Preis eis«. Iieeeh. Mk. L— . [UJ 



Kar ilie Krdaktioa vcraatwertlieht Prof. i>r. 0. Ootthold. — VatU| dar AktieB-OassUsdiaft «Baubaits*. — 
■Dmefc «OD Mahlan Valdaehmidt(Br R. MaUaa)^ startUcb fai FnnhAirt a. X. 
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Organ für die Gesamt-Interessen der FremurereL 



Urekr niiMr iMniniWMl: 
lalHri 1IH.MJK 



H«ranagegeb«n 
loa im m Bir Frtiinnnwn gebilAetmi Afctim flcnrlltchtft 

MBauhatte'*. 



lUdaktenr: Br Prof. Dr. €totthol<t. 



In Pnahtoti.lL 

fr. OiilluxIruMe 3. 
Anii>igrii|ire<(: 
M IT. 

Walsholt, starke, Schönhatt. 



Fraokfurt a. M., den 5. Aogast 1899. 



42. Jahr^an^. 



«•teakra «tar/NiBMMKl »«41511» Vojl» aMMlMw«Mal^ ^» Htwin» Vom: l^tm» ein» Keii«tfc«Dai»ii>«oca. 

givCfcwMifc W» Ml tt a l i m pMt i cl wiiMni y 4ar n wi nl i trt ladar W«ffc>MW»fc»a Bi <» Laj» WaliMaiir im« rrnliaaiOTt AnniaMaiiSl 
Halbad. — UtMnrIiek» B««pr*«buit«B. — AbmI|«b, " — 



Gedanken über Freimaurerei und Loge. 

Tod Br iMta« Mtiar (3S0iieh)b 



Es sind nun bald 25 Jahre, dus ich an der freimau- 
WriMhea Kutwit-khuiff »ciliu-hme, mich mit l'ri'ss.' und 
Lätteratur dts Buadi'ii LisfluiCiigf, muli tiffercu /uhaiu- 
liRiiliiiiigi u luil dem allj;fini'ijiL'ii l\ullui|^aiiv;i' suche und 
Strebe. Ich konii, wenn ich clirlich bula will, nicht i^gen, 
dM ea mit steigender Befriedigun<r gtwhieht. 'Mir will 
o Iii'iiii'ii, t\i'.^- wir tiii lir von (irr L'I'irr>'ii licn Vi-rgangen- 
ii«it> aL» von d«r uuchtemva Ucgenwart leben, ich vvr- 
ini«w mdir und mehr jenen gmsucn Zug de« Idoolt&niuü, 
di'^M u l'uU itli nocl» iu iijriinn lA!irilii;;>- iiml (M>cilcn- 
jahren fühlte. Ich veraiin-^c j<.>ne Innigkeit der per^uli- 
«hen Beziehnngvn, die aus dem Qemttt« kam und zur 
jw I itf M Xat iir » unir. 

V'iulk'ivht hin idi im l.'unx-bt. Alugtich ist ch iauucr- 
hio, das« es mir damit ihnlich ^eht, vi« den beiden Lebe- 
münncni. '.■11 'Icneii neulich eine fi-aiizcisiii» 1r- Zcitiui'; eine 
ni-tte Aiickilolu erzählte. Üiü Itommou beide daJiin über- 
cin, daaa di« Patiier Frauen in doi letzten 30 Jahran viel 
jittMUii'-T L:i'iv!inlrii Di-nn dninaN 'iiif1<-!i vicio 

von iiineu auf der .Siiur-^c iiucii dmcu uiiii^ciirclil uud sio 
aa^friichalt, was heute schim ^'ur nicht mehr vorkomme. — 
So mögen wir ja oft die N'eriindenuigt'n, die in ans wdiwr 
vorgehen, der .Xu^-emvelt zuseliielien. 

Ein weserithcher (iniiid diesi-r niatip'hi(h-n Hefriedi- 
gnng mag wohl auch in dm Unislamle liegen, daaa ich 
dem ei|n-ntlichen Logenleben seit ctva. einem Jahndint« 
imimr mehr fremd iifcworden l>in. Daniii tru^' der Zu/all 
des Wohnortes die Schuld, vielleicht auch die Keigun^': 
mich hat atete die praktische Bethatigtui); mehr angezo- 
gen, alt die rein erliaulich« Aibait. Ich ein|>finde wohl dn.'i 
Bedürfnis nach einer von der Alläglichkcit befreiten £r- 
bauunj;, ich erkannte stets in dem Ititnal und in den Sinn- 
bildern der Loge den wertvollen Kern einer solelicu Kr- 
hebung, aber die praktische Ausübung wurde mir mci«t zu 
monoton. Ich gelangte dazu, mich im stillen Kämmeriein 
cMler i]i i!- r Ii, rrlielu'n Xiitur driiii-- -' i: 1. - rr iiml n.ieli- 
lultiger *u erheben. — Aber wohlwollende Freunde im 
Bimde habeo mir oft an Tentehn gegeben, dau darin 



der tiefere Grund meiner pt-issiniisti sehen Stimmung, 
mainer steigenden Entfremdung zu snchen sei. Ich will 

dies bis zu eiin iri l'i n I^mti (inule Iveiiie-wi-;.'^ Iii.-r-ir- ilen. 

Andererieiu uiier klart sieh dwli vielleiclit auch das 
Uneil, wenn man dem eigentlichen inneren Treiben femer 
stellt Miin irleicli* diKin citi «.rii;; Iju-jeiller iiuf 

dem Ber>,'e, der zw ar die W elt da druiilcii nicht mehr ver- 
t'telit, weil er den ständigen Zusammenhang mit ihr vei^ 
Ionen hat, iler iilier jrernde d.nnim auch i«ie von liliheren, 
rinncnn (!esielits|iunkteii an.-> beurteilt. Inwieweii ein 
ftolchec I rteil daiui al!i,'eiueinen' Berechtigung hat, das 
wird im wexn'.Iirhfn diivon aMiiingen, ob ea von Liebe 
oder von Aliuei-iiuij,' cin),'cj,Tl>en i.--t. 

Knn darf ich wohl sagen, daiu mir die Li<-l>i' /.ur Prei- 
mamvrei niemals abhanden gekommen int Ich liebe «ic, 
«•ie die kleine Stadt, in der ich geboren bin, iu der mir 
noch einige Jugendfreunde leben, zu der ich au« dem 
Läim der GrossstAdte immer wieder gerne lurückkehre^ 
freilich mit der Empfindung, daas ich dort nun einmal 
nicht mehr ständig leben könnte. Kk ist ein tiefes CJefiihl 
der Pietät, das in der Vergangenheit wuraell, aber in der 
Gegenwart wenig mehr praktisch wirken kann, trotadem 
M von ZukunflshofTnungen und ZukunftswiinM lien nicht 
ffua entblösst ist. Auch meine liebe Vaterstadt möchte 
ich eines Tages noch gnas und blühend sehen, als Ao** 

ganp-punk* einer weluTlöiiellden 'l'liat prii.-en köiilletl. 
Ich Ware dann wiederum so stolz, ihr Bürger zu acin, wäh- 
rend iA mich fetxt in den finsteren, engen Oisecben gar 
R'lnvLr znri'ehlfinde. \eriL,'etilieli mieh Licht vnd I-ü't ritiL'c. 

Aelmlieh ergeht eä mir in meinen alternden Tagen 
mit der Freinumrem. Die Legeinreden l^nnen mich nieht 
mehr befriedigen, die Ritualistik IsUst mich In-i nlli r .\n- 
crkennung ihrer Notwendigkeit meistens kalt, gegeuübur 
der TeigaBgenheit adteliHB mir die Vwglng» der Qagm' 
wart eo klpin und unliedeutend. Ich Ternii-se ülirrnM ilen 
höhereu Schwung; aber vielleicht fehlt er nur mir selber. 
Vielleicfat war «r objektiT schon vor einem Vierteljahr- 
hiimU rt nicht mehr i1 1, ii Ii ''.'lli-l ihn noch fühlte. — 
War er denn in dieücm aligeuieineu Sinne überhaupt je- 
mala da? — 
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l>ie U't/torp, -io gar ]ie>'imi»tis(.li klingi-iulc Krufrfnni-i 
icii nwh lunilc iM-jüluii. Zwar lilivrM liiit/.fU wir gur ifitlit 
dks Vergaji$.a-iiii*-it v^i niilicr cU<r (if^fnwart, weil uns dort 
nur eiiucln«.- k-uditfiuk- Tliuteii uml (■('«talti-ii in die 
Äugeln !>pringc-n, wälirenil die alkzuit tnigc yiMne 
aus dem GudicbtiiiMe ent^cliwundt-n \at. Die höchsten 
Gipfel glftnMU nur buh der Kerne. Wenn ich in 
dem Um4v der Gegenwnrt, dem ich nahe stehe, 
keine Mlehcn Uipfel crk' in:' n ' .um. lam i-\ 
vielleicht mein eigenes Au{,'u dünm licliuld. — Aiwr 
ich bin nach wie vor Ubencvugi, das« die Fnnnuuirerei 
«lUtUMls einen groMen Beruf vrfullti'. Siu in sicherlich 
eine der schönsten Blüten des Zeitjütvnt dur Aufklärungs- 
FhiloDophie. Ja, man kann sie in gcviseem Sinne al« die 
idi-ale Krlullnii;: dir l!i'fi>riiiali<iu liftniclitfii. .\I> infi^IjjL- 
der wacli>i-udLii Auzweiiluug ihrer Urundkgen und in* 
folge der cingerisM>nen schweren MiMbriucfae die wonder- 
Ijure .Muclit tler uUlU Kirclu' iilur liiu- j;.smi(c Miii.-xlifii- 
Icbcu ii)8 Wanken geriet, da galt tt>, die Truger euies rei- 
neren Ulaubens in gldeher Innigkeit und BrttderlidilGeit 
z)i siiiiiiiii'ln. iIiT um Nii Ii grcilLiiik'ii l>l<i»fn \i'f(iHioii 
Gtvn/i-n zu e^tzeii, höhere, punitive Ideale dem Uomein- 
schaftilebcn su eriialten und nea zn gewinnen, kius, den 
Kinz' Inen iiu> iIiT (Inihriiilcn M.'it»'rinIi>iiTuii;^' iiikI Ivilie- 
rung w ieder euipureuhcben. Die i'ruimaureivi mag al« ein 
glücklicher Venueh solcher Sammlung angesehen werden. 

.Ii'iliiilulls wjir, ln-MU>.-t <i(1lt iuiIrwus.«!, ilii-x-r lii-ito- 
ritielte Beruf ilir Ausgangspunkt. Ub und inwieweit sie 
ihm heute noch gerecht wird, das will ich nicht zn ent- 
srhcicicn wujii'ti. !';n ii i!> : [iiiifi' >.( !i m'IU^iI ■ -IVr^ön- 
lieii ueige teil zu der Aleitiuiig, du»? üie die»om Berufe zwar 
in der Idee nicht ungetreu geworden ist, aber in der Wirk- 
lichkdi ihn mir iiu-Iir uiivi'l!k"iiiiiu ii i rfiilit. Die Welt 
ist Uber un» hiiiaUiigewai'liM'ii, luid \ifileii-tit aiiid wir 
nicht in gleichem Hasse mitgewachsciL Wenn ich mir die 
ALii>-i rini_'' P. die Tliaten der (JeL'i'iuv.ut >ni>< hiiui', >o 
will mich da« Ucllihl der engen Ga^^ciuii meiner Vater- 
stadt nicht verlassen; mSglich, dass ich «elber ein nnver- 

bi---iTlii li(T (rrl^s^«^ädt('^ >;cw nnlrii liin. niii;,'!ich, (lur-ii sieh 
andere dort heute noeli au wohl fuhlcu, wie ith geliwl vor 
S5 Jahren. leb aber kann nur nadi meinen eigcnsn 

Kmi>'''''lii' '.-'' II tirteücn UTiiI hriiifieln. 

Liaruiu 1/in leh ein stiller Miuin geworden im iluiule. 
Es war nicht immer so. £inst dachte ich, die eingesehla- 

fcue Enerjlie wi(<d<.T zu weekell, itideii: iiiuil "le iiuf Jio 
heute WüllL>e\vegende trage, die hiüiuIc, liiliklikte. Au 
die stelle des vermeintlich erfüllten religiösen Idcaht 
sollte das allgemein men.-icliliclie l'reiheils- und (Jleich- 
heitAtdeHl lu jtiner iinikti->th(;n Verwirklichung treten. 
Eine Verleugnung umsenr Neutralitätsprinzipien, die mau 
vielfach zur Zeit jeuer. Kampli* unlerstellte, hiitte .sieh 
daraus keine^negt^ zu ergeben bmuehen. Die Luge hatte 
und hat thul sieh lieh Gin eigenem rcligiüses Ideal, ohne 
sieh doi-wcgeu in den Streit der Parteien zu mischen; 
wariiiu .■«■Ute sie niehl mit dem giei* lien Hechle auch ein 
6o/.iali'^ IdiitI luiii.-n dürfen? — Sie brauchte nicht einmal 
als Gewutheit Trägerin eine» Neichen Ideale« zu «ein; mo 
könnt« licl^ wie in jener anderen Frage, damit iKguii^'en, | 
□im Jüqgw für dicMS Ideal tu eneteboi. Sie sollte eine j 



ideale Schule sein, in der die verschipdensten I'if !iluii<^en 
riatz hatten, au.s iler die verKiliedensteu Ikrlrebuiigen 
j hen<)ri,'.-lieii mwliten. So wenig, wie «nst des religio 

braueilt«.- du.-, .soziale Ideal ein I'nrteüdol zu setu, es tollle 
, sich in l4iu.-eud Formen und l arben wiederspiegeln, weuu 
! es nur von dem einen Brennpunkt einer wahren, pnk- 
I' tischen , allgemeinen, s< ll.>tlo>en Menschenliebe uils- 
I straldt«. Ei hätte keine andere .\ulj;ul«; gehuiii, aJ» diu 
bisher nur jiliru-eniuiftMi Begriffe von der Freiheit und 
Gleichheit aüer ^leUK-hen zur vollen Walirheit zu erlu bon. 

Dieser an »ich schöne Tmum war uoerlüllbur, wed 
eben die Zeit seiner Erfüllung für uns noch nicht ge- 
kommen sein mag. Wir stecken alle noi h so tief in den 
eisten Aniang-stadien einer wirklicheu hozialen Uefreiuug, 
sind alle nixh so adir penSnlich dsbei inteie-sieri, oiler 
glauben wenigsten^ es zu sein, wir gehören m der Loge 
fast auBschliewIicb so sehr einer gant bestimmten «izialen 
Schichte an, du»s wir ab Gesamtheit noch unmöglich die 
I Unbefangenheit gewinnen können, einer solchen Aufgabe 
I in neutraler Weise gerecht zu werden. Die heftige, uianch- 
nial rueht urij^^en-cht und unniaureri-di leidenschaftliche 
Opposition der leitenden Kreise, die relativ geringe L'nter* 
Stützung aus der Menge heraus hat dies zur Zeit genügend 
bewiedeu. Die IJesehiilii^ning mit der sozialen Frage 
würde die Logen, wie sie nun einmal heute zusammenge- 
setzt smd, nicht ans dem Materialismos der Zeit heratis-, 
sondern ilirekt riefer in densellteu liini'infuhren. 

Wenn also die Loge in der Gegenwart noch einen 
Beruf haben soll, der über das rein PersSnliche hinaus- 
geht, M) kilun es nur der .-ein, uiis< rer immer mehr in* 
.'Vlltagliclie, lUteiielle versiukeudeu Welt wiederum ein 
gemeinsames Ideal schaffen zu helfen. Niclit gemeinsam 

im Sinne eines Herdeniileal.-, dafiir -inil wohl die Zeilen 
vorüber. Wohl uk^r gemeinsam ui dem Sinne, duM> ein 
Jeder Mensch das wirkliche Bedürfnis nach einem ihm nr- 

eii'enen liiiale widler eiiijilllideli ■ liiii ii rüe. Die 
Zeit einer wahrlni/ten Uei^tezreturniütiou ii-i naht ubge- 
schlowen, wir stellen mitten darin. Der sinkende Kirchen- 
glauljcn hat un.s zur ri'incii N'e^';iiii.7i l'« liilirl. die ^'n.-i*- 
urtige utililarisehe Wendung untere.'^ .luhrhuuderts erhebt 
den Gewinn und den tienuia zu alleinigen Uerrschem. 
Aber lilinit iiti I tatili i-t, uer da nielit fUhlt, dass eine 
liele dahruii^' dun li die«c Welt geht, dus.-> die Menschheit 
Von iMuem Sehnen nach lk«M»ri>m und Hohercra wieiler 
tiuiclit-i,' erj;;ritTen wird. Mau erkennt, da.-s Dsuujif und 
Lleklri/ltät, miigeli »ie unser gajl/e- lA-beU noch M> günstig 

umgestaltet und \ er>< lionert haben, doch nicht Zweck, 
>.>nilern ledi^liili Mittel vsii-rii- Mrt-eui.s sein können. 
Zahlreieli sind die Stroinuiii;i n, die öiim s Sirelien offen- 
baren, aus \'erzweillung laufen viele üogiir wieder in die 
Kirchen, deren Dogmen t^ie I^nlg^l abgelegt und alige- 
whworen hahen. Da/ Ideal >iiilit .-eine Verwirklichung 
sogar in der Heuchelei. — l'a.« Aeii— ere, ilns rein Sinn- 
liebe befriedigt nicht nielir, ai>er da-s Bessere, innerliche 
wird bi- jetzt vergehlidi gvsiicht. Wird e« in einer Rück- 
liildung zum l{elif.'i.>M n Hegen, -.l. i- m der Kunst Er- 
füllung tindenl'' Winl eine höhere Verbindung von Kunst 
un«l lieligion wieder erstehen, in der sich modernes Em- 
pfinden mit uraltem Sehnen erlösend vereinigt? — Uns, 
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die wir iiiiiU>n in der Kntwicklun- ^ti li- n, i^ind ihr« UV'gw 
•lunki'l, M^hwebt «ms doch aelUt Um Ziel nocli unklar vor 

Augi-n. 

Nun Miiiill Iliir Iii-g1, wenn sie überhaupt noch 
einen iW-nü habc-n soll, «U-r t"!!.'''!!!!!!.'!!!.' Wi-L-n^zweLk fiiiei- 
„Küiiigiiclien" Kuuikt! — Weuu bii Ii lüe iTleuehtL'iuii 
GeiKtcr im Bande mit dioflea «UMpliitcnm Str<iniuit^'< n 
ernst Iwicbiftigten, wenn sie darnach trachuHLU, (rui vun 
kleinlidier Kifersutht und lUilithalx'rei, ihnen al* Mittel- 
juiiikt /u difiKii, «-fiin hie wirklich die prüfende Hand an 
den «chh^genden l'ula der Zeit legten, dum würden üe 
«khvr B(«4CTe8 und OmenideTo« wirken, aHa wenn sie sieh 
uutzluÄ mit kli'iolichen Sv-ii-ni^tri-itij.'ki-iiun, uui yo^etz- 
gebchM^en itevhlhtbercien oder mit ritualUtiicheu Spitz- 
findigkeiten befassen, wie aie wohl heute vielhch xu thun 
^clu'iiK-n. I>azu i*t die Stille der Li)^e gatiz vortrvfHieh 
geeignet, dadurch wird aie uieniaLt giwti>rt werden. Denn 
unter die«>ein Banner kann sie Alle vereinigen. 

Die Loge ver-urlii , r r i;j alh. iii AeUt^H*rliehi-u so 
schön ge^leigertfii LvbcUsliulLuiig »ieder ein iKilicris Ziul 
lU 2cigeu, üic trachte, den un^eligun Mauimoni?t!iits durch 
den (jleiat zu ülK-rwinden, sie gelx- zun:irli.-t in der Cieütalt 
ihrer eigene Mitglieder ein leuchtemli!:« Iki-pit-l! — Sie 
vihi* dieM ihre IMttgliedcr nicht nach Itung, \ emiügen 
und flozialer Stellung' alleiu, »niKlcrii nach der hdiuTL'U 
Eignung für dicaien ihren höchsten und einzi^n Zweckt 

Und aie wird ihren Weltbenif wiedergewonun haben. 



Am 4er Loge „An Brwtn's Dom**. 

Taleli fdf u i u = X c Lj j 11 f j; e u o jumeaan. 

Von Br Hans Friatfcmana (äUMuborg). | 

X»<:liileiii lüi- lu liri'ii Klaiigi' ih r .Mii-ik aii^ uti^--. !)iui- 
dener Luteriiaituug wieder aui eruaicrvs Uebiel zurückge- 
führt haben, sei es mir geatattet, andi nunnaradta hier das 
Wort zu «-r^Ti. ifi 11 Iih bin L^.•^olld^.■^l^• dankbar für die mir 
vom £k-hr Ehm . Meuter erteilte kirhiulini« dazu, da e« ge- 
meiniglich nicht Gebrandi ist, einem neu sn^enommanan 
Mitgltcdc da.-i Wort zu erti'itcn. Ist doch <:ii i,'anz 
seltMUuer, uugekannter /ui>t«nd, in dem ich mich beilüde. 
Noch stürmen all die weihevollen £indrBeke letzten 

fi'itrlichi'ii Stuiii'.cii mit ülMTwiiltigt nilcr iluclil uut niich 
ein. Mir i&t '^ als ub ungezithlte Funken in meinem iuucni 
glimmten, die ai<di smammensdiläeuii sa einem atmdgcn 
trn)s.-icTi Kfin»rhan, der srliiiT <!•<• Brust nur zu zcrspringcu 
druht. Im wird e» nur denn m einem zwingenden, unab- 
wösberen Bedürfnis, mein Uen ein wenig zn erleiditem, 
zu cntltt>tfn. Auch erachte ich w zu(,'loich aU em*te 
l'theht, iliueu allen, die Sie mich ja gruüätenteil» milicr 
nicht kennen, die Sie »nf die gute Bürgschaft niein«-^ 
Freundes hin mich für würdig erachtet halKn, in Ihren 
Bund aufgenommen zu werden — als Zcidieu meines tief- 
empfundenen Danke» einen Blick in mein Inneres zn er- 
öffnen, Ihnen gi'wix-ermaHscn mein Glaubensbekenntnis 
al.7-\ilej.'en, damit, wenn Sie mich wiigen, ich nicht zu 
K-icht befunden wenle, ihimit Sie erkennen, <ln-h es kein 
l iiuünliger ist, der von dieser .Stunde ab die Berechtigung 
besitzt, Sie Bruder zu nennen. 



I Mein Blidc sehweift in die Vergangenheit zurück. 

Dil s<'he ich mein Seliifllein auf dem « ili]\n>i;eiidi'n Miere 
de» Lelienü vun stürmischen Wellen hin und herge«*<;hleu- 
dert; Klippen drohen reehts und links, konträr« Winde 
hlähen die Se^el, oft uni)fieht niieli dtiiikir N.nht' Aber 
un^er7.a^,r1, mit ^julem .Mut und Gollvertraucii habe idi aus- 
geliarrt, mit fester Hand das Steuerruder geführt, bis der 
helle Murgell midi an das foste Land, in den -idiei-eii Ha- 
fen ;re|eitet Ilüt. I Ja liabi' jdi denn diii Hauch der gull- 
liilieii Alliiiadit -.'c-piirt, ila habe ich erki>nnen gelernt, 
da« der Alaun daiiu bolimmt ist, deu Kampf inifznneh- 
men gegipn die b5«en Mächte der l'in.-icrni.s und «ich kraf^ 
voll emporzuringen zum strahlenden Lieht. 

l'nd würiiientl drinjrt das IJdit in das Meiz des Men- 
schen und erwitket il! die guten Triebe, die in unserem 
Innern schluuiiiieiii. l'nd die*e^ Licht — heule erat ist 
ea hell in mein Herz hiiu'iiiL'esf r.ihlt nml bar j,.tii- lilaue 
Wunderblume mir ersdilnsMii, jene >;iii.sanig,- iiajniDiue 
all. 'S Sdiijnen. Wahnm und Uutenl Die lief ergreifenden, 
erhebenden W urle, die ich heute au lieiliger Stätte vernum- 
men habe, sie klingen wieder in ilen tiefAten Tiefen meine» 
Herzens. Und in tlammt iiden Zeichen steht vor meinem 
geistigen Auge ge«cüricljen: Weisheit, .Schönheit, Stärke. 
Noch höre ich die Lehre von der wahren Humanität, der 
riditig erfaissten MeiisK-lu-nliehe. Und darf idi es s^i-en? 
solange ich denken kann, ist in meinem Herzen erklungen 
ein voller Akkord auf dem Gnmdtoa der Uenschcnliebe. 
Mein ller^ H lilägi für die ganze Menschheit, idi mijdite 
mit meiner Liebe diu ganze Weit zn umarmen ! — Das ist 
mein Glaubensbekenntnis. 

Freilidi km. Ute bis jetzt die Bcihiitigung der Men- 
schenliebe nur in ganz beschriinktcm Umfang mir gelin- 
gen. Denn was vermag der einzelne Mensch P Er gleicht 
ili tn f'>l:!tl im Wirbelwinde. Nur iui Verein mit iimli n n 
gleichge;>innUin Männern Icann er die rechte lielehruug 
and Unterwaianng, kann er den Weg zur Wahrheit finden, 
kann er du* i;iic<l einer Kette werden, iVw alle Vijtker 
und Nationen, die ganze Mtmachheit mit den liandeu der 
Bmdeiliebe umschlingt Diese Dnterwmsnng und Be- 
lehrung, in Ihrem Kreis*- Imtfe ich sie zu findi ii und damit 
auch den Weg zur Weisheit. Und icli verBprechc ein 
featea Olied lUeser Kette nt «erdea, daa meinige zum 
BiUi dw hohri'n Tenijiels der Hniderliebe l)cizutragen. l'nd 
ich will ringen darnach, dam mein Blick geticharft wird 
für die Schönheit dee Bants nach den Regeln der 

K. K., nach dem Willen ib~ n ie lilip-n Wel1enb;u!it;>'isierH. 
Dieser Bau aljer Iwrulit aul KriiSI und Starke, denn die 
Bausteins sind oft schwer und unhandlich. Mit ven-inten 
Kriiften aber gelingt tf, und wo je<h:T an «einem I'latz ist, 
da IUU3S das Werk munter fortschrciteu. Ich weis<» auch 
sehr wohl, dass die böi>en ifächte mit allerlei List. <liB Vol- 
lendiinc des herrlichen liauwerkes zu hemmen bet-lrebt 
sind, duiss sie auf allerhand Mittel sinneu, die festen Mau- 
ern zu «tünten, daa Fundament zu imteigrahen. Da 
heifsst es auf dem Posten sein, der Uefshr mutig loa 
Auge «.hnuen und unerschiocken den Kampf aufnehmen. 
Ist dfM-h das puize Leben ein einziger Kampf des (inWn 
mit dem Bösen, der Freiheit mit der Knecbificliaft, dee 
Lieiit» gegen die FinKtemii', der Wahrheit gegen Iflg und 
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Tnig. Viu\ so lit'trnchte ich Hm FrcimatinT tih einen ' 
eehu*!! und ri'chtt'n Kämpen für Wulirht'it, Kn-iheit und > 
Licht! Und n gelobe ich, in diesem Sinne all/.i ii freudig 
und unrerzngt zu wirken und zu ütri'k-n, damit — wenn 
deroinNl am Kmle meines Knlenwallen.-* der jirtwse Welten- 
baunicisliT mir Feierak-nd geltit-tet, ich dann im Ucwuswt- 
aoin freudiger Pflichterfüllung mein Iluulwerkieug nie- 
derlegen Icann; damit ich, wenn es heiMt: „Mache dich 
fertif»' zur Hi'Im» in jene:; iinlieknnnte Land, von de:-sen 
Grenxo kein Wanderer wiederkehrt", froli^emut und heite- 
ren Sinnes meinen Freunden zurufen kann: 
Nicht !w> vit'k'B Fe<lerlf>t'ii, 

mich immer nur herein: 
Denn kh bin ein MeniK-li {iewcM;u — 
Und das heisst ein Kämpfer acin. 
I'tiil dami! hi^-^ n Sir niir-h .Ketilii-^^en. Vdrlier äImt 
gCsCatU'u Sie mir in diuikliurer Krinueiung an die iieuiigc 
hehre Weiheatnade, ein dreifaches Feuer zu geben, daa hoafa | 

e!ii]Hirlni!rn\ tiit-ht tnir l>i^ yu licr hii''i-tiTi Siiit/e Vf)n 
Krttiiij iJoui. nein; liolier, \>if /.u tieni e«ij;cii lliiumel^^loni. 
der ila< i.'itn/e Weltall uni<[)annt. Diif ersle Feuer ^It dem 
Selir Fhr«. Mfisler \n\i\ den Kl>rw. freliehteii Urinleni. die 
hier ver.-amnielt sind. Pas zweit« Feuer allen Müunem, 
die dem Diensti' der K. K. p weihi sind. DaS dritte FeMCR 

der Freinuururei, der K. K. aelberl 



LaHiIIm ior QroMloge »Zw %tm^ 
im Bijraiitih* 

J5nm Orossln-entnp in Wof den *9. April 1999 hat der 
Gr.-M-Ir Br \. lieinhanh iiW eine weitere KliiruDg der 
freimaurcnscbeu £rkcnntnl^ der unter der UmK<li>ge „Zur 
Soone" Tereinigten Logen folgende Tjeitsätie \oi-{;eiragen 
und den T(x'lilerh>gon zur Prüfung unterlireitet: 

1. Unsra Vereinigung ist keine lieligionsgenoeecn* 
Schaft, »ie war es nie, ist es heute nicht und «in) 
r:-. l.iiige >ie den Charakter einer liunuuiitiK.— 
Ueöelischaft wahrt, niemals werden- Hi» ist eine 
Geselhehtft mr Pflege des „ReinmamdilichcD*', 
i. Der Auiwpruch des PnpsteB» dass die Freinuuirar- 
vereinigung eine „Sek-tc" sei, i^. unwahr, weil 
unter den Uejrriir „Sekte" nur Ueligicmsjjenosscn- 
.M-haften fallen können. Wahre Heligion iN; lui . >: 
träglich mit dem Stieben nadi inaaarer Mada und 
Iterrtebaft, mit der Beschiinknng der freiem 
wi»M;n«chaftlichen l"i>r«hung, mit der Wrfolfrung 
nicht orthodoxer Anschattuagen. Wahre fi«digioa 
irixlct imiMiruft. 

3. Die historische (im ml läge des Bundes bilden die 
Mgenannten „Alten Pfliditso*. Sie sind, wenn 
udi hente nicht mehr dem Buchstaben, so doch 
ihrem (;eii>te nach für alle Zeiten mux-iieUmd. In 
ihnen ist der Keim ztua Charakter der Freimau- 
nrei «ntlitlteii, 

4. Einen Taufschein für die Aufnahme eint^ ilit- 
glieds zu verlangen, widmpricbt sowohl den Alten 
Pflififaten, wie den heutig«! fraimauferiidun An- 
■dunnogen. 



Die l')iliii.'keit und \Vnnli;.'keit eine« Suchenden 
zur Aufnahme zu l)i>>tinimen, bleibt »teU der 
Eiiizelloue utieiai^-iii. i'ei-Minliehe freumlachaft- 
liclie Beziehungen in der Einzelloge müssen stets 
maj<.*KelH?nd bleiben. 

5. ICxistenzherei-hti^;! I>!eil)t ilie I reimaurerci nur äo 
lange, als ihren Zwecken und Zielen charak- 
teristische Merkmale innewohnen, die in 
andeni A'er1iindunf:<'n nicht zu finden sind. 

In der Art der Krziehung der einatelnen Mit- 
glieder zur Rrkennnng und iMlege des Beinmensch- 
lielii'M lie^'t der t'harakii-r l'i-ri iuuui-im <_•! 

Diese Urkenntnis und i'llege durch die Anleh- 
nung an sogenannte „BekenntnisK^ zu Temiachen, 
hei^>t lüe Freirnauivrei ihres l")uir.i->l i i* entkleiden. 

I>ie Freimaurerei ist, wie schon Br Lessing bogt, 
eine Notwendigkeit für die Meudiheit Ihi« 
linikti-ehn Bethiitivruni: hingt TOD Iceinsr Wiawn- 
6ciiaft ab, «ie iät eine Knnat. 

6. Das Reinmenschliehe ist gottgewollt, e« liegt in den 
dem il. tischen virlii-lienen Keimen und (iahen, 
deren Weiterentwicklung die heilige l'liicht des 
Erdensohns gegenüber dem groisea WslteoTater ist 

Meu?elienlum itl ur<!friiii;.'iieli. Xieht ursprüng- 
lich i«t Judentum, Clirifeientuiu etc. 

Die Gaben nnd Keime des Menschen entscheiden 
über H'in Webi'n. 

Vemunit, (.iewiüM'n und iSehuuheit.-^gefuhl zu 
immer giiSawrer Verroilkoromnnng su bringen ist 
freiiuaurerij^ehe .Xuf^rabe. 

IM« Weilere4ilw lekiunjc ist nicht durch die Er- 
kenntnis allein zu erreichen. Ohne Handlung bleibt 

die Erkenntnis tauh. 

7. Der (tlauiii' tlnit"* nielit. dte Thut ist alle*. 
„UikI tret' ieh diinn •'in^t .-iii» des Grabes Tiefen 
Vor des Weltenrichterü .An^e^icht, 
So «'ird er meine Tluiten »trenjre prWfen, 
I)i>eh meinen (Jiaulien — nein, ilui- gluul)" ieh nicht! 

8. Der Erkenntni» der Dinge und deren Urtaehen 
kommt der Mensch näher nur auf dem Wesre der 
Wahrheit, 

Für die Freiheit der Fotschnag luich der Wahr- 
hrit euuntreten, gdiSrt znr freimaurerischen Auf- 
gabe. 

i. Die Ldebe zum ICiich^ten betrachtet der Freimaurer 
als eine Torhedingung der Liebe zn Gott; denn 

„wer meinen Bruder nicht lieht, den er siebet, 
wie kann der Gott lieben, den er nicht siehei?" 
10. Ein Tollkommener Jüngter der K. K. wird veise 

denken, sitllieli rirliilir lumdeln und men-rlilieh 
Bchün fühlen, zur \'ollkonunenheit aber wird der 
Jünger der K. K. ohne Selbsterkenntnis nicht ise- 
lanj;en. Diex' zu üIm^ii ist eine der ersten Forde- 
rungen de:- freinuiuren>riit'n (ii ililllken». (LatJ 

Loggnberichte and YemiiaGlitM. 

Frankfurt a. M, Sonntii^:. di n .Tuli d. .T. heLnrn; 
Br G. £. V a n d e r II e y d e u hier die H-lleue Feier aeiuer 

MDitnantenea Uochseit" und wurde, trotzdem 
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IT (Iriiifri'nii ,i,'i'lN-t.>n, (JNiitiiun n in ji li, r I tnin an dK-«!m 
TiifiK- zu u)it»'rla-.-t/n, \oii uU.n S. r.n lior^licli lji.'j,'lü<,-k- 
wiinvhl. Dns <n-^-i<,- .Juln-IpHur nrnut sich fin.T voll- 
stindigen geistigtii und körperlithen Frinche. — Bei der 
allM-iiig<eii TerehrunK, deren «ich 4«r bodiTerdiente frü- 
hen Orasunenter des EkldUiachcn Bundes erfroura darf, 
Imintoi, wie nicht mden ni erwarten gewesen, foin« zahl- 

iddieBl Freunde, sowie die vieli'H I>^ii,'eu und ( rnl-^I. ii;< ti, 
denen er aU Elu-eiiniit^died zugeliört, es sich nicht ver- 
wip'ti. i)iiii und seiner treuen Jxljen.-:;cfidirtin wieilerum 
I{.'wei>e ilsrer Hoch^chalzun^r und Zuneiffung durch 
Adre>.-eii. I kuunMh-chn'ilien und Aufnierkitatnkeiten 
mancher Art zu votieren. So luU auch die Kaiüerin Frie- 
drich au« diesem Anhufsc zwei sdiierno .Me<hüll«n mit den 
BildniMcn de» Kaieera und der Kaiserin Friedrich dem 
Jubelpaare mU«hen. Wünaehen auch wir den Gefeierten, 
die in inaiger S^miiathie sich nun seit 60 Jahren ver- 
banden wifsen, nach tielen schön durchlebten Stuniien, 
aller auch iiadi mancher hittereu ] A'iien-iTtiilinmt. wie 
dii5> nun einmal das Sehicksal eines jeden Men*chenda.<eins 
}<. II h , :v.i-n recht langen, nngetrObten und aorgenfreien 

LebeUMihiTnl ! ^ 

Or. Chemniti, •'.). Juni Dio heuti^^e .\riieit 

der l,.ij:e ..Zur iiarnio:ii. • h te Elir«'. Hr .\iicke. iiit 
deni (ie-ritiLT des l.iidcs: f[iiuint das .Morj.'i-nrot die 

goldnen J^eli« innren, dein neuen Tiij: du.« .Aufgan^'-ihor zu 
bau'u" wuitle die Aufnoluueluge eröffnet, welche die 
Snehenden Fabriicant und Kaufmann f^edridt Otto 
H«fniann, Frankenbeig, Lehrer Emst Otto Ouenther hier 
und Friwur Hujfo Kclemann hier, letzteren als mndka- 

lirichen Uruder, (!er HriiderM^liafl zuführte, 

N'a<-h Ucj:rii-v-iiiii,' der ^;i'lichtcii llnidcr, die un^ lieute 
<lie i'",hre de- IIl'-uiIis u'cv'ilien hatten, duivh herzliche 
Worte de> Khr«'. I>r .Vik ke und \Vcclir^-l ilc> !iiaureri-i» hen 
(_lruN>c>, lifijliickwiin-chte llr Ancke lir Sc lui.'nt'eld v.jr 
rieui Allax zu seinem silbernen .Maurerjubiidum und Mattete 
ihm für S4jine hewieiene Treue und lÄe\>c, sowie seine 
Thätigkeit, welche er ateta der Loge gewidmet habe, den 
hrMerilehsten Dank ab, welchen die BmderBchaft ein- 
stimmig bcsclilosM-n hatte, durch Vcrleihun^r <lc- Silher- 
«hurzi>s. niH-h ptnz Ix-ionderen Ausdruck zu verleihen. 
l!r S, hcH'iitelil dankte tür die (ilUekwünKche und I>ielH-s- 
licwci-.' II) vtariiien \\'i'it» ri und versicherte weitere TiTue 
iiiiil iiiL'lielikcii. Siidann wurde LSr P'^stiHrektor 

Im ii Ii. Ii \.,n hier. .Mitglied der Loge „Zum goldenen 
A| i< . Or. i)ri:-4len. auf adoen Wunsch als Penn, be- 
cuchender Bruder aufgenommen. Einmiitig and mit hoher 
Freude hatte die BriideraelMft Br Bddierl» Oeeadi gc- 
aehnigt, was ihm Br Ancke mter henlichstem Uände- 
dnek Teraieherte and was die Brüderachaft durch 3 nuil 3 
hdnSiftij.'le. 

Jtr lieicliert iLiMkic hicriuil tür das ihm enviet^ene 
Vertnuien und -Miifite seine Worte nach Maurerart. 
Vom Klm^n-AlliiicisiiT llr llueh-cliinann liefen Drahl- 
grttaw au.« I?ajl Wolkenstein, «o er sich zur Wieilerher- 
iteUung seiner (icoundheit iH-iindet. ein. Die Brüder 
■cbknmi sieh dem Wun.^ Iu> des Khnv. I'.r .Xncke für bal- 
digste^ foUe Genesung und frohes Wiedersehen «na ToUem 
Herzen an. 

Brr .Schneckenberg, Reitzenhain und Lan^re. Ilild- 
lju^;.']lllu^en, Nindten pleielifails ti'li^'ni]ihis< lie (Jrü»**. 

•\acii I{eenili:;iinir der .Xnfnahnie verwiunh llc lllir\(. 
lir Ancke die Kezeptionsloge liiitlel>t eines llaninier- 
whlages zur .l<ihnnni-te«iloj'e. leitete dicH' mit einer po- 
etischen .Tohannismaluiiin;; des Hr von Heinhardt ein und 
bej.T-iisste die Bruder zum er»t<'n Johannis[c>t ini "2. JallF- 

hundcft nnaerer Loge, einen BückbUck auf das jttngst 
ge&ierta^ nir höchsten Befriedigung verlattfene KM^ihtige 
Stiftungsfest werfend, auf welche* man mit Dank und 
n«ide surückwhauen könne. 



Ks gchiihre daher allen Briidem, die vermöge ihrea 
Amte« und als Auswhusnnitgliedeir da» Fest so trefflich 
N orbereitet und ausgeführt bitten, sowie allen Bilidem. die 

durcli besondere Darbietungen rum fJelin^en des F.-tcs 
iieif.'i'tra;L;en, und denjenigen, welehe uns duali lic-clu nku 
erfreuli n, \erbin<ljiehster, briiilerIicli-:vT l>iiiik. tlntr/ \..-- 
*onders betonte sonach Khrw. Hr Aiickt die Tliiitigkcit 
des fiir die Neulwufrajfe niiHler;,'esetzleii .\iisschus-ij!«, 
welcher so ;crutc Krfolire zu verzeichni'n habe. Viel Dank 
gebiihrc aber i'.n. l: ,\vn gel. Ilriidern, die dun-li Zeuh- 
nungeu und Gcsclienko zur Verwirklichung des Zieles 
mitgewiriit hatten. 

Diu allseiii enr: - ;n LielM' und Zuneiuiun; ib-r 
Brüder und Sdiwis-teni sei hoi herfreulich und ein Zei. lu-n 
de« LHiten (icistes. weldier in der lAtfrv hensciie. .M.,^.en 
Friede, Kiniffkeit un>} ]a,Ak- immer bei uns wohnen und 
inniiT uns am liiiii dv-^ iiiaureri><:licii 'reiui>el8 vereinen. 
Dazu gebe der A. B. A. W. seineu .S.^en! 

Darauf bringen die musikalischen Briider da» UcOot, 
gedichtet von unserem in den E. 0. eingtgangenen Br 
üeidel, kompouiert von Br Sutor; 

xJIeir der Welten, der anfs neue uns den Tag er- 

glänaen liast» 

Wo die freien Alanmbrflder feient ihr Johannisfcrt, 
Qieh aas Knft cum heil'gea Werke, iass un- liidti'ii 

treu zu^iminieii, 

Liebe, wahre Bruderiiefa«^ Licht and Leben reich 

eriilüh'! 

Daa »et echte Haurembeit! Herr der Welten, segne 

üic!" 

zum Tortrag, welchem der herzlidisie L>iink vom .Stulil 
aus fol<rte. 

Nun erhielt 15r 2<ieniejer diu Wort zu folgender Fest- 

Zeichnung: 

„Wenn ich mir Toigenommcn habe, heute in kurzen 
Worten ein Lebensbild dcü urrieehischen Weti«ei*.'n .So- 
krutes zu zeichnen, hotfe ich durch ii> iu.- .Vu.sfuhruiiv'cn 
den lieweis zu lietcrn. da.s.s das Lebeii.s/icl. welclics sich 
^^okrales ^.'c-^lcckt hatte, das war. dein wir alle nach- 
streben, nümlich edle, reine Menschlichkeit und äiulich- 
kcit, doss also Sokntes uns niber steht, als riele denken. 
1 Sokrates stammt aus be*cheideiieu Verhiiltni-'>en; si'in 
Vster war ein nicht eln-n henorraijcnder l'.ildbnii.T in 
Atlien. «eine Mutter eine llebaiütiM-. Iiu'. -m'ii I ri ,;cr 
.slrcnfr denuikratischen Verfiiswunj? .Athens war ihm *lamit 
durehau.s nicht der Weg zu einer herrorragenden, ja ent- 
M'heidenden St<-l!un^' im Staatsleben Tenehloasen; es ist 
ja bekannt genu^;, das» nach des gruaeB Staatsmannes 
Perikles Tode der grobe und zienüidh «ngehildete Gerber 
Kleon eine Zeitlang der einflnssreichstc Mann war; al>er 
Sokraies hat niemals eine Wolle im Stiele spielen wollen. 
Kr f^cnos- die trc« iihnliehe aihenisdie Kr/ieliuii',:, die dem 
Ismil'i 11 n:,,. I,r>i lieidine, nur elementare lülduiifr, l.cMjn, 
.Sclireilien. Rechnen und einige mu.sikalisclie Kenmnissö 
beibmehte und Wert legte» auf eine glcichntässinfe, hanno- 
ni^he Ausbildung des Geistes und des Körpen, und die 
{ weitere Knidraqg getrost der Cntgebung und dem lieben 
j übcrlicss. Gend* & Jagend daa Sokntes -~ sein •;<- 
1 burtsjahr ist das Jahr 470 v. Chr. 0. — fallt in eine n i. li- 
lii \i. i.'iv' Z< 1. Si-iiic r-!.idt .\then befiuid «eh, em|ior- 
-■c'.i-ai,'i-ii durcli die lici voi raiiiendeu \'erdienste um die Zu- 
I rih kui L-uii;; des ]iersiscl)en ( Jewaltan^jrilTs und gestützt 
auf ilire Flotte und Se*.<mueht, in einer Zeit de» wunder» 
bwaten politischen, \virtH-ba(tlichen und geistigieu Auf- 
achwungce. Jetzt stand Athen unbestritten an der Spitse 
der griechischen Staaten, und dieser Stelinng emdite es 
sich wiirdijr 7u zeigen durch eine ojiferfreuditrc. nati'Uial- 
griechiache Politik, zugleich abvr auch durcii lierrlieheii 
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SflinuKk (Ut Siadt. Die AkropnÜ-. <li4' Hur}; von Allicu, 
die Stfino ii)t<->i|pr ntiit ntM lier Kultur und zugleich der 
Teil der Staiit. il. r jiilt iii Frvmdeti durch Mrino Li^ am 
meisten in die Augen fallen miiMte, wurde mit prncht- 
vollen Tempelbaateii (tmchmflokt. die %wh jetzt noch in 
ihren Trüninicrn die höch.-ti 1^ w timN t ih < Kfiin.T- 
erreppT». unrl i-s wunlen <lif <n i-^artiL'i ii riusivlnrii. fjlfich- 
'Ii'- Kinpiiii.'^sliallt' y.'it Mr.n lit A \ i . .|:m|i-. ;,'c!iaii|. 
i III liii'^fllio Zeil ^ti^■^ eine ni'Vf j)lii>1iHlu' Kunst sii--;;. 
rcit li »•iiiji.ir. <lie alti«'lie Kun^l, liic \v<>itiTUnni'iiii auf 'Im 
Hcsullat«>n iKt Yorherirehendt-n Kun«t8uhul«n, ulier »ie 
auch weit ühirlKiii'nd, das Höchst« erreicht^ ve» je der 
kfinsllendch schaffende Uenscbenfeiit emidHm kotmi«'. 
Tch erinnere nur an den Kamen des Fbidioit, de» vii l;:.- 

riiliiiili ii M,"i>1cr- (1. " 1 :il(l(.iu?cM Kuiif(, <lis Kilnuii'I-s \lv!. 
I'artlii-iioi)-. lies Üildliaucrs, dor uTit.-r alluii liif jiultliiia- 
SchönlK'it Hill \i>nri,>fflich'ten darzustolluii wuMte. 

V.me-t glficben wunderbaren Aufschwung«» erfreute 
»leii die Dichtkunst, beeondera die dnunatieche Kunst. 
Aeschj-Ius und 8oph«kles mit ihren unsterblichen Meister- 
werken rangen nm die Palmen des Siesc«. und die (;<«samt- 
heit des utlii iiis< hell Vdlki-^. nii'lil clwn li< riil'-iiii,i>>iL'e 
KritikiT, liatto das ciilfilicidfiuii« l'rti'il ali/ii>;clion. l'iid 
ciidlivli faiidfU aiit li di»' iL ■ -Jiiili i-tlicii i'.f.-tii-liuii-cii, 
die ^cit lä)if,'fr als ('iiictii .lahiiiuiiiieri die JiürvorrHjji'iui- 
sti II tirisii r aii-~iTliall> Atlifii* in -i liii fügten, duTcb einige 
nainhait« Vertreter Kingui]; iu Athen. 

Wir sehen, eine Fülle der rolchtijrüten Rindrilcke (ür 
eine empfiinjrlicbe Hwlc. Soknitcs nun war -« h l:,\<\ ila- 
riiber klar, auf weltlicm (;c'iii>ii- -fin l.i l>cii>i.i i ul 1^ j^. ihi 
allfT i-JUT-;!«- warf er sich auf die l'hili»-<ijtliic und i r\»arl> 
iiiii unstcriilif lu' Vl.■^dil•n^t^■ um sie, nuui kann ilin rulu;^ 
den Hi-ttcr dir auf Irrwiv'f j." raifiien grieihifehen Philo- 
sopliie und duiriil <iiT I'hil(isit|i|iio iiberbflU|tl ueillien; mit 
Bei hl i.-l Miu ihm jrt ssijjt wonlen, <la^ er die l'hil«!M>|>hie 
Tom iliuiuiel auf di« Krde rerpManzt und aus dem «el- 
losen Schweifen in* Weite so den Behausunii^ und dem 
Treiben der Ueoadun nrfickucrufen hnbe. Die nülo- 
Bophie TOT Sokrates liatte sieh gemüht, mit un^.uldnglichen 
llittelli vTnidf dii- alliTt^« hwic-ri.L'sti-n ]'y"\ < nir lii'^i-n. 
Wornu!" ist die Wi-lt, sind nili' Hiiiki', du- hu .Milirncliiiii'n, 
»-ntstandf'n? \V, Ii In > i^t dor ii^t^ti- (Jniiiil aller Iliui.'i'i' 
ita» und Acliiilii lii's «ariTi die l'rajr<'n. <li<' die alte l'hll«- 
»ojiliic jrisli'IU und in ilcr \ iT^rliii-iIcustcii WeiiM- lie- 

antwortet hatte. Jede l'hiloMphieMchule hatte eine neue 
Antwort auf die»e Frage gegeben und die I^eliren der vor- 
hergehenden Schul«! umgcstoasen, und das Ende war 
schliesslich die Bankerotterkifirung der philomphiKchen 
[{(■strt'liun^'cn, dis- .\nsicht nänilicli, l;i-- i- iiiii->L' und 
vcrj:i'lilirli si'i, iiliiT das \\'i>i'n der JJiimi'. Ki.t-Ii'liiui;,' diT 
W( I;, ul M r (ieist und >[atiTii' nailizuiK-nki-n. in iiii's< iii 
)ihili>-ii|>hi-i lu'ii Mnnii'iil drs |iliili>-i.>|iliisi lu'ii Mciiki'iis 
halti'ii nun <lic iilicIlK-rufi'in'n sii^r,iiij,i,i,[,.|, SupbiMen ein- 
^i-i'tzt, N'nlrcti r diT f.'riwhi^rlien .\)ilklanini.'s|ii'riiM|r, 
die ihn.' Kritik uiiht nur übten an den Hi-siiiiuiiii <Iit 
philosu|iliis('lu'n l-'urschung, sondern auch an den naiven 
Ueberzeugiing(>n und dem Glauben der danviligen Welt. 
Sie haben vorzugsweise zerstört und rin<rerissi.n. »ie setzten 
an die Stelle dm naiven frommen (ihiubi-n- den trostlosen 
Zwcilcl. alHT sii' haben doeh ein \'erdiinst, das ilnu-n 
nicht ticstritten werden kann: Sie erkeiiiuMi den (iei-t 
nl- das lüiiure f^-L'eniiher (icm Nntursi'in. sie lenken die 
]'>etrailitu(!i' von den Objekten auf da.» niiektiereiiile 
Subjekt, aiil len menschlichen (ieist, auf sein l>eiiken und 
Wollen und bahnen dunit tilierhaupt die Erkenntnis und 
die Sittenlehre an; sie wagen damit deo Kampf mit der 
bis dahin allmichtigcn religiösen Feberlieferung und dem 
heh«rrsebenden Kinlhisü des Pricstertums, sie betonen dsn 
Ib-eht des Subjektes, de-^ (Jeisiej,. das vnn der l'riester- 
üchaft nicht anerkannt wurde, aber sie begehen den 



] sehweren I'.diler, ilass >ie lehren, da» Ginzelsnhjekt» d. h. 
dft% wa» der einzelne Mensch in einem bestimmten Augenp 
bück denke und empfinde, sei das Mass aller Dinge; wahr 
sei für den einzelnen eben nur du«, wa^ er s<Ili>t -era.le 
für wahr halte, sie leugneten also je<le <il.jekii\e Wahrheit 
imil dniuit ji-d,-. sn liere \Vis--s'U, jedi' i'li i|. .-npli k ; -mi- 
ZoL'en liberliinipt d< :ii tm iwlilielieii Denken und Lei>eu 
jeden fi-ten (iruiid. 

I Das war i\m Kude der Philosophie. Jlier nun setzte 
Srtkrates ein, indem er den Sets aufstellte, das« allerdings 
der Mensch das Mass aller Dinge sei, nln r nicht der Kin- 
I zelne, «ondem der Mensch als ein allfremeiner, xemiinf- 
ti^'er, oder wie ninn es aui h Husiiriickeii kann: uii hl lias 
;:ill iliiu als Wulirheil, was diT KilUA-llle zillalli>: iiii'int, 
sondern die Walirheit der veruiinflii: l)enkeii<leii nach 
reillielier l eiierli'euiie nis <i.!ilie anerkannt iiat. .Snkratea 
veiliehl also da.- Keelil des denken<ien Subjektep, WeieheS 

I Verla nL't. dass sich alles, uas ist und tieittuig beaiupruvht, 
alH vernünftig erwiwe und vor unserem Denken bestehen 
könne, aber er setzt der Subjektiviti^ die den Uaatwtab 
ihres Ölanbens und Wissens nur in «ob sucht, die nötigen 

Schranken. Er stellt >ieli, wie später noeli einiuu! Kant, 
auf den Stiindjiutikt \ollieer Voraussi'tzunL'sliiNiirkeii, <r 
lehn iiiiiner: ..iili wi'i-s, da.v» ieh nicht.» wei- ■ un l -m til 
.Ulf dic-e Weise -ich niuh>aiii den Ucj; zu einer !n~>eren, 
ri iiiereii l'.ikeiinmi» zu Ijalinen. .Ms tirieebe ginj; er daiiei 
Von den niicli^tlieei uden Uinjcen au.s, indem er. wenn er 
den iSeeiilV de^ Selioiieii, (inten, (Jereeliteii linden wiiUte, 
die einzelnen Dinge erforschte und untersufhte, von denen 
man annahm, daas sie schön, gut, gerecht seien. Indem 
er so rljis Allgemeine aus dem Einzelnen ableitete^ wurde 
er der l!< v'riinder der subjektiven Methode. Da nun aber 
li.i- I unrlliclie I»i i:l:eii damals i^aiiz uneii'M i. r.eli war, so 
l.iiiii er bei denen, lui; denen er sich ui;l errrdete. p^isse 
Seil« leriiil.eileii und kam zu der I'el>i'r/i'iii.iiiij. ilass >ie 
liiehls u us^«-u. S<) erkannte er, gestützt «uf eine ihm 
eigentümliche Deatimu' des itrnkebpruchcs, welcher den 
Sokmles den weisesten aller Meuchen nannt^ es als seinen 
Beruf, jegliches Scheinwiswn in «einer Hohlheit nilitt> 
de< ken. Dea th«l er aber, als feingeliildeter und kluger 
-Mann, nicht in |iluni|ier Weis<\ sondern, indem er sich 
stellte. al> Iiedürfe er iler Uelehruu;,', fiihrte er M-ine Mit- 
unterredlier durch mci^terlulft ;;cliaiidhahle Ironie so weit, 
dass >ie selli>t ilie Widi'rsjiriii ln iim r 1 '.eli.m]il iir.L'en er- 
kennen und 7Uf,'ebeti luussten, da.ss sie nichts wüs-slen. 

Hin ^'e^under Instinkt und Kin« ganze Uefeittlidte 
Anhigv bewahrte ihn nun davor, daw er je den Götter- 
glauben und die naiven religiösen ITeberznigungea der da- 
maligen .Athener anlaslele, und so is| es auch zu erklären, 
dass er nie in (i< Lren.silz zu der immerhin maeliti^en l'rie- 
'^liMsihaft eeriet. sondeni »ielinelir. wie d.as nbeiii-rwäbnle 
Orakel beweist. v<u» ihnen j;e-eliiiui «urde als ein Kiinlerer 
reiner edler Sittliilikeit. Soki-jiles richtete eben sein 
Denken nur auf sittliche Fnifren. er kannte keine höhere 
.Aufgabe, «!.■* da.H Wesen der sittlichen 'l'bätigkeit zu er- 
gründen. Hienm ist zn bemerken, dass die SiUenldure der 
Athener dnrehana nicht, wie es bei uns Christen der Fall 
irt, mit der relipiösen relierliefening. mi? dem (Hauben 
in en;.'em Zu»ainmenhang stand, vielrnc'ir Lnniidetc sieh 
die Sittenlehre ein/if: und allein auf die In -; inimun;,'en 
der staatli< lien \'erfa>^suni.'. der (ie^ictze; die .Sittlichkeit 
hin;: alsii ah von dem Staatswnhl, iwler kurz, sittlich war 
r ^ ;is zum Wohle de^ Staates diente, bcUäuttg auch der 
i.riin l-aiz, der die ;;anze Politik de* römischen Weltreichs 
bcberrH;bte. So Itegreifen wir e« uufa, dlM Sekretes, der 
das Wesen der Sittlii^keit nicht auf äie UoMe Ntttalich- 
keit, anf die Staatsriison gründete, aOmlhlicfa eine atorko 
politische fregnerKhatt gegen lidi bennfbeadiwor, 
die auch, wie sj, i, nnchher «eigen wird, seinen tragischen 
, Tod lierljeiführte. 
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Siikruto war si'lir i'ini' von GrunJ aus siitliclio Xu- 
tiir, du.-* er >nh zu dem violuinftriHfiiin und cntsi liiciJcn 
tintu hliiicn SuU vl-IMic^, «Iii- 'rii;;t iid -ei <-iri \Vi-m-ii i>dfr: 
\\ er H i>^-.o, was gut sei, künnc- auch gar nicht anders ul^ ^'ul 
: iiiO' |>K tiicmanc) thue absichtlicl^ «iaieotlich rartthi. 
L ebri£«u« tnd tlie» leisten bei SdoMtes sh; dena dimer 
FbUotfoph hat sicher niemals wisientlieh Unrecht gethan 
Wid <Iai> auch zuletzt dur< li M itmi Tod « n 

ViiU" Kinsii lil. der Sittlichkeit nur -ut Jili- Siikrii- 
It- III..,' h l 't Weit unter den Allieiieru /.u vcrlireiteii ; er 
kiiii|)t(f Villi früh bis at>eiul nnt j<-deiii, der dazu geneigt 
war. i>l. arm oder Kleb, ob junjf '"ler alt. oiu (ie*prät'h iilior 
»ittlidie Fragen an; er scfaloM »ich aleu iiichi «ri« andere 
Philosophen ndt seinemWiMai ab, um et nur veni^n Aua- 
ertrählten m lehren; er lierü« sich auch wine Belehrungen 
nicht beiaUen, wie es die ^Sophist(•n machten; allerdinir« 

VemachUi««igti' er mit dieser riU-l;,'emiiitzi>,'keil >ein eiu'e- 
niM HaUKWp-ieli M-lir und wir k.iliuell e-. der Xtilitlii|p|)e, 
M'iiiem Wellie, lUeht albilM-lir \<-iar^cn, w -.ir. - • ilim <laMn 
iiJid UiUili N'ortt iirfe machte. 'rhiit>.i> hlich leine Sokruteii, 
«le er e^ niu li -elU^I >:e!ej;eMtlich ail-.-|iricht, in üefi^ter 
Armut, wiihreDd Soplii«ten i. Z., die nicht wort varen, ihm 
die Sehuhriemen aufznlöeen, in kuner Zeit sich Keich- 
tümer erwarben. 

Mit l)c.»on«ierer Voriiohe nun suchte Sr)km»<>s tli>n Ver- 
kelir Ulli -chmien p i-lrt ichcii .IuiiLdin,i.'i'ii. in der rieht iL'di 
Kiii!-!i lit. dii.^> dicM' am fieioti ii mhi v i>ri.'cla--lcii Mei- 
niiiijren und vi>ii V'nrurteileii und am l'idii^-ten >-cicii, -ich 
für ein -nilii IdeuJ m iK-^eisU-ra. Vick- jiiti ;- M inner 
lialicii >ciiii-ii luirv^etiden (ie>]>riichen mit Fri'i- 1 ul. i t und 
Inuikh irki it gelauücht. Ich nenne nur jwei der iR-kaiin- 
ti^t< n: Ah ibiades und Plato, und ucnn Äsokrates son«t kein 
Verdien:^ hätte, so hitte er doch d&K, den göttlichen 
Funken in Piatos Seele erweckt in halien. 

Wenn -ieli nun aie li S.ikratcs >«-;iieiii >elii>l„^'widillen 
Ueriifi-, »ittlidu- l'jn>iihl /.u vrrlipciten. mit allem Kiler 
;i!id uiieniiuilluli IuhumIi, -" lilieh er dmh iiicht-'<lc.-ti>- 
«i'nigcr ein uihtcr liilll^m' und via getreuer Bürger seiner 
Yatentadt Athen. 

Als echter Grieche zoiido er aich in seinem offenen 
Sinn für alle Schönheit, für );fi«li>.if Interpix^en. fttr frrth- 

!: ' ■ . heilt rc (i llivki il und in d« m w Imnen Ma.->. das 

ir .11 .iiiem zu l)f«ahrcii Hiw>te. l!r L'iiiL.' iilM-rmi("iL' au?- 
;.-- dehiiti i; (n hiijcll llldlt ;.'erade nu~ iK-lii W i-i:e. illier vvellll 
die anderen allm.iiilich der .^laolit de> \\ Ciiie- crla;;en. sn 
gini; L-r, als niuli durchscdiwärnitcr Nacht der Mur^rcn 
jrrauti', »ufurt seinem phiUtsophistiun Uerufe naili wie 
andere Tilge. Er war, wie e» der echte Giiocbe aciu ^llte, 
abgehärtet gegen Wittemnggeinflii«««, ja er war es mehr, aht 
die meisten damaligen Griechen, denn er tru|t fiommer und 
Wiiiler id;' l iiuiL'i s K h'idun;;--^! iick den-el)ien Mantel und 
die^^■li>en h-ii n Sandalen AU treuer Itiirircr Athens 
l)evriilii-te er nich dun 'i « II je l irli llutiu il.i-r r:li. I.im. 
die der Staat .-eiiii'U llurycni aulcric^iic. Ureiiiuu i.nt er 
mit »ein< n Mithtir?;eni in den Krie;; L'c/oiren und er tiewiea 
dahfi eine nicht ^^wohnliclie Kalthltili^kelt und Tajifer- 
ki'it; in ilcm einen Kampfe rettete er dem verwundeten 
Alcibiadcs das Leben. Als er durch die lAune des Loses — 
denn alle wiehtifpm Aemter wurden in Athen durch das 
Los verteilt — zum I.<>iter der Volksversamnilun^r p-wälilt 
»•ordert war. nahtn er sich der iinp'rcrht«'r»ei!H> auiri khiu- 

ten M it ln^i LJi V L'' i; il;i- M jiciide 'i'uhcn de> \ rilke> lUler- 
^ehrink«'U au und w-rhiuiicrle wenit,'^lens. -idinu,'e er 
Ijeiter Her Verkam in Inn;; war. die un^iTechtt' Vuriirtciluni: 
der Angeklagten; aie ihm eiiiiil die 'l'vninneM, die mcIi der 
Uacht in Athen bemächtigt hatten, den Hefeiil •.alwn. 
«Den reichen Athener, der nichts verbrochen hatte, als da«s 
er reich war, imgcmihterweise zu verhaften, weigerte er 
sieh offen, den Befehl auKznfiihren. obwohl er sich damit 
den grimmigen llaii« der (iewaltlialK'r zuxog, und nur ein 



tMin>t[!.'er Zufall rettete ihm da- I.i lN-n; ja zuletzt auch be- 
1 » u> er sich al> ;.'ehi>rsainer Itiirtrer. indem er es ver- 
>chniaiite. au> dem tletanpiiM-e zu entfliehen QBd Sein 
Lehm zu retten, obwohl dies leicht möglich geweaen wäie. 
Allerdings hielt er sich von Politik dnichiuit fem und 
machte auch kein Hehl imau, wie «nvemünftilg ea ihm 
erschien, dasn gerade für die wichtigsten Staatsimter das 
Los entscheide. 

l n;jlauidich crst lieint. *■>. da.-i^ liicMr «dlie Sukrate*, 
den wir als eine wahrhaft -ittlieho Xatur, als ifctreuen 
j lUirjrer .«einer \'atcrsladi kennen gcknit liak-n, iTchliess- 
iich peinlich angeklagt und wigar zum Tode verurteilt 
worden ist. iSoktates war 10 Jabie alt, als er vom drei eifri- 
gen I>emoknien im Jahre $W v. Chr. O. der Gottlosigkeit 
und der Verführung der .Iu;;cnd an^'ckhiirt wurde; als 
Strafe bcanlnifitcn die Ankhiircr die 'r(>di-s.-.trafe. l)ie 
Sache wurde '.nr ili ni ( tcM 'iw . .n iieni;ericlit, da.- aus .">iio 
aii.-i;eli>slen atiieni>< i»cii }i l.i ^tand, verliaiulelt. l>ie 

Ankhi^;e<elirift i-^l iiii> H ' ht erh.iiicn, widil alicr die \'cr- 
teidi;iuiis.'-''''d>' de- Sdkrales. wenn auch nicht wni1j.'elreu. 
Si>krates liiiiit m .«einer Vertciiligitng.srede an*, diL-s ihm 
Ton Gott durch das Orakel das Amt übertragen worden sei, 
sittliche Einsicht unter den Athen»n lu Teibreiteo; er 
widerlegt bestimmt und trelTend die gegen ihn erhobenen 
I Anklagen und weist nach, 4la.<s er. indem er ülwr sittliche 
FraL'i n nach^'eiiacht hah,-. <lem St iiirhl ^'c-chadet, 
-iiiidcin vielmehr L'eniit/I luihe und .Ii mniun iiirlit Miwidil 
Tadel und Sini;i'. als vielmehr i-"'i ii;id iK-lohnunt; ver- 
diene, .ledcr. der jetzl die-e lieiic lii>t, mU** ZUi;cUen. dasS 

f\e iilMT/.eiiL'end wirkt uml dii' lautere Wahrheil enthält} 
den verblendeten athenischen Geschworenen at*r erschien 
sie als eine ungehörige Yeriiöbnung ihrer richterlichen 
Würde und sie Temrteilten mit grosser Hajorität den An- 
sn'kla^'lon mm Tode durch das Gift des Schierlings Die 
Voll-triN kuiif; dieses Tl)dcsll^teil^ verschoh si< Ii durch be- 
.-iindcro riiistande um -M Taf:>', die .Schrates im (icfaii;;- 
ni-s verhnichle, (ienide in dieser Zeit erwies er sieli al.* 
e< hier l'hilu-uph. Mit heiterer Kiihe unterhielt er sich im 
(Jclän^'iiis-e 'l'ai; für Tuf; mit -einen Freunden iiher wii h- 
ti^'e ]ihih>-.i]diischi' Fnif;eii. 1! um letzten Taue »eines 
I Lelifiis iiher die rnslerhiicli kcit li. r Seele, lehnte auch den 
\'cr»ueh der Freunde, die schon alles cur Fluclit vorbereitet 
Imiten, ihn ans dem GefÜngnisee zu entftthfen und stt 
n>tten, ruhig und entschieden ab, indem er vor allem darauf 
hinwies, du.-« er durch seine Flucht •rorade das thun würde, 
was er bi-her nie frethan haU'. da.-.s er sitli niimlich damit 
schwer ;.'ei.'.-n die (icsotze d<-s Staate.- verkiehcii wurde, l ud 
iniiik er ilcnn Hm .\hcnd di-r divissiijsii'n Tni:e>, als die 
I .Sonne uiiter;;t;pingen war, mit (icla!s»culieit und ohni' mit 
i der Wimper zu zucken, den Giftla-cher, mit, wie er hc- 
I stimmt hoiTte, hinttbereuschlummem zu einem be««cFen 
Sein. Da« war, so können wir mit seinem Schüler Pkto 
sagen, diu Fndc des hcatan, einsichtigatcn und gereehtaaten 
■Mannes, der je gelebt hat." 

Kl Xii inever erhielt vom Klirw. Rr Ancke den brüder- 
liiii-Hii liiink für s<-inc L'eistvolle Zeichnung aitsiredrückt. 
l'".s •_''inj;'i; i'nl, til.-Tui .Ii i-. li. ( Jluckwun.M'he vrm 
I un-en>ni Khrenmit<;lied lir K reu,:^ iiiiiar, ZM-hupau, und 
I vtim Br Ix'ichter.schenk, Limliaeh. ein. 

Sodann brachte slelh. 1. Aui<clier Kr Saenhinger 
warmeropfundene Dankeswurte <lem Khrw. Br Aiuke ffir 
! -eine unennildliche und umfaii(<«nd« Thätigkeit sowohl ana 
I .\n1ase dce hundertjähiigcn Stiftungsfestes alt auch wlli- 
rend des ^.anzen Jahre«, woniaf Br Ancke mit hersliehen 
Wiirteii crwiederfe. 

S'hluss der .Lihanni-fc-tln^r*'. 
I Nach kurzer Pause wunle durch Khrw. 2. Zug. Mittr 
, V. St, Br Schniter, im Banket-iaAle die Festtefelhigc eröff- 
net, wekh» unter Toasten, Gesängen und Vortrikgen der 
nuuikaliecfaen Brüder gewohnten wiirdigen Verlauf nahm; 
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nach ihrer Beemliiriiiit.' wiirilcn fiii' inzwirt luTi crst hii-nenen 
Scfawecteni begrüi'ni und ihnen nuch einige Siuutlen iW-r 
Uaterhaltimg gvwidnwt. (Br B, Xgpf.) 



In dar L»fß. Br Friedhaim 
Khreibt im Febniar-Heft dn Hambui^gvr IjOgenbtattea «lUf 

<lun wi(hiip-n Aufruf de« Br Holtmann hin „Schafft 

Arln'it", fiilgcnde«: 

„Mihi (glTÜnda Oincil Buml uil-t-ror Scliwi-r^liMii; «Iciiii 
triü die Loge ins profane l^<ljun mii ilmr i'hiitigkcit 
treten, so bedarf es der Mithilfe der Si luvt -um. Uivtcv 
iat ein widitigeB Gebiet nnd bedarf einer besonderen Au«- 
arbeitnnff. Ich deute nur einige Punkte der sehweeter- 
liehen ilitliilfe nn: l?tMil)iiehtiini: der hiiu«liclivn Ver]itli-- 
pun;; uii>tTer Miidchi ii-Miunlel ; Wrjillanznnn; dt-r eilleu 
l'riii/.iiiii'ii uiixier Iai^<- r.i i ir. lliiu>. aiif;e>ieht.-i i!4T 
lieraiiw iieliM iiileii .(u<,'enil; .Ui-imni der ejpjciii n l\in<ler, 
an <len Xelienniens* lien zu denken und niit/iilielfen an 
<ler \'crl>cii«.'rung der l>iilürftigen Lugi* dt-r ilillslitHliirf- 
ligen dnrdi Ucr-^tellun^ von Hausarbeiten, Kuns^tfertig- 
keiten n. a. w., die alljührlicb in einem fiaiar lu Onnsten 
der Annen Terkaaft «erden. Ferner gewinnen wir da- 
durfh «las Vcrstiindni* für unwre ernsU-n Litjii'narUeiten 
bei un>eren 8elnve>tern. vnn ilenen ^etir viele unserer 
Saelie nneli fern :i nl rr-telien und diidureli mancllC 

Briider vom UeRUch der I>^igenarliviten abhalten. i 

(Knor^Bt^f 

Rabbiner und Freimaurer. I ntt-r tlic-er .stiehnnsrko 
gelireibt das „Meckleub. Lo^enVil." vom 'i'K Ajiril: „Mit 
l!</i:^- a.i; die von I5r Henekel-ljiuenbur;,' ^eiill^«erte Mei- 
iinis^'. ein (leuls<lier L'abliiner m-i s<-liwerlieh l.i>^eMl)ruder 
j.'e«esen. >;ehi nn* von llr Siiiinenkalb-Ilaniburt,' f.d^'end< 
Jlilieilunf; iU. Im ,.Areliiv für Kreinniurerei" \i>n ll<;n>i- 
numn und Straui*, llil; 1. ß. 18 (Hamburg iSHi) hei>4t 
ea: Ur llindi, Ur.-i^eduur dor ZuiitnUloge de« Uruiwher- 
zogtumt Loxembui^ g«aaani »Lee Infanta de la Concorde 
fortififa", imd Babbiner daaclbat, aagt in einer von ihm 
gehaltenen Rede: „Chrietus i«t anch nn^r (der jiid. Frei- 
maurer) Vorlijid, « ie .lolianneh di r TiUifi r- l lin-lii- -liirLi 
«len 'r<Kl für ilie Men.-K-hbeit. mul tiu Iii :i!ii Kmii'.e, 

!H.'in gan/.es Leiten war ein fortgesetzte- Sjerbeii. Uer et hte 
-Maurer, nenne er sieii .Jnde oder l'brist, welelie» geeigne- 
tere Vorbild kuniit i r -ii ii wählen alii di<^'ii fi>rtwährenil 
für die Alenscbheit sterbenden Clirietu«? Da« Chriitentnm, 
wo«wi( uaaer Bnnd lidi gründet, iat sidht dw g liv- 
bige, ee ist da* praktiache und sein lieht knii 
und soll in jedem ohne die wunderbare Beihilfe eines 
Priesters zur helllodeniden Klamme wenlen. Wer von 
Ihnen, meine Urinier, hielt im Krnste ileii .luden für fo 
verderlit, da--, fiilir. ii Sie ihm ilie-eii Ciirislus vor, er 
(iennoeh ein andere-. Vorbild für sein l/eben sieli «iihlen 
solHe? Kin.st, als im Namen Christi an .luilen Moni und 
Qreuel geübt wurden, war da von Juden zu verlangen, 
hessar von Christen za danken, ab die Christen «elbat? 
Jetit aber, wehher Jude wifd Maunr? Etwa der romr- 
teilsvolle? Gewiss nicht. ITnd so mögen Sie, meine 

jU'eussiselien Hrü<ler, bedenken, wa.s es heisst, il. n .tinlen 
aus den Hallen unserer heil. Workstiitto zu verweiM-nl H* 
heis^t dies niclit.^ andere!*, als die Maurert-i statt auf das 
praktische aufdae dogmatische Christentum 
grttndoi." (FmnvBig,) 



Latomia dii^ N.nhiielit, dass ilie ar^entiniyL'ho Maurerei 
noeh nielit zur U'ulie ^ekoniinen ist. Neue Slreilif,'keilen 
sind im (ir.-nr i. tjl .iu-i.'elir'i. lR-ii. weil sieh di r \"i.'i -i ir.- 
Alslr lir (ltr.) .S<T\aiuli» A. (ialleiros auf luirethtnui.-stgo 
Weise die Wie<lerwalil am 1(J. .Marz •;esieliert liat. Inl'ol^'e- 
de-seri hat der Ur.-M*ir Hr |(ieneral) Uinlt-t iiido itocd, der 
Bruder des Präfidenten der Hejnildik, d.-, Annahaie seiner 
Wiederwalil abgelelmt und aind melirere Logen aus dem 
Gr.-(Ment ausgesehieden, «oiwif der Or.-Orient die Führer 
dieser FtatestbewegUBg ans dem Bunde ansgeateaacn hat. 

Holland. I nter dem Namen .,H<ke|itii>n polyglotte'* 

giebt die „Un. frat." den lierichl iiber die in Mua»criclit 
erfolgte Aufnahme von 4 Suchenden in die dortige Luge, 
von denen der ante Kollünder war, während Nr. 2 und 3 
<ler deutschen,- Nr. 4 abw dar aBglisefaen Nationalität an- 
irehörten. Da die DeutK^Mn holHindiach und franadsisch 
nur wenig, der Englishman aber fa«t nwr Kngli«eh und 
1 r.iii:'! -i-(-h sernlaiiden, s<i liatfi- d'-r ( itr-it/i^nde Meister 
naiiirlieh eine .-ehwere Avifi'dlM /:u iniillrii, i-.i wurde ihr 
düdureli pTeelit, dar- «r -n li iili\vri li-i'liiil dt - 1 •eu:-i |i. u 
und dt-s Frauzüiii«chcn bediente. Die !'eierlieliki it niiu !iie. 
Hie es Itei.s.-!!, auf alle Anwesenden einen tiefen. i.u>L'i / u i- 
nctai Eindruck. tt rmr-zi«.) 



»D. In Buenos Aires erscheint seit Febmar 
Zeitschritt „Lautan Bevlsto nuuönlea bt-meo- 
sual", deren Leitung mil Nr. C Br (Advokat) Dr. CMos 
Malsgarriga fibemommen hat. Aus dieser Xr. bringt die 



Lttteraiigehe Bespredimig««. 

A !<( rix-a . 'l'iiM'lii'uliueti fUr Fretmaurer auf daa Jahr imt, 
itemuogfgebeu von Br Uobert Flecber, um» Folge la. 
Bund. I.eltMiK IWOl Br Brono Jeebel. Preis M. 9M, seb. 

M. 3.75. 

In allpr, lli^bceuonlenor Rtntpllnnfc I. Aus der Ar* 
lieitslijillf. II. ans <li r t i si liiiil.-. III. aus der Trauerlialle. 
IV. Kuiulseliaii. er-i linut ^lif ir\v:u Iii.' Cnlie |jer><»r- 
rajifiuleii lliml.Ts uli-ili'r zur ivi hleli Zeit. J;iinit ilie Hlil- 
cler aueli vviilireuil der I Vneu nU lit gawi. ohue uiaurerim lie 
Ann'SUlii; »eien. .\ueli «lle».'« Jahr briset das Taselieu- 
budi wieder reclit tficbtlge, tcUwelss aosar ismdesn her* 
Wir begegnen uatar den Autscen 
Lesern Ilngat bekannt sind, 
wie Br Dr. Will nnd Werthelmer. Me Bondaeban glebt 

>'ltii- k\:rze Cc^clililii.' <'.<■!■ i;i-:^V.,:fn Iir\vi';;uii>; und Reg- 
»amk.'lt uust!res Hundes Im li'tzteu Jul«re und unifaMt daa 
WlelilSKKle dli-aes Zeltntwelinlttes. 

Ka brdarf wobl knuiu u<h-Ii eine« Wortes der Erapfeb- 
Itmg fUr dieses liuch. da« Itingst in ali«n LoKenblbllotbe- 
kSB helmtoeli seworden lat. Banun sei nur bletdoreb auf 
dassetbea blngewlesen. 



Anzeigen. 

RdthlnC ! ^^"i''''>i Menvlii nrr-:iii i wnrilc einer 
nctUllUoi Jungen Dame au* achtbarer Familie bs- 
biMieb ssia, ihrs fy**»Tf— aniMits bsMbsMsae AassMusr wietfse 

rinmlOMn, «elehe mr Zeit Utterster Noih und lehwenr Knakbsk 

des Vaters (Veteran der FcWiOrrp M. 66. 70) T»rsft»l wordal 
Die Pfandscheine betrauen c». 100 Mark, wHche in Katen panktlieh 
zurQckl>ez«hlt «erdeo. — Wriiere Mittheilaniren und RcfereasSB 
sub: L. W. No. 343 aa die Kx(ieditiun die»M Blatten. [MS] 

Vermittlungs-Stelle 

ama and Aiutaaiob (aaob Kauf) freimaareriiohsr Bflsber eto. 

Br. Dr. Belntaold, Briet (Bes. BnOwt). [816] 

Dsa dis nalt Traakfart a. M. bsaashaadni Brädero 
empfehle ich nein KM* dsr Stadt gdigsass «MWI nm Aags») 
herber Bef. Es wird brBdeillchs AnflislnDe aapsKbart. |tlV 

Br JT. DMHek. 



For die Redsktioa Tefintvwtlichi Prot Dr. C. Qotthald. — Varis« dar Aktfsn- O ss eU i c haft .Baubfttte*. — 
Oraek «OB Xablaa * Valdsehmldt (Br B. MaUtn], slmüich ia Frankltul a. M. 
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von dar tm Bir Fninwiuwii geMldeten Aklien-Q««dl«eb«it 

nBauhütte**. 

Kfdakt.iir: Br Prof. Dr. Ootthold. 



Ex)teUiii»u tu Fraukfart il M. 



AnzclKropreU; 



WeUhatt, atÄrka, 8i 



M 32. 



Frankfurt a. M., den 12. Angnat 1899. 



42, Jahrgang. 



I AuMisdir dM vuniui tiii'-n ititr iir Htm Br Friu 
imü — B««IK-Ii in iinin V II Ur .l. 



> 'X r ile*ML — vuf» dlMl V«rlnk 

4 Aldi lltll«. % »ti Ur i-aut U>L-»e>i»leia (iiertlii|. — k«(«Bk*TleBt« Hat 

Uncrariidic BeipiMbius««. — Anwlma. 



■IM« dar OfWMN HuiterloiK aad dar fiaaktetar Bvntaflans H. Joal 
dMhi «ar Uta «rrtattfui Mrflcnciil||k«it> ia «trSSSom^Ug» an 
ad V«rMlick«i; AllRiaMiaar Ptaitah r UaaaMac. MariaaWd. — 



Ansprache 

dea roreltxendon (ir.-Jlütrri Fritz Auerbach beim Jo- 

tamoltfeslt ik-r gi<>shi-u .Muii. i'I. iin.i <ior Pnuiktoiter 

l!iiii<li-liii;.-rt Jl. .Iiiiil IS'.W. 

Wuiui iu ächiucicheUiilvr i..iiflu Kueett 
Kingram rieh «chmUckcn Flur und An, 

Schiuii' ki ll iiii« !i w ir ili ii T< iii]i< Iliau, 
tk-hniückvii auch wir iJin mii Kuh-u. 
Sei gwpHlivt uns Johajini^dig, 

'Ii.- I!. :/: II rriil f ri-llili^-ciii Si lilug 

<jrti*-*n den testtag der Ifow'n. 
Yflt«rr Htm Liclittw, im Uchte wir leben, 

liaii!.'.;ir <l:i- Aiii;c zimi I.i; tif wir erheben* 
i>,i> ilu !< «< iiiei (>■) liorj; und Tlial; 
In des Lirlito* er« ririuendem Stnhl 
Blülun uml diiftfn ilie Kormi. 
ValiT ili - I.ii liti^, II H>;;ni' die Shinile, 
] In wir, vvriiiiii zum innigen Itund^ 
Durch die üruilerliilie Uegiiakf, 
Und die Bnit^t mit der lioiie gesulimiiekt, 
QiÜMen den Fetttag der Bosen I 
Vitr alliiii iilurltrinffi* ifh Ilinii'n die Jnhanni'JLTiU-?' 
un.H'res tiritii'inei.'itcrs, welcher lenler in J{iick.->i< iil iiu( 
deine Gesundheit der heutigen nicht anwohnen innn. 
Ich wc?--^ mic!\ in I t Ki ivin^ilimiiuiiis mit Ihnen allen, 
wcnu iili n \\ un-i li tunl die ]iiiiriuiiif! au-<|>n^lie, da.<s 
miMT allvcrohrter Meister bald wieder in un^etriiliter Ge- 
Binullu'it. in voller Fn.-i lic und iu gewohnter KnXt in un* 
!<:rer Mitte ncil^'n n)<i;:e. 

Seinem WuriM lie f<itj;end, h»bo ich die Leitunf; der 
heutigen FcMarbcit übernommen. Ich ]m»au Sie «Ue 
henlich willlcommen, meine verehrten Brüder, die Sie rieh 
tnr Feier diese» Tiip - lii4T ein^'i funih>n haben, und es 
gereicht mir zur bei<«nderen Freude, daaa ich diesen Will- 
kominsfrrniw nicht nur an die Bruder eklekticdter Lofcen 
m richten habe, sondern ich auch so viflf jfi»liel>te 
und verehrte Brüder aus befreundeten BauhUtten in den- 
»elben mit ein^chlieosen kann. WSge der heutige Ta^ ihnen 
und im? iilli'n jene Krluliunfr gewähren, die wir von ihm 
erboffen, und niügc die Erinnerung an diese Feetewtundc 



fie und uns li<-;;lfit<ti, Viis wir un» wicikr zur l'i'iiT des 
.Iol;aiinisf»le< M n'ini^'i iil Sie aber, uieiue llebi-u iiruder 
aUi- ekli'kti>i'lu-ti L(i;;en, bitte ich, sich zu erhellen und 
unsere Drüdec und Gäste auf Uaurerweise zu begnisden. 

* * * 

Wenn ich heute beim Joluinnigfcste das Wort an Sie 
richte, so ist es mir «in Uenensbudttrfaid» lunäch^t, wenn 
auch nur m wenigen Worten, der beiden verdienten, ge- 
lielilcn Brüder zu gedenken, die vor noch nicht lati^i^r 22eit 
den Üanuncr des Uro«smeisten» geführt uml lüe nun tn. 
fa6herer Arbeit abgerufen worden sind. Ic b v'>'''> "ke weh» 
niutiscill und luit dankliaiem Itii/en des Ail-(ir.-.M»lrs 
Br K. a r 1 i' a u 1 , der meiir denn ein halbes Jahrhundert 
in aufopr« ruii^'svoller Treue tttr die Uanrerei und insbe- 
sk)nd('ru für uiiscrtii gclicltlcu Kkkktisilicu Bund gear- 
beitet und gewirkt hat, der ecin reiche« Wumcu, seinen 
scharfen Geist, seine glänzende Feder in den Dienst der 
K. K. gestellt hat, unter ih ren I.euclitcii er u< naniit wird, 
iu den i^nnaleu des l:IidekUijvbeu Buude«" hat er «ich 
ein Denkmal gesetzt, und wenn dereinst ein künfUger 
t'liri)nisl die I-\>t>flzunL' 'lif- r Aiinali'ii tili'^lfr^. hreiKt, so 
wird darin der Name Karl i'aul eine ehreavulle älello 
finden. Zwei Jahre and vergangen, seit das Jdiannisfest 
litr ilin z\im .hilielfesl«- wunlc, uml nun ist er von iin* ge- 
schieden und eine Lücke Idallt, die sich so l>ald nicht 
Mhlieasen wird. In tiefer Tnner abuid«:! wir n aein«m 
(;i:;l>i', iiriil heute, ila wir ohne ihn zur Feier <V-^ .'i<!)aniüa- 
fesLcb Uli!- vereinigen, wollen wir sciuer gedenken in Daaltr 
baikeit und brfiderlieher Liebe. 

Tiul aueli er ist didiingefrangen, iniwr Br Dr. 
Alexander Knoblauch, der h» oft an diesem 
Tagt die Fest»H]«tt geleitet, to oft behcnigEmswatai, am 
dein Hei ,:--n ki'iiiiiK ink ini'1 zum Herfen ßehende Worte 
zu seinen Brüdern gei-procheu hat. Nun weilt aueli er 
nicht mehr in unserer Mitten der Hammer ist seiner Hand 
entfallen, .-^ein Mund ist. verstummt. Aber klar und lebeoa- 
frisch steht sein Bild un» vor Augen. Er leuchtet uns vor 
in seiner ScMiehtheit und Giadlwit, in seiner männlichen 
Fe-tL-'-'H und unersehiitlerlictieTi W.ihrhaftitikeif . in 
«einer innigen Bruderliebe und unwandelbaren Treue, 
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stritig und gerftlit im l>fuken, inililo luni Ikt/i ii~uiiriii lui 
UnnUeln: ein Vorbild un» allen ai» 31enech, al» Maurer 
und firader. Wir weihen auch ihm die JohtnniimMe in 
treui-ui (icdi-nkcn." 

Beim Jobanniefoste begaan der Ur.-Mstr üt Dr. 
Knoblauch seine Anqmche mit fol^d«a Worten: 

„Wie der Engel des« Friciit'ns ilic «4 i-i,*fii Fittiche weit 
auslircitet ülier glücidiislie \'(>lk«T, ko muikt »icli heute — 
^i^'i'ii>;iL>ndead und friedebringind in Oeiet und Hen — 
ein IV-^itiig anf un* IutuU. wckluT koiiuT l\'i<-rstun'l<< 
nalll^tl■h<.■t» dio von Kindern der Knie je und iq^eud bu- 
gaiitTi-n wurde." 

.la. iiii'int' vrri'liiitii HrüdiT, ili-r Engel di'.-^ FrieiJi i- 
schwebt auch iicutc lieruicdcr, und daü Itausvheu bviiiur 
Fittiche verkflndet uns, dme ein Fe»ttng des Friedens ov 
n-hW nvn '.-t. I>rr » int; rlii Kami f A^r KlciiK-ntc i.-t 
vorüber, und ring^uiu »pruiiMri und blühet allui» und reift 
der Mnnnerltchen Pracht entgvgen. Eine Zeit des Auf- 
blülion, und ( Ji'.li iln ii- i-t di.' Zrit, du dif .?oliiiiiiii>ffiuT 
flammen, eiiif /x-it du» Lebe»!? uinl \Ver<loii*; we gleicht der 
Friedentawit, in der Wohlstand und YoUceiglfiek er- 
hiirii'>-.( ti, und 1 » fruchtend das Tage^gestini Licht» Wänoe 
und lieben »pendet. 

Wenn wir dieses Friedouglückes uns orfrcuen, das 
riiiii-uin dii' ^.Td-.-«' Natur un^ MJialTt und ln iiitct. dür- 
fen »ir, so miibsi;u wir auch wohl de* Werkes gedeukeii, 
das Menschengeist cninnt, das Menschenhand su sehaffm 
biih bennilit. Mi im iMc -.i t.i-^ Fr^t-iL ii-wiTk. vi.r weni- 
gen Wochen begonnen worden itt und da* nun eifrig ge- 
fördert wild. Was ha diesen Tasen «ch vollsogcn hat und 
H'h '■ ' •il'.'ii !:t. i:-; l in KriM-jni-, ibi^ in den lüidirn» diT 
t;e.-ehitliti' dereiiist veruurkt werden wird. iKiin, wie 
immer auch die Fracht sieh gestalten möge, die aus dem 
K(inie -iih tntwi<l;<-in winl. die Tliiitsaclii- Mcitit Ite- 
Stehen, dass alle Kullurstaaten der Weh hirli \Liiinifrt 
haben, nm ein Werk des Friodena su schatTi ti. ni< ht uui 
eino Slorun;.' de-!<'Uien zu l"'>i'ilif.'< n. -.ndcni vii 'iiu'hr 
mitten im Frieden, um iiir die zukunliiv'f friidlu lic Kui- 
viekelang Sorge zu tragen. Die Schwierigkoit .h s Wi rkis 
niii.i; viclfnch d.izn v<T!o(k( hn1)en, die Mopiiildi. it di-> tit^ 
lingen« sclion Uiiii iJf;<iuu zu bozwi if' ln. Aber wi-aii viel- 
leicht auch der Krfolg nur in uinollkommenetn .^^l^^o 
un-'TMi !!'.ir;i';iii'<!) entsprcclicn sollte, er wird doih 
scliwer witgeu im ix-lien der McMM-lihcit. AVenn M-\hA nur 
eine Wunde wenlg<r ;.'( -> tdairiii, nur eine Thräne 
wcnii!f'r vcrpi^-cTi wcrd« ii w inl, »i< iti auch da.* schon ein 
Ski; der >b n-" Idii liki it und ein Schritt weiter auf dem 
miihMinien Kulturwei:e de» Menachengeeuhlechtc». Darum 
winl Kich aufrichtig des Beginnens freuen, «er lieh nicht 
durch Parleiloidensohaft df-n lllick p'trübl hak. Wenn auch 
wir Freimaurer diew Fnmde ti üi n uiul hie offoi bekunden, 
80 betreten n ir claniit wahrlich uiclit das uns ans weiaen 
Orttndrn virsji^^e Gebiete Ist es ja doch naursrischei« 
j^rabc-n. '-A- lM i)i;,iigt, maureriscbe Arbeit, die geleistet, 
DauieriEclioä Ziel, dem zugestrebt wird. Ein Stein mehr 
zum Tempelhau gefügt! Oteichriel, wer ihn hinzngetm-.'en, 
Ilm 'i' 11. ihn einirefiiirl Iwil, wir flauen uns des (iiw 
winne«, und heut«, bei einem Feste des FriiHlens, dUrfen 
tind wollen wir freudig des Friodnuwerkes gedenken. 



Meine verehrten Brfidert Wenden vn- iui;i^<ii hr den 
Blick von dem grossen AUgamoinan aui die Verhält- 
ni««e nnceres Bundes, so können wir auch hier mit einer 
gewissen Genngthuung veraeitehnen, data im verguntreiien 
Jahre ein Friedenswork zu gltlekliehent £nde geführt 
worden ist. Jene Streitfrage, die uns so lange Zeit bewegte 
unil erregle. i>t durch einen für un- ehrenvollen Frieden 
erledigt worden, und beendet i»t der un» aufgedrungene 
Kampf, den wir um der Stellung und der Wfirde des 
Hundes willen fuhren mu^sten. W"ir luilion d.i- T -t \'er- 
trsucn, da«» die junge Loge, um deren Anerkcnuuug die««r 
Kamfif sidi dichte, vom eklektischen Geiste durchdrun^, 
j< derzeit dem Eklektischen Bunde zur £hr» gereichen 
wird. 

Nachdem diese AnuH'le^'enheit ihre befriedigende TSt' 
Iedi;,'un;.' ^'e/uncien hat, «ird die deut^elK■ ^liiurerei zur Zeit 
durcli keine jener Streitfragen beunruhigt, wie sie bei all- 
snscbarfer Betonung formalistischer Momente leider nur 
zu leicht enl-tehen. Fs liern-elit Kühe ringsum, und der 
deutsche Urobülogvntag, wenn nwu uidit voigezogen hatte, 
ihn in diesem Jahre übeihaupt nicht zusammentreten sn 
la>-eii, wäre zu ^^inl»^ten in der wltcncn und M'lir erfreu- 
lichen Lage gewesen, sich ungestört durch Zwies^palt und 
Miwverstindnisse einer wirklich «rspriessUcben Tbitigkeit 

widmen zu kr'inuen. .)a, ei- lierrseht Itidie nti;;-um, aber, 
SO frage ich, meine verehrten JirUder, in dieivr Zui4aad 
der Ruhe auch wirklich ein Zustand des Friedens, des 
. Frieih'iis. wie wir ihn ertriiunien und ersehnen, wii' ihn der 
> Tag des Johaniiibfei>tc>s uns verheiböt? l^eider müt«eu wir 
diese Frage Temeinen. Bestenfalls könnten wir, wenn 
die^/>r Vergleich gestattet i-t, den Zustand der Ruhe, in dem 
« ir augenblicklich leben, ait einen bewaffneten 
Frieden bezeichnen. Das Schwert ruht in der Seheide, 
oImt es ist iiielit ah;;e!e^. T)ie Mirv--timiiiuMj;, durch 
welche Streitfrage tun Streit froge herauf l>eH;h»oreu wurde, 
itit nicht rencbwunden, weil ihre ünachen noch Torhan- 
di'U sind. Kein Seliritt ist ges( hellen zur inneren F. i - 
n igung der deutschen ^laurcrei, ja «e scheint weiter als 
je in die Feme gerückt. Ohne eine innere Ann%herung 
nher ist unserer f> -l(n r<'l)en;(nigun;r nach ein jider Ver- 
such, das ii u s s e r e Itatid strammer un<l [e.-ter anzu^'iehen. 
wenn nicht überhaupt ganz aus»icht*lo!i, *o doch jeden- 
f.nlls nul/lr-, ja '.^. frdirlii h. T.eider indessen ist dicf* Hin- 
fiicht niihi jiKL;. iuein verVireitet. Man t>es<-hr>inkle sich 
auf die Versuche, eine festere ini^s4Te Vi'rliindung herbei- 
zuführen und nachdem diese gescheiiert sind. liis,st man die 
Hinge gehen wie «iie gi-hen, und zieht die iliiglichkeit 
einer gemeins.mu'ii Helhatigung der dcutselien Maurerei 
tii>erhaupt in /»cifel. Die Krüftc ruhen, und diewr Zu- 
stand der TSulu- mog wie ein Zustand des Friwlens er- 
SK'lieinen. Der wahre Frie<len .nlicr lasst die Krii'ie nicht 
ndien, er weckt He vielmehr und ermöglicht und begün- 
stigt ihre freie Entfaltung. Dem Frieden entsprießt der 
■ freie AVittHewerh der Kräfte, in dem die Vorauv-etzung 
und Gnwdbcdingung eines jeden Fort^brittcs gegelMU ist. 
l'nd wenn wir uns fragen, worauf grfindet sich, worauf 
beruht ein derartiger Zm>tand echten und dauernden Frie- 
dens, so ist die Antwort in einem Worte gegeben, und 
dieses Wort heisst Gerechtigkeit 
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Unter Omchtigkeit TerBtobe ich in diesem Sinne die 

wwli-i-l-.ntigo Achtung vur dem üechto de* andertn. Jene 
Avhtun;; la'diuyt (lif qlialltiltive Gleielllleit d<-s IJecllIe:-, 
jene innere l{etllt^i.'leKilheit, die nicht kodifiziert zu 
«erden braucht, nicht modihziort werdeu kuuii durch (iv- 
setze und MehrheitsbcgchlÜBw. Wer wäre mehr zn d'iet^ 
Achtung vor dem Rechte anderer verpflichtel, als wir 
Maurer, die «ir mit dem Winkelniass*; arbeiten? Di« lünt- 
«icklunf; der imlividuellcn Kij^ciuiri, zu der wir niu 1)e- 
r<<]i;i-t enuhten, sie müaaeo wir McIi anderen zufie- 
st«hen. i>4>« i»t die Vomuwtiung friodlichen Fortüvhhti«« 
nnd Gedeihens. Des velMn Xalhin Fibel von den drei 
Uin^^ n i-t jn aui li f>ir uns m !iriel>cn. "W'^hl j^icht i * 
verschiedene Itinge, und ein jeder iibcrzeugic Urudcr wird 
Echtheit nnd Wiricnngsimift dn seinigeo nidit bexw«' 
f.-In \iv.i\ nif lit liczweili'In hissiii. Aln-r man s<j11 niiht 
vcr^uciteii, Uicii«-' Itiuga {^cwaltdoni zu einem einzi^n zu 
vefBefamelten, denn wer weiaa, ob dann dieaea Ftadnk der 
Versihuiekung wirklich die Kr;ifi>' dir i-iii/ilmti Ifinj,"«! 
in sicti \ereiui{,'eu würde, uh es uiclil vielmehr wertlcnier 
wäre iils jeder einzelne der Kinge allein?! Stichen wir 
dalier die UV inlu it unsere.- Hilifres zu erhalten, suchen wir 
seine Kigeiisc lufteu zu entwickein und abzuklitren, smdiiss 
vacer Wirken v<>rijild]ieh ^'t und wir die AchlniiL: alKr 
gewinnen. Dem Ik^ten wird die Zukunft gehören; trachten 
wir, data un«er Rin^ nicht nur uns als der bette er- 

acheine, min, da.-s er ttucil der heste sei. Si>, indem 
wir in wahrhaft eklekliK-hem Ueii»le arbeiten, wirken wir 
mm Huhme des Eklektieehen Dundca, wirken aber lui^eieh 
aiicli zum iL ile der gesamten Uanrerei und in Wahrheit 

für den Friedenl 

Wenn die Fesistimmung des heutigen Tagee in uns die 

Kraft /.V. sdithem Wirken m stärken veiiiia;,'. dann ist er 
in der That cm t\-=ttag „sej^ea-in-udend ujul fnedenbrin- 
gend in Geist und Herz". O möge die herrliche Vcr- 
hi is-iinj: de^ Johaniiistisiis: ,.Frii-<li' im Iliiinlo und Friede 
m der Welt" >icli erfüllen! Da» ist der luniye Herze iis- 
wnnich, da« ii-t der Johannii-gniiss mit dem, ich Sic l>e- 
grÜHe, Sie alle meine geliebten Brüder, heute am Tage 
der Boten. — 

Besneh In Bom.*) > 

Tod Br JNBt MbihL 

Damit nieht etwa jennuid aus diesem kliingAi)Ilen 
Titel folgere, da-s ich iM alj^ichliye, eine detaillierte Selül- 
tlerunj; der rümiiiehi a, <"li r irar der tpinzen italienischen 
Freimaurerei zu >rel)eD, beeile ich mich 7u erkliirea, do»s 
mir die wctii^'e Zeil, welche ich in l«om zuliiisi hte und die 
,'1.1. hl i:/. !'„ riihrmigi welche ich mit den Kreimaurem 
Koni« haue, keinesw^ genügende Uelegenheit bot, um 
einen tieferen Einblick in die Vcrliältniiü« der rümiischcn 
Brüder /u .'rviinni n 'uvl üIht die IVeimaurcrci der ewigen 
Stadt Kinguhcndcreü mitzuteUeo. ich will nur mit einigen 
breiten PinBcIstrichen ein Bild gehen von dem TmTorg«Ms- 
lieh scheinen Abende, welc hen i< h in dem fjastfreundliehen 
IJausG de« itolieuiHchen ÜnN>Kmei«ten verlebt habe. 

Den Lewm dimeo Blattea wird vielleicht mein in der 
L"^c ..Pi.tri.i" -!i Iii' r Antnijr nm h in Erinnerung sein, 
da68 die Gro«sluge dafür «orgen mötic, düM den auf den 

•) Aam. d. Bad. An dem »OrieDt« Nr. 0. 



internationalen Konjjre.-sen ersclieinendcn, den verschle- 
denkten Xaliimen anf;i'hiirij;en und einander nicht keimen- 
den Ürüdern (ielej^enheit j;elHiten werde, mit einander ile- 
kanut«chaft zu schliesmai und eventuell auf den Kon- 
;,Te.s.M n ihr Zutuimmenhalten im Inieres?*; der Fnnmaurerei 
zu lietliätigen. Die Symboliithe (»ruaslogc von l ngarn 
hat sieh dies<-n Antrag zu eigen gemacht und den Ur.-Or. 
vuii Italien v«raala«<$t, die freimaurerii>chen Mitglieder des 
im April 1. J. in Horn atattgehahten internationalen Jour- 
Baliaten-JLongreK-is m daer gemeinaunen Arbät sop 
cammcn in berufen. 

Der Gr.-Or. von Italien ist auch in diei^em Sinne vor- 
j,'e;jan>;en, i:l>er — leider nur u.iii,!,' Krfo!i; !■ !i will 
Dicht davon sprechen, datö alle Mitglieder de« Kon» 
gre!»e«, — alao auch die Profanen, die katholischen Geist- 
liehen und andere ritramontane — Kitiladunjcen erhielten, 
doM» sie, inaoferneaie Frsinianivr seien, dar Ur.-Or. von 
Italien gern im Kreise der Brüder sehen werde. Freüich 
sind diirauthin nur wirkliche l'reiniaurer erseliii-nen, aber 
wuzu muii«ie uian unjiwro ultramunlaueu Uüuner allar- 
niieren nnd nervGs machen? Ein grSsaerer Fehler war, 
dass iiiiin u'i- nicht vor den Sil/.ungen de>i K(inj,'rc-s»ea 
/urammcubericf, sondern ent nach Schluüis der Sitzungen, 
aU wir schon alle auseinander strebten, so daaa von einer 
gc iiieitiNimeii Wirksamkeit keine itede mehr s4-in konnte, 
leli glaube auch nicht, da^j» dicüe gemeiuiiame Arbeit al>- 
gohalten worden ist. loh selbst habe schon nicht mehr 
diir.iii (i'ilin liiiiiu kennen. 

Diii uius-i in Zukunft anders werden. 

Dagegen habe ich sofort nach Erhalt der Einladung 
mit ]{r .lulius I.ukat^' und itr Sigmvad KuliBTi daa 
miM:-ho Logcnhauä aufgenueht. 

Ell ist mirehenbaft, wo daasdbe sich befindet. Im 
]a?.7ri IVir^h'-.-. 'i!-" in jenem Feeniiala>'.'. ile— .-n Si-hopfer 
kein anderer war, aU der XclTe de* Papstes Paul V., der 
Kardinal Soipio Borgbese 

Ks war mir heknnnt, das« die Familie Ilnr-jhc-i' zu 
Grunde gegangen i»t, aUu- duaä üiu so sehr herab^ekommca 
ist, nm in ihrem weltberühmt» Ftolaate eint Waricstittfl 
erriehten zu lassen, in welcher an dem rauhen Steine 
gearbeitet wird, da^ iiüttc ich nicht zu glauben gewagt. 
Und ich habe wirklich an den Porttor dco Palastes, der 
eine mit einem ^eltr ansehnlichen Wappen p'':^ierte Mütze 
trag, nicht ohno einiges Zögern die Frage gericht^-t, ob sieh 
in diesem Palaate die Freimanerailog» hefindat 

— Priin«! piano! (Im erN'.en J^toeke) snjrte er mit 
jener Gleichgültigkeit der Gewoluihcit, mit welcher irgend 
einer seiner Tor^Ln^'er den nach Seiner KmineOS den 
Kanliiinl frnirenden Klerikern p^intinrortet hal)en mag. 

Tnd ah wir üIkt die wunderlmri>n Jlarmortrvppen 
hinaufstiegen, da tauchten vor unwrer Phantasie unwill- 
kürlich die Bilder der Vergangenheit auf. Und die 
Tn-ppen bevölkerten sieh mit hohen kirchlichen WUiden- 
triiuem, mit KanliniUen. Bischöfen und den lier\(irragend- 
sten Kämpfern dcT ecclesia militans» welche vor Zeiten 
in Purpur und im seidenen Talar hier hinaafhuschten, nni 
in stillem, andächtig heiligem tu^1üster ihre Plane zu 
wehen ?e;;en die Feinde der Kirche, dio Vorkämpfer der 
Aufklärung und dest FortMhiittea ..... 
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VnH jet/.t 

Jetzt teilte uns ihr iuUcudt' ürudtT de» Üio«s-(Jrienio 
Ton Italien mit, dam es dem Gran Uaertro ram Yngnttgon 
jercii'lu'n viril, uns in si'iiirin Ziuinici /.n u lirii 

Fratelio Krnc^to Nathuu, der (jrostiiiivistcr des Urwiv- 
Orienti von Italien, ist ein Vbenus a^mpathiseher Haan 
Ton IiiTiri'i^M'ndcr Liclii'n.-wür(]if:ki'it. 

Kr empfing luiä mit uneudlicbc-r iivrzlit-liki>il und er- 
tahlte nns eine Menge interemantor Dinge von der italieni- 
sfolicn FreiiiiauriTei. K wu-^f ;il"-r nicht — ■ woil 
meinein äch»'ac-iii>it Kriuimrunj^sveruiügun nicht tiBue — 
die Daten, weiche er uns über die italienisehe Freimaurerei 
mittc'ilti-, liiiT iiii iKrzu-rlin'i'.. ii. Xi;r .li ii ii'l.'^ :!iriii. n 
Kindruck tiabe icli mit mir gcnomiuen, daiis uiiacrc dorti- 
gen Brüder einen viel gimaeien Einflnai besitiea, ala man 
•.'laii'i. n r:.i«-(it,', im.l Mch in jedh» italieoiBciien Stadt 
bluht'ijde i^»^etl lietitidmu 

Eine hoeliwicSitige Uitteiinng indeeaen raprodvaiei;« 
ich hiiT mit Freuiliii. tlaniit »lii n lln' im uiiMMvi 
Blatten zur Kenntnis meiner lieben llrüder gelange. 

Br Gr.-Matr Nathan gab nna nämlich lidoHini^ daee 
vjueT auf die intfniiit'' ini)'i ii K.inirri-.-r tii'ziiglicher Au- 
ing »ie au( eine andere Idee gebnK-lit habe: 

Auf die Binbenifnng dea aeit langem gewttnachten 
internal i.iiialcii Fn jii'..uinT-Ki!iij,'reN.-ii.>. riui zwar planen 
sie diccou cehciu lur dun näehiite Jalir — in Paris! 

Selbstreiatindlieh müaste Fianknich hiemi die Ini- 
(iative er;,'reifon. Die verworrfnen inneren Verliiiltniiso 
Frankreichs «erden aber kaum die erfolgreiche Anbah- 
nung der Auatahnng dieaea Oedaakeoa geatattai. Aiif 
die.-em (iruiidc Mini der (iri><*-()rient Mm Italien den An- 
trag «chon deniniichet allen UroMbehördcn der Welt vor- 
legcn . • 

lliemuf diente in;s der (Iro-'^mi'ij^tfr |iir<'iii!i<'!t n!:- 
Führer durch die LukdliUileii de;> Liigeiihauäe», die von den 
einatmaligen ReiditiUnelo der üamüie Bofgheae nur ao 
strotxen. Mit Seide und Gold durchwirkte Tapeten und 
die «chiiniitcn Fresken «clmiücken allerwürt-s die Wünde, 
Selbat den FlaAHid dea Tempda siert ein mythologiachcD 

(leniüide eines alten Mei-ters, weleln^ — wie der Grofrf- 
ineisler bemerkte - — aus Tietät vor den Wunderwerken 
der Kun.-t nicht von dort entfernt worden igt, l'ebrifrens 
ist der s<dir ]>runkMdl ein<;eriehtet* Tempel nicht ltc^-i r 
als unser mittlerer Teni]H"l in Iludu|>est. l'm > i {.to-m 
weiter iiikI gttttlender sind al>er die NelM-nhikülitüteti, 
Vielehe von dem groawn Ueichtuin der eiutigen JbLirclienr 
fUr«teu zeugen. 

Für den nächsten 'l'u;.' lud uns 6r(Hemeii!toT Nathan 
tum Xachtmahl in s^ein eigenes- Haus ein. Br Lukatf 
und detuien Gattin, »nwiv der Schreiber dieser Zeilen, re- 
prüsentierten <Iils .\u>hind. Die rüniiinche Freimaurerwhaft 
var glänaend vertreten. Mehrere Kapazitäten der ewigen 
Stadt, damnter der Eigentümer de» Blattes „Tribuna", 

*) Kaeb dem „I^mtaro" amd tndeaaen almtliclie maiirp- 
rlscbo Or.-Beb9n1en fflr den 31. Dezember zu rlnem luter- 
nationaleD Fn^lninurtT-Kongresii wte^teruni „tuioh Rom" ein- 
geladen, auf dem ein elntieitltcln':« Vorgob«o üStiillicber 
Maurer d»r Erde ram Beitteo dea BuudeB und gegen seine 
Falade beaimehen «erden aoO. D. Bedakt. 



I nalinicn c'ici.füll^ :m diisem briiderlichcn Mahle teiL Hier 
I ina<;ht« ich auch die iMQUU>t«(.>liaf t Fertah'i^ des gmiialaten 
I Bildhanen Italiens, desaen Statue Viktor Etnannela an 
der I{iva il- i fii^ivrini in Venedij; gewiss selion viele 
Brüder bewundert haben. Ich habe in die^m grossen 
Künatlor den liebensirflrdigslen, gvistreicfaBten und ^m- 
pathi.sehsten Bruder licl)en gilernt. 

Bei dem Mahle waren auch die beiileu reixenden 
Tüchter des Onm Maestro lugegen, die aieh sehr für die 
un^'ariselie Litteratur interi-ssierten und denen unsere 
ächw. Luküt« nicht genug ungarioche Worte lehren 
konnte. 

Diewä Xaelitinalil war eine walirliaft biniderliehe 
iiSiticung , . . Leber der reichgcdccktcn Tafel sciiwobte der 
Qenins der brüderiidien liebe . . . 

Ah wir sodann nacli dem N'achtmiilile nach dem zu 
Klireu des JoumaÜ«teu-Kuugret>ies festlich beleuchteten 
kapitoliniaciicB Museum fuhren, m bsntta das gtBM vor- 
neintic (toni ^ er~ntiuiic!t "nr. und als ich sali, mit welch 
allgemeiner Achtung der mit mir eintretende Urue»meistcr 
von allen Seiten emptaagen wurde (der BüignneiBter 

Fürst Roüpuoli n:i!ini ihn sufort initf-rt«! Ann), du ülierkmr. 
I mich Freude uiul da reute in mir die l'eberzeugung, dosä 

die Freimaurerei in Italien mieht^ guntg Ist, um mit 
! ihrem Glänze die schmrae Finatemia gewisser Kiciae sa 

durchbrechen. 

Cftrpe dlem! 

Vortrag, gebaltea In der Loge „Vriedrleh anr tiefectatlgtelt" 

In der GeHellen'I.4>Ke am 4. ,\|<rll llML 
VoQ Br Ptil LoewMlItin Ütmini. 

Im Gegensatz zum Kmtt Iwi der Aufnahme-Feierlieh- 
koit im I. Onid tragt der .\kt der Beförderung zum Ge- 
sellen den Chankter dea Ueiteren. 

WÜhrend 9er Främaurer-Lehrling unter dem Zeichen 
der Säule der Weis-lieit am unliehauenen Stein ariM'it<'t, 
triti der üeselle in das Zeichen der Säule der Schönheit. 

Wie alle Symbole der K. R., so giebt anch dieses die 
Anregung «u \ielseiiii;en .\uslegungen — -die nächstlie- 
gende ist die der Baukunst entnommen^ das» der in der 
Irfhrlingsxeit reehtkantig abgeschliffene Baustein sieh nun- 
mehr haniionis<h in das grossi- Itauwerk der Mensch- 

I heit einfügen roll und zur Verfchönening des Ganzen bei- 

; trage. Indem so der Geselle nch selbat dem Gesetae der 
Sehtinlieit unterwirft, lernt er zugletdl den Wert des 
Schönen schätzen und würdigen. 

Nicht wie manche andere Doktrinen lehrt uns die 
Freimaurerei die Heize <h'" IXi-' iiis zu inissuchteii, sondern 
sie will gerade im Gegenteil iiire Jiiuger dazu erziehen, 
dem SehSnen, das nirgendwo Tollendeter in die Erwdiei- 
nung tritt als in dem harmonisch geL''i. ricii Wi llmiiau 
des groeeen Schöpfen» der Katur, auch im i>tillea Ix-ben 
dea Einzelnen den ihm gebührenden Baum au geben. Idi 
iiicinc. da.ss der Gc-ellc nicht nur an der Verschönerung 
des allgemeinen Menücliheit«temj)el.s mitzuwirken, sondern 
dasa er anch adn eigenes Dasein fu versehünefn, sein Leben 
/u L'cnicsjien lernen koII: ("arpe dieni! Geniesse den Tag! 

1 Ks fragt sich nur, wie? und dies zu zeigen mII die Aufgabe 

I meines heutigen Vortiagee aeja. 
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SdwB bei der «berflaehlichen BeolMehtung des Thtms 

und Tri'ilK'ns der Mm-, hl , it zcij;! .-ich. wie jcrros* die 
Verschiedenheit df=*i-ji i.-t, vua der Einzelne unter 
„Lebens-Oenii»'« venteht strebt ja schlwi»- 
licli j.-,', r duiiwh. sioh R'in I)u.-^mii an^'em'lim zu gc-tulti-n, 
und iüM alle glaul>eu, doit, nichts leichter sei, ah» „da« 
Leben xtt geoiaeam^ wenn num nur die nötigen Mittel 
dazu hat. — Da-' i-^l nlMTeiii sttoskt Irrtum, uii.l ii Ii -hiulir 
in» Gcgcutiil, ln'haiipiiu zu dürfen, da*» uichu silmerer 
m erlernen Ul als die Knast, sein Duein riehtiir **> 8^ 
niMden; itli >ii'^v dii- „Kun'f", und in der That. es ist 
^e, die mit allen iindüno KüDiiten da* ^>mein hat, dost 
man zu ihr Iii <:.i)iung mitbringen und niöf sehr viel tech- 
ninches Küniun hinzulernen niu-s. 

Was heiist „^jeniessen", was i*t „(ienuKf":' Ein gi-os»er 
Teil deecea, was die Menschen gemeinlun „Oennsse" 
nennen, ist nichts andere^. »h die llefriedi^uin^' rein Ii. 
riichcr Iktliirlnis.-e, und uiuu iiius» »ich vor alleui (Uran 
gewöhnen, »tren}c«> m nnterscheiden swiscben positiven 
und neimtiNen <;eni\--^ri, Wrnn •■: h iji hiiitL'i rt inrl l"-- 
<hir>ii't liiilie, Kl ciniifinde icli Itemi K^jeu und Trinken 
mit 11 rill Ii einen relativen Genusü, der aber nichts anderes 
Ist all- da- Anfhiiren einer rnlu-t-Kinpfindunfr. die durch 
da* Iluuj,'erii uu<l |)ursten cT/x-Uiit «urdc. Habe ich mich 
längere Znt in einm duin|)fen. -diNxlu v'eliifteten Baum 
aufgehalten, *o empfinde ich eine Art ki>stlic}ier Wonne 
beim Kinatmen friwher WaUlluft: — aher auch dic-e l^u-t 
«t kein poeitiver 0enu8», s.nidern nur ein uejjativer; denn 
dass mir die gnt% reine Luft, die für mich ein tieriH-hes 
Bsdarfnis war, vorenihalten «•unJe, war die Ursuhe einer 
Unlust, die nun aufireli'irt hat. Sid;ni;;e eine Lir-ieniptin- 
dnaig nur dadurch entsteht, doe;« ein physisches Bedürfui.^ 
befriedifrt wird, oder dadurch, data eine Un1nflt>1^np[in- 
dun^', ein S<hnien; oder liciden aufhört, .s<>i.ni.'i- iuiben 
wir es nur mit n^ativen (Jenüisen in thnn. Am dicacm 
Grunde wird aneh die Oranndheit» die doch hfad^ das 
urrtMdlste (iur de> Menschen ^^cnannt wild, nieraala als 
Genuw» »chlechthin empfunden. { 

Einen weiteren, nicht unlx-trHchtlichen Teil von 
lA'lifnytreniis-.ii:'n ver-chafTeii .-ieli die Meuwiu'n n h [5e- 
f riedignng von Lddensehaftcn. Ich will nicht von «oichen 
»preelien, die zu Lsutem aui>geartet shid, wie i. B. Trunk- 
sucht, Cieiz, Spielsuehl, sondern vielmehr von hanu- | 
loeeren, sog. Passionen, die an üich nicht« Venreriliches 
find. Ja ich will sogar zugeben, ds«s die BefricdigunK 
dieser Pa.'^sionen zu den |iositiven (lenii--<'n «gezählt werden 1 
m\m, weil dieselben nicht auf einem phjsiüchen Bedürfnis 
beruhen und ihre Nichtltefriedijrunfr meistens keine Fn- 
Ius1enipfii'.<hini.' •■rv,« tl;t. Wer ;.'enie Skat sni.'li. > in.' 
gute Zigarre raucht, wer eifriger Münzen- oder Marken- 
Sammler ist, oder wer ii^nid einen Sport betreibt, wird 
häufig in der I^ijre sein. 8i<-h einen I..<'lM?n-i.'i'nu>.- zu \t r- 
■chaiTen, der vielen anderen ventagt bleibt. L nd doch 
würde es in hohem Orad» voweHlich sein, den Zweck des 
Daseins mit Genü^i^ dieser Art zu ^crtaixleln. 

Auch die dem Khigeizigen durch äussere Hhreube- 
sen^ngen, Titel und Rang erwachsende Ttefricdignng ist 

nicht zu den höheren positircn (Jenii^-eii zu ziilden, Ks 
würde über den Bahmen einer Logenarbeit hinausführen, i 



I wenn ich dies liier weitläufig begründen wollte — nur so- 
viel nei kurz erwähnt, dass der Wert aller äusseren Ehren 

nur ein relativ (>n»lileniali-', !ier sein kann, «eil die Last 
nicht sul.ji i^tn. mtulern nur ivilektoris-ch empfunden wirf; 
niclit die I'reiide ük'r den erkannten eigenen Wert wird 
empfunden, sondern die üefriedi<;un>r d.irülnr, das- an- 
derei AusaeiiKtehende etwas ein|itinden, »a-s m^hiueichei- 
halt für den Geehrten i.-t. I)ie.-i> Befriedigung für den 
Ehrgeisigen ist also notwendigerweiK- von dem HelieUen, 
von dem Verstände, von der guten ijnune <i.ler dem guten 
Wnien des dritten Amt-seUhteheiiden uhhängig. Täu- 
KcUungen und Hnttioschungen sind auf keinem Geiiiet 
häufiger, als auf diesem, und damit mag e* zu-ammen- 
häiigen, da.'^s der Kliry:eizik:e höchst i-dtcn oder nie sieh 
befriedigt fühlt. Stets glaubt er, Aua die ihm dargo- 
braehten Ehrenbezeigungen noch nicht genügend seinem 
Werl entsprechen, und immer eifriger streht er UiVeli neuen 
uud höheren TiUdn und Würden. Der wahrhaft Weise ist 
niäit ehit^eizig. 

Welclu - -\]]<l nun die si>:/i. nannten höheren l.(>bens- 
genüsee? Man kunn sie in 4 Klaaseu abstufen; fangen wir 
v<Ai nnten an! 

.\nl ler er-ten Slut'e lii .l.'ii \>ir diejenige An v.iu 
UaRiiisfreuden, die n-ich IWfnedigung der Lebeu»n<>tdurfi 
di^ nhlrciehste Verbreitung haben. Ks ist die Behaglieh* 
keit und der Friede d.-s l'iiniilienlelien-, dii' Freude am 
ileranwachseu der Kinder und an deren Entwicklung. 

Auf der zweiten Stufe stehen: die Geselligkeit« der 
Verkehr riii- Alters- und Standca-Oenossen; die Freude an 
d<T Natur — das lieisen. 

Die dritte Stufe wird eingenommen von der Kunst 
in .illi ii ihren manniyfaltifi n X't rz«-ei;riinffen: Litfenilur. 
Theater, Mu*ik, HihUr, Tlastik, die \'erseiionerung des 
Heims dnrdi kunstgewerbliche Oegenstände n, •. w. 

Die vierte Stufe cndlii h Ii.'l!.:'rr9cht ansschlieBslIdi der 
Geist, das Wilsen, das Erkemieul 

Bevor ich in die Erörterung dieser verschiedenen 
Klas-en vkü l,elieri-_'>'iii|.i-i'ri eintrete, kann ich selmti hier 
die Henicrkung voraus.-elucken. da»» e* — aJjgesehen von 
einzelnen unglttdclichen und bedanenuwcrten Enteibten. 
de- Glücks — in unsi-rer Zeit und in den zivili-iertcn 
LiUidern der h'.rde keinen .Staad giebt, vom eiiilaciisieii 
Arlieiter Iiis hinauf zum Millionär, dem nicht die Möglich- 
keil und die (ielegenheit geboten wäre, aus den vieltauseiid- 
fjiltig tlies-»'nden (Quellen höheren l^henttgenussi»* zu 
trinken. Neben den auf der er-ten und zweiten Stufe 
stehenden Freuden des Familienlehenp, der Geselligkeit 
und des Naturgenusses sind auch die (Jenüsfie der dritten 
lind vierten Stufe jedem zugnnfilieli: liir den i-inl'aelieu 
Ijindmanii die SonnlAgspredigt, für den Arbeiter und 
Ilandwerksmann die Volksbibliothdc, die Zeitimg, die 
Musik und so aufwärts: für jctlen etwas. Ks nniss nur da,'* 
Verständnis für diese höheren Genüsse und das Interesse 
an denselben geweckt, angeregt und entwickelt werden. 

' Wir haben ge-ehen. da.ss die Daseinsfreuden der ersten 
Sti^ auf dem Familienleben berulien. Sie haben in der 
Geschlechts- und Bruderliel>e ihre Grundlage. In der 
schönen T.itteratur wird die Vereinigung eine« Uebeoden 
Paares immer als das höchste Glück des Erdcnlebana ge- 
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si-liil(Krt. — Wenn tili Hdiuuiir'chrifteti'lkT in M'iiH-iu 
Sohlu^.-krtjitt. I noihiiiiil den Vorhanji; iiluT iK-iu Schit-kMil 
wines nach vii'lfn Wi<!fnr5rtigkciten in »Ifu llafin t'in>,'i- 
huifeni-n lti'lili'ii|mari'ä lüftot und um doM^cIlio nai li A!>- 
laof einifiir .laiin-, uingclteii von einer .Schar blühender 
Kinder, im Friinlen einw bekaglicheu Xeste»i zeigt, 
$(('igea dein eiuplinfltmuipn Ia-^it Thrünen freudig^kr 
Bührnag in die Aup'n. Wir » n uns widt-rspruehfloB 
d«m Zauber eint» Micken Märcliuabild«» gefangen. — 
Selbst wenn vir Mngti in der nuhen Wirklickkeit erkannt 
haben, da** vs meisten* — andere kuninit, mi «uknt doch 
die Wert»ck«t2un£ diewa Erdenglücks tief in luueier 
BniBt. Kttürlich; denn »ie beruht auf einem tiefen in- 
«tinktivi-n Drantfe ller/ens. Kli Mif;»- „instink- 
tiven" und gebe damit zugleich den tk.hlüt«cl für die 
Frage, warum idi dicees hohe Erdenglttck auf die erste und 
uut«'ivlf Slufc der luHierL'U r;enii!->e nuigieren ni'.i-- l'i-r 
Initiukt iet eine Natuianiage. Unbewußt beeinüu:i«t er 
die WilleneUiätigkeit der Menwhen gleichwie der Tiere. 
Tn-ofiTii könnte man üIm) i'..:n li iuiii.'Iihk n. 'lu-- uir Ii« : 
der JJcfricdigung de» Fauiilien-In!i.tinkt6 nur wieder mit 
einem animalischen Bediirfeis zu thun haben. Aber in 
dem Mu;^^', hIh 'Iii- hiilieiv Kultur dii' .Mensi lilicit ülior ilrn 
tRU«tiind eni)iurhebt, tritt auch da« rein TicriMshe in 
diesem Triebe zniück; und deshalb nimmt diese Klassi- 
fizicrniig i;'(T Sai.l-.i^ iiii ^-ii li nicht ein Titelchen ihVM 
Werte«, und zuar uni^oueniger, als tbai^üclilich ein 
glfiddiehes Itanllienlefaen den fmehtharai Bodea bildet, 
auf woK'liL'iii die anden n "'llinni IHanwn dc« Lebens- 
gcnuis<ei am üpiugsten enni<»r>^jir!i>!>Ben. 

Auch die Oenüsse der sweiten Stiit^ di» Oeaelligkeit 
und die Freude an iler StAW, bemlien BOCh viel&dl anf 
iuätinkiMrtigeu Trieben. 

Der Mensch ist ein Herdentier und da« Bedürfnis des 
£ri<ellif,'en ZuMiiinifnlrlien- fn-lii -il'n- (Irumllaf-c in der 
Schwäche des it^iazelnen gegenüber den grotüicn Naturge- 
walten. Aber auch hier hat dl« Kultur und die ZiTilisation 
den Mens« hell timchtig cmpoigatra^'en . und die .. I n t i - 
re«8en", die heute das Bindemittel der inaiuiigfuiiigea 
Vereinigongcn bilden, bedingen jetit allein ihren ethisehen 
und ii.-thetiM luTi Wert. In-ifi rii luetet der gcsollifre Ver- 
kehr gradweise küeh^t verseitiedene Arten von Oenu-ss, Von 
den Veremen, welche nur materielle BemfisiDtereseen 
verfi'liri n, ant;<'fiiu;:en, l>i'we>rt sich die Skala laii^'-iini auf- 
wärts* durch die polilisehcti, wuhltliatigen, rein geselligen 
Verein^ um dann allmihlich diejenige Höhe an er- 
steigen, auf der die IypVren.<<;<'niis«' der dritten uml 
vierten .Stufe: der Kunst und der \\ i»<en«chatt, den Mittel- 
pankt des Intereieea Ulde». 

.\uch die Freude an der Natur, die ich als Cenuv;- 
quelle nur auf die zweite Stufe eingeordnet habe, weil nie j 
urtpriinglich «vt einer nnbewnasten Tersnlagnng bendü, 
kann zu höheren ("Icnü^■^>•n iiliorloit'n in^ofcni. als ?ie I 
hiiutig auf euijjfiinglieke lienuilcr anrejiend und <len (iei-t i 
befriiehtend einwiilct. Zuerst »ieht man das Schöne, dann 
gewinnt rtirni rTitcri---c 'Itinm. fhin h 'In- Inlcrc''''c winl der 
Hc(il)uchtiiii^.-.tncl) geweckt und aus dein l>e<il*aehleii fol^t 
da^ i.cnien \ind Erkennen. Der (ieschmack bildet sich, 
^i$t und Gemttt werden entwickelt und man wird | 



eiiipfiiiiglieh für diejenigen Arten von LebcusgenuH, die 
ich a!ä die höchsten auf die dritte lud viert« Stufe einge- 
ordnet haljc: die Kunst und die Wis-^enM-luift. 

l'ebcr die reinen und idealen Freuden, welche die 
Kun^t zu bieten hat, werde ich heute kurz hinnrcggctien. 
Oh man sie ausübend oder empfangend ^enic>-'cn will, ob 
naiv i>ticr mit fein ^'el)ildeleni Vcrstandni-i. jedenfalls sieht 
man ^cfort, du^^ sie jrilcm /uipinj.'lich lii ni Weichen 

wie dem Armen. Die Hidlen des hchn'U Teui|)«l8 derKunat 
haben keine Thtiren und keine ächlüaser. 
! I'nd nun zur vierten Stufe! Ocstatten Sie mir, meina 
j g*"!, r>ni<lcr. nn 'l!<--' t:i l'\inkt ein etwas liinjicres Venveilcn. 
I Ich stehe im ilcifnll, Ihnen das Innere eine* Teni|iels zu 
zei^'cii, dt r un:> Sterldichen iks hiklute und ?oUendetata 
von Mensehenglück uml Ita.sein-frcude jrottiihrt. ilie zu ge- 
niesH-n wir befiUii{:t siiul. Dit-scr Tcnqiel lunschlicssi das 
weile (ieliiet des (ieistes, das grotwe Fi'lii iles F.rkennens. 
I Zwar «tcheu seine ilalleu nicht weit olfen für jeden wie jene 
1 de» Tempels der Kunst, aljer der Schlü-'^wl zur Zuganipt- 
]i 1 vre i^t jedem erreichbar, und dii-ser Schlüstiel lieiN^t: 
„Bildung". — Ja, meine gel. Brttder, die Bildung iet es und 
sie ganz allein, die dem Uansdien die Pforten zur höchsten 
(ilüi kseligkeit erechUeait: die Bildung des (Jeistiw und die 
llildung des Henena. „Bildimg macht frei" ist ein alles 
Sprichwort, — fast ein Gemeinplatz, aber doch deshalb 
nicht minder wahr! lUldun;; envei'.>ri den Ilorixont 
mouchlichen Denken«, bricht die Feiüieln -.«iii V<irurteilen, 
maeht unabhängig ron 9ehiekBalsech1ü.^'eii, <.deichmiitig 
^'c^ren niedrifje menschliche Anfeindun-jen. Es i^t der 
grciflMrKtc und zugleich vomchmi$te Nutzen der Bildung, 
daas sie ea uns ermöglicht, ein besseres Ijehen su führen, 
Ciu wcnifjer >tuiii|if'-iiiiiiL'''-. -Mit aiiderer-.i .\u_'- >i. 'i( in 
die ihn umgebeudeu Wirreu und iu die auintcigeudeu 
Wolken der Zukunft, wer sich zuvor in dem Thun und 
TrcÜK'n früherer Geschlechter um^'cschaut hat. HotTiiun>^ 
und Furcht werden ihn minder leicht bctkören, Erfolge 
wird er ohne Uebermut, Iifiederlagen ohne Venweiflung be- 

urteili'li. Die dr);.'-Mi;i' I-'. tu n I'iü-F itiirki'itcii iI.t Parteien 
werden ihn nicht gefangen nehmen, solidem duldt>am 
gegen die Sehwlehen Andersdenkender maehen. Eine 
Ilauptwahrheit ■vriv'] iliin < hten, das« die Well sich 
entwickeln und fortist hreiten uius«, daM es einen wahren 
Fortsduitt aber nur auf dem Wege giebt, der Humanität 

heisAt. — S(i trii^.'t ilic nildun^r iiiich ibizii 'i. t, den 
Mcmiehen zu veraniai^j.eu, durch >cin Tliuu und ^laudeiu 
der AUgenMlnlioit zu nützen und nieht in SeHwtandit anf- 
zngehen. Bildnn;» ist eine Arlteit, die sich wdbst als Fnicht 
bietet, d. h. die Frucht des Cienusses reift <len> .Arbeiten- 
den schon entgegen während des Sieo». Von der Bildung 
als Arbeit di-s Intellekts •rcdacht kann man sagen, wie von 
keiner anderen: „Arbeit maeht das Leben süss." So trägt 
sie hI.so ihren I.<iliii in sich selbst und bildet zugleich nix'h 
den .Scldii>scl zum erhalienen Tempel des Wissens und ÜJp- 
keiincns. AI* Pythaporas feinen benihinten LehrsAtz ent- 
detklc: ..Die Summe der Iwiden IsM'heii ii-t^uadnitc ist 
trlcich dem Il\imtenus«'n-Qu8dnit", stdl er den Göttern 100 
Ol Iwen geopfert haben — die oft zitierte Hekatombe. Ob 
die» nun auf historischer Wahrheit l>eruht oder nicht, 
jedenfalls zeigt es, das« auch bei den antiken Völkern schon 
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«l.i-. Ki'l.i-iuni; jiN <ln- v''''>"Il- ik-iii .\k'ii>cli(ni t'rr«' ich bore 
I.eWii:!'fri'U(le wiTlgfM,'haUl wurtle. i)er stolzeste Siegen , 
ral, d«r bentiucbendtt« Atudruck hScittten Uensehen- 
gliick- i-it j«ner himmribochjaucluende Triumphruf 
„Heureka"! 

Und diese eriubene icine Frende, wenn «ich in Ter- 

kli'ilK'rU'in MiiK-istalie, so <1im1i .hin !i \i ir;- :i, " ic iiiimt r 
gcurU'U-u biltvreu >tak'ligi-üc)iiiiai.'k vcrkuuiuiert, vcr- | 
ichafft rieh der gebildete Uenidi, wann er mag; nnd ' 
nidkt nur der gel»ililct<- — wann würi' je r-iin' lÜldun^^ a\> 
abgiMChloewn n «.■rochU'nl' — »tmclern aucli der luuli liil- | 
dung fttreiieude. Denn die Lustempfindnag tritt nicht nur ' 
in (Ic-n M'lti ni'U Moim ntin di r Kurili rkunt; ciinT nfin n j 
WaLrheit in die Kr^cheiiiuiig, »«udfrji mc ist die treue Üe- [ 
gleiterin aller Orittetarbeit. Sie viifct eihehcnd nnd be- | 
jrlii'-ki 1:1 lii-i inifiii l->f..lL'- <^•^ Intflk'ktf^ 8cl c» Kci «liT 15o- 
ubaL'liluii^' iuturui.-<M'iiM.'huiUiL'iier ISncheiniUigea, M.'i tst j 
beim KrfasBen und Begreifen von Lehren der Weisheit. 

Wenn Uli nun die lüliliin^ :i - iK-n S. Iilu-^'l zur Kin- 
gangüpfurte in den hehreu 'i\'iu)>L-l tl«^^ (.üi>tc? bezeichnet 
habe, so bildet die Kreinmurerei einen Teil dm Tempels 

.-i'lU^t. Sil' liriiif.'l lüf M<ti-ilu'ii, d.i> viH! ili'll i;ti'ir1iiMi 
huiiereii lnlere!k»i'U Ir'miIi Mnd, /UNiiituieu und Uielet Meli | 
ihnen dar als Veivtnigung»puukt und Tnmmdplatz de» { 
Ceisti--. 

Ich habe vorliin aufgeführt, da^* die Fri-uden des ge- , 
selliff«n Leljen» gnd««i«e vetHchieden seien, Je nach den I 

Inti'n --iMi. «i ldu' ili'ii Mitti-I|niril<t oder die l'r^iiclu- di> 
Zu^ullnen^l'hhl!M.•^ bihleii. ]•> ist oline wt'itell•^ eiiiii-ueii- 
teod, dam von diesem Gcsichts]rankt ans die Freimaurerei 
den «Wr-It n Ifan;; niif di r Stufi nli'itiT der u'>'-' ni;:rn (ii-- 
nflssc «iniiiinuit. liiiiuL-s di u ur-|>rllll|i;liL■ll^u■u Alt^il■llll•lI 
der Be«TÜnder des Hunde*, soll der^oIlK' einen Vcreini- 
L'iin^'-ininkt liildi n für die freien Männer aller Uenifs- 
kiii»ei), iilliT Suindi'. niler (ilHHlK'nslK'kenninistie. welrliv 
sonst in lu'ht.-indi^er KiKli niini;: voneiiuuider p-liliv'.' i: 
wärvo. Hier Hillen dir fruien Männer für ihren («'i.-«! An- 
regung zur ßetliaii^ung. für ihr <;emüt IVtrii'difrung, für 
Ihr Hm stet» nea^ wahrhaft edle Cenü-M^' lindt n. 

Vun. meine neuen BriidiT (h x'lli'n, erlaulieii Sic mir, 
midi mit einij;<'n S< bhi>-wiirli ii ilin ki iin Sie zu wenden. 
AU Sie, meine 1. Brüder, zu un- kaiiu ii. iitn in dem Itund 
der Fr<-nii.iiiri Ii i Auin;dinii' /u llinlen, haben wir die Vor- 
au$selzuiiLr p h.iiit. dn-s du- gleiche Intereü.-*, weU'lies uns 
Ilten Iti-üdi-r /usaiiimi ii>:efUhrt, auch Sic snini An-i lilu-^ 
an nns drängte. Dien«» Interc«M> gipfelt in dem Wuuäch, 
•in hSbercs d. h. nicht nur ein mornti^ch bet^rei». sondern 
andl geistig und ethisch \ir i. -.- I.iloi fulirin /u 
kcmnen. Sie lialK-n niihrcnd ilirer lAdirling^vit gelernt, 
dai» die eme BiNlingung hierzu die Sellisterkonntnis und 
Sclbstver»>delung »sei. Wenn .Sie dac richtig erfas*t haben, 
80 werden 8ie auch einlachen, da»e mit der Krkcnntoi» 
dieser Lehre die Lehrzeit noch nicht beendigt sein kann 
— diMin für die Si-ni-tirkfiiiitiiis und Srili-l MTidiOunu 
giebt V* keinen Ab!<-hlur» — in diesem Fache bleiben uir 
Lernend» samt und «nnden bis an unsem Tod. Wir haben 
Sic niciit-<lr'stri\v(>ni;;er licutf du' II. Stufr niiiiirfris<-lii'r 
Erkenntnii» be^iteigen lassen und zwar nicht aJi* ltel»hnung 
für thvea Lerneifer, sondern um Ihnen neue Anregungen 



Wi iti i -ririH ii gidicn ZU kSmien. 'Wir hoffen, dji.-.* die 
licM ilen-Thutigkeit dazu beitragen wild, Ihr Iuieri->.se lUr 
die höchsten aller Daseinsfrenden m beleben. Wer »tumpf- 
ainnig in den Tag hiucinleUt, wer au»!>chlii'<>li(-h in den 
IntercMcn seiner Berufsarbeit aufgeht, wird sie uilIu gc- 
nicä^en können, er uird «je nicht einmal v«rst«hen, viel 
weniger nach ihrem Wert zu schätzen lernen. Viele, die 
zu uns Pretmaurem kommen, bringen das warme Interesse 
fiir das Iliilirrc mit. x idi- rili'nu n c- !i( i im- ', irlc al.ri- 
auch bleiben In den Anfangsgründen blecken und erlernen 
es nie. Von Ihnen aber, meine gd. neuen Brüder 09- 
>ellfn. hegen wir die HotTniing. da.-s Sie von der hulien 
Warte des reifsten Vei>lündui«,^> au> lieher/igen wenleu 
den alten Uömerspruch: 

Ciirjie dieni — (Jenie^sc den Tagl 

Logenberichte und Vermischtes. 

AlIgMMjasr Dw rt ac h i r Mavarttf. Auf d«m lu. Ver- 
bandsfetite des I{hcin.-Wcstf. LogcuTeihandes am 27. und 

■^S. Mai IMili ist der .\nirag der Logo Vorwärts in M.- 

Ul.iilliaili-Iilievdt iiiigi iiiiiiimen wurden, ZU l'lingf^teu U'UO 
geineiiiMliiiftlieli mit ilcli »lirigen liier/.u .-iili lieri'il liu- 
deliileu .Jiiliaiini-Ii'gi-Ii Xellrelel' naeli llerlill zu «ineiu 

AllgeiiKsinen Deutschen Maureriag zu eutseudeu, uni 1.) 
über die Schaliung einer deiitsi hen freiiuaureriw-hen Ge- 
samtv enretuiig Ik^hiusi» zu faaeeu; II.) zum Zweck der 
Vorbereitung und Liiitung die«c» llaurertagee einen Aus- 
Hclitt«« Bua den Vorsitzonden der einladenden Logeuver- 
bände mit dem Reclite der Zuwahl zu bildoi und UL) hia 
zur Bildung dieses Anssidnisses dem Verb«ndsvor*tand die 

erl 'n'/rMi [[■■h riii,. teinleii S SrilU- zu uliiTl v:ij.-M. lie- 
ifriiii.lil iMiri!r di r Aji.t.ilj .l;i:ii t, da-.-, r,.ulii Inn der 

ltellt.-<ll'' I • 1 i l: i: .ir.'l '."II -eil.e:) i'.l llll ei* relilingell 

.Mi-1aiid geiiouinieu iiul*e, kem iiuderer \\ e- uifng Ideiije, 
da* Voll vielen tausend deul-elu u l r. iiiuniN Jii heis»: er- 
«chnte Ziel zu erringen, al» das» die deut-elien Juhannis- 
logen. ans eigener EntscbliesMnang und kiatt eignen Hecht« 
eine Gosamt-Vertrctung für die deutaclien Freiiuauser 
sebafTcn und «rwihlen. Ea wird danuf hingewiesen, das* 
] I. erenverliiiiide die lierufcncu Führer auf der neuen 
U;i.a. -1 ii 11. die riem lieutAch-frcimaureriwhen Einheiti*- 

-iil.i-..-.. I. t iidlieli l.elii'll und destall -. i,:;! -(.Hell." — Der 
l!liein.-We-l I. \ frliaiid liiü aueli suluM einen Ali— elui-s 
von T Mitgliedeni I« seliln—ell. der die leriiere llelialld- 
I lung der Saelie lur den weilenii Ai.-Mhuss vnrlHTcilen 
soll. Die .Vngelegeiilieit wird tlie diesjährige Vertretcr- 
Venammlung der liaut^chcn LogenverUinde bcMiliäftigen 
! und auf deren Tagesordnung erscheinen. (Lau 

Miritnlrad. Johannisfest am 84. Juni 18(K>. 

Wie in friiberi'n Jahren, ko hatten sich auch in diesem 

.lidiiA- eine Aiizidtl Siduvestern und Hrfidcr. die in Marien- 
liad al- (i.i-te ui-ili'ii. zu-, niimengei linden, nm da- .I.i- 
liuniii-:i-t /Ii leieni. .\jiliileiii einige iilten- llrmler einige 
'r«j;e /liviir .ai-aillllien,:;elre|ell «arell, nm dii» !i(il:i'i ii Kiu- 
riehluiigeii ^\^ tlvHeii. lii«, da ja Binder aller .<\-ii iiie \er- 
{ treten «an-ll, nicht leicht jiew<>-e!i. waliiteii -le zimii« li-t die 
I liriider Beamten. IMe Wahl de» Vorsitzetiileti liel wie im 
1 Jahre IS9C «nstimmig auf den Dr liichard Wolkenhaner, 
1 Stettin, wortführcndcr I<iogen-Mstr der Andnnsloge äpcs- 
I commda «nd abgeordneter Logen-Mstr der Johattnidöge, 
'reiii|iel e - I'ii. iieiis da-eHi-t, einem itnidcr, dem in wltc- 
ner U ei-e isie i.alie iler freien It.tie ZU (»chotc »teht nnd der 
mit reiclieiii iiiiuireri-eSuii Wi-en llennil nnd lleiv. ver- 
bindet, .\ls 1. .\iit-elier fungierte Br llenininn lenk. Alti-n- 
'iiiru'. e.n eelil.r Maurer im lie-Ien Sinie <\r- \\.>rl.-.. nli 
iL Aufseher Carl (iengelbach. Berlin, der .sieh die Heraen 
der Drttder auch in diesem Jahre im Fluge zu gewinnen 
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WUüle. n*T rrl;\s,,i-.ip. T. il .Ii i Alf.._it Ir^ .Uli iletl Siliul- 
tern Z< r< iiii.iiii iiim isi< r'. (Ii iii am il in ci^li r lii iln^ ilas 
Vertlii-ii-l um iliit- ZlI^luIlll<■konlIn(■Il und ilcn ViTlauf dur- 
gelben jrrliuliri. iH-r l'K-tfn Tuhlv in ili-n Händen dw 
allgieiiwiii iM licliii'n und »je^thälztcn l'.r liLiiiliard Ht»li- 
heimer, Mainz, ÜMtcn lieLevollM und freundlich«!« WWu 
dea mcirten Schwestern und Briidern bek«nnt var. 
Dos Amt dt» ProtokotlfUhreRi war in d<>n Handai des 
BrOu»t]iv WpIIit, Kirthlicr? i. S., der dii>- ll.c mit Treue 
und Oewi>->-nluiftipki/it Maliiiuilun. 

Zu Ol'U» K->Ii', <Iii> Hl ili-ii li -llif h Lri-;^( ti!!im kl< n ItiiU- 
iiii-n ili'- ll''-icl Ku-iiKi -iiiitiiin<l, i -h l: <■< >• I «i'^ti-iii 
und llriiiit r inis allt ii Teilen l^t•ll^■<•llllnnl^, fowiv i!«- Au.-- 
l«u«7i's, nl.f:< -. Ii. II vi.n .l. n einljcimi^i-lien Brü-K i ii, i-innv- 
funden. I m 'i Uhr erälincte der Voraitzendv die Feier 
mit einigen kurzen Bq^esunjsworte», an welche sidi ein 
cnutes Gebet (dikiMk Xlcbrtdera bndite Br Hodifteiaier, 
Mainx, den Tiinksprneh auf die Kainer von Oesterreich 
iinil rii nt-( hliind nml die FiiiMi'ii uiul Pnl-iilciiti ii dt r- 
jclii^:' II L.i:iiliT uu>. ili-r.-n licw.ilin. r MTln l.-n wiiicn, 

>t( li ilie Kni-i i'li'. iiinc -rlilo-.-. <ii.' v.ui All- 
wt'M iulcn stflicn.l ^'i siiiij;fn wurdo. l'. r liwmiL'^ull gc- 
•prochene Ti>ii>t <;ii'filte in folgenden \\..rioii; 

„Dem üerrticiier ülier dieses «chiinc I^ind — 
Zu dem unser aller Blick jetzt hingewandt — 
Ihm sei in Lioli und Khrfureht nur jri'daeht 
Tnd dieses uum.t er^tis Il(i<h aiii-h HU-irclmu-lif. 

wir iliiwn 'rrink-priK-li «lüliin juisklin^ji'n, 
i)ii^> wir alle stehend jetzt du- i\iii-<r-llyinii'. 
üingen." 

Br U«n|^>llMcb, Berlin, »pracli auf die GroMliq$eu in 
tief empfnndenen Worten. Hieran schlow sich alsdanti 
die Fe!<trede de« Vorsitzenden Br Wolkenhauers, Berlin, 
welcher da* Juhanni^fest al« Liehtfus« »hilderte und 

Welrher aut die IWilculunj; ulinliclier l-'.'^te liinuii-, d ' 
wliK« im u'nuiiii AltiTlnm von den \ei>( lii>'.ii ii--ti ii \'<n- 
kiTli ;,'( l. u rt M urdi'. Kr !-< mit dem \Viiii»< li.', .Inss 

dati iiri>r~{,r und erhalM'n>t'' Li« iit — .mIit Itn^i nr. st. au 
wek'lu-tii atl.' Kinstemi:« j.'e>i,liw timli/n, alle .\i">t und .Sorgen 
dieser Erdo verstummt und ulk* Aleuiiuhen ohne ilücksicht 
«nf Bang^ Staad, Reichtum und Staalaangolittrigkeit 
BrOder geworden aein. wcfden, die ohne «digifise Spalte- 
reien und dojg;matiecTie Zänkereien einem Gott, dem 
Viit. r «ler I.iefii- un-) dea Erbarmens, dimen würden — 
i iiillii h iiidiii i lu ll miiffe. 

Vi.n llr lliiik, Alli'iilitirf,'. \vnr.l>> ein mit .lulwl jiui- 
geuummi iii r S« httt*leriiti.ii>t ;.'( ~[iri>t lii ii, .ii ii di.' freiielitc 
Schwe-ter Weiler, KirehluT^'. in jmeii-ilur I i ün launig 
erwiederte. Ks folgten xahlreiche musikaliMrlie (jenÜMC, so 
ein benlidier Celh)-V«rtng mit Harfenbefteittmg rm 
Hofmniiker Br Lena, Altenbaij;^ an die eine Beibe teilt 
heiterer, teils emster Ansprachen der Brr Dr. Bnrooh, 
}darii'rd>ad, IIcrrM-li. !, IIdiiii. und di - 15r Iviiv i -ii Ii uii- 
M'lil.>-^en. Vor Sehlus> il.-? l-'ote.- wurde m« a i juij;i ii iuu- 
«ci-i iidcii W orten il.'« \ «ii-ii/i in; i die Anii.'nsimndmi;: 
Leuirk». di'.s kelteidied iremelUMliaitlicli i:iMinL.'en und, 
iMrlidiiii l'.r llochlieiiner, Mainz, in gebundener Re.k' 
dankend der um die Feier verdienlen Brr, injibeitonderc 
namentlich der Brr Wolkenhauer, llmk, (ietiv'ellmch und 
Weller gedacht kattci, daa Fest mit Gebet ge«>chl»>^scn. 

Bei allen Anwesenden, von denen ein pdungenci> 
]ilKitii;.'raijlii»elif> <!rn|i|'enl>ild auf^-eiiommen «urde, und 
die Itis /nr ^iiiiten Al>e)id-t\inile im >f<-.-ellit'eii /.iisantnu'n- 
■ '■ v '.-.tI Ii.Im'ii. h'-rr-rlili- rli,> Ansicht vnr, d;i-- r-..iili nie- 
mals ein weilu>vitlleii:s und eeselli;;« rei» Jidinnni>fe-t in 
Marienbnd pefeiert worden .^ei. Itialitf. ^tes'.Tiivie liefen ein 
Vi>n Seliwe-ter llocliheimer, Mainz, und Wr Ki^i lier, (ieru. 



LlttofariMshe BesprechnnseD. 

Seedorr, H. Vaa nnarartacbcr An nml Kuuat. ueuu 
fMluautwiMlM VortrSgeL «Httinfau, 1880, Frans 'Wunder. 
Frei« U. 1^ 

Neun, dte rerm-biedengten Uelltete bcrObreDde Vor- 
iriijse. uiil .Jeneu mau uleli iibKevebeu von dem en»ten — , 
W'ilil eini er^l^imleu erkl.iieu k;iLU. l>: r ei>te \ unru;;. 
..Zur lieseiiu-liU' ilet l'ttluiaun-r«! ■, iiaiii- eiHu» Ix'.stimui- 
ter .liiH al- »lilier h"eM.»ielieiide aiiKebeu UUrfeu, ansuilt 
uiiaielier<'u. l.'llweiw liniliu«vu Ufpotlieflen kurlel Baum 
a» güuueu. Selur gut geinugen scheint uns der swette Vor. 
tHji »Leber den Siofluaa der ITrelBMüceril «nC die Aua* 
lillduiic des Chacaklers^'. Rächt aettgemias nuudit der 
dritte Vettcaib ton Oertxena Buch aoagebeDd. auf eine 
Oefabr aufmerkaam. In dl« Freimaurer lelelit rerfallen 

kelllll'U. 

Autli die UbriKen Vurtrit^c l'eliuuilelu lu Kei« lüi ktcr 
Weise und mit w«ililtliueuder Kürze reeht wielitiKe 'l'lii-- 
mala. Uas Werkeben wird von den UrUderu, deoaen sind 



Anzeigen. 
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gasdiiftagewaadtar Kaufm., Br., Anf. 30., verh. 
»»■»■Ah. 0. hn Beiitt besier Zeu^a a. R«f« der seit 
9 Jkbrcn bedeotrade Ksmcd verwaltet (seit A Jahrea Readaat 

riner firoMen Hsmchifl), in ungekoiwligier Suileaf, aaciit lua 

1. Januar K)00 mfiil. Krll>t.tKtünd. TerlrummtJMMcn als 
Katiirer, BCircnuchef, Leiter od. Vrrw. rinr« grtsa. uvtcrDehmens 



etc. tifl. 
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J. Jt!. 
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TECHKIKÜM MITTWEIDA 

— Königreich Sachsen. 

Htthero technische Lehranstalt für Elektro- 

und Maschinentechnik. 

I'r'j^-r,.-.i:inii' clr. k(i-rrir..is iliin'li dus Si'l,r-Mv..it. ! :;. 

llllUllllilllllPlUllllllliiltllllllllllllMIIIIMIIIIIIIMMIMIIIiMllüllllllllllllllllllnilllllllllllfil 



lien cli(! J^tait trai.kfurt n. M, lle^^ll•l:l'n(^f n lliüdern 
ein|.:elilc ich mein Mitto <icr <taiit iji'lft'r-i L-s .Hötel zum .^upr»- 
bnnrer Hof". Es wird bruiierliclifl .Vuliiahiup »iigesicherL |2"61 

Br H. Dtetrieh. 




Iceliiilkuiti 




Leipzig, Hötel Palmbaum 

eaipliehlt sich den jjeehrteii (iesehiitts- und Ver- 
gnüjjunijsreisi'nden bei tnü^i^en Prei*cn. Vorzügliche 
Ge!M:hiia<lHi;e unmittelbar an den BahnhSfen, Tbeaterfl 
und Promenaden. Eleclrische Beleucktun|. Dampf- 
heizung. Restaurant im Hauis. (8S>] 

BtnHnr: Br 



Rathlos! ^ • ^ 



jungen Dsaie aaa adttbaterFaHllia !»•- 

Iiniflirli M-iii, ihre mtiliBain erüiiarte besrheMen«« .\nHteneT wieder 
einzuliisen, welche lur Zeit bilteriter Noth und schwerer Krankheit 
Jt'< VjitiT). iV.teran der Feldzane (A, GC. 70) rcr-telitt wiird«! 
r>i.> riar.il-i l.ciup ln'traRcn ca. 100 Mark. ».Ofhe in It.-iipn pünktlich 
turDckbeiablt werde«. — Wsilers MitUteUungen und Rvfereosen 
■nh! Ii. V. Mo. MS an «0 BipaiUan dieses BlatMs. (S4S] 
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42. Jahrgang. 



• AM VM«Mimna Tag*"» (BrtiiMini^«!! 



»klHi.) - 



Aus Tergangenen Tagen.*) 

(£riiiD«niiig«o an Uwtbea Aufeuilialt io Ifraitkfuit a. M. aad 
Am 97. Juni ISflO be^^nfr niuere Oroa» Mnttorlo^L' 



\'. rein ii'.if ilin ii I' 



.lliluullU;- 



fest zugleich ald Creilticlituuftider dtti vor 100 Jahren er- 
folgten Anfnahme 6o«thes in den Freiniaiinrbuud. 

Iht) - Ii. 1. ti li l!i iji''-rn l;i';;cs iiiiil A u o r Ii n c h war b« 
(iic^T (.ic«k'nkfeier die Aufgabe zugefallen, unseren ^TOHen 
Landnnann al» pTPiinaarer vnd in seinen Baiahungen xnr 
Frchuaurerci zu schÜdein, wobui Itr Auerbach 
u. a. bemerkte: „Iii ii>t, viel icJi wet^., uticli uieht 
beaeiit«t mwden, daaa jener frei- «ad edelgesinnte^ ffir 

i\]\>'^ (Itilr iiixl Wiilirc Ih it« i^iiTti' MiUin, .1 II h !i i; ti .1 ii k n ii 
W 1 Ii e ni c r , der Freuud UoL'tlKi^ der dcsnen ISezieiiungen 
sn aeiner Vatoniadt inch Ja apltercn Jaluw ia an seMaer 
Weiae «aterhidt, ICitgUed nnaenr Bnudedage ^ Eänig- 



•) Aan. dar Hed. Aaa "bar FcOar «ea wiatwilwa« p^. 
Br« Karl Paul briDRra wir bler «Mmm Lmctn etne 

AriifK, illi< «Irii ^«•n lfH des Int ! • alli r <M'fri'iicii wird. !>te 
Rt-d. Iiat nur kMm-, uuIm iIi iiii iiili- Aciulfniui;»'» voi'u«". 

Dflllin»'!), aiK'll dir in- r lllnl il:l VorkiilniMi tiili I] Wii il- rlmiuilKl-ll 

Dient niKKfM-ldcdca; Hr I'aul i-ollto In M'lncr Et^eimrt nvfh- 
maU voll and ^uux sam Wort kuniiut<u. der lielaalge 
nnd Focaelier, der aJlra, waa mit der Freinuiurml 

tta «anacB Ivteraeae entmcaalmcbta^ aellto aleb noeb- 
i nach in dlaaor Artwtt aelpni. 
Elalife thatalcbtlche Irrtllmer alnd aMgemenR, oline daaa 
etwa in AninerknnKt-n daniuf lilnapwiown wUnlp; die Irr- 
tUiuiT Bind nlrfü Br PiiuIb Vt-rHelJcn oder Vorm linliliMi B<'»v!.<'n, 
er liiit si'lin Ail r I 711 i'lM'v //fit iH'Kiiiiiii'u. uls iioi ii iiimii'lii'K 
In diT Um tlii foiT. liiiUK unBiifi.'« 'Ii-i kl uml uimnr^i kliirl war. 
Wenn zum>hn.ondi^ .\ltt>r ihm die M<iKUi'lik<'lt niihni. die 
bHaemde Hand anzalegea, wenn achwere Schtckaii laachliige 
Ibn Nr «latce Zelt tob elaew UebUnsatlieina abnaadtra. 
wann mit den iaiiren anek dl» LelcUtigkalt Im AiMteo 
ach wand, a» lat daa allgeateinea Henaefaenloa. dem aueb wir 
cptcefenxrhen wenlen. üleae Erwlgungen werden leicht aacb 
Ober «llll»tlf<-h<» t'nchpnhpllen, eine eowlsiw» Brelfi' und Unbe- 
hottenli' i' im \iiMlrn<'l«' liln\v i'^-M'h' II iiihI Iii uns mir daa 
Oefflhl uu*.-iuKe»ol>ranktett Dnakm anCkouiuii-n lassen, den die 
deutM-be FidBMniNMi dem gel, Bnder fOr alte Zelten 
acbuldet. 



kfif' war. WilliiinT utul Ivliniiniin, <k'ii wir au^ Crei^e- 
nadis trefflichem ßuche: „ Briefwechsel anriechen Goethe 
vnd Marianne von Willeraer" kennen, wurden der Loge 
am ID. .Fun, KM ;iftili iri1 . IJ.i.'tlir A.-ili.- I.i'kni'iitlirli im 
Jahre 1810 xum lelzteiunai in der V&terütadt und wohnte 
vom IS. August bis 8. September Mtf der Gerbermaiilei. 
liier wurlr im Krcuiidi-krciM- iIit (ifi. (;iO)ur1~ia>r fl'-< 
Dichters gefeiert, und Willcmer brachte unter freimüureh- 
•oben Formen dea Gastea Geaandheit in Rheinweia aaa, 
dt-r im ( irliiirtsjiihr (l(fi^t•ll^^■Il nii.-f>;('j;()hn'n hatte. Tn den 
Atuiuk<a der Loge ^^ur Kiuigkeit" von Kluiiti, die abfir 

i leider nur bia lom Jahre 1811 reichea, begegnen wir filiec^ 
Imiijit ihn \flmeii warkerer Männer, welche der Ixvge dB' 
j,'i-luirlvii und mit (j<j«!tlie in ikfzifhuu^; htonden. — 

Dem geliebten Br Aaerbach verdanke ich «fie Anra- 
^iin^r. diesen Spuren nii< hzii^'ehen und den Vi-r^-w h Jttl 
wagen, über jene von ihm angedeutete liezieliuu^en eini- 

I gea Uaterial an aaaunafai, wom mir die Studien zu meiner 
„Fostwhrift znr ersten Säkularfeier des Kklcktis^ hon Buir 

Idee" willkommene tielegenheit btiten. Uei meinen .Vuf7.«ich- 
nungen bin ich vornehmlich dem schon erwUinteu vortreiT- 
1 liflun Huche ("'reizenaehn f^-folfrt; weiteres Material ge- 
wann ieh au» den .Vrehiveii; fUr viele ma\ir>Ti«-hp Notizen 
bin ich den verclirten Briidem Archivaren der l^ogi-n Zur 
Kini^'keit und Sokmtes lur ätandhaftigkeit zu herzlichem 
Danke ver|>llichtet. So {ibergelw ieli meinen giriiebten 
Brüdern diene „Krinnerun^' an vergangen« 
Ta^e" zum (ietläehtnia einer Heihc von warkeren 
Urüdeni, diu im Leben zumeist den hiesigen Loffen atiire- 
hört haben, und deren reiches Wirken ilinen für alle Zeit 
einen henürmgenden Kbrenplats in den JahrbUcbem 
unwas Hundes »ichert. 

In erster Linie mäuen wir nasem Br .) o h a n n 
d a k o b W i 1 1 e m er oeDlMll, deasen dritte Qcmahlin, die 
hochbe^bte Dichterin Marianne Jang, tu» alt 
innige Freundin (toethoMi entgegentritt. Willemer war an 
29. lliiz 1760 in Frankfurt a. M. geboten; sein Vater, «in 
reicher Bankier nnd Mitglied der EinundfOnfriger, starb 
bereits 17fi7, da« Oetiehüft wurde unter Namen und Mit- 
wirkung der Mutter fortgeführt Die FUnilie bewohnte 
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diis ]]tiu!> ,,zuiii ToÜwa Münnchen" in der alten Miiiuer> 
^'11--^!'. in Welchem sich gegenTirtig die Alt'adie B«de-An- 
»ult befindet. 

WilUiaer war als Knabe and JOnftlmi; von stattUchein 
Wuctu und grosser KörjMTknit'I; er wunlo ein piter 
Bdurimnier, Fechter und Heiter. Im Bankgeschäft zcigti^ 
er rieh frtthe tISchtiff und nahm der Mutter bald die 
Haupteorgcn !il>. 

Schon im Jalire 177ti wurde WUtemur von einem 
Teiilialx r ilc« Geachäfts mit auf die Reise nadi Berlin 
genomnR'ii; nml iiirr Ih L:..;;ni'ii' ilm AIk-iiU'IHT, da«.-' 
er l)i'i i'iiii T raraiic dw .Vutuiciksainkeit Friwlrich» de;; 
(iro&wen durch -^cin „Kaisonnicren" in unliobsamer Weine aui 
sich zog. IVr alte Kmii;: wamltc ^ich um und fragte; 
..Wer !-t Na.-cwuis:— llicniiü hczieheri sich einige 

Str<'iil»en Line- Litilc-, du- .Mananne im .Inhrc 1830 an ihren 
Gatten richtete: 

£in6t liat der alte Fritze, 
In hohem SSom entbrannt, 

Mit königlicher Hitze 

Dich Xaaewci« genannt; 

De« dicken Königs Güte 

Rieh dir in diex r Not 

Mit Ponierauzenhliithv 

Die Naae wieder rot. 
Der „dicke KSitig" iat Friedrich Wilhelm II., von dem 
.s])iitr>r Willenier -/um Geheimen Ttat ernannt wurde. Im 
Gedichte selbst wird alt» Grund fiir ditse Gunntbczeugung 
angegeben, dase Willemer dem Oberleutnant Trenck, der 
aiiJ einer Wusserfalirt in den Main i-türzte, als gulor 
Schwimmer da» Leben gcreltei habe; doch wju- gcttis» die 
Staadescrhohnng weaentlidi dnieh finanzielle Dienet- 
leistungen vomnla.-4. 

Im Jahre l^til verheirathete aidl Willemer in IJerliu 
mit Maria Magdalena Lang. Aua einer Stelle in 
Goethes Briefwechsel mit Frau v. Stein vermutrt DiiT;t/. r. 
du junge Ehepaar habe kun mu:h seiner VemuLlüung 
dm Dichter in Wdmar bcaudit; )ed«>'^* *'* 
Freiuulx liaftbaid« Männer a«!^ fchr friiiier '/eit. 

In den nächsten Jahren hatte Willemer bwleutcnde 
geschäftliche Verhandlungen an führen «ourohl mit der 
preusBischen Re^Henin^; wie mit lHnachl»artfn Ilöfcn, 
namentlich dem kurfiirslliehen in Mainz. Kr veriwad üch 
mit dem in Frankfurt eingewandertan Abraham 
Chiron; liald nachher trat ein Mitplieil der Familie 
8 a r a s i n dazu und die Finna hieea nun Chiron, Saniüm 
und (.'ompagnie. 

In Mainz hielt rieh Willemer oft tagelang auf und war 
im Vnrfürstliclien Schloüi ein vvillknmmener Gast. Dort 
verkehrte er viel mit dem iKsrulimU n (ieschicht^chreiber 
Johannet Müller, irddm bdcaauOich mduere 

.Tßhre in 'Nl.iin? verlrbte. Willemer rühmt sich, deut p-x-^-^en 
Gelehrten zugeredet au haben, das» er vom Herrendienst 
Bblaase waä aich eiiizig den WiaaeoHbaften widme; ja er 
meint, er halxi durch seine Vorstellungen mindc^tr'Tis ..("i«. 
günstige« Schwenken für letztere" in der Seele Müllers 
henorgebracht. 

In das Jahr 1 TSS fallt ein Brief Goethe» an don TTcrzop 
Karl August; in demselben eröffnet Goethe seinem Fürsten, 
der Bankier Willemer von Fnnkfnrt Mi bereit, zu Qnnsten 



1 des Jugcndfrenndee Merk in Darmstadt eine Summe von 

•100(1 11. auf ein Jahr <Mlcr zwei zu nur 1% herzuleihen, 
falU der Herzog durch ünleizeichnung einu» tjcheinea 
Biirgtichnft leiste. 

Ji:i Jahre 17>!» trat Willemer als .Senator in den Uat 
ein. l)a.- .Fahr 17'.>'i wurde für ihn wie lür die Stadt ver- 
lian;;ni>s<i!l, .\m 'il. Oktober rückten bekiuintlu )i die 
Franzosen in die ]teieh:j'fe;<tung Mainz und schon am folgen- 
den ri' stellte l ii-lillcs Tnli rbrfchlsliaber NriiwitiLrer zu 
i''nuikfiirt an den Itat die Forderung einer Kontribuiion 
von 2 Millionen Uniden; C'usline trat in «einen Zuschriften 
an den Kat <nvni.' in -t-inen IVciklamationen durchaus als 
i^teuioknit auf, <ier im Namen der franzör-ittclien Jiepublik 
dag Volk in Schutz nehme, dagegen die Vornehmen und 
licicben für alle geübte Unti'rdrii< kiiii;,'. insl)i'>(indciv für 
ihre Feindseligkeit gegen die itevolutjon bestrafen werde. 
Am 27. Oktober traf er penönlich in Frankftirt ein; er 
lies* alsbniil T angesehene Kantleute. (;iit>l)esitzer und 
Bankiers, darunter Willemer, fcütiiehmen und nach üeni 
rothen Hause (einem früher berühmten Gasthof, jetst 
Fostgebäude auf der Zeil), wo er s. in Quariii r aufge- 
schlagen, in Iljifl bringen. Willemer blieb in dersi'Hion 
nur bis zum nüch^ten Morgen. Wie er selbst atigie1>t. \Mi.s»te 
er diese kurze Zeit rulimwürdig zu benutzen, er über- 
zrii'^te :U-n (iciieral l'usliiie. dass es nicht «oblgethan jK'i, 
j dio 1 Uefongeneu als Frivutgci»M;ln für die Brand^^-hatzung 
ZU beancfanen; denn Volk vnd BürgorBchaft wolltoi ihre 
Sache nicht von derjenigen der lti'V(ir/ii;rf''ii treinu-n. viel- 
mehr für die auferlegte Laat gcmoiuächaftlich uut diesen 
I aufkommen; er möge sie demnaeh fttr Staatageiaieln erkli- 
reii. Willemer iiuNserte sich m'ch Hls in einer Zuschrift an 
I den Senat: „Wären die i Millionen (iulden bei den lieichen 
und B^terten erhoben wanden; wer kann mgen, wdehen 
j Eindruck dies auf die üliriirrii Volk-kla-M'n in Deiit.-<-!iland 
gemacJit haben würde?" Daa iiauptverdienst schreibt er 
übrigens „Frankfurt und seinem edlen, biederen Volkei" zu. 
I Welch guten Kuf das letztere sich damals erworben hatte 
' und wie Goethe sich an der Wirtatafel Millich und laut 
I »einer Frankfurter Abkunft rühmte, teOt er uns in der 
I „Gampagne in Frankreich'* mit. 

Gelpgentlicli s<^im-s Aufenthaltes in Dii— iMirf, wo er 
mi t. Bekannten, die zum Teil der Ivneg zoäummengeführt 
hatte, weilte, edireibt er im November 179S: 

..!< K c-riiinere mich, dass an clem ,\lieiidtisch diT Frank- 
fuiier Bürger mit Ehren gedacht wurde; sie sollten sich 
gegen Cuatine raänn£eh und gut betragen haben; ihre Anf- 
führung und Gesinnung, liiess es, Bteche pir s« !ir ab gegen 
die unerlaubte Weiae^ wie rieh die Mainzer betragen imd 
noch betrügen. Freu von Goaidenhofen. (eine sohSne, geist- 
reich« Dame, sonst die Zierde des Mainzer Hofes. weUhe 
^i(Vi nnih Düsseldorf geflüchtet hatte und mit zu Tische 
sass), in dem Enthuaiasmuf*, der sie sehr gut kleidete, liel 
n% aie gibe 'vid darum, eine F'ruiüdurter Büigarin tu 
! sein, leli er«iiilerte, d i- • etwas lei<litc's. ich wisi« ein 
I Mittel, werde es aber als Geheimnis für mich behalten. 
I Db man mm heftig und heftiger in midi drang, erklärte 
ii l«. Zill, tzt, die tn ffliclie Dame dürfe mich nur betraten, 
I wodurch sie augenblicklich zur Frankfurter Bürgerin um- 
I getdiiflea werde." 
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Tlr Krii>i:k in s+'im'n iIouImIioii Knluirl'i'iK rn aus 
dein 16. Jaiuliiuuiert, giahl alä Ur^-lic, dard Willeuier 
bereiU am Tagv nach seiner Verhaftung die Freiheit erhielt 
(>tiitt 'i. iiior uiinii/ i.iiT Kaitl'inatm Ciitoir eiiip zo.u'i'n), s- ino 
nalieu licziehuiigt-u zu dem prt;ui>«ett-la-n Ilofu au; oudcru 
bezeichnen als Umnd seiner Entbui^un^ die dureh den 
Schruclc viTursiu-htc iiliitzüiiu- Krkr.inkunii «eiucr Ge- 
mahlin. In der Ttiat starb diese beceitt» au l'i. November; 
si« wmde bei Obernid, aJso vohl znnSchst der Oerbermühle, 
welche damals sclmu in Will.-n.r- raditlic^iu war, be- 
;»ni1)fit. T'nmiucltiiir muh diiu Ti>df?fuü iialnii Wülcnitt 
seine Kiitii»-uiij: ans «Um l-"ninkfurU«r S< luii. Aiw dic^jr 
OCtcn Eha hatta Willemer 3 l^diter. Am G. August 1793 
vorniiihlt« fich tiiit di-r 'I'drhti'r -^ciiii-i Ah-mMt- Abra- 
ham Chiron, die auf dem Kap der guk-n ilolTuiuig go- 
boimn nar; im ihr erfaielt er am S4. Mai 1794 einen Sohn, 
der, nacli dem Groisvater Abraham genannt, in der Famiüe 
Brammy gerufen wurde. Um divsc Zeit begiuiti Wlllemer 
«eine «ihr nrnfasaende littraariache Thitigkeit. hatte 

die GcMlIlllbildnr.;: ^ Zi-itjilter^ mit LebliafllLrlirit lillil 

Energie in ^^it Ii aufgenommen. Kia warmer Deismus, an 
welchen sieh iiliilonthropisehe Bestrebungen knüpften, be- 
welte ilui; »lie sililli hin Wiitirheiten dts ( liri-iciitiim- 
nahm er ali die hüciuten an; mit dem ixti^itiveu Olleit- 
banungsglauben suchte er sich im Stillen abzufinden. Da/- 
bei behandelte er manche Kiiui-« h-icatliolischei) Aiis< bau- 
migcn mit einer achtungi^vollei) Rücksicht, die ihm hie 
um) du verdacht vnnle. Der Siiwi -|>liib>si>]iliie gali ersieh 
mit i'Üier hin; inabewadere die Trobleme der SfEcntlichen 
Kniiebiin;; und der Kittlidu ii Hei im^' (li>-; N'nlki s zo^'en ihn 
au. Seiuer reinen Aljsichicu uud seiner L nabhajj;.n>;ke!i 
bewittat, apiicht er sich oft riicksichtaloB und acharf-pcr- 
Hinlith nu>. wo er ein tc« nietnniitzigea Intere--v ^'efiibrrb't 
glaubt. Anfaiig.'i traute sich Willemer atuh eine du hten.-icii 
jteetaltende Kraft zu; er verfaßt« Lustspiele und eine Er- 
/.iVi'r.riL' - Am If^'. .rnnimr ITü'! >tiirb mieh \Villetnei-s 
zweite Ocuialilin. Seitdem wohnte er meist uur den Winter 
Qber in der Stadt im „roten Männchen", den Sommer ab«r 
verbraelite er auf der ( ierbeniiühte, die sunt dem Wataei^ 
hol zum Slfulenberger Lehen gehörte. (Faust: 

„Wir aber wollen nadi der'Mttble wandern." 

„Ich tat* euch, nach dem Wasserhuf xn gehn.**) 
l>i.- (.•(•rbemiübte lii'-.'i b. kim:itli( h ein lialbea Stlisd- 
chen oberhalb Frankfurt hart am linken Maimler, ganz 
nahe bei Oberrad. Bamn- und Buschwerk snf dem erhöhten 
Tbui. s])ii!i r uriler Willemen* «nd Slariiuinens Hut ^^.l^,'Jam 
gepflegt, bei Goethe mehrmals als „Hain imd Terratuie" be- 
zatchset, nahmen och in jener Zeit stattlicher ans als hent- 
zutape. Kine b<>iM>ndere Annchmlichkei: l' uin cla^ 
schlicht« Gebäude durch eine hölzecne Baluatrad«^ die nadi 
der Westseite zn an einer Thür und mehreren Fensteni 
herging tmd zu der man auf einer Treppe Ton «nanm ge- 
langte. Auf dem Weg, der am Haus vorfiberftthrt, war 
Goethe als Liebender öfters nach OfTenhadi zu lili Sc^Sne- 
mann gewandert. — Wiliemer leitete die Erxiehunjf seiner 
Kinder >i<'lli*ithätig, wie ein Mann, der sich mit päda- 
gogischen Dingen als Kenner un»l Philosoph befasttte. AU 

im Jahre 1798 ta Fnnkfnrt eine Schrift „über Piivtt- 
«rziehni^ erachien, worin den reicheren Bfirgcm em- 



' pfohlen wurde, ihre .Sühne iiaeli einsam i;ele>;en' n Orten 

Iin gut geleitete luatitutc zu seudeo, verötTeutlidite Wille- 
mer aishnid in der JSgersfhen Buchhandlung dn 
,,.S. Iii. !n ]i eine* Frankfiu'ler lliiri,'er^"", wuHn er den woiil- 
geuieiuteu Itat zurückwies. Für seineu lirammj' nahm er 
ziemlich früh schon (wahrscheinlich 1601) einen llan»- 
lehrcr an, den l»r. M ie .,'.*) Die älti-ste Tim iit. r Rosine 
(Itowtte) verheiratete Willemer scliou im Juni 1799 an 
Joh. Bfartin Städel. 
I Im .i.ilire Isdi» wninb/ Willemor Mitglied der Olier- 
I direklinn Ji-s Franklurler .Nni innal'bciter-, niil iliin Dr. 
I 0 r a ni b ^ , Georg II e }■ d c r und .\1 d r i t /. v. 15 e t h - 
I m a n n. 

Kur/ vr.r V.%'i'inni I;1<-ii ITi"« inil' (1.,t liidtelnieistcr 
, Irauli Ulli .-eiuiT TruiUH' in l'nuilil'urt ein. In Ik-glei(ung 
I desselben hefand sich die Wittwe des Instnunentenmachen 
^Mntiliias .Tnii<.' an.s Hat in Ober-Oestenndi mit ihrer 
j 14jahrigen Tochter. 

I Diese, Maria Anna Katharina Therese, war am 

3(1, \:i\, \:\\rr KS] zu I.iiu ;.'i-l)i)reii. Ihre ■im- k.ili-^ !i- u 
Anlügen und ihr lebhafter Geiiit wurden früh bemerkt; ein 
Oeiatfieher namena Welty, ein frommer und tolenmter 
Ifjuin, gab ihr unent};el[]iiheu l'nt<Tri< lil und hw Mgar 
mit Uir Gedichte von Klopstock, Denis imd .Stolberg. Sie 
scheint nicht ohne gute Auswahl sich einige Rficber» 
k> iintni> aiiL > _ ■ : ,!u haben. Sie lernte früh lUiIii iii^eh 
j und bi'si-- als Kind ein Uüehiciu in dieser Spra»he, das 
I nüt Kom<M!ien-M;u*kea in Ilolzsvhnitten geziert war. Einen 
I >seit leljjuifteren Hindmck machte auf den juur.'<'n .sinn 
j ibe 15e.^ lin-ibuni; des römifelien Karnevals von (ioethe, die 
1 8^e in der ers^ten bei lla;,'er erschienen Ausgabe (vom 
; Jahre 1788) kennen lernte: dicsclbs war mit kolorinten 
Figuren Erv-v-hmückt, welche GoeÜifs römischer Hausge- 
nosse, Georg Schütz, unter des Dichten- Anleitung 
gefertigt hatte. Das Buch war bald zerlesen; ein ncuM 
Tjteinplar erhielt -'üe viele .Talire später ans den IlHndcn des- 
selben Georg Schütz, als die^jcr von Ullunbach aua nach der 
OerbermOhle kam, um in Willemors Hanse Zeichenunteiv 
rieht zu b. ii. 

Sciton iu ihretu II. •Fahre mitenstüUete Marianne ihre 
Mutter durch Anfertigung von Stickereien. Unter Tranbs 
Leitung betrat .^ie die Bülme: ib iselbe liew ihr auf seine 
Kosten noch einigen äprachuuterridit geben. Auf dem 
Frankfurter Theatenettel steht ihr Name zum entenmal 
am 2G. Dezeudn-r I*9S im „T"iiterl)roehenen Opferfe^t" v«»n 
Winter: Sira ((iespielin der Myrrha) jDemoiselle Jung. 
2liari&une hatte jedoch schon Tor diesem DttmB in Ballatta 
nnd Divertissements mitgewirkt, wobei die Spielenden auf 
dem Zettel nicht verzeichnet waren. Siebenmal spielte sie 
den aus dem Ki hervorkrietdieudeu Harlekin; einmal kam 
aie ans einer Bhaue nnd einmal flog de iogar ana «iiMr 

♦) M I e g , geljoren 1768. Dieser galt für einen m>br 
unterrichteten Mann und stand mit den berUlmiten Gelebrten, 
weiche danuda uni und Im nüeliatsm lalinelHit In Frankfurt 
als Uofniolfitor lebten, mit Hegel, HOidefUn, Kail Blttar nad 
dorn Oe«ehicht»u-breilN>r Scblosser, la tteonllaclHiftilcber Ter- 
blnduDC. üesundere auf Reinen war er dar Familie aln kiin« 
dlger B4>gleiter angeuelim. WUbrend der FivUieittiliriega 
wirtrt* er als Pddpredlger der FrclwllUgeu; er atnTb ala 
Iwdlseher Hofrat 184X au Heidelberg. 74 Jahre alt. 
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Kanone heran?. Vit-Ien Ueifull fainl -i- als Adolf in der 
Oper „Camilla" von Iker und als Tilttiiia iin „überon" von 
Warnitzki; daneben aber ereduen de USdui aumaOg bt 
ih'U iIiininN liclii'btcsfen kleinen Lustepielpn von Jünger 
und von Kotzcbuc; einmal auch im KitteTbctuiutspiel den 
Küuim^iuagm in „TNut von Btnmher^, «kwn Fbliar- 
Btück, das besonders wegen i^oiner F('in{l^'h'gkeit g^gcn die 
£io6UHg«igtlichkeit beliebt war, daretellend. 

In d«r damals in Fnmidaii endiaiundeii Woehen- 

schrift „Schaufipielkiuide" von GWMg Oottfr. 8din>i<l1 Ik- 
merkt die Ibidaktiun über Marianne, velche ani 21. April 
IfW fii UDtndB „Herbsttag" die Ernestine Selb«rk ge- 
apidt: „Wenn Demoiseüe Jung flcisüig lernen u-ill und diu 

unabsehbare (Jebiet der f;Tt'\-vji Kunsi, doreii (!r<»tizc)i 
wxlx-n Ijetritt, nalier kennen gelernt haben wiru, dann 
wollen wir ihr unseren Beifall nicht xentgßn.** Im Mai 
de«iselben Jahres apipltt> sie in der Operette „Die kleinen 
ilutroscn" eine Irunzbjsische IWiiUTsUH-hier. ficlunidt 
sagt: ,J)enKMae!ie Jung mu» eine gute Lehrmeisterin 
habt haben und sie ninrlit ihrer Lthnnei-terin mich ki iiv 
Schande. Freilich war sie mehr ein deuUciiet« ein Irmi- 
xosiflehes Landraadchen. Sie zu übenmgai, daas ich ^ 
nieht Unrevhl Ihue, wün.^fhtfi ich, daüs sie sich die kleine 
Muhe geben und in Thümwcls Reisen ins luitta^'liehe 
Frankreich den allerliebaten Charalcter der 13jilhrigen Mar- 
got etwas näher kennen lernen ni(i< lite.'' • 

l'm diese Zeit stand Willenier in der Ueihe der ange- 
M'lieni-teii llürger. In einer „Skizze von Frankfurt" aus dtjm 
Jahre 1800 hcincit es: „Die Herren liaron von Leontiariji. 
Geheinirat und Bankier Willemer und Ib ir Stii<le! huhIile 
als Freunde der \Viiisen«< liaflen uiiler. deiu KiiiLiinaJai>.-.irt)ul 

■dtene Ananahmen; aber unter manebeo anderen Söhnp 
dca Hermes henxht leerer Ilrxhmut^ Pndit- nnd Prahl- 
sucht, Xeidelei und iiervurlliuerei." ' 
An Ifarianoena Lebenagsog nahm er als Kmutfreund 

wie Iiis PliilHmhniji j<'l/li;ift( ii An'eil, In cIi'tiis* Iben Jahre, 
in welchem er in die Tbe&tenlirektion eintrat, begann er 
mit der Witt«*» Jung Unterhandlungen, welche sum Zweck 

hattt-n, die KJjährige Künstlerin der Bühne zu entziehen. 
Willenier verpüicbtete sich, sie im eigenen Hause mit seinen 
beiden noch in demselben weilenden TSdttem tu eniehen, 
filr ihren uiin/m T'nterhaK zu sorgen, auch mi nuisikalisch 
aufs gründlich»te ausbilden zu laaoen. (In Frankfurt er- 
«IhltD man aidi, er sei, als armer Tsrnnglnckter Tynler 
TcppiobUbidh r verkleidet, in die Wohnung der Frau Jung 
gegangen, um ibi.-- llere der Tochter zu fTpniben.) 

Für die Vorteile, welche die Mutter aus Marionjiens 
BtthnentUtiglieit mg, «ntschidigta er aie dnnh Auazali- 
lung von 2000 Gulden, Da« Scheiden von drrr giifim Mutter, 
die nach Linz zurückging, wurde Marianne sehr schwer; 
doch geveiefate et ihr jetct nnd epiter nun Troet^ dm 

Wilhiiur deiv.ellnn niiht nur fortwährend TInt4-rs.tützung, 
sondern such die edebte KUcksicbt zuwandte. Auch nach 
ihrer VoAdnitimg 1814 konnte Mariann» aich getribiten, 
dasä dief>ee. Bündnis dazu IxMtnig, der Mutter ein l>ehag- 
liches und hohe» Alter zu verschaffen. Die Freundlichkeit 
nnd tbitige Treue des Andenkens, welches aie der Uutter 
widmete^ war» nach der einntinimip n .Vosaage der ilteten 
Famüiengenoaaen, wahriiaft rührend. 



Der I-Üiitritt M;:-":iiM-<'n.- iii d.is Wi'lcniersche Haus 
erregte in der Frankfurter Gesellschaft nicht geringes Aul- 
aelien; man machte Bemerkungen Uber des Hausherrn pidar 
gi'_q I !||. Vi>rli.;lM' für , .schöne Gegenständr": die Wohl- 
wollenden aber faasten sein Verfahren, allerdings als eine 
nBettnng^ des liebenawOrdigen Wesens auf, wie es «mIi 
Giietln- tlu.t 

Im Jalire 180'^ trat Willenier lui-- der Ol.enlirektion 
des Theaters aus; aber er hörte niclit auf, sich lebhalt mit 
dem Theater zu beschäftigen nnd trat als onafaliingjger 
Mann im Kamen de* guten Geschmacks und de« Gemein- 
wohl« öffentlich in vielen tii-paratvoten der Leitung ent- 
gegen* 

Tin .Inhn' ISuiC übersetzte Wülen'.er ein fninzi'isisches 
Lustspiel unter dem Titel „Kein Sehwiegersolin ohne j\jnt**; 
ea wiöde (am 13. Dexember 1808) au^nefShtt Von populir- 
philosophischen Seliriften gab er in demselben Jalire 
heraus: „Charrons drei Bücher von der Weisheit, aus dem 
AltfnnzSaiachen fibenetzL" Beide Bücher enchienen im 
i \ ■ iii I' r i e d r i e h K s 1 i ii g e r. 

Daneben gingen die püdngogist^hen Beniiihuntreii fort. 
Willcmer war der Abhürtungslehre geneigt und licbs zum 
Erstaunen \ ieler am Mainufer ein Badhäuschen für aeine 
Fainiiie, auch für die Frauen, errichten. In i*ein< ni ^'tinzen 
Wesen lag w, dai^s er sieh mit den Ansichten l'Chlidozzis 
befreundete. Bald nachdem dieser s^e Endehnngaanstah 
nach Yverdnii ,mi Venf< biiie|i'r S. !■ \ i rlegt hatte, fülirtt' 
ihm Willcmer seinen Sohn Abraham zu (l^de 1804); doch 
blieb der biahcrlge Hanslduer, Dr. Mieg; in fortwährender 
Beziehung zur Familie. 

Auch mit Ludwig Börne trat Willcmer in V«r- 
bindung. Data Borne mit seiner Wahrheitaliebe, seinem 
unabhängigen Sinn und seinem echl^gfertigen Witz für 
Willemer eine sympathische Frscheinung war. liL-v<t i^ieh 
denken; kaum waren IRIS die ersten Xiunmem der „Wage." 
erM l'.iiiicn, so suchti- • r den Herausgelier auf, um ihm 
Heine Anerkeriniin;: zu bi/.ciL'cn. Her l'c^udi eines priML^^-ii- 
sehen (leheiniratcs und österrDiehischen F'rcLhcrm msfhtc 
in dem Kreise des freisinnigen Journalisten einiges Anf- 
sehen. T^ehrippTiH -tanden beide Männer auch durch ihn 
))olitiii4.1ien Anbellten, insbesondere durch ihre Befreun- 
dung mit GUrres einander nahe. Willemen Umgebung, 
auch Marianne, hatten «ich von d<>iii d;iiti;ilv in Fr;nir:furt 
fashionablen Judeuliass mehr aus Gewohnheit als aus Miss- 
wollen einneb man lassen, er selbst aber, der alte AnfkUrer, 
Deiet und MenK-henfrotind, blieb fn-i davon. Im .fahre 
1826 schrieb er für Börne einen kurzen Kmpfehlunj.'sbrief : 
„An den lM>rülunten deutschen Gelehrten, Diditer 

und Ehrenfesten demena Brentano, wo er so finden ist 

Lieber demente 
Freund und Gegner, 

ich empfeble Dir Jemand, den idi «hre nnd hochachte^ 
und da Funken sprfihen, wo Stahl nnd Stein einander 

berühren, so hoffe ich, da-^w Dn und mein Freund Börne 
nch an einander reiben sollen. Leb wotü imd uinun den 
Hun gnteat ant er ist 10 nnU geacheiter wie Dein 

treuer Willenier. 
Den 17. Aug." 
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Im .IjihTi isn-.' starlj .To Ii. Martin Stiidel, Ctc- 
inahl von WilWiuers ältester Tochter, dor mild-Tentäiuli> 

ItoMiDC, die sich nnn wieder dem Titerlicfaen Haus 
an-i hl<i--. ja (l<. iii-> lliPti in j^cwissein Sinne von«tand; 17 
Jalire »pat«r Tonnählte öe «ich zum zweitenmal 

mit Dr. Joh. Q«bh. Christiatt Thomas , Senator. iTho- 
mug^t. 1785). Die zweite Toeliter Aiiuilii' liciniteU' Herrn 
Fried r. Scharf f. Abraham, der Sohn, kihrtc 1S08 
nach Hanse zurück, wo er ülM>r eLu Jahr blieb und sich zu- 
nichtt an dienoch norarmählte Halbschwester llazimiltane 

atlvilild-s AIicT diese vorbillld <\<-h Ulli .'riliMilH 

(Jean) Andrere; der 15jähhge ürajumy wurde zu weite- 
rer g«8oliUtlieheir Ausbildung ins Andand gcsdiickt» von wo 
er er^t IBW wieder in Fmiikfurt CTKlueD, tUB in das Ciorps 
der Freiwilligwn einzutreten. 

Der neue Schwiegersohn stammte in gerader Linie 
von dem geistvonon und fn-isinnifrcii j'dnvübischen Theo- 
logen J 0 h. V si en ti n A n dreä, dessen beide Vor- 
Damen, sowie das von ihm angenommene Wappen, die 
Rti- III ! i]riu Ku-üz, bin auf di»n heutifzi-n Tu^ in der Fa- 
milie bich fortgeerl>t haben. Dieser A'orfalir, ein hoher 
lifibraawürdiger Geist, ntand einer rein menseUlichen Auf- 
fMnUg der Dinge nüher als die meisten (icnogäcn seines 
zanksüchtigen Zcitalui-s (starb 1G,")4). Willeiner l>epjnn 
aich eifrig mit ihm zu besthilftigen und verfasste ihm zu 
Ehren noch 1828 die „CharakterBchUdemng eines Freundes 
der Walirlu'it üiis den» K!. Jnlirliundert'", wobei er die Worte 
Speners anführte: „Könnte ich zum besten dar Kirche 
jemanden von den Toten enreelun, es «in Vslentin 
Andrea." Fine Folge der neuen Ver5<'hwiifr(-ruj:i.' war, dass 
Willemers populür-philoeophisebe Abhandlungen nun 
mmtenteils tn der Andreisehen Baehhandlvng enehienen. 

!Mit \ic'I( n\ TjfiT arlx itete Willenier auch als Kdl^ 
spondent für das Morgenblatt, in welcher Eigenschaft später 
BSrnvnitikm dnraobslt«. SuMiat disr hMchUligten 
ihn ^ine „Bnohstftdte iiir Henadien* vnd Ekiiehvngi* 
künde". 

D«s J/e\>en in Willemer» Kreise war In diesen Jahren 
anziehend und nelbewqgt. MariaoneDS Talent für Icflnat- 
lerisriit' liniiickunjr des Dx^'iiis ir,\t immer frvioT und 

schöner hen'or. Im Zeichnen hatte sie sich unter Leitung 
dee Halen Sohnls, in Gesang und Tonkunst miter guten 
irci?tem herangebildet. Höher nber, aU wjis «ie iinmittelhHr 
leistete, stand ihre Virtuosität im Auffassen imd Anregen. 
Den Umgang mit kongenialen Oeisteni wvaate sie zwanglos 
zu benutzen: sie war befreundet mit Cornelius, der f.eit 
1810 in dem jetzt Mummschen Hause malte und in tYank- 
tart seine Zeiehnnngsn mm Favst eutwaxt. 

Maxianne veiatand es wie wenige, da«« üu^tere Da.sein 
durch KnnätUbung zu TaachÖneni, ja das gesellige Bei' 
aammensein m einem Kunstwerke ra geetslten. Diese 
seltene l'aliij?kcsit nahm nicht etwa mit den Jahren ab, 
sondern erhöhte sich bis in ihr Greisenaltcr. Sie wtuate 
aas einem Nichts eine heitere Darstellung, ein anmutiges 
Qesdwnk zu gestalten. Ihre Gabe, au.^; getnielannon Blu- 
men, auf starke« Papier geklebt, die zierlicliisten Kränze zu 
formen, wird von Goetiie und Brentano gerühmt. Man 
nag dabei der Strophe ans dem zweiten Tril des FMat 
gedenken: 



I ,..\li( rk'i gefärbten Schnitzeln. • ' 

Ward symmetrisch recht gvthan: 
Nagt ihr Stitok tOe Stiick bewitzeln. 
Doch das Ganze sieht eudi an." 

T'nil noch mehr pa.-^-^t ganz besondera anf Hsrianne der 
nächstfolgende Ausspruch: 

„Denn das Xaturell der Flauen 
Ist der Knnst zmiZchat rnwandt.*' 

„Demgemäss cntwicki lti' sicli mich in dem letzten Jahr- 
zehnt ihrer Müdohcnzeil jene hohe dichleri<r}ie, znnjirbst 
lyrische Begabung, um derenwillen sie bewundert wird. 
In Begrag anf Innigst nnd Frische im Denken nnd 
pM'ilfn, :ii;f .VKrtindiintr, Nettigkeit und Wohllaut im Aus- 
druck wird sie von keiner deutschen Dichterin üljeitrotreu. 
Auch ider Beichtiun ihrer Ader ist bewnndet n ewart; rfe 
hatte zu jeder Sendurig einen Megleitver- nnrl 'ir:u 1ite Ms 
in ihr 60. Jahr die schönsten Toaste aus. Aber fast alle^ 
wis wir TOD ihr haben, ist Oelegenheitsdiehtung; anch die 
allgemeinere Betrachtung kleidet ais meist als Znspmdt an 

eine Ife^riiniiite l'er^dt) ein.*)'' 

Willemer Tersuchte nach und nach sein dichterisches 
VermSfEen; im Jshre 1813 gab er hemvs: ,J>er Vaterilndt*', 

rin Gfk'i nt;f üf k zw (Y-ach.) WemoiN „'„"1. FeVininr": ülirigens 
kein Drama, ik>ndcm eine sehr kraä.sc Familiengeechicfate. 

I Unter den kleinen Dichtungen, mit wdeihen V—taw 
das gesellige Leben verwbönte. sind die Glückwünsche her- 

I vorzuheben, die sie an Or!iurt.«tagen ihres Besebiitxers im 

' Namen der zahlrciehen Haustiere verfasste. Willemer war 
Tierfi<eund-. Hunde jeder Art fanden bei ihm Pflege; nt 

I Sing\'Öf;eln, Tauben, daneben auch Katzen fohlte es nicht. 
Die Hunde brachten Marioime bei Goethes Besuchen in 
nkht geringe Veriegenheit; er konnte sotdi» nidit leiden 

i und j^ie innsften daher niöglirli^t nn-^ir!i11i«r und iinliTirbar 

I gemacht werden. An jedem id. März aber entcliionon allo 
Tiere sorgfältig aufgepatzt und nüt Bändcm geechmUdi 
und im Namen eines je<len wurden Oratnlation.sver^^e vor- 
gelegt Ein alter PioMdier, der nur noch geduldet wudC!» 
weil äfiT Sohn des Hause«, Ununmy, ihn beachtitzt hatte^ 
überreiehte im Jahre 1813 folgenden Vers: 

Ich wei-is wohl, Dir ist nicbt.s an nur i'eleL'-en, 
Und Du ertrügst mich Deines Sohnes wegen; 
Dir wollt* oh meinem BeHen, meinem Beissen 
Der Faden dor Geduld schon öfter- n-iwen. 
Allein zu gütig, ihm was abzuschlagen, "•' 
Erlaubst Du mir den Platz in Deinem Wagen. 
So werde denn, um so viel Huld zu krönen. 
Dein Sobn, der Trefflichste von allen Söhnen; 
Und kehrt er einst in Deine Arme wieder, 
- So bdl'ieil einmal nodi nnd dann nicht wieder. 

In dicH'm Zeitraum (1813 — 14) beginnen die etatn 
Beziehungen Manaimem» zu Goethes Familie.**) 
•i' — 

•> .\nm. VeiT' rrelzenarli n. n. (>. 

•♦1 Cwllie war ziilelr.f In Frankfurt Im .\uRUHt 17»! Re- 
wesen mit Christiane Vnlpluo und Ihrem Solin, die er l>el seiuer 
Mutter lUrttcUleae. 0*g«?n dieJculKeu Frankfurter, welche 
mIm neiMiaalli iMlHllll fmmdlldi aufoalunett nnd Ihr die g«- 
seOMlwrUIrtaeii Ehren erwicaeD, aelcte aicli tioetbe seitletens 
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Zu Anfang diot-cs Jahre? trnf dor kann; ^OjiihrijLH' 
Brainiuy von Berlin ein, uui iu duo FrtiiwUliguu-Corpä ein- 
zutreten. Am 24. Jannar fand in der KatharineiüdirFhe 
ilii' ralmi invcilif rtiitt: will t>lu'iiiiilii;ir iriiiisU^lin-r. Ur. 
2üeg, hielt als Fcldprediger eine feierliche .Antipnichc. 
Bnnuiif wurde am 15. USr dem 6. Anncecorpe, Dirialon 
Uecmy^ zogewie»cn, welche am 30. die Grenze Uberscliritt ; 
er stand bei dem TmppentoU, welcher Lyoa besetzt«, 

dort 4 Wochen imd tnl tat 8. Juli mit aeiiieB Käme- 
ndcil wieder in Frankfurt vn. Noch im Laufe dee Jahres 
wurde er unter Ikfürderung mm LeatlMOt is das 12. In- 
iamtrii-Iü',i;iuient vernetzt. 

Williri'iid H> jenseits des <li'iit.-< la'U StiMiiifs gekämpft 
wurde, gaben sich in den gebildeten Kreisen der rhei- 
nischen Stiidle die lebhuIU';>tcn vatcrliindischen Beatr»- 
bungen kniid. Audi das Hana Willemer bUeb niebt snriidr, 

eine 'J'ochtrr WillcnuTr (Hd^ine Städfl) trat als Vorsteherin 
is. den neugegründeten deutächen Fraueuven;tn. Wiilumer 
adbat hatte ndt die besondere Aufgabe gestellt, ttr Zur 
rückfühntn!; dput.-icher Sitte, insbetondere für Aivn.ihmr- 
einer Nationaltradit zu wirken; er schrieb die Schrift: 
„Ein Wort an Dentaehlanda Frauen". 

Airi S."). Juli kam Goethe nneh Frankfurt, w r ;t 

17 Jahren nicht geweeeo, ging einige Tage später lum 
KvigiebraQcli nach Wiesbaden nnd kam 10. September für 
8 Wochen zurüek nncli l'"ninkl'iiri, wc> er im Si'hlosMTM'lu n 
Hause die lieltevollste Gastfreundschaft fand; auch schreibt 
er aus die^r Zeit, „dass Herr Geh.-Rat v. Willemelr «ein 
früheres Zutrauen auf jode Weise in hohem ümde aljemisla 
bi'thiitif;!". und dosn sfine „älteren Seliul- und akade- 
mischen FnHinde, die not-li übrig geldielten", ihn mit 
warmer liebe ranpfangen hätten. 

,,Tn dreien y;«ei\vö( hentliehen Aufenthalt zu Kninki'uit 
BÜöste man die grossartige Festrorstellung di* Ta.^ tu 
"Ethxm dn Diehton xvAtgm, von weleher llaat aämilidie 

BioprnTihen einpehpnd tmd srtT(mnf,'vrill lieriehteti — wenn 
sie überhaupt btattgefundcu hätte. Aber in Goethes Vater- 
atadt ist weder der Taseo nodt eis anderes Goetheeche« 
Draina in de< Diditn-s (icgcnwart auf;;efiihrt \vori!i ii. unl 
alle damit in Verbindung gebraditen BeziehuQgen sind rein 
«riBehtet. Wohl mag bei der Theaterleitung der Wille 
sich gezeigt haben, ihm zu I'lireJi et\v;i.s zu fliuri, Auf einen 
Freitag hatte sie die Oper „Titus" aogetM^tzt; da nun 
Goethe ne hören wollte^ an jenem Freitage aber ein» Ab- 
haltung hatte, so verlegte sie die Aufführung auf den 
nächsten Mittwoch. Im übrigen aber liesa man es bei 
gutem Willen bewenden nnd den erianehten Gast nne«- 
feiert abreisen. 

,,1)h Ik'«c1i1<is(« Willenier, seine alten guten Fivunde, <liü 
Thealerdirektoren, für ihr laues und sehwerfiilhgi's He- 
nelinun auf eine s<iialkliafte Weise zu züchtigen. Kr cr- 
diehtrte die lii M lireibung einer tlH'a1nili.>^eben (Ji>eiliefeier, 
ver-ali 'ie niit allem gebührenden Glänze, kleidele sie aber 

iu luiiri iid. r Weise ilanklmr. In erster Kellie unter Ihnen 

Wille. il.r. 

• ;<>etli. >- S4.I111 lii'sui-liti' W lll. iii. i llims \f^>'i. Ullil 

spüler auf <ler hiirrhrelse nach Helih'll" rtr IxiW. 

AJi Pmu Rat Ckteibe starb (ISütU. kam Geetbe« Fm« 
eacb Frank fort, mn die fMnehaftaangeleffeDlwft m ordnen, 
wobei Ihr Wlllemer ala taewlhrter Fmud snr Sett« stand. 



in die romi eiiiCfi troekenen tlinSäiblielion Reridits. l^ii 
: wurde erzählt, wie die Ileireii Direktoreu den groeocii ilit- 
I bfitger in «eine featlidi geseluntlekte Loge hraditen; wie er 

unter den Klängen einer Symphonie v. Haydn empfangen 

worden; wie seine Schülerin, Mad. Voes, einen Prolog 
I gesprochen; wi« am Schinne der Voratelinng Herr Werdy 
! die beiden Kränze von den Hermen Virgils und Ariosts 
I genommen und sie unter jaudizendein Hochrufen der Ver- 
{ aauunlnng dem Dkshter ttberreidit habe; wie dieaer darauf, 

die Eränxe in der Hand tragend, franndlidi gcüMend dnxdi 

I die Heile n et.,ihritten sei." 

Am 2H. September ersschien dieser Bericht im .Smtl- 
garter Moiigcnblatt; die beachSmte Direktion veriiielt sich 

äusserst ruhig, imd e? dan.: rte eine Zeitliintr, bis nin Frnnk- 
^ furt aus Aufklärung erfulgte. in der letzten Jaiire^nuiiiiner 
dieses Blattes bemericte denn auch die Bedaktion: „Wir 

lies.^m die Anzeige dieser I'Vier eiü;^' nnd freniVL; einrücken; 
I wir künncn aber das Jahr läl4 nicht vorübergehen Inascn, 
' ohne — jene lieschrdbong als TÖÖige flrdichtong wehmütig^ 

zurückzunehmen, — I>ocli kimiii n v, ir d. ni Sdialk, der im.s. 
j so angenehm täuschte, nicht grollen." Inzwischen blieb 
■ dieser Widerruf wirkungslos; die Erzählung von der Frank- 
furter Goethefeier war bereits in üUentlichen Blättern ub- 
1 gedruckt worden nnd ;:itiL: in fi-; I>in-M;i|ihliii üIh r.*) 

I Wenige Tage nach Uoctbcs Abreise nach Heidelberg, 
am S?. S^tenher 1814, ffiiute Willemer aiu Neigung wie 

inu s \Vi>bl;in^t:ind<s willen, dazu unter BQIignag der 
i Töchter und Schwiegeisöhne, Marianne Jung ils aeine 
I dritte Oemahlin ziitn Altar. — 

(Jiietbe «nr im Ol t, h !■ wie<lcr nach Fninkl'nri ue- 
I kommen und dort luelirtach mit dem neufermählten Paajr 
{ zusiunmcn. Am 18. Oktober wurde der erste Jahrestag der 

Selilaeht bei l/fipiig morgens durch Gloekenläuten und 
I Clidnile von den Türmen, aln-uds aber durch Anzünden 

von Freudenfeuern auf den Berghbhen festlich began^i-n. 

Goethe fuhr mit Willemer und Frau nach dem kleinen 

Turm in; \\'''!nbcrg am Hainerweg, dem Wassert<»mpel 
i gegenüber, und 14 Stunde von der jcuigcn GoctheruJie 

eotfsnit» 

Die weite Umgebung mit den dureb mehr als 100 rote 
Flammen ins 1 jvht gesetzten Höhepunkten machte au dem 
schBnen Herbstabend einen Eindmdc auf ihn, der fifteis 
in Briefen wiederkehrt um! wohl nie erloseh. Eine Karte 
der Umgebung von Frankfurt wurde aufgelq^ auf welcher 
Frau Willemer die erleuchteten Stellen mit roten Tüpfcfaen 
baaeiehnete. Sodann nicht« aie Goethe einen sorgfältig 

gespitzten Bleistift, womit er auf einem Fensterposten 
einfach die Worte einzeichnet«; „Goethe den 18. üet. 
1814.^ 1>asB «r einm Vera beigeMgt habe, wird von meh- 
reren Yerv>andlen )mj»egeben, ist aVier zweifelhaft. Die In- 
schrift selbst wurde nach Jahren aas Unachtsamkeit über- 
ttaebt. 

.\ni I!». Oktolx'r war die Sladt glänzend illuminiert: 
Goethe sah .sieh die Illumination no*h an (an der Main- 
brücke und am jetzigen üoetheplatz), Uber Hanau kdirte 
er nach Wtimar snrfick. 

•) I*tm, SSIckwoMr. Ostt-rrietb bildetcD dte TbeatenllKk- 
tloBlM4$ ata alndwabndwinUcballeLocBUBltglledcttew«Hti- 
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im Aliii dvh Julin-^ ]r>lü kam linoilte zur Kur iiuch 
Wiesbaden, am 13. August kam «r nach Frankfurt und 

>.i>!uiti- )H'i i]cr Kiiiiiili*' W illcnuT uiif der Uerbetmihla ohnt 
l ut«rbr<H:hung bi« xuu ä. September. 

Die friedliche, hdtere FiD|!«buB|r Main, die ihm 
jctic' Zi'it -ciniT frisciic'-leii Jugend zurückrief, insWoiulere 
(1h n inen Farben de» llurizont«, die sunften Sonnenunter- 
ipiBfa'e über dem aehSnen wellcnfömiigen Taunua atimmten 
ilu tofriedencr als er i^eit laii;^<' i^^-^on. Dazu kommt die 
leine Ergehenheit dt* pK-iUiclu-ji rimrc«, inslK'Mindero die 
«t«t« inniger »untelinle iiebenile Verehrun«; der hochbe- 
gabten beacheidenen Kruu. „Morgejis liHeli er uUeiu; jeden 
\ ( nuiHjisr um 10 I hr trank er mitgebrachten Wein aus 
iiiiiiu Mll-enieii Httlicr. Mittiigi' crM.-hien er im Fnuk 

iifnülnii Mih zicinlii h forinlii Ii. Freier vurde seine 
l iiii rlmliiiiig 11,11 limina>.'s auf SpiL/ii'riiüngen; gern nmelite 
er auf Wolki'iiljildunt:i.'u, aul iiwiM-iitiefe Sluilleii, auf 
Pfian/en und (ii^ieiiu' aufmerken. — Er trug iiimur ein 
frxrox 'l'a-i hriimi-'?T<'r Iw i sicli. «ninit «t Iii Imt jil>-< lniiit 
oder SleLnclien vom Boden liiilm. Abende, wenn er ceiiicn 
weiBs-flaneUenen Bauaraek angezogen hatte, erschien er 

Vdlli^ z^^ilngt(^^ iinil Ii^•l'l•n^w iii ili.'. lü^ g< ni M>r iiii<l it- 
muuterte die iiaiuttHU zum Singen. 1 k merken swert iM, 
i»» ihm beim Lesen seiner eigenen Gedichte nicht selten 
Thrinen in die n trnr.-n." I 

Gern Terkebrte er in dieser Zeit aucti mit betreiuideten | 
Familien. So machte er B«tucho im Ouaita8ehi>n und | 
Sclil'.s-ei"j-chen Ilaii^e und bei dem iilteii Sliiili'l, dem 
,4'ekan der Kunstfreunde". Auch cmpting er hiiulig auf i 
der Gerbermühle Besuch, nnter anderen von Dr. Sec- 
he i k , 1{ i !• !■ 4' , K e Ii r und V, Ii r in a n n i 

i^r iilhruiauin*), diein-r In-gubie Mann. ::.'ii>>»:» in i«eiiu-m | 
Beruf wie anch als Gelehrter nicht geringo Anadicn; er | 
liaite gute Kinf.ille und war ein vortrofllieiier l^it-iii- 
Bclutoiber. Diese Vorzüge vardediten ciuigeruia6i<eu seine 
rauhe Denkweise: einzelne VerbUtjrte Züge aus ieinpm 
l.i'^» !!. «ieaiu-li dir l'idfiiiik gi-gen SiiniMierring und and<'ri' 
bekunden eine kaum ghiubiiche Urutalitiit. l;lh r in a n n 
vtt übrigens für Guethe kein unbekairater Mann; er batle 

*t Joli. Christ. X Ii r m a a B . ITIB ta Stmasbais letMieu, 
erhlrit 177» die Anftialinie nnter die ZaM der awAbMIcn 
Amtf In Fninkfnrt. ITHH llltertruK n>nn Ihm die BteUc eliies' 

• i.i III Sou.-i r/ti-c. ISm ilie •»iui-s Arzti'» .-1111 I!"ilni^li<is|i!tiil, 
wunlv 1S4.IM unter d-T »Jnisslu'ij'.KKl. ICt'iiieniiiK Iiis Mt-JUiniil- 
rat 4>iuerIIUTi. lulxc Ui» IM'I in l'riiiikruit lunl vuu dn Uli« r.u 
•einem am 13. Aufuni WSr! erfolcleu Tudu Itel einem Adupü^'v 
setin Id Spejnnr. Seine Innla nellebte Gstttn. eine IMiweMer , 
<lß» Plillolo|{.>n riill. K n I t in :i u n . Iiatti- .-r ISU» .luii li «I.-n 
Toil \i-rlim'ii. ruu s»'iu<>i! 7.wt>l S.iluu-n war <1<t Jüiiscre «ciiun 
im K iiMli'>.Llti'i- K'"-;i.tl"'i,. .Irr .ilii r.'. i!i r zu i;r..^-i'U JI.ilT- 
nunKeii iHTeelitlj^te. uU JUugUiij; von i8 Jultreu im Zweikampf ' 
terallen. 80 xtand er am Abend «eines Lsbena bia an( den j 
an Klndesatatt Anveoonnemm TsrwalaL 1 
Bbnmna batc noter einer sehr ranlwB Atwaenselte dn I 
•dlt»s llent. iiaiiiciitlich eiiiiMi receu Sinn für I"i'eHii<Ui liafl und 
innige« MiiK« fillil für fn>tiuleii Kleiid. Kr zelßle stell äiissertich ' 
linn aus (Jiuini^.ii/. und ximuli .«eine Meiiniiie stet« rflekbiilt- 
1"> iiu-i. wcKlurcli er sieb (rellleb viele Feinde suao«^ wie er 
'' nii auch a. o. mit seinen BeratsgeiMasän in atctem Swtete 
letxe. G o e t Ii • tierielttat von seiiwr Beiae am Blieia. Uaili 
VBd Neckar (f). er habe ron Bhnnann ans dessen antlquaTl- 
*<'hetii Roirhtiini -luo SnnimlnnK von I'rkuinli'M und Nncli- 
rtthteu über die SteiumetzvnbrUder>u-haft erlialten, bei weleber 1 



den „Orden dtr verrückten Hofräte*' go^liflet, in welcliea 
er bloss bedeutende Minner aufnahm, die irgend etwas 
Tliöric hl.'- Iii gaiigen. Goethe li.uii' -rix, 11 111 \\'i.-.liaden 
sein (iefallcn au diesem Institut und den Wunsch bezeigt, 
in den Orden aufgenommen an werden; er erhielt später 
das Diplom mit der llegriindung: „Ob orientali^mum occi- 
dentttlem" und der FnlerKdirirt ; Timanii.T (griedii» Ii 
für Klirni:iiin). Klirmonn hatte die (.ie\ndudieii, an der 
Gerl>' Miiiil.ii' mit einem Tfeifehan das ^f(nal seiner An- 
kunft 7.n gcli. n und nii iit ein/urn-'- ri. Iievor nielit Will- iner 
in gleicher Weise sieb hatte vernelunen lassen, iiimul 
bezidit aieb das kleine Goetbeache Gedicht: 
Pfeifen hör ich fem im Busche; 
Das ist wohl der A^ogeUteller? — 
Neben mir es pleift. noch greller; 
Schelmen sind'i«. es sind ( 'artoludia! 
Diese geben i»icli ein Zeichen. — 
Keineswegs! Kiu Vielgewandter 
l'nd um» allen Wohlbekannter 
Klemmt zum l.ustniahl ohne Gleichen. 

.Mariannen war immerhin ein wenig bange, als am 
VJ. August Ehrmann zum eTfienmal xugleich mit Goethe 

auf der Miihle iipci>en M)llte; indessen der bedenkliche Gast 
nahm sich respektvoll und möglichst liebenawürdig war 
sammen, so iüäss allea Tortrefflich ging. 

Samstag, 26. August, rermählte eich der Stadtbau- 
meister Hess mit Fninli'ii) .Inh. N'inilnirg. deren Mutter 
eine Tochter der bckauiileu „munteren Tante M e l b e r " , 
alsii eine Kouune Goethes war. Die Uocbzeit fand auf 
dcni Kiii-lliau-i statt. lleiT l'liil. Niki. Schmidt Imlic den 
I)icluix von der («erbemiühle aus im Wagen ab. Karl 
Jägel liai diesea Feat im Pappenfaava beaprochen, er trug 
seil.st ein langes Iminnri-tiisflies Gedicht vor, G.Hfl.c Lclilile 
e» mit Freundiiclikea und zeigte sich überhaupt uthr nn- 
gersgt und geaprlchig. 

Am nächsten Montag Wiude Ulf der GerW'rmühle des 
Dicht«» C>ti. Ueburtatog featlidi begangen. Diese Feier 
blieb Ihm ateta als der HShenpnnkt aeinea heimatlieheo 

UeleKeniwtt er denwlbeH den „wOrdicen, getatrcldicn Veteran" 
oeunt. Za Kbrmanmi KUreahcIten gehUrte ein unlM-Rreniter 

HnM fretren die Juden, der Ihn su niiiueben aulTallendeu Ilnud- 
luiiu-.'!! \<t1cH.-ii-. Sil kntiri«- 1-1 / i: .-iu-^i .-in.-:! i.rrctii 1. Ii 
feilKcliot.'neii Krjnn'iisitx tu der .SiuaK";;e und setzte sieli 
den iiiiclisi<-n SaMmtli darauf. Aüt mf\u durt-b Kauf erwur- 
beue» Hecht fUMieud, wollt« er sich nicht eoiCemen mid rer- 
slebtete auf dm Bcaita erst dann, als man llim tttr AtMrsttmf 
t\fi I'latx<>B eine betrilehtllehe üuniiu« auoaaliltc^ die er dann 
den eliristllelien .\nn«*ii lUw.Tndte. 

Alv \r/A «iir Klinuauu -cl,r ;:i-s. liiitzi. ;iui'li «all er ver- 
M lii»'<lcue iiiedIxiutKelie St'lirlften lieniu« iln Stricker» (ieseb. 
tler IMilRunde Id der Stndt Frankfurt 8. 2U5 ri'n(i>leliDet). 
Desflelchen intemsierte er sieb sehr fdr die Oraaduas dea 
BeadcaabenirtM^hen XaturRMPhtclitllebMi Mtnevms (189in. be- 
hUclile fast tiiiclielt die .\nnloliiie. ver>« tmflfle den SamnilnuKeu 
mar»! lifSi «eliiiiie Stiick und wnssic viele Mihiner xnr Telltmlinie 
all di r Si ncki-uli.'ruis' lu ll .Naiiu:f<irsclii"ndeii < iesjdlscliafl zu 
g«.>wluueu. Xorh vou Speyer an» Temäumte er nicht, dem 
MdssUBi !ieliil> tbÜtiKe Aufmericsamltoit su scbeoken. 

(Dr. Herden, Galerle bertlbmter und merkwOnUeer 

Pmnkfnrrer. IStne MoirrapMsche Saramlang ron Dr. 

Kiluard U. yii.-u. Mit 1:'. ltlldnin»eii. Frankfurt O. If. ' 

Druck und V erlag von H. 1^ Urüuucr. 1861.) 
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Aufenthaltes gegenvSitig; er preist in Gedichten nnd Brief* 

stellen du belobte (jt^pnich, den reichlieb llie^^-udeu 
Her, dessen Geibt aucli im Divau weht, vor aJlem die 
weile, slroiridurclimubchtc Land!<:baft. Die leuterc, luii 
Oberrad und Oflenbach nacli Nvrdcn und Westen hin frei 
tmd liebliili, ist allerdings für den Toiui>tt:i nicht da» 
überwältigende mancher Kheinoaaiehten; iux Goeih^ aber 
ward« si«, ala *r wieder an der Um Terweilte, ein Inbegriff 
von „Wasierfülle, Laudi'?.griis«e". Ihv Erinnerung an Lilis 
Ju^^eüdliube, au Mariannfini» geiätbelebte «wu« Afiliäng- 
lichiicit mag Aua beigettagen haben. (ik-iiiuni fglgt.) 



Dw KonstitutionenbDch und das 
vliriMtliche, Prinzip. 

Von fir Qtw% Kullnann, KcchUiutwiüt (Wiaakadanji' 



Wohl war t* im Uninde genommen detüelbc tHunn- 

wiiul, dur auf il in Kontinent und in KuglMii«! ilii' Hltcn 
Ifonueu eischüllertu uüd xentpreugte, aber aui dem Kunu- 
nent und spexicU in Dentaehland lag, als das Oevitttt sieh 
verzogen hatte, diw N'oikftuni gL-broeiicn am U'i'li ri; I..iinl 
und Wald verwüstet, Dorfer und Sitadte zemtort, Dreivier- 
tci ded Volkes tot oder vertrieben, das übrig gebliebene 
Viertel zum 'I'diU. wund, uiatt und sie<.-li, noeli f««t ein 
Jahrhundert lang ohne Lebensmut ujid LebensknUt, tn 
zaiilreiebe Teile au»eiuiuideigeri8ei'u. Jeder eiuzd|ie in 
tmiriger gnitiger und materidler KjtaehtaehafL , 

i.iuiz anfleT> m KiiLO^iinl. 1>it Stunn, der die tieiiter 
belreitv, zerstörte nicht die \ ulksknift, ijuuüeru regle sie 
an. Eifrig in die Tiefen drang der fonehende Ventand und 
Weit in die Welt hinaus der frische Wagemut. Kin i|i sieh 
ge^-hlus-i«u««>, gesundes und stärket» VolkMUM ringt sich, 
geistig befielt, su politischem Leben durch und ■ahickt 
sieh an, in JSifiillung »einer weitgenehiehtlielien Uiauon 
Von «einer nuerunupulteii Heimat aus die Welt zu um- 
spannen. Wenn Locke unbetiehränkte gicichmästiige Dul- 
dung gegen jwle religiö.se Ansieht verlangte, wenn er for- 
derte, dass w r.! r .fülle noch Mohamedaner und I leide* vom 
Ötaaläibiirgerreehte attsgeselilgtien wiirdf^ wenn Shafte«- 
bniy aein Schönheitaideal, weichoa wahrlieh anf braitcfer 
als konfessioneller Uasi* erwach:^'n war. < ntn i( '■ei lte. <r. 
fanden sie iu den breiteren Maoüeu in England, «lamalij 
aber auch nur dort, einen günstigen Boden, der Torberritet 
war, das Sumenkoni zur Kntwieklung zu bringen. Nur in 
iüiglaud bestand damals schon die allseitig freie l:>enän<- 
liehkeit, ohne welche 'eine Freimaurern Uberhaupt nicht 
denkltar ist. Fast im ganzen übrigen KurojM» war da.s was 
wir heute «tne freie J'ersäolichkeit aenaei^ fär die Ma«de 
des Vnlkee, das noch in der alten Gebundenheit labte, ein 
unbekannter HegritT. .Vur oJs i'rndukt der damaligen 
englischen \'erhältni.*sc ist (Ue Freimaurerei zu verstehen; 
dcsiialb sagt schou l'ieart mit Uecht, sie sei ein „Gehu-imnia 
der büigerlichan Gesellschaft Groasbrittaniens.*'*) 

*l CMmcolca et Contuue« leilglMatK n. a. w. Tom IV. 
Lm lAbedlptesL Amaterdam ItM. — 



In andere Vprhältnisw; übertragen, nius^le das dort- 
hin veq>(lanzte Reis «ne andere Ent\iicklmig nehmen, als 
iu der lleiiimt, bis Hueli in jenen J.jiuderD ein ähnliche» 
geiiliget. Kliiuu »ich gebildet hatte. 

Im Volkstum des festlandes hatte die Freimaurerei 
keine Wurzeln; nur in enger .\nlebnung an die Kirehe ge- 
währte ihm die staatliche Gewalt Duldung, nur die oberen 
Zehntausend, wie wir heute «agen wttrden, wuen ce^ welche 
die l.oginthiitigkeit als '„eine artige fieaehtltigUBg" be- 
trachteten und üblen. 

Ala du Produkt enj^schen Lebens und englischer 
Veriioltnvac vn die fMmaurerei entstanden, weil sie aber 
einen ewigen Kern in ach trug, ging sie im freimlen l^ande 
nicht ganz zu Gründe, sondem hielt »ich, w e n n auch 
in veränderter Form, künstlich gehegl, ein Jahr- 
hundert lang, bis aui h ar.' d. iii l e-tl.u de der Bud. n Le- 
reitct war und der Hauin, oiinuihiieh dem .Sdiatten der 
Kirche entwachsend, seine Aeete und Zweige dem Stuim 
ntid der Sonne frei entgegcnreekte, wie in s<<iner Ileimat. 

Langsam, wie auch auf anderen kulturellen Gebieten, 
vollzieht sich in Deutschland, zumal in Pmisaen, der Fort- 
schritt, n'ior er «ird koninion, wie er auch in ondenMi 
VertiäUnisseu gekommen ist trotz allem Sperren und 
Hemmen. 

Wir haben Zeit zu warten; wir wiesen, dnss die Kon- 
fessionsmaureret nur eine Etappe ist auf dem Weg. 

Jede Konfeiwion hat ihre Zeit; auch der Konfessions- 
Hmurrref haftet das zeitli< li iKgrenzfe an. die Mensch- 
hettsmaurcrei aber trägt die Kwigkeit in «eh. 



Anzeigen. 



Itt UlCiaen VerU^e t- r'^. ljimi : 

^ Das Weltgesetz. «t«- 

Eine kungafasata AbhandHing dta gasanmiten Seins, auf atrang 



Dortmund. 



Gttatftw Ho«c. 

Max Thoma*. [845} 



PA.T7 L tffBStPy. VtIob In Stattanrt. 



Jcdvrn Lir lur AnschstTaDj; 



Ito gmillefienden Ttatsachen zü einer wissansfilttfl' 
lifiluffl Weil- Md Le^iensansiefat. 



Bn Bodan dar tanalMMrinlt bn StrsK dir Waltaiachajungen 
Ten Du. J. Wimuumf VnL dar Philoaapbla in Odltiagta. M. s — . 
Zu bcaMcD, aueb sur Ansieht, dorch aOe Bechbaad* 

luDfen. [330] 

, Drn Stadt Frankfurt a. M. be»iich«nden Hrftdern 
I empfehle icli mein Mitte der Stadt gelegene* .Hdt(>l aani Aofcx- 
1 baifor UeT'. £• wird brttderiiche Aofiialime asgesicban. (276) 
I Bf Jit IMttf^töht 

Gebildeter, getcbftflsgpwandter Kaufoi., Br,, Anf. 30., Terh. 
kautioßfiftil'i u. im Bpnitj bester Zengn u. Rpf, .Irr spft 
9 Jahren bfrfptitrrde Ksiwm Ttrintttet (seit '< Jahren Rend»iit 
einer gron'ifn Herrschaft), in ungekQndigter Stellong, muht tum 
1. Jaenar i'.M)o mogl. »elbiititAad. TertrMnei»apoaC«H als 
Kaiairer, BOrraurhef, 1.4>it«r od. Verw. eiaes grdH. UBtereehniMia 
ttc Off. «. A. L. a d fSup. d. Bl.. erbetm. (SU] 
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MMHI. — AOMtfU. 



Aus Tergaogmn Tagwi. 

(BrbiMnmcm an Goetbe« AufcuthHtt ta Fninkmrt a. M- wMl 



Am Gebortstagriiiorgen fuhr in oiiu-tn Booto dM 
Theater-Orchester, auf Anregung 'Icr Frau Ilollway, zur 
UfiUe heran, um eine Friihmuäik zu bhugin, die aebr jfut 
«■Ad; mir da« GoeUu^ iafolg» äiamWmmMaiaimtt^ 

durch Fpincn Bedienten dttk Tonkün?tlr>ni eLnen Dukaten 
ala Belohnung ziuAndtc^ wdeher zwückgiiwietiaa ivuzda. 
Bis FrBhgtfidc, m dem deh Seebeek, 8ehIo«ser 
und 1? i c ■< <■ cinfanth-n, « unlt ;m < iarti^nsi«! einge- 
nommen, der palnicnfächerartig mit ScliUI aoBgeadunüdct 
«ir. . XhAtt den Oeseheoken ist jene fielbekannte Zeidi- 
nunp zu «>nvi)!n)en, weleho Frankfurts Pfarrtumi und 
Brücke, von der Mühle «u getehen, duvteUt Dieae» Blatt 
wird fälschlich für den Abdmck einer Haadieidmnng 
G<«tho< gehalten. Nidk den rntiT^uclmngvn GvuuierR 
und Volzen« war eine Grohstichchirbeit in Aquntinta, 
gefertigt von Frau lio«ette Städel nach einer Aufnahme 
der Gegend von AnU« Itadl; dem Dichter wuden (^eich 

5 und !=piiter "20 Abdrücke übergehen, deren er eine Anznhl, 
der (Jewohnlieit seine« hohem Alten» gemiiü»s mit Uenk- 
VRMO Tmehen, in Fraunde Tenehenktej eiidge^ nie er 
sie erhalten, farblo?, in rfitlirhem oder wh^-arzem ümriss, 
andere leicht koloriert. Zu den enteren gehörte dujenige, 
dflawn TTntenchrift am meisten verbreitet worden; Goetbe 
■widrti' t'T r-. dem vi«.>l<,'preisten Oeheimrat v. Gomhivr, der 
sich auch als Verfasser eines Lelugedichtes über den 
Tanna und seiner Heilquellen bekannt machte. Goethe 
setzte danmtcr die Widmung: 

Fhi?« und T'fiT, l>nnd und Höhen 

Rühmen seit geraumer Zeit 

So dein Konunen, ao daiit GahcB, 

Zr-Tift-'n 'l'-hvr ThUigkdt. 
Weimar, den 5. Mai lSlf>. Goethe. 

I'nter (loa Geburt^ta^ühlatt >>elbst hatte Marianne einen 
Yen mit Anspieinng snf Scbiiaa^ die Heimat den Hafi^ 
gcaehrieben; avdi legte sie ein Blatt mit einem anf^dJebteo 



Feldblamenkranz, worin ein Qoeihaadiar V«n 
net war, auf den Tisch. 

Bei Tiw^'h bmchte Willemer unter fn^imaurerischen 
Formen des Giustes Geenndheit in Hheinu-ein aus, der im 
(feluirl-j';ilir <li-.vi'll.rn iih-jclti'''! i • ii !i.ifii\ i.l-i' in ITlSer. 
Zwei hamorisUsche Zuschriften trafen beim Nachtisch ein, 
darunter ein Gediobt in Knittd-maen, das einig« Datn ana 
„Wahrheit und Dielitung" parodierte und die Namen der 
verschiedenen Geliebten Goethes in komischen Reimen ver- 
flocht. Ea war nntenaidmet: Uclaietaiinger Chdaliaiij dar 
V(>rf;i.-.^<r l>ei<Ter Scheise, Dr. Cluistian Rhimann, wurde 
ledchb erkannt. 

Am 8. Sept e mber beaog Goethe für einige Tage einige 

Zimmer im Roten ^fiinnchso, die ihm Villaner SUT Te^ 
fügung gestellt hatte. 

Am 15. September kdirto Goethe mit eeinem RvoiS 

Boisserdc nach der Gerbermühle zurück, wo beide noch 
5 Tage TorweiUen, um daxm nach Heidelberg so. reisen, wo 

Goelhc mit dem ITer/og Karl Anguat zusammentreffen 
wollte. 

Seine Vaterstadt selbst sollte der Dichter nie wieder 

betreten. 

Diea letzte Zusammenleben Goctlics mit Willem«>r 

auf der ttorVinmitible war heiter, durch Musik. \'iirle(~.'n 
und CieHuig, uaiuentlich aber durch da» Gefühl der Ua- 
vorstehenden Trsnnnng mehr als jemals bewegt. Am 
ersten Ali. iiil v< rlirai titi tt <i. c-ri truulii bes .MmmhI- 
stünddien auf der Iküustrade; Sulpiz Boiseerec erzählte, 
^rie er tot 7 Jahren mit Ehrmann bei lüuth in Strss»- 
l>urg zu .\benil ;:i7.'i'^M'n, der mxdi inaneht's von dem 
jungen Goethe mahlt habe Am letzten Abend (18. äept., 
Sonntag) war Uieg, der diemalige Havsldirer nnd 
Feldpcediger, mit eingeladen worden; Goethe hatte sn- 
fiini."* ge;.'en ihn eine „.Xpprehension", die ^i<•h aber all- 
uiüblidi verlor. Am 8ell)en Abend sang Marianne unter 
an«lerem das Goetheeche Lieil „Der Gott nnd die l'.n- 
jüdi r.'", oltviohl GiK'tlie F.in.-ipraelu' that: er war wold der 
Meinung, die Geschichte einer Tänzerin, welche aller- 
dings durch lieber aber doob sdunemoU tu einem rei- 
Dasein erbiSbt wird, müsse sie an sdir eigreifen nnd 
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an ihr ei(cen«B Los erinnern. Auch ©inijte Volkslieder 
süuiK Mariannt' uml <h\< Duett „Kiicli' mir dii- lliiml. ntcin 
Lcbcu", au» dem Dun Juau, letzter» mit m» vt-rluinc- 
risehem Zraber, dus Goethe sie einen Ueinen Don Jiun 
imiuite. Clmtlie M-Ibst Iflft den TotenUaz und eine Beihe 
von Lit l)e>gixLichteu. 

Am iiiR-liftcn Tag (19. Scpl) reiate Qoctiie und 8ul- 
pix ab ülar Darnt^taiU nach Heidelberg, wo er auf oiiii^c 
Tege von Wiln nu r, Marianno und des emerra Tochter, 
Frau .Stiiücl, besutht wurde. 

Diese Heidelbeigisr Tkg« beaeichnen die BlüteMit der 
imü^'t'ti Nri;.'\iiij,' zw-isclien OfK-thf' und MiiriMiinr Willc- 
mer. ilohrere der Wochselgeaange zwibchen llaitiu und 
Suleika im »est-öatlichen Diraa gehören dieser für beide 
unv^rgemlidicn Zeit an, wie ja am h mthrm" Li. . Irr ;\n^ 
<li«~i iii Cvchis von Marianne «elbat herrühren, t'reizeiuuili 
hat in seinem Buche »ich des näheren darfiber »uaffihilieh 
gtiaaaaL 

Am 20. Si'plfmber kclirti' WillcnnT mit ilon Sfini;:nn 
nach Fnmkfurt zurück; Uoetlic und Marianne Valien 
einander nie wieder. 

\'<>u Wi-imur aiw sandte ueb.*t iin<U-n^n Sachen 

ein Kxemjjlar (ks Werk» „Uuch dei> Kabu« oder L«hr<;n 
de* persis< hen Königs Kjekjawu» für «einen Sohn, öbei- 
■etzt und erläutert Ton Heinrich l'riedlidi v. Diez" mit 
filierender ei^ienliüinlii,' fri-r^^^lirielH-iuT Zueignung an Wille- 
mer: „Dem ver»'lirten Einsiedler um Mayne wiodmet 
dieaea köni^iehs Boeh orimtaliacher Wcii^heit der diiuk- 
bare Ga^tfn-und Ilateni.'" Wfimar. IB. OkUib.r 1S1.>. 

Willemor setzte in diesem Jahr seine ThcaterjM*lemik 
mr Seite und miadite sidi als Sdiriflsteller in die Ver» 

baodlon^en ül)er die Xeuge.-italt.un}; seiner Vatcr-t;><U uiifl 
de« gi'srtmten Deutechhind». In diesen Kämpfen zeigt er 
einen kriifti>.in, unabUngigen Sinn. Znm Teil beeieht 

•ich eeim- P<ilemik auf stalltische Besteuerung. Uierh.-r i 
gebSrt die Schrift: „WiUemer w Uerrn Schöfl v. 
Fiokud" (den hochverdienten Fkiakfurler Geacfaicbta- 
iondier). In einem. Seodachieiben „an Herrn Doktor 
Martin Starck" iKkärapft er den sonderbaren VorscUag 
de!«eiben, auch das kUnatlerifiche und wis-senachaftliehe 
Talent lu bestenem, und fragt ihn: „Wie viel hätte d. nn 
unser prt.-s<>r Tjmdsmann Goethe zu entrichten?" Fer- 
nere drei Schriften von Willemer: „Ueber i'resöfreiheil "; 
„Teutdchlands larwutungen" und „Tfemtec hlmdn HoiT- 
nunfren im (iefolg der Pariser Convention vom 2C,. Si-iv 
tember 1815" (d. heil. AUianz), welche sämtlich in der 
Andf«iiechen Bnohhandlnng 1816 eraehienen. In der 

1. dieser Schriften entwickelt er s<'ine später oft von ihm 
wiederholte Ansicht, die Preeafreiheit sei auch den J{egie- 
runKcn nützlich, indem dnieh Anaaprechen der freien 
Ifeinun^r der Brennatofl »ich entladen und die (Ifjrensjit/e 
an SchrofTlicit verlieren würd.^n: „Das Wort erleichtert." 
Kr fügt nocli das Argument hinzu: „Hatte der VcrfaMcr 
Ton Werthm Lriden meht znr Feder seine Zuflucht ge^ 
nommen, er lebte vielleicht nicht mehr." 

Unter diesen Umständen darf es umw> mehr hervor- 
gehoben werd«, dies WiDener gegen Jahreasehlu» in den 
oaterreiefaiKlien Addataad erhoben wurde. Da» Diplom 



ist vom Dezi i>i!ii r isl'i datiert und von Kai.<er Kruiz I. 
untet7eichnet; als W appenbild ist dem NougeadeUen ein 
Schiff mit po.ipannten Segeln vorliehen, rchrigen« «etxte 
er nur selten das „von" vor seinen Familiennamen. 

In srin. !i l'.ri.'f. ri u.is diesem .lalm? an AViUenuT und 
Fniu {jedenkt («oellic u. a. der vorjiüihgen isehönen Feier 
aeinee Geburtatagea, den er dieamal in Thüringen (Bad 
Tennstedt) still verlebte, mich d.'s ..tinelir-Xlirben" ('hri- 
ütian E. (Ehmuuui), der «einen S|H>tt mit ihm treibe, und 
dankt an Tenchiedenen Halen für den köatlichen BheiU' 
wein, den ihm Willemer nebet anderen guten Sachen nach 
Weimar gcadiickt. 

Tm Juni 1817 TevnüiMte sich der Sohn Goethea, 
Aüi,'U-t, bei welcher Venmlassung die Familie Willcii>er 
eine prachtvolle Theema^diine „zur üauiMteuer** sandle. 

Von anderen Schriften Ton Willemers ans dem 
Jahre i-i" ■ : i «It ervvShnl: „'i'heophon (wler von dem 
ZuHtiUiil iiadi dem Tixle", gewidmet Herrn Frofenor 
Schubert un<l Herrn I'rofe*»<or Kanne, sowie »einer 
verehrton Freundin der Frau Legation.sriitin v. Schlegel 
(Tochter von Mosim MeTtili'k>...lin un<l Mutter von Philipp 
Veit). Femer eine neue Au^^abo der Schrift Luthers 
, jm die, so da Wucher treiben und doeh Gitirten a^ 
widlen", nebst einem Anhange, worin er in der heftigsten 
Weise gegen die Antiammlang von lieichtümem in lisn- 
dcJastaaten und im Besitz der einaelnen sprioht und ro 
Ma.-.-n L'r!:! ruilTi.rdcri, da.-s nicht die Armut, vom Koicli- 
tum vej:>idiliu]gen wordc; eine Idee, auf die er liäuüg 
zurückkam, tmd dadtirdi bei rielen nmsomdir in den Buf 

eines Sonderlings geriet. 

Intorcsaaut ist oin Brief Goethes an WiUemer und 
Fmu: „Ihr originaler Musikna giebt mir vid zu denken. 
Ich hatte .•;< li<iii Imig-l im Sinne meiner Farbenlehre auch 
eine Tonlehxe seheniatigiert, d. h. nach derselben Methode 
punktweis unter mehrere Rubriken verfiwwl, was bei der 
Tonlehre zur S])rache kommen könnte. Da würde dann 
freilieh whr fiir'li"-'n )i s, hi. mit jfiniiiiii zu konferieren, 
der diese« Geacliiiit auf onginaJem Wege verfolgt, Theorie 
und Praxis zusammen walten läset, besonders auch durch 
Unterricht die Brauchbnj-keit seiner Feljerzeugungen be- 
wahrheitet. Der wackere Mann und die heb« Schülerin 
würden mich sehr weit bringen, da. hier nicht von Be- 
kehrung, sondern von freundlicher Belehrung und hsn- 
Udler Uebeneugung die Kede sein kann." — 

Ohne ZweiM ist hisr Sehelble*) gemaiiii^ der mit 
l'ruu >on fRllenier in leUiaftem kinstleriaohen Vmleelir 
stand. 

In der Nachschrift sn obigem Brief sagt Goethe: 
„Hör' ich denn gjir nicht.s nieiir von der Uclwn Rosette! 

v(in Kindern und Enkeln! Wh* vernimmt man vom Sohne? 
sinfi denn die Hausfreunde, ihre Pfeifehen und Schwanke 
(Rhrmann!) ganz ventummt?" 

Fnde September tmf WilNm.r': Schwiegersohn 

Schavtr mit -einer (jciiialilui .Viiiaüe llenn.Hte („Meline*^ 

•l Sebelble, Job. NeiKiinuk. ilei- < ;riiii(ler (Ich ..("Jic^-Ulon- 
verelns", Ist feboren 18. Mal l"«0 7.u IliiruuinMi (Bndeio. k<- 
stotben 0, Angoat 1837. Marianne wirkte durch Utre musika- 
Csmtnlaae unA BAaantsdiafiMi bei der Oittaannt 
CaeemenTecelsa erlMgfeldi mtt 
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genannt in tler l-aniilif) in Weimar ein. Sic wurden von 
Goeth« snflB fraundlidiBte empfangen nnd bewirtet 

Anfanjr Juni fjin;^ Miirianin' von Willi'iin r ui'i*. ilirtr 
Stieftochter Frau Städel nach Baden-Dadcn ziu- Kur. In 
Heidelbei^p besuchten «ie Freund Boiaserfo; „BQdor 
»unkn lK'lrHcht<^t, djih Sclilos- lH"-liif,'t n", und bei allem 
(ioctiies und jener heiteren Tage gedacht. Wibrend die 
Frauen in Baden verweilten, erhielt WUlemer in Tiwnk- 
(uTt die SdiraAenamchrieht vom Tode aeiiies Sohties 
Brainmy, 

Der junge WillenuT hotte nieh nach den FreiheHs- 
kriegen ganz dem militäriBchen Beruf gewidmeL Im Mai 

<1. .T, 1810 war er als Ka]iitiiii ilciii 3. Wi'^tpn-ii-s. Iiifaii- 
terie-Heginient aggregiert und zur Allgemeinen Krieg*- 
sdralo (der jetzigen Krieie» • Akademie) konitnaudiert 

wonli'Ti. fiTi l-"'-:!)! i;ihr Isis •, , rli>'>ti-- i.t ^ich mit cin.'r 
juiigi'ii Willttx' und lutlfio \oii dieser Verbindung glück- 
liche Zeiten. Aber infolge eincB unbedeutenden Konflikta 
kam IS am lO. .luiii zu ciiicm Zweikampf zwi>( hcn iliiu 
und dem daniiiiigcn Setc-I^utnai^t .Mathiaa Oaiuan zu 
B A c k n m , trenannt von Dollfs, der bei dem Qaide-Üla- 
m'ii-l!i';.'iimn1 -i.iin! I>ii! FordemBg ging auf l'i.-tolen ; 
das Duell fand »tatt bei dem Dorfe Wulkow unwoit Neu- 
Ruppin. Abraham von Willemer erhielt einen Schms 
durch die Brurt und starb nacli Verlauf von etwa zwfi 
Sluiidfii. (ic},'»'n llockuni-DollT:* wunlf i'iiio krii'v-L^iTirlit- 
liche LntersuLhuii>r eingeleit*?l und dei-sdiH; durch Er- 
kenDtnift vom 4. iV /.ember zu SOjähriger, in Magdeburg 
zu VerliÜH-ienden Fi'^tunsS'^trafe vcnirleilt. 

Der ilausrreund in l'raiikfurl, an welchen die 
ScIiNebensaaeluricht zonächst gelangte, teilte dieselbe dem 
Vater Willi-MuT olmc jcilc VoHiercilinti: mit Dit's^T n-i-te 
sofort von. der (jierbennühlc noch Ik-idelberg, wo er bei 
BoiBMr£e einapneh, nnd begab rieh hierauf nach Baden 
zu seintT (ifuiahlin und Ti'i-lilcr. Hin.' Iiricllicln' Anzi'i;:c 
an Uoethe traf bei Augijst von Uoethc l in. «alirend der 
Diebter bereits in Karlsbad verweilte. Aw^-^t war zu 
erfiriffen, um zu antworten, luid junIi ><.in \ atcr zögerte 
nach der liücickchr, bis er etwaü „Erfn!uli<-lu-s" mit- 
Mdüekflm kenne. Damit erklirt Goethe in »einem Hnef 
vom November sein lanj^cs Schweigen. 

.,Der FnjjIaidK', diT Ih-I uti-j-nn Inn^'-n Scliw(>!j.'i'n. 
verehrter Freund, in Ilirvni (icmiii aufstie^f, ist si-hr ver- 
zeihlich; vernehmen Sie al>er, dasa man Sohn, schmen- 
liili •_'<'trofTpn von Ilsrmi \'iTlu>ti'. zu jintworicn niclit 
traute, nur viehuehr Lei nuiner liiickkunft den Brief ein- 
hiadigte und mir diese tnnrige Pflidtt ttbetUesa, die ich 
nicht ofjor rrftill.-n wi^lit.-, ))is ich Ktwiin vollstiindifr mit- 
«^"hieken kennte, wjis Ihnen und unsrer geliebten Jlari- 
aime zur Freude gereichen mSdite." — 

Dil- N'nehriclit von P.rammys Tode war r^Mncm damals 
in I^UMume lebenden Erzieher, dem Hofrat Jl i e^r, nnl- 
gieteilt worden, samt einer Abschrift des Brit f.-s. .kn d.-r 
Verstnrfx'ne vf>r dem Duell an ssclnt-n Vater geri. Jiti t 'lattc 
In einem Schreiben dts alicii Freundi« an die Srhsw-t. r 
Bninmv« (Frau Maximiliane Andreii) hoi**t es: „Mit aller 
Mühe und Anstrengung kann ich mir nicht anhaltend Vor- 
stellen, äasA Bnunmy tmlt i-t un<l d;;-:* wir il;n nicht wieder 
sehen verdeo; es war doch ein lierrJicher nnd guter 



Mensch, und tu ibt ewig schade, da^s er !?o enden musifte. 
Dodi wer weiss» wie seine Verbindung »nagefilkn wire, 
an der seine ganze So-Ie hin::, und durfh wolrhc sein 
Glück vielleicht wie emo !<ehüngefarbte Si'ifenblase 
schnell zerpbtzt wire." — »IKr, meine Uebe Maxe, war er 
whr vuiT- ; lian; ihr wäret dem Alter nach ^) j;leic!i, dem 
Charakter nach m verschieden, doM dein Gleichmut, deine 
sanfte Xarhirieliigkeit die Einseitigkeit deines Bnulers 
ins <ileicli;:ewieht lirachtc." 

Ueber Bnunmy« letzten Brief äuüsieft äi i e g : „ Aeh 
daas er im Leben dodi so innig, so liebevoll immer sich 
aiisp'>|irtH-hen und sich näher an die Menschen an«e- 

«■hlo>-^-U hätte!" 

Auf die frühere Anfrage Goethe* antwortet .Marianne 
an Goetho vom November unter anderem: „Dr. Ehnnann, 

der sicli Ilit^-n )ie>1ens enijiflehlt, i-1 «inlcr iraiiz in seir>(> 
Keidile gi'Lii(4u und un.-ier samsUiglither (iu-^t; wie oft 
wird jener Zeiten gedacht, die uns allen nnvergesslich 

bind." — 

Am 21. Marz 1819, 17 JaJire nach dem Tode ihres 
ersten Mannes, vermühlte sieh Rosette Stüde! mit Dr. 

Thomas. Dieser würdii,'e Mann war seit ISli! Senator, 
lebte durchaus in geschichtlichen Anschauungen.*) Wc» 
nige Tage muih der Hoebseitafeier reiste Wlllemer nach 
Berlin. Das Urteil gegen Bockum-l)<iliTs, das auf SOjSh- 
rige Festungshaft kutc>te, hatte im Fehruar IRIft die 
königliche BeHtätijrung gefunden; der Vater des tJetötc- 
Ivn wollte nun v<'rsuchen, durch persiteUehie Venreudung 
eine Mildeninir der Strafe zu envirken. (Dns< il:.' IFaft 
iV der That bedeutend verkiirzt «unle, erhellt am <ier 
weiteren Dienstlaufbahn dea Offfanera. den wir zu Anfang 
der .lOer .falire als Rittm'i-t. r lieim S. Kiir,i--.-i;eginient 
finden. Er siarb als peii*ioniert*T ()l>erstleulnant.) 

Auf dem Weg nach Berlin kwn Willomer nach Wei- 
mar, wo er am 'iC. yVnrz bei Goelhe eintraf. 

In diesem Jahre M-hrieb Willenicr melirere SefariftCB 
in vaterstidtisehen Angelegenheiten, darunter drei sieh 
auf Beratun^n'u des gwetzgeljcnden KörpoPs namentlich 
auf Steuerfragen bezogen, eine unter dem Tit^el: „Wilie- 
roers vorjährige Erfahrungen in der gcs<-l/;r^"lM.'uden Vcr- 
>ia:umlunj,'." Wiilemer war MitgUed derst^llH'n und trat 
erst IX'H) aua, sieh auf sein .\lter von Jaliren l«-nifend. 
Kr wurde vielfach als ein unruliigcr Kopf, auch als 
Demagog bezeichnet und in Leipdger und Fmnkforter 
niättern Kefiii,' angegriffen. Durch die ölTenllichen Ereig- 
nisse, die auch seine nüchsten Kreiüc beriilirten, wurde 
er tief aufgeregte 

Die be;rinii(>'ide VerfoltriUlg der Patrio!' n mu.-i.ste ihn 
umaomehr veretiuuaeu, als er, mit G ö r r e s nahe befreiuj- 
dat, zu Gunsten dea Turnens aufgetreten war. Heftige 
.Arif.Tif^- 'ilieli'-n üim nicht er.*|iarl. namentlich ^■ii der 
Aufregung, die auf Kotzebuoa Ermordung folgte. 
Daher sagt er in einer Sdirift: „Vom Tnmcn, mit Bezug 
auf den Zweikampf": „Die Besorgnis, mitwvenstajiden zu 
werden, lusn dem iremufsgelM>r nicht verargt werden, .seit- 
dem jenes tmorige Ereignis sich in Mannheim zugetragen. 

*) Gelmrra ITSB su Frankfurt a. M., starb 18:18 im 
:iiteriM> rttirk'i'niii'isteriiint. Er war flcMMTe UBd Syndikiu^ IffiS 
bis 1S3T Buuilftstagx-Ueiijutdter. 
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„Vor ;>!• Jahren vitterteO B i c s I «■ r uml X i c n 1 a i aller ' 
Orten Ji-s>uit«n; in tuuefn Tagen. witu>rt die Politik hinter 
ji'dum Huäch einen Rerolntionlr." 

Wcni;{u Tage vor (ioi tlii-^ 70. tiil.iirtKUig liui;;te 
ein m1iiiik-> Miil-ianilij;«-.-, tUtcli nicht ;;4']mnilonei Kxein- 
plar tU'Ä Divuti aJ* ticütlu'iiiv auf tkr (iurluTiuühlc an; t« 
vwe das onte ToHständ^ Exemplar 'yuv> Werken aji dem ' 
1,1hl' wnlircnil M-im-s früli. rm AiitViithahi- in WilU-mer« | 
i-aiiiilie gearbeitet Latte, umi an weklieiu .M>Lriftimc WUle- 
ni<>r *o hcrvorragf nden Anteil genommen- Der Geburtstag 
H■lK^t Mlircli' (lionial in Frankfurt \viir.]v_' und au-.irii'l>iu'. 
wenn auch in des Dichters Ahw. s» nlait, k'yun;,'t'a. 1 
Thomas, Bdhnier, R.ie»o waren jeder in Min«« J 
Kreise für <li.' IV irr thäii^. Auch I>r. D a v i <] M r 1 h «• i . 
bis zum Tode der Frau Kat lloJisarzt derseU)eii, und ein 
Vetter (ioiHie*. war nnter den Vcninrtelteni de« PerteB. 

Am Au},'Ust wunle eine Vorfeier im Mii>ei;ni 

Ceiiahen; ;r,jf i ine Ouverlürn von Spohr, von dieiicm 
belij.-t airi;,aert, folgte ein üetlicht von Boumye und 
hioraui nrei VorW^ der beiden Schriftführer der Oe- 
icll-M haft: Dr. (Jnntjren sipmeh iiher ..(Jdethe aus 
MMHcm Lel»cn", Dr. A. L'iemeus über „ticieilie ms 
aeinen Schriften". Am folgend«! Ttoge fand ein g^<>^.e^' 
FestiuiJil im Suil iIi* Weiilenhusehe- ^In't Sulpiz 15«. >- 
serfe «US neben Thorwal<ii>vn, ihnen zuiuielmt Wille- 
m er und Biese. Ea hemdite tarn rechte Feststinuuung 
in ilieM in Kreis; Erinnenm^' reihte si< Ii an Krinnenms. 
Wumich an Wunsch, wa* noch mehr der Fall war, als am 
Abend di« Freunde tnuHrh mit den Frauen auf der 
Qerliennühle verweilteu. Einen gut<ii Kindruck niavhJe 
es. als heim Nachtisch Wangenheim, der wiirttem- 
t»eriri-+he Hunclistajrs-OoMMdte, in Rie«» Wiho trat und 
auf «lii-sen, als den hlte~-eii inn h le!Hni<k'!i Kn-und tim-thL!-. 
einen Trink-i>nuh au>liniehtc. In der Mitte de^ Saales 
war (.lt>ethe^ lUiRtc aufgestellt, getichmückl mit eim in 
goldnen Lerbeerkrans, in wdchim Snuumgdblättcr ein- j 
P'le>.'t waren. Xaeh biH-nditrTciii Mahle w«rdi> dieser Kranz 
alsbald zum AndenJcen nail» Weimar ge«!chickt. AlH-ndn i 
war FeatTontdlnng im Theato*; an derselben aehien die 
Direktion nahezu das Kezept benutz! zu halien. da.s Wille- 
mer 5 Jahre vorher au» Neckerei vergeh rielien. .Man bc-.. 
gann mit einem Prolog, gedichtet von Dir. Ihl^e, j^v 
sprochen v<in Wi'idncr, einem Deklaniat. r < i>! n, j 
itanges; hierauf wurde Taeao g^ben. Kinige Fa'undo, 
liatten die aehSne Venmataltosg getroffen, daaa m^rere 
im Jahre 174!) geiiorene Alme snm 28. August reteh» 
(icld^.penden erhielten. , ) 

In demHelben Jaltre spielte sich folgende Episode üb; ,' 

Görrcs hatte im August, während uodi in KurNbixl 
jener iR-rüihtigte Kongress ver.s'ininiclt war. da.-4 Hin'h 
„TeutM.hland und die licvoluiion" geMchhel>en, da« „den, 
Demagugenjigem troUenda den Verstand verrttcktei". Kr 

aduiob scllfst an Hoi<:^err'e: ,,l)ii-smiil win!s in I5eriir». 
atark donnern; ub'ti ciubcblugt, wollen wir abwiuten." Mit j 
n^pieren wnelien, die zu seiner Verteidigung dierom I 
sollten, hegalj er rieh F.nde Septeinher iimh rnirikfiiii, I 
Gleichzeitig traf dort beim prcuoHitichen Ge«audletk eiite 
Depeecbe ein, das anfrühnriacha Buch liet allen Buch- 
hindlsni in Bcaehbg zu nehmen; doch waren iaat i8mt< 



lidie l'"xeini(lare hinnen «enigeii Stunden gekauft vi(nile4i. 
GörrcA war gerade bei Willemer im Itoteu Männchen /.u 
Tisch; neben ihm sass Thomas, damals Pnlisei-Senatur. 
Wülirend des ilahle« Murde ht/teier \vej;;,'r rufen und 
kehrte nach einigen Minuten leicheublaM» zunick. Görrcs 
merkte Mgleich, der Dcfchl zu soiner Verhaftung müaHi 
eingetroiTen .■^•iii; er verlie-.s da.s Haus, fuhr am Fahrther 
in einem Xaeheii über den Main und r'iHixterte luieh Isen- 
burg. Hier war er gchun eingetrufTeM, als der Befehl, auf 
ihn zu fiihnden, an die 'l'luunaelien gelangte. Willemer 
besorgte einen Wagen naeh Isenburg, in ucltheMi der be- 
rühmte Flüchtling noch an deni:<ell>en AlK.'nü nach Gro.'»- 
Oemu fuhr, um von da über Worms nach Slraasbui;; su 
reis<-n. yiie diiiiinls franzr>si!<che Stadt gewühlte dem dent- 
ä^-hen l'atrioten Sicherheit. 

Zu Weihnachten erhielt Goethe von Frankfurt aus als 
Gt-sehenk flie l'.ilihii--'- WilK nii-r- uml Muriiinnetis. 
Erwiederung NUidte in der let/.ten Jahresvvm lie (lueibe vier 
klein« Gedidito dn, die sich, eigenhändig geschrieben, auf 
Hudhud, den LicbeabolcD, beüdien. 

Marianne an (Joethe Aii<r:)-;t ISI'V 

— Eine» kleinen Abenteuers kann ich niclil uiulün 
I zu erwähnen, das mir in Baden von guter Voriiedentung tu 
.-ein s<hien; iler Krfolg winl zeij-en, ob ieh mich auf 
i meinen Boten verlassen kann: Ilei einem Spaziergang mit 
Boiaserile führte unser Weg durch einen Wald, der von der 
Abendsonne herrlich beleuchtet. — und wahrhaftig. Ilud- 
hud lief über den W^ und blieti auf dem Stanun einer 
!5teehiittlmo sitzen, ich trat zu ihm*) pp. 

Iludhud, der Wiedeh<>]»f (lat. upupa). der gekrönt^ 
kleine \'op'l. koiunit schon bei ilatis und in der moslotni- 
rii'hen I^'gende als Liel>csljoto vor. Er niaelite den Ver- 
mittler zwischen der kluK»-n KutiiLnii vim Saba und do- 
lomo. DicHT, „der die Spnu-lie der \ | M-rstund, Ih-- 
nutzte den ueckist'hen, durch M^-in tJrtf.geiiBchtuis ausge- 
zeichneten Wiedehopf zu «o wichtigen Verrichtungen.*' 
Das. Abenteuer, chi-s lliidhud sieli dem niehtcr|>:iar vor- 
stellte (und von »lern ISruder Kricgk aun dem Munde der 
Frau von Willemer in epüteren Jalueo berichtete), fand im 
Jahre 181." in der X'^ähe der (ierhentiühle statt, auf einem 
8]Mziergang der U-iden am Mainufer aufwärt«, und zwar 
wahrend der Diditer in gewohnter Wdae auf dem ehe- 
ma1i;;eii Meeresboden nach Huscheln und Steingebilden 
suchte. 

Goethe klagte schon als Leipnger Student derfiber, 

das.s er sich frisehe^ Oh-l nicht bequem und reichlich \er- 
achaffen könne, eine Klage, welche er im vorgerückten 
Alter noch wiederholt. Kein Wunder, daaa Fran von Wil- 
lemer s<^ilche Wüns<he zu Herzen nahm und dem Dieluer 
initunt«r frische Birnen und Trauben sandte Dicsnul 
waren os getrodmete Ifirabdien. Um das Geh&use nicht 
leer ztirüekwandem zu his-en, legte (ioethc sein eigen'.'* 
Bildnis hinein, ein in Wachs uiodelliertes MtHhulloii, 
welchciä sputer in Metall gegostien und unter den vorhan- 
denen Ifedaillons Goethe» als das geistvollste und ge- 
lungenste li<-7f>i< hnet w ird. 

Au» dem JaJir« IS'iO liegen folgende Aus-spracheu 

IfariHUMM an Goethe vor: 
•} Crelscaaeli pw 11« f. 
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— „Riese ,*) lU-n ich iseit einiger Zuit öfttT gMAfln, 
und der mir aovohl winetvegen al» auch Ihretwegini ein 
lieber Gast ist, lüMt Sie heniidi grilasen; «Ihm an aolchea 
Tagen gfwöhnliili da« oft liespnKlietie ikr Flauiitinliolt 
laueres (ii~]ii;irl'j- \(., nli'n Sie mir p>wiss j:1hu!ii'ii. — 

— — K Ii i Iii u u 11**) ist nach Speyer gezogeu uinl 

ahndet mir dann und wann dnl^ {Nnndltdie Wort^ wir 
vernii>'>cn ihn vagem, — (E. starb ani 31. Augaat 1827 

in Speyer.) 

l'n«er***) Singv^rein irt auf dem Wege, «ich au 

«■iiii^riT Itf^^nitiin.' zu iTln Vi-n : ^\ ir Imficii iUii •">. !'<■/., a!'* an 
Mozart« Todt^tiige, üaä Itet^iueni aufgeführt und zwar in 
Gegenwart SMsea Sohnes, der einige Tage vorher hier ein- 
traf. r)urch die neiiuilnin^i n iir..Ti-> (rcftlii im I,i lin-t>, 
sowie durch eigene Anstrengungen i»t es un« gelungen, ro 
nicht Vollkommene«, doch Yoizüglidies zn erreichen; ganz 
lM>i>n(lers gut Wiiii'H ilie Chöre. Wie glii<k!i<li liiitli' is 
mich gewacht, Sic unter den zahlreichen Zuhürcrn zu 
wissen; Ihre Anerlcennung', ja, ich darf sagen, Ihr Beifall, 
würde aui schönsten aiHg-'^pnn lien liiilien, wiu üIht ein 
solche« Unternehmen zu iMigen ist. im aligenicineu ge- 
lang jede Auffuhrung, wovon die eine: das Hequiem von 
Chenibini und die andere: da» .Mi-xmidi rfi .-i von lluii<l< l 
war; ja .Sie wenli'ti mir unitai eher glaulten, aU hei vielen 
lliudenii.-srn, der (ieidstolz, Neid, KleinigkeilfikräJii'Tei 
und gänzlicher Mangel aa Sinn für ernste Muaik. ja v.\ t 
die unnenn1>art n Dinse nennen könnte, die in einer Stadt 
wie Fnuikfurt einein iiolchen Unternehmen im Wejjc 
stehen, es uns doch gelang, die /.älie MaK-^«- in GShrung ru 
bringen. «HS V(in di-ii hiMliyitiisten Fi>!L'i :i >i in möclito, — • 
Der alte Doktor,t) der aus «eiiuin eiusaiuen Speyer 
die drolligsten Worte nach Frankfurt sendet, hat mir fflr 
Sic die -uliön-iten (iriisse aufj^el raj:eii und zwei Al'driicde 
der drei Männer im feurigen Ofen, Anania, Axaria und 
Michael, beigelegt, wovon ieh einen seinem Wunsche ge- 

näS8 iiliiTM-liiekeii Wdili-." 

Inzwischen war WiUeiuer weiter schrifti»tel- 
leriseh thitig gewesen; »eine Schrift: „Lebensan* 
siditen: Ein lJueli für .Iiini:lin^'< " wnnle an (;<K-Ilie {ge- 
sandt. Börne sagt darüber: „>i tcht für J ünglinge iei Jüs 
Buch, aber für Mimier mit Jünglingshersen, die noch 

nicht verdoiTi t von der Glut ilirer Tafre, und iilier 

dl« Lorbeerkränze irdi^hen Gelingens nicht die l'ahne 
venchmilien, die der innere Seelenfrioden nacht." — 

1B82 sdireibt Marianna an Qoethe:ff) 

— ,.\'i»n uiiNi riii nli' ii 1-^ h r m a ii n liatie ieli kiirelieh 
gute und am^führliche Naehriclitcn getuibt, er ist wohl und 
heiter bei den Seinen and gedenkt unser Aller mit vieler 
Liebe." — 

„Unsere CÄdliaftt) «"^'^ Fortschreiten, ob- 
schon ihr manche Oefihren gedroht haben, die noeli tiicht 
ganz abgewendet *ind; doch MMlIi n wir hoffen, da.-*- dtwli 
etwas in Frankfurt zu Stande kuninit, da In» jetzt da« 
Meirte venmglttekt" — 

•) Crplzenaoli B. MJ. 
••) 8. 182. 

t) Crelxesw^ 8. U7. 
tt) L. c. S. UM. 
tttt U fe a. IM. 



Bald darauf Uberbradite .1 e a n Andrea, Wille» 
merg Schwiegersidin, einen Brief Mjirijuinens nn Cih-Ux', 
und (Joethe entiUiul in seiner Antwort eine» \on Herrn 
Andrwä uingeföhrtmi Dr. Hamier (apUar mdirmal« 

Bürgeniiei-tiT). 

lui fuJgeiideu Jahre (10»'^) Imtie (joethe eine schwere 
Krankheit au ttberatehen, von der er endlidi gl&ddich ge- 
n-di. Gro-se Freude bereitete ihm ein voo Jean An- 
drea über-saiidler gro^^ser Kaktu:;. 

Im folgenden Jahre sehreibt Marianne an Goethe:*) 

— „ Rieae (nadi langer Zeit wieder) a«a heute mit 
uni% /.u Mittn;?, und Ihrer wurde benlicfaat und fit iiii ''4 ift 
gedacht. — 

Ueber Rieae aebrieb Ihnen Willemer; „ich werde 
ihnl Ihren Brirf senden, was immer ein Fest für ihn 

ist.« — 

Das .Talir lh>>4 scheint ohne behrifilielie .Mitteilungen 
geldielH'n 7.n isein, während Im Jahre 1825 Uaiianne an 

i l.'.. etile*») schnell: 

i — „Mitlagü kam üietH.* zu un«, und da wunle natürlich 
I immer von Ihnen gespirodien, und ich wusste ihm wieder 
iiiaiuhes ali/iifni-reii, wa^ zum Vorständni.- des Dieliters 
i und »einer l^ietkr fiilirt; auf die Versicherung, ich würde 
bald schreiben, tni^ er mir auf, Sie frenndlidist an bitten, 
R-iner zu gedenken, lind wenn er durch mich davon ver- 
sichert wird. s<> iiiaeiien Sie ihn M'lir jrlüeklich." — 

Goethe antwortete auf diesen Brief, indem er 
durch Ifarianne «n Bioae eine im Jahre 18S4 geprigte 
Srb:iiniiiiit/e mit seinem Bildnia und nach der Bttste von 

i Bauch übersandte. 
Alle Jahre erfolgten Einladungen an Goethe, nach 
^ Frankfurt auf die Mii!ili> zn kominen. ei)enso wie auch 
fortwährend übstäcnduugien von der Gcrbermüble nach 
Weimar abgingen. 

Tni Jahre 1827 spielen Artiwhuken im Veriiehr von 
Frankfurt und Weimar eine grr>s^ Holle. 

Marianne a n ti o e t h c : 

— „Kine Sehachtel***) au* dem Vermächtniii unsrcB 
vercwijftcn Freundes H ie.se ist mir gestern unter meiner 
Adresse p-sertdet wurden, ii h halie -ie nach Reinem Willen 
unerotlnet unter Ihrer .Xdresöii aji Sie gee>chickt. Schon 
in Her letzten Zeit, als B i es e noch su una kam, sagte er 
mir. uiiiii wiinli' tum It seinem Tode unter winen Papieren 
ein Schachtel linden, die, aü mich adressiert, zu gewissen- 
hafibr Bcetellung Briefe enthalte^ die nur filr Sie Interesse 
haben könnten. l(h waf,'te nicht, Iluien schon früher 
Ii i e » e s Tod zu schreibou, f» tbat mir sehr wehe, den 
alten guten Freund nidit mehr au sehen nnd von Ihnen 
mit Wärme und Liebe sprsdien zu hSren; sstn Neffe iit 
ihm schneU nachgefolgt."t) 

Auf die*» Todasaaduichi 18S8 antwortet Ooethe an. 
Ibrianne: 

, •) 8. 173. 

L. c. & l«l& 

•*•) u «. s. m 

' t) Jdi. Jak. ftlsse. KaatoBachnilMr, war bcnlts am 
tL -aepL U87 scüorlieo. Sein MeVe ITHedrich, Kawfmana« . 
EnaatfMund and Haler, starb im Keramber da e as i lis n Jabrsa. 
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— ..Das .\l>!<lKM<li'n iiiiros gutep R i e g e mnflate mir 
zu weiten Rückblicken Veraulnfjiiing m'eben; «t war bis 
jelzt ;ils nieiu ällesler l-'reuiul sU;heu geblieben, big er 
nun auch ana diMcm Oinaeepid acheidet. Schön war es 
iiiiil villliir in -^("iiier alten treuen AH, (la.v? <-r M in Ver- 
uuichiniä durch Ihn- Uand gelten lässi; er spricht dadureh 
rOhKnd ana, vaa Sie ihm wvna. vnd waa Sie nur aind.***) 

AI- (Jo.'tlk- für Uiisehen SeliarfT. Tochter der Fnui 
Auialie ilenriette .Schartr (Meline), die Enkelin Willemers, 
«Olga Anaichten von aeiimii Hana in Wnmar mit damater 
geaebriebeneu Znlen atndte, aobridl) Marianne an 
Goethe : 

— „Ich wüncdite nnr, Sie hätten die Rührung und d«>« 
Erstaunen de* gutvn Kindes <,'e>ehen, wie ich «ic ihr gab. 
Ist diea fiür mich? fragte aie ganz verUirt, adi dank' ihm, 
daok' ihm herzlich, liebe Oraeamntter; er war imniec so 
gütig gej^en niieb; «ie er auf der (ierbenuühle wohnte, 
jrub er mir immer sehöne Devis»'n und jUiuboiis und 
«eiiiaJiK seinen Ann um niieh; ieh hübe an dich ^edmht, 
mein Kind, lagte er freundJich. So weia» aie alle» treu za 
liewidiri'P, ivius Sie ihr daniHU L'e-ji^'t, wie oft ii))ree]ien \nr 
von jener Zuit. Sie fragt auch wohl: nicht wahr, Uoelhe 
hat dich recht Heb gehabt» und idi antworte: ich glanba^ 
er war n>ir j;ut, und i>t er4 iini 

Im Jahre 18:29 schrieb Marianne an Uoetlie: 

— „Bei unsrer RUckkdir nach Frankfurt war noch 
ftlli - '..^^elgtert über die Feier de» 2'J. Aug'ust." (Der Vor- 
abend dea Uoetheschen Qeburtatage«i, den da« Willemer- 
adie Ehepaar in Badem Terbnelita^ wurde im Hieater zu 
l-'rankfiut durch eine Feaivontellttnf! Kt'f<-<''<^- >lnn p\h 
Bruch -;ii<l;f" an.- dem Fnuj^t, von welcln m iii>lH>Anderc 
der 8{Muiergang mit dem Soldatenlied nach einer Korn- 
poeidon von Job. Juat,**) der ala Mitglied des Chors 
den "J. V("r= in dem Quartett -^tnir, ^^.in/ hc-i/imlen-n Kin- 
druck machte. Am Ueburt^tag «elbat war ein Banket auf 
dem Fomthana gehalten worden; von Senatsgliedem war 
nur T Ii (> m n s snwesend; T)r. Sal. !"rie<lr. Stiebel, 
berühmter Arzt und ehemaliger Lütxower, hatte bei dem 
Festmahl einen geiatT<dI(n Trinkapnich in Teraen aui«go- 
brueht, de^^en l>elde SchluaaieUen inabeaondere atürmische 
Heiterkeit errejft^'-n: 

Un» bleibt der Frankfurter Uoethc teuer, 
Zahlt er aueh keine ESnlainnnenitenerl 

- — ..Wdlil 7.v]'^<' -ich aueh bei dii's<'r (Jelepniheir, 
wie taef und schmcrzlicli die armen Frankfurter den Ver- 
hnt dnes solchen MitbUrger» empfinden, ob«chon die Art 

und Weise, wk- sie es vermtiii. iliiiei! nicht zur Klire j.'e- 
reicht. Gewi««, ea bediirft« von Itirer Seite nur eines 
laisen Winkes, nur die Ueinate Andeutung, da« es Ihnen 
nicht unanj?enehm «ä, ein getrenntes Band wierier zu 
knüpfen, um es auf die ehrenvollste Weise neu su binden, 
Sie wiesen (^üwim nicht, wie grosae Freude diea^ und ndt 
vollem Recht, der guten Stadt w8re; beehren Sie mich mit 
dem Vertrauen, mir ihre .Meinung anszufspreehen: wenn 
Sie nicht wollen, orfälirt niemand etwas duix-h mii-h, alier 

*l In der ffrhachtrt befanden sieb Briefe von Ooetbc nn 

RleM> aiia 'Ii i- .Tiiseiiilüoif. 

••l l>!rektor «ie» l«aK gptitirieten Krankforier KltNler- 
kminea, MttgUed^der Lac» ,J!ok(at«i." 



ich wäre gar zu trliiiklich, wenn Sie wieder näher treten 
wollten, Sie stehen den guten Leuten doch /u hoch. Man 
hat gut sagen: Uoctho gehört der Welt an, ich weise aus 
eigner £rfahnmg, dsM man sich nicht damit liemhigt, 
I man wMI mu h eini'n Ted für ?^'eh idlein. Sie werden ver- 

) zeihen, wenn ich zu vorlaut war, und der Versicherung 
OUwben adienken, das» ich ganz aua eigenem Antriebe, 

aller nicht ohne die fe*tc reberzcugung berührte, dn-^s 
ein kleineti Zeichen von Ihrer Seite die cntiichieileu&te 
Wirkung und die allerbesten Folgen haben künnte. Bin 
Wort des Friedens ist. eine f^ross^.' OhIh'! — 

— Das nette Gedichtehen von Stichel ist Ihnen doch 
mitgeteilt worden? — 

Darauf antwortet Goethe an Marianne: 
„Zugleich aber hab idt für die freundliche Be- 
merkung lu danken, welche auf die Nacliholung eines 
früheren Verriiumnisaes hindeutet. Hübsch war es gc- 
'.vi'si ti, wenn man frloioh in der ersten Zeit an ein wilehes 
I ehrcnliaft beizubehaltendes Verlitiltnis p-daelit hiitte; auch 
sind daswifdien »aacfae Epochen ein^'etreten. wo dazu 

Gele^fciiheir "ewes^^n wäre. Dm nini aber auch die nächst 
vergangene hiezu nicht benutzt v&rti, so glaube ich, es 
•ei am beaten gethan, diese Angelegenbeit nihen su 
hissen und der plüekliehen Fr.MnicK liaft-ibe/.ilj,'»' im Stillen 
zu genieieent Mündlich würde «^ich mandies hin und 
wieder veriiandeln lassen, ich spreche hier das letst» Be- 

1 !>ultat meiner Feberli'^r^uii^'i-n .ut.-^, mit wiedeilioltem Dsfik 

1 für jenes zartmütige Erinnem." — 

I Im Jahre 1830 eterb Ooethes Sohn Augnet am 

I Scharlach und Nervenschlag in Horn. Die Todesjiaeliricht 
wurde Goethe von Oeh.-Bat v. Müller überbiacht, dem sie 
Kcstner (Solu» der Lotte) und Ualer Preller 
ana Born geschrieben; letzterer hatte den juii<:i ii tliM ilu 
während seiner kurzen Krajikheit gepflegt. Die Be- 
fürchtungen «einer Freunde, das-b dic&er Verlust auf den 
Vater aehlimme Folgen haben werde, trafen leider ein; 
Goethe bekam im Novendn-r einen Blutsturz; doch er- 
holte er sich rasch wieder und schrieb üchon am 'i^. No- 
vember an Willemer, daaa er wieder gesund sei, wnd legte 
den Berieht seinea Antea (Dr. Vogel) iiber seine Gene- 
sung bei. 

Darauf erfolgte sofort von Marianne ein Brief mit 
Xacfaadiiift von Willemer; 

— — .,Om*spm T/eid ist grosne Freud gefolgt. Tausend 
Dank dem trefllichen Arzt, der Sie un» erhalten hat; 
gleichen Dank Ihnen, data Sie mit eigner Uand uns be- 

nihitrt und iitv-<>ni Sorten und I?eknnirnenr>:-ieii ein Ende 
gemacht haben. Jlarianne hat viel gelitten, denn sie hat 
viel gefürchtet; wie glttcUieh eind wir beide, dass alles 
Sil jiu-_-c^';ini:< n." - - 

Auch Willemer* Gesundheit war in dieser Zeit nicht 
zum besten. Marianne läset Goethe (Deiember) an ihren 
Sorgen teilnehmen, wenn sie ihn» «hreibt; 

— „Willemer empfiehlt sich Ihnen bestens; leider ist 
es ihm nicht vergönnt, das heranrückende Alter durch eine 
ruhige und abwechselnde Tliiitipkeit abzuwehren; «an 
Gedächtnis nimmt sehr idi. r.nd dii>e p-istipe Ermüdung 

I beunruhigt ilm in hohem lirade. Ein Glück ist es für 
i ihn, daas er nocb so rüstig durch Bewegung hi freier Lntt 
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•eine gröaste Eriiolimg findet Oft leidet er an einer gaiu- 
lichcn ETitkriiflunjf. doch nur auf Augenblicke; Lndcswn 
wäre vielleicht ia wichen ein benribrte» Stärkungsimttel 
Toa gutem Erfolg." 

Wie beeofigt Übrigen»- MHriaiiiit' für Ooetkes kUdiches 
Wohl war. aus folg<nulem Brief lU eneben, worin 
Goelhu sie biU«t: 

— — „Wenn Bie^ meiae Beete, wie im Sommer, so 
aitc-li im WintiT, fiir iiiciiii' Tiiffl «ml Hau-ilialtiuijj (ii>rf;cii 
u tillu-ii, ÜL-rcn pcrüuniic'he genaue liehajidlung bie koniiH'h 
finden würden, wenn Sie micl) dieses Qesdiäft notwendig 
k(His«.-ijiu ii( i1iin lifii!iri-n si!iiTr. -o M-rmcMi' i: Ii iiiic-tistfii!; 
einige Wün^-he, durch üea>n KrlüUujig ich muiui-u Uäaten 
wolil ein beaonderes Udiein abgewinnen nrädite.. Wollen 
Sie mir indess freundliche GeeichWr von nieiiu-ti Knkiln 
erwecken, lo erbitte mir, etwa im Februar, etwas OlTen- 
baeher Pfeffernüsse; bis dahin werden die magenvorderb- 
iiili. n \\ . ihnachtugabcn wohl hIkui aufgc-fsiifi^t «.-in. Die 
M» iwiihc'ii merke ich. niafj nocJi s.i << lir zu ihrem höchsten 
Ziele vorfclirviU>i], die Zuckerbäcker rücken immer noch; 
indem eich Geiat und Herz inraunfort reinigt, wird, wie 
iih fürchte. <ler Magen immer weiter aeiner Verderbnis 
cntgi>geng«?führt. 

— — Was übrigens mich betrifft, so genügt mir bei 
Tisch (Iiis Wciii,i,--tc. Kttifni !i--t.-. .liirli;" i<-1i iiii lit manch- 
mal BXL die übrigen milgeuie^eeudeu liaiii<gejicMwcn und 
GMe. Deswq^ mBdif ich Sie jetzt nur um eine missige 
.SenduniT Kü^tanien bitten, von weltlu-n die>en Winter 
kaum einige Musterbilder zu uns gekornnieu sind. Sixhum 
fillt mir aber doch ein: Sie um ein ]uuu- Schwart«iiiag< n 
lU bitten, welche bei mlix-l^'t-r Kulte, wi>li! niöchleti zu 
transportieren sein. Wälirend meiner Mutter I^-bzeitcn 
Icameu deigleiohvn zu gchüriKi-r Zeit regehna^e^ig au, und 
nur zu ci der Sltcsten Freunde erinnern sich dereellien, als 
ialx-üiafr. r invth(>|i';:!~( her IVMiuktionen." 

Die Enviigung, wie ualiu er dem Ttnle gestaauleii, 
Gees 'Goethe 1881 su dem Qitaehlosae kmnmen, timtliche 
Brief« , welrlie die bewjhrte Fn-iindin ihm j:t'>;ehrii'l)en, in 
einem Tacket vereinigt, ihr zuriickzus^udeu (3. Marz). Er 
tchiieb dazu den kfletlidiea Begleitvera, der avefa in 
aeinen Werken uufp-nommen i»!: 

„Vor die Augen meiner Liehen, 

Zu den Fingern, die's geschriebett, — 

Kinst. mit liei-;sestein Verlangen 

So erwartet, wie empfangen — 

Zu der Bmst, der sie cntqudleo, 

T)'<-M- I^I Liii T wAndem aolleo; 

immer Uebevoll bereit, 

Zeugen allersehönster Zeil" 

Bei TJebeneodung verlangte Goethe von Uariaune das 

VerBprethen. dn« Packet une-nilTne! Vmm sieh helialten. 
„Ins zu unbet>tinmiter Stunde." Diit-e SUmdc traf nur zu 
bald ein. In ihrer Antaett sagt Marianne gewissenhafte 
Aufljewnhnin}: es war ihr letzter l'.rief an fiovllie. Er 
schrieb ihr Ende November noch einmal, einen Munat vur 
seinem Todet 

„Indem ieh die mir gegönnte Zeit emstlieh an- 

«-ende, die grenzenlosen Papiere^ die sich um mich ver- 
Nmnelt InbeD, am ale n aiditen nnd darüber n be- 



stimmen, so leuchten mir besonders gewi.<i«e Bliitter ent- 
gegen, die auf die schönsten Tage meines Leliens hin- 
deuten. Ein i*olelii-s Tacket liegt nun mit Ihrer Ailrt--o 
TOT mir und ich möcht«? es Iluieu gleich jeutl, allen Zu- 
fälligkeiten vor/u>)eugen, zusenden; nnr Würde mir daa 
ein/i^.'e \'ersj)ri i hen nushitti n. (l.i-; Sie es lun röfTnet l>ei 
sich, Itii zu \uiLK.tilimmter Stunde licguu la*.?«!. Der- 
^eiehen BÜktter geben uns das firohe Gefühl, dass wir 
gelebt hftl"-n: dies sind die schön.sten Dukuiuent'-. auf 
denen man rulien darf." — (Vorletzter ürief an Marianne 
vom 23. Februar isast). 

l.rt/tiT P>rief (Hii-tiLe MM MsriMini» (4 Wochen vor 
seinem Tode, am März 1838): 

„tTnd nun erscheint ein Kasten mit den wfln- 

sohenswerloteti Sjiei.sewaaren. dem Hanawilt hSdltt will- 
kommen, seinen Tisch- und Talelgeoossen zu nnerwarte- 
temi Genvss.*' 

Marianne erhielt nur eine bricht au» Weimar, es 
war der Brief Eckermanns Mär/. IS:',-,"), «oHn er «Iht 
die letzten Tage Goethe» beneblet, und am April 1832: 
— „Beiliegend übersende ich Ihnen, was sich bis jetzt 

j von Ihren Briefen unter fJoefbes Papieren gefunden hat. 
— iSoIciie Briefe »ind unschutzhar ak Uenkmale einer ent- 
schwundenen Zeity die bei ihrem Wiedeilessn in nnaerar 
Si-ele wieder warli wird und mit aller GeWttlt Süd I^lache 
jener Tage wieder zu leben beginnt. 

Ich habe mich nicht enthalten kSnnen, einige von 
rli.-^-ii ]'.rii f.-:i /.II Ir-.'M, \vii ii Ii ir.i' Ii iL-nn an der Heinheit 
Ihrer liildung erquickt und recht tief empfunden babe^ 
das« nicht leicht eine Andere ein innigeres Teihiltnis cu 
ihm hat huU-n können als Sie. Ja wer sieh an ihn halten 
konnte, mussto etwas sein, nnd wer aich an ihn hielt, 
musate etwas werden." — — 

Mit Hecht konnte Marianne nn Sulpiz schreiben: 

: „Dass wir beide um unsem Freimd (tix-the getrauert, 
weis» ich. da wir ihn «•hr lieb hatl-w». Für mich irt w ein 

i gur gnis.^r Verlust! Jeder Brief war ein Fest für uns, 

I und ieh darf es wohl sagen, dass er bis mr letxten Stande 
mit Liebe an uns dadite." — 

Uebrigena gab sie Üiib tiefe Erregung wenig in 
Worten und nocli wentLir in Klagen kund. Sie war in den 
ersten Jahren i>tiller als zuvor. Auch trat ihr der Lel>end- 
emst mit den vorrückenden Jahren Willemen recht nahe. 
Wie R'hön sie den erhöhten Fordenuiireii genügte, Ix>- 
zeugt ihr Ueuuüil selbst, indem er ihr um diese Zeit (An- 
fang aOer) mit rinem sehünen Geschenk folgenden Vers 
widmete: 

Du warst mein Tro^t, mein Glück in diesem Leben; 

Ich war wohl klug, da«« ich Dich fand? 

Dich fand ich nicht: Dicii bat mir Gott gegeben, 

So s^'gnet keine inli-che Hand! — 

«Frau Hoseltü Thomas, die um zwei Jahre älter als 
ihre Stiefmutter lÜerianne, stete mit dersdben in einem 
scliwi^rerüclien \'erhfiltni-; h!iel>, ^c!l^ieb 1835 an Bois- 
Mcree: „Marianne liat ein schweroi Leben, benimmt sich 
aber ganz vortrefflich. Wir Kinder kennen es Ihr nie genug 
danken." — 

Was ihr über manclie Schwierigkeiten hinweghalf, 
war vor allem die Unverwüstlichkeit ihres reichen, fiiachen 
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NstnniUs. "BnaUT Sehwung und frohe Lftuoe mqgen 
acltea in einem Franengenfit ao innig Terbnnden gewnen 

aein, wio in <lom ihrifron. i 
Ihrem liomalü vcrstlialKe sie jede AufheiteniBJ^ jfSr 

di« er empfiint^lelli WV. — 

1^:?^ >t4irb WiUemer, die Funilie eriiew folgende 

HeiT Senator Joh. Jak. von Willemer, IcSngl. Fnww. 
Qtjieimerat» i^t am Alieml <U*< 1!>. OUidIhm- an ciniT. zu <I<t 
seit mehreren Jalircn begonnenen AlUTSächwüchc hiiueu- 
getoitenen Lungenlähmung in seinem 79. Idiensjaihre 
mift TOiBehlcden. Detw ti Wittwo. Tikhter uikI Scliwiofrer- 
»öline xeigw» diesen Traucrfall allen auuwürtifrcn Ver- 
wandten, Kn>un<U>n und Dekannten mit der ^;^g<•lK,•n^u^l 
Bitte an, sich mit Ikikidsiiezcugungen nicht zn bemül]en, 
da sie von ihrer Teilnahme iil>( r7.cii<rt »ind. r 

Mar. Anna v. Willemer, • 
Anna Ifawina UagdaL Thomae, 

Amalie Ilt-rir, Sili.irlT, 
iliuiuiiiiaue KUtmuiti Amlrcä, 
Job. Gerb. Christian Tbiomaa, 
d. Z. üIurt BürgermeiMer, 
Fricdr. ScliarfC, 
Job. Andrü. -i 

Am SS. Oktober wurde Willemer, einer früher 'ge- 
troffenen A'cTfüfTiuig' «remäss. Ix-i Ot» rnul lio^.ittct. 

Am 1. November starb nach kunur Krankheit aucli 
der trefflidie Thema« im Alter von 53 Jahren. Seit 
105 .)ahn'H war kt-in lUirgcrmeistcr im Amt geiitorhen. 
8vino Uui^te in der StAdtUbliothek trigb die Inachritt: 
Oerhardus Thoma«, cintatis et litenrun Decna, vir piiis 
Justus candidui«, amicia amidnimna. Sein Sohn Jakob 
Btodierte damals in ßonn. 

Im Frühjahr 1839 wurde das l'athtverlialliiis zu der 
Oerbenntthl» gelSat» Marianne sog Toil&ufig ina Bothe 
MiiTiPchen. Sie s li-i-il ': ..I Hi' fU'rbermühk' i>t nun auch 
geräumt, alle« leer, und da* vei^gangenen Freuden Haltern 
ängstlich in den Ränmen nmher und fdhlen, da» sie keine 
lilfiliendi! .Stättt- iiu-lir lud)i'n. Sie hiinfr<'ii sich ingstHeli 
an die alten Möboichen, die so lange Jahre dort gestanden 
nnd nun t«rl mflssen to neue Bäwne, wo sie nicht hin« 
pa!<äcn. Ich komme mir auch vor wie ein alte* Kommod- 
chen, was nur an seinem Platze fesittttand, nun wackelt 
ee aber überall, weil die Beine nicht mehr recht halten 
wollen.*« 

Im Herbh! hivot: Marianne eine kleine lioiiueme Woli- 
nung alte Mainzerga^e -12, die sie bi& zu ihreinTode iniie 
hatte. Hern. Orimm hat diesea klön» sinnig belebte 
IFaiiswcsfii mit diclitf ri-^ licni ArtliaHcli und dabei der 
Wahrheit gelreu be^clirieben: Diu Briefe Uoethea im Ula»- 
kaaten, die Znduuagen befreundetCT KünsUer einfadi 
eingerahmt an don Winden. 

Bald erweitmleo sieh auch hier die anfünj^lieh nur 
mit der VtalUte gepflei^en )r»*elligen Rexiphtin^'en; bil- 
dende Kunst nnd Musik, vnr allem (;c'*.an«;, traten Iw- 
lebend ein Fr-m \ (.n \^' !1' iu.t ^aU n'wh ili ru üemiihen, 



begabte Sehnlerinnen in ihrer Anri>ildnng m tmtmtatica, 

mit s^-liiiiiiT rürvorrri' hin. 1^ .''Ina «m ^lait-l höchsten 
in ihrer Verehrung, insbesondere auch «eine Lieder. Sehr 
gerne Hess sie sich von Fittnlein Antonie Spejer, 
der Tochter des [.ii^liTkomponisten, Bw(lii>\i'iis< lii' Sona- 
ten vorspielen. Bold war es für behilimto Sängerinnen 
ein Ehrenpunkt, bei GroffimUtterehen eingerührt zn sein. 

Allmählich raacbte sie auch wieder Ton der seltenen 
ffalic ficlinniih. die ( It -tHij^k« !! fein und anniuti«;, jilciih- 
s&in vom Hmtergrund uu^ zu beleben. Auch Felix 
Mendelssohn, der nach seiner VennZblmig mit 
C'äcilie Jeanronand öfters in Frankfurt verwejlte, trät mit 
ihr in ein freundschaftliches Verhültnis. 

Im Jahr 1S5S wohnte Fr. BQckert einem jener 
musikalis4'li<'n AI>i'ti<Ic Ix'i, die unter den Urossmütterchens 
fast unmerklicher Leitung stattfanden. 

Die dichterische Anlage blieb MariaJine hh ins hohe 
.MtiT uDiri.-tliwiii ht; last jedes tiesilienk, da* hi« verteilte, 
und M> iiiaiiclu-s Vi'A, drm sie iM'iwolitito. erhielt liölu'ri'n 
\S'itI durch diese reiche Begubung. Ihre (jelegenheiti?- 
diehtungen behielten die gewohnte Natüilichkeit, Anmut 

und Friftlte det^ Au-dnuk^ä. 

Marianne l>liel> mit dem Fortgang der Littcralur be> 
kannt; noch lieber als sie fortgesetzt las, lieas sie sieh Uit- 

tcilutijien über l>e<lcutende Erselicinun<,'en machen. 

So wurde auch ihre Bckanntücliaft .mit den neueren 
Schriften über Goethe nnd mit aUem, was zu seiner Ehre 

;:■ H luili, uiiierbalten. Das „Stift Neul(ur<;" blieb ihr bis 
zu den letzten Jahren ein hiK-bteurer Ort, Zum letzten» 
nuUe verweilte sie dort im Herbst ISfiO: sie besah auch bei 
diesi-r (ielegenheit die ihr durch diLs Ict/.le lU'isiunmensMn 
mit Goi'tlie «> teueren (•crtliii.keiten auf dem ScIiIm^m». 

Am C. Dezember lf>i>>) i,t4irb Marianne t^luucrzloA 
naeh kuner Kimlcheit. Ihre Ruhestitte, nahe der siid- 
weslliclien l''cke des Frankfurter Kinbbofs, iiiilfiii luitcr 
Familiengräbern, iiit durcii ein Kreuz von grauem Granit 
beseiehnet; ea trägt nebst d«n Datum die Insohrifl: 
,,l>i(> Liebe hört nimniör auf." 



Anzeigen. 

Pen die Stadl Frar,;:furt a. M l i-siii UtTden BrOdern 
empfehle ich neia Uitte der Stadt gelegenes „IIAtoI tum Aii|rt> 
barfsr Hof*. Bs wird teAdeiUdte Anbahroe iagesich«rt. [276) 

Br H. Dietrich. 

[■fi«M-hnikum |<»«trMi»t» • lllaiichinen tKlektroif^ : ik r^ ^;::- 
I AHidbBr»aw»JrlCl«CIII.»B«nyeweik<.Bthnme r r- 1 ^ 

Gebildeter, pegchiftsgewandtcr Kaufm., Br., Auf. 30., verh. 
kaationsfah. u. im Besitz bester Zeupn. u. Ref., der seit 
Jahrra bedeutende Kassen Trr«alt«t (seit .5 Jalireo Reodant 
einer grossen Herrschaft), in ungekündigter Stellung, gucht aoai 
1. Januar 1900 m6gl. ielb«utand. T«rlraaenaüoateii ab 
Kaaairsi^ BOicaacbs^ Leitsr od. Vsnr. eian frSis. OolsmehtneDs 
etc. Oft B. A L. a. i. Expw 4. BI.. «rbetsa. [344] 

Vermittlungs-Stelle 

toia Eia» ud Aoslanob (aaoh KanO freimanrariaaber Bfioher eto. 

Br. Dr. Kelnbold. Brieg (Bea. Breslau), ßl«] 



FOr die Redaktion TttraatwortUeh : Prof. Dr. C. Oottkold. — Teiiag der AkUen-GesellKhaft ,Baabatte*. — 
Draek wo Hahlan h Waldsohaiidt (Br B. HaUas)^ stadich In FranUbrl a. X. 
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Goethe als Freimaurer. 

Jolwimiafestnde tmi B« t. ttttß» (U80>. 



Lnsvr lieutigess Johaiiiii.>if<>t ist für die giiiizt.' Mnuri,T- 
welt und namentlich für die Uritdcr Frankfurts von hoher 
Bideutunj,'. Dliekeli wir himdiTt .Iiidn' zuriifk. l'iii lieller 
ätern, der ia unserer Vater«ladt aulge^augcu war und 
«eine Lichtetrablen aber gans DeuUeUand, ja. über die 

ganzL' zivilisit-rte Welt vi-rtin-iti-ti'. iTj^länzte \i.r luimiert 
Jalirtn lui Uncul Weimar uiid bildet« deuJdiiudiumkt in 
einem Kreise bedeutender Geister. Es war am Vonbend 
«U'.< Johanni/ift-Tite.-, um <J3. Juni ITSO, (! oet h e in 
der Loge Aiuaiia /.u Weimar da« volle Licht empüng. Da 
dieser denkwürdige Tag nahezu mit dem Johannirfeet <n- 
(^immenficl, so dürfen wir die heutige i'eier nicht vorülu i- ' 
gehen laawD, ohne des grossen Dichters und .Maunrn« /u 
gedenken. Ich will es verstidien, in kturxen Zü-ren die 
Erinnerung an (iwthe in seinem Wirken al« l'niinjiurer 
aubufriechen, und verdanke ich da» Material du/u ^tü^s- 
tenteils der von J. Pietseh verfossten FestÄ-hrift: „Juhaun 
Wolfjran^f von (itM'tlie ali^ Freinniuror", di'ren I-ektüre ich 
ihnen zur Vervoll^tändiguJlg ineiuer Siüue ati& ange- 
Icf^entlichstö empfehle. 

Xicfat die Anfnahme allein madit de» Freimaurer. 

Dieser Satz findet liei (loethe .seine volle l>estäti<;unf;. 
Xicht die .Aufnahme machte ihn zum liaurer. Wir er- 
kennen ihn als solchen in seinem Leben und in seinen 
Werken. Kr war (s schon vor si^'n- r .\ufnaJinie in den 
Bund, uud an wurde durch dieselbe nur die letzte Scheide- 
wand hinweggwinmt, die ihn ron aieichgesinnten und 
'Jlridi^trelieiiflen frenritf Wahrheit, diese er^te Miuin r- 
tugend, war der Urundzug seines ganzen Weyens. Mit 
einem wahren, offenen Heizen klopfte er an die Pforte 
di'>^ T( !-. !■> isl von griKs.seni Interesse, zu \vis<sen, mit 
trelchcn Worten sich Goethe bei der Loge Aniaha zu Wei- 
mar angemeldet hat. Man erwartet mindestens etwas hoch 
poel i-iclu-s, vielleicht eirje ganze Abhandlung über die 
hidien ideiden Ziele der Maurcrei, wie über seine Heweg- 
griinde, ihr licizutreten. Xicht» von alledem. Ks ii$t ülx^r- 
rasehend, mit weleh einfachen, schlichten aber wahren 



Worten er bei dem damaligen Meister vom StuJil, iie- 
heimerat Ton Fritseli, um Aufnahme naohsneht Der Brief 

laulete: 

„Huer Kxeellcnz nehme mir die Freiheit, mit einer 
)titte n behelllffBn. 8cli«i lange hatt6 ich einig» Venm- 

lusning zu wiinsehen. da.s.s ich mit zur <;eM'lts<-liafl iler 
^>cimaurer gehören möchte; dicäuh Verlangen iüt auf 
unserer Reise viel lebhafter geworden. El» hat mir nnr an 
diesoiii Tin l ^refeliit, nm mit Personen, die ifh -. hiitzen 
Icmltf, iu iuduue X'^dtiadmg ma. tivten, nnd dieites gLi>el- 
liffo Geftthl ist es allein, was mich nm die Aofnahme nach- 
.•»«elien liisst. Wem kiinnie ieh rlicM-- .\nlie>(en besser 
empfehlen alä Euer Exceiienzi' Ich erwarte, wa» Sie der 
Sadie fQr eine gefillige Leitung zu geben geruhen werden, 
erwarte darüber gütige Winke und unter/eieluie elir- 
furchtäVoU Euer Excellenz gehor8am.<iter Diener Goethe." 

Goetite wollto sich in diesem Briefe geben, wie er war 
und scheute sieli m ! ', den gtBS tpeiteUen (jnmd anzu- 
geben, der ihn bewog, Freimaurer zu werden, während 
sonst mancher Suchende durch schSnc Phrasen den 
wahren Omnd seiner iVnmeldung zu verhüllen sucht. Er 
sagte, was er wollte nml ^u(•llte. Kr trat nicht ein mit zu 
hoch geiipannten idealen Vomellungen. i-ls liiiel« ihm 
daiier aiwh numche Enttinaehnng erspart. Ebou» einili^ 
war .H>in nm 2^. Juni 1781, gerade ein volles Jahr nach 
seiner Aufnahme, abgefaiute« Geüucli um üefürdening. 
Seine Erfaebnag in den Heistergrad üaad in Gemeinschaft 
mit dem Ilerzng C.irl August, der sitli kurz vorher e1«^n- 
falls in die l.ioge aufnehmen lie:<ti>, am 2i. März llVi'i tilatt. 
So stieg dieser hervomgende Geist, der sdion vor seiner 

Aiifiiiiliiiic Mniirer und (ifhnn als K<-hrling Meister war, 
nicht schneller als jeder andere von Stufe zu Stufe. Nun 
hätte man erwarten kSnnen, dass er bald eine hervomi- 
geiide Stelle in -eine:- Loge i'inni limen würde, um! i-- wiirc 
ihm dies walirlich nicht Mcliwur gefallen, wenn er oi ge- 
wollt h&tte. Die Wahl snm Meistw vom Stuhl seiner 
Ix)ge schlug er nns, nnd wir finden ihn auch in keinem 
Mitglicderverzeichnisee derselben ala Beamten, nur ala ein- 
fachen Bruder. Er hat aber eitrig mitgearbeitet und viel 
zur geistigen Erhebung seiner Brttder beigetragen. Er Übt« 
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naiMtntlich mit l'tiichttrcuc AitU lU« Kedoer»; er war 
ca, ohne d«ii Türi ini betttaein. Dm» wir überhaupt in 

ki iiHT I^)p nli.-tc> dai< Amt des Hi'diiers unl<?r den Bwimteu 
Anden, 1«^ wühl in dem glückUchon L'm&tande, diu» so 

Tide-MitgUeder te Amalia di« BefiUügung nun Redner^ 

üirA- liiitc n und sie ab««diMliid die Fonktionm dea Bed- 
nt'Ps verrichteten. 

So wirkte er aefenarcich und zugleich uispradialo« in 
seiner Loge, und ihm hatte sie fs zu diuikcn, da*> sich 
nach und nach alle geistigen Ivapasitäten in WeiiiiAr und 
Jena, unter Anderen nieh der acham 76 Jahre alte Wie- 
laiid, ihnen ongcschlosinen. Er erhöh seine Lof,'e auf die 
geistige Höbe und doch genügte es ilun, obwohl sich 
seines eigenen Weites bewnaat, Bmder unter BriidcRi in 
8ein> Gr zeigte in seinem Iteii^piel, dsss nieht ioascrcr 
ülanz. nicht 'l'itel und Khrcn, sondern der innam grisüge 
Gehalt, da* ewig Mensdilieh-GöUliche, der wahre Kern 
der Unierei ist. Er hat die Maurcrei, in der er wenig 
suchte, vefedelt und sr!iH< - li' h d<Kh viel gefunden. Narh 
den Worten seiner Aumcldiuig verspraeti der Sui^eudu 
wenig, aber vid hat der M annr gehalten. 

r.oetlu' orkiDiiitc diL' CL'tin'clicn wincr Zeit und dvivlt-' 
acliautc auch die V'ehrrungen in der Maurerei. 

AI« der Sturm in der Log» loebrach und die atrikte 
OlMcrvanz und das Hochgrsdwwen wider die allehrwür- 
dige Johannismaurerei das Haupt erhob, als die üegen- 
sätxo sich btiivanipften und den rechten Weg der AusgU-i- 
ehung nicht finden konnten, da schauten (toethc und Carl, 
August von hoher Wart»' dein unfruchtbaren Streite sUf^ 
der fe»ten Hoffnung, dass au» dem Chaos die endliche Kli- 
h^^on^ehen müsse. Welche Stellung Goethe zu den 
sii h tii klinipfcnflpn »Systemen einnahm, ergiebt sich aus 
Folgendem: Sein Freund, der Komponif,i Phil. Christ. 
Kayaer in Zfliich, (ein gebofener Frankfurter, de^n 
Bruder in spütercr Zeit Mrisler vnm Btiihl der liiesigcn 
Loge Carl zum aufgehenden Lieht war) stand nut ihm in 
iitteniiBch-nraaikalisobein Vericehr und fragte ihn einat in 
cini'i), i;ri<Ti'. welchen Onid er als Maurer lie-itz*'. Kavier 
war eifriger ^lauter. Dl» Züricher Loge arbeitete dainal« 
nach schottiaefaem Srateni, «ad Ka-yser war diesen sehwii^ 
nieri-i<.-h zw^i lhun, er truL' den lutteniHiiien n relieaim. Ks 
ioterewiertc ihn zu wia«.'n, ob »ich Goethe auch in die 
liBlUKB Qmde ventiegen hette. Die Antwort Goethee 
war einfadi. Sie lautete: „Im Ortlen hei»«* ich Mei-ter. du* 
hcis«t nicht viel, durch die übrigen Säle und Kaiunieru 
hat mich ein guter Qeiat extnjudiiialiter dorehgeführty 
nnd ich weiaa du Unglau bliche." 

Kr sagt nicht, „ich bin Meister", sondern „idi heisse 
Ueiater" und fügt hinzu: „das heijü4 nicht viel", mit 
andoen Werten: «idi bin in meiner Loge gesetzmä^Mg 
snm Mdater erhoben word™, urteile selbst, ob ich 
wirklich bin.* Die weiU>ren Worte: „durch die übrigen 
Sale und Kammern hat mich ein guter Geist extrajudizie- 
liti-r durchgeführt" beziehen >ifh ohne Zweifel Muf die 
Iiöheren Grade. Diese wurden ihm nicht iu ritualmüishigwr 
Welse dmeh die Loge, die }a nieht darin aibeitete, aondem 
auf au-*crgewiihnliel'.eiii Wege erteilt, vielleiclit um ihn 
dafür zu gewinnen. In dem Schlusewort: „und ich weiss 
das Unglaublidie* liegt aein Urteil über die heberen 



Grade. Er konnte »ich nicht dafür lK>gei«tem. Die« fiel 
gerade in die Zeit, al» der Vetsoch gemacht wurde, die 
hüheren Ora/le in der Logi? einzuführen. Die Fnlge daxin 
war, dsiW die Jjoge nach .Johanni 17b:i ihre Arbeileu ein- 
atellte, bte endlieh Sdnöder mit eeiiMU behainiiM rebr- 
matori«.:hen Syäteni auftrnt und den ersten Anstoas zur 
Wiederbdebung der Ixige gab. Goethe und Carl August 
addoeeen aidi freudig dieeer Bewegung an, und ihnen iak 
CS zu danken, da-w die Arbeiten unter der Hiuntuerführtuig 
Bertuchs am 24. Oktolier 1808 wieder eröffnet wurden. 

Zwei Jahre vor seinem Tode feieite Ckiethe in der 
Ix)ge Anudia sein SOjahrigt-s Maurefjnbilinm. Das Jubel- 
fest eine« Orn-the, wie pompös muw» e« wohl gefeiert 
worden sein, mit welchen Ehn-n und Würden musts ilm 
wohl die Brideraehali fiberladen haben? So einfach und 
di>fii PO ^^-istig crhalH*n, wie .-r i'.ls Miuirer in seiner l^oge 
hlAiid, «o einfach, würdig und erhebend war sein Ehren- 
fest. Wae konnte ihm audi aeine Log» heaaerea bieten, ab 
die gediegene gei.*t- und würdevolle Feii-r Belhsi, die so 
ganz seinem Wesen entsprach. Die einzige üus^xe Aus- 
zeichnung, die ihm «i tdl 'wurde, war die Verldhnng der 
Ehrcnmitgliedschaft von seilen seiner eigenen Loge. Die 
gehaltvolle Festrede d»'s Dej). Mstrs.T. St. Brs Ton MüUer 
schloss mit ffdgenden poetischen Worten: 

Ihm, der auf langer Segen*bahn 
Dem Bunde leuchtete voran, 
l'.hnviirdig in der Weisheit Hat, 
(jcUcbt durch men&chlidi Bchonc That, 
Der in dem raaeihcn Flug der Zdt 
Gesät, geViaut für Ewigkeit, 
Mit jedem Lorbeer reich gei>chmückt> 
Durch aein» Lieb» ui» he^üekty 
Ihm Ia.sst in froh g.s« lilung'nen Beib'^ 
I ns Leberuf und Jubel weih'n! 

Und nun, meine Brüder, um dieser kurzen Skizze 
«nea langen Maureriebena dnen würdigen Abachl u aa za 

gelten, vernehmen Sie den poetischen Bank Ooethefl fflr 
die ihm gewordene ehrende Anerkennung: 

Ffinfug Jahre sind vorüber, 
Wie gemiachte Tag» flohn; 
Fünfzig Jahre sind hinttber 

In daü ernst Vergangne schon. 

Doch lebendig, stets auf's neue^ 
Thut sich edles Wirken kund, 
FrenndeslNbe^ Hännertreue 

Und ein ewig aiduer Bond. 

Auagesät in weiter Feme, 
Nah» getrennt, ein ernstes Ucich, 
Sdümmem de^ baadieidii«r Btera» 
Lais wobltfaätgem Lidil» glcfeb. 

So! Die M. -1 ^lun fort» duCD, 
lasset, freudig überein, 
Ala wenn irir leiaanunen wivan, 
Eiiftig una suaanmen adn! 
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TerhiUtnfi mr tn/taMomL 

JotaaaMMnd» tob Br Dr. ML tertiH (1M|X 

La»t fiilircn hin da« allm Flflehtig«! 
Ihr sucht bei ihm vergvbens Bat; 
Id der VergaBgenhcit lebt das TOchtig% 

Verewigt sich in «chnnor That. 

Und so gewiant ädi das Lebendige 
Dnrcfa Folg* ans Folge neue Kraft, 
Denn (Iii' (k-sinnunfj, ilitr bestündigt», 
Sie luac'ht allfiii dt-n Mon-^hen dauerhaft. 

So Wi sich jene gTotiec Frage 
Nach «niserni zweiten Vaterland; 
Denn das Ueständige der iid'achen Tage 
Verbfligt UM eirige» Beatand. 

IGt dieaen Worten dn Dichten, meine Brüder, ist 

der finiriflton aiiffcjrelK'n, <1( r l«-; der diisjähripen Feier 
de« üundesfeetes in den deutschen I»gen herrschen mag. 
Hit Stob ud Freade gedenken vir des Ifeietcnv der vor 
hnndeit Jabren in dio Tx>ge ^.'treten i«t und zur 1% - 
lAintimg aller derjenigen, die mit CUeichgiltigkeit oder 
gar MiaMchtong aaf «naer Thon. hecabUicken — von 
seinem Eintritte an bis ans Knde tn u zn ihr gehalten und 
ihr und dem ganzen liunde so mauclie seiner uji^-büt2- 
baren Gaben gespendet bat. Wae aber mebr tat — QoetheB 

/ipanzeu Lel>en itit eine* ilcr ;:länzi?nil>ten Bei^]»ieli.' di>: inau- 
reriachen Strebens und Wiricena^ von dem ja die LiOge nur 
einen kleinen Teil nmsehlieeRen soll und gewisBemiaiieen 
nur ein sfliwai-lus Z.-Iclicn ln/n kmin. l'nd indem wir 
ZU ihm emporblicken, erhebt ums der Uedanke^ dasa wir 
alle, wie eehwaeh auch die Knft nnd wie klein auch der 
Wirkung^krein i*ein möjje, ebenfalls berufen -ind, iui>er 
Tagewerk zu vollenden, und dasa jeder treue Arbeiter die 
Fmeht aeiner Thätigkeit schanen wird nnd seinen dau- 
aniden Lohn empfän^'t. 

»Lasst fahren hin das allzu Flüchtige!" 

Wae ist flüchtiger und veiginglicher, was welkt 
w-hneller als die l{(»se? Ttid flieiit nielit aueh die Jupend 
achnell dahin und ebenso das ganze Menschenleben? Den- 
noch aber, meine Brüder, schmückt von Jahr zu Jahr am 
schönsten 'Viiii-- di-i I'niili rlmi.de.* die Hose unsere Brust. 
Denn die Natur in ihrer l'raclit, sie i»t uni>, wie Ooetiie 
sie anschaute, Sinnbild des Geistes, der im Vergänglichen 
da;* Hleilx'nde, im Werdenden da<» Kvvij;e sc Ii uff t und auch 
dem menschliehen ScbatTen und Wirken, der gotcn nnd 
schönen That, die ans bebarrlidier Gesinnung henurgeht, 
die Dauer verlcilit. In «dcbeni Ix-ben des (ieiste« gewinnt 
der Mensch durch „Folg' aus Folge" stets neue Kraft, ver- 
jüngt er aich und bewahrt in der (jcgcnwart und Zukunft 
das Vergangene. Die Liebe aber, deren schilnste* Sinn- 
bild ja die uns schmückende Aose ist, sie waltet Uber uns, 
in ihr fflhlen wir uns vereint, sie tragen wir im Herzen, 
sie vor allem ist „das Beständige der irdischen Tage", sie 
verbürgt dem sterblichen Erdenbttiger „ewigen Bestand". 
Die Rose ist unser Schmuck am frohen Tage des Festes, 
nnd wir geben sie aueli den ireirnp'pingeneti mit ins (inil>. 

Mit jenen ,jmt Logenfeier am 3. September 1825" 
ge<lichtete« Venen hat Goethe den leitenden Grund- 
sjitz nuiurrri-'; tiiT, und iL[:^ ]iv\>~,i: allgemein mensch- 
licher Lebensweislieit und Lebenskunat ausgeaprachen, 



die ihn U t in-c^f v.m} iinsterUIcIl gMueht hat. An^ 
unter den hervorragenden Geistem, die ihren Namen 
verewigt luben, gicbt es nur wenige, die so wie lutHer 
Dichter cä \erst«n<len hüben, diireh Erfassung des .\ugen- 
blitks in .seiner dauernden lU^ieutung, durch Uesonnen- 
hcit und Mäesigung, durch unablässigen Fleie*, durch utcte 
nnd folgerichtigo Arbeit, durch Gesinnung und That dem 
Flüchtigen Bestand zw geben. Ks war ihm vergönnt, sich 
— im besten Sinne des Wortes — ganz auszuleben. Er 
wnaste nieht nur aUo dio eeltncn Anlagen, mit denen er 
ausgestattet wnr, zur stet» lel>endipcn Kraft zu entfalten 
und durch rastlt^es Wirken das Keich der Schönheit und 
Wahrhrit fOr alle Zeitan m meihnn, aoodeni audi in 

ganz veTvrhf' i1i'n;!-'ij:e <!cl)icf(> der Krkenntnis und des 
Schaffens emzudringen, Natur- und Geistesleben allseitig 
zu umlaawo und in aieh selbot Jene Hamoni« de» ganaen 
Wesens zu erreichen, die in seinen Werken wohltliu« iid 
auf uns wirkt. Zu solch wunderbarer Höhe konnte er nur 
bei einer Hbngeren Lebenadaoer gdangen, wie sie ihm Ton 
der Voisj'lHing lyeschieden war: nlxT sein Verdienst war 
e«, datis er das vergängliche Leben, mit Unvergänglichem 
erfüllte. Er kannte das Geheimnia und hat die Kunat 
>,'4 iilit, wie der Mensch in der Flucht der Tage »ein Wl's« n 
zu bewahren, im Wechsel der Erscheinungen stets derselbti 
zu bleiben nnd dodt wieder mit neuer und kaum geahnter 
Kraft zu wirken \md so sich immer wie«ler zu verjüngen 
vormag. D&lier widerstrebt es uns, wenn wir ihn als je 
gealtert denken sollten; wie maanigfUtig TOncbiadan aaeh 
die Si lfm und Seiten seiner Wirksamkeit waren, flborall 
bewundern wir in ihm denselben Geist. In voller Jogend- 
Jtchkett steht Goethes Bild vor uns, und ao lebt er im 
deut.seJien Volko und in der gajizen Menschheit , 

Wäne Goethe auch uidit Freimaurer geweoen, wir 
würden ihn doch als einen der berrorragcndaten Arbeiter 
an unserm Wwko verehren. Urasomehr aln-r freuen wir 
uns, dass er sich auch unaem^ Bruderbünde als ihätigvs 
Glied eingereiht nnd mit dem ihn anaieichnenden behatr- 
lichen und ^^^■t^, jugendlichen Streben ihm die Trcii!> !«■- 
wahrt hat. Denn auch als Freimaurer war Goethe am 
Knd« aeinca Ldwna dendbi^ wie an dam Tag», da er in 
die Loge tnit. .Sie haben, meiiU' Brüder, die Worte ver- 
nommen, mit denen er fünfzig Jahre nach t<einem Ein- 
tritte in die Jjoga ihr seine auch im hohen Alter nicht 
erkaltet« Anhänglichkeit aussprach: 

Fünfzig Jalire sind voniber, 

Doch h'liendig, stet* aufs neue, 

Thut Äich edles Wirken kund, 

Freunde«Uebc, Münnertreue 

Und ein ewig sichrer Bund 
Be«6er aU mit diesen und den sich daran anschliesaen- 
den W^ortcn des Dichter» Utaat sieh andi seine AuflaMong 
der Maureroi nicht bezeichnen. Nicht in iihcrseh weng- 
licher Weise, die ja so leicht in ihr ücgi'ntcil umsdilägt, 
sondern einfach und klar, aber nichtadertoweniger in 
grossartisem Sinn.- fn-tc er >Vv P.cdeutun- nnsn* „ewig 
sichern Bundes" auf. Fort und fort „die .Mcn^ichheit zu 
ehren" — daa ist eine grosse, aieh immer erneuernde Auf- 
gabe. Kdles Wirken, FreundesHcbe, MiinneHreue und das 
in weite Ferne ausgedehnte Reich, in dem wir, „nah" wie 
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,j|etri'niit". tins innifr vf'rl)uiii]< ii fiihli'ii — iin^wTc Ziolo, 
OW 6iraJilen, ,,bi-*tlitidni'r Slunie ki> wohllluit^'cni Lichte 
gldch."*) 

Der Ä<*>hrt»* X'orr.iimi hat bereit«^ die wichtigsten, 
Goethes Ik'zielmng üur Loge betreflenclen Tkatdochen 
honorgeliobon. Ich will ntir eines himufHgen, was noaer 
hiesi^c^ Lt)<,'fn leben niüier angeht. 

Es is>t, ifo vid iih wuivs, nwh nicht beachtet wonlcn, 
da^ jener frei- und edelgesinnte, für alles Gute und Wahre 
LcgciBterti- Mann, .Johann J a k o b Will e ni o r , der 
Freund Uoetiics, der de«<>en ßeziehungvn zu äciucr Vater- 
stadt sndi in spitenn Jahren in w ■chSoer Weise luttei^ 
hielt, Slitglied unserer Bundesloge „Zur Einigkeit" unuj, 
Willcmcr und i^muuui, den wir am C'reizeuach« tmff^ 
liebem Buche: „Brietwechsd zwiaehen Goethe nnd Maii- 
anne von WilleuifT" ki nrn.'ii. wurden der J.-il;i- im -lahre 
ItS-k afttliicrt tioetlie weilte bekanntlich im Jalire lblä> 
zum letstenmale in der Vatentadt und wohnte vom 12. 
August Iiis 8. September Huf der GorbennUhle. liier wun!<> 
im Freundeskreise der secbi»uudi>e<;bzigätc UvburlAtag de« 
Uiohten gdeiert, nnd Willemer brachte „unterfrei^ 
m a u r f r i h e h c n !•' o rni e n des (iastos (lefundheit in 
Itheinwein au8, der im tieburlsjabre dee^lben uosge- 
gohren hatte." In den „Annalen der Loge zur Einiii^keit" 
von KloM» die aber leider nur bis zum Jahre 1811 reichen, 
begegnen wir überhaupt den Xamen mehrerer waelraru: 
Münncr, welche der Logo ange|börtcn nnd mit Goethe in 
Begebung standen.**) 

Wenn wir gern je<le Spur aufüuchcn, die uns zu 
(iwthe als Freimaurer führt, m wollen wir doch nictil; 
den KintluäS der Fruitnaurerei auf ihn Uberschätzeo. 
W<»llten wir sagen, sie habe auf .•-einen Geist und tieiho 
iiichlung eingewirkt, den hunionou Sinn in ihm erst zur 
fieife gebiacht und dadureh er»t ihn zur Schaffung anch 
nur eine« »einer Werlte befähigt, so würde dies gar selfc- 
.siiiii lauti'U. 

La i>t überhaupt nicht wohlgctiian, wenn man die 

WirkMinikfil diT Jlaurerei übormässig preist nnd Erwar- 
tungen erregt, tlie sie nicht erfüllen kann. Auf der einen 
Seite wendet man sieh dann umso -;vtni. Her von ihr ab, 
und .Iii;" <lvr linderen Ktelli nuiu Anforderungen, die »Wr 
unsere Jvnitte gehen oder au-sserhalb unserer eigentlichen 
Aufgabe Hegen. Es ist nicht wahr, das» der Geist der Hu- 

•) Zum Ih ssi III V. r^iiimllil.H iler letzten S^Iii.iiIh- des (!e- 
dklile^ iiiit}: fiilueiuli' lieinerkniiK dienen: Die l.itav ...Vninllu" 
lie.-<ji nni 2d. Junt lS3t» „dem niluiiKekriinien Xli-Isler" dunli 
eine Uepotatlen ibre Ulttckwaiucbo au8Mi»recii«D und das 
Bbiendlviom fltieneleliMi. Bei dem Jobniniatieste^ das am 
fugenden Tag» stattfand, war er nicht anwesend. Er hslte 
aber seinen Dank durch iIdh di-r Loge xui^esandte Oedichl aus- 

geSIHNtCben, ueliOies il.T viii-.|<zt'iiil<' .M.'lsl.T, IvilUZler V. 
Mllllcr, vor «lern Hc-hlu«s s. incr lVstn'<le vi il.'«.ii ll<-«i<. lH<r 
Dichter deetele mit dem nilKfuieiueu Ceitiinki ti der beiden 
letzten Stroiilien sogleleta au. daaa er im Ueh»to daa Feat mit 
den BrUdera „xasaannen** feierte, ohwobl er nicht mit Ihnen 
,.t«'l»yjniuieu" war. iH-m eni.x|ire<'l»MuI lieim-rkle n\ieh der 
vur>iUzeluIe Mi I^-l t n.icli Verlesiinn di'!< Cedlehles u. A.: ..Wie 
die walivc Niilii- d. r (;i |.iii.i' nirlii ilun li körixTlIilien Itnnni 
bedlDgl Ist, so f Qblen auch wir JeUt uuiteren U o e t h e mitten 

uDter «na." 

**) Verftlelebe blennit pag. 257 „Aua vergangenen Tn^en" 
von Br Kart BanL — 



jnanität das Wirk der Fn-imaurerei -ei; vielmehl" i^'t dioi^e 
aus dem humanei^ Ucdonken hervut;gegungen, der Meli 
unter schweren KimplieB Im Lanfe der Zeit durchge- 
rungen hat. rneer l'.imd hat sein gute^ Teil zum Si,..p- 
diese« Gedankens l)eigetragen und Btcht fortwährend im 
Dienste deaulben. IHes zu wissen, mues uns genügen. Die 
deut.sfho Jfnnrerei in sb,- sondere, sie ist erfüllt vom LeluMi-- 
geistc de» deutschen ^'olkca, und dieser ist eben jener 
Geist der Humanitit, den Goethe nnd andere in der BU- 
dun-~pv 'li I tc desselben hervorragende Uänncr ihm ein- 
geluiucht haben. 

Es liegt nah^ Goethes YerhiUtnls zur Haureret mit 
der Stellung zu vi rLdi idien, die Le#s.ing zu ihr einge- 
nommen hat. Lesaing hat die Gnindziigo des Bimdes vor- 
geseiebnet, indem er zeigte, dass derselbe Uber idle tien- 
nr iiib r, Schniiiken hinweg die Mensehen als Menschen 
I vereinigt. Dem eigentlichca Logonieben hingegen ist Lob> 
I sing fem geblieben. Goethe hat in der Loge ge» irkt, nnd 
«11' I T -lets den Augenblick erfa.ssl<-, no boten auch wich- 
tige Ereignisse des Logenl^ns ihm den Anises zu den 
-herriichen Gaben, die er der Msnrcrei in «ner besondemi 
Abteilung seiner Gedichte hi)iter!)i>H'n hat.*) Bemerkens- 
wert ist, dass der Meister sich in diesen Gedichten Uber 
die höchsten Lebensfragen äusserte, die nns bei den emste- 
sten maurerischeii .Arlx-iten beschäftigen. Für Goethe war 
die Loge, was sie sein soll; sie war ihm die Stätte^ wo sich 
der ganze Bund vergegenwärtigt. Wie er fihcrall vom 
Naelistliegendcn au.sging, nie sieh iti.s l'nli- ini in-. viTl.,r. 
aber d«>ch stets das höchste Ziel im Auge behielt und im 
Einzelnen das Allgemeine imd (Janze, iin Kleinen das 
(iri)>-i juisehaute, s« auch in der Maurerei. 

Wenn wir bei Goethe verweilen, fttblen wir "unS'- 
erhoben in jenes lichte, heitere Reich der Wahrheit 
und Klarlieit, wo keine Finsternis den Blick \nii 
nachtet, in jene Welt des Goiste.«, wo es keine Sehranken 
gielit und doeh wieder alles F.ndlielie und \'ergiin gliche 
seine Hedeutung hat, weil es (Ileichnis des rnendliehen 
und F.wigen ist. l'nd wenn wir gleich ihm strelKMi utui 
arbeiten, so empfinden wir, trotz aller Verirrungen und 
trotz alles S^ihmerzes, von denen kein Menscbenkiiul frei 
bleibt, jene Daseinsfreude, die ihn erfüllte und die darauf 
' beruht, dass wir wisshmi: wir haben Teil an allem (;ro--i ii 
und I nvcrginglichen, was die Menschheit je errungen, an 
allem Guten, was die \iber uns waltende unendliche Lielie 

den Sterblichen be-ächiwlcn. 

Möge dieses erhebende (iefiibl, mit dem wir das hen- 
tigt^ lest iMgehen, uns begleiten bei un.^erer Arlwit bis 
ans Knde unserer Erdentagc. In dickem Sinne schliessen 
wir uiiH< re l'>etrachtnng mit den Worten des IMchten, die 
wir zu Anfang vernommen: 

So lös't sich jene grosse Frage 

Nach unsenn zweiten Vaterland; 

Denn das Beständige der ird'schen Tage 

Yerbttigt nna «wig^n Bestand. 

*) Man gebt an^ an weit, wenn man manche seiner 
DIcbtwtgen, die er niebt auadrttekUcb als manrertocbe be- 
^ Belehnet bat. auf die Ftetmanivrel sarflckrtUirt, well sie aa 

I dleseltx» nnkllneen. Da« Gedlelit: ..Ix>ueliteuder Stern" z. B.. 
j das auf den ersten Anblick ninurerisch zu sein scheint, liezielil 
sieh anC die Knast tw Alifceiueiueu. 



AufMschnug der Logeu.') 

Die Symbolische Groflsloge von UDj;»ni liat dem 
ttdater Stahl etner Proviinlofe, der tfdi hiiuicbtlich 

dir Ixnduig der Loge ihren Kat erbat, die folgenden llat- 
Khliige erteilt, welche wert sind» von jeder Loge beheizigt 

Deine Tafel vom 20. v. M. haben wir mit aufrich- 
tigem Inteieate gekaen. Dein von inioiwmriacber Opfcr- 
wilUgkeit sengender Enttehlnati, da« Amt de« Hätten v. 
Btnhl in eineiu für das Leben Deiner Loge so kritischen 
Uoment« zu ülx-rnehnien, erfüllt uns mit innerer Befhc- 
digixng; eiupfangc vor allem dafür den Ausdruck unsorer 
•vlrichtigen Auerkennung. 

Aus Deim ni l'.vrirl.te haben wir < ivt hcii, das* die 
Entwicklung und dus Aufbliilicu Deiner Loge eiuenjeit^i 
dweli die nimlidien U«bd«tiode gehindert wird, mit de- 
m-n die vaterländischen I»^'en allesamt zu kHiiijifffi liatM'n, 
walirt;ud aiidercrbcit« die ungünstige (jestaitung der ioiui- 
leä Vethiltsieae eehwer auf eneh laatet. 

Die (Quelle der allgrcmeinen Telielstiinde ist auch uns 
bekannt. Die alten Brüder «'ind der Arbeit müde ge- 
worden, aie opfern ihr» Bequemlichkeit nicht gern« mehr 
auf und »eichen dem Zu>iiinnHr.<tfs- mit profanen (ieg- 
nem sorgfältig au>. Die Jüiigervu «ind noch nicht genü- 
gend geschnlt md kennen nnr den Tott der erhabenen 
fa'iniaureriK-lien Ix-hren, ohne da«* »ic sich l)emühen 
würden, in deren unerschöpflich tiefen Inhalt einzu- 
dringmi. Zu den Kämpfen det profanen Lebena bringen 
sie noch nicht die unhure Muskeln »tuhlende freimaurcri- 
gehe Begeisterung mit und auftAUchenden UindemiMcn 
gegenüber euehen>ai«. taitaiid.jiaeli der Stütze^ «eldie an# 
nnr dea ana i^tarker Uebenengong trwaduende SellMtbe' 
WBMtsein gewähren kann. 

Dieteu» grossen Ucbcl mit einem Sclihij^c ahzuhelfun, 
ijt unmöglich; dazu bedarf o« kiifUger, austhiuennler Ar- 
beit, geliebte ürüiicr, zu der in cr-^lcr l'i ün' Du berufen, 
ZU der in erster iCeilie Du qualiUzieri bist. L nd Du wirst 
die Art md Wciae an finden wi^n, wie ilic groMc Arbeit 
lU TOllbringon ist. Du wir-t mit lirüil* rlichcm Voiiniucn 
die ilteren Brüder einzeln auf&uchen, wir»t sie chuueni 
an ihr freimanreriaehea Gelobnli^ welehea ihnen niebt er- 
laubt, die Fidine der Freimaurerei in diesem kriti^ hen 
Augenblicke zu verlangen; Du wirst &ic bitten, im Intere^i^e 
der heiligra Sache daa Opfer gemeinnmer Arbeit mit Dir 
zu briiip n, bis die Jungen ^'i l.-;rit hiiben, das Schwert zu 
führen und die Stelle der Alten auszufüllen. Du wirst 
ihnen 0«legenh«t trieten, an den Inatraktionen teilsa- 
nehmen, damit sie die Vorratskammern ihrer rci< licn Er- 
fahrungen den Bedürftigen öfEnen; mit dem linden Luit- 
handie Deiner brtlderiichen lÄebe, oder mit dem Sttirmc 
Deines stuhlmeisterlichen Zorne:-" wirst Du in ihn Herzen 
der Brüder den imter der Asche der Indolenz glimmenden 
Funken zu neuer Flamme anfaclien; und wenn nur einer 
anter den Alten i?t, der jemals den Namen Fri'imaurer 
mit Tlecht gclmgen hat, so wini er sich Dir aii-.hlii — en 
imd wird mit Dir zusammen arbeiten an dem Grundstein 

einer schöneren Znkuift Deiner Loge, 
*} Ann. d. Rad. AM 4e«i «Onent**. 



I Den Jüngeren gegenüber empfehleD-„wir ein anderes 
' Vorgelien. Ks giebt keinen Suchenden, den niclit ein ge- 
wiaser Grad von Neugierde, von »Sehnsucht nach dem Ge- 
heimnisvollen in die schwarze Kammer geführt Itatte. 
Wenn er neugierig war: befriedigen wir wine Nengieide^ 
wenn er Sehnsucht liatte: erfüllen wir aiej. ijt^r. nniefer 
Au^asüung gemüss. . . . .- 

Laaaen wir ihm in unamn streng zu handhabendev 
Ritualien das scelenerhebende Andenken der alten Zeiten 
sehen; lassen wir ilin aus der Erliiut4.-rung unserer Sjuibole 
die FUloaophie der Frainunmei lernen; aua tinaerer Ge- 
schichte, — welche ihm ilie rhajisiidischen Erzählungen 
der Alten besser verständlich uiacheu werden als die 
trockenen Bnebataben der fiticher -r- mQge er die Kampfe 
und Sieire imserer Vorgänger kennen liriun, fin"»uc er er- 
sdicn, welchen Anteil wir gehabt ht^beu an der Entwick- 
lung der Henachheit und weinend möge er die. Uiityrer 
unserer Ideen bewundem, — und wa« die IIauj)tsache ist: 
in der Bruderkette möge er den Zauber der Liebe, der 
selbatloeen Frenndaehaft nnd der Opferwilligkeit fühlen: 
Wenn all das nicht imatande ist, «ein Herz zu durchs 
dringen, dann venkäitet auf ein solches Individuum,- 
welches Bich wie BM an enro Fersen heften würde, und 
suchet für dtis Glied der Kette, welchi>s für den St-i ni der 
freimaureri.'^chen (tcnlanken und Gefühle aich als ein 
J sehlethter lAiter erwies, — ein anderes. 

Und da rind wir denn bei dem Arkaanm angdangt, 

[ welchis allein in;''tinifli' i.-t, den l'cbcin nn-erer luif 

I lange Zeit hinaus abzuhelfen. Aufnahmen sind notwen- 

; digl l^epoe Knrft mnae gegÖBaen werden in die ancblafftefli 
Allem. Dii.'i i.st der riclttifTi' .\u^'>w-^'. 

Aber hüte Dich vor nuksatinhaiten Aulnahmen. Wähle 
die Suchenden aoigfilltig ■ aua mid Tetgiea nie^ deaa Jedea 
Clin! ihr Kette, \velil:es l)Iiis.-; ihr»- Ansihhnung verlän- 
gert, ohne sie zu sttirkeu, unseren Bund schädigt. Nimm 
auf einmal nie mehr Bnehende anf, ala Deine Loge — alt 
venia verbo — verdauen kann und denke an keine neue 
Aufnahme^ ehe der Bruder Benjamin vollständig in den 

I Korper Deiner lA>ge aufgegangen iat. Der Proaeaa dtoert 
so länger, aber er geht ohne VerdauungSStSnuigen TOT 
sich, ist j^iclieror und um viele» starker. 

>och einen Punkt müssen wir aus IX'inem Briefe 
herausgreifen, den wir nicht ohne Antwort lassen können. 
Du sagst, da.-s sidi in Deiner Loge eine ^'e\vis,-;e Ant!i>uthie 

, gegen die Aufnahme von jüdischen Suchenden zeigt. Wir 
weidien der nnangenelun mdieinenden EiSrterung dieaea 
Punktes niclit an.'; und heliandeln auch die-^e Frage mit 
freimaurerischer Aufrichtigkeit und Ubjektivitat. Die sich 
aeigende Antipathie kann sweialei eein: eine aidehe, 

' welche dem KasR^nha.-^ ent.sjiringt und den Juden darum 
nicht will, weil er ein Jude ist — autisemitismus vulgaris. 
Dicaer, in nnaeren Logen Inaher, Oottlob^ in giöaaerem 
Masse noch nicht aufgi'lR'K iu-n Knuikluit muss man, so- 
bald sie aich in Thateu manifestiert, energisch zu Leibe 
gehen« Der Antiaemltianina ateht in diametralem O^gen- 
biitz ZU unaeren in den „Alten Pdichten" niedergelegten 

I Grundprinzipien und auch zu den Ubeiialen Anschauungen 
una-rer Nation. Wer die erhabenen Ideui der Olaicbheit 
und der Bröderliehkeit in s.A aufzunehmen nnd aie in 
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•dMB TbafaiB ud Ib iriiwr Dankwci« tor CMtnng zu 

bringen unfähig ist, für t!<.>ii ist in einer FreimauTCSioge^ 
bcaood«» aber in einer uo^srinchen FreinwureilogB^ kaiii 
Ftaii. Saiai wir IMwr vamnr weniger, aber allt wbt« 
ViKimaarer. 

£& kann ab«r auch eein, da»s die gegen die Äafiu^ine 
von Juden i>ich zeigende Antipathie einen anderen, viel- 
leicht in Eueren lokalen VerihiltBiasen liegenden prakti- 
schen Grund hat, welcher ein kluge?, Torsichtiges, takt- 
ToUe« Vorgehen erlordert. In der kleinen Stadt stehen die 
dindaan Klaaam d«r GeaeUaehaft einander ateifer, frem- 
der gfgrnübcr al« in der Grofwstadt, deren profane Ver^ 
hültnitti«, indem «e durch die fortwährende Bertihrung 
iä» BanhigfceileA glitten, «niiMirUidi die Amilhfirng-be- 
fönlfni Es ist nicht gut, wenn in einer Loge einzelne 
Gruppen tur Majontit gelangen; — di« grappenwaiaa 
AtlfkudiiM von Advokaten,' Acntsii, Profoaaoren etc. Yttt 

Bich als naclitcilicr cnric?™, weil die im profanen Leben 
eiDander nahesicheaden Individuen «ich auch in der Logo 
Ittspttfolilidi mir uiieioaBder anaehlleüeD «ad müctean- 
der Terkehrcn und golchcr Art die hildemle, anspornende 
und belebende Einwirkung Ton Individuen venchiedenen 
Btandcty veiteliiedensD Soinfw tud ▼cndiiadMier-j Denk- 
art auf einander nicht nur nicht befördern, aondem sogar 
Terlündem. Dieae tiefahr liann auch dann eintietei^ wenn 
nch vide Snchcnds von ein«r Koafeeaion melden tihd wir 
glauben besiimmt, daw nvr aoa dienr Be»or>^ni.s Ta-hl» 
Brüder vor der Aufnahme von Juden zurückschrecken, 
deren Empfänglichkeit für die freimaurehächen Ideen und 
Eignung m den AAelten in der lofa wdMatieiibMr iat. 

Auch da empfehlen wir da« schon oben eni'Shnto 
Heilmittel. Uebcrcilet diti Sache nicht. Wählet die 
Beaten unter den Soehcnden aae, nehmet dae relielliat»- 
rinl auf und Iftsaet dem Inrlividuum Zeit zur frc-imaurcri- 
Bchen Umgeataltung und wenn Ihr voraichtig aeid bei den 
Aafiialinwn and Boera ganie AnfmetkMunkBH der üni^ 
liiine rks Nn i|ihyten zuwendet; wenn Ihr Kuoh mit em- 
Btem Willen und liebeTollem Uelzen bemühet, die tilgen- 
tftae auszugleichen, die etwaigen DilEarenian In den aitt- 
lichen Anschauungen zu mildem: M kun et nidlt aua- 
bleiben, dass Ihr binnen kurzem jenea freimaurerische 
Ideal erreichet, dass in Euerer Loge nicht Aente, Advoka- 
katon, Kaufleute, nicht Katholiken, Protcatanten und 
Juden arbeiten, sondern echte Freimaurer von gcliiuterter 
Denkwei<>«, reiner Seele und gutem Herzen, Menseben 
im edebten Sinne dee Wortea. HÜK^ Hant homiaet. Das 
iat das L<ipenrezept. 

Schrecke nicht zurück, geliebter Bruder, vor den 
Sdiwierifkeiten der fibemoaunenen Attfgabe; wie gam 

diese auch seien, viel gröeaer noeh iat die Wichtigkeit des 

zu erringenden Erfolges. 

Das Aufh()n>n Deiner Loge — aus was immer für 
einem Grunde es eintreten würde — wll» ein idiwerer 
Sehlag für den Bund, eiiv^ unertiigUche ScUappe in un- 
serer nationalen Kntwicklung. 

Dee darf nidit geadiehen« Das muaaen wir mit yer- 
«intcn Kräften veihindeni. 



Trinkspruch 

bei dem Jotuumlafeat im Or. Bingen am ll. Jma ISM^ 
dargebracbt too Br Caapb Kaliar too der lioge Tampal der 
FiwmdMliaft In BMiim: wiotalNift In WoeiiiB> 



I>rei Kreise wolli n heute wir noch ziehen 

Mit unserem Zirkel um den Erdenrund, 

Am Tage, wo de« Maurers Hosen blühen 

Und wir aufs neu suachwöc'n dem Bruderbund. 

80 weit die Liebe auch die Schenkel spannt. 

Die Lielj', die alle wir bekcimen, 

So weit die Kette »chliesst die Bruderhand, 

Sie alle, die wir Brüder «m»»»««w, 

Sie alle «chliesscn heut wir in den Kreis 

Und denken ihrer bei dem Fest dein hehren. 

Wo fiie auch weilen, tief in S<.hnee und Ei% 

Im Wüat^maand, auf stürm'schen Meeren; 

Dee Wand'rers, der am Stabe rüstig schreite^ 

Des Fünften, wie des sehlichten Bauern, 

L>es Mannes mit dem Schwert, der für una streite^ 

Wenn Friedenslnecher anaer Heim anlaaen. 

Die We i h Ii f i t leite ^ie auf ihren Wegen 

l'nd fülire uile auf die rechte liahn. 

Zu ihrem und der Menschheit Segen, 

Zur £hr und Wehr der K. K. fortan. 

Da» «rite Fener heut in dieser hehicn Stande 

Ea gilt dflo Brtidem allen auf dem £rdenrund& 

Der zweite Kivin, den wir nun ziehen htut^ 
Er soll jetzt alle Brüder in sich einen. 
Die sonder Lust und sonder Fraode 

Mit 'litst'ifin Htii-k und schwerem Herzen weinen. 

Den Krankell, den der Schmerz an s L*ger bindet. 

Den Annen, den der Notstand drückt. 

Wer aich im Schmerz um die verlornen Lieben windet«, 

Und wen die schwere L»Kt der Jahre bückt, 

Dio Brüder, die im Kerker sclimachtcn. 

Wer um Erlösung seufzt und fleht. 

Den Amen, den der Wahnainn wül amnaditen. 

Der an dem Hand de« Abgrunds stehL 

Dio S i ä r k o führe ihnen allen 

Den Mut, die Kraft, die HoflFnnng tu. 

Da** sie, befreit von ihren Qualen, 

Dcrcinstcns finden Fried' und Ruh. — 

In diesem Sinne lasset una die Becher heben 

Darauf ein zweite« stärkeres I'eiier geben! 

Der dritte Kreia umfaaat in seiner Bunde 
Die Erde und daa Schattenreich. 

Die llii;:i'lr< i'rn (!er (Iniher gelwn Kunde 

Von jenem Urte, wo wir alle gleich. 

XTnd blicicen wir umher in unaein Beihen, 

Es fehlt s-o nrnncben teuren I1rii.1i -- Hnnpt, 

So mancher, dem wir still die Thranen weihen. 

Den uns der bitt're Tod gerauhit 

Zum ew'gen Osten sind sie eingegangen, 

Sie schau'n de« Weltenmefatm Angesicht, 

Die S r Ii rs ll e i t zieret sie, — ^ie [irnii;;en 

Ycrklärt nun in der ew'gen Wahrheil Licht. 

Den lieben Brttdem, die im Leben ane einst teuer, 

Meindrittcsundmein stärkstetFenerl 

Wir senken still die WafCenl 
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Logenberichte und TernMsclitefi, 

Frankhilt a. IL Di« Schwester (lej. tiefl)etrau(>r- 
*öi frühenn Or.-Mstn dm KkUktisdien Bundi"«, Ur 
fanifntsrat Dr. A. K n r, U I a u c Ii , ist üuviii «iattfü iitu 
26. (1. Mts. nach m hwereni Leiden ii> <lii; Uefiide eint's 
bossi-nn S.-ins pi-foljd. und so luit, wie <lie betagte 
Schwester Ivarl Paul ihn» treuen Lobeiugvfährten, Br 
Knoblauch sein« geliebto Fnu bald nach «eh geiogen, um 
«Mar mit ihr vereinigt an tein und zu. UeibeD doct in 
der ewigen Heimat. 

— Br Dr. Alwin Gündi-l in Leipzig, bisheriger Leiter 
der maureriiithen Zeitschrift j^m üeiwbrate", hat niuli 
Ueben inkunft mit Br J. G. Findd an Stelle de« Terewigttn 
Br Karl Paul die weitere Bearlwitung de? ,, ('. van D a- 
lena Kalender för Freimaurer" ühenuuDtiuii. Die Brr 
B. Reges und Frie.lr. S. hnu.h nrr, Ix-ido Mitarbeiter 
unseres Blattes, haben für die i'ulge ilire Beihilfe «peziell 
für den »üdd. Abteil, soweit ea ihnen ermöglidit wird, 
ingesichert. — ^ 

Bretlau. Wie dem Ma^. Weekblad gemeldet wird, 
bat die Ürossloge Kaiser Friedrieh zur Bundestrene am 
». Juli eine neue Tochterloge „.SettepiÄt zur neuts hi n 
VmMf kier ciQgesetit» — Die ilitglieder der Loge bilde- 
tm biiber ein maureriadM» Krtaachen. 

Dresden, Die 37. Jah^esver^anllnlurlir deS TeKÜlS 
Deutecher Freimaurer wird mit reichem Profnunm au 
9. und 10. September 18!»«» in den B&vmen der Loge „Zu 
den ehemen Säulen" abgehalten werden. Im abgehiufciH n 
Vereinsjahr hat derselbe 303 neue Mitgliiiler erluilten. 
Nach Abrechnung (icr LHi>t;<-vlii«vdt.nen ^'5il Brüder liotr.u,n 
nach der Lat. der Be^Uuid zur Zeit 2253. — Von d^n Aus- 
gadiiedenen sind S« in den E. 0. eingegangen. 

Gera. Der -veidieiutTOlle Seihr Ehrw. Br Robert 
Fischer begiqg an .19. Jnli die P'oiii.r 8«.>ine9 70. GeburtÄ- 
tagee und wurde dabei von seiner ]j->^f .Vrehime<](s zum 
ewigen Bunde aufs neu. in 1 > rvorni:,'i'n(i<T Weise geehrt. 
— l'eiier 2ülf Ulucitwunheh.schreibeu und Telegramme 
gat>en />eugni« von der allginneinen TeUnahme ans den 
weitesten Logenkreisen. ■ • 



Die Loge „Phöbua Apollo" (.1 Weltk.) 

hat am 18. Mai, an ihrem Stiftunjsrsferte, da.s goldene 
Maurerjubiliiiim ihre:« M.-;|i> v. St. I!r i Stadt « undarzt) V. 
F. .1. OrÜM-ho»- gifeiert. Die üige stiftete nach dem 
Mwklenb. lA)genbbitt eine kün^tiemsehe 6hadenlctafd, di» 
im Logenhause angebracht werden soll. (Lat) 



-.k, 21. August. Die Erinnerung an G.x-the 

Konnte die nach ihm genannte liie«ige Loge nicht unter- 
la.»H-n, in wenn auch einfat her WCisr zu feiern. Ks hielt 
'!i'>halb geritern. nnih der .Vufjiahtiie zweier freier Miiamcr 
Von gutem Kiif, der rusnnu4uii;en Brr Fu.-^inger aus 
Berlin und üuber von hier, der ilstr v. St.,.br Eberlain, 
einen Vortrag Uber Goethe als Freimanrer, dem er die 
^tigsten Mitteilungen über (;oetheH Vorfahren, .•<4'iiien 
Werdegang, die Logenverhiiltni^-e in Weimar vor und bei 
il'r .AMfriahnie von (ioethe iiinl Carl Aiigu*t. die Kin- 
M. lhiiig der Arbeiten wegen de» 8tr«ts über die Systenu^ 
die Wieden-rweoknng <ler Loge dureh Goethes EinflttSS, 
die Aufnahme Wieiand«, die Tnuetrede für dfti^. !Ken von 
t'*the, nadi d«MRi Tod OiHe die-m»nrori.«;li<.n (MHÜdit« 
and^^Idecn in s.-inen Workeii Liifü^-'e ..\\'uii.i,r,-rs Xacht- 
hed" von Br Mor-cnroth inpjsr. r!i:ift t:r^»,).n'u. trug we- 
*^'nt)irh zur Krbolnmu' ib r WeihesiiniMnir'i;: "bei. Ein 
fwtgedicht de* Br Xeumärker von Bürgel über üoethe in 
Waldack (bei Bmgel gelegen) fand riel Beifall. Beim 



Brudermahl bnohte der Zug. Mstr v. St., Br Grainar, den 
Toest auf die NenaullgenomiDanon «ni^ Inden er daifanf 

hinwies, daas awar nicht mehr wie au .Qoethcs Zeiten die 
grufsen |^lerren die Logen füllten, Wohl aber in den 
Sdiirliien. in welchen jetzt die Freimaurerei betrieben 
würde, dieselbe uini«o tiefer orfa,-**! wurde und ihren 
Jüngern reiehen Segen brächt«. AU auch die Sehweetera 
erachienen, erklang noch mancher herrlicher tkdovof^ 
trag des Br Morgonroth uid Lieder In gamisditoni Gm, 
a. a. die Goethelieder: „In allen guten Standen*' and 
„Mich ergreift, ich weise nicht wie". 



B#%iM* Die hogo „Lea amia du eonunen» et da k 
|)«rs(Terance R^unis" in Antwerpen hat an 14. Mai eine 

Adoj)ii..!i.-!. liliL'i halten, in der 10 Kinder von 9 Mit- 
gliedern ilt r l-ugi; alo Luftuns aufgenomiiien wunlen sind. 
Damit verjiÜKiitLl Mili (iiaeh der V . frat.j die Loge, wenn 
es nötig, für die Erziehung dieser iunder xu sorgen. 

-■L--,u,-.---' nrnBr-agj 

Frankrtlok. Bei der anllsslieh de« Pntaebee Tom «3. 



Februar 1839 staat^anwalt^ehaftli(■h 



■onlneten A't-rfi 



gung und Autlosung der Klubs., Ligtu uiul Vereine antiso 
nütiijcher, natioiiuJistischer, derouledischcr und ähnlicher 
Art war die Frag! aufgeworfen, ob denn die Freimaurer, 
der „Orden des (ii I Üricnta von Frankreich" nicht 
auch, zu untersuchen oder tu verfolgen seien. Der „Temps" 
hat eines der einfluaareicbaten RiSsmitglleder diese« Or- 
dens befragt und eine ergiebige Auskunft liber die L'nan- 
tastbarkeit des „Grobsen Orient«" erliaJien, der Nachste- 
hendes entnommen werden ^>[\: ,,Dii' fniti/o.'iische Frei- 
maurerei ist durch den Kaiserlichen Erlaes vom 11. Januar 
186t flr ^ankrcich gi>t^t2lich erlaubt und damit ist di» 
Fr^ge Ton vonüunein entschieden, älctchwohl iet nihe- 
na mi?ht wintereeeant für das PnMibun,. welches nicht 
weiss, iii welchen Br/irli-Kunn wir mit den ölTenfliehen 
Gewalten i-fehen, wie wir unter deren Scliutze zu allen 
Zeiten unM'ren l'iatz gefuiulen haben. Unter allen He- 
gierunggformen hat sich di« Freimaurerei die Zuneigung 
der Staatsoberhäupter dureli die sittliche Kraft ihrer Leh- 
ren erworben. Loui« XVL und seine beiden Brüder, die 
unter dem Namen Louis XVIIL und Charles X. ketiadi* 
ten, gehörten zur „Loge der drei Brüder."' Fnter der Re- 
stauration kam der ller/og von Berri, Vater des gleich- 
fali.-i zu <b n Freimaurern gehörigen Grafen Chambord, zu 
den Kinweihungsfeiem Terschiedencr Tempel. Unter dem 
Kaiserreich (mdliiOh «urde der tirossmeister des Ordens 
von der JBegieniiv emaoot; nnter der Bepnblik wurde die 
Oroflsmeiatereehaft abgcechafft; Napoleon III. gab uns 
emlHt h durch den erwähnten Erlaus von IS&i g<->c\/.uu[f- 
sigei Da-^ein. Unser Onlen wurde errichtet zum Studium 
der uügiiiieinen Sittlichkeit, aber nicht vom politifschen. 
w>ndern vom philosophischen Standpunkte auc. Niemals 
mii-elien wir uns in politiK-hen Streit, nicnwls stellen wir 
einen Kand i d aten bei iigend einer Wahl aof, sondern be- 
schrinken uns anf die Ausariieitnng von I.«hnitien. Orade 
dadurch bleiben wir in ständiger Beziehung zu den ölTent- 
lichen Gewalten, und die meisten grossen Sozial- Uef<jrnien 
haben ihren Stützpunkt in ilen P'reimBurerlogen gefunden. 
Die Grundsätze der grossen Bevolution wurden vertddigt 
von den Freimanrem Mirabc&u, Saint- Just, Siejis, CamUle 
Deemonüna, Lafayett^ Danton, Boissy d'Aiq^; Didanit 
gdiBrte zur „T>oge neun Sehwestem", und von da 
stammt die Yurkündigung der Mensclilieilsreehtc. Da.-; i.st 
auch heute noch so; die Gesetzgebung über den Zwaiigs- 
und Laienunterricht, die Ehescheidung und viele andere 
Hefonuen t^ttunmen aus unseren Kreisen. Immer gab ca Be- 
ziehungen zwihch«! unseren Vertretern und den Vertre- 
tern der öffentlichen Gewalten. Die Freimaurerei pai^t sich 
eben allen Zeiten und allen Umgebungen an. Und so findet 
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fii' AnIlc•lllu^i an die Staat sdU'rhiiuptt-'r und leitenden Kri'i- 
in allen StaHtcn, in Kngknd, Italien, Sj.nnien, Schwe- 
den, Deultiililand, Xietlerlojid, Belgien, Amerika, Schweiz 
und Frankroieh. Das Uherliaiipt einer füratlichcn yamilie 
im vmig^n Jahre den iMmerkoieverten Auwpmdi ge- 
tliiiii: „Nicht obgleieli, sondern weil ich Fünt bin» bin ich 
I'n iiiiiiun'r fjewonlen." Die franzoMsthe Regierung h*t lUM 
wi(tii'rhi)li „die Anerkennung des ölTent liehen Nutzens" 
angeboten und damit nach ihrer Ansli ht die \'en-olUtan- 
digung der gieseUliciien Dttseingborcchtigung. Der Gross- 
rat des „GroeMn Oriesta" hat dies Anerbieten abgew ieiico. 
(ileichwohl bleiben wir im Znauninenluuig mit den olTent- 
liehcn Gewalten; kein neuer Tempel wird eröffnet, keine 
LLileutendirc- Fc-ier vnrgi-iiniiuiicn, uhnr dn-s die Staatsge- 
walt benachrichtigt wurde. Uuiit es Zwiät, mj tracht< :i wir 
danach, l'eb«>reiii.itiiiiinung zu erzielen. Einen Zvfuu^' m 
politilchea Dingeh giebt^os nicht Obgleich sich der l-'rei- 
niiärer Uinjatwpiindeiii Dupuy von den Menlchheit«- 
lechten entfernt hat, ist ihm noch kein Vorwarf Von uns 
gemacht worden. Wir sind #hen ein Verein für ph l i^^«- 
]diische und sittliche Stuilim iüIlt Zeiten und rtller Orte; 
wir prüfen die grossen sittli< lu ii Kragen und Kefonuen, 
welche den Fortschritt der f^anzen Menschheit bedingen." 
— Die „Strassbuiger l'ost", der wir diese Nachricht ent- 
nehmen, bemerkt duu aehr richtig: „Dieac Daxlegting ist 
sehr ini^reäsant und wird auch außerhalb Frantureicl»» »nt 
lebhafter Anteilnahme gelesen wenlen. Für deutsche Ix-ser 
ist aller wohl der Zusiitz notwendig, drtK*i die hier gegebe- 
nen Aulkiarungen sich mir .lut ilie Anschauungen und Zu- 
stande im franzrisischi'M 1 i vininurcrtum beziehen. Die 
deutsche Freimaurerei hat sich nicnula bestrebt, Ao^^ hlus^ 
an die Staatsgewalt und ISinfluaa auf die Staat.-^gevkalt /u 
gewinnen. Sie hat i-ich von aften politisthon Hestreibungi-n 
stets absieht Hell und zielbewusst fcnigehaltcn. Ihre Ziele 
liegen eben nieht auf politiscliem. sondeni auf hun'.anitä- 
reni un<l elliisehi'in (J- 'iu le, mc vmII /.uiuu ii^l iiul' den Kn'is 
ihrer eigenen XlitgL' !• : im .Suine eines edlen, reinen 
UenschentumB aufklarend und veredelnd einwirke en^ 
mittellMr — durch Benehungen der einwliien Mi^ieder 
zu weiteren Kreisen — auf breitere Schichten. Im übri- 
gen halten auch zahlreiche deulsx lie Fürsten, m luieonders 
einige Könige Prcuiiscn^. dem dcut-elien Freimaurerorden 
angehört oder gehören ihm gegenwärtig noch an. Schon 
der allbekannte Umstand, da.'^i die beiden Kaiser Wilhelm 
T. nnd Friedridi HI. nicht nur der Form nach, «ondern mit 
ihrem Henten Freimainrer waren und bemnden andi Wxl- 
heim I. sich gegebenenfalls gern znr Loge Iwkanntc, sollte 
geniigen, den W'alin von der Staatj!gefjihrlichkeit, Eeligi- 
on^felndliehkeit und Sitii iivenlerbnis der Ivoge gründlich 
zu zerstören. Unter staatliche Abhängigkeit hal>en sich, 
wie gesagt, dantaehe Logen tntidem nte geatellt." 

- (B»rl. H.) 

ItallW. Die itnüciiifelsc Muurcrei I<el1ndet eich gegen- 
«ilUg nach cler ..rn.nti fiur ■ in gedeihlichem Zustande. 
Sie hat fr. 11)0,000 in der ürdenska*-'e, ist angetehen, 
von ihren Feinden gefürchtet und zählt 5 Himatar SU 
ihnn MitgUedein. Der eine, Noma Naai, iai sogar Tor- 
sitaendcr Meister der Losro „Roma" in Horn. (Frmr-Ztg.) 



LiUerariBche Besprechangeii. 

B«ila4r. SlRmnnd. MlkmkoMinm« 2 Bande. Betfla, Her- 
mann WallhiT, ISnS. Prel>< M. 10.— 

Per X'iTl'asser vcismlit. i-hif KiUlji rilliK der Ki'-Mjnilell 
iiefUliU- uuii <;i-iljiiik«-ij\H'li >:u KeU-n, welche voll tier 
Usber eelirüuelilUOien i;run(lver«oliie<len Isl. Wan bixlier 
TOD geiilnleii Denkern durillHir eril.trlil niler Befunden 



worden l«t. flcailert bei dem Verfasser aar als 

ßpntjp, niebr zufiilUire tJrUude, wofern er sie olätt 
verwirft als l'urielitlKkelt «hier TilunelniUK. 

Aeussere Natur und Innere Secleiiwi'li aüul in ewiKviii 
Kreislauf. Die Seeienwelt besteht aus Ueu 3 Uruudldevu 
des SekODea. Gntea .md Waluea. tfnreli deren Bewa^uB« 
ModtlkatloBcn de« mcnsc blieben PttUeaa» Denkens und 
Hamlehm verumacht werden. Je nach VerelnlatiDK oder 
Trennunjt dlen-r tdeeu ent<lilit i'lii niKlen-» Ziel den 
StieU'iiH: «-ntweder xur Toiuliliii «xli-r zu di-ii Hi-stnml- 
lelleu; In letxti-reni Kalle tritt nu il»- s\i-]U- dis (Ji-iu^niU- 
slerens das Analysieren; Bealkauiu«, IndlTlduallsaiu« lie> 



Vm dteae BlBleltmc crnnMeten iMt ctaaehte Tbeiiiata, 
die als Beweisfahrnng dienen: das rengmae und mora- 

ll-ielie Ia'Ik-u. dn« Verllülinlx der Toliiik zur Moriil, <ia-t 
RechtHlelM-n des M>-nselieM, l lUcrrlelit uud KrisieljuuK. dit» 
Wtlb, der SoxIallKum.«, die ruilosoidile, die KUnste, Deko- 
nonile und Industrie. Neben rieleu, Uber das sich mit dem 
Verfasser «natUcb streiten lleaae, Ist doeb aneta wieder 
vielen ueu, orlKlnell nnd gswlsa antrpfrend. Mi'V'en sieb 
daher unsere Ix>rier die Mtthe nicht Terdrlesiien 1.-1SM.-U, das 
Hn<-h znr Hin..] .'u :ji-hnien, ea Wird ihnen R<'nide Jb' 
xelaem praktiM-heu Teile viel Anregend ea bieteu. 



la den Aafkatat ,DaB K>BrtlmtlBii>Bilwi<l> wd 4aa i 
Prinsip* bsbea sidi TanoUidiaM aua Tlil •ioaantatelleada Druck- 

fehler eiogcsehUdiaB: 

Seite 193 SpsH« 9 ZdU 1 t. ö. lanM et lilisteD ,Dr Krause* sUtt 

.Dr. Kran««». 
204 Spalte 1 Zeile 13 t. o. lies .ITSS" sUtt .1878*. 
212 , 2 . 22 u. 23 t. u. sind dls Worte .dnith 

fioige Knostfrriffe* su itrrichtn. 
212 Spalte 2 Zeile 2« t. n. lies ... «richlif , 

bat.* — Sodann folgt u. ». w. itatt: i>ieKl|| 
sprochea bat. Sodson folgt o. s. w.* 

227 SpRiti 2 2Ma gl V. 0. lies 11. IIW* statt ^ n. 

1724*. 

ISS SiMlta 9 Zslia n ?. n. IM MiMer .Brfdaa* «tanARMt 

aBln q<tl)«Khaaii ftr alle TAIker*. 
288 SpalU a, AaaMriraBf, Zeile 18 r. a. Ust: «beetechlbB' 
statt .bsreiehem*. 

234 Snalte 1, ADfDPrkuoff, Zsile 9 v. n. liest .PriTSthtodel* 

~ - •■ - i»r. 



lin: iStsatuankrreien* statt 



autt .GrOndhiDdel 
234 Spalte 1 Zeile 2 t. u. 
, Staodesztnkereicn ' . 

234 Spalte 2 Zeil« 15 v. u. mut* es catQrlicb heisarn „1731* 

6tHtt ,1->31'. 

25h -SiMilte 2 Zeile 25 r. o, lies: .MabometaDer* statt 
.Mobsmedaner*. 

235 Spalls 2 Anmerkttog: Zsils 9 t. u. Uss: asaiaiomeoaetst* 



EingeKangen 
far .RatbiM* von L. R., Cbartottsabarg M. 6.—. 



Anzeigen. 



Den die Stadt Krankfurt a. M. lipsuolicnden BrOJern 
empfihle ich laeio Mitte der Stadt gelegeocs ^Hötel inm Auf»» 

Aufnabme zugesichert (276J 
Br U. nfetrtrh. 
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TECOIKUM MITTWEIDA 



HMiM« technische Lehranstalt fOr Eltklro- 
und Maschinentechnik. 
PiapamM «to. kestaalee dareh daa latovtariat [323] 



Fttr die Rrdaktioa Teraatvortlichs ?ror. Dr. a Oottheld. — Variag dar Aktien-OassUtchait ,Baahatta*. — 
Ihwslt «an Mahl»« M Waldaebatdt (Br R. MaUaulk atatUeh In FInnkflirt a. IL 
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Organ fQr die Gesamt-Interessen der Freimaurerei 



WSchentliüh rinr K 

Prei« 'Ia« Jsiirfranfr' 10 Ha 
Ihf'kl iinlor htri-ifhand: 
laisn.l UM. sePt 
AMlana 1» M. liO Pf. 



II ran [fptj ''be n 
von der aua brr Freimauroni gebildeten Aktien-GwlUchaft 

„Bauhütte". 



ia.ll. 



L]cht. L^ebe, Lebeti. 



Jrdiikb ,r V.i Fff.i' Tu- c ; . >t th. .I<I, 



FSr die i;<n['iili>'n« Zfil» 
10 IV. 

olshelt, Stärke. Schönheit 



Jli36. 



Frankflirt a. H., den 9. September 1899. 



42. Jahrgang. 



•l J<ihunni»-rrMrcdc dM (Sr.-K<'<liirr> llr Dr. L<up L«<iuer (Fraakt^ri ik M, Xtuvi. — Uli; (roniu' Dopppifrler dca .Droailnrr Krrliiiaarsr-lDiiiituur. Von 
Jun. M. Juriork (Diwulfn). — An<|>rjirh<' an Nra.afKixMMBinsn«. Von ür l>r. Ad. Urllll (Krankrurl a. M.). — .Lufeube rieb Ic un'I V<i rm I «chtca: 
Oraaiirni. Orwriiinuhlrii. AfKl>aDi>tRD. ('hilr. i'^gland. KFwYork. SliHlckabn. — AoiiriKen. 



Maniils-Festreile 

4M Gr<>Badoen Br Dr. Uip. Lafur (Ftraakflirt H. 1M9). 

An iK'iii Ta^t; <l« iluri Lidit tier Sonne nicht von un« 
veichen will, und das Dunkel der Nacht nach kuizcr 
Dtuer »ich «eben zurflck9ci«ht vor der gewaltigen, «chuell 
heri-inliii-chenden )Ini lit <lfr strahlenden Hoi|^nn)te, be« 
gehen die Frcinuarer ihr hoch^tca Fc«t. 

ilfistfr — in Iilunu'n)r«'«'l»iTiiickH'n Teinpfln «nnt- 
Lf'l'enji\Uii>t lelirond, die sie eine Kijni|;liiliL' nt'nncii, 
halten riii^ihiui i!iiui^-<.ii im l-ilrtri uml ilriiirnn im 
liurmn, üI> diu Johaniii.^fvuer üui iIl-u licixtii wirlwlitliL- 
md echte Wahrzeichen sind von dcui Sie>;e des Lichtes 
iltirr (Iii' Kin»;l4'rni-;, M>n der Mai-lit tU r l.iciu' üIht U:i>< 
und iSci«l, — SIC tragen sich, ob «iie freiiunurenschen 
Qedanken von der Vervollkominnung der 
.M t' n -• I- (i h «• i t nur flnrki-mdo niiohtlirhe .Ti«haiiTii~ 
trüuuiti tind, oder durcli greiflwre Thatsacheu der \ cr- 
guigcnheit md der Gegenwart gerechtfertigt encheinen. 

DieRf Zulvunftj-plianta-io der Vollkommenheit ist 
nichts epezitittch Maureribciie«: Die ülter« ctuiiitliciio 
Kirchenlehre hat nie aus der Sfwoias-Idce «le« Judentums 
Huf^rfiKiiiiiiicii: i*t der Olanli- . - r (!■ lu ungemeinen 
Weltunt«rgan};e ChriHUS auf die Weil xurückkouuuen und 
«n tauBcndjühri^es Beich in dieser Welt aufrichten venii'. 
worin Cit keiiurlei Schmerz und Leid, sondern nur eitel 
Wonne und Uliiekiteligkeit geben werde. — I)ii'>e Lehre 
ward g]Niter von der Kirche verworfen und hat jetzt nur 
noch in einielnen Selcten ihre Bekenner. 
Was Schiller ftmf:: 
„Es reden und träumen die ^euRlicn viel 
Von liemem kGnfttgen Titgen, 
Nai h einem glücklichen goldenen Ziel 
Sieht man aie rennen und jtgen. 
Die Welt wird alt und wird wieder jung, 
Dodi der Ueneeh hoHt imnuir VerbesBcning" — 
war Ptct.'! und wird aueli tdeihen. Denn di(se> Ifln;.'en 
nach VerlK'i^Äerung und Vervollkomninuug isi da.s iitthen 
der Uenachheit aelbet. Unsufiriedenheit und Hoffnung 
•ind die Triehfedem, die es im .Gange halten. 



Ui^ wenn einer der vielbesungenen SSukunftafartume 

.■^ieli verwirklii und (lijtter von (k'n !^terneii hcrab- 
iitiegcn, da« ilinkmelrt-ieli auf Erden aufzurichten, da» 

0 1 ü e k würden cie dem Menschen nicht bringen, falle 
ilmi nicht da« weitere Streben nach Vollkommenheit« 

bliebe. 

Wünten wir nicht» daaa eine VeibeaBerong wirklich 
eintritt, 80 Mitten wir den Willen siim Leben lingat ver- 
loren. — 

„Waa aoll eigentlich bester werden?^ hBren wir den 

^^<| •,ker fragen. Die Mensehen selbst, oder ihr lU'liap'ii, 
Moral oder Glücküdigkeit NunI Eines wird wohl am 
undern hängen! Du aber muss vorweg betont weiden: 
Ks kann ^ich immer nur um einen relativem Foitadtritt, 
nienialä um eine ideale \'.o llkommenheit 
hundeiii. — Aucli die kühnsten Optimisten dürften nl« 
behaupten, <\aea jeiuaU eine »<v.iulc Ordnung voriianden 
»«■in kiiiiiie, in iler die Mens« heil an keinerlei moralischen 
oder wirl-Sthallliehcn Gebreehen oder an keinerlei ü*ie- 
lischen Schmenen mehr leiden. Ein solcher Zustand i«t 
siiinlds. Das Tebel kann nienial;» aus der Welt sehwindent 
mit der l'niuKt vcrx-hwände ja jener Antrieb zum btreben 
noch VerbcMraung, jede Entwicklung von Niederem M 
llidierrm. I ). r St i'.!~ta:id und di) mit' der Untergang Ware 
die Folge eines sokiien Ziutaudesä. 

Und doch decken sieh auch die Grundideen unsere« 
erhabenen Hundes mit solchen Zukunft s p h a n t ii - 
«ien der Vollkommenheit. Unsere tanuigen 
Formen wnd Gebräuche, die beredten Zeugen einer viel- 
hundertjührigen gescluchtlichen V erpingenheit, künden 
jedem Neuling schon Unsere Ideen an, «lie darauf auü- 
l;< hell. <ien ethicch-religiöscn Zustand der Menschheit auf 
eine höhere Stufe /.ii liehen lind mit Winkelnuss und Zirkel 
\(in den Srldaiken zu iiefreien. 

Man sfdlte yhuiheii. dafs in unserem Zeitalter der Er- 
kenntnis der Natur und I i i i hni chen Beherrschunjc 
diese alten Phantasien verlirauciit. ab^ehlaiist seien, das« 
sie ou»(ierhaIb der ahmü<liseiieii Freimaurertempcl keinen 
Verfechter mehr, noch wirni;ier einen mit ifeelu auf die 

innere Wahrhrit seiner Werke Änapruch erhebenden 
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Dichter fiimlvn, der sie mit den leuchtenden Farben seine» 
Geistes schiniii'ktc, j-te formt»' und neu beichte, um dann 
mit ilwu'n die Mi-ngc zur Ucgeiatcnmf hinmraiaaai. 
Wer kennt nicht ilii-^ ilmitsi li.- Alnrcliendraiiia Gflfluvdt 
iiauplmanus: „1)1« versunkene dlock«"? 

Eis OlockatgiaBer, Heister Heinricb, hat ein Werk 
geseluiffrn; 

,^ia Werk so hoch gephenen, tadellos^ 
Kein BlSwhen im Metall, im Klang ao lein.*' 

Das (Jehilile, von dem t^ich der Meister und seine Be- 
wunderer Urosses vereprachen, eriag einem tückiM'hen 
Zn&Ue, die «locke, für ein Bergkirdil«!! beetimnil, „fiel 
wohl humUrt Klafter tief" in den Abgnmd! 

,.It<i TliLili' klang sie, in don Borgen nieln!" 

Nun gellt der Meiäter, der mit übermenschlicher 
Knft — die Diehtmig macht Raatendelein, ein dbisohes 
liUrdieilweeen, zur Trägerin dieser li ihcp. Kraftentfaltung 
und ianeran Sehnsucht nacJi Hohem und Idealem — sich 
Ton einem aehweren Abatune und körperlichem Leid er* 
liiilt liat r.nd Jioch über aller Mcnfechenwelt, in den Hiüicn 
wirkt und schafft, „voll Unj^eduld und Schopferthaten- 
drang" an ein neaes ktetlichet Werk, „wie es noch Keines 
dichte!'- 

Oer Pfarrer kommt tmd will ihn von dem unheilvollen 
Beginnen abhalten nnd wieder in die Alltigliohkeit tuid 

"Wirkliclikcit zurtickfühm; dt aohUdart ihm Heinrich 

das, was er erstrebt: 

„Er will nun neuen Grund hoch oben legen, 
Zu einem neuen Tempel neuen Grund." 
Tni! :>1-, der Pfarrer betlcnklieh wini, der Medmilung 

de« a.a ^iiiuileudcit Werkeii, eincä „(iiuckuni>piel&", 

kein Vetstlndala entgq;«nrabiingen Termai^ d» wird ihm 

Ton Heinrich seine wundervolle poetische Antwort, würdig 
4ev Wiedergabc &iu Hoscnfeete der Brüder Fruiiuauitr, 
würdig der Bewunderung Aller, die nodi Ideale im 
Herzen trn.fren: 
„Nennt immerhin mein Werk, weuu ich es nannte, 
£in Gloekeniqijel; dann aber ist ea einea, 
Wie keines Meisters Ohnkeniitube je 
Jia noch umschloe«; von einer Jvrafi des Schallei^ 
An Urgewalt dem PrAhlingadonner gleich. 
Der brünstig brüllend ob den Triften achüttert; 
Und so: mit wetterndem Posauneolaut 
Mach' es Tcrstummen aller Kirchen Glocken 
Und künde, sieh in Jauchzen übentcldagend. 
Die Keugeburt desLiohtea in der Welt. 

0 Tag des Lichtea, wo zum ersten Mai 
Aus meines Blumentempels Marmorhallen 
Der Weckedonner ruft, — wo aus der Wolke, 
Die winterlaag uns drückend überlastet, 
Kin .Schauer von Juw.len niederrauacht. 
Wonach Millionen starrer ilande greifen, 
Di«!, ^ch dorohbnmnt von 8teinesnnheria«fl> 
Den Eeichttim heim in ihre Hütten tragen. 
Dort aller fasiseu üie die »cidnen itonner 
Die Ihrer harren — ach wie lange aehon! 
I'nd Sonnenpilp-r pil^rern sie zum Fest. 



0 Pfan-pr, i^;,ves Pest! — Ihr kennt da» Gkidnia 
Vom verlorneu Sohn — die Mutter äonne 
JA'», die^a den Terirrten Kindern achenkt. 

\(in R'idnen Fiilinenfiu-tern ül;errau*cht, 

So zich'n die Sdiaren meinem Tempel zu. 

Und nun erklingt mein Wnndeiglockenspiel 

In siir-en, brünstig süssen Loekelauten, 

Dass jede Jiruat eischluchzt vor n-elier Lust: 

Es singt ein Lied, verloren und vergessen. 

Ein Ueimatlied, ein Kinderliebe»lied, 

Aua Häiehenbrunnentiefen ao^geechöpft, 

Gekannt von Jedem, dennoch unerhört; 

Und wie es anhebt, heimlieh zelirend, Iving, 

Bald Xachtig»UcDiK:herz, bald Taubenlachen, 

Da bricht das Eis in je<1er Mcnschenbruat, 

Und Ilaiis und Groll und Wut und Qual und Fttill 

Zerschmilzt in iii'i.-.-^ ii, heis!»en Thränen . . ." 

Gerhardt Hauptmanns Meister Heinrich ist es er- 
gangen wie allen Idealisten — er waide nicht verstanden. 

Kritiker verwarfen die diiliteriiohe Vigm als unwahr, well 
eie so viel schwärmte, griibelt«, redete und in dem Drama 
eigentlich nichts thäte. 

Nun meine Brüder! Uns Freimaurern wird der 
gleiche Vorwurf gemacht: Wir hingen, während draussen 
in der Welt nneimaaaliche Arbeit geleistet wird, nntalosen 
Schemen, alten Idealen, vergilbten Zukunftstränmen nach; 
d ic Freimaurerei tmd der Wettbewerb der 
M e n 8 c h en in der Ausbeutung des BeichtuiBS nnd dw 
Arfaeit«menge, die uns in den Naturkrüften sur Yeifilgang 
stehen, schlössen einander aus! 

AI» ob nicht gerade die Ideale der Humanität, der 
Schönheit und Liebe in der Bezwingung der Natur, in den 
Fnrt^ebritlen der Teehnik ihre miitliti^'-teii Bimdesgenos- 
bcn lirttten. Der Uedanke an die (JescUwindigkeit unserer 
kulturellen, naturwiesensehaftliehen und technischen Ent- 
wiekliing, die ctlii-^cbe Knift <lcs Tcthnischcn: das Be- 
wuastsein des SchatTenkönneu:>, der ge»t«igerten schöpferi- 
sehcn Intelligens, — die soziale Zusanunenfasanng der 
Men-chenkrüfte zu einer grossen gemeinsamen AHn it 
zur Ersclüiessung all der Quellen, die in der Natur Jaiir- 
tausende verhoigen hgen, — sind sittliche Ideen von einer 
erhabenen Tragweite. Die völkerverbindende Kraft dos 
Dampfes und der Elektrizität, das Ineinandeigreifea der 
Erfindungen, der erleichterte Austausch von Stoffen und 
Gedanken — erzwingen einen friedlichen Verkehr der Na- 
tionen, der die Uenadibeit aneinander kettet Der Foi^ 
schritt der Teehnik hl Varfaiadug mit der ValutConohnag 
besdiränkt die verderiMnhiinfpnde Gewalt der ]9pidemicn 
und erleichtert bis zu einem gewissen ümle die ITot in 
der Erhaltung und Verteidigung doe Leben», ermöglicht 
die Güter der ethischen und äathalasehen Kultur immer 
weiteren Kreisen zum Mitt,'"""*» zu bringen, Bild«-, Ab- 
bildungen, Kopien unsterblicher Meisterwerke zu verbrei- 
ten, ^ uncrfiMMChllch gehaltene Gegenden zu durch- 
queren, Sittlichkeit und Menschlichkeit in die Wildheit 
zu veipllaiuen. 

Es li^ eine miehtige endeberiaehB Büdcwirlcang in 
der geEri-nfeiti>;e!i Abhiindpkeit der Menschen voneinan- 
der^ eine Erhöhung des Verantwortlichkeiti^gefübla dea 
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Euuelnen ut «ine der vielen ethischen Bückwirknngen. 
Wie viel teowiida von Bduibe«mt0n rind tiglich und 
aiditUch verantuortlitli in tnut-iu Dku-tL- für dus I^clic-a 
von Millionen der üitmeuiM:heQ! Wie frbab«n mue« una 
dtoset ttOle HeMentura enGheinenl Wi« grow war jener 
Wiener Arzt und Furv< hrr, diT lici !j«.-infn JjilMiratoriunis- 
Vereucbeu, mit denen er der mörderischen Fest ein Ziel zu 
•etien gedachte, der Fast aeltwt erlag! Jede solche Grosa- 
that die deiit Menachen gditij.'l, umkU-idet ihn mit einein 
Kimbu« de» Erhaiwiien. — Die WürdederMensch- 
heit kDBmt hier n» ener Geltung, viel wertvoller, als sie 
die alten FfliditeD der Brtlder I^Veiniaurer je /u atmen, viel 

Wniger emndrficken vermochten — und vielleicht auch 
Soch grSeBer, als sie in «Icui kleiulieheu (iei>iehi»kn;ir>c 
aianKriaeher BOelcsehrittler tieh darbietet 

Wenn ich in der elektrischen Zentrale die Licht und 
Unit speudeniit;!! D^iiaiuost niil duniunideiii Oeloiie ar- 
beiten sehe und höre, da ttberkommt mich, wie jeden 
3(c!i<<li<n, diT niit!i jistheliM.lien l'rnbli ini ii «.iieht, jeiiec 
tivIuUl de!> rein Uültiichen, dei» Ut:L>er^ewailigen, ünnah- 
baren, einer Unendlichkeit, welche mir wohl b^gieiflich 
macht, da^* es zu allen Ze:t( ii Mi-nx In n <^:ih, dilf sich mu h 
einer güttlicken Vollkouuueiiheii, uiich unerreichten 
Aetherfemen sehnten. 

Und wenn die Zuhnradhaliii in den Aljtcri uns sicher 
und mühelos Uber Abgründe und iächliiude aufwärts trägt, 
■0 fühlen wir darin jenen Oeniua der Menschheit, der die 
Sklaverei der Seliweru abgeworfen hat und dl* Last der 
lOhen Slaterie verachten darf. 

Ks uiii^'tii di«> alten ideale sein, die im Menschen- 
henen unsterblich leben, neue Formen gewinnen sie durch 
die neuen Mittel unserer Kultur. 

Schäfer-ldylie, Zeiten, uo „die Leiden de« jungen 
Werther^ tanemde von Minnera und Fnuien in den Bann 
der Kinpfindsünikeil ziehen und ^ii* mit schmnchlenden, 
telbstquiileriechen Uedanken an ein .Nichts erfüllen 
konnton, die Ritter- und Binber-Romantik liegen hinter 

un.s. .Ii' miclilcriicr der l'cinri; her und 'l'rt iuiikcr heutzu- 
tage verfahren uubü, ja je grauauuier er gewiNiermas^en 
von allem Gefflhlsmlssigen in seiner vorwärts dringenden 
hickHt litstn-< n Arliei! alisehen nius-s unisci hiiufi^'cr wirken 
seine Erfolge auf unaer Ucfiihl&lcbcn. Die uiodemcn Er- 
rongenschaften der Wissenschaft und Technik, Mikroskop 
und Ma4*chine, s^ lili' --1:1 ii>i!iciisclie Mik IiIw irkun>r«-n, 15c- 
«inllu«äungen unserer rhautasie in sich, » ie sie vnnleiu nie 
mögneh gewcaen. Unsare Phantasie vemuig sldi zu unge- 
ahnter Höhe Itt olMben, wenn nie zuriiek«chaut auf das 
Kleinliche, was unsere Altvordeien erträumten und er- 
sehnten, hoffnungiifrcudig und vertrauend auf die nie 
ruhciiilc GeistesuriH-it ausblickt — auf das UrosHurtige in 
der Zuicunft der ikn^chheit. 

Kicbts IJnmöglicheä und nichts Sinnloses gull m i l 
den Trinmen von einer bnsaerennndaehö- 
n e r (> n W«]{ in un* Wurzel fassien. Nietzs( Ins „Feher- 
menächentum" trägt meines Krachtena den Keim des 
Krankhaften, Verginglichcn in sich. Aber wir sollten 
auch iii' hl t:iur- und Ini-ll.is nur <l< r Arltcit und itniiu r 
wieder der Arbeit uns weihen, ubne jenen idealen iiittenge- 
in nnserem Henen und Geroute Raum zu gönnoi, 



die ewig und seitloe nie verfeinerte Obertöne miuchwingcn 
in itm Treiben vnd Toten der wiaaensdiaflliehen und 

technirchcn Bewegung. 

Die redliche und gewiüsenbafle Arbeit jedes Einzel- 
nen aoU mithelfen, data die in dem Natnrgesetse liegende 
und nicht durch Haubbau und Hosdieit hcrUci^'cfübrte un- 
gleiche Verteilung von (Jütem und Mitteln der socialen 
Arbeit in Industrie und Technik nicht durch gewaltaaown 
Unistnrs, sondern durch allmählichen Ausgleich der KrifU 
und ErtTügniMe eine gerechtere und würdigere vrerde. 

Wir sehen also, meine BrQder, wie gut eich maureriech- 
huiuanitäre Idt-en anzu|>«jj«jen vermögen an die kompli- 
zierten Verhiiltnisse der Gegenwart, ein wieonjrer Zu- 
sammenhang der intellektuellen mit der 
e t Ii i 8 c h e n Kultur sich uns darbietet, wie herriieh 
die (H'istessonne idealer erhabener Hefjritfc von Gercehtig^ 
keit und Liebt! »elbät die schmucklosen und plumpen mate- 
rialistischen Ungetüme nnserer Fabriken »1 dttrehdiingeo^ 
den tfitcn Gebilden moderner f'vklo])en den lelK>ndigeft 
giittbcbcu Gdem der ikbünheit einzubaudieu vvnuag. 

Damm wird dl» freinanrerisehe Idee, die derelnat 
lu'l.cn den knqierlir h nur tmi den l»hn dw Tage;* arljeiten- 
den .Maurern tu den Bauhüttcndie freien Mau- 
rer nmnunenfttbrte, an allen Zeiten neben den psakti- 

schen Dingen der profanen Alltäglichkeit l>t*lclien. 

äoUte die Fr^maurerei selbst ihr jetziges altlränki- 
ichca Oewand einmal ablegen, eine andere weiden» mit 

andeiiM Formen und (;c>Lti;<'n ilir Dü^<in erfiillcii — ihr 
Geist wird ewig sein, einer wird den anderen ablösen im 
Kampfe um SehSnheit nnd Liebe. Der «terbende, der 

unterliegende Meister wird die l ahiic des idealen (iedan- 
ken% ohne den kein Menschenwerk besteben, ohne den 
kein Fortschritt in ^ Menschheit ndi volhddien kann, 
dam neuen jugendfrischen Kämpfer in die Uand drücken. 

„Und kommt die liacht, die alles tliclien will", käme 
eine Zeit, wo alle Logen ruhen müeaten, dann würde der 
letzte Jünger der K. K. — dem sterbenden Meister Hein- 
rich gleich — den Hammer niederlegen im Anblicke der 
hefcinbiedienden Morgenröte unter dem „Sonnen^ocken- 
klang", der <la immer wieder Kunde giebt von Monachcn- 
liebo, von Wahrheit und Schönheit, von der ideellen 
Verklärung menschlicher Knltnr. 

Sie sei auch am Johannistage allen Maviam daa waitan 
Erdenrunds lüchtachnur und Gelöbnisl 



IMe grosse Doppelf eicr des „Dreidner 

Freimanrer-IiiHtItiits". 

Voo Jss. M. isrisek cDresüea;. 
qraMmk fSrtsMn) 

Voriibcr sind die schönen Fwttage, vorüber die 
JiilM lfcu r des 1-.' 5jährigen Bestehens der Lehr- und Er- 
^iel^ung^anstalt zu Dre8den-Frie<1richsstadt tind der Ein- 
wclhtmg des Schulneubaues zu Dn-s^len-Stricsen. Uelier 
all die schHncn \"cnitistultungen dieses seltenen Doppcl- 
festes Wüllen wir naclntebend berichten. 

Sonntag, den 85. Jnli nahmen die Festlichkeiten 
ihren Aiifan? An diesem Tage venyimmclten sich früh 
%i> Uhr Vorsieher, Freunde und ehemalige Zöglinge der 
Anatalt im alten Inatttnta, wn mit den Ldirecn und SHig- 
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lingen nuammen durch einen ^'oineinMinni Kirchgang 
2ur Mutlhäii^kinhf ild> l)i)|>|>i'lf.-.t zu erölTiu-n. Nach «Kt 
ethelondeo Andachtefeier, bei der Diakotius Wi-nit-r eiite 
«•hto tv Iferren gehende Johanni^resi predig hiilt, in di-r 
IT ( Ii;!.! .1 .!■ s ;;i'im'insiim'n \Virkun> von Kirfhe und 
Sehiilc, ilis lliiirülireiis zu ChhstUb in der ljiiii:< n Ifcihc 
dvr verflossenen lünf Viertcljahrhundertc Keiluthie und 
an deren SchJu^ise er der scheidenden äollul)^^^ldnde dit 
henlichbten Si-^^cii^wiiiiM lsf in ihr lu iii"^ llf -ni niu liricf, 
lenkto dio Versammlung, in Grupiicu aulgolö«!, ihre 
Schritte nach den BuhmtiltteB tenrur Angehöriger der 

S< hxile Htil ili'ti liciden in iNt Niiin' l;i'f:nii!i( h' ti Frii'«!- 
höfen, woliei .Scliüler der oberen ivlusäeu ah Zeichen de« 
denkbaren Gedenkcna Blumenkiinze auf den OrSbem der 
heini,'-''"'i't,-''i"< n I^i'hnT und Mit-t Ir.ili r iiii'<L rli';_'1i'n . 

l>en AJilteijiunkt der JJgpiJelfeiur Ijildeleu jedoch def 
28. und 99. Juni. Am Vorabend des entgenannten Tagee 
halte der gri»«ic in di'n frenndliilien l-'arlM.ü il.-r I'reiniHU- 
rer-Logen geschmückte iä«al da LogenliauM:« auf do| 
Ostn-Allce einer festlich gestimmten Gesellschaft seine 
gastlichen Pforten geöffnet. Vorsteher, Lehn r luid rlir- 
ninligv Zqfßinge de« Freimaurer-lnstitntes hatten sielt 
hier TeraanuneH, um am VoraWnde der grtMaen Jubelfeier 
die vielen, zum Teil uu.-' weiter Ferne lifrln-i^'ivilti-n 
^enieiniK:haftli( h l>egrüii«en. Zwar füllten sieh 
nicht alle Tiwhe w R-hnell wie die, WO die letiten Jahr» 
günge der :iltL't >:jiii^'en(;n Zöglinge Flati genommen hatten, 
oVkt Imtd ijiitu ic kcHc sich iihcmll ein Tv'^er irvsH'lliger Vec- 
kclir, der unverkennliar di ti (irundzug herzlichster Freude 
und frohwtcr Fcstgtimmunp trujr, dii* dinth die abwecha-^ 
hinp-rcichi- Fi^tordnuntr des Alieuds nixh wesenllicli 
orliülit wurde, ira Xanien der Vor>ti ht!rMlmft he^MUhste 
»inichat Herr Komneiaiannit Uackowsky mit herzhiheiu 
Willkomiiien die KrMhicnenen, wnnuif Ut ir l)in-kti>r Dr. 
Friedrich durch eine kun» Anspruclie den Abend eroll- 
nete. Sodann vuide daa erste der paasend xuaanmenger 
stellten TiifelliciliT «jeMmp n, l'ast alle Tafelliedcr waren 
von «lein Kgl. Transiwrldirektor a. D. Ilemi \V i n k 1 e r 
rerfaiMt. Klavierstücke, sowie vier- und einstimmige Lieder, 
Von di'n Mu'ildehi'i'rii di'i In>tituti - i;ni! imihl'i'ii midiTcii 
Herren vorgetragen, boten im bunten \Veehi>el einen ei-, 
hebenden KnnAt;rcnu«s, auch ITnmor und Schm kam zur. 
Geltung in liniiiif,'en Ver-en lieli'^rownrdcner alter Sehul- 
erinncruiigeu. AI» man 8chli<<>liih aber näher zusammen- 
rückte, Jnsend der Preiwilli^-enjahre mit dem Alter der 
Ruhe- und IVn^inn'Zcit. da «rinf^en die Wogen der He- 
geietemng iKM-h, und er>it in früher Morgenstunde trennte 
man sich mit den besten Hoffnungen liir das Udingen der 
grossen Do]ipel-Schu1feier. 

Am Morgen dos 2S. .hini vcrsiiintnehe man sich in 
der Aula de« alten ächuigebaudcs in Fricdriclisütadt, um 
das ISSjShrige Beatehen des Freimaurdr-Tnetitute« festlich 
zu li'-:,'cli(-ii. |)ii> mit 'l'Miitii iireisig ausL'' ~i lilairene Aulii 
war von Freunden und früheren Schillern der Anstalt 
dicht gefüllt Links oad rechts von der Oi^l hatte die 
VoTsteliei-Mhaft nnil das lA"lirerkr.lli>jnum Platz genommen. 
Die l'eier wurde mit dem Allgenicingesung: „Iiis hierher 
hat mich Gott gebracht**, erüfftoet, ao den tidi ein vom 
Direktor der Anstalt Herrn Dr. Friedridi geaproehenea 



(h))Qt schifKW. Der Öehulchor stimmte hierauf eine Mo- 
tette von K. O. (itiaee an, nach deren Verklingen der Vor- 
sitzende der Vnrsti'h-risC'hafl, Herr (ieh. Koinmerzienrat 
itult%.seh an da» Iketlnerpuit trat, um die crM^hieneueii 
Herren Vertreter von Körperschaften und Schulen, wwi« 
die ..fJeni»--« n" rii:-^ r.rufl. rlom n herzlich " illKmumcn zu 
heiürron. In seiner Ansprache wie* er darauf hin, dase in 
der Feier des I^SjShrigen Bestehens des Preimauier-Luti- 
tuti^ hinte auch ein Tropfen Wermut sidi geltend 
mache, da ck Abschied zu nelimeu heilste von den alten lieb 
gewordenen llanmcn in der Friedrichwtadt Heute trete 
biim Riickblick in die Vei^gangenheit das (lefuhl der 
J)ankliarkeit gegen Gott aufs neue in den Vordfii]grund 
und beim Voniriirtsschanen vertraue man sich aruaul dem 
.Hchulze des Allmächtigen an. \\ enn auch leiiweilig der 
freiniaurerische Uedanke getrübt worden sei, so werde er 
doch immer wteiler aufleben zum Se«en der M.-ris. ldieit; 
die IVrsf.ncn werden wechseln, <ler i v, .k! h|. iben. In 
längerer Rede verbreitete sich al-lmin ilirr Direkt.ir l>r. 
Friedrich über die 12.5jiihrigo F.ntwi< kelung des Fmiuau- 
i< r-histitute», indem er dabei interessante Aufsehlttaw 
üljL-r triibi; Zeiten, wuh he die .Vnstalt durchzumachen 
gehabt, gab. Trotz dlc^cr Zeiten könne heut die Amtalt 
mit Stolz auf ihre Erfolge lurttukblieken. Wenn daa Schiff- 
lein nicht immer auf ru!iijn-m Wa.><-ier und unter heiterem 
Himmel gv.H-gelt, so .seien docli jetzt die letzten Spuren 
von der üblen Meinung, die man hier und dort über die 
An>talt gehegt, giin/üi li b. -< i;i;:*, .Ii izt - i wie nie zuvor 
da« em^le .Streben vorhanden, die Anstalt zu einer Muster- 
anst4t - tn' gestalten nnd -immerdar mVaae di«:-Loa»ii^. .,.••/(, 
lii-.~.*i'n: Ilas Hc-Ir i-t für unsere Knal>en gera<le gut 
i^enug! — An die Uede des Direktor« achloee sich ein 
Vortrag des vierstimmigen Tonstüdcea: Zum Abschied, 
l'i'htiing von dem Ki;l. Siich.-'. Trans|iorl-I)irektor a. D. 
Kugcn Winkler, in Mui«ik gewtzt von A. Reichert. Uician 
reihten sich Ansprachen der Abordnungen. HcrrBfirg^ 
mei-tcr I.euiiold versicherte znnlch^t die lA-iler ilcr Anstalt 
der hcndichen Anteilnahme der städtischen Kollegien und 
«teilte die Verdienste d« Anstalt in das rechte Ucht. Er 
übcrgali ihm Direktor der Anstalt eine Sliftungsurkunde, 
muh »eh her zur Begründung einer Freisteile für einen 
verwaisten Knat^n unliemittelter KItem die Stadt Dresden 
M. 10,000 der Anstalt stiftete. Nanuiis der Dres^lner 
GvmnaAien und ll'nljvninasien überhraehte Herr Rektor 
Prof. Dr. Oertel von dem Annen-Realgv'mnasium seinen 
CiUickwunsch dar, wahrend im .Vamen di-r stiidtischen 
Schw f'-teninslalteii der Din-ktor der Keatlschulc in der 
.lohaunstadt Herr Prof. Dr. Schöpke eine iVn&prache an 
den Difdetor der Anstalt hielt. ¥Aa herzlichea „Glückauf 
uborbraclite die I»ge ..'/ti <h-n ilni Sclnvcrfcni und 
Astnia zur grünenden Kaute". Herr Zeiclicninspektor 
Prof. Thiema bradita im Anftmg daa FriadriduaUdtet 

Seminars un'l ? r l'riiitrii li--thdt« r HürLTcr- und Bezirks- 
^hulco einen hei-zlichen Jubiliiumswunich zum Ausdruck. 
Grosse Freude erweckte Herr Direkter USbius mit der Er- 
klärung, dass die eheninligen Schüler der .\nrtalt M. )i>00 
geitaminelt hätten und die^e Simime zur Uegründung einer 
Preistdle der Anstalt übennitteln woHtcn. Die übrigen 
Logen liMsm ihre Glückvünscha dnn^ Henn Dr. med. 
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j^tUach auaeprechcn. Nach dm AUgemeingmiig: „\)vr 
«vif reiclie Gott" wtr die erhebende Feier, welpher u. a. 

«uch Herr <inif Vitzthum v. Eclwtäclt auü di-in Krieg«- 
miuiütcriuiik beiwohnte, geechloettcn. Auf dem Exerzier- 
plätze nahm hierauf der SchUlercötus mit Fahnen und 
Tariil>()ur/u}i Aiif~ti IhiMf;. Herr Oberst z. D. BoMaunaller 
liielt eine iiiarkinc AiiTiiiniohe uiul heftete nomc«» ehe- 
maliger Zöjrlitijii' (liT Anstalt ein l)lHiiwo-i!:scH Fahnenbainl, 
das dii' nnim'ii elH'muli<,'i'r Sduiler ^rostiftel hatten, an die 
Anjtaltsfuhne. Dnran M'hli(?-cTi .-ii-h i'iiii;,'e ICxcr/itu-ii, die 
an Schueit) nichts zu wüni-olten übrig livtsH'U. „Metu» tiuna 
in corpore aiao!'* dtt irt ein whSner Wahnpnieb, sn 
de-'^n IfothätiiT'inv' 'Itr I>riII des anagcsriduetea Exer- 
zieruie>2>tcTä gewisb viel beitrügt. 

Im Anaehim» «n diesen Pestaktus in den Rüumen de« 

alten F"reimaiirer-lji^1itiitr- Hiinl nachmittag' im 
werbchauac" eine Keiitauffiihnmg t'tatt, durch welche in 7 
lebenden Bildern, weleh« die gcKcn^')>>^)Ken Züglinge des 
Institutes stellten, die geschichtliche l''.ntwicklunii der An- 
stalt dargestellt wurde. Die Kapelle des liorra Musik. 
Direktor Röpenack leitete durch Vortni): der Oavertüra 
7.11 ,,I{uy Itlns" viin Mendels-^ihn zu ticin nielodramatiachen 
Werke über, dessen Text Herr Transportdirektor a. 1>. 
E. Winkler g«liehtet hatte und in dorn König!. liofcichau- 
spieler a. IV liiii;! l'r.iN --or Portli einen berufenen Inter- j 
preten fand, de.-»en «ohlluutondes, kräftiges Orjpin di'ui j 
Ohre eines jeden Zuhörer* die scliüne Dichtung iuiii Ver- 
•Undniä brachte. Dtt eiste Bild zeigte, während der York- 
iMarst'h lei?c herübertfinti?. eine wiI•klu^tr^v^>ll ■^^nijipiertc 
Kneg>azcne au» dvin sieiKMijaiirigvn Kriege. In der l'au«t! 
deutete der Choflntdie TnuemMrach die Verheemngen 
des Krieges an, und im zweiten Bilde sah man in dem 
zerschossenen Dorfe die Faniilieu trauernd zwischen den 
TrBtnneni, wUtrend der dionl: „B* lat beetinunt in 

(kitte« Hat" ihren KinpfindllBgen Ati-dnuk j^ul». .\'un 
Mtzt die Melodie ein: „BrBder reicht die Hand zum 
Btmde^, und bei den Kliageo dieace Freiniuirerliedes ent- 

rilltc sieb iln-4 drillf lüli!, die (iriindim;,' de-^ Institute* 
wiedergebend. Kin Sakuluni wurde nun übersprungen und 
die neuere Zeit durch eine JohenBisfcstteier im Inatituto- 
hof cbanikterij'iert. nie-o lebendig». leliende Itild, in 
welchem lierr Inspektor Müller seine Kompagnie UriiTc 
und Bmidemanch «eigen lie«a, wurde mit so unend- 
lichem ,Iu!"-! iiiifm-noinmen, dn.-s i-^ w i. liri lmit werden 
musste. Die Tfeifen ertönten in der Melodie: „Mu^s i 
denn zum Städtelc hinaus?" Fnd nun wendete «ich der 
BOdcr^^Jclos, imchdi-m noch ein Stabreigen und ein Auf- 
711t: von Kt-isigen eingeleLii "i>rl ii war, dem neuen Heime 
zu, dessen ächmUckung luu K'unken und Kränzen die 
nlehate Onippe TeruMchaulichte^ bis hiemnf der Eünmg 
in dns rieiu' (Jt tiiiudf vor .\uLr' n f,'eriilirt wurde. woI)ei aus 
der Mitte der Uruppc heraus Herr Direktor Dr. Friedrich J 
«in Hoch tcut dm gesamte Künigliehe Haus ausbmeht^ was 

der Versmnmhinfi' .\nlai-- 7\i tiner f-pontnncn Ovation gab. 
Während der let2ten Worte des Sprecher«, die nunmehr 
saaUangeik in eine begeisterte Lobpreisiinf der LatomJa, 
«li-r Si. hiitz:riitl:ii K Fn imaurertum!', brauste der alte 
*iegesbewuMte Choral: „Kin fe*te Burg ist unser Gott" 
diadi den Sial, und das ktste Bild zeigte eine Apotheose 



der Latomi«, gleich wie alle ttbiigen Bildet von Herrn 
Oberlehrer Weis» auf« treffliehste gestellt. Herr Geh. 
Kommerzienrat Hultz^eh dankte namens der Versamm- 
lung dem Diehier, dem Rezitator, dem Bcgi^ur und 
«•inen „Jungen" mit überquellenden Worten. Auch wir 
Wullen uns nicht von dieser l''estaurriilirun^ wenden, ohne 
nicht, vor allem den» Dichter Ilerni Tranrjiortdirektiir 
a. D. E. Winkler für die iu je<ler lliii*icht treffliche 
Dichtung henüeh m danlc^ 0«nsde dieser Herr hat da- 

diir<b, düfs t-r alle seine Krafto in den Dieii^l der j^iiten 
Hache «»tclltt', wohl das Meiste zum Uelingen der grossen 
Doppelfeier beigetragen. Auch seine jugendliche Oatttn, 
die gefeierte Kdnzerlsiinireriu I'niii M a n j a - F r o i t n - 
W i n k 1 c r , hat durch reichliche Uederspenden dem fröh- 
lichen Feste ein bleibehdes Gepiüge -nrriiehen. 

Der letzfi' l'c-ttiii: il'-r Lrliinzi nilen r).i|ipelfeier war der 
29. Juni, an welchem der weihevt)lle und erhebende Aktns 
der Einweihung des neuen prächtigen Preimaurer-Insti» 
tntcsin StrietK'n stattfand. N'ailiiJem schon friih vor S Uhr 
Herr Institutsdirektor Dr. Friedrich vor den im Hofe des 
alten Freimaurer-Institutes aufmarsehierten Zöglingen ein 
kurzes Abschiwlswort frenproehen und zum lelztenmale in 
den alten liebgewordenen Mauem ein Abschicd^licd er- 
klungen, marschierten die Schäler mit ihren Gewehren 
unter Mu^ik und Tnimnielwirbel nach dem Dampfschiff- 
I^andungsplatze zu. Der Dampfer „ITalisburg" truj; 'die 
Festteihiehmcr bei fnihliohon Musikweisen nach Ulai>ewitz, 
TOS wo aas lunzug in da^ neue Heim an der Eisenachei^ 
fitrasiic- ;Erelmlti ii «ur 1 Dort vcr>iunme".ten sit-li die Fc^t- 
teiluclmior iu der im uitdeuischeti SWl gehalti^en gurau- 
migeo Anh. Kadt ebieni trefHich gespielten llngefen 

Orf;el>at2 und nnch einem vom Direktor £;es]irf>ehenen 
Gebet trug der SiJiulchor eine von Herrn 'rnui&purldirek- 
ior a. ' D. Winkler gediditete und von Bortnianaky in 
Mu=ik frp-et;:to Motette vor, an die sich eine An.>i>raeln» des 
Vorstehers det< Itureau-Ausschusses Herrn Zivilingeiiieur 
Schneider anachlosa. Dieser hiets die anwesenden Ver- 
tretrr di r Stajit.-i- und stttdrisilun Behörden und der ver- 
schiedenen Körperechaften herzlich willkommen und riclh- 
tete th den ausfnhTenden Baumeister Herrn Kiekelhavn 
die Fra^'r, i-li zur Stunde der Bau nach allen Regeln der 
Baukunst von ihm als vollendet iiezeichnet werden könne. 
Herr Architekt Kidcelhavn bejahte mit aufriditiger 
Fri'ude diei^e Antwort und übernn l,te den Schlüssel zur 
Anstalt dem Vorsteher des Bau • Auescbuases Herrn 
Selineider. Dieser stattete dem ansfuhianden Anhitdctiui 
fiir dn> vi ii ilim geschatTeiie prächtige Biaweik seinen 
Dunk ab und galt da? vor drei Jahren übernommene Man* 
dat in die Hände des Vorsitzenden der Vorsteherschatt 
zurück. Oleiehzeitig überreichte er diesem den Anstalt«. 
Schlüssel. TTerr (leb. Kommerzienrat Hultzsch stattete dem 
Vorsteher de« Bau-Ausschusses für seine grosse .Miihewal- 
tnng seineD Donk ab und flberreicht« unter herzlichen 
Worten den Schlüs.'iel dein Hcrm Dinki..r Dr. Friedrich. 
Gleichzeitig verknüpfte er damit anerkennende Worte für 
die erfolgreiche Thitigkeit des Direktors, indem er diesem 
ver-iilii rtr, das* da.s in ihn sr^^et/te A'ertraueii ein fcls.-!!-' 
festes geworden. Kr sei überzeugt, dass luUer seiner Leitung 
die Amtalt nidii hemoterkoinnien werde. Möge der AU- 
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nichtige ihm Uenn Kntt fcrldlMn. Nach diäter Uebei^ 

reiduuig des SchlüMifls ergriff Herr Direktor Dr. Frittlrich 
das Wort und entbot den hohen Vertraiem von Behörden 
Minen •hnrbietigsten Gmas. Erneut gab er der Venicfae- 
rung Aufdruck, dass er von diMu crn>ton. Vor^tz dun-h- 
drungcn eei, all aeine Kraft der Anstalt au widmen. Sein 
Dank galt auch dem Bawroiatdi«r und dem auaführenden 
An hiti'kten. Sfhr eingehend bahandclt« er als4lann <len 
Zweck (l. r Lehr- und Emehungsanstalt und zeigte den 
Weg, wie die Zöglinge zu sittlichen l'liaraktercn in der An- 
ftJilt enr.dgt-n werdi'» und »itlliehe» Krkeniien, Fiihk-:i u;nl 
Wollen lernen sollen. Er verwahrte die An.-i:ilt ^'i'geii dvn 
VorM'urf, da&ä in ihr eine MasH>nerziehung geptiogen, dasA 
tie eine Besserung»- und Versorgungaanatalt aei und l^e 
dar, mit welchen Mitteln das Knciehungswerk geübt werden 
aolle. Auch wie« er uui die Eigenschaften hin, die eiu Er- 
sieher haben rnttaa^ wenn andern aein» TUltigkeit keiiie 
Misiwrfolge aufweisen solle. Namen* dt'-i K«Itnsminr>te- 
huuis «rgriti lucraui Herr Ueh. ächulrai und vortragender 
Bat im Egl. Knltttfminiateriuu Ueir Dr. Vogel daa Wort 
und «Ils darauf hin, wie in den letzten Jalin n 'Ue Id<rn 
üvT Philantropen Basedow und Campe mehr wie früher zur 
Oeltwag gdtommen vad auch daa nene Freimamw-Iitutitttt 

als eine Krucht jene.s l'hilajitmjiisnuH zu bezeichnen sei. 
Höge dieser Prachtbau, der im ganzen Lande seinesgleichen 
Sache, eine Philantropie sein und bleiben. Ala Vertreter 
des „Sächsischen Realschulmünner-Vereins" richtete Uerr 
PlTofetflor Toa Fnuase aus Leipsig an «eine Kollq^n und 
an die Yorateheraehaft begrtaaende Wort» und namens 

der Mutterlogo „Zu den drei Sehwertem und Astrüa zur 
grünenden Baute" verkündete Herr Kommenieont Ma- 
ckow^ky, dass diese anlä!<^lich der jetzigen Jubelfeier für 
einen Zögling eine l-'rei!>t«lle begründet halj«. Auch die 
Schwfsterloge ,,Zuni goldenen Apfel" habe sich zu einer 
Anätalt;<«tifluDg cnttichluMien. Herr i'nv. ädiuldirektor 
Holburth «iea «vf den Sprncb dea Baa-VonldMn bat der 

♦ trund^tcinlf'gung hin und jrab seiner Freude dariiVier Aus- 
druck, dasi> CT bis zur Stunde in Erfüllung gegangen, denn 
Weisheit habe den Ba« geleitet, fltiiifce dea gottlichan 
Schtttna ihn hocligcführt, und der Geist der giittliclien 
Liebe mnle liiufort über dem Uebäude walten. Durch de« 
AUmichtigen Willen sei wibrend dea drajjibrigea Bauea 
nicht ein einziger l'nfall zu verzeichnen geweijon. Im 
Namen der ehemaligen Schüler der Anstalt überreichte 
Herr Direktor Höbina zwei die alten Anataltegebäude in 
der Friedricliüstadl danitellende Oelgeniiilde, welche in der 
Aula angebracht worden aind. Der „Besötkaverein der 
Wilhsdmffer Vorstadt und Friedrichaatadt" lieas durch 
Herrn Dr. nu-d. > iMs ii lIer einen kostllBlWl Falinennagel 
für die Vereinsfalino uljcrreichen. Xur nng>ern !>elie die 
Fnedrichsstadt die Zöglinge von ihr scheiden und mit weh- 
miitigem Herzen habe sie heute die st rammen, kleinen 
Freimatircr-St hiiltT 7utn lit/tcritnalu znin Tlum? liinaus- 
/ieheu tichcn. Doch mit dem Gefühl, das ein guter Freund 
hat, «eoa er von anderen Abaehied nimmt, haben auoh 
die r.cwolincr vnti l"ricdrirli-:~tji<lt dir Zöglinge von sich 
scheiden gesehen, mit dem Gefühle der Wehmut, gepaart 
mit anirichtiger Freude darüber, daaa sie in ein bcaaeffea, 
bdiaglicheiea Heim Einang baltea. Sdilieadicb Tifknii- 



dete nocb Herr Sprachlehrer KdUer, daaa Lehrer, Beamte 

und Schüler e» sich nicht haben nehmen lassen, für dia 
Ausschmückung der Arbeitsräume, der Aula i). Sw w. durcli 
Anbringung geeigneter Gemilde vnd Büaten beaoiigt an 
R'in. Zum Sc1i1uk.< der Feier :»pildt Herr Geli. Ki)uimcr- 
zienrat Hultssch allen Feetteilnehmem fOr ihre freund» 
liehe Anteilnahme aetnen Dank aus. Die Feier wurde unter 
anderem ntnh ausgezeichnet durch die Anwesenheit der 
Herren überregierungsrat bei der Kgl. Kreishauptmanft-r 
Schaft Dr. jur. v. Mayer, Oberkonsistorialrat Dr. Dibeliua^ 
Stadtveronlnelenvorsti her Dr. Stö< kel, Stadtrite Dr. KSr- 
Dcr und Dr. Krt'tz.-Lliniar, Uiktor l'rnf. Dr. >fpltzpr, 1'a.stor 
Wauer, Seniinarohcrlehrcr lloforgani&t Zocher u. a. ui. 
Nachdem der allgemeine Qcaaog: „Wir haben dieses Uaua 
gebaut, o Uerr, durch deine Güte" die schöne Feier bfen<let 
hatte, wurden gegen 1 Uhr unter Führung der iierren Zi- 
Tilingeniemr Schneider, Architekt Eidwlhtjrn und Dlrdc- 

tor Dr. Frietlrich die (Iclnnide üliteilungsweif*' lursichtigt. 
Auf diesem Kuudgange wurde allgemein der Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daaa man mit dem neuen Institut eine 
Zii-Tdc für D^e^d^•n grschaSriTi, <lio nueli narli vielen .fahr- 
zehnten ilire .Schöpfer loben wird. Die ehemaligen Schüler 
etc. fanden sich anf dem Sehttlhofe m einer plMito- 

graphiiichen Aufnaliuie zu?ai:irn>.'n, die jetaig[en SchUlOT 
aber brachen zu einem Spaziergange auf. 

Am Nachmittage dieses letzten Festtage« prangte der 
Saal det> Logenhati?<-s auf der Ostra-Allee im feetUebein 
Si hnuuke. Waren doch gegen 400 l'eötgäste darin vemam- 
n>elt, um an würdiger Festtafel der Jubelfeier des Freimau- 
rer- Institutes einen wünligen .\l>schlu«i zu geben, welche 
nach all den cmnfangcnon Kindrurken und aus-gi-taunc-hten. 
Meinungen auch dv^ lA>ibeö Wohl lücht vergass. Bis zur 
hoban Daek« hinauf reekte aidi an dar StinMette des Saales 
ein mit der Krone geschmückter Baldachin ü(n r der ati* 
einer Koniferengruppe sich heraushebenden Bü6te Sr. 
IfajeatSt daa Kimiga, während ana dem Hintergrund» da» 
Svnil'ol des Frf-ininurerbundps hcrvnrlcuchtctc. Der Ijciter 
der Tafelrunde, Uerr Geh. Konuuerzienrat Uultzsdi, eröff- 
net» di« Reihe der Trinkaprfiehe mit einem Hodi auf 
Kaiser und Krmij:. d;Ls drutMlie Vaterland und diW herr- 
liche äachsenlaud und feierte dabei die Oberhäupter des 
Reiches tuid dea I^dea als Schntser dea Frieden», weldier 
eine unumgängliche Voritedingung aller geilrihlirlu ii Knt- 
Wickelung sei. Uerr Transportdirektor a. D. Winkler 
schaute froher ZuTeraicht in die Zukunft angeaiciita des 
WoIümmIK ii> diT Kgl, und utiidtisc-hen Behörden, welche« 
die;;elben allezeit dem Institute bewahrt haben. Uerr 
Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Stockei Afersicherte daa 
dauernde Interej.-ie c)er städtischen Behörden an ciiu r .\n- 
btall, welche so vollendet allen .\nsi(rüchcn entspreche, die 
man an eine moderne Schule stellen könne, und erhob «ein 
Qlaa auf doA Wohl derjenigen, welche da> W i ik f^rjilujit, 
bis zur Vollendung ^'el-rai ht und ausgeführt haben, worauf 
Herr Kaufmann Sichert alle tiä»te feierte. Nachdem der 
Verlreter dea Knltuarainiateriume Herr .Sdiulrat Dr. 
Vogel auf da.s Iyehrt rk'i!li-i.'ium gf-tna^tet, gab der Königl. 
Kommissar des Institute» Herr Uberregierungsnit. Dr. v. 
Majer dem Wnnacli» Auadruck, data di» Schule in der 
jetsigCQ muatarbaften Weie» oodi latige weit«r gefiihrt 
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wcr(l»>Ti niiiL'c und tiuik auf das Wohl dpr Vorslolicr und 
der Lehrerschaft Herr Ohvnt HoteiuaitUer dankt« hier- 
auf im Namen der fHihemi Schüler für die flinen im 
Freimaurer • Inatitnt zuteil fui-wiinliiic tn-flliclu' Kr/ic- 
hong. Heir Obericlirer V'als feierte in begeistertor Jlede 
die Herren Ingenieur Schneider und Baumeister Kickd- 
hayn und MimOxis die einen Sohulbau geschaffen haben, 
der im deutschen Vaterlande «eineagleichein auch«, sowie 
Herrn Direktor Dr. Friedrich mit setner eisernen Pflicht- 
treue und unlieupsamen Gerechtigkeit, worauf Herr Zivil- 
ingenieur Schneider Fleiss und Ansdaner seiner Mitarbeiter 
zäunte. An den militirischen Geist, welcher im IntUtut 
valtot, erituu-rtv Herr Stadtbaurat Klette, und Berr Dr. 
med. Reitzach gratulierte dem Flreimaarcr < Institut zu 
seinem neuen prachtvollen Heim im Namen der Lo^ 
..Zum goldenen Apfel" tind iler Lojre „Zu dct» elienien 
Säulen". Die Kapelle des llcrm Musikdirektor Böpenack 
führte die Tafelmusik aus, und mehrere Tafdilieder fassten 
die Kmpfindungcn der Beteiligten nsammen. Hierzu 
traten aoch Vortrige eines QetviffqpaitMM^ welche die 
ihnen gebührende Beachtung fanden. Die Vereini;^tn^ 
klang bei trefflicher Slirnmuii^' m <kT ^honnton Harmo- 
nie aus. Von den musikalischen Darbietungen nalinien die 
Gesangrsvortnigo der weit äber Dresden hinaus rühmlichst 
Ijokanntt-n Konzertsänjferin Fmu M a n j a- F reitag- 
W i n k 1 e r tx*i weitem die eiste Stelle ein, und mu#^te 
die treffliche Künstlerin dem »ttirmischen Heifall dun-h 
nehrefe Zugaben R<«hnun)r tr<ii:i'ii. Iimii'-r uml immer 
wieder verlangte die frohe Tafelrunde der schönen, silber- 
hellen Stimme der Süngerin zu lauschen. 

Vorüber Rind nunmehr „die M-liöneti 'I'hl''- von Ann- 
]w7.", die Schüler des Institutes sind in die Ferien ge- 
j,'uigen, und — wenn sie nach Ahlauf der schönen SSeit im 
trauten Heim in die Anstalt zurückkehren, dann ist das 
neue Institut in allen Teilen zu ihrer Aufnahme bereit. 



Ansprache an Nen-Anf!;ciioinmene. 

Von Hr Dr. Ad. BrOII (Frankfurt a M .) 

Wenn unser Geist Eindrücke eutpfatigeu und in sich 
aufgenommen hat, die ungewöhnlicher Art und Natur 
yiüd. fühlt er sich mächtig angep^^rt, tili. r <l.c \u( liti_t,^-ti ii 
Frsj^a des Lebens mit Kmst nachzudenken, die Quellen 
der Erkenntnis zu ergrfinden und die Ziele sv erftSBOO, 
nach denen der Mi tist Ii lH'U1l^-t and nnbowusst mit allen 
Kräften seiner Seele zustrebt. 

Es gerlt nmer Oeisteeleben in solch selten wieder- 
kchrenrlen .\ngcnl)lit'k«n di - in iniidit it.'^.' !<chwin- 

gungen, und aus den Tiefen unserer Seele offenbart f.ieh 
mu ihr Wesen nnd nach lebendiger Gestaltung ringend 
reiht sich (Jedanke iui (Iiiliinke. Sie haben, meine lieln-n 
Brüder, heute das Licht empfangen, und gewia« möchten 
Sie den Entachlfi s sep, die Sie jetzt im Augenblidce he- 
geiiterter Stimmung gefas<t haben, auch gerne Thaten 
folgen lassen, die in einer dauernden, gefestigten Stim- 
mung Ihren Omnd haben, gewiss mSditen Sie gerne «o 
recht und lel>endig darthun. da« Sie neben di r ]1<- Mtcn, 
die Sie empfangen, auch das volle und ganze Bewusstsein 
Huer Pflichten in rieh tragen, Pflichten, die in dem Masse 
wachsen und steigen, je grösser Ihnen da.>; "Wiven iiml iLi.-- 
Sein der K. K. in Ihrem eigenen Geiste selbst erecheint. 



Wenn wir Maurer, 1. Brüder, unsere Arbeiten, so 
nennen wir die Versammlungen, in denen wir an dem Bau 
unserer eigenen uttlichen Vollendung luid an dem der 
\'erbrUderung der ganzen Menschheit thätig sind, wenn 
wir, Mfre ii li. unsere Arl>eiten eröffnen, dann zünden wir 
drei i liimiiieji an, von denen der W eisheil die eine, der 
Schönheit die zweite und die dritte der Stirke geweiht ie^ 
und wenn wir dieselben fchlicesen, dann ertönt unser Ixib 
wiedervuu der Wcislieit, der Schönheit und der Stärke. 
Und wahrlidi, dadvroh wird nna ao recht klar nnd 

<lcutli(h und anschaulich der innerste Kern <ler Jlaurere:, 
wir lernen da, was sie ihrem inn«»^ten Wesen nacli be- 
deutet und was «ie tod ihren ehrliehen Jüngern fordert 
und beansprucht. 
I Ja, die Weisheit ist des .Maurers Zier und Schmuck 
. und nicht die rechnende Klugheit, die man im gewöhn- 
lichen Irfben 80 oft mit ihr verwechselt und so gerne an 
ihre Stelle setzen möchte, obgleich sie von ihr unterschie- 
<1en ist, wie das licht von der Finsternis, wie der Tag 
I von der Xacht. Die Weinheil ist die Klugheit im Lichte 
des Idealen, sie erhebt unseren Geist und macht ihn frei 
und stark, sie i:$t die unwandelbare Klugheit aller Zeiten, 
wihrend diu Klugheil nur die wechselnde Weiaheit des 
engen Au.L'i'nMickrs i-t. Die Weisheit lenkt unseren 
Blick zur Kwigkuit uud zu der aus ihr stamiuenden Hoheit, 
währenddem die Klugheit uu oft beraliieRl nm Niede- 
ren, zum riemeinen und unseren f!eist, den ewigen, bindet 
an die Skluveukette des Vergänglichen. Nicht umsonst 
werd^ wir darum gemahnt, unsere KfSfte der Weisheit 
zu widmen, =ie sei unser Lirlit und Lehen, unser Stolz 
und unsere Freude. Wenn wir der Weisheit uns zuwenden, 
wenn wir «nf ihre Stimme hören, sie zur Riditadurar un- 
seres Strel)ons un<1 Wirkens nim lj ti, chum wrnlen axich 
alle unsere Gedanken und Handlungen das Gepräge echter, 
unTerwdklieher Schönheit an sich tragen, sie werden um- 
flossen sein von « iiieni l.iihi n n fihuue, iiii>l fi rne von uns 
wenhn »ie bleiben jene hässlichen Zerrbilder, wie sie die 
Klugheit «chairt, die mit dem Geiste feilscht, ihn filscht 
und entweiht, je nachdem Zeit, 51enschen und Verhült- 
nisi^ aitgenblickliche Stimmungen und Strömungen ea 
crlunsrihoi lind erfordern. Wae tadeln wir eo oft, wenn 

M ir um uns schaui n? Ks ist nicht mehr schön in der Welt, 
ruft der Volksmund. Ja, WO die Weisheit nicht die Wurzel 
unserer Gesinnung ist, da kann das Leben nicht jene 
geistige Vollendung und jene blütenreiche, herz- und 
geistcniiiirkeiiile Si liötiheit erlangen, die das Dasein ziert 
und heljt und weiht und beglückt. Und darum weihen 
wir Htwer unter zweites IJcht der Schönheit und knüpfen 
daran die Mahnung, dass wir aufwHri?, vorwSrt* streben 
sollen, von Weisheit zur Scliönlicit. Uud das dritte Licht 
endlich, dai in vaaeien Tempeln stnUt, der Süifce iat 
08 geweiht. 

Es ist darunter bei weitem nicht etwa gemeint, als 
wiiiden wir die auasere Kraft, den blinden Erfolg anbeten 

und ihm unterordnen unseres (leistes Licht und Hoheit, 
nein, wenn wir die Stilke verherrlichen, danu denken wir 
an jene Seelenatirim und Geisteskraft, die ans Weisheit 

rtjunmt und in der Schönheit iliren Bundi>p'nos,si>n hat, 
jene Stärke, die nicht wankt uud schwankt, heute hierhin 
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■and morpnn dorthin sich wendet, je naclulem es geboten 
Bcheiut durch Klugheit und lUicksicht, durch Zeit und 
Umstände. Fe«t soll untere Gesinnung sein, dem Fclb 
verg-li i> )i)'i)r. nn dem diu Woge sich bricht und über den 

die Stunue nichts veniKixi'n. 

O, du.«s dit' pinze Welt zu uns<Tcm l.ii htc >trüun'n 
III " 'i'i' und da.-*.s wir Maurt-r aJle wie ein Manu fest uns 
sciiarttu um die ilauaer dar Weislieit, Schöiiiieit und 
Stärke! 

Dodi blicken wir aus unstoron TeiniKln in das Lel)eti, 
ach wie ist da die Weisheit in Trauer geliilllt, und Kh\g- 
heit nnd Berechnung und der Sdieiu uinl li- r Wahn und 
die T-ügo treiben ihr freches Spiid mit den heiligsten 
Qiiteni der Menschheit. In unberem geliel)tcn Vaterlande, 
das Iwfnfen sein sollte kraft der Schätae geis^tiger Ho- 
heit, die in ihm ruhen, den übrigen ViükiTti in Weisheit 
Toran2u]euchten, da ertönen Stimmen, die für uns das 
HeraBBaheB einer adnreren Oetateoueht bedeuten, und 
im Xamen der Liebe werden ;^flii.'i' X'i'nirti'iU' unr.T das 
gedankenlose Volk gessehleudert, da», wie es dem (ioUru 
des Material] Btnns bislan; blindlings gefolgt, sich jedem 
eingebildeten Welt \ crtn^M-n r zur Vrrfiipuif: stellt. 

Wo ist Schönheit au den llauUluu^eu zu tmdcu? Für- 
vahr, man empfindet einen Widerwillen an den Zn* 
standen, die Klugheit geschafTen, die um kh iiilii luii (!••- 
Vinn das schwer errungene Licht Terkault und verhöhnt; 
nnd wenn man gar nach StSiIce, nach Ansdaner, naA Mut 
der Ueberzeugung, nach ütaJidhaftcin Aushamm im 
Outen, nach echter Hiqgebung fragt, für Schviche 
veiden eie alle die Kigenidialtfiii gdialten. Greise, die 
der Jugend voranleuchten atdlteu durch Hoheit, 1 i-ti';- 
keit, durch Adel der Gesinnaiig^ verlachen den Fortsehnt t 
nnd erkennen nur die Ideen an, die lieh durchringen 
mit der Kaust, denen der Pöbel zujauchzt, stimmen mit 
ein in den Buf: Weitheit ist Thorheit und Klugheit 
Tugend! 

0, meine 1. Brüder, die Maurerei ist nicht veraltet, 
ht nicht überlebt, wenn wir nur alle ernstlich und redlich 
sie mit den edelsten Gefühlen un.«ere*i Herzens und mit 

den lichten (ir.liinkoi unseres Geistes erfüllen. Meine 
Hellen Hriidi r, <lenken Sic an die drei Worte, die ich Ihnen 
ins Herz und in die Seele schreiben möchte, denken Sie 

dartber aachi handeln Sie danadi nnd diese Stunde wird 
an Ihnen wie an nna anm Sq^en lein nnd bleibenl 

LogenbeTidite_iii|tf Vermiaehtefi. 

GraudenZ. l>ie l.i>:j-,- „\'icti)ri;i /u ileii ilrcl gfkriinirii 
'r;iriii<-n" (I!i>yal York) hat am 18. Juni ihr lOtijiilingi s 
.lulpiliimn lert und bei dieser Oolegenheit aU Fest- 
M.hrift, „ü«iichicbtliche llitteilungett" Aber die Loge 
herauiigegoben. (Lat) 

Gravetfflilblen. Unter dem Sdintx der Wismarer 

Loge hat sich ein Kranzchen „Bnidertrcue" gebildet. Nach 
der Lat bestand schon 1866 dort ein Fn-imaurerklub, der 
sid) aber anftaigs der achtziger Jahie wieder auflöste. — 



des 101. Jahreefagei der Begründung de» Kgl. Freünan- 
rer-Waisenhauses in Brighton gethan. Der a^chaniscfae 

Würdenträger bemerkte, da-s sein I jinchvlierr eine üm- 
fraije bei den höchsten Iteniiilen des .Slaale.s \eranlasst 
halle, um ihre Aü^k hii u iilwr die Moyliehkeit einer Or- 
ganisation, unter der (la.s t ' h r i s i e n t u m und der M u- 
h a m in e d a ii i s in u s sich vereinigen lii'^sen, einzuholen. 
Die ISefragti-n hätten sieh ausser Stande erldüit» eine Ant- 
wort zu gelten. Seitdem er, Mina-Khao, aber selber nach 
Kiigii'i.i! '-.iTiiiiiK !i -ei. habe er .Mcli davtm iibenceugt, 
dass e> alleiilüi^^-i ein Milii'l geln», ja dass das ein- 
zig,' e M i t 1 e 1 /ji du -er Vereinigung in der I" r e i - 
ni a u r 1 r e 1 zu iinden -ei. Er selbst hotTc, l*ald in dio^n 
Innhl aufgenminnen zu werden nnd schon in der nahen 
Zukunft als Krater die Freimaurerei in Afgha- 
nistan einznfflhren. (BdsbL) 



Chile. Am '^U. Mai hat das Sii|,re ( «instgo von 

Argentinien in Val|mraiso ein Suprem.i ('^lll^ejo für t'liilo 
errichtet, dessen Souv.-Ur.-Kommaudcur iüiuardo de la 
Bern ist. CLat) 

In < 1,111 e].ri.in !i;u >'c\\ am VI. Juni 1S!>!I aus 
(leiU.-i iien I5riiiiern verschiedener Systeme ein Kränzchen 
unter dem Xanu-n „Glückauf!" gegründet. Möge den 
fernen Brüdern nomen omen sein, möge auch die neue 
Schöpfung der deutsdien Uaurerü in Uhile s» enpriea»> 
liehe Dienste leist«i wie die Loge „Lessuig" in Valpar 
raiso! 



England. 

i ni'ueii Turm 
bcigelep^l ist. 



Die Kathedrale in Ituche^tcr winl einen 
ertialten, dem der Name ^Freimaurerturm" 

(Frnir-Ztg.) 



New-York. Iiie dorti.ue Grcueloge hat es muh deiu 
,.Fiilirer"' Kl uMiL'ster Sosion als Zstchen der l/>valitit 
empfuhleu, den Altar mit der amerikanischen Faline au 



bedodcen. 



(LatJ 



Br Freiherr Ton Hochsehüdt, früherer 

.•schwedischer Staat.sminister, Keprii.^entnrt der (Irijs-eri 
Loiidcidoge von Deutschland in Scliwcnleu, ist kürzlich la 
den E. O. eiogeganges. Vtmt-Ztt^ 



Anzeigen. 

Soeben erM^ien in tweiter AuHage: 

Hindenusse der Maurerei'^ 

Vortrag von Br. CARL PILZ. 

— > Preis M. -.20. 

Brtrair f^r den Verem zur Unterstützung armer talentToIler 
Knaben bestimmt 
Vtrltg von Br. ARTHUR «RMIH h Zittaii. [m 

— Königreich Sachaen. — | 

Höhere technische Lehranstalt fUr Elektro- 1 
und Maeebimiitochnik. 

Prnirrammi» <■((■. k(iitr!il"f ilnrrh da^ Spkrctgriat. r^'.-'l 
|li^liitllUlaiuaiiMimiHiiiiiii iiiiiiimiiiimiiiiiii ihimiiiiiiiikii iilüll 



Mgkanistan. T'el/er London «inl der 
Zeitung" eine .•\eii-~eriniir vnn Mn/n-Klwin, 
Sekretär ToinAf^''i--i 



,.Fn 



iirt.-i- 



Dea «la 8ta* Frankfurt a. H, 
iiiipfchle icb meia Mitte der Stadt fdegeass sUtal aam Augs- 
hnrzor Her*. Es trirl fccadsiliAs AaltaskaM sagisielisrt (276] 

Br M. JHetHeh. 



rilirh: Prof. Dr. C. tiotthold. — VarUg der Aktien-GcselUchaft , Bauhütte*. — 
Druck Tou MahUu &. Waldschmidt (Br R. Hablaa), umüich in Fraokfuit a. M. 
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Organ für die Gesamt-interessen der Freimaurerei. 




iJlrf'kt unlvr Hlreifljuil; 
Inlauid II U. SO PL 
AMlaud 11 M. M K 



H !■ rfi I! •■ L' <• <f !• ! I ,> n 
von der au» Brr Freimaurern gel>r|riet«ii ÄkUen-ÖeseUachaft 

„Bauhütte". 



1 ), 



< i < ) ( t h< >U1. 



A tii-rini'i.pmi». . 
fdr <li« K'niiaJKtaft Seil* 
so PI. 

Weisheit. Stiirk.e, Schunhelt. 



FnnkftiTt t. IL, den IB. 8«ptember 1899. 



43. Jahrgang. 



I Saun Klinnnicarir«! ! Vuii Ur l'Httl IxK'ntrniiti-lii Hrrlin . — K.ia ipitor Rath komml nir tu »pal \ i n Br Wllliftni - .liihanniiug? AD>|if 

von Br I'. W. MtUneoliechrr {BcnuwbarK >- >-'- — j^ur AnneiwiuauilttUK ud Jobann lifrcle. Vun Br F. W. 8iüniinb<ti-hcr (KtriL»l>uri; i. K.:. - An liaiitke. 
, Abxui lam. (MIehL Van Br 8. W«rthaiiii«r (Nirabers)- — L«r«n bcrirh t<- and V«rintiichi«*: Ucrilit. KorUnK-rtka. Huh — Anwinan. 



Zum Stiftnngsfeatl 

Tm Br Pul LnmmM* (IMto). 



l'n^er un!iUThIirli<>r lA-!iriiu>Uter Kant hat um ge- 
seifft. thio Zt-it und üuuni niehu anderes «iad, als ab- 
Hlrakt«' ISi finlTr, du- in W'irkln liivi-it ni< ht existieren. Ks 
«tnd di<; für deu iueiiM.'lili(;li*;n Intelivkl uiienilx-iirliilieii 
Formen, Tcmüttclst deren er in der Lage iat, sich von 
den «■«••rf'nstiindi'M ui'd \'nrtr',inf,'in <lfr ihn unij.'t'l)i'iid('n 
Welt eine Vorstellung zu machen. Die Vorstellung vun 
Baiun und Zeit tiigt dsr Mensch a priori in sich — er 

'irintrt sie mit auf die Welt — , sii' ■ijüi) dii' „reine 
V'eruunit" und bilden im Verein mit (.ieduchtnis, Phan- 
tasie 11. s. w. die Elementarkrift« des tntelleictsw Nidits 
liinilrrt den Mcns^licn. die von ilini in die Welt ge- 

brachten Formen der Zeit und de« Kauuicb dun h eine 
ihm pasfiend eraehcinende Rintetlung in bestinunte Al>- 
firen/.unfjen zu zerlegen und dio-<- m» gi'fundeDCn Ahgren- 
zuu|{cn aU MaasKe zu benutzen. i(ei der Kinteilung der 
Zeit boten eich ihm f^vif*i>c, regelmässig viederkehrande 
?"rMlieinungen dis I niverttuiin« oJ« nahcliegonile l'nt<T- 
lage. Aus der Wechselfolge von Sonnenschein und Dunkel, 
Vollmond und TCeumond, Sommer nnd Winter entstanden 

aehon in den friiln -;. n Kiiidli. r.-IaL'. n li'- MfMsihen- 

geachlechtB die Ik-gritle de^ Tuge:^, Moiuit», Jahres als Zeit- 
maasae. Kr*t »ehr viel ^püter lernte man den Tag in 
Stunden, die stunde m Minuten, die Minute in Sekunden 
einzuteilen. V.~ »ti llii- sieh auch l>f'i den in der Kultur 
iortschreiteiiden Nationen da« BeilürfniH ein, die .JaJire in 
ihrer unendlich fortlaafenden Reihenfolge zu numerieren, 

und es wurde zu diesem Z«efk ein ln^tiinrn'es histo- 
ritcht'd Ereignis fcstgebtelit, wekheii al^ Anfangspunkt der 
JahrcadOilung oder der Zeitrechnunf^ dienen nnaste. Viele 
Kultiini>lker nH lmelen sich auf (irund von reliorlii f^. - 
rangen einen Zeitpunkt au«, den tue „ErechalTung der 
Welt^' nannten und als Ausgangspunkt ihrer Zeitrechnung 
bej-tiinmten, die Tliinier zählten M>n diT (thindung Roms 
ab, di« christlichen Völker von der üeburt Christi, die 
türkiaehen vm der CMmit lioliamDMida und die tenzo- 
sische Bevolution, welche alle Traditionen Aber Bord 



werfen wollte, hielt es für nötig; eine gn» neue Zeitrech- 
nung y.w fi.-Ljinticn. 

Audi der Zeitpunkt, wann ein Jahr R-inen Anfang 
nimmt, ist ein willkürlich konventioneller. Trofaidem jetzt 

hei einein gl•(>^sen Ti'il der Kulturvölker tier I. .Ijiiuiar al? 
Bv^nn des Jahn» feststeht, giebt es doch daueljen überall 
noch eine Anzahl willkürlicher Sonder-Einteilungcn. Wir 

haheii z. B. in Deui-< hLuid il;i- um 1. April beginnende 
Ktatsjahr. das Tom Frühlings-Aeij^uinoctinm ubhiiiigeude 
Kin henjahr, damit in Verbindung das Schuijahi, ferner 
das Miliiarjalir u. s. \v. und su auch liei uiih Maurern das 
am Joliannisfe.st beginnende ilaurcrjahr. Duuehen g-ielil 
CS im bürgerlichen L«'ben noch einige mehr individuelle 
Jalire.sanfäuge, wie z. B. der Gcburt*tag. der liuch/.eitiitag, 
und im niaun'rischen l.eU'n kh^-iliziert sieis ulr- -.iliher 
goHriiiiu.-nuiu-üeu individueller Jahresuufuiig: ,,der .StilLuugs- 

ta^. Kein einziger dieser sämtlichen JahreminfängB macht 

sich aller als M^Ither ilurch irgend eine !)t ~i.iiil<T- ins .\uge 
fallende, oder aucli soiiiit irgendwie woliniehiiibure ausser- 
Udie UigentUmlidikeit erkennbar. Die Sonne geht anf 
und unter wie Kl jedem andern Tage, un<l s;mrli>^ und 
unbemerkt wUrdan de auch am Menschen voriibcrgehn, 
wenn diner adfast nieht ein Hittd gefunden hitte^ jene 
Tage v<ir andiTU auszuzcirhncn. 1t macht sie zu Fest- 
tagen — und zwar xu Festtagen ganz eigener Art. Wie 
Meilenstdn« stehn sie atif der Stnsae des Ijebena; — in 
der Erscheinungen Flucht bilden sie den Stütz- und Kuhe- 
punkt, von wo aus ein Bückblick auf den hinter uns lie- 
genden Weg, eine Aussicht auf die vor uns licgwidc Strecke 
ennclglicht wird. — So ist al») der Joliresanfang ein Tag 
der Finkchr in un« selbst, ein Tag, der au erubten II»- 
trachlungen anregt — ein Feiertag de« Oristes. 

Es M gnli, ^ ea iat notwendig, diuss der Geist vou 
Zeit 7.\\ Zeit die Sorgen dw Alltags, die Be^ehiifligung mit 
den trivialen Dingen des täglichen Bedürfnislebeim nieder- 
legen kann, gemasermaBsai aus dem Werfceltagskleido 
heraus-H-hlUpfen und FeiiTtagskleider nnlegen kann; e< ist 
gut, ja es ist notwendig, von Zeit zu Zeit geistig eine er- 
höhte Wart« zu besteigeo, ruckwirt» und torwürta ni 
schauen auf «ein Wirken-, es bi gnt, Ja «s ist notwendig. 
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mrachimil *Aim Art geiatigvr Bilanz m ziehen, rieb wlbst 

l'i'< lu-n>( }uift Hhziili'^'f Ii iili»>r «lie Kniw icklung.-fort»<cliritto 
»Iii tlttm Arbeitsgebiete des llerzeu» und de« Ventandee. 
Also wie das Stiftnni^Mt dem Heister v. Stuhl Venn- 
iM^^unjr «riobt, iilxT die Thiiti^xkeit der Oesamtloge in 
Zahlen und Tabellen Rechnung zu legen, so sollt« auch 
der einieliie Mkort an diesem Tage die Ergebnisse seiner 
tnatiferiaehen Arbeit snBBinnienfaB«cn und sich zu ver- 
gegenwärtigen snchen, wie gro^i« <lio Suniiiio si incr Ar- 
beitsleistung ist, die i-r Aum gritn^ni idinileu Teiupelbaa 
beigetragen hat. — Meine I. Brüder! Wir alle, die wir 
liier vpr>ianiinfll siiul. u!~-i-n, i!rr nimiri'ris^'lie Arln-it-'- 
eifer, wie er sich am auy;i'al'aüiy?n.'u dureh deu Ite^uch 
der Logen und brBderUchro ZoaenimenlctlBfte dokumen- 
tiert, niiht iilit-mll fl<T jrl<-i'he ist. und daN> «> ciin- Iviilci 
uicht unLcträchtlichc Anzahl von Hriidt;rH giübt, die wir 
an den gewiHmlieben Arbeitstagen nicht oft unter uns an 

finden dit- Freude haben. Nur an den besonderen Fe*t- 
lags'n |dlegen sie zu enicheitten, und ich fürchti', wenn sie 
heute die von mir empfcMeae manrerische Bilanz ziehen 
wdlli.i.. wiinli ii sie nur einen .m-lir tiiji.-.-ii;;en (lewinn- 
saldo vurzutrugen haben. — Meine Brüder! Vor einiger 
Zeil las ich folgende A)ihr>rismen (von Kinanud Wert- 
heinier): „Der gewöhnliehe Men«h gebt daran vorüber, 
das Talent bemerkt einen Grashalm, das Genie ein 
Wunder.'* Beachten Sie, meine ). Brildet-, «ie hier «ter ver- 
schiedenen Kloj^äitikution der Geisteskräfte eine ent- 
sprechende Hewertung d<w f^nzen Danein» boigemesueo 
wird. „Der gcwölinJichc Mensch". du.s will heiswn: die 
grosse, tnge^ atniupfe und duui)<Ie Mn-^e. <lie dahin lebt 
nifht hosiäcr — liiiutig sehleebter als da.^ lielx' \'i< Ii. mir 
uiit einer Sutge be^diäftigt, der Sorge tun ihu< Lugliehe 

Bro^ mir y<ak einem Gedanken «ifiillf> dem Gedanken 

an da.« liebe leh und des.Ncn leiidiehe Bediirfni-^-'e Wn« 
sind dicker gronseii deiik/aulen Ma<k<e die Werke der 
SehSpfung? Sie geht an ilmen vorüber, sie sidit sie nidit, 
und sieber. si<' genii-sst sie niebt. — Giuiz anders „djm 
Talent", will heiii>«n: der geistig begabte Mensch! Die 
niederen Sorgen de« AlKagslebeos rind nidit imstande, 
?ein n.iM'iii au-i/.ufiillrii und i*ein Iferz zu iM'friiiligen; — 
hellen und geweckten Auges schaut er um sich in Gottes 
herrliche Wdt hinein; — alles erregt sein TnterMse, «den 
es die Schiinheiti'n der Xatur, die Kunstwerke der Dichter, 
die Meisterwerke der Wissenschaft und selbst der ein fache 
Uru.shalm bleibt von ihm nicht uubcuierki und Ira^^t sein 
Teil dazu l>ci, ihm das Bild zu vetadionem, in dessen 
Mitte er lebt um' wetit. Wie ganz anders .^'eni<~ys| ein 
solcher Mensch sein Leben! l'nd nun er»t diu> lieiüe! Im 
ttnacheinbaien Gruhalm erblickt es eins der aahllocea 
Wunder der Selio[i(iing; ihm genii^'1 (•■; nirlit, Oli.-r- 
tiäche der Dinge zu schauen — eein proi>hettsch glajizendes 
Auge dringt tief in der INnge Seele hinein — ea fiberiiiegt 

nrt ,L''i-'i~ti;.'i;iil Srbi'rlilii k Metriebe des Weltalls — s<>in 
Ohr lauücht den Sphären klängen des Universum« — utui 
tief, abgnmdtief unter ihm liegt die Sorge dos Alltags! 
kleine I. Brüder, Cenics können wir nicht alle sein, nur 
sehr gcixig und sparsam bringt die Schöpfung sie hervor, 
immer nur einige wenige in einon ganzen Jahrhundert — 
aber es whnnt mir nidit unbesdidden, wenn ich ganz im 



I allgemeinen die BrOder Frdmaurer in die swdte Kate- 

' gorie der Menschen einreibe, ."^ehon allein der rinstand, 
I dHi*a sie den Wunsch empfunden haben, sich einer Veroini- 
I gung wie die Freimaurerei anzuscbliessen, zeigte dass sie — ■ 
unbefriedigt von dem Getriebe des Alltagsleben» — sich 
nach «ner höheren Erkenntnis sehnten, das« sie das Be> 
streben empfanden, tm «idi zu achauen auf die Dinge der 
Aussen weit. Sie haben den Grashalm bemerkt, der Gras- 
halm hat ihr Interesse geweckt, sie sind nicht an ihm 
v»»rübergegangen, sondern ihm näher getreten: „l-'u» doch 
I sehn, was das ist!" Dann bnlieu sie sieh an dem Anblick 

' di's Ulisebeinburell riiiiri/i Iin-s p_'t « eiib-I, \ielleiilit die 

. schöne Farbe oder die fi'iuc Struktur de»*elben bewuudwt 
und Freude empfunden über Gottes Schöpfimg. Bei vielen 
i-r auch ein weitergehendes Interi'sse wneh g.-wonb ii : sie 
halten sich aa dem Anblick nicht genügen laM^n, sondom 
den Wunsch empfunden, dem Ursprung und der Ent- 
sU'liiuiL'" des ünisluiliH- ii;ii'h/.ufi>i wlieii, (Ins innere Wilsen 

1 demselben, seine Bedeutung im liausbail der Natur, die 

I Venebiedenartigkeit sdner Gestaltung u. s. w. kennen su 
li iiu'ii Ich ineine da-s natürlich nur bibllieb • — nicht vom 
Naturforscher oder Botaniker will ich reden, sondern von 
dem bildungs- und wissensbedflrftigen Ucnschen, von dem 
Freimaurer, der sich für die K. K. erwjirnit hat. Wie ist 
es nun mit denjenigen Brüdern, die eine Zeitlang an- 
scheinend mit regstem Eifer fQr die Vanreiei geaibdtet 
haben, dann alimählich — manchmal auch plötdlcfa ihr 
fnten'sse daran verlieren? Kine Zeitlang waren sie tMW, 
rt-geliniUsige Besucher der Arbeiten, dann hlielion sie aus 

f und man sieht sie nur noch selten und iiniiier selieiier. 

j Dii'M- Kni^'<' li.-riilirt iiiclit nur ilie Ih-I n''T<-ii J.-ü l'.nider 
selbst, sondern auch die anderen treuen, tU issigeii Brüder 
und fewiasmnassen die Gesamthdt der Maurerei. FrKgt 
man dic-c •M-ltcncii und unzuverlii-ssigen MitiirlK'iter nadi 
den Uründen ihrcü uuregelmä>*igen Erscheinens, m» sind 
die meisten edmell bd der Hand, namentlich Bemfear- 

1 liritiii iinrl jircifane \'eriil!ir'!)1untr>'n als Kiit-c lii;tili;-iiiig zu 
gebrauchen. Einige wenige sagen aueb gaiu unverboblen, 
daas ihr Interesse an der Sache erkaltet sei oder das« sie 
sii'b in ihren Fnvart untren getau^ 'u -rfiiii.|> n biitlen. 

I Meine Brüder, diese letzteren sind wenigsten» die auf- 
richtigeren! Denn das muss ich ssgen: dnen tranri- 
gi reii (Iiimd für das Femtileiben von <leii ninureris<.lieii 

, ArlM-itin als Zeitmangel wegen Berufsihaligkeit u. s. w. 
kann ich mir gar nicht denken. Xicht« zeigt deutlicher, 
alsdne eob be Knt>ciiiildigmig. dass der betreffende Bruder 

! von drill ei-eiii lieben Wesen der Fn-imaurerei, von ihrem 

I tiefinneren Zweck auch nicht die alierolterflücfalidtsie 

I Ahnung hat. Wie denn» — an 18—3» Tagen de« Jalires 
w iril von Ihnen verlangt, dass Sie m« Ii niii .\)>eiid etwa eine 

i hiUlK« oder auch gar eine ganze .Stumle früher aus den 
Armen der trivialen Alltags-Sorgen befreien, um sich 
geistig in F(-'f:iL''--l "Miii'iTntr versetzen 711 !ii--iii. um für 
Ihr edleres fiell*st /-u sorgen, um dem wa.- \i>u ."^l•ele, von 
Herz, von Oemttt in Ihnen ist. eine doch wahrlich nicht 
tiberflüssige .Xusbiblung und Weibe ni „'''«n — und 
gerade dieses kleine Opfer an Zeit mdheii Sie niebt l^ring'-n 

I können?! Wie denn— so tief stecken Sie mit Ihrem ganzen 

; Sinnen und Trachten m den Klaimneru der Erwerlwinte- 
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Tfss*n — m Hehr «nd Sic erfüllt von «Ipm Trieb. Ihren 

Ioil)Iitlirii Zwci-kiMi zu <lii>iii'ti. llirc tri\iiilfn Snr^i-n 
nehmen Sie ao ganz während der 365 Tagi- des Jalin» von 
moijirens bis abendti in Anspruch, dam i«ie nicht 'mal an 
l^^ — "'II Aln-mli-Ti fin Stümlfht'n iTiil»ri);en kfinnea, vm c* 
den Intcruj^M'n ili-s (ii'isti'> und <!< •- llrr/cn-i zu wiilmiMi!"! 
Nein dwh, meint' ünider — daj* wure jainnienoü, und ah 
meine, e» bedarf nur dieses Hiaweiaes, nm Ihnen sofort 
klar zu nmcht-n. ilass i-ini/ licnirti«;«' Knt>chul<li<,m!i<,' für 
Ihr Ferublciben von den Lugen- Arbuiteti durcliau» hin- 
fiUlig iat. Und wenn ich auch gern stigfebe, dsM besondere 
I "nl^(iin(lc' «■introtcii kiliim-n. ilir einem linidrr iin fint-ni 
iK-hiiniMiten 'l'age 'mal unmöglich mturliun, xur Arbeit zu 
kommen, ao dürfen daa doch immer nur Auanahmafalle 
M'iii. iliin/. andriv licut, nun aln-r die l-'r.i^'c Ih'I ilrMjrnli^i ii 
Brüdern, diu ungeniert zugeben, dai« ihr IntereHcK; ait der 
Frvinianreroi nachfcelaaaen habe. Da drängt sich zuent die 
T'nifrfnijri? auf: wer ist schuld «n di»s<'r KrHchi'inunff, die 
Freimaurerei, diese Loge oder die belreffeudcn Brü<ler 
adber? Nun — jedem Bruder Frnmaurer, der mir taizt. 
das8 er sich in seinen Krw^muiifri'n üIut die Kn-iimiunT»'! 
getinscht sieht, sage icli uhm- Itiit klmlt ins Gesicht, da«s 
ersellist allein die fiehuld träirt. und IlIi will ihm bcweiisen, 
(laM «'S n>.iii,L'''l tiiir (ii'isifs- 1111(1 ( icniiilNinlu^cn sinil, dii- 
iliu vcrliiinit rii. .Ia- wahro. <lii* i'rhalx'in' Wcm ti ilcr K. K 
zu erkennen und zu begreifen. Wie, mein Bruder — haben 
Sie sich denn klar gemadit, «sa die Freiminuwei will, waa 
sie »ipfzii'll von ihn<'n in (>rs:(-r Kcihc er«-arte(? Sie isollcn 
an Ihrer Selb&tveredelung arbeiten — Ihr Fühlen und 
Empfinden, Ihr Sinnen und Trachten «oll gebessert, Ihr 

ficmid, Ihr Hirz, Ihr \'(>r>itnnd s<)Il p'holit'n wt-nli'n, 
(iUuben Ste, doim Sie dei>M.-n nicht bedürfen? Halten Sie 
«eh (Qr aittlidt vnd geistig genflgend gereift, um auf 
diesem Fcldo der durch die K. K. ;;rlnit( ii. n Aim'<,'uii^' 
entraten zu können i* — üho, mein Bruder! — dann zei^a 
Sie nns, das« Sio nnf dem Wege der Selbsterkenntnis nodi 
»III Anfang ateihea. — oder t-rsciidnt Ihnen die 
Methode der Freimaurerei, um da» erstrebenswerte Ziel zu 
erreichen ,ntcht die riehtiffe? Dann niuiv ich Ihnen mgen, 
dass dies« Methode von den glünzondsten (Jeii^U-m der 
letzten zwei Jahrhunderte, von den bi'>ton Mens^t hen aller 
Nationen anerkannt und gewiinligt worden ist, dass die 
Freimaurerei -'iLh über den ganzen zivilisierten Erdhsll au^ 
gebreitet hat und dat^ti alle jreisiij» l>ej;alilen Mariner v«n 
Ueix und Ueniüt, die ihr je aiigeiiöre liaben, die eifrigsten 
AnhHnger «nd Verfechter dieser Methode geveaen sind, 
(lewiss, Freiinaureret Imt. wie n!lo menschlichen Inf.ti- 
tutionen, ihre bciiwachen Seiten. Sie i;»t eine V ereinigung 
von Menschen, nnd wo viele Menschen anaanunen- 
k'inniirn. du ist es unvi'rniet<Ilich, duKs vielerlei Anschau- 
ungen zu Tage treten — ; daher kommt e», dass manche 
Logen nanieatlidh bei uns in Preussen noch anf einer ge- 
wissen nicht sehr holien Stufe nli^nriser Duldsamkeit 
stehen. Wenn Sie, mein Bruder, aber «ich die Mühe gege- 
ben hitten, das Wesen und die Geschichte der Freimau- | 
rerei von ihrem rr.-iprunji sn zu iiitudieren, so würden Sie 
bald fiefunden hnlien. f1ii~^ es <\ch in diesem Punkt nui ! 
(sporadische Er.stiieinungen handelt, mit denen die iriite, j 
wahre Freimaurerei nichts au tbnn hat. Nichts berech- 



tigt Sie, sieh ans diesem tirande von der Freimaun-rei ab- 
zuwenden — nein, im tiegenteil, wenn Sie daa Herz auf 
dem rechten Fleck hülfen, *o würden Sie gerade In dioem 
Punkte einen Anlass finden, mit \erdo]>iH'lter Begeiferung 
i'ieh um unsere Fahne zu scharen und in die Bethe der 
Kiim|ifer iTir \ m fl- 1 i i-rti;.' um! Wu.'iHieit einzutreten. <»der 
linden Sie e» etwa nach nur oberflächlicher Kenntniitnahuie 
des fniniunriadien ffitnale für passend, sich den Ueihen 

der schlimmsten \i;ii1 -^'efährlichsteii Fciiirle luwrer Sache 
anzugliedern, ilie da «iagen, die Freimauivrei lial»e aiu 
Ende de« 19ten Jahrhunderts keine Daseinsberechtigung 
mehr, weil eiiirr- ifs ilie iilli:enieiiie Kiihur L.'riiui_'eni! 
furtgeschritten i:^t, anderoeit» die Zwecke der Freimau- 
rerei, ihre Ziele und Bestrebungen Ton viden profanen 
\ ( n ini^MiiiLTi ii und (iesellschaften in gleichei Weisj- ver- 
folgt werden? Wenn Sie so denken, dann sage ich ihnen, 
da» Sie ein AbtrBnniger und Meineidiger sind, üho, mein 
Bruder! haben »ir .Sie vielleidit überreriet. uiifu-rem Bunde 
lieizutreten? Als Sie den Wunsch äu»M>rton, »ich uns an> 
zn^chliessen, haben wir alles> gethsn, was nach menadi- 
liebem Kmnwen möglich i«t, um Ihnen über die Zwecke 
und Absichten des Freimaurerbundes Klarheit zu ver- 
schaffen — wir sandten Ihnen die orliiutigen Mittel- 
lun>ren." — Wohl seirhüroal beim Akt Ihrer Anfnahnie 
wurden Sie in eindnu k-^voller Weis«- gefraj/U 0)1 [Iir Knt- 
schlufs, ein Freimaurer zu wenlen, ein (iviMÜliger gc> 
wcsoi, und ob Sie niemand daau ttbemdet habe. Wir be- 
mühten uns, Ihren dianikter kennen zu lernen, uni m 
erfahren, ob wir es mit einem ernsten, zielbewussten .Manne 
SU thua heben und nicht mit einem, unreifen, sidi selbst 
nicht, klaren Kopfe. In riickhalt!o=ostcr Weisi' wvirde Ihnen 
bei der Vorbereitung in der dunklen Ivaiumer und iu ein- 
dringlid» feierlicheih Ton beim Akt der Aufinahm» im 
Tempel dargelegt, was die Freimaun rei lu zwerkt. Können 
Sie uns einen einzigen Satz, ja auch nur ein einzigea Wort 
nachweisen, worin irir Sie getiuscht haben, womit wir Br- 
wartnngcn in Ihnen erweckten, die wir unerfüllt lassen 
müssen? Und dann traten Sie vor den Altar und legten in 
feierlichster, Herz und Gemüt eigreifender Wdse daa frei- 
vmIIiu'c Gelübde ab, diesem Bunde ein treues Miljrlied m 
werili n. Hlle-/eit für sein Gedeihen bemüht zu bleiben. — 
Wenn cm gen'ifter Mann sich Ton den kontosionellen Be- 
thätigungen der Religion, in wdcher er aufgewach.-<eu ist, 
nbwondet, "e; «-s aus IndifTerentismn-'. s<m cp, weil ilim die 
Formeln veraltet oder unpasficnd erycheiuen, so ist ihm 
daiana kdn Vorwarf sn maehisn, denn er ist hd adner Auf- 
nahme in diese Helitrionsgemeinde nicht um seine Meinung 
gefragt worden, und als er das Koniirmationsgelübde ab- 
legte, war er dtt unreifes Kind. Wdehe Beraditignng 
könnte aber wohl ein Bruder Freimaurer haben, .■iich abzu- 
wenden von einer heiligen Sache, die er als reifer Mann 
mit ruhiger L^eberiegung und in einer ernsten Stande tn 
seiner eigenen gemacht hat?! Der Angreifer und Feinde 
giebt es genug ausserhalb der Freimaurerei, die uu^re 
Tendenzen mit der Phrase bekümpfen, die Frdnunnrei 
habe sich überlebt, sei nicht mehr zeitp iii;is,^. Wo soll nun 
ein mit unserer Institution nicht innig vertrauter Profaner 
erstehen, der den Bund gegen solche Angrifle verteidigt? 
Giebt ce dodi unter den eifrigsten Anbängem der K. K. 
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nur wraif^, die gmägmätt Kenntni«» mit geeigneter Be- 
rt'ilNinikcit \<Teiiu'n. imi <1< ii Aii>;ri'i(i'rn «>rr<)l;rr«'ifh iMit- 
gcgentrcten xa können. Ks « (inlc lu-ute zu weit führen, 
wenn ich mit Znhilfenahme der gei-iti^en Waffen lunerer 
flriminreri.-iclicn Koryiiliäoii mich auf eine Widerlegiuij,' 
dieMüf Angrifle einliaum wollte. Aber das rnnsN icb Ik>- 
tonen: — es wti« achlimm, es wäre verhängnisvoll, wenn 
va* Angvi'yU'T dieser .'\rt «üb unseren eigenen Reihen cr- 

w«< li-( n -i.lliin. Nun, meine I. Brüder, »preche ich 

die lIuiTnung aus, dat« nu-iiu- Worte nicht cindruclnlos an 
den Ohren doijenigen UHM n-r Hrüdcr xorlici^jegangen sind, 
die au-i irripT, iin'_ri'niiu'<-ii<li'r Krki'nntni> die fn-inuninTi- 
schen Verpiliililungen hinter triviale AlU«gs-Sorgcn und 
profane Bernftgeaehifle snirflclctraton huMcn, sowie deir» 
jt'nsL'' 11. <?ii' irl'"'* lifiills infolp' M\ir idn'i-tl-n lilirhfn Ein- 
dringen» in unsere Ix-hre der Meinung waren, d««« jhre Er- 
warinngen getilumht «ein mllten. Ea giebt aber noch eine 
dritte Kategorie - dns -ind <lii' I.;i--i;ri'ii, die [ndilTerenten. 
Meine Brüder, da* sind diejenigen, i>ei denen unsere Er- 
wartungen getäuaeht worden «ad. Diese lÜMigen, Indif- 
ferenten für unsere Saclie zu erwärmen, dii.s <lürf1i' eine 
vergebliche Arbeit sein. Sie gehören, troUtdeni sie sich 
mnnabinal den Anadiein geben, von hSheren Interessen 
erfüllt zu adn, doch zur grr>s.ien .Maiw <lerjenip-n, die 
„daran vorübergehen." Sie thaten so, al» hätten 
Ac den Urashalni bemerkt, aber sie blieben nur «ne Weile 
stehen, weil sie andere davor stehen sahen; 8 i e bemerkten 
den (iriisliidni n i eh t. Sie glaubten, gelie da vielleicht 
etwaig intere-ifiantes /u K-hauen — und als sie einen Ora*- 
halm erkannten, da kam ihnen die Kinjifindung: „Das ist 
alles?" Ks gieltf > ;np •ranw Iteilu' kleinlicher, kliifrlicher 
Motive, welche den l>i^>n stets von neuem Brüder xu- 
fiihno, die für die Freimawerei nicht an brnndun lind. 
Beim einen ist es die Xeuijicr. )<etm anderen die Eitelkeit, 
bei einem dritten sind es soziale liucksichleu und ein 
vierter iflanbt gar materielle yorteOe durch seinen Beitritt 

zum l-'ri iiiiiiiirrrlsinul 7:n enverUeri, Wir « iirdi-n ja u'eriie 
solche Suchende von unserer Schwelle zurückweisen, wenn 
nna ihre Absichten immer bekannt wiren; denn für die 
Freimaurerei sind sie nur iilH>rfhi.s*iiger lliillrist. der Hund 
bedarf ihrer nicht, er sieht sich dnrcb aie nur behindert — 
aber ine Hen der Mensehen m schauen, daa vennügea 
wir nicht. 

Zu den nur ?<>lten hei uns erselieinenden Brüdern gc- 
h»>rt aber wldies^licli auch noch eine allerdings nicht zal»l- 
reiche Gruppe von Uitaibeitem. die in hohem Miuise iin.sere 
8j7nj>atliie \enlietien — das sind diejenigen, die fiir jinle 
Art von i<halcni Streben sich begeistern, die auf all«i Ge- 
bieten htmianen und genuHnnütrigen Wirkeoa fleiaatg und 

eifriii ihiiliLT ^iiid, ilie nur de-hnüi nii ht zu unsiTon regel- 
müsäigeu Bestuchem gehören können, weil sie durch ander- 
weitige Arbeit auf dem Felde der Uenschenliebe daran ver- 

'lindert sind. DieM* ■-owie alle ;uidi ri ii treuen und eifrigen 
Brüder, die sich zu ernster Kinkehr und zu feierlicher Kr- 
hebuni; hrale am Stiftungsta^ hier 'v-eräammolt haben, 
fonlere ich auf, unennu<llieh auf dem Posten zu bleiben, 
sich nicht durch das Hei-|iiel der Uissjgen in ihrem ernsten 
Streben beirren zu las-en. .Mugi-n Sie, f*t oft diet*r Tag 
'W Sclbstbetraehtung, des Bnckblicka und der Jahresab- 



I rechnung wiederkehrt, stets mit voller Befriedigtuig a»t 
die gel haue ArlH-il /uriiekhlicken und vertrauensvoll der 
Zukunft, d. h. weiterer .\rt)eit, weiterem Ringen und wei- 
terem Streben entgegengehn? Möge Sie an jedem 
Stiftungsfiwttage, der Ihnen zu feiern noch vergönnt ist. 
bei der Hechnung»legung Uber Ihre Thäiigkeit jenes Ge- 
fühl hoehatan Qluckea hoadlgen, in. «eldiem Goethe aeineo 
Faust mm Avgenblicbe «agan Bsat: 

„Vertveile doch, du bist so sch&nl" 

Eiu guter Kat kommt nie zu spat. 

Ton Br WiMwiai UaiaM. 

So hin und wieder kann einem begegnen, dass nun 

j direkt oder verliliimt ^.iL'en hr.rt: ..Die Mnnrerei an und 
für »ich ist ja gaiu »« hon, und ich bin auch Bruder, alier 
daas iA gerade mit Begeisterung von ihr reden kannte, 

' das möchte iel^ d. lui doch nicht lieliaupten; üWrhanpt, 
wa* mir die Maurerei bietet, das sehe ich aiu;h gennle so 
vielfach bei Kichtmaurem.** 

Wer so spricht, der mag xnn seinem Standp\inkte aus 
recht haben, denn das Empfinden iäi<«l sich nicht durch 
einfache Schlusefolg<'nmgen herrorrufen, aber da» der- 
Bruder den Jlangel s^ilchen Empfindens doch fühlt, !je- 
»eist eben s»in Bekenntnis, und wer erst einmal fühh, 
das.s ihm noch etwas fehlt, der, meine ich, aollte auch nach 
den Wegen sehen, auf denen er das ihm nodi Ab^hende 
gewinnen könnte. 

Es ist auch iiier, wie da» Sprüehwort sagt, ii^ fuhren 
der Wcfs viele nach Bom; nur eines muaa eigSnaend noch 
heigesetzt wenlen; wer aber nach I!i>m kommen will, darf 
eben vor allen Dingen eich niciit scheuen, die Wege zu 
hegeben. Und da fehlt es eben so vielfach. Auf seinem 

Lelienswege Iiegegriel man sii gar inaiiet'.eiii Weirezeiger, 
aber an wie vielen geht man doch völlig achtlos vorüber, 
bei wie vielen liest man nur die Aufschrift und lasst 
sicli?. damit geniigen, und dann vielleicht kann i's auch 
einmal vorkommen, da« der Wegzeiger einen Weg weist, 
der ob seiner anmutigen Loge besticht; da denkt man: 
ja, da gehst ^u doch auch einmal hinein in den Weg, und 
solange nun die l.andschaft lieblieh rannebcKcliienen Ut, 
und solange der Weg nicht holjK'rig mler gar sumpfig iat, 
ja, da freut man sich, dn»s man zu guter Stunde dem 
itüien-n Drang nachgcgebi'n hat, ja man iM'komml sogar 
nach und nach ordentlich Achtung \or sich s«'ll»st. Doch 
die blumigen Wievcn, das murmelnde Waiwer im sich 

d.'iliiti^cldütijrehlden l'ilili, iliT ^rhiütiu'e von ( ! n!dl iehtern 
durchzogene Wald, sie hon-n auf, tler \\ cg wird holj»eriger, 
steiniger, fuhrt im hdlen Sonnenbrand rinen steilen Berg 
! liinan. Man geht da noch >\nv l.lii-ir W.-ile. dann iilxT- 

Ilegt man, ob es denn nicht doch ein l'ii.sinn !>ei, sich 
solchen Mühen auszusetzen, man kommt zu der Frage, ob 
mau vielleicht Korn je erreiche, und wenn, ob dann dies 
i wirklich der gehabten Mühe wert sei? 
I Sobald onlehe Fragen aufsteigen, iai in den meiüten 
I';illi'ti \.in eii'... r l'ui ,;ung «h-s eing(t.-W'h1ageni-n W. 
-etion 1. Ui-tle mehr, ja man kehrt meistens leichten 
Sinne- «leiler um zum Ausgangspunkte, tun von jetzt an 
j alle Wegzeiger übcrlmupt uniwachtet zu la«i>en. Wohl fühlt 
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der Wanderer, dam ihm etwas, das ihm innente Befrie- 

(li-iitv <:rlic. f.'lilc Kr suclit iin aWvm Möffiklicn hpnini. 
lacht gai' ort, ulifi- Miine verinetutlichen Thorhciten, und 
kann trotz allein und allem nicht zur Kube komnien; er 
fiililr l im- !,.i'n . l in sicli iriiiiu-r wieiliT nifldi'n- 

den rii2ufriiilcn>i(.-in, und tindrt in dem groütwn ätrom 
von Mitlanfenden aof der braten Laodatnuae vor lauter 
KllenUo^'i-narbeit keine Zeit mehr, rieh auf eich aetbet su 
l)*»innt'n. 

Wie oft gieljl »ich liier (lek-genhcit. ilcm einen und 
andern zu MKen: Freund, dir fehlt nur < in> um dir 
innere Ifnln- und Zufriiili'iiln'il zu v»M-i'l)«fT»Mi, ()hs suilii' 
aber ja nicht uu.-.-.i,r dir, du» iA etwa.-s da* dir innerlich 
fehlt, und das irt die nfitig» Enerjpe, ^e nötige Beharr- 
lit liki il; Fri'Uiid, dns ist >l.i^. w:i^ niim ciiu'n festen Clia- 
rukti-r nennt, daa i»t dai*, wa# vom Wollen allein zum Voll- 
bringni ftihrt, da« ist daa> ma dir wirkliehe emate Uanrerw 
:ir)>ii(. ilic ei'iiste Arbeit am rauhen Stein allein ver- 
H>hatlen kann. 

Die Maurerei ist kein lYmy: Aw OenuMea Von vom* 
herein: die MaunTci \crl!in;rt inüliNiim'. Ian;;^iindauem<k> 
Arbeit, und nur ein/i-liie IJiiliesiiindeii. die du mit gloich- 
ge»inntiii ernsten ilitiirhoiitrn verbrinf;i*l, werden dir eine 
innere Befriedijining fUr deine Arbeit gehen, daäs dn, aind 
die Pausi'ri voriilM r. wieder xunsn freudifrer zur Arl.rit 
et4.-hea wir^t. >iirgeu<ls mehr alu hier gilt: Saure Wothen, 
fn>he Featc! 

Willst du Uliiii un<l tneineii li'nl ret lit verstehen, m> 
vemimjn, waa (ioethe in aeioem^ Wertlter mgt: „l}»>i iM 
doch ein wahre« tiefühl aeiner selhat,' wenn man andern 
gleich, oder gar vorläuft." Ixt <li>>s si liou im profanen 
Leben unlie«treiil»ir. so ist dica in noeh viel hühereni, weil 
aehiSiierem und o<llen>n Ma.-4ie bd den idealen Arboiten, 
welche die K. K. von nna fordert, der Fall. 

W illst du itinerr I'.-. Irii dij^'uiii,'- liei ih r rreinmurerei 
«ueheii, dun II i^t vor uüeii Dingen nötig, diuo« du dir Mets 
die Helten, die ThItigKten. die KdelMen der Brüder zum 
Muster nimmst. d,)-s du dith niuli ihnen riehtesi und 
bilde^it, und will die Arlteit aueh iu deinem CteXüld deine 
Krifte fiberatcigen: deine Klüfte nehmen mit der Arbeit 
tu, je mehr du sie iihst. Di ttkc Mett* an den eigeiuirtigen 
Kinflns*. «len ein mil reicliem Gemüt und Verstand he- 
gahter Menseh auf seine Xehenmenschen auMÜht, imd wir>l 

du dir deeaen bewu-si, so unterziehe dich solchem Kiuiln^s. 
Kin tremer Freimd ist mehr di-:in d «i-rt! Dii- Walu- 
heit dtema 8prüehiiiür1«'s «irM (hi i;ar huld erkennen, du 
wirai aber auch zur Bricenntnis kommen, wie aehr sich dir 

der Wert driMr< !»:i-i'it;- rtii rni'.r.inL' leil -rilchcii Kreuriflfn 
erhojii, wie du \ur so muiieliem (je«liiiikeu, \or h» uiHudiem 
Wort, Bo mancher That znrfickachreckiit, die dir früher gar 

keine Skrniw! v'emaelit haheti. 

Jetzt, lielier Bruder, wird dir erat klar, waa da« Wort 
hfi^it: „Arbeit am rauhen Stein!**, und von jetzt an bist 

du Hill' dem We;:. 'In- du mit Wirme, ja mit ltf;.'ei>tcruMv' 
von der Manrerei reclcn ivnnnst. jeixt geln ii ihr mehr uml 
mehr die Andren auf. jetut erst fiilli dir die Itinde, und du 
verstehst da» Syud>ol Ihm deiner Aufnahme, ja jetst wird 
dir da>i liellftrahlenüc Licht, d(>>«en du dich auf deinem 



gnuen kttnftigan Lebenawiq^ «cfreoen wint Dia Lieht 

wird dir von anwn. und Im.sf du es eist in dir re^ ht auf- 
genommen, danu kommt auch fUr dich die Zeit, wo auch 
4a dn Träger de« Lichtea sein darfst, um ea andern wieder 

niit/uti-ileii. \ind jet;-! vi'nätehst du erst völlig- du.s sehöne 
(joetliesthe Wort: „Da* ist doch ein wahrcu Ctefiihl «einer 
•elbat, wenn man andern gleich, oder gar vorläuft !" 

Johanni8tag ! 

Anspracht! von Br F. W. StOrzMitaelnr (Straaiboig L E.). 

Johannistair! — 

Auf duft'geu Uo.sentthwiugen sinkst du wievler 
Herab taf Pdd und Wald und Au; 
Ks grüs<ien dich der Vop;el fnih.> Lieder, 
Ea grüaat die iiosc dich im Morgentau. 
Bidi grflaat mit inn'gem JubeHdünge 
Der Maurer die (itver;( liliitiLr'ner t'hor, 
tlnd aua der Herzen tiefatem Uraage 
Steigt's wie Gebet zum Lkht empor. 

Wem von nna würde die Bnut nicht weit an ditMm 

Tape der Ihiscn mit -. iner rrold'ni'ii Sonne am hiauen 
lliniiiielsdüui, mit dem frii-clicii, lachenden Urün, mit 
dem Farfaenaehmelze der Rlumenkönigin und mit dem 
'.'«nzen Kiiilhoni der Kreinle und <teiu geheimen Zauber, 
den er auf jedes iuuige und »innige Maurergemiit ausübt! 

Udet uns di« herrlieh eiblüht« Natur nicht ein zu 
dem groaeen Licbeafeste^ welches wir bagehen wollen? 
Wi - Hliike, die in heller Wimne schwimmen, 
Ulünzt der betaute ilaimenhain. 
Und Liebe ruft mit tausend Stimmen 
In ihre .Mnrjenwelt hinein. 
Km jeder iJuuch, der über Blumeaäüchcn 
Der Aue wandelt, spricht: O Menach, die Oottbait liebtl 
K;uin rührender die Liehe sprechen, 
AN diinh den Ilimniel, rlen sit- jj-iel>t? 

Ja, meine ßriider, tler ewige t;«.i.«t der lAuhe er webt 
im weiten All! San kraft- und leWnspendcnder Odem, 
er drin;;! aueh in di»-s<> stillen Hallen, und er Ijof^ehit Kin- 
luKs iu un><ere Hrui»t, uns mit neuer ivraft zu durch- 
xtrömen, die Wolkenachleier zu losen, welche die Alltlg- 
liehkeii des I,el>ens mil ihrem Reali*tuua um un^-r Her/. 
K'elegt, und die achluiuinemdeu Keime des Idcuien, dea 
Unten, Wahrpn und Schonen zu wecken und zur Knt- 
liihuiiir zu l>ringen. 

Kr begehrt Kinlaas in unaere Brust, einen neuen 
Frühling in die Herzen zu zauliern — einen .Maurerfrüh- 
lin;: ^oll Lieht und Lie)>e und Leben! Die Herzen auf, 
meine Brüder! Denn solcher Friihlin^r war ja euer Sehnen 
und eure Hoffnung, als ihr zum ersten Male an die ge- 
sehlowencn Horten unser«)' Tempcla pochtet und Einläse 
suelil4't. hI- ihr i'iu h von; Inuteti Miirkle de- Li tieiis in 
diese stillen Hullen Ihulitetet, zu deu Idealen einer edlen 
Menat'hlichkeit. 

Die U.'rzen ftuf, meine ]tni<i.-r' I>fnn du.-..-;- I"i nlilinij 
iit ja euer Vertrauen nnd eure Kraft und euer U'ben. 
Er erschlieMt euch das treue Bmdeihen; er ist eure 
Hoffnung, wenn das Schickaal euch zu sentehmettcra 
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droht: vr j>t «lur Aitki r im St\irm un<] W<^m1nill{[; er 
iet vuvr Frivden uuil v»n (jlik-k.-it-iigkeit. 

Die Herzen auf, meine Brüdi-r! Denn nur Laln.' 
kann das Huu uml Schftne schaffen; nur l.it-lte IkI'«, die 
innifr viTliind.t iuhI m\r iin- in niiii ilunli Lii-In- vcr- 
buiiUc'UfU Krufivn j^^-^ulicl miU vm li4iniioiii.M.lu>, iic- 
glflckendM Sein. 

Die IIiTZt-n auf. niuinc Hrüdcr' ihn «n, den 

OtifiM lief Lieln;! Al»irr wenn er erblulit ist, der Frtthling 
in «arer BnMt, dann gehet hin und teilet die Blilten aus, 
die er er»priew>cn l'ä>*t und 
Ueber alle Laude 
Streuet 1la«en — Lietacaflaionien 
Zu dem ^ri>^.-«n Weltenbnmde — 
Wie auch die Feinde tosen, 
Streut lto«en aua — streut Htufu! 

Oehet hin «od klopfet an die Thiire des Hawo) und 

Itrin;,'! die Blume «Iit \'fiM)linun>r. iltr mii- Kum- der 
lÄvlyel Und Idopfel luutig au die dunlde Kammer der 1 
Tomrteiie, au die Schddewand, velche Glaube und Bosiic, | 
und Bang uml Staml, und Geld uml Unt aufgeric)it«t 
hallen unter diu M.'ii!«ilien, die doch alle Kin»ler sind 
eines Vaters im Himmel, und hringet die liehte Itmm der 
lirudeiliihkeitl Cnd klniiici im die Tluire de» Jainniers | 
und des Sclinierzes, un<l l>rin;.'i't <lie wei^-«' Rn-o diT lUimi- 
henigkeit. LrM'heint als Trüi^ter im Leide, ul» Helfer in 
der Xot, al« 8chirnier der Uiwehuld, und die rtuinme 
Tliräne di-i Dunki'- di r rnfrlüfklielien wird eurli ;;rii»(TC 
JSeligkeit IxTeiien ais alle Thriincu der i-reude, tlie ihr je 
gamint | 

fnd diinn mit dii''.'in Kriililing^ mit die^fr S.li;;ki'it j 
im Herzen gehet hinaus auf den Kampfplatz dei« lArlleM^ 
mit «einem Klanen» tmd Baaaenbaav mit «einen Kon> 
trauten von Tugendi-n und I.:i-t<'rn. Vdii d'liWi' •iu<\ IMi-nd. 
mit »einer Ul»ortUncliten Ilütlidikeit eiiur- und M-iner 
Bmtalitit andereraeita, mit teinem Mangel an Zufrieden* 
heit in materieller und an innerer Befriedigung in aee> 
lischer llinsiclit. 

Gehet hinan« und übet die Tugenden eines wahren 
Fri'iniiiur> IS. il:<' llir ]ii<T /u iiIk-u gelobt, nicht mit 
echönen Worten, soudem mit Thateu. 

Gehet hinaus und kimpfet mit der Kraft und l'ebei^ 
Icgenhett d<« tunirtea, kfanpfet mit der Madit tUs iilicr- 
«eu;;enclen Wortes, mit der lodernden Klamme der Ue- 
geiftteruii^', kiiinpfi t ^i ülii FinctemU und Lüge, und strei- 
tet für (iewisscnsfreiheit un<l Duldung, für Wahrheit, 
Recht und I^iirht. für Meiwlienwurde unil MciwcMielikeit 

O, meine liritder, da« wdlie ein Hcrztiisfriililiiig .-ieiu, 
ein Vernum lacrum, ein heiliger t'Tiihling. daa «ollte ein 
JolninnisM'j.'i'n win. wie dns -if'n'idende .lahrlniniliTt ihn 
noth nicht gesehen, wie die Muurerei in den Simiden 
höchster Weihe ihn wM geträumt, aber nie erlelit hat; 
d;i- sollte ein ItoiM-nfcnt s^^in, d;i-.- die Lr.inzc M<-n>rhlii'il 
sich daran erfreute — daH »ollle die Morgenröte der Zu- 
knnft sein, der Sonnenaufgang einer neuen Zeit. 

<). nii'ine Rriider, ötTnet eiin- IIiT/cn dem (hieni der 
Liebe, alle, alle, luM^t ihn ein, den Frühling in eure 
Bniüt und ihr werdet beitragen, den Dichterworten des 
Br Freiligrath zur endliehen Krfiillung su verhelfen: 



Die ganze Uen.'<< h h < i t K i ne Herde I 

0 nur fremnfren und geglaubt! 

El» fruniiiil ihr jede Handbreit Krde, 

INe der Gemeinheit wir geraubt! 

Dazu gebe der A. H. Ä. W. seinen S^enl 

Zur Armensaminlung am Joliannlsfeste. 

▼an Br F. W. Wm tuMku r (BtmiAMf l B.). 

Vergesst der Armen nicht! 

In frohii» Fi'ier»tundcn, 
Wenn Lieb' . und Freundschaft Kränze euch ge- 
wunden, — 

Veri;i'^t der Armtn niiJii! 
Denkt der Vcrlajunen, die durchs J,«b«n ein&ani 

gdicn, 

ILtifi't nicht ver^'eliens sie nni euren Beiatand flellMl!— 

Ver;;c'st der Armen nicht! 

s 

Vcrgeiit-t der Armen nicht! 

Wenn euch ein Werk gelungen. 
Wenn ihr des Kulinies Kronen euch flnungenf 

Vcrge^Mt der Armen nicht! 
Gedenket derer, die, aus Armut, nur veigebeiia 
Sieh mutig miiiien um den l.olm des Strcbena! — 

V,.rj;i-~>( der Armen nicht! 

VergCcibl der Armen nicht! 

Wenn euch ein Glneksateni kuohtet, 
Wenn euch der l'n ii.lr 'l'.iti das Auge feuchtet, -~* 

VergL«Ht der Armen nicht! 
Gedenkt der Htttte ihr, wo Kot tmd Soiga bnem 
Und Sehinerz und IVin am dürft'gen I«ger kanem, 

V«rgit-«t der Armen nicht! 

Vergehst der Annen nicht! 

Wenn euch mit reichem Segen 
Der FwVe hat In ^ririrkt auf euren Wegen, — 

Vergesst der Armen nicht! 
Gedenket derer, die von eurem vollen Herde 
Nur Brot erfleh'n mit sdhiiebtemer G«b«ffd^ 

Vcriresst der Armen nicht! 

So woir der Kw'ge euch ein^lmals ünatle spenden. 
Wie ihr gvubt mit nimmermüden Hlnden 

Des Wohlthun? mw-,- T'flicht! 
0 Brüder gebt, o gebt mit kindlich frohen Herzen, 
Und lindert Wend. Leid und Kummer, Not «ad 

Schmalen! 
VergCfrt, vergesst der Armen nicht! 



An GoflUie. 

Z u ni -.'S A ug ust ISPn. 
Von Br 8. Warlhaisur (Narnl>«rg). 

Wer M) wie du in winea Geistes Zeichen 

Dein Kdlcn eine feste Burg gi-gründet, 

Die l>?ucht<ii, NU'lche lluiumend ihr cntatetgeo. 

Für alle \ olker, alle Zi-it eni/ündet. 

5lii freii'ti W' ii'S derben (JeihMlstivichon 

Der Lüge den Vemichtungskampf verkündet: 

Der hat «ich bleibender al» Kn errichtet. 

Was IilindMT Fanatismus nie vernichtet. 
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Wer #0 wie du mit hellem Fowoherbliek 

Zir.ii Mii^'ÜK'lu'ii sii h sm-hcnd <liin hi^iTiingWi, 
\ III HU ijur M'liiviti'tul, nl>LT nie ziii ut k 
All jciiL- di>tr»' ScIuM-lk- vor;,'tilniHfjfii, 
Die keinem WiMen, Kifer und Ueschick 
Zu übencbreiten jemals noch gelungen: 
Der bat ein herrlich Beii«piel un» gegeben 
Von Wiwen»(]nuig und xielbe«ii8»tem Streben. 

Wvr «n «ie fln die Heizen alte rührt 

Im Lifi'', 'Ii-..- iiiii iir,i-.ii.ira!t'L"-!i ^hviiigen 

Zu lii'litt n ll.iht ü «litt* St'i'lt ii tulirt. 
In dcnt'ii reim- Tiim- wic<l>Tkliii;;t'ii; 
Wem (leiiiuB die Mum> eich erkürt 
Gleichwie sn frohem, so xn ernstem Siogen: 
Der steht auf jenen »tolzen DiehterhÖhen, 
Wo nur die Bwten einw Volkiw stehen. 

Wer n> wie dn dn.« Leben packend seigt 

An üilij.'^tMTu.iii jih !i unii nn in'ucn Zcitt-ii, 

Wir !•> III (ii-i(!< n «niii|i'r>;iiii ^l< Ii jrleiciit — 
(ifstalteii liisKt «n uiih vorülHT^Ifitcn, 
St> walir, Awe* nur diu. WirUiehe erreicht 
Ihr innreü Stürmen und ihr ün«an» Streiten: 
Der hat, wie man da« Hemmende bemei»t«rt» 
(iar fein gelehrt und unn xur Thiii bi>){eii*tert. 

Wer so wie du im Fansit nnn rorp^halten 

Der Lit'I«' /.lulir- mni l->lii>iiii;.'-,^iiTn, 

Jn M.M1UT l' ullc SV irki'iidcr ( ii'wjilti'ii 

Dfi- liif»i<'n Ij-lwii>kmi'li' Krun iinil Kern, 

Im ftnlK-ndcn und irrenden l'Intfalten 

Dms wahre (iliiek ho nah und dennoch fem: 

Der hat verwhneml Men^hliclu-ü j.'»Nrliildi«r1, 

Den alten Sebmerx treliiutert und ;:ciiii)dert. 

Wer *o wie du tdr nlli-s Schöne (blühte. 

An l'nnii )in.l l-'.irl .• I.i ll,- rm:,!.- i-,.,,]. 

l>fs kii'ii!-h ii liuiiiii lirti-. 'In.- <iin U .-^'r hluhte, 

l!<-c lifii!iii-M l'i i/ iiK-lit iiiindi-r wnrii> vinpfand. 

All* mit il' iii n-icli lH-;niHdetr>n (ieiniite 

Du« Hcliic iiih> W.-rks aus KiinittUfluiRd: 

llen llcrio die Kunur in ihn.>n hohlen Armen, 

An ihrem Uwcn die Natur erwamien. 

Wer w wie du die lA>')ien!skHn]it j,'i'i)ftr;rt, 
iJi'ii Kt'iiii /II iilli iii s. "inii' H, (luti ii, \\'alircn 

Jll j;iii.MT Sifli' In-i-^ uihI Inn ^'i lii'^'t. 
lli-^ li'i'clltrs W lnk^'lltlJI-^ Uli .-i'ltl (icliillircn 

iiii Kdehiiut und «mder Neid ;;i'lejft. 

Und das Gcim>ine nie in «ich erfahren: 

Der schritt, von Lieht bvwtrahlt auf all< n Wf^feii, 

Als Meister ■■einem letiten Ziel t'iiii:i<'<'ii. 

Wer so wie du in Frcundee!lini>st empfunden, 

Wiiü ihn den Ili ^li n -. iiuT Zeit v. iUnnil. 

1*111 all »yiii Tliiin <'in ;,'iililiii- liri^ i.'r«iinden 

Mit .itTn. II Ii, -/, II. |ii||..[i,-r..itiT Hiiiid. 

Sfiti tiiKh-ii « liiiiil nur da ^'rfiiii<lcn, 

Wii Mi'ii-< li<'ii|illii l\i ilitii als (icuinn er^land: 

Der ffib «ich üvlbät, »ein J^lit-u ohne tileichen 

Der Mit- lyid Nachwelt als Geschenk zu eigen. 

„Kr l«'»it, lt»ht ewig in der Welt (tedärhtnis. 

„Pa- voll (i'.'si lilcclit -icli /II . !ii«-in niht, 

,.Si in N'miii- «irkl, riii licili<.'c> \ < riiiii< Iii iii^, 
„In v-iiK II .liiMi;crii furt und fort < riiciit. 
..I :id -<i in > dl<T Niii lifol'„'' nml ( icdm litniä 
..«ii'liiii;;! dif Tii^'i nd zur rii>liTlili( liki'it.** 

Mit gliieliMi Priiit htlttn wir wiitehiungen 
Ob Cttar, wMt mMMh IMwi «rklungen. 



Logeiibericlite unü Vermischtes. 

BarÜn. Statistische l' e Ii c r .- i c h t üIht den 
PerKonalhefiand und die Thtttigkeil der tJ rossen Log»« 
„Kaiser Friedrich sur Bnudestreue" 
(Sattegwt) pro li»S|9ft. 
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Nirdimrftl. Der Gr.-Mstr Ton Wyoming, Br Rum- 

sfV, hat in einem HundschreilK-n an alle (}n»csrm'i!iler in 
den Vcivini^^lcn Staaten im Ilinhliik auf die jiin^'ston 
l'".rcimii^-c IM \\ ;i-li;ii-t.in ( Ancrkciinuii!,' der l^'T * i r -L.) 
dio „l.rrich! uii^ einer Souvcraiifii (.iro^.-lop', aliiilicli 
dem <iiiii'nil-(;r.-Ka]ntcl der Uovnl .\n-li-Mr.. Iicfiii- 
wortei. Der Führer schreibt dazu: „Wie viele Unlnd« 
auch fiir Krrichtung eines Supreme-Tribunals angeführt 
wonli'ii ki)iiiu'n, um »o ^'i'tti< Iiti};cn' liu^^ n «ich dagegen 
in> Ki'ld fuiirc'ii, m> dii.-s >k mit Kcaii^ionnig dioi.'^ iilo- 
]iis<-lirli l'roji'klcs -rinc giilcn \V< l:-' I).,I"1i Ii rfli ." l'.i-'.ifr 
^lnd wenigslensi alle Vensuchc der (.irüuduiig einer (.c- 
neniI<GroMloge fUr dio Veninigten Staaten ge«<-)uitei-t. 

iLst ) 

Utah. Am i;. und 18. Juiiuai- isu;» tiuul unter deiu 
\"i'r>itz do> (;r<i>,»iiu'i>tcr? Hr Jlardie die '.'N. Jalire.-^ver- 
sainmlnng diT (iro.-.-logf von Utah statt. .\\\<- 1" I/tgcn, 
Bimlich \\ a-aUh-lvKge Nr. 1, Mt Moriah-L<>g< .\r Ar- 
genta-Lioge Nr. 3, Story-Lnge \r. 4, C'orinne-l^ige Xr. 5, 
Wel»er-I»pe Xr. K, rintsh-lioge Nr. 7, Tintic-l»ge Xr. t), 
DainaMUs-I.iii,'!. ni, IfiHky-Minintain-Iyitge. waren ver- 
Ireleii. Der («nijj-iun-vter liegni-'^le die Anwoenden iuii.s 
briiderliehsie und >]!nii li seine l'Vetide über den k"^<'" 
Zustand und die Arbcii<>iretidigkeit alter Logeo aus. Leider 
habe „der grimme WOrger, Tod", unter der kkinen Schar 
von Briidem arg gewütet. An> 20. .lanuar 18!>8 sei Alt- 
(ir.-JUtr Kdmund Pelton Johnwn in Torinne ijestorhen, 
am 11. l)i'/<'inl»r i l'.r .Sclinimni. Alt-(;r.i--iiiiN. 'ii-r. in 
den K. O. alilierufen worden, femer habe die Urudsloge 
nmh h Aeitrie l'riider /.n liekia^ren, denen man ein ehren- 
des Andenken bewahren werde. 

Mit Freuden habe der Gmiwmeistor zu konif>tatierm, 

fi;!---- i-r Mlllltlli Ii'' I.n|.'rll ller .lupisdikt inl! lifSUillt Und Uch 

in alk-n Min d>-reii itlulit-ndrin Zu.-iainie iil>erj;eiii;i liahc. 

Kine I"euer:.ljninst zerstörte am 1!». Juni das Ijogen- 
gebäude der Uintab-lx>gc Nr. 7, und am ;2C. Juli das der 
Damascnft-Loge Kr. 10. Ütntah-Loge konnte ans eignen 
Mitteln den Schaden ersetzen. Damawus-Ixige. der „Baby- 
Loge" diesM-r .Fnri*diktion, mit einer Mit^lieiler/alil \on I 
Hrüdern. iniis>t' die '_''-iiiiti llniders^'liafl lieis|irmL'en. 
und sie hat es. wie der (int-.^ineister mit Freuden kmi.-ta- 
tiert, rei< hlieli getlian 

Am 1. Juli empfing Uintah-Loge eine neue Konj>ti- 
tntion und am 16. September Danwsens-Loge. Am 9. Juli 
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erhielt ViiUMli-l^t«*^ KrUubiiM» auf dem Uipfel eiue:;. 
lierges, der Park City übemgt, eine Loge unter freiem 
Himmel zu halten; die Loge fatid sm Abend des 13. Juli 

sl;m. .silOtl Kn,.- iil I T .l'Mii MciT. iiiif i'iiiciii l'hil. Mii, da.-; 

Ii vi>ii ((.-Ich Hill Ii \\ i>tcii iT~t li-i kl, wiUiU lUi lj<p|ii' 
ulij.'tti.iliiii. Im S'iiulnv.u^ M-rn-^M-ii Vos Ürütlor Sah 
Jjike ( iiv um l'.j L'lir uiitia;;» und «uiik-ii in l'ark ( ny 
von den Brüdern der rinlah-Logo i injirangen und naeh 
dem Logenplatz geleitet. Nachdem Wachen «ugcateUt 
waren, um SpSher HlHculiahen, wurde die Ijoge in gceetz- 
li< lu r l'oriii cnilTncI, dii- l Iii --l' i-iii|il'aiif;< ii und diT 
Altar {•(•Weiht. Tm 11 1 hr iiuilit.* wurde unter Fiukel- 
beleuchtung der Rütkzug aii;,'etreten. und kehrte alsdann, 
nachdem »ie noch die UantfreundM-liaÜ der Brüder ge- 
nossen, die Grawloge nach Salt Lake City nirHck. 

An tlen \'((r'>ere!runj;en zur Wa-hiuutuii-KtMer. wejehe 
am 11. llczenilHT uti^'ehulten »erden wird, liiit .■'ieli 

auili die (;r<)^^ll>fr^■ I tali durch einen Alip-ordneten 
beteiligt. Die Feier Hjlbst wird von der GiVfi^luge vou 
Vii](iiii* geleitet werden. 

Die ersten Schritte zu einer Waj^hinpton-Feier jfin^'U 
von der (trofisloge von Colorado au^ selion ISÜ-l 

^;'r,,i Ii <lie ( Irn^'itiire von l'tiih ihn- üereil« illi^'keil aus, 
SU Ii daran m lieteili>;eii. und wurde l>r ( lir. lliehl nwn 
iKleLiierten, l>r (iraiii zum Stell» enreier eriianiit. Im 
Jahre 1897 war das Komite mit den Vorarbeiten fertig 
nnd ttberreiehte seine Vonvhläge der Gro«>lo|>e von Vir- 
pnia, xvelelic die^.'Ilpen annalim und yiir «eiteren Au.-^- 
fühniu^' einem Komile von ."• Urudern ul>eri.'ali mit der 
-Viilhi^'e, Fre<leMek>linri;-l..i;,'e Nr. J, Iii Wi l< lier I5r \\ .1- 
»Inuvion das maiireri.selie Lu lit erliliekt luitle und Ue'ni- 
<lert wonlen war. M>«ie .\le\andna-\Vai>hington*l.i"Vf ^i'- 
2if «leren >lei»ter er bei der iuätallation war, zu den \'er- 
haiidluniten oimnladen. 

Das Pro^^ramm der Feier liegt nun vor, vlu nMi l iii 
;;e<lruekii r lleneht uli« r die Tniuerfei«^" in Mt. \ enM.ii an 
liij-sheh des Todes deN I5r Wa.-llill'Tton (er starl> Sa:i:slil:;, 

14. Dezember i:t»y, VU ilm. nach lü I hr naelit.-^). l»ie 
C^teoarfeier soll äch niöglichet eng »n <lie Tr^iuerfeier 
1799 «MdiliesMA. Di«- \'i >or am Grabe wird von dem 
nroitfmrirtcr von Viririnia ;r>*leitct; VortiSi-re li.titen der 

( ; r""iiiei^ter Von Colorado und Hr .^ie Kinl. I.r l'-i ^i- 
ilent der \ er. Staaten; nach (Ücmt l'eier w ird dem l"ul>- 
likuni der Ziiinii jrestatlel. 

D«a Körnitz der Uro!i»loge von Utah schlägt ausser- 
dem noch vor, dasn jede I>o^c der Jnrisdilction am 14. 



De/eiidnT die 



hrn xdle, ferner -olle. 



In der (iro.Nslc)«.'i'n-Sitzuiig tK> If^. .Januar wurde die 
frage, ob mit der Urossloge von Peru wieder in ein Ver- 
tretnngsveihältnis einzutreten «ei, nachdem sie der Hirtel 
wiciii'V ilm'ii l'latz auf dem .\Itar !Ui;;ew ie-i'ii liahi'. 1h-- 
jala und der (ir.-ScliriJttulirer, ßr l lu■l^lopller Diehl, an- 
i.'e\t u ^eii, diesen Beschlugs der (iroeelogie von Peru mit- 
zuteilen. ^ 

In der bekannten JST^r-Frage", du «nch die deut- 
schen Groeslogen, w«lligat«ns gutachtlich, beschäftigte, 
Iwschlossi die Grosülog», da e* nicht eine ,.Ha«!ienfrage*', 
aiieh nicht eine Frajre der ..l'.irl" " --i. >-)Im1' rn eine l'r«f;e 
«1er Jurisiüktioii: 1. man iiediuiere da» \"orgelien der 
Uroesloge von \\ ashin^'-ton; mau könne den Vomins- 
aefaraogen und Schlüssen der Urossloge nicht zustimmen, 
um von der bisherigen Gewohnheit abzuweichen; 3. man 
bitte die (Jrosslotre. welche den Namen des f!^ri>--ten Kn-i- 
maurers tra>,'e. in ihrer michstjiihri;,'en \'er.s4iiiimluri^' die 
l>isheri>:en Hi -i zu «nniillien-n. welche die Kin- 

mutijrkeii der Freiiiuiurt^r ZU »töreu geeignet feien. 

Der Gr.-Oricnt von Belgien hat sich an die Grossloge 
von l.'tah mit dem Ersuchen pewcndet, in ein gegenseitige?» 
Vertreter-Verhältnis einzutreten; die Frage soll nach 
r. iilieher Prüfung nädistes Jahr nochmale 2ur Beratung 

kommen. 

Zum (Inissnieister wurde erwählt Br .Tnmes David 
.Miiid(H-b. Mil^iietl der \Vclier-ldi»;!c Xr. U in Ugden, zun 
Zujr. Or.-31!*tr Hr Georjre Visll (^rhramm, ebenfalls Mit- 
<rlied der We'irr-r...:,M.: d. r ^ erdienstvolle <»r.-Srkret;ir. 
di>s>en .Fahresiierii lile weit , olle Kompendien der <ie- 
si liiehte der amerikanischen (Jnisslov'eu p^ind, wunle zum 
(ir.-Sekn'tär wiedergewiüilt. Als Urt der nächsten Jahres- 
venammlvDg wurde Ogden bestimmt. Bei der Installation 
dea neuen Onwamdatcvs wvai» der wertvolle Wmg. da» 
Zeichen der neuoi Würde, Br Murrloch iiiierjjelien. der 
ihn, unter dankiiarvier .\nerki-nnun^' der X'enlienste des 
Siifurh dosSA-MHii, des Brs Knien", annahm und wohl zu 
bewahren veraprach. 



wie Mni je<l, r a'iiliTs ii amenkaiii-eiien liros.|o;:i', der 
Cro— -h-ije von \ nv;inia eiiu- l'eisteiier zu di ii ailLrenn inen 
Unkosten vou 1 t.eut per Kopf bezahlt vtenlen. Die \'or- 
Bchllge fanden einstimmig Annalune. 

.\ns^r;iin.|, ,jp,j Kinnahnien der liros.sh>«je Iwlanciercn 
mit $ 4.iiiS, Die jiin^:^te Lop' ist Hwky Mouiitain- 
Loge. welche am H. .lanuar IM'H in-ialiien wunle. 

r>ie Wol>er-I..«>j;e fniirt hei ilm-r (;ros-loj;e an, oh es 
ihr crlauht sei, einen Suchenden aufzunehmen, diT „ein 
steifes Knie habe und in dieser Beziehung alM ver- 



Anzeigen. 



I>eu (Ii« Stadt Frankfurt 
eatpfeUe ieh aeU Mitta dar Stadt 
El wM MMidw 



a. M. besockendea Brlkte* 



Br JB. ZHeiriok. 



Leipzig, Hötel Palmbaum 

empfiehlt sich den tfeehrttm Gesi liiifts- und -Ver- 
gnflgungsrei»enden bei müssigen i'reiseu. VorzQgliche 
Geanlilflstaga i w HlB>«r m den IthnhlfMrTIMiilani 
und Promenaden. Electrische MmcMiiii|* Dimpf- 
beizuns. Restaurant im Hause. [-.m] 



FATTI^ trWV. V«g«mw In gt»tt»»>S. 

Jf-ilcm llr /i;r Ats. I.tffmT..' ("''»tcr? cinii^ihK ri 



knipjH'lt" B^. 

Die Ce., ;/kommissioii, weK lier die-e Fr;i_'e l. : 
Weher- r>v'"' ''''r l{e;:utaehtuii>: von:' l« f:t war. >i hluL' dem 
Plenum vor, in lojidiendem Smiie zu aiitworieii. <l.i der 

Kandidat durch diesen Fehler nicht unÜUng gemacht .<ei, [ PW gfllBdlegendefl ThatS8Chen U (Mf WiSSeiSeiUft- 
die Zeremonien n erfüllen und in die Uehoimnisii« ein- 
geweiht zu werfen . 

Nach der (Jros.-loL'eii-Sitztuii: des ersten Taite?. fand 
eine Mu-terarheit im III. (Jr.nii' statt, h« : der ein Bruder 

in den erh. Me>teri.T.ld h< fonl. rf «r.rde. 



liehen Well- und Lebensansieht 

I Ein Boden öer Gemeinsamkeit im Streit dar Weltsnschauungae 

' TOD Dr. J. Baiamn, Prot der Philoiophia in GMtlngsn. M. S — 

I Zo bfslebeB, anek aar Aasisht, dmeh alle Buchhand 

I Itineon. IS30 



FOr die Kedaktioa vcraDtvortlicli : Prüf. I>r. C Qotthold. — VerU{[ der Aktien UewUiichaft «Haahutte*. — 
Drack vsa Mahlau 4 WaMschBtdt (Br R. MaUaa], sUntHcli in Fraakfiut a. H. 
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\V;i. In-nilich eine MiuitBM-r, 

l'rei» J«hrit«iiK« I" M. 
DIrifKi iiiii I stnuOiÄJHl 
loUna II M. 50 PL 
AwlHrt U IL « Ft 



HeraaHgegfbf n 
vun der auü brr Froimaorem gebildeten Aktwn-QeMllaclttft 

„Bauhütte**. 



KxiwiUlion In Frtuiknirt a. IL 
gr. MkuitfMM *. 



«•K 



lAebt. UMM, 



BadaUenr: Br Prof. Dr. Ootthold. 



JK38. 



Frankfurt a. m den 23. September 189<). 



Jaliri2:;nii;. 



.r irl 



W. HiiiiliriT In fl^liili»u««:D . % «rK*tni)c>-i> In «Irr Loga 

«unm — .Ifii Fr-iliiuiurern ! — Zur i'ngv Jcü ewl4(»B 

L<i(raberlchl* «■« Vgrmiiebi«*: BerUa. Enghutd. Itencari. Liist. — 



Kl «.-irKi h'MBird ülit-r IHK' Z'-i. huua« Bf IilÄWfB ■Bnit » vuiii *o, Knvmihfr IM! vi>n Hr I. _ 
. JohannUlVm-Zi-lchuBii« ven Br Or.-K«dinir U Ktapp. 



Betrachtungen 
über eine Zelelmiiiig Br Lnüwlg B5nie^ 

vom 20. Nov«mb«r 1811*) 
W. Schtffer tu r;<<inii:iti»cD, Torget ragen In der 
ziiiu aufKi'''t''Hl>"" l.l<-'lii", Or. Fimiik(Mt ■< M., 
am 10. SqMMUbcr UUL 



Br L. 
Uwe ,.curl 



Gestatten 8i« mir, meine Brüder, Urnen einen TeQ 

der üctriu liiungen niitzui.-iK n, zu (kncn mir die Ilintcr- 
1a!i>6cnächaft tuuei«» geistreichvii Br Hörni' die ^Vnrcgung 
gegeben hat. In einer fesscbidcu Spnuiiu Lriu^l «r ein« 
ü1>erreiche Fii!>- / nidotider, tiefsinniger» ungewohnter 
Gedanken zum Auwiruik. 

Beim lA-M-n und lM?iin Ilüren stehen wir unttr der 
Herrschaft dea Oeniiu, der in nna spricht, al«>r wir sind 
geblendet wi<- \<>^^ . incni pnichtigen Feuerwerk, dag vor 
unserer Seele entluden wird. 

Wie hdl und leuchtend die einzelnen Gedanken auch 
lilit/f n tnii! uns Jwfinitrcu linltm, s-) vi-niii'-pcn wir den 
rc«.lit«n Zui^immenhang nicht gleich zu üuden. 

In groMwn Andeutungen werden wir fortgeriMcn too 
der miiclitifren Flut der Gcdankon, — aber die Wahr- 
heiten sind in Fildern verschleiert. 

Auf Fragen, die gestellt werden, erfolgt keine Ant- 
wort, — und (S lili'ilit uns iilicrhisscu, die Sdüäer nt 
heben, womit die Wahrheiten verhiillt sind. 

Was war der Grund für di««? aufTfdli'ndc Verhalten dea 
adurfeinnigen, ianenchrt>cket)en Mannes ' 

Wir müssen bedenken, diiss Iieinalu' SS Jalire ver- 
gangen sind, deitdeni ür Börnes lebendiges Wort ertönte. 

Die Lebren, welche über lange Jahrhunderte hinaua, 
nach hartnäckiffen Kämpfen, sieli als Claubeiisliekcnnt- 
nis«e versteinert hatten, — ohne liucksicht auf die 
Fortaehritte im Denken, ala h e i 1 i g und als sweifelloa 
vahT, blindlings geglaubt werden sollten und 

*i V.tkI, HauIiMtte .lalir;,'. 18S«i pttif. 17tIlH2 und JatirR. 
iKSit tiajf. 3»): „ffber Freimaurerei", voo Br Ludwig 
B <> r n o . gewesenem MiigUed der Loge JEur autgalMmlen 
Hoixenrrrtlie'' is rankfnrt a. U. 



muasten, — hatten den Glauben gefunden und waren 

faiiatis< li in* Fleisrli und IMut der Mensehi-n überge- 
gangen. K* galt als gefährlich, dii-sen Lehren, unüiüllt 
von «tarrer Finstomisy die Kritik der Vernunft entgef^- 

Zlistellen. 

ücsteht ja noch in uiueren Tagen die .Macht und 
Herrschaft dieser l.*hren über gar viele in der Art, da» 

der ^:<istiire lüiik diw I.idit der erfnr-elileii Wahrheiten 
niclit erträgt, — es nicht sehen will, — und sich ver- 
Ictit und unwillig abwendet von «einen Strahlen. 

Zn Br Börnes Zeit bat da.-! Verhältnis ii<i<)i \iel vor- 
schürtter bestanden. Aber seine Erkenntnis war seineni 
Zeifidter weit voranagc^tl 

1%s war U l i liig darum zu thun, seine Brüder auf- 
zurütteln unti zu freiem l>enken anzuregen, in- 
desc^'n waren ihm liüekäichten auferlegt, die Sehonung 
eiheischtcn gegen die Schwächcn^n unter ihnen. 

l?i Hörne half sich teils mit reali'H. telN mit »ly-ti- 
scheu Dar^tcllongen, womit er seine Brüder, je nach dem 
Grade ihrer Entwicklung, su packen wuaate. 

Dem warmfiihlenden Men-^ lienfretitn'e wird die abg^ 
£chIo8äcnc Werkstatt der Freimaurerei zu enge! 

Warum? Warum murn sieh die Walüheit hinter 

Mauern fJürhtrn, w^ilun die fri^il-.e I.uft <]'.< LrU^n- iiii ld. 
dringt, — wo die Sonne sie nicht mit ihren StraJilen be- 
leuchtet, — wo tio im Dümmerliclit der Kenen hinsiecht 
und ihre ge.sunde Farbe verliert? 

Ist denn die Welt nicht genügend geschmückt, um als 
Tempel dienen zn können? 

Lehrt die blühende Xatur nicht jede Wis.sen«chnft in 
iichönerer und beglückenderer Weia^ als e« durch stumme 
Zeichen geschehen kann? 

Wie lange still das himmlische Licht der WaJirhcit 
unzugänglich bleiben ffir ro viele, die danach dürsten? 
• * • 

Kin Priester der Frairaanreivi wird um «einen Bat 

befragt, und erteilt ihn in geheimsinniger Wei^o. 

Würdig und gross stimmt er an das hohe Lied von 
der Freimaurer^, von ihrer konigUeben Kuxni^ — von dar 
Humaoitltl 



Digitized by Google 



298 



S:r «hfl tlif Silifiili'HuniiT uui, wcltho dii* Vonirtri! 
zwi»chcn Mc-iiächeii und MeiiKlien errkliU'l luil! — Sie 
leisst den goldenon Mantel herunter, wenn, er niur «nen 
Ki.rpir oluu' Ccisl laNlivkt! — Sic slclli tlll^ Her/ dun 
iU-rxi'», Uciit dem Ocist gegenüber, und ri'iclit tlem wür- 
dis»ten Uensdien den Preis! 

Aber wehmütig Klinj:! »la* liolic LmV. 

So, niciiic Uriider, »olllo I reiumurerei immer 
^.,1,: — „, wjir Me leider m IIi ii. — so ist rie heute 
nii'ht! 

Tnrl iM ilu>ir kla;.'oniif An-klan.i:. nneh lanj^n 
Jidiren, nii lu uucli liir u n i>e r il e u t e li id. r noch eben- 
em mtreifend? 

DiT Xiilui M-luiut iltT l'nf>tiT iiiil kiiluu'm IMi'k ms 
Auge»icUt und erkennt, «.iner Zeit weit voniujs, die 
wunderlmrai Wege d» Entwicklung de« Lehens. — 

l .i. ilc kann nur im Uronfung gedacht woiilcn, im 
(1. - ( li.'Ki-i, wo ttllen tot ilud eintönig ist, — alle 
KiiiUe veiUiuilert schluiuinenj, und Kicht« dorn Kicht» 
gvjsenöbor steht 

D a w II r (1 f (■■ ? 1- i c !i t 1 — u ii d de r F r i . f] e 
starb: .Merkwürdiger Gedanke von last errciirivkcndcr 
Wahrheit! 

Ikr enl.-etzlulK' Stnit d<-r Klrnu iKc lü L'aim. — und 
div allumfassende Mutler braelite tjt>M.'l)öp(e zum Vor- 
sehein, «ich Crindselig gesinnt im Werden und im Sein. 

Dasein streitet gegen Dasein, Leben gegin Tod! 

Hir N;i!i;r hatte nlle ihre Kriifle virschenltt, nicht« 
l'i-stanil UK-lir, ohne einen Uerm zu lial>en. 

Amt den schroffsten OegeniAtzen bildet »ich Lehen. — 
Im räck«ichtsIoeen Kamjif uiii> T>a.-( iii ^-i'-tAlict siih die 
niemals rastende, immer fürtet hreitcnde lintwiikiung. — 
Auf langHsniem, langsamem Ziekzackweg. mühselig bergan, 
vollzieht sich in uncfidUclien itraiinK ii. von Stufe zu 
Slufe, die V<T\o!lkomiununir der l-rl.cn-l'oriul 

Den ru* k.■?iclnslo^en Kurnjit un\» Lilien iiuite Ur 
ItBme. seiner Zeit vorau«, khr ericannt. Die Ge^otse aber, 
nmh d' I- --. l! dir Kaiiijir voll/i. lit, •^ind uti> er^t durch 
Danvin viloM-ad zupinglieh geworden und bringen svgen*> 
reiches Licht in die jalirtausendalte Glaubensfinstcmia. 

Per Itaum der Z w i . t r a < h t keimte auf, — ueme 
.\<>I«> wuih^^-n Iii* in den Iliuunel, — und seine 
IHüte war der Mensch! — Melit nur s<nie 
Theten vaivn blutig, «ondcm auch sein Wille, — der | 
II e n -i r h e r * c h 1 it :^ > (' i n i' II c i ;r c ti i< ii 1 > r u d c r ! 1 

Kein Einnbild Gotie* war in ihm zu erkennen, aU 
welche« gesohalTen lu «ein sieh sein Uochmut erdichtet 
halle! 

Tom Tiere ^UkUlml er ali^ — llöhlenbeiroliue« nnd 
Kaoibakn waren seine Torfahrm. 

Daswiftsen wir jetat, — und juhelnd und 

dankbar . rk. n:i. u wir darin die göttlichen Ge^etie der 
Zueht und der Kniwii kUing. 

Xieht ohne Schaudern blicken wir zurück auf die I 

Wutigen We>:e dii-^-r Kniniiklnng. 

Pii I'.i i-. n li'i lt<>n siiiidtiTP r.i r.U',ii!_'' ri. « - '.n -i" i • 
Morgenri't dt « Krudonsi fi^h über den liviiun iei.-eu will. 



..Soll drillt unMT IJeiili /.II Cnmde fragen 
6ie. — „Hat denn der 11 i in ni e 1 keine Ülitze, um die 
Welt de« Frieden« in Brand xn setnm?^ 

Fnil sie Euditen nach eohihen Mtsen und fanden 
sie aucli. 

Das göttlichste Gut, welches der Mensch beoas«, — 

die \"frnun£t, raubten t-ie mit veriin-^M-'uer Hand, 
durch die ihrem Himmel entlehnten 
Blitze, — warfen sie nieder auf den Kampfplatz, — 

nnd ilic i-"iiricit der Iteligiontskriege tollten, und die 
Sehciterliftufen der In<|ui^ition zuckten ihre riuninien! — 

Vas war tia^ Heilige, das zum Deekmautel dienen 
miu«te ffir so viel Höti»? — die Kirche! 

Wie heis-t das Göttliclie, welohe- der Men-eli 
enii^tlrigle zum Wetzstein für seine IJosheil? — der 
Ghinbe! 

Xun Ul e^ ge-|(nHlii'll du.» Wort, Wekeln s den Sellleier 
von der blutigen Vergangenheit zieht, und alles ver- 
kündet, — den Mord, die Mörder, die Gemordeten! 

l^eklomnien fra;:! da.- g!aiilii;.'e tieimit: „Wie konnte 
die AUgUtc da* (iriim'n\oll>- p-ehehen la.>*en?" 

Fest antwortet darauf die Erkenntnis: 

„Ans Kampf besteht da« Leben! — Allgttte 
kennt e.- niel>t!" — 

l nd wer die^e Krkenntni.-i der Natur at)gelau«eht 
hat, der weiss, dass der Kampf nicht nach Täterlieher 
Willkür sich vollzieht, sondern iia.-h ewij-. n. i\ r r ■ 
liehen Gesetzen, die mitleidlos bind, aber i m m e r 
gerecht! 

Zuvei^ielulieli nimmt er den Kaiiiiif auf, der .■'eine 
üe^tiinmung ist, mit allen Fa>udeu, die er giebt, — mit 
allen Leiden, die er bringt — Er weiss, da«« das His»- 
liclic da -<in um—, itin da.* Schöne zu tmter^heiden, — 
dasa das ilöäc das Gute erkennen läcst, — und dass ohne 
Leiden die Freuden wortlos sein würden. 

Des Dichtcta Wort macht er sieh zu eigen: 
.,I.e;:t l.ii.-ien c]ir da- l.el" n luif. -I tra::e! 
Das mehrt dio Kraft und lässt den Missmut weichen. 
Ein fröhlich Ben ist echter Mannheit Zeichen: 
Dem siechen Scha-ächling nur geziemt die Klage." 

(.lordan.) 

T'iid l'.r (ioetlie lol;.^ er nueb: „iJie Natur hat niieh 
hi:ieiiiL'< .teilt ins Ix>ben, ungolivten und ungewamt. — Sie 
wird iiiieli Ii fi inau.f iil-.reii ! — Ich vertnu« mich 
ihr. — Sie mag mit ntir K'liahen.** 

Lehit uns denn die Werdegcsehiehte unserer schönen 
lli iiii:;!, di r Kn'e. und die li. rrlie'ie l",'itwi. khiuir all«^ 
Ixhen^ auf ihr, — aus den Jiie»lrig!4en Anfangen, — nicht 
überzeugend, dass Fortsehritt nnd Verroll- 
koni Iii Illing dti< sl'iif.- erreii'iie Ziel i]<:-> Ka!ii].t'e.>! ist? 

I'nd die guten und bebten Menschen aller Zeiten 
sahen, wie die JKn-^ liheit in ihren eigenen Eingeweiden 
herumwühlte. — Sie tninerten. aber sie wurden nicht 
nnii'..<. — li;e rdiniif Heil- ke iuie auf in i'ir>-n 
lki7.en, und die HoiTuimg um lk->s<n!ng verlieh ihnen 
Stärke. 

S i •• 1> r » 1- !l 1 o - > e n . d i.e Verl r i e Ii e Ii e V 0 r - 

n u n 1 1 wieder in ihr K e c h i einzusetzen: 
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lieh bcgreifra können, mit frerelliafteni Hochmut zu 

i'iii. tu Mi't)s< li( ii-<Iiiit rniii-ilrij;! wunleii xvjir. 

Auch die Ciuti'ii und ti«>tL*n wuren vun den Lehren 
amstrickt und bofanfjon. Die Werke des A. B., »m denen 

i linft liiilt, — iliT liiiiiil, dt ii wir in (Iii -. in Ti iiiim-I l'p'i- i.t -itli uns nlVenliart, wiin'ti nii lit vrr-tiimJi'ii, niclit 1 o- 



Qnue, herrliche, heilige Anfgiibe, die der Bond dch 

stf'llt lind sie iTfülli'U der ».die Mcii-dn-n an cinanikT 
kettet, — welcher den (ieisl vereitiigeu .-«ill iiiit dem 
Ilenen und für den guten Willen die Thot in Berdt- 



luaurerei nennei], der drau^M-n im Leljcn sich aln 
3fcnBchenliebe «ffcnlMUt 

Der Band de« LichtcB ist er, gegen die 
Fi nstor nis I 

Xlcht durch Menwhcn ist er m^rnndet, nnd nicht 
für die 5Ion-<ht-n nlh-inl -- Kr Ih -l Ih fnr da- All. r-i-it- 
dem dio etti).'i'n (jiM i/.' di pi Lubcm bestellen, und bildut 
den Ijcsten Teil von ihriLii. 

Er ist <i>'r /. uvcrläflsigsto Trost für 
den Kampf den Lehens! 

I'nd W4>nn es n<K'li .*o .-iflir di-ii vor/.ut'it'i'iridi'U 
.Vii-> liiiii hat. aU f'u-^t' dio l-'inMcrDici, — als mitMis diii> 

I<V< llt vor der <M \v;iIl xvcirlii ll. — n\< werde <las d'lürk 

dir ilubcutlit giopkrt und die l'ii.-ichuld der JJo.-heil 
preisgegelten, — fel«enfo6t dürfen und müuon wir ver^ 



ttjiiuil. da--- — iillin- lÜltiii (i!id llcti ii 



d V n S i (• I' 



dae Licht behalt! Auf unnere S|>ajiuc Lelienszcit 
und uf unxere Individnalität «riWI dabei freilich niem»!^ 
Bilohaieht p MiMiunni «t rdi n. N il Iii für niiK ist das Leben 
<la, Modem wir dienen dein l^ ln ri nur auf unM<rx! Art, 
nuichen uns ihm nneh Veriinijren nüizlicli, — st^'i^iern 
- im- ZiK-lil, lind in'liVn der miiIh Im'ii Weltoidnung «lun 
Siege, weoji auch erst nach vieh n (km hhcldem. 

Wie mögen die Menschen j:i-tniuert haben und klrin- 
mütig geworden »in, als die Iidi-ionskrie;:«' tobten, di r 
andere Glaube verfolgt minie und die Scheitcrliaufen 
loderten? 

.Selbst nach menBchlicher Zeitrechnung ist das m> 
lang« noch niclit her — und i^t nii Ii(, (mty. nlliH?, !!) nnrl 
alledem, Über un-ere Ziit da- Moi-din.t der — Ver- 
nunft — aufgcganfren. w. nn siikU noch immer hart 

kiirnpft nd um il.r raiilit.--; Iti i lit? 

1-Hui predigt MC den .Mens<.hen: 

„Liebet einander! — Sorget filr einander!" — nicht 
an- S.'titiiMcnlalit.it. M«nd.Tn aii~ i'. ir; .'rkaniil.>n 
hervorgehend, d a s s nur in der \V u h 1 f a Ii r t a 1 1 e r 
die Woh 1 fa hrt des Einzelnen gesichert 
sein kann! 

Welche frühere I'erimle kann sich na-ssea mit 
SchSpfungon werkthntigcr Henschenltebo, vic sie in 
unserer Zeit iin^r.'faii^^. ii ImIm h cni-trlicn? 

Wer kann «», nach Br Üüntc« Meinung, gewesen sein, 
der den Freiniawer, — den Men«?hen — , raiwleitet hatte, 
das» er hi rum irrt<' uml -. iin- Ib-iinat nii lil (indcii konnte? 

„Man upfertc der heiligen Uöttin nicht mehr, — man 
opferte ihren Priestern!" 

.1.1 ' '.i "ii^i s^reifbar aogedeutct und sdireit 
herauf bin in unücre Zeit! 

Die Fricsterlehre war e.=. th^ die Knie ein Jammer- 
thal, die Meniichheit dun h <l. n Sündenfall verflucht und 
mit ihren Freuden, mit ihren HoiTnun<;cn auf ein zH.-ifel- 
hafte« Jenseits angewieiH^n sei. Da^i^ die unfasttbare 
GrSiW und UerrUchkdt de« A. B. A. W., die wir aus 
«einen Werken lallend ahnen, aber unmSglieh als permn- 



a« iitet u'ortleii. ihn »elk'r, der ja al« pen-önlich gedacht 
war, wollte man fassen und eigründen. 

I Dil 80 trat man vermcsgen tot das Göttliche und 

sjtnuh: 

„öiij^ uns, Vun wjuuun kuniin.-i du? — wohin gehst 
du? — wer hat dich geschaffen? — und für wen bist du 

gOM'hafrf'ii ?" 

Aber der llimiuel gicbt der Kide keine licehcnschaft, 
und — es erfolgte keine Antwort! 

Du warf der Meui^ch das Senkblei seiner Sucht nach 
Wisiicn aus, — und »«.iehe — lM>denlo-i war ilii- S«><'! 

Da i>i«rrtM di-r Menrsch hiiuml nach <leu Sternen, wo 
ja der .Sitz ric r \\'alirhcit sein soll. — 

Wohl MÜt er die Sterne glitxem, aber — das Licht sah 
er nicht! 

Da hHrte er endlich eine Stimme Im Innersten seines 

Hi'H'i'n-: 

„L'ni-innigcä MeniK:henkixid! — Dein eigenes Ilaue hast 
du verlfliiüen und rarhüt Knhe in der Fremde, wo du den 
W<-L' ninuiKT zu tindrn viTinii;.'st ? 

l>iT Walnluit bi^t du untreu geworden und suchst 
da« Ulück bei der Lü^'e? Kehre zurück! — kehre schnell 
snrQckE — Lerne dich selber erkennen!." 



Wa;- damit gemeint ist, kann es noch iweifclhaft sein, 

nK'in»' liriulir? 

An uns ricliui sich der Mahnruf noch ebenso berech- 
tigt, ja bmditigter als an unsere Brüder vor S Gene- 
rationen! 

Zur vertriclien gcwe*<nen Vt rnuiUt m>!1«.ii wir zurück- 
kehren. Das OÖttlicho sollon wir in seinen Werken suchen 
und i'rk. nncn. — nml inil drr eriangttm. Erkenntnis unser 
Herz erfüllen, so gro^s es ist. 

Die Krdo sollen wir als unsere Heimat lieh hahm wie 
un»er Haus, und unmn« Buhe da suchen, — nidit in der 
FreniMi'. im lliniiiud. 

Wahrheit und unser Tieben^^lück finden wir nur, in- 
dem wir der Natur und ihren göttlichen Oesetzen treu 
Idcibcn und uns nii lii bounrubi^'cn la-'^cn dunh rnwahr- 
heiten, die unserer Kinbildung aulgedrängt wortlen sind. 

Lerne dich selbst erkennen, kenn nur meinen: 

,,1.« rni' dii- Xa'ii" • rki niicn, von der v.'r nni_r1"'n und 
umschlungen sind, unvermögend, aus ihr hcrauszutretcnl" 
— wie Br Goethe uns gelehrt hat, Ton der er weiter sagt: 

„Sie Sftnntt, Aas» wir sie verlangen, sie eilt, da-s wir 
sie nicht satt wi nb i). — Wer ihr zutraulich folgt, den 
drückt sie wio ein Kind an ihr IlerzI — Ihn Krone ist 
die Uelw, uor durch sie kommt man ihr nahe. ^ Keinem 
ist sie iili'-rnl! knrtr' - Freudoistes, und soll 
CS sein, in ihr und mit ihr zu leben." 
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Die Vralnumrenl ~ dm Fnimamfiit*) 



äeit einiger /eil iuax:ht tuch utc-ütr e>Uirker die Sucht 
geltend, die FMmaanni in die OeflfentUdikdt zu tngen 

und iiurh für dit- UofToiitlielikfit zu cngagit-ivii, um] 
t>Uiuiuo ilüruiu der Klage eint^ lirutlcr«, ilai mir kündich 
wortwörtlich schrieb: „qni trop embruee, mal ^trnnt, ist 
einer der uns verfolgenden Flüclic", voll und '^.m/. y.u. 

Wir eollen die Phrase bt-küiupren, «ollen aber den 
Schl^girorten, und die Freimaurerei lünaustnijion ist ein 
geßhrlii'ht's St-Iiluj;w(irt, (H-fi>lg?cliiif! li'istou! Zu welcher 
Tragiitlie i^ilclie (.Jefolysehult die Muii?<.heu im ölleutlichen 
Lehen führen kann, erleben wir ju Mluiudernd, wühiu wir 
nur tiefer blicken! ,,l)ie .Menschen »iml im ganzen Leben 
blind", >agt Br ( iovtlie (im Fau>* ), uinl M-hen denn die 
beirelfcudeu gelieljten Bruder wu'klicli nicht, duM die un- 
genannte öffentlidie Ueinnng tarnt ihreo ScUegwiirtai ein 
rn<:eheiier i(t» dM alles vencbling^ alle» in dea Abj^d 
zieht?! 

Die profane Welt gobttbrend und eingdiend aufzu- 

kliirea, um ^'orurteile, YornefH--te .Meinungen iiljvr unser 
Thun und Treiben zu M-iderlcgcn, fiinde uieiae Billigung, 
aber icb hidte es in diesem Pitlle für riditiger, dass sicli 
profane BiStter, etwa im Feuilleton, damit befo^en, al:< 
eine eigene Monat6t»<:hrilt heraueBugeben. Ja, freilich, 
veno nun allseitig oder doch wenigstens an den „leiten- 
den*' Stdlen darüber khir wtire, van die K. K. is^t und 
was die „urj|jrünglitiie" Freimaurerei, alao jene, ohne 
alle llineiudiclitungeu, bezweckt und zu leisten dtt Auf" 
gäbe bai?t 

Nach mi itifT .\iifrii.--nng und Erfnhrung hat die Frei- 
maurerei Icdiglieii den lienif der Erziehung ihrer i^u- 
bänger znr höchsten, allgemein mensohlichen Leben»* 
kinist, imu ^> wie die V(i;k--r liule der Au.^gang aller 
geistigen Ivultur, d>u> Militürwesuu die erete taktitiche Au-^- 
bildnug zu Schutz und Schirm der engeren staatlichen Ge- 
meinschiilt ist. AIrt .smvic, digleich obligHtcrihch idle 
Kinder den L'uterricht der VulksAchulo gonies^n, ver- 
hiltnissmätisiv' wenige zu höheren akademischen Studien 
geliingen. .-<>wie ferner wenn auch nicht aUen Soldaten^ 
doch allen Offizieren die Karriere zu den höchsten ^^lell•>n 
im Heere offen steht und doch nur wenige in die Kriegs- 
>.elude und damit ztir (ieiier«lit^\I und l'iihrerschaft Viir- 
H-liri itet), und ebenM>wenig, wie niclit alK' glaubenseifingco 
J\athcpliken in den Jeäuitononlen auigeu'uumcn werden, 
so wenig ist es der Ueruf der Tx>ge, alle S[enH;1u n bei sieh 
Hufzun-linien, d Ii. alle Menschen zu aktiven Brüder 
Freimaurern zu machen!! Nein und nein! Die Loge ist 
auch nur eine Art Eriegiedinle oder riditiger „I^-Ih-uf- 
.iclmle", nimmt — wie jene aii.- dein gr(w>en S.iMnti n- 
nialerial nur die Jtcbten und Fähigsten, au> der uni.M»viel 
grösseren Mensehenmassp nur die Oeeigneten und Willi- 
gen auf und bc-trdit ?!ch zunächst, dies^i zu „liObens- 
künbtlem" und Mustennen.schen zu bilden, indem sie eie 
pMloeophiseh mr Selbsterkenntnis, Selbstbebomchung 
und Srlli.-f ven-dluni: mtv.iI-I. Alle Ile!i'hrun^ ^i-ehi-ht 
sehr riclitig durch Vorträge und Di^kuseionen über und in 
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den mannigiiii h-ten Materien, den „modenuten" Diszipli- 
nen, und wer in der Logo lernen will, kann es zn Weisheit, 
Stärke und Schönheit im Leben und auf dem Wege zuni 
Tode bringen. Ich bin nidit ao engfaenig, besw. orthodox, 

üiefit s(i gemüssigt, bezw. kon.-^ervidiv, um selbst gegen die 
allcnuodcmiäte Uichtung in Vortragen auch nur das lei- 
seste BedeukeD tn haben oder sin Veto ■iiumlfgni 
„Greift nur hinein ins volle Menschenlobenl 
Ein jeder lelHV, nicht vielen ist's bdiaimt. 
Und wo thr's ynL-kt, da ist ea interessant." (OMtkn) 

Idi gebe als» auadrOcklich die Berechtigung zu, in 

der Loge über z. B. die ^e/:e^>l(^ni.-tiM•lle Kunst rieht ung 
in der Malerei zu sprechen; ich laüi>e mir die Verteidigung 
einer Hnsikrichtung, die dem Ohre nicht nxlodiaeh tönt, 

grüilieii; kh verweigere einer Litteratur natualiatischer 
oder venstischer Itivhtuug, der Zeichnung perverser 
Menschen TOn Ibsen, der gewulttluiiigen Philosophie 
Nietz-Lhoa, der asketischen Tendenz 'loistois — nicht, 
»ich geltend zu nuielieii; iel» I)in für Lnterrielitung in 
und über alle soziale und sozialpolitische Strömungen 
u. i. w ., — — — — — aber all daa darf nur den 

Zweck lialwii, die gel. Brüder I i' Mü iiirer zu orien- 
tieren, iU iulonuieieii, zum XuehdeukLii luuurcgcu, damit 
sie sich für das Ixd»en draußen ein Urteil bilden und 
seliüi fitliig wiTdcn. ftir sich und in il'.rer. Pflichten 
gegen Fannüt, Uememde und Staat den richtigen Weg 
XU gdien, beiw. dio ridittge Entseheidttog gegebenenüdls 
zu tn-fTen. 

Die Freimaurerei »elbäl iüt ein Veilchcu, kann nur 
im Verbergenen blttben; dem schaifen Lnfthandi« anf 

der Höhe oder im Freien ausgesetzt^ leidet das Veilehen, 

ebenso unsere K. K.! 

Die Froiniaurerci für aktuelle Tagcslosungen und 
'J'aL;<'sfnigen engagieren, ver>tie?^e neii^ldi'in g.m n i!ir 
erstes und heilig-^ten (Jruml:: -m'Iz d.-r 'l\il> rr.!i/, <l.-r liurk- 
.sidil gegen alle Meinungen auf allen Gebieten, und noch 
giebt eä ja auch — ohne Obstruktion — in der Freimau- 
rerei oder in einer Ixige keine Miijorisierung ülier nlts''- 
meine Ansichten und Anschauungen und keinen Zwang 
zum Thun oder Lassen. 

Zur Lielie kann man nicht gezwungen werden und 
darum dürften auch dio Neuerer, die Streber, für eine 
gegen ihr Prinzip verstasaende Bcthätigimg der Freimau- 
rerei itberhtapt kdiien grtasnwn Anluiug ilnden. ist 
dies umsomehr zu wünschen, als ja die Meinungen auf 
allen (icbieten und gerade dermslen, sowohl auf tech- 
nischen, medizinischen, wirtschaftlichen, soKialeii. imtio- 
iialeii et« , etc., ja ^elbst nuf den (lebicten der Moral und 
des KtHrht* (also in der Uichtung der Kthik), fon wäh- 
renden SchwankungiHi, beinahe einem Wechst^l wie die 
;Mode tinterliegen. Die Afiiurcrci nber darf eine imbe- 
dingte Förderung nur uwtheniatisclien, d. h. ewigen Walir- 
heiten gewihren nnd darf nidit iigend einer epheme- 
ren Tngesströmnng Eonzeisionen maefaen oder gar Unter- 
stützung leihen. 

Wenn die Fndmaurerei eine falsche Partei ei:griffe, 
Ii' n:< Ui li]r~i dii' IMrlei, sondern mit ihr vorfiele die 
K. S», und eine solche Qeiahr herbeizuführen wäre eine 
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.Siiiulo gegrcn nn>ore Vorfahren, ein Verbredien pefren die 
Maureivi ,(Ut> höchste, die königliche Kunst. Heute 
der einzige Hort aUjenenidner Menschenliebe!^ 

Wenn ahcr ein liiuder Fivtinaiuer die Kraft und 
flihigkeit Uiaitzt, so trete er mit dieeen und aller «einer 
Mftcht als Profaner im profanen Leben 
auf, und wenn der Zweck es erheischt <uler f:r.)ssere 
Machtmittel notwendig sind, so ^lulie «r sii li (;ieichf;e- 
sinnte, Fnimaurcr mit und ohne .SLhurz, luii »eine cihi- 
schen Gedanken und Pläne in humanitJirc, die Menaehheit 
befreienile und bc-^-Iüikemle Thal unizns<'tzi'!i! 

Das Gute sull im hüllen gctibt werden, irnd wenn 
irgendwo, gilt das von nnaerer K. K., darum: 

Wer die Kreiniiiiinn i ri-iUl \ci>telit. 
Mit ihr nicht auf den Jahrmarkt geht! 



Zur Frace des ewigen Friedens.*) 

JobanDlefMt'ZHcttmNiK ron Br Ur,rB«iIner L. Rllfp. 

l'nfier Jahrhundert, meine gelioMon Brüder, scheint 

im (ie^rn'iitz z\ini \>irii:rti mi; l'ri' 'I n '.i iiiL'i'ii /u emlen. 
Gerade vor hundert Jaiiren halle lionajmrie ücinc sieg- 
reiehcn Fahnen nach Aegypten nnd Syrien gfitn^, um 
dann heimkelirend iin^i n ri Krdii i! in ein hhilij.'i':' 
Schlachtfeld zu verwandeln. Dagegen haben wir Uiiliingst 
daa Friedensmanifest eines jngendlichen Kaisen remom- 
nieii, iiii'l die Welt hat ihm juli. lml minit. Denn der 

Frieden ist immer eine iiehnsucht de^ Mutiacheuherzen'i 
fjewwen. Die antike Heid^velt trKnmtc ron einem jroldt«- 
nen Zeitailer, wie von einem verloretim rai;idii-e, Die 
l'n)l>lieieu reden vt.n einer heueren Zukunft, in der die 
Sehwerter in l'thi^'Khnren verwandelt und Tiger und 
Wölfe mit den Ijinnnem wei<len wurden, l ud ohne -i-K he 
poetische l'liiintji-ie li;it in ähnli" In r \Vri>e naeh Huu*- 
«Mtt'a Vorgange, ein Kant vor laiigi-r aU hundert Jalircn 
aeine Yorschlfigo sum ewigen Frieden Kemadit. 

Aueh wir -Udien mit idlell n i: Sv Mi]>rttllien iluf 

•eiten der Friedenslreuiule. Wie können wir von Hu- 
manität reden, wenn wir nicht das Uensehenlelion, iie Vor» 
Ite^liniiun^' aller hoIiiTen Entwii '-ihinL', niieh Mi',<:lie]ikeii 
geschont wiiwen wollten! l ud was hatten Worte wie Ge- 
rechtigkeit nnd Bmderliehe in unserem Munde für einen 
Sinn, wenn wir uns für den K: r.r solclten iH'ju'ei^torten. 

Dennoch tritt der viel ensehnle ewige Friede wie ein 
riesengro«^ Fragezeichen Tor uns hin. Im HinWick auf 
die roenachlichen lÄndeii-eliallen und die einmal lien- 
«i-henden Zustande im \'i«!kfrklM ii mujis der Gedanke der 
Möglichkeit eineii solchen l'ritHlen»- unsere emsten Be- 
denken mmg^ 

T.n^-en Sie un* daher, meine r.riidrr. :im heutigen 
Feste diese Frage des ewigen l'.r i e d e n s , eine 
HnmanitUsfraffe allerersten Bange«, einmal naher ins 
Auge fa&^en. 

Wenn sunSchst hier von einem ewigen Frieileu gecetlet 
wild, ao gcecbidit das im Gegensatz an einem f«rt nnd 
fori unterbrochenen rrieiUn. den wir berelta besitzen. 
Hier ist ein dauernder Frinlenj^zusiand gemeint, der nii ht 
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bei der nächsten Veranla^Ming duieh den Krie^' wieder 
aufgehoben wird. Da«« ein solclier Frieden nicht ein 
blosses Phantasiebild, sondern wirklich denkliar ist, hat 

uns der Wei§e von Küni•,'^ller<; ^'ezeii;!. Wir niüs.H'n nur 
mit ihm davon ausgehen, da^s der Frieden nicht etwaa von 
selbst Gegebenes oder (irs[>nin>;lich Yoriumdenoe, sondern 
otWiL- Krkiim|>rte- und Krninp'ne- i»-i. Der l'riisli'U tritt 
erst nach dem Anflioren <les Kriege* ein. Niehl der Frie- 
den, sondern der Krie^; i>t der eigentliche Xaturzujitand. 
Oder L'elit der Krie;; nieht durch die gnnze Schöpfung? 
Schon die Insekten, die Ani'-'-'ii und Hielten halten 
ihre Soldaten. Die l{aul»tiere und Seiilangen liegen im 
Kain|>fe mit ihrer ganten ITmgebttng. Die wilden Völker 
idMMi i-ieli vor allem in fh'n WalTen: sie kennen für den 
Mann ah würdige lie^chüftigung nur die Jagd und den 
Krieg. Der Gang der Weltgeschichte fiihrt seit Jahr^ 

tau^-eiiden iiiier Seltlaelll felder: und wie «■■n'i ti uir in d.-r 
Zeil unserer hohen Kultur an den alten Nuliu'^ustaud 
erinnert, wenn wir uns vorstellen, dass in Kump« sich 
i.'i'u'' nw .irl i;r Milliom-idii'ere Iii« an die Zätine bvwatTiiet 
gegeiiiilH>rt<tehen! Dm »ieht wenig nach ewigem Frieden 
ans. 

I'nd warum die.*e fun:!il1iar4' WafTenrii^t uii^''r Warujii 
der Krieg I' Aus denselben Grunde, weshalb der Hirsch 
in seinem Bndel keinen Nc-lK>nbuhler dnldet; weshalb der 
stärker»' Kn«be dem seliw;ii lieren sein S]>iel/en;,' nimmt 
o<ler zertrüninurt; weshali» der Ilaulier in fixMude« Gebiet 
einbrieht imd der Ik-mubte oder Ver^M walt i^rti' in dor Xot- 
wehr zum Me^-er greift. Die Roniei , rinuin k<'in Kar- 
thai,M iu'Iku sieh. >o «cuis wie lie\ite Hnrriand die llerr- 
seliali zur See mit einem elieubürtiv'en (lej;niT teilen wird. 
1)uj< bankerotte Frankreich von musste s-eine Nach- 

kirländer ausmnben. und <la--e|lie \ dlk könnt»' das I're- 
>.tige R'int* zweihuiiderljiihrigeu Krieissruhnisi nicht ver- 
lieren, ohne uns im Jahre 70 den Krieg au eildiren. Ea 
'ind ]M)lare Natur^rewalten. die <Iii'se Zu.sjimmenslH^so ver^ 
urbAchen, — wa» können da kluge Hatschliige helfen? 

Kant meint, nicht «nn einzelner Ehrgeiziger, nicht ein 
Fürst an der Spitze des Volkes. son<lern dieses s<.nist solle 
iiiwT Krieg und Frieden entsdieidcn. Ein Volk, das die 
D]ifcr und die Kosten dea Kriegiw au tragen habe, sei not- 
wendig friedlieln-nd. Das ma^' im all<;enieinen wahr s*'in; 
aber man hat auch daa Gegenteil erlebt. Gerade im Jiüi 
1870 haben die Vertreter des fransosiachen Volkse sum 
Krieg* -ehet/1: und ilem lei/teu Kampfe der (Iritvlien 
^r,.f.'en ihe Türkei, der .\menkaiier gegen Spanien sind 
idiidiehi- Aufreizungen voi-uu^'efjungen. Dagegen lat 
Wilhelm I, trota seiner gterreiehen Siege «in Hort des 
Frie»lens ;.'nwes4>n. 

Feriiei rät der-M ÜH' Denker zu einer proben KonfJide- 
ration der Völker, zu einem Bunde, in dem sie si.h 
f:r'iii..-:ti_' iiire Keelite piraniieren sollen, st) da^w jeder 
Streitfall durch ein SehieUsj;enclit erledigt und dann eine 
allgemeine Abrüstung ndt der AlischafTung der stehenden 
Heere ins Werk gesetzt werden kiinne, Aueh die»ier Vor- 
schlag bietet nitlits ^chlwhlerding» rnmilfiliehes. Aber 
wie schroff gühnt hier die Kluft zwischen dem (ie<1anken 
und seiner Venvirkliehun;;. „Fm- i^t che Welt und da* 
Gehirn ist weit — docli hart im llaunie stossen eich die 
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Sach'-'ii." Wie sni! vin -rlrl-cr I'nivir-filliuiul die «k-li 
gegeu^citig aiUAchlii-t^'udeu Iiil«;rei>!>vit seiner MitgUttl^r 
mit einander vereinigen? Ja, wie können nur zwei Stuten 
sich wirklich verbümlfn, von tliin-n dir i-iiio diu andern 
eigentiicb zu vcnwhlingen sucht, oder von dcucu dieser 
dnrrh jenen tnrtx aller FricAensnihBlnieien eich in winer 
l^xi^l» nz bedroht glaiilM? Wi-r wil! SLliiedsrichter aeilL 
und zur N'cit mit eiserner Faust druiiiiHdilogen, wennllaaB- 
Uiiid und England ti1>cr die Teilnn;; Asiens mit einander 
in Sirt-it geraten? Ja. n"ch mehr, wcU hcr miu iiÜL'f Staut 
wird in ^rroy-m ^iIall•n Fragen «ein Ueclit aus der Hund 
gibcn, uiu es eiuem .St liieiltijrerioht anzuvertrauen? Aber 
selbst, wwsD er die Abrüstung' fiusilich vor^ihliijrt, wie ja 
L"^. -i ht-lit'n i.-t, wird er n\wh daniil lic^rinnfU? Kann er 
dauiil iH'giiuien, wenu auili nur einer »ider^iirtclit ? I nd 
wenn sie allesamt die Abrüstung beschläuen, uii» freilich 
nif ;:i-v]u'!R'n wird, wie soll sie im.~;:i'fiihrt wfidin? Meint 
mau eine vollständige Kiitwallnung ist dann auch nur 
denkbar, dass England seine Kriegsflotte abschaffcD, 
IK'Ut^ehlaii'l \mi] Fniiikreieli ihr- Anii'i^k'ir]!- eiillu--en 
und ilire Kanonen zum alten Eist-u wcrlcu werden ? Soll 
aber die Abrüstung nnr teilweise erfolgen, so ist das ein 
4erka|ii>ter Krie;:. IVmiu «>r wird diiu nndern Iruhu? 
Wie werden «e sich heimlich beolmhlen und zu überlisten 
sttchenl Und wie lange wird dieser latente Kriegszustand 
dauern? 

So 'ist der ewige Frieden wenig wahrscheiulich. i>cr 
Buf: Die Waffen nie<ler? ist der Traum einer scliBn^n 

Seele, aljer nacli Muhke^ M<- ■um.' ih hi • iiin.iil ■ n 
soliüner Traum. Di«' WHlTcn nieder'. h«.'i~-t fierade soviel, 
»U ob uiun dur4^ii AbK'bafTunti der f;ifiin;nii!*e nnd 
Bichter im I>ielMta]il, oder ilunii Al>si luUTung der 
K riiiikcnhäu-iT und Aente die K r,i ii Mieiti'ii Ke^-iti^reii 
woilif. lieut Wl•nli;^l^.-n8 darf man m W allVu und Anueen 
nieht wie einst die Ursachen des Krieges sndicn; da^ «ind 
vielnK'lir die elenieiitnren T.oidins<'Iinften im X'nlkerlclien, 
die Kifercuelit und der Khrgeiz, die Herrsichsueht und die 
Gewinnsueht. Wie gloire nnd revanebe einerseits, so 
;:r. if( dii- F.hrc und iler Si huiz de- A'iiterlanile- ander- 
seitii zuni Schwerte. Solange aui^gearteic Selbi^iisueht da& 
Recht des andern, bedroht, solange es kleine und gmew 
Einbrecher «riebt, yi> ]anp- wird uueh der Krie;; nitlit iiuf- 
hören; deoa er i«t immer beides zugleich, KingrilT in 
fremdes Beeht und Abwehr des Unredita. 

Ite^halh kann der Krie;: -iogar eine PHicht und j. r 
l'rii-den i'iii riiL'iii< k >ein. Di iin veriiehtlieh ist nai Ii de- 
Diehicr» Wort ein Volk, da.-- niebi (*iu Alle« setzt an si ine 
Ehre. Dein rauss es aber von Z«t sn Z^t seine Knft aufs 

;iii->et-tc an>lreiiiren, wenn <••; nichl in Obnniaeht vor- 
railen soll. Ein langer Friede entnervt, da.* bdiil die Ue- 
schiehte. Ab Born von keinem iusicren Feinde mehr be- 
dndit wurde, lilutete <•> zuerst in den r>iirp'rkrietr< n und 
jjing dann in X'erbrit lieii und Sehwelgereien zu Unindc. 
Als der groits« K^ig gestoriwn war, zehrte man zw langr 
von -< ineni liuUine und hing /u i. -i an dm l'elier- 
liefcrungen der alten Zeit, bis die neue Zeit kant und der 
neue Gewalti<;e, der das Alte wie Spreu hinwegfegte. Dann 
crKdu'int der KrieL,'- wie ein (Irwitter, da.« dem «diwülen 
nnd faulen Frieden ein Ende macht, mit seinen Donner- 



.i( liliii^en die TriiunuT wevkt und wii' ein uiieriütllichrr 
I Urünger ein Volk an «eine höchsten (lütcr erinnert. Deuii 
I wo wird die Tapferkeit und Tüchtigkeit eines Volkes, wo 
; -icin (>]iferuiut und seine Vaterlandslielie ■•tärker erjiri 'it. 
wo die Zwietracht der Parteien und Siäuuuo schneller und 
grflndlicher erstickt, ak im Krieige? 

Demnach wäre er wohl gar gerechtfertigt? Doch nur 
aK .Miwelir eine-; unfrerccliten Antrriir>, als da.s «-in/ige 
und notwendif;!,' .Miitel, um die luastilose Ausartung der 
SL-lbstsuclit niederzuschlagen. Dagegen wo diese sidi im 
Krie;.',' iils brutale Cownlt verkörpert, ist er < hi ^^■r- 
i)rechen, eine Erscheinung de* iiu^*n in der (Jesehichte, 
das freilieh seiner Natur nach nch allmühlich selbst Ter- 

zelirt. Denn es ist merkwiirdi:r. dn.-vs der Kri.^r an •^•iiieui 
I ei|rcnen üntei;gange arbeitet wie die Flamme, die in sich 
>ell>8t Tcilischt. Je schwerer nämlich ätr Krieg das Becht 
scrlcizt, d( -lo stiirker «a|>[inel sich das Bcdlt ge;:en ihn. 
Wie leicht wurde früher ein ürund lur Fdide vom Zaun 
gebrochen und wie schnell die Grenze überschrittent Das 
ist beut tichon an Wagnis. I'.in Kanoncnselms.- in Humpa 
I erschüttert den allgemeinen lieehtszustond und ruft alle, 
I die etwas zu vorlieren haben, gegen den Friedensstörer in 
die .'si liraiiki'ii. l iul ^ i kann e.s allerdings ges<'lu'lu'n, dai-s 
' die l{echt^verletzung durch den Krieg wie ein liaubajifall 
I immer mehr dupc-h Gewalt gebindert, der Frieden also 
immer seltener unt<.rbri>cben wird. Sodann, wie whwer 
«ird Fi).'4'ntuni iiiul l'>Merli dun Ii den Krie^r ;.'e>e!iiidi;;i I 
Zwt-i Volker, die im Verkehr mit einander stiOien. komieu 
sieh keine tiefcroi Wunden schlagen, als wenn »ie sich 
di-n Krieg erklären. Sie trolfen niil iimn W.!!'. u irirl«! 
idoxs iltju Feind, Mtudern ilie Nerven und l>.'i(eii.-iie- 
dingungen ihres eigumen Wohbtandcs. Der Eigennutz, 

der von T-eiil- iisebaft vorblendet zu den Wad« tl L-reifen 

will, wird sio ebeii.so !>chnell wietler iH?iscite s^liieiivn, 
wenn er mit üebericgnng berechnet, was ihn diese Tdl> 

lieit eines Krie j - ]...i-1c1. ! >. -l;.i!b, je niainii;.'fall i'..'<-r lllu! 

werivuilcr die iW.ieiuingen der Völker zu einander sind, 
und je teurer deshalb ein Krieg ist, desto seltener wird 

er werden. 

Freilieli bleibt der ewige Frie<len ein Ideal, alier kein 
absjilut uuerreichban'?. Wenn zwei Mensehen oder zwei 
Familien -ii h mit einanib r veitriii^eii, warum soll da* bei 
den AHlkiTu und in fler Met>.ieblieit uiiinÖLdiih .-l in!' Die 
Ziip ltiiii: lies Egoismus, die Aehtung vor dem Heehi und 
der Freiheit des anderen, die umfassende Bethitignog der 

Unideriielie sind ilie Faktoren des ewigen Frie<lens. Sie 
zu M'lialTen ist das Ziel aller echten Iteligion; sie zu pllcgen 
Tomehmlich die Aufgabe der Freimaurerei. Wir werden 
dies LTTiKsc Endziel nicht s<hon heut oiler mortr< Ti. nüch 
nicht durch übereilte Vorschlüge erreichen, v^obl bIm-t 
durch treue Arbeit. Je flei$siger wir aus dem rohen Stdn, 
d. h. aus di'iii sellislsiieliti'.ien Xaturkinde die sitilidie 
j Persönlichkeit herausbilden, je weiter unser Weltbund sieh 
I ausbreitet und je fesbr er zugleich die kommenden Ge- 
.h IiI( elller in seine Kette ein^i blie->t. um-oniebr niiliem 
wir uns unserem Ideal, und desto sicherer und stetiger 
wird der ewige Frieden Terwiiklicht werden. 



Digitized by Google 



303 



Logenberlehte und Termtschteii. 

Berlin, 5. Aiifni*t. Dii- „Xonl.l. All^,'. Zij.'." siluviUt: 
l)ir II. ::!_^ir I' r i <■ i| (' n s k o 11 f o r <• n z , <li<- Ittztliui 
narli iiiflir (U'nii zwc-ini'iimti^iT Tajfimjr ilin- Ar- 
beiten zum jfluiklifhen Absohlu^i hnicliU% war vdii ilcm 
menschenfreundlich«!! und erhabenen Säinne dua Zaren in 
winem Manifeste vom August rorigm Jahics das Prob- 
lem gostelll, im Wrfjf der iiitmuit- i^i;i!rii KrörleniDg nach 
«•irk*aim-ii .Min.-In zu fdr^tlun, um allen Völl«'ni die 
U olililiatru i'itio vurkiii lK'ii uml <IaiiiT!uilt< ii Frii-(icii< /u 
8.i»-lKTn iijul vor alK-m iliT fort-ihnMicniicn lairwickluri;,' = 
dar li« uli^i-ii Krio{r*rü*tiuigeu ein Zit I zu stützen. .M.ui 
wird den Uelejperten der auf Kinladung der nieder- i 
ländieefaen Itcgterung in dpr Hauptatadt Holland« ver- j 
breien {fewi-sonen Staaten ihi- Xiu;nii- nidit v..m>u;:i'ii 
dnrfon, ^l^l^>^ sio sieli T'-iUisli in miiiilcn. lier ilnR'H VAiii'-- 
fallenvii Aufpil'i' mn ii Kc-ieii Kiiitien /.'i-rei-ht zu wenk-u 
und da«« ihre IkniiuiiungLii nii lu ohne llrfoi^' geblieben 
sind. Da*s die Konferenz ut>i[iiMlio Tniuuif, und noch 
dazu mit einem Schlage verwiricliclien wiirdo, hatte ki'in 
verständig Denkender erwartet. Aber bei einem s<i ;re- 
«uIli^jeH r'ri>KIein, «teni selnvicrii;-!! n iiiiLt'a^-enil>leu. 
«i li ile> die Well auf polit iselieni (n liu le ki'MIlt, \ iTliii >;rrll 

aiiiii -<lifiul.ar kleine Silirilie mhi sej^enbrinpi'iider Ile- 
deuiun^: zu weril. n, wenn die^lben aich innerhalb des 
KrrL'iehljaD n lialten und dabei doch in der Richtnng ftnf 
das Ideal erfolgen, da» nidit von heute auf morgen er- 
reichbar ist. Eine zwoifelloA wortvolle Krnintren>plmft Ut 
zuriic li-; il:e \iiii der Kenl'ri. • r:.^ielte Kiiiiirmi^f iiIm - il"e 
Aii-denniiii;.' der bisher mir iHr di>n hnmlkric-;.' ;^'!llmeii 
• ienftT Konvention, auf den s. . i rn ;;. l)\in h neue [W^ i 
Stimmungen i«t intbeaondere dio Unverlelxiicbkeit der 
militärisdhen Uotpifalsehiffe anerkannt, und andi die von 
Privaten und WoliIlliritiL'ki'its-ros^'llsfhaften niw.:;erii-telen i 
IfospitfilsebitVe (iojlen luilif i;e\vi>sen, jjeDau loniuLlierteii 

l!e-eliniIlklinL'<'ll w cili'i-lii-iiden SrlnitZ e,.nir.--eii. |l|e 

<>L'iHliiliki'il und das Sanitatipei.i.iinl sjinl unvcrlclzlii h. 
Für die schonende Itehandlung der in Feindciügewalt ge^ 
falloien Verwundeten und Knutkea i«t gesorgt. Auch mit 
der AuMrbcitnng des kodifizierten Krieg»rechti> für den 

Ijiindkrie^r hat die Konferenz eine vevilien-t vulle Arl.eit jrf- 
Joisicl. Der dnriilMT !iu-eearl)i itet.-ii. i>ii Artikel um- ; 
I';l--enden KoIUelltioll die seinerzeit iii<-lit nililizierto I 

lJriii>j»flt'r 1 Ukliiration von 1>M zu tirutide, deren \\<- 
Stimmunp-n al»T vieiraehe l'>n'citcrunjri^n und \'erlie>-e- 
mogen erfahren halten. Gegen flüchtige und wicderer- 
griffene Krie;:''>r<'''rtn.sene wllen fortan nur Disziplinar- 
strnfen zuL'i^^ie■ >eiii. Zur Krkiindi;:iin;r üKer ilns S<-]nik-;d | 
der Kne;,'-;.'"e!'ani,'eiieii .-ind Au>kinifi--te||.-n in Aii>-irlit 
"eiioninien. I'eii liest rohunjreri i!er W'i Ii 1 1 ki; ' i i i n- 
>ral!en zur Krleiclitening di-^ l.«i-e-, i'wr l\ rie;.'-irei.uiL:. neti 
wird da> w'^itcäta Entg«>;.;' ukiii'inien ziiL:«^iilieri . Hin- 
gehende Bestimmungen regeln den Schutz der liewohncr 
des besetzten Tiandea, sowie die Heimbeforderong der Ver- 
WTindi'ton lind Kranken. IliTvoru^iOioli. n zu wenli ii vi r- 
di<»nt, dass ireiniis* den tiior e,.(roirenen Ke^tH-tzuiiv'eii \'<n 
der deursclien K rM_'-fiihnini; S'hon lii-^lier verfahren 
worden ii»t Hie tlntte Konvention behandelt die (rie<lliclie 
Beilegung von Konflikten. K» liegt in der Natur der 
Dinge^ dass atif diesem Uebietc nur mit der Kuesereten 
Voroicht Torzuge-hen war. Bemgenia« tragen die Fest- j 
fetzunL'cn dnndiwei,' einen fakultativen Cluirakter. .leder 
Staat Kenennt bi-i zu i ^'uMirJiete Personen für den ' 
S< hiedspTii hls<Iien>t. Au* der < ieMinitlieit u ird die so- 
genannte |H>rmanc'nte l.,i^t^• jrebildet. wonuu streitende 
Staaten sich die Sdiicd^richter auswählen können. Kein 
Staat ist getwujigea, sich dor Einrichtnng zu liedienen, 
vMmehr erfolgt die Anratnog der Schfedsgerichtacin- 
richtnng und die Auswahl der betreffenden Schiederichter 



lediglich im Wege der freien Vereinimrung zwischen den, 

Stroitenden. Auch die Vnrsehrifteii lielrefTeml das Ver- 
faJiren ;pdten nur, soweit die i'arteieii niilits aiidei» ver- 
einliaa-n. 1 'eii udeieheii Cliariikter d.-: Kreiwilli^dveit 
tragen die lie^tinuuungen üIkt die allp-ineine und die 
so^'i'iniiiiite siiezielle Vermittltmg, Ho«ie niier die inter- 
nationalen lüuquetekommisuonen zur Aufklärung that- 
saehlicher Teriiältni«8e. Wenn die Hemtuugen über die 
Kraf.'P der Kin^ehrälikuiu' ^^■r StrijemriL.' d.-r i; i~t nr -.m. 
in-^hesondere die llerhei :ulit n!i^ > i!ii'> Si il,-ianilr- m tu r 
ViTMilikoinninnnfr der WalTeii idine ein ei;,'elillieh |io-i- 
ti\es Kr;:elinis ;|eli!iehen hiiul, HO l«g duä in der Natur der 
P>eel.eiieu Verliii It ni^>e. Es iat Äer als luehi ■.'eriiiee- 
\'erdien»t der konferens umschlagen, daa» sie die l'u- 
inögli<>hkeit Wargelr^ hat. auf diesem Oebiete zu ein- 
s<-lnii idi'!iden ^'''r■l•iul•;^•uni;l•n zu irelanp'U. Ks ist selilies,. 
lieh mit DefriedimaiU zu heeriis-^ n, da-> >ieh auf der Kon- 
ferenz erlielilichi- Mehrheit' ü r,li. :• d.i- Verliot einzelner 
Kriexsinillel und Kamp(»'!yirten geeinigt haben, welche 
doA niensehliehe Gefühl besonder» abstoasen. Wer das 
Krgebnis im ganzen überschaut, mnss anerkennen, dasa 
üchtm die Ausdehnung der Genfer Konvention auf den 

Seekriee niul dii' d> taillierte FfstjstellllMv: der K rie;.'-i:e- 

seize und -(iehr.uh lu> allein einen uewichiineii rort-eluiii 

der Zivdi>ation hedelltell, weh her diT Konfen ilZ einen 

ehrenvollen l'lalz in der «iesc hiditc si»fhert. Auch die 
Aibitragekonvention wird liei besonnener, nuwavoUer An- 
wendung in manchen Fällen Gutes stiften können, wenn 
die Wirkung auch hei den Lebensfragen der Völker in der 

Uep'l versiLien wird. Ms wird eine «iihliue, \crariI»or- 
tuiiir>\"lle Aiifi.'alie der Ke^:ienini:en >ein, darüber zu 
wnelien, dii<- die über die \ eriiiittlun<;eii und .Arbitrage 
ncugo»oha denen IJostiinmunLien niilit dunh ini'>liriiuoh- 
liche Anwendung giTa<le die (ielahren iienuulieMhwiiren. 
welche sie bannen aolken. Die Beschlüsse der llaagcr 
Konferenz zur Einschränkiing und Humaniitiening doa 
Krii'LTes sind ein werUoIhs- A'enr.i' hl ii di- -rhcidendi'ii 
.laluhiinderts an das kotninende. ein \'i riii.-iehtni-. tiiia dem 
«llen SelHipfer <les Konferenzeedankeiis, Kaiser Ni- 
kolaus, zu bleibendem Uuhm gereichen wird. 

(Frkt Kadir.) 

England. N'aeh dem Kreemason hat l!r Iln-zhan als 
•i. Hand von „Kennines Mahonie .Vrilineolneii-al Librarj"' 
eine Abhandlung iiln-r das Konstitut i'itieiibiii h der QroM» 
logi? von J'^land herausgegeben, indem er die einzelnen 
Aufignhen von 172.T — ^1808 bespricht. Die beiden ersten 
Au-L'idi. 'i ..II IT"^:! uinl 17I"S nebst dem N'i'ndriKx *on 
IMt; rühr. 11 hekanntliiti von .Vnderson Iut. Die .Vu-.'iiben 
von le"ii> und besdrete Ib'v. .lohn l-lnliiuk und die 

von 17t<4 .lohn Noorthouck. Xach der Vereinigung der 
lieiden englischen Orosskigen erschienen neue Ausgaben 
in den .lahren 1«13. 1S41, 1817, 1853, Ur,r,. 18.58, 

18fil. 18153, ISCfi, isii;. IHTI. 187.1. 1884, 1888. 18W 
nnd M^'Mi. .\ueli die einzelnen An^enheii des ..Ahiman 
Itezoii", de-i Konstitutioijenbiiebs <ler (Jrn-^loge der .\n- 
cient?, die Ijaurenee Dernioth und nach ihiu 'riioma- 
flarper bcwrgt hat, finden ihre ISehitreohuni:. In Fac- 
»raile sind wiedergegeben der seltene, von William 
Preßten herrührende Anhang toh lt76 aor Au^galie von 
11C>7 und die Titelblütter der Ausgaben von 1723, IT!»», 
irift, n.-iß. 17(17 und 1784. Endlich enthält der Band die 
Bildnisse Entincka und Pre«tons. (Lst.) 

Hamgari. In \'-'\v-V<irk ist vur t,'i'.ii:i Dr. |diil. 
Merkl«\ einer der M i^L'rl^ i der de* Deutseheii tmlen* der 
Harugari, im 89. .T il i, ji sforben. Er war in der Pfalz 
geboren, studiMta Theologie, liatte auch h-Iiou »eine 
Probepredigt gehalten, RtecTfn Jugendlicher Ht^^temng 
mit in die revolutionären Bestrebungen hineingezogen 
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jrunle und am Hambachcr Fi*t tcilnaluu. Kr (IdIi darauf 
nach Ajuerücii, schlug üch in den enten Jahren kiijnaMif 
Uxtk als Prediger in mehrawn Gcmeiiiden PennsylTimicns 

durch, um sich dauii daut-rud in Xi-w-York nii'ili*r/iiln--i ii, 
wo er sich durch st'ine hohe lii-diu-i'^aljo lioJd /.u fitiiiu 
gcsufhuni j)ulitis<lii'n lliiiinT finiHirtviliwaug und -ich uls 
Übcn;ou'ruiij,'-tr<-ikr iKne knii hervorthut. Kr H;ir iiäiri- 
gen» aucli FrcaiKUiriT^ j,'riiiulr:i:- die Fi'?^>li'r-I^>i;c Nr. .'«T'i 
in .New-i'ork und wax deren Alstr v. St., auch Zug. 
Di8trikt«-Gr.-MBtar und Or^i-Äiilteher der Gnwdoge ron 
Nev>Y«riE. (lA) 

Nochmals Litzt. Dio ,.AI[iinii" teilt in ihror Xr. l.J 
init, da.-s L. niclit l'.hrenuiitf^lied (h-r GriK-inp- Aipimi, 
(!S. ]>iiii. 143 un.-i. 151.) Wold aber der Ziiric-luT l>i,ir»' ,,.M"'- 
dcKtia cum libi-rtat«" war. Kr leitete 1815 im don!_;t-u 
Theater Kouzerta und drückte den Wunsch ^u^. Mu-liLtl 
der dortigen Loge zu werden. Danui beschloea die ix»ge 
am 14. Jnli 1845 ihn cum Ghrenmit^i«d «u ernennen und 
fiihrtr ihn .im folgenden Tii^'e feierlieh ids .^ilihes ein. Kr 
TcrbiieU bis zu seinem Tode Mitglied der Zühdier Loge. — 



UtterailBdie BesprechnngeD. 

PeatBcbrlft iv Ooetbea ISO. OjBbartatSKa- 

f-'li-r. (laivtinulit vinii l'n-ieu neutwelien Hoelihtlf«. ) 
I-iitukriit l a. .M. liniek uiul Vi-rlii« von Iji-lirüiler Kuiiiier 
IV.'.». I'rei'« >l. 15.— « .\mili i Ii i tr l.n l'lialivi -Au>;^:itn' — 

Our in 200 llxeuiiiUirttn jsetlruikt — auf Büttfu|iapier iu 
OHslHÜ-Kalbleder-EUilNUid M. Xy-). 

In swielaclMV Hinaicbt kann die TerUeienito Pe«- 
■ohrlft ein« herTorragMMle T^elttmic genannt Mrerdcn: naeb 
Iiiliiili u>i>\ iiaeli iiUH-^oicr Aus-iatluii»;. Ks vvni Silt-t- 
VelhiiiUillu Ii, ilaüs ihlK l- relf Deutsche IIiM-lisIlfl mll 
Freundeu uiid Verelireru (Joetües vlueu siunltjeu FestpiuHa 
«larbrini^n und daiM iUvmr TUcbtlKM uuU UiterfMaoieti 
Ueten «etdei die wM ecitde Feataelulft ■bertrUn aber 
die sewlM bocbgesteUteo Brmrtoaven bei weiten, ao- 
woM, waa den kflnstlertacfaen Scbmack. ab aticta. wa« <len 
lubalt betrirrt. 

Da» Scl<« iuilscUe I5il<l. in der Mauier tl. s KüuütlcrM 
gniss niiKi-li-Kt. erfumleu i'iii.*! Ihm der Kuilitlllutie des 
CoethestandbUdee tod Scbwantbaler, von O. Donner- 
Ten Richter geoMtt, bildet daa Titellnipfer nad aelgt der 
FsatBcbrUt den Weg. den ile elaanaehlaini tat lo licb<>- 
Tolleffi Versenken In do« Meisten Intentionen hat Doaner- 
voii nu lili c il;is Bild iti-v- rülirt. hIht er eutliiillt iin» 
au<h Iti si-li.-.'r kni-zeii MMin.j-rniihie deu gauzeu Reiohtuui 
dt>ss<-llH>u. Neu aufuefuiidi ne Briefe Ooelbea hat Valentin 
geschickt an einem abgerundeten Ganaen eeiwbeitet. in- 
dem er nna einen Blick in de« CTchter» VMsettUirkclt da- 

dnrch thnn ISwsl. da«» er die IVezielmucen dessellK-u r.n 
Wilhelm TOD Diede aeliildert. Valentins .Vrlieil ist vin 
wabn's KabiQettatttck, daa nwa mit gtMaimn Imereaae 

K-sen wirtl. 

i'iiiiiiiaun. deHnen Arbeit, „Simon Moilta von BeUunann 
und «eine VorCahien," leMer den grtlBaenii PabUken 
aleht inslnKlich tat, liefert In «einem Anftata ..Die Faml- 

■ llen Gcn^the und Betlitiiniiu" ein Interessantes Kapitel aus 
der tiesrhleliie dli--<r alt<ii l'jnrizlirfanjllle. die mit 
<;.i. rii,.-^ Kliern In fn und- f 1 1 i< lict-i Verkelin- «taiul. 
Vor allem aber wird lo dankenawertester Wel»e endlich 
aktenmfiiwiK die VofieecttleMe dea Ooethedenkmaia In 
Frankfurt a. iL gugeben, and damit hat akh Pnliaaan 
tmatreltlg ein danentde« Vetdlenirt enrorimL 

K. M. iit.-. l, d.T. ii 1 ininL-. ii «Iv-r «Ins Frankfurter 
TluMier Sil !■ mit Iti . Ist . ine'- eilt- n Xiinien« erfn-ueii. 



leuelilet iu ilireiu AufsulZ ..Der junge CoetUe uud ilus 

Frankfurter Theater" die XtieatenrerhiUtnlase der Vaur- 
atadt dea Diebtera. Es Ist eine Interessante Arbelt, die 

vielerlei Nene« bringt, vor allem niauehe Terereiite 8|mr 
wieder nufde<-kt, die für den Werdegaujr de» Dichter« eo 
wiebtig gewonleu ist 

Uoetlies B«xiebuug«n >u den Frankfurter .Muleru, die 
fttr den Vater vnd den Xflnlgaleiitnant thatig waren, be- 
leuchtet fiemua In einer knnen, aber liSciMt b e a chten a- 
werten Arbeit: „Swei Bilder ana Ctoetbes Jagendaelt**. 
Herrin- hat die von Goedie iD IV. Hand.- ..44-inrr „Ic, l:tii:i,' 
und Wuiuiieif erwiUinten Bildtr d< - .M:i1its .liinckcr ui 
selueui eigenen Besitztum. Stift Xeiiliuii:. «iedergefuuden 
und lOhrt uns die beiden BlumeuatUcke In wohlgeluugenen 
Utnetntionen tot. 8a tidgt aneh dieee Arbeit von Banma 
dam bei, nna die Vielseitigkeit dea Dichten wieder an 
■eigen und neue AnfklHrungen in bringen, auf die nun 
nlclit i;eliofrt tmtti'. 

Paul Hering liefert <lnrcii tu'lu Essay „Zum UrdeeliiC 
iu (ioetlifs I'aust" neue, wichtige Beltlflge wvm. FaiWt» 
die höchst willkommen aeln werden. 

B. Jung, der PMttkfnrter Stadtarehlvar, glebt ein al»- 
geruudele» Bild I'riedtirh ^:l'or^: Coi tli.'«. di-s CruHsrater?) 
dex Dichters, in dem er lueriiivull die Uedeutuug dlew« 
MsiuH'^i in.-i r»M.'lite I.iclit setzt. l>er letxte Beitran; der 
FestMcbrlft, „tioetbe und seine Vaterstadt" von O. Heuer, 
betont mit Beeilt, daee die Verbtudnag Goatfaaa mit aatnar 
Vaterstadt Ober das Grab hinaus dauert, daaa der IMeliter, 
was man auch dantegen mgen rnJige^ von Innlgati-m 

lleimalsLi riilil ürfflllt ;feweseu sei. Ii;is ist die Teudenz. 
iu der die Si)iiie;:eude .VrlH'it gescliricl>eu ist: uud iu der 
Tiiat. man darf dem N'erfnjiwr von HeiTseu dnuklxir beiu, 
es ist Ihm vollkommen gelungen, au aelgeu. was die Vater- 
Stadt dem Dichter war und ateta geliltebeo Ist. 

Unsere Leiser werden ans diesen kurx4-ii .XndeutuuKeu 
en«<»ln'n. wie viel Anregendes die vorlleRende Fewtselirlft 
I' ' 'I ' I UL I II wir iXK'h hinzu, dass ilcr ci-dlegeiie kOn.st- 
U rl-i Im s. limiK k. 21 Melildruektnfelu uud IG Kopfleisten 
und Sehlussstileke. in der Hofttnnslanslalt Ton Bühl Co. 
borgesteUt. In Walurlirtt echte KunatMatuilgea lind, a» 
wild ea keiner weiteren Kmpfeldtnig bedOifen. Baten 
mrkliten wir nnsen^n I.<-seni. mit ihren BestellunKen ni< lit 
SU tdtnmeii. da die AudOKe woUi iMid vergriffen sein wird. 
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Das höh« der Fix-iuuiuri-r<-i, (U r Tn^ Ji-r Suiiiicn- 
«endo und der Rosen, das Fest d^-^ gl-<>.•■^cn Lichts ist 
wieder 'mal bfi uii- rii.;:i i liri, un«l fn-mlij; U-wi-gt haWii 
sich ille lieljeu Ilruder iu ihrem bluiuengeschmiiektcn 
Tempel Lingduiulcn, um in. Dankinrkeit gL'U^'n cten 
givM«L-n Scliupfer, in Ehrfurcht vor der AUmai In <kT 
Katnr ihrrs l)as«<ins froh zu weHcn. Ifinirs iim uns Muht 
und griiut und »pro^^t in upjii,i;<tt'r I'rHilil, ui>U ihi 
einem das Herz auf in der ürust, und wird empfüiig- 
li<-!i für alles Kdlc und (irl^^^L■. I.;i--<ii Sir v.n-, nu ine gel. 
liruder, in diotr gt;hobcnuu Stiininuiii; cuieii kleinen 
Bundfalick verfen auf du Dasein im allgienieiiien und eine 

Parallele /rrlien ;v.\i-ilieti dein üpiii:; eiilfaltelen l.i'i-ii 
in der Natur und dem reich entwickelten, auf liuher Kul- 
tuntufe stehenden Leben der Uensehhelt. Ich wei» sehr 
Wdlil, d«ss IS für den iil)elt;iunip'ti MisiiiitliMpen, für den 
verlcnöeherteu IWimittlea in jedem Augenblick Aulass 
giebt, in tausend Klagen über die Veiderbtheit des 
JirenM'lu'iiire-^etileelits ein Welle i^iim Uimfliel zu schiräen; 
ich weiss auch, dass es nicht rateain sein wiinte, in ttber- 
tricbenem Optimisnins zu erklären: alles, was ist, ist f^t, 
— ein s<)l( )ier Optimismui* wUrde ZU verweiehiielieiukr 
Thatlosijjkcit führen und den Fortachritt verhindern — 
ab«r, meine 1. Brüder, nach so manclicr Stunde erii-^ter 
Einkehr in uns s^Ili^t, di» wir im Laufe des Jahres in 
diesen i^lillen Hullen verlebt hiilieu, si heint es mir rt*lit 
und billig, nun auch einmal eine .Stunde ungetrübter 
Preude SU geniessen. Und wie kdnnten vir diese Freude 
eeliöiier ge<tfllten, als. nenn wir un- 7.11 ver-^'e-^'rtnviirliüeii 
suchen, wais im i^aufe der Zeit die Men»clikeit zuwege ge- 
bracht hat, vie weit sie vorwärts gesehiitton ist, wie vid 
Von dem lielir4-n Teiiipei, un detn aueli <lii' Freimaiin it i 
mitarbeitet, fertig geworden i^t. Un^cr Jahrhundert neigt 
seinem Ende entgii^pen — «pütere Cksehlechter werden es 
du Jahrhundert der Erfindungen nennen, wie mau daa 



Torhentebende daa Jahriiundert der Aufklimng nannte. 

K^ i-t nielit >ebvver, sieh ditr t;LUM>nilfjiltij;en ICrnin^j^en- 
Sf^haftcn de:» tjei»lea auf technischem Uebiet vor Augen 
ta rufen. Schon vor Jahren ghinbte ein bedeutender 
Foi-ilier alle leelirÜMlie Ijit » ieklung in die Worte zu- 
aummenfasäen zu kunuen: „Wir faliren und arboiteu mit 
Feuer und Wasser, wir malen mit der Sonne, wir schreiben 
mit dem Blitz." Wie \iel weiter sind wir iMiideiu auf 
diesem Wege wieder fortgeschritten, und nocli ist auf 
lange hinaus kein Stillsland ab/usehen. Wie auf dem 
Felde des Verkehrs und «1er Wiuiren-Unteugung, so liat 
das neunzehnte Jahrhnndort auch fiv*t nnermcsiliche i'^ort- 
seliritte in der Wi^i-ensehaft der UodenUiubeilung zutage 
gefordert, unil es gehört zu den Selbstvenitäudlichlcetten, 
dass der gleielie Hoden heute den dreifaihen Friichtc- 
Mrtrag liefert, aia vor hundert Jaha'n. Nicht minder er- 
giebig bat «ich d«r tnenscUiche FondHOigwifer auf dem 
(leliielc der Oesundheitspf'e:re, der Medizin und iler Wund- 
behandlung gezeigt. Hier ^priclll die tSiati-stik — auch 
eine erst in diesem Jahrhundert rar vollen Bifite gereifte 
Pflanze — eine \i. I\er-| tn heiide SpnKlie. Die Sterlilieli- 
keittiziUer i^t henuitergegaugen von vieifacli über 3U aufa 
Tausend auf 23,4 und daa Dnrehschnttta-Lebensalter der 
LcbendgelMin nen ist gestiegen für dai* miiniüitlie (ie- 
schleclit von 38,1 auf 45,T, für das weibliche tiesehlccht 
von 42,5 auf 51,5. 

Ja — werden da manche ausrufen — ihr habt es 
erreieht, das Leben lieijuemer und längiT zu tnaelieii, habt 
ihr es alter aucli verstanden, es wertvoller zu gestalten? 
Wie steht ea mit eurer Ae^thetik, mit eurer Uoml? Nun, 
meine 1. P.riider, mich inif die-eiii gni>isen (iebiet hrtl>eti 
wir bei ruhiger Prüfung manche freudige Walinuhmung 
zu machen. Auch auf diesem Fdds grünt und blüht und 
spriisst alles, und wenn wir die Hiinde niehi inüssig in di'n 
Öchoss legen «ollen, dürfen wir — oder wenn auch nicht 
wir selbst scdion, so doch unsere Kinder und Enkel — daa 
Peifeti liDeh vieler lierrltclier l'rüelite enviirt' n. Was zu- 
nächst die Aesthctik anlangt, so i^t es keinem Zweifel 
unterworfen, das« die Kunst in diesem Jahrhundert einen 
gana ausserordentlichen Umfang erreicht hatj und hier hat 
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gUU beionders die VorviL-inilii,i.'uii<.'>t<'i'ii)iik cinm friiiier 
luigealinten Aufschwung gciioMiiiK ii. Für den Preis, deu 
d«r mit GiflcksgOtern nur kii)ii>]> liodachtc Bflrger in frü- 
heren Zeiten anlegen niusste, um einen elenden Neu- 
ruppiner Bilderbogen zu erwertwn, l>ekomiut «r li«ut« dn« 
knnstlvrijch Tollendete Nachbildung der SixtiniacheD Ifft- 
donaa. Di« Pmilnkte «ler l!lJ<'ll<l^uek<Tkull^t ergieMeu in 
breitem. iinerMliii]>lliehem l{e;:en die Werke unserer 
Denker uml lüeliter über die l»ildungi«Uiiiifrri<:e Allp inein- 
h^t; und pln«tii>che Nachbild unj^en der JUldliumr smd für 
gerin;:i'S (leid ülterall zu lijil>en. K1mi!<.i -ir.il ilie li'iMiii 
(jttbeu der ^lusik jederuiauu Iculu zuj^iUiiiljLli gemaciit. 
Mit diewr Venlli^einening: der Kunrt m&g ja die Yer- 
tief\iiiL' niilil •.i'i-Tnl! plcii hcn Si hriit ;.'elialten hallen, — 
viclleiehl liefuiden wir un> Ro^jur voriilK-rgehend hu( einer 
«betei^renden Kurre nach dem ttliorwäitiffonden Auf- 
M'liwiini:. dem im Laufe dieM> .Inlirliunderls die Dietii- 
kun«t mit ixliiller und Uuethe, die i'laf.tik mit Itaucli, 
Thornraldden und Canora, die Baukunot mit Hchlfiter und 
Seliii'.kel, ilie Mu.-ik liiil Mn^-art, l!<-et]iove?i und Hieb. 
Wagner, «Iii- llalerei mit Milkt und Uakart genommen hat, 
— viclloieht ober auch sind die Kritiker im l-nrccht, die 
Olli. II \ inl. I ::.ii>L' ZU erkennen frLmlfi :i. — d i<t joden - 
fall» sicher, da.vi der Kun^t-Bedarf in unerhörtem 
MnnHiH- xiip>nornnion hat; und dimer Bedarf bildet den 
Maa — tali fiir den iistheli» hi n Wert dc6 MeniicheBlcbena 
im all|,'eiiieinen. Das rohe l»ahinve<retieren der pTX)SH?n 
lireiteil X'olkMUiljsen oline jedes linliere I^c•l^en>•!ll^o^e*^e 
macht melir und mehr einem ^.'ei^iijr hewe^rteren Dasein 
Platz. In immer ^^eitere Kiil-e i^riiiL't der lie>elimaek für 
<ln> Siiioui', da> (iefallLii an lUr l\uiu»l, und ein bcstaJx- 
digw Waeh«en dieser StrSmttDfr i<fc lUn-erfcennbar. 

Auf dem Felde der Mi ra! diirt'te es m-lnvierijrer sein, 
den FortH.'hhtt und die I-juuieklun<; zum beK«ra i>o ein- 
leuchtend ZU demonMrieren, und doeh ist auch hier dem 
erii>ten Ik'nhaeliter ein freudiger AusMiek auf die Zukunft 
verg<>unt. UiU<» die KriminHl»(ati(>tik in mauehun Zweigen 
eine nicht nnr effektive, sondern auch prozentuale Zu- 
nahme i!er Verp'iii'ii und Verl>re<]icn iiaei>Mei-i, i>i zwar 
auf den ersten Bück entmutigend; geht umn al>er miher 
auf die Vrmche dieser Enchetming ein, so wird man in der 
Zunahme der Verkelirsverliältniiise und der damit ziisum- 
roenhünjienden kolo<^len Bewegung der Jl' tv-. lienmatä<en, 
in der tausendiach venielfhHijrten IV-rührunj: <ler Enixol- 
lodividnen heiCUlder^ in den Gri»-.-tadten. in den taulicfa 
k'ini]>li?'fr1er «-iTt!ii>.|.n •^•eM'liiiftlii-hi'n l'.ezielniii;,'pn 
eaujre Frklurun^'en liudi-n. kommt ai>er aueh noi li «-iwa* 
caderea hin», nindieh die stindige Zunahme von Geaetaen 

und VerUivten in allen Kulturliindem. und ieh niiVhte die 
Beluiu|»tung au(.-*lellen, dass sieh gerade hierin ein wach- 
eendes MordgeffiM der gn«««n Hame sum Au«dmek 
hrin;.'*, d' in die Ki Lnerun;:- n und Parlamente dureli immer 
neue Paragraphen und <je^etze die n(>tige etaat liehe Form 
verleihen. ünxihltK» gewetbliehe und iccechäftUohe Hand- 

luniren fallen z. U. heute unier da- Straf;jr»i t/, die vor 
fimfzig, ja vicifac-U noch vor zwanzig Jahren al« gar nicht 
unehrenhaft galten. Ith erinnere hier nnr an die Ge!>ctte 
jyi.p.n Wucher, NahrunL'-iiiiiT. li'id-< liuntr, unluLUi ifn 
Wettbewerb u. a. w. Aus diesen Uriindeu halte ich die 



{jefrenwiirtige Zunalirne von Vergehen und Veihrechai für 
eine vorübergehende Eracheinung, aU die unvermeidliche 
Folge de« waehaenden m oral i a c Ii e n F e i n e f ü h 1 s 
der grossen Mn.--e, welehes hjeh in dem wachsenden Auf- 
bau neuer üe^etze in Wirksamkeit iM.'tzt. I nd ikhIi in 
einer anderen Richtiuig liejj^üni-tigt dieM;i> wachsitiude mora- 
lische Feingefühl die Zunolitnc der Kriminalitit^ nfinlieh 
insofern als die meiL-elilielic Ge>ellsehaft sieh immer mehr 
gegen die Wiederaufnahme der einmal Gefallenen ver- 
tiehliesst und so nameiulicli die stsrice Vermelining der 

I Ifiiekfiilü^'i n lirif.t iliLliri, Auf i!ic>em Gebiet vererbt unser 
Jahrtmndert ileni kommenden noeli cme euhwere Aufgabe 
aufklirender Humanitiit. 

Habe ich hienuit die negative S'-iii' der Moral erbrt«'rt, 
kann ich nun zur Ik'ieuchtung der positiven Erschei- 
nungen üfaergehn, und hier ist die Aufgabe leicht, einen 

I wahrljaft glanzenden Fortsihriit auf fast allen (Jelueten 
nachzuweiäcn. Zunächst die gemeinnützige Thätigkeitl 

I Ala Tor etwa 10 Jahren in Deutschland die Gesetze für 
Allers- und Invaliditüts-Versieliening zur Debttttc standen, 
wurde immer und immer wieder die Behauptung aufge- 
stellt, das» diese staatliche Venorgung der Annen und 

I Hilfebedürftigen keinen amleren Erfolg haben würde, ala 
die allgemeine Priviilttohithatigkeit herabzusetzen. Wenn 
^ erst 'mal der Staat fiir alle Ikdiirftigen sorgt, wa« bedarf 
e> dann noch der Mildher/igkeit des einzelnen? Meine 
Üibeii llriidrr, düs war eine gro>>f '['i(ih< bung! Seit liei- 
^ mibe neun Jahren miuI die M-gensreiclien Gesetze der Al- 
ters-Versicherung in Wirksamkeit Tiglieh mehr als ^n« 
llilliciii .Mark — jidirlieh ea. vierhundert Millionen befahlt 
der Staat lieute sthun au die ariieitsinüden und orUeilsUii- 
fihig gewordenen Bürger au«, und dieee Summe wird noch 

«-aeh-en unil noeli nei;c irri'—i- 'W'.'tihlnil. n -pi /iell auf 
j dein Gebiet der \\ oluiungsverhallJÜ.'we 6t>wie der Uekon- 
valeswnten-Heime, Lungenheilstatt«! u. s. w. w«rden 
dieser Kinrielituiit,' ein»|irie>M'n — hat uIht dadun-h au< b 
. nur in irgend einem Zweige die Privatarbeit und gomeio- 
ntitzigc Thätigkeit und Opferwilligkeit nachgelassen? 
Nein, meine Hriider. sie hat zugeiiommen unri sie nimmt 
I noch immer zu in einem Maa^se, «elehei« wahrhaft zu den 
I schönsten Hoffnungen berechtigt. Mag man auch noch ao 
sehr schelten über ..die Verderbt;). ';t ib-r Maasen", ttber die 
zunehmende Venohung", über den „kriiAscn Itatcrialis- 
rous der Zeil" und wie alle diese «-honen Schlagworte heia- 
sen — da.i Wort: „Einer für alle und alle für einen" i«t 
nie <'i in (ii-ltiing t'ewescn. wie benb'l l< li b iIm' hierl>ei 
uuiurlicii zunächst nur mein engere« Vaterland uii Auge 
I und gebe au, da» aidi in naachen Lündem der Hang mm 

'/n«ainmeii>cl)luss der Schwni lim z\i einem iiiaebtiL'en 
(iajue)i nicht !io entwickelt hat, wie bei uns. leh uiU auch 
I die sahlloeen Intereseenteovereinigungen wie Creiwillige 

Innuni,'»-!!, .\ibi i:i rverbimdi', nandwerker-rienii»ensehaf- 
i ten, landliche Krediivereine, Slerbekaüsen, Kraukenka^n 
I u. s. w. nidit ohne weiten» als eine» Ausfluss dos wohI> 

tlliitigen (ieuiein-inile?. Iiill-Iellen, obwuhl bekanntlieh 
I in zahllosen F'allen der }iot entgegenailtciten, den Be- 
I diüngten su Hilfe kommen und namentlich sieh die Un- 

teratütsnng bedürftiger Wiitwen angeb -. n -ein -> ri. 
[ Aber wenn auch auf dem Felde des lnten>»«en-Kamp£- 
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Schauplätze!! die X'erein^bildungva sciion sehr zahlreich 
liad, ao werden sie doch durch die gmdexu zahllosge- 

Wiinli'lH'il KuriiK it '!it V('n'in>lli;iti_L.'k>'it i.nf rrin wiihllliii- 
tigeiu uuil etliiac'lifui lietiiet noili weit lilicrtruilen. Da. i»l 
TOT kumnn von der Deutwhen (ScBellaehaft für ethische 
Kultur i in \i:-l<iiit!lsliu< Ii Iht.ui-l'i l'i wunlon, wc-li.ln'-i 
sicli betitelt: „Die \\ ohlfahrt»eiuhehtuii£t.-u Uerliuii" mid 
welches versucht, einen UebeHilick Ober die in unserer 
engeren Heimat wirkenden Woliltliiiti'ikeilM.'iuricliluii-i u 
itt gewäliren. In sciiier endlotjcr Kcihenfol^ auumchierun 
da die «ogenannten „mildea Stiftungen und Wohlbihrts* 
Tereiiie" vor uiu auf. Ich habe ca. IVO Stiftimgeii mii 
einem Kapital von üKer vien;!^ Millionen gezählt, «leren 
Zinsen für die mannijifii!ti>:-ten Zweeke verfii>;liar sind — 
das sind alK-r nur die freien Stittimiii ii; dio l iiivui^itat-- 
Stipendien, »ind iiiilit iiufircf iihrt, iiinl vii l ziililn ii lii r uml 
mit viel beileulendea-n Kupituliiii aiis;.'e-latti't ssmi iÜl' 
Stiftungen, die den etwa ÜTO Vereinen und Anstalten m- 
gefullen sind, die sirh mit iill.'ii cnlciiklii-hi'n Woliltiilirt-- 
zweiken U'las'ien, wie z. Ii. Nahrung, Heizung, Kranken- 
plfc^, Kleidung, Wohnung, Kfziehung s. w. — Da sind 
die Knnlicn- und .Miiihluiiliiirii', A-vlviTiinf. IVrirnkuIn- 
nien, Kindergarten, .SuiijH-nvereine, lSlin<len- und Tauli- 
stununen-Anstalten, der Erziehung^beirat ffir sdiulentlaa- 
aene WaiMU u. s. w. \\'ii< ilio,- X'. r. itii' und .\ii.~l;ilt<jn 
jabraui«, JahrK'in für ihre Zweeke aufbringen und verau^«- 
gaben, ist unübersehbar und zählt nach vielen Millionen, 
und 1-1)1 iiM) ;;rii.-s iiiid !»•« iiniUiii^« frt i-t ilio Tliiiti:4k<-it 
und Arbeit, die »ie aufwenden. Sie utrkeu ganz uuab- 
bingig neben der kommunalen Armen-V^erwaUnng, den-n 
Etat f'.ii' Anii<Mi[)lli-i;c. S<!iiil<!i mnl K ninkfiilmii-er be- 
kauntiieh auch eine stattlicho Znlil von Millionen aus- 
macht. Diese Uebereicht der Gesellschaft für othi<>oho 
Kultur ist aber noch lange nicht vollzählig. K- ! i ' n in 
ihr ganae Kategorien solcher Vcreini<!:un<;en, diu ihre 
Wohlthatea vonehmlich nur ihren Mitgliedern zugute 
ktMiiiiien lassen, wie z. 15. di r liriicii r>i"rein, die Si'hlaraflia, 
diT l'rf>.^i'vcn>in etc., oder deR'n wohlthiitifio \Virk< n >ieh 
im ätilkn abspielt, wie z. B. die Udd-Feibiu- und i-rei- 
naurerlogen. 

Diis allrs aber, bciuluiii Sii' f> woM. iiu irn' li'.ln'n 
Brüder, »ind nur geineinniitzige Vereine und Anstalten 
einer einzigen Stadt: Berlins. Wenn auch Berlin sicher 

denBuhm vcrüi-n*. ;aif dem Fi lde der «.Tkthiiti;,'«/!! Nsiih- 

Btenliebe nicht zuriickzubtelieii, so gicbt doch in 
Deutaeblaod noch andere Stidte, die im Verhältnis weit 

mehr lei^tt ii, wie z. I!. llainliuri.' und luiinciillieh Frank- 
furt a. M. — Ja, meine lieben lirüdur, ich kann es rück- 
haltlos aussprechen: auch auf dem Felde der Ntehstenliebe 
grünt und blüht und l(p^<>^st 4 s in ii{>|>i;:^li'r Pracht, gleich- 
wie draassen in der Natur, die heute im Hoclnuitdig steht. 
Idl hin aber noch immer nicht fertig. Neben der Pflege 
der WohlthUigk^i beansprucht auch die Ausbildung des 
Herzen«, die Knffaltun^' der niiicu liriidiTlichen Men- 
•chcnlicl>e, di r Ilunianiiiit ihren l'latz in der aulsteigen- 
d«i Entwicklung des Menschengaschlechtt. Auch hier, 
tncino lieben ]5rii<ler. i-t ein re^res Leben 7.n Iiemerkcn. 
Ich will Sie nicht mit der .Vufziihiung der vielen Wreini- 
gungen enaudoi, die ihr Arbeitsfeld auf rein ethischem 



Itiebict siuchen, und zu ilencn auch l)ei»i>iel»wci»c die Thier- 
achuizvereine, der Verein fttr tVuerbestattung, sowie na- 

MHiitliih ■ iiu IJeihe ueiient-tandi-ner Ln<;eiibildun<;en 

Iziihlen, sondern icii will Hiv bitten, Ihren blick zu erheben 
und zu einer weiteren Bnndecha« Uber den Uorizont de« 
Viiterlimdes biiirms auf/.u-tiiL'eii. IVi \vr:ii: ii nii;eii /i- 
näcliüt die cuusige Thätigkeil und die krailvulle Lutfalluag 
der internationalen Friedensvereine ins Auge fallen. Die 
giiisse Frii'<loiis-K(Uirer<'nz, die auj.'<'iibli(k]ie]i im stillen 
waldumrau!<chteu Künigs!«chlovse zu Haag nilin>( bei der 
Arbelt i*t, tagt im Zeichen dca ausgeprägtesten >;ei>tif;en 
Furt-' hnii -; sie \t<i <.\.i^ ^eli.iii-ite Deiiknial, wi'lehes -ich 
der aulgekliirte Zeitgeist des zu Ende gehenden Jahr- 
hunderts aufbaut. Mögen auch vielleicht die positiven 
K. r .l. r \.>r< i>t ii'k Ii L'ering Sei», so «ipritht ddcli ganz 
iilh in die Tlialt^ache, da<s zum erstenmal, -eiTili in die 
Welt sieht, die Vertreter von 'ili unabhüiigi^eti <,'ri)sM.'n 
Kiilturstaaten sich zu Beratungen zusammenfanden, deren 
(Jeu'i'ii-tand Wenn nicht die iiv!i<:e rn1i'nlriickun<;, 

60 dwh tnindeHleiiü die V'ernieii.-ciilieluuig des Krieges» 
iat, so spricht doch diese Thatsachc aUcin eine so dent- 

liebe SpriU'he, dasM dai.'ei;eil diT <ke)iti>ilie SjMiIt der 
.Niirgkr nicht auikummen kann. Man kann ohne weiterem 
den Uaager Friedens-Kongress als ein Ergebnis der Z e i t - 
str'iinun,' liinii. liMri-, i,\[ur " .liv, .ihl diis \'er- 

diensi de:» Jungen ru^vsischeii Kaisers, tier ihn veranlasst 
hat, zu verkennen, um so mehr, als dieser Ffirst sich noch 
auf eilU'tn andern (iebiel der Iluinanitiit uiiverijäiiL'lieho 
Lorbeeren zu er^verlien im DegrilT steht. Ich uieiue die 
iünpst er<.'iin^'t iie Verfügung, welche die Aufhebung der 
Vi rliaiiimiiL: nneb Sibirien herbeifiihn'll S'ill. .\iu ii die* 
Ut ein Fortsctiritt, auf den das neunzehnte Jahrhundert 
stolz sein wird. Es bildet gcwisserroassen den AbschloM 
y lv.cv ^r(^^-en Kett" iibiilieher Tnuni]>hc des (ieista* und 

I der Aufklarung, die hell in der menschliehen Kuiturge« 
schichto hervorleuchten, deren man aber im sellistver- 

j stündlichen Genüsse zu oft vergis>t. 

I Hienu .irehöi-t in er-ter Linie rlie l-!r-i,i'i/i]i;u i..n <Ior 

i Juden, deren .Vnfiinge freilich noch in das letzte Viertel 
des vorigen Jahrhunderts zurückreichen, die aber voll 
erst in diesem .Inhrlinndert zinn 1 'nrelilirueh fiekMiumen 
I ist. in Prcussen wurden noch iiii Jalire IJ.V), in Sachsen 
I sogar noch 1772 unduldsame Jwdengesetze erlassen. Aber 
im .Tahre ITIH prokhuiiierli' die franz(>sis< hc Nntional-Ver- 
«ammlung, dos« die französischen Jmien frajizüsi^chc 
Bürger seien, und im Jahre 1808 wurden ihre Bürger- 
rechte /.um ersteniuul f.'esetzlich fest;,'e!e;4t; zunächst nur 
für Frankreich und einige Khciubundülaulvu, äowie im 
•elben Jahr auch noch für Beden, — dann im Jahre 1814 
für Holland, Ileliiieii und Dänemark. In Preu.-sen wurden 
die Juden zwar auch im Jahre 1812 emanzipiert, aber mit 
' mancherlei Einschiünkungcn, die zum Teil 1830, voll- 
' ständig aber erst 1848 wi-gficlen. In diesem Jahre de* 
Völkerfrühlings und des allgemeinen Freiheitsniusche« 
, erlangten die Juden zum erstenmal ziemlich allgemein in 
i Miiutli« b( [i Kulturstaaten eine vollstilndige geaetzliche 

Gleieliheit. 

f Die Aufhebung der l/cilnigi i^-ebuft läuft geschicht- 
i lieh fast parallel mit der Emanzipation der Juden. Zuertl 
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•Würfe rie unter Kaiwr Joseph II. für Oeütcrreich in den 

.liilinii uml S'i goiietzlich |>r«iklaniii-it, Proursi-n 

folifte im Jiiliri' Wiirlii-iiilHT;r ISIT uml l'.uviTn 

181s. Am lHiig.->ti<u criiiült sf^icli die J^oiljcigonstliiifl in 
BoMland, vo mclur bIb ein Drittd« in manehen Gouverne- 
ment« sogar bia zu zwei Pnürl der IIi-vlilkiTunir Ilöriv'f 
waren. Uier war es Alexander Ii. mit dem Heinamun 
„der ZaT-Befrcier", der durch Oeadx Tom 19. Februar 
18''>1 dii' i;.'! -1-1 li.ifl aufliob. 

Auch die luterdrückuflg der Sklaverei und des 
Sklavenhandels bildet eine* der RnhmwWStter tu der Ge- 

bcliKhlo un«<.-R'> Jalirliuiiderts. Z.i. i m vuir c'> iiatiir{,'cinii^-i 
diT lliuuii l, (liT l)«-kiinii»ft wiirdu, und e» war ICnglond, 
wekhe!. »leh das Verdienst erwurl», im Jahre 1808 als erste 
Nation den Sklavenhandel für seine Kolonien ali^r«.^.|iajri 
zu hn'"'ii 'l'mtz dur IxoVdlution und di-r Pri>klaiiiierui)g 
der ilejischenreihte folgte Frankreich auf diesem Gebiet 
der Hnnumitit erst im Jabre 181«, Spaniel 1817 und 
dann kurz niu lifinandi-r die iiltri;:iii Kivilisii-rtiii Sl;iJit>n. 
Damit war aber die i»klaverei selbst uocli uiebl au^ der 
Welt geschafft — wenn auch Menschen nicht mehr 
Handulsobjekt sein diiillfn, .-o <rab <■> doili noch viok- 
Millirtoen, die wehr- und willen!«* unter der Skiaven- 
peitsche «cnfzten. Wieder war es England, welche« ment 
im Juhrt' mit ungeheuren Ent<chädigung^ko:«t<n 

<ifil,'.i. !1 -lio Humiiziii!i1i<in idk-r Sklaven in seinen Kolonien 
hcrliLiIuhrte; Krankri-ich fuigte 1848. In den SÜdetaalen 
von Xordauerika gab es 18G0 noch ca. 4 Miüiuii<n 
SkUnen, dt-nen nacb eTl'oljrtiT Xif<l._w<'rfim!: ihriT Itc- 
driicker im Jahre 18(iö die bürgeiliehe l ixilieil jjL^-cheukt 
wnide. Znletzt wurde die Sklaverei in BtaaUien aufge- 
holten und zwar im Jahre 

Sprieht man vom den gtomn. Humanitatswerkcn des 
19. Jahrhunderts, ao darf auch die Genfer Konvention 
vom lloten Kreuz nieht iibLT;,'an^'< n werden. Die Oreuel 
des Sfhlachtfeldcs von Sidferino batten dai* Her« eine« 
warmempfindundeu ÜcJiweizer ilenselien freundes Itewi-gt 
und auf dessen lletrdhcn kam an Staaten-Kongrei^ zu- 
Htiiii'li'. niif w.klu'iii am August 18t;4 die Koiivcniifin 
vorerül zwischen vier deutschen Staaten (darunter 
Prenssen) und BechB fnanden abgesdilossen wnrda Wie 
dic-ii-riie zuerst l-SHd un<l diu-.n wrihrrinl d. - di tit -r !i-fnui- 
ZMischen Krieges 1870iTl zur segeiibreithea Anwcuduag 
kam, lebt noch frisdi in unserem GedSchtni«. 

Auch die jetzt lelnaide (icneration stobt in emsiger 
Tliätigkcit und u nenn üd lieber Arbeit tun .\ufl»an eines 
humanitären Werkes, welches zwar ansLbeincnd |uilitischer 
Natur, doch in adnen Konsequenzen der .\u>l>roitun<.' der 

Mfn-chli'-t-iflccn zunat»"n kdtüint. Wir (■r\'Ui-n >■-, wie 
unter unsern Augen in dem vulkrciclisten .Staate tler Welt, 
in (ühina, eine nach der andern die Schranken niederge- 
ris-fti werden, welche -i<li i!< r Zivilisation »ind ib-r Kultur 
cutgegenstemmtcn, und welche viele Jahrzehnte lang ollen 
Anstürmen Trotx an bieten verstandim haben. Eben in 
diesem Augenblick ist man an der Arltoit, ein nii-. tiwtrk 
ins Lel>en zu riifen, welches bestimmt ist, uacrmcsslichcn 
Bogen tür China und adne Bewdiner berbeisnffihren. Ich 
meine die Begründung dca „Bitemationalen Inatitola" in 



j Peking, üeber die Zwecke diesvr humanitären Sehu|ifung 
I ersten Rangea werden Sie ans den Zeitungen bereits anter' 

ricbtet sein. 

So reiht sich Glied au Glied in der Kette segen- 
bringcnder nenschlicher Oristesarbeit, und die Sonne der 

.\ufkliirung steigt immer höher, und ihre Strahlen durch- 
dringen immer weiter die Dunkelheiten, die noch vor- 
handen sind. Was will es alle<lem gegienüber idier be- 
«Iciiien, M-enn das glänzende Kulturbild, welches ich vor 
Ihren Augen entrollte, auch noch bin und «icdir einige 
dunkle Flecken aufweist? Wie Wulketi am leui4iicaden 
Horizont tauchen da noch allerhand kleinere oder grössere 
Uücknille in die Ibirltarei und l'nk'.iltur auf. Heute ist 
es eine Wolke vou Ua^äenhass uiul l\la.-vienlia.ss, von Auti- 
semitiamus und Nationalitätenhader, der leitweise die 
I (bniüter in .Xufrejjung versetzt. M. :m> !. ltrn>!er. man 

i braucht nicht gerade ein sog. ,,unverbceKM.-rlicbcr Opti- 
mist^ an sein, nm diesen kurzatmigen Zeitstr&miuigen ihr 

lMildij.'es Knde j'nipbe^eieii : u dürfen. Wir sind leicht 

i geneigt, wenn wir um» im tHhutteii einer eben vorüber- 
zichenden Wolke befinden, den ganzen Himmel für ge> 
' triil>t zu halten. Steigen wir al>er auf die hohe Warte, 
von der allein ein geschichtlicher Rückblick und die Aua» 
echan auf die Zukunft mügln h i.-^i, so erkennen wir klarer, 
wo* ephemer und was bleibend ist. "Virohow, di r ^sv-'r« 
rb,vsioli)ge, sagte vor kur/eni. als er wegen der Aufsichten 
des Friedenskongresses inteniewl wurde: 

„Was wollen 30 Jahre im Leben der Völker be- 
deuten? Xoeb ist der KHni|if <1er IViiibjirci ge^ien 
die Zivilisation nicht l>eendet, aber trotz der ge- 
' hiuften 8oT]gen ums lachen vollzieht sich der Fort« 
schritt nielit-de^toweniger. — Kr vollzieht sich 
durch das grossartigc Wexk der Wisscoechaft, dift 
nnansge«etst unsere Krkenntms vermehrt und da« 
durch gleichzeitig di iii Leduiiken der Ilunumitiit 
Vorschub leistet. Mm kiuui nicht im Ilaiidum- 
drclieJi eingewurzelte Gewohnheiten und Jahr- 
tausende alte Ueberlieterungcn umwniuleln — ai^jr 
was liegt dnnin? Der Enderfolg wird unsere IJe- 
midtungeu krönen!" 

Ja, meine L Brttder, wie Zola sagte: „la fMt6 est en 
route", dia Walirlieit ist unterwegs, so darf man noch all- 
gemeiner sagen: Die Wissenschaft ist unterwegs! und die 
Wiäeiensthaft kennt nur eine emzige Marschrichtung und 
die heiiat: TorwirtsI Wie dia Sonne im verrückt 

ihren Weg von Osten nach Westen, so niumit die Wissen- 
sebult unabänderlich ihren Weg in der Uieiitung der Auf- 
klärung und Betreinng. Di» Wisssusohaft ist das Kind 
di> nienH-liIicben fleistes und (Vu->fn vergleiche ich mit 
der iSonne, die heute an unserem Festtag im Uochmittag 
steht. Gleichwie die Sonne am Firmament allea zom 
(iriinen, Blidien und .'<iiries>on Ijvingt und die IJosen zur 
luitfaltting ihrer duftenden Pracht, so erweckt die iJonno 
Sc» Geistes im Herzen die Bluten der Liebe und der 
M.: II., hliebkeit und !li^-t ^io nufsprietjen »u achten, blei- 
benden Werken der Humanität. 
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Eine Studie am Hoelmilttag. 

- — 

Hochnitta^ i>t vorüber, in dea Tmpeln mht ilie 

JVrl'i it, iir.<! w. jii . :> hnli/wcj,'s mi);.'li< li, ihr ld»i auch die 
j>rufjiDe Arbeit rulieu und sucht irgendwo ein Plätxehea, 
«inen ruhigen Erdenwinkol, wo er in giÜMter Hohe sich 
sfHist wic'dir v;.!l:;.r zu flivlon vctiiiü;,'. wo iikIiI nur <Iit 
Körper, fit)nUi;rii auch Ucist, ä«elc Mieder neu gi^tärkt 
und gekrüftigt «-erden. Der «ne aieht dahin, der andere 
«iortliin, jeder liotTl. ü'ht es irelit am Ii i; i. wie es si» viel- 
lach clieii in der Welt geht: nicht jede iiullnung wird er- 
ffllit, un<l gar mancher geht enttäuscht wieder an seiocn 
hüu^lielu ii Herd surilek, an nichto, als am Goldbeat«! 

•rleiihlert. 

Nun, auch ich wollte micli, uieiir noch aber meine liebg 
Frau, von der Arbeit auMchirren, and ao nahmen im denn 
<'inen l"ahr><liein und fuliieii — tnin, vorer-t st>i nur gre- 
6a^, m Line liolier gelegLue kuniustall, von der ieh 
wuKrtu, daM der leitende Atzt Bmder ist. Awner der Uv- 
]eL'' nheil 7ur J-'rhnluii«; war liier Geleyenlieit n«?}felKMi zum 
Üiudiuui. Km Antt, der Bruder ist, wie fa*jt er im proliuien 
Leben, in «einem Beruf, die übemonuuene PAieht auf, wie 
übt er sie, ■•velelien Krfolj,' erzielt er uni! i-t fein eiire- 
ner Lohn? iJas waren die Kragen, die uiich uul der Falirt 
xum Kurort bcfichBftigten, und wie ieh diese Fragen beant- 

worr. 1 ciliielt dimh eiv;enen Auirens<liein, dii-s den ;re- 
heiiuii lirudeni nieiit mitteilen wollen, hie^i^e die Wahr- 
heit in ihrer ganzen SehiSnheit in einen Kasten ein- 

H•l)!ie^M■n. 

Morgens in aller Frühe fuhren wir von Han«e weg. 
Auf der Eiwnbahn-Endstatinn angelangt, hatten wir noch 

einen ]iailj-iiirHlif.'en We^ bis zur Kuranstalt zurüekzu 
legen; der Wvg führte zwischen saftjrriinfn Wieden hin, 
die, mit OlwtlNinmen bcKetzt, einem nnunterl)rochenen 
Oarten gliehen. l>ie Luft war pradm.iz. und je Imher wir 
.Ktietren, ninsoniehr delinte fieli die Ünisl. und endiieti 
Kun^-n wir niileiniuuler ein heiteres Lied in den hellen 
Uoi^gen hinein. 

In der Stiniiniai); nidierieii wir uns der Anstalt. Da 
lag sie vor uns, das einlache Haus, der mit Thuja einge- 
xiunte Garten, nnd nun adiritten wir hinein. Wir hatten 
die >!( it r Ankunft alisielitlicli nielit niitfreteilt. also 

wurden wir erstlich in das ICmpfangszimmer gcfiilirt. Wii 
sollten dort nicht zu lange warten, dann trat zuerst mein 

Scliwa'Ter ein, der uns l)ei;nisste. und liierauf. nun liier 
kam eine Gestalt, dio alle« nur den Arzt, wie er scmst so 
gerne geachildert wird, nicht verriet; nein, es war eine ehr- 
würdige (Jestalt, die viel riiLcor den Ant, als den von 
echter Menschenliebe erl'iillicu Uauavater erkennen liess. 
Er>te Eindrilcke wirken nach, wenn aie auch nicht immer 
l'leilrende i^ind, hier niussS ich sagen, ist der erste Ein- 

druek ein lileilieiider ;rel)liel)On. 

Noch seile ieh in da-- lielie freundliche Gesieht, das 
Von Oesundheit strahlt und das sehneeweisses Haupt- und 
Bnrtliiiiir unimhmt, riDi h schaue ii h in das AuLff. ilas 
jeileu liilfe^uciienden mit Vertrauen erfulit, unii noili 
höre ick die Stimme, die das Herz freudiger aciüagen lässt. 
Ja hier ist der erste Eindruck ein bleibender geveaeUj vom 



ersten Augenblick an fiihlte ieh, du hast nicht nur dea 

Bmder. du hast ilen teuren Freund vor dir. 

l nd so war es. Ich habe immer und immer wieder 
beobaehtet, wie der prttchtige Mann mich und meine lieb« 
Frau emiitinu', wie er mit mir aU Hruder vericebrte, nicht 
anders enipling er und verkehrte er mit allen denen, die 
bei ihm teils Erholung, teil« Hilfe suchten. Er hatte für 
jeden das rediie Wart, nun l.te es nun ein Zehnjähriger 
Knabe oder ein achtzigjiiliriger Greis sein, seinen Worten, 
mnen Winken und Blicken folgten alle gleich gerne. 

liie etwas Inn und wieder nbermtttig Merdenden Ge- 
nesenden wusste er in den ihm nötig scheinenden 
Sehnnken zn halten, die schwer Gedrückten mit wenig 
Worti n auf>:uri< Ilten, kurz wo immer man sah, überall war 
der hellsehende Arzt, der besorgte llauavaier, der liebe- 
volle Menschenfreund. 

FQr alle nrlisehen lU'diirfiii»^s« wuMto er aber gernd« 
so zu sorjn-n. w ie für die Ii ililu licn; san;^ er um \rer;'en 
mit denen, die eine .Morgen-Andiu ht liebten, emea L lioral, 
so li( friediii^te er ein paar Stunden apiter wieder ander«, 
die «ler .^ufhoiterun^ liedurften. dnrrti j^emelnsttnicn (Jo- 
san«: von schonen, das ücrz erttanueude Volkslieder; liess 
or einzelne vBUig der Uuhe in dem im Paik aufSgcstellten 
l{>ihel.etten sieh hin^trelien, so wusste er, der alte Herr mit 
dem Silberliaar, eine ganiw Anzahl, ultc und junge, luiinii- 
Uche nnd weibliche Patienten um sich zu versammeln, 
und da turnten sii' nun, und laeliteii und -['i ni-i ri. das8 
man halle glauben mögen, man habe uieht eine hilfe* 
«Qchende, sondern eine von Gesundheit strotzende Gesell- 
schaft vor sieh. 

^ Wio habe ich mich, wenn ich zur Seite an einem ent- 
lemteren Tischchen aass und dies alle« beobachtete, doch 
iiuu ili' list irefreut; ja, ja, das Herz hüpfte mir vor Fn-ude, 
und wenn ich i h n sah, da konnte sich mir auch einmal 
eine Thrane der Freude ans dem Auge stehlen. 

.Man tnusste ihn aber aiieh einmal abends im grost;en 
Speisesaal s|ii-eelien hören. Wenn er einen Vortrag hielt, 
dann -iiig it etwa eine Stunde vorher, nach dem .\bend- 
essfu, durch die beiden Säle, in denen p's|»'ist wurde, 
hatte liir jeden ein freundliches Wort, und dann lud er zu 
einem kleinen \ ortrag ein. Ja, ja, wer da lüekt fühlte, 
daaa ein FreimauTer spnch, ein Mann, dem das Wohl* 
erirehen -einer Mitmenschen Hein eigenes Wohier^rehen be- 
dingte, der war entweder nidlt vom liundc, aber du« Herz 
ging ihm doch auf, oder aber war er vom Bunde, und er 
fühlte dies nielit, dann konnte er kein Freimaurer s«'in. 
Ü, nicht dass der liebe üruder seine Zuliörer etwa imter- 
halten wollte, davon war keine Rede; oder nur belehrcDi 
auch nielit. .s-iiid^-ni wi-r llun -l in Inneres enchlosi» dem 
le^e er Samenkörner iünein, die bei der Mehrzahl gewiss 
anfangen und FrBehte trugen. Habe ich doch junge 
Miiniur nnd bejahrte Krauen ir>— In n. >]\f i s nacli solchem 
Vortrag drängte, zu ihrem Arzt hinzutreten, zu dem sie 
voll und «rinz Vertmuen hatten, um ihm mit feuditem 
Au^'e di«' HiiiKl zu drücken für das, was er ihnen ins Hen 

ei-tiiiufelt hatte. 

Was ich hier geheluldert halx?, aah ich Tag um Tag, 
nnd nun d«nke dir, lieber Bruder, der du diese« liest> einen 
Mann mit 63 Jahren, der wibrend der schönsten Monate, 
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vom Ulli hin Soptcmber, vielleicht auch April bis Oktober, 
Tt^ um SU in Ireueater, nen«ciien(reiiiHUichor Pdicht* 
crfülhiii!,' k'lit, der aber anch noch, eelbtt wenn er noch 
hl. iiiiii.di't i»t, in ihc um ilio Anstalt WL-it zerstreut on 
Uauciiiluiuser den Weg Jindei, uiu, wo ii;gcad muglieii, hul- 
leud und trüdtend su wirken, dann wint du dich fragen, 
woher hat der Mann die Kimm - 1(1; ivül dir ein ülittel 
sjip'M, CS ZU erfuhren. entweiKr <lu j;eli^l üclbu-r zu dem 
lK'l>eu llruder, viltr uiier, du sihreib^l ilim, er iiwffi dir 
acino gedruckten üru«chUren «ehickcn, und dann liea dicae 
tum \\enij,'4t«n. 

l Uli jetzt Will ieh dir lunli Ni^ien, wer der prächlijje 
Bruder, diiwr Am und Men!<chvn(n'und ist: e» i»t Itr 
Br. Dock nuf <1it un!(ivii \V:i«(' Ii i Si. (Inll.'ii, den die 
Schweizer tii-u*>ioge Alpina niii dem i-lirvuauite de* itell- 
Tertretenden Orp«itinei«teta betraut hat. Ihm, dem ge- 
liebten IVeiiliit \\w\ I5nn!iT. ji).er reirhe ii l> :iin Si !iluA-e 
UiCMT kleinen Arbeit die llnnd, es stein, nur, {jetleuke 
ivb «einer, eine Thrüne der Ftvude im Auge. 

Toast auf AU-Mütr Ur Oootlie bei der 
FwttafDllofe „Horns* Im Or. BtobIm am 

2S. Aiijfust 1809*) 

Itrsprochi'D toii Br Enil Sc6lj|4r. 

Hie Ziüil der ofliziellen Tt>u»tc bei jinler Tafellogo ist ; 
durch da« Kilual ^nau voT«!e«ciiriebcn und denno(>h ha^ 
ich mir für kurxe Z> st il^ts Wort erbeten, um heule eiiie 
AiMmhwie au machen und den oftiziellen Ttm^iten noeh 
einen hiniiizufti|:en. din* jjowi«* den Oc#innun>:en jwlcs 
vahn-n Jünj^>rs un#enr K. K. < !ii>pru iii. 

gilt heute diw Amienken eine« Manm-« zu ehren, 
weleher nicht bUw für unser dcutwhc« Taterland, för die 
Welt der Kuns^t und \Vi*sti'lueha(t. iivm. au. b für .lie S.i. 'le 
iliT Fn iuL-iureT^'i eine ht«T^<»rnii:eii.ie Indeuiung U^iu.t! 
K> eilt dem .\ndenkt»n d»s deutstlieu l>iihierfürslen, 
utiM-ns Ahmei>!ers tJiH'lhe. Wenn heute Fr.in'tviiirt am 
M.iin. li.e t;,0 ;ir;--l,-:.!t t!.'ri!i,>s, in fi--l 1 ;. 1l.-ui S^hirr.ike 
j'ranj;t utul tu ilu-s-er >tu««ie in Iii liviu i.i> iite sir.:!. t, v- im • 
die liiteraritüht^n Vereine der imnxen WVlt den T:« {et. rn, 
an deiM \.'r I'.'^ .t.iVrN :;. Os, Au.ni't K t,,.. i'i.' ."-li ■ 
Lieht der Weh eri'iuste. «t'im tu den riu-.iiem Kvl- 
pn«ltijee )n>«|tnvhcn werden und die l>e«1entendj4eu Werke 
»h>s l">iehter> ii"'^r <• I' J ue ^ehen — - ■ ^ "^ti "'r Fr -i- 
nidurer nish eme U->.)n>;er»» l*il;eht. a.i -«> Mann»* h< wte 
rn p^K^kcn. denn er war nicht bieg« einer der Uniri^vn. 

bliv* sind eiiu'e'ne r W. rke pinz ) : : i 

l*ieni»tc der Kr*>itMi»m\*nH hr.eli-n, nein. a;;> lu m 
^nrcn Wc#cn #pri\ht ein echt fmirjkUTen*cher Geist! 
Wenn t;vv;:.e. »:e Sihi"er. niihl dem M.i-.;r\ r' ur. '■ n- 
)^>hA>r( hatte, s*» »ü:\:e n:.»a ihn <i»>h Wkh ^e;^.eul pir...en 
»*h*t»K.tcT für einen Kr\-:niauw hä.'.:en müssen. Parin, 
ntcine 15r.;aer. l;tv' e vn <t o N.i" r >;■ r M,!^-.?''!. ' - e 
nitht äusÄ-rlieh «ih kur.ö.";^;';. f^r.öera «'js «itm It-.nern 
rtts Mi^nhcn h»T!i".j-*i»r:.H:. » ca# Je.-:en:^\ weU-her 
civ;r:il ki-ne .\r.*Ä4?i« rjr KÄ-ir.;aur> r- i n-s:!. ;. r f ihr 
».•*' :■ T .••.;r^vr »cPilvn wi:\?. :r.:je er *.le i»r\:«,'n und 
KhrkT!.-.\-:eT». «r*i-rs ^^.;^.^U*! \;«^:l'.e war Freiiriaw. cae 
er **♦ stovttwr »he W«ihe emt f.vt^'. 

•« AmZ An«. SchlM. l.»<fenW. Ift. Jabr«. Xr. 1«. 



Ist es doch iH>in Bestreben gewesen, in dem bedeutend- 
sten Werke, waa er der Welt hinterlawicn, in eeineni Fau*t^ 
an dem er ;:earl)eitet hat seit den Tagen der Jünglingszeit 
l)is in da-^ hohe Crei.M-nalter, liat* ganze Krdenwallen de» 
.Meli« iieii /II ^eiiildeni — aUeü, wa« ihm begegnet, waa äiA. 
bewegt, was ihn beeinllusst: 

Wenn Goethe den Faust nach einem langen, thaten- 
reiclieii I,e!ieii, eile >i>ini> Auj;e!) sieh zum ewigen 
Schlummer sciiliciwn und die lA-mtinn ihn erlassen anllen^ 
um ihn in da» Grab zu senken, sa>;en lüsst. dam nur die 
Arbeit den Meiiseben wahrhaft plueklieb mache, wenn er 
auf ilie>e Wei<i' das Kvaii^elium der That verkünde^ 
welehe.s tiielit mehr verkliit^'en wird, so hin^e die ^fcnsch- 
heit in rastlosiar Thätlgkeit ihren höchsten Zielen zustrebt» 
Wenn ih'r Diehler seinem Faur^l dii' Worte in den Mund 
lejrt, nun könne die Spur von seinen Krdentagen in Aconen 
nicht noterjtehen, ao kann die Weltgeschichte mit vollem 
]':'ih: (ii. -'S Wort auf (Jocthe «elb-t anwenden, denn so 
lange noeh eine Menschenbrust atmet, welche für Weis- 
lieit des Gdetea, für Kraft des Willens, für Schönheit der 
S]>rat he und Ce^inniintr be::ei>lert i~t. lanüe winl aiicli 
der Nain4' tioi'the mit l». w uiiderun;,' u'eii.iiiin «erden. 

tu ist s«'il»Iversiaiiiliich liielit iiu>;:lieii, tu di tu i-ii^'tii 
Rahmen einer Ti»ohre<1e die volle Bedeutung (ioethes ala 
Siaiil-miii'n. al- Kiln-;Ier. siU T>ii-Iit(T zu -i hili'.criil Vur 
er'.euiinen will uh daiier, da.-^s s<> um!unj;rei(h >einc 
Si-hriften. e1ien«o zahlreich auch die Koniraeniare eind, 

Well ie .liiniliiT lir;. l-. n wiu.l.-Ti. .In-- K.'rvj.Ive'n von 
Kun>t und WisM^nsehaft au» seiuen .Sebat-sen geschöpft 
haWn nnd 4lie#elbcn «ur Stnnde noch nicht panx er- 
iili»- -11 r\vii\'. (ian?. .ii.;.-r? «eru..ll i-:. v».i.- ("Jn. :ho 
für uurem Bund gethau! :>eine tiei.->te>prüdukte »ind «ämt- 
lich von freimaurerisehem Gei»to durchweht, in einzetneii 
derH'lben spii-^'ilt si»h aber S4 ine Auffa^UDg und Kenntnis 
n... !i l'._~.i!.ler^» ab! Kin T.-i! di.'-<T Werk.- i>t nur i!< n 
l'r. ii iiirern ver^tiindliehl Seii.st ^'ute lioeiiiekemier iialKU 
<ien AuMtpruch gelhan. daj« ihnen einzelne Stellen atu den 
..Wanderjahr. Ti". ,.Wi"i. In M, -.r.-'x I,.'l'.rj;ihn-n". ..Fan-f' 
zweiler Teil uiiver>iuiuiiu ii M.-i. ii. W ir l'n-imaurer keimen 
ihre Bedeutung genau, denn Goethe hat aus den nmboU- 
e^-hen Gelwnmni«^ r \ . --. hioh n.-ten freiinaureris*hen 
$r$teme geschöpft und flir die Au»»enweU nützlich 
gemacht. 

.\ueh ihm ist daji (ilüek — ich sage a^»i<.hiliih das 
(iliitk — Jti Teil ^.nwor^len. seine Gegner zu haVn. nicht 
bhvsj Ivi L>.'I Zeit» n. nein, aui-h n«>ih naeh seinem Toilel 
Ich erinnert! b'.>^< an die wnnJerl«ren .\n«iehten. welche 
1 T^t Y if woni^ W.xhen im I». .i:-^ ^en lJetv hsta::e r.t- 
wxki .t wunien. al* unser Ehr». iir.-M^tr, Dr Prinz >eh.>en- 
«ich-Candaih. diesen um eine verhälint!inu»v:g kleine 
SunLU O zur Krri. hn;riir eint-s. l'uvtht^lViikiiiAls -n Sirsjss- 
l'urg unging. iHnrnnh k-mnen wir auch ditstni 2uiali 
darJk'tar sein, denn die k!e:o!ichen Gestalten jener Punkel- 
tn^mer «nJ ws«,'«it'r e ruLi! m v. '.li»;. lieht ireinten. aüvr» 
dinps tüchi in da* l.:eht G.ieth«^!i* nur in d.-»^ Ueht der 
lü^-lurüclikcit. d»r.n «e m-Kj*:cn keinen an<Vivn AMeb- 
nuj:s«crucJ »r.rv.j- n. a'- <'- n. ja »i.»^he ni Stra*»- 
buty nur viaeo T»-:! «»'iner nngv'huKiicUcn. fhihlitlien 
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Jvgeildiäi veriebt htbe! Wenn man ihm friiluT s> hon 
Twdacht h«t, de«* er «a veniff für die natiojmlc Sm lio in 
^ Zdt der Freihcitekriegc 1813 uml 1.^1 1 n.lhun luilx, 
«o muss dem >;i i;c»über doch betont werden, du?« Goethe 
dafür iiniso mehr für die ganze Mi'nsclüu'it l'''1< i-U-t hat, 
für l-n-ihL-it «Ut h i.-vH>n!<chaftlichen Forschung und Kr- 
liebung der edleren Oesittiiii|r des Volke«. Jeder Deutsche 
niusfi im TFinMick niif iiiisorc Sjtraclio ilon Xamon Tiociiio 
mit froltem Herzen ausrpreclicn, denn die (leul<H-he Sprache 
ist durch ihn erst das ;;eworden, was sie jetzt ist — sie vna 
vor seiner Zeil weiter niihf'i, als ein flenii-<h freinillämli- 
feher Ausdrücke! Unter vielen anderen Vorwürfen, welehe 
man Goethe Kcmaoht, beotebt anrh der, dam er nicht an 
(lott p'j.'Iaiilit hn'ie im kin lilii lien Sinne. Wie uiiln - 
gründet dicM>r Vorv>-ur(, erhellt au» dem l'm:»tande, das^ 
der Dichter die sterblichen Teherrestc seine* Faust von 
Tindeln Im den Himmel inipn lJl-^l; es eriu ll! suis zahl- 
reielien Stellen -••niiT Werke, in «leTien er (l;i> irelieimnis- 
v<dle Wallen <ier Natiirkrufu-, in das er ja .m.» tief einge- 
dnmgen war, Jmom grosaen, uabdEuintcn Geiste su- 
schreil)t, iTen «ir l-V'-ininiirer mit flein Nnnien iles A. H. 
A, \V. bezeichnen, \t>n dein er seU)st «»jift, liai^s er «.'ine 
Nähe in jeder Rtunde srinea Lebens wahmehine! 

Nein, meine Brüder, in hellstem Liebte -teht Coethes 
G«»s(ah vor un.M^reni peislijien Au;re, als unlie-j hriinkter 
Herrscher im Kelche der Kunst, der WiNM?njchaft, als 
Dichterfürst, als vahrer Qottesverehrer in freimaureriseliem 
Sinne! 

Nun, meine lirüder, da i^t c» wohl unsere rilieht, das 
Andenken onserm Goethe hier in einer «einer würdigen 

Weise ZU ehren, an seinem l 'ii». d'i inirt>tai,'e ihm den I>ank 
aUzuotatten für allen K<-h<ine und Herrliche, wa» er der 
Menschheit, wss er der Freimaureiw pn-leisitet bat! Diei^«' 
heilii.'!' l'llli I • ,1 riiiüen, ihlzu II. a. li. W. z, e, ilr. n. 
a. B. u. K. K. L ner^cliti|)tlich ist der t^ueil «K-r Weisheit, 
der au» rioothoii .Sc-liriften striimt, vdII UewumU-nnt;; 
■chauen wir empor zu der Höhe de* Wiv'i< ii>, auf der er 
^ti lii, i;tii! :ni;iii-''-- lilirli i^i iler Danic für alles» was er 
«ianiil liir alle Zeit pschallen hat! 
Darum unser erste« Feuer: 
„Den Manen de« nnsterblichen Olympiers!"' 

Bei (lern n .'eii Interc«.-o, das Goethe bis an da« Ende 
iseinea Leiwens für <lie Freimaurerei empfunden, im HiU' 
blick auf seine p-i-tixen Werke, können wir die Tcbcr- 
zeu)^n<r halfen, wio tief ihr \\ e^en in -einer Bni>1 pelefrcn, 
wie lieb sie ihm ;.'e«(-^en, »el* Ii leiK iiletider Steni ilun 
bis an den letzten M-iner Ta;;e gelilieben ist. liiinini «las 

zweite Feuer: 

„Goethe, dem begeisterten Freinurarer!** 

Welche inniire (If tle^verehmn^r 'Inetlie lie-e~-i'n. da-^ 
spricht in wcnijjen Woncu aus iiiiem 'rali-man, den er 
einem «einer Freunde, dorn Orienta1i8t«n Stickcl, auf eine 
lanire Kei-e uls Iie;:li'i1i-r ii'.itL''ei:eIien. Hit-, r Talisinan 
«>1I auch uns crleuelilen, meine ßriider, im Amlenken an 
unseren Br Goethe als einen wahrhaft jptttcsfiirchtiKen 
^fann! Und s« Iasi>4>n wir den frnMwm Toten lieim letzten 
Feuer noch einmal au uns sprechen: 



Gottes ist der Orient! 

Oi)ttes ist der Oeiidenl! 

Xürd und südliche:» Gelände 
Ruht im Frieden seiner Hände! 
Darauf unser drittelt und Ktürkstes Feuer, worauf wir 
unsere Becher geräuschlos niedersetzen] 



Logenberichte iiiiil Yermischtesi. 

Berlin. I>er (i r<i - < m e i s t e r v e re i m der drt»i 
alt]ireii>-iselieu ^Irl>^.|..•:en hat lies<fhla««en, das« Brüder, 
die al-i prcu^^iM he Stuaüiangebörige in > iisawvprausaiiwbeo 
liOfien vor dem vollendeten 25. Lebensjahr auf genommen 

wonlen .«ind, hei flogen innerhalb de» Verbundes der drei 
alljireussisehen lirt>sslo;ren. m lange sie das 'i'i. Lebensjalir 
iii'i Ii iih'i: /uru4-k^'ei< liiii>en, niehi als Miliiliiiler aiifie- 
nitimi;' 11. -i iidern nur al- IJe-m lu nde zugelas-xeii wenäeti 
könneil lii -e liei<linimuu;.' In-rnlit anf der ordnun{,'sinilsj*i- 
gvn Anwendung des § 11 de:» Kdikte« wegen Verhütung 
tind Bestrafung gelieimer Verbindungen, welche der allgo^ 
meinen Sicherheit nnchteili^f werden konnten vom 80. 
Oktoher ITIM. 1)ieser l'arn^Tiijdi des fiir die drei altpreussi- 
s<lnn • irif^-lofien ne!>st ihren 'roeht'rlo^^eii verliirelliehen 
Kdikte- l.iiiii i: „Ks soll auch ni*<iacliten t«>l.. rirteii Frei- 
maurer Loeeii nicht pslattel werden, jemand vor erfüll- 
tem '<;t'>. .lahro seineit Alters zum Mitglicdo au/zun^mcn, 
und jede Loge, welche diesem zuwidcrbandelt, hat im 
erstell [■el>erlretiinL'>r:dle. aii-^T der \"erl>indlielik>'it zur 
j Aii-'M lilles-uii;; de-. ei.d;u iit' ti Mitixlii'^les, eine ( Jelilliii-se 
I Min 1 jii Iniiiderl l«eieli-l ludern, im ferneren I ehertreluiiL's- 
und \\ eipTun^'sfalle aber \'erlu.-t d.-s l'roiet torii und der 

(Duldung zu g»'WHrtigi'n." Die vom <;ro><meisterverein be- 
handelte Krage ist übrigens auch schon im Jahre 181!) von 
der Grossen Loge ronPreussen, genannt 
1{ <i V 11 1 V <> r k ■/. u t V r e u n d > e li a f t . eriirterl «erden. 

.Sie ^t^ilte Hill '.I. .Ilitll an die lieeirruni.' die Anfmee, oh 

« ri im A\islan<le zum Freimaurer .VulV'enotnnu iuT, der da* 
I ediktmiissige Alter nicht erreicht hat, einer l,iij.'e dea 
I Königlich Preu^^iscben Staates afRliiert werden dtirfte uml 
erhielt den vom 24. Juni 1819 datierton, Ton C. F. v. Uai^ 
denher;: irezcichnctcn Bescheid, das« des Königs MnjestSt 

sich nielit fie\vo;.'e|) ■.'et'llllden linlieil. \on deni (le-il -, \\.)- 

iiueli l''n'iiiuuirerl<ip>ii kein .MiiL:lie<l vor volleiideiem 
.lalire aufnehmen dürfen, eine .\u^nalllne zu niaelieii. 
In sinugemiMcr Anwendung die»er VorK-hrift de^ l'xiikla 
mnsste der Uesehluss des Oro«8meister>'erein« in der er- 
folgten Wci:>e ausfallen, da die nicht [ireusidsehen I.rfigun, 
wibst wenn sie douti«cbe sind, hinsichtlich des Kdikts und 
des Protektorii den aiul3ndiselieD gleich zu u< hten ^md. 

(Berl Iler) 

Adelaide. l>ie ein/.i:,'e Freimaurerlo^'-e in der siiilliclien 

I llemi^phftro, weUlie ihre TaLiinei'n in I)entseh Inlirl, ist 
die südnui'tralii'cbe Loge „C'uncordia Nr. Am 21, Juli 
d. J. lH>ging sie in der lilaconic Hall in Flinders Street «ine 
Ih-nmten-lnstnlhition und swar unter Jtiriediktioa der 

siidnustnilisehen ({rosslop». Seit Jahren war diese feiere 
üelie F'uri.i UM! iiielit s<i ausilnieksvoll vulbuecn worden 
Iiis liei dieM r (iciegenheit. Wohnten d<'rsi'li»en doch, in 
uiiksam-iler Weise den kn?mopolitanim>ben Charakter des 
Freimaurcrtuma zum Ausdruck bringend, Brüder der Yer* 
schiedenstcn Kationalitüten bei. Die SSeremonien der 
.Vmtseinfiihning vollzog der II. W. Uro. T. .1. C Hantke, 

I hierhei unteistiltitt von anden-n (Jrosslo^renlienmten. In- 
-Iiilli.-i1 wunle als M-tr v. St. Br <i. L. Miil^ r und die>er 
nahm ditnn die .\iiii -einfühning foli^entler lln- vor: Sr. 
W.-AIL S. 1). dlieli. .1. W..(;. Hinrichsen. S. harznic-ister ('. 

. L. Meyer, äeka-lär 1*. .Wertheimer, Sr. D.-A. W. Pelzcr, 
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Jr. D.-O. K. Tannort. Or.u'unist J.i-. Slmkr-ipotwi, D. l.'.- 
]I. Vt it. StruanU: Itrr D.i lurt, Dr. Heinrich, Hof- 
jiivyor und \\. Knitk, .T. (;.-l!r .1 .T. \\'i>hler!». Tyler-Ilr 
X. KildaeK Nach dicker Zeremonie ülieireichte der neue 
lytr V. St., Br 0. L. Hüller, dem neuen S. W.-Br Alf. 
Schedlich ein prüchtiffe» Maurer-Juwel in Anerkennung 
der Verdienste, die er sich mit seinem Eifer um das (Se- 
iliilirii ilcr Lu-.'!' in M'iili. vollen .lalin-n cr\vr>rli<n linlie. 
IIa folgte liierauf das geliräucliliclic Baukctt. (AnstrtL Ztg.) 



Florenz. Ain lt. Juni fni.-l l.i, r null ;■ i:ir lw;;eist or- 
ten Beteiligung von TatiMMultii, ijeiui Klau;.'i' lUr (JariLnl- 
difchen Hymne, die Phitluillung de« Denklual^ >i4iit, 'lu> 
itftlienische Patrioten dem Uiuseppe Dolfi, dem 
bekannten Preiheitskimpfer und Arl>eiierfreunde, dem 
(.»urilialiü den IJi'inaiiii'n lU-s „Cajio ]m]H(Iii i!i FiriMi/i'" lici- 
p.'li ;;t liatti-, ;.'i'>liftft lialn'ii. Ks licstt-ht u(i< ciuiT \Wi>um'- 
iiclisi zwei an-eluiliiheii IJeli^-l- ii i- niM/lUrn .Mi.'- 
tall, die, duri'li er/.«Mie K!a;:L'i'ti, I.()rlMrr;.niirlainl<ii iiin! 
Freimaurer-lnsijinien ziiMiiumciijri't'ii^'t, ein äii-.-iT-t wir- 
kungsvolles Ganzes bilden. I> u 1 f i war, wie die meisten 
Slinner, die filr die Einiirtin? Italiens kämpften, Frei- 
ni a II r i' r. I'a-* nciiliiii(ll i^t an dein iu lM.r^-i> .Siii I.n- 
rt'uzo gelegenen llau:w ÜdIII» aii;;el)racl»t, iu dem seine 
Söhn« noch als ehiaanic Uiiekernieiäter leben. (BlUMJ 

Paris, 18. Juni. Gefm die Jeitliten. AngcsichtB der 

riiliri^'t/n Tluiti^keit, die w'itens der Klerikalen und Na- 
tioiiali.'-tea gegen die l'"reiniiiurer entfaltet wird, luaelil 
(■!! Ii in den re|iublikanis4lien Kreisi*n eine tiefe Er- 
bitterung gegen die Jesuiten fiilübar, die In 
einer Petition an du Abgeordnetenhaus lum Auadruek 
gelang, die der „Sieele" Iieute Teröffentlichte. Da* 
SchriftHtüek briiij.'l erst im Wortlaute da* Dekret Tora 

30. iliir/ 1^S0, durLh da« alle Kun;irejjationen der Jesuiten 
ang< liall4 ii « iirili'ii, innerhalb liri'ier .Mnnaie Le/.w. bis 

31. Au;.'Il^t (.ich aufüuiit.H-n und die auf dem (Jelnete der 
Bepublik belegenen Gebäude zu räumen. Hann fährt die 
Petition fort: 

„Dieses I>ekret ist nicht aufg«lu>bcii, sondem nw 
Hiebt dur^-b^'eftihrt. Nie halnai die Jesuiten so kühne 
Unterneliii: IUI-' ji ^m'^tu (li<- ü.-jr.iMik gewag-t wie die, für 
di« sie .-.fliaiiil'i» (»iiizicrc, .Soldaten, Kicliter, nniise- 
mitischo und natinnalisliM he üandt ii aiiucrUcn. In un- 
•naigesetzter Venchwürung gegen unsere Einrichtungen 
begriffen, Terbiaaen daian^ die Münaer sa entehren, die 
dieM- \ <>rt«idigen können, schrecken sie vor växikU »urQclc, 
um !ui die Stelle der parlamentarischen und Übenden 
BepuMik iri:end lintii HittiT. Koniir. K ii-'T ndfr Dik- 
tator zu si'l;i!en, der ein Werkzeug in ihren Händen wiire. 
L'm diihiOA Ziel zu erreichen, sihlten «ie in den riihrigsten 
Agenten des Boulangismus. 

Sie haben geglaubt, dass sie durch den Antisemitis- 
inu> naih din Jui m 'lir l'r. it. -tauten, die FreiniaiinT. die 
Freidenker trt ti' n k>intu» ii; ml- hüben D ni ni <> n d in- 
fi]>irii rt iin'l iiniersiützt, sie halien die „Lilirt- l'ar ile " 
durch Herrn Odclin gründen la-M n, den Uruder des 
Generalvikars des Pariser Erzl i^tutu-. eliemaligeo Ver- 
iralter ihrer Kiederiassungen von ItiH'i bis 

Vor den Wahlen von 1893 begannen sie die soge- 
nannte I'iiiiaiiia-Kan\iia;,'ne. um alle Parlamentarier in den 
Mi>-kridil zu liriuL'en. der eiinj.'e von diesen trelTen 
konnte, tmd wir -eln'n sii' lu'Ute. wie sie die-e A erleuin- 
dungf-Kampagnc gegen den rnifidenten der lici)ubiik, 
Herrn Lob bot, emencm. 

Da sie trotz all ihrer Anstrengungen daran Terzwei- 
feln, diw allgemeine Stimmrecht tu erobern, vollen sie die 



Herren d< r .\rm<--e sein, und damit ihre Atttoritit daselbtfc 

unangeia.-^u L üledjo, haben sie das Ziel verfolgt, die Juden 
daraus zu verdriuigen, iniL i'ir r .\i:>/u;: -ler anderen 
Ofliziere folgen würde, die ihre VomiuiKlM-liaft ablehnen 
und ihrer Tyrannei widerstehen. Der Handel Cri~ 
m i e u X - f o « ist die erste Kpisode dieser Kämpfte; die 
Aftaire Dreyf us ist die zweite. Trotx all seiner Oe- 
-sehiekliehkcit lial der P. Du Lae nielit seine En- 
nii^'hung in den ab-cheuliehsten .Maelien>eluiften ver- 
beiniliclien kiiniien, die ange/.< i:. li suude-i. um dse \ er- 
urtcilung de« Dreyfus aufrecht zu erhalten, l'ic- 
quart in verderben und Eaterhasj au retten. 

hl der .\rniee biUlen die .Tcftuitenzöglinge «inen 
Iteitiiliiind, der dazu dient, di-s-^-n Mitjrliedcr zu unter* 
stutzen und .lie riiirnliunL'iL'i'n /.i: v.-rii-l-eii. Sie be^-tzen 
s(i die hoben (trade und Sind m> die Iii rn n ile- Koinman- 
diis; es gehört zum guten Tdiie. ^ i. M.iiiin.Kulierenden 
(Jenerale^ die höheren Oftiziert: die Jet>uiteji zu Erziehern 
ihrer S«hne wählen. Man weiss, dass die Jesuiten nicht 
(!, II l'.isehiifen, son<lern nur dem Papste unter«tdten; ihie 
(teschieliie beweist, dnss sie vi>r keinem, mH-h so al»«?heu- 
lii lien, noch so \erbrecheri-i lien Mii:. | /iir.u k^ehrt•eken. 
ila* ihren lnteret*en diem n inui ihre llerrseliaft Hohem 
ktinntc. Ihre Politik bm i-iwn derartigen Charrdiler, 
das* freie Länder, wie die Schweiz, in ihre VerfaMung, 
die die Vereinsfreibeit gewährleifitet, eine besondere Bo- 
stimroung gi gen ilie Je>uiten aiifgeiu'innu'n haben. 

Nie haben die Anhimgcr der X'en insfreibeit diese für 
die r.esellsihnften von Missethätem verlangt, mnl i^^ ist 
unmöjjlieh, den .K-uitenorden nicht als solche anzusehen. 

Wir riebtin rlesbalb naeh-tidicnde Petition an Sie, in 
der HolTnuiig. da-s Sie dieser eine elienso -me .\ufnahme 
bereiten werden, wie die Kanuner ven l^^^s einer ähn- 
lichen: 

Die T'nterzeiclineten verhuigMi die Anwendung de» 
Dekrets vom .1». Marz 1880, das die Auflosung de» Jesu- 
itenoidena anordnet tiiid das nie aiif^'-h»ben worden ist." 

(Mitteil. d. Bundesbl. ans Haft 14) 



Logen -.\r!)citen. 



(Die ABfhÄhm« kuWel nur M. 4.— nir d». ir»i.t» .Inhr, and empfehlenwlr lU» 
r»«» B«t.«uunc diMor ArMMWAl i« bMrmt nmn» tt»tmi»m BriMer,) 



Loge 



Stunde .Arbeit 



Z. Krkf. Adler 
Fraokf. a. M. 



8a»siafc.7.0kt l7'/iUhr 

^ I abends 
I pracia 



T 1 



Qagaaataad. 



AufnakM ood 
Rhreaneiater« 

Ernennung. 



Anzeigen. 



Von maurerisohep 

Art und Kunst» 

Neun ftelnkauferlBChe Vortrafire 
Dr. pkiL II» Sredorr, 
r ttt^n tf dw Lege »AURu«>.a zum ssldsnea Zirkel* in OSUlagso. 

Iwcitr ur o r.nili'rtl A«aiCe> 

L>.et« 1 .Miirk. 
▼«■laR Ton FRANZ WUNDER in Göttingon. 

Zu beriole ii liuifh jcilc BuchUandlung. |:U9] 



Den tlie Stiult Kraukfurt a. M. tie««ifhem)en Brödern 
empfehle kh mnn Mitte der Stadt gelegenes -Hotel nun Aajc*- 
bwger Kor', wird brOderliclie Aufnahme sugisicheri. [276) 



Teraatworüieh: Prof. Dr. C. Goithold. — Vcrlaij der Aktien-Gesellschaft ,Biuhatt«*. — 
Draek foa Mahl*« * Waldsohmidt (Br B. MaUauJ^ amtlich in Fraukfuri a. M. 



Digitized by Google 





Organ für die GesamMnteressen der Freimaurerei 



•]«( J<hrir«nicii 1" M. 
Direkt itiilt^r »^Irt^iHMind: 
Island II M. MPC 
U M. W K 



HdrantgegobHii 

TOD der BIM Brr FreiniHurcrn ^'e))i1i1t-ti-ii Aktien-Oeiellschaft 

„Baullütte". 



lmFmldMa.1 



Bedalfear: Br Prof. Dr. Ootthold. 



Anx«t|Ci-'li|>rt*is: 
Ffir dia (««i'iiltcn« Z«Ut 
SO PI. 

(Meto. 



FnnbfDrt a. M., den 7. Oktober 1899. 



42, Jahrgang. 



J. Von Br Paal t«o«wrD«irin (U«^rliu)^ — Au« *U*r l^^e .Cjirl lur Kintriu.-ht'*, Or. Uanuheim, Zeicbnung dei Br U. um 
iui ! — ttarlhti uuil Büni«. üi« 0«i*t«r 4«r PanUklrelMk V«n l'rans OingvUtedt. — Ii«(«nb*riehte ■nd Vermiaektci: fVaiikAut «.IL 
l ' iri IIa» KthrifUleUvr-Hciai in J«n* Arcrnllulen. Rilliiliuv. LaaAwB. NauMdaad. MawYork. — LosdHArMMn. — B«nclitl|iiiiK- — Aai*%«a. 



I 



OptimiümuH oder PeHsiuilsiuiis! 

Tta Br Pill Lwwmtlih ifiaOa). 

Die Frage, welche der beiden Leben!<«ii>< iuinnnp n, 
die ontinii^tiMho diUt die ji«s-iii!i>(i>clu', iiu-lir liiTttli- I 
tigiU)^; haix!, hat s< hon hiiutig 6ie (<eniutt;r bi-R-hultigt und 
^ea Gegenstand leMwften Meinimgwuatonsches gebildet, 
so<las- ii !i t:Iaul>(>, eine Erortrnui},' (liT-t'!Iit'ii nn ilicsor 
Stelle einleiten zu dürfen. iJie Wone OpiimiMuu» lujd 
PeasinuBmns haben eine nreifach Temehiedene Beden- 

fuil^'. ji" iiHiin!i'iii üiail sie in llczicliun^' lirili;rl Milf ila.-i 
Uiiiv«i»iua int allgemeiiiei) oiler anf die Leben^an.schflutmg 
des Ginzel-Indhidunnia; ich verde mich aber darauf bc- 
echränken, nur die letstere dieeer büden Bedeutungen zu 
besprechen. 

Fnet inmer hftrt man, sobald das Thema „Optimisrans 
oder Pe!«inii!>nius"' nutV 'l'ai'ct kniuuit, vim di-r einen inh-r 
anderen Seite lüo lU in* rkinif.' fttllen: „Das ist im (inimlf 
genommen doch nur Temperanientsachcl"', „Mnu i*.t Op- 
timist oder I'esf^imtüt aus Teiii|ieriiiiu'Mi, auK Xaturanlage 
fiil.T wi'il nnm tlazii t'r7i)Lri'ri wurdr " ]-\ iii><t >iili nii bt 
lfUj,'nL'n, du."» diene IJtliauptiiii;,' viel Ziu rillende.* liat. Ich 
werfe aber die Frage auf: lat ca n u r TcmporamcntMche? 
kann man nidit Oiitinii^t (m1<t I'c-ii^i ~t \v<Tdi n aus 
U e Ii e r /. e u g u n g , d. h. infolge reiu » u&i hafUieher 
Erkenntnia? — Vielleicht finden wir die Antw«irt auf dieMs 
Fra^''- all! S(lilii- r meiner .\ii-einanderii'tziiii>;eii. 

Die philosophische lieijründung dp* Pi^saniiBHius, wie 
«ie namentlich aoit Schopenhauer in Dentachland üblich 

U'ewiirdeii ist, Iiiss( <his Teni|ieniineri( im all:;» meinen 
ausser Betracht und ZM-&r mit Ucclit. Die i'hiio8ophic 
ttberschaut das Getriebe des Weltalls von einer hohen 
Warte: — das Kinzelindividuiiiii ver>eh«iisdet vor ihrem 
Auge in der Gesamtheit, und nicht die mehr o<ler mind. r 
temperamentvolle CharaktoranlAfre des Einzelinenjclun 
kann in Ifeehnunff pe^^t izt werden, als vielmehr das End- 
eigelmi«, die Summe aller P^rsclieintin^en Xnn (indet die 
Philosophie, da«» alles veaa ents^tuht, dem L iitc-rgang ge- 
«eilit i>l, dii-s nicht»! Ideibende« in der Welt ist, als der 
Wechsel, als das unaufhörliche Dnicheinanderflnten der 



StolTo und Krifte. Frigt dann der grUbdnde Forseber: 



Olli liiMKi?' und >mh\ 



ineni Zweek für sich ixler die 



Meniiclikcit, ohne ihu itudcn zu können, so verfällt er dem 
Pcwiniismus. Ist aber diese Ftage: cui bono noiwendig. 
ja ist sie Uberhaupt beroehtif^t? l'eherst liiitzt der Fragende 
nicht vielleicht die Bedeutung de» ludividuuma im Welt- 
GauxcHif Kadi allem was wir wiaaen, was uns Goachichta 
imd Naturfura-hung leinen, i-l /»ar der Mensch das voll- 
kommenste Schöpfung» werk, „die Krone der Schöpfung^ 
— aber doch nur soweit wir scllwt es zu beurteilen ver- 
ni<>!:en. Und wenn wirklich der Uenscb das vollendetste 
»an-, was tlie N'atiir zu er/eiip'n vernia?, könnte er daraus 
einen bervchtijjten Anj-pnali herleiten, dawi das Uuiver- 
snni seinen Zwecken dienstbar sein, mfisst« und — wobl* 

vcr:;tanden — Rilelien Zwecken, wie der Mensch selbst sie 
zu furmulieren vermag ? Uebenichutzt der JToKcher nicht 
namentlich die Fassungskraft des Individuums? Sind wir 
Mensehen, die wir ni<ht i!it>!aii!le ^:nd. an.- den l'e>^elii 
der Kau-saliliit uuk 1oivCu1uh-ii und die Cireuzen der Be- 
griffe Banra und Zeit an überschreiten, überiianpt befähigt, 
den Z«e< k des Si Iiiipfnnesw erki-s, wenn ein - »Ii Ii-.r exi- 
stierte, zu uberschauen und zu begreifen? — Freilich ein 
fronimgläubigea Gemüt wird sich wegen solcher Fragen 
nicht den Kopf /.erlire< hen - - aber mir st-heint, das* Kant 
in seiner „Kritik der reinen Vernunft" auch die philo- 
«lophiech denkenden Menschen gelehrt hätte, sich zu be- 
scheiden. 

Eine andere pcäsimi.stist h-iibiiosophischc Betrachtung 
ficht au» von dem Schicksal der Gewhöpfc in ihrer Oe- 
Mimtlieit, tipeziell der Menschen, und dem unendlichen 

Elend, d<-ni sie unterworfen si'nl I h r I'' -- im Ismus eines 
Schopenhauer oder Ed. v. Ilartmami hat in .seinem sirciig 

l<^elien Avfbau viel beateehendea; in der That, wenn 

man da- Elend »n zu!!ammen;jefas-t darL'i -fellt sieht, wirkt 
es Überwältigend. Uie Logik dicj<'» pliilohophisidien l'es^i- 
mismns ist im wesentlichen folgende: Alles angenehme, 
was dem Meii-i lnii w iderfrilirt. wird als etuns ndlistM-r- 
Miindliclieü bingeuounuen und überhaupt als etwaa ongc- 
ndimes gar nidit «nplnnden, wie s. B. die Gesundheit, 
materielle UaabhXsg^eit u. s. w., wog^[en jede £nt- 
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hehrung. jidi .- I.fid. ydrr Scltnu n! nls itwn^ jMwitives.sich 
der Kmpfuulimt,' aufiliinifrt. s.i s>\'^i /.. Ii. Si lii>j)enhauer: 
,t3edes einzelne rn-ilüik »tm lifiut ivrar al* eine Avis- 
iialmn-. aluT iliH rni;lu<k iilnTlinui>t ut <1ie lif;:il: Arljeit, 
l'hijif, ihilie iiii<l Not i*t ulKrilinjis ihr ^Muzfs Li1)cn hin- 
durch das Lm fast •Her MenM-Uen." Wiiui luun nun za 
illi'-citi. iniK-litf -iiL'en: Nullpunkt <Ur K^i^t^Ilz, «l. Ii. 
iU>m llunlistlmiUsnia.>vi dvr Lelmn^silncksttle ük' beson- 
deren Widerwtlrti^keiten wie Krankheiten, EnUini>< ium- 

};eli, Sterlief;i!'i\ l:l:ll^■ri^•l^■ Verlu.-I(> und selllic--! ii h i^ie 
gros-H-u KHl«stii>i»lien wie Krity und Nalurerciguiiyc, lv.id- 
helien. Kpidemien, Fencr, VeberBchwemninngen «. 8. w. in 
roilit j:ru>e]iüer Wei-e lieruniu'ruiii'ifrt, :-i< kotuint ein 
wenig anmutt-ndw Jlild zum \'or*thcin. Aiukrsiit» 
wirkt die Zufmnnienstelinng der irdiis^hen Freuden b«nal 
nnd langwellig, und e* i-t ju uik Ii riehti^'. da-s ein }.'e\ri>M:T 
hillcriT Reut von Unzufriedenheit in jwleiu noch «> «hau- 
nun.kn Reeher des Glückci» niTÜekbleibt. D» hatte also 
(Irr pliiLi-MiiUlM lu' Optimiamus grosso Sohwierifrkeiten /u 
ulHnvind. n, um >uh zur Gdfung ZU bringen. Die Auf- 
gtiln) ift alter eine tlankbare, und wie ich zn beh«u|itin 
vnfft, keine ani«icht>loK4.> und zwar mit A< < l 'u;« aowobl 
von -.iiilii~ti>4 luMi Sellin "folgerungen, nla auch von tmn«- 
zendenteii \'ertrii*tun>:en. 

Nehmen wir Torent die gmiueo UnhciUkata»lrophen 
wie Kriii,', Kpideinien, Ni)tunTeii:Tii>s4' u. h. w. für das 
wa* MO sind, njindich für Ausnahmen. Jede .Siaiiütik 
heweitet, dass rie innerhalb der Oe«amtheit de* menach- 
lirlien DiiM'ins nur einen ver-eliw iiidend kleinen Faktor 
ausnuiehen. lleginneo wir mit den», wie u U e* Inzeiehnet 
haU'. „Xullpunkt der Existenz«. „ „Arbeit, Plage, Mühe 
iiiiil N..I i,,;d. n ihr pinzi-s Lelien hindunli da> 1/«- fa.-t 
aller Men«hen!"" Wenn man dos w liiTt, klin^jit e» 
fivilich recht traurig: »eh bitte aWr zu beaehten, da«fi 
Arbeit, IMap- und ^lülio din h i i;.'eutlit !i ein nml da— • Hk» 
fet; — weder ist Flage eine hosondcn» drüekunde Beipil« 
der ArWit. noch ist rechte AHteit ohne Mühe denkbar. E* 
Miellen M>niit fiir die iTiirterunj.' nur n<>ch Arbeit und Xot 
übriv'. Wie *lcht es mil der Xot? Irt sie wirklieh da» 
ganze LelHMi hindurch daa ho» («st aller Menschen? Ich 
behii'ijtte: nein! Wenn man eine i^' 'uwerwieL'. tnie uih! 
fiir da- Seliiek-iil von Millionen «> lHileutuiij;svolle I!e- 
liauptun? nuf-teUen «i!l. so ist c* nöfijr. sich das (Jewielit 
j. ile- ein : Jii. li Werte- u''H:ImUi. !l kl,ir /ll ni.u iieti. l'ur 
den MeU-i lu ll lieil, nlvt ..N"f' einet! /.U-tal'd. -.11 Well lielll 

er nielit imstande isi. i-iine nuiiiriiehen i»eihirini>.si' zu 
berrinligen. Die iMtartiHien Bei1ürtoi««e de« Kultur- 

mensehi n -iii'l Nalinirnr. Kle-ihni:: und OLil-uV.. Nuti 
fnifR* ich: wie gru.vi i.-t der l'n>ientsU/. derj«'ni^<n 
Mcn^vhen. die ihr Bedärfnis an Xahmng. Kleidung nnd 

(•''■l.iili ,.dn- L'-iti.'e I-<'l>eti Ii iiide.n Ii" rr< !;t e^der nielit i^'nii.' 
jn^osse .Sliw KTiiikeil Ixfnvdi^ieii k»iinen? tü-wiKs, wenn 
ninn alle in dieser Reziehung „Xot*' leidenden zu/ammcn- 
f«>st. S4> k,iiiiii;t eine ors<-lir«i k. nd ;;r.--e Z.dil iiien ; 

e« siind Taux^ndc, viele Tau>endel Alter wenn e* M'll'st 
htinderttauisend allein in Peutwhland wSren. wa» hedeuiet 
die-e Z;i'lI i rr ii.t. «.i- « iIl -ie liidi '.i;eii i'^ _'--iiüln'r 
oO Millionen ÜeeUn? I>t e* lK'n'chlii,t. von einer „Xiif* 
— „fa^t alter Menschen" — zn »preehen, w«ni allein in 



neut-eldand I !•,!•< H>,000 übrig bleiben, die diese Xot nicht 
zu trau'en lialieii, die weder Xahmng noeh Kleidung 
noeh Ulidach da\iernd eiitlieliren, ilie. wie man zu sauen 
jttleu't. ihr Auskduimen lialH'u und sei es auch nrnh s<i ho- 
seliuiden? .Nun könnte man ja den JiegriiT der „Not" 
etwaa weiter fassen und die „Entbehrungen" mit einlie- 
ziehen, denen {.'ew i-- \ icle Millitmen unterworfen sind. 
Hier sagt wieder .Schopenhauer: „Die üüter, auf welche 
Anspruch zu machen einen Menschen nie in den l^nn 
jrekoninu'n ist, entln-lirt er dnrel'.ms nicht, .sondern ist 
auch ohne sie vidlij; zufrieden, wtihrend ein anderer, der 
hundertmal mehr besitzt als er, sieh unglücklich fühlt, 
weil iliin eines a'^'el-.t, daimif er Ansjirueh rna»ht.'' — 
Das Ut logi^ick duriUaus richtig, und wir können die Xot,^ 
die tiner empfindet, weil er auf ein ihm- unentbehrlich * 
er-< lieini'udes (Jiit MT/iehlen inuss, ineht <1adurch aus der 
Welt i<chalTen, da«« wir erUären, sein Anspruch sei unbe- 
rechtigt, lächerlich oder fihertriehen. Es kann sieb ein 
Mensih un;.dückli(li fiihlen. weil er seine Kinder nicht- 
auf eine höhere Schule schicken kann, — ein anderer, weil 
er niolit oder nicht mehr in der Lajrc ist. sich eine eijrene 
Equipa|;e zu halten. Betdenuile kiinncn die Ansprüche 
unter den -.'eL'elienen \'erhiiltnis-en ids unlM iii liti^'t er- 
!>eheinen, ol>er in beiden Fallen ist die Knitjchrunj;, oder 
wenn man will, cudi die Xot doch thatsXehlich vorbandeo. 

— • Aber, und hier crhelit sich die Fnitre. worauf es 
ti^entlieh ankommt, i.st die>e .\rt von Not wirklich so 
häufig? Die Statistik kann einem auf solche subtile Fragen 
fn-ilith keine Ant^^.•^t 1.. n. \\<>h\ aber der gCSttOde 
Meneicllenve^^tand. i>iesc»r aUr su^'t mir, dass Schopen- 
hauer hier etwas in Berechnung gezogen hat, was bei einer 

|>liili>...4i|ilii-i-!u'n Pediiktioii au--er At'.-it/ liatle bleilien 
müssen, nämlich was ich eingangs erwalinte: dos Tem- 
perament! Ja, wenn die pmsse überwiegende Mehrheit 
der Menschen v..n der Natur mit dem jK-ssimistischen 
Teniperantent be^ttl>i wäre, von welchem der grosse Frank- 
furter l>enker selWt beherrscht worden, so hätte er recht, 
— alxT die lii'iliaelitui>L' itiii— Ulis libri'U, da>s das keIne^- 
wegs der Fall ist. Ich konmie darauf noeh zurück. Ich 
«•ill hier nur feststellen. da.'W die KntlH-hnin<r f.'ewis.H'r 
<;üter iiiM'rhaupt nicht liaul'i,' i-t. aU der im WuhUlainl 
!.( Iieiele i;eniritiii.'lii-li und ila.-- aus>,Tdeni diT- 

artip- Entbehrungen nur in deu seltensten Fiillen als 
..X4>t" Oller Xotinge empfunden werden. Der Meiuch 

iiitl.i',rl da<. wni-Tiuf er daubt l'Crecht'Lten An-jiruch 
miiciun zu können, luul zwar entlHlirl jeder etwaa 
und jeder etwaa andern, je nach seiner sozialen Lage. 
F'ie-e Firbehniiii: ist aluT wiit dii\un enifi^nit, einen 
Not-tand zu iMileuten — im Gegenteil: sie bildet die 
Grundlage der Entv'icklasg^ des Fortschritt«. Schiller 
sai't: ..Wenn nielit nuhr den Bau der Well rhilosophie 
zu.-siu<menh.dt, erhall ikh da» Getriebe durch Jlun^er und 
durch Liehe.** Der Hunger, d. h. in weiterem Sinne ge> 
fa--t dl.- F.nibeliruii/. biM.'t al-i ein ure.— es A:;ens im Fni- 
versum. ,.Not bricht Eisen", sagt ein altes Sprüchwori, 
fm vorigen Jahrtinndert kam durch Jean Jaqne« Rousseau 
eine Strömung der Geister in A'.jfn.ilinie, die alle- nien-rh- 
liche Glück io der Büvkkehr zur Xatur, in der Pieisgalje 
der Kullurerrungcn^chaften erblicken wollte, die in der 
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ländlichen Kinfaehhcit und l(c'dü^^nit^lo6igkeit das einzige 
Hdl für die Menschheit zu sehen glanbte. Diese Tendeni 

war faNchl Hi i.ti- ti-ihcn wir l)i t,'rin:'rn ^'fliTiit, <la^s im 
(jegenteil die ik-ni-diheit zu l*K'^lurflu--^t•a cnogca werden 
moas, weil die Bedfirfnisw den Antrieb mr kultnntlcn 
Entwicklunf: liefern. Iii Cliinii, dem I^mdc der Uedürfnis- 
Icwigkeit, hat ein McniscbcDlcben keinen Wert, und die 
wilden Volkeracheften Afrikiu frewsen einander auf. 

Krsi die forliTi-scliritteii^if Kultur lehrt uns die 
echnerwiegende Ikdeutuug jeder Einzclexistenz erkennen. 
Sie bringt die Gesetze der Älten-Veimigung, der Ge- 
fahrenverhütmigs-Vorsc liriften, der H v^-iene, «le liriii;:l 
Knnkaüiäuaer, Taubstuuimenanfitalten, Waieen- und 
' BUadoninstitiite v. s. w. hervor. Wenn c* die Bciitinimung 
UOd der Zweck des Universum- ist, ^.i« h zu immer 
höherer Vollkommenheit zu emwiilveln, ^> sind die l'!nf- 
bc-hrungen du« \viehti>,'!<lf, n<it«einiig.-te Mittel zur Kr- 
ri'i( Innig diexe^ Zweckes, und ich kann deshalb aus dem 
Vorhaiideii>ein des Mittels untniii^'iiih AiiUi.-- her- 

nehmen, Hiii'h der pea'.Himistirehen Lehre aluu^ehlle^*en. 

Xvii wäre das zweite der grossen Trübsale >u be- 
pprethcn: ,,die ArUiif. Ja — wenn ii h die Arlieit und 
die duiuit verknujifte Mühe und l'loge alt, via L iiglück 
anaehca soll, so muss ieh meinem natOrlichen Empfinden 
Gewalt anttiun. ;;4-lil mis dem innersten Denken und 
Fühlen der Meiit-ehen hervor, wenn Me sagen: „Arbeit 
macht das Leben süss." Die Arbeit ist geradezn ein Out 

der Meii-~< lilieit und nel»en der < icsundlieit eins iler «ert- 
ToUsten Güter. Wohl i»t eb richtig, daa« hier und da der 
eine oder andere unter der Ijut der ihm aufgebürdeten 

Thitijrkeit seuf/t und klagt ■— es ist el>etl in dem S<i Viel- 
fiUtig veri^ehlungcnen und verwickelten Kultux^ctriehe 
UBTerrnndlieh, dass hin und wieder jemand auf den. ver* 
kehrten l'i»ten gerät. — Wer iiIm r jsaixz im allgcnieinen 
die Arbeit als ein Unglück für die Mciit<ehheit nnsichl, 
der muBS ein schlechter Beobachter sein; der niUM noch 
niemals die Men- In n I ri ihrer Thütigkoit belauscht, noeh 
nio eine Seluir liindheher .\rlK-iler munter sin'.'en, eine 
(iruppe tleij<*iger Wäscherinnen oder Niiherinuen heiter 
plaudern gehört hüben. An die-er Stelle kann ich denn 
auch eine kleine Anmerkung' iilier da- Teniiieratnent eiii- 
flethten. Ks iht keineswe^n; riehtig, du^» die .Meuschheit 
im gnisM n Clanzen zum Peü>iniismus hinneigt; der gnM«e 
hiii|"ikr.ili-eiie Zu^' im .\i)tlitz d.-r Men-( Ilm. ili n die 
pi-?<-imististheu i'hilosophi-n beobiu hl«.» luibeii wollcu, ist 
nicht vorhanden. Nein, im Gegenteil, die grosse, weit 

iiln-r^vie-cndf Melirlirit fn nt si. li ihres I)asein<: die 
Lebensfreude ibt im Men».ehen etwas so Urw üehsiiges, Un- 
senttirbares, dasa sie in keinem Gemlit gan« erstickt 
werrlcp knTm; sie regt sieh in <ler Seele de< I.eiztrn und 
Unseligsten. Sic drängt hervor, sucht ihr Hecht am 
Dasein, verfangt ni leben und sich zu entfalten. Freilich 
lebt die LT.i— !• M.i-.-e iti .l. n Tag hinein, nlnie viel über 
ihre liesiimmuiig naeJizudcnken, aber sie nimmt die 
kleineu FVeuden, die Ihr das Leben zu bieten hat, dankbar 

entgegiti — nnd klein, unen<lliiti klein ist der PKiZeiil-al/ 
der wirklich Elenden, Verzweifelten, llulTnuiigsioüen, 
wenn man sie der Zahl der Sorglosen f^genäbentollt. 
'Wer das nicht einsehe will, der gehe aa einem Sommer- 



Sonntag mal hinaus zu den Vergnügunp-istjUtcn der Oros»- 
stidte oder er mische »ich unter die Menge, wenn sie sieh 
ihren harml»-» n \'olks!ielii-'i;:inigen hingiebt; er fahre in 
I Stadt- und \ orortbahn, wenn abends tlie Arbeiter vom 
»hweren Tagewerk nach Hause kehren, stets wird er 

I Ohrenzeuge fröhlicher Scherze werdcM und den Attsdrudc 
eorgUitier Lebensiutit wahniehmeit kbuuen. 

Bis hierher hoben wir nun den grossen sogenannten 

I ..Nullpunkt <l'-r l-]xi~i' erörtert und ii Ii ImlTr. i!<i>s wir 
zu dem Krgebnid gelangt äiud, ilans deraelbe nicht nur 

I keinen genügenden Anhalt für die pessimistische Wdton« 
s<liauung bietet. Mindern sogar im (iegenteil die Urundlage 
eines berechtigten üptimi&mus bictot. Die Not, die wirk- 
liche Not ist nur in einem minimalen Prozenttialz vor- 
handen, die Mntbohrungen bilden die nutweiidige IW- 
dingung des Fortscliritts, und die Arix-it erwoi^t suh als 
eine« der wertvollsten Gilter der Menseliheit. Nun käme 
also che T.etnu-litung der Leiden und Freuden des Doaeina 
an die Keihe und <lie Fnige, wi I. !ie v<in lioidcn überwiegen. 
Hie lVs.simlsten situl natürlich aueli hier schnell mit der 
Antwort ;.:ur .Stelle. Schopenhauer bringt dnen drastiecfaen 

! ISeleg für seine Heluiuiitung, daw die Leiib n iil.HTwiegen; 
er sagt: „Wer so recht kennen lernen will, wa* giosser sei 
auf Erden, der Schmes oder die Freude^ der vergleiche 
die Knipfinduiigen einL^; Tieri>s, d.i.s v..n .-metn anderen ge- 
frcfsen wird, mit den Emplindungcu des fressenden 
Tieres.« Freilich, daa Tier, welches fHsst, befricdifft nur 
ein materielles Hediirfnis, während das iuhL r.- Todes- 
qualen aussteht. Aber dieser Vergleich ist doch nur ein so- 
phistischer. Ich will mich hier nicht lange mit der Bewaia- 
fiihrnnt: aufhallen, wie z. 15. dn^s dius leidende Tier nur 
einmal den Schmerz empUndct während einer gegebenen 
knnen Frist, dasa es dagegen wihreod seines Lebens keine 
Sorge gekannt bat. weil das Tier nur dem Augi-nblicke 
lebt und weder die Bückerinnenmg noch die X'oraussicht 
des Kommenden bat; will auch nicht auiM^inandenttitzeu, 
dasÄ die (lefühle des Mcnsthen im allgemeinen andere sind 
als die des Tieiea eben infolge der dureh l-ü-fahrung erwor- 
benen Voranseichi und besonders infolge der dem Menden 
eigentiimliehcn (iabe der Hoffnung nnd der Fhantaaie. 

' Hie Frage, ob die Leiden tind S< hmerzen od-r di<- Henüsse 
und Freuden im niens< lilit hen Dasein uberwiegen, lässt 
Hieb nur etii|)iri>< Ii lieantttorten und xwn mt Gnmd anb- 
iektiver HeolMohtung. I nter dem H:!nne des Mi(b:-ii!s, 
einer sehr wes^ nl liehen Funktion de^ Menschenherzens, 
eneheint dem feinfühlenden Beobaditer manches Leiden 
weit grös-MT und sehw. n.r, al-= e^ von dem Le^idetulrn ^ Ibst 
empfunden wird, — andererseits ist es richtig, dass sich 
manches Elend im Verborgenen hält, sich sehen vor den 
! Rlirken anderer verkrieeht. Aber nu. !i da.- -tiUe filiiek 
dningt sich nieht an die Oeffenthihkeil, und die höclisten 
Wonnen werden mdstens im engsten Kreise, hiufig in der 
Fin-:anikeit einpfiinden. .\uch ist zu lieMeliten, da.ss die 
Sensitivilät, die Empfindungsfähigkeit individuell htklist 
verwfaieden ist; die» gilt «war gleichmissig für Schmermi 
wie für Freuden — aber si)eziell bei Krankheiten und 
kör]>erlichen Schmerzen ist das Empfindungsvermöigen 
häutig derart vemtader^ dass der Kranke sdbtt wdt 
weniger leidet al« adne mitfilhlende Umgebung. Dasa 
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kommt dann noch die G««-ohnheit. die «IwtuinpfeDd ein- 

wirkt, .«iwii' TIofTnim«,' »nn! I'h,uit:i-ie, die tttcll die 
«;livrt>i>icii l.ji>li'n «'rli'ic-liti'm lu-lffii. 

W ie man siolit, ist w «l«o nicht leicht, da» Gewicht 
der Prattden und Leiden gegeneinander n''/ i ' Ii atzen und 
uiii><i schwieriger, als e^ <ler rrm^x-n Mu—i- im alliremeincn 
niclit t{i'j{fl>L'n ist, iiiri-n Gi-fiililen den rethu^u Aunlruik 
3tu verleihen. Sneht man die Stätten menachlichen Elends 
auf: ilie Kniiik'nliau>er. die A>vle u. ^. w.. m> »inl man 
gar nicht K-Kin «clbst an tlieswn Orten nmli die lUuttien 
nn^-eniegliehen llumon entdecken. Und ^nf(l man bei 
(leiijeiii^'cn lierrorraffentli'n Geistern an, d. neu ..ein Gott 
verliehen hat, lu sagen, was sie leiden", so ist die Antwort 
dnrchona keine imtrBrtliclie. Anf seiner vielbernfenen 
Malrutzt-ngnift hat Heinrich Heine >eincn unvergleieh- 
li.lii'H UVmianeero ^i-ihilitet. iiml noch in seinen letzten 
LcbonKjalirtn lx.>;> — öti, iiepeiiii^t von fa»l unerträglichen 
Sehmenen, veriiittert durch dio Vcrbannunff, schuf er 
s' inc - ifeiiannten ..Letzten (Jediclite", darunter die be- 
strickende Konianzc „Biniini" und jenes herrliclie „llalic- 
luiali", in wclehem Vera» stehen wie die folgenden: 

„.la, lielK>n Leute, erden» ärls 

Senkt sieli hesebeidentlich mein Blick 

l ii'l findet hier daj> Meisterstück 

Der Sdiöpfung: unser Uenachenhen.*' — 

„Er (der SriiKjifer) schuf *o schön, er «chui so süss 
Das Uenschenhem, und er bilea '' 

Hinein deii ei;;iien Odem« (lei^^l. 
Des ndeuis, weKlier Liebe bei.-^t." — 

Kine «u lleinc kon^'eniale .\'atnr war Franz Schubert.; 
er starb 1828 im 31. Ix>hen6jahre uml liatte unter dem 
Drucke der -^'riK^t^n l'.r!iirfti},'keit, durch sehwere Knt- 
tuUH.i»ujigcu verbiltert un<l auch ütlbjät leidend, die »un- 

deilMfe Musik zu Heines Jugendiioesien geschrieben, jene 
unvergänglichen Melodien des „SchwanengeeangeB" und„ 
viele andere. 

Wer hat nicht in Gohlis bei I>eipzig das pietitvoll 

komsei vierte, aber ai h so elende Uiittclien gendien, in 
welchem Schiller unter der Lssl der peinlichsten mate- 
riellen 8orgim und Entbehrungen das hehre „Lied an die 
Freude" gedichtet hat, worin es beisat: 

,,Freude trinken alle Wesen 
An den i '»rüsten der Natur, 
Alle Outen, alle Bönen 

l'oli^en ihrer Hn-en-pur, 
Kü»äe gab »ie un» und lieben, 
Einen Freund, geprüft im Tod; 

Wollust ward dt in Wurm *.'i i,'i'ben, 
l'nd der t'herub stellt vor tiott." 

AU IJoethoven im Jahre seine neunte üym- 

phonie schrieb, war er ein sehwer^ceprufter Dulder, dem 
infolge von Taubheit der (Jenuss RÜrer eit:enen Werke 
versagt war. Liis«t sich wohl ein härterer SchickiiaU- 
arhlng ausdenicen als Taubheit ffir einen Tondiditer? 
Und doch >ilili. siit diese berühmte Neunte niit dem er- 
habenen TriumphgViang: „Seid umschlungen Millionen!" 



Soll ich noch mehr Beispiele anfuhren? Der in hohem 

< i-; iialt<T -teilende, seit \i('|i'n .'.dirrn ^-iIIIlT crliijTi.l,»;,-. 
Dichter und Denker Hierun\uiUA l,A>rui vcrutTent lichte 
vor 3 Jahren sein tiefduirhdachtes Werk: „Vom grund- 
losen Ojvtiriiismus" — und so konnte ich die Heilie noeh 
ondio« auMltfhnen, um zu beweiiwu, das» auch im tieften 
l..eid und Elend die Lebensfreude im Uens^en noch 
pulsiert und gebietorii^h zum AuMlruek drüngt. Wie aber 
^cdl ich auf der anderen Seite Worte finden, um die un- 
endliche Skala der grossen mit der p^nnzen Seele empfun- 
denen Dji.-einsfreuden zu schildern? — vom fri^ihliehen 
.lodler der Sennerin bis zu jenem hininielhnch jauchzen- 
den Triumplige*chrei der Wissen seUaft: „Heureka:" — 
Tora seliffon engten Kuss der Liebe, bis zu jenem Hochge- 
fühl dw MuttergUick*, für wehlu^s ihr Mund keine Worte 
melir hat, sondern nur noch du» Auge die {wrleude 
ThrHne —tt 

■Wiilil, ilii.; l.ebi'ii ist n>ieh an Missgeachick und Trüb- 
sal, aber unendlich viel reicher it^t es doch an Freude und 
Oenuss. Haben wir nicht unnere grossen Diehter und 
Mu-ikiT, ■in-i re l'iildhauer, ^faler und anderen Künstler, 
die dem Kultus des bchünen (Uenen und die Menschheit 
erhelmi?! BIflht nicht ht jedem Jahr der Mai, duften 
niiht die l!o-en, -trahlt nicht die Sorinel'l l)ii> Herzen 
auf, ihr .MeuM-lien, und hoch den Kopfl Nicht die trau- 
rigen, trübseligen Grübler haben recht, sondern unser 
gottl>cfrnudeter r>iehti-r, der wie kein anderer dem Ftthleu 
des Volkes Ausdruck zu geljcn verstand und der goeungm 
hat: 

I „Freude heisst die Marke Eeder. . .•; i ii-um. 

In der ewigen Natur, 

Freude, Freude treibt die Bäder 

In der grossen Weltenuhr!" 



Au8 der Loge «Carl zur Eintracht'^, Or. 
Mannheim. 

SalcbiWBg dn Br a soBi 35. Jonl 16B3. 

In herrliehcm Schmucke prangt heute die heilige 

Siiiir-, an der wir UOli WUSt zu sel>!i<hler Arin-it 7ii ver- 
sammeln ptle<;en. Bosen zieren lU-n Altar, die .Säulen, 
Rosen die Brust der BrBder: Rosen, ein Sinnbild der 
blühenden Natur, aber ntüli ein Sinnbild de.-i 'IVh!(>^. in 
Wahrheit ein Sinnbild de? LelK-n», das in neuer Schönheit 
atu dem Tode herrorspriesson soll. 

l"in I,i< lit- und ein Ros'nfest begehen wir li. iitc, daa 
huuliste Fest, da« die Maurerwelt kennt, den Stiftungs>tag 
des grossen welttmispannenden HonschhettsbundeB, das 
Joliannisfe>t. das zusamiueiirüllt mit dem hiiehsU n Si.mdc 
der Sonne, mit der Sonnenwende, wo das strahlende, 
lehenspendende Tagesgestim seinen Sieg errungen hat 
üW-r die rauhen Miichle der Finsternis. Da?! maurerische 
Jobannisfeat ist ein Licbtfcst. Der Maurer sucht Lieht 
und verbreitet Licht, und wie das Licht in stetem Kam|>l'e 
liegt mit der Finstenus - > i-i ai;i1i iles Maurer« Lrl.i ti ein 
Kampf, ein heisser Kampf mit den hdmtttckidchen Ue- 
wallen in seinem eigenen Innern und mit dem vielgestal- 
tigen \\i»* n in der Welt, ein unablässiges Ringen der Weis- 
heit imd Wahrheit mit der Unwissenheit und ThorbeiU 
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„Sant .l<iliiU]!> Hinewemlentac" wir von jt'hcr im 
Volke eine hodihtilife, mutderlMi« Zeit. Da lohten allent- 
halben auf Hüplll nur) ISersoil S,.iiiu\. -hlfrucr. (Iii 
tanzte man untiT .Julwl uml (■c^iin^'. um liiumtii jp'- 
M iitmkkt, iiMi .Ii.' Klamme, da fuhren Feuenider Und 
IVuerltriiiulf x.in d. n Hülu-n in tlic Thiilcr ln'rniwlor. t'iid 
dit! ;puue Natur luiiimt- an «leni Jüliannisfcste tt-il. Alle 
Pflanzen und Krftuter duften herrlicher als je und ent- 
•ni.'koln iliri' licilsflmi'n. wiinils il nriMi ZnulxTkrUfte. De*- 
hul'h werden auch in hi'iii>;t'r •Stunde iieiä»ig und sttll- 
schweigend geaanmelt» als heilkinftl^ für Men««hen und 
Tif-h auflM'wiilirt iKler s<ii,'li'i(:h zu iilli rK i Znulior iird 
AVeisNigung verwende«. J^ngrt verMuiiieno SciwtM,' 
komm«! empor und blfihen nnd sonnen sich, oder der 
Ziiiriirifr z\i ihriT Vcrliort:« nheit in P.eri;i-'tii i'cn i--t p- 
ötfnet. Au« FdMcn und Ilühlen, aus verfallenen Uui:gen 
nnd altem Oemaner treten ^'elmnnte Gristpr hervor, weiaee 
Frauen mit ditn Schliissi'lbund an (L r i.. ihr «i-ildhaar 
strählend, suchen Erlö^oug, winken der l nsehuld mm 
Bnt»nhenin|!Birerke und v-eriieisisen der mutigen That 
henlichen L<ihn. Aii> Sicit iin>l 'IViclien. und FluMen 
steigen in der Mittii;.'>>liin(li' (ilnikm etnjHhr v.ni] umi 
Abend unbekannte .luii;;rniu( ii. wi-lclie teilnehniLn lui <!< r 
Freude der !klens4 )ien, sii h untir die tarnende Jujj^nd 
rtiisj'bcn, nl" r iV,<- Stunde <li'r liiu kkclir vcrsiinnicn nnd 
die Verspütunj^ niil ihrem Itlute bezahlen miif^-n. In der 
Johanniameht zieht der wilde Jäger durdi die Lilfte, 
llfxcn halten ihre Vertun ii-lutiLT'-ii und truilK-n Zauber- 
fefiuk und allerlei L'nfug. Die \Vuu=thelrute winl in tler 
Johamiisnaeht gesehaittoii, imd tin Stflek Kachenholz, vm 
Srinni-nmifL'ans aufwiirts mn Sinnimr l'- Iuiui n .i<l.-r 
eehnitten, htilU das Jilut und heilt jede Wunde, weil au 
diesem Tage die Sonne still steht. — So ist der Johannis- 
tag ein hfln i. uniadcnn-ii lit-r Zi'itabsclinitt. in dem die 
ganze Kraft und Fülle der »de sidi aufthut, de» ijoiomers 
höchste Pracht und Herrlichkeit sich entfaltet, die 
(ii-isi<Twi'lt j.'r<itTnct nnd alles rn^idulwre Mchtbar winl, 
«ine Zeit von hoher Bedeutung und groisvin Kinfluis« auf 
das Wohlbefinden der Menschen und auf dae Gedeihen 
des Vieh« und der Saaten. 

!'"in uralter I5r«nch i>t e< mtrh. in der Xncht V'ir 
Joliannistag in Flüsiicn und Quelltn zu baden oder au» ■ 
heilkriftigen Brunnen su trinken. Der italienische 

Dichter Pftrarra sclireibt l^t^O in einem Hriefe an ilen 
Kardinal Colonna: „liei meiner Ankunft in Köln am | 
Tonbend des JeihanniBfeBteB wurde ich von meinen j 
Freunden an den IJlir-in ^;cfiihrt, um ein nierk«iirdi;,'is 
Schaiupiei mit anzuM-hen. Da<> ganze l. fer war v<»n einer 
Schar tou Frauen bedeckt. Unglaublich war der Zu- 
•immcnlauf. Ein Teil denäellMjn war mit wohlriechenden 
Kräuterranken gegürtet. Mit zurückgeschobenem Ge- 
wände fingen rie an, ihre weiftMn HXnde und Arme in den 
FInae zu tauchen und nlizuwan hen. indeui we dabei eini>:e 
mir nnveri^tündliehe Worte untereinander murmelten. Auf 
meine Krav'<N vba das zu bedeuten habe, erhielt ich zur 
Antwort, du.-- da» ein uralter liraueh iH-ondi-is unter (Kr 
wiiblielicn lii'viilkcnmL' Köln> m-i. welihe den (ilaubiTi 
IimIk-, da** alles im kommenden Juhre drohende Elend 
und Un^äck durch die Abwaschung am Johannistag weg- 



gespült werde und Freude und Gliiek in Fülle nachfolge. 
Ks sei also ein jährliches Reinigung^feet, das mit nnTer- 

liriiehliclier Piinktliidl^t it In'irauf;en Wi'rde." 

Auch für die Maurerci ist da& Johannisfest eine hohe 
gnadenreiche Zeit, in der das Hanrntum seine Zanber- 
kuti-t. >.'ine wunderbaren (;al)en und Gnaden in neuer 
Kraft und Stärke bekunden, wo der Manier sich in einem 
Veijüngnngs- und Reiniirunjrsliad erquicken und pfärken, 
wo eine heilsame Verwandlung seines Innern v i ich 
geben, eine Erlösung nnd 13efreiung von dem Banne der 
Tjeidenschaft eitolgen soll. Und wo ist der Maurer, der 
kis k I.. l.uupten könnte^ das» er kein Johanni-b;iil iir.tig 
liältey da.-s er im profanen Ix'lu'n immer die Tupfenden 
bethätigt habe, die er hier im Tempel bekannt hatte? dais 
V i all M'inem Thun und Lassen Brude> nnd Menschen- 
lii'be sein I.eit^trm trewescn sei!' er s/-in Her? dem 

Haj« und dem Neid, der Unwahrheit und dem 4Chrgciz, 
dem Hochmnt nnd der SelbstgefUligkeit Tenchlossen 

iiabe? das< <-r s(r U (ihm- Fa'-ch t;ni! (Jrnll rri'L'fn seinen 
Bruder in wahrer, treuer, lauterer Gesinnung in die Kctto 
getreten sei? 

E« ist frewiiw: die ^fensehheit von heute und Ii iil. r pn 
msnchcr Maurer, der sieh mit der Schürze schmückt, 
glaubt Tielfach Wichtigeres su thun ni haben, als sieh nm 
eeistifjc Vervollkonunnnnfr, um Veredehinfr do.« Herzens, 
um Vertiefung des UemUtsIcbons zu bemühen, weshalb 
auch so Tiele über ethische Bestrebungen und fiber die 
Thiitifjkeil der Maurerlopen zu spntten i^ich erlnul^n oder, 
wenn sie Brüder sind, die wahre Aufgabe der Maurerei ver- 
gessen nnd Skat nnd Würfelspiel nnd Alkoholgennss fflr 
eine edlere und niitzlieliere 15es<-hiifti^'iin)r anst-hen als 
ernste Tcmpelarbeit und freundschaftlichen Verkehr mit 
Brfldera. 

Die letzten .Tahr/ehnte haben eine unermessliche At^ 
Iteit etil faltet. Iiaiien den Anblick der Welt und dio ganze 
Lebensführung unifjestaltet und verwandelt. Aljer der 
ätfllzo Siegeslauf der .\rbeit. die erstaunlichen Ermngen- 
sdiaften, die untre-ahnten ErfolRX« auf dem Gebiete der 
Teehnik, der Industrie, desi Weltvcrkehrü haben nicht in 
ghiiehem Masse die ae^isehen Bedürfnisse befriedigt» mit 

den ;uH''<-n'n Trinm^ihen i^t nicht 7\\'j]i']ch. auch der ganze 
iuiieiv ilensch erhöht und gefordert worden, .\lles Denken 
und Sinnen nnd Streben bat sieh nach anssoi gewendet, 

da.-* .Tilgen und Rennen und Itasten nncb nutscbi'niipn ICr- 
fulgen und materiellem Nutzen erstickt die Frage nach 
dem Belinden des eigenen Innern, nach Tüchtigkeit und 
Tiefe des !Menschcnwes<'ns. So l)lcibt <!inin keine Zi-it 
mehr zur Kinkchr in »ich selbst, zu ruhigem Genuas, zur 
Krqnicknng Ton TTen und Gemüt: der Mensdi sinkt herab 
zu oineii! 1i!it-M-n Werkzeug eines seelenlos^-n Kuhnriiro- 
zcsecs, der uns packt imd fallen lässt» der mit unbarm- 
herziger damoniceifaer Gewalt über Leben und Tod der In- 
di\idncn wie rieuhlechter dahin!«<lireitet. um schliesslich 
uns alle dem Abgrund des Nichts zuzufülircn, in den er 
selbst einmal ndt unerbittlicher Gewissheit hinab^nken 
mu-s.s. 

SIehr als je ist der Ihlenschheit, ist tms allen ein Jo- 
hannisbad, ein heilkräftiges Johanttisbad Dütig, aber ganz 
beeondei» denen unter uns, die veigmsea haben, daas es 
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anmer der Vmtandefitliltigfkeit noch Anspräch» iea Her- 

ZL-m giclit, (lii-H iin-icn' K. K. fins pnnze iiu^^erc und inntTc 
Wciica des MenwhvB durchdringen und su «ohüner llar- 
nuntie fahicn, seinem ranzen Denken, Rehden und Thun 
das Gepräge der Einht r ^ i nhiit iiufilmckeii soll, 
welche vergeesen haben, dti.--? da- Ln^'c eine Veroinigiii)^' 
edler Menschen sein muss, wekhe nach den j;lei( lieii hohen 
Zielen streben und die einander in <ler l%rrichtung der- 
seihen liehend die lielfencle Miuni hii (« n Mellen, welehe ei 
verge*yen haben, das* sie in die Loj;e eingelrelen sind, 
Dicht bloss um sich von den Brüdern Outee und Sdiönes 
erweisen zu Iii^-<n. •^i-ndem iiii! niuli ~<-\\i-^\ Sr]\nvi'< wvA 
Gutes zu wirken, ä^^^llj^t am TeuijHilltau mit Hand aiuu- 
legen, selbst anderen ein naehahmenswertcs Bel^iel ra 
geben, --enisi mit den BrOdetn au wetteifern in der Pflege 
echten Maurcrtuma. 

Ein Johanniabad bnochen aber aodi alle diejenigen, 
die zti Ii< li!<>-( III Tadel und hÜDi'-' her Nörgelei, 7u vor- 
schnellem Urteilen und boshaXtcr Kritik, zu Unzufrieden- 
heit and Nenrnngmacht neigen, nicht minder alle die 
Liiuen und (Jleichgiiltitjen, welehe wie di.- SüLli-irr; iniT 
dem Theater kommen und gelten, die Vcnagteu und 
Scbflchtemen, welehe den Mut nicht haben, ihr» KrSfte 
enir^tlieh zu hcthätigen, die Vielbeschäftipten, welche fiir 
alles andere Zeit nnd Stinunvog finden» nur nicht für die 
Loge, die Hustennanier, welche in bdiaglicher Selhstgu- 
fälli},'keit und Selbstgenügsamkeit endi sonnen, die kUhlen 
Gew-ohnheitsmaurer, deren Lippen von Honig fliseaeD, 
deren Brust aber warmer Bruder- und Menschenliebe tot- 
«hlu^-ren ir-t, diuin all die Kfroi^l i'n, dii- reizlMiren und 
eni|>llndlichen Hrüder, die Störenfriede, die Besserwisser» 
die Spötter, die ehrgeixi|^u Streber. 

Sie werden nva. wohl fragen, worin dcom dsa Jo- 
hannifsbad bcgtehcn mus-, hus dem wir nl* verjüngt^ ge- 
läuterte, gekrüftigtc Menschen hervorgehen sollen. 

Das Johannisbad besteht tot allen in strenger Selbst- 
priifunu' luiit Sr|l)^.^■I•k^^lltni^. Denn dni< H> wiMStsdn und 
dio Erkenntnis, dass eine Schwäche oder ein Fehler oder 
ein Laster nna anhaftet, ist die Bedingung und der eiste 
Schritt zur Besserung' und lleilunj;. Du.-* IihI man zu allen 
Zeiten, ja t^ehon im höchsten Altertum erkannt. In den 
„(.■olden* ii .Sprüchen", welche aua der Pytbagoriiisehen 
Schnie stflunnen, wird die tägliche Oewissenserforichang 
geradezu zur l'tliehl geniaeht: 

„Hüte dich, dass nicht der Schlaf dir eher die Augen 

versefaliesst, 

Als hh du pünktlich die ganaen Geachäfte des Tages 

durchforschet: 
Worin irrt' ich? Was that ich? Weldierlei Pflichten ver- 

siumt' ich? 

Schatte die Kcihc der Handlungen durch von Anfang 
bis Ende: 

Wenn du Böies getban» so schilt didi, wenn Gutes, 
frohlocke. 

Fttrwshr, das wfird' dich leiten auf F&de göttlicher 
Tugend." 

I'iicl Sokrafe*, der Nenbegründer der griechischen 
Eüiik, »teilt als ersten und wichtigste Sats die Behaup- 
tung auf, dasa Tagend Wissen sei, nnd betrachtete es als | 



seinen I.<el>cnsl>eruf, seine Mithürpor zur Klarheit über sich 
kIImI, zur Sclbsterkcnntni-* zu führen, l'nd deshalb wurde 
er auch vom delpbiwhen Orakel für den wi'isi»?ti'n 
(irieehea erklärt. Denn der (iott, auf de»iicn Ternjiel das 
n/vtid» otavt6v^ (lerne dich sellMt kennen) stand, dieser 
(ioH <ii\t in Sdkrni/ -; ^l itieit tre(U"-icii Diener, und .Sokra- 
ttti heineriM'it;;. betrachtete R'in Leben aU einen Gottea- 
dienat, dem er sein ganaea Denken und Handeln an wid- 
men verptliiliret ?ei. 

Das Johanniabad besteht sodann in der Erueuerun|^ 
des Gelöbnisses, das wir beim Eintritt in den Bund frei« 
abgelegt und für ilessen unvrrlirüchliches Feathaltcn 
wir den Nomon des ehrlichen Mannes veipfindet liaben, 
in dem emi<sten Willen nnd festen Vonatse, mit dem Auf- 
gebot alli T Knifte für die maureri^cho Sache zu wirken, 
in dem beliarrlichen Bestreben, alle Schwaclien, die uns 
anhaften, in manrerische Tagenden an verwandeln nnd 
eifrige, zielln'wus.-^Ie .Jüng«T der K. K. /u werden. Aber 
wie in der rhilosojihie und in jeiler anderen Wissenschaft, 
so ist aucli in der MauR'rei nicht die VoUendunj: luid 
Vtdlkonimenheit, nicht die Erreichung des Ideals, nicht 
die Wahrheit lielb-t für den sehwaehen Men»elieiii.'<'i.<t 
erreichbar, somlcrn Men.M.'huufgHbe ist diLs Streben nach 
A'oUkommenheit, das Hinsibcit«! nach dem in nuend- 
!i< li(T Ff)nn winkenden IdtHii, die lebhafte Uelhätigung der 
Sehnsucht nach WalirhciU Denn nur die Aufgabe ist es, 
die des Menschen Kdrper gesund und den Geist lebendig 
und fri.-eh erhiil*. nril elun dn.^ lU'wu-*stsein, die ICrkennt- 
nis, doss nur die icl>cndigo Maurerci den Namen Mnurcrei 
verdient, da«s die Manrerel dem Tode verfallen ist, wenn 
sie ihre Aurgiibe erfüllt glaubt, wenn sie in leerem F'ormel- 
wesen er>tarn, wenn ihre I'riester clünesisdie Bonzen 
werden, wenn sie zu Selbstgefälligkeit Und Hochmut führt 
oder in worln-ichem, sttsslichem Pllia*«'ntuin ic,if„'eht, — 
diese Erkenntnis ist es, welche tms Maurer beleben nnd 
stiirken und kräftigen musa als ein wunderbares, hdlwii^ 
kendes^ veij^gendes Johannisbad. 

In diesem Sinne, meine Hriider, in diex-ni Gtiste 
w<dlen wir heute das Johannisfest feiern. Wir wollen den 
Tempd nidit veriaseen, ohne in unserem Inninn den 
feierlichen Kid ali r' l'^'t zu haben, xon Stund an eehte 
Maurer sein zu wollen, Maurer niclii UU>i^ mit der Zunge» 
sondern Maurer mit dorn nerzen nnd mit der Thai. Wir 
alle ^inll i\>.:n al- 'p,v;j< lie Mensilien dem Irrtum nus- 
genetzt, aber gerade für den Maurer ist es eine Schande, 
eich der ISrkenntnls des Irrtums zu Terschliessen. 

Das sind ^e Weisai, 

Die vom Irrtum zur Wahrheit reisen; 
Aller die im Irrtum Tcrharrcn, 

Des aind die Narren. 

Goethe und Börne. 

Die Geister der Panlakirehe. 
Tea ftaaa DisialtMt 

Inmitten der Debatten geM hnh e^ jüngst, daas mich 
Im kühlen Säutenschattcn der Schlummer nbenchlicli. 
So ein gesundes Schläfchen, wie Kindern nur gelingt. 
Indess Uama von SchMfehen am Himmel ihnen aingt. 
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Durch KeU.>ltn«cr« ac-hwimnien uh ich der Kirche ScbiS; 
Fem tönten ItednerBtimmen, gleich SeeirninneTuf und 

TfilT; 

Den weiUai Kaum uinsehwobt«-- nlliiiiililn h Nut lil und liuli, 
Di« d«nt«che Fuhne bebte im Luftrag tb und lu. 

Auf cimiial si dhirfrti Tritte iiin l><i<li-ii liiii von Sti-in; 
Von tfchls und links zur Mitte zwvi Miiniu/r treten ein: 
Der eine groM und mächtig, schier w i<' man Kaiiser denkt, 
Ih-r andre zart und whiiiächlij;, <la.* feine ll«u|it ;:i's<'nkt. 

Der cr»te^ Arm und Hände venvhlungen hinter sich, 
<3dit lütigs der tönenden Wände mit Sehritten miditig- 
lieh. 

Den Xai'kcn aufgcrichlel, im Haare einen Kranz, 
Die MarmorBtira nmlicbtet von wundcnunem Ginn«. 

Im IJiii'.d iler Kirclii' scndi-t er firo^-; ili n I'.li' k lioriiiii, 
N;ii-li liiik-i unil rt'< Iiis i.'rwi-ndi t. iln- Lij!]!«- eni-t und 

>1 .IUI rii ; 

Am 8eaacl uuM^T» Gugem K-liien *ich in heiler 2>pur 
Sein Auge hinzulagem, allein ein Wdlehen nur. 

Dann s<liritt er Innji^iiiu wiMier. dor Mitte wiedor zu, 

Ni<lit finster und nielil hciiiT, in unlM-wegier liuh; 

X.K Ii war"«, al* hätt' er geln iifl, liall> xiegend, halb beeiegt, 

IWwunrlemd und vcrstflit-nd, den ,Io\i>ki>])f i»i'uifjrt. 

Der zweite drauf, der Kleine, wie eilte der berltei! 
Wie fing mit BlitzeMcheine »ein Aupe wild imd frei, 

>i<:h die ;ri'l'ri^ !-li. In-, die -« Invnfl'r ]'.ru-t «i stulz, 
Jnd» -s das uiiau.-^|ir< i (di< he Uii lu'ln im .Miiudi- •^■liiüol/,! 

Er seliwarijk' in linst itrcni Satze sii li links auf eine I?ank. 
W'ii IT ■ — auf l!ii^'i> l'latze — ii fi '..in-i'" ihn. nitiliTsank. 
Doch f&f» er kaum, so i«]>raiig er ur|il(iizlieh liui-h empor; 
Ein Seufiwr »lieg, ein langer, aus aein«* Bruat hervor. 

Kraiirnt, 1 I i I I I (, tieklommen vcrlio-« er jenen Ort; 
Xicht nuch, via er gukonunen, nein, lang«ani ging er fort 
Ea mr, ala hatt' er gehend, durdi Ui»ver8taad beaiq^, 
Tnd «elbst nie ht mehr verstehend, da» edle Haupt gewiegt. 

Und in der Kirche Mitte, von allen 8eit«>n frei, 
Bepegnen sieh die Sehrittc. die Blicke jener Zwei, 

stiitzfii, staunen, stidifn. - r h u -.t ii .m. -ind attUDIU, 
Sie Wullen Weiter gelii'H, uiui ki iiieii Ii. i'i' iii:i. 

Iis NiiiM'ln sinite 'f'one l>i> in ilir Her/, iiiiieui: 
l)ers» !iien Mutter Sdhiie, wiillt ihr nielit llrudi r -r\r\? 
(ie,x;heh"ii i>i, was ihr saliet, — was ihr geirrt habt, 
«•hwand, 

T"nd ilie Krfüliung nahet, so eui h wie eurem T^nd. 

„Der Adler wiegt sich wieder im freien Element; 

IHe Schranken utttrien nieder, auch die, die etich getrennt: 

Uirs< li^'llilien, .TiideH'j:as-e, la fliai-^' iiixl l'iir>1eii eriift — 
Wa!> Mnd sier .Seliatten, blaose, verweht in M<ir>;eitluft ! | 

Tlrkennt, verklärte Oeirfer, den Tempel, dm ihr «-haut, i 

An dem i'ir Mi i-'.i- ,i.'i s> liatfl halit iiii'l i'-f liiUil! 

l'er (ietiius l )eiit-( hlaiuls hin ii h. und niil drei larliUein 
lUnd 

l'ndleeht" irli f(^i und innii; eueli heiden Herz und Hand!" 

]»a ijiioll die .Miire-enrote rlnn lis Fenster voll und wann, 
1 nil 'ml rief es: (i o e 1 h e und 15 o r n e Ann in Amit 
Vom Nahen und vom Wetten erbraust« durch das Huna 
Der Zuruf aller Seiten und donnernder Applaus. 

Als ieli davon enva<hte, des wirklichen lieun-st. 
Umstrahlte mich der achte und zwanzigiHe August. 
Do* groMcn Doppelscndung. die so veraehieden war, 
Ven^ung und Vollendung im Traume aeh ich klar. 



Logenbertdite nnd Termiscliteii. 

Frankfurt a. M. Goethefeier. Die liundertfiiiifziL'-te 
\Vie<lerkelir ileb Geburt.stage» Ctoetlu> isl uiieiall iii lieut- 
eehen (iaucn und zumal in seiner Vaterstadt Frankfurt 
a. M. festlich begangen worden. Auch für die deutsche 
Frcimanrerei mnsste dieser Tag ein Oedenk- und Freuden* 
tnir von hoher lUHleutiinj.' s<'in. nnd die (irosse Mutterlrt^re 
lies l'iklekt is4 hen Freiniaiirerhundes luil daher besehl'WM'», 
<lureh \'eraiis(ali ini,r einer ..freiiniiureri-elien F'i^tfeier" 
auch ilirerseits dem (icnius des {.'inssen llruden* den Tni.ut 
der Dankbarkeit und Verehrung darzubringen. Diese 
Feier ist — nachdem nunmehr die sonstigen festliehen 
Veranstaltnngen vorflber sind — auf Sonntag, den 15. 
Oktober a. c. in den Räumen der l?rii<ler!o;;e ..Zur Kini;;- 
keil" i'Kaiserslr. .'5TI «iiL'esetzt und soll iui ersten Teile 
aus einer Fest-Teiiiiielarlieit im I. (irad bestehen, an 
welehe si,.)i als zweiter Ted eiiii- Fe-t-Tafelli.>;e unmittel- 
bar an-< hlies-en winl. Die Arl>eit be<,nnnt priicis 12 l'hr. 
Anmeldungen für die Talellqge sind bis l&ngiiiten« Mitt- 
wcK-h. den 11. Oktober a. c: in dl* Aidreaae des Bn 
G. 1>. llildebinnd (Loge „Zur Einigkeit'*, Saiaerstr. 3?) 

erln-ten. 

l-]s wird einer recht zaiilieielien lleteilipnn!» von Nah 
und Fem zur Krhöhunjr der Fe^tneihe sicher entgegen- 
gesehen. 

Darmstadt. Die Lo?p ..Johannes der Evangdist zur 

Kintmi hf (eierte am V!<l. Aii_'n-t das Andenken des pr><s-en 
I5r .Ii'hiinn Wolff.iiiif.' (inethe durch eine WDlil<.'eliini.'ciu? 
Fesivenqimmlunjr mit Si'hwestem. Als Gatit erlreute die 
\'er«ammelten die groi!>i4lierzogl. llofschauspielorin Frl. 
( 'ramer durch Vortrag des Monologs aus dem 1. Aufsug 
der „Iphigenie". Der M^tr v. St., Ur Bau, begrüssie die An- 
wi-sentien, Br I.*ttenlM»iier trug einen f»elli«tverfa»ten Pro- 
toi; \<ir. und l'>r .\Iaiiiil!< i:ii. r s]irneh iiber: Goethe als 
Freimaurer. .Musikulische Ucitriifie boten die ]lrr 
Breitsehuck (Harfe). WcIht und Thonidle (Gesanj;) nnd 
au«««rdem ein kleiner Brüderchor dar, der Kompositionen 
Goethe'scher Gedichte vortrug. 



Folgeudom Aufruf geben wir gern durch die „Uäu- 
hotte" auch in dem Kreise unaerer Brüder weitere Ver> 

brcitunji: 

„Das Schriftsteller-Heim in Jena. Ks gelangen jetzi 
ühetiill hübsch au.sgi'statiele IJaustciu-Kurleii /nr .Vu- 
gabc, die da» Bild eines btattUchen Damic» im Ketiaissjuiee- 
Siile aufweisen. Ein soldiea Uana soll deninüchsi als 
Si hriftstclIer-Heiin iu J<ma errichtet werden, und mit den 
Kart, n richtet das Ileim-Komit^ an alle Freunde unserer 
l.iiieiatur eiiii n .\{>]>ell, zur Erbauung de» H a u s es je nach 
den Kräften cm Si berllcni betzutnipeu. 

Das Knmile ln-stcht a\is den Seliriftütellem: Victor 
Blüthgen, Martin Greif, Joseph Kttrschner, Otto von 
Leixncr, Julius Lohmever, Adolf Pidder, Ferdinand vmi 
Saar, Ludwi;.' Salonion, Timon Schroeter. l'>nst Wiehert 
und l'.rnst von Wildi'nbruch, sowie ch'ni .Iciiacr Ober- 
bürgermeister 11. Sinecr. 

Jeden, der Aniheil an der l'.ulwii klun? un-erer Litto- 
ratur nimmt, wird es {.'cwiss udt Freuden erfidlen, da« 
endlich auch den Förderern des deutschen Sohhfltums für 
die Tage doft Alters «nc beha^ich tratüfche Heimstätte 
errichtet werden soll. Alte Krie;:er. alt«' Ixdirer. alte 
Sdiausjiiclcr u. s, -.v. Iiesitzen lanjrst derart iL'e Feienilwiid- 
häuser — wahrlich. <lie de\itsclien Seliriftsteller halM U r ii 
solchem nicht minder verdient. Gleich FackeltrÜKcm sind 
sie ala Erleuditcr unserer Nation jederzeit vonin.'^e- 
Bchritten; als Herolde haben sie in trttber Zeit das Volk 
wieder aus tiefer Niedergeitehlagenhelt nuf geweckt und to 



Digitized by Google 



830 



neuen That<'n lu-^iistcrt. Man iK'iiko nur sin Arndt, 'I'Iki)- 
dor Körner und Max von Schenkt- ndorf! Dii- „Wadii iiiii 
Bhräi'*, so hat ein aachventändi^ Mund venichert, habe 
nehr geleistet als ein ganzes Arnieekorpe. 

\Vi»ld i>! i> .null früher schon ainrkiUiiit wnnlcn, 
Wfli'liL' newulu^ifU lai|)uUo uiifi-r .ScluitUuiu luid im<t'r 
Xationulgi'ist durch untrere Diihtvr um! Di nker orfiihn-n 
hat. Aus diLnkbarem iienen «.•i'ftiind im-h »k-n uiiver;r>'<.-- 
lichen Schillerfeeten 1859 dio Schiller-iStiftun;:. <lii- mm 
mätan Jaluawhnte lang ai^eiumch wirkt Allein dieiw 
Stiftnng gewihrt, ihrer Nator edtspreehend, nur (lold- 
uiitfrstutzuuitrt.'ti, In Jena -m11 ■■'■n SihriU weiter jri'j^'uuf.'en, 
ein eijrenes Haus soll den Seliriftr.U'lleni zur Verfiiiruiij; 
gcstelll werden. Wie jetzt die Reicliahitten unter der hohen 
Kuppel dca Ileiclutfigägebäudee, so sollen künftig aucli diu 
deutschen SchriftateUer und Journalisten ihre genosscn- 
^ehnftlichen und wirtschaftlichen Angelegenheiten im 
ei;;enen Hau.s« in Jona beraten, und ausserdem «dll der 
l!au den Mininerii umiI Fnuicii \Mn di r IV'ler in ilen Zeiten 
der Not und de* AltcTS oiue Zutluchu»iattc' bieten, iieiin; 
„S<lt-iini spielt der Erfolg! er belohnt oft den Macher mit 

Schützen, 

Und an dem trefflichen Mann fliegt er TerftchtJieh Torbci." 

Ein ielir wirhiucer Atifanj; zur 'N'.-rw Ii l.liehun^' des 
Plane,-; is^t Ih-d ;t-- v' nmeht worden. Ijii .Mit<»lioil lies 
dein-.lien Si lirjli.>ieller-Verl)nndei^ in Jena lüit in lioeh- 
hcTZiger \Vei-<- den reizend /.'elegenen l!au[ilatz gi-^tiftet, 
der einen Wert von M. -v'.^.OdO. — re]ira.<<>ntiert, «iif Stjidt 

Jena ist dem Projekte durch venchiedeue Vergiin^ii- 
gungen «itgcpcnijekomTOen und der GroMheraog v..n 
Sachsen, der erLiUi hte Fllrderer nüer litternrifK hon und 
knn.stleiischen lie^treliuiigen, hat d;(s I'niiektorat über da.s 
Heim ül)ernommen. Moeht^'n d:« warmher/ifren 

Vorse Otto von Leixnen» in allen lieneu ein Kcho finden: 
«Jiebe, aie ruft ench an» Werk, ihr deutscheD liSniier 

und Franien, ' ' 

Denen bcigeuterteB Wort jemals da« Hen hat gelabt 
Oder beflOffdt den Geist, daas in Stvndeti inn'tfer Er^ 

hebung 

Kr dt«i lunneheiten Thals Mühen und Sorgen verga^s. 
Dann wird der freundliche Bau einst sprechen zu Söhnen 
und Enkeln: 

liebe, sie rief: und dn.= Vo!k fii<rte zum J^teine den Stein!" 

Die. R«u.-;tein-KarU'a bind m der l'reirilnge von 1 M., 
10 M., 20 M., 50 M.. 100 M., 5(ii) M. und 100(1 M. ül)erall 
zu hidien. Wo die* noch nicht der Fall «ein snllte. wolle 
man (>ich direkt mit <lem „Ort.sinwechlM» für da.s Sehrift- 
steUer-iieim in Jena" in Verbindung aetsen. Der Bilder 
eehmnck wurde yon 'Rünstlefhand ansgcffihrt und atelii 
insbesondere in drn hTilur 'lewiMt.fen Rxenplareo ein 
äusserst geschniackvolleii Kunstwerk dar." 

(Dt. JaAwIc aakNnou, Elbert^Bid.) 



London. \m U». Mai fan<l in rrM'ma-'uis 'Puvenu 
da.s III. ."^tiftuuLf-fest des Freimaureriiistitut.s für M.idihcn 
unter dem Vorbitz de« Br Viscount Dungar\-an, dea Prov.- 
Or.-Mstn für Somemt, (tott. M^r ala 900 Brader 
nnbmen an die»^^r Feier teil, und daa Eigebnhi der Samm- 
lung fUr daä ln:ititut war 21,045 Ffänd Sterling (über 
JL 420,000). (BdaWJ 

NailSSaland. Die Grosi^bigc besitzt autsser einem 
Fond für allgemeioe Zwecke einen Wohlihätigkeit«fond» 
einen Wittwien:' nnd Waisenfead und einen Fond für alte 
und bedürftige Freimaurer. (Lat) 

New-York. Die (!<K>thc-I»ge Nr. feierte den 150. 
(Jeburti-tag des Dichten durch ein NValdfest am Xaoh- 
nütlHg Augufstt am Abend fanf dann eine akado- 

tu:-' !ii IN ii r ~x:i\:, wel. der ^Islr V. St., Br Xeuhardt, 
(iuri-h i'iinTi liinkUliek auf (iiM'tlies Lelx-n und Wirken 
eriilTnete. l)ie I"estre<:i- li eh l'.i- .'oseph Winter, d'-r den 
Altmeister und DiehterliM>leii in so i.egeislerten Woiun 
f^i hi liierte, ,,da-s die ganze Versammlung zu stiinns.si lu m 
Beifall hingeriasen wurde". An die akademische Feier 
Rchln«« eich ein Feeteswn und ein Ball, der die Vcnamm- 
lung bi^ lange nach Mitternacht zasamnienhielt. 



(DU> 



Die Logen, die Rieh, wie wir mit)tetei1t 

liaben. voni (Jrosiiorient trennten, lialnn l ir.e rn 'ie (iri>ss- 
loge unter dem Namen (Iran Ivogia Xarii.iuil .\i;^eiilma ge- 
griindi't, <lie nach den Imt t i-i le ri l'itii^ arbeitet und 
welche zum Ur.-.Msir Br Dr. Kmilio Uouthou emählt bat. 

<Lat) 

Edinburg. Kme :ii'iij.ilirii.'r ].i>'j.' I)ie Loge „St. 
Marj's Chapet .\r. l" in Kdinliurg liesitzt bekaiiniiieh 
PpOtokolle bis zum Hl. Juli l.")!»!) zurück. (? <1. Ibd.) Da.s 
älteste Protokoll ist demnach nua 300 Jahre alt. Die Loge 
beabsichtigte, zum Oedächtnia daran, am 5. Juli ein FeRt 
aiizubalten, wekhea der Br Prinz von Walofl zu besuchen 

gwlachte. (Frinr-ZtR.; 
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Beriohtigang. 

Hei der in Nr. .'th n Itl. gebracliton Zficlinuue: .Dir Frei- 
maurerci — den tVhiiiiaunrn" ist versclioitlirli Mit N.ir.u' de» 
Auton we.RgelaüBeii wunltn. Wir briiipcn deti"<elli."L imchtraglich 
zur Kcniiin;» unseri'r Le-^rr, indem »ar kiirIl-i' I. la* Vprsflhea 

unser Betiauero ausapri-cheu. VerfasMT i^l Br Oscar Er»tUDg. 

Die ßedsktioQ. 



Anzeigen. 



Den die Stailt Frankfurt s. M. besachenden Brfidera 
empfehle ick neio Mitte der Stadt gelegen«!« «Hötrl lum Aug»» 
tut** Et «ffd MderlialM Aufn&i: . zu- hcrt (276) 

Br H. Metrieh, 



Von maurerischer 

9^ Art und Kunst« 

Mean Ireimaurerlsche Vorträge 
Tun Dr. ptiiL H. Sevtlurf, 
t Maar Oet Vp» jLuawta mm «oMmaa Zlrkar la < 
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Dio 

Sprache und die Symbole der Freimaurer. 

Vra Br PmI LMiwnUli (ftrrlta). 



Wohl nichts inutlit auf den juugi'ii Adepten livr K. K. 
bald nach seiner Aufnahm« und «chon wihiend derselben 

«.'■"niTi .'iirriitKiiilii l;t r. 'I l"iii.]nuk, uls die t-oiidrrlpjin? iiti 
Bildern und >Sj iiiliult-n üherruichu, zum Teil »igai dunkel 
und geheimnisvoll klingvnde Sprache der FreinurareTei. 
Fast ji^Ie^ Wort, da^ ihm der „.Vrhi'if uns Ohr 

lünt, hat eine eigenartig« H«dentnng, and ich habe in 
meiner lan^jährijmi nraareriBchen Thätigkeit häniig die 
Wahmchiiuiii;^ inaciiL-ii konrn-ii. da.-M es für viele Frv'inmu- 
rer Jang^er Jalire Itüdurft hat, ehe nie sich in die«; Kigcniu-t 
der Vanrerei einlebten. Gar maseha lamtoi aa nie und 
früher odir spiiit r liilcn sie kühl und gleichgültig; von der 
K. K. ab, gleich welken Blättern vom kraftstrotzenden 
Baum. Nieht selten audi knnntc ich au« den Benntwor- 
ttLDgen der Fngen zum II. u. Hl. (jrad iieitena der Brüder 
aus unsiTor en-fcn ii Kt t:. In rüti-^hon ri. " :<• »ii li die juiifjon 
Krüder iu streltNiniem Kifer um das V LTütiuidniü iliuijur Ei- 
genart bemähtan, cdme der LSaung auf der Spur an aein. 
It>h darf von mir lM'haiijii''n, ih^i^ ich i-in ('ifripT. warijuT 
Anhünger der Frciiuaurcm gewurden bin und dohhaib 
darf ich andi frei bekennen, das» ea mir selbst in den 

ersten .f.itin i) meines Mnnrcrlehens iiii lit lir^-i r ^'111^:. Die 
«chüneu Itilder, die inhaltsvollen Worte, die uiieh im Kreise 
der BrSder nmtdnten, berauschten mich aafaagi^ obne 

dnss ji ti ihren Inhnit L'nn^ zu erfa.^Mll TSmocbte. Dann 
nach einiger Zeit glaubte ich gau2 bis auf den Gmnd der 
maurerisehen Kunst und Wissenschaft eingedrungen ni 

»ein un<l nun erschien mir alle.-" hohl und (mIc. Die bilder- 
reiche, eymboliecbe Sprache kam mir vor wie ein bunte» 
Flitterkleid, in welches man dnen toten Körper eingehüllt 
hat. leh hörte im Tempel dtm Hchöne Lied von der un- 
Tei|;anglichen Bruderliebe und sah, wie aich drauBüen mit 
unvermindertem Neid und TTasa der Kampf ums Daaein 
— *enj.-*t zwischen Brüdern fortsetzte; ieh «ydi die Binde 
der Blaurer innig zu einer oinzipen Kette versi-hhinfron und 
musaie augleich die Wahrnehmung machen, das8 die»>elben 



Hände, die sieh hier .-iti hcrzlieh ineinander fnntleii, dort 
eifrig nach den blanken WaiTeu grillen, um Ötnrit und 
Kampf forUusetien. Da musste leb denn ghuuben, daas 
ulics. wMs ieh sih und hörte, mir M;i'ke si-i vnr eii^i m !ii)li- 
len Sehadel, das» e« nur iKichloneade Worte gebe und keine 
Thatenl Ich frt^ mich: wosu diese dankte, geheimniavona 
K"i.:en'irt ■' \V. .zit I?i!i!er, die .1. .. h kl.ir zu .lun-h- 

Bchaueu sind? Warum gebe ich dem Herrn Xachbar hier 
den Namen „Bruder" Nachbar und draussen ist er mir 

doih wieder der ;ih'i(]ij,'ilti<:e „Herr" Naelii';ii":' l'iei- 
lich an Kritlirungiiu aüer Zeichen, aller Worte, aller 6ym- 
hole oder wenigstens eines grossen Teiles derselben hat ea 
mir iii< !it ,i.'('felilt ; und dann — wie kiuiii niiin .sich die Er- 
klärungen, die hüuüg retdit durchsichtigen, manebuul ver- 
altet erscheinenden Bedeutungen auch Immer gegen- 
warti^j halten? Soll ich bei j\'<lem l?ef,'nissMnt;szeiehen, 
Meiches ich mit einem Bruder wechsle, danin denken, da«« 
ich mir lieber die üurpcl ab.ichneiden üessH*. als v..n den 
tieheimnist^ n der Freimaurerei etwa« zu verraten!' l'nd so 
weiter! Solche und ühnliehe l'^rwiif^ungeii erfüllten mich, 
al» ieh «in Junger ^laurer war. Das vm luieh crist wie eine 
strahlende Sonne angesogen, erschien mir bei NIhertreten 
wio ein Tlohixpiegel, der, statt >c!1i-;t zi: leuchten, nur 
künstlich erzeugte Ütralilen zurückwirft. Naturgvmäss 
milde ich kuhler und uamentUdi dringte sich mir die 
Fm^^f^e au': ..Warum saj,'t die Maur.'ri i ni< lit ii; khiren, 
jedem zugänglichen und jedem ventiindlichuu Woitcn, 
was sie erstrebt und was sie will? Warum nennem wir tms 
„Maur^ r'", 1 1 wir nie eine Kelle oder einen Jleifv-iel in die 
Uond genommen haben? Warum „bauen" wir am 
„Tempel" der Hensdiheit, statt für die Enriehung der 
Idenw-hheit tliiitij; zu sein? Was ioUi.n im? die ^rroiv^en 
Worte von der „Loge", die von Sonnenaufgang bi« Sounen- 
untergang sidi mtreckt, deren Pussboden die Erde trnd 
deren Decke der Iliiiiinel ist? Wozu die phanta-stiscben 
Bilder des Teppichi^ des Schwerte» auf der au^e^hlagenen 
Bibel? u. s, w.! Warum wird nicht klar herausgesagt: der 
Zw»H-k unserer A'ersainmlunp-n ist der und der!? Ich 
wii-.le-h'.li'. i!.i" i. h /III- Zeit, als ich demrti>,'e Betrach- 
tungen und l.iwa^imgeu austeilte, noch ein junger An- 
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fHn;!i'r in «Icr K. K. «Mr. Dio mit Ai>n Julircn wiichgpndo 
Krki'imtniK iiml jn-isti»:«' hVif'- niinliic mrinrii — irli ilarf 

..1. i. liifiT-i^fin" I Ir.hiijk.-ii iillriialilifli ein 
Kluli'. Ii h .-«iili luM liliiiifUli'iulf ManiHT. ilir mit lH>ilip.'iu 
Kifpr und mit fsanxcr Seele «Hi dem maurt riM In n Lfljen 
und \V;t;^l•ll ci-ilu-ii li.itli'ii, li-l> liTtit«- iitiil i'iiiilir. ilii" 
die hvrvornij?vn<Uttii (J'.icif.-Ui-ii-i'n tltr Ktiitur, .Muniui 
wi«' Frifdrich ili*r <iT>**^r. I-Äwinj», Oo*the, etc. elf., 
trfUCfto Anli;inv'' f "i'i'l n i Mmnvi. i L'''"r^< ii 

d» miii»st»f ich mir tU im ihx Ii j^^t u, liii." im in M lini li- 
fertips T'rloil nnmöpriich niif rirhtijrr Erkeimlnl« U- 
ruli«-u kcinnif. und <!a vcrMiilit.' uh. muh In <!!>• in- 
liinshn tietlunkt-n iltr iiwuivriM litn Lulnvii liittfin/uar- 
IniifM. don }r«'linh vollen Sinn dt-« Zfremoniidl.', die Imbe 
Itwleiitiin); der SviiiImiI.', den Mri iir> irlil um ii< r iniiur«-- 
n-i l I II S]irai lh /u orlnTi-en luul zu bfjjreifi'n; und, meine- 
!. r.riidi r, i c 1» Ii u l> e v i e 1 e I c r n I ' Ks xoi«»fe «ich j 
mir h«ld. da*» die kliire piin li-i- I t I . t «i« i Sym i-»!»; 

nii'it :iiir |-'l;l' il nml Sfi. lilluMt I^t iililr. Hindl-m dll-* I 

Hf WK- rill kn-i.:illii lliT i?4'r}.'-<'«- nur Mliciulmr den Unter- [ 
;rrund in ffreifbawr X»lif erkennen läscl, während er in j 
W;ilirliiMl um r;.:i iiii.lliii, lirf iiml l'ii^l niicrr.'iclihiir -'^ 'i 
der oljerllachiidun i'n<iliiulilnnj: enlzit-iu. Hu- .SpnRln- j 
enthüllte mir naeh und naeh den (kdialt ihrer hohen, wm- | 
v<-i::ij>i:lii In n ti-1 5ii Ii Si lioiilicit. iinil uo s !• !r iiiuli'ic 
nur J'hruHJj und \Vortef,'»'klin^'fl vvrnttlinKn, ilu lauschte i 
mein Ohr weihc< und an<1acht0voll der BpItürenninNk | 
ewi;ri r Ilurnionion ' 

Wir haben uns liei allei». waa wir »ehen, iiei jedem 
Sdiritt, den wir thiin, daran frewßhnt, naeh d<>ni Zweck 
xa fragen — nii hi mir muli il<'in (iiiiiul und der l'r- 
^«iiche, fiiin<U-rii :iu*'h nach tleiii Zweck, d. h. mit anderen 
Worten natii der |)Hs*>insl>ercehti{,nin;:: denn nur ia* er- 
m-liciiit uns existcn/U'-rci hiif.'t iiiui c\i.«icna!fiilu|r, wa»» zu 
HL'i'ivl ciiu-ni ^freilliarcn Ziilc führt, oder was cin<'n hidit^ 
Imrcu Nutzen »liftei. Deshalb s^i-lie ich mich veranlagst, 
auch von der Bpraehe und den Symbolen der Fw^imaun-rei 
au idi. rcr.^'t ihii- Z c c k m S s h i k c i t zu Itcin iuKlcn. 
Meine IJrüder, die b"reimaun>rei iht eine Institution, eine 
Vereinifrun» von MenRchen, deren Ziele w«tt binanogelien 
iilicr nationale (Ircii/cn, üIht Sticitrrn;:< ii d<v- 'i v cili'.'cii 
Zeitalters. Sie soll sieh ül>er «len gunzen KnllH«lcn xer- 
breiten und alle Wechtclfälle de» inenwhlichen Kultur- 
leben^i ühcninuiMn. l'iii da." zu circidicn, knnnlc man 
»ich nicht uiil ScIila^Hurten einrichten, die iia Wirliel 
der Ideenstiinne «ie Spreu vor dorn Winde durchoin* 
andergewot fen werden und - r: ~i n lcn. Worte wie 
„ethische Kultur". ,^ziale IStrehuiigen" u. a. w. sind 
Schlagworte, deren Inhalt und Bedeutung wcrhxetluift von 
den Ta;.'» -^1 niniuiip ii nldiiiii^:!.' >iiiil Die Svtnbole aber 
sind feststehende. s;reifltare Anli!iltf.|>unkle. Sie wirken 
auf unsere Seele — nieht unmittelbar, Mondem auf dem 
WeRo des Nachdenkeni'. Das unendliche (iebict ihrer Au*- 
druck^aiicii ;,'c\v:ilirt ciii'- iincTM li()|>lliclic ManiiiL'faltiL' 
keil, die (»ifJi nacli allen Stilen in* 1" nbegreii/le verliert. 

Innerhalb dic««r Manni^rfaltigkeit aber reden aie eine he- 

-timnitc S|.ni(!i(', die •■u h i-n den ülK-rlcu'cndcn Vcr.-Iniid. 
nicht an das Uhr wendet: eine stumme, wort lost! Spradie. 
welehe troUdem VamtpUnn|;ien und juanxe Vontellnnga- 



reihen wirder7!u;.'elien und in den AnM>hanun)!«'n wuchxu- 
rufen iK'-^tiiniiii i-^t. I)ii<<- Siiiiil>ild.T>|)rachc i»t ctwaa 
KieilH'ude« in der l'liu lit der Zi iten. Wenn iicuti' eine 
(lötterKlalue aiisficjiralH-n wird, die JahrlauAcnde mi lird- 
l»:den Kt^'lduinmert bat, so werken di« an dem Tonm 
( rl ( riiitli< li< II SiiiiiLilder-Heste, z. M. die Hüg«'l nn den 
Fil^.sell des lienncs der Ulita in den Iländen de;^ Zeu«, 
Gienau die«ellien Gedanken und VorvtellungsMlder. woiehe 

-ie In den I\ii|ifen !iill'.;«t Vermedet t, r und \ er-i;.mi,'i Her 

\ idker.sciiMften ajizuFcKeii iH-sliinnit uareii. Das isi die 
xeitliche Dauerkraft der 8innbildeni)«niehe. K)M>ni«o M 

i]ie«ellic aber aiieli utiabli.'ili'^i;; Mun l^iul kh^l^.' iler Ziin^'eti 

und Idiome. AU »ieh beim le;;enditrcn Tunubuu zu Kabel 
die V5lker<ehaftcn nieht mehr verstanden, weil, wie e» in 
der l\'beilii f. iiiii;.' liei-si. (niti ilire Sju-iietie verwirrte, 
d. It. veri<ehiedeii(aeh j;esUiltet halte, da mußten die Werk- 
lenie Hammer und Kelle niederlegen und daa Bauwerk 
muMtc unvollendet lie^jen Ideilnrn. Ktwiis denirti^'cs wird 
beim grossen Itmi der l'reimaurerei niemals zu hcfiirehten 
sein: die <ienicin«4iinkcit der Sinnl)ilder wird hei aller 
vieltjui.scndrallip'n Verscliiedcnlii-it der Idiome stets die 

A]lL'('liielllVei-i:iii(lll( likeit iler Zli-le und Ab-i< lllrli berli 'i- 

f (ihren. WeUlier S|)raclie und Nationalität ein .NIaurer 
aueh angehören mag, in welebcm noch m fernen Winkel 

d''s I'rdlialls er eine tS.iiiluitli' lietrelen mii_'.' - - a'!u!i' 
wird er si<'h nnf vertrautein, iliin wohlbekannten linden 
befinden: er winl ohne DolnH-tw-h und Telierselwr sc»f«>rt 

in di-r l.;ii:e M'in. -i< Ii nillleii in die Iteilie dri Wi ikli'llte 

XU stellen und Uralt ij; und tliati); niitxuwirken aiu sc;;ens. 
reieben Weiterba« des Tem|»p1s. Wnr e-« also die .Mwiebt 

der lJe;.'ninder en-ere. I'iinde-. ibre Siliiiplnii;;. unab- 
hiiiigig voll Kaum und Zeil, zu einer iilier die fianM Knie 
verbreiteten und durch alle (leM-htechier dauernden Ver- 

einipni}; zu ire-lalten. so habin >le dje> «erniöge der 
Sinnbildersprachc glänzend erreielii. Die Freimaurerei 
hat die v'rösslen Kniturstürnie, die je das Menselienge- 
sehle^lit bewetri liabeii. z. B. die franzifsisehe Uevolulion 
und die Na|M)leiitH-( lien Kriege iiberdanevt. -ie Init - 

breitung gefunden über den ganzeu Krdball, und iiberall 
hat ihre eindringliche, den VmUnd erlewbtende und 

das Ceinüt erwnrniendo Sprache iler SiiiilM.le Tin inj 
funden. Die Zwi-ckinii.srigkeii uini Hxisteiiz-ltcie« bti^jun^ 
wir» also erwiesen. 

D<T Wideis|iruc h zwiselieii den seiii.iieii Wnrti'ii und 
hehren Uolöbnisaen der Freimaurer im Tempel einersi'its 
und ihrem Thun und Treilien im profanen Treben ander- 
seits, der mich ebenfalls in der i'psten Zeit meines Maurer- 
lebenis teik erschreekt, teil» abge«luiu>«n hatte, erwies lüch 
bei längerer neohaehtung aueh nur bIr ein !iebeinliar(>r. 

Rl* winde micll lu'Ute zu V*eit t'illirell, dil s im einzelnen 

zu liewcisen. Aber M>vicl will ieli doch licrvnrbeben: 
WallenMein» „Sehneil fertig ist ilie .lugind mit dem 
Wort" ist niniends «o piuMend. als wenn e» sich darum 
!;,iml( l'. über Tinin und Treiben der .Meiiseben ein rneil 
zu lailcn. — Nur reii hster Krlahiiing. nur der gereifteilen 
MenBcbenkenntnia »teilt ein Urteil an; und wenn auch das 
franziisisebi Spriielmurt ..Tniit enin|ircndre cWt lout 
pardonner" \ielen zu weilgehend erscheinen mag, so wird 
doch auch der peerimistiwbale Beobaebter äugelten 
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inii^'n. «W-i der fftöwte T«il d«r BrüdtH- durch da« TjO^'ii- 

li'l.i n in -. in. III l^i'nlcn und Kmiilinili n Miri<-;lliiift liri-in- 
t\uü>t ttiril. iliis.- die in jwlcni M« iist lu ii voi luirultm n 
fruten und «llen TnMinkte »rwrcckt und leWndifr tnpcrout 
w<-r<Ul» ini'l ilii-- \ic K' - In r L'i w<in!< ii ^i'i'l- i^' 

si'hr «laii j»<UT t iii/clnc eiiijiliiHli l, ^'i lu am <U ulin li-ti ii 
n-hoii dnrnii!» lM»nor. du« unwillkiirHeh der Prpintaiirer 
IUI 'Iii' 'rii;ilt II nnil 1 liUlilluiiu. ii i im - r.i ii<l( i> oini il slicn- 
gfii'U May*»tal» ait/.nl4'«i.'ii jilUjjt uii <lieji'iii},i-ii fini* 
Xichttiiaurers. d. h. er holmditot es «1« BolbrtverHtändlicli, 
da«« iiinii von i'inun I'.rinli-r Frciiniiini r «Iii - innl j< ii> - 
niclil (TW!! Ii IM MiWu; dt-j-M-n iiiiiii Jcili-n uiidiTcn Mfiifclan 
wiM ;:iliiv' l):ilti>n wiirdo. 

l< )i k<iiiiiiM< nun auf die riüi-nnHixts li(M'h|«" n-' I ■ 
Sehiinheit dur nianrcrifH-hen 8pr»clie. Wem wir 
don ..A. Jt. A. VC." nc*nnon, unwix' Vcrpiiiipuij;: »»im- 
.,n.iiili iM . \l : L'lu<l«T di>r!M-ll»on: „Briidi-r". wt>iin 

wir „ihf Kl tu- M lilii wn", von don ..ijnniwn und klvim-n 
l.ichtcTii iIiT FiviinminTci" fiivi-i-lioii u. M'., v. k w., h> 
wirkt d>l« al Uli ^Ml)'/ i.i.nirli Hmi- ;mI llr;,' uri (i.iiinl. I Uli 
wenn uti-'cr dlir »mit aUuiiililicli ti<.-in-n di-ti StmUi-rklaiig 
ul)gf»tiiiii|'it »inl. m wirkt docli dii- S]»nir1ic in ilimu 
(«atiz<>n lH>iiii ikI und erlu-bcnd. — Wir Iflieii im Krt-isu 
dt't UriidiT ;,'l<'i' 'i-; "II ii' "n i Snciii ■_'i'li'-i'i^'t< ii l'.;mn. I>ic 
Wi'ilie «Ics Auf;i ni'lii ls> iiiii^n itt iiii!> uml erlit-lii uns, — 
wir tTvAun au» der iirufiinen AI1(ii<;lii-likt'it heran« in ctwiu) 

l'i>-i'i>-. Ilillcri'^. I"t I .1 1 u-tii'- liiiii in - < l«.i^, i!.'i- sich 
liii^lil 1)1 M'lirt'iihn, nur nnpliniii'H uinl fiililcii hij-xl. Dii'X' 
Wirkung; er/A'u>!t die maureri!<ehe S|inichtt und ihre Syin- 

)io!<". I l.iiji .'1 'j.'l l'.i ii'li III ;i1m r, (!:,■ >i>li'|.c Wiilüii l: 
iKJc-h (ikIii (.■in|>liin(U'n iiiiinii, ruu- icli /u: „llir m(i.-»i 
lenim, Iem<'n. h'nu*«!" Wir können euch dio SyroWlt! 
wolii itl.'. iii: .iinl ili iLii ii, iiliiT 'l.iinil li.ilii ihr iliTcn In- 
halt noch nicht irla.—!. — Wir üerU-^icn euch niilit einen 
WesHintwert in Teilwerte, finndem statt eines lebendigen 

(■'iill/''!! ;;i1m1i wir curli l ' T ilc. Die S V III Ii n I <" 

sind (1.1 ü u m Selbatnachdenkell! Nur uc-r in sich 
ivWaft eine Ilcntunp se^ueht und gefunden bat, fär 

lii'h t< li ii -ii- — Hilf den wirkt-n sif -itctK n<>n aiii"cir<'n<l 
und .-tctM neu erxreifvnd. l'nd wer suchen will, eniütlith 
und mit Kifcr, der wird auch finden I Ich will nur ein 
]li i~|.ii l jiiiltihrens die Bihel. «Iii- Winkclniu.«^ und iI'T 
Zirkvl, die drei grossen Liclilcr — • — Sonne, Mond 
und der Meiiiter v. Stuhl dio drei kleinen Lichter! 
Welche uncrwliiiprtithc Pondj^ruhc <i<"r. NiiilHicnkcns! 
Wfich ei<.'enorti;.'o Ziij^inimonsk-llunj;! Welch tiDiiilcrharo 
tJegeniiluTitcllunK' l*ii' 15il»L»l ein grosse* Licht — 
die 8<iMiic CHI klein es Licht! l'nd der Meister t. Stuhl 
n)it iler Sdiuk' in cincti IJ:in<r v'>"tcllt! I-^t da StnfT ziun 
Xath»]enkeu;' T'nd t:ljiui>t liir, dais* irgend Hwtm Willkür- 
liehen ZufiUli^'c.< (larin liefet? — O nein, aber eine «r- 

halictie, ciiii- hcrrliciic. eine im\ iTL'li''rl!l iilic l'ncsic lie^rt 
darin, luid ipcklu;;ens»crt crsclieinen nur die, die davon 
nicht berührt, nicht enrriJfen, nicht bis ins Innerste be- 
wegt werden k'innenl 

Wie aller ^a^t Goethe, unser grosstT Bruder? 

„Dem Tüchtigen ist diese Welt nicht stumm. 

Was braucht er in die Kwiirkeif zu schweifen? 

Was er erkennt, lii>st sieh ergreifen!" 



Worin liegt der Haaptnnterseliied 
zwiBclien der römischen Kirche und der 
Frei itianrerei t 

Von Br WillMlm UumM. 

Gar manchem liruder i«t der ila.-'A unhegreiilieh, luit 
dem die rdmieehe Kirche die Freimaurerei bis heute rer> 
fdl;:!. lind ;:ar inani l;cr luit iiiicli ^cIk.ii i:i -.irrt: .la, wenn 
dn.-c Kirche erst nur die llariuUiaigluit der llrmler, iler 
Ln^rcn, in. der ganKtm Freimaurerei völlig kennen wilnle, 
~.> niti>-t<- ilir /n. rsl der fanatische Haas als geradezu 
lächerlich erscheinen. 

Ks ist der Mchrmhl der liriidcr, die so denken und 
r. di ri. nicht SU verargen, da^^s ■iolclier Ansebauung 
huldigen, kIc vergeRgien dnlH'i nur ilaa eine, da!># Ae ihre 
stdijektive Ansehnuunjr nicht xu<r1cich nucli dem (leitner 
unterschiehcn '!iir;i n. 

l)ie k.itlxdiMhc Kirche uild iinil kann hiicIi iiieiuuls 
die Aii-iiuimiiij; von der l-'it iiuiuirerei hallen, wie sie der 
Freimaurer hat, denn von >li m \iip-id)lick an «iir<lc *ie 
Btlfhöreti. die cin/ifi'. \sahre, .lic im Ii 'illiare Kirdic /u 
sein; statt die llerrscherjjewalt aufzuführen, imi-o-ie sie 
der Vernunft eine freie Gbmc bahnen, und das ihr %vi- 
niiiten. liic-."-!' ihr ScllKUcniiihtuim zniuutcn. Die kallio- 
li*cho Kirche kennt die Freimaurerei viel hcrv^'r ul-; seii»t 
manchem ergrauten Bmder Freinuiurer dies niiiglieh ist 
I)ie ( i. L'iii 1 H i'l liat der katliidi'< lu 11 Kin lir die Ai',:.'i'n 
ge,-^lidtlt, und cü uiire falsch, üu sageit, »ic IiiiIh: sich eine 
Drille aufgesetat, mittelst welcher ihr eine 3Jiicke aU ein 
Klc|>!ianl er-j |icinc. I tie katholtselie Kirche hnuii In ila. 
wo e» um ilire Lebcusintcreseen sieh liandelt, nichts al« 
ihn- jBtsunden, fieharfen Augen, um zu sehen. 

1 111 iliic I.<I>cii<intcic-Mii:- A'ier die Freimaurerei 
will doch nichts mit der kathulisciiun Kirche m thun 
halten? Oerado darin liegt ej>, dn«s dafür die katholische 
Kill lic *ich uinsomehr mit der l'r. inianrerei hi'schüftigt. 
I)ie ficiiiiaunii-i kcniii iinl iciii iiüle lielii^ioiivfreilicit, das 
(ilauhen des einzelnen la*tet sie ntemiiKu an, und wo es 
linch geM-hieht, da ist nicht von Freimaurerei zu sprechen. 
tJeri'.il diH (iru'cntei! kennt die kn1)ii>lis<lie Kirelii'. Sie 
kennt keine iieligionsfreihcit, sie kennt nur knechtende 
Dojrmen und den Glanbennwang; ne ist tinfehllNtr, jede« 
iiieii-i hÜ: Iii' \Vr»i ii luit fleh ihr ZU unter« erh n. und wer 
sieh dagcfjeu st rauht, ist ein Ketzer und wird von ihr hier, 
wie anch ffir das Jenseits in alle Ewigkeit verflucht, und 
es felill ihr nur d'e flacht und (lewalf, ^i) wiirde sie alle 
die Ketzer, und vomo dran die Freimaurer, gclion hier 
in der Zeit die Qualen der HKlIe ffihlen lassen, denen sie 
dicfse dorten ülicr:i;i:u.irtet. 

Die katholische Kirche fallt in StQdce, sowie die 
Lehre der (»laubonsfreiheit, wie sie die Freimaurerei 
kennt. (ieniein;,nit der Völker wird. Aber der Staat hnaik 
doch auch Kelifjiim-freiheit:'' liedin^.'l, liehe Brüder, nur 
hedingt. noch hat sich die Trciinunt; von Staat und Kirche 
so wenig vollzogen, wie die von Kirche und Sihnle. der 
Fall wird erst eintreten, wenn die Vdn der Wis-yiischaft 
getragene Vernunft ihre Furchen nt^eh mehr in das 
Henschenfeld getwgen hat. Heute bat es aber leider Bodi 
nicht den Anschein, als ob dies sobald geschehen dflrfle. 
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Wi'iin (Ii« t'reiiii4iun!n.'i tiii- Trä^jurin der Tugend >-cin I 
will, *o ist die kathnliürhe Kirehc vor allem die Triigfrin j 
«los lilindcn (fiüu)ll•n^ und «li-^ lilitnirii (H■llI^r^atlls. WV-iin 
die Fieimaurerei dtm au« dem Willvti onUprinjjend«^!), . 
duieh die Vernunft angcrejrten Oehnnwin «1« eino 'riifr' i«l, | 
alt ein" I'fliiht ki-niil. ui l'-> die kutlioliMhi- Kiriliu 
doftti* die Ntederhaltung der Vernunft und ihre Kncvh- | 
tun« a1« eine Tugend su grüwen. Das erste und oberste | 
i.-t vviüciil'fxr (i>'h<inMni und f^dankenloBO Unterwürfig- i 
kfit unter ihre Dtij^nien. < 

Wo nun der Gedanke der Freiheit und der di r | 
Kni'< Iii Ulli: -d H< lmrf t iiinndiT •.'i'^'t-niilicrlrcli n. da i-t i'in- 
nial I*<in ZuMimiUL-n^flion niüf.'li(h. Die Freiiieit kann j 
nicht und wini nie /«ni AnjrritT ülHTj;i-lu'n, denn vftn dem | 
Augenblick hm imi--(i1i' si« aufhünm da? zu -"'in. »as 
eben in Wirkiichkuit iM. Dafür miMS di« Knechtung, 
wenn sie weiter fortwirken will, alt dem HindemiBM 
in dvn Weg zu legen «uchen, was »ie etwa in ihn ni WirkAi i 
stören wolli«-; -it- i'^t als<i vermüige ihre« in ihr litigendda 
i'rinsip^ )><> h'<'iiiiiii;t, wenn ale nicht bewitigt wcnlen 
will, Dil Iii <-tw)t wie die Fi-eihcit aich ZB verteidigi-n, >--n- 
dan, diene direkt anzugreifen, um ai^ wenn ir^^und mä^- 
lieb, zu vernichten und vhWig au« der Welt su «ehaffen. 

AI-Jo nicht der hamddsc Rnidtr, nidit diu oft w» ijar 
hanolosen Logen sind v», denen der Fluch dor Päpitte, 
der Stellvertreter Chriati, der „unfehlbaren" Menwhen. in 
erster Linie gilt, Mndem da« Prinzip völliger •iliiuinn^- 
fri'ilieit. wie e» die Fn-imaurerci allein in dieA>iu riufaii^'o 
kennt, dat» ist es, da.« r.ncnM verflucht w ird, und dann trilTt 
allerdings die^^ r KUx h beäonder>^ dH j' aigeo, die die lic- 
vnaaten Träger dic*«r Freiheitaidee aind. 

IVr katholiKeh(>n Kirche aind die lyrimflurariaelumi 
Vorhiiltiii—e \i< l uvniger unbekannt, als dies hnnderlen- 
Von liarnil(is*'ii Hrüdcrn etwa ors<-licim'n mag, wi'i.«ji, 
docs, wif nie !!*ll>».t ihrer fjeistigoii p'idirc-r bitlarf, dies uiu-h 
bei der Freimaurerei der Fall is^t: i^ie weiaanur zu gut, dasa 
lii'i din'klein AtigrifT auf die Fri'imaurprci hunderte von 
harmlosen Brüdern wie die Mücken bei eiofailendeni Fn>~t 
umfallen wfliden, aber aie weit* auch, weldi gefibrlich' r 
Widerstand ilir von sciton der Fiihrcndon erritehen wür-l.'. 
und sie weiss, das» der Uedanke der durch die \°emunft 
gleiteten Treiheit nno und nimmer entieki weiden kann. 

Es ist nun, nach dem eben Au-?<'füHrtpn. wohl zu er- 
tichcn, da^ die gegen die Freiuiaurerei gerichteten An- | 
griffe von aeiten der kathoUaelien Kiidie nidii eo ganz 1 
hamdcK'r und uiif:i'f,ilirlii her Natur .-iiid, wie dies von I 
Neiten »o niancJier, nur die Ueiiaglidikeit in ihren be- 1 
treffenden Logen anchenden, Brüder anznaetaen belieht j 
wird, und gilt wohl auf der Wailil zn ~i \n, iMSondi'rs 
bei un6 in Dcutachland, damit nicht eine« «chönen Tage« 
da oder dort der Frind einbricht, and wäre es nur, um 
wonigslen.« die ITochbur;.'i ii fn inuiun ri-rlu n I^ bens und 
freimaurcriächer Gedanken zum iäcliliesiiun, eventuell zur 1 
YemieMang sn bringen! ' 

Wo es ;;;Ii. dii> liiwlislf» Freiheit, <lie do^i ( ."■■«Luiki iis. 
zu wahren, da ist Vcrtraueusduäelei, wo der Feind vor der 
ThoTB an der Arbeit tat, gar achlimm angebradit. Die I 

Lichter werdrn w ird« r atiL'i'/iindet. die M< i-Ii r rufen 
wiwler zur Arbeit: möge sie der A. IJ. A. W. mit seinem j 
Stegen b^leiten. 



Drei Weltanschauungen. 

Von Hr Oacar Adlar, Zug. Mstr v. KL der l^tgc „Kriedricli sur 
QeiMhtigkeit" (Berlin), 

Der Kampf war lebhaft, den drei >ßnner führten; 

N'iilil L'ahV. ilie körperliche Kruft zu ini's.-^'n, 

l>aa Ziel « ar hölier — denn die WcltanachauuDg 

Cialt CS vom Gegner aneiicannt zu aehen. 

„Wie herrlich ist die Zeit, in der wir leben!" 
Hief tichwärmeriMchen Blicken aun der Erate: 
„l)ie Kriifte der Natur, die iinp.'i l<nnnt 
Lud nutzlos lur die Aleu.s-liheit enutnial.'» waren. 
Wir awaagen aie in una're Dienate eini 
Der II I i t z , der utisjr'n .\lnnii ul- Zerstörer, 
Als grimmer Feind enschieu der MenM.'lieuwerke, 
lat nnaer Freund und Förderer geworden; 
W ir 1. nki'Ti ilin rin^rs um der Krde Kund, 
L ud allcb, was er hurt in fremden {.Ändern, 
£r kiindetV uns, damit wir daraus lernen; 

l'nd un-i're Thateii, uiir^'ri' ( iidaiikell, 
Kr trägt gcH-liwinde ülter weite Meere 
Ala treuer Bote aie zu fernen VSlkera. 

Dea Jjehtea stolze Quelle una're Sonne, 
Benätzen wir als Zeichner und als Maler; 
Tnd wenn sie abend» von um AhH-hieil nimmt, 
Vm Menaohen and'rer Zonen zu iK-grÜM^ n, 
Dann waiuh'ln uii> liie Xachl ziiiii lieiiteu Tage 
Die Kraft des äturshacha und des Meerea 
W eile n. — 

Wir prüfen die Materie fremder Wellen, 
Und in dem Wassertropf chen aek'n wir Tauaende 

Lehend';:er (trgaiiisrncn fmh >ieli tuinmehi ■ 
Ganz winz'ge Dinger nur, doch groaa von KinüuM 
Auf Leben und Oestaltnng nns*i«r Erde! — 

Das Land dnrehachneiden wir, damit der 8 e e • 

w e g 

Verkürzt für una're stolzen Hchiffe weide, 
Und Bchlagen Brücken über Meeresarme, 

I^atiiit der D a m }> f die schwer bcUd'nen Wagen 
Schnell zu dem Nachbarvolk hiniiherführe. 

Froh atlunet in dem dunkeln .S( hos.< der Erde 
Der liergmann die gesunde, reine Luft, 
Die eralaFlttsaigkeit hjnabgetngCD. — 

Wir itproehcn mit den Lieben in der Ferna; 

Flui liat der Tod auch «n.H-r'n Mund ges<-hlos!ien. 
Der Sjuiiiiie Ton ist aufbewahrt den Knkelnl 

Bewundern wird dereinst die späte Nachwelt, 
Was in der Jetitzeit iins'r» Technik leisteti 
T7nd una're Ethik ateht anf gleicher Höhe! 

Der Veueit Greuel, sie sind langst verge.s^sfn; 
Der Sklave hat entledigt aieli der Kette; 
Der Hör'ge ist ein freier Mann geworden; 
Die Folter ist verschwunden; und vtinHoSSn 
Und glüh'n<len iS c h e i t e r h a u f e n spre<-hen nur noch 
Yerklung'ne Märchen aui^ vergang'nen Zeiten. — 
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Dif (J o 1 1 c r sind versunken und vergee«n, 
D-c fiir (Iii- (lliilk ik-r K i ii z h I \ i. ! k <• r sorgten 
\ lui nur \on ihnen angeiuUt wurden. 
Difür sieht si^nd Uber unsere Rrde 
Die lii lin' t^ittlu'it, ilif mit ;r I < i <• Ii (* r Ijf1«> 
UniM.hlin{ft tlie ganze Mcns^^lihiii und uns lehret 
Die «rnste Pflicht, in jedem Nebenmeawheb 
Nu llt- iiTiii'ri's hIs den Bruder /n erkc riiii n. 
Den wir zu kleiden haln-n, wenn er frieret, 
Zu »üttigen, wenn ihn der Hungw qnilet. 
Zu laben, «renn der Durst ihm I'ein bereitet, 
Zu heilen, wenn von Krankheit er befallen. 
Zu trüsten, wenn der Schmen ihn niederbeuirt. 
Zu fordern in dem harten Kampf um- l)us«Mn, 
Zu > t ii t z e n , wenn er einmal striun lieln sfdlto, 
K ni o r z u r i c Ii t e n , wenn er schon gefallen, 
Zu «e^'iieti, Mich lelliKt dftnn, wenn er uns 

n u < Ii 1 0 . 

I nd 1 1 e b e II tiiii?»e», wenn er gleich — u n n Ii a h s t e." 

..Wa» dich lH*freistert, Kchcint mir nicht fjecignet, 

l'm joiuhzende (;«'-<in<:c jui/.ii^tiiimien 

l'iiii .hilieüiMiiiietr". «jiriK-li iiuiuiielir <ler Zweite: 

^\Vo int da.-i Werk, da» der (ic<<aTntheit diente 
ITnd nicht aua Kigenniitx entatanden wäre? 
\'i r/i( iitel iMif den Lohn wolil ein K r f i II d e r 
Strebt der U e 1 e h rt e nicht nach Anerkennungi* 
Pflei^ wohl auB Ifenachlichkeit der A rzt den Kranken? 
Siii^t ht der Diebter wiiie s4-hön-*ten Ijeder, 
Weil er gefallen «iit der gnwMn Menge 
Und weil er R n h ni und Wold erwerben will? 
(iewulirt der 8 i i m !> m Annen un<1 dem Reichen 
Die .gleiche Schule und die ;:leielie Ausaicbt, 
Den Kampf zu führen uiii die Kxi^tenzi' 
Cilt L'l< ielie^ Kecht fttr Mächtige und 
S 1 h w H c h c 

Liejft die Cf e w i )s ü t! n » f r e i h e i t nicht in FesK-la? 
Winl Keine m »ahl ein Hindernis bereitet, 

Niieh M>iiier 1" !■ In- r / e u p u ii tT , ^^ itii't'i (; I ii u Ii e n , 
Sein ilandeln iiiid »ein Wandeln eiiuuriehien? 

Und deine Weike der Barmherzigkeit, 
Sind aie au» reinem rflichtgefübl entstunden ? 
U«bt nun aie tm, ko» reiner MenBcbeniiebe? 
Verachtet man auf Dank und A n e r k e n n ang ? 
Lftut will man xon der Welt ^'eprie^c^n sehen 
Sein hochge^innteTi Herz und sein Vormfipcn ' 

2Coch achlimnter ist's, wenn man die Wohlthat ausübt, 
Trotadem man weiaa, daaa Not und Druck und Elend 

Nicht zu verjoheuelien sind durch Kinzclarbeit; 
Das» nur allein der Staat , nur die Ueaamtheit 
Das Schicksal der Enterbten wenden könne. 

Weil iilier dicM.' .\rt iler UUfelaiinng 

Die Jiciehen noch viel .schwerer Indien würde — 

— Kann doeh der Siajü nur das den einen geben, 

\\ .!> Min lien luidcrn i h m ^rejrelien wird — 

rn<l weil die Ifi ii hi't) fi e r r - c Ii c ii in dem $tant% 

Kuriert die Kranklieit u.iiu uiu-li alter Weise, 

Bi-feiiifTt, «a.- zumeist iiih Auge fällt» 

Und bindert so die völlig Genesung. 



Kinpöreiid aber ist «• un<l erbärmlich, 
Wenn Wohlthat ana geachiiftlicher Hereclinung, 
.\iiH Mh}ren«nnter Frömniijfkeit n;eül)t wird; \ 
I Wemi inaii erliolTt. veii seinem lieben UottO 
Im .leii-eitj. einst mit Zinserzinsei»ziniion 
Für «.ine Tliaten reich belohnt zu werden! — — 

Tkie letzten Gründe eurer guten Werke 

Sind wahrlich nicht zu IoIk'U und zu preisen, 

Denn sii> sind n i e d r i oft und unerquicklich!" 

„leii Ijiii nicht l'essimi.st", fpmeh nun der Dritte, 

„Und freue mich der stolzen Ifonumente, 

Dil- ^on tif'tii (leisl der Z. it nn.-)i -/eu^-cti werden. 

Wenn cinf.1 die Träger dieses hohen ticirte« 

Ynn unsem Knkeln längst vergessen sind. 

Icli freue siiiil'. auch '.venu is unhr win tolIU^ 
DttNi Kigcnlicbe nur und Hunger wären 
Die Kltem aller unsrer kfihnen Theten 

T'nd unsrer \\'<rke der Hiirmher/i^'keit. 

(i e f <> r d i r t hallen sie die Mens< liheit d e n n o C h 1 

Doch weltenfern ist mein Gefühl der Freude 
Von jener echwtrmeriMhen Wdtanschannng, 

Die irlmilit. das? keine Zukunft die Fntwicldung 
Der .) c t z t z e i t jeniaN iilierflügeln werde. 

Nach vorwärt i» strelit die Welt, da« int mein Glaube; 
Und wa* wir jetzt fiir u t und s i t 1 1 i <■ h halten, 
Dil' Zukunft wird es weiter f i> r t e ii t w i e k e 1 n , 
Fiid inanche^ wird sie g ü n z I i c h u m g e t a 1 1 e n ! 

Einst herrschte das Naturgesetz auf Erden, 
Das die l-.rluiltung und die Weiterpllanzun^ 
Der Stärksten will, der BestbeffthigteD, 
Das keine Liebe kennt als Eigcnlicbel — 

Auf dieser Baria war das Gluck der Uenaddieit 

Nicht 7.\i be^^ninden. Und je weiter sie dann 

iln kultureller üinsioht vorwärts eilte^ 
Entfernte sie sich vom Naturgesetze 
1'nd schuf moralische lk>stimmungen. 
Die auch den Schwächeren von Nutzen wurden. 
Den Elenden und schlecht Organisierten 
Ihr gntea Aecht «nf Existenz gewährten. 

D<ich keine einz' Kc T u ^' r !i d ful urplStzUch 
Als fertig«» Produkt herab vom Iliniuicl. 
Ein jeder PortsdiTitt ward nach heissen Mfiben 

(lel)oren als g e s c h i c h 1 1 i c h e s Krfjebnis 
Der Leistunjri'ti der früheren F.]H>elien. 

Nur T h a t e n 1 o s i g k e i t und stumpfe Trägheit 
Sind dem Oedeih'n der Hensddidt binderlieh. 
Die Arbeit aber fördert die Gesellschaft. 
Auch wenn es einmal scheint, als ob sie störend 
Dem Fovtsehritt seine Bahn versperren wollte. — 

Oft I i Si ;iirk.-al- Walten luierpriindlicb! 
Verunglückte Versueht? vieler Forscher 
l'nd Zufallsfunde sind in allen Zeilen 
Ifedeutun'ri'voll geworden ffir die Mensdihait; 
Und Thaten, die einst von den Zeitgenossen 
Als schwer und drückend sind empfunden worden, 
Sie wurden manchmal von der nächsten Zukunft 
Bereits als gröwter Segen hoch gepriesen. 
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W i Tin riirlil il'c »T-ti- 'l'liill <Ut tTjlfU Mill«)«'!! 
Zum S II II il I' II 1 i( I I «■ st lioii frcnilirff hiltic. 
Wt-nii Kiiiii ^c-im-n Bnnli r iiii lii i r-< !ilii-t i» 

Tii.! in <tir W. 't ili li Ti>.| i'. ti;i-^ n 

iJiis Lflii-n Wiir«' III 11 Ii t- 1 <> > iiihI t- w i j{ , 

VnA auch «In» K i n {re ii und ilm« H t re l)4> n uiiiifitx; 

l>i'r i\iiiii|ir iiiiil ili-r Miilii' S c L' !• II , 

iVr KiirtMflirilt, ili-r <l«r (■lll^J^r■>-^.•ll, 
Das atli» ve'Atv iiit« «rningcn wnr<lt>n! 

Das Jtcslo, «Init auf Knlirii vr'xr tKh>itxi'ii. 

Pn-. u-n> 1 1 .r'i Ii 11 - l-.ilirl iiiil -. ii-i liritli-n, 

1)h! A r I) !• I l iiii'l tifi- M V ;.' f II II II - r i- r A r 1» o i I 

Die Sünde iitnl «U>r Mnril eiiiil iliiv Sohüpfcr! — 

Hütt' eiiii>t titii ('hri4|pniuiiu*s eA\n Stifli r 
Kk-ht durch Vi rr r ilr;i K r r i' > i - t ■> <l rlirtcn, 
Wiir' er ruwli m Ii\u iit, unln ill an r iM'imliin'ii, 
Yicllt'lclit In holipnt Alter, hiiijri>strhi«Hlw> — 

iiilll h.Uii' illtl MTihll Iii- l.iilri.h ])i Ii'. . 1 . 

All* irniKi>i'ii Lehrer. iil> ■.'i-«iili";;('n IJrilni'r! 
Der Kreusvrttnd hat ihn stnni Märtyrer, 
Ziini Dulder iiixl /um Helden iiiiiv«'v..iii<ii lt. 
lliit L V i «I e n i> i h a f t eiil TcimicIi uml it e e i ' t ' r u ii . 
Hat A n Ii & n IT p r md N a r h « h tn << r jrewotlien, 
Dit> iiiM-rnll und alH'rtonMiirir::tti. 
Vim A'iuetil TiNle und Voii s^eiiii-r Leine 
Hi« Kunde inigeii x« den fernsten \'ölkern. 

So f ü r d e r t e da» l^iHer des Verrates 
Ik'n xlotjcen Sie-S'wtwg ile* Christentums! ^ — — 

tielieiijrl. «refecsi'U ein V<ilk um Ibtch-n 

Von eines h(uti/;ei) Tvniiiiieii ruiiMeit. 
Da* Volk leleht ii«r. zersprcii^rt die iM-litteren Keilen 
I'iiil atiiut fiiili 'Ii r iiiiMiu-ii Freiheit Sdiine. 
W V III aller diiakt denn ilicM'^ Volk dii- Fn ilicii 
Als jene Ml, der oü kiti^litele iiiui drüiklei' — — 

So »'iwl dereinritenii vwn dem K I n i^üe n Ii ay is e , 
Der Kaisen hetze und der (tl a n he n»x w ic- 

t ra <• !i t 

Der (lep'invaii vuii kniiinifiHtfti iif-< iili < iiUTii 
Itiii kl.lit kcnd au«h einmal hcriehipt. wcnlen: 

„H« - liiiniifiiriL.'. \ci.l. \'"rliMiiiiiliiii;_' iiiiiI 1 "i Ir iii kiinu, 
Sie wiinlcn ilaiiiiils m lU m Ii 1 u n k e ii -"^ |> i •■ x '* I ? 
Di»r all« Ki^nnrhaften reflektierte, 

IVt n-clil-. rnl-t.Uli- Miirl iii.lit Inn. 1. Iii 

W'hs )i ii s :i Ii f h war und s c Ii I e e Ii l , »anl a 1» e - 
worfen ; 

rVc.'h w:is i: II t und t ii u Ii 1 i in.iii crkiiniite. 
Da« pilegtti man. — So schwanden alle Gründe 
Do« lanfti.>n Kampf«, der pchier unendlich w^hien, 
I'nd dio entaweih'ii Srliii htcn strehtcn fortan 
(i e in c i n K a m ihrem Ziele nun en(p'p>n. — 
Oer Feinde Tadel ward ^cur Schöpferin 
Der nimmermehr {rctriibton, Imlden Eintracht" 

„Main tilaulio akn an da» Oinck der Zukunft 

l^t f.^r ;j,--iiiizt Hilf meine UelMTzrnL'iii 

hu-> mir ili r .\I ii n s i ■ n ^ den FxHm lirilt hemmt; 

Jfciw jede Ariwit alier, jede« Strehen 



l ud jedi- kroflvolle lielliatijuunß 
Dis Mciwehen^iDteM die 41 c « a in t h «1 1 fördert: 
Dfiiii untrer Welt IteKtimninnK heifrt: — Kntwiek' 
I u n K 1" 

Wir will- i\> v Sk-l'ci i.m 'iI 1: ilii->,ni Kniii]!« !' 
li'li ui'i>.> L'» iiii lit iiikI iiii lit /II ru'liU'ii. 



Logenberichte viMt Y«niilBchleft. 

Bcrihl. tiropiic Lofje von l're Unsen sv 
niitiiii Iloyal York «ur F re u n d « e h a f i. — 

Du- l-'iii!iilirMnjr dl« neu<i\iiihlt>-n Ur.-Msiiv, Hr Wütrrier, 
Ilm i^iii In. .■><• | icii! I>i r iii iti Ami, ii-'^Ml' i'ti.' 

>ii i' ,11 (Hill 11 liil.i'iiiii II |-oiiiiir. In tu L^'nuiti i iUt 
lii rli-u ii 1'.. ii'iiili-M ili r lieiileii all]»i'«'ii~~i-rlii n Si hu . -'t-r- 
(iroii-i|ni.'i.n und der Vertreter fas!l NiiiitlieUer (ir"!i».loj:en 
Di'iHs» hhiniN wiinh» Itr \V«inier in fc.^iliehi'in Zii^- in den 
Tri-fi-! iiliri. v." ».-in» r t-ir,,' ^-n--.- AmhiIiI |-'i'-i:i-'!- 

Mi-Illl|i't tl.llllr. ,rl Ii r I 1 1- 1 II I li> I M ' 1 1 illUcIl l'i-|l 

al>>.'. <ir.-.M-!r. I'.r l\ii iir. i.i >. ■ nuliiii ilcr liuiiiiii-liri<,'c l>i.- 
.M^ir, I'.r Wii;.'!!! !. I' 1! \''ii»ii/. In M-iner .\mriit<riMle, die 
aU da^ l'ro^niiii II t u -i ine .\nil»fiihrnn{; anjteivlien 
«erden darf, tiihrle er in ia<iiier bekannten lesüclmlen und 
ülierzent'«*nden Form f«tl^»en<le licdiitiken «ii^; „Hie Nm-Ii- 
riehl Vi'll icillrr Wahl crrvirlilc ilm i.ri .|. n lli -lmiin ili - 
MiUi lMie«-ie?i. Im Allfroiclilc lii Ai l ii;i mm I -i im : hi rr- 
lielien riii^i'liunjr, die !n ihrer Kihaln tili i: i1m' Nii htj^r- 
keil de:» Menix henda^einx preili^e, halie er die Fra{re, <di er 
dem Itufe iM-iner Ithider fol;;en »olle, mit „Ja" limnlwortet 
im lliuldiek tmt die Liehe, die ihm stela in reieh'.'m 
)Iii<.<»' Villi den Ilrüderii d!iry«'1<riifht wurden sei. I'nd «ft 
xv<il!c er driill die Zeil •'«•iiii> Lil.. ii- il.r ( i ii -Im::,- IJ.ix.il 
\ii|k \«.'ili(?i, tli'iii) .Sxsli'iii Iii -i-jiirr I'!il;'-'i.i il iliii -rlh ii 
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Italic. W ahr«- lii-li;:i<K>itiit, Treue zu Kaiser und Vaterland. 
Liehe zum .Vlicliften «-ien die Fundamente der Frei- 
nmiiiiT. Fintjiii L'i'liore IT iiit-ht nielir einer I/«>^'i' :iri. 
siiiiiliTM iilli- Tdi litiTlo^'i n Miii IJiiViil Y<irk siiindni ihm 

je!/.l '^li ii-l 11 il:-' I ;iii -, l.. h'c rr li, iilr ;jlrii 'i-iiiii iiu.-i 
'iMI -r : Ii' i.lrii 1.ii;:l' .,l'licilrii-ll Uilliclllt /:U1 -i Lröiitm 

<; 1. i I 1 uL. 1- , um nunmehr für j«Hle l.i -r son K'ivai 
York ^leielie« Intereiwe üu he^<n. Fern wi v* ihm, der ein- 
zelnen l.«if!o ihre Indiviflualitiit netimen m wollen: jede 
Lnp' si die sich in ilir. r lü^nuin • nt u i. '.rhi kunni'ii. frri 
11111-^1' <i<-li jcsli' I.i>i:i' L." -Ml'i M. .\lii T i'.ii- ili'iiUi-hi' 1' ii'i- 
niirnrt''i -■i iinii' .III v i n S'.-|rtii ^<i' ini.lrii. riiil ,i- 
niH'li.-l Uflolie er Trciic iinil Luhe iiml hnnii-rlichc Hill- 
j>n\M nn die andern zwei |ireii?»i>('lii'n (iru^^loifen. Aher 
audi an die übrigen lirosüloiiien gehe >ioin (iruM» rie 
hittend. mitzniielfen in Awn Strrlicn. dan 7m f"»n1cm. venu 

Uli- rint .'rill' l.ii.r lIi.iL^.' «ii ll liM lii'Ui l'Illl.rll ilcr riinli 'II 

fl'i'Ufll, ji'ilr- Sv.^ii'ui nioin iIii.- aiiili'ii- /.II M r-l( ln'ii -iirh.-n. 
Ks ffiilii' iiii'lils, was uiiH iretint. Wenn da* ni'-i luilii-, mii 
vm zunächi^t die );eii>ii«e Vei'eini»un^ verhinden. — AU 
Mnllo sunt l(e>?inn »einer Amtsführung nuichtc Kölner 
das Wort wüMi-n: 

Alli- iti. ii-i Ii '< licn (Ji'lii'K lifD 

Siihnel ri'iii. Mrii-rhlichki it 
Moue imK dii-f^e reine .Mfii-H-hliehkei(, die wahre lluina- 
nitSt 1ii«*« liic«len «»in!** Nach Roendigung urincr Hede 
foiili ti. I'.i- WiiuDiT «Iii' VersanuiilunL' niif. ~irh mit iliin 
Jiini i-riii'iiii hl-', "l'«'!! <iiii--i> an S\ iMaj''-';i1. lui^rrn or- 
hiihriii ii Kiii-i r iiii'I Kl. Iii:: /\i \iieinen unil ^l rl;l- nl-l mn 
iMti < ihieku uiii^'lisi lin.'il>i'n \<in dem diiri'li!;iiii Iii i::-ti'n 

Piviti klw, Sr. Kiinijfl. Hoheit Prinz Fried liih 1 lu.id 

von rrcus.«on an ihn. Heineni Danke «chkiM sicli dio Ver- 
Mammlung lM>getsti>rt an. Hivrauf wnnle Kr Wagner v»n 
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.1(11 \'« tii. ii-rii il.'i- (;r. Natiinia1-MtitnTli>^'c ..Zu den drvi ] 
WrhkitLTlii--. I'.r |!<iiili;irili, iiiiil von dein (ir.-M!>tr der 
<.'r. I.niidi'-li. Hr Zullm-r, Ii li. r?hrl;i'. iiiliull^vilf 
.\iih|HJit Inn "^'I' lu ll ItniiK'i'ii sii-h <ii<' Wt! r -icr ! 

der l^pe „Kr'i ili ir!i zur < i'-nx-htlgkcit'*, Bf (ti»!i!ni:ii\ii. drr 
VrrlMvr dvr L<i»i;«: „Ualilei zur «xngen Walirheit", Itr 
Henk<", und der Vertreter der wreinijften Landralofce der 
( ,ri,..I, VI. II HiiiiiiiiirL'. I'>r l'iirii. in lH-ri <lti'll Worten 

^lll^^•||l^>^v, M. I'nr «Iii' 1 l< r M lriniL'll ll I.Jtllllr-lllj.Tn voit I 

Knyal York um! lur >lif uliri-,'''!) 'rii(litirln;:rii mhi |{<iv«! 
York !»|»rai-lien ilic lirr lJiwm«k (l«Tlin) iinti Kurtinx 
(llsnnovvr). IWidu Brfider iH-ktindolfn ilm« Verehmnjf 
und Lteltt' xu dem nnnmcbri|ren (SrcMMmeister, und ihre 
lle<l««n v'M'''f'<»?" Aw^lniek der Freude. Aa^ Br 

\Vii'_'ii' r "li'ii ci^i Im n Tu. liicrl.i-i n fri'i.- l'!iit\virKliiii,u' 
li. Liiriilrt uixi ;;«\valiilt'ibi<i ImIh-, I'.r WiiL'ni r in , 

li.'wi-». II Worten allen Itrii'l.-v l.'i .lii. rii fm- Hut Ii.'I«'- | 
volltii iiliickwiinifhe, geibuiite «Ut ül«Tri'i< Inn Zu- 
Ki-hriften und Telegramme, die iliui zu iseiiicm Klm^ntH^e 
!!(>):eKnn}je)t waren und Kt*ld«k((i nneh dem feierlieiien («c- 
wnjrr>: rr<i« dir t'mndlii-lu'r! die Ver.<animlnnfr. womii' ! 

jUfll .■Ini' ii-ii Ii lii>u. lilc 'rji:'.-!l<.U.- in <l* m f:n.--"ii F.'*t- 
Mji|.- .1. - l^,L.MilijiUM.s Iii;-' Iii.»-. — Aii.-h \\u I.. •^It . k- 
Wiiri I i r ,!rn Klirwi-t. (!r.-M-ir, ür \\.i ;iii-r. in iinfii. ii- 
tiger JU-ricliilikeil: möge «>ine AiuUfülinintJ für die Gnv-s- 
htfpf vnn linyal York und «lie |^KOlllte d^iitw-he KreimJtn- 

n»ri'l eine ;;r-. L.'llrlr s-ein. Herl. Her.) 

— Am -tl. Augiu>t ii?t in KurUlwul Ür IIoH.hi 
Karl liork. Mitglied der !.«<f;e i.Kritilriili Wilh. i.r. 
zur MorgenWite", in den K. (). ahlK'rufeii wonlen. Ür 
Bfirk vnr hmi ^"». JlHr? ls:M «rciHircn und ift 1SM auf- | 

^.,.ii,,i.i,ii, II A!- 1n..i i<-iniii.i. ki. i ir u. il. Kiii'^i'r i 

Willithiii» I. iM M.ifjii- IT iiekunnlh« !! «Ii—i ii nuuircriM lic | 
KMm'!*|Kindenz. 

Chemnitz, ^ ~.r ,h i , . i ]>'.>'. li. ui.' liiflt.'ii «u- 
dicentto Arln'it ii«. li den l erien, wck lm Khrw. IJr WiUsi h . 
I«>inte und ndt einer pim heurmderen Amipmelie ««r Be- j 
;.'i ii-iiiil: r liiiiili r. -^.wii' unter lliiiwein auf die B««<!bu- 
tiiii'_' Uli-. I. r AilM'ili n iitnl iKtch Wi< hti};ki'it für der l/t>}!V j 
Med. I In II I K.lln. h'. 

Lvider hiiilvn wir nieht die l-riudc. uiü'i-rcn nvl. lir 
An<^kl» in unDcrer Mitte zn «oben, du ihn l'nwohU-in fem 
liii'lt. Mit in^Mwni Bedauern wunle diese Ijetrttbeude 
Kimik- allopitig aurjjtennmmen und hoiBHC Wiinwhe um 
li.ddi^-ie (H'neiinn}; di^$ fsvi. VJkrw. Br's an den A. Ii, A. W. 
{jericlilel. 

IJer rtellvertn-tende Uedner, Br S( li..l/. tnig eine 
Zdchnunir d» Br Bedners Otto vor, welch letzterer um 
Encheinen behindert war und zwar über: ^ D i e Be- 
deutung der Sphinx in raaurcrisehor I!. - 
I e M c h t M n «r ( B. Kopf.) 

DiriMiaiiL Dur Jalirciibericht der Loge „Johannu« j 
d^r E^*ongeH{it zur Rintraeht" kann zunSehst mit Freuden | 

Tv'^c Tcilnalinu' d<-r l'iiid. r nn dm I,i>}.'i'iiarl)('ili'n ki>n^£a- 
tiiMvn. Allen voniii l. iu lüde dun li Li.'l.e, Aiifci|)fi'nin;^ 
und S. liiiHVn-frciidiL'ki il dir M>lr \. St., l!r liaii, uml der 
Zu|f. ilctr. Kr Kuenolf. l)a- knitlt:.'e Zii-rtiiiiie-iuvirk.'ii 
lieider mit allen Brü<lem, ffewaluie Anref^ung uml An- 
sporn zu neuem SehaSeo, so da»» das abgelaufene Jahr «üa 
eine Zeit refelien nen-inne« hetmehtet venVn darf. 

Ille Zeil liMiin.-rii, «.ji l,.' li r i!.iiii;l l/.'.i u :'l muten 
Jiriuler lieltTti'U, waren dun li«e{.' ;;ute. (leHtiulery er- 
hel>end waren dip beiden .r<ihjinni»fe»te, m>ww die Weili- 
nacht8llelu^hee^Ing. Zvei Brüder feierten ihr 25jihrigc8 1 
Manrerjnbilüum, der Br Schatzmeister blickte zurück auf | 

.lalire imunterlinieliener. erfidt,'n'iiher Ain(stliii(ij;keit. 
I>ie Ii .liihilare wurden \<in ihrer Logi,' nach (ielndir geeiirt. \ 



i>ic gcxelligen Vereinigungen traten anregende Vor- • 
tliige, »Der deutsche Wald" und ,,T>ie Franenfnign*', und 

wurden dun li inu-iknü-. Iie l,ei^tl^lv'e)l viT-rli..iii . 

Dem r.i aiiiu mat zur freien \'ert'ii>.'unL' wiinl.'n \i.n 
lir MannlK iiiier M. 'i.W. — und vnti .Sc-Iiwe>ier Nelieling 
der Luge .M. 'iW. — al» Unind«tock zu einer „Nebeting- 
Stiffung" verehrt: reiche Znwcndungen erhielten au«>er- 

delii <lii' W.i!iItl:::li;;keirMili-tjiil.'M di'r [-..^re. ». <lav- -!e In 
<l. r l.a^'e uaicn. in iTtV)lL'ieii lier Wei>4' zu wirken. i»er 
Si liMi'-ii'rM-r. in ..t ariln-" unt. r-tiilzti' arm.' Kranke und 
lie^'liuk-e Kinder und arme I-Hmilien ilurch |tasM'nde (ie- 
-eh. iik.': aiiili der „Ver«>in für bürgerliche ßest«ttung" 
hu(. erfulgreieh weiterxvirken kürnien. 

Die liOjre zählt im jmnzw Hf> MitjjliwbT, dl« in 15 
Arlieiii-ii I.. il Arli. it. !i II. iiii.l .'. Arl..-itcn III. (Iiiiile- <iie 
laiil'eiulen lie.-elinile erledifjten und zu l>igenarli. iteii -ii Ii 
vereiniglen. 

Von Vortrngen sind /n venteiehnen: im 1. Urad: 
Br Eeenolf: Oeptnnte Kinijr<ni}r der Omsulntcen. Br 

T?einieke; I,i,-!ie ( J.-r.-.-lii i ;.'kiM I — S( li.'.iiliei t . I5r ITaif: 
(!i'l>ii,"ft.'. - lind unklare- l'rt.-il d.-r |.i<i[iii'i ii W'.-li. lir 
lleiii|ii«'r.|.>: i-"i>r.ienin>r d.-r ( iha'K-.'l i u'keit . Ur \<>\er: 
\Va- !-i unt. r ..Sin!i< Ii iruV /,n versteiien? l>r ]>.'nt-ih: 
l!i.' ' Iiiinv' der n-e|ilieil zur llunninitiit. Ur Kni<|K^l: 
Der Hantel des Kalifen (U«.-eitalion). Br Zemin: Blick 
nneh vorwürtB. Br Chriidiani: Licht und Schatten. Br 
.\ii1.iii: AI.-ii-ilii-nk<-iintiii-. I'.r Hi.lini.inii; l-lnipluidiiug 
\<.r urai iiai li «I.'r .\iifiialinie. Ur l.ett. n'.aiir: T>ie \lv- 
^t.•I■il i: l'!leii-i-. I!r l!n<-: I"reilieit-I ri.'I. UTiiI -. 'nc 

Kn'iik'. . I'.r SelieiiiTMiiinn: I >ie l'.ij.iiiii'j. lir S.'il/: (inind- 
der Krkeiiiiliiii-lelire als Vnr-eliiile i!i'- l'rt iiniiun^n. 
Br Poth: ScHwtfacherrechung. Br Zernin: FiAtzeichnung 
zum .Tohannirfente. Tm TT. Örnd: "Br Mannheimer: Goethe 
id- rreiieaiirrr. T.v .ViK'.ii; Die .Nr'ii it ,,im ';i i'n r. Sl'Mn. 
I'.r t i r.'.lliaii-: Ll'^idiKinn- und l{eali-iiiu- Im III. Crad: 
T?r Sclnnierer: T^t <•> iinniilz, an den Tnd zu d.'iiken? 

Die Kns*enveriiiiltnif!«e sind gute zu nennen. Möge 
die olreliünine T/ti;e sieh auch in SSnkunft gleich günstiger 
VorhKltnitae erfreuenl 

Einbeck. IIa.-. Altercliein) lie>it :l r iii a;i--ei einem 
i«cliul«lenfrcicn ürund^iück im Wert von AI. (l.öOü. — ein 
BarvermSgen von ca. M. 30,000. Die Kohlen des Alters- 
heim!' werden auf M. I'?'^>,OI)0 verans< lila}rt. l>ie 32. Ilaupi- 
vemanunlun^r bat im Ansehluhs an die .lahnwverwtninilnng 
des Ver<^in^■ Deiii-elier Rreimaurer am 11. Septemli. r in 
DrcKden utatt^jefundon. Uju.» 

Heimat-Kolonie Fri«irieh*wnhelinsilorf. Der 13. Jalires- 

Ix'rieht für l.Sf>8|!)f) lie^, uns vor und zeijjl un.s daitü auch 
in diesem .laiir.' .Iie il. in V'crcin obliegend« Arbeit in 
treuer l'tlu lil4-rt iillunfj gefordert worden ist. 

Der rinan/ielie Krfolg ist insofern kein >riin.<li;:er go* 
wesen^ ala der Eniteertiag^ aber auch die äclienkungs- 
summe den Erwartungen nicht ganz entsprochen habot. 
Der Verein ist n..ch immer ^'e/wutiLi 'i. I'nter^iitsangen 
Dritter in Aii-j.rueli zu nelnneii. n: hi piii* Mnngel nn 
innerer lyel>en-faliifrkeit, -. lali rn wi il ii:c l r i.iriniieliunK 
neuer Strecken und du- l'irl.auiinir von Knlonenhiiii-ern 
anseergewShnlichc Au>{:al>eii Kidinsen, deren l'.eselintTuug 
aus den Erträgnissen der lAndwirtacliaft nicht gedeckt 
werden können. Xneh ist eine erfiebliche Zinsenlasi «« 
Iraireii; dii/ii ki.niiii', da - viele Knlonislen weiii)^ leistuh^s- 
r.ilii;:. ainlere in.! zu arlieit.-iinfaliij: siinl, und d<ieli darf 
die Kolonie .111. Ii iliest* niilii znfüekweisen, wenn «ie in 
dem iiahuien bleiben will, den ilir unser unrergcsslieber 
Bruder (iTonemerer gesteckt hat.. 

Ml' 1 i' lein Danke wini .li n r pilaelit, die von Anfang 
an der ^itea Snebu als iieilrap iid« treu geblielien »ind; 
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miige liicl» ilci'rii Ziilil niflu in. iiii»|;i-n ilio Urinier nie vi-r- 
I^Nien, dnss llr ( roin int-vi r in HoiTnanK nuf die Unter- 
stützung au» den Kreisen der KrUder «ein Werk mit unter- 
nommen hat. Wir empfehlen auch in diesem Jahre die 
Heimat-Kni(ini<- der niuhhiiltigen rntentiitxDiig niwerer 
Brüder auf da.'* ilnii;»i-'ii<l>tt'. 



Magdeburg. Ur Otto DuvigriKiu, .M«tr v. St. der Loge 
Ferdinand zur Uliicki^eligkcit, ist nai-h langer Kranliheit 
am 8. Soptomliur, nach 40jähri|{em Maurertum, in <l(-n 
E. O. cin|;egan{>cn. Er war Stadtrat und ]{]irent>ürj;er 
■einer Vatentadt. 

Amsterdam. I'"in»' Ail'u'iI .Fiiliaiuii>lor;i'n, die iii 
NicdiThiiuliM li-lndicii iinli-r di/tn Si hutxe des (jirossoricnt» 
der Niederlande arbi'iirn, IdiIh'ii Ix-antragt, eine Provin» 
nal-Orossloge in ^.ioderläiidiiivh-Indien an errichten. 

<BdabU 

Montreux. Am 1.'». Oktoli.r wird in .Mi-iitnux dii' 
neue lAiiic „Ll's umis discrels" durch den Klirw. üror*.*- 
Bieister der „Alpina" im^alliert werden. Die Feier b^innt 
um 11 Uhr, an dieselbe schlieast Bich unmittolhar Fcst- 
tafelloge an. 

PraStborg. nie I<otfo ..Sokratc**' hc^'i-lil mii <lk- 
l<il«'r ihr v'.\j!ijin;,'i's Stil'tiiii:,'-f. -t. Am N'oriilirnd w\]<' 
um (i'^riir IHK linutliiL's in III fino llriicliiiiii.' ^inWlitidfti. 
um H I hr al«i.-li<l< wird eine AHm'II II. (.rüde- i|ii;.-fl)alti'ii, 
um 8% Uhr foljrt darauf eine i<ezeplionjtlo;;e 1. Urades. 
Daran whlinst «rh am 10 Fhr ein Rmdermnhl. 

Am 1">. (»ktcdicr, als nni < ii.'i'nt'i. n Fotini:«-. hp- 
H'mnt die (■■i-slarlMi! um II I hr. Am ■.'<!. Okl'ilnT winl 
darai'.f in \\ i . n i ii,. I .'^i Aki dcmic t'iir Si'l)\vi>i«-ni um! 
Jirüdfr aliiri-'lialtfji, im der Kuiiz>tkrüfte eristcn Itanjten ihre 
Iii) Wirkung zuf(e«agt haben. Oer Bebintrag eoll dorn 
„BrudvrJailenfoml»" zu^rnte kommen. 



Logen-Arbelten. 

SHtAjjtutm» kMtt nar M. i— fUr du canu Jahr, ai>4 «mpMIen wtr at» 
MaUWUC diMW ArtwIMaftl in luiereu« niiMror relMnileii BHMrrj 



Lok« 


Ta« 


Stunde 


Arbeit 


np|;enstiind. 


GiMwlIatter- 
to«d.Eklrkt. 

Fretmaiircr- 
bunile« 
ia d«a KtaBM 

ANTTMikteri. 
,1iirnfcit«fc«lf. 


SounU|[, 16. Okt. 


12 UUt 
pfid* 


T 1 


flaalfea-Palar.. 

< 
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Litterarisehe fiespreehiuigeii. 

Smitt. W i 1 1 1> III . Kntfi'iiiMiiiDs <it>r KrciinattxercL 2. vertK 

Ann. I-tiiml«. IS!«». J. J, Wi'hcr. Sl. 2.— 

Uli- Vi i laL-liiK liliMiMllihi;; von .t. J: Wi liiT lUU tlup ii 

llrrauKKul»^' <It'r .,lllu.Hti'iertt.-u K«t«fbl8incn" «leb etu 
cnmoB Verdienst enrorbeii. und dteao Katechlamsii er- 
(nmen eleb mit ItecM allgemeiner MMMtwtt. 

Auch der Torlicawnd«. von dem In der ManTwnrelt 

rllliiiiliclut t.ckitMiil. ii Hr W i I i in S in i t 1 M-rfiisMte. 
Kiilit'lilsnai^i ii ilit Sil ii wiinliR st-im-n VorRiinKi'in nn. 
W'kUI M Ulli li. lrlii-n zuiiiiflist für XlfhtinauriT 1«^ 

MltuiDt, aber auch der Fivluiaurer wird noch manalKfoch« 
Belebma« darin Süden kSnaen, und namcatUeb anf 
Bellen, wohin man nmfaninvlche Nachsciilasemite wie 
etwa da« „Allgomeinc Hsndliin'h" ntolit inlbmnvhinco 

lilli't'l, «Inl i'M sich nl- le.l.l iiillzll« Ii .-rw.Msi'ii I irslmll» 
m-i )>s allen uuHi^reu LeHt-m aufs wilriUHtc fui|>fi>tilvu. 



1> i e I r i (' h . K. i!. Noll tui liuie l itvuli»: Kilif Saniuiluiis 
fn-Uiiinir<Tiselier .\MKtini<'lieu zur Li4ir und Wriir. Alten- 
bnn:. Itm. Alfr. TltteL M. ZSüK 

Der In den KreluMi der Brltder bekannte nud bellelite 

Kliren-.MiineKier der l^igf ...Vnliimedes i\t den .T UoIk«- 
lir>'ttern" In .\lt4'nl<iirK liiil znin .liiliarmisla;;«' die deul.-«i'lip 
Freljii.iun ri I ilun li eine nene lialie erfivnt. dU- er unter 
d«>r Oevi«.' iwiuer Ijogn „Noll turbart^ «•Irculo»" blnaua- 



Eine Reibe sedtegeocr Setebnuncenp die kam uMI dodi 

«M-Keliiiiifend. In schOnw. jwwBWter ilpnirbe nnd doch frei 

iillini iiti;;.>-iiinli'ii r.Hl."h ihr Thema Urliandrln und 
iliii« Iitulir4 ii, Mfiol Ulis ilfv ViTfasser. Ji»de dli'j-er Zeieli- 
miiiu'ric iM-hii-ulclt eine Inleressaiile Krag«> UUd wird dem 

l^cmr rirl Aurt^uua bieten. Aber aacb, waa der Vertaaner 
.'.Loae Butter ana der Mappe ebiea Fretmautera" nennt 
wird aleb do« rollen Rt-ifHlln d<>r Hrttder erfreupn. dpnn 
OK wird, wie d<-tn Verfat^cr. so nurli ibnpn snir Kliirnnfr 

iinil l'.i-; iilii-iiii^ dh-ii.-i) Wir •-;ii<l illNT/ruu'l. ihi-- nii,-<-re 
I.e'M-r eH uuK dniikfU weidt-ii, Mie auf elu Kueli uufuit-rk- 
Kim Kt-maebt an bnlira, daa nicbt obae relcben Scfcen 
blellien 



Anzeigen. 

Loge „zur Wahrheit und Freundsdiaft'* 

F«rth 1. B. 

(Anerkürnter Verein). 

Am Dienstag, den 23. da., abend« 8 Uhr, 
findet im unteren Saale nnaraa Logongebindea eine 

aosserordeDtliche Haaptversammlung 

statt, waldie Ober eioMi in naaerm BanppoHia sogefaelmtaiB 
Vergrleloh 

Beachlus.s /II fassen hat. Hierzu werden _ die Uilglieder 
I unsrer Loge t'rcuuülich eingeladen. 

Ffirth, den 6. Oktober 18M. [BM) 

JHe Vorstandaehaft. 

PATTI., T<S-KVV. V»fl»» In Bttlt»»»»*. 

Jedem Kr. zur Anschaffung bestens empfohlen: 

Die gPUPdlegeHden Thatsaelien zu einer wissensebaft- 
lieliBD Welt- und Lebensansichi. 

Ein Boden der Gemelnsamlieit Im Streit der Weltanschauungea 
voa Dr. J. BaumaaBi Prof. der Philoaopbie in GOttinuea. M. 3 — . 

Za bnlebca, aneb aar Analebt, dardi aUe Baehhand- 
lun^en. [ääO] 



Von maurerischer 

Art und Kunst« 

Neun firelmaurerlsche VorlrSge 

von llr. i'iiil. Ii. Spedorf. 
■r Loge .Auruis-.E :'j.:r. ifZ'.O.^ t> '.'.•Tr.rf In SBMlIfCaa 

Verlag von FBANZ WUNDBR in OAttingan. 

In badebaa dareh Jada Baehhairdlnnr [SM} 



Den die Stadt Frankfurt i». M. Ijesuchcnden BrOdern 
eamfitble ieb mein Mitte der Sudt gelegeDc« »Hotel sam Aags* 
Es «M hiOdeiliche Anbahaia aafsdafeart. (ffS) 



FOr die Badaktisa faraatwsrtiich 



t hat a eottliold. — Vsclag der AkUen-GestUsahaft .Baabfltte- 
Ilraek TOB Mahlaa A WaldiTahmldt (Bc B. MahUnX skaiiliek la Fraakfort a. M. 





Organ fOr die Gesamt-Inter^n der Freimaurerek 



WOchewIlA da» 



DlMkt uur MnMiuA: 
laindlllLMfl 
Ulf.«« 



TOD der 



He»nagag«bea 

Bir Freimaurern gebildeten AMiiwi fltinITlinhnft 

„Bauhütten 



(|ir.liil I ii Kraiiknirt «. M. 
gl. UiüluutrMW S. 



ReAürtcnr: Br Prof. I^. Ctotthold. 



M4c2. 



Frankfurt a. M., den iL Oktober 1899. 



42. Jahrgang. 



« A4m wl Svii Tita Br tt. RoiMbanr (Vhmk'art H.). 
lÜntenT V«i Hr C«l mh (m — ' 

<lurdMlrB.BeB Im? %'oii Br Ijtop. 
L.nnb.ricbt. 

lU. — 



nkk. ackirali 



MMbar>(Vhnik'art I^J.— WaktoMItMl Mhao 8(« für «mrdlK unl Ki^^iinK-i. d«« luUr««** Hlr dl» Frclnuarvr«! tu 
FMakfun M.L — Wl« kau dar rrnimaiinr in «. Inor l^-tn-nutillunir UitluiiKcii. er \oii dfu lilwii 'Irr K. K. 

eof.'Ktil^tmK (rnakllin ..M.). — Oni h UlKpr». Mfio« heben I,i>«.- ,1^ .sr.ii;- im Or. V»lpar»i«o von Ur C. «. Danrk- 
■n4 Veriiiitakt.lt FHodcAMiulI. AIimiu^ Bmilau. UtoiwlU. Haiut. Amenkm. ArKcaÜnttn. Caaaita. Vnuk- 
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UttanriNk« BaiiimdMiaaaa. — Anaolgaa. 



Adam nnd Eva. 

Von Br E. Rotenbarg (Fraakfun a. M ). 

Die l*«riacr ,^uisiitellung der echöncn Künste", welche 
unter der Bc^tdinunj; „Snion" Weltruf erlnitKi hat 

utt«I in (liortn .liilirt- ihr Lnfrcr in «ler ^ni-M'ii Miksithincii- 
lialle der 8!>i'r ln<lu<trir-.\(L-v.tfUnnf: auf{i;i':^chla^'( n luittv, 
TtrreiDigtü wic<ler ein« Fülle von Schätzen. Wir wählen 
daraus zwei ßildhauerarheiten, um «e in einem frcimauns 
rii>elu'n IJIatIt' zu liosprcclicn. 

Xi<-ht Ihr Kunstwert veranla.v'l uns dazu; vielmehr 
hat uns der leit en d e tiedonke de» KiiiutlcK einer der 
beiden Arbeiten '< I t mul geradezu ni eingebender 
Betrachtung herau^xe^»rlll'^t. 

Zwei Arbeiten, in Marmor au^^rührt, behandeln den 
;:t( nlu'ti Vorwurf: ilic Aii^l rrilum;; der crsltii Mciifichon 
aus den. i'arailicisc. Sie sind aU Pcndoiits einander gegen- 
über aufgcatelli 

nie eine Gruppe cnt-pri'lii :t> ilui r AufTussuji^' (irr 
biblidclien Enihinng: Aua dum l'unidiesc vertriehen, 
flnehten Adam und Kva ror dem gSttlichen Zonie; Ailaui 
iraiu rnd. nieilerptlriii kt. unter dem Fluihc (ir>H«<s lei- 
dend, M.A/.t s( ine fii-~\iiij -Inse Qaitin, die das Haupt 
weinend in <k-n Händen l>irgt. 

Die andere Gruppe stellt Adam als kriftig«), recken- 
liafi4 ii Mann dar, der sein Weih Iiei dem Verloiwen des 
l'anMli'.►^^'!> mit sich fortzieht. Allein anstatt Furcht, 
Kiedergvwhiagenbeit oder Ergebenheit zu zeigen, tritt 
dicvfT Ai-:im seinem (le-rhirki' mit Mitlli, ir;lt Tri>'.7. ent- 
jfi'^en. i>ui* (kliicht, rückwartö nach den» verlorenen Para- 
dies© gewendet, ist dnieli den Gedanken vcrgeirtigt, sich 
•^ li.st ein Pmndi. - rrkiiiiipren zu wollen. Wiihrcnd er mit 
der Linken Kva umfaest, um sie diesem freudigen Loee 
«ntgegen zu führen, beatittigi di« almeiacftd« Bedite einen 
^flinu i-zlnr. n Wrzicht des Ftndieses. Der leitende Ge- 
danke des Künstlers drückt sich in den Worten aus: 
Garde ton paradis, nous emportonä l'aniuur! 
In dem Hasse, wie die Auffassung der beiden Gmppen | 
viin « iiuHider aliwi'if'lit, ■^i^'-en die-e für zwei rp.t -,-i,'i'n- 
Xe>etzte WeltanxcliHUungen. I nd wenn wir ein frviutaure- [ 



rim lie'' Orpan wählen, diese Ijeiden Anseliauun<;en einan- 
der gegenüber zu stellen, so geschieht esi, weil wir im 
(fS^cnsatxe zu der biblischen — eine freimaureriscKo e^ 

hljeken. 

I)ie I5il)el iTXjilill \n\f. (iolt ileli iTsIt'ii Mt'nsilien 

<ltts l'aradies zum Aufeuthahe angewier^en, welches ihnen 
das Küstlidute für ihre LebensbedUrfniflse zu bieten und 

jwlom ihrer Wiin^'he zu entsi)re<hen hestimnil war, Nur 
von dem liaunie der Krkennlnis des Ciuten ujul litWn 
eilten sie m'eht genicssen. 

erfiillten sieh alier an ihnen <li>- W'^rte eine« 
Weiücn unevrcr Zeit, dim nichts schwerer zu ertragen sei 
— als eine Beihe von srhSnen Tagen, — und sie erlogen 
dl T Ver>uchung, da> ^'t■rl^l■t^•n(■ /.u Ivm-ich So verloren sie 
das l'aradies und ihrem Uet<cblechte ward der Fluch zuteil, 
im Schweisae seines Angesiehtea aein Brot ni «säen, mit 
Kummer rieh zu nihren snn Leben lang. 

VitM' IjC'j^nde rnt-prii'h! einer ]>i'--imi-iti^-lien Welt- 
anschauung, in welcher die b^liiier der positiven Reli- 
gionen sich begegnen. Ihnm gilt die Erde, nach der Be> 
stininiunj,' d«'s Seliii|ifers. als ein .Tajunierthal; /um T><^iden 
ist der Mensch gehören und seine Aufgabe ist: 6ai Krdeu- 
leben als Dun-li^'anLrspunkt zu einem hSheren, ewigen in 
benut2t>n, um durch einen frommen, opferwilligen, Gott 
ergebenen Wandel der Seligkeit einen Jenseite^ des ver* 
lorcnen Paradieses, viadsr tdlhaftig zu urairdaa. 

Dieser Weltsnachannog steht jene freundUdiei« 

fr<';;enüher, trelehe dos Le^ien <le^ I.eliens wert (>r,U'hte-t, 
welche den Meoadien die Freuden, die dicM; Mhünu Welt 
ihm bieten, froh geniessen lässt und sie als reichen Ge- 
winn sehätzt für die l\(iili< Ti, S.>rfren und Beschwerden, 
welche das (ieschick dem Erdeubcwohncr auferlegt. 

Diese optimistische Wdtanschauung möchten wir als 
fireiinaAreriaeh beniebiMO. 

„(iiitt hat ilfTt Menschen cnschaffcn zu seinen 
Lbenbilde, uui zu hern>chen über die Fische im 
Keere, über die VSgel unter dem Hinund, über des 
Vieh, ülier i]]" ):\vu.>: Krde und über daa Gewürm, 
das auf Erden kriechet." 
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Als lli-rr (li>r Wfll nml mit N'criiiiiifi ln-u-iht, konnte 
dem Meuchen nielit ;.'''iuii;<-n. <l>'iii 'i'ii rc jrK icli, «'in Ixi- 
•chuuliclus l>iiM-iii zu fristen. Scint- ilnttiilniliiliki-it. ^l iu 
liiiliiTi r l ln;.' ihn niif ;;i'i.-u;;i' üjiliiii'ti. uiiil iMiiin;il 

IUI lU^ilzc di r Jlrktiiut JUS di-* (Julcu unil lii'>M.'ii, .«-lien wir 
den Kampf «di enhricktfln, d«T die Welt beliemcht. Mit 
<lic-ir Ktkviinliii- liciliiirto CS niihf n-^t fler Aii-tr»iliiiii;.' 
au4 dem Faradio.-i'. üie wiinit^ vu-limlir zur iit-diiii^uii;; dos 
Verziehtcs. Der Garten Eden, der nur d» Leibes Jtediirf- 

nisM.' licfrii'iliL'ti-. Iialti' lt r ,lr|i i , .!|,.|nl( ii Mi'H-rhi'H M'iiii'ii 
Beiz eingcItUsist, ihu diirsti'le iukIi i-mem j^i-tstigi-n Kdi-ii, 
— Teiche« die Liebe Ihm erwhIoM. 

Dil» läebe hob dt-n Monsi lu n w. i( üIkt «liw AlUri;r- 
licho hinaiu, sie erölTiiete iliiii via Paradies, dem kein 
«ndcreit gleicht. Die allea bcwligcndc 1<ie1ie achtefe nicht 
de» Haches miilievoller Arbeit, nieiii i l»nni< n >ind 
l>ititoln, die s<'in Arker tra^on tiollte. I'h hiIilt M-naust liiP 
er (lau Pnruditii gfisU*iöioudi'n Miis-i>;L;aiij,'i's mit der 
Sphiiii- l iner Arbeit, die zu^idi den Körp«r »tählt» vrio 
«ic diii (ifirt i'rnut. 

DifM: l.k'lK' ln-M-lirMiiklc siiii niL-hi aul die ljfn<i>-lii 
acinofl Erdenwandeis — dem Wahren, Guten und Schöiirn 
war sir 7n;.'cwi'tul«'t . hi iiii' ^^■lnz^' H lilii-^^t sie ein, uit<l 

ein Ahnen sa^ iiuu, das» es im iiiiiiiiiel niditii Küntliche- 
res giebt als die Liebe. 

Diff-cr (Joidsfiinkc, diT dcu Mi'ii-clu'ii adi-It, Iii-- 
ilta K.'iue Ciuttiiiiuliclikc-it «ui^ündeu und uiaclile ihn in 
Wiriclidtkelt snun Uerren der Welt. 

Die l>ielK? l'iilirtc ilin zur IMliclit — zur ArUi it. Die 
Arbeit^ 'lir AiKi;iuigj-punkt und Förderer der Kultur, er- 
hob den Mi'ii.-i licn zum vonlel^lIl^I«;ll (ItH-liopfe, /.» dem 
der .S( liu[i;. r ihn erkoren. In der Arbeit lernte der .^len-eli 
den W irkungskreis M'ines 5<elifttTtns und D. üki ii- li^ilier 
stliiilzen, und die Aufgalx;, die Krde zu kultivieren, da:ä 
Streben, aie seiner Genossin nun Pandieee xa wandeln. 
Beiner Miilii- l'ri is ;tn die Stelle miilietos. ii (letnis-.-- zu 
M!ÜM.'n, stiiuillt! ilun eini> Befriedigting, diu kein l'anidiu:^ 
za Ineten Termocbte. ' 

Sehen wir zu, in wcltlier Wei-e ili r Mensili -< ini' 
Arbüt aufgefüllt, tto «tehen wir wieder den beiden Wolt- 
nasduinungcn gegenüber. 

Die eine, an der hiltliwlien I^ jjendc lioil*nde, er- 
kennt, wie wir iil>en j.'-ezeichni t. die UestininiiinL' il ? 
Menschen in dem ora et labora. Diu Arbeit ist der l iutli, 
velchen die Menschhdt bis an da« Endo aller Ttga für 
den Si-.nden'all ihrer Stiiinnieltern triifrt; im Celiet, in 
Gott j^elülligen Werken, in der Aüke:Mj liegt die äülinc, 
für den Frevel au biissen und den Himmel so erwerbien. 
FBr nn« dagefren pli djis Wort: 

„Das ist der Wei-Iieit letzter Sc liliis!!; 

Xnr der rerdient sich Freilieit wie das Leben, 

Der taglich sie erobern muss." 

l'n-, dii' vi'ir die neiiüiliun!» für die ei;;i'ne \'eredlung, 
wie Jedes Werk «uilrichtiger und «»rmer Menüehvnlicbe, 
fMmanrerische Arbeit nnrnen, uns gewährt die Arbeit 
Freud.-, weil sie uns einen Segen bedeutet, das mensch- 
liciie lx'l>cn wiirdig auezufüllen, weil vir uns durch unM>r 
Schaffen dem Krschailer näher fühlen, weil wir bei unserer 



t Arbeit — gilt sie auch zunächst dem eigenen Vorteile — 
dn« fnteressj uniH-rer ÄfitmenM-hen wahrnehmen und weil 
«ir uns iie\ui--I sind, neln-n unserer Ta^re-arheit einen 
Tril iiii-i rcr Knifle dem (ieineinwuhl zu -eliiddeli. 
I I n» ifereiihi die Arlx-il zum (ienusM.', die Jenen eine 
iMt ist, die sie seufsend vollbringen, weil die freimanre* 

ris« l!e Lehre da- Gute um si-iner -lolti-t willen pfle;,'!'". dns 
I llo.-e au.s sittlicher Kntriistung meiden heilest und das 
ethische Empfinden, dessen der «ttliehe Mensch nicht 
rtiT.ilMi kann, an Sttlli' di- I »efolLren- von (irlinli-n setzt, 
I fiir weleiie den Anhängern der Weltnjisehauung, die wir 
I die pcMiimistischc nannten, der L^hn in einer besseren 

j Welt, die Sl raren tler llolle n;as-'_'''l »'Tul sind. 

1 W ir em]diuden und wiiitligeu es, weiia der sterbende 
I Paust, am Ende seiner iHm-cgtcn irdischen T^ufbahn, als 

' l'r«'iss der \i i. i' aii.sruft: 

! „Im \ in„'erühl von solchem liohen tiliick 

j Geniels' ich jdxt den liSchslen Augenblick." — 

1 Also gcriistet emcheint nns da» Vorbild unsere* Ge- 

Hi lil. i htes, ila- di r Mrii- lilu it kniitUurste Kli innd 
j die Liebe — uns «lern l'iinuliese gerettet. An der Seile 
I einer liebenden, geliebten Gefiihrtin. der eigenen Kraft 
Aerlrinieiid, srlicii wir ilm. ilnn l'hiclie InM/ciid. -eine 
I Krdenlauiliahn iH-giuneu, den (Jrundsiein legen für da» 
Streiten nach Verwllnng de» Geistes^ aar Venrollkomm- 
niiniT seiner LcbensTerhÜltnisjie, uin diei^en Planeten zum 
Paradiese zu wandeln fiir die kouinienden (tesehleeliler. 

So erfreuen wir uns der Tliat unserer I ndtern, 
welche sie dem Aiis-|irin lic folgten liewen: 
I Garde ton iiaradis, noiis cinportons Tamour! 

— ^— ^— ^— 

Wel€he Mittel halten Sie für wfirdlg und 
' geelgDet» das Interesse flir die Frelman- 

j rerol zu fördern?*) 

I Ton Ur liari SOtS «Frankfurt a. M.), 

I Die Fragesilellung liis»t ohne weiteres M hiu^sHen, da-s 
' innerhalb der Freimaurerei «'ine merkliche Abnahme des 
Interesses für die Zweeki- und /leK' d<- lUmdos wahnieltm- 
I liar v'i wdrden. Soll liiernut vietli ieht die lii'l'ün litiinir ;.;ar 
I au-gesproehen .sein, aU Imln- iliis Freimaurerlum .-eine .Vni- 
gabe in der livUisierten Gesellschaft erfüllt und als sei auch 
auf das-< l'ie si lion d.^r Satz anzuwenden; All -. u;i~ Ki -Iflil, 
ist wert, dass es zugrunde gelitr l)anii allenlings wäre eut- 
we<ler die AuiU'Mung des Bunde« die ehrliche Lösung der 

Fraue. ixler seine luuti<liliiiij;eii und ( iruiidlaL.'1'ii Im-- 
dürften einer giüiullichen Heiormation re»ip. L mgestal- 
tnng. Mir will es nicht bloss scheinen, es ist sogar eine 

aus der l'ni;,'eslellun;: Uliiii-rliu^^t sie lu-r llerviirt;ehelide 

'riiat«aclic, dann die oben Ijczeidmetc Wiiiimeliiuuug die 
ernsten und treuosten Anhänger nnd Triigcr der mnnreri- 
schen Ide«' /.um Naelulenkeu iiUer ihi' ^'1 .:.'enwiii)j{m Zu- 
stände inneriiolb dei^ Itundes veranlasst liabcn, nur dass 
' noch nicht die allgemein gilii^'e Formel gefunden Ut, wie 
die urs|>riinlichc Idee den ge^'enwartii; lierr-i hetiden An- 
seluiuiiu:;! u ei uzu;;lii >1i ni -ei, uliru' die Würde und lle- 
deutuiig der Sache zu verletzen. 

, *| Aam. UesolSeRBtttetc sor BefSrderans la III. 
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Dil' An iIiT l"rat{i*i» llung lu^.-l otiui, ub ilo^ uiljie- 
meine IntercMe — alio der dem Biiiide gi^^ttbensldienden 
pntl'HiU'ii Mnisi Iilicit - riliT Ii ilas der niin<li->j.'i'- 
n«Ri««n niich{{i'las.st'n. Jfni'.s /.ii foaleni, weiiighttüiü direkt 
durch Anwerlwn neu«r -Mitglieder, verbietet diu Bunde»- 
p>«-t/. Miiii -.i:iinti' <li -liiill) LMiix <l;iril!»T «cu';;''''!'!". »i'i>n 
niclit au!'^i'»pi'iH'licn vtcrtivn iiiütirU*, diiän thatNiclilicii «Ii« 
Idef der Hnmanit&t in weiten Krei<«en trieb wirkswun 
lielliiiti^'iii k.iiiii, fn-i \()ti iH'riifjciKli T Fmiiu-] und citirr 
{{cwiiwcn öchönriMlnt n i. voa wt'ichcn die Wdt den Frei- 
nuinrar nieht rr)'i>)>ri< lit. Fnd um die vorzugsweise 
i'thi>fh< II Zifli- <l(-s lUiii'li /II vcrwirkJiflifii, lH'<lürfe v» 
nii hi <Km \VhII(s von tivtaniiinititliuerei und dergleichen, 
von dem die profane Welt wnlil keine KenntniB, aber eine 
bestimmt« Alwunf; zu t«->it/on vorgebt. Ks wäre ja auch 
tniuri;?. wt-im rluill. ii<-- ÜukiIcs kein huuiiMies 

Dfiikcii und JliaiiKlu ^cbcu isidlte, uml v» Atu\ jeiK-in 
Bundeogliede Menüehen Renug bekannt, die an di-n 
rtliiM lu'ii Auf^'iiKi'n der (Jc'M-Jls'-hiift niiUirln'ili n. nhnv in 
litn Itund 1'ingi'ttt.Uai zu win. Niehl gtuu luit L mveht 
la^ien «eh deshalb alle die Einwände rerfechten, die gefwias 
-< li<in Iiiiiuli r'iiKil L' ,.'1 II dii< •.'rj.i li]i>>viie MiUirortum, 
^i'jtin si'iiio Ahschhc-eung — Kxklusivüjil erhulK-u 
wurden. 

Mich wei-t <lii- <ili^'' l'r,i_:r>tfnuii;,' Diuh L-iiicr ri'ii 
Richtung, ich fa-^e das l iieuia »u, al» hübe uiik-r ilun 
Mitgliedern de» Bundes selber eine gewisse tJeliersittigung 
das Femr und di'ii Kifrr iilij:i's<liwiiilit. l>ii-< Mht-int sich 
allerorts kundzugeUn und wohl am meisten in einer 
mangelhaften Beteiligung an der Arbeit des Bundes, d. h. 
hauptsiifhlieh in mangelbaftiem llesnclu- der U>gi-n. IcU 
will mich hier sogleich dap:«'fton vcrwulirt-n, als hielte icli 
I-«ijrcnwc8en nnd Freiinaurprtuni idenli!M.-li. Dii-sw fjifise 
ich al* Abstriiktuni. hU einen siitlieh-prakli>< lu'n (iriind- 
gehait iitiscri'^ Denkens und Thun!», jenes uU die Art 
«einer Botbatigung innerhalii der iiiaururiüelieu (ieiiiein- 
tehaft Da diSngt sich allerdings die Frage in den Yorder- 
i;rund: Sind die l,<ij;i'n j^eeij,'rii t, inil i!iri'n EinrM lit ini;,'en 
in je<U>m ihrer Mitglieder die ethi^^hen (jrundlageti tw^i zu 
■tfitsen und au fordern, das» die Arbeit am „rauhen 
St^n" anregend und ('r-]>rii--Ii< h wird? l'nd d.itin: Kr- 
weckt die liOge in jedem ncueiiitretcDdeii Milglii-de die 
UebeReugimg, daas es unter seinen BrOdem nieht hloaa 

für die kur/e Zeit de* lirirjenliesuelies i,deie1ii:esiniite, 
gleichgestimmte und gleichiitrvbendc Ulieder gefunden? 
bt mit anderen Wort« die LogenatmoBfuhi» derart 
cihiM-h durchtränkt, dass jeder andere Gedanke n Süsse- 
ren Vorteil, an besondere Ehrungen, an hierarchische Ge> 
lüKte u. djrl. in ihm <>ri«(iekcn muss? die menschliche Natur 
nimmt dniu-s^n r > : r profanen Umgehung nur zuviel 
lieuelilerisf lie (Jew iiliiiiu iten an, 80 daw e« schwer fällt, sie 
da ganz ahzuvieiK'n, wo der (.irundsiatz der Gleichheit und 
gleichen Pflicht zu obcrst gelten soll. — Ich bin überzeugt, 
das« die liier aufjreworfeiien Fragen in je<lem, der Frei- 
maurer aus ehrlicher üeberzeugung geworden, aufge- 
stiegen sind. Mir sind sie veniger dtireli meine Wahr- 
tit tiiiiiinci n ;iM durch dn? Thema geweckt worden. Um 
einem p(.>^itivc^ InliaJt näiier zu kommen, halte ich für 
nötig, die Lebenduasermigeo, die die Loge ihren Hit- 



1 gliedern gestattet, zu unur»uehen, weil jedes Verhalt ais, 
j da« der Menadi eingeht. fUr ihn nur aolenge Lebenskraft 

' lint nni' Üi'f rie<li;,'un<r •."""'''•'"■l- ii'"^ '"^ >'i"*' vorwürtsaohrct- 
teude Arbeit uiit praktii>elieu Zielen darstellt. 

Heutzutage bedeutet die Freimaurerei nicht mehr wie 
vor liutulerl (wler mehr .Tnliren die /iullur'it 1 ■> rn<li\i- 
duuins vor religiöser oder politischer Verfolgung, und sie 
nur rar StSrkuvg gewIlMhaftlloher Positionen zn be- 

' nutzi'H, i^t ein ^Ii->l(roui h. Kiiie Stiiiic, wohin der Froi- 
uiaurcr Aich au« dem tietriebe des Berufs- oder Alltags 
leben» zurückzieht, nicht Mosa zur Erholung; mndem 
be«<>ndeis 2ur I'tlege sittlicher Ideale bedeutet sie heute 
nodi. Dasa hierbei zwei HiiuptM^iten un«ere^ Kultur- 
lebens der DiskuiBion entzogen — Religion und Politik — , 
üeu;;! von dtT Ilochhenagkeit der Stifter, die in jener 
Zeit der religiösen und politi-i lien Intolenm/. den Bund 
der Bruderliebe nielii dureh koufeNiionellea mier Partei- 

'■ riez^iiik entweiht «ehen wollten. Dürfle aber heute, wo 

■ alle Fraj^cti, die dii> tnensi-hliche Ge^.ellsehnJ't berühren, 

Ifrei und ölfentlieh behandelt werden dürfen, da^ Fest- 
halten an jenem Verbot nieht eine gewisse Bnghentgfceit 
brdrctrti, die fR>ier und sittli'h xHi-'.iniÜ.iT Männer 
uuwiudig ist? Lad da gegenwärtig die AiigrillV auf die 
I'Yeiniaurerei nicht bloss von reaktionir-kirehiichen Pb- 

li-nzen o<ler jrewi-i,M'n (ie-- It-. 'i;ifts<;ni]>|ien geblieben, 

(iundcrn mgar iuiicrhalb des Bundes ein heftiger Streit um 
die Grundprinzipien sehon eine starke Zerklüftung hervor- 
gerufen, -o eni< liie idi umso notwendiger, dass eii: fn i. r 
Meinungsaustausch auch auf konfeesioneUem und poli- 
tischem Gebiet g««t«ttet aein waaa, zudem daa Bekenntnis 
nur die l^inkleidung de* Verhältnisses tlanitellt, in wekliem 
jeder einzelne Mensch zum grossen Schöpfer imd Buu- 
meister der Welten steht. Durch Verneinung wird die 
Wahrheit kund. Aus der Art der Diskussion müsste aller- 
dings jede polcmisclie Schürfe au^fi-^flilosscii blcilieu, und 
ich bin überzeugt, das» der wahrhalt Freie leichter eino 
vlfene Ausspradte erträgt ale mnlwiebUiche oder vielleicht 

aueli bealisieliligte yrMfckh- Angriffe eof VefhiltnlMC^ 
die .sein innerstes Wesen berühren. 

Ea ist engehraeht, aach hier titaraspieoheB, wae der 

\eueintrelende vorn MnuriTliundi- cTuarlct. l'"s i-t An- 
regung und Belehrung über alle Fragen, weiche da^ Ge- 
deihen und daa Wohl der ganzen mensehliehen OeseU- 
Hchaft bctrefTen, deshalb Srhiirfung des Blicks für alle 
Einrichtungen des öflcntlichen Lebens und auch ihrer 
Mangel; dann thfltige Teilnahme an der VenrirUichmig 
aller auf die Fördening der öflbntlichen Wohl&hrt ge- 
richteten Bestrebungea nnd wilHgei Entg^nkonunen 
und Eingehen auf dahin zielend« Wfinache. Rr erwartet 
auch Erholung in anregendem nran^oeem \ > ik r mit 
solchen Männern, die frei von gesellschaftlichen Vorop- 
teilen die schützenswerten Seiten jeder Bemfsart willig 
anerkennen. In diesem allem und in seiner Mitarbeit will 
er endlich jfiic I'.i ri i'^if'rimg seines inneren Wesens und 
jene sittliche Vcrtieiuiig huden, die so schön als die Arbeit 
am rauhen Stein bezeidinet worden. Demgemaaa 
darf der Bund von je<lem seiner Mitglieder v(Tlnngi?n: 

i Aufrichtigkeit und Unabhängigkeit der Ucsinnung, 
Streben na«h vonirteiUMer and ohjdüver Benrteilang 
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der Mi-iii'dioii iiiul ihrt-r SviiuiiclKii. ImIIkhIu- llanil für 
jede Not de« Ijelions und trcura Zuramnimluilt m1( allpn 
Bun>!''-L'inn>-iii 

llioniiis ci'^i'Ih'II ■'■dl iiuuli iiioiiuT Autfuivsuiig ful- 
genAe MitU'l, nin tlnü Inten*!!;« der Milfrlicder für die Fa*i- 
maiiriTi-i zu lidelion: 

1, Sliirkuiig «Ii-» UundL'-^lH'wus-'tst'iii.«, inilt>iu jwWin 
BuIHU•^^l•nn«l«e|| die Verpflichtung; niiht>'(>Ii><rt wird, nicht 
bloM innerhalb de« ]<0}(Fnvi'r1>iiiiilr-. i-<>iiiK>ni in nlli u 
M'ineii rA'lH>ni)vi>rliiiltnis!>on die otliiMlien (irundlagi-n 
«•int'» IVnkcns und llarxlclii!« zm lM'wiilin>n. 

t. Die Einrichtung iivi<-ti r .\< U"< rung seiner An- 
««■liaiiiiitLri'n üImt n 1 1 I' l.i'lTn-u'i'nirin-i Imfti'n und die 
die MfnM'tilii'it treiin-iiilin Iiltvii, «Im» rvligiÜH> 
und )K»liti«ehe Diskussionen. (Ii-h bin mir iMnruMt, da» 
ilctn' I'unliTiiiiiT ilfin niini1i'-;.'i'>i tz i iit_'i-:-'i iil.uirt.t 

;i. liili'j,'i'nlunt zur I'<iril«TUiig v«iii Ktiintiii>M-n mi 
Gebieten, die ausiterhalb «eine» nerufi>f><?bietc« liejp'n, 
<luri'Ii \''irl rÜL'!'. KonfiTfir/fii iiiul iiSnlii I j -. I'ii- L>ifrn 
dürfu-ii hifhu jtucli ein Nüttel tindoh, dtircli üi-ircntlK-li- 
keit «olchcr Vortniüe die AnftnerkMmkeit und Koaehlunjf 
der im-fimi i» Welt «u gottinncn. 

4. ßethäiigung jede;! iiitgliiiivi^ nudi M'iut>r«i>ilt> au 
diiwen Voran«t«Itunj^. 

5. Verpflichlunj.' jCili-s |{niili;i>. zu ■ im ', ^ma^-l■n 
regid massigem Beetuch des Vertfimdiauw!!* und der Ar^ 
l>oitcn. 

6. Gel^enhfii zur Benutzung »L-rtvoller .Schriftt-n 
und zu nnri'irrniliT I/fkfiirc. «Isn tiulitii: !,'nnilni'ti' uuil 
\fnviiiicif liil)lioihi-k. ülier doivn Ik-nui/.uii^ Jiilin>'^-.Sui- 
tiütiken zu TerülTentltcheii wBr». 

7. Strcni;!- lu-;,'*'hin;.' di-s T"ntiT<tützuTi;,'-- und Sti]ien- 
dienwosfus. Nach meiner Ansiclu durfte keinem Mit- 
friiede die Zuflucht nach diesen Eaaeen fotttatlct sein, zu- 
IV il < ~\ch l>i i -einem Eintritt atols dazu bekennt, es aaclie 
ni<.lii iiusjicm Yortei]. 

8. Dnibietuogpn auf künatleiiachen 43ebieten. ' 
Ich Wb UlHT/eugt, hier nichts Neu«« aus^r. -|>n«.lu ii 

za haben, fp-be dies auch nur als meine subjelctive An- 
•ehauting. Ntir halbe feh den Wunsch, dam atu» Tonte- 
licnilcn Zellen erkannt worden möge, wie sehr mir diu ;,'e- 
deihliehe Weiterentwicklung der l'r»'inmurerei iii!* einer 
guten und würdigen Sache am Herzen liegt und da;*« der 
Bau trotz der Widersacher eich immer mehr erhebe zur 
Khn> d(>r I t<«ell8chaft und xnm Preiac de» eirigen Weltcn- 
f'üuinii-iters. 

Wie kann der Freimaurer in seiner LeheiiH- 
stellung betliiitigün, dass er ron den Ideen 
Aer K. K. dnrelLdni]is8B Irtt*) 

▼an Br Lup. Walfpi (Pnudriurt M.). 

Tn vielen, detn Frpimaiirerhund fernstdienden Kreiden 
herrsytiit die Ansieht, da.-s die l«*ge ihren Mitgliedern 
besonders Gesetze und Verordnungen auferlege, die, vmn 
pie :iu: Ii .ri-raile nit lit ili li 1m>)< hemlrn If. ri_'ii.ii- u:ul 
^>taat^ge^etzen zuwiderlaufen, «o doch vuu einem amleren 
Oceiehtapunkte geleitet t»en als erstere. 

*) Anm. Lehitlngtiarfaett rar Befflvdemng la II. 



Keine Meinung ixi irriger aJ» dieae. Die (irundidve 
der Msurerei lienihi auf demselben Pundameate, auf dss 

<i< h «Ii.- (;i >cI;'l;cImt iiller Zeilen und aller Staaten htuizt. n. 
nämlich auf dem l'rinzip der allgemeinen McnscIienlieiM-, 
und sie erstrebt die fortM>hr«itendc Entwicklung der 
MenAchheit. ilie dann zur allgemeinen Verbrüderung 
führen *«ll. „Den muhen Stein zu liearltciten und kun>t- 
gemiiüs st« geutnlton", das ist die whöne und wiinlige Auf- 
^'iilie unserer K. K, l)< r ( liiiiakter des Kinzeincn muM 
sieh hihleii und vercil.-ln, dnniit er die Uiclidnig zum 
Ifli-alen erhalle, und der Willi' zu früher Thal gesuddi 
wird; aus uii)>ewttaatein Drange muM Klarheit de» BewuM- 
s<>ins n ifi II. MUS stürmischem Trieb ein maa^volle« 
Iliiiideln ersjiriestfen. 

Der Prvimaurerlmnd gleicht in gcwiwero Sinne einer 
T'niviTsitiit. zu den n Iliirsalcn nlli- «ünli^'i ti Maiin< r von 
gehöriger .Anlage, ohne l'iHtTM liiitl der Keligiun, «dine 
Unterschinl de» Vntcrlnndes, ohne fntentchied de« bilr- 
.Lr<-rlicUeii StiindcH. Ziitriti erliiiii;i'n. 

Der Lehrsioll „(iniudsiilze der reitiea llunianitüt" 
erscheint auf den ersten Blick nicht gerade vielseitig; und 
er i>l (> ili i Ii. i!( IUI ji' uii lir imüh -u Ii in dieMWt Thema 
verliefl, ein unist) gmsM-rcs (ieliiet umf«t<iit es. Hat cm 
Jünger so die nötige Vortiereitung erhalten, mi i«4' <li« Zeit 
gekommen, das Erlernte in dem Igelten pniktiK'h zu ver^ 
wortoQ. 

Die Loge, als einheitlichen fianxe. tritt nicht buh ihrer 

Alige^^eliloiiwuheit her\<ir. sondern sendet ilne Mit^'Ueder. 
um an den grossen Ivullumiifgahen, den tieisi der /eil 
erfrtSMiid, in ilin-r r.iuenKhatt aU Staatiilnirger teilzu- 
iieiiiren. iiml /eiut su h, ob der Maurer von den Ideen 
der K. K. durchdrungen ist. 

Zwctfelü4ihne «sind die Itrüder, an deren Wiege die 
Musen zu Paten standen, von dem E. B. A. W. zu grö^ 
(leren Aufgiilien ausi^rsehen als wir andiTe weniger In-vur- 
zugU'^n Sterblichen; »ie arbeiten am grosi<«n Bau der 
Menischheit in seinem Geiste, und ihr Wort wifd ron Tau- 



srnilitl 



iiImtiiui!.- Tau'i iidi n vcrnniiinien, dal 



wirkend, um in maurerisehem Sinne die ewigen Idwn der 
Wahrheit, SchSnhoit und Freiheit zum Gemeingut aller 

zu liiili ticM. .\ls !< ilclilende ShTlie lliw n- l'nidi'rliiindes 

führe ich in erMer Linie l..e?«ing an. lir uur ein Frei- 
maurer Tom Heheitei bis zur Hohle: nicht nur daM seine 

Werke, clie dun li«t-,r di n .Vdel lidhi r ( ii -iiinniiL' trai;en. 
Vüu eelit maurerisehem Cieij>te lies^vlt i'ind, er war auch 
der erste, der in fH>incm „Emst und Pnik'* weiteren Kreiden 
X'erst in!r.i- !iir dir 4v;iliti II T, iidm/, n unseTCB llundes 
lirachtc. — Auch iicrder, Goetlie, Fu-hte lihltco zu den 
(Tnscren. Wer bewunderte nicht in dem ersten den Huma- 
nilüt.skäin|ifer, in (incthe den gr<ls^en Denker und Dichter, 
dem, Freiheit un<l Schönheit der Bildung und Sitte zu 
erringen, du.n (Jeheiiiinis aller lA-lienskunsi. erschien? 
Fichte verkörperte in sieh die männliche, freiheitliche Qe- 
simmilg. Seine Kcd, i: .u: du« deutsi li'- \ ulk ziilideteii w ii- 
ein Funke in einem i'uheil'usse und eiittlaiiiiuleii und l>e- 
geisterten das Vaterland, welches Av* korsischen EridK'ieii« 



Kelt'-n ^ri;^ Ii und -i( Ii 



Kr-'ilicil viicd( 



Der grosse Sliial'iuamn t'avour, der Italieiiii l%inlieit 
und freiheitlich« Institutionen griindcn half, seigte eich 
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in winer SchBpfnnif von nunmriwhoii Ideen dureh- 

druiip-n. Alivr iwu h in iinn-nT Zeit hat ef nit ht nn 
erhel>endt-n lU'ii»piek-n gL'fchlt, die bowetwn «oHU-n, wjth 
inaun)ri«t;h(» Wirken aniwerhalh der WcriMliitte Vfniuiff-. 
nnd jetzt nenn* ich einen Xaiiu-n, auf den wir alles Rcobt 
halx'» st<ilz zu ^^•in: Kiiiik' /i>la. 

'Avij(lv »T sich M'lmn in stMiu-n \V»Tk«'n als mutij;i'r 
Kämpfer für Wahrheit und Recht, der »ich die AnftnJx- 
jr<'^t( Ii! liiit, iiiifkliiri-n<I zu «iil.in uinl -.-i t- kin lilidi« 
Ui-aktiDii zu «amen, trop-a «lemi (iuiiki Uiml er uner- 
•ehntcken xu Felde sieht, da enliong ihm auch nicht joner 
Schrei <1i- iiii-clmliüj,' \'cnirti i!ic-n, iIit al' OpfiT Iiliii(I>-n 
Beligioiii'liii.'s-es im lla;^n<> M-hnmvIiIeU'. Zulu kiuiii'H«; für 
diine uniordnirkic Withrhi'it mit kiilim-r KntwhloAd'nheit, 
oliwolil IT Iii' I i Ii 1 lit nur M'iiH' l'it|>iilnril,il ri-kicrlc 
«ondvni i^U-li uuch ulle» üt-llnit livr LeU'iii^gefaiir aui^zle. 
Im wt'ftm'n A*frtanf \on vert»le«d»'tcn Hichtem venirteill. 
inib fr M'ine s.i< In- niH-h niehi vcrUin'n, :>nndcm ;nnfr. 
jenen grossen \"i>iltil<lern im Aherluni )/''''< li. frei« illif-c 
Wriiannun};, damit er in einotn an<leren Momente M^>in 
Werk 7.U einem ^'ie^reii-hen l-!nd<- fiilin-n könnte, wait ihm 
in<li'--<n 'I';i_'i ri U'i'il ii.n-li i.'. liiii;. ri >liir'tt\ 

l'nti v»ir. die wir iiuliJ mit lieiii Worte <Mler iUt 
Feder den A]>p(>n an die ^ntt« yitA/i« richten können, 

solle)!, Hill Uli- in .Ii r K. K. ^ii ci/irl iMi. ;ilie j.-iii' Imv.r.'r- 
lichen Tiip'iulen im» uiiei;^iieii, von »leneu i'nt<i «i^t» w*-' 
seien dw Hürgw höcltute Zicrele, nnd an «n^emr eijrenen 

\'ere<li'Iiiii;l iirl» ilrii. iini zur I Ii-;,'! in k iiti^' drr ^«•viiintcii 
M<-iiriclihcit lx-izutni|;en. Seien vir nuelisieliti;; K<^'K*'ii 
wnwiTif' Tntorjn'lje^cn. jsvwiihivn wir den Schwachen «ml 
rnirsilrui kt. II iin-< ren Schlitz, lindvim «ir Kiend uixl Not 
nueli lieiu Mil>-^I^ll> unH-n> Könnctw au« eigener Initiative. 
Treten uir iiianntieh fiir Hei lil und Walirheit «in, aeil)»t 
wenn uns Opfer iiller Art kosten S4i||ie. Suchen wir 
auf alli-n (o-liii ti ii iln' iiiil.i ii;i>i;i(-ic 'I'nii nniz zu iilM-n. 
souiilil III kirt iilii iieii ul» ^l4lal liehen 1 Millen. I)ie LielK', 

welche fttr unoere teuren Angohdriften und Fmiml» in 

lui-i n r r>ntNt sehingl, will «ich zu allgemeiner Menwdien- 

liehe erw eitern. 

Wenn wir m lelicn und wirken, wenicn wir die Zivio 

iiiiMTe.s liruiicrliiinili'^ iiiiiinr iiniir l'i.nli'rn und den 
Beweis erbriiijjeu, dtitö wir liestrvbt bind, die iUevn der 
K. K. »nch in unserer Lebenntellung au hethütigen. 



Ora et labora. 

IMiier lieben hogp „I^saing" im Or. ValpAimino 
von Br C. G. Dinokwardt 

iJer Volksiiiund si;.^ ; „Der Mcuiich tat seines Glücke» 
Schmied." 

So ist's, — diivh schmieden dran auch andre Menschen 
mit, 

I^izu die fluiiKli- Maelil, die iii<-iiiaiid vuii/. ;i,i-k,uiil, 
l>ii' l.ald man \\ ell^i ^< lz, Imld (iuli. luihl l-:.tuiii in iiiit. 
Dil.-- die-e Iiri i. MTeinl. dl - Si Iueks4ils Si-hmiede sci'n, 
IlaiiiMi Mi iisrlii iieitelkeil olt nur sehr un};i>m ein. 
Der Fitle iimlili im Glück, daw Kr «ein (ilüeki»ehnied aei 
Und miwt im Unglück gern die Schuld dem andren bei. 
Da« ist der flnind, weahalb man soviel Menschen flnd't. 
Die inasnlos «tolz im tilück nnd feig im UngiUck sind. 



I Mich selber hat das Olück zum Stolze nie verfahrt, 

t);i>- aller l'n^rliii k Inviii lit. da> Iiah ich .' .iM viTtpärt; 
1( h hin ein Si.'lizi;;er. {relaliint fast dreii-sijr .lalir, 
y.iiin Ii.... 11 liudi' vsai-d ich noch der Sehkraft bar, 
Zu dii!4-r i^ilicsiii»! kam dann die schwere Loat 
Der Mutter SorjEre, die mein stXndfer Morgmi^st, 
Dazu viel tiefe« Well, von dem ii Ii -i Ium ij. n w ill. 
Da- tn;,:,'1 mein Weilt mit mir. wir Im mJ. iiaj,'in ^^iil. 
I' 1 V. ill- nic ht helih-ii. da,-< ich bell.er der (irfiihr. 
All *i.itl und Mi'ri-< lii n zu verzweifeln, liaiic war. 

I. :i 1, iir N) ininl.i- ^hwnili. v enn Ich mir vorgestellt» 
Wa» ii-li noch nütze sei den Alcincn auf der Welt. 
Dfli» ich den Meinen fortan werde T^»t und l'ein. 

I>i n andn'ti atier iiii hl- aJ- all'-^ Ki-i ^i -l iii 

Im riiL:'iu< k iiiaeht ep ach -o iniun:;, wenn iii;i:i :-ithi. 

Wie nuiii ili.- Lielicn mit ins eiL^ie lllend zieht. 

IVui, der den Seinen nur noch Surj^>n macht utul ^ol, 

Itleibt oft kein andrer guter Freund mehr al» der Tod. 

I'i.i-h. ua- llliell ifrlieli Iii« --, hirll liii( Ii aili li »ic'dcr fesl, 
l>ie l.ii'l.i- lUlij die l>eUtld-< liall lllld «..hl aui Ii der Ui-st 
\'Mn aller l.eliell-lil-I ihm) illter Lilieli^kiafl. 
I*i'ii hall ieh St Iii k l'iir Stiiek zu-aiiiiiien nur ^''-ralft, 
I nd mir lur- Lelieu drau> den iieiien Plan eidadd. 
Der mir es wirklich manchmal wieder lieb gemacht. 
So reich wi© einstmniK war ich freilich nicht, doch blieb 
Mein (Jlaulie an da- fiuti\ nn'ine Men-r In i N. 
Dil- l'reud" am (Jei-te-kamide. I'n iide mii <i> tr< ht. 
Kiir alle- Schone, für di(> Wahrheit, für ihis IJeelit. 
Auch fand ich in den Winkeln meine» ((cislcti Anx^nala 
Zu Wnifen mehr als eine Stange gnUn Waffen^tahls. 
l'nd maixlieü Venl«n, manches Sprttdilein« manchen 

Pfeil. 

Dil- /war nii lit lauter Treirer. d.uh ziiiii T.-d. 

II nd ilie i< h laii'je dmiif, nueltdein ieh *ic v.r :w dt. 
Im Uenseii lieli.r. ^iitcr Menschen wiederfam 
Da» hielt mich aufrechi« — Das und dann, dan^ ich ge- 
dacht 

Ap eine Slundo, die inieh iimiiet (rii -i;,' macht, 
.\ii eiiieii allen, frommen, teuren .Mann, 
\'i>n dem i< Ii niemals ohni' Uiihmii^r reden kiinn. 
Als ich zum letzcuiiial, an jenem TrennungMag, 
Am warmen Herzen moinea alten Vaters lag, 
Da klisrtt* er mieh und s|imoh: „Wie dir cm auch ergeht, 
Unit U^t. mein liehi-« Kind, an .Vrlieit und (iclict," 
Da.-< war der >;eldne Ifjit, der jjute .Seliirm und .Stab^ 
Dell mir <lie Valerlielie auf den \W-^ Ullt gab. 
Kill Schirm, der midi in li.i-eii Wettem gut geachützl^ 
Kin Sial», der mich auf hümta SlrasMO gut gestütst. 
■So dacht* ich, nnd zugleich: wie jetzt schon zwanzig Jahr 
I). r Arl iMl Seggen mir zu teil jrewc.rden war, — 
Wie ich ihr l'rohmut danke uiicl mein tii^dich lintt, 
I nd Fn und-iehaft. wc-lehi- iiieina!- hnji kelt \or clem Tod« 
l ud meinen ei),'m^n ilcrd, und um ihn Weib und Kind, — 
W a- hnniehen Mensehen mehr, damit sie glücklich sind? 
Ich war's: und willtc nun von meinem ganzen (ilüek 
\i<'lit niindfflens zu n'tten sein ein kleine« !<(iiek? 
K> nui-^le sein, ieh hah's \c r>uelit und e- l'. I.ihlt 
Und üa»»i der Uram nicht meine Kraft vei-bclilung, 
Daa lliaten Liebe, Freundschaft., Arbeit and 
Gebet 

Ich dank*« den vieren. — Die jedoch zu obeiat steht» 

Da-s war die Liehe Si hC iVw l.M l r. hauet hin. 
Da- war die l.ielie meiner Sasiuinleriii. 
, Die- sji h nie Iii l'a-l iich Ii IJiih •.'•■•.'inint hat Ta^' und Nacht^ 
l>ic immer nur «n niieli und nie an nieh g< diuht. 
Die nur um mich gewufzt, die nur um mich ^'eklagt, 
Und die gtilient mir hnt als wür' sie meine Magd. 
Wem da.« die Lieb' antiiut, der wünsrht in allein Weh 
Aus purer Ounkl»rkeit, das« e* «o weiter geh'. 
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AVas mir die Frrando holfcn, davon rad' ieh aicht, 

Die w«hr« t'reundsrIiRf t liebt nicht, itss 

man davon «priciil. 
Doch visst: sie Jialfen aileieit init Kat un«! 

That, 

Mi-i-i o h D 0 abtu warten, das« ich darum 

bat! 

Cnd wenn ich jetzt noch ein paar etiurte Worte red' 
Vnn meinen grD«<«n Ilclffrn: Arbeit und Ocbet, 
So tliii" 'lehn, «vil ich di-nk: \V<»r «i'i.-w. «vr weiiw, «s kann 

Vicllcii lit jii filiiiiiil inii/.fii i'ini iii alii ti l<niiiki )i Mann. 

Ik'iin, ttio t'^ mir cii.niij,', »«j kann o jcilcm gcltn, 

Und glaubt i-r lun h ><> fest und si< Ikt ln uf zu atehn. — 

Von meiner Arbvi(. ilirem Sc^en, ilireui Lohn 

In meinen Glück»- und Juf^ndjahrai «pfBch ich schon. 

Doch. w«.s die Jupcnd und (ä'siindlu'it leisten kann, 

Pili» leistet nicht dus Alter und der kininke Mnnn. 

.hl, Arlii ii. für ileii Allen, ünilielnd siiiii ieli lii r und hin, 

I Iii] >;ehe du, nul (irülielii vtiilid ieh iinllen drin. 

1 ii'l iih Iii in eiller, die den Krniil<i n peint und iiiuilt. 

Weil 6ie an tim ihn nialint, wun ihm au Kräften fehlt. 

Vielmehr In einer, über der mchs fast Tcr^Mt, 

Welch alter T-Jizams man iloch ncwurden ist. 

In dieser Arln-it half ein vteniir mir die Hand. 

.\Ilein dii> IInujKsw ik th.il djis ilerz, (Jel'idil. X'er^luud, 

l'nii wenn im I,<'iden einen, diev das S< lliek^al lie-^, 

Tnd einer Iren sieh stets d. iii Ideal enMi--, 

AVenn ihn Gemeinheit nichi in .Sclimutz und Pfützen rii!«:, 

Ro brinjrt er etwas wohl im Stande, wa« ihn freut, 

l'nd «a> iiueli anilre freuen rnn^'^ vun Zeil zu Zeit. 

I'lin Wort zu ^'uter .Stund, ein Spriiehleiii, ein tleilidit, 

^\asillls dem Herzen kmunit uml zu dem ller/eii -pricht.— 

Auch .Sehelnieiili«i)(T, «-eiin er sieh liinein^'i-iiiicht 

In schöne Zeiten, die vcigangtfn Kind, und — lacht. 

Daa war der Fall mit mir, lo lohnte Arbeit mir. 

Und dfl«s sie mir so reich ^lohnet, dank ich ihr 

Zumeist, weil sie znudeif h mieii Kel/.er lial liekifhrt 

Und fo wie idi jetzt bete, beteu liat {{elelirl. 

Denn Denken führt zur Wahrheit, Wahrheit führt zu 

Kceht, 

Und Ueelit Itisst strenge seboiden zwischen gut und 

- schlecht 
Und littwt daa Gute ehren, lieben allsnmal 

Tn<l führt zum Ihielisten, IV-ten, — führt Zum Idcol. 
I)er Ideale ItK'al ist aber (iott. 
Zu <lieseni lii't' ieh jetzt im (Iliiek, wie in der Nut. 
I tid iheM'in tlint"s nicht Al>hru<'h, wie man ihn üicli denkt, 
Ol) als l'erson, al:' Selmpfer, der dus Weituli lenkt, 
Als Richter, der das Böse straft, da» Oute lohnt. 
AI« Vater, der im Himmel unter llhigeln thront, — 
Ol) uiipersiin'ie'i, LTiM/ridi in Kaum und Zeit| 
Als L'wi-je (ieii t hl i^ki i!, iiiinuher/ij.'kcil. 
Ali« ewige Lielio. (Üite, Quelle alles Lieht*. 
Da« alle« nimmt ihm nicht«, das alles giebt ihm nicht«. 
Ich selber nenne ihn, wie's kommt^ und je nachdem 
Er meinem Innern, ineinem Herzen ist ponehm. 
Vnd wenn mein Iteten auch kein tschulgereelitei« ist, 
.So mein' ich d^. h, i' Ii m-i ' in leidlieh «ruler (.'hriat. 
7eh mute nämlich (jott, dem Ideal, nicht zu, 
Das.«, wenn ieh bitt, er, mir zu lieb, ein Wunder thu'. 
Und dennoch, wenn ich lu ihm spreche im Gebet, 
Empfhud' ich ein Gefühl, als ob er mich erretf 
Von grosser N'ot. und auch. Jils i>h durch ihn ieh frei 
Vr»n allem, wa.^ nicht klar, und liell (.rewonlen sei. 
At:eli frei von der fJefnlir, die von Ver^^urhuii^'- dridit, 
I nd einif; un<l versöhnt mit meinem guten Uult. 
X'nd alhs diesoj kumtnt mir ohne Traurigkait, 
Mir ist das Ilera dabei so leicht, fast wie «rf reut. 

So führte Arbeit midi la meinem Id«rf, 
^ I'nd diesca führte mich zu Wahrheit und Moral, 



I Und jene wieder zu dem Uuss im Weltonall, 

Zur unerbittlich strengen l.Htf:ik di-r Natur. 
I Die niemals ändert un dem (imiil' <l' r Welienulir, 

/ihm ^ii'r-eil. Aeisfii. nii\elitlf;ell li<ilte Zeluliilll — 
I lineli tiii'-i.-r ZU der hiel>e, zu d<r (1iri-ten tiott, 
1 |)e— ■ du die ir<liM i!-iuens4-hlielie \ ■ r - nr|>"riiiii: hist. 
Du guter, liel>er teurer Dulder, Jesu» t'hriitt! 

Du hast mich — hab' ich manchmal auch geklagt, 
ge«tidint — 

Siels mit ih'm Ith nh> w ie<!er rtusffOitöhnt. 

TikI -i> ist es 1,'eldielien, als nneli .lahr uinl Tai; 

Ks mir vor .\iieen wie ein dnnkU'r .S< liHttetv lair. 

leli la-.-. das Helen nielit und la.ss die .\rlii it tiLi li!. 

Des» 8ci Bcweiü Huch, liebe I reunde. 
dies Gedicht. 

Doch was einst werden soll, wenn noch 

ein andres I.icht 
M i r a 1 1 e m Mann erlischt, — Herr Gott . 
das w e i K ieh nicht. 
ViAa del Mar. den 23. «an 1R1>0. 

Lo^enberichte und Vermischtes. 

FfMkiurt a. M. Am lö. Oktober feierte die (irosa- 
|npr> diHi Rklektiwhen PVeimscnrorbundea*) in den Räumen 

der r.und.sIot,'e „Zur Kiiii^ik.'it" die 150. Wiederkehr des 
( ieliurUl.iL'es r.r (ioeilie-. spät zwar, hin^'e muh cleni 
ei^^elitlielii'U Datum, nlier doeli als er-te .\rlieil nach den 
Ferien. Die Tini]'elarliei| h;^ in den Hjindt n de- Zu^. 
' tlr.-Jlstr«, Br Berniu-jiT, ihi der Khrwiii. Ur Werner leider 
noch immer durch Krankheit an das Zimmer gebannt ist. 
Xiieh eim'ni, dem Zwecke dec Tages entsprechenden, von 
dem Klirtt>t. Vorsitzenden eigens aiis;.'earlieiteten Uimal 
wiirdi- die Loge eriitTn«'! und spiiter aiieh ;:i'sehlo!..sen. 
15r l'.erninjier begrilsisle die ersehieneueii Kriider, — ■ es 
wuchten deren wohl an 3()t> iiein, — die Gäste, die von 
Xah und Fem herbeigeeilt waren, und dankte für alle 
Kund^'eliun?,'en zu Kliren des festlichen Tage«. In seiner 
ErölTnunsj-reile iring er auf die fndie Uedeulung des FcRt- 

laf.'es iilier Uhii Zi L'le all tinellieselien .\ tiss|iriiehen des 
Meisters ernsle> Sir. 'ien im Dlelinle der K. K. Hin Quar- 
tellsalz aus ih r l'rouietheuA-Muoik von Beethoven hatte 
die Sfeichnung de« Khrwst. VoiMtzenden eingeleitet, die 
SSauIwrflöte-Arie ,Jn diesen heil'gen Hallen" führte nun 
zu dem Festvortrnp über, den ßr Valentin hielt. Die rer- 
sehieih nen l'hasi'n (h-r Kniwicklunjr flnethes, die Flucht 
aus diT Wcl'. (Iii' riu.'lil, in die WiOt, \iurdeii an 
Kleist er« erk<-n des Diehter« in formvollendeter Weiise zur 
Darstellung gebracht. Ein Violinsolo, meisterhaft von 
Kiinstlerhand vorgetragen, leitete zu einem tweiten Voi^ 
tmp mit Becitation Ooethescher Verse über. Br Hermann 
vi r^t.mi^ e^ trefdieh. aus dem ller/en und zu TTerzcn zu 
s]>rerlieii. und liiiitlo>4' Slille helohnte den "■ottlH'pnadeten 
Künstler. Nachdem no<h Rr Iteges zi;r Kette f(csprochen 
halte, indem er an tioctbcs Bedeutung für die Mau- 
rerei anknüpfte, wurde die Tempelarbeit Htnalmlarig 
geschlossen. 

Der groflste Teil der Erschienenen Wieb sur Tafel- 

lii^e. i'ie sich unniitlelhar anschloß. Die Loitnn<r der- 
selUeii hatte der andere Zuj». tir.-Mstr, Rr Fritz .\ui rliael). 
iihr'rnonnnen. l)ie Lranze Tafellopo stand unter dem 
Zeidien größter Prüzision: die einzelnen Nummern 
folgten sidi unmittelbar und erweckten bei den Teilneh- 
mern das angenehme Gefühl sorgfUtigster Vorbereitung. 
Xneh Kröffnunp der Tnfelloge und der herzlichsten Be- 
grüssuns; der TeilnehimT sprach der Kliru-I. Vnr-it/i nde. 
nach dem ersten Gang, auf KoIrt, licieh und Deutisehcs 
Volk in zündenden Worten. Krni folgte, je nach einem 

«)Wle in Nr 40 una. Bl. ai«eiillndiKt 
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Gang, j".' «MM Tii i-i: I"r l^ii(u<'r s|iimi1i iti m-ih" r lickjmnti ii 
Meisti-ix liiift nul ili ii. «lern iln- ;;>"hi'. »uf Hr tiin'tlic, 

J5r < ;.p| lliiilil tii.i-ti'ic Hill' ilii' »hm I lu-sljull, lin \ ;i l . r ^liult 
t'rtinkiurt a. M.; Iii- L'rb]inu-I> in mk-n-MiiiUT, lt'h.<i'liid<.-r 
Weüo auf die KOnnte, die »ieh um das Füirvndcnknia] 
(Jitftli«-is die Ifanii n-ii'iu-n: «ml Hr Kohn endlich froiladiU' 
diT Mutier (iiH'ihi -. der Fnmen de* tJoothe"si<;lu'n Ivreisc-s, 
der |-'niii>-?i nl> l'l'. n n ii. 11 all>'> ScItÜneO UOd GlltCil, in 
der ilim eiiretien ziuiilemlen Art. 

Xuniiielir \»urile ilie TMloilo^« riuiahiiiissijf 
scliImM'n, alwr di« Jirüdvr i>li«^lNai mvU lange in hciter«t«r 
und Nn|!vn>(rtPBt<>r Wei«« Imimmmen, zumal noch nianebor 

treflliilie 'I'(i;i-t L;i *|>r'i< lieli »Hl-i1i'. So ,>|if:ii |ifn Z. ü. 
Ilnell lier (.r.-M-tr lle- l';Il1lMrl||>l.>n|iii'-. l!r Wi-li.T. 

d< r M.'j-ti-r \. Stuhl il'-r l.i'L'e ,./,iir l'rtMiiiil-i "1.1 1 1 nn der 
Jiiinrilf. l'.r KiiiKki'l u. 1». w. \Vi<' i.ih.'ii im 'Iciiiiiel \er- 
herrlic lue üikIi Ik'I illT 'l'äifellop- jriile, p-iln^i iu' Mllsik 
dii* ArU'it, die in allen ihren Teilen hIk eine sehr i;e- 
lnn>!i-i)p bfzoii'hnet w»'rd<"n dnrf. iliijrt^n «ns<«'rc Siihnc 
und \'.u\.i-* ,|. I. i-l in Kl,.iejirr Wei-e '.'i >i I ji, 1 1 rijje JuW- 
läiini «le^ iiel>iiri>tii<,'e!< de» Kiehieruir'-ieii, de* groiiecn 
Bnidont begehen! 

Frani(furt a. M. 1 >!■ I.<il' • ..Zui ^infifeheiideii Morc -n- 
riite" lilii'kt in ilirein Jului ~l i ru Iii nitf ein thüii^es, er 
fo|greieh<s ArlH'ils-jahr zuriu ' . In 15 Arbeiten vami i'io 
Brüder, ru 8 Konfercnxeu die Ifeamten veri«omiuclt; (* 
ItrftdtT in II hefurdort, S in di>n Moi«ttT;«iiid er- 

ln.Iii II. r 'i'i.lüu'l ilii- .i|l"';l~;;Mie I. ■>•:•■ ;ili<il i-ille 

Heiiie -.^'liii.et/.iii li. r \ <Tlii-;r, iiiili/m .'i r.rinl^ r jii dcii 
E. O. uldienifen wiinirn. 

Di« l^>i?e Ziildl <i llhrenniiljrlieder, 11"> ilit^riieiler 
und J «tändi^ lirHuehenden Druder. Von Zvichnun.<'<'n 
verdienen U-sonilerß i'Inrilinunff: von Br Fr AHedMt h: 
..Dhs liei'liinonde .Inlir »U Ictüfiu in diciwn Jahriumdi'rt 

Illlil Uiii. kiilii k"; MMI l'.r !i;tT: ..ri-l>er die ;|i'iliiiii~- ' 
der r>;nili iil te im M ilt. l:iltei"; mui l\r ii»]}/.: „Telii r Si;ii 

und Iii- Ilt ■ 

In din K(infiTi'ii/.Jt«p'n lierrsclile r«'jrwB lü'in'n. Den 
I. Uamraer fllhrte und führt auch in dicxom Jahr» der in 
weitesten Kn'isen rülinilii-lii't bekannte Ur Fritz Auorlvaeb: 
lir l>r. jiir. Marx utolit ihm criolgreicl) als» Zug. M^tr 
lur Seite. 

Apenrade. Im ll.rti~t d. .1, v. in!. iühIi i1cr ..Zirk'-l- 
Ki'rr.". in A]ieiir;nli l iiii- Li'.:i' unliT lit rii Naineii „St. Ni- 
i-<ilaii- ;in lirr I 'ireiii II Ulii-iie"" iii-lailiert wiTden. y,uu\ vor- 
liilzeiidi ti Mri-ii r i'l llr IjUivnlzen, Stadtint, ausers, iK>n. 



Breslau. Zum Pmv.-Gr.*Mstr von Schlesien ist iir 
l>r. jnr. Iscnbiel erwählt worden. Br Bomerannn, fein 

V<iri,';'Ili,'iT. <]• ]• ^■■illell Welill-iv |l:'< Ii Stendal vcrlci.^, 

wurd.» /iini Kiir<iiiMii.i.'!:ed <ler l'rMV.-(;ni--1i>^'e ern.iiint. 

filtiwiü. Nach dem „Sehle«. Ix>j;eiiUl." voUendutc 
am 11. SC'ittenilK-r der Senior der whleNiM-hon IjOf^n, Br 

Heinr. tleriidili. Krei-^'er.-Knnzlei-Direktor n. D., «'in 
f».'i. l/>lK!n)'jiilir. Der J»gi' ist Br tiemoth vor 05 Jaliren 
beig^reten. 

Mainz. I'ie {.••■^i- ..r*ie l'reunde /iiir l'int rarlit" Idiekt 
iu dem u1(;.'ela(it'ein 11 .laliraiif <'iii.- /.i it uiiL'' -li'rier. ridiir/er 
Weitercntwiekluiij.'. Den ei-t. -i ll.iiiiiiii-r hilnte aneli ,ii 
dicwm Jahre wieder der all-eitifr belielite, eitrige Hr Ifiid. 
Ihm, der die Rriiderin i>'i Arbeiten vermmmelte. Brijder 
wurden der engeren Bruderkette nniK-^licilert, 5 in ilen 
■R. O. aldienifen. tsnrln^s die lioce beute Ifil Milu'!i<^der, 
1'2 I'üir'-iiiii it '.' I r st.indi;: lie^m liend..- lu i'ili'r 

zalill. Zwei r>rii<lrr koiinii-n iiii iiIiL'i-laiifi m-n .lalire ai.f 
ziiriii kL'i-leL;le !<»jaliri^'e niniiferi-i lie 'rii.il i'.'kcit Miekon, 
4 Brüder feierten ihr if-'i jährige:» Alaun>rjuliilä'jm. Der 



lii>i iiverdiente frulu rr Siidd-Mstr, I^r IKimfier» wurde am 
.l()iiaiiiii>le>I<' /um IJneniiiei-iler ernannt. 

Au>r-er den vern liiedi'nen .\n-|>rHi lien di's Mei-i. r.'< 
vom Stuhl und de« Zug. M«tr«, iir Thum, «uwic der BniUur 
Kcdner kamen noch folgende Zeichnungen zum Vortrag: 

Kinc Wanderung in den Alpen unter dem Eindrucke 
de» Tod<!*> des Fürsten Hismarek: l'elier die Üaiihütten des 
.Mille!aller< lind das ( ieln iinn is de- ^jerei hteii Sti itiniet/«'!)- 
(i'niiides; (lediinken iili<r (intt. Natur niid den McnschcO} 
Mii.\ V. Sebenkeiidort" als M. riM Ii. Dii liter iin<l Fteimaorer; 
Der Frühling als Sinnbild nteUKeblicbeu Olückes. 

Die Bcsichnngen zu den XaoYihariogcn waren, wie 
bisher, die lierzlti listen. ireselliue Vereiniiriiiij:eii LMl>en 
den Si-Investern und l"ainilie!iaii:.'rli">rii.'en < ieleui-niie;!. vu li 
Mifl dem freiieildielien Wirk-Il der l.oLie /ii illieI7.e\|^,i|, 

uaiirend die suLreiiaiiiire Hjirinonie - K luiHilien<K li^'n 
freumWliaftlitdien Xeikehr fönlern linlfen. 

Die Kanoenverhültnii^* «iod gUn»tige und die \V»bl- 
tliätiirkeitwtiflirapen konnten manehc Not lindem. KJr 

ISU:- litlid «iinlr llr P.(';m|.er /um ^Islr v. St. i.'cuiiJilt. — 
Ks nirrl uns rreiieii. m>ii unnT.-r ii;.-l>el,trn N.e iiliar)<'u'e, 
mit i\' V i'.ii'' iiiiiip' {•'iriiiuKi liad -li.iNdi- vi rkini plVri, aii:h 

1 in Zukunli gleich günstige Jtilirolieriehte erhalten xu 

I dQrfen. ^ 

1 UmttVuu Die (irnsstoge von Wa«hingtnn hat die An- 

1 erkennung von Prinz llall-Negerlogen widerrufen und der 
I Sliirm, der durch ihren vorjiihrigen H<«<'lihiüi« der .\ner- 

kiTitillli;.' in freimaliren-eih II Kri'i-ru er/t lii,'t M lirde. ui"il 
-su-ll luili ni-( ll Iru'i 'I lllld <lie alle iniidriliriie llarimiiiie an 
«eine ."^I eile Ilrtm. ll-rmr Zis.l 

— In den Vereinigten Staaten und Ivunada giebt ea 
jetzt 833,8^19 atGl. Brüder Freimaurer; 18^831 mehr ab 
im Vorjahre. (Fahrer.) 

Argentiitien. .\n Si. ile d. - iw ilnia n;i ri, iMii. .i.-r .tie 
\\ i.sU iw iilit /lim (Jr.-Mstr de- argcntiniwlK-n Cir.-<<rienl» 
uli.^'i l' l;llt liat. isl Itr Lilmno Bemal (OeneTfil) gewählt 
worden. (Veij[l. pag. 248 u. Bl.) <L«» > 

Canada. „I'iven. Tele;.'iniii'- vom MmitaL' 1 I. Aii.:iist 
iirini^'t eine aiisführliehc Inhaltsangiiiie von l{i)lH'rl.s4tn8 
tiesi hl. hie ih r Freimaurerei in Canada. Dos Werk entbiUt 
I 4)0 Üriginalil]u«tnitionca von maureriM^hcm und ge- 
[ .«chiehtlichem Wert. 

Itie li. iden Kando, ?0()0 St'ilen, ]i>^>Ur\ L-eK. ■$ r..".0. 
I'".iiie ir. lUegene Einleitung den englisehen F<ti**ebers 
.laiie-s Ilughan erapilelt daa vorliegcndo Werk allcu 
Unidern. 

FraAkraicb. Da» Bulletin liebdoni. vmn ..'ii. Se|i'<>m- 
ber verSlTentlicht ein Sehreiben des Biwhofii von .Naney, 
I M . 'I'urinax, an einen KimiM-hen Kardinal, worin er bittere 
1 Kl.iu'i' führt über die goradeKU unhaltliaren JtnstBnde in 

j de III U'.ll-rlllllin-e. dil- Voll Sehwesti-ni des „(iutell Hirten'' 

' U'i-h-iiet wird. AnL;esiel|t> die>er gewi.ss aiit li.-iiti-i ''en 
KuiiilgeUung kommt das liluil auf den wiederlmlt. /iilt'lzt 
l»t)!>. an!)gea|>roclienen WunM-li surüek, die Kiüi>ter in 
Frankrcieh aufsuheben. 

Schweiz. .\ul der di(-ja!iripn V'ersaiiimhui? der 
liro--!o;re .\l|iiiiii aus-, rte -^ieh der dr.-M-tr l'r llaii-iiiaiiii 
Über die ileninhildung der Hehwestern für unM.-re Ideen 
und ihre Verwendung für unsere humanitären Bcotre- 
bungcn, wie folgt: „E» wird niemand den grosoen Kin- 
fluss bestreiten, den von jeher die Frauen auf den Gang 

der ( iesrliiehte. auf die L^ni-sleii lin<l kleitl-Ieli Fri'ii;- 

nisse im Stwit.s-, tiemeinde- und Familieiileiien niisiiliien. 
Aber nur niflh»ini brielit oich der Oedanke die B<din. da.'W 
j die Frauen nicht einseitig ensogen und vcrwen<let werden. 
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wiiiili in -ic zur vcillcn Kl>i n!iiinli^ki it und (ilcicli- 

Ih i< 1 liliu'iiii'.' iKTiUiL'i i'iii;!-!! «i nli'ii -iillcn. Nku Ii uixl 
nai Ii iilicr w inl uikI llIll^s t\'nv. knniiiK'ii. iiml .■iliinik- 
'U-r Fii KimiiriTtM wohl an, »■cnn sie uui'li auf dieM-in (»c- 
bietc mit lu'lloin Liehti> voraii^ohen wQnle. D^n Anfang 
dam Jubcn vir jfoimwht. Die Seliw««l«n9ir«»te w«nlen 
mehr lUid mehr einifofülirt, und dio SfhwcstterkrSnxrlion 
baben fhin li ihrrn \\'( iliini< lii>zini!ii-v m lion mcIc IIiti!'' 
•fnl>ert. AImt winn wir i'lirli<li <iii(l, -n llul^^t'll wir ^i-- 
slehen, dass < > l'>r>>-iiiii< n ^-iinl. \>.a> \\\r >;i'bon, und doiw 
die Scliwestcrn auch im Lu^cnieiicu iiietir für un« tliun, 
•Ifi wir für »w. Kh wirw nicht viel, wenn J^nIc Loffe JMlxr- 
livli ciiuniil ein riltU'l'o Sili\v(>tcnifi-<t iiml ilrci- Iii« vier^ 
mal i'iiii'u \'<irtr-.i^'Nil<i'iiii vi rini>tiilii'ii \Mir<i>-. in <li iicn die 
Scliw f'li'i n iiarli tinci lunli ■■iiifr''«''i 1 1" iihl lii'L'oi'-icrt 
wiinlcn für uiim ic <iniinl-iil/i' nml ciili n ri'i>iiii;.'i n . . 
Der Iniliffcrt-nz vic!< r S< liHc-tcrii ;i.-;;ciiiilii r dt r Frciiiiuu- 
rerei echrciln' ich dit.' Uetriilwnde TbaUac-lte su, datw umwre 
Söhne nicht rpg»'lniiissip Pn^tmanrnr worden. K» »st sohr 
wlli ii, i)fi ■/(■niiic/ii ein l■"^l•i','lli^. «nui l iii \ jitiT M inen 
Suiiii in liii' l^iiii- i'iiiziifiiliii ii iiii-laiule i-I. l in! d'H Ii 
ki-iiiic i( Ii kein i,'ril--cn > (ili'n k tür einen Ui ihIit in -einer 
maurcrieclicn Jisufbahn, aJe die Frcml«-, HMucn uij^t'neii 
Sohn in die eigenen faewihrten Fuüstüipfi'n tri-i«-n zu «ehen, 
ihn nicht nur t^din, sondern auch Kmder nennen zu 
Icönnt^n, Die Ik-ziehiin^rfn zwischen Vater und Röhn 
wenleii dadiircli nur iumIi inni;.'i-r ilinl ;.'ei>!ij.' verlieftiT. 
Xaeli tiieiiseri Bit« i liiiiin^cn i-iiid al»ei' keine "lyj} aller 
Brüder in der ;.düeklie(ien haue. Sollte es mir lui den 
SöIuiL-n liegen? Ich glaube kaum, lu der Kniichung der^ 
selben wird der Fehler zu snchen «ein. Das Femlilciben 
der eip nen Sidme von un^icrcin Krfii* i<t der dcnVIiiir 
wliwersie iinil jinissii' Vorwurf, der der l'reiinaur»>rei e;c- 
macht »erden kann." iI<at-> 



litfersrlsehe Bespreehnngen. 

Erk Fr 1«' «Irl eh, fleMaiiKl'ii'li für Krelniauner niH 
nielin'Utells rulkstiiiiilielM ii Melodien. 10k Afllln EpMpU, 
ISUU, Bauduker. l'reia gab. M. X— 

Kln üMAaglmeb, das kIcIi w bewlhrt bat, ttaaa m 
barriiB die 10. Ava. eilebt, bedarf keiner bMoiMleivn 
BmKohlnns. AUe die alten, Helten Ueder, an die wir 

IIIIN Ki'W'tlint baben, llmlen hUIi in .1. m Wrrki' der S il/ Isl 
üurrltwes ynt; wo <■» nuglii):. siml vutkKlUiiilielK' MeliKlieu 
benutst, die dem üüiik't iH>reitK iKkaunt kIhü, MHias» er 
•ela ganaea AnBenmcrk auf den Text rieliten kann: dlra 
allea IHtat vaa die Qalie ala eine bOebat wIllinnnnMno er- 
scli«>iiieii, die üicli rnscb zu den alten Krennden nvoo 
erwerlN'ii wird. l>le iiniktlwlie KlnrlehtTinc Rpstattof, 
diese lieiiesle Aiillii,;.- neU-ii .i|teri-M /.II ;;eliniui lieii, ansMer- 
deui ulier uueli LiebllugDlietler, die etwa (eblcu aoUteo, 



Ztrkelkerreaitondeni der Gr. I^-U der PKlniaarer 

vou Deutwehlaud. 

KortKOM-tzt biill »Ich die ZirkolkorrcurioiidenK auf 

derM'llleU KClKtIgl'U lliilli-, wie wir •!> s ..ftereti « l„,ii aijer- 

kaum habeu. nie verfugt über tUclilixe MUarlieiler. die 
Ibra* Stoffe« Uelater sind, ünd wenn uinn auch den 
Mandpudtt der Gc l*rtd. nUbt teilt, so darf man «s doch 
niebt rerkennen, wie emsif naeb Wabtbelt xenuclit wird, 

und man liat nlleu «Jruiid. »leli des!«'!! zu fieiieii. 

Auch da» ni'iirste - S<-pl<>mlH>r — lieft. liiliij;t wii'der 
Tlel InKTosKanleü. an orslor Stcllo eine JolianniHfeHtnile 
von Br JOraa. Eine Studie von UemoU über das rerl. 
Blatrw, berlebtet «Ine ContmnNflae der B«r Beffenuuin und 



üaili'. lind Klein wieli diireliiiiix an die Si'ile iles ers'eren. 
Hr Kiinti'j'iiiillli-r iM'leiielilel <I<in \i rliiilt Iiis der I'i eiiiiilU- 
ri'iel zu Slaal iin<l Kln lie; er wird rrejii. li uii«'re iiHra- 
uiuntiinrn lieifuer tInrcU Kelue, weuu «Ueli uocb hu uedte- 
«ene, AuafUhranir aMt ObenenKen. IMe awel fielnwine' 
ri)M.-bMi BlImmunRabilder von Br WaM lUustrIemi die Mt 
rHe«1rieh dra Orowien In interpiiwintt'r WelMp. 

II a III Ii II r;; i I« e h e /, irkei - C o r r e M |i o u d e u z. Seit 
drei Jahren Ihi dleMe ZeltM-lirlft — Wold in emter Linie daa 
Verdienst de« Kbrwat Or.-Uatn, Br Wieke — wledei' 
erweHct worden und hat ««elt dtean* Zelt dnii Rexleekte 

Ziel lilelit uns den .Vu^eii verliiri-ii. \ >iii .l]i!ir zu .l.-thr 
tiiiiiiiil die Z<-ii>.elirift .-in ('iiil'aiii; zd. ein ISeut-is. « ii» 
\ lels<-|i|^ iliiK liiieri --si' ist. <|jih ihr • iii^' L'euueliraeht v. ird. 
Nliiiuit In der iStrt(el-C<>rre«puuUeus der linuuieu I^amimloKe 
da« ETlNinlk>]is aaturRcuiilMa elaea RTOawrea Baoui In Au- 
apnicli. no hemebt In der lianibargleciien SSlifeel-Cem»- 
Bimiidenc dnii HliitnrliwIi-Krttlm-h«' vor. SeliKtKenH werte 

lte:lr:i::.- li.it in ili.-.,r lie/,;.. Illing die let/.leie /,>lti«elirlft 
lieieits ;;iliererl. Wir erwiilineu z. B. aus dem MnlheCt 
den IntiTesisanten lU-ltni»; de« Br» Biibnson (IIkt die 
„Strikte Obeerranx In nnmbnrg" und eine Arbeit de« Bra 
uaffelnHUm »Ana alten Akten" lUÜRbert). Daaa aneb 
den fl«lBiani«rlm4ien HUnaea nnd Xednilleu icroHm-« In- 
toreme ünirewendet wird, inom« mit Tleleni Hank rillnnoud 
anei liji Ulli u enli'ii. 

Wir iiioeiiieii den IIHiilerii illiugcud emiifeUen, die 

Ilaiiii>ui%'Kehe /irkel-r(>ri'e'<|>iiiii|fnB anzuacbafHen, tot 
alltuu aber, nicbt ungelexen an lanaen. 



Anzeigen. 



I>cn die Stmlt Frankfurt a. M. UesuchcDden Krädern 
empfehle ich mrm MittR der st.nit gelegeoes nHötel sam AnK8> 
bircer Hör'. Es wird braderliche Aafnahm« anguaielieTt. (276] 

Br H. JMttHeh. 



Loge „züi^ Wahrheit und Freundschaft" 

Sürtk 1. B. 

(Anerkannter Vorclm, 
In iioüGrL'ia Au»iK'lircil>on, ausftcirardeDtliclie UaaptvenaaiBi- 
Imy betr., wolle statt DieagtaK« «loa '<!3- d«. (caetit wwdeai 

Montag, den 23. Oktober. 

Fürth, 14. Oktober lti99. 

Die Vm'&tanMka^ 

Freimaurerische Vorträge, 
Ansprachen, Gftdiehte iiRd T«f»lreden. 

L AI» 



OoetiiM 
88. Jani 1780 



Br Heril»ert Bau. 
n. Zur StUralwrfator der ▲< 
ia di« Loge Amali» ra 



»oti 

Br tiutMbbe, Mstr t. St. u. Br Carola, Sekr. d. Loge Anudla 
m. Mblnden, Anapnelieii, Idsder «id OedUhte. 

8' lirosch. l'rpi« M. 2.50, el*g. geb. M. 8.60. 
Gcftn EiBModuag det Betitle« arfolgt Fraakoiaiendaag dureb 
daT«itaffvaaMailan*WaUaBhBMt,rMiil[totbH. [?! 
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UtlentiMk« 



lUltaBK bclUtifen, daM er vaa de« Ideen der K. K. dmtiidraaMa iMT Vaa Br Ot, 
m a, Okiatar IW. Vaa «r F. A. mmm» (UMt, - JM^irSillML* 
— Lafaakerlekte and TaralMktau Vrankftut a. IL IiiHiM. J< 



Wie kann der Freimaurer in seiner Lebenn- 
stelluTi!; l>otliiiti£:en, dass er von den Ideen 
der K. K. durclidrnngen ist? 

Tm Br Dr. Jar. Mkrnt UMS (nvakfbrt «. H.). 



Wie lau!>chtcn wir doch at» Knaben den Sängen 

IIkiiki-. ilif III» von den Irrfalirton vii-lp-priifti'n 
Oi|\>.M-tir. Ijc-riclitelen, wie podit» \tnM;r llen, wenn der 
Held der Wut dea {^walti^en Polyiiheni stun Opfer siu 
fallen dnihtc, und wie atnu-t> n vur i rleiehtert »uf, wenn 

iU>r vi»n ilir "^'ctronn (Jntlin -n \iv\>^ Ct-lielito It-lK-tnl den 
(ivliilkivu iltr \eiii«-rlieiitirir)j:»'mli'n .Skvila und ( 'lianiMli.-i 
entrannen war! Wclcbit» Intere^v bniehten wir doch den 

i!|l|li;.'iMl (iiT olvihjli^i ili'tl <liitttT ilin'lll 

^liickt>ringeii(li-u Kc^'uuicn und ilm-n vcnlfrlii'nsfliwiuifft'- 
ren IntrigueDl 

l'nd dofb, wie Imld pcwlitc iIit Xwcifd nn ili v Tliiii-o 
unserer Krkennlni«, zu weU-heiii Zuvcke vigitnilitli dit! 
WixueniH-haft jener heidnisf-hen Kranhlungen. der antiken 
Myiliuli.x'ic. »1' -<lir ;;i |itliL:t vMirdt'. Pii-ir Zui'ife). diT 
nur »tliiicbteru auftrui, iiiuiislf gar bald diui ivifenn 
rrteil weichen, dos (U einrah, da» die bunten Uilder d<'r 
Mvlli<ilii;,nc, uili)u' •~>> -<lir iin~<Mi- jiifji'inniilii' l'lmiii:iMf 
erhitzten, und an deren strahlendem Glänze sich unser 
Au^ m or>ri»tztc, nichts eaderas waren aU di» poetitiehe 
Form e\vi;;i'r Wulirheitenl 

L'nd M> isi »'S denn nur zu TerstHiuliii li, « t-nn dio mo- 
dernen Völker, deren Kulturleben «uf iiumollu-istij^ lior 
Umndla^; IktuIiJ. tniizili ni jenen kiKtlwren Schatz der 
invtliMlii'_'i«-l!<>n I'iM'^ic Ii' '; ili-r nirliiMun.' ilm'i- .IiiitikI 
Uli in eiitl«'liii'ii ttiilicii und nicht i-iitiiflircu kunm n. -K-ne 
poetiaehe Farm der ewigen Wahrhelten ist eiuea der gei> 
^Upr-n Ründi r, welche die moderne EuHurwelt gemeinaam 
umschlingen. 

Kine kleine Welt, die Oemeinachaft der Freimaurer, 

i't ■ V, \wli Iii' iii iilinlicliiT Wi'ise din-fli ixk-Hm Iu' rormcn 
tUKiiinuiviigeluiiton wird. Denn die sinnige Symlwlik drr 
Preimaurerm dfirfte nnr anfnifanen aein ah ein ^ewal- 
ti^rir. mit ^f'haltMdlcii, durehgeiatigten Furimn aii-;;.-- 
•«hmüekter Palast, in dessen gaatfreuadliehcn Hallen 



jidi'r Aiifiialitiii' tindi'n kiiiin. der ilcii Anforilfnin^'cn 
>{i'niigt. »ikbe ticket/, und .Moral au ihn stellvu iiud der 
den Wunsch hat, auswrhalb seines profanen lielHin» mit 
}{li-ic}\i;eartoti*n Jliimn'in Vcrkflir zu )ifli';:i'ii. zusnninc', zu 
sein mit „geiueiiiM-liaAlieh «iyiii|miliisiLTeiiden (iei^ilern". 
Mit anderen Worten: Die Befolgung von (Icsctz und Monü 
im 1 1 Li. I Hl lit ii i,< Im ii i<t nicht nur die VorbcHlin-omg 
der Zugehörigkeit ;tur Freiimturerei, sie ist die FreimaU'- 
rerel selbst — «»weit «t« sieh utn ihr innepes Weeen 
handelt. Sowi-it die Fn-iiiiaurfri L in <lii' .üi->iTi' Im-m Iiim- 
niiiiL; it ilt. li.iinl( lt i'~ -ic Ii liHli^rlifli uin l'uniici). die iiidit 
um ihrer n-lh^i willen j;e.-il>alTeii )>iinl, ><indeni weltlie 
gleichsam da» Kleid für dnen graawo gemeinwhaftlichen 
KüriH-r. die (Je^amtlieit <l>r Mil;.'li('il('r di-- ISuiidi'-i, dar- 
>ttllfn: „SiIk-iiiuI llüllel Hinkleidungl" — wie i-s liei J.e*- 
•ing heiast. Ks dürfte deahidb in Erwägnng au ziehen 
»•in, i>U 1^ lil>i'rhniij(( zutreffend ist, Ix'i diT Kiiiso nach der 
lk-(hii(iguiig der „Ideen der K. Iv." einen L nten<(-hied 
zu konstruieren »wiMhen der „T^bensatelluBg", dem pro- 
nitii ii r.i licn. und ili iii frciniauri'ri'^ilu'n l.el"'Ii. W- r die 
\ iirwlu-ifien von tjleisetz und .Moral in «einer „LebeiiMitel- 
liHig", In dem profanen Treben, nicht beachtet, wer sich 
iiicr lM iv]iic!-» . i»' nii Iii l"-iiiiili(, -ich f ri i/uliiilicu von den 
Gefühlen de« Xeids und der ili^gunst, von der Sucht, Jen 
ihn in dem wirtsehaftliehen Kampfe unbequemen Hit- 
meiurhen zu verkleinern, zu achmähen und zu roissaehten, 
nnr «l il er ihm uniHimeni und in seinem wirt#fhaftliehen 
FiirtkuiuDien vielieiclit liinderlich ist, wer sich hier nirht 
bsmiiht, liei der Benrtcilitng de» Nebeomenaehen nur -eine 
sittlidien (innlifikatiom'ti in- Anpe zu fa-^aen, ujid die Vor- 
urteile zu verwerfen, welche Kla.-»*'ii- luid l{a!*sengi'i.st in 
mittelalterlicher Verirrung heute üppiger denn je empor- 
wuelicrn la.-M'ii, M>n di ni lii--l -iich nielit nur safren, er 
„bethiitigt in rieiuer l.elienb.Mellung nicht, das8 er von den 
Ideen der K. K. darehdrungen ist", sondern der ist äber- 
haiipt kein Freimaurer, aueli wenn ihm hei den niinireri- 
sehcn Zusammenkünften der Mund trieft von „Urüder- 
tichkeit", „nnmanitat". „Liebe" u. dgl. 

DieM' Darleijunj; i-t der <Iel'ahr ausgesetzt, da— sie 
für die Niederschrift trivialer (lemeiDplitae gehalten wird. 
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A1>er Wir «>in offen«* Auge hat für die t4igtäglichen Yot- 
gänerc in diu Kreisen »1er ver«-hie<lenen Ix>Ken, in f!cn 

Be/.ieliutiKi'ii <lfr cinzi-lnen Lo};cu und ihrer Mit^'IiLiii i- /n 
einander und für die tfiN vci^ti-i ki. icils iitTfU irfol'.M'iuli' 
Uethattiguiij; der verwertiitlisten i'nuzijiien — man denki' 

beiBpielBiraue an den AntitemitMmns — » cler wom xu der 
Ucbenwugung koniintn, dii.-> nur ein<< verhiiigniB\'oU 
gewordone Untoncheidung zwi-sclien <i<;ni 

„FreimRurer im Dienst" 

und dem 

„Freimaurer ausser 1 J i c n - 1 " 

d«n Wohn aufkonuncn liesa, dnm Per«önliefakeiten, auf 

welche da* Vorptelifruh? zuirifft, nl> ,. Preimmm'' zu 
bueichnen newr-h die Ik-reclitigunitr hiitton, 

Niehl* i-t nmli nuiner rflfcrz-euijung verderbliclier 
Ifir die Freimaurerei als jener künstlich kontstruierte 
Puatisnnis, nielits ist l>wlenkli( hi r a1> die ncnhnchtung 
voa Formen, ohne sich dabei zu vergegeuwarligen, dasses 
•idi nm gehallvolle ^rmbole bandelt» nichts ist nutdo«er 

als l*lirn.-^:'ngcklingel. 

Die Ucberzeugiing mues durchdringen, düüs mit der 
formelle Kigenscbaft eines FreinuHUC», mit der Zuge- 
hörigkeit zu einer Loge, an jjich gar niehta gethnn in-t, da^s 
die menschlichen Tngendvn Jceineewega von der Freimau- 
Torei in Krbpadit genommen sind, dass viclmelir die Frei- 
maurerei, wie üb bei LtM^^ing hcihnt, etwa.- ist, „was imnuT 
war". ..ftwas Notwendiges, das in dem WeM'n de* 
Menschen imd der bürgoiiieheJi Uesell.s<^^haft l>egründet 
ist". AUdann wird es sich erübrigen, in eine BrBrtefong 
der gestellten Frage einzutreten, ja ich glau'ie. sje kann 
aladanu gar nicht mehr gestellt werden. liie Ltuung 
mnsc «ein: Keine Scheidung sviaehen Frei» 

mau re r - L e h e 11 und B ü r g c r - L e b e n , wohl 
aber Scheidung zwischen Form und In- 
halt, denn: 

»D«r Buotetabe titot» dMh i«r Gdrt aMbt IM.« 



Johannisfest-Zeichnang 

avm 8. Oktober 189». 
Vm Br r. A. KiMsr (Maia^). 

Ein n i litcr M:inn hat zwei (Jinsiehter, die er hält 
Da» eine auf -ein Haus unrire auf die Well 
Das freundlielie Ucaiclit, da.s wendet er ins Haus, 
Das ernste aber kehrt er in die Welt binmusl 
Kille aus <'iner glücklirhen Mischung von Ernst und 
Frohsinn orwaclisene Ürundstimmong unseres Gemüts 
verbürgt unser witlidieB Glück im allgemeinen und ver- 
leiht uns die Fähigkeit, die seltenen Freud.n des iWin» 
mit der sicheren Gewähr für ihre nngi-trübte Kriunerung 
tu gemessen. Unsere heutige Johaiinisfi-icr. ein Freuden- 
fest im edelsten Sina», würde ihrem Zweck nur unvolN 
kommen dienen, wenn wir. im IVoligefühle des Knt- 
roniiciiMfins aus dem Hasten und Drängen des Tages in 
diese stOle Halles una sdienten, über des Lebens Foide- 
mngen und dir- Miiu'ticlikcit sin 711 erfüllen nafh/udenkt-n. 

Dos zu Knde gehende Jaiirhundert wird mit Becht 
»,das eiserne" genannt. — üngdienere rmwUnmgeii 



I lw)>eu sieh seit dem ti. Oktober lü'i'J, an dem der enite 

' Kisenbahntrnin ülier «lie Schienen der Li verpool-Man- 

I ehesler-Balin rollt«-, in di'tn Kulturleben der .Mcnsehhcit 
vollzogen. — Das im I>ien-te d. r r'iiiii)ifiirli< ii verl>rauelitf 
Kohleuquantum repräscnliert eine lAistungstidiigkeil von 
1500 Millionen Aibeitem, sodass die Bevohnmahl der 
ganzen Erde tiiehi aiisreielien würde, die augenblicklich 
wirkende Dampfkraft zu ersetzen. 

Fl« bedurfte nur verhältninnässig kurzer Zeit, nm 
f;i-l iiiiserin g!Ui?' 11 rJiHieten dem „Kulturjiflug'" zu 
erschViexxen, und wenn vollends in nicht alhculanger Frist 
„der eiserne Brautring" die alten Kulturländer des Ostens 
mit Kuro|m verlitnden wird, dürft«' das 1!>. .Jahrhundert 
das Seine gcthan haben. Die bedeutsamsten Klentente der 
modernen Tedinik, Kisen und Dampf, welche die grossen 

' Flrrungensehaften iin-erer Zeit erkiimpfen halfen., werden 
s«lb«t dann nicht ihre Geltung vertieren, wenn das '^0.. 
„das elektrische Jahrhundert", durch neue Theten seine 
Vorginger verdunkeln und den Weltverkdir etwa vom 
festen lUxlen in die Luft verlegen sollte. 

I Kin vor einigen Monaten erschienenes Werkehen 
eines geistvollen Franaoaen entrollt in der Form einer 
Novelle ein Zukunftsbild vom Ende des Jahres 1985, in 
welchem die llemchaft dar Elektrisitit als eine vollkom- 
mene dargmtellt wird. Die in jenen Tagen den Menschen 
dienstliMre Wi-^ ii-cliaft hat ihm n.;u Iii iL;-4- Hilfsmittel an 
die Hand gegeben, um ihn in »einem Kampfe gegen die 
Elemente, besonders gegen die rauhe Jahresamt, m unter- 
stiit/en. Die Oliservatoriiti Iwselirilnken sieh nicht mehr 
daniuf jede Veränderung in der Atmosphäre zu ver- 
merken; mit den besten Instrumenten versehen, weiss der 
Techniker selbst die Schwankungen in der Xaiurordnuni.' 
zu verwerten. Er leitet gegen den grimmen .Nordwind 
einen stärkeren fIec^'n^tro^^, der ihn iil>erwidtitrt, in eine 
Windhose einhüllt, uiul die Liift>iri>niungeii nach den 

' Siindw iisti n .VCrikas «Hier .\si<-iis ablenkt, wo sie als Sturm 
und Uegeix das Knlreieh befruchten. Auf diese WeiK- 
sind die grossen Wüsten Jener Erdteik dem Ackerbau 
tt-ioderppwornen; der nubisehe Snnd und das Steinige 
Arabien sind fruchllair geworden. 

Und wenn die Sommersonne unsere Felder ausdSrrt 
und das I?!ut in den Adern <li'r armen Mchm tu n sieilen 
Ifi.sst, dann bringt der künstliche S>irom v<tm ICismeer lier 
erfrisehende Kühlung. 

Dil' Mlektrizilät ist lier .starke Sklave der Meiisilieii 
geworden. Unerschöpllieh ist sie als Herd, als I^ielu- 
quelle, als Kraftniotor, ihre gefesselte Kraft mues sowohl 
die ungeheueren Kolo-se der Mas< hinen in Millionen von 
Hammerwerken, wie auch den zartesten Mechanismus in 

I IWcgnng «eisen. Sie trägt die menschliche Stimme von 
einem VahIv iler Well ans andere; aufgebolten sind durcli 

' sie die Schranken des Schveroiiigcns und von ihrer Kraft 
getragen durchschneidet der Mensch die atmoaplnrisdie 
Luft, während er früher an den Uotlen gefewiclt. war. 

Sie ist aber nicht nur Wcrkscug, Fackel, internatio- 
naler Stimmentrüger, interoeeanisohe« Pindegtied; sie 
wird auch zur fur(lit)>iir< n Kriej:-.«jifTe 

Mitten hinein in diese» Hild der iieberhaften, atenw 
losen, jagenden elektrischen Thütigkeit des modernen 



Digitized by Google 



339 



Lebens, cUe die Mnsehinerie in mcnscMichen Kiirpor» 
und t^l•i>I^•^ Iiis auf« äu»seri*lc alunit/i iiml ji-iic frühzeitig 
7.« OruiKle richtft, sl.-lll iK-r r>i<!ntr .lic (if.-ttilt i-iiifs 
Mannos, der, ein Prixlukt jtointT M»'ichsüclilii?.'n, iior- 
viisfii. überlebten Zeit. ini< lünfiiinluoizig Jahren einem 
UrflM- \c)ii -icluiizi^ ^.'Ificht. Mit iltii Im'-Icii «.'i'isi i'^cii 
WiilFon verM-hen, haue sich dii-.-ier in tU-n Siroiu des 
Tjebene mit der Alwiclit |;ewnrfen, sobald als möglich ein 
Vcrniirj«'!! zu i'rrin;.'i'(i. Dn-; «,ir iiir'ii f:nii/ !ri('ii; in 
Jenen 'i'ngen, wo <)er kleine Kentner mit M-ini ii Milliontn 1 
in ein Londstadtcrhen ciehen m\m, um exictieren m | 
k'innen, L'tli'iri n Milliiinlcii /.» i-iiirin Vcrriii>i'n. riul iil» ) 
er iliih glänzende V ermögen endlieli erlangt halle, war er 
\'ie1Ieicht noch imstande, einige Jahre in einem Fahnttulil 
hinzusiechen. 

Einer der nn^'i-fhi-rj-li-ii tnf<lizini»i-hen liifienieuro, 
Aerztc g'wht nii hl mehr, t-rleilt ihm eiidlieli kaU'j^oriM-li 
den Hat: Zurück zur Mutter Xatur! l'nd eine« Tage« 
l:mili-t <i in AcriK iili ( l.iifIilro-< lik'') :ini l'frr iIit I'trcliiirni' 
iti dem früheren l)e|iarteuii.'nt Morliihuu und Kini^terre, 
im aogenannten National|Hirk d'Armorique. Durch ein 
Ct-i'i/ ist '.or Uli;.'! f.ilir liiiinfi rt .Inlirm dii MT 
handftrieh ^^rj^en Jede wis.-enMchaldii-he XeueruuK ubge- 
whln«(«n worden, nnd na kommt es, damt man nur irenige 

K ÜoilKtrr Villi cliiii Iki-IcIIiIiii T-i-I"11 Mild 'l'n-ilM'n <li r 

Neuzeit die IJuhe und den Frieden de« achtzehnten Jahr- 
hunderts wiederfindet. Hier in der Iclaren, durcliMch- 

lifren F^uft. im Anblicke der nnherührten, üppig griint n- 
den und blühenden Natur, bei einfacher Kost nnd «eit 
langem gemiedener geiHttsrer, ans dem Studium der 
Khissiker geschöpfter. Xnhninr;, gesundet La UöronnU^re, 
besinnt er »ich «ied. i auf «-ine llestiininunp im Wellor- 
piniRmuii, Mensch und nicht Krwerbsmai'chine •/.» si iii. 
IHe I>"hre. die der Dichter };ii'l>l. i-t nirlii nur eine für 
ji'Mf kMinnii'iiili' Zeit irrlti-inlc, iiu^ <|i_-n l.«'l"'ii~v<-rli;ilMii--i'ii 
»lil Xüi«eiidigkeit. erwaeliJü iidc, sie hatic imnuT Üellung 
nml ne gilt auch für das heule lebende und ringende 
' M -i lilrriit. Zurück X iriir! isl die T.xsim;: für das 
kiirjH-rliclic und geistige I^cIk-u der tiegenwart. 

Gegen Ende der dreißiger Jahre unseres Jahrhun- 
diTts -chrieb schon Tonthnend der Dichter Br Priedrich 
ItiickiTl: 

i•;iM^I wird diu Poesie zur Kintlerkruiikhcit werden, 
Tnd nur Philosophie erwachsen sidt geblrden. 
Dann wird der Knab' nlithun sein Lin'- nnd Trauersi>iel, 
Mit ManneK.>rnKt dann geh'n lu-sitrauerlos zum Ziel. 
Dann wird die Mensehheit sich tor h£ehs(en Wiird* 
erhellen. 

Du afjer freue diih. die Zeit niclit zu iTlcben. 

Was der „Klausner von Xeu.se.-s" nahen sah, ihl 
heute zur Wahrheit gewonlen. Nur au« dem Wirbel der 
TiiueviTi iiriii-^i' -!<li i'irMlrinLjlii-li iililieliende rjedenktn;.'!'. 
ilie im die unvergiingliehe tteistesariH.>il unevrer growsen 
Dichter nnd Denker mahoen, vermögen braitero Schichten 
rnriibeigehend an jene Quellen der Erkenntnis xuriick' 
luführan. 

Die Bühn^ vor der noh immer noch eine grosse 
Schar, wenn auch im wesentlichen Fnterhaltungsbe- 



dürftiger, sammelt, bietet dem wirklichen wie dem einge- 
bildeten Dichter, n™ h n ie in ilen Zeiicr. I.r — inj,'-, <'<cle- 
genheit. zu der ljiu-< lieiiden Menge /u reden. Xur selten 
nützen die Pwten der Xciizeit die:*.* liccht zum Vorteil 
der liörer; wenn »ie niehi clie ungeschmiokte Wirklich* 
keit, <dine veredelnde Tendenz, nns vorführen, reden sie 
in synilxtlischen, jeiler Deutung .•^poUenden Wendungen. 
Wir hSron eine „Glocke** erklingen, aber ihr drShnender 
I..>ut vcriuüg keine iiiilkliiifri'ni!ii' .Vklc'irde in un-erer 
■Siile wuehzumfen. Auch aul den lirett^ rn, die <lie Well 
bedeuten, «rheinen die Worte Rüekerts rergcwen zu sein: 
H.meli (Jottes. Poesie. <i kunini, iiiii h an/uliauchen. 
In deinen Idisendiift die kalte Welt zu tauchen. 
Wils du anlächelst, lacht, wiis du anblickest, glänzt; 
Die Kng' erw<'iler( sieh, und Weites wird liegrenzt. 
Durch dich ist i \vi<r. v. i-; ;tii Aui/enhli« k tre-i hwundon, 
Was ich gclel>t, geil:iihl, genos.st-n und empliuiden. 

Auch Friedr. RQckert mnss neben demjenigen 
gcniiiiiit worden, von dem er nach deüsen Hinscheiden 

sclirieli: 

Von Jedem Hudler lusst ihr dessen Xamen hudeln, 
Von jedem Sudler ft^ech sein Ehrenmal besudeln. 

Den Xnnieii, den ich ni<' lAm' Khrfunlit iicniic, Cjocthe. 

Wa» liückcrt dem deiiisi lieii ^^llke ,ils echter I>iehter 
w;ir und noch ist, bezeu^ren s, Ikui <ciiie ..geharnischten 
Si'iiette**, die er in liiiiiiniender liege ir.iiTung als 24jfih- 
rif:cr .1 liiij.'lini; rlcii niK h Freilicit riuv'cnden germaniichen 
Volksstammeu zur iJelierzigung s<lienkte. 

Seine nncrschSpfliche GeniOtstiefe. seine warme TJebe 
zu den Mcnsclicn. seine reine ['"midi- ;in .|. ii Wtin-I. rr der 
S<'h<ipfung, vor allem alter »eine reiche Ix-bcns^-rfahrung 
diktierten dem Dichter seine „Weisheit des Brahmanen", 

die. in den .lahri'U is;ii; — :?'.> verofTcntliilit, das «liuiiste 
und gvilankenruichstc Ijehrgedicht der deut><«li«u Sprache 
ist. — In nnscrer raschlebigen Zeit, die dem Einselnen 
kaum einige Augenblicke di r .\i>!enkung von »einen Be- 
ruf spflicliten zu gönnen i*heint, mag ein Krinncrn an 
diej^e Perle der Dichtkunst umso hereihtigter erscheinen, 
ala diese Weisheit köstlielister Blüte nicht in einem orga- 
niscli •/iH;imiiu!ili;)nL'i!idcn Svstem vorgetragen «ir»^. 
Mtndern in kurzen Monologen, die von friticher Augt-n- 

blidcsatiaunttttg erffiUt sebeniea. Rfidcort begleitete 

ihren Flug in die Welt mit den Worten: 

Lob ihm, mit dessen Uiif auch das ist abgethan! 
Stm Buch der Weisheit hat vollendet der Brahman. 

Nur diese Selinilzeli hen hali" ich ni'i li lu f/.uhuben, 
T"nil <-inis fehlt nun eueli um', mir: das l'.uch zu leben! 
Wie sich der Dichter die Nutzbarmachung seines 

Werkes durch den Leser denkt, legt er in den Worten 

niednr: 

Ein am^pruchvulle» Buch will im Zusammenhang 
tielesen sein und macht euch schwer den langen Gang. 
Dies anspruchslose macht die kurzen tJüng" euch leicht. 
Denn, w» ihr stillstehn wollt, lialit ihr ein Ziel erreiehl. 

Von welch' weittragender Ikdcutung ein solcher un- 
er«<'li<)pflidier Brunnen der Bohrung und Erbauung m 
allen Zeiten für den denkenden und fühlend^i Menschen 
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•ein mUM, ttigi uns eine kura» lictracluung lit r Gliedr- | 
rung i\e* Gedirlit^. «ich liier mit (k'ii hi>i h-tm Frapi'r, 
des lA.>lK-n6 Ix'st lialtijjt und dort des Ditlitcrs Kruft 
wieder «n guu Ueinen Dingen in dk Enchoinung 
treten Iäji<t. — T'cIkt zwölf Stufen .^teifrt «ler Ix-ser empor 
zum „l-'rieilen", um dort inne zu werden, dasi» dicker des 
Iiebens ErfBllung ist. 

Die erste .Stufe mahnt ihn inr „'EiokAt" in sich 
erllMt. — Don vernimmt er: 

Ein indiseher Urahman, frelMiren auf der Flur, 

Der nichtN geloen alh den Wedu der Natur, 

Hat viel ^'i^liii, p'.liuiit. n'nli iii.lir 'j<'^iliiit. tTf-fiUiU, ' 

Lud mit Uctjaiiitmigcii diu Ix'idennjhalt j;eJiulill. 

Dieser belehrt den an seiner VenroUkonuHnung :ier- 
beitenden Jfinger: 

Begreif. <i Stitm, der >ten<eh ist eine kleine Welt, 
Enthaltend alkis, waü die grust« nur eulliiiit. > 
Doeh wie im Spiegelbild nch Becbts und Linke um- 

kehren. 

So gilt für Mensch und Welt \'ere>chicdeuhcit der 
Lehren. 

\\\'iin PVeiindsrhaft Einheit ist, wenn Feindaehaft ist 
EnUweiung, 

So hilft die Feindaduift erat dem Lelien zur Befreiung. 
Und er entliaat den Snchenden: 

Die s-i !inn>ti-'n Lieder, die ai;.-: \ ollstem Herfen driiifjon, 
Sie wenlen nicht die Welt verwandeln und bezwingen; 
Das wird allein der Kraft, der thltigen, gelingen. 
Dem Manne zolT ich Preis, der das im cnf^stou Kreil 
Weiss zu lii'lliiif igen, was ith zu trüuineii weiss, 

FMe Krforseliun^r <f\iu-< Inneren führt den Jlensehen 
zum Ilewussts4"in seiner ei<;enen Nichtigkeit und erweclct 
in ihm den (rlauben an eine über ihm waltende MHcht ^ 
Die „Stimmung" seiner Seele ist eine demütige, und er 
leichreitet die «weite Stnfe im Anfblick zu einem 
höchsten Wesen: 

Als wie der Mensch, so ist sein Oott, so ist sein niiiulM<, 
Ans geist'gem Aether bald, nnd bald au« Rrdenstauljc. 
Doch do|)|ielt ist der Gott, der Glauli« doppelt aaob, - 
Hier selbstentgiommncr Trieb, dort überkaaunner 
Bmnoh. 

Inmitten der gewaltigen Si-höplung »tdiend, lernt 
der Menseh sich als wichtipen, wenn auch unendlicii 
kleinen Tbeil dieses Eingegliederten Organiunus fühlen, 
er bqnr«ift, das« er alt Kbenbild daa SchSpfer» Geltung 
haben «oll; 

Die Welt ist Gottes unaiwlenklielier fledanke. 
l'nd göttlich der Beruf, zu denken ohne Schranke; 
Niehta ui der Welt, das nicht Oedankenttoff enthült, 
Vnä kein Ged.inki-, (I r nicht iiiitbaut an der Welt. 
Drum liebt mein Guidt die Welt, weil er da« Denken 
liebt, 

Tiid sie ihm iihcnül SO viel ZU denken giebt. 

Als denkendes, wollendes nnd fühlendes Wesen, im 
Vollbcwus.si.sein seiner l'flichten gegen den Schöpfer und 
dw Mitgeeehopfe, wfiehst der Itoiieh in seiner eigenen 
Achtoqg; lernt «v «eine Wärde an bewahren: 



Wer seine Stellung kennt und dazu seine Kraft 
l'nd liciden wirkt gemäss, der wirkt untadelhaft. 
Zum Selbstgcfäirgcn sprich: ich mochte lieber allen 
Wie du dir selbst, al^ mir, wie ihnen du gefallen. 
Die Demut ehre du, und zu der Demut lehren 
Sei gegen Stolze stolz, um Demut sie zu lehren. 

Ausgerfistet mit aU«a Waffen, die der „Kampf* mit 

dem Lelicn uoInv« m!:;: KiiHlit. pewillt, <\U- feindlichen 
Mliebte Neid, Üooheit, Arglint, Unredlichkeit mit 
kühnem Knte, aber aneh mit Nachsicht nnd Hilde zu 

bekilnii>fe]i, der Wahrheit und dem Lichte der Aufklärun;; 
den Weg zu bahnen, erhebt der Jünger sich zur dritten 
Stufe: 

Des panzen Mensdieii iitid des einzelnen (ieschicht^ 

Zusammenfassen kannst du «ie in drei Berichte: 

Der Menteh, mit der Natur im Frieden, war eiti Kind, 

Dag sind die (ilüeklichen, die <•> ^rcblidieii ^iinl. 

Der Mensch, mit der Matur im Kampfe, ward ein ^lann, 

Gewann, rerlor, gewann, verlor, gewann, gewann. 

Der ^f( lisch mit der Nulur 1'» ■^ii wird l in (Jre-is, 

Des iH iien Friedens Kiiul; m> knisi in sieii der Kreis. 

Dein Feind ii>t zweierlei, ein Feind, der Böses that 
An dir, und einer, der^s Ton dir erlitten hat. 
Jlusst du um Hilf in Xi>t den einen von den boldein 
Anrufen, sei's, der that, nicht, der es musste leiden. 
Denn jenem steht nun zu, daaa gnt «r'« wieder madi^ 
Do< h dieser ainnet nur auf des Eriittnen Hache. 

Inmitten unnufliürlichen Rinkens um iVu; (Gewinnung 
Reiner leibliehen und geistijren Wohlfahrt wird sieh der 
Mensch mit hei.ssem DankgcfUhl bewuast, welche un- 
sehät/bare Grundlage für die Lebensarbeit ihm die 
,, Schule" gab. — Er erinnert sich des unerschütlerlichen 
I'fliehtliewusstscinf der Lehrenden, imd er iinerki nnt die 
Notwendigkeit der von jenen an die Lernenden geetellteo 
Forderung des ernsten Wollens und der höchsten Kraft- 
entfaltnng: 

Beglück*, i'.' r :illr- nicht nilKv rlinvll '^ieh selber Werden, 

Sich nur anbilden darf vorbildliche Gcbiirdan; 

Wer einen Vater hat, wer einen Ldirer findet, 

Ein Mu-ter. diirnn ihn Lieb' und Nachahmung bindet. 

Er rankt daran empor mit iinl>ewui>stem Fleiß», 

TTnd Ist geworden gut und edel, eh' er*s weiss. 

Und fühlt er dann, wozu Beruf ihtI l'lliebl ihn treiben. 

Darf er bcwns»i, wjis u n b e w u s t er wnnl, nur bleiben. 

Nicht darum bolli<t du dieii verbunden halten, Kind, 
Zu Handlungen, weil aie von Oott geboten sind. 
Vielmehr nh göttliches (lehnt sei da> einiifundeu 
Von dir, wozu du dich fühUt innerlich verbunden. 
Was ist der Untendiied? dort muast du andern glauben. 
Hier glaube nur dir adbat und niehta kann dich dir 
rauben. 

Immer freier wird des Menschen Blick, immer be- 
stimmter sein Tlaii'li'lii im ..Lebni" !•> riili!t rieten 
I3oden unter »ciuen Fü^en; seijier imeruiiidliclieu Arbeit 
wird der verdiente Lohn. Ein treues Weib begllickt ihn, 
er lernt einr eill>' (n -ellii.'l<i'it schützen, und er findet an 
einem treuen Freunde den die Freude erhi>lK'nd*;n tie- 
nosaen im Gliick, den, mittfililenden nnd aufrichtenden 
Helfer im Leid: 
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Wenn du vom Freunde seinen Stand nicht ahzuziflui 
Vemuiggt, lo ist kein Freund dir »nf der Welt 
vcrlifllm. 

In ciniT puten Kh' ist wohl dii» Hnupt der Mann, 
Jod(H-li <k> Ilcrz H.is W e i Ii , das er nicht mi^^^fn iianii. 

Untteliger int nicht», ah wenn dir » immer ist. 
Du «eiest nicht su Hau«, wo du zu ECiuee bist. 

Zufrieden mit dem Jlas<< rlo- l-;rrii( hti ii, fühlt der 
Mensch »ich su einer etrengea .^Prüfung" der Wege ge- 
drinfrt, auf denen er nein«! im Kampf mit dem Letien 
iiiindi r iH'^'ün.siigtcn Mitmenachen Hilfe mführen kann. 

Ihm erziihll ilor Dichter: 

Ein Koiii.i; uard ;.'efrafrt. v^■a^ ihm das Lielisl« sei 
An diT erlanKlen Mai*t:' Er nagle: Zweierlei: 
Das* ich mit Wolililiat nun, die so mein Wohl berieten. 
Und meine Feinde kann mit Grossmut überbieten. 

Im Wohlthun erst den wahren Wert der irdiKhen 

Güter erkennend, lernt der Menuh «eh immer mehr als 
Mittel zum Zweck, nicht als SellMtzweck, bewerten. — 
Er wendet sein Denken über da» Iidiadie hinaua üelier- 
sinnlichein zu, untersudit die Grundlage alles Glanbens 
und kuuinit zu der „Erkenntnis": 
Die Sekten alle sind im Olaabcn einverBtanden: 
Kb >ci ein lji;rlj~t.- (Mit .'-.1 -ndien und vnrhanden. 
Wo c-B zu finden »ei, dui» ist die erste 8)>aliung, 
Und wie an auchen? das des weitem Streits EntfalFung. 
In dem beglückenden Hewus^ixin. dass nur die 
Pfade zum Ziel vcrM'hicden sind, die Pilichtcrfiiüung aber 
das höchnte meiMchliche Vollbringen ist, -erkennt der' 
nach Wahrheit Suchende alle Mensithen als K>ine gleicli- 
h«»reelitiplen Hriider. F-r fühlt sieh nur als Teil der 
KorjH'rwelt, er emjjündet, dai-.s seine uuslerliiiche Seele 
BOT ein Atom der »Weltseelc" sei, »eine Körperlichkeit 
nur eine T'eberiranpsstufe zu volienileti'reni !':i^-in: 

Die Erd' in ihrem bau i«t gar nicht eingerichtet. 
Ein Paradies sn sein, wie Phantasie es dichtet, 

Ganz unpeeifTiiet, vim l'ii-lrrMirhen iM'wohnf 
Zu sein, da Ul>erall aul ihr /Ctrolttrung tlironl; 
Ihr ew'ges Leben nur auf ewiger SSerstörung, 
Ihr e\i"L; r Frieile ruht auf e'^i-i r KMi]>i>ninf,'. 
Darum, unsterldich kann nur das (leK'ldecht allem 
Von Anbeginn, wie es noch ist, ge«-e«cn sein. 
Tmi««'r iniiehtitrer erhebt !*ieh des Mensi hen Oe«ichts- 
kreis; trotz der iliu noch UDihUllendeu Dämmerung zeigt 
■ich »einem /^cisti.^n Auge mit voller „Klarheit" der 
dureh Finsternis zu den Sternen führende Wej;. — Kr 
MUss ilin dureh die liunkle Pforte <les To<lef< iKW'lireiten. 

„Am Tolenhitgel" «-iner Uieheii emiifindel er den 
herbsten TrennungascluneR, aber er schöpft Trost aus 
der urt/i'r<t'irharen Hoffnung auf ein beglückendes 
Wiederfinden: 
In Unentaefaiedenheit und Zwdüelmnt Beklommuer, 
Kiii-i wir!»t da glücklicher, einst wirst du sein voll' 
komnmer. 

Einst wirst du wissender, einst bcMcr als du bist; 

Weil jedi-r ii'.ir das wird, «tm er si lii>n -^rreliend ist. — 
IX'in fremde« Slreljen reicht weit liticr dich hinaus. 
Wo du dich aelbst erreichst, da bist du erst ni Haus. 



Im Geiste mit den rüuudkli von ilun (je«chiedenen 
Tereinigt, findet der noch an die Erde gefesselte Mensch 

„im h;nirii (;.itti-'- die unerschvitlerliehe dewisü- 

heii, tlotii die Ollenbarung dce Göttlichen in der Memvh- 
heit au einer sich täglich erneuenden, erliMenden That 
geworden «st: 

Wenn das KrhaiKU- ^tniint «lie junp- Men>i liheit im. 
Spriclit sie im hellen 'I raum: da» hat der gelhan. 
Vnd «renn sie nun Gefühl de« Schönen dann erwacht, 
Itekeniit sie freudig stdz: Ks hat's der Mensch toU* 
bracht. 

Und wenn tum Wahren einst «e reift, wird sie er- 
kennen, 

Iis thut'i» im Meu.sclit'u (jolt, der nidil von ihm zu 
trennen. 

I Im „Frieilen" mit sich, mit der Welt und dem 
höehj>ten, die Seliöpfung mit meinem lelKiidi-jeii .\them 
durohdringendeii, Wesen, kommt jene unvergleichliche 
Ruhe üben den Mensofam, die wir als Glttckaeligkeit fassen: 

Wer Lieh' mit Lieb* tunfasst, und sdfast den Haas nicht 

ha&it, 

Der ist an Hause dort, hier auf der Welt ein Gast. 

Der niehtrr |,|i, ..t in Werk mit den Wurton: 
Am Neujahrtimorgen merkt man wohl auf Sehickoal«- 
aeichm; 

GlHul>t' ich den nunnigen, so mtti«t' ich schon 
bleichen. 

Ich schlUpft' als ich aufstand, verkehrt in mein Ge- 
wand ; 

AU ich die L'hr nahm, fand ich, da»» aic »lille »tand. 
Mög* alles, was verkehrt ich dieses Jahr mil thun. 
So h'ieht wie dies tiewand sein uinzuweiulen nun! 
Und wenn mir soll die Uhr de« Loben» stille ittehn, 
Müg* es ao nnvenneflet und teuft im Schlaf gesdtehn! 

• Wir stehen am Ziele unserer Wanderung durch die 

Welt und das üIht ihr sieli aufhauende. iio< li unerfcirselite 
Gebiet und in unserem Ohr erklingen die Worte, die 
uniwren LichtKuchendcn bei ihrer Wanderung um das 
j iiui>;liche Viereek zufrerufen werden: „l.'nbekiimmert Um 
1 das (;eräus< h der Welt wandelt der Wei.s<' seine Bahn; er 
hat Höheres im Ange, als die Zeitlichkeit ihm gehen oder 
niulwn kann." 1 II (lienem Zunif li^gt der Schlüssel zur 
Deutung unsere« Verhältnisses au tinseren weltlichen Um- 
gehungen. 

Die Porderangen de« Tages bedingen die ernste Hin- 
gabe des Mannes, «ein Antlitz sei aber auch vofi jener 
reinen Freude durchleuchtet, die der Anblick und der 
Genuss der ungekünstelten Natur und der au« ihr empor^ 

L'ewaeli.senen r« Mim Kiin<t in der Seele de* Menschen 
hervorrufen. Er erinnere sich stet» des Ausspruches eines 
fast vergessenen Dichters, Jean Paul'st „Das Begegnen 
freundlieher Meiiwlien im Ix'lK'n gleicht dem Rrselieinen 
flimmernder Sterne auf nächtlicher Bahn; sie erinnern 
an den Himmel und erhriditem den Weg." 

Möchte die«« Herzensfreundlichkeit sich auch in 
immer «eilen n Kreivrn ihireli rlie SchatTuug von Werken 
j crliurmender Nadislenüclje ilu^^eru, damit da^ von dem 
I gewaltigen Arbeitsdrang unserer Zeit hervorgerufene 
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Eii<«nge«irüliue, Mu^cliinengent-'^«.-! untl Dajuijfliaiiiuiergf- 
IÖ90 tausendfach fibertönt verde von der verbeiMenden 
Ikttfchaft: 

Die LifUe bort lünimcr auf! 

„Freier Mann." 

K i n c k 1 e i n e U i' t r a e Ii t u n g ü 1> e r e i u g r o a » o ä 



Wort. 



Tod 



Lieber Bruder, der du die«e kleine UctmchltiDL' 
leocn magst, «er möchte xweifeln. daran, daMi du niclit 
den »guten Ruf genTe»wi3t? Aber fi-üge dich doch erüt 
einmal st-lliist, bis» «lu t in .^freier Mmiiu!'" und stelle dir 
Bclfavt die Fratr--: Wer i-t l in ..freier Mann?" 

Wenn <lu da» olme irgend welche Voreiu^euiunniuii- 
lieit thun und leuitwoiteQ kannst, dann Mge ieb dir ehr- 
lich und iiü'vii, nic'tii' l'rjtgi'-tellmifr «iir vüllii: für tlirli 
unnötig, «k'iin ilu lusi m Iioii das, nucli dein <lie Fragt- -Avil. 

Ich, der hter die Betrachtung anstellt, will dir alicr 
sofort jfcsti'llcn, 'In-^ ii Ii 7. U. leider kein ..friL r Mi;;iii" 
bin, und d&a ich auf meinem ganzen iAdrcn^gang ihkIi 
keinen «njTPtroffen habe, der wirklich da* Wort „freier 
M;uiii" ver.lii nr liiitif; dil>^ mir alicr wolil dii< (tliiek zu 
teil geworden kl, mit einer erkenntlii-lien .Viunhl von 
llännem, und auch Frauen, zurammen zu treffen, deren 
hdchates und eiiizijre> Slrehen dahin /.'iiijr. dji- /II werden, 
wa« wir Brüder unter „freiem Mann", vielleiebt besiwr 
„freiem Menschen" verstehen. 

„Freier Mann"! Welch Wort! Kin Mann, der vvr- 

niilir«' M'iner p•i^tiJ;ell und <,'eiiiiiliiclieii N ernidiij^im;: iiii- 

gtande i^t, unl>eirrt au.-i.'erer IJeeintius^ungen. in allen 
Lebeaslafen «ieh und andere richtig xu beurteilen und 

hiernach zu handeln! Wer i^t c-;. der sich sellp>t »ilch 
Zeugnis aus7.u.«tellen, und iHK-h nielir, dureh hciue Thaleu | 
an begianbigen Tcrmitdite? 

Wer sich ilic!-«' Fni;;c stellt, der ivird -ich wdIiI .mrli 
richtig klar über die gri>ci«>e erste und hiklitite Forderung, 
die an jeden Bruder Frrinmnrer gestellt int, nimlicb die 
..ArUcit am rauhen Stein". Ohne dies liörl er ein Wort- 
gekiapper und klappert selbst nur mil nach, und i»t ein 
taube» Korn in Minnebeschienener Hflise. 

Kin „freier Ifann" hin ich nicht. nl>cr mein -.mii/c^ 
geistiges und gemütliches Slrcheo prellt dahin, ein snjeher 
zu werden! 0, lamt doch am hlauen, die Krde üher- 
spannenden Himmelsdoni, wo ihr geht, und wo ihr steht, 
dics4' AütT'inlenitif,' in euer Innerste?, cindrinf^en. la^st 
euch davon liurchleuclucn und durchwiirmen, und ihr wid 
auf dem Wege zu werden, wae ihr sein sollet. 

Nicht ich. nicht ihr «crdot es errcii lim. da.s frnisse 
Ziel, das in den zwei Worten liegt: „Freier ^laun!" Aber 
die Wegebahnung rar Erlangung ist allein schon der 
ArUit Wert, die wir dnra\if verwenden. l)as, liclier llrudcr, 
iil Freimaurerei, wenn «lieh etwa ein Suchender fragt. 
Das cntjjejme jedeiu, der da« Wirken der Freimaurer 
bekämpfi ii 

Xoeli sind o^ recht wenige, die da« Wort „frei" ver- 
stehen; noch gar wenige wissen, da)<s die«e eine Silbe 
fordert, wie sich der Mensch dnrch die in ihm wohnende 



güttliihe Vernunft erst sell"<t nius.« zügeln und hiindigeu 
können. Aber ae fn^ ich, leider ohne die erwünschte 
iuillionenf:nhe Antwort zu crhiilicn. wie viele .Menschen 
sind sich denn lier gotllulKii l^uclitc X'ernunfl licwusüt? 

Lieber Bruder, wer dir Sfaer alle mögliehen Fragen 
aus der Mi'ta|iliysik .\iitui>ii il^ r U'^chäftifrl sich 

mit deni Jenseits mehr al^ mit dem l)ie-.seil.s und ob der 
auf dem Wege ist, ein ..freier Mann" zu werden, will ich 
dir zu l>e;witM orten ühcrlns-eu. Wer sich mit der l'ncnd- 
lichkeit mehr uIh mit dem ICndlielien he>«luiftigt, der ist, 
weil er eben doch sc1b«t ein endliches Wesen i«t — , auch 
hier magst du lielH'r Hni'ler das deinige dir denken, ganz 
nach Veranlagung und liedürfnie, denn da bist ja ein 
freier Mann. 

Wenn du aber dich mit dir .«elbsi !ic.M-1iatt iir-( . wenn 
du mit khirem \'< rsiand und warmcui llcrzi'U all den 
diesseitigen Fragen nalier zu treten veriiui),'st, welehen 
die Besten der Menschen, nicht die Resten der Juden, 
der t']!ri-t<ii, der Hindus und der MohaniiHlancr. iih 
sage die lW>ten <ler Mensdicn nta-li zu allen Zeilen, soweit 
die Menschen-Oeschicbte zuräckivicht, nüher getreten 
s.ind. wenn du hier uidu r /u treten \erii dann, ahcr 

nicht eher, biet du auf dem Wege angekommen, an dessen 
Knde die leuchtenden Worte stehen: „Freier Mann!** 

Du ~eili>t . iTi'ii h-t da> Ziel nicht, deine F.m]ifindung 
sagt dir die«! noch mehr als der Verstand; aber deine 
Vernunft, die Ton dem Ausblick an, wo dir das tiesagto 
zur Klarheit geworden. ! ■ i < M rhHngte und geknebelte 
mehr ist, die jubelt auf, und du erkennst von dem Augen- 
blick an auch den Zweck und Wert deines Daseins. Wird 
ilir die>c Krkenntni», dann erst, lieber liruder. xvird dir 
auch die hohe Bedeutimg der zwei Worte klar: „Freier 
Mann!" 

Logenberiehte und VermiBohtefi. 

Frankfurt a. M. Aufs neue hat der uucrUittliclie 
Würger TikI Kinlass in die Heihe der (^iro^s-ltcauUcn des 
Kklektischen Bundes lH>gehrt. — Sam.stag. den '^M. Ok- 
toller a. e. nacht» 11% Uhr wurde sanft nach langem 
T>>!d«n der Alt- und Ehrenmeister der Lnge „Carl zum 
nuf|,'elicjiden Licht'", l'.r Fr. Christ. F. ui i 1 Wcnz, Dr. 
med. und prakt. .\rzt hier, hcwidirtcr Nachfi>l<rcr des 
<:eiViertcii Hr Karl Paul im (iro-^-Si hriftfülireramt und 
früheres verdienstvolleü Mitgiie«! unserer Ucdaktion* 
Kommission, tu höherem Sein berufen. 

Die Uneigenndtsigkeit und Lauterkeit seiner Oe.<in- 
nungen, sein bnhe« Verständnis für die Ziele unserer K. K.. 
M'in ziclbcwussics. ii|iferrrcudi^'es und liervorra>:eniler. 
Wirken als Hedner, (;<''<hichtsMhicilier und Mstr v, ,St. 
seiner Loge, sichern dun du' danklmre Liclic und Anet^ 
kennung der gesamten Brüderschaft für alle Zeiten. 

Er ruhe in Frieden! ^ 

Breslau. IHe I.j>l'c ..llrnn.itin zur Hestiindi^'kci:" 
eriKTnele aui IT. St |:b iM .< r Arn Keinen ihrer .\rhcileii 
mit der Feier de» Stifiungsir^tt > unter zahlreicher 15e- 
teiligung der Brüder und einiger (iii>tc. Da« Fest gi>st*l- 
tete sich unter der Leitung des Sehr hllirw. Matr» T. St., 
Br l^ngliein. «n einer erhebenden Feier. Punkt ? TTir 
betraten die ['.riiiler. ^'efülirt von dem ( 1 1 iiimti. nuu'isii r, 
unter <»rgel.«]ael den Tempel, lir Markt, ein Künstler auf 
dem Harmonium, entsfiekte die Brüder mit aeinnn 
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wunilt'r>c liiiiien I'r ilii'lium. wiilireiid lir lüi'!«-. »m h der ' 
ritUMlni(»>i<*»*reii Kroiliuiiij: «ItT l.o;:i', mit ciiu'tu luTrliohcu 
Si>li>-(ivsiiii>.' <li(.' I'i'icr i'iiilvilctf. Der Selir Klirvv. MeistiT 
V. Sluiü hielt !9(Mliiim cirif Aus|irHc)kt', in mi-1c1ut er in 
treffender Wtiee rolgondcs aut^führu-: Nncli längerer 
Pause hallen wir uns heute wieder hier an dar geliebteo 
Stätte i'erciiii^'t. um von neuem den Zielen unseres 
Bnndeii nai ii/u-tirii< ii. diei-fu Zii-Ifu. mi')< lic iiiclu 
überlebt luiin-n, wie m» maneluT I^rnonint <hI.t riT*iuiist 
behauptet, sondern heute niflir als fnilicr anzusirelH>n 
Bind. Cnter Hinweie auf Frankreich, wo Wahrheit und 
Oerechtigitett mit Fümen icetreten werden, wo der Jeauitia- 
mm offen und \orstefkt die kulturellen Errungenachaften 
d« 20 .lalirliiindtTts in niittelnlferliche Verhältnisse 
zurück 211 führen .-\ir|:t, .In ]\^■^J\ die (iefahr ii.il'.f. dii'>er 
Hydni aiuli «uf un^orcin licinuichen Ikwlen zu begegnen 
uinl darum lieisst ei", gewappnet zu sein, um zu verhüten, 
daiM Wahrheit und tierechtigkeit geknebelt werden, um 
stt verhüten, dass nieht die Finstemi» den Slej; Uber daa 
Lielit errinjre. Diese Wa|)pniiiif.' isi durch rl;i- -■. ir N.u h- 
slri'hen uti-ercr Zieh» und ilurch die I'u i i^'un^; dcr- 
«•llieii Uc^Im'II. <;anz licHinders si-i <lics <lii- AhIithIk' der 
buiuanititischen Ixijien auf (irund ilirer eclit freinwnre- 
riwhen Grundsätze, wih-he Wahrheit und Rceht, Men- 
achentum und HenMhenliebe auf ihre Falinen geschrieben 
haben, ohne Cnterschied der KonfeMiion und ohne I'^nter- 
sehied der Liiiider. In sehr anre;^'ender Weise führte ch'r 
Sehr h'.lirw, Mei-;|«"r v. Stuhl dann nodi aus, dass jeder i 
MHUrer dieserhalh -einer Ptiiclit eingwlenk sein inüsie und 
das» nur durch strengste PDichterfullung die hohen Ziele | 
der Freinwnrerci erreieht werden können, wobei ein 
jeder in allen Tjagen des I^-lM-n-^ sich aU echten .Iiintr< r 
der K. K. zeigen und bewahren nuiffe zur Klire ih'~ Uuiides 
liml zur Khre d«- A. B. A W 

Hierauf wurde m>ii Kr Itu nc 'Iii firrrl ii fic (Ai^ren- 
Il_vmne gesungen und r.-. v i :iu « I iltin . Kr Armer, 
hielt aUdann die Festrede, in «clehcr derselbe das „Soll 
und Haben" des verflomenen LopenjahreB in feswinder 
Weisff klar legte und die jjünstige K'ir'rrrwicklung der 
Tjiiv'e als bestes I*rogn'i>tikum für die Zukunft bezei'hiu'te. 

Nach Miiiiilung der versi'hiedenen l',iiipitij.'e utul 
nach Vorlesung der vielen (.tlü<kwunsi'h-chreibcu und 
Depeschen von Briidem und Schwe-terlogeu wimle die 
Lofte ritualmii««)g g(>sehh>ssen. und die Brüder begaben 
«ch in den fertlich ge-ciimUeltten Saal lur Tafellotre. 
welche vom Sehr Khrw. Mstr v. St.. Ur T-an^rbein, um 
3'4 rhr enifTnet \nirde und von welchem auch der erAte 
Toa^t in zündoiuler Weise auf den Kaiser und König, 
„den Bruder olue Schurz", ausgebrncht wurde. Beim 
trefflichen Mahle toastete nodi Br Sehlamme auf die 
Oroesloge des Eklektischen Bunde« und Br BiitchofT auf 
den Meisler v. Stuhl, während Br Frnnkfurtlier zum 
Si'Muss A ric-ii -iiinniliiii^'. wcldi.- zu ( ii:n-tcii der 

„iMulfcck-St äft iuij;'" \i>rp'iiiniiiiH'n wur(ie. mit herzliclK-n 
Worten einleitete. 

Nach Schluss der Tafel blieben die Brüder noch 
lange in gemütlicher Weise beisammen und «diieden mit 
den nngenehnislen Krinnernngen an dieaca herrlieh Und 
.s< h.in verlaufene Stiftungsfest. 

JWM» Br Direktor Dr. T. Schroeter richtet nun auch 
an die deutsehe Preimanrerwelt in Betreff dea Schrill 

tItIliriWrM folgend, n V-rnif: 

Sehr i-Jimiinliger Meister, 
EhrwfiTdige, Wttrdige nnd geUebte Br&der! 

Sie alle werden mit mir gewis-^ d:irin iiKer» ■ri-tinimeii, 
da.^s der deutsrhen Feder liei uiiM-rn innern und au.ss<jm 
Krful'.'cii f,i-t ehctiMi gnowe Ehre gebtthrt wie dem 
deut«clten S c litr e r t. 



(iiiiiz abgi-sdieu niimlich von der holien lU-gi-i.ste- 
runj;. \u l( lic ilirerzeit die Sänger der Uefreiungskriege 
und lici un-eni jiuigsten Kämjden nieht minder ihre 
Niu-Iiifilger hervorgerufen liuben, von dereA Ltiedem l>o- 
knnntlii'li oft ein einziges, wie „l.ützows wilde Jagd*', oder 
„Die Waelit nia ifl ein" ebenso wirkaam geweaen iat wie 
ein fri«eher Ti uh| iik.irju-r, bleiben die Schriftsteller auch 
zur Zeit i'< > Fnrdi-.M- iini dl. Mildung uml Veredelung 
un.-ercs Volkes in nie erkaltendem Kifer iM'tnüht. 

Aiier trutitdeiu ist es eine bekannte Thatsjiehe, ilas* 
selbst verdiente Vertreter des deutschen Scbrift- 
tams bis in unsere Tage hinein zuweilen noch Mangel 
leideil miisM.'n. 

Zwar werilcn in jüngster Zeit auch litterarisclie 
Ix-istungen viel ljes>s<-r beziddt als früher, aber die Taxe 
ihre^i Wertes oder Unwertes ist dtibei leider viel zu sehr 
dem Spiele dea Znfalb anheimgegeben. Tnfolgedewen 
eieht sich ein oberflSchliches Machwerk oft rei< hlii h genug 
belohnt, wlhrend die launenhafte Gunst der Menge mit- 
unter selb-i an l> i edelsten litteniiscben Schöpfung ganz 
gleiciigiiltig vorüliergeht. 

Dem gi'genüber ist der vielgehörte Au^^pnich voll 
berechtigt, welcher daa »pitere Drakmal für einen geisti- 
gen Kämpfer, der wahrend seiner l^benszeit darl>en 
muss'' . 1 ir M (> n u m e n t der S !• h m n «1 e ncinii 

/.i;; . iidlii'heii lleyseruiig diese;, sihniaeiivi.llen Zu- 
sian l. - -in 1 ullerdingä von Seite unt res \ olkes in (iestolt 
der deutschen Schillenrtiftnng schon recht hübaohe An- 
finge gemacht worden: dass es aber trotzdem in Sehrift- 
stclIerkreiKen nneli imruer viel Not zu lindem giebt, davon 
luiU- iih niicli als langjahrim's Mit<rlied des deuts hen 
Sciiriftsleller A'i t lii.inli - iiMihiii.;lii ii uiierzeuf;t. und liin 
(bilK-i mit hunderten meiner Kollegen zu «U'r festen 
Ueberzeugung gelangt, da.*« f,if h die» nicht früher l»-ssern 
wird, bis sich nach dem Muster aller übri- 
gen Stande auch die Helden von der F«der 
in L' u 1 e r Organisation wirtschaftlich 
z u s a m m e n g e s t Ii 1 o s s e n habe n. 

Hienu gehört indessen in erster linie ein greifbarer 
Mittelpunkt, d. h. ein eigenes Haus, und für diesen 
sozusagen eigenen Herd des deutschen Schrifttums habe 
i< h hier in .Tciui schon vor .Taliren einen grikseren Pau- 
plat? jici-tiftct, auf welcliem nunmehr ein Klirenheim 
f ü r V e r d i e n t c d e 11 t > I h c 1 ) i ■ h t e r , S c h r i- f t - 
sieller und Journalisten erriclitet werden M>ll. 

Znr allgemeinen Beisteuer dazu ergeht jetzt dn Auf- 
ruf nber die ganze deutwhe Welt und dabei auf meinen 
Antrag in Gestalt diesi^r Zusihrift auch an alle Kroi- 
m a u r e r - L o g e n. 

Denn da ich M-Hist s<'it vielen Jahren nüt Leil) und 
Seele Fnimaurer bin, so setze ich einen besonderen Stolz 
in den Umstand» dass gerade wir, meine verelirten Brüder, 
die vornehmet en Mlttriger aller 
tu !• n s c- h 1 i e h e n Kultur, zu dies e m I n v a - 
liden<lom unserer Dichter und Denker 
uns<T ScheHlein nach Kräften beilmgan, damit daraus 
klar ersichtlich werde, dasa durdi nuaam Bruderbund 
noek immer ein ebenso kriiftiger nationaler, wie rein 
mennchlicher Zug hindurdi geht, der für ein so edle- Werk 
wie dieses nur aufjrerufcn zu werden luauclit. um 
übendl den kräftigsten Wieilerliall zu finden. 

In dieser reber/.eujiung bitte ich Sie hienlurch alle 
brüderlich und lurzlich um wohlgeneigte Prüfung der 
anfolgenden Anlagen und verbleibe mit zuversiehtlfehem 
OrusB 

Dir treuverbundenor Bruder 
T. Schroeter, 
Mtt(iMI dar Loga Cari Amast au lan M Räsas in Jeaa. 
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Enfland. D«r Gr.-Mstr der Groi»Iog« vo» Kngland, 
Br Prinz von Wak^ hat Dr Lard Kitehener zum 
I>iB(ri](ti>-(tr.-Mstr von EgVBtCB und dem Svdiin muamt. 

_ (UlU 

Holland. T>ii- l.o>^c „La Fluniboynnttv in Dortrcilu 
wunK- «liircli den Sti'iiereiiim'liiiR'r für ilircKic Alii'ahcn 
zur l^eistnng einer Steuer angehalten. Sie iv^w du^^t^n 
bei dem Direktor in Rotterdam Betuhing ein, indem, »ie 
Ak' l.o^'c Iiis eine allj(*-mein nützliche Anstalt bezeiehneto, 
«unli' iiUcr damit nlij.'<nrii«i*n. Nun wandte *ich dio l/>{rp 
(III ilio K<inif;ii . 'I i' die lk-s<.-lnvc'rd«' an lion Stiuitsnit 
vcrwif*. — ltic>ci' riot der Kilni^rin, dej l<"Jge zu «ili- 
fn1ia>n und sie von oinein Teil der Lasten zu l»-ln-ii n. 
Dagegen verwahrte sich aber der Finaotminister, uuIc-Ih r 
der Loge die Ri|C«n«chaft alt eine nützliche Verpini^un^ 
alis|>rai'li iiikI die xollo Hi i niii' huiij; der Su-ui-r IxNin- 
tru}{le. DivK'iii Antrü^ic lial nun die Küuigin bttgf- 
pfUehtet. (Un. ftat n!an>Zig.j 

Hodhinartka. Kin Mitgliett einer Loge in Diiioii 
(ilicbigan) hnt. v'iv der Freenia$on von Lo» Allgel<M> dal., 
«chreibt, sciiur Lope eine Smrimo vermacht mit der 

Ai»l!;i;.'i', dn^> ilif Mii^iliodcr rirtfli soiueiii Todo ein .Müh! 
zu Willem (ifdticiili)is tiiniieliiuen. Dte^ ist denn auch aiii 
7. Juni eingenommen wordon. (I<at.> 



Loge Ii-Arbeiten. 



(Dt* Auftiahrae kimMI nur M. (Br du gaoM Jalu', und empfeblen wir dl« 

tut Brf uUttint AHwiwUUiJl im liit»rf6i« aiiMrer r»i«»-rHlan HT-fldTl 
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Stunde 


Arbeit Ii « n p n s t 4 tiU. 
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Idtterarisehe BetprechiiiiKra. 



Pils. Carl, Die HtndemtoM der Uaan^rol. 2. Aulluge. 

/.itliiu. Arlliur Craiiii. I*r<.'is; M. <t:>o. Krlniij Ixt 

fllr lU-ii xiir riiti-i-siittxiinR iiruu'r tnlciiivitllci' 

Kimtx-n" hoHtlinnit. 

Ein wiir lüetUeK^aer Vonraj; de« bocbseHcbiiMeii 
Heniaseebei« der FrelinaiiivneltDiis. Br Cut Plla» Hegt 
bler TOT na*. Der VnrliieMr acbcMt «lek mcht, die Hand 
nnf «11p klnlTende Wunde zu legen und dl« Hinge beim 
i'- i liti II Nim > n ZU ii>-iiii(.'n. Dnftlr Kt'l<ilhr( iliiii der vulle 
-. "r ■'Mi'iii .mI.im' u'.'I.iHiM lliiii. il.i^s ,.r:i-i.-ii 



Worte gelMen werden. Uaruui eiup{t>)iteii wir die .VrUeit 
allen Brildem. die ea emat mit aldi «ud der FMUnaurerel 
metaua, «nf da« beste. 

' I< r. ('. Tun Du I e 11 K KiiIimkIim- für Freüaaart'i- auf iIdm .lalir 
lixxt. l'ortßesi-tr.l von KnKlfi'liund. -10. .lulirKilUK. I.i'lp- 
liK 11MH>. (»nuk «Uli Verliig von J. Kiuilel. 

Der alte, U«be, uuentbebrUctae Freund Ist aucb Uie<ws 
Jahr wieder aor oltgewolniteii Zelt eiacbienen. Die Bla- 
rlctaton». dl» sieb In Jahren bewibn b«t Mt gafaUelicn. 
(U-r OclirniK'U xoiiiit In nicbta «tmchwpti. Au die Stelle 
«Ii s Hin . iL-iuHlIcUpn Br Paul ist Hi A Ci'tiiit. l ^'clivlen. 
Ali.gi' »leb aiH-li uuter der neneu Kednkliou de) KaJentler 
gleU-ber Bellebtbeit erfri'Ueu, tniiKc ex vor nll<-i)i iiiuiier 
mehr erkannt urerden. das« ein I*alen su jeden Bruders 
unentbebrtlelMr Auarflatunf seldirt. Bedaktlon «fe Ver- 
laff verdienen dteae Anerfcennnnc relddleb. 



Anzeigen. 

^= Sichere Kapitalanlage für ein gemein- 
nütziges Unternehmen. — 

Zur KüHful)runK fir.cj h_vi;ii'nisclic!i, mit GiirtncrciLictru-'b vsr- 
(iiinileiien Institulü, ntUlirs uiilir riiubt zu bf^i-rigcnJen iliitdcr- 
ni-B'T, 1 .labr br-!.|"l:l li- 1 : :; : b eioeiD «ndcrn Platze TOrlcgt 

werden mam, «srU elu Idenl geHlunter Uerr nur stillen 
BelelllKUiiK ^egen Gewlanaoteil und feite Veraiaaiiag des Eid- 
I Isgekspitsla gesucht. Einem s«if hjgisDlsclie Lebaossrelsi» Wert 
[ legenden, der Erbolaag and Kar bedarftigan, alleiostaheadeo 0«- 
' seTlseliaftcr wire er. pasMBde Oelegenkeil gebolea, bei isrgflUHgce 
I^phandluDg und Pflego, nntpritOtzt durch gegundkeiUdMerDd« Bf- 
thiitlguug, untpf ärxtlkher Adbicht ein dauerndes md angeD«bmes 
Heim zu fiBtlcn Je nath dem Katifltn ise iler tu ffwcrLiemirti 
Besitzung tirj iO^W^üi) Mk erfiir.li-ilii Ii. 

Dss I0itgcm^l^9e und koLkurri-n/lnse rutc-t rii>limon rrlrout sich 
der Ounst elnllufisroiclit-r rorsiuilkiiki itcii uiul durfte, auf solldt>r 
Oraadla^e nea anfgebsat, sich in Bilde ciaer gutrn Freauens 
erflfsees. Htberea ualar W durch dia &^ der ,toifc«le«. ftS»} 

Von naiirerischer "WE 

Art und Künste 

Nenn Ifeelmiiuwfitflalie VorMce 
von Hr. pblL H. Soedarft 
8r HeOasv Mr Lobs .Augasta mm goldenea ZMtsV In OStUaiea 

•f-^ 7w9tt« HiiTprlvdtrte AvSniri'- 
I'riMii 1 MnrU. 

1 Verlas I'BAirz in CKMtincon. 

I Zn bniehea durch Jede Bnchbandlimt. W9] 

l't'ii d; • Stall; Kra:ikfurt a. M. I■•'^urbl>nlien I i i ln :: 

' oiniifehle ich mein Mitte Oer Stadt celegeoes ^llätcl zam Xaan' 
I bmiiar Hot*. Ea «hd brOderiicbe Aabahme zugesichc-n i^tiiJ 




Fabrique d'TTorlogerie 
de preciaion 

Leon Boillat 
GENEVE 

nie du Commerce 9. •«> 
Montre» timplet et avte tonte« let compHcttione. 

ChroiMMm tm boUettn de rObsorriMra. 



Montres or 
argcnt cl aaer. 



MtmtrM joulleria 
potur damit, 

Envoi oontre 
rambounement 
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Elii BMAiHiVMdiiMier l'reliiiaiirer,*) 

▼«BAL 



Allenit, wenn die kirchliche Bewegung entschiedeii 

riii'kltiu)i'_' wnr, itToI^i' aii.< (b in I^i^'i-r ilt-r Diinki'Iniiinncr 
t^in Mun^eDiU)gritI auf die Freimaurerei. L'nd seltimm, 
gerade diejenigen Fermnen, welche nidit leut genug ihre 
Loyaliliit bvtoiicii und nicht lioftij: Kcnii<; ji/<len (Ir^riuT 
als einen Feind von Tliron und AlUr bezeiclinen lionuen, 
die nehmen nicht im entferntesten Anatand dann, da» 
die Häuptir fiir*tlithcr Häuser diesem Runde, in dem 
kein Unterschied de» Banges, des Verm fi gciMi, des 
01aulM>n8 $».>lten soll^ Hehntz, Teibinhme» Förderung wid- 
men. Si.- stintinen fretidi;; in das Verdammunv'Miricil 
ein. I' i U S IX. niii 'lü. Septenibor lS(i."( <lic I/',i;>' 

M-lil('Vi<U'rU>: „(Ik-.-.e verbreeheri.-'che, gt'Ke" die heiligen 
und die ölTentlichen Dinge aidi veigehende Sekte", diese 
„IV-in<le dts chri-t]icht'n Niimcn-*"', ..ji-in' verworfene 
tieseilticiiafi von Leuten, gewöhnlicii l'reinuiurcr ge- 
nannt", welche schuld dnd an ,jeo vielen anfrOhrerisehen 
l'» wi'friiii;;i'n. rio vii'lcii vfrhci T> inli ii Kririicn, rlii- t,'"nz 
Kurujw in Itrand gesetzt, an m> vielen billeren Leiden, 
welche die Kirche heimgenicht haben und noch jetzt 
lieini>iu licii". ..Wils führt dicsi' N cn-iiiipintr vnn lA"utcn 
jeder lieligiou und jetles Ulauben« im tichildc? . . . Sicher- 
lidi gottlos und verbrecherisch muaa eine Ooedlfichaft 
«ein, welche e» da« Tageslidit scheut!" Mö^e nii h j. il. r- 
mann in acht nelimen „vor den trt-uloM-n l{i'<h-ii iI.t 
Sektirer, welche bei einem rcehici haireneu Aeuwereu von 
einem glühenden Utt!» gegen die Religion Christi und die 
ri'(-htiii:i--i,'i' (irwii^r i nr Hüm'iit sincl. und die nur einen 
(■e<lanken und ein Ziel IuiIau, näuilieh alle güttlichen und 
menschlichen Rechte araxuatanMU". Möge der Himmel 
..die Feinde der Kirche und die Ui^heuer des Irrtums 
zermalmen". 

Es war im Jahre 18ft0. Die Welt war erfüllt von der 

>i< lirecken-kundo, duss der fureblbiir entf.uhto Glaul» n^*- 
hnsf niMliMiiun ■il;nii!-el'er Vii]k-'t;ntiine uiit- r ilen Chrislen 

•» KiKiKniiuiou Oer .\r. M> <|iT Ko-imaunT-ZellunR vom 
7. Oktober UM. 



Blutbäder angerichtet hatte. Eine nach vielen Tausenden 

zihliiidi' Ri>l;e Villi irreueldut-t i^-cii Musleniin .stiirnite 
daher unter dem wiileudeu üufc: „Uic Christen, die 
Christen?" auf diese ein. Auf einer leichten Anhohe 
ütiind l irv Mrtnn, wie au» Fels gehauen. Kr hatte tjius«md 
Schwertern seine Brust geboten, er hatte die Feinde zu 
Paaren getrieben und niemals gefni.^t, oh der Tod ihm 
nahe. Km Held jeder Zoll war der berühmte arabische 
Emir Abd-el-Kader. ..Die Cliristiti. dii ( bristen!" tobte 
die Meute, „liefere uns die Christen aus, du l'ngläubiger, 
sonitt fiillBt du in dasselbe Verderben, wir ▼emiehten dicfa 

zit^deieh mit deirn-n neuen Hriidern!" 

..Die Clin.-tenr", erwiderte Ab<l-el- Kader, und wein 
(lammender Blick suchte nach seinem Schwerte und 



rte die kb 



ihl -i'iii'T in'lr. iii 



nneh 



ein einziger von die-en tapferen >Soblaten um mich her 
auf seinen Füssen steht, so Isnge werde ich sie euch nicht 
|ireisv'< ben. .Sie sind meine (Ja^te. M>irder von Weibern 
und Iv indem, ihr, versucht e«, reititit jene Christen, denen 
ich Zuflucht gewihre, aus meinem Hause, und ihr sollt 
erfahren, ob die Krieger Abd-el-Kadem es noch veratehen, 
dii.-* t^ehwarzo I*ulvcr sprechen zu lassen!" 

„Mein Pferd. Ilara Mohammed, meine Waffen! Und 
ihr, meijie Monj.Tnten, eure Herzen nuigen jubeln, denn 
Allah ist Zeuire. dass wir für eiüe . heiiso heilige Sache 
ütreileu werden, al.s wir jenialM kamjilten' * 

Abd-d-Kader hatte gesiegt, ehe er das Schwert ga- 
zo^'en. 12. -'0(1 {'lir^-fen waren ^jerettet von einem ^foluun- 
medaner! l'ninkreieh verlieh dem Kmir für dic«c Urosii- 
that das Groasknua der lävenlegion. Abd-el<Kader aber 
bat - den Freinaurerbnnd, ihn in seine Uitto aufzu- 
nehmen. 

Die Loge „Ilenri 17.« in Paris beglfidcwünschte zu- 

ersl den mutii;in und edlen Emir we^jen s4>inea Beneh- 
mens bei den furchtbaren Ereignissen. Im Auftrage der- 
selben Loge bewirkte die Loge „Zu den Pynimid«>n" am 
iH. .luni iH<i4 die Aufnahme Abd-el-Kaders w Am Frei- 

luaiirerbund. Aber zuvor war dem mohanunedaiiiseben 
Helden eine iieihe von Fragen vorgelegt worden, die er 

SO beantworten hatte. 
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1. Welcherriicliti ii li.it derMentch 

g i- g c n (j <t ( t ? 
..Der Mensch aoll", «o antwoi-tete Abd-el-Kftder. 

..<Hitt ili'ti AII<'rliöili-ti'ir ilii-fii. cifrij; si'iiif Cfloiic it- 
fiillcn, sich iliin nähern und eifrig seinen Kigc'nMliuf««n 
nucb Kräften rBoli«i«hinM» nh-ebcn, nl» da sind: Mitl«id, 
Verzeihung. Oji''. i fr. ii'l.-'o it. IvK li i n, Wwshcjl. fiorM-h- 
tit'kcil, Wohlwoili-n flu.; i-r w>ll mcIi iMMtreben, (Jott' - 
Thaten nachzuHhmen, «oinen Willen zu thun, seine l'r- 
teile willig aufzunehmen, die PrüfunKen j;. liultli-r zu i i- 
trMi:<'n; er s<ill üIxt/chl'I sein. i\ü'< iiiciiiaii<l liiiiilcrn kiinii, 
was (iotl für du- Zukunft Ik-^linunt hat, umi «Iii.-; alli'.-^ 
Onte, dewen er f(<enie«»t. von Oott komme, dem irSeliKten, 
Kinzip n und T'nvt rLrlciehlichen in <I<m- \V. Ii •■ 

2. W (• I (• h <• 1' fl i ( htm Ii 1 1 (1 V r M e n » c h 

gegen feine Mit ni e ii i* «: h e n ? 
„Der Menwh «oll", erwiderte der Retter der Clirirten, 
..soimn ^liiiiii'n^rhcn «fi-f tüI' n fin die /l iil^'i-n und 
die ewigen DLuge: er h>I1 helfen, indem er den L'nwis- 
Henden unterrichtet, den lüssigen ermuntert, jedweden 
l"-<linizt, den (Jrojiüi-n neidlos ehrt, mit dorn Kliiiu-n 
fiihlt und .-wir-rt, Nutzen hrinirt ujid Schaden fernhält. 
Alle .Sitt/ungen herulien auf zwei (irun<lhigen. Die er»le 
ist: Oott sn preisen; die andere: Mitgefühl zw luiKen mit 
den (!r-i !iii]>r<'n die-e'i uDerliiMli-tcii ( Hilles, jiir .Mi'n.-i<li 
coli l>e<lenken, dasü heiiie h<H'le und die ilcr Mituieu^'hen 
gleichen Vr»prui|^ sind, nnd dass nur ihre UHIIe, ihr Ge- 
wand «■illi' Ver>i-flii'<leillu-it Zeii.'ell. .leile Seele ent-prin^t 

aus einem ganzen und einigen (ien^te, welcher, gleiehwie 
Rra von Adnm entstammte, der Vn;pning aller fleidea i«t. 
IM ilai'uiii ;:iit für den Menschen, sein Wesen in den 

nnderi-ii zu lieKen.'" 

;i. Welche 1' f 1 i c h t e n hat d e r M e ii e h 
gegen aoine SeeleP 

„Der Men»ch soll seine Seele läuieni. \<in idlen 
liflütern iH'frejen mul mit Tugenden nnd Verdiensten 
sehmüeken. Kr m/11 eine hannfini<«<lH- und vtirzuglitlic 
Ausbildung in der Wi^-M useliiirt auhl reiten, auf dass er 
zwi>seheii Aufrichtigkeit und I-iige, z\vi?elicn Wahrheit und 
Irrtum, zwiKohcn schon und hdssiich gehörig unterscheide. 
Bie Fmcht der Wissenschaft ist die Weisheit, und die 
Weisheit ist das hüehste Verdienst. Der ^f' iisi h sidl nurh 
den Mut nnd die J^idenschaft harmonieich bilden, auf 
das« sie gezfigelt werden und den Qehoten der Weisheit, 
das ist der Vernunft und den guttliclieu <H's<'t;ien, ge- 
horchen. Dm Mutes Zügel ist die Gerechtigkeit; von ihr 
gelenkt, wird er arar Tnjiferkeit, darfihcr hinaus ist es Ver- 
wefjetdieii, diiruiiter l-"ei^hcit oder SeliMiiche. Eine 
Pflicht gegen die SmIc ist auch die Wiege d«s Körper- : 
ihn gÜnslich vemachlaesigcn oder ertöten, heilst gegen den 
Schopfer nnd dessen Wdsheit fttreiten." 

4. Tst die Seele nnsterbliehP 

„N'ernunft und L'i'ttliche Oesrize". nieiui der l'niir, 
„sind dariilKT eiiiver>tHnden. dajs- der Tod ein Verwesen, j 
Ventchwinden, die Verwesung allein dem Körper anhänge, | 

di.> Si ele aber weiter k'irperlieh nni h zufidlif:, nii lit zu 
l'-den, noch zu verkleinern, weder an einen Ort, noch an ' 



einen Gegenstand gebunden und mit keiner Kigenschaft 
der Kürjwr zu belegen sei. Kin gei*tigcr Stoff, der nicht 
nisammengeseixt, und durum unendlich und unsterblich, 

sei die Seele." 

."i. Sind alle M e n - e h c n n n s t e r l> 1 i e h ? 
„.Als Wesen, alt* ilen^chen sind hie gleich vor Gott, 
was auch ihre Uiillen, Formen und Kamen min mlHl^n: 

ungleich J«I"T sind sie naeli dem tirade der Zllfrieilenheit 

(lottch mit ihnen. Denn der Verrtiter und Lügner ist 
nicht dem Treuen nnd Anfridttigen gleich, der [^UKler- 

' hiifli' nicht dem Tiigendluifleu, der l'ieund der WittH'Cn 
I und Waisen nicht dem, so üie Hchädigt und heraiihl. Xcin, 
die ?ifense1icn werden nicht gleich gerichtet vor (Sott, »ie 
weiiien uiirli ihrer Wiir<ligkeit heltiiiidelt, Al»er wie sio 
gleichen I reiirungs sind, winl die tiuuile die iSi-elen wieiler 
Tcreinigen." 

fi. Wie T e r s t e h e n 8 i e die T c I» u n g von 

T e 1 e r a n z u n d I; r i i! r I i . h k e i t ? 
„Der .\h'li-eh ndl in ilis Milifclan itekenntnis die 
Aufrichtigkeit und in s«-iiien llandlnntriMi den .\del 
suchen. Rr Hill keinen .\niiiinger einer lieligion an< 
greifen '"ler gar mit den» Seliwi rt in der Kau-I zur .\1>- 
Iriinnigkeit /.wingen. Auch iler Islam zwingt niemand, 
seine Religion, zu rerlasicn. Wer alter die Wahrheit im 

(ilawUi'n und d.i- (inle in den UimIm-u erkennt nnd einen 
Menschen irren und vom reehti^n Wege abweuheti Mc'>t. 
der mag ihn mit ^Vcundlichkeit zurückführen und ihm 
dm Pfad zur Wahrheit zei.-en. Der MiTi-v Ii -ull -einen 
liriidem nützen und sie vor I chcl IK-Hahren. Dhi' ist eine 
der wiclitigittrn Itlichtcn, denn die Annen Mw\ xnhlreicli. 
und wer .sich um Sic Itemiiht, mciehlc schier unter der 
Arbeit erliegen." 

AlMl-cl-Kadcr umgieht dieM>n Kern M*iner .Xiitworlen 
mit ausfiihrliclien pliilosopliisclien und etbisichen Kelraeh- 
tungen, um dann zu dem Schlüsse zu gelangen, dass die 
FrcimaurenH die erste In.stituiion der Menschheit sei; 
r II vollkommen niilsw: je<lcrmann bleiben, der sich nicht 
zu den nianriTi-elten ( 1 rinid-ii:/en KrlM iine Der araleM-lie 
Kiiiir hoH't, du.ss die K. K. einst uiter ticii gunzcii Krdkrcis 
verhreitet sein und alsdann die Völker in Frieden nnd 
I'.ruderliihkeit uiil einainli r !<Oien werdeti. 

Das sind die liekeiuitnisse eines .Mannes, der stolz 
darauf war, Freimaurer «u sein, der aber nicht nur diene 
lle-inniiiig auf ileii l,i|i|>en getragiii. Mindern M in l.eUen 
dafür eingesetzt — zum Betdeti der (.'hnsteiiheiU Solitc 
der Rettor von 12,G>00 Christen in der That verbrecherisch 
und verworfen, gottlos und treulos genannt werden 
dürfen, sollte man ihm mit Fug und Hecht naeh.sagen 
können, das« er sich gegen die heiligen und ölfeiit liehen 
1 >inge veigangen, auch nur, dnse er von einem glAhenden 

liass gegen die Heliginn Chr'-ti . nt!li«iuint geucM'n? Soll 
<ler Kinir in cier Thal nur i'in Ziel und einen (ietlanken 
gehabt haben, nämlich alle göll lieben und monschtichim 
Hedite uniziKtiirzeii? Sn «« iiig hIm i- w'w jenen inolianinie- 
dnniseheii Kremiaurer kann das \'crdanuuung.-urteil den 
Rund beriiliivn. Hnlien ihm doch von jeher die besten 
und edel-t>-ii MeUM lien ungeliiirl ; die grö-^len Vilrr-leti 
Iluhen die Luge geschützt und gelördert, die erhuliensten 
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Dcnki r uinl Dit liitr )iiil>i-n siu vfrlierrlicht — wie aoUtc 
iIh in «ler Tliiit «lie Frciiiuinrerei in irjtcn«! rnncm PdMkle 
)[egon Hcligion und (Icseta, gejri'n sin.- lui.l Moral \ct- 
-In-^, II k ii II I' .• n In (li ti „Alt. 11 rilii lu.'ii" o.Kt (iruiul- 
gi'M?UL'ii »Itr l'rLiiuaurerui ist zu iei<fU, ilu?.s ein Mnun-r 
„mdcr ein stumpfsinniger Gottesleugner noch tin n Ii- 
iriÖMT Wiisilinj; M-in" (liirf.-. -mikKtii lin Miinn vun Klire i 
und Hi'L-htwhaHfnhfit, allt-xfil bcllissi-n, Til'Uc luid 
FreunHupliHft unter den Mensrhen zu »tiften. Dart heiast 
«I, «liH- li'-r .MiHir.T i-iii „frioiU.'i-ii^cr rntrr^'uiii i'^t j 
liiirKeilitheu liewailcn" sei, und sich nie in Zu^anlmeu- 
nittunfTfii und VerndiworunKen pc?ffen den Frieden und 
ili.' Wohlfahrt ih-s Volkf> wnvi« kein hi'-i-n diirf.'. Am li 
H.ilt.n „k. in PriviithusÄ ml.T Streitigkeit»!! mr Thür «lur 
b>jrf lii-a^mgihrachl wenleii, viel weniger irgend eine 
Streitigkeit über Religioa oder X i.lk. r oder Staatsvi-r- 
f;i><mi<i*': ili*' MiinriT sin«! ..i'nt<iliii'il< ii •^»••^'■n alle Staats- | 
händel, weUlie niemais ihr Wi.lilfahrt lonlerlieh gewe^'n 
»ind, nrtch jenMl» sein werden . . 

r.i i,<ler nennen die KriMiiininvr einnnil. r: ci hte ürü- i 
derliihkeit bildet die Orundlogo ihres Bundes, und nwn i 
«oUtf meinen, diise kSnne nininier, sei es einem Staute, | 
sei e« einer Kin-hc, jiei es irgend einer In n i Iii igten In.-if i- 
tiTfiKU -ilni.lluli 'ulrr ■^'it:ilirli<-h sein, seihxt wenn sie ^ 
pt-nieinMini geulit wird v.jn l'nilestanten und Katholiken, I 
von Kaisern und H*ndwerkern, von jüdi^rU« n IJüliliiiu rn 
iiikI iii<ilin.iin>i<l;iniM'li<Mi Kiiiin-ii. Am Km!.- lilcilit dorli 
der Mensch immer ntxh ileniseh und kann als sok-her 
«hoe BüelcMcht tnt Rang und Abstammung, Glaube und 
Xationalit&t für die ilens< hheit wirkt n iiud kAmpfcn. 

DlU»s da* nieiis. liliche (loMlblccht 
Eine IJrnderkelle werde, 
Tnlend Wahrheit, Licht und Bechtt 



„Woh'lic Mittel halten Sie fiir würdlc; 
und geeignet, um das Interesse für die 
Freimaurerei zu fördern?" 

KalB*. 

üutweder verdient die freiuiaurerti in ihrer jei/igeu 
Form das Intereese, das zu ihrer Förderung notwendig ist, 
oder sie wdient e* nicht. — Wenn sie < > \. idli ni, und 
wir uns ^agen können, sie entspricht voliaui allen Forde- 
rungen, die gcnKrhterweiw an mc gestellt werden können, 
so dürfen wir unseren OrundsU/. die äuserste Zurüek- 
!i;iltt!nL' /II iHiuIiten, nitlit !i!i i--'.'lifn, um ein IntiTes-o 
uu unseren Kestrebungen wachzurufen, da» uns von innen 
oder von anown (auf die Aussenwdt aoU sieh wohl die 
mir ^-i r-v llt.' Yn^f in . r^tor Unio bfliielion) nidit frei- 
willig eulgcgeiigebracht wird. 

Sollten innerhalb unaercr Freimaurerei Aonderungen 
notwendi>; » in. den alten, guten (iedankcn neue hinzu> 
gi-nigl «crdi ti iniis-^en, so iiiii-H'ti wir ilies niilit aus iiu-se- 
r',-n (iriiiideii, »i^iuderu in uuK-eri'in eigenen Interes.-^' und 
im InteresM unserer K. K. thun, wenn dann als Begleit- 
er<4 iii iü'.iiiL' uns au< Ii ein erliillitis Tntercs.-ii' üugewandt 
wini, s«! ttullen wir dies niil Freude bcgrüsscn. 



Die Gründe der Logik zwingen mich nun, die Frage 
SU ventitiereD: „Ist innerhalb der Preimanrerei alles so, 
wie es sein soll?" 

Ks i<t unzweifclliiift. in der I->zieluing und Venxle- 
lung üeä Individuum? leistet die Freimaurerei ila/^ denkbar 
gröMle; anders verhilt es sieh mit der Verwertung der 
erzielten Resultate. 

Wenn ich am Schlm»; UQM.'rer Arl)eitcn einen i^lick 
auf die ge«ehloMene Bmderkette werfe und auf dem Ant- 

lil.i - einzelnen (lliedc- dit!-»r >;t'Vv alt igen Kille 

die hehre üe^vistiTunf,' für da.* Waiire und (!ute, für 
\len«chenrei'ht, für MeiM-lienpflicht imd Näclistenliebe 
aufleuchten sehe, so muss ich mich unwillkürlieli fragen, 
weshalb umgiebt unsere Bruderkette ein leerer Raum, 
ein Nichts? 

Andächtig Iaui«dien wir den Worten umierer Uehster, 

diu einer den anderen entiliuiimen und liiiirt-is^ton <hireh 
die Gewalt ilirer Bede, durch festidud^ herrliche Worte. 
Man weckt in unseren Henen einen Idealismus, den man 

zu lullen Flaininen «chürt, nuui reibst un-^-re Seele Itw. von 
der Alllii;:lielikeit, von inliselieii Soigeii, und trügt uns 
eni[>or in Hegionen, wo nur die Liebe wohnt. Und wenn 
wir, fortgetrieben von un.-ereni genieinsinieti Idi-.ili-inu«, 
dem 'ii|(fei der Üe^eisterung nahe sind — d;ijm verkündet 
iiii.H-r Aufseher, dais die freiniaurerii-ehe Mitternaclil«- 
>tunde gesehlagen, wir sehlieesen unsere Aiheit, und der 

Realismus des Hnule-iiinlils zer^J)Iitte^t uiisiMeii Idealis- 
mus, der eben a<H'lt ein kouipukles (.iaiize.s gebildet hatie, 
in eben so viele Teile, als Brüder anwesend rind, jedem 
« 'ii/elneii iilM'rlii.>-eiid, Wils er mit seinem Teilclieii Idejilis- 
iiiu!i nun beginnen will, fuscrc gro«>t« Kürpensiehaft, die 
einer gemeinsamen Begeisterung in so seltenem Masse 
filhig ist, pflügt gemeinschaftlich, säet gemeiasehaftlich, 
entfernt gemeinschaftlich da* Unkraut und — vergisst, 
sremeinschaftlich zu ernten, liier liegt ein Fehler, wir 
iiiM> >i un< eil), \seil die l'rut'lit S4) gut Verbreitet, so herr- 
lieh gediehen ist, sie werde sieli jetzt \<in ^elltsl \i'rwan- 
deiu, uui, ihrer Bestimmung geimi.'ti>, den Menschen ala 
Nahrung au dienen. — Das beste Koro muss gedrasehcii, 
der beste Tfii: mn^s geknetet werden. 

L nser niichtemes Zeitalter, in dem der Besüsmns die 
grossen Siege Uber Dampf und ISlektrfadtit erfodtten hat, 
indem er sie in den Dienst der Menschheit gezwungen, 
verlangt mit Uin-ht von dem Ideali.amus auch Thaten und 
Fortächritc«, wenn er sicli neben dem siegreichen Realis- 
mus würdig behaupten vilL 

V.r< ist ein ■rrns'ier Irrtum, zu glaul>en, es bedeute ein 
lierabiilcigeu für diu Freimaurerei, wenn aie iiu> 1>>1h.'Q 
und in die Wirklichkeit thätig eingreifen würde. — - Bin 
noch griisserer Irrtum ist es, zu glauben, es g-.ilK- keine 
' Ziel< . da wir uns von dem Schauplätze politischer Be- 
, strebungen und Farteilümpfe ferne halten wollen, die 
würdig wären, von dem mächtigen Bunde der Freimanfer 
nii<.'estrelit zu werden T'nd es ist der griis'te Irrtum, wenn 
wir un* auf den unaiL-igesprociienen Slandpuiikt »teilen; 
da wir keine weltendiüttemdoi 2äele verfolgen können, 
wollen wir uns abseits halN n und die irnw^ ji .\rlieiten auf 
unserem Uebietc, auf dem Ciebietc der .Menschlichkeit und 
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NatiirtenlieU.', anderen üljcrliuspon: — m »"erdc-n wir 
Fnmdlinge in der eigienen H^awt — Wenn ein hodi- 
iK'irn'it.T Dir littT «Iii- Fi <1it ^ink.-n lii-M, vrW \i>r ilim ein 
Cf«i«.-Uie, liu Ovid gewt-Mn, »onii tnii ncutr lkTkuU"!> in 
Untbiti^cit vcrlurret, weil ein «Iter tot Jahrtautendcn 
den Angiii^^tiill in n-u« gereinigt, so weiden sie vnseeseii, 
tie ob sie nie gelebt 

Von Stadt m Stadt, von I^d zn Land schlingt sieh 
wnMie nmchli;;i' UriKlcrki'Ho fori, allulH-nill i-ind ihre 
Spuren «u Unili ii, allüberall »eckt sie die edJen, die Ter- 
borgcnstcu TrieU? in der Menschunseele und — übenll 
wngiebt sie den keren Raum. 

Füllet ihn aiut 

-y-j^tt '/ii'l.'. liolic Zicli'. >lii' niiMTc- L'i'iiifiiisiluifi- 
liclieu .streUii.- würdig sind. — Wenn wir glaulwn, alle 
Ungltiddielien, die da hungern, werden genihrt, und alle, 
die da frieren, wefden .i.v':i,-i.'.'t. mi.l Nvir -IuiiImti, i-t 
für alle:, so weit die» mo^^lii li ici, gesoigi, die duf Mitlei<i.* 
wBidig sind, so bleibt una dennoch eine grosse, herrliche 
Aufgabe, wenn wir uns derer erlmmKTi. die des JlitlfiO^ 
unwürdig eracheinen. — E» giebt Ziele, die uumo» HujuIi-* 
wünliK Mnd ; bildet die Bmderketta und adiütaet mit euren 
Leibern jene ünglüeklieben, die «ch nicht aelbat be> 
ecbtitzcn könm-n 

E« gicbt Ziele, die der Freimaurerei würdig sind; die 
Kaebsteniielie ohne Grenxen. — Wenn für die Bewohner 
der Hiittf i^fMUfTt »ird, iielinien wir >ins utn h ilcr.-r nr. 
die in der Oost« liegen, erljarnten wir von derer, die au» 
d«>r m(»nM>h1ichen Gesellschaft amigeatoesen sind, •Arme 
iin<l i;ien>li- sind hilfsbedfirftig, aber noch hilfsbedürftiger 
sind lüe AiTiiititen und ?!Iendost*'n. 

Wir wollen L'ndank ernten, al)cr wir wollen, wenn 
sonst nidits >u thun bleibt, nach praktischen Mitteln 
Puchen. MUS Tieren in Mcusehenp-vlalt Men?<-hen zu 
maclien, und, wenn es uns gelingt, von Hunderten nur 
einen ni erretten, sei unser Ifotto, unser Zeichen auf dem 
Gebiet« der Nädiatenliebe: 

„Wagen, nicht wnecn '"' 

In dieüeui Zeiclteu werrlen w ir siegen über innere und 
äuiaere F«nd4^ über Ünthatigkeit, mittefailterlidie Ver- 
imiDgen, Indifferentismu« und lui. r. lu-i^:-.i ii. 

Ferd. Uitz (Offeabach s. 



IMnkipnich bdm ManBlBfiBtt der Loge > 
»Oonstentlfe rar Ziiyorsicht" In EmiBtaiu. { 

▼ob Br Eaitae PeaaUor. 

K-i li( rr>eliet eine fromme Sitte I 

Int jrluuliigou B r e t o n e n 1 a n d , 

In der ieh fiir tler Hrüder Milte 

Hin sinnig lockend Vorbild fand. 

Wird am Drei könfgsf eat Tertralet 

Der Kui'licn, legt man still 'zurück 

Pilr den. der in der Feme weilet, 

ri ix.ili «llerlM'-l- M ii'-k; 

Und bleil>t die uu^ensehret. 
Dann ist er nielier vor üefahr, 
Dodi wenn die Fäulnia sie veneluet. 
Dann liegt er auf der Totenbalir'. 



."^rhiuuni ji t/i 1111 (iliis der «joldne C'ider, 
Vni] luinini'ii im I'i>kril der Wein. 
Dann !<tinunt in der Genoü«cn Lieder 
Der ferne Wandrer freudig ein. 

Am A 1 1er Seelen ta . /ur siumle 
Des Feierabends, winkt das Mahl, 
Es kreiset fröhlich in der Runde 
Der feingeächnitztc Holzpokal. 

Doch eh' man aich begieVit zur Ituhe, 
8«txt man i»eini hellen l.ani|ienlieht 

Den liclH'n TotcT'. a-iiT i< <■ Truhe 
Die be-leii Hissen vinn (ierieht; 
|)enn iH'i dem zw<ilfU'ti iiiideiischlage. 
Da werden die Verüiurli'neii wueh 
l.'nd saniDieln schweigend zum Gelage 
Sich unterm Täterlichen Dach. 
Ob Ix>ichentnpher «e vowchleiem, 
Sie --ti iL'in ~. 'imarhtend inis <ler Gruft« 
D»» alle Liebt-i^niahl zu leiern, 
Vnd laben «ich am sOssen Duft. . 

lier scliiinen Silte iniHlit' ich ^'erne 
(iiilenken heut" in s< liliehtcin Lied: 
Den iträdern, die ji tzi in der Feme 
Verweilen, die sehnsüchtig sieht 
Die Liebe nach der HoltnatstXtte, 

Sei hier ein l'liit/i hi'U slllih liiTClt, 

Dem Km;; in uiisicr Üruclerkeite 
Sei uiwr friitiiT (Jruis» ^reweilit. 
Auch alle, deren Ijcbensfadcn 
Die JSam* lerrise, die mh'n im Gtab, 
Sie seien feierlich geladen. 
Da.-« nie ein l^eU'nstrunk erlab'J 

GegrOsset seid ihr stillen Keeher. 
Die Sehnsucht rief aus (i'ral.e-ndr. 
Wir trinken euch au< fri-< ium Im * lu r 
Der UelK' .siiv>cii Wiilkiuiiiu /u. 
Den Brüdern all in fernen l.i)nden 
Und denen, die au:< dunkler Xaelit 
2um goldncn Sonnenlicht erittanden« 
Sei nnscr yolle« Olas gebracht! 



Logenberichte vaA YermiscIiteB» 

Altersheim fOr Brr Freimaurer in Einbeck. Bericht Uber 
die Varstandtsitzung und die II. Hauptversammlung des Alttrt- 
htta in den Räumen der Ehrw. Loge ,,zu den Ehernen Slilm'' 

zu Dresden den 11. Kieplcmber 1899. 
Die Voratandssittung ward um 9 Uhr vormittags er- 
öffnet durch den Vnrsit/enden des ^i'-chiiftAflihrendcn 
Vorstandes. Hr Tiicodor l'li'iip', i''.liren-.Msl r der Tj*>l'i' 
I'hoi'uix-Leipzi^'. Zii;ri j.'i'n waren au-.-.i'r dem -ii . i i n 1 1 
die llrr M:i\ {"nmiinan. All- und l\liieii-M-tr iliT Lnüc 
Kmst l'iir Wahrlieil. Kreiitii^iliaf l und l;<-ilu-Koburg, 
Otto Hieber, Logen-Mstr der vereinigten l^gen Todten- 
k<)|)f und Phoenix-Kftnigshorg i. Pr.. Adolpli Pe|)]>er, 
Mstr V. St. der T>t^e (ivor'j /u neu 'A S.iiili-ii-l"iiil>i': k. Carl 
Henekcndorlf, 1. iScIiatluer derselben Loge und Kieiiard 
hesscT, Bedner derselben Loge, sowie Schriftführer des 
Altersheim. 

Br Plenge gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung 

der «eit XoTcmber vorigen Jahres in den e. (>. heimge- 
pnnn'enen A'or«tandsm5t?lierler. der gel. nnveriresslichen 
Hit l\ri-M''i'irrL' iwni 1 hu i-iir.m. Mcii lie diT S;irl,i' des 
Altersheim xnii .\iuaii;r an vm llcr/i'ii ziiL'clhiiii waren 
und ndt briideriiehcni Kifer iinfier Werk p lordert haben. 
Ihnen zum (inläclitnis erhoben aich ili« Versammelten 
von ihren Sitaen. 
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Rr LcsscT L'iili mm aU Schriftführer tlv« Altersheim 
den < i <■ ^ <■ h H f 1 s - II IT i i- h t : 

Heil November vorigen Jabies bat die Sache des 
Alteraheim einen weiteren erfreulichen Fortgrang ge- 

nonniK-ii. Dem RoscIiIum« der L Hauptvir^iiininlung tax- 
fnli:«' ward an «äintliehe «Ifntiwhpn Ijojji-n ziifxleich mit 
Ti-'n r-.« iHiuti(: <l<'s Horiflii.-. liKi r ilic Ix-ipzip/r Vcrhaiiil- 
luntrt'ii \Mtii .1(1. OkioluT \. Jahres i-iu HumUchu'il)<.'ii gf- 
riilitrt, worin cr-iudit «unlLn, aus ihrer Miteliwl- 
achaft einen Bruder-Pfleger für da» Alteraheim zu wählen, 
der sich die hemndere Fördemng unseres Werke» in ihrer 
Mitte /Air Aiifj.'nl.<' -r< iien möge. Dießem Erracben folgten 

bereit williu>t 1..' Iyiit;eii. 

Iler/.lii lieii Kaiik allen dieMii fiel. Hrüdern liir die 
Uebcrnahoie de« PtlegenunteR^ für ihre freiwillige Werk- 
thfttigkeit im Diemtp de« AlternFeinis! So manche Rrfnifr** 

ihrfs \Virki-ii>i 'i.iliii wir zu \iTzrirlmeti. iinleivi iii/.i 
durol) die Aiit-u Kiiiii; unsere-* llieiieiikurl» in die^+'n 
Lo;reli .111 fleli K 1 i;l i:il)eliden. .\wh mmisI liei StiflunjfS- 
festen und bostinuuten Arbvit:<logL>n wurden die 8aiuin- 
Inn^n dem Altersheim mgedacht. 

Anf.itiL' .'iitii <l. .1 wiiitdle <i< ii <!■ r liafl-fnlireiide 
V<»r.-liHid Hieilenini iinl eiiieiii Ifunci-/ hri iiM i\ an siiiil- 
liche deu(~< hell .l<>lninui>h<i:<'n \iiiil nuuirei iM heii Kränz- 
ehen mit der üitte, am lievorftohenden JohanJiisfviite eine 
Hammlung zu Ounsten de* Altersheim veranstalten so 
noJIen. Aiii Ii dies, Ai(re;.Miii;.' fiel ;iiif f r it< )i t Imrcn BwU'll, 
Heim aueil Heinere l.4ie.n, die iiiwrein \Verk<' syiii- 
]iathir-rll 'jeiri-iml ir-l lieii, erv\iih'rii Iiiu^-l4'ii, dii-vs ~ie 

diireli friihero lle-^iiintnuiij^im iii-i-r die S»uiiiiiuii);i>n um 
Kosenfeste unserem Wunsche leider nicht naehkommen 

kiilinlell. 

zweilp Ail>eit-i;>lir linderes Wirkeils hnt iini» 

IlielU mir -e'i'lL'l. <lie F.'iL'iH. Weirl.e \ini Allfall;.' .-Iii 

lii'lii l'laiie liir die Ijin I,' ei;ie- Iiinurei i~i lien Aller»- 

heiiM--< d.i- \(:,riri^i' — .- ini lliM-leinTii el!l;.'e;.'en;;e- 

bracht hutleii, iu ilirvui brUdvrliciieu Kifer zur Verwirk- 
lichung: dfSiM'ÜK'n nifht crlnhniten. somlern es hat uns 

norh viele neue Forderer Ii ill.r.mif lili rt in eill!iuilie<ii und 
.lahl' I» it I iL.'e;l, ^iivue Hl he-i illderell. ri:'t sehr lielrill'ht- 

li<'|ifti S.iiiiiiihin<:en. 

Der Katiiwnbcricht wird dio Namen der Spender auf- 
führen, die seit VoremlKT vorijten Jahres hrRderlichst 

lllilj:el|filfeii liaheii. ;l:i--- vvi r heule Ulis erfreuen eiue< 
liarM riiioL;. ii> \un M. ;Jl»,!»(i.s.7T. all^^<■r de- seliiilden f reieii 
Hesll/.es 4'llie> heliimi-n, parkarti;; iili'_:ele^'l eil Areals Mill 

4-i ar 'ii qm im Werte von rund M. ii,MO, — , aJtio eines 
Gesamt-Vermögena von H. 46,408.77. 

Kill <iesaiiil hild der Krfidije i]fr y.\vf \ Ari'eit-jahre 
uii-eiis Wirken- IuiIh'Ii «ir in dem l'jide Aiisu-t d. .F. 
al>'_'e-i ldi>--eiieii Ueriillte ;re;;elM'n un«l darin fieelmiaU 

nneer Vorhalieu eingehend dargelegt in seinem Ziele twd 
seinen Ausführungen. Mög« dieses an alle deutsche 

Iy»}reii bj-reit« }rt>!<jind(c Rundschreüien in der eesaiiiteii 
dpiit-'elien MHun-nivelt das wiinnsie ]iitere>-e für uiis<-r 
Well, iiMini-r iiielir iTMeeki'ii und luxh iiiaiiilie siuniiee> 
Ijoffv imu Wettstreit mit den niii-h Orienten iiut';:efiüirtt'ii 
Mitwirkenden aii-p>irucn. Dnnti winl mit der Verwirk- 
lichnng des Altersheims in — so Gult will — wenigen 
Jahren ein Run erstehen, der Zeugnis ablegt von dem 
engen Hunde aller deiitsehiii .liili.iiiiiisl<i;:eii — j;|i>ieliviel 
welchen .System» — im ;;L-uieiusaiiifn Werke der Bruder- 
liebe» SU Ehren nnd zum Segen der Masonei! 

In \'erirei iiii^' des Kehinderteu Sciiatzmeisteri« des 
Altor«heim, Hr (i<M'iiiann, ;,'ah Hr Lesser hierauf den 
Kausen - Itoric h.t über die Zeit vom 1. XoTcmber 
1998 bis 0. September d. J. Der der letxtcn Voratanda- 



sit/ung vorgelegte Kassenbericht, welcher mit dem 18. 
Oktober J. abnichloss, wie» auf ein Barvermö^'en \ <>ii 

iL 4,5:1.29 

hinzu kamen 1ms Kn<le vorij^on Jahrea: 
an Einnahmen iL 598.82 
an Attsgahen „ 179.47 

M «lus8 <ier lieslJiiid am 31. De- 



zember 



4,980.64 



war. 

Die Rrr Rcnckendorff und IV'|)|mt hatten den Knssen- 

herielit und ru -i,iiid {.'ejirüft und lur rieliti;.^ hefun Ii n 

Im l^ufe dieAe« Jahres waren von l^>>;en ui!<l em 
xeliien Briidem Spenden eingegangen Im lietraee \..u 

hierzu die Schenkung des Br Domeier 

;10(MM1. — 



iu Sa. „ ;iö,-'4j.47 
Diiveuen waren Ausgalien Tom l.jl. bia 9.|9. 

18W ., •-'.•.r.nt 

somit ein Zuvvaelis vuii ,. ;i4,l»ss. i;t 

wonach x. Zeit ein lisrvermögen 
vorhanden ist von „ 3St,l>U8.T; 

ITierzu kenimt der Besitz dea schuldenfreien 
Areals (44 ar «4 qm) im Werte 
vun rund ., t"i.50(i. — 

so das» daa Altersheim /.. Zeit ein Ge- 

aamtvermügen besitzt von „ 40,408.?7 

ein hocherfreuliches Resultat nach kaum 
zttcijiihrieer Thiitiekeitl 

SHiunn ie>;te llr l^Hser die Aut'Mellung der sümt- 
lichen aeit November vorigen Jahres eingelaufenen Spen- 
den vor: 

Rr Plenpe iHTiclitete wxlHnn (Punkt 3 der Tnpes- 
«irdinm^'l iilier die Verliaiidliiiieeii mit dem Verein ileiit- 
wiier Ireiniaurer wegeu relHTliissiinj; eines Teiles de« 
Vcroinfveruiöjrens. Br H 'l- rt 1 iseher-Gera hatte wlion 
Itaid nach HeKinn unserer Wirksamkeit für daa Alters- 
lu'im den ;r<-sehüftsf(lhn>nden Vorstand, dessen Mitglied 

er ist, d.ir.iiir ;nif:iii'rks;ini p'iiiaelit. (his- diT N'erein 
delltsi luT Kreiiiin un r. all dessen Sjiilzi- er sieht, in seiiii'ii 
SalzuilL'en hestimiiit li.ittte. lia-s das diireli die jiiliriielien 
l ehel>elills-e der \'ereinsciii)l.iliiiieii ane, .sj|iiiiiu>l|e Kn- 

(litäl in erster Linie zur (irüiidunj.' eines der (;ei«amten 
lirüdfflischaft dienenden Instituts bestimmt sein »olle, — 
dass sich sondt Ziel dea Vereins deutscher Freimaurer 
in dem (tedankcn des Altersheim dereinst verki>r|)erii 
kliniite. Die iiher Erwarten s< !iiielle Aii-ainniluiifr des 
Veriiiiii.'ens des Alterslieim in an-ehnlichcr nölie lies« den 
gesclükftsführendcn Vorstand desselben Anfang diesen 
.Tnhres für zeitgraiäss emditen. behufs mSgHdut baldiger 
Vervvirkliehun^' de* Vorlir.hens der brüderlichen Anre- 
:,'un;r <!' s l'.r Fi-eher Foltre zu eelien. Ilersellw «eiptc 
-ich perii in I •. euei! hierauf lieziiehelieii Antra;,' auf 
die Taee .iiriiiiiHiL.' der iliesjährijien JahresverMinunhuig 
des Vereins .leTi--.eher F'reiniaiirer zu setzen und zuvor 
einen Vertrug für die beiden Vereine zu entwerfen becttgl. 
der von ihm für den Verein deutscher Preimanrer ange- 

repteii liei^t. iier von M. ."iii.ii'lli — 

Im Siiiiimer tlieseii Jalires fanden mehrere Verhand- 
lungen, auch |)erw»nlicho l{iieks|iraehen mit Br Fischer in 
Gern war Festsetzung der Vertragsbedingungen statt, 
welche hcfderseitige Zustimmimg fsnden. Hiernsch sollte 
der Verein I. iit-i lier VreimnurL r d' -i \>rv MiL'cieli-n 
Betrag erst auszahlen, wenn «hi- Alter-heini ein \ eriii<i;;( n 
von M. 50,000,— dus- in. 'dur< h M. loo.oOO.-- 

vereint wären, ohne deren Voriiunden^in mit dem Itau 
nicht begonnen werden dürfe. Auch wurde dem Verein 
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«Icui^icluT l'ri'iiiiiHinT ilns Hcdit i'in;4iriuiiut. liii Drittt-l 
des iic>;iiiii-\ iir-t.irii ~ /.i i incniK'i) i i'iuDiili jiiu'li darin 
jfi'u illi^'l . c!ii-- (tiw i nl'TiichiiK n furtan (ifii Zusatz führen 
Willi': ..< ic^Tiuiiii t von (liT \^i<)sv <iL'ciiM; zu «liii ;i Siiulon 
und dem Verein deutscher Freimaurer'. Der JahnsnTr* 
(Mmtnlunir d^ Verpim* deatiirher Frdinfliirer zn Dresden 
wiir l. i!i r hieraul' Ui'/'iii;lii lio Antrag' in fnli.'i'iiii<T Foriiiii- 
liiTiiii}; vill;^eitriu iit. um liir die lirtiillung von clwiiigou 
Veiteren \\'iin#4i)cn de." Vereins dnatschw Frcimturer den 
veiteoten Spielrnnm zu lassen: 

„Die ordentliche .lahresverminnilnn^' zu Dppmlen 
am 10. ScptfiiiluT Is'ili w.illc In-. (Ia-< aus 

dem vom ^'l.•l•l•in ili-uuflier Fniiiiaurt-v. nmli <l«iu 
g 3 teUu' Statute ttnjpMammtll'-n Kapital der Ito- 
trag von Ii 5U.(HI0.— an das Altentheim i. Or. 
Einbeck übemieden wird. 

(ic;.'i'iit<-i-tu:i:; 'iiid ;■ 'iL-!'-ii Ii nU Sii-!n-r!ii-i1 
fiir ilif KrftiUuiiir ilis ilii'-< ii, Ka])ital anluiftcii<li-ii 
(r! imd'ivM'i Vi's i.'fv\j>liVt ilas Altcr-hciiii «Ii'Im \ i-n-m 
dfUtM'hcr Froininurpr Similcrrcrliti.' iin iK-r Vit- 
voltung und Bceetzunj; de« Altersheim, die innir- 
halb de» nächsten Jahns durdi einen Vertrag 
rechtsverbindlich festnilcgen sind." 

Li)}; uns doch nur am Herzen, durch einc^ Ii l>< - 
trächtlich« l-nterrtiitznng in wenigen Jahren zur V«t- 
wirkliehung de« Jobanni!>«tiftr« in Kinbeck zu gelanp-n. 

Leider siml uii-imc l^rHurt imi.'> !i arc ^Tlaii-dit uonl. ii, 
ßr Fi>i luT. als \'(>r>iizi'nili't diT \ ri -aüiiiiliitii.'. iiai h 

Vorli'-uiii: uiist-r* ~ Antrai.'< s und nai-li Mitti'ilim;r i|i r v<ir- 
her>(egangeDen Verhandlungen mit dem Aiteri>heim lie- 
Kfiglidi des Vertrages aogl^eh hinzu, dass der Vorstand 
lieochlossen hätte, ihn abznlehnen, dagegen der Versiniiti)- 
lung folgende He^iolntion zur Annahme unti'rlin'iti'n 
wolUe: 

„Der Vor«tan<l erkenni lii'ti (iiMlauk. ii ilcr (Jriiu- 
dnng eines Altershcinis fiir Iwtai:!'' I'>ni<ler Frei- 
maurer als einen im hohen Unule lieai'htenmYrtcn 
nn, ^taiibt aber, dnns ein Retliirfnis dazu in 
I »iiil.st-liland I)is niclit narli;;iwi<-iit i»t. 

tileiciiwohl ist er ImTiiI, ilas aul ilcni l!<Micii niall- 
rerisiher Werktlifitijrkeit lie^reinle rniernebmen 
audi »einerseit» zu unteroliitzen und ihm au« meinen 
Rütteln SSttwendungen zu mschen, wenn zu dem ilie 

lv\i-tfir/ uiiil eiil!.])riM jii'ti(Ji' Kiiliruni: "MTHt sitli hon 
Anstalt sii heriKliMi Kapital weiliTc Irt'itia:;!' einue- 
gangen sein wenlen, zu «leren l'.rfiilluiii: der Zu« 
^eh\lss <les \'erein> zu dienen lialH-n durfte.'' 

I^nrch dies<' .iranz unerwurti'ti', \<illi;r im Widers]»riieli 
mit tlen ]H i -.iiilii I U li VerlNiiidliiiij;i>n mit |5r Kisclier -le- 
bende Stelluii;;ii.uiitie des \'iirslHii(le!i des Vereins 
deutwher Kn^iniaurer ^'vu'eiiüber unüerem Aotrsgc war 
eine weitere DiskuMiion eigentlich abgeaebnittea. Br 
Plenge hatte es trotzdem unternommen, nnteridutzt durch 
llr Lesser. solchen zu In-^'riinden und die I^iii«einluii^'i'n 
zu entkräften, doch ohne Krfoljr- I*a.s Ueilürfnis «•uu's 
lieims für bejahzte Brüder Freininiirer in Deutschland 
erat nachzuweisen, hitten wir wahrlieh nicht nötig, — in 
allen unseren VerAffentltchungen hätte« wir zur Genüge 
dari.'e!e:.'t. wir r.nN' fiir einen allett viTwaislen. niei>i 
unlpi'hnlfcti. II Mann l iu sulchi s A-'\l Inr den Li'deiisalx iid 
nicht nur eine treftlieh fiirs(iri.'Ii. lie t'nterkimft in in.ite- 
ricUor lliiiNiclit bieten würde, eondem ihm .nls greiren 
Freimaurer such insbesondere das ihm so wohlthnende 
harninnisehe Zusanimenlel)en mit gleichaltrigen Rrütlcm 
t'ewühren würde, wie er e« in steinen alten Tagen vereinzelt 
I il-T '.'einiMiisiin -<in-t iiirL''-nil-\vi< rinden kunnle |)ie au.>> 
allen (.iiiii-ii 1 »i-iiN( iiliiiuK uiiiI all- 1cii><m; l-iiiüli ü uns ztl- 

g»'fl0Ss, III ■! S|n.tlilrlt li<'«ir-i || im 1 < llll;^. ll «..Iii, dllSS Vl>n 

einem Oritlei aller ileui.sihcn I^itgen, vveielie diu liishcrigen 



Fonlerer de> (■nternehineiis Hilden, das UtHlürfniit für 
- ein derartige?, M';.'ensrii<ii wirkendes Institut nieht mehr 
in Frage gezogen wenle. Von drei Urüdern im Alter 
I von tO bis 80 Jahren ISgen auch bereit« Anfragen wegen 
Aufnahme in das .Mterslieini vnr. — l>ie seiten> <le.s \'.ir- 
I .Standes de-, \ ereiiis ileut» her Freimaurer \ orjres. h lairem? 
Hescdiition fand Antialinie, und scheint daiaii di-- 
eine:« Bündni^-8 zwiselien dieüem Verein und dem .\lter^- 
heim zur schnelleren Verwirklichung iwines \'orbal>ena 
nicht allein anfj/esc hohen. sondern aueli a n f l' <• h a Uv n ! 
So wären wir iiiieh fernerhin auf uns allein ange- 
■ wiesen «der vielmehr auf die weitere tlia(krüfti>;e, so viel- 
' fach uns bekundete Hruderltebc der gesamten deutM-ben 
, HrUderschaft, sie bildet das Fundament des biülier Gr- 
I rutiLT'.iien, auf welcliein wir j;eln>st das l'iisrijje zu der 
I dereinst it:en .\usfiihrun>: des si luiiieii Werkes als j^etreue 
l!auleiite fernerhin thuii wollen. — I )ie iiltrii;eii X'urstaml-- 
niitgliedvr pdieliteten den .VniK'hauungeii de« Hr l^ienge 
bei, sie betrachteten jene Ablehnung ali» eine Mahnung, 
uniterej- guten Sache die breitei>te tjrundlage innerhalb 
der dentsehen Maurerwelt ZU erhalten, uin .lieh weiter 
(h'f.'! I -r. i; h zu entfalten. 

l'uukt 4 der Tagesordnung betraf das 1{ e g u I a t i v. 
Oer vom gcsehiift«fahren<len Vorstand bearbeitete Ent- 
wurf raixi unter eini^'en AlHlndcningen die Znt>timuiung 

des ( ;esanil-\ iir.staiides, 

I'unkt 5: „Beratung über den Bauplan" wurde von 
I der Tagesordnung abgcitetzt, worauf von den sonatigen 
I einj;i'reicht«n Antriigen zunächst die Krgänzung des Vor^ 

slaiidi s ;iii Stelle der h< ini;;e;.'anvi Ui'H Itrr KreVeldierg 
iiii'l I iL'i'ea I! zur [»espri i liiin',; kam. l'-s wurde Iicm IiIos- 
si-n. ihf il.-u l..i;.'i'n in I>erltdiii und Ma^'debur)?, 
ueldicii die \ er.s|urb<.>uen vi>rt»l«nden, zu ervueben, au« 
ihrer Mitte sellwt eine l'ürMitswahl fiir den Vorstand des 

Knie p.i - -' ijii'' \ ij^iietle liir die Verullentlieljunijeu 
di>!« AUuridieiiii /u widilen, übemalun Br Plenge in Vei^ 
hindung mit iir iiieber. 

Die vom gcschSftsfuhrenden Vorstand angeregte 

l'rii::'' ciiir r T'-rrainvergrösseriutf:. I" r.nwDrtet von llr 
I l^isMT an iler Hand dest Plane*, w unle vorläufig unerknligt 
I gela^n. 

l>er Antrag des Hr Ilartmann-Berlin. den „Herold" 
als aintliehes I'iililika1inn-i>r>.'an des .\Iier-lieini zn wählen, 
wurde alEi.'1'N li i>i , ila i'inf II. Mir/iiL'un;: im InliTi de> 
W irkens «Ii s ;;e-< liai I si iihri'ndcn \ ur.-taii<les nieht zweek- 
I niassi;: erschien, hinuesfeii solle zukünftig aueli der 
..Herold" gleichzeitig mit anderen freimaurerischen Zeit- 
-rhriftcn Hamtliche Veröifcntlichnngen vom gcscbäftsfüb- 

relldi'U \"i'l'-I:iril 1-vll.iIl . n. 

Der \'or>taiiil ii.iiim vun dem \'<irsi hja<:e des Itr 
I »omeier-liondon i.'erii Kenntnis, dtiivh ein en;rliscbe» 
Zirkular alle cnglihcben Logen zur brüderlichen Mitwir» 
ktinu' an unserem Werke aufzufordern, von denen bereits 

die deiitselie l'ilirrim-l.oile N<i. vi!-'*. L-mi^-ll. .in.' 

'ri>ehterli>;_'e iler ( in)-s|<>:;.,' Mui Kii^laiiil, M. *'.".». zum 
Alt<r-lieiiu jiinj:-! lHi;:esteuerl hat; er sprach alicr den 
Wuniieh au«, d«sa Mcb diei-e AulTorderung nur an die 
deutschen Mitglieder der englischen Logen richten m<tge, 
I unil nii'lit im Xamen des Vorstandes ^ Altersheim er* 
fi>li:i 11 d'.iiTte. 

i'iir die Organisation einer Pro[ia}randa zu (■un>icn 
des Altersheim unter den deutlichen Maurern in den Vor- 
einigten fttsaten von Xordamerika sprach Br TjCsät, und 
ward ihm das Weitere in dieser llii lituii^ anli. um' ^'i lii'U. 

Nachdem dem p -seluiftstuiirendeii \"or>tani)e \ »ü- 
niaeht gejsebcn. diejenigen etv-aigen retlakt ioneilen Acn- 
derungen in den Satzungen vorzunehmen, welche das 
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Amtegericht bei der «m S. Jantuir 1900 lu ertolgeiiden 

gerichtlichen Kintrupu"« "l'** Vm>iiiÄ verlangon würde, 
wuixlc (Iii' Si(y.uiiiL; di'.s (ioJinit-N'urstiiiuli's tlurirli I5r Pieii}.'o 
am It Uhr 90 Minuten üi M'hltuiM'n. 

Chemnitz, Loge „Zur HantuniiL'". Am 1. ttklotiiT 
d. J. Ivitctü i^hrw. Itr Wit/.Mih dt« Aufiiakme da Herrn 
Papierfflbrikdlrelctor Hugo Olbrich um WaniHlorf. Bessere 

Nai liricfitcii waren Üljer «lu.s Iii timli'n iK-^ ]\lir\v. Iii- 

AUfkc elli^i '.'all};t'n. WOrüUT illr r>nulclM liall ll'ich cl- 

fraut war. 

Kellner lir Utto gab folgende Zeidinung: in jedeui 
)Ien«chenhenen Meffl von der Xatur das Streben nach 

dem Krkenru'ii l irifs h^)l•■tl^l»'ll. z«ar mir f.'>'n!)iit<'n. ali<"r 
al* l(»'iHj; v<'rcliii< ii Woms, l)ic \'i>i--lill>iii^' \>'n <l>'iii- 
-rÜMTi i-iii -[inclii ili'iii i;--!-! iL'i-ti Siiiiiil|iiiiikli_- jcilr- ein- 
zelnen .McnM-huii. l)as si» jjoMiiauti' Wesen schwebt tler j 
iicele aU J«U-mI vor, dem ähnliclt zu werden ihr ah \ 
ttehöni«ter Schmuck gilt. Auch wir Uaurer cr^tTvbcn mit 
allem Klfcr ilicw Schönheit unserer Koclc. — Wie fidieni 
wir iffin Siri'ln'M iiai-ii Si'i-li'n-< lioi,iirit iK-n l''rl'i>lu'!' — \N'ii' 
(Ii*' StiTiu' um die SiiiuH', mi Iumi;;! .-ii ii iil:c> tiei^ti^e um 
den rrnueü de» cwi.:;i ii I.it lu< >, — um (i<»tl. Wir streben 
zu ihm hin, aber da* Irdii'che, Kürperliclie liemmt uns» 
zieht uns ;;nrii<-k zum StanlH». Wir kämpfen fft^m di«-üe 
irdi*.'l(o (MHi.ilt oft ver^'i-l'ht Ii. nur laii;:-»iii ii;ilii-ni w ir 

uns llfill Zlilr. Als iMIIZ'llü -IriM li-lii' W.^i'tl unter- 

lir::i'ii wir I' mI:! im-ii l.ri< K Uli:;. )i ,-iiinlii liiT lii ^lialli 

ven-inen wir nn Tempel unserer K. K, unsere Kriit'le zu 
^erneinsauivm Kampf und ItingH'n. Dureik gcgenKeitixe , 
Vcretlelung uni«m>r Denk- und äinnesweise, durch pe- : 
nieittMnie, fellixIlHsi- Nnclirolt'e des ^nhi-en Vorbildofi aller | 
Jlt-nsclien, d«-; 't-i. - <;.-rt/ am-'.'ilic; ..l.icUci eii. a 
unter eillaniliT", fiiclun «ir. Uli- HU« den irili-ilull 
FeKwl n frei /.Ii iiiai'hen. llnuli 'lirl.i-. reine, uii<;i liriii hchc i 
Mens4*lienliel>«.' ktuin nur in den lierzeu waiirlmft etiler ' 
nnd verrdehor Monm-hcn iK-stehcn: nur is»e i»tn'lK»n nach ( 
'I' ti 1 r.|K' i'l der \\Vi^ii"it, iri lii iti .i'i^ - l'lrlialMMic 
iiiiii llf:li^'i' ^^•llll■ll AK-^aiiL'-paiilvl iuil. lV«lial!i isl i 
-ilii.r .1.1- l!.-ir' '" n, lii«- (ielmte der llumanitüt (reu zu 
errüllcii. tnr un»< SiaubgeiHtrcue mit einem unauftsprechlich 
lie$eeliirenden (Jofiihle verlionden, das ein schwacher Ab- 
glanz der seelijren Wonne de-< ewiijen Ostens i-t Iti-mi 
die IJelw" eine!* treuen RniderliiT/eniä ist d. r iinlnijr- 
lidiste ll.'^.'i- M.m jia-i ii! ein<-r li.itieii Siele. 

.\«eii der Arlieil vereinu- noch ein liruderuiulil die 
Anwesenden für mehrere 8lundcn zu einem barmonitehen 
Jlei-;a.nineii>eiit. (B_ Kopf.) I 

Die FrtiiMuiMRakl dtr fanzen Erte. Nmh <ler Ikr- ' 
liner Zeitnntr vom 1«. Anjrnrt sollen r.. 'L in der pinwn 

AVcli lll.:ls:> Fr.iiiiaiir.-rlii^TM mit <a. '.'"J MiJ'iiineti Mit- 
L,'(i. dern Ue-tehen. I»i.- iiiei^len l-reiniaiirer hat der aiiieri- 
kiitii-elie K.iiiiinriii In den Vereini^'teii Staaten ^Helit et* 
•'>,i<0.j.-kM), iu Kauada und den siiilanierikanixchen Ucfiu- 
bliken 4,ftH?,0flO, in irittelamfrika und auf den Inwln 
p'L'en •J'?.non. 1-"iir.i!ia diiifre nriL'ef^dir S Millii.nen i'rei- 
maiiier lialn-n. Atiil>a i iwii IMt.iHMi und A>i< ii und Aiistrii- i 
iii'U ^llsUMlIiell u.-.-eii :i»|,(IOO. V.* W)|l liieh lial.i i iiti;:el,!ich 

um eine vom (ir.-()r, von Frankreich aufgestellte Slap 
tiütik handeln, und bemerkt die Ijatomia, das« dies« Zil^m 
Wohl viel zu hoch gegriffi'n H'i<-n. Kiiie f.'eiia<ie Auf- 
«stellunir lawo sich bei dem Man'.'el un >;eniif:eiMler I nter- 
laf^ie ülierhaupt nicht wif>>tellon. I 



Neudruck des Konstitutionenbaeht» vom JiNrt 1723. 

Die Loge „Plato »ur beständigen Kinipkeit" in Wie^^liaden 
nnterninuMt ein hoeh>»t verdienst volle* Werk. dem. 

lioiTeli wir /.ilMT-i<-iitiieli. das lnlere--e aller llriider eiil- 

Kiyenixiimmt. Das älteste Ireiumurerisehe Druekwerk, 



die Anagabe des Kon«ütutionenbvches vom Jabre 1793, 

existiert in Deutschland nur noch in wenigen Kxemplaren. 
T'nd doch ist diese Au^t^alie vi>ii ;:r<tssler Wieiui;,'ke)t, 
da Sie die urs]iriin!,d ii lien (Irüiidunes^tatnten di-s l'rei- 
luaarerliiitide- eiiiludl, und da jeder, der die (ieMhiciite 

der Freimaurerei efündUch kennen. lernen '>sill. i>y- zu 
dieser äliv»leu Quelle znrftckgehen mnssw Ist es iL'^lialb 
iwhon ein grosses Verdiensit, diese Älteste Au-;.'ul)e jedem 
Hnaler ;'ii_Mii.'n( h /.u machen, so erluih( hii m d,i> \ rr- 
dieiist iioeli. Wenn imui aus der „Kilduduni; /.ur Suli-krip- 
tion'', welclie die Loge soe'ien ver<<'nil<t, erfahrt, dass der 
Neudruck sich genau an da« alle W erk atuwhlics^en und 
in Druck nnd Ansstaitung eine getreue Wiedergabe der 
( >ril.'inahnl^f:alM• werden si>ll. Hie uns viirtie;,^Miden l*r<i- 
Ik-ii sin<l 1,'enidezu nnisterliafl. s<ida>- das Werk aiieli in 
seiller klingt l"ri^elien .\u»s|jit;viiif: eine Zienie jeder i'ri- 
viitl)äliliotln-k der Uriider sein wird. i)er l'reis des genau 
nneh dem Orijrinul frcbiuidenen Werke lielriigt M. 5. — für 
diejenigen Brüder, welche ob vor dem 1. Dezember bei der 
l.iiL'*' Plato bestellen. Wir möchten den Brüdern dringend 
rati n. niit der Sul>-kri|.l imi nielil zu Ziiji ' ii. imi »ielier in 

den lilv-il/ de- l|iiellilllere>-,llltel> Werko /II KnlilUien. 

lteW«York. (.' h a r I e ^ .\. .S a i k r e u t e r ♦ 1 >as 
deutliche Freimaurertum hat einen schweren ;Verlii>t er- 
litten. Charles A. Sackrenter ist nicht mehr. (|lmc iLawjtf 

i^t der Siijiiliripe (ireis kiirzlieli in den unerffriindliehcn 

< >rt lliniilierf.'e;.'.llieeii. j'rii'd-' i-einer .\.~ellel — \\ eiin 

miMier i'iii Ma'in. ein Mann \-\\\ eciitem Selmit und Kurii 
sieii einen Naineu iiu deulH-hen l-Veimiiurerw- -> ii iU'.h 
.Stnatei«, ja dt» Landes, mit Itechl und durch N crdienitt 
^'emaeht hat. so wnr es Vater Sackreuter, Gar mancher, 

dei- al- .1 iin^'li'i;^ in die ..neiu We't" au-« rinderte, hat es 
zu etwa ;.'elirai hl. \-\ um den landlaiili;.'en .\u-drili k ZU 
gcliruueheii, liii r initiiiiiU'iit f,'ewii| ileri. ."^aekreuti r aher 
kam im reiferen Mauno^ilter in jene neuen Veriialtiiisse, 
die so nuinehem die überfüllten Bünke der ötTenl liehen 
(iärten dauernd als Xnehtlauer anwiesen. .\her «ier Frank- 
furter hielt den Kopf hiilier, er kiinipfte um eine würdi- 
gen^ l!\iste!i/.. !•> wurdi'eiii |)riiiiiinenler Mann nml liliel» 
e* durch alle Wandeln! ireu seiner /weiten l,e!ien-halftc, 
bis ihn trot« aller l-a-i.iL-' das iniuri'.'e s, Im '.-,1 uaf, ein- 
sam, verla-vsen und buiberblindet zu Merbeu! Wo immer 
num ;.'estern friijjte. bloss es. der Snckrentcr war ein Mann, 

ileii >i< li jeiler I )i ii; -ell-.\nii'rikalier zum l!eis|iiel nellluen 
i<iiimte, .\Uer dann k.im die vieilK'deiiteiide Kragi.'. „wer 
wird ihn heerdieen ?" Nun. e- <;iebt n«M li eie- l'vtbagome- 
I^oge, der der Verstorbene bis zu seinem ]/el>ensen«1e an- 
gefa^irte, nnd wenn die Loge anch gestern noch keine Be- 
s. hlii»e fa--en knitiite. si> wird sie es heute p_'wis> in aller 
l- reiiiiiiurer- Weise tilun. -- Cliiirles \. Sai kreuler wurde 
\<ir etwa Hii .lahren in l'ranktnrt am M.iin ^»''"'ren. wid- 
mete sieh dridien der Heehtskunde und wurde ein ange- 
sehener Advokat in Frankfurt, bis ihn die Gfthmng von 
1848 mit in den Strudel rise und ein Jahr »pKter zur Aus- 
wandenmg hierher veranlaMta Xaeh harten Kilinpfen 
«ii>vie Sackreiiler >ieli auch hier eine piumiiienlere Stel- 
lunjLr /-II \erselialt'en, indem er zm-rst .\ppraiser im liie-i^'en 
Zolland und -^|i;iter f;eneriil-.\|ipraiser ii; W a-lwii^iton 

wurde. Politische Wandlungen brachten ihn aber scldie«»- 
Itch um seine Bnnde»-Stellnngen nnd er wurde dann 

.\--ii< ie de-i /oHhaus-M.iklers Uleidorn. Iiis ilm hi>li..- .Mti'r 
auch zur NiederKj^iini; dieser üeseliiifl i^runi: zw auL'. Seit- 
dem leiite Sackreuter nur noeh der Fr« im.iurere). fiir die 
er seit dem Tage seiner Einwanderung einen grossen Teil 
seiner Zeit vorwandt hatte. Sackreuter war der %. Deputj- 
fSros-meisler des deutschen Distrikts und bat aeitdero sein 
ean/e> K<iniien der Freimaurerei jrewidinct. Besonders 
naeh dem TiKle ii>rr r.. !Knseef;iIirtiii uinl mu h der \'er- 
liüimtung seiner eiiwigi-n, jetzt in Frankfurt lelwnden 
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T«i<'lit<'r, kannte Siu-krcnltT katini einen linderen <ie- 
(lankeu, nU dni« Blühen dca Freiuuiurertniii«. .hu.i. wo er 
hdmK(>|i!Htip.>n, vird ihm flas in einem ehrenrli n IW<;iält- 
nifi ciiiigerinaMien Tergoltvn werden. (BdsbLi 

Puertorico. liie (ini^^lo^fc von riu-rtitriL') Mhi ihxv 
Arbeiten, die sie wüJiivnd des krieg« eiieufalis cingratfllt 
hatte, DU) S. April wieder mölfnet. — Zum tir*Uistr wnrdc 
Br Santisp» U. Paltner emaimL 

WtalMMiMliail. Willinn«! i's l,sS7. u<> für \V>rt- 
Anstralicn eine «nglis4h<' DIsiriktA-OroMioge erriehtet 
wurde, nur 6 enfrÜKcho l-o^'i ti <:.ih. ist die Zfüil jetzt auf 23 

nnfri'Wiiclisen. Am ^'1. Mai iin<l 7. Juni sit»! aiu Ii wii-der 
3 ävliuKi^clie ii«i;en von der Schult i-ic-heu DislriklirUrot*- 
lojfe in Fretaantle und Menxies eingeweiht worden. (Lnu 



liOgen-Arbeiten. 

(PIa Anfitiihme kuitel nur M. 's f\ir 'hu Kanze Jahr, und f iii|il'* hU-n wir dir 
T*g* B«iJUUUn|c iOKUfr AfU'iditaitoi un imvtv»*m unii«>rer r^i^-iulcn Itniilfr ' 
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1 Stunde 1 Arbpit 


(i e 1» Ii S l A tUl. 


Carl t. «.Liebt 


!>OIUit»g, 5. Not. 


4ViUI»r i 1 




Frank! a.M. 




1 Dachm.i 








j ptuis 1 
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litterarlBdie Bespredumgeii. 

Findel, J. Q» Kln-ltenglatilM und Vemunftreltgltio odor 
€brtatvntniu <'tiririti. -2. VMinebrte Auflagen, Lcipalg UMl, 
l>mck und ViTlaK vi.u .l. <5. h-\mM. Vrvl»: M. 1.20. 

Iicr VerfasMT iih"k-IiU> uu Stelle iler Jelzlcen Meki-imt- 
ulükirche «iu« tnie Uratiaclie NatloiMUlrvb« eranvU-u, 
ein TOA, dm Ja Herr von Kgidg TUNKnnrbettet bat. Da» 
Pnigiaautt dfN VerfaMH« Iwimt: »Im NdtwewU^o. d.'li. 
in dpr VerkHmllKiiiifr nnd BetUtlrnnc einer VAllltoiiiinenen 
Mornl Kiiilieli, In allein rnwim-utli4'licii .1. i it.i IsuIiuk 
und In 4Ut Furiuulleruns Oer llHt>ivtiwlieii t eiHTr-i'ucimiz 
— FRUielt; Ja altoni aU-r LUIn-.-' /.ur Veru-irkliehnn^ 
diesea FrosniniaiMi xcbl Verfatiser surOck auf daa Cr^ 
diTtetenlum. 

I>»K Srlilirtelieii entliiilt vifl llcInTZiBenswiTtr», di-iii 
sewlHK Jetler vorurielUfrel Ileukemie iciiHtliiiiiu-u riuk«, 
«Uine)H-ii u)N-r aiieu vleU-H. ileiii Kef. nicht lH-l|)ttlrlil«-u kiiiiu. 
Ab^r iraiuerbin wlnl mau diese Arbelt Findels als 
WinBcbe und SShde eine« sei«iflen Ueokere, elnea ndlich 
Stiebeaden nicht miceleaeu laaaeo diifeo. 



X I n e k . .\. RjniMteiiiP. Kleine VoiirÜKe im Krelxe ijel. 
Brillier );elmlteii. 2. I.leferuiiB. Krfiirt. VcrlnK von Ur 
A. Fralini. 

In 10 kfltseren Zeictaaungen bebaudelt der Verfaiwer 
Teraebiedene Themau wiet „0ott tu der Natur*. „Bin 

M.inrin fni Cil.^ivr ", ..K» Isi Hix-hinUtai;". ..Alx'ml- 
friedfu", „Voui Krliiuhuu ile?» Vemtauiie«", ..!>«« Ilerx 
filr die Tii);i>ii(l erwänneu". ..Von der Verw-liwiiwnlieir" 
o. •. w. }t>be& diewn Arbelii^u allgenu>lueK'n lubaite« 
bietet die 2, UefemUK «mta «iieaMkre rwiuawertadie 
Tbemnt* wie: nVoa der wabtvn Liebe xw> Fwluauferei". 
„Waa thnt tum not?" „nie 7 Bitten der KrHiwa fiter". 
„Der Frelmani <■!■ uifl -- iiic 'I lim ' u. s w_ .UU- vipiiii'^mi 
den .Arlielteu zei^icik vvalir«' Hfrji.t'Uh»-aii'iiif und treuen 
I-'eHthaltfn an deu Kundaiiieiiteii d<>r e<-liten .VlaUKR); ale 
«eleu deabulb aar L«ktiire beiitena empfobleD. 



Anzeigen. 



Den di^ StaÜ Frankfurt u M besuchenden BrOdeta 
empfehle icb mcia Mitte der .Stadt gciegeoes ^Hötel mm Aoga* 
taf|W Baf . £• «M britdefUcb« Anfiaabme luget^ichm. i >'6) 

J}r ff metrUh, 



Vqh Miaiirerischer 

Art und Kunst. 

Nenn IkeliiiBureriBche Vortzige 
TOB Dr. f kiL H. Saadarf; 
Br Benar dar Le^ .Ancnata wom ioMibid StAal' in OBntnim. 
iMlto mmtttimtMtM Aaliga> «.f« 
Prete 1 Mark. 
Tavlag Ton FBANZ WUNDER in OSttinsen. 

Zu li«»i<»'i''i; iliirtli j-ne Biii hliari.llung. 1349] 

Weltliche Freimaurerei 



Ein Beitrag 

«nr 

InunailiBtiachen Baw^ganc innariialb daa deatachen HumwUumu 



Oeanminelte Arbeiten 
Br Qmtav Maler. 

io elegantem Ganzicinenband mit Rotb«cliDitt M. 5.M>. [4] 
CUaaiiaininriar wa «aldaa * WaUaalsMIt ttuMut a. 




Fabriquc d'Horiuguric 
de precision 

L6on Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. ><■ 
Montres simples et avec toutes les complications. 



fhronnniptrps .ivrir Imlli^iiri de I'Oti 



^f^v,iI^ll'e. 



Ifontres or 
argent et acier. 

Montres joaiUerie 
poor iiaam. 

Envoi contre 
remboursement. 

tr,2] 



Kur tlie Kedaktioa veiaatwortlich : Prot Dr. C Gotthold. — Verla« der AJnitn>üewlUcb«fi gBauhätte*. — 
Dimfc fan Mahlaa k Waldaakaildt (Br X. Ifahlnilb aintlieh in Fraakftirt a. M. 
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Fnnkfliit a. IL, ttei It Norember 1899, 



43. Jahrg«^« 



Ii l'eb«r Morhfnid«. Z^-li-bnung v». Br n. W. — Zum M. Aagiul >■**• Wm feiern wir in n<i«tlie? IU<ir, {rchalleii la 4ar Jt/ktaaUlCfe UanuitM Mi 
U. Scptemlier liNW. Vun iSr Up|i«iib«lB«r (BvUnk — Uw f«*» Rat Voa Br WUhMoi Uaield. — Löf eab.ricbt« «ad Tarnitchl«*: 

iJraa. — r 



Ueber Hochgrade. 

/eirhnanf; Ton Br H. W. 

Ivim- r.i-iu'.'cliunj' lUr IIi>i>li<;rii(l(' in oiner cklek- 
lisciii-ii l^i^o hat m;hiv bt.-»umli>rei] .Sch»*ierigkei(«n, Das 
lUT Verfügung stehende Material iat mangielluft, und bei 
fiiirr r.f-|ir.'. liiiii;; <lc^ iraiix« Ii SjtseinA in einer Lehrlinjrs- 
logc iit ferner vielleicht die Gefahr, mit dem maure- 
rüschen Rechte in Konflikt tn geraten, nicht gans «ui«gc- 

»■(•lilo-seii. l",iitliii!lii(ii,'< II — Millciliili^'c II iiluT IfilUJiI und 

Krkennung«zeictien — üiiid dIm nickt zu erwarten. Da- 
gegen nehme ich es ala mein gntea Becht in Auapruch, 
den geistigen Aufbau einor Besprechung untenridicn n 
können. 

Die gro«!<o Mntteili ><.'(• /u d^-n drei Weltkugeln hat 
«ich daa VBr<lic ii>t ervsorlK ii, kius di in liclieininis hernus- 
getreten ra aein, »ie h.ü l'< i.'laulit. in der l>arlei;un;: ilires 
Systems und in der Aufgnl>u der liezeichuuiig: „lioch- 
gradc" dem Kampfe gegen die leltteren die Spitse abtu- 
brechen. Die drei \Velll<u<,'e!i( .-|ireelieii nl- i niii.t mehr 
von Hucligniden, i>ondern vun l'Irkeuutni»alufen. Das 
System der drei Weltkugeln baut sich wie folgt auf: 

Drei Joliiiiinis^'niile: ]>e!trUng, Geselle^ Meister; 

die allgemeine S^ hotteiiloge; 

drei Erkenntnie^etufcn. 

Für die Johannisgrade können vir wohl in allen 

Systemen die Formel gelten lassen: 
Blick' in dicbl 
Schau, um dich! 

Sii'li" ul'iT flirli! 

Je niieli iler AulTiL-siin^' des Heiirteilers erjrelien »iieli 
fUr die Darlegung der Johaiuiisgrude uui-li undure t'or- 
meln. Dies ist ja eben der Vi»sug unasres gaistigea Bwies, 

ilass die Syni'wlc jedem in seiner Art eine rnterln;;e für 
rein Denken gewähren, da#j» die Symbole auf jeden den- 
kenden Menschen, bei aller Verschiedenheit der Indivi- 
dualitit, anregend einvs irk<'n. 

Blick' in dich! 
Bist du reinen Herzens vor den Altar getreten? 
Tebett du die Tugenden, auf welche deine Aufnahme dich 



ver|)ilielitei hat? Hat deine Zugehörigkeit xnm Freimau- 
reilmmle eine weitere IJinterung deines Thuns nnd 
Denkern» mit sich gebracht, sofern nicht R-hon Erziehung 
nnd Selbatsudit dir Schute und Forderung boten? 

Schau' um dich! 

Liel.e deinen Nichslen wie ilieh selh^l' Hast illl die 
'i'reiiu gegen deine Brüder gehalten? Hutit du geübt: Milde 
gegenflher den anders Denkenden, Warnung und Beleh- 
r.iiivr gegenüber den Inrenden, XJntcrstnbnmg gegenüb« 
den Schwachen? 

SieV über didil 
Sei «ngedenk, das» alles Irdische veiganglteh ist. Der 

inen.-^elilieh. II.n l.tiiiit zerselullt im «len ewi«.' wirkenden 
(Jcactzen der auügleielienden üereclitigkeit. Leiter dir 
thront der allmächtige Baumeister aller Welten, welcher 
1 das I$4»se !ii-ir;i:"i. 'iui<> belohnt Achle zu allen 

Zeiten auf dich. Sieh' dich vor, damit du eiu><l rein und 
furchtlos vor seinen Richtcrstuhl treten kannst! 

Die Krkenntnis alles dessen vollzieht in uns eine 
Wiwler^'eliiirl: zu neuem T,elM n erwiu ht und durchgltiht 
von dem Feuer der liegcislerung für alle» Edle, ttute und 
Schöne^ tritt der dem Leben surfickg^bene ilei^ter vor 
Keine Rriiiler. v<ir rlir ^mii-'.« Mef.-chlieit und verkündigt 
laut daa Mcnschlieitsideal von Gleichheit und Brüderlich- 
keit. Die Angehsrigen des 3. Grades kennen die hierauf 

hezüglielieii Symbole. Sic lehren uns das (ielntt der 

Pflicht, das« der Maurer für das, was er für wahr und recht 
anerkannt hat, eintreten nnd standhaft ausharren soll» 

seliist l)is in den Tod. — 

Vach rleiii System der drei Weltkugeln erfolgt jctlt 
der Uebertritt in die nllgcmcine Sehottcnlogc. 

üs giebt nur eine Schottenloge. Diese hat ihren Sitz 

in llirlin. T'eberall, wo niisserhalb Berlins Angehörige 
der Schottenloge sich iK-tinden, bilden diese Brüder nicht 
etwa ein Ganzes für sich, sondern nur einen Teil der ein- 
heitlichen Siholleiiloge. Diese Teile wcriV ii IV Ietrationett 
genannt. In der Schottenloge vollzieht sich die brüder- 
liche Vereinigung zu einem einheitlidien Oanzen; hier 
soll im Kleinen daa Bild der einzigen, einigen Loge, der 
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Wdtloge, iriedei^iiebon «'»rden. Anf venwbicdcn«» 
Wi^n gelHii::< ii iillr i-inom Ziele and g^mbotisch rer- 
«unddt sich da« ]>riiL-< k zu einem Viereck. Die Säule 
der Uoitcsverehrung wird den Ü&alun WeiaWt, Schön- 
heit. Stärke bdgeeeUt. 

Aiifiniliiiii' in i!rn ). Orml )iri1 <''rh voll/ojr«'"- 
(ielauti-rt tlunli Silljatirki-iiuliii.-, ^oiild in ISftlüiti- 
gung der Nlc1uten]iebe und gcstirkt Ui der Verehrung 
de« u-nitcnilen Cottes werden wir weiter geführt nir 
nmureriächen Arbeit. 

Der 5. Orad weiht uns ein in die Verimuigen, welche 
die Freimaurerei durchpennuiit hal. <lcnn nur derjenige, 
welcher von der Vi ri.'nt>L'i''ili< i! (erstellt die Oegon- 

wart und vermag, iu dir Zukunli zu k»en. 

Der 6. Grad ist der Belehrung und Briftutening 
frcin>k'r Systeme und der Krkliirun.!: il.r. r ■^mhIimI, uin! 
Oeliraiuche gewidmet. Auch iiber den iSlund iKi* iiijcnLU 
Systems wird Unterricht erteilt, w d»«8 der Eingeweihte 
einen Yollständigen L'eberblick üln-r diis Ctliift der Frei- 
iiiiuirerei pcwinni und in den Stand ^^-setzt wiril, vcr- 
gk'ieiieiidc I rleile mit liinreieliender SBchkenntni» sni 
fällen. 

n« rr< il von di'li Sclil.it Ken vnnin^v;.Mii;:i>niT i - 
irrungen und aui'gcriii'tet mit der iiolig»'n .SHciiki'iintui.* i 
erfolgt Dunmehr der Eintritt tarn 7. Grade. 

Die Arlieit an der eiffenen Person wini /.wht nie vol- 1 
lendet. ist nber do< h im wfsentliehen voilhrHciit. Wir 
sollen nun eintreten in die Arljcit am (JrosH-n. Ciinzen. 
Bittlich-religiöflc Krbauung giebt uns Krart rür iiuhi r 
Wirken im Inirrc". di - Omizvii. ;ilicr luiili Trc^i. wenn i 
die Arbeit den erhofften Krfnlg nicht halte; «itilicli-reli- ] 
giSae Erbauung venchönt unseren Lebensabend. — 

jCiiu'ii niuli ans-M-n liiiiiidox'M. iiiicli iiiiu-n irliclifii- ' 
den Eindruck uiaeltl diesrcs liild, weldies ich Ihnen auf 
(rrund des mir zu Gebote stehenden Matt^ials in kuneen 
Worten vnrtrctiihrt hiilw. — Sind dies denn alier die ver- 
haM^ten Hochjfrtide, wi lt h« Schuld daran sind, diisn en zn 
einer Einigung in der deutMchcn Maurerei nicht kommen 
will? 

Dn> Sv-tf-ni der TTi, li;,'i'.n'.. ln'-t. Iii in Dciilx Idand 
nur i>ei den drei l^^ell^^l.-<•ilcn (;io..^li)gon. Die nieht- 
preut)K^«K^llen Gro««l<igen sind der Meinung, dai* die Tloch- 
grade, iidtT Erkennlnisslufeii, iilMr(iii->ij.' sind, Tclu-r 
solche Meinung lötift sieb diskutieren. Aber hei der blosmtn 
lleinungsänssemn^' bleilien die niehtpreussischen Gro«i!»- 
lofren niciit -Ii i - ii; nie fordern die Ali-ichailnng der ll<H h- 
P'ii<le. Fordern kiiiin ich eit-'entlieh nur. wenn ich ein 
thaisju-hlielus IJeelu zur Forderun;^ liahe. Duf Hwht zur 
Forderung der Abschaffung der Ilochgrado wird damit 
heuriindt f , da» das Verlangen nach einer L'rr»MTen Kini- 
gung der deutschen Freimaurerei bestehe. Wohl liestehe 
der deutsrhe Gmsslogenbnnd: dieser habe rieh aber als 
unzuliin;.'lieli er« ie^en, ein «eiterer Aushau mUsBC er- 
folgen: ein solcher Ausbau könne alwr nicht atattfinden, 
so Innj.'!' die verschiedenen Tjchrweiscn zu Recht bosIHnden, 
die iiu-;-ere l'.ini;.iin;.' könne nielit erfoiv'en. -j>].iiif.'e nicht 
vorher die innere Kini^'iiii;r erfolet >ei: mit anderen 
Worten: wir sind so luiipe gegen ein»- lliiii;r"ug. so lange 



nicht alles das abgeschafft ist, was über die ersten drei 

Gr«<le liinalis^'ciit. 

Prüfen wir dieses Verlangen auf seine Uerechtigung 
hin! ' ) 

UrapriingUch — bei QrQndnng der ersten Qrowloge. 
in l'n-rhind, im Jahre nn, gah es nie Brüder. Vom 1., t?.. 
3., 4., 5. Grad tt. 8; w. war keine Itede. Dies war natür- 
lich. Die Loge hatte sich aus den Verkbauhfltten heraus 

entwi<kelt, in der Weise, dilss <ileicli;:esinnte, welche ir 

der iiuuhUltc mit künMlcrlMch hninlagten Werkinaurern 
verkehrten, sich mit diesen zu einem geistigen Bau 

zusjinrie :ii iuilen. I)iesc Gleielii.'isinnlen hatten kein Be» 
diirfiKs nat Ii Kinteilung in Grade, Die I.o<re erwcilerle 
bieh; neue Klcmcnto kamen hinzu: diiM- m<>)(eii niilit 
immer den Grundgedanken wahrhaft crgrilTen haben. 

.1 ;d: ri'lriiijje Priifuntrell Htinlen d.dier als notwendi;; er- 
achtet. Daraus entstund ganz iiuturgemitss die Kinteilung 
in Lehrling, Geselle nnd Heister» nach der Einteilung im 
Paidinndw . rl^. welche- in symbolisehcr Beziehung für die 
Loge vorliildlich blieli. 

Die Loge gelangte zu I^nfluss. Dieser konnte nnr 
erhiilteii werden durch iiialericlle Mittel. Der Kinfluss 
der Loi.'e wurde alicr luuli, in W-rkennunj: ihrer Stidlun::. 
zu |)<tlili>chcn l intricljcn Iteiiulzt. Die Lrrii iuun^' der 
Grade gewann daher in sweierlel Hinsicht Bedeutung: 

einiii.d. iitii (leid in die Kn>'-' n -/-a lirinjien; da» ander»' Mal. 
um von oltin herunter durch einige auserlesene Üriider 
auf die breite Masse einwirken zu lassen. In letzterer 
Ilinsiilii s<illen inshe-ondeti rlu- Fnmkreieli sieh auf- 
haltenden Anhänger der Siuart-i^inie für ihre Zwecke 
Einflusfl auf die Txige zu gewinnen gesucht haben. Tnd 
sa si<;t iiuin auch, dass von Frankreich aus das Institut der 
lloehgnuie sich eniwi<kelt lial>c. Die IIoch;,'nid-\ -teine 
wisHcn selitst nicht sicher, wolu r sie ihre Hochgradc halieu. 

Die SSeiten haben sieh geändert! Die Freimaurerei, 
ii<-1>r-.indere die deutKche Mauferoi, hat sich von fremdem 
Kinflutvs losgemacht. 

Bei dem Verlangen nach Einheit mögen wir betlaueni, 
dasa die IIoeh;.'riide sieh noi h erhalten haben. Wir hab«n 
aIxT meine- Frjieluens kein l{e<lit. zu s;i<.,.n. da-s die 
llochgrade ohne jeden (.irujid hcsieiien. Der Lehrgang, 
wie wir Ihn kennen gelernt haben, lisst sidt sehr leicht 
dnreh Zweektniis-i^'keis'jriiiiile recht lertieen. 

Mit welchem Hecht bestehen denn unsei-e drei Jo- 
hannisgrade? 

I>ie-e l'raije inaLT Ihnen n-i ln überraschend kommen! 
tlic Frnj,'e iiia-: Ihnen ^iclleicht wie eine FahtU'nflueht vor- 
koiiiinenl Fjsehrecken Sie nicht, wenn ich gleich hinzu- 
füge: auch das Bestehen unserer Johannisgrade iXsttt sich 

wohl durch Zw' i 1, rii:i-~iirki it -Lit iiiide re. Iii frrtiL'' n. ein 
Anspruch auf iiuicre ikrecluiguiig kann alKjr der kri- 
tischen Beleuchtung gegenüber nicht Stand halten. Das. 
was ich als Formel für unsere drei Johannisgnde auf- 
stellte: 

Blick' in dich! .Schau' um dich! Sieh' Uber dich! ist 
doch wohl nur symboliaeh au trennen. Derjenige, welcher 

um Aufnahme l>ci un? naohsudit. soll als iraiizer Mann /n 
I uns kommen. Nicht erst in der l^tge wll er seine Knl- 
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wi<-khmp liciriniK'ii. Wenn wir riti Ix-hrins1i(tit nus fl^T 
Loge machen wollten, wenn wir die Phrase von der Welt- 
\oge, welche «lle UeoKhen noifaMen soll, tm Wahrheit 
MUU'hcn wollten iiml kiiiiiili'H, (lniiii rnrw-tcn wir clwii aiuli 
alle Uemchcn, welche an unicre l'fort« khipfen, luif- 
nehmen; wir dnrften dann nicht erst eine sorpRiltige Aui^ 
wähl treffen. Wir wer<lfn niunHils da» Ideal oiniT Wclt- 
!ofr«' nuch nur annühenul irreiclun; wir werden nii-uiuls 
die Mfuwchen unter einen Ilm brinijen. AVeil wir diei« 
wiMen, eo be«<hrinken wir aua auf einen kleinen Krete 
iiiid trefTen für dic-cn in der Aufnahmt' t'i ii. r Mit^'üciliT 
eine sorgfältige Auswahl — vielleiehl oll u'« Ii nielit w»rj{- 
fSltifr frenng! Wir wollen nur Letite haben, weiche den 
jtlii-k iii -i.li, um und iilu-r -^ifli ln'rrit- ;,'< tliiiii liaU-ii 
und danach leben und i^trelien. Wir müssen vnraus<ietzen, 
da«s jeder, welcher der I^ojirc angehört, um freinwureriM-he 
Kitgo Ii kiiiiitni ri uml darüber. Vom er«(en Au;n>nblick 
seiner Aufnahme in, lit-K'hrunp suelit. ICine Ntufcnweiiic 
Au.sl)il(lung li«'j;i bereits hinter «nf; für «uis kann e» sieh 
nur uiit allgemeine Vervidlkoninuiun); handi-ln. Wt-nii \sir 
L'icicli« olil ili'- (In i .Ii>lianni<ir'ii>!<- ii'nh aufmlit rrballrii. 
>(> folgen wir damit le<li,i;hch einer alten Uewtilinheit hum 
jrewi!fi«en Zwcckmiiwi|tkeit!«grfinden. Worin begehen diew 
Z w< •( ■ k I n ii s i ;.'k i ■! t s«j rii nde ? 

Die Luge bildet eine Vereinigung, in welcher »ich die 
^Vngehorifen denselben mit Vertrauen i^egemeitig begi-g- 
nen s«dlen. Die (irUnde, welche zum lleitriit in die Iwijje 
VeranlaMung waren, sind nnn aber nicht immer solche, 
welche nnr der Sache gellen. T>a« Tnieres«! für die Sache 
und die Ik'fShignn}; für 'Iii' l.n-un-; freiniaureritieher 
Krnu'«-'i ■'iitA iift reiht -M^Iiwach und iniin^r<-lli.ilt. Suilu-n 
Sie doch in jciler l^ijje iiat h den Üriiileni, «eiche ein reges 

Intere««e und Verstlndni« fUr die freimaureriscJien Din^e 

hutn-n! 

Mancher iütcre lirudcr begegnet dem .NcuaulgciiDiu- 
menen mit einer gewissen Iteserve; er will da« neue Mit- 

^'licd erst prüfen. Pjifiir bil'ti-) die uradwi i-c Kintcilui)|r 
eine ge«i-v'<« lieehttVrligung und darin liegt zugleich auch 
ein Orund fnr die Reiheltaltnng der gradweisen Minteilung. 
l'iir ilcnjcniL,'» n, «.•jrli.-r mit Intcrc^M' und Kifer für die 
SiU'hi- ili r l..>;'e beigelretea ist, bietet aber dl« gradveiae 
Kintcil in^^ iwas Widersinniges. Es mnse doch einen 
gebildeten Mnun eigentiindieh Iwriihren, in i^i i \ . i amI- 
iiui^ «Kr L<i;.'e 1.4'iite zu finden, welehe niKb niilit ein" 
ida.-^e Ahnung vuin A. IJ. ( . iler !• leimaurerei hal)en, 
wührend er beim entspreclienden lnteros^j> in wenigen 

U'iu hen eanze S\>tem .1. r i"r. inKUtrcn i zn iTfa-^^en 

vermag. L'nd doch haben jene .Manner die drei lira<le 
bereit» absolviert! Hier kfinnte mir erwidert werden, dass 

(Ketl ^'erade dadurch der (icbiMetc die lieste fleie^'i'uliei) 

Hnde, die EigenM.-huft der Demut zu id»en. Dies ist Ik-- 
dingung^wcise richtig! Aber andererseit» machen «eh 
auch in «Kr L">tre. wie in allen Vereinen, Strömungen 
geltend, für welche dem Kinon und Anderen das Ver- 
slSndni« fehlt. Strömungen, welche mit den freimaureri- 
«u lieti (ii'danken alisohit nichts zu thun haben. Wenn nun 
ni.uu-licr n.ilit zur Ife^iL^nation ;je<chafTcn ist. sn wird er 
ilait Verlangen tnigi-n, wenigsten? mit (ileichgesinnten dem 
erhebenden freimaurerisrhen Ideal nnehsnstreben. In 



diesem Verlangen dürften anrlererseits die Zive<kuijL-sig- 
keitijgründe für die IJeiUludtung der llix hgrude, iiezw. 
Erkenntnisstufen, ra suchen «ein. 

Xach dem (lesngten finde ich also die BeiiH haltiuig 
der gradveiscn Kinteilung unserer Systeme wohl be» 
greiflich. Im Grun<le genommen können wir aber Jo- 
hanniiigrade imd Hochgrade vollständig mtbehren. Wie 
wenig mit der gradweisen Kinteilung für ilie Vertiefung 
der Freimaurerei seit her erreicht worden ist, brauche ich 
nieht besonders henronnhebon. Biidier hat meines Kr- 
I achtens die sradwci>e Kinteilung di>i Svsteniri gründlich 
Fiasko gemacht. Ks miitiHte sonst beiiser bestellt :>cin mit 
unteren I^istungcn; die Umrisse de«ssen, was Freimaorerei 
ist, niiissten sich liesser aMu lx n. W ir Ui Hnden uns gi>nide 
in der jetzigen Zeit im Zustande des Tastens. ICinsichts- 
volle Urüdcr verlangen ^^chidichst, diia der Uofi>rniutor 
bald erseheilteil mlige. 

Wa-i i^t nun das l'esultal des t Jc-iiL'ti n ? 

Ich sage: Jetier gradweisen Kinteilung fehlt die innere 
lierechtigung, wenn auch gewisse Zweckmüi««igkeitsgründe 
uiilit ali/.idengiien --inill Was luileiitet dies? AaluortJ 
rütteln wir nicliL zu sehr an den Higenschnften der ein- 
zelnen Systeme. Dnn Liebgewonneue niederreii-jien zu 
, » illen. dies erregt stet.-« Widerspruch und Missmut! Iltissen 

I wir die alten Kr'rtlirn !i' -Iell< Ii, ^'ilMML'e (l'e ein/elllcn 

(ilieder auf deren licdjchahung Wert legen. Itctrachten 
wir die Arbeitsweisen der einzelnen Qrosslogen als ihr 

Han-ri'chl. i'licn so selir. v.ii' ja auch wir un-er llau>reelit 
n s]K'ktierl wisst-n wollen. Die Form iül nicht die liaupl- 
Miehe; nur der (loist macht lebendig und der leltcndig 
.^chnffen'le Geist duldet klüil Klluwingen: er sprengt ganz 
von S4'lli-i zur rei'liien Zeil eine ihm lii.-tige Korm. 

Wenn nun aber die Lieibehaltung der lloehgrade für 
im Awwenstehende (ako nieht den preuasischen Oross- 
l<igen aiigeliilrcude Maurer) wirklif h -r. li,ir!iili > i-i, wie 
CS nach nu^inen Darlegungen den AuM hein gewiiuil, warum 
scheitert an einer sn harmlosen Einrichtung die Kin^pxl|g 
der deulM'licTi l-Veinmiirerei? 

Ich wiederhole, diws ich hinsichtlich der Einigung 
der deidscben Freimaurerei die Ifocligradc für einen gair 
nicht liin<lerliclien Faktor halt« ! A11i>rding»t halien die 
llix li^Tade in den jireus-sisilu-n Lfu'en eine f,'ewi--e Macht- 
stellung sjch eroliert. Die«e Alueht,stellung injierhalb der 
f>reuseifiehen Logen berührt aber doch nicht ans, «oBdem 
nur die 'INn lit' ringen der prrii-vi-, lo'n (Jrosslogen. Knsere 
■\ufgalH! kann e« nicht sein, eiuea Kampf fUr dritte zu 
führen. 

Was einer Kinigung der deutschen Freimaurerei enl- 
1 gegonstchi'n soll, dies wissen wir alle: das christliche 
l'rinzip ist esl Da«* dieses» christliche Prinzip nur haupt- 
«achlich von demjenigen Grosslogan gepflegt wird, welche 
die IIiM-ligrade heiV.ehnlten haben, dies betrarhte ich mehr 
als eine zufällige iiegleitersirbeinung. VIa mag ja vielleicht 
mit einer gewissen Absteht das christliche Prinzip in die 
Ilwligrade hineingetragen worden win. Das clirisilirhe 
' Prinzip können wir aber auch ebenso gut in unsere drei 
i .Toliannisgradc hineintragen. Zum Charakter der Hoch- 
I grade gehSrt daa christliche Prinzip ebensowenig, wie zmn 
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Charakter der drei Johannisgmde. Wir mfiawn daher eine 

rc'in'i« h.' Sr^n ichinj: ;".vischcn UochgndvGaen und ehrlBt- 
licheui Prinzip vornehmen. 

Worin be«4eht daa ehrietliehe Primtip? Darin, das-: 
das Sysii-m iiu (loi>te der christlichen Lehre siili Mufiiant 
und ilatii-r nur Anliiiogcr dis Christontums Aufnahme 
limleu. Inf, {>rai<ti:H.-hc übersetzt: dm chriiitliche Prinnp 
besteht darin, daaa den Jnden der Eintritt in die he( ref- 
fenden T.ojren nicht gewährt wird. Wii' im imiIIi ifchi-n 
Ix^iien, üo ä|iieit sieh Auch hiur ein Kampf ah, welcher der 
vollen Gleiehberechtiguni; aller Ifenachen ^It. Theoretiaeh 
iH'tra. Iii. t. Milli-n jü alle Mcnsflu n L'!"if l', >i'in. fn dtT 
Praxis freilich wird dicüc Ctleichbcrcehtigung ewig ei« 
Wunach bleihon, welchen 'mal der Eine, 'mal der Andere 
zu iusBcm ii\ 'lic I-iiL-'^- kommt. Wir alle, die vs ir auf 
hninnnistisrlieni Itixlcn flehen, müJijH'n dic!<on Kampf ak 
einen Ix-reehligien anerkennen. Und dennoch: weil wir 
wicaen, daaa er nie g»nx ausgekämpft werden wird, ;'<i 
kÖTiiK 11 wir iilior dii^ Kanipf'-'.vi'f-i' n-chl vcr^iliiedcner 
lleinung sein. Wenn nun am h die preuwiM lien Logen da? 
christliche Prinzip noch wahren« wenn aic thun, was me 
riHih diT IJi'inlii il di - maurrii^chen fJi'^Iankfns un^<'r(•r 1 
Antiieht nach nicht thun sollten, sind «ie dc^hath unsere 
Feinde, mit denen wir Torlanfi^t lüchte mehr zu thnn 
hal)en wollen? Kämpfi'ti w ir in einer \V« i<<'. drts> iin.< (hum 
der Andere, wenn er sieli als In-siegt hekennt, ohne Zaudern 
die Hanil der Versöhnung reichen kann. Suchen vir 
daher «lies da«, wa» un« einigt, nicht da«, vna ans trennt. 
Wir wcrd« 71 dann uns tjanz vm seihst einer {»rösfioren Ge- 
mcin»autkeii nähern. Iis gieht ein gro-ssies Schalfensgchiet, 
attf welchem nniere chriatlichep und.Jüdls«^«« BrSdar i 

Schulter (in SclniHer iriiteinnnder pi-hen können. Die 
Tliaten bringen uns einander näher, während die fort-., 
währende Qeltendmaehnng Tim Wänaehen uns trennt. 
Dein grSmtes Olfick, o Ifenschenkind — - 

Berede dich mit nii hten. 

Da^ es erfüllte Wünsche sind: — .i 
Es sind erffillte Pflkhtent 



Zam 28. August UM.*) 

Was feiern wir in G n e t h (• ? 

Bad«, gahallaa ia dar Jahannidog« Haaiaaltaa am 21. SejtteaUier 1899. 
Toa Br OpyaiMaMr (Barth). 

Was feiern wir in Goethe? Diese t>age musstc aicK. 
mir nahe lofren heute, an dem Tn^e. wo DentschUinda 

grö-t. r ]l.f hti r das I.ielit der Welt erl'la kl und im Laufe 
W'ines l.uiL'i II Li lieiis die Welt mit dem Li<-hte seines 
<jeiste:i ttngelüilt und erhellt luit. Die^ Licht feiert heute 
Alldeutschland wie die Sonne, deren Strahlen aich er-, 
gies.en. di'-^ Iliihcti lind Tii f<'ii di»s ni( tist lilirlu'n Diiseins 
allhier erhellen und verklaren, liberal! die Fluren geisti- 
gen Strebens, sittlichen Empfindens und socialer Werk- 
thätiirkeit -sejrejisreieh l>eriihren. um die fieister zu wecken 
und immer wieder neu zu befruchten. Wem würde die 
Betrachtung eine« solchen Uchtes nicht höchsten Oennss 

•J Anm. d. Red. Aus .Baiuteinc* 1899 >'r. 9/10. 



verschaffen, wenn er sich io die Allaeitiglceit einoa aolehen 

Genies xcrtirft. wie e-^ (Iftetlie iM'.sessi'U liiit? Wn wir si ine 
Werke uufschliigen, wehl un.s ein Ciciüit entgegen, der uns 
fesselt, anmutet, in aeine Banden schlägt Wir können 
uns nicht von ihm lo* mnehen. wenn er uns in seinen 

(Dramen die Konflikte des Daeein« vorführt, oder wenn 
er in seinen lyrischen Gedichten die Saiten des Hersens 
I Hns< Idiigt, oder wenn er wie in Ilerrmann und Dorothea 
; das echt patriarchalisciie Lelx-n der ddil-s lien Familie 
I üchildert, «nler wenn er wie etwa in iJeinicke Fuchs die 
Geissd der Satyre schwingt. Wir fühlen uns Uhemll von 

ihm iniir 'iti'j anp'zni;<'n, so sehr versti 'it er es. in uri-enii 
eigenen Innern das Uefiihl der Wahrheil dcfs-en zu wecken 
und KU steigern, waa er Tortilft. Wir ahnen und 
fiililen es. das? hier ein (Jei'-t gewirkt, dem nichts an- 
cmpfunden wurde, der nicht ausM^hwtirmte und von der 
Bahn des gewöhnlichen TiChens abgeglitten war, nein! 
ein Geist, der mit sich selhiit gerungen, sicli sell»«t inner- 
lichst lielaiiseht, sich auf seinen eigenen Feldern ertappt 
hatte und in (*ieh seliKsi zum .Siege der Tugend verhelfen 
wollte. „ISe iat ein Mensch geweaen, das heiaat ein 
Kämpfer sein!'" K;ii?i])fer idier wohin, zu welchem Ziele? 
Ktwa Kämpfer wie jener bleiche l{itter vom Geiste gegen 
Windmfihlen nur? Nein, er ritt nicht wie Don Quixote die 
Hosinnnte in das Land iLt Iii luimiik. „(!reif nur hinein 
ins volle Menschenleben und wo das packst, da ist es 
interessant!" ist sein Grundsatz. Kr kämpft, indem er 
mit sich Belbst ringt, seine egoiütiechc Natur zu ül)er- 
winden, um sieh gereinigt und eeliintert in den Dienst der 
Menschheit zu stellen, Sittlichkeit zu leliren und \'olkes- 
wohl zu verbreiten. Dia spricht er daiitliek und klar im 
zw!Ml< n Teile d. s KiUlt* .•••1'^ F.nist. das ist er wieder 
»eiltet, hat ^•ich in die Gewalt jenes Gei-Mes gegeben, „der 
stets verneint, der stets das Böse will und doch das Oute 
- lialTt." l'nd infidgedfs-cn verl;is>t er die r>alin, die er 
anfänglich eingeschlagen hatte, die Uahn emster For- 
schung, wissenacbflillichen Strehens, kindlich reiner Un- 
schuld, iilH'riäest aich dem Taumel der Lüste iiml Ix-iden- 
schaft. Aber wie spricht er doch zu dieiscm Geiste der 
Verneinung alles Guten, .Schonen und Wahren auf Ivrden? 
„Werd' ich mm Augenblicke sagen: 
Verweile doch! Ihi bist so schön! 
Dann magst du mich in Fesseln schlagen, 
Dann will ich gerft zu Gründe gehu! 
Dann ma;; die Totenglocke i^challeD, 
Dann bist du deines Dienstes frei. 
Die Uhr mag stelin, der Zeiger fallen, 
Bs sei die Zeit für mich vorheit 

Doch dieser Augenblick tritt nicht ein. Nie und 
nirgends lindct Faust die innerste Befriedigung, nicht im 
Ucnu.s.se sinnlicher Freuden und nicht im Suchen nad) 
Glttek und iSktt, sondern erst dann, als es ihm gelingen 
fiir -ein Volk freien Bndeii zu Si halTen. auf dem es 
frei dahin lebt. Dahin zielend, »len Sumpf abzuziehen, in 
wdchen Wahn und PUaehheit, Irrtum und Vorurteil. 
Tücke und Bosheit so leicht und schnell ver-inken liis-ri. 
gewährt ihm erat die höchste, letzte Ikfrietliguug und 
Fteude am Dasran. Ja, an spricht der «terbende Faust: 
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ftiti'. diesem Sinne bin ich ganz ergeben, 

Du i«t der Weisheit letzter Sdilitaa: 

Nur der venlicut -ich Freiheit wie du Leben, 

DiT täfr!i<'li i-ri>l>i'rn muss. 
l'ud so verbringt, umruiigiii von Giluhr, 
Hier Kindheit, Hann und QttoM sein tüchtig Jfthr. 
Suli Ii rill (ii'w iiiimel inik'lit' ic li si'lm 
Auf l'reivni üiund mit freiem VolJwc stilui. 
Zum Augenblicke dOrft' ich ngen: 
\'.T«( iK' iliM Ii. il<i bist so scbnii! 
Eh Icnnn die Spur von meinen Krdentugen 
Nicht in Aeonen nntergehnt 
Im Vorgefühl M'Ii -oli lxni holun (■Im u 
(i.'iiii'-.«" i(h jetzt (Uli boihsti'ii Aiijrinliluk." 
„Wohl i-l <lt r Menj<h zur hohen VoUkommenlu-it 
bf>iiiiimt." AIkt wie wird die erreicht? Die älteste Vr- 
Ininde der Menschheit sagt'K an. l>i r Mtn*< ii wird ans 
di'in Kilon (liT kiiKlliihcn l"i'-<hul.l vertriirben; sein 
Wiü«en*lrang, der erwacht war, «.in Streben, da« in ihm 
mächtip wurde, vm den FrOditen zn feeniessen, die der 
Baum der Krkonmiii^ tni/t. Ii.itt.- -Uh \ . Imlt'.i t Penn 
nun sollte er wi-on.l um fefin ICiidtf und doch wiecKr 
strehend nach v\\ \j;<-r Dauer scinei« Loben«, den Kampf 
mit sich svWm anfnehimn. nUht nur. «laiuil or in «b-r 
Sorc" für Haus und Ilof, für Weib und Kind das leiblieli<' 
LeU II fristen könne, nicht nur, damit er gegen den An- 
sturm Btnnlieh-leidenschaftlicher Erre^-unp ^in )h ^ iv- 
Teil, -. ine sittliche K\i-!riiz -chiitze UMil «iiiiri'. neinl ein 
höheres Ziel *ollte iliiii winken, <lah iluii st'ine Zukunft 
Terbttrgen ki>nnte. Und die« Ziel ists, das die K. K. im 

Auge hat und welches Coett'.e in H-iii- ii! Knust verherr- 
lichen will: — All' un>^;re seelischen und geistigen Knitte 
und EigenwJiaflen dahin zu vervollkommnen und wirken 
zu lii-MU. «ler Men-<hiieit <iiu> freie Stätte zu f;riiinlen, 
fr. i von je<hve(!eiii (Jlaubeiiwwange, frei von jedwedem 
Hassenhasse, frei von jedwe<lcm Vorurteil, das die Geister 
fesselt und die Mens« In n trennt, d.is Heiz des Bruders 
vom Herzen (U-> l!rii'l.-i-- In^r, i— m uill. 

Kmuu es tla zweifelhaft R-iii, wa* wir, die Uriider 
Masm« in Qoethe feiern? Wir feiern in ihm nnsen>n 
Leitstern, der nie verlileicht, unser Schwert, das nie ver- 
rosten, unseren Siejr, der nimmer auhblwlK-n kann. 

Was er uiut als Uruder einst war, ua:« er un:« geleistet, 
mit welchem Sinne und mit welcher Treue und Freudig- 
keit er nn-ereni nnmle lui^reliört, «la.- alles ist in der <ie- 
B<.hichie der Freimaurerei weit und breit dargestellt und 
auch schon in unserem Organ, den Bausteinen, geschildert 
worden. Ah*'r wn> er un- bleilwn soll, welchen Ansjtorn 
und Anreiz er unseren Bestrebungen giebt, da» kann und 
mnsa immer wieder betont werden, wenn sich die Licht- 
feinde auch in un.serem Bunde auf Im lierufen, als habe 
er Ausschlicssuni,', My>ticisnui.'^ und ilas T'nwosen der 
Ilocligrude begiinsligt. Nem, wie Le^ng in seinem i-j-nst 
und Falk, in seinem Nathan nanwntlieb hat andi Ooethe 

»loinf Stinuiit' erholw'n, sich wob! für dii- christliche IVin/i]* 
ausgesprochen, aber auch in Meinem Sinne für Duldung 
und Schonung Andersgläubiger, gegen Sehwiimerei und 
Träbttog des einfach Vemfinftigen. Um hier gleich aliea 



SU sagen, citiere ich nur die Worte unsere« Khreii-O.- 
Ustrs Settegast aus seinem Weric»: „Der deutschen 
Freimaurerei Gegenwart und Zukunft", Seite •^S3: 

„Er anerkannte ((loetbe niiirlidit. wie vnr von neuein 
aus den Stiidii-n de* fruf. W i 1 ii c 1 in Kein (Jona) I«- 
etätigt hören, nur eine Form der Freimaurerei, nur e i n 
Svst'Mu der-elheii, das sich :iK Auf^.il..- der I"r/.ieluiii^' die 
.Vusiiüdung des Individuums zu einer geschlocweoen, im 
Geiste des üanien thitigen Persönlichkeit zum Ziel nimmt. 
Die Veru irklii huii;: dieser Aiifpiben im gro.^-en Stil 
KuU dann zur Urümiung eincü allgemeinen sittlichen Weit- 
bundes führen, in dem die \fenschen sich mit allen ihren 
Kräften, mit Herz und (;ei>t, \ ersiiind und f-iebe ver- 
eiliisren . . . Der Kinzellie soll si( b iinincr als Teil de« 
(uiiizeii betrachten und über sein \erhiillnis zu der Ge- 
samtheit sich Klarheit verschaffen, damit jener allgemdne 
Weltbund entstehen kann. In dieser f;r\iiid!<>;'<'iiden 
der Freimaurerei liegegnel sich Goethe mit ix-sRiug und 
besonders mit Krause. Ihm gegenüber „offenbarte sich 

der iie>cl;riinkt<- reaktioniire (;t•i^t der drei Merliner (Jross- 
logen in greller Weiäe". Krause wurde aiuge^chloiwen! 
Aber Onethe war nicht der Mann, der mit sich spielen 
Hess; D es echten M a u r e r s w a h ro Feier ist 
die ThatI" Teberzeugt, dass der gnwjie fruchtlnin» 
Gedanke der Freimaurerei nicht in dem .Mysticismu'* und 
AntiH-initismus der Berliner (imiwlugcn. sondern in dem 
iibenilen ScliriHlerschen System -seine Wurzel habe, und 
das.s es „den Sieg liljer die Zersplitterung in der deutschen 
Maurerei davontragen und zu einer geehiigten deutschen 
Maurerci führen wiirile". verfügte er als Weimarscher 
Minister kurz ent^hlos^'H^ da>s in dein . Weimarschen 
Lande kein anderes ala dieses geduldet werden aolle. So 
dachte und handelt4- lir (i oet he, und so urteilte er ülH»r 
die maurerijichen Auswüchse der ilochgrade und de« «age- 
nannten christliehen Prinnps.** 

Das genii^'e uiu-, (Joethe als unseren I..eitj»tem zu 
feiern, wenn die K. K.. die er so lleissii: j,'eiil>t. an uns mit 
j der Forderung heran tritt, an uns selitst zu arlieiieii, zu 
I bilden, in uns selbst tu forschen und zu prüfen, damit 
I wir, welchem Stamme und welchem (JlauluMi wir auch 
angehören mögen, uns geliörig mit alter Tliulkruft ein- 
fügen können in den Bau des Ganzen, des grositen Welten- 
bnivli -. in --■■ii Mille Propheten wie (loetlie wirken, in 
i deiisen ^litu- ein Altar stehen sollte, an welchem alle 
Guten dienen künnen, ja, damit ^vtl freiem Grund .ein 
' freies Volk «Twachse". 

I Das ijrniige uns ferner, ihn dlt, Schwert zu feiern, das 
I wir mutig genug schwingen können, wenn wir uns nach 
dem Vorbilde <i<H tltes <:enu^'ond aumriisten mit jener Wcis- 
lieit, die viril in Nalnr \niil l.i'l.en ;;ebr.ri;: vertieft, die 
Ursachen iler l'eljel ergründet und somit <len Sinn er- 
starken lisset nicht nur zn dulden und zu tragen, sondern 
nni'li crniutigt selbst sthün zu handeln iitol nn der \'er- 

ivullkommnung des menschlichen Gest iiiechtes mitzu- 
wirken. Denn du ist das nimmer rostende Schwert der 
K. K.. das die Lichtfeinde schla^ren und lM>ie<ren kann — 
dAi nimmer rastende Strelien nach jener ungetriibien 
Menschenliebe, die sich durch keine Schranke aufhalten 
und behindern lüsst, das Gute zu Üben. 



Digitized by Google 



3Ö8 



l'nd tfvhlie^licli genüge uns cLi», uiu unter um die 
Seele anserc« Bandes zu pf)e<!«n, jenen heilflinjen Optinii»' 
mu«, der die Welt Bich aiifrinften «»ielit zum HiTwcren liin. 
Das ist <!iT muTsi Iiiitlfrlii !u- (ilauhe. den <toethe hf<fte 
und tlii'.-ie st-ine U->\v .S^«•i^t•^•It•^vi^^hett la^M.*t uns feiern: 
„I418B Xeid und Müsgnml »ich vendiren, 

Gtiff werden sif niflit «clin-ii. 
Denn Uott laei Dank, es i^t ein aller liraueli. 
So lang* die Scooe scheint, «o lan^ vSrmt sie «ndl." 



Der gute Rat, 

Ton Br WIImI« UimM. 

Wie ich mir die Sm lie mit den» „Freier ^lann" an.sviie, 
habe ieh in der letzten Zeiehnnn^ aaiißC8])radien; ea 

dürfte aN(i mi>1i1 Mn^rfzeifTt sfin. ('iiif kk-ine Bettach« 

tung anzu>.telleu, wie es sieh nul dem „Der gute Rai" 
verhau. 

Ich «refitolic, mir hat da* Wort nr.i t) da-t (it-füld 

hervorgerufen, ala ob e» nicht gar wenigen, besondcrtt 
jnnjteren Brüdern, ein nft grooMree, oft kleineres Gefühl 
der Kitelkeil wa<'liriirr, jIsh ein lö'fiilil. dasi mit Vcr-tand 
zu Id kanipfi n eine der er»t«n Pllichten jedes Bruder Frei- 
maurers iiein 8ull. 

Ks i«t «ne gar heikle Saehe nm den guten Ruf. Man 

denke, wie iiiiiiK her <laiid l>ei l.eti/eiten in eiiiein li.i- m 
ßuf, icli erinnere nur an ilen Stifter der chrihtiieiien lU- 
ligion, nnd ein paar hundert Jahre nachher, nun da kann 
er Iiis Prophet <i<Ier irnr als (lott verelirt wenlen. Jlan 
denke an iiuüen;, iu welchem Kuf der bei den Kgjptern 
und hin nnd wieder b«i den Juden stand, an Mahamme«!, 
an Luther, und an die heutigen (iei^tlichon freierer Bich- 
tnng, die von ihrer Torgesetztcn llehiinle ^'enia-'^reseh 
irerden. Daraus iat zu erkennen, ihian der iiiif, den ein 
Uann anf religiösem Gebiete genicMt, von vomheidli, 
sofern er sich nicht in I ittliirereicn hier er<;eht, für die 
.\ufnahme in den Hund nicht niitüpreehen kann, und 
selbst ob ein Atheist zurückgewiesen werden darf, i«t nach 
dem Oeftifiten eine viillij; offene Frajre. 

Blicken wir auf das politische tiebict ungetrübten 
Auges, so Anden wir auch hier die gleichen Krschei- 
nungen. Uinnem, die bei Ijehzeiten als Aufwiegler des 
niederen Volkes, als Empörer und Kevulutiontiro galten, 
bei denen da»: Htandrecht in Anwendung kam: nach einem 
halben Jahrhundert werden ihnen als Befreiern de» 
Viiierlande* Denkmäler errieliiet. und sie werden der 
Jugend als die grossten Ileldvn dtw Vaterlandetü gepriesen. 

Wer hier keinen Einwand erheben kann, der wird 

düiin ^fifort auch verstellen, \ve^1i;ill> vor d. n Pforten d»T 
Uauhütten die Kragen über lieligion und Politik Halt 
machen sollen. Ich sage absiclitiieh „Millen*', denn sie ganz 
zurüc khalten, ist einfach ein üinf; di r rnt7ic<;!i< likeit. 
Ich gebe mit dem Üeeagten eben den ecbiagendsten Be- 
weis hierfür. 

Xun käme „Der fiuti- Kuf" noch auf eine dritte Art 
in Itctraclit. und liier ist die Lichtseite, alier zufileicit aiu li 
di-r ailertiefsle. undurehdringlichxte .SehaKen. Ks hamlelt 
»ich um den Ruf de« Menschen als solcher. Kntaprcchen 
««ine Thaten iteinen Worten, entspricht («ine Aufftthrung 



seiner Gesinnung, die er zeigt? hi er tolerant, it4 er ein 
humaner, ein aufriebt iger, ein edler llensch? Sind ihm 
die Forderuiieen der Kthik nicht fremd, und wie wird er 

von Hcinen Mitbürgern im allgemeinen nach dic«on Seiten 
hin beurteilt, was ist sein liuf? Wer mag wohl einen 
Menschen nach diesen Seiten hin völlig unbefangen zu be- 
'Micüen vermögen. Die (Je^rner der Kreiniaiirerei ver- 
, langen die», sie verlangen alier el>en damit daü, was kein 
I Sterblicher zu leisten vcmuig, nnd was auch der Sterb- 
' liciifU filiick ist. 

Allgemeine Verzweiflung müsste die ganze Mensch» 
heit erfasecn, wenn «ie zu erkennen vermöchte, wie unter 
. dem gleissenden Deckmantel der iiiisseren l'iii;;an^s- 
fornu'ii, des slüs^eren S'< h|iriiserit ien-ns, die I.u;,'i' und d:is 
Laster wucliern, wie dic-o beiden Arten des mensth- 
Itehcn Hauaschwammes allein ea sind, die den Einselnen, 
wie ;:anze (loneratiiinen mid Völker in der Vollkraft ihier 
dalire zum Zusammenbrechen bringen. 
I Auf dem dritten Gebiete giebt es also für uns Brüder 
I Freimaurer nur eines, und chu ist, dass wir zu erkennen 
strelHMi, oh der Snelieiide il;is warme, freudij.'e. al"T aui h 
nachhaltige, ernste (lefiihl in sich trügt, in tjeineinschaft 
mit anderen der Lüge und dem Laster entgegonzntreten, 
und der Wahrheit, di'iit Si 'i..r" ti und ».'iiten <len Weg 
bahnen zu helfen. Immerhin, wir sind Menschen nnd 
können uns in der Beantwortung dicMT schweren Fragen 
nach der oder jener Kielituiij: t;iu>cheti. nlier wir sind 
ehrlich genug, den Suchenden ohne jeilc Oceinäussung 
l>ei seiner Aufnahme in die K. K. diese Frage selbst 
iiea II t Worten zu lassen. Hiernach müssen wir entsehetden. 

Icli luilie von der I.iclilseile hier ire>i>riK»hen, und 
I diese ist nichts anderes als ilas vollste \'erlruuen in die 
ICluiichkeit des Suchenden. Ist diese Ehrlichkeit eine ge» 
heiuhi'lte. <hinn kann sieh der .<uchendi' auf die Dauer 
nicht im Kreise dr Brüder hcimiseli fühlen und «r wird, 
iiber kurz oder lang, der Freimanrerei den Rfirken zu- 
wenden. 

Sehen wir nlx-r nun auch auf die allertief-te 
SchaUcnseite. Das Innerste jede.« liruders (deiht uns ver- 
borgen, nnd wie gar oft machen wir von den äwoeren 
I>-l)ensrefrun}.'en Fehlschlüsse auf das Innen' „Tier j.'iile 
Ruf" ist in Wirklichkeit nur das Z<;ugnis, das uns ein 
durchgebildetes feines OewL«sen gelten kann. Hier liegt 
die zarteste Saugwur/el rler Ueveisterunsr für ideales 
. Streben, und je mehr wir uns l>estrcben. den hohen Wert 
I s.dob inneren Zcugnii^sctv uns klar zu machen, umwimehr 
j vertieft sich diese Wurzel, aber Bueh, und das ist der Lohn 
' für die .Vrheit am rauhen Stein, umso niehr enipliiiden wir 
die Schönheit unseres Dus*>ins, uinst» mehr erglühen wir 
I für die Wahrheit, vertiefen uns in die Weisheit einer 
schönen Leix'iisriihruni:. und iiiiifo melir koniinl uns die 

I Stärke zum IScwusst.sein, die aus ernstem Arbeiten an uns 
selbst und in unseren Bauhütten nch crgiebt. 
Wer also einen gelinden Kitzel Uei .L-m Wi-ne ..freier 

Mann von piitem Huf"' etwa enii>tiiii|ei. ilrr kann nic ht 
genug innere stille Kinkehr bei sich halten. Wein dies 
aber zn beschweriich fällt, der mag ein eitler IjOgenbmder 
werden and sein, ein Freimaurer kann der kaum werden. 
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uml tmlzilfm iliiii ciii^t iliis I,ii}-,t p'L'>'"n wunli'. (mt/.- 
dem die Binde von »einen Augi-u ^enumnieu wonlen. er 
hielt du Sjmbol schon fUr die Wahrheit, er weim nicht« 
vom gut«n Huf. iiiilits vom froim .Miinn. im iilK-rtief^ti-n | 
Schatten wamlclt t-r i^-in Da^^i-in dahin und wird dariuu 
■uph von winen Hriiclern heklapl. 



Logenberiohte und Vermlsolitos. 

Berlin. Xiuli ihm nfHiiu-r llerolil ii-l für die Mit- 
•rlicilcr <lrs .,Kiiilii'it>liunilis DfUtM her Kn-iimiuriT" ein 
Uiitiili's/. i< licu finjrc'fiilirt wi>r<li'ii, al.-. Aiiliimusel an 
der l'hrkelte acu traj^n i«t, „damit sich die Mitglieder 
leicht zu erkennen vermi^n und um ihnen eine ständige 
Krinncninji an ihre Mitgliedaehaft zu biolen." — Da* 
Zvii Inn licsU'ht auft «>ineiD goldenen IVnlra;rniinni mit 
den einfrravicrtoi lUiili^^t alten „K. 1>. 1 " rnil" iler einen 
und „St. V. JJ." (d. Ii. Stern von ISfliilclieni) auf dvr 
anderen Seite. 



Loi,'!' ,.Zur lliiniiDiiie", (!< ii Oktolior 
1899. Heute wurde Loge II. abgeimitcn und S Brttder 
befördert. Vom Reflndcn uneeres Ehrw. Br Anck^ «ddier 
uns (ini'--e semleie. liaiieii wir bcMCTc Xaehriclitcn und 
waren ilariiluT liiwlierfreiit. 

Hr Kellner iHto sprneh iilier mitiero Auff.'iilM-. Manife! 
nnd Kehler am gei^tigvn Bau der hngo zu bencitigvu. Die 
hierbei auftauchenden WUnwhe bezMten «ich «owohl auf 
die Teilnehmer der Lojro am Lehen und Troilien der 
Au.-'Tenwelt, al» :iu<rh auf Hebung und Veredlung; deü 
inneren Logienleben«. ^ (B. Kopf.) 

Gleiwitz. l!r ( Kreis-ieriehts-Kanzlei-Direktur a. D.) 
lieinr. <iern<>lh, Mitirlied der Loge „Zur liie;,'! mleii Walir- 
heit" (K. Y.). hat naeh dem Schles. Logenhlatt am 11. 
September mt'in 9ö. Lebensjahr in voller UiUtigkeit vollen- 
det. Er gehört dein Bunde schon 63 Jahre an und iot der 
Senior der achlesieehen Frelmarer. <ia^) 

Die Guttempler. Da- (;r>i--li>^^<>nfest v.in l»eiit-<li- 
landü tirusalugc II des Uuitempler-Ordeni» (J. U. U. T.) 
hat jüngst in Homburg alattgefuBden und gleich den 

Bewei» erbracht, wie jiehr die Ik-ftrobungen der (iuttemj)- 
ler in fast allen Kreiden der Heviilkervini; «hn Intere^w 
errei.'' !!. ili'tin iler j,'rn>M- Sa;:eliirl-.i'lie Saal uar '.i^ii rmcr 
gntj.'eu Zuiiuierf<l»ar, Xichtguttciu|jU'rn und ililglieilern 
des Onleiis dicht besetzt. K» wird darüber von den Ham- 
burger Nachrichten berichtet: 

N'ach der ErölTnnngumuüik nahm der Vorsitaende der 
(ir<»-lii;.'r. Herr ' )l)eriii. I n ]■ (i. A s Ml II > - e n daa 
Wort zu einer iH-iv.lielnii l'ief.'nK^iwii>ajii»j»raelie. in 
-.ii'lclier er die *ii znhlreieli Krs<-liieiieuen willkommen 
hicü6, ilim folgten verKchiedeno liedner au« vielen 
Stidten und Orten de« Reiche«, in denen der Orden I^itgen 
hat, und üliennittellen die (Irii-v rlir>i-!lien. Su<laiin 
hielt Herr Dr. D e Ib r ii t k , der Direktor der Ibeiiier 
Irrenai.Miih. -^ in. n «ngektlndigten Voitng und führte 
etwa folgendem aus: 

Zur Bekiunpfung des Alkntir.li-imis sind «wei ver- 
achiedene ^'ege eingeüchlagen wonlen: Die Müssigen Iw- 
Idlmpfen nur den Miftubrauch geistiger (ieJränke. in<l)0- 
eondere den nrannjweinj:eim--. erkliireii aher den inii--i- 
gen GenU" von W'.'in und liier al> /iil:i--if:. |)ir-e l'idi- 
tiing der Mavsi;.'-keit vertritt in Deiil-cidaiiil ln-nndeiv der 
„Vorein gegen Missbrauch geistiger (ietränkc". Die „Ab- 
atineatan«' dagegen wollen den Alkohol rollotändig aus 
dei- Liste unserer flenuii<mi*ti ! -rrMi-hcn. erklären aiuli 
den niiiiüigen (jenud« von Wein und Hier, sogar V4tn Braiui- 
bier, für adiidlieh und enthalten »idi deshalb vollütändig 



aller dieser Getränke. Die^e Richtung der AbaUnena bat 

in Deutsehland überhaupt erst in den Ictaten fünf Jahren 
eine gr^l^^ere .\nz;ihl Miti .ViiliiiiiL'' rn gefunden. Si- wird 
vertreten vur allem dureli den ,,«iiiileiii|)lerunlen" luul den 
„Alkoholgegnerbund'", dem der Kedner angehört. Die 
Frage, ob Abstinenz oder Mäßigkeit da» richtige Kampf- 
mittel m, ist dn» ABC der ganzen AUcoholfrage. Ffir die 
Notuendigkei!. il.i- -Air/.r Volk tat Abatinena tu bringen, 
sprechen folgende (trüiuie: 

1. Da^ wirklich unsehiidliche Miuss i>t individuell s<'hr 
vcfaehieden und im .Duichscbnitt viel geringer als 
man allgemein glaubt. 

2. Ilei einem !*»:-hr gro^-< n I'ntzentsalz der Men.-ehen 
führt iler ina.->ige Üenuiiti alhnühlich al)er un- 
>\eigerlieh zur l'nmiaaigkeit» daa liegt in der 
Wirkung de^ Giftes. 

3. .leder Men.-^h tdine .Xuisnahme hält da-Njeiiige 
Ma-s. v\elelies IT zu genie>-i«-n fiir mii.-'i'ig 
und bezielit deshalb alle Malinuiigeii %ur Mai^tiig- 
keit auf den Vai hsten. iiir>>lgi'<les«ea wird nach wie 

vor so viel getrunken, wie friilier. 

4. Werden alle guten Wiiiij~<'lie. N'or.-üitzi- und Aij- 
'^ieliten. «lie iler einzidiie zur .Ma.-.-igkeit haben mag. 
zu nicht« durch den iiberall bei un;» hernchenden 
Trinkawang. 

Die^er lM-.r.-lit in doppelter Hinzieht: Kiuerseits be- 
kommt man fa--! überall leichter, billiger und ItorUT ulko- 
holixhe al< alkoholfreie (ietriinke, sofern Milche ülMThaupt 
ea haben sind. Der Mös&ige wird deilialb unzählige Male 
ein alkohoUachea tietiink trinken, auch wenn er momen- 
tan gar keine besondere Neigung dazu hat. Femer i^t die 
Sitte, alkoholische Getränke zu sieh zu nehmen, im deut- 
se'heäi so allgemein \erbreitet und so tief ciiil;!'- 

wur/eli, da» man unzidilige Male gegen die tiogeiiaiiiiti? 
gute Sitte verstöf.^, wenn man *ieh weigert, eil» «ilas Wein 
oder Bier au trinken. Dieser Trinkzwang ist so mächtig, 
daes zahlreiche Leute, die gerne abstinent leben möchten, 
dies einfaeh fiir nniiiöglieii erklären. Will mar Ii -ludii 
etwa-i .L'eiieii die allgemein herr~<lien<le rnnuis-igkeit iliun. 
>•> ist e-i in er-ter Linie mitig. dicM'n Trinkzwang zu 
brechen, die« kann nur geschehen durch prinzipielle und 
ostentative Opposition gegen die Trinkaittien, d. h. dunli 
die konsequent durchgerührte Abstinenz sehr vieler Ein- 
zelner in allen Sehiehten der Bevölkerung. Da nun die 
Krfalirunir ge'i liit l.at. «last, flie meisten Meusihen, die e« 
üfjerhaupt versuchten, nieht imstande waren, für sich 
allein der Trinksitte Widerstand zu lei>teii, so ist 6« zu- 
nächat wenigstena notwendig, dasti aiclv die Abetinenlen 
in Vereinen znaammentichh'fwsen, am braten in otncm so 
wohl orv'anisierleii Veri-in wie der „(iuttenipleroi-ilcn", 
dessen l.eistiing-rrdliukeit und LelM-livfiilugkeit ^<•llon 
allein eine Versiminlung wie dli^ heutigi^ l)ewei^t. — 
lieicher Beifall lohnte den Redner und b«grüsi»te gleieh- 
talls Fferm Profemor Dr. Forel, den b^hmten Vsy- 
ebintriker, welcher darauf da* Wort zu einem geistvollen 
und ungemein wirksamen Vorfrag nahm, der liesonder« 
mit s|a(i.tisi lu'ni Mfltelial ii 'er du i der 'rrunksiu lit 

reiili ilurelisetzl war. — Mit ge-[iaiiiiier .\ii finerksinikeit 
i:nd tiefem Intert'sse hatten alle .Vnwesi nden den Worten 
dcü berühmten Gelehrten gelau«cht, ein Beifallwturm er- 
hob «ich lieim Schln$«. und vielen werden üeine Anafüh- 
unifien lilcer da.- Wi-s^n des .Alkohols und dftS Wirken der 
tJutteinpler zu Herzen gegangen sein. 

Der ofAzielle Teil war damit erledigt: ein grosticr Teil 
der Anwesenden vereinigte sidi indess<Mi noch üu einer 
hSchrt anreg«»nd verlaufenden KalTiN-lafel. bei welcher den 

Au>-enstebenden ( ieleireiitieit L'egel'iTi w.ir. \''\\ der 

s.vinpathischcn Fröhlichkeil und heiteren («CM-Iligkeit der 
Qutiempler einen wohlthuenden Begriff zu machen. 



Digitized by Coogl 



360 



Am nächsten Tage f)uul iliv (iro^s-loginisitzung ^tUl, 
SU der Gtete keinen Zutritt hatten. Aus <k-m>IUn wir*) 
mitgeteilt, d«:«« <tie l<ettuiiK <]t>!« thittempier^Ordens für 
Deiisclilnn*! von H«Tm A s m u s s i> n . der die Wieder- 
wahl au- ( .'i-uMiliii ii-i'iii r.-h Mti ii 11 ilflinto, auf Ufrni 
H. Ii 1 Ii m i» - Haiiiliurj; ii)K-i;;i-guH^i'n AI- Ort tli-- 

niiclisl jiihri;;»'!! ( ini>.sli>jr(.'iifcsU's wurtli' liriMiitMi j:t.'\vHlilt- 
£er dritte Tag wur dem Vei^iigen gewidmet Yorroiliag 
um 8 rhr fuhren die Fnittetlnenmer in xwei grossen, mit 
Wiiiipeln u't'M 1 üiii' l'rn l)niii[ift'ni (iiiicli ilcn Ilflf»'ii und 
dann nacli Ulank'/iier*?, von hier piig it; ;:u Ktiss nu<:]\ 
FElkcntlul an der Kllie. Mitto;'.'^ wunk' «lie Hiickfuhrt 
angotreten und dann im L4iuf« de» Na<^mittiig8 der zoolo* 
fische ^rten und andere Rehensirürdißfccitcn bemieht. 
Am Ahi'iid fiind iti dt-n gewinnt« n Kiiiiiufn dt-s s.i ji tm l- 
s< li( ii l'"ijilili-<scriicnt~ fili sjnissc Volkslot inti .lahruuu /.i, 
Tlu'jiUT. Konzerl, UhII ii. r^. w. ^itatt. Die Znhl <1>t Teil- 
nelimer betrug ca. 30üO. Dict»» b'vM. verlief Irietiiich und 
frShliefa, ttiid all« Ständ« waren vertreten. (BdsU.) 



Sailriltotellwtofan in Jtna, Heine bendicho Hitte au 
die deutschen Freimaurerlogen, ihr Scberflein zn obijiter 

Stiftung.' li*-i/.iilr»};cn. hat hen-ils f<ilj;ciicle Spendt'» ^i.'- 
zeitJgt, die hicitiiit unler hriiderlitliem <Jni»s bestin.« 
donicend quittiert werden. 

Bis zum 24. Oktober 1S99 sind eingi^Dgen iut» 
Bannen M. 3t».—. Berlin „Zun» Pilgrin" M. 1.90, Bem- 
burf: M. ]!•.—. ( ti-liii ^^ ;u». — . Deuhen M. 1i>.— . Kniiui'- 
rieh M. SO. — , i i.iijkluit a. M. ,..Sokr:itc"< zur Stiindhafti«- 
kiit" M. .jo._ . Frtihnr); i. Si lil. .M. 10.—, Gera M. lo.— , 
(Jn.v.ii M. tiuamicr.-ihach M. 20.—, Halbenstadt 

M. 10.—, Heidelberg ,^ur Wahrheit nnd Treue" M. 10,—. 
Hersfeld M. 20. — , Jen« „Karl August zu den 'i Hosen ' 
M. 30.—, liondiwhut M. •Ht — jrer.^rlnirg ^\. •.")._, ivi„(. 
.M. 10.—, iMauen i. \ frtl. M. ii).— , guedlinbur;; M. .'ii.— . 
bicttin „Zu deu a Zirkeln" M. JJO. — , Wandsbeek il. . 
Summa: II. 411.90. 

I)rt mit gi-ü'-nwürtigeni Monat erst wiciler re^cri'- 
LcIk'II auch in die Hruderkreise kninnit, so wird damit dtr 
Ziillitss der Cidit'T» ohne Zweifel hald nofh lehliatter 
werden. \'on Intere«*e dürfte hier noch der jet«t vor- 
liegende lWsehlu«a nein, im grosBen SiUnngSMUlle de« 
Heime, wo in Zukuiu't alljülirlieh auch dii- Schrifistiller- 
nnd Joumnli»ten1a;^i- aiigeludten wenlen Mtdlen, neben der 
Fürsten- und Sliultelafel noch eini' dritte mit den Xatnen 
derjeni-:«'» I.oiren niK'.ulirinfren, die zu dicseui „Xulional- 
dank" an unseren Dichter nnd Denker eljenfalls Ijeige- 
sU'ii, -i 1 V, !' -l','. 1, i,j,t doch «Bwiaa 



verdient, da«s jetzt hei de» Heiches lierrlichkeit, an der 
er «> Heiasig mitgelmut hat, die Beibe des Oedeukene aneh 

einmal an ihn kommt; deute 

Fiillier. fr<<t weuu aas iU>m «Irftbe Daeliklans S4>lnni 
I.iislcH Macht, 

Ward Ihm volle UoukisKulte in UewmMl'ruug UarKe- 
Imeht; 

BeHMT endlkta EbmwclinKIva aclmn blenledpa Aem he- 
lahtt. 

Wer •'icii ilnriMnui koont' Rcdulden, bis aein Denkmal 



rar ibu Htrabli. 



(Br Tlmon flelivaeter.) 



litterftiisclie Bespreehirogen. 

i-' t II (I e I , J. her Ki<nijil um «las l'rinxip tiii<l <lie WUikel- 
inninvrel lUr Hr. l.an<texluKe vou heutwlilnnd In BerltD. 
lA>i\M.lg lim, J. U. Findel. I'reia M. U.ilO. 

Die Artikel 8r Beftemannii tn ik>r Frelnuittn!r*Xeltuns 
Qber ..Die ßleiehbereehlignng frelniauriMrlacher Syntem«" 
hnlH>n die vorllpjremte Rehrift Rr FliiilH« rcranliiitüt. die 

niiv w.-ii.T iinrli Iiiliali. iK.rli iiri.-.i I'unii geeignet S4-hellil. 
zur Klärung uuU ElDlguug belzutrageu. liio wcnlJC wir 
Br BegemauM KampreawelNP In der FrelnmnrM>SMtiniir 
gut faetaMNi kibiDen, etiemwwenlK nmc uns Br Findels Ton 
In Hkt TwUnmMlen Selirlft gefaHeo. 



Anzeigen. 



Ik'ii «i? Siuili Kiftiikfurt a. .M, lit^snrhpiiUcD KrUdero 
empfehle ioh im in .Mitte lit'r stu;:t kcU k'itics -Höt«! cnm Aaf»> 
barger Uef''. £« wird bradcrlithe Aufnahme xugetkshert. (276) 

Br H. 



Jedem Ur. nur An«cliaffun|r hoffen-« (rniifulil'^n : 

Die gnuidlegendeB Thatsachen zu einer wisseDsehaft- 
liehen Welt- und Ltibtinsan:^!!:!!!. 

Ein Boden der Gemainsamkeit im Streit der Weltanschauungen 
TOD Dr. 3. BaamaoBf Prof, der Philotophte in GOttingen. M. 8 — . 

Zu b«deli*D, aneb aar Anaiekt. durcih alle Baebkaad- 
luegea. )i80) 

VoFmittlun|||i^ Stelle 
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Frelmaiirerel In Mexiko.*) 

Origitiftlbtriclit dp* .Orient". 
Von Br Emil Oahlhaui, Stuhl-Mstr der Loge .Germania 219'. 

Ilin ti Artiki l ..IVriiniiiir' i-Zui>t in M.-sikM- Nr. 1 
de» Orii-iits vom .Imiuar Iwilie iih gili-M.» und aU 
Vertreter ihrer Sehr Ehnr. UroKslog« untmieh« ich tnicli 
}fiTiii' "Irr Arln it, «Iii- Iici rclTiiiilc .\tiu<'!i'.i;iitlii-i(. -n \n'it 
w mir möglich is», klar zu legen. Hierzu kninuieii mir 
«lie Kriiinminfir«>n aui« «Im :ti Jahri'n, di« ich in Venen» 
Ifliic, •^ilir zu -l.iiicir, um iiii|i.irifiiM h ZU. ecin^ 

buUt ich auch alle hierauf hezüglich«u uüiziullen. Doku- 
ment« TM Hiii*> t^i^nommcn. Ich wurde im Jslire 1879 in 
V. iai rii/. III (Ii r Loge ..Arlwiter-Hiram«*', die untiT llaiu- 
liurjjiT l':iifiit ;irln-;t. Ii', ;i!-n un:ili!iiiiii:iu ili-r liic-ii;i'ii 
Muurerei stund, auti^fnommcn und uci»» daher wohl, wie 
die jetzifie Groeelogc dort entstanden i«t. Um Idjir zu tein, 
imi-> ;< Ii Iii- /um .lalin- l^td /.nnii kiri ticu. Djiniiils lic- 
»l«rnl hier tlvr National l{ilun, dir l.v.14 gegriimU-i, all- 
gvdifin ancrlciinnt irar; ferner der Snpremo consejo de» 
M-Iiol t i»i lu'ii Sy-ii.ins mit riit. iil vnu ( "linrh stiiti. Aus 
dem vorher ehenfalU (seit 18'i3) hier be^ttandeavu York- 
liitns unter dem Schntae der QnadogiB voo Neir-York war 

•1 Anm. Am dorn „OrfMtt". XL Jabig. N'r. 8|n. Zuni 

• »•-»HiTcii \ i ist:iii.lMi~ Iii.,-, 11 .\:t'.U.'l» Mg0B wir illi- wi>'<li'r- 
bolt jtItliTUii lii'iiH'ikiiuKiu au- ..1 iiicnl". XI. Jalir^'. Nr. 1 
bler Ih'I: 

Freluiaur«r-Zwl8t l.n Mexiko. Unw>r Beprü- 
spntant bei der Grau Pteta Slmbolfni von Mnclko. Br D a b 1 • 

h !i u s . hat In «••iin-ni. Jüngst vmi uns al>«filnn kl4-n Rf 
rii lit«' all unsere < JmxHliij:»-. iTwiilmt. da« iler Sniin-nio Cou- 
wjo vot. .\li-xlki) sicli um ilic i;ini;:uu;; der «.vinlmlisiln'ti 
Mauivrel in «Uewuu Laiiile tiviuUliv. Nun litHlcu wir in der 
NoTember-Nniiuner des offlalrilen Orjeana (rerlodlco Ofldal 
Mamnieo) der jOna I^^ia VaUln U^xleaim" Im Or. Vorn- 
crur (mit ilpr iittiu>n> Onwslotrf niclil In Bozlplnrnscn Bi^ht nnd 
dii' iiii'rk\\ inili^crwi'i»). m lijiji-ii^ I 'i <■. iii .T-KaleUiliT 

uielii vi-i7.<'i<'lm<'t Ihii « In Zirkulär de» iiriMKint-iKifrH au nlie 
rreUuanrerlHcben Oro8KU>liör(lon. worin die brflderliclMO Be- 
«treboiweD de« Snpremo Coni*ejo «In» rcebt nuxanfte AbCerH- 
fnntt Mfabrpn. T>to ßran T^ln VnUla Slexl^nna. Ibrer Au- 

yalH- Udrli Iii! .TiiIiI'' T-s:: iI^ i.iriziL'i' lunl .■illi iiiiiie freliiinur«'- 
rlMclif (iroKsU-biinlc Tür cauz Mexiko (;e(.'i'ikiidpt, priitpmllert 
aiM(K'bllMAllcb SmiTerilaiat über da« BeMimte Territorinni 



die Qraesloge „Ynlle de Ulexico Xr. 1" im Jahre 18G3 

hiTvorinpinjicn, <lic sich aber später dorn Supri'mo consejo 
:Ui-<chlos6. Auf Grund des Verlrajjen von LHin<unne, or- 
klirte sich die« Orcxdoge, unter dem Vorsitae den vcr- 

d)ii!-l vollen I'-rs Alt:ii!iiriiiii>, am II .l;i-i;i;ir !STS al.- un- 
aiihiingige .suuverünc s y ni b o 1 i is e ii e (irors>n)a4-ht und 
wnrde am 11. Jannar 'iSt? unter dem Namen ».Supremo 
(ir.iii Oriiiile," von 5!' -\ mlinlixluii I.,i);;en feierlicli 
clugeseUt. Unter dicxcD zählten zur Zeil 'i 'l\K-iilerltJgea 
TOB Veracruz unter dem Namen „Ohren» dil Tomplc Xr. 
12** und „Lumen Nr. I)er Suiircmu Oriente nahm 

ri^ig au und hntte bald 16 ürmtlogen mit 193 ^'mboli- 
sehen Tochterlogen, die alJe nur in den cruton drei Graden 
arljciteten. Die beiden voriier'.'i iiiuiim ii Li l ii ou Vera- 

ITI!/.. die mite!- der ( i ri i-~|i .;:r \':;lli <l- Ml v;iu arlicileten 

und den Suprcnio Ijran tlnciite anerkannt hatten, lehnten 
sich 1880 au8 untriftigen Gründen gegen ihre Oberbe- 
lii'inlc auT und «iir<li n ihm-n iuf<ilpi!es..;eii im .lahro 
\btil ihre ArbeitepaWute ent/.ugen. JJarauI suchten sie 
solche von anderen Grosdogen zu erhalten, jedoch anfangs 
oluie l'>fol^', hi« sehUessHch die Gran Li.(;iii unida de Culia 
v'i Colon, da« mexikaniache tiebiet invaiüereud, beido 
I^o^'on unter ihren Schutz nahm, und zwar deshalb» weil 
der Sn|ireino Gran Oriente, gegen ihrra Gefallen, offiudle 

der UeimliliK M.-\ilM>. lieli-i iill.-ii il;i/.u;.'i linrii;eu luneln In 
beiden Jlin'ii'ii. auerkeniil auf lin'M-ui «ieldete nur die Uran 
Lofia ft'ilenil uud die < i roKslo^i-ii von rldliualiua. Cualiuila, 
San Luis PoümI, Puebla und Tatiosco, welefattu sie ihre 
8onTerlnttllt«K>cfate Uber die betrefTemlen UMrikt» Craiwllltt 
a Ii K •• t r e t e n bat. vervv( l;;erl alier der von llir als irreüulttr 
ln>7,olelineten llnui Iiieta Siuilxiliia. Kowle Jiiler .Tinler»>n 
lrii-){nlUn>n id. Ii. nlelit von ihr mit ..Souveriiiilt;ilsnHliteii" 
auKKestattelen) frelmaureriaclM'n UroKtiloce, welche uocli K<^• 
KrilBdet werden sollte, onbedbuct die Aaerkennun« und weist 
Jeidinlb den VennlttluneHvcnmcb d<>H t^upreiuo ConaeJo wbroff 
zurllek. zueleleti nti »iinitllelio liro.HMloKcn ..beider Hemt- 
«pluiren", insliesondere nlu r au Jene der Vi'reiui>:leu Sliiiiti-n 
von Nordamerika a]itielliereod, um durch deren brilderliclie 
BtfMHle n erwitken, daas der Suinemo Conwjo seine Mit- 
alleder bindet«, sieb In tnegulXren ^mbollscben Locgen affl- 
Ml<>rpn an lameii und das ttmumlfieb« ftelttKma an fKnlmi. 

Wir liiiffen. Villi iiii-emii eifriL.'rii Iii 'iiM -i irmiteu I!r iMihl- 
h a u s niiliere Anfkliinint;en und weheiv llerielite XU eni- 
pCanfsn. 
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Bczieliun^po mit dem Or.-Or. von Spanien unterhielt. 

Die 'l'whliTNi^'i liii (iinn iiiiiila im Or. von («na- 

nji'iii"! .( titi.i lliji>> ili- ■» 1,11/ Nr. 3" jiriitc-liiTtc lici 
ihivr uiji i lii'tiiirdf }!i'j:<'ii ji-iu-ü uiij:i'ri» liii> V'iTfalirvii, 
Aam «Ig mußten wohl, dum hier schon iseit mehr als 50 
t1;i!ii -II iri rx litf 1111(1 aiK-rlwinntp >yiiil>i.li-<1ic. suvsic pM- 
l<HM>|»hi.-<.'lK- ( i ro.vshc-hönlen e.\ii<tiiTten. l'm sich nun ImiIiI 
in die ,.Gi<(M«1«ge Independiente mexicuna" konstituieren 
Yu k'.iiin n. liilik-ten jene zxvfi (-iiliainM lii n Logen in - 
C ruz, fast mit dcni^clWn Mitglieilorn «lciK'|i)en, eine tlriltc 
Loge „Irl*", die snfort von Culm anerkannt %vurile. So 
bildete fticli al!<o die „Gran Loj^ia independiente mexi- 
(•;in;i" im (»r. von Vcrr.rniz imd crliiilt von CuK.i und 
Cohin nu llt ulli'in dsi/.u <lin Svgon, sundcm t-s wunlv ihr 
auch groKiimütig die {mnze Republik mit den zugehören» 
der liiM.lri in !.i i.l. ti ^hcirii, .;U ihr Arlicit-iroliict zufti-- 
i-)irinluMi. Da:; livtri-lfendc Dckrvt der (iniu Logia unida 
de Cnlm tt Colon datiert vom ^lürz 1883. Der Suprenio 
(Jriin ojii'Hle prot^■^tu•rl<• dtTi iit ln li i;.-;rcn diese ungp- 
n'<-liliii .\iiin;i->iiii,!.'i'n. jfiliicli (>lin<> l-'.rfoiir, 

Oliwoiil in/.\vi.-tiien der Su)»rcino t-unM-jo der 3;! 
Bchnttisehen tinide, mit noch wenigen, in 3 Graden ar- 
I.rit.-ii'lcii Lo^cii, iiclKiiijiUtc. die.' wirIvliiMc Ol.crUi'iirtr'lr 
ZU :u.-in, kam er, bei der »larken Zuuuhue de:» (iran »upre- 
mo Oriente, zur Ein«icht, dai>s es l>oi!iier sei, sich den 
]»iliM:;inij,'«»n von I^iiiusiunu' zu liiüfii unil crli«-- um vT. 
Jliii ]ss;! ein Dcljct, in dein er 'Im Sy iiilM>!i-tiiii> 
volUtiin<lij;<-' L'iialdianjrigkfit zu^J^r.u■il mal ji'^ler Jiiu- 
mischnnff in dessen Angelefsenheiten aich für die Fol<re 
f iilliriltcn uHinlr-. (hhc'i ^ifh nur dii- IIöcliL'radr vom 4 • — 
XI. vrirlx-lialtend. Man kam nach und nacii cim-ni 
gegenseitigen Einvernehmen und am S8. Tkzember 1889 
wurdi' zwiHlK n Ijeidin (Jni^.-rnäi litcii der P«i ?r liJn-» ^-o. 
fttMt, un Stelle des üran Orientoa eine neue, au:iächlic^.<(- 
lieh symbolische Orossbehörde zu konstituieren, unter 
dem Namen ,.(inin Dicci simbolieade l«.- Kendos unidos 
nic.virani.>''. I»it-(s gcM-liiili nni l*. iM'liriiiir ISftn in 
Gegenwart und mit der L'nteriichrift de» (iros.-^eomnien- 
daton des Snpremo conscjos, Br Ignacio P o ra b o , sowie 
8!i nr.-T{()iriis(ii(aiiti ii, die den Klirwst. Hr Don Purfirlo 
D i a z als (ir.-Mätr der Gran Dteta erwählten und die 
noch jetzt bestehende Konstitution anerkannten. 

Bald darauf Ix'-iIiIo^h der Supremo conwjo, eine 
eigroe syiiiU()li>i1i( l>i-<rikt-~-(;riissloge hier zu ß^ründen. 
In dessen Versaimnlung zu diesem Zwecke waren die Älei- 
nungcn versdiieden und entstanden % Parteien. Jede dcr- 
scll"'n Iiildi Ti ( iiic ..rjran LD^'in syriili<iliea e independiente 
de librcs & oceptadog masone^ del Distrito föderal", vi»n 
denen eine zum Suprenio eonsejn ^eliortc. die andere je- 
doch als Gegnerin auftrat und il.T (,r.iii L..L.'ia uiii.la 
von Verneruz nn*ehloi^h. rntcr diin Sdintzc di'- Su])r<-iiii) 
consejos ariieiteti-n in Veraeruz einige seliottiRlie I^f'^i-n, 
die sieh spater als Qrossinge konstituierten, und diese er- 
Iiipli Prnict die (Iran Li'^'ia itidcp« ndiwite. als sie 

!<ieli l)ildii<% uniMimelir, als letztere für aich die ganze 
Itepiiblik beanspruchte. Später, gegen 18W, vereinigten 
fleh lieide Gm- I . i n uiitir dem Namen „QvKk I^iuia 
unida mcxieaua de libreH und aceptados masones" und 



arbeitete in allen Graden, symlio|iK-lie und phibii^ophiii^-lie. 

Nur iwei von den n Toobterlugen lefien die IJiUel auf den 

Altar. .\!s im .lalir.- ISÜ.'- dran Hi'-ta »inilHiliia ilir 
1 Dekrc't Nr. 1» erliei^.s in weleiiem .*ie allen unter ihrer 
I Obrigkeit arbeitenden svmbolisehen Logen verordnete, die 

Hiliv! .-iti'ls nl- erstes •_'T'"-~t - maureri-elii- l.i' 1ii auf den 

I Altar zu legen und keine Frauen- oder Aduptioni-logen zu 
dulden, traten einige Grosslogen aus ihrem Verband, weil 
.•iie dic-M'm (!e-etzr nicht naehkoniuun woIHimi und 
K-iilo«äen sich aUdaun der Grossloge von V.-Cruz an, die 
denselben, «-ie sie in ihrem Periodico olieHil nuMnico 
^a;:eii. freiwilli;; ihre Ificlite auf die Staaten von t'hihua- 
hua, ( Kalmila', San Lui> Piitosi. Puelda. TaUa-io tmil den 
Fcderal-lMjirikt al>trattu. .Jene ♦irosslu'ji- (U> M-liutti- 
selien llitusy die sich mit der kulMnisehen „Gran Logia in- 
de]ienilieiit( " fusionierte, liatle für ihr«- (lerielit-liarkeit 
nur das Gebiet de» .Staati-s von \ a.-l'ruj! Iieauisprueht, *<j 
dass also ans der, ans beiden entstandenea „Gran-Logia 
iini<la" keine i.'r<i-vni I{ee]ite hervorbringen als die. welelie 
' die ällere seh"lii-< In- Gro>sl,.<;t' ...ich, lediglich für den ge- 
j nannten Staat. aiiL'>'ei^'ni't hatte. Nur unter dem Vor^ 
wandi-, da^s unii r dem Namen ..liln'i's und ae^-plados ma- 
' s'ine," in Mexiko keine ( !ri>--«l(L'Inirile in^^tand. er- 
teilte !in li jene rinan Lu;;ia unida, dureh ilire unsjerwhien 
Anmasfiungen eigenmächtig die Fakultät, die (iebietmli- 
rl.L'keit des rr,in/i >i Lande- zu -4'iii, oiu.e in üeeliiuiiii; zu 
' zielien, dasi^ viel idtere gercelUe und voiikomiuene Gn>sü- 

Ibehorden existierten, denen solche Rechte nicht streitig 
SU inaelien waren. 
l>er National-Ritiis mit -einer Gii.>-tot;e ..l>a I.viz" 

ihat längst aufgehört und üomit l*it.-il>en der ...^uprviiio 
eonüejo del Rito escnsos" als Oberhehön{e der sehotti>chen 
lloehmaile Ii ;!'!» und die Gran-I'iMa -iiiiKoliea al- 
MileliL' dt-r lilaiu-n Logen, l'nter dicH-n lHdin<lel hieli der 
grHitste Teil der in fremden Spraehon «nd nach verschic- 
di-nen lütualeii arl eii. miLh -i, i!ilHil;-!-!i.,-n Lo^eii, sowohl 
der llan]>t-tadt. al> im Innern de> Ijindes, und Italien wir 
I liier eUenr.o den allsehottisehen ai? den York und alu ng- 
I lischen Ritus vertreten, die gegenadtig im brüderlichsten 
\'erkehr stellen Und die Gmn Dieta ol» Oberbekörde an- 
erkennen. 

Ah nun der Supremo eonsejo, trotz seines Dekretes 
Nr. A2, sich durch die Einberufung eines syndH>h-> lien 
Konpress(-s von neuem in üyintio!is< lie .\nL'elrL.'eidieite[i 
mi>«chcn wollte, da erinnerten »ieii die liriider der „Gran 
Logia unida von Veracruz", das« nur ihnen ein solche« 
Ueelit -zufitehe. Sie protestierten in Ii Spr; i l-.er und olnie 
I sicii ihrer illegitimen AUtanuiiung zu crinuetu, gaben sie 
I der Maurerwelt Itekannt, welche erhabene Stellung sie 
' x'it Anfang ilires liei^tehens behauptet IndK'n und wie sie 
' von einigen wenigen maureriftclien auciläiidiM-lien Qro^ 
j logen anerkannt wurden. 

I X!m femer den Inhalt der ersten Nummer des Perio- 
dico ofieial niasniiiic nii''eirint. luriehte ieli luiih en'--' - 

. stcn, noch folgi-nik-» darüijfr zu bemerken. Die Gran 

I Logia unida sagt auf Sdte H (franzSsii^cher Protest), tln-v 
sie -ich auf die Kraft ihrer Heclne. ^uvie die s..li.lit:it 

I ihrer UrganiKation und die univerüalc Anerkennung der 
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(iro>--l'. !i irilni ,1. r \Vi-li stützt, tnii Tiiil .Icr Z.'it <lii' s<i- 
naniite trian Ititii! iiiisiliii<lliih zu niuiliiu uml m-WiA i\i\n 
unvermeidlictH>ii Sicff d«v«n mi trafpcn. Du ist sehr schSn 
^rt'siigt, aller t« il«ci-c Ii uiul mn Ii \u-\ s< Invi<- 

rigcr, meiner Ansteht nadi, ein solch erhofftes Resultat 
zu erleben. 

Die legitimen Itechte, die jene Gros^loge behauptet, 

xt'it Januar iss:? /w siTul mir niif Aiiinn-vun;,' 

und ]!:inl>il«iung gc>tiii/i, iletin ^lle^e Uethi« konnte iiir 
keine fremde Oijcrl.N>h5rde erteilen, weil dns mexiknnische 
'i'i'lilft Vi. 11 I,-:,'it in I r ' )I n i . ', cii 1>i'>i-izt «ar. I)rr Siijimiio 
t<>ns«'jo ijit alU'nliiiifs mit jtiuT (iroK-^loj^e in hrüdorliciio 
Verbindung getreten, jedoch nvhi an» keinem winer Do- 
koini iiic In rvi.r. <l,i-s er ihre Anlorilät ah einzige und 
fferechtv für die gun/.i- Ki';iuMik aiM rlri Tuit. Kr ist mir 
mit der Fuiiion einverrtandin und tnii dt>]iailj in IhüiIit- 
li< hl" lUziihunpen zu ihr. Wenn der Sapremo con«tejo 

!-IMt iIiT AliiT',rn;iiiii^' i]iT (;r,,,-li.i;.. iiiii,l,i il,,,,, j,„f 

Seite Ii ^iiüff ertiMiw ii 1,'al, nur ilitijlieder der Iculern 
in Beim (inidc anfüunehmen. hätte hefolfsen vollen, dnnn 

■isiii-f i-r ];iiii:-t Aii-:'.-!irnii;: ^'i'M.oil„.ii. Iii,. (;ron)i|oj;e 
gfsudu ja iilli.nliirzig, «iass t^ie die l.'i Jahn- iliivr K\i-itnz 
hindurch jetzt noch kein gute* Resultat ilirer 'l'lijiiijrkcit 
zu vor/. ;< lincn hat und jriebt *ich ÄcHwt ein ArmntKzeug- 
nis, iiidvin sie mtfri. dass s.i!. Ii..> nur Sdnilil ,1,., Sii]>i'< iu.i 
consejos jrewosi'n .M."i. Wilclu- die hucligi-stiilti'n Ik-anittii 
•.'Lwesett sind, die ihr Betrngen bereuen, gegen die flran 
l.'iiriji uiiiilii ;:fuirkt zu h.i!i,-ii. ;~f. juir tiirlu iiir.f,'li<ii 
wiiicn au^zulimien. — l)i;r .Sui>renu) ton-iej«» uurde durch 
die Vereinigung oder vielmehr Fiuion von zwei Olicrbe- 
liönli II ;,'i lMMi t. rlif unter «rIciclK'iu XnuK-n, eine in Vem- 1 
ci^ und die andere in der Haupt.<tadt In Maml. n. DicM-. 
jK-Hchah im Jahre 1888, ala er «ein l'attiit t i»arie.«ti>n 1 
erhielt. Sein Sitz war in der Hauptstadt, und in Vemcruz 
wurde da^jcfren i itie v-m ihni nut.iri-ii rti- (Jro-sl <r,,.- ' 
bildet für die <>l)eraui.-icht im Staate gleichen Namens, 
und ab sieh die Gran Logia independiente mit ihr fusio- 
nierte, im .Iidire is--»;. konnte sie der neuen (;i<K.-:loge 
nit ht nieiir Rechte geben, alä »ie selbst vorher rechtmässig 
be<w» und hatte sieh seit der Zdt auf den Staat von Yera- 
t riiz l>.'v Iiränken m i -n. weil. solche« auch konform mit 
dem Dekret St. 3» Sujiremo rnn^ejfw t.'^.nveseii wiirf. 
weloher «jicte, dass er zu (iun-len der Pruvinzial-(iross- 
lo;;en I . () i.erh. rrs. halt über die 3 «yrabolischen Grade 
iuif;,'iel.t. jj,' iilu-r iiielil in ihrer £r;in7i n Vi,r\n ili-r Oran 
l»gia uiiiila allein erteilt. — Die Toleiaiiz luid Hruder- 
liebe geht (Seite 7) aoveit, daea sie sogar irreguläre 
Maurer. lT' ir< n .las niaureri-elie ("!e-etz. als Uesueher zu- 
iässi, obwohl sie andurr^eit«, wie vorliin erwähnt, dem 
Supremo eonsejo vorschreiben möchte, nnr von ihr aner- 
kannte ISriider ziizuliis.sen. — Was ilaii.u li von iJer Gran- 
Dieta ge.-agt wird, int der reine Xeid iiinl Verlaurmliinfr. 
denn gi>rade sie ist e*, die fortwiilm-iid an Logenzalil zu- 
»iinint l im vorigen Uonat 4 neue Logen) und in Jeder 
lliii>i. lit ein Muster von Ordnung ist, mit einer sehr ge- 
Dunden Lebensha^id. 

B» ist eher zu erwarten, daM für die Gran I^.j^in 
unida kein anderes Mittel bleibt, als sich zu fugen oder 



I zu verM Inviiiili ii. iiielil il - r soldies von iler (!nin 
j Dieta zu (iun.sien der ersteivn in Auivsieht zu Htelicn. 
I Nach diesen Aufklärungen wird «ich der liebe I^oser die 
vom Khrw. Orossnieisler erla-^ene Proklaiiuii i.m in an- 
derem .Sinne deuten und iiherzeuf,'t in. lia^- .lie Cran 
Dieta simholies die einzi^ie reelite und vollkonnueno 
Gmgiinia< lit in Mexiko i.M: .K nn sie i«t aus der noch jebtt 
bestelieiulen (;r<is.-.Io<re „Valle <le M..v,,, Vr. f ',rnor- 
P'.L'nii^'en. Diese entstand Kslü aus <leni l.sj:t gegrün- 
'!< teil yorküchcn Ritus und ist mithin die älteste der Ro- 
IMihlik. Si«. war die Kr-te. die ^i<h als .^Miili,,liH]ie I.ogo 
i von den sclmttiwlien lloeligraden lo.-ssjigtc utid 1878 den 
.Supremo Gran Oriente konstituierte, aus dem später, im 
Kin\.'is(;ini'nis riiii dem Supremo eonsi jo, die jetzige firan 
Dieta gebildet wurde. Letzterer gab fr«iwii!i<r '■'■''lu- Oi.rig- 
keit aber die blauen Logen auf und Wieb sodann nur 
I crstere als Ir^-itinier (irosskörper fdier diej«elben fflr die 
' ganze Republik und als solcher «Dgemcin im Auslande 
anerkannt. 

Cr. Mexiko apartado TS. 20SS. 

Goethe und der ^atargedanke.*) 

Ton Br AnwM Saafc, Dr. med. et phil. 

Wenn ich n.Kli in so .sjiater Stunde das Wort er- 
greife, so geschieht es nicht, um in einem längeren Vor- 

traL'e .nif die Person f!,>etbes wicflor Ziiriirkzukommcn. 
Die mei-stcrhafte Schilderung, die uns der gel. Br Dr. 
Schottler «oeben von unserem Altmeister Goethe ent- 
worlVii liat, und <lie iiiteres^anti ii .Kiilzeielimiii^iti de* 
lielx'U Hr r>r. AsohaiTeiiliurg iiiier (liH'ilie als .\la11r4T 
uareli so l'esjeUld und vieUeilig, da».-i die hehre tiestalt 
<le:i Dichterffirstcn lebendig vor unserem geistigen Auge 
dasteht und <'s -clieiiien kl'>niite, als oti jeil 's it. \Vort 
den tiefen Eindruck, den unsere heutige (Joeliieleier in 
unserem G«nfit surScI^lassen hat, nttr abschwäehea 

iiiii.->ie. 

Und doch kann ich es mir nicht versagen, mit einigen 
dürren Worten auf jene Seife im Schaffen Goethes hin« 

Smweiscn, «elehe für ilie rn luijje lleleuelitun;; der l'liy- 
sioprnoiiiie <lies. s lÜesen, die-' - lli in- iir !;■ ii lie des 

(iei.sie«, von ghisuteiii Werte sein miir-s: kIi meine sein 
Verboltola snr Natur als Gonaes, zum gSttUcheo Natnr- 
i:i f!:irken, — nicht als Lvriker, der in der Natur nur die 
mitsLbwingende iJegleiterin seiner Gefühlsstimmungen 
sieht, sondern als Philosoph, der in das grosse Rätael der 
Natur eiiidrinf,'i'n will. 

Sagt ioi'h (loeilie sellist \<iii ihr: 

„Alle (JestaJtun sind ahnlich, 
und keine gleichet der andern, 

l'nd dl '.ilcT der f'lior 

auf ein gehciiuci Ue^etz, 
Auf ein hdOgei Kätsel!" 

In dieses Rätsel eindringen, dieses geheime Gesets 

erfnrselien, — das war diw Streben ^M'ines pinz.en 
langen T.etiens. Dazu vertiefte er su Ii üikIi in «las .sltn- 

•1 Vortiajf. ;:elialteu Iiel iler UiM-ilie-KeliT tu der lAtge „Zur 
Wahrbelt und Treue« In HeMelltenc. 
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(liiim iIiT N';i(iim luifti'ii. au.* tlim vr flic (Irtinil- 

lagvii für M'ine liefe Ki>n/.q)tiua des Wellgeduiikcii ge- 
achöpft hat. 

Und wii< i>t ilio-' - ^rhciiiu- (m -. tz? — !■> sind <lic 

tin«-«ndcllMiren» die uuerschutterlichen Prinzipicu de» 

Sein«, die den Bettand des gumea Ganzen zusunmen* 

halten, gegen die jede Auflehnung fruchtlos, jede Ver- 

ncinrnj.'- tluiritht i«t. In 8chicktia lasch weren Worten 

biiiK« er: .... , . 

..Niii'Ii evviL't'n, eil rnen. 

Grossen Ge-'etzi'U 

Mfiawn wir alle 

T'nscrc-ji Durt'ins 

Kreise vollenden." 

Ka weht in diesen herrlichen Venen ein eiaiger 
Hnudi <l<'s riiiihwciidbarenl 

Und doch ist diese Tom atarren Geaetze regierte 
Natur seihst nicht pttrr! Sie leht und «ebt, sie bekundet 

ein freufiit'e.'. nie riisiemles, wie bewusste» SihalTcti iiml 
Wirkt n. init' *lii' Vi i"i(tllk«)uininiinf; des Kiufaelu-n 

lunuu^J;clu. da^ nach Vullkoiumenljeil »trebt, ihr lüruüich 
auf die Suche gebt. 

-\1m> zugleich starr und riihrij, 1<i-taiidig und 
waii<!ell>ar, g<«bund«n und frei, l&l das uicla eiu „Iwitigv« 
Bfttsel'*? 

Wer lint OB achoner ausgesprochen ala Goethe sellMt, 

uk er üagte: 

„Dieser schöne Bcgrifl! von Macht und Schmnieen, von 
Willkür 

Und Cesetü, von Freiheit und Mdw, von beweglicher Ord- 
nung, 

Vmsug und Mangd, — erfreue dich hodL . . . 

Keinen hiiliern l?('?rilT erringt der .sittliche Denker, 
Keinen der thäiige Mann, der dichtende Ktiubller, der 

HemdisT. ... 
F^ene dich, hSehstea Gem^opf der Kntur, dn fühlest dich 

ffihig, 

Ihr den höchsten Gedanken, au dem sie scfaalbnd sieh 

üuf.ichwang, 
Nachzudenken." — 

Und dieticn Gedanken, — Goethe hat ihn naohgodachtl 
Denn «r tfar der sUtliehe Denker, der thfttige Mann, 

^r diehtendc Künütler und llerreicher zugleich! 

Dieser böchata Naturgedanke gipfelt in zwei Ue- 
griffen: der eine ist der B^riff der Entwickel u n g , 

der andere i^t der Begriff der Einheit der Nat.ur, 
der Einheit des Mannigfaltigen, der u n - 
eudliciieti iOinheit des unendlich Maa- 
nigf altigen. 

Jeder Scfaulknabo weiÄt jetzt, wa.s fioefhe für die 

Idee der Entwickdung, unter deren Zeichen uu^er ganzes 
„natunrissensduftUche'' Jahihoadert stdit, gethan hat, 

wag er nnf dem Ciehiete der Xatiirforsehung und der 
Naturerke^ntnil^, die zu seiner Zeit noch in di !i Kinder- 
■chnhen' stccJde, mit seinem heltei Auge alK- i>n>iihetisch 
geahnt un<l v'oi li^ut liat. iJa ad hier nur seine I.<dire 
von der Metamorphose der Pflanzen und Tiere, heim 
I.«hre von der Variation erwähnt, — und noch nuuiel».-^ 
andere, — lauter Wahrhdten, die dnrch wdtere For- 



seluingen mit geringen Alnndernngen beatitigt und ant- 
gültaul wurden. 

Was aber Goethe iQr die einheitliche, also für die 

m o n i «i t i s e Ii e Weltauffas.-niiir 1)edeutete, in der Oolt 
und Natur ein und dai»i9elbc sind, unzertrennlich von 
einander, vie Geist und Stoff von einander unzertrenn- 
lich bind. — da\on erfuhrt man nur zu wenig auf unseren 
Schulen, Darauf muclite ieh aber ganz besondere Ihre 
Aufnierk^iinkeit h«uti: lenken. 

Wie schön und erhaben ist diese Kinheit der Viel* 
hdt in folgenden Verden aiissedrüekf : 

„l'reudig war seit vielen .luhrcn, 
ISfrig «> der Odst bestrebt. 
Zu erforschen. ZU erfahren, 
' Wie Natur im Sdiaffen Idit. 

Und es ist daa ewig Eine. 
I Das sich v i e 1 f a e h olTenliart : 

I Klein da« Groi>iic, gr».«« dai> Kleine, 

Alles nach der eignen Art. 
Iiniiu r " i'cliselnd. fest sich haltend, 
Nah und fern, und fern und nah, 
8« gestaltend, umgestaltend, — 
Zum Erstaunen bin ich da." 
Oder, wie es «n einem anderen Orte heiwt: 
„Freuet euch des wahren Scheins, 
Endi des ernsten Spieles, 
Kein lA^hendiges ist Eins, 
Immer ist'* ein Viek-sl'* 
Die Einhdt des Mannigfaltigen, dieses oberste Or- 
ganißntionsprinzip der Natur — denn Organismii'^ nennen 
wir ctien das. wft>i zugleich Vielheit und Kinheit ist — , 
hat, nach S]>inoza, niemand besser in Worte, Begriffe und 
Verse gekleidet, als Ckiethe. 

Von <la ist aher nur ein Siliritt -- zur Vers<hmel- 
zung der Natur mit der Gottheit. Während da» ganze 
XVIII. Jahrhundert, das Jahrhundert der AnfUünuig 
par esicellenee. sieli in einem ziendich flachen Duali*mus 
von Gott und Welt gefiel, den man Deismus zu nennen 
pflegt; vShrend es Gott und die Welt, in Anlehnung «n 
die kirchliche Lehre,, in ein gf.;iiiMitiL'i-^ ViThiUtnis zu 
einander brachte, — war Goethe vielleicht der einzige, der 
nch damala zur Andeht von Gott und Wdt durchgedacht 
und durchgerungen hat, die als eine apinozistii-ehe, dne 
pantheistiahe, eine moni»tische genannt worden kann, wo 
(tott lutd der ganze Organiamua der Natur ein und das- 
aelbe aind. — 

Sein (init BtSast nidit von amseu, ndn! Er ist in der 
Natur seibAt. 

„Was wir' dn Gott, der nur von aussen stieese. 
Im Kreis das am Finger laufen liesso? 
Ituu ziemt's, die Welt im Innern zu bewegen, 
Natur in sich, meh in Natur m hegen, 
Sf) d l--, in ihm leM uiiil weht und ist. 
Nie Mine Kraft, nie seinen Gei.st vermisst." 
Zu einer soldien erhabenen Ansicht konnte nur 
Einer gelangen, der es verstanden hat, ach „im ünend- 
liehen zu finden": 
1 „Dich im Unendlichen zu tindc-n, 

I Mnsst untersdieiden und dann verbinden.^ 
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Und dag verstand Ofwthe meisterhaft; denn er war 

nicht nur ein ,.viTl(inden(UT". <1. h. !?yntli«li>olur oder 
künstlfri^ch scliuffi-iuler. sondern auch ein „unteriächei* 
dendvr*, cl. h. anulytisilKT cxler wiseeiwclwftliclier G«»t. 
So darfte er mit vollem Becht folgendes herbe Wort 

den PhilistiTi) ir..< (ii'*icht schlendern: 

„Ins Inrure der Xatiur — 

O du l'hiliMer! — 

Dringt kein ersduflner Geist. 

r.lii' k-t lip, wom sio nur 

Die auÄsicre fck'iialu weist 1 

Das hör* ich seehsi« Jahre wiederholen. 

Ich tlur hc dnuif. all. r \ i r:-tnM..'n; 

Sag« uiir tautienil, tausenduialf; 

Alles giebt sie reichlich und |E«m; 

Natur hat w e d 0 r K i- r u noch Schale, 

A1I< i.-t sie mit einem Male; 

Jjiih prüfe du nur allermeist, 

Ob du Kern oder Schale seist." 

Denn er war der Kein, und die PhilistOT — die 

Schal»-, 

Mit glfichtiu J<echle konnte er sich «her UMdt der 
VerpfUchtong entheben, irgend eine äet Idrchliehen Reli- 
pooen 2U iM'kenni'nl Sapt '-r dt rh: 

„Wer Wiescnachaft und Kunst besitzt, 

l>er hat auch Religion! 

Wer dii-c Ueidi-n nidit husittt, 

Der habe lU-lipion." 
Er faesass die Wi.S(«en«chaft, d. h. die Anal>*e. Er 
iK^asa aber auch die Kunst, d. h. die Synthese. Beide 
hülfen ihm, sich eine höherei, eine wahre Beligioo 
bilden. 

Diesen>c, von der Sehiller ««gl: 
miehe Beligion ich bekenne? Kdne von allen nnd 
wamro keine? — Aus IteligioD! — 



Tranerloire der eklektischen Bnndesloge 
»Carl zum aufgeheuden Licht^ im Or. 
Frankfurt a. M. 

Zutn idr^mlrn (icdenkfii der seit dorn 'ti. Xovcmhfr 
1893 zur liohcren Arlwit in den ewigen Osten einge- 
gangenen 29 Brüder der Logo Carl sum anfjgehenden 
Licht hiiiti'ii siili anv mntiig, den XovcnilH'r 1899, 
nachmittags 4'/* Uhr, eine gru»6e Aiuahl Jirüder in den 
Lokalitäten des Logenhavsesi, Maaartplatx 26, mscmraen- 
gefunden. 

In fiM'-rlif Ii.'in Zupt* unter A'or;itilri!t der llrr Stu- 
arts, der Zereuoiüennistr und zweier hellindeu iJriider 
mit brennenden umflorten Kerzen, begaben sich die ge- 

hehtt n HriidiT \ 'ini I'.iin';ct1 an~ uhrr den im ;:riiri«'n 
Schmucke prangenden Trepiienaufgaiig, nach dem zur 
Trauerfeier auf das sinnigste gescluniickten Tempel. 

l'.ei ihrem Hintritt exekutierten <li' mu-ikidisehen 
ürüder der eiLrencn und einiger ttefreiniii^ lcii Lnpen die 
ernsten Wei-'H-n des C'hopinrichen Trauern)urpehes'. 



Die Feier wurde ritualmisstg bei vollbcHOtztcm Orient 

und einer lleteilipunj; \nn ivdie nn ^H" Ürüdi-rn i'.'.i- fern 
und nah durch den .Sehr Jil»rw. Msir v. St. JJr Ludwig 
Bangel erofFnet; der Ansprache aber ein von Br Pinssaner 
Verfa.'Ntcs (lel e! \(jrau*pesehickt. 

Der Vorsitzende schilderte budaiui in uewegten, zu 
Henen gehenden Worten das Wirken und Streben unseres 
verstorheT.eii .\;t- und F.hrentneihters sowie (;r<is<-^clirift- 
fUhrers des Kkhkti^ehen Bundes, Br Dr. Emil 
Wcnz, dessen Ileimgiing allzufrüh zu beklagen sei, 
dessen hervorragendes Wirken und Verdienste aber vor- 
hildlich in hellem Liebte für alle Zeiten bei uns erstrahlen 
werden. 

Hierauf erteilte der Sehr Bhrw. Ustr v. St. dem 

Khrw. II. Aufsi'lu'r Br Friixlrieh Seliniidt d;w Wort, um 
der Brüdei-schaft in einer längeren, überaus gehuU^Mlle^ 
und warm vorgetragenen Zeichnung das Leben, Wirken 
und die grossen ^'l■n':(il-te un^Tes gelieliten heim- 
gegaiigeneii Alt- und I-Ilirenmatrs, sowie Alt.-Gr.-Mstrs 
des Bklektischen Bundes, BrKarlPaul,ins Gedieht- 
ni« zu rufen, dessen Namen rtlliilx rnll. wo nur die K. K. 
gepflegt wird, mit Stolz genaiuit werde. 

Nachdem die Tone eines weihevollen Instrumen- 
talvortrages verklungen waren, erhielt der Ebrw. Bednar 
Br Otto Straub das Wort zur Ehrunp des An- 
denkens unserer heimgegangenen Ehrenmitglieder: Br 
Wilhelm Keller in Oiessen und Br Dr. 
(Sittiit.tt~riU ) Alexander K n o h 1 n u c Ii . AU- und 
l^llrenm^t^ der Schwestemloge „Zur Einigkeit", sowie ab- 
gegangener Or.-Mstr des Eklektischen Freimaurcrbundes, 
hier; zweier eUcnfalla um die llasooei hochverdienter, in 
den weit«sten Maurerkrnsen rOhmlichat bekannt gewor- 
dener Brüder. 

Es folgte sodann ein wirkungsvoll zu (ichör gebrachtea 
Tlornquartctt und hieran nn.soliliessend durch den Ehrw. 
liedner Br Dr. Becker die Erneuerung des tiedächinisses 
der ans unserer Kfitte geschiedenen Beamten und Väter 

der T.oge: der gel. Brr Alfred C? a n d s z.u II o c h - 
hei ni a. M., Viktor Ucberleld, Wilhelm 
(Iroesser, Hektor Eappua, CarlWessel, 
I Christoph Geyer und Carl B 1 i n d e n h il f e r , 
und erzielte der Kedner hiermit eine tiefernste Stimmung, 
die durch das nachfolgende, von Br Julius Wolf vortreff- 
lich vorgetragene Orgelsolo noch verstärkt wurde. 

Den Schluss der .\ekrn)oi?c machte der Ehrw. I. Auf- 
seher Br Ueiss liinsichtlich alier übrigen in den e. O. ein- 
gegangenen BrOder, nindidi! Heinricli Michel, 
Franz Brnuburgcr, Dr. Carl Degcnor. Paul 
Ueilenmaun, Maximilian Thiele, Berlin, 
Ueinrich Bock, Singapore, OustaT Gramm, 
l'l ni i I 1 1 a u 1) a c h , C ii r 1 B i e g e n , Oestrich, J h c o h 

IAimerotb, Samuel lieweck, Breslau, Johann 
Orieasbauer. Friedrieh PfEhler, Cronberg» 
,1 11 1 i u ■> Ii o M e r und des Stindig-besuchenden Bra 
Hermann K u 1 1 m a n n. 

.\uch dieser Hodner fand U'i seiner Sclulderung 
packende und ernste Worte der Lielj« und Anerkennung. 

Der Sehr Klirw. ilstr v. St. nalun hierauf die hoch- 
beiteutsame symhulische Handlung, die ächmückung des 
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Surge« mit don 3 Itoiton, vor, worauf der Klirw. Hr Her- 
mnnn Bcmin.spr in fler lH>kHiint<*n, ticfeni|>fum1en«n 

W'vim; ihn „Tr)ti'nL:« IcoDiponiort VOM Hr Jnliiu 

Wolf, ziidi Vr.rtr.i:^' l i M liir-. 

Xadi li<.-ki)uiuj:^i)io xii'h'iulu-r KiiilaiiiV uinl muh 
einer sehwtmgvollen Anffonlernng zur Kette seitens de« 

K'iru Ilr'liuT-i I?r Dr. I"r"iinn crfi-'.'ti' Kfl litiliildiiiiir 
uuil ^k■!llu^K tU-r cHu-Im-ihIi-u .Vrlnit iiiuli ikiii Kklik- 
titvlim Tmnerlogen-Kitual. 

Der V>-\i-r. .Ii<> kurz naili T Vhr ihr Eiul« i i L ■! . 
ein •/.«an^'ldst-i Zii>animfn«'ein dor |n"'>''i^'ri-u Aiuaiil "ier 
aiiMi-si'iiiii n l^riiili r im Itnnkcttsinile. (fir Fn A.) 



WeltaiiMhaaiiiig. 

Tm fir E. E 

In Xr. 42 «Icr „Unuluittf" lin<I' i -i< Ii . nc -,-hr !n- 
af'lueüswcric Zi-irliauiiLr. l'. iitrlt ..A'l.m- i.iir ll^.i", l'.r 
l{oM.'Dii«.Tg. Dort mul zwui iJililwt'rki' gc>iiiil<lurl, ilis 
verlorene Pamdie« darstellend, die In ihrer AuffMssunK 

olli rdiiiL'- auf ciiu' M'iif clia r.{ !■, I .-ri-I i 'n- Wcl>i> i-'tii' uTOSüC 
ViTM-iiittK-iilivit de« l>i-i)kcnii, Fultit-ii^ und («iaubciiäy ja 
man darf ragen eine grundnitzliche Verseil ie»lenlieit d»>r 
Vcltiiii-> /i;in Aii-driii-k lirinp ii. i)h .iKit i.''-im'Ii' 

eitii' dtT iK'iden Ansicluiuunjten eine lic««iud«r» und t>{H->iitir«l) 
freimaurvrijiche genannt werden darf nnd kann, das ]*l 
eine Fnge der Erörtorunf; wert. 

A'iir nlli'in mti-> 'litT li.Tvi>ri.'i lir,ltcn witiIcI'. d:c > 
miiurerei l>cliis<*.t üiili nicht mit dogmuii»» iu ii Kia^'i ii und 
Dinaren. Jeder Olauke nnd jede Meinnnp Wt ihr w<>rt, 
Wi-ini lii.--!' iiirlit t^iii ri" 1it>. 'i.il''' im - TI-j m 

Dinken venjloöjifn, uiitliin kiiiin ts gar koiiu- unlHiliii;;ii.', 
»peziUseh freii«a«reriM?hc WeltnnochiuiMii^r pelien. oUwohl 
dem Wgmd nnd den Sviii1»>l>-n u.u-\i rir • •nni'Itoti nur 
eine frohe nnd frei sohnfTende, ziellit'wu.-st« Tliiiliijki'ii 
richtct un»I pi>>linitiil ist. Gerade vennöj»e ihrer «•«•it;.'c- 
strocktcn. Ziele und ihrer tieferen Iii !iiM<-t sir .It ii 

Kiniirun^'-piinkt Zfntrii'ii;.'alfr Ivriifte. in 'Irin nur «Ii.- !■>- 
ziv-iiuuj; des* Monodien zu ^ji'mt'iiifyiinini un<l all^iimcin 
nfttslichem Wirken lentraliaicrt ist. Die« kann aber auf 
den vtT-i liiriJcn-iten Wegen errcifl'.t wcrdon. 

Die (.legcm^ütze, die sich in jenen beiden Bil<l«, i I;«^ti 
zeigen, lünd lueht bloa« Ausfltiss eine« persönlichen lini] lin- 
den« der Kfinstler, sie sind Tjelniriir ili r Au-Irurk /m-wv 
ent<reären{r<'-'<^tzte(i. franz hwtinunten k<>nfc-^ion<-llfn Wi'lt- 
iinsc'huuunj^en und (ilaul>cni'rätze und hu)ien «uniiit niil 
dem freimaureriwhen Oedanken ah.«ohit nieht^ zu Ihiin. 
l'ii- rnaniannTi-i tn'ntil ni'ln. >t<- will virlnn-lir ilii- 
3iien«elien auf ullcn genieinsamem lioden einen, auf idealem 
(iehiete zur Erkenntnis führen nnd befiihigen, gemeinsam 
if,]!' Kril<-ii. itii L:'-iii:iini^vtrK liti::, II, r<T'it>rIiiitriMifn 
\Virken, das (.Jute zu fördern. Uas isi ein Ireimaureri-t lies 
Ziel, nicht alier die Retonun); von Geppnitülzpn, wie sie 
sich in den li.'iili-n l'.il<hvcrkcii aii>-.]>r«-rlii-i). 

Die Ki'iliseiie Wel'.Di-' liauni:.' ,'ii I ii I ;. ".i ii- -j.- »ii Ii 

im .<iindenfalle ji|)iep li, ^rrnnilc! .-i< K iiut die .Vniuhnie 
und den Üliinhen an eine Krhsflnde und auf die mögliche 
Krhlriunj; aus diTM'Hwn. l)ie«> knnn naeli den einen 



durch (iebet, Fürbitte und gute Werke, naelx den andern 
darch den fSlauben und die Onnde allein crmn^n 

werden. - i^t die Iiihli8ch-chri--!i !■ .Xnsehauun;:. Ii r 
tfcgeniiber ilie mosaiselie steht, die vvulii ihm Süiideufall, 
i «her keine Krlo«ung, i^ondern die VerMilmunj: diireh die 
j strikte Kinhnitnng der Gesetze kennt. Diese Verachicden- 
lii'it il>-« (;iatilii-n'< iiikI diT \V('ltanM-1i.ii;i:iiL: i-* in «l-'H 
lieiden IJar.-ittiiiuifH'n: „.\dain und au.'geprügt. liier 

I die Zerknirschung und die Iteue der Sünder, die auf Kr- 
i.'-unu' li.it'.-ii. ilon Ki't -( liln-.cii'.-, -irli mit <!< in r.'iclu'nden 
(iotl durch ihr Thun zu ver^itncn. lieidc Voratellun;;cn 
sind wohl gnindvemhieden, nichts aher liem-hti^ zur 
Annahme, dnss eine dersell»M >lii' ~|i<'/iii-< Ii In iinuure- 
rische Wcltan^ehaunng sei. Konfi-^i'uu lle .sp« kulationen 
IndH>n hier ii)K>rhau]it keinen IJodon. Die K. K. be«lifnt 
iiiol> der verschiedensten Formen und llittel, alier sie 
»ij> lii i!<n ]! zu ciinMn <!;in:'i'ti tu fuLT'-ii. in d>-ii! dir 

L'i Klarte, geläuterte iiien>i Ii liehe (iei^l alle idesilen Uv- 
;;iin^cn Zttsainmenfasst, um zur Erkenntnis der Uleieh- 
l" ii iltttgung de« Daseins, als Ausfluss eines Scins^ zn 
{relan/ien. 

Wenn Br Rosenbcrjr in «o schonen Worten die I.iehe 

und den aus ihr eni^i'riii.-nir. ii WWki n— niid Si liniVcns- 
ilrnfu' -liiL'l. II, >M i-i ili. -. -<i /i.-miii-h alli ii M i lian- 
I .-ili;uiuii;:( U );ellu•ln^ulll, dl lin Me ist ein echt nu-tirthliciies 
Empfinden, und gerade in den zur Darstellnng gelangten 

A:i-i IiaaimL't''i »|ir"rlit »ich, trotz d'T ViTm'Ii if<l. ■iili.-il i!.-» 

I (i'dankens. d<Kli nicht» anderci» als ein und diisisetlic 
Menschenschicksal ans, das Mann und Weih gemeinsam 
teilt. Wie >ie es nun nuih iriijrcn, «ib riiit unverzajrteni, 
lr«>ixigi-m Jlut, o«lcr in stiller llotlnung auf eine Wieder- 
: kehr lie«sorer Zeiten, beiden fehlt die Liehe nicht, die 
I sie iK-fiihigt, den Kani|»f d. - l.i n. ii- Ur^tt li. n. ja den 
Wi'tr zur Krliebun^ iiinl i';u!i_' /u i'.iiiirii, MH;.'rn die 
»inen das l'.irndii's in> Herzen und in der Kriniierunji 
liulten. die andern darauf gerne verzichten, sie Anden in 

diT .\rl»Mt, Wenn ;'Urll auf \ 'T-rlli, drllrl! W.'L'.-n vid- 

Icii-iii, didii geuieiii>ain ihres Lehens Zweck und IVefrie- 
ditning. Der Pessimi!<mus, das ist ein Irrtum, erreicht 

kl iii4' dii — ■!• .\n-<-li.iiiutiL^'u Uli; Vi.rlii rK'. -ind Btir 
j diirre lllatli-r, du- \u:n Uaiiini' de- I/i in ii» t'iillm. 

.Man snllic jjlaulun, (ii..-t, lurin und Zweck der 
I K. schlösse den Stroit iil>er konfessionelle Fragen ans der 

I.' iin-;. s'iiiiir .iiirli dri>ji-niü;cii iiln-r < liri-ilirlic oder 
[ Humanitiits-Maiirerei. l>em ist nun leider nicht so; er 
I wird dadurch nicht lieseitigt, wenn Anschauungen mit 

d..i'iiiat i-i lii-iii Hiiili-rLTUiid. al» /iri-i li fn-iiiüiiirrri-^ Ii, 
I verkiludet werden, <la* »eckte den Wiilersprueh. Was 
I uns eint, das sind echt mcn^-hlichc Bestrebungen, die 

Ari ' it an uns selbst xnm Zwecke, das Leiten m verstehen 
I und das (iute gcmeinsiini zn fördern. 



Loj^enberiehte und TemitsehteR. 

Frankfurt a. M. Sniinia:.'. d^ n r.'. Niivfiuln r. M'T- 
iir.i i. iTs 1'? T'hr fand auf d^ tu 1 r i> .lun. r l'ricilliofe 'lic 
1 feierliche Eni hüllung des von itriidern und Freunden des 
{ verenigten Itrs )!Ninität.«rat Dr. Alexander Knoblauch 
, geitilieten Dcnkinnls statt. Trotz dc>« selir ungiinstigi>n 
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Wt'tu-K hatte sich «ine siaitliclic Anzalii von Frcuiuicn I 
und Freundinnen eingefunden, um dem feierlichen Weihe- 

akr lu'izuiiV"luii n. ' 

Ivili Muiiiiiri liiir. der t\i\> (icln't \i>ri < lohiTuiiiii» ' 
„Herr, den ich tkl im llcr/.cii tni,:;«" sinijr, k-ilcti« zur | 
Wciberede über. Der älivote Freund de» Verewigten, | 
Br Koni»istoria!nit Pfarrer T)r. Jung, Icnfipfte an die 6. Z. 
airi (Jralie gi'>iirinln'iicii Vi'mtf iin: (li"'><r Trümt itcr 
Jiii>l»e iiml X'cn'hniii^' li.ilic iiithi i^'l/lt- M'in tlurfi-ii; 
8o sei «iiT Wiiii.M-li ii-v pri ucnit ti, iim/ii um (inil» dim-li 
ein einfaetic«, wUrdi|:i.-B Ik-nkiiiul i-in daucmdea Zeichen 
der Liebe zu gelien, durch ein Kunstwerk die Züge des 
Dühinjri-fhiedenen für div Zukunfi fc-i/nliMln ii. Die^-r 
VViiTi-i-h -ci nun, <iiini< der Opicr« ilÜL'^lj lt xi vIcIit 
l"rci;nili-. .iiif- •.'länzi-iiilslf in Hiiulhini; ^ji'i:;!!!;,'!'!!. durrli 
liii- >i(i«.M' Kunot dfri Mcistnv (llililliauer iVtry) lelio iliT 1 
VtistorlM'ne vor uns im JJiMe wie<ler auf. Herzlicher 
Dunk gehiihre der dHrstelleuden Kim-t. i!* r «ipferfren- 
diiA'ii Li«'l>e, rlic hier llnnd in Iliiii'l i:i i.miii,'i ii >rn-n zum 
m1ii)Ih-ii '/.]<■]. ] Aii;,'i-lir.n,i,Tn <!'■> W-n-is iutcii lilu rj^rl.r 
er nun (Iiis iX-nkinal ul» i-iu Zi-iclicn, da^s die Lu'lio 
niinmer aufhöre. 

AU ji-t/t 'Iii' TliiUc fi. l. i'i'ii.'ti'ii >i('l> «loiii r.oi luuii'f 
ilii- >jir>-i l.rii'l aliiiiu-lK-u V-W^r ilt- hinliij;i'f;ji[ij;< ncn 
KrcHiiiI«-. III i-iiii'Mi Ur<U]zeri'lii.'f iiii-istfrliiitt tV-ii.'i :KilU'n. 
Ihn» Denkmal M>llist, ein schwarzer Svenit-Olteliük, mit 
fnnfs<ritiL'<m Sockel, trü;;t unter dein Kelief in Kronze 
WitiVi lii-;:-.-' und Zirkel und <l.iniut< r ilic \\'t>rlc: „Ci'wid- 
«U'i l"n'iinilcn", -darum« r lt. w i-- riijii-^i'ti Li'il- 

uxitiv ilcji liilH'lsprneh: ..Oi'- l.i< ln' In.rci luiiiimT auf". 
Den Sockel xieren, elH-nfull.s in l(rr»nzcj;u«ä, Kreuz und 
LorlK-orzwei^. küniitlerii^ch leicht aufgelegt, und an den 

Ix'idi'ii, (Ifiii H l»:miT zn'jfiH'lL'icit, l'lä«'hen die Xamen 

den iJiiliiuffi'M tiii iU'iH ii uiid «c'iiuT (inltin, die ihm im 
Tode Bolmid pi'f.dpl i!>t. 

Kiner der Sühne Br Knoblauchs, (>lH>nirzt Dr. Au<r. ' 
Knoldauch, ülHTniihm dnn Denkmal im Xanicn der iU-- 

i^ti'r iinliT hiT/li! h-ii-ni |t:!!ikc an ulli', «Iii- es 
bliltci. Uli! di iii ^ I r-| iri'i 'ii ri. l'aiailjc dieser i!e- 

weisc hin>." '« iid< r l.irlii -i- i- i ii>L'>>iIrnk lijcihen werde. 

Kin Männerchor von SchelUle „Wir steh'n am Grab*" 
beMrhlogs die erhebende Feier, die auf alle Amrescndcn 
einen tiefen, naebhaliigen Kindruek machte. 



Alttnburg. l!r Aui;. Si lmri« Ii, J iiIad-Klircnntstr der 
Loge „Archimcile!« zu den H l{ei.*sljrelem", hat am IS. 
Jnnt d. J. in voller Frische Leibes und der Seele seine» 
90. Clehnrt^tn? pefeiert, wnA licfs ihm swine I..ogc dnn 'i 
t'itu' .Vfioidiiuni: Üirc (iliii k» iin<i |i<' aiis>]irt'(-li<-ii. l'.r 
Sciuiiidi j.'iliui-t ih iii Llutide -eit IMl an. - Am Iii. Ok- 
tober ist der S.-Iir Khrw. Jlstr v. St., Br Kduanl (ialilt r 
(Cteb. Justizrat, Jtechtsnnvalt und Notar), in den i;, <). 
ciuircganpeii. Er war am 26. September 1819 gehuren 
und nm 1-1. März 1850 «nffODommen worden. (l4it.> 

Hamburg. Mit aufriebt i^'cm Uwlaut-rn eifalinn wir. 
d;i~- fliT lii>lirri:;i' 1. Iti'diicr diT l.'f^f ..Zur r'rudrrtri'ue 
an di r KU« ". Hr Ur. Jolis Fritz (nat li der .\«ni/i in -Nr. i;-.' 
der Hriiderki tti'), mncn An«itrilt ans der Lofre erkliin 
hat. Itr Dr. Fritz giAuiri mehr aU :«» -lahre jener l.,ojte 
an und hat dicwr al<i lau^'jiihrines Mitirlied de.s Hcamien- 
ra!i-~ \:cl.- uni' tri m- |)ii-nsti' ■.:^l(•i^^l■t. .S'in n/ii !u-> 
" ii' inc iml;.' ndiuTi-« lic 1!« piijuM^ nmclitcii ilin zu 
eiin-Mi L-inrn-lfi-dinr li.-i.nilcrr. {(eeignet. Seine licht- 
vollen. k>iH.-lndeii Vortrü^ie werden in Zukunft v<.n vielen 
Brfldem «chnierzli<4i vermiMl wenlen. Am hcliineralieli- 
sten freilich werden die Itrüder seiner eigenen Loge den 



W'rluüt beklagen. W m soll am Ende auch au» unseren 
Longen werden, wenn solch« Krifte feiern wollen? 

Wir selbst werden nun den Mangel weiterer Mit- 
ariieiterschaft des gel. Br Fritz rege eni]>findcn. (D. Bed.) 

Hamburg. Nach der Braunschweiirer Lnfren-Korre- 
s[>(iiideii/ simi durch ein Vermacht iiis do iJr Clirist. 
ileinr. J.iidii', MitL'liiM' drr ],< _>' Ti-rdinand zum Kei-en, 
dem IreimaureriiM?hen KraukcniiauÄ und der Siiltuii^ für 
hil&bedfirftige Kinder je M. 30,000. — zugefallen. 

tl'nar-ZfK.» 

Heidelberg. .\m 1. Ni'wnilu r leierte die L<»ge .,Zur 
Walirlii it 'ind '1 reue" iui <)r. Heidelberg in intimer alier 
würdiger Weise das Andenken dea grossen Goethe. In- 
mitten de« Tempels wurde auf einem Postamente die mit 

|j(>rl i ' r 1 rl:!,,:!.;!!' l'[<-:v i't<n-l]u-> aufi.'i-^tellt, um dir -i<'h 
(•in i.'i-<himirkvM|le-. |;ium''ii- und I5lali)>tlaii7.i-ii-.\rraiii:e- 
ineiit <;ra|>|'irrti'. N:ii li der l'.riiffnung der l.o^i- diin li ilen 
lianinierfülirendeu M»tr lir liingel wurde die Feier durch 
einen Instrumentalvortnur 'Klavier, Harmonium, Oeige 

und Vi(il;i') iiii;,'i'l.'iti'I. I'«r !)r, Silmuler s)>r;ic!i üIht 
(JiHilii' ;d- MeiiM-h und Daluer. llr Dr. .\.->tiairr!il>ur>{ 
iiliir iiiMtlii' al> M turiT und l'.r Dr. Sack ülier t;<H'lhe 
als ]'lulo»oph (S. pog. 3(ia). Nuch einigen Vokal- und 
Instruntcntalrorträgicn wurde die Loge in ritualmüssiger 
Wei-c .i,'' Mdilossen. Bei den anwesenden Brüdern hlnter- 
lic3>s diese einfache, aber anregende Feier einen tiefen 
Eindruck. 

Kulmbach. l>a- seitinriju'e Krünzciicti ..Zur fränki- 
schen Treue in Kulmbiidi'% unter der Loge „Zum 
Morgenstern" (SonnenlMind) in llof atehend, wird sich 
denn, K ]i~t in eine Lo^'e unter dem Nameo „Friedrich Sur 
Frankent reue" uiuuandeln. 



OelS (SrlilcHciO. Arn l". Si'|it. tu! n. ct. f^'ielie die 
l.'i^''' ..Will cliii zur jfekninlen Säule" ihr T"ijaiiri;;e4 Bo- 
st.li<-n und erhielt die Festarbi'ii dunli eine liberans 
reiche Zahl auswärtiger Brüder ihre höhere Weibe. 

BrOfltal. I>ie Brr F. H. Steeneveld (VerB..Beamter) 

uml I.'ii liard Tvmaii i ün ht-aii'valt h ht rvorrau'onde lajlg- 
jidiri'ji' .Mtti,'lu<ler des (,r.-(>r. vou Jielgieu, sind um 28. 
•)uji und V'.'. S'pteniber d. J, ZU höherer Arbeit in den B. 
Ü. abgerufen worden. 



Cuba. Die ^^rl)^^Il)^^t• \n:\ Ciili;!, die wiilirelld der 
Wim-u ihre ArluMteti li;itte ein-iellm mu^-<'n, hat sie nacli 
dein ,. Führer" am -'(i. .\birz wieder auf>renommen und Br 
Juan B. Uemandez, I'rofcssor des Völkerrechts an der 
ITniversitat in Havanna, zum Gr.-Mstr gwriUt, 

Frank eioh. In den Ordemsiat wurden gewii^dt: Br 

Lucipia, Präsident; Brr Fontainea uid Mengnar>,Mes, 

Viee-rni>id. iUi iK Brr Dazet und Umt Beooul^ Sekre- 
tiire; Br iliile, Siegelbewahrer. 



Honduras. r>r 'IVrenei.i S i !• r r a i^t naeli dem Lan- 
(aro, aus Anla.«s «K-iner Wahl zum Prii^identeu der Kepublik 
zum Grass-Protektor der Ftebnanrerei in Honduras er- 
nannt worden. (Im.} 



Nelson, dir l.riti-i!ii' S.'cill'ld, d.'r Sief;er 'l'rii- 
fa!;.';ir. wiir n.i< h <ler .Vrs.-l/ual. for. Ireimaurer und .\lii- 
irlied iler früheren L'nion-Loge Mr. 331 (Jetzt York-I<ugc 
Nr. -i'M) in York. 
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Nicaragua. Dm Supremn t on^ejo von Zentrsil-Am«- 
Tika hat in Managtia» ein« Log« „Vrofteso" g«8tift«t. Eine 
Anzahl Brüder haben «in 6if!»n«« Supivmo Conitejo für 
Nicaragua und Honduras irrii 1it<-i. <Lat.) 

Niederlande. Die l'i>^'<' ..La piiix" in Amsicnliim but 
am 13. Oktober da» Jubiläum der 25jäimg(>n Haromer- 
fiihning ihre« Matn v. St., J. M. Cantor (Kaufmann), ge- 
feiert. 

Nordamerika. I)>t (iuniT;«! <1<t ll. ilNinni <•. liallinf;- 
ton Booth, i*l nnch dem l'iilirer am l.'>. ."<i'[itcmlKT ui 
der Montdair-Logf (Ni'w .Kts>'v) ziiiii Mfisier erholn'ti 
wonicn. Kr sprach eich dabei über di« rriniipien ii<-r 
Freimnnrerei begeistert an« nnd finJe er in der Arb«*it 
«ml (Ifii [.cliri'U <Il-s Fri'ii(iJninTluiii> nk-lits. was iiii lit iK r 
liutli^iii» Form von Walirlicit und üereL-lUigkcit eiii- 
•präehe. 

St. Louis, Mi>. l)ic cinzi";!- ilciitfiiu' „i-!rwiii" 
Nr. 121 in ät. Louit» liai nnclktolgend« lieanit« iur 
1899|1900 ernannt: 

l>r William Feuerborn zum W.-M.. l'r IT. W. Aiiiiliii*,' 
zum Sr.-W., J5r .1. M. FriedritU zum Jr.-W., IJr Gih» J. 
Berne zum Sekretär (O. S. Vierte Str.), Jlr Hcv. Fetro 
Ilgen zum Uedner. 

Sie ist gcj^ündet am 36. April 1850 und finden refru* 

liirf V(Tsiliiinl«ll;;cll ..ji di-ll /Wcili-n Ulli) vit ricn Freitti,'" 
im MKtiiil. in Weiucl- liiilli'. Xoril-Woi-Krla- S. Sir. iirnl 
Friiiikliii Am'. stillt. 



Lltterftrische Bespreehmigen. 

II n l> II r c I K (• Ii <• n \i <■ <l i« i 1 1 >• n «• <• r k , IW. U. 1>> 'rnfelii. 
XXIII — XI. I. Si'hwiili'ii. Ni<-ilcrlnii<li-, BfiRleD. DfiitMi-li- 
land (Xacbtrng), F«ten»burK. Kopeuluijstfit. Hauibunt IMU. 
Druck Ton BT F. W. Riid<>iiuich4>r. Hitnihnrc. 

In vcrhiiltnlftic ii--- - t, it-/. r '/• i i-t IM II -rf.ilu'i. iIimi» 
.Till' \<ii7,(li:e des I. Hil(i)t<-K t-lnnif.'illn lui litiiTÜliiiii wenleu 
küiiiK-ii. I<eliiuiil»lt IUI. I l>ftiH<-liliiii<]. KU NulHen >ni ßA, II 
die Länder BerUck«lcfalli;uag fiudeu, deren Medaillen Hieb 
dureh Zahl und SehOnfaeit anaielchnettm, die TJtmler. 
Wt'li lic rlttirli ilire fr<-iiimiin'rls<'lii-ii Hfiiciuuii;. n xii 
I K iilHcliUiiii Hill uiflKten liervorlniii'ii. Pns wiin ii vi>r allen 
.SiliwtiU'U mit M'iiier (;n>»seii vuii .MimIiiDIpii und 

Bvlnen naiien Uesiebaaseo sur (iroswu LaudetdORe tqv 
DenüKhlaad. fetner die Nlederiande und eudll«fa Beiden. 
tHe letaile TaM fecante oocb sn einem Xacbtmr fOr 
Oeutaeblaad verwendet worden. 



Hfl hlellii'ii iin< Ii i'i ri ukr. i' li. Mii:;;:! ml. t-AM-iz, Itnilen 
iH<n«, <lle — l'vunkreleli wi'iiia;sti'ii»i tcilwei«- uml vor nlleiu 
v«'ltr<'it*n «lureh 6 Intert'M'^Miil)' .siücke — im IM. III y.nr 
HebandlDBjc kommen «-«iHlen. n>r dte bebleu Bande wit 
Ihrem retelien Material fllteTUIelit. der wird amtemi 
Wuii^' '■ ii'üi'ii niii'li |(<l. III imhl mK'lifriliie. uiiil 

Uh"KOil< 11 «ir il.'iiier »Iii- UrildiT ni-lit <lrlii(H'ii<l liltieii. mit 
tier Siil><krii>tli>n iili lit r.u xihhIitii. <lnmit sufoit an die 
HertitelluuK de» 8«>hlui«H)iADde)i xeptofn>n wrnlen kann. 
Iioffenttk^b «ellnitt <« aneh. dk fnmSiidwhen Jeran« Im 
einem SotMlerluiriili- viur liarsi.-ltnntf «o brlniten. Jeden» 
fnllK verdienen die lleriiiisKelwr des Handi'» II «nelnise- 
si Ik : Ii"»!.- \ii. rk''t,iii:iii: rm Hirt- mtllievtille, mir aiw l.l.-lie 
xur Saelie utiteruummeliv mUKli'rlutrte .\rlM'li. un<l wir 
Blauben In enater Linie wieder dIeKvn l*Huk der Secie «lea 
rmeruehmen«. dem fibmr. Or.'MHtr. Er Carl Wiehe, dai^ 
bringen n mttiwen. ohne dnawu Helbewmwte, enen^Tolle 
i^>itnti(; nobi katmi iiiis Pnchtwerk ao nach auT Valien* 
iluuK Kekomuieu wäre. 

Elnielne kleine Nnelitril:;!' müiffu r.nr Vi>r%'<>llsi.-indicung 
d«a Bande« Ii dhnen: Zu Xr. 210 lU Umechrin in Cbiirem: 
„In memoriam nnenMlooliuAmm miiittemni fnitrmn. 

lÜH'rn ae tltl<-ll xllfiiltl li'::<- ^>lM•ranthlm, (!<ir> r:1l^.:lmn In 
Ilidui«' <4n-lcin*." Nr. l.si aueli in KrjiiikHirt n. M. 
(Khii^keiii vorliniideii und r.wnr ndl der v'rnvleiien In- 
sriirift: ..Die tcrwt» Mniterloiw i <1(>tt | eklekitM'hen Frei* 
nianrerbunde« | In | Prankfnn a. it.- Xr. 2S9 bedndet aieh 
elwDfalW In Fmnkfurt n. M. iKini;:UeHi. <1m'üm» 2-W nml 27Ä. 



Anzeigen. 



Den ili» Staitt Frankfurt a. M. bcsurlx lülfn n.-Lii!em 
cmpiitUa ich mein Hille der Stadl t'''^K<^<^* wHtttel tum Aain- 
hnrfar H*f . Et trird krtderiieha Aafnahm« xugMldiert. (27ft} 

Br H. Metrieh. 

Zu lir-.-ir'liiii .lnr(!i Xahlait & Waldof Jimidl . KmnKfun a. M.: 

Johann Oeorg Burckliard Fruiiz Kl<^. 

geb. den Sl. Juli IUI, 8««t. d«in 10. Februar 1S54 
In Frankfart a. M. 

Bestbreibung der Silkularfeier, befjangen Ton d«5r Logo 

zur Einigkeit am 31. Juli und 28 Septembar 1887. 
SV« Bgn. B* mtt einem Llehtdraclc dea GaiUertan. Pnia Uk. 1.— 

Drr Ertrnff i«t für die R1os«-RtiftUDK beaifaant |12] 




Fabriqiio d'ITorlogerie 

de precision 

L6on Boülat 

GENEVE 

-9- rue du Ccmmerce 9. 
Montr«t MmplM et avw toutet Im eomplieatioi 

dniMiiiitns m tadlitii de IHteervitoin. 



Kfontrcs or 
«fgent et aeier. 

MontreR joaillerie 
pour damea. 

Envol eonlre 
remboursemenU 
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talMtlli QuctlM ata nrciaiMtirr. T*rtn« von Br fiia, Ut. nad, jnkah«B in dw 
■NMKM« m «r Dr. bail Wem (fteaftlliH ».MX ~- Wh 1« nu» ' 
VM Br Pr. ULMcUntlM.— L«K»iik«rt«hM Mi V«fMlMkt*t: 



Mta Smt VtMiw; nlNdMi M tir Im» JEar linl«wiMii' 
IHM. Um [■■«■■■Ii Ttuwrfilw Mrf fMW i w Dr. JUuhm M 



ji» tniMiM^r. 



Goethe als Freimaurer.*) 

Vurtriiri vuii Br Piit, l»r. uicU.. K<'lii)lt<-n tu «Im- Ij»gi' „Kerili- 
juuhU" CarolliNr'' am 21. SnMciuber iwa 



liin-r ili'ii piiMM-n Krdl .ill .'< i-tri»Hle IIhü^ > i'ii' ? 
liililitoii finlo. um niii Di-nksivinr i-inis iu-i-ti>lti>r»«*il 
(iff. ;.'r«i>-t«'n •U'iiImIh'II I>u-1u«!I> uimI Sciiiift>tenen! Jo- 
Iwnn Wolfifiin^ Uncthv, Ih-! der l.i<ijiiliriK(*n WiiNk'rkelir 

in-- (;r'Hi:-t-l;i.:r~ .I.'ii I...vIh'.t .l.m'J-.inT KrinntTUIIg 
iiii»l< i/.iili;;i ii. All" Ii Uk' ^llilll^l•rl^< Iu' l'riM>e hat Jicsicn 
(iisk'iiktiiß niclil HiilM-iH'litfl «;i>histi(>n, iin<l vrunn ich midi 

hcitte mit IIU-ilUT ZimCIhiiiii;: etwas |...-t l'.'-limi l in-l. iti- 

1(411111 nicht HU>ltli'ilH-ii. iiu^ tliiK ii iiui tiiiil uKiUr 
»i-luin Itckrtnntt'K im Ohr vrkling«-!) wird. 

W.i- <;<M tlu' in lui-tcrUlirhcn Werken gitKrimlTen hnU 
•!»• all Fii fc «Iis <Jiuliiiiki'ii}rttH}»K tiiwl «n w1K>r, reiiuT 
.*»|iri»ilil«riii als iiiK'm'irhte MiiitUT «last»'ht*n. iiti dan 
KiKviitiim nWvT gvixti? Stn'ln'Hilifi >:«'wonlfii. und n<»i'Ii 
\ii-lc I H ricriiii'iiii'n ilrr Mi'n~i !:li'-!i 'aitiIi-ii ;nis ilioi'tii itn- 
\rrsirj;l)iir«.'n Itorii ;;<!i.«ii;;i' l^jintiii}; .»« Ii<t]iii ii. Alior iiiiiit 
dum Hi>1i>hrti>n. dt-m Sehriftrteilcr. dem Di('lil<rr möchtp 

k'li In in<' ll-ri' .\ufhi''rk-Miti'-.cll /li « rnilcii; <!<'ii l'l" 
<HH-ilif iluxlitc- ich ilim-ii III .«iiitr l^tp-ntliuligkiit, in 
sfinpni niminTljH'hon Wirken whiidcm. Hinn wenn ir- 
I i I Ml- < li.il'l. irtr<'ii<l «'iii lliind ilir lu -'imU'rr 
V»:)(ilulmm{» hHt, t\v* s(tw>6(;n üwlhc ehrend z« g«'- 
<l«.iiki n. so ist i's dpr FnninHnpcrbnnd, nioinc Briider. 

Fl.'i- l>li>>s<' rinstancl. dii>s (Joi-thi' I"r< nn.i nriT wiir, 
nUH'lit 'Iii- Welt uii-<r Wirken uihI Stirln-d holuT li«'- 
meHfcn, iiiiil «ciin wir iiiuliv.vi-cn kuniii'ii, il(iü>i ilU'i»rr 
Hrudor \h* in die iHxlon Tage niMm« lanffcn lx>l)en>k mmii 
ln;fr'--i' für die Liii;''n;irl"-it Ii<lli;it iiTtc inul -i'iu.in 
HrudtrkriiM- Anhan;;lu iikoit htwui rle uiiiI la'wahrtf. h.i 
wird damit di>m Werte nnserer Bcittrehnniipn ein un- 
s. lijli/liiiros Zeugnis W'i'nn aU;« i1icM-in (inimli- 

uilfti l(riidi>rn die Ver|illichtuiig ohliogl. golcgentlieh 
der ^(}oeth«feier" den Manen uniM.Tra DruderM dankbare 
Verehnin); km bexeugvn, no tritt div(>e PHicht an nm«, die 



•> Aus ..Hamli. I.AveaU.'* Nr. St». 



wir HD- .il- l'r •iiiuniriT zu ilciri u'i'!inil< i-1i ii >^\ -'( in rrieil- 
ri»li ,Sclnii<U«rri iH-kcniu-ii, in i.'i'hohli-ui >lii>rii; 

heran. Hat doch (loethe das System der KlirwünliiMen 
(»ri«>"H»n I.<»ge von llniiihnrt; gonnlczu fiiriiu- 'i i-llki.iiinicn- 
xtp anerkannt. Seiner Anregung und der Id'iinilfi- Cnrl 
An;,'ii!»ts von Weimar verdanken wir er«, das* die Khr«-ür- 
ili^'i- Iai'Ji- Aiiialia nadi ■.*(lj.iiirii;< r I';ni?i' l>iis üin. .Vrln'it 
«ii'<li'r ,iiifniiliin iiikI -i< li <lvii h Si lirMik-rs rvforma* 
liirix iu'iii .S\sU'iu arlR'ileiulen l-og^n uniiclihw*. 

Wohlan, meine Itriider, «ntlen wird dem An<h>nken 
uii-i rvs L'^ro-^t ii I?i-iii1iT> iin-iTM Triliiit diT Ujiiilctiarkcit. 
imU-iii wir f.fino maureris« lie i^autliahn vor unscrni gi-i<li- 
p-n Aiijiv vorülierziehen l«!<ii>en: versuchen wir, ihn «1* 
Frt iiiiiiun r ke imen uinl « lirdinfii z» lernen. 

iJurch die liunst seine« Freuiuiex und (jüniicrü Carl 
.\ugiuit war (ioethe sdioo im 30. LielM>n»jaiire mit di>m 
({elii>ininit8titel aNinffexeichnet w^ordcn. Der Kal»inct«chef 
des IlfT/D'jj. < ;< lii-inifiit von Kril-ifh, war «ili "lic-i r uiifri'- 
wüliiilit lu'ii tiuii.-ilKMccugunL; wenig erbaut und liegriiiidele 
:wgar Hein AlDwhicddgettueh durch dicMoIbe. Jn der nnch- 
l'olf,'cndcii liiTiiliiiitcii Uiiii'll I im •■kiili^'. wcli'u- den 
l''ijrsten ebensu ehrt, wie Mi.- ihn als liervorrageiuleu 
Menaelien kennzeichnet, ward dicKc» Ontuch niijeelehnt. 

.,KLii-i' lii>\.i||i' \tiinH'lien mir (»lin k. di. -i n AI; mi zu 
besitzen. Sein Kopf, »ein Genie »iiul iK-kunnt. Kincn 
Mann von Genie an anderem Orte zu geUnuiclicn, aU wi> 

er scifift seine <i;lli«n i;. liri i!( in 11 k.mü, Ih:--! ihn llliftl- 
liniiii-lirr;, l'ii ^^'^■lt, urteilt lüu-h X'nrrnii ile'i. i.li j.m.t 
surge uiul iiriieiiif wie jetler andere, der seine l'llieiii ihun 
will, nicht um de« Rnhroe^ nicht um des Beifall« der Welt 
\vi)leii, xmdern -in: iiiicli v<ir (Juli und meinem eigenen 
(iewi>«ea recht lerligeii zu künncn." 

I)«r ohe«er«ühnte Ocheimrat Ton Frit*eh nun war 
im .Irthiv ITsd Mstr v, .St. der liUge .^niidia; an ilin, 
seinen entscbietlencn Gegner am llofe, ricliteic Goethe 
iim 13. Februar folgendes Gesuch; 

^ ..ICure KxcL'ileiiz nehitic mir die l'reiheit mit 

eitler lütt' .''11 liefielliirei«, Sihnn |;Ui;:e halle irli 

einige V'eninla-^-uiig zu wiin.-clieii, da^^ ieli iiut /.wr 

Geaellscbaft der Freimaurer gehören mdcbte; 



üiyiiizcü by CjOOglc 



370 



ilierc-B Vi-rlaiip-n ist üiif »iHM^riT liN-iM- (UKeilic war 
iiiil «Inn llcizoj» im vonuif;xulK'ntK-ti Viortoljuhr in 
Siiddcutsehknd und der Seliu-oiz gf«m'n) viel K>1»- 
li^iftiT Lri'W'iriliii. Ks mir nur :tri iltc-ftii Titi-I 
('•iiu's |-'r«'iiii)turiTs) ^i'fc'lilt, um mit IVpr-oiu-n, die 
ich wliiitxi'n lernte, in nähere Verbindung zu 

Iri'ti'H. llll'l iIii'M- (icfiilil i-t illlf'M. 

wji* mich um «iic AufnaliiiK- na< l4.-urii« ii lit-^l. Wem 
könnte ich dii><4>i« Anlie;^>n ho^xer eui|>fehh>n, a\f 
Kw. Kxcelleiiz- tdi er«-urtc, wn» Sit- ih-r Sa< lio 
lUr cinv gif il Iii:«' Lcilmi^« m gcU-n gcruht-n 
worden, erwarte (lnrillH'r j'iiiijie Winke und iintfr- 
zelrhne mich {'hrfurehtM-oll 

Kuer Kxcelleni: ;:. lmr-fliMiitcr ItitHter 
(i IM' t it i'. 

Wahr uml klar. oiiiR- uiiix l.ri-it)i-!uU-, .■>< liwul.-li^ro 
riimiten pieW Onethe die Rewesf^rilnde im. «elelie ilin den 
Kiniritt in uiisercn Uuml i 1 I n n v M"iiale 
hjjättT crliiell (loethe das mitiuvri-c la- l.it lu. (ii-licimrat 
von Krit<<-h leitete an dicwni Aheitd wohl dlMiehtlieh die 
I/«;.'i' nicht: llofrat Iii«)'', ili r W r . r c'.- .,Götz vi>n 
üorli«hiii;.'i'n", führte nm AIhiuJ di-^ rJ>. .hini 1?«0 den 
Ilaninier. (ic-auu ein J.nhr nach ik.'iner Aufnaiinie «'urd 
Goethe zum (iciiellen liefürdert und am i. USn 17ti2, in 
(;.-mi iii~i li;ifl mit «li'iii HiT/.i'i: (':ir\ AuL'u-t, «clrl-.i-r 
unserem lluiulf erst kurz, vorher l>eigelreteu war, iu deu 
lleister^md erhoben. Goethe machte idch mit Feuereifer 
an lü-fiilluiiL.' 'i'-r iil>i'nii.iiiiiiiii>-n iiMur.rlMlK'ti 

l'llieluen, aber er blieb »ich naich eeiuer ei}(eneri Aeuni^e- 
rnng deüxen bewrutit, dnss er: „durch manche Fehler des 
rnl)<->rri)Ts und iler rd" i> ilnn^' ii nml andere kennm 
g<-lernt Imbe und «kr rril! .iii^'cn. «lurrh die er gegmi^en, 
zu »einer Ausliilduug Ijciiurftip gewesen sei." 

Ix'ider «-nr den bdden hehren Uetstem keine länisere 
Ail'i'it iiin lf>i-1iri'(t viT;.'i'imit ; iIiTiii dii- Sliiriiir. «rlilic 
damals die 'reiu|ie) iler Freimaurerei umto^iien und tetl- 
weise die hoilij^ Flamme auf unsoren Altären verlonehten, 
bethitigteii ihre verwü-tendo Kraft «in-li iiii «Irr I. 'l''-' 
Ainalia. In otCener J^ge entbrannte am Johanniiifc«l 
IWt der Streit fliter den Wert der strikten Olmervan«. 
Vomehmlieli z«i-ilicii r.<Mlc und (L in ilcr/.cii iv'rii Ui diier 
Bertucii w;ir<! dri-^vlKc /iini Au-iiii^' udirM' )i1 und nuluii 
iwdche DimeiL-iidnen an, daf> sieh der Meister vom Stuiil. 
Ton Fritsch, fienStigt «ah, „wefrcn den Ekel«, Ueherdruisi«« 
iitid 1"nw'illi:-ns nn den niaurlM-rl.-i \'crirrniif'cu. 
M'liungeii uml Uetrügcreien in der ilaurerwclt und der 
l'ngevisieheit, weldiem Maurer • System man »ich am 
z«c. "- iii.i— i'T-ten juizu.M'ldirsH il h«be, die Arliciten der 
Ijngf Amniia zu auApendicren." 

Kb wnr eine Zeit wilder GAhrung in der Freimaurerei. 
Wo 8on-t du- waniii ndi' Flamulc der Hunuinität auf dem 
Alliiri' iIiT Wri-lii i! ::rli.-nrhtft liiitti'. da |ira>-i-!t<- iiüd 
kiiatlerie jei/.l ila-s unwirksame Feuerwerk lier lüuminali-n 
and RMenkreu«or, in den der Wahrheit und ihrer Er- 

);i-lintni^ ^'i'lii'ili<;t. n 'rcmi't'li! •-ii l.i'n .(.-.iiili n. (Iri-i. r- 
besehw«>rer und (ioklmaelier ilireu Miv.-iiwlien l ufu;; und 
proiMgierten ihre lögnoriachen Irrlehren. lUm »ich 
Goethe und «ein fürstlieher Bruder vor diesem Gelichter 



I xuriiekzogeu. kann keinen von un« iH-fremden. Der K. K. 

j treu ergelK^n, warteleii sie. Iiis sich die Stürme nus«;cra«l 
und die ^eisti^c Atmo-nliari ^i reinifit halte, bis die Saulm 
diT WiM,li.-it. St.iik<' und Sr'Hinheit ton n'iner Meii^ter* 
liaiid wieder aufgerielitet waren. 

Unser grosser Befnrmator b'riedrirh Lndwi)! Schröder 
war diesiT .Meister. I"m seinem geläutern n S\-ii iii di>rt 
Kingang 7.11 vcrM-liafTen, pinjf er iHOfi mu-li Weiiniir. S4 in 
Mühen «'ar nicht umsonst; es )^>lnn^' iliin alsliald, (ioetlie$ 
IiHerossc für seine maurcriw-lien lU-stivl»uii;;en Jtu cr- 
Mi i k n; ileiin — v.ie ßr Fiet-di in seiner AMiandhing 
iilii-r <i«H'tlie als l-reiinaiirer sii ii ausdrukkl: ..(iooilie liatle 
dem 11oeh<j!ra<1ä«eh«'indel immer fern ftesianden." nafttr 

I siir ii lit ani ll <la- Fiil.'i-iii!c. Koiii|i'Hli»I Ka, -i r. 

welcher in Ziirieli einer <ler «lanials naeli Si-hotlisclieiu 
Srstem arlieitenden T/>Ken «npehürte und mit («oethe 

knri -|"ai.|ii rti'. fraL'i« 1>i'i ihm an, ol» CT die Ilooh- 

grade ern-i lit halnv |)h-Aiit\Mirl lautete: 

„Im t'rden heisH' ich MeistiT. lias heisst iiiilit \u-\. 
Ihireh die übrigen Säle und Kammern bat mich ein guter 
Ccist <'\iraiiidt;<taliter durchgeführt, und ich weis* das 
l'nglaubliclie." 

Goethe erapfalil seinem fiirsiliclien Freiin4le. bei Neii- 
k(tn»titu)eruiig der I/ige Anialia den .Vnseblus« an dsH 
)iuritl/.ii'rti-li' tiinl fciri','! lir'lli-n-ti' allrr S\-trnie, an d.ts 

ISeliriMierselie. Mit d'-s Fiir-ieii tii-iu-uiiiiiiiiiii: riliiifie 
Goethe an die unter der Klirwst. Omssln^ zu Hamburg 

ar'nä:i tk'c !. 111:1' ..(l'iMiii' i -Ii '1. -iili ri I.i'.'rtr' in 

■ 

|{u<l<»|stiidt diis f'il'_'i'lldi' 1 iiaraku il-t 1-1 lie SiiireitMli; 

..Zeit und rmstiimle veranlassten uns ItA'i. die 
Arlwiten unserer T/>ge .Viimlia rulien zu lassen: 

Zeit Mild riii-l ilidi- <Tanki— i-n nti- niljri.'l. lUi-rre 
l.i>;:e Aiiialia w iiiii'r m erntliieii uiiil unsere .\r- 
beiten in derw>llM!n irleder zu erneuern. Wir sind 
ind< ss( M al'^ Maiii'-r idi kl unikal i:r '_:.m r-iii : ut 
halK'U in der Stille Welt uiul Metisehei), den (ii-isi 
der Zeit und die Hesnllale seines Wirkens, den 
Fi>rti;niiij diT Maan-rn y.u ikrrr Vi'!-, im in i.u d:; 
bctrnclitet iind auch nliuc Ijogenverluind unsere 
Maurorpflichten getreu zu erfüllen gestieht. so gut 
CS Uli- itiogUch war. Mehrere Krfaliniiij:in. die 
wir indessen t-iitninelten. und siluit kaie Atifklii- 
rungen, die wir iiluT Zvni k und \VeM.'ii uns^TOs 
Orden« erhielten, haben hei uns den Gntsehliiss 

Irt'wirkt, das fhi'deir l<c i d< r la-;:.' Aiiialin a:iL'>'- 
nommene, anjelzt aber nielit mehr braueliliare 
System der strikten OlwerA-nnz zu verlassen und an 

j, 1 ' 1,1- Hcil mehr -'■l'eillii.'le linil i'< k 111 i _'•■ re. 

dl III (ii iste unserer Zeit und Kenntnisse mehr eni- 
sprechende System der Grossen Provinzialloge von 
Niedersachsen (d. h. der von l.ondon konsti- 
Inierteii, die Isll ^e'fwtainli^e (irossli>ge von llani- 
j bürg wurde), iiaeli «elelieiu auch Sic url>eiten, an- 

I zunehmen und uns mit gedachter Provinzialloise zn 

MTeini.'eii. liier/ii siliil Iran nirlit nar wir «ntcr- 
j zeiiliiieie üriider .Meister \,u i .Miljilieder der l4i«ge 

Amali» entschloMcn, sondern es ludien auch unsere 
andenti hier lebenden, mitunterzciehnetew und an 



371 



jt'tit noch keiner amifrcn «Is <Vr Ihrigen an>^'- 
liürenilen Hrii«l«r <ir)i mit /.iir \Vi( <|. i.Kirliuuif: 
«lor Anmlia iinch oltongcnHunloni S,v>tt'iii mit 
höchittor (ienL'luui^un;r den hochwilrdij^n und 
«Im-. iil;iiu litif5»ien llrmlcrx Varl Aiigu«*, 
L'il 1 liii M IhTZ'iir^ iiiiil l.:iii<l<>r('<,'i'mi'n, von-inigi." 
Am H. OkloiMT l^'^S t-rsiaml ilii's<' uiimti' ^elit-bU- 
Mchwittvrlnft«, narhdcm ihr Teni|>el 3(i Jnhra verödet war, 
/II n.'Mi-iii I.^ iH-i.. /u in-iiiT Arln Ii. l>;i~ ,:.'i'i!rui-kli" it^I<' 
Alit^lioderviTzeiciiiii;* fuhrt 1!' Naiiu-ii auf, (Inruater Jo- 
linnn WoirxHiif; Oiwthe an «Ireia'hntsr St«lle. Von den 
M liriit In Ii liiii/iiL'''fii;:i''H Njiiiifii «twüIiih' ic-li <'hrii«t<»|>h 
.Mtirtin \\ it-liuul, welcher um 4. April läU9 aufgenoimnen 
ward: «r «tand dainalit im ?tt. l^ehenKjahre. Zu dierar Ge- 
l«';;i']»l»tHt widmete der jicriidf in W. mi n wi Mende Dichter 
Ziu hitrijts WV-rncr 1mm ilcr THtVlli>|ri> dein Nonauff.'1'noni- 
iiHiion «.■in |»rHL-hti^ci> (iiHliclit, uuit Hvichem ich ]ii(>r i'ini^i- 
Mtn>phcn, demi erste »ieh auf <>i>etlio liozicht» mitteilen 
niofhic. 

In dv» IJcilee li'ini^n Klüngien 
Tönt nur fcliiU litt rii ilvHevn Lob, 
Der auf ewigen l<ei«änjfon 
Sich zirn« Helikon erhol.! 

Si-.ni n Si lu'ili'l zu irinv iiiitri!, 
}.U)i ilic lüinM «K-n Ldi liccr Itiiuicn; 
Hier im iSnmk' !m>II ihm l»Mih'n 
Truuvr Achtung IinmorjirOn! 

T'nucr Briidvr pllnnzct Itliiten 
Vni 4ler Menschlieit lloclialtar. 
Still und fn>undlt«-h «ie zu hüten, 

l'i-i ilic l'Viu hl winl «»H'i'iiliar; 
lliiniiii liHlun Mir uiiisrlilun;;i>n 
IVn. der ltlii|4-n, Knwht erruiijjcii. 

In ii<s l!rklil('r~ Ni'im ii liier, 
Va\ \'^. Wirhm.l. .IhIm I birl 

nriiilcr, j-lzt dtiH (ilus «-rliKlH-n, 
Ilnlili^t *Mn der «ümot» l'flioht! 

Siiiilill \M nn nihii .^^tiiniic toWn« 

>ii«'lit <lcr Dio^'kurcn l.iilitl-' 

Wie •l«*n Kelch — erhehl die Gfister; 

Denn 'Im- iH'iilni li<-lin-ii i-tcr, 

üic. Dein Slolz, o ViiU-rluntl, 

Halten un«rer Kette liand! 
Inden ii.il li-ii'ii .i;ilu-i-!i ii-i)ii'ii u'ele IjerQhmte Miinner 
Villi (ii -.-t i;tiil AiiM-ln-n ilrr Amiilia l«'i: IStO waren <f'hi>n 
Mitglicth-r vitrliuiuU'U. AI* lliTtui-li in diesem Jühre 
den Hammer nie«1er]e0e, war der allgemeine Wille der 
T.riid.'r, (iii'ilic zum Mii-Icr \. SiuIlI /u »iiIiTcK, iilur 
«lic'iier lehnte die iliin /ugeduehte l'Ilire ab. Au^ den 
Lo^nlititen i>»t e» nieht er^ichflieh. nh Ooethe ein Amt 

l"-klrideft'; doch li.il er i1i > Ilediieriiiui i'iher.>i üUer- 
noninien. AI.-> W lel.ind am 20. •hinnur li>lU iji den e. U. 
einge>fnn#;cn war, hielt Cloethe ihm den herrlicheti Nach- 
ruf, in vreleheni er /vi ir in ei>ter I.,iiiie des Dichter un-! 
Mcn^hcri feiert, aber ;;iei(li7citi;.' tliis eüTir.e Wesen der 
niiiur»>riMrhen SvTiiliolik entl»iillt luul lioleii«litet. Den 
gleichen (ioi;enittHnd, die maureri^•chc Symbolik, behandelt 
-ein ..>iuu)i'>h!ni" Itei iirti.- ( .NMliclit. (V'ergleiche Loi^n- 
Iflati viiui Okiolier d. J., S. 



t Wer dem finnge die*en IJe<1eK mit AufnierküRnikeit 

f'i'L'l. wird iiu-< li\M-i- darin die Anil.-iitnnif auf die Kvn»- 
boiisi'lic l-ührunjc «Ics Maurer!^ vuii der tiehrlingK- hi» cur 
MetHternture finden. 

sie v\i--eii. meine Hrüder, daK« in fMM'iliei* gemm- 
niciten Werken iioi b eiui^'e Mi,nirori»ithe (n dii nie in i]i-r 
j Zusjimnii-nia,v«ui>j; „i^»xe" mirxerulirt i»inil. .Mjinri(e der- 
i>ell>en «ind von untrem ip-iniKcn Kruder im it|i(iteren liO- 
tieii--. liier verfii^^t. iiiid Meiiii iiuiii il'e riiiiiircriticlie Tliiitii;- 
kcii eiiie.-i (;«Ktlie miiersuelu und in-ttcrlet, »o darf der 
Schwerpunkt dieocr l'ntcrsuehnng nicht in das Studium 
I um] rlie liiierarisehe Schät/iiiiL' die- i v.ei, i,'i-M I "ielitunjsen 
gelegt werden. K« ei^ct sieli iiier die Anwendung einer 
Sudle au» dem liehrbriefe Wilhelm )lei>iter8 auf Ooethe: 
„Die Werte .ind jfiit, sie .-iiid al.ei uirlit da;« Beftlc: dlM 
I lU-sle wird nielit deniliel; «Inn ii W.iili'. I»ev Ceivi. „im 
: d4in wir hamloln, int «las IKnlisii-.- lUd dirshnllt will i«li 
j auch auf eine weitere Illtitenkfv aus den liOgengedichten 
i ver/ir Ilten. Nur ■■in f;ei);, lit. ii'iei liriel.en ..Dem uiir- 
iligen Uru.lerle-i. .I..i!anni.- IKiti", mocliic i«-li Jlinen n.K.-I» 
vortraiten. ist der Dank de* greiner Krudem för eine 
I rtAiaide. dm-eli v,eli 'le Hni .Iie f,.i;;.' .Vmalia zur Feier 
.-icine« .Vtjalirigen Maurer-Jubilaiiui.s gcelirt hatte, und 
lautet: 

I-'iinf/'ti; .lalire -im' \Mi-iilHT, 
M ie geiniiielite Tage Iloh'n; 
Fünfzig Jahre »nd hinüber 
i In dna enwt Yer]{nng*nc schon. 

i I>c"li telji'ruliL' -ielv aufs neui' 

j Tliul siicli edle» Wirken kuml, 

; Frcnndc^ltebe, Uännertreue 

Und ein ewig sichrer Bund. 

Au^el•-;!1 in V,' :'■-!• I-TV. 

Nah, getrennt, ein erii-ie^ Ht;ich, 
j flchimmem ate bewheid'ner Sterne 

ru>ia-w«1ihhit*gem TJchte gleich. 

Si» die Meii-ililieit lert iiiehren, 
La.^set freudig uberein, 
Ala wenn wir beiaammen wBren, 
Krüftig uns ziisainni> n sein. 

Zwei Jahre vor seinem 'Iftde )i4t (ioeihc mit diesen 
tiefainnigen Strophen seiner nieht erlDsilunen Aiüiäng- 
lichkeit an den Bnulerkreis Au^drut k verliehen und seine 

AuffassuniT von iJer l'ie(leutUti;r der I reiuiaiUere; ..des ewirr 

I sicheren Bundes, in wciciieiii sirli l"reunde>^lielK' und 
I Uamiertrene kund thnn", in dtehteri«ehc Form gekleidet. 

Iiis -'u seinem 'I'ddi- i.s| er unserem liiinde trei; ;.'elijielH'n. 

: „L nunterliroelien — sagt Kanzler v«)n .Muller v<»n ihm in 
Meiner am 9. November 1832 auf Ooethe gehaltenen 

j Trauerrede — naliin er an j«'d('in lieileutuni;-vi>llen V.r- 
eigniii, an jeilem grüsNcren Fe^t der Loge hu lebhalten An- 
teil, dflss die wichtigen Reden, OeaiiQgc und Anord- 
n)ius.'en nui-^t. .■<4?iner vornu-igeheuden Prüfling und Billi- 
gung sich erfreuen durften." 

,\l)er Goethe fand nicht nur in der ltethatif;un<' im 
Tempel, in littemriischer Wirksamkeit für die Ite- 
friedigiin«,'. er war aueh im rnisiau<li' der Hilfsbedürf- 
tigen und IJcilraiigieii ein werkt liiniger Maurer. Selnjii 
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drei Tsgo nach winpr Aufnahme rund or Gelfgenhrit, 

s^'inc Ml ii-clii irii'lic untiT fii'fit'ii'l' lu -. in« - f.. )wn- /u 
bctUaii^ji-n, fu h «Is .^-iM, hilfn-idi und j-ui" zu cr»t'i«'ii. 
Am iS. tfnni 1f CWl «*«r in (iro!i.<liniinlmHi eine Fenpii«- 
bruns) :ius;.'i-!iriMlion; (Jot-tlir «ilic ii<irtliin. li'iti.tc lia^ 
liö^chon un<l e.xpi>nierte »ich ilnlR-i i^o ^lir, (lii>K ur xitli 
die Auffi'nliniuen »vwiijil* «nd die Zolirn vorhriiiitv. 
Aber diik-i lif>s i-r iiirlit iK-uviuK-n: vr niiliiii »ich d*r 
iirtii'M. AliL'i "iriiiiiir. il liüfii ii ]i ini uiul mildi-rti' tu ('•!•- 
iiieinwiiuti Hill iliiii lit-rzoj; liir Kleiid. Audi iu lioftlu? 
Schriften findet nieh nnineher Hinweis auf »eine werk- 

(liii'iL'i- I.ii 'i. /a «K-n M' ii-i 'ii Ii. ..Man i>t lic-cluiint. w 'if 
itiaii ii>r -.11 \irl«'ii TaiL-viHloii ln'^uu.'«tigt ist", lichn-ibt er 
einmal, und an einer anderen Stelle: „Ich hittc Gott, das« 

«T lllirll t:i::lii(l llilll-llliltl'rilM>htT WcntrM IHM fri'i- 

gi'bij; .-i^ia za konneu, es sei mit (icld oder Hut, L< >>< ii 
oder Tod.** Znm Beweis« dafür, da«» diese Ae«i*M.'riin2. ii 
nicht als bloc«e Plira^-n /.u l>cinn iiti n 'i'i'-n. .i.'i iiu;,'t -rlKin 
ein rtüohti<r«>r ViVx-k auf (Jmtlu's I,clnn uml Wirken. Zu 
allen Z'-inn hai or Künstler und «ii-lehrti- untenitüt/;: 
atets m-ar er in irohlthuender, prunkloaer Weihte «u Rat 
und That hereir ' 

Kin ijowuiulLTUii;;>tt ür<ii};t'b i{ci*|>iel luertür triil uns 
in «einem Verhültnia tn dem unglfickliehen Unbekannten 
in (i'ria < Dcix IIm' -4 lirirl) unter iloni aiincnoiiiiiu'- 

nen Namen Kraft an «ien dauialt« etwa drei.ssigjälirigeu 
Geheimen Hat Goethe ta Weimar und hat ihn um Htffe. 
Go4m1.«- sdiifkte stierst Kleider und (icld und Miilitr tu 
liebevollen Worten den Verzweifelnden zu trösten. «Je- 
treu der Freimaurerre^l: „den Bitten der Blöden im 
Vn^'lii. k ( ili- tiiii .sanfter Freundlichkeit zuvor", liemiihte 
er sitli, dem TnlK-kanntiTi nicht nur eine oinmali-.'e maii-- 
ricUe l'nterMützung. «indem eine dauernde, Hup.'mv.ss«'ne 
Thätigkeit und ein mögliehst aorgenireies Leben an vw- 
K<lian'<'U. !•> eal) auf un;rf"':^.-i' .)altr«> fincn aiisi'hiiliclu'n 
'J eil ceini-s Kinkumnien» fiir itieneu Zweek iiiii, und dazu 
achrieb er seinem Sehfitxibg Trostworte, wie die««: „Sie 
sind vÜT nicht zur I,asl. vielmehr Iclirl's iui<'h wirt- 
Sehafleo; ich vertändele >iel vitu meinem Einkummen, 
das ich für den Notleidenden sparen kann. Und glauben 
Stc denn, (hiss Ilii<- 'I'hränen und Ihr Se^cn iiiclils sind? 
l>er da lud, darf nicht segnen, er mu^ gc-l>cn, un<l vm ibt 
mehr eine Wohltliat von Gott, wenn er uno, da niun .so 
selten was thun kann, rininil einen wirklich Kienden 
erleichtern hcis-t." Sieben Jiihrc diiiierle dic^l■•i Ver- 
liältni.s uuserei> etilen lirudert« zu dem l'ngiueklutjen, und 
als denwlbe starb, bestritt Goethe noch die Kosten seine« 

üe^Tahll ; --r-, .il-'T H'lh-r M-irie iH'stcn l'Veiuiih' hi"i'n-ii ii : ht 

einmal den wahren Namen Kraftt» erlahreu. Selten wühl 
hat ein MenMh den Wnhrspmch Goethes: „Edel sei der 
Mensch, hiifri icli und <riit!" liesscr hctliiitij;!. hIk er .selbst 
es in die^'m Falle gethan hat. leb kbimie dicee Beinpiele 
selbstloser werkthMiger Xäehstenliobo aus dem leiten 
(i(M'(i„'> loteht um (Hnige vermdtren; die nnirefuhrtcn 
dürften aiier genügen, um Ihnen zu zei;;en, duiix in Goethe 
sich GeiNtoKgröii^- und llerzonsgiitc |Ninrten. 

Wenn dieser flüchtige Abriss des freimaureriüchen 
Wirketiv und Lohens unseri > xerew i^ti ii v'i'"'"^*''^ Ilrmli t- 
es bewirken wird, dass einige unter ihnen, meine HriiUef, 



' in Zukunft auf dem Altare ihrex Herzen» nicht nur den 

Maiii-n ih'- (ici-li -n . 'r.rii (i x lli.-. -Kiidi'i ii daii''lien auch 
den Manen de» unst^rer K. K. Meli* getreuen edlen Urs 
I Goethe Opfer der Verehrung darbringen, so h»t die 
, Ablaicht, in welcher ich di<*!ie Zeichnung entwarf, erreicht. 

1 

Zum Ehrengedächtnis au Br Dr. £ittil Wenz. 

Machnf am Graba vaa Br L. ■u|al (Ffankftirt a. IL). 

Monatelang haben wir gefürchtet, wochenlang halten 

I wir L'i licH'l iniil L'i'« i; i i-rlit I ( i.'rurchtct, da-- da- [A'iden, 
\ \n'l( l'c- uii-crn hellen Alt- und Khienmstr, llr l>r. Wenz, 
I iH'f.dlen, ein ^ehwere» sei und in den letzten Win-Iien ^v- 
wünpcht, ilass er von seinen Qualen erlöst werde, l'nd 
drich, •!;- wir nun au seinem oire-irn (!rahe steh>'ii. er-t 
jel/.I kiiiiiiul uns unser Verlusl j^aii/. /um Üe^Misslseiii. 
Seit der Gewiwhcit. dass wir nicht mehr in sein KelMi> 

klu^-'e-- .\ii^e hliclieii. das- wir ümi Iii« ht iiirlir dir Imir 
I iiruderliand drucken können, da»j> wir ntelil mehr Worte 
poetischen Ktnpfindens und atigeklarter Weinheit von 
seinem Munde hören «erden. s<it ilieser (ie«-i>.sheit is* 
uns ein Stück von unserem Herzen geriwen. fühlen wir 
eine Leere in unsrer Seele, die er auKgefüllt hatte! 

Kunc wonige Tage vor . ■h inein <;.'•. (Iehiirtsla;;e, « urdo 
er V(in uns i.'.n>'mnicn, naclulciii ein «alnl-ati tia.L'i-ches 
tieficuick ihn vor etwa .l.ihre.-t'rist nahezu völlig des 
Augenlichts beraubt hatte. Aerztiielie Kun(>t gab ihm 
durch ei III' op'-r.itinn d.i- '.eVe Lieht « ii-der. al.i-r er slIIi- 
sich dessen nicht unj^elriilit erfreuen, denn M'hon zeigten 
sich die Anfinge des liciden», dcüüen tflckiüchen AngrifTen 
er crlii-u'cii iiiii--Ie. l ud III ili-r gnn/.en luii;;en Leiilensy-eil. 
welch belüenniiitigc« Krtragcn M;ine« UuM.*iiicketi, kein 
Wort der Klage oder des Rchmerziiuiiverns kam iilier iHMne 
l.i[<|i<ii. iiiiiuenhir heiter, (rostete er seine Kn»unde und 
half mit einem Scherzwort die Trauer um «einen Zustand 
i ertragen. 

I Zu gesunden Zeiten ein vielbesehäftigtcr Arzt, der 

idtcu Selni!e aiihäii>.'cnd. «ar I >r Wenz nicht nur der 
Ikrater bei koriMTliehcu Leiden, Mandern, in wie \ielen 
Fallen^ der treue Freund, der Seelenarst für seine Pa- 
tienten. ^^'ie sie an ihm hin;,'i n. zeii^tc -ieli U^i M iner 
j iH'hweren Krkrankiuig, und bat er mir oft zum Aui>ilruek 
i gebracht, das« die* Gefühl treuer Anhinglichkeit ihm der 
'. .schönste Lohn für seine Itemfihungon sei, ihm liohc lk>- 
fnedi'^ain'j irewidire' In h'eliiri'm und Politik der t'rei- 
liinnigeu Kichlung angeliorig, hat er stctti für andere 
I Ansitihten Ventindnia nnd weitgehendste Ooldiug ge- 
/I i^rl In ihm ist ein Stück .Mi-Frnnkfurt zu Cndk' ^re- 
j j;.ingen, wie es nuturgeuiass iu un!<ercn Tagen immer .sel- 
! teuer wird. 

Was iiii-er llr Wenz di r ( ; i . i.-l l ,- u. lei>li t hat. i-t 
vorhin schon erwiUint worden, was er seiner l.<<»ge „t'arl 
auffiehenden Udtt** gi'wewn. ixt hier annähernd nicht 
zum .\usdruck zu brin;:en. Wenn idi in gmssen Zügen 
andeute, dass er iler Sehö|ifer iler neuen Aera war, die 
(Seit l^^<^ iu uns^-rtT ItuubUtte berr>H;bt, dass samtliehe 
leitende Persönlichkeiten in der l^ogp »w seiner Schule 
' ln'rMir'_'e;.';,fj' :i -me. -n di;rf!e das einen Begriff \on dem 
I iimureris<heu Wirken «les Uiuder^t geben. Kr war der 
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Geschieht csihn-ibcr »einer Tx)ge und in allen Oremien 
war er zeitvoiw die leitende Hand, dalM.>i für tn'ine PiTi^dn 
von firuT Ans|ini(Ii>li>»iskcit und Tlcsi Ju'idcnlieit. dif >\iA\ 
Iii».' III «ie-n VonltT;;niini tlnuif^ti'. Solmiui-ku- iliii (Un-li, mit 
Anstuihme des EhreoineifiterbMides seiner Loge, Iceiii 
Kl ri'H/. j. b< n; luich dii'- it^t ein henrontecheiKler Cba- 
rakii r/.ug untiirrt» Bruders! — 

Wenn ich auf «eine persönlichen Eigenschaften n\« 
Freund lu sprechen komme. >o kann icli /u sfitifm 
höchsten Lobe anr äugen, er «rar vin guhlcner Kern in 
ratiher Schflie. Schwer whlo*» er sich Mi, wen er «her 
in hfin llor/ ihh';.'i'1ii>tiii!ii'ii l;;r.;i', der Uewis»; einon 
TtiU klnilt in i> ti .1< > Ix-ln-n», dem wnr er wie ein 
Ft'lfi III t<»lH'inl<r liraiuiung. 

Wenn wir nan sein Treben im ganzen betnehten, so 
nni>-<-ii wir >.i;.'i'n. itn-^iT lir Wen/, «iir fin ri*hti<ri'r Afaiiii 
am rit litijron JMiH/a.-; er leULlilite iin» vor, bis iiein laicht 
orl<wh. Dumm alicr wollen wir unHercn Schmerz nm 
«Icii iiiK iM l/lichi'n \'* rlii^l. um iVu- kljifTi rdf Liickr in 
unnercr Kctle ülH;rwiiulen, denn er i^t uns nicht ge- 
MoHwn, er lebt in ungercn Herzen! Und in «einem Sinn 
Nd'llcn wir wciterhauen an <t<iii Hau. an ilcin i-r x lii 
.Meister*tiiek KeniHcht hat. Dir aber, teurer Meister, 
ilej«.-*fn sterlilielii' Hülle wir im Schtwi» der Erde liergeii. 
sei dieser Kraus geweht als Zeichen treuen Oedenkeni« 
Deiner Rriiilcrl 

l Uli mm lii-s< n .Sie unserem VerHUiriKMun die leiiten 
MHUrergrÜMe darbringen. 

Die-.' U<i-c wcIIh- ii-h rli r tri'Ui'ii Piinklmrkeit iV'inor 
llriider für da*, van Du ihnen in Deinont reichen lA?l)eu 
gewenen; die«io «weite Rom der hoffenden Zuversicht. dasH 
Dein Wirken umerloren irt im All des I,<1n ms. dmii Du 
iia»t die Treue gi'haltcn; die dritte l<o»c endlich sei deiu 
höchsten, der Liebe geweiht, der treuen Brudeiiicbc, die 
Iht uns jederzeit entg<'>:<'<)'>''<'*'1>t4^Bt, die wir Dir liewnhren, 
«o lange unwr Herz •^. hlaf.Ml 

Jtnlic in [■"riiMU-n! 

Was ist niaurerische Hülfe? 

Vortrag, getialten in der Luk« .Zur BmderkeUe* (Uambarg;), 
«en Br Dr. SkUaghe. 

Wenn icli bi'Uif hier zum er^tcnniale vor Sie 
trete in der Alisii iu, Ihnen einige meiner (iediinken zu 
unterbreiten, s» ;;istehc ich offen, da«« ich dieses thue 
nieht ohne ein gewisse« Zngen. weil ieli »ei?*, dnss Sic 
wohni -iiiil. fn-ininiirerix lie Themen in formvollendeter 
Weii^^ von sinaeiigewaiulteii Rednern behandeln zu hören; 
dennoch wage ich es, auf kurze Zeit Ihre .Vufmertuam- 

kcil in .\n-|irurli zu nehiinTi. ein^iih'iik i!r> Wortes ..m 
(iesiiii vires, tanieii est landanda voluntas"', „wenn aiiel» 
die Krifle fehlen, so mus« doefa der gute Wille gelobt 
wcrdin'V Tnil <lie<iT frnt<- Wille si.U -i< li lucincr^-ils dai- 
dureli zeigen, <lass ieli vt r-mlu n werde, Ihnen, meine 
Briider, wenn mö;;lieh einiir«- Anrefnin«» zum Xachdenken 
«<ler /.um \Ii iunnir-aii^tau-f h iln: :i ■ mi: mir «.'ewühlten 
(Jefieiistuiu! y.u p-'ncn. Diln'i M-luike iih aiier vorauf, 
da.sji ieli »•e<ler der Meiiunif: liin. <lass ii-h im I5e>rriir stehe. 
Ihnen gmcM« Neuigkeiten mit/nii-ilen, niM-h, dass ieh «Ii«' 
von wir >n entwickelnden Ansichten als die einzig ricli- 



ti;;i ii .Liliin):< stellt sehen will; mein Wun«-h i.<t, nur einen 
kleinen pinz liescheidencn Teil zur Krfiilltmj; der Zweeke 
un^Tcr .\rl"'jr>!i Ihm zu traf,'™ und vicIU-iilit f;lciilizi'iiij,' 
die jüngeren Urinier, woicu «ueli ieii inieh nuch reeliju-, zu 
reranlasscfi, meinem Beispiele ni folgen. — 

^i'hi'ii Mir einem .Talire liiitte ich dit' Absicht, hier 
nieiue (.iedanken über Ireimaureri^che Hilfe zu iiUKiiern, 
doch wurde ich leider durch Zeitmangel daran ver- 
hindert. Angeregt zur Hes|ireeliung des von mir gewählten 
(iegi-n»tjindes wurde ich durch den Abdruck einen Vor- 
trages des Brs Oskar Erstling in der „Bauhütte" Xr. 11 
und Vi (li's \'iirjalir'"-. «rehaKen in <ler Lo^'c ..rreunil- 
whaft". in maiielier lliiisidil kiinnti' ic Ii niidi mit den 
darin entwickelten Oeilanken nicht iH-ireumlen, Ix-sonders 
nicht, wns die in dem ersten Teil« de» Vortrages betrifft, 
inul selli-t iler Verfasser scheint ^refühlt zu l'.abeii. ilass 

; er zu weit gegangen sei, denn, wenn er ispäterhiii mit kicIi 
selbst auch nicht in direkten \^deispnich gerät, so ist er 
di>fh. \ iflli'iclit unl»ewu>st ><i;;ar. im «eiteren \"erlaufe 
Heines Vortrages licmüht, meinen An»icliicn eine in iiilere 
Deutung zu geben. Da ich nun beabsichtige, meine Mei- 
nung derjenigen I!r» Kri^tling teilweiite gegenüber 
zu stellen und möglieliHt zu liegriinden, so möehte ieh 
vorerst an der Hand jenes .\rtikeU fortfehreiten und da- 

I Ix'i die viin mir iN^anstandcten Aeusscrungen hervorheben, 
tlii 'I. r Inlinlt jf'ii. -- X'i.rtrai"- -.wili] mariclietii von 

Hillen, meine Urudcr, giinzlich unbekannt, o<ler doch 
schon teilweise wieder ans dem Qrdichtnis^e ent- 
«•hwiindeii sein wird. 

,,I>ie Freimaurerei ist ein rein ethis<-hcr liegritf, ein 
Idenl-tie«lanke^, sagt der Verfasser zu Anfang seines Vor- 
1r.i;:e-. und wer von uns '.viin'e ihm darin nicht pinz unil 
Villi beiKtinnuen? „Uoeh", läiMt er darauf folgen, „.»ie wird 
duirch die Ablenkung in kleine Wohltliritigkeit.*kanRle von 
ihrem eigenen Zweike abzulenken >;esui(if. Im folv'eii- 

ilen führt P.r Krstlin>' ibiiin aus. ila^s die Wip|iltlüiti>'keit 

1 . 

j nach aussen hoher zu .stellen sei als f;e^'eri.Heitige iiialerielle 
Intereaaenförderung der Brüder und er stellt die erstere 

' ■^rvi.'ar nicht nach der [lekiiniaren rnterstiit/iinp der im 
gleichen i»genverbande stehenden ilrüder. Kr will, lia.ss 
die maurerischen f^chSpfnngen. d. h. Gründungen für 
l^rofnui , il( ;■ jirofanen Welt liinaus-regebcn worden, so z. R. 
bei Einriehtung von Kinderasjlen, Yollcsbibliothcken, Ke- 
konvaleecentenheimen etc., auch wenn wir uns in aller 
Interesse einen Kinflus» auf Verwaltung und Führung 
lUciiern, so weit es sich um bestimmte Tendenzen handelt. 
Alj^dann macht der Verfasser einen Ausflug auf dem Ge- 
biete der s.i I 1 I ' ilitil^ wohin ich ihm niehl folgen will, 
niid nai liiliiu ei' dann ans<_'efiihrt luit, das.* die Aufgabe 
der Loge nur eine erziehliche sein stdl, »teilt er fest, das» 
Freimaurer als solche kein Kecht auf Förderung ihrer 
materiellen Interessen und auf I'nterstiitzung l'.:!'i<-n und 
sagt: „Die profane T h « t ist von dem pro- 
fanen Menschen zu leisten!" „Die FVeimaure- 

rei hat nur du' Pllitlit iiiiil ilie Auf;;.ilie. sieii als [/lir- 
meisteriu zu liewähren", und hier, obigleicli Br K. i^päter 
dimse Au<sngc mildert, fange ich an. anderer Meinung zu 
sein. .M< ich dir«' Stelle las Und fiherdnchtc, erhoiien sich 
I bei mir sofort ztvci Fragen: 
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I. ]m w.iUy, li.i" .lir l'i'ii !it der ^aureivi kein« ] 
hihIimt ift lüi' oIh-ii er« tili Ulli' j 

i. Wo ßngt <l» profnno Thiit Mauww nn? | 

l'ncl mit <lor lotztt'ii Knip' imiclile ich niii li zufr*t 1« - 
>. liiiHs;:-!!, ilijlH'i wir.li-r iV.<' Krn;:.' >ii ll. inl: Im t>»i ivnlir. 
tlii-is >I<T Milurer im lufilirlu ii wi U-hw wir «las j 

f«ne nennen. aU «o^nanntor proftiner Men*ch Thattni 
li'isict. ili'iiiTi ;.'.'L:.'iiiit»T IT aU \1< llt-■^[i^llvr Iirtnu-liti-t i 
«friliu lisinii? l< li selze <ler l"ra>{o i'in oiUi^ iiR-tli-iK'.- »Irt'i- | 
fachcK „Nein" entpepen, «lenn ich betrachte die Freinw«- 
riT' iiii'ii .lU ein«> rnil'onu. mm mii d-'m .,/>i\i!'" iini- 
hiitM lu ll 'Kiinii. lim «i»iim aU Nioiil-Maurcr in dor Weh i 
lu>niii'zii#|Hi/.itn!n; dien« wird Jur (ionü^e liewiewn | 
durch UDM-r Geseti. welches Wsn.^t. .ia- \mt i'ir.mal iu 
iiiiv< rcT' r. inil i ini,''-1n>t( n i>t. ni'Mi al- -. iiH- Qualität iil-' I 
l-'nii>uiun i iiiilir nl)/.iilij;iii viriiia;:. — llorrlii-h ii«t unsicr I 
Tempel, »Tinderhar ttneere S>inl)o]ik. erlumlich nnd unsere 
Zu-iiniiiK-nkünfti-, in ilfiicn wir <^iU\/. 'k-mikIit^ ;a ui - 
$fcheii uinl uns ;?fgfni^itig l>clei»ren iioiiiu'ii, mImt ^jituipt 
das ollcü? 1*1 alle«, wa« wir «Miwer dem Tcmjtel thnn, pro- 
fan, intoweit wir nicht im mHiin ri-cla ii siaa.- rrzirh.TiVi 
onf ttnwro I'msi-hnnp wirken? Darauf mui« ich für mich 
wieder lui« eiium futsehicdenen ..Xcin*' antworten nn«! 
Kehe damit frleichzeitif» racim- AiituMi; auf die m>rn | 
Ton mir >r»'-l»ll><' I'r.iu^-. Aati'al..- «ier Miinn'ri'i nur j 

«ne trziflieri!.*i»f i»i, lii-nii iiuiiKr .Mciinmj? nafh hat die [ 
Freimaurerei und wir durch rie ktleutend mehr AufiialHrii 
als iiar A)v. iTzi.'lilioh 711 wiH^.'ii. wfuu i. Ii ihr am !i ^mt 
deii XurriuiL' viir .illiii iiiitlcrfii AuttralH-n omrimme. 

\ a Ul li In «irii man mir vor, «W- du-n <1«* jr«TiM' 
Lelien des Uaurera di»<er erziehlii-Iun Auf!.'alM' n. n -..11 

niiil in '.'>•« i"i-!ii Sinne ir'-l"' ii^i 'la- aii^ :i /a. «lailH 
stimme iiuiii mir aueli l>ei. <las.< die fniiier eruaitnie iimt 
forderte Leistung der profanen Th«t_ durch den pm- 
fiinen Menselien hinfällig ist und auch diene unter die 
nliijfe Aiif;;al)o füllt. 

Schon ofi ist w mir vorfjekomiiK ii, ilaA* ein Xiclil- 
Manrer mich gefragt hat: ..Was i>t 'h im ei!.'entlieh die 
l'r. M-iniirer.-i r" iiml -leis hal«- ieii ilaiMnf i:ea;il worlel : 
„Ks i.^t ilie ik'tiialijiung der reinen Mens« In a- und 
XHchstenlicbe im idealrten Sinne de« Worte*.** „Ijclie 

Jeini ll Nii( l>-!i II « ic «Iii Ii -eltl-r', llle-e- Wort -.>1I lli.'ill. « 

Kruchtens das .\lplia uu«l Omejja eini's ji-deii Maurers .-ein 
und auch derjeiii<;e. der nm>h nnr nm ninhen Sti'in arha-i- 
tet, bereitet >i' Ii ^<>r. ihin!; in r>i -:pi. l <ler Meii-clilieit 
ZU dienen, darf aber iliniiirch nicht ul»i;chal(en werden, 
aueh in anderer Wii-e soinc .Mensrhenlieiie «u licthiiti^fen. 
(iewiMt int CS ein sehöner, erliaUeiier ti<-<liiuke, den Versueli 

XII maeliell. Iiel<'lireinl, er/,iehliill nill' allden- /II «iiK.ai. 
iiiMiweii der .Maurer die i\li|t|ie vermei4let, ila^-^ er nu lti, 
i*ich i»esscr als andere wiihnend, wenn nicht mit Miiu- 

ai lilllili;, -<i iliiel« jiiil ;,'«'« i--en Mitleiiie an- iler 

liurg seines Freimiiurertumii auf seine nielil maiiieri-'« lieii 
MitmcHivhen herabtiioht. Aber auch dHK ^'enii^'t iiitines 
Kraehtenii nielit, M-ii lcrn iiuch daK ticlH'n von wnhl «nge- 
hruehter materieller l iiter>fiitxiiiig freliört. meine ieli. mit 
xu den Aufprallen des Freimaurers, !<ow<-it H'inc Mittel 
ihm da* crinuhen uml wa* dem einxelnen ntilii-pit, ist 



iiiii-i iiiielir eine \'er] iit i< Ii 1 II iiLT Ihrer \"cn iiii<rini<;en. d. h« 

• U-r i.<i^'(ii uml ^l>ll^li;.'ell maui'«-risi'lieii X'erliaiule. 
„Waren materielle Vorteile der Ceincnt liir nni«crpn 

Hau", sa'_'l lir liii;:. ,.mi uiinle e- liald in allen Fiii;en 
kraelien, wenn wir a'ier dureli }:eisiige .Vrln-iten in Füh- 
lung kommen, dann können wir auf den nlti^. guten und 
sicheren I niiihniienten weiter hauen ■ I Ii aihelite dem 
gerne insoweit liei, doch weühaih »ollte das eine das andere 
ans)«chlie**en? Kommt zu dem Arheiter, der unvers<-lnildet 
liuvi h lau;;.' Arheit-I •-i^keii iis. l^leml geraten, oder y.w 

<ler , 1 reielu n l''aillllie, deren Fi iiährer »xe-tcl liell i-t, 

• nIci' /.u irgend eiiieiii, der nahe daran ist, iu dem Kam|it 
Ulli!« iHi-H^in zu ventiigvn. wn* nillxen da «rzieherti«ebe Be- 
-I i'-'ein'j^i II ? ,,(;ii Ii mir Arheit. frieh mir Itrotl" werden die 
einen Ni-^en, ..um«'rsiiitze mich in meinen ite^trel^un|ie^" 
liittet der andere, „nnd dann, ja dann wenlc ich dich 

-e;..'li. ii mein I^'ltell hlllü; und \ ersUeliell, deinem i!ei-|Hi le 

/.u foljjen und in deinen Fusstajffen »u wandern I" l iid 
wenn der Maurer, dem inneren Dmn»i> gehorchend, einer 
solchen Ititte michkiMiimt, «ijlte er da nur ul* Profaner 
eine pmfaiie That leir^ten. wo <lii Nie li^ieMliel.e ^ein 
liik'h«teii tiest!t2 sein Hill;- Die lU-aiitwnriuii;; die-er Fra>ie 
iiiierlaitxe ich einem jeden von Ihnen. 

AVeiidvii wir iin< nun ahrr i!ei Fra;^e li, ziiL.'li( !i Fii- 
terstntziiiig im eijjcnen Kreise /,u, so hm aiicii ich elieii.M> 
wie Itr Krisfling ein Feind von imtfennionsmäAiigier jtettc- 
!ei, >. !li>i \.iii \"ereii)i'n. di.eli treht er meiner Jle'iiitni; 
iiaeh viel /u weit mit iler lk-liaii]>tuti>!. diUR .^kleine (äaliea 
aiiK eigener Tnwlic an die iietrelfendcn Sehütülinge 1m>- 
stritten werden miis>en.'' F« gieht natürlich Ausnahm, n, 
doch enttcn« «ind nur wenige in der Lage, auereiclieiide 
Hilfe XU Uieten, und dann hat die Erfahrung mich gelehrt, 
iliiss ein Verein, also auch die l.<ij.'e. \ .. l l>e->, r im-tandc 
ist, in wirklieh niit/li<her Wei-e /.ii helfen nnd zn henr- 
teilen, wu «liese ]lilie aii<{ehraclii ist. uhgesciien davon. 
iIhs>; die kleinen Ualien, welche, gegeWn von der einxelnen 

l'er-nri. ifil .■iiix-'llii n l'alle eine n mir aiir-ser.-l iriTiiiL'ell 
Wert IuiIk'Ii wiirdcn. /i)saiiimenj:eiiraclit aU-r eine höchst 
willkommene Iteihilfe sur Kntfalluug einer «egennrFichen 

\Vi>]||lli."iliL;keil Met' II, !-l ilie-e> lllin wahr iler |iri>fal|i-n 

Welt negeiuiher, »o ^lehi «•^ meines F^raelitens imcli maiu ite 
Gründe «nr l'ntensiiktsung dieser Bcliaiipding. wo en sich 
Ilm usisi fe Hriider hamlelt. Der niehrjreminnle WtIhsmt 
stellt sieh weiter auf den Slandjmnkt, dad» ein Bruder 
Freimaurer wincn Brüdern gcgimfiber kein Kecht auf 
Forderung nnd I nii r-^iizung hat. fäii^rl dann id«-r tl.M h 

seh'in ini eilizah Iii . II iin l -.lut: .. l'e-lel;l da- h'eelil de* 

Virlaii;'ens ni' Iii. so lialicii uir dneii sicher l'iliclitcn der 
Brüderlichkeit gegen unw-'pc Hruder!" Ich will hier nicltt 

«i'ilil eiriLreh. ii a-.il die Fr:l;;e. «tli niehl da. W" Pfhilil- n 

siml, umiererseils docii auch ein ^cwi^m-s Keeht heaii- 
f)iriieht werden kann. d«H-h heweinit mir der genannte Salz, 
I da>s Br KrKlIiiig einig«'nnais*en lian;.'!" ;_e«iirden i-t \ ir 
seinem eigenen System, l'nterwliciden wir liier eiH.'n>w 
wie er zweierlei FSlIe, die. wo es sich nm Forderung 
und ilic, WH ••- sieh Hin lliii. li ifii'eit. In « ie «eil der 
eine Itrmh'r ilie Interessen des anderen föiileia will, iiuisi* 
uohl einem jeden iÜH'rlassen IdeiSieii. wenn Ich für mich 
a:i«-1i all« ^ellhttverxtändlieh enu-hle, das« mnn da. wo 
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dem ptfi^nen wohh^entandeiipn Intennge nicht geschadet 

wird, •lirjfiiiiffn üoinfi' Urüdi/r iiiiiL'Ii'-Ii>t t.inicrri «ili. 
Jcli UtniphU" <l«K.h die FreiiuaUrer aU zu e i ii u r pro>M.'U 
FVunilie gehörcntl, und ht doeh z. B. wohl «elbiatver^ 
stindlieb. <1;>-^ »« iiii mm i licn ^rut bedient wird, innn 
niclit siii di r 'riiiiri' >. iin- \ . r\v:ni<lti ii vorülKTjp'hwi wird, 
inii iltiii Naolil.ani sciui- Kuiul.-icluiH /luuwi'udon. Es geht 
denn aneh zu weit, meine ich. mit Br Eretling heluiupteu 
7\i wulli ii. ..iiiiitiTii'IN" r.c'/LrUniii.'iT. il''r r.riidi-r 
feiiij: ;n'w<illt Ulli! iiii^ri-^tri-lit st-m iiiu>^'-ir" uini wo liftM-Hn- 
meint. „Ant» aa» Konknrrenz-Auswchten ein Bnn«t ganz 
\'ivtri filirli ij'iiilifi/iiTlrr Miliui ilr'i.illoti.'rl «1-nlcti k'iiHii-", 
da haU' iili doili iiulir Zulrauii« zu der Loyalität «Ut 
BrßdiT imd meine, dosK, würen solche Fälle im allg^ctncn 
zu Ik'fiirrhten. es um «'ic- KrciniMuri'ii'i schlecht Instcllt 
Müre. (ifwii^rniass«-]) l>i>istiutiiiun kann ich dagegen Br 
En>tling, ün»» er ki'iiicn lii!(lu>rtgi>n Liofernnten flvfgelien 
wird, vreil er einem Brudfr in iUt l.<'ii<- ^l im- Kumlx-liaft 
zinvi'iMli'ti iti 11 s Für ilci'j'i'ii hl 'I l'.illc k;iiiii unM k.-ini' 
Hllp'iiHiiu- lii'^'i'l auiiieMvlil «i-ititii. uiiii M'll jititr 
Bnidi>r int einseinen Falle nach licstcni EnneMen und 
(;.-\vU-iti liaihli'Iti. l-'.iii If.i'lit ;inf l'.inlcnirii: 

der iiialfrlftli'U hHfi'i>M-ii, ela'iisi» wie i-itii' alwiliite 
Pflicht daxu scheint mir nnicr den llrädern detJinlh hIü 
au!'jrk>clil<)»>«-ii lictr H-hi'-t mimIi h zu mÜHseii. Wi r/ miil 
Virniiiift -"illcn ak-r hivrlici IJaml in llanil lUc Kut- 
K-lii-itlung iri'flTen. 

tJanz anilcri" ji dm h lii-i;! «iic Sa<-h<' wo -irli inii 
i'iiK' <lir«"kti' X'itl.i-i Ii umKii uikI i>iii icli mit Kr ICrslIiii;.' 
vülli;{ eiiiijr. «In» W4 iin liiu 1 ti-nni{: de* I<el>i'n> in Fia;;i' 
Itommt, nicht einmal xwi8H.'heii einer wrM'huldeten un'l 

llllVcr 'r!illlilct. II \'<i*':iL'l' lUltiT«i !lif'li-ll WOTil.-Il diirf. .^l 

Ua?-» wir siiijar ilii.s I^^-Umi. liie (jfsuniilK'it <ie'< ilnuii-rs, 
«einer Familie intakt zu erhnlten »uchcn ni«i«!«cn. Ich g«'he 
alicr in meinen AhmcIiIi'H ti<>ili in-ilfti^-n'! \u ii.-r iiikI I-c- 
liaupte, ä$t», wo eigene Schuld fclilt, jeder l^uder zueifel- 
lo« die Pflicht hat, «ein MügliehMeK zu thun. um dem Be- 
trt'ITcndcn zu helfen, winc Susfcre Lh^t /u v rUr^ern, oder 
nm-li iliiii eine neue l-Ai.-tenz zu (^riindeii. l iid wenn nnn 
«lerM'llM- seinen wirlM'iiaftlielien itückgaii;; {janz «der teil- 
wei-'e M>iner eigenen Schuld zuzuüchreilKn hat, m>II dann 
(li'r llrr.diT nur ^l ini'H llriidiT d<-ii Sti'in wr'rfiTi und it, 
re>|)eklne die l.oue. ihm die retlentle iland vorcntiiailen? 
Meine lieben Brüder, wer. der im praktischen Le1>en «teht, 
Wi-i-> iiii'lil :ni- diruiiL'. «je \rr;-i 'iii.<"i'ii dic,-i't!io Hand- 
lung oflmidK k'iirleilt winl und dH^^ man fast lagtugiich 
die Wahrheit dci« Spruches lievicwm sehen kann: „Wenn 
zwei da>*ellie tliun, so i-t iiiilit da-wllic." I)(r lini' 
findet feinen Uuin, wälireml er cltenün handelt al« ein 
anderer, der zu Kliren und iteielitum gelangt : jenen nennt 
man itanii einen Narir;i. dnen Hionn. vielleieht einen 
Si Isiiiktn, dit -cri iln-r pti i'.i man «(•l''-ii seiner Khiglieit, 
M.'iner leinen Üereehnung, uiui «Iih Ii ir>l der er^tere viei- 
leiclit nur tief zu heklagcn, während der letztere e» nur 
^eiin IM (ilii.-'t;i' i'diT -"n-l m ;i- \ i rilan k I . dass ji'diTiiiünn 
ineht mit \'era< iilung auf ilin lierali.-ielit. Ks soll dureii- 
an« nicht damit gesagt «ein. dan miche FKIle Kegel nind. 
rielmehr will idi dun h d:.-.-- |t.M~(,iii tun- n.» li -iin L.r 
lietum>n. duss. m» lange »«mIi irgend «elehe Hollnun^j 



' -vorhanden i»t, An>» ein finanziell, ja auch moratieeh 

! heninteix'i'l;<iiiiiMener Itruder viieder eine ehreiuiilli 

stcnz verlnugen kann, sowohl die ixige, ald $einc UrUder 
I die heilige Pflicht halwn, ihm daliei in jeder Weiao 
; behilflich zu » in mid stctü tnüge man bcilenken, diiaa die 
Erfahrung' m hon l uzrihlige klug gemacht hat. 

Zum Sc-Iiluxs redet Br Eriiiling den vcra-hiedvnen 
mens« heil freundlichen manim'iseliea EinriditongiHi, ak in 
-ind: rMler-^tiitziin<;s-. Stcrlie-. Wittwen-. Wniin- und 
andere l\a!->en. das Wort, was zwar eigentlalj luuh iiieht 
I zu seinem vomwahntcn System pawt; doch k»nn ich mich 
j N"ll-i.in<li;L' mit si-ineii dii.--Inviig]ielnMi Ansieluen be- 
freunden, weil er dergleichen Toud:» eine uiögliehi»t 
groMo Au«dehnung zu geben wünscht und meint, da»« 
jeder Bruder ilRseiiien wohl nicht für sieh seilet Ije^rrün- 
dvt JM>hcn will, l ud diu ii>t gewiss sehr richtig, deun ec 
winl wohl jwler von uns, wenn er zu einem unserer wohl- 
lli.iilv'en, mcnscluiifrinmdliclicn Zuecke Beiträge spendet, 
<lii' lIiitTrniiij: li> iii ii. cii'-- \n'd<-r er ii<Klt seine Ali;.'cli>i- 
riL'en jemals in die Lage kommen werden, <lie betrellenden 
Stiftungen in Anspruch zu nehmen, doch sollte auch der^ 

ji ri;i:i'. drr für >i<'h Ulld die Si.-iiU'l) Ilar!i nii-lisildiilii'in 

iVieeliiien die Möglichkeit iur ausgesiliioscen erachtet, 
dans er o<ler sie jemals in die Lage kommen könnten, einen 

Aus|»nieli auf die Woliltliiitigkeit seiner I^ogo ei<-. zu tinin, 
es tiuh ent recht zur l't!i<'ht machen, di«>e Einrichtungen 
der Freimaurerei im allgemeinen und seiner Log« im be- 
soiideren nach Kräften zu unterstützen, denn nur dann 
! können icii<- ilirer Aufva'H ii!<i;:)ii'lis1 fretcclit s*.-rdi-n. 
I Wenn ich nun jinlwli zu derlei Woidihatifrkeitg- 
; stiftnngvn mein SiSdierflcin beitrage, dann verlange ioh 
akiT n'ü'h. das- ilic einlaufenden Smnineii in <-t !it li-i-tmau- 
j rerisi lier Weise verwendet werden, da verlange ich eine 
I Itlierale Denkungtwrt, die rieh nicht nur in Worten, son- 
dern auch in 'l'liali'n kund lliiit. Wo N'ol am Mann i-t, 
wo eingreifend geholfen werden niu&s, da soll nicht ängst- 
, lieh gefragt wenlen, ob es sich Tiellcicht um einige 
(irosehen 4*iler Mark liillii;rr niai iu^n lässt, sondern es 
soll ;.'eholfen wenlen aus di-m \ iiikii, bis zur fiiissersten 
(ireiize der finanziellen Leistungsfähigkeit «les betrelleii- 
dcn Instituts. Leisten wir denn unsere Beiträge zur 
K.i])itii!i-ii'niuLr. zum \nt7 niul Frommen derj> niL'i n. di(! 
j nach uns koniiucu:'' Nein, meine lielwn Briider, ich 
mdne: Wir stehen unter den Lebenden und den Lebenden 
soll ;;.-lioIfrii werden! Wohl mik'lite ich liier tioeli liervor- 
lieUcn, dasi> ich durchaus nicht wünsche, dass nmu kopf- 
I«* nur in den vollen fWckel hineingreife, oder die not- 
wendige finan/i( 11. -i. h\ nusser acht lasse, ebenso- 
I wenig hnl>e irli hierbei irtreiid eine unserer freiuUiUl^ 
j riseheii Jnstitiitionen im x^ntie. ich wünsche nur ra be- 
tonen, was meines Kruchtens <ler (Jnind^'i'dnnkc l)ci der 
Krtcilung von tinanzielier Hilfe in liesatrler Weise sein soll. 

I'ntl wo ii li nnn an da* Knde meines \'orlrages gelangt 
bin. da möchte ich den Inhalt dahin resümieren, dass es 
mein W'iinsed i-t, dass üKerall da, wo es sieli nni man- 
I reris) lie iiilfe handei', wenn auch die Vcrnunlt <tas Kiid- 
urteil spricht. Herz. Gemfit und Revissen die Anwilte 
' nein mögen, weklie eine eindrini.diehe S|iri\ihe reden zu 
1 (iunsten derer, die der Hilfe UiUirfcn. Wenn ilie.sc 
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F;ikii>rcii /.L(_-jiiiii!ifitu irki II iiiid ilcr iilxiipi'Hiiniiti' l{lrlu<r 
ji iun Anwitltiii M'iii Olir iiitlil vtTM-liiK-^-I, iln bin 
iilN>ni«ii|rt, dw» er st«tii ihit Kichtiffp treffe «nnl, dann 
iil>i r «iiil ilic itiiiiin ri>' lu- Ili'fc ilircii :.nitj'ii 'Pi-il 

tK-itnigi-n zur Krtülluii); der Zwii-ke tlt-r FriMinauri-rci 
ilurch Iteihütipiiij; tier reinen, ulonlen, unei^<-nnüt7.i;;(-n 
Mciisxlifnlii'lM'I 



Logcnberldite and Termischtes. 



Kinen «hweren VcrliiHt hat tVie lüronne Frei- 
iiinur»T-I^»}K' von 1*iiik-<'ii. ^.'ciiiiinu .,KaiM-r Fricdriili 
•/.iir rmndt'^ircuf" (S< tti ifii-t I. «iiin ii <l. n .Mitti- ( j-aol" i 
i r[iili;|i-ii I leiiiij.MMj.' ün\-^ Zi:^. ( ;r.--\Utr<. <!o^ I!r Ii'o^cn 
l'.lircn-.M-tr dor Lit'^e „Viktoria". ilriMH Stuhliiu'i>t>T 
er seit ihrer (iründung gevcisen ixt, /u lM'kla{ifii. — 
Itr Uoswuthal widmete einen pmana Teil seiner Thä- 
tigkoit maureriwhon Hpstrpbimpon, »tie er (luro^rhalii 
der Ivoge ilurrli m^iii f:iMiiiMtitiiii/^v'''- Wirken fiir Wni !- 
fnlirjf- uikI \\ t»iiltii;iU>;ki'il>4'iiirit.:liUHiL:<ii /.ii MiHirk- 
lu-luMi lifiiiülit win. Mit Autnpferun^: svimT |lll%^i•^l•ln•ll 
Krüfte arbeitete er bis >u «eineni Tmle uiialilttHoix 
•Uran, sieh der Allgemeinheit nüldidi zu nnwlien, 
Ootes XU ütiflcn uuil Uensehenwohl zii fönlern. 

Berlin. Eine imposante Trauerfeier für Br Prof. Dr. August 

FlOhr, »lir. wie Soll uns ;;i'iiii'l(l(I, im Sl, 1.4'ln'll'jalir Vil- 
sltirlicii i-I. faiiil liciili' Niifluiiiltiii,' :> riir in iliiii IVsl- 
iiaalf ilur (jirnsH-ii Lugü von l'n>iisM-ii. gt'iiaiiiii Kuviil York 
«ur Freundschaft, deren Eliren-<Jn»i«i»nici*ter der Wr- 
Ulidierie trewescn war. statt. IKt wcilunnlU'. wünli'.'i' 
]{auni. dessen eine I.iii)K^»t'iti' die phi<liti;.'i'i) (Jcmiil' • 
ilcr Ti'H!]»'! zu Kanink. tu TIii-Im ii. di > '1'. iii)ii U Sii1i> 
iii'iiH-. der Akropoliv. di- l'anlii-iinn Mluinukeii. IüiiIi' 
eüuit »iiinmunjfRVolli ri 'riauci-rlmiuck empfnngrn. Kiii 
dichter Taimen- und Lorbeerhain uiuftah den aul hithi n 
üchwarx an«fr«'Mhli)<f<'nt>n l'cmtnment utt-henden Km-Ih-h 
-ar^;, /a\ di---rri ll.iu[iti-ii da^ Ir'i 'n- . iilti- üi'd d'- lüil- 
st liiilh'in ii juif.'' ! ■laciii w.ir. ] he Kciv.i ii an /uult iiiii- 
llorten Kan<U>lalii-rn und dn-i Krnnlt-in-litcrn ■■rtHllien 
den weiten Saal mit matteiu Licht. Zu FüüHcn Sarves 
stand auf «chvnrziiehanfKcneni Pult das Km%ilix, vor dcin- 
^llcr. la;,' ilif [tili. ! Kini' unendliche Fülle kf»s<li«rer 
Kriiii/r und l' duKMi di r|;r«' den I5>idi'n. iiiif deren -^j^deiien 
S< Idi if. ii dif \\'idii;iiii:.'('n di r lni -;_'iii iii'i' di-r a :-■ 
vartigen TcMditerio-ien standen. I>er l'r<>t>U.>r ili-r 
lireaemschen (iroüijlogen, Prinz Krieilrieh lx-o|»>ld. iiaite 
durch einen KaiuiiiLTherm ein wundervollr» l'ahnt'n- 
Arrangement niederk>gen loMam. Die flniMdo^'n von Dann- 



Stadt. Radi'ten, Hamburg, Bamnith, Frankfurt a. M. und 
dii' preiissiselien <!rossIr>K«'n '/.n den drei Weltkugeln, 
ilir (iri>«-i' l,aiid(sloi_'<' iiml <li<' < > ro--|r.^'i' l'i>\al ^ i«rk 
vviircn eliensi» wie die liie>ii:fii ■["'nhterlogeii durch lli pii- 
lierte, bezichungsweiae ihrr i ■ msHmeisler \trtnt. ii Zu 
In iden .Seiten des Harf!» hatten lUe dienenden ISriider der 
(;r»>^s|i>ge mit umflorten StäWn Aufsti'IInng genmnmi'n. 

IIa!l'.(ililliiil-|>li'l li-itrti' <!ii- Frier eiu, di'I- 1 .n^i Iii lior MT- 
-1 hiiüli- du-i'llii- durch »ciiu ii (iesiuiir. I'ü-Ior N'iil'cI Inell 
die criirciliiidc 'l'raucrredi'. «elilici er den l'-aliH W, 
VerK 10: „l uKcr l.rt*tien währet »u Jalire" zu (irumle 
legte. DiMn Knt<«fhlaf<'nen lioi ihn« I^Im'D Arlieit uml die 

Ar'ieil da- I.eiiell i;e\ve-ell. l)ie Lauterkeit >i'ine~ 1 'lia- 
rakli;-. d.e W a lirli.i 1 1 i .'».eil Maiie> ller/eii-, ilie l.ent -t 1 
ki'it. Melcla- -n ii in -.einem gmi/Mai WCen .iti-driu kte. ei- 
uarlien ilini die Liehe und Verehrung seiiu-r Kn-unde. In 
wim-r -tOjihriiren I.4^hr- und Hrziehcrthätigkeit nix Mann 
der \Viü4onKehari. ja aneh im lluhestamle m4 er uner- 
iniidlieh und iK-halTem-frendig gewesen. \U die Henifii- 

•je-ili;irie vnn -eiucll S<li i; Ii. -..'eiir ni nii'li waren, 'lalie er 
mit Maneiii reiciu'ii ller/eli III der l,iij.'e iinil im lnir;;ir- 
iielii'ii 1-eI.en ais Meiiselit'nfreund gewirkt. In ><-inem 
letzten l>'lH'U3'jalm^ sei e* M'in Mdinlielioler Wunn-h ge> 
wesen. in S4»iner Vatorsta«It OHnahrüek xa »terWn: diener 
Wiii -'i -II ni(lil 111 l'!r!'iilluiii.' ne;;anp'li. dafiir -ei er in 
■lie c«i.e IL iinal l.enili n ni>rd' ii. Im \ani. n lier trau- 
ernden r.nider nalim diT i;e._'cliWiir(ip- «;r,-M-; r der 
(iri^xloge, Royal York, lir l'rofe>Mir II. A. Wagner, da* 
W«»rt und widmete dein VfrhHch<'nfn einen irarmen .Saeh- 
nif. l-r ; al. den, uIIl'i laeinen Sehiiient um den Heimgang 
des rmelucrdieiiteii Fil ren -( inosiiiei-tevs .Viisdniek: er iio- 

dai llte der \'erdien>te <le--ell,eil. der allen ein lli-lire> \ ..r- 

liild auf der .Maurerlialin ge«i-eii. <le--< n -eiii-iii.»e-. ein 
hnllK'»« Jahrhundert füllende!« W irken ^. meii Nanu-n mit 
der (Jeselnehte der Owiwen l..ogo daut>rnd verknüpfe. 
Seinem Mnlinwf.rl: „Wirket n«> lange es Tag fct. w kommt 

die Null!, ila niemand wirM'n kann" «ollen die lliud.r 
_'i'lieu -III!. Hill ein-l Ulli ilini, wenn auch für -;e die 
Niulil koniiue. den giiil liehen Vater zu s«lnnien. .Me r- 
iiudiger tiesaug lieKchlos« die ergreifende Feier, na<h 
wclelier sieh der grosisartige Ijririusikrtndtikt ordnrte, der 
>i, Ii nach ilein i)or<itlii'en-tiidtl«ehen Kir. IiIh I' l esve^Mc, 
wo die IWiset/unu erl'e.ljie. iBerl lx)k -An«.) 



Anzeigen. 



Den «Iis Stallt Frankfurt ». M. l.psufhemien BrOdem 
empftble ich mein Mitte der SUdi Relegent» ^Hötel ivm Aur»- 
bamr Hol*. Et wird brOderliche Aafnalme lagegicherL 12 < 6] 

Br B. DfetHe/t. 
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43. Jahrgimer« 



t »rdiniuid Nrubiirprn (fi'^iinmi'lu' WiTkf- — Kiiie ITt-niiiir^ifiiitliiMir in allen 'I t-m^rheti L<ig«ii xar Korderunir rrt'iiniiurrr.ftrhi'r Wiirt;tfi.iiiK'k> i 
Von Br AdoU LoU. - Zum 10. NoTtmber. (Vod C.Sch. - L.:i - Luccnbericbl» und V«rini«hl«>; Hanlnirg- titnuburg. FUbrex. PmubiLTK- 



IMIlUHid NenbürgM« gesammelte Werke. 

Vvhir liif \m t. Pierson erschienenen Werke Fer- 
dinand Xcnhfirgen hat es an Beiprechiingiini nicht ge- 

fchll. Cfniiirciiil cinjr- li.iKl.- und lK'>jriiii<londe Kritiken 
sind mir jedwh iiiclit vor Augen gekommen. Darf ich 
ata Bruder eine solche wagen? Ich glaube wohl, falls ich 
ebhuto wahrh<it<liilHinl uml uricilsfiiliif; wii- .imlirc 
Sterbliche. Freilich küante mich vielleicht »iju Ui'\u! 
hier und da irren laiuien, aber die Liebe hat doch immer 
auch ihr <iiitis uml kunn zur rithti};»'!) IVurteilmif; Ciiiis 
Ktmutwerfc« Tnindpstons (Ivnsrt jriit föTirm, als (ileiflijiil- 
ligkeit tnler gnr llass und Neid. Sie wird wohl um wcnig.-U'n 
jene gouuie Bekanntoehaft mit dem zu Ix'urteilenden (ie- 
jrt'n^tiiiul fitt<,'rhcii lii-x'ii. <lif IcilliT nur zu olt 

unttercn Kritikern maiigtll, und ohne die hier sugur das 
Cenie hinter dem gewShnllchen Kopf zurückbleibt. Diese 
Vertrautlii'il könnt«' di'ni Mriidir in ilic,-<-tn F«ll uni^o- 
weniger entgehen, als er dem Diihitr immer nahe ge- 
standen, seine Werko entistebn gesehn. ihn oft dabei be- 
raten, die Hermtliqpibe statt de» leidi r s<i früh* Abgerufe- 
nen selber besorgen inii<s« n. Er ist Zeuj.'«' "lavon gwmCD, 
wie rnstlo« dieiwr aui Auibau der Scvnen st^'iner Dramen, 
an der AnsseheidVDg «lies Ueberflflssigen gearbätet> 

Sp!ii>!nni;,' titnl Stcitrcrunv' An^c lu'liii'lt, s<irv'>-iini auf 
IndividuuliMcruiig und IWUbung der l'ersouen durch 
Zttge aus dem fiCben und der QesehJchte bedacht war, 
jt'ili'ii AumIi iu I, -ir- ii^ <l;in«ul ]>riifti-. ob er )ius dem Clui- 
rakter und der bituatioa hcrvurgehu könne. Xucb oft 
wiederholter aufmerksamster Betrachtung glaultt er d«r 
her nicht irr«- zu «" hn. wenn er von d<>n drei grädeeren 
Stiioki'n im cr.-lfn Miuidc s^oinfinsani bfhiuiptct. wii-i i'in<- 
Kritik gelegentlich der .Vuiriilirvuig der „.Marqui:«- von 
Pommeraye" von dieser bemerkt, „lüne lebensvolle, fort- 

pc^otzt in S;in;iii!:n^' t rli-i!triiilc llniiillunj;, ilif (ief er- 
greifende SitUiitionen vorfuhrt und »ieh ohne .Spiel des 
Zufalls aus den bei Beginn des Stückes vorgeführten üm- 

-liuuli'ii .'iiIm i< kflt, f\nc sdiiirff. an ;,'i'Iunf;onfn Kon- 



eigen." Wenn die letztere hölier >!( hiilU n, als jetst auf der 
lliiliiu' iiMicli, *fi ist <la< ^^ewi-s t-incni ])it litc;- xiignti' zu 
Imlt'en, der nieist groh!>e Leidensehalten und h<Kng«'iinnte 
und gebildet« Mensehen schildert und vielleicht d<>nun 
mit Recht iIit Malinun^' i'vs frrn-'-i-ti yri>'rli>=rli('ii hti-rs 
folgt, bei liölierem (iedankeiitlug aueli hohe Worte zu 
brauchen. Schon die genaue Inhaltsangabe wird es ausser 



Zweif.l 



da-i? Fenlinand Neubiirger st*t- ili«' !in-h 



sten Ziele der JJichtung im Auge lichielt, Ai\^ ihn das 
nute nicht minder iiegeisterte nis dns St-liüne, und dass 
M-'u»- Dramen zu denen ^^i lWin n, deren l^ktOie und Auf- 
fnlirunfr nur niltzi'n iind fiirdi'rlicb •..•in kö-men. 

Xa«'li der Knuililung eines Alten luiilt- lier galliKlie 
Fürst Sabinus im Rinverstindnis mit dem Bataver Clau- 
dius Civilis Ht>iiii>ritTiL' und Kampf L'c.-rii A'j' rii-iii^ilii' 
llerrmhaft gewagt und eine whwere Niwlerlage erlitlten. 
Kr galt fUr gefallen, wurde aber lange Jahre von seiner 
(Jattin K|mnina H)r;.'snm verborjri'n j;<'lialli>n. bis ein 
falscher Freund, «ein einstiger Ii«hrvr, der Philosoph 
Egnalius, verriet. Als nun beide vor dm Kaiser V«»- 
pasinnus naeh Horn gcfidirt wurden, soll ihr Geschick 
diesen s»'lir jiiTiihrt und beinahe zur Hepnadigung Ix-wcgt, 
und er die^ nur unterlassen haben, weil er dadurch zur 
Kmpanuig (Nfcen di» rSmisch« Herrschaft in ermuBlem 

fürchtete. 'Dei' hi-tori^rlie ."^?->*T. <len diese .Vnekdote 
bietet, ist also nur da« traurige Schicksal zweier liebenden 
Gatten; der Dichter hat daraus ein Drama gesehsffen, das 
zugleieh die Freibeils- und Vaterlandsliebe, den uid>e- 
sicglwrcn Widerstand einer hohen tiesinnung gevraltthü- 
tigem Zwan? gej^enüber und die edelsten weibtichcn Ge- 
ftthlc verherrlicht. Das Stück wird diir« Ii eim n M -uolog 
der Fürstin eröffnet, in welchem sieb <lie siiliere llofT- 
uung auf de>( tlatteii Sieg aus.sprieht, die sie aueli in dem' 
Oes|trich mit dem dmcih da» hohe Alter bedenkliehen 
.•^ehwierriTvaliT iuifre<'lit erliüll. Da kommt chircb einen 
i<'reigelHssenen, <ler bei dem Zudrüngeu des Volkes sich 
vergeblich bemüht, die Fürstin allein in sprechen, die 

Naelirielil \"t^ di r Xiederlaije der fJallier untl d>"s Fiirsten 



trasten reiche Charnkteristik, endlich eine durchgeistigt« | Fall. Verzweifelnd, um da« Schicksal ihres Sohneheus 
Sprache, die nbenill^daa Bechte trifft, ist diesem Drona I bangend, will sie sich und diesem den Tod geben, aber die 
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Mutterliebe Hees sich damit zu viel zutrauen, und sie 
sinkt ohnmleblig nieder. Die liötner haben sich unter- 
dessen wieder des Ijmdcf IwiniU luigt, und ilir elicni« 
energischer und tüchtiger wie harter und nicksichulo-er 
Feldherr Mueini will mn jeden Trtia die lehSne Fürstin 
besiUen. die sich diirrii da> schonungülop.!-, fn-rhc AVerl>en 
des Mörders ihres (i«iten im höchsten Urad empört fühlt. 
Jetzt ent eiUlt der Toifaer von den BSmem gefufen 
-chiiltene Fn-igehisseue Gelegenheil. der Fürhtin mitzu- 
teilen, da.is ihr üatte lebt, seine Pläne, da« Vaterland zu 
befreien, weiter verfolgt, und diss er ne in «einem Ver- 
• ftteok enmrtet E» weiden uns dann bäder seelige Oe- 
fiiliic tK-ini \Vi,-dfr>cben geschildert, denen sie »ich jedoch 
nur kurze Zeit hingeben, um ilure, die Befreiung des 
Landes betreffenden Abrichten nnd Pläne ra bereden. 
Hier gesellt sich auch (b'r fill^fb(• Freund zu ihnen, ib-r 
die edelsten, hochsinnigen Sprüdie im Munde fiilirt, 
während ihn Qewuuinicht, Neid und von der FOretin ver- 
schmähte Liebe zum Verrat an-tncholn Dem K-heinbar 
für die Befreiung Galliens so Thätigen hüiuligt die Fürilin 
im dritten Akt einen durch die Erinnerung an ihre Mutter 
besonders teueren Schmuck ein und bespricht mit ihm 
den Plan der erneuten Kn>|Jörung. Er beredet sie mit 
besonderem Eifer, den genialen, scheinbaren Wüstling 
Pontiua für diese zu gewinnen, von dem er seine ll.-uebe- 
lei erkannt ^»cis^, und den er d, >l..ilb mit in^ Verderl>en 
zu ziehn wünscht. Wir sehen dann die Fürstin gaUisehe 
Edle zu erneutem Kampfe werben und hdren ^ mbAtig 
entflammende, begeisterte Wort.' l'onllu.^ R.fr. nüber nm- 
!>prvcben. d.K'h dieser lässt die Maske faUen und giel.t 
sieh als den glühendaten Fwiid Bon» «u erkennen. Er 
teilt der Fürstin mit, da** er den Feldherrn und «ine 
OtdnfTv zum Fct^lnwlil eingeladen, um sie zu ermorden 
und die Fahne der Empörung zu erheben, und da« er von 
der Mttwirknn« de» Fürsten «cheren Sieg erwartet. 
bald er von der Fürstin vernommen. dns8 sie »ich auf 
Esnaüus Veranlassung an ihn gewendet, durel»»chaut er 
deeseu wrtüterische Abriebt und trifft Uaemgeln. durch 
aeinfln Mord dem Verrat womöglich noch zuvorzu- 
kommen. We Fürstin heuchelt nun, auf <la* Werben des 
rümi^hen Peldherm einzugehen» und sagt deshalb ihr 
ETMheinen beim F.-stmabl zu. Dieses findot ;nif rk^n He- 
scbmiuk d. r (IH.-to berechnet statt Die \ erschworencn 
haben sich iu hoffnungsvoller Begeisterung vereammrit, 
unter ihnen der ah SWave verkleidete tHirst; nur die 
Führer und der Zuschauer mit ihnen besorgen, der Ver- 
lat könne bereiu stattgefunden haben. Das Ende des 
vierten Aktes »igt, dw« der Bieber den Falsclicn erst 
ntOl vollbrachter Anzeige rrrei. hte, und <h,-- <li.- Hönu-r. 
.rowarnt, aUe Vorsorge getroffen. Pontiu* und die meist. n 
Gallier faUen heldenmütig kämpfend, und der Fürst g. 
rät schwer verwundet in Gefangenscimfl Kr und die 
Fürstin werden gefcsi^elt und nach Koni jjetührl. Hur 
zeigt sich der edle Sinn beider über jede Verfolgung er- 
haben. Mit Verachtung weirt Eponina das glidiend.- 
LielM ■wrrl>^n. die Versprechungen und Drohungen Mu- 
cian» zurück. \ or dem Kaiser Vesjiaaian rührt die ihres 
Beehta bewuaste SUndhaftigheit des Pürsten und dM> nu 
Widenpmch gegen «eine Annage gemachte frciwilhge 



Geständnis «einer Gattin, alle seine Pläne geteilt zu 

haben, das Herz des Kaisers, der sie nur ungern /iiin Tode 
verdammt und ihnen die Wahl der Art deastlljen frei iMst. 
Sie sagen sicli ein ergreifende«! Lebewohl, als Mocian 
dureh sein eneigiadies Anftreten im Smate noch er» 
reicht, da?« Eponina abeminls in seine Hand gegel>en 
werde. Aber sie entzieht sich jeder Verfolgung vermiHeUt 
eines verborgen gehaltenen Dolches, und mit diesem stiisat 
ihr Gntte ihren Dränger nieder, als er sich der Storben<Ien 
nähert. Wohl wird nun Sabinus zur Folter und zum 
Tode geführt, aber & ktsten Worte, die er noch ana- 
spricht, stellen es riehtr, daas er nnberiagt und ungisbe«^ 
sterben wird. — 

in der Zeichnung der Heldin de» iStückes, zu der die 
Ffihrerin der Oinmde, Ftau Boland, das VorUld abgab, 
sind die edelsten Gefühle der Frau, Mutter-, Gattt>n- 
und Vaterlandsliebe glücklidi vemroben. Einen achnnen 
Kontrast bildet der hocligc»innte, tiefftthlende, vertran- 
ensrolle, vom flrist der Stoa Iwseelte (bdlier-Fürst mit 
dem Wf>! bist igen, energis<-lieii. mit uchärfstem praktischem 
Blick begabten, vor keinem Mittel zurückscheuenden 
rSmischen Feldherm. Hit besonderer Idd» ist Pnativa 

gezeichnet, dfr .-clHinl^ürp I.iisHin;: und Ijinde-verrjitcr. 
der den festesten Mannes^inu liegt, und den die genauere 
Bekanntschaft mit den BSmem zu ihrem forehtbarsten 
Feinde gemacht hat. — Mit fi inmi Takt hat der Dichter 
den stet» den Sieger verherrlichenden, lächerlichen 
P<M ten nur in dem ersten Akt auftretea lassen. Das an- 
tike Kolorit giebt diesem in gebundener R?de verfas^ten 
Pnima ein eigentiiiTilirhc^ (JeprHge. Wie hoch sieh darin 
mehrfach die Spruche erhebt, davon mag der Monolog des 
Oallierfüraten in Gefängnis «ine Probe geben: 

0, tiefe Weisheit jenes ThndMrvolka, 

Da*, wenn der Knabe rr.-t zum liicht erwacht 
Und leise weinend an der Mutter ruht. 
Die laute Klage um das Kind erhebt. 
Das ahnungsvoll die Krde ^o lKgrüs,st. 
Auf der es nicht» sich als ein Grab gewinnt 
Mit vielem U iden und mit tiefem Weh; 
Doch fireudig folgt der I^eichenzug dem Toten 

Zu dem Asyle, wo die Tyrannei 
Nicht Eingang findet und den Freien nicht 
FnwUrdiges su thnn und leiden cwingt. 
Verrat der Freunde trifft ihn nicht inV He« 
Mit tiofrem Wehe als des Pöbelt! Spott, 
Der die gefallene Grösse hShni Er aehläft, 
Von allen Soigen ewig unberührt. — 

Weh meiner Heimat, owig wird rie dienen 

In Stiiul, «retreten, von der Tyrannei 
Erniedrigt, bis sie an den Zwang gewohnt 
Als Sklavin ruhig ihre Ketten trägt. — 

Und Fponina — auch das kleinste Weh, 
Ihr anferleiri. wird mir zur wilden Qual. 
In Ketten liegt, die mehr die Freiheit liebt 
Ala je an W«b, — von ihrem Kind geris<;en. 
Die mehr nls je ein Weib ihr Kind geliebt. 
Dem Hohn, der Wut, Misshan-ilung preisgegeben 



üiyiiizcü by <oü 



379 



SohmachvoUster Art] 

(cn aeiner E«tto reiaaend) Ha, dim« Kette trotrt 
Ohnmächtiger Wut! Warum ward icih gebofcn? 
(Paiue) 

Sei stark, mcm Geist! Du bist der entte nicht, 

SduiQ udeia wob dfe Puse ^ches Lok 

D.r K.':u>n Schmach, der Nlduteii tiefen Fall. 

Kwigi- hohe Weisheit, 

Di« dv biaab in dunkle Kerker steii^. 

Um onaer Aug dem Lichte zm» i i 1. n, 

Von dem ein Strahl wir, der aus der Verbannnng 

Zariickgerufeii, wieder aich vereint 

Dem lichten Urqui-Il, gieb mir Knft und Stelz, 

Wenn aneh besiegt, den Hd.dsntod xn aterben! 

Finp kurz imch der Aufführung.' des zweilc-n Stiii krs 
TcröffcntJLichtc W. unterzeichnete Kritik acheint mir 
80 richtig, «ohl gelungen und M> viel tieffondair ab die 
von mir in höheren Jabren veraudit^ daas ich gknbte aie 

hier folgen la^son zu mii«sen. 

Da« Drama entlohnt «einen ütoff der anziehenden 
Novelle „La marqniae de Pomnenye" in INderots ,, Jtiques 

!e fatalisti ". «i,v<m siel, in S. liilK-r-; N'iu hlrtÄS eine Ver- 
deutschung findet. In der drauifttwchen Bearbeitung Neu- 
bfiigera bat die Fabd jedocb nicbt allein einen moralischen 
Säubcrunj,'sproaeas fiberatandi-n; sie hat auch an Kraft und 
liestimmtlieit gewonnen. In der iiu.ü^rsl lebendi«: 
«chriebenen, mit geistvollen Angriffen auf die üeistlich- 
keit gewürzten NoveOe, siebt die ehedem aittenfttrengc 
Frau von Pomrnrrnyc. die ihre Khe dem 'NfaniuiH 
d'Arcid so schwer geopfert, nach einiger Zmt ihre innige 
Liebe mit kalter Gleichgiltigkeit belohnt. Nachdem sie 
sidl hierüber die krankende (iewissheit ver^th.ilft, lie- 
aofalieast da« dämoniwbe Weib den furrlitcrlirfi-toii Hnilu«- 
akt Sie erinnert sielt zweier Damen, Jlutter und Tochter, 
di« nrapriingUoh beaaeran Stinden angeb{>rig, dnivh die 

Not zur Pefreünmt^ eines schmühlielien (Jewerho« (jodränjrt 
wurden. Krau von Poinnieru^'e veraolajjst die Damen 
danb Verspredinngen, ihr vemilenes Haue anfnigeben 
und in einem entfernten Stadtteil ron Pari» Tracht und 
I^bensweise der Frömmigkeit anzunehnu-ru Dies ge- 
sehieht, und die beiden Damen erlangen dort den Ruf 
ittrengster Sittlichkeit. Nun weiaa aie die Ibrqaiae wie 

zufällig mit d' Arrii; zusammentreffen zu la^t^en. das 
höchste Interesse für dieselbe m erregen und seim; Ijeb« 
IBr die sditee Tochter tu entflammen, eine Neigung, die 
dnndl fein ersonnene Mittel zur höchsten Leidenschaft 
gesteigert wird, so dass sich der Marquis zuletzt cnt- 
schliesst, durch seine vermeintliche Freundin, die Mar- 
qnise, nm die Rand des angebeteten MSddiena ra werben. 

Kaum aber ist die Hochzeit vnriil>er, so klärt die Mar- 
fuise ihren Freund brieflich über die Vergangenheit 
«einer Gattin auf. Es folgt dann die Schilderang «einer 
Wut und Verzweiflung, stowie der Angst der beiden Frauen 
und der endlichen Versöhnung des Ihfarquis mit seiner 
angetrauten Gattin, bei welcher dieae, wie Diderot selbst 
bemerkt, Gefühle und GeainnnngeD entfaltet, Ton denen 
der Leaer bisher niciila ahnen kannte. 



In unaerem Drama hat der Verfasser diesen Stoff 
dadurch gehoben und geadelt, dass er die Tochter durch- 
aus gegen ihren Willen der Intrigue dicBMl ISsot und sie 
rciehlicli mit Kigonsebuften ausstattet, die lebhafte-- In- 
teresse für sie einflössen. Madeleine ist hier ein aanftes, 
Uebevdka, innigfrommes Mldehen. Die Waise eines Offi- 
ziere ist sie mit ihrer Mutter nach der Hauptstadt ge- 
kommen, um Recht gegen einen verräterischen Freund 
ihree Vaters zu soeben, der sie nm ihr Erbgut betrogen. 
Die Not, in rlie sie geraten, wird von einem Verwandten 
ihrea Hau«es, der den grössten Einflus» auf ihren Prrwss 
Üben konnte, schiijidUch niissbraucht. Um ihre kranke 
Mutter zu retten, die sie hUflea und verloren aiclit, hat 
Madeleine, von Versprechungen hethört, die Liebe des 
Urafen von Solar geduldet, aber mit Widerwillen und 
Gewissensbissen. Sobsld sie xora erstenmal dem Uarquia 
d' Arci8 begegnet, dem sie gleichfalb den tiefsten Ein- 
druck hinterlässt, erfasst aie die Liel» zu ihm, und sie 
bricht die entehrenden Fesseln trotz aller Hemmnisse. 
Die Marquihe aber hat kaum in Erfahmng gebracht, wer 

ihr die Lielse des Manne« entzogen, dem nie so vieles gi - 
opfert, so sinnt sie auf RacJie. Allein so willig aie die 
Matter Uaddeineo fttr den heimtaekiadien Plan findet, die 
TfKhter einer der vornelimsten Familien des Landes zu 
verbinden, das Benehmen Uadeleines, das von der reinsten 
Neigung and wn dem Bewusstaein de« eigenen Fehls und 
I nwerts geleitet wird, steigert die Liet>e des Marquis 
nur gegen ihren Willen. Sobald sie ahnt, dnss ein Werk 
eiferafldltiger Bosheit gegen d'Arcis gcsclimiedet wird, 
ist sie durelt keine Drohung zu veranlassen, aidi an den 
Schritten zu boteiligen, die den Marquis zu ihrem fiatten 
machen sollen. Als die schlecht verhehlte Leidenschaft 
der Marqniae jene Abacfaten sidier ersdMinen llaat, 1^ 
sie sehriftücli dem Cicliebten, so schwer es ihr fallt, das 
Bekenntnis ihrer Sünde ab. Durch einen Meisterstreich 
der Intrigue wird jedoch der Brief unterschlagen, und to« 
der Marquise und denn HelfiK efat anderer unterge- 
schoben, in weichem Madcletne wegen cincü M ik l-, ler 
an der Mutter hafte, ihrer Liebe entsagt. Als nun aber 
der getauschte Marquis dennoch auf der Heiiat besteht, 
da kennt die IJebc und Dankbarkeit Mndeleini^ die in 
dem rieliebten einen zweiten Erlöser sieht, keine Grenzen 
malir. Wir ndunen mit inniger Bflhrung an ihrer IVende 
teil und sehen mit Schauder den gTÜssIiciien Schlag 
nahen, der sie und den Marquis treffen eoU. Nicht duidl 
ein Schrdben wie in der Novelle, aondem öffemtBdi vor 
den TersaDimelten Hochzeit sgüsten, von dem Hohn ihres 
Genossen unterstützt, führt die Marquise den nrmalmen- 
den Streich aus. 

Von Schmers und Wut gepettacht, eilt der Harquia 

zum Duell iiut dem liidmeiiden Gegner. Die Mutter 
warnt Madeleine vor dem zurttdckehienden wütenden 
Marquis, doch diese betet nnr ffir «ein Leben, wenn ihr 
auch Untergang und Verderben würde. Ihre OedHJiken 
sind jetzt nur darauf gerichtet, die Folticu des Duells 
unschädlich zu machen, sich von dem Teueren, an den 
keim Bdmaeh riOnan wM, eeheiden m kMan und in der 
Abgeeddedcnheit det Kloeten ihr Yeigeken m aUhiien.. 
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Ah'T dem Harquir hinweist fiji- von »Ifin rt-iiigcn, durch I 
die GleichgOtigkeit dur Marq^uir« gekränkten d'Etftree 
überlieferte Schreiben MudeleiBes ihre Töllige T'nschidd 

an dem gegen ilm gt'schiniwk'U'n Komplott. Wenn nun 
auch der so \iel Uber ihn «'er mögend« Stolz Um nocluuaU 
vor ihr toben und in vilde Klagen autibrvch«n lu-s^t, du-is 
ein •<iK)us Woeii ihn und «ich mit Sehmacb (»cdecken 

solhc: Maiii'lciiii-> Di-miit, Si'IhstviTicii'jmiüL' unil wahre 

J^u Ik- iivwaitigoii doch !J< iiiit--!'lich diL liimlln lieu Gc- 

JUhle, und das Stüde endet mit völliger TcrsShnuqg. 
48chhi« folgt} 

Eine Pfeniiigianiiiilmig in aUen deitMlMB 
LegiB nur Förderang freimanriiMieir 

Werkthätigkeit 

(Vor«chUg *on Br AdtH LMz, SrhaUrostr der Lngp .Zu den 3 Ver i 
Undeteir Dr l'iisseldorf und (ii^rhaiiHlnlirrr dpr Stiftung 
jKiniiierfursorf!«* de« Hhein.-Westph -Loge n Vprbande«.) 

Br I-<'t/ vtT«cii<K-t eUen den lieifolgi-mlen lirief und 
regt SU eiller gewiss 2«itgeina<<»en Einigung der deut»c-hon 1 
Freimaurer an. Wir hoffen, data Br Lots, der andi in 

dem \'erein ..Knuh rfiir-orpr" Ui^dcr so wliöne Hi -iiltnte 
ZU verzeichnen hat, allseitig Kuigegenkommeii tinden I 
vird und erkliren una gern bereit, die gnte Sache nadi 
KrÄfieti zu fördern. Der Hrief bat folgenden Wortlaut: 

„Sie gestatten mir wohl, daiM ich mich «in wenig mit 
Ihnen unterhalte und Ihre Anaieht mir erbitSa üImt waBr 
Idee, die ich auf dem nächaten Verbaudstage in Detmold 
vorzutragen tieiüi^ichtige. 

Zur Gründung «lue:- eigenen Kinderb<>i^pue:> auf 
iigend tiuer Xonbeciaset, da. die Torhuideiieii Anatalten 1 
dem Andrang n«f die Zeit kMiiin ttichr p-iniiren werden, 
und ich jetzt »chon nur frcundlicheai hrüdcrliehem ivnt'' 
gegenkommen in danken habe, da» die mir gemeldeten 
Kinder im Seehoepiz K;u>erin Friedrieh uUe unter- 
kommen, denke ich eine Pfennig Sammlung, vor» 
läufig in den Logen de« Rhein. We«tf. Verbände», der Art 
Inn l/eU-n /u rufen, das* je«le I/ige sieh ver|»fliehtot, liei 
einer Zahl zu .'i" Mitglieder 'JO l'f., hei 5(» — ;5. :1U Pf., 
liei mehr al* Tj Milglie<ler 5u Pf. pro Abend zu diesem 
Zwecke anfenbringen: (gewiss eine Kleinigkeit» die man' 
in einr-r \Virt-i!i;ifi <1«'iti Keüncr oft TriitkL'i'ld an- 
bietet); nehmen wir an, es gehören in Klieinlund und 
Westfalen (ca. ü Logen und Krinschen) je 14 in einer. 
Kategorie, so würde das HeMiltat folgende« sein: 

i 90 Pf. k Ml Pf. a .-iö Pf. pro Al)end 
M. 78.— M. lüy..-,0 188.50 p.Jahr u. L. 
dies Umal lOH.— „ 1533.— „ 2555.— 
/.ii»Mi!-nH n M .">n<» pro .'nhr nnd in 3-"> Jahren, einer 
kurz«.'!! .Spanne Zeil, M. l".Ji,Iöu. — ohne Zinsen; mit i 
Zinae^rina ca. M. 200,000 — erstreckte sich nun die«» I 
Sammlung auf un>ere ')'<(> deut.*ehe Ix)gcn, so wäre li.n* 
Efgebnis in 85 Jahren 2 Millionen. Welche maureriische^ 1 
Wwkthiti^cmt konnte damit ausgeübt werden, besonders I 
wenn die Sammlungen weitergehen! 

Je«lcm Vorsitzenden Meister sfill e,« iiberln';»en lileilieii, 
den fiir seine I»ge geeigneten Modus zu tindeii, wie di(; i 
Pfennige pro Abend femnunelt werden; bei den Logen, | 



die nur ein- oder zweimal zusAmOMDkommen in der 
Woche, da wird eben an dem Abend lo viel mehr erhv>lien: 
wenn dann jeder Bruder nur l(^lJt Pfennige zahlt, ist 
die Samiiilung für die \Vix-!ie reichlich gedeckt; fehlt et- 
s\.\- au! Kinii- (!(> .Tidires an der j.nnzen Summe, wa< kaum 
an-'.uuehmen i.sl, m> miissie die DilTerenz au» der Armen- 
kasse angelegt werden. Ks soll keine neue Logenbettelei 
sein! FreiKÜg nnd gerne smU dii-s gewi-s iiescheideiie, <o 
viel vert^pnvhende .Scherflein äieKstrn, zu fördern freimau- 
rertsche Werkthitigkeit auf alloi Gebieten nnd tu 
(;iinst< n aller .Ss>ti ine, und dadurch werden ein Ttou- 
Htein mit zur deutxlien freini^nireri-i lien Kinigkeit. 

Br Boberl Fischer in deru wird iiieimii Gedankeu 
atlf der JahresTersammlung deutadier Freimaurer in 
Wiesbaden n-eiter nii-fiihreii uiul empfehlen: Rr Thor- 
Ulke in Detmold »timmt der Sache freudig zu; auch von 
mehreran anderen Vorsitzenden Meistern und Brüdern 
Kind schon Ziistimniungserkliiningen eingegangen, und 
ich freute mich sehr, auc^i die Ihrige hinzufügen zu 
können. 

Inzwischen verhh ilH ich in treuer Bruderliebe mit 
herzlichem Oruese d. d. u. H. Z. 

Ihr ergebener Ur 
Adolf Lötz.** 

Zum 10. ÜOTember. 

Dem deutsdreti .Manne, dc^^'n .Xnj^odeiÜten 

Im Yolkeslierzen lebt Iiir alle Zeit, 

' Fnd dem auch heut' wir. gern Erinn'rung vbmtifi^^^ 
Sfi die-~es Wort verehrungsvoll geweiht: 
Er strebte stet« nur einem Zid entgegen, 
Und dietea Stieben, trug uns reicbiten Segen. — 

Friedrieh Schiller und seinen Geburtstag zu fbiera, 

hätten wir schon die Pflicht, wenn er nichts weiter ge- 
wesen wäre als ein grosser Dichter und ein Meister der 
schönen Kunitt; wenn er nichts gewesen wSrev als einer d«r 

hervorragendsten (Jeisier des 18. Jahrhunderts, des Jahr- 
hunderts der gi'istigeii Befreiung, iler .\iifkIiiiuiiL' mid der 
Toleranz. Dwh eine höhere Vcrpilichtung zu lielH-voller 
Verehrung legt uns die gesamte PersSoUchkeit. Sdnllera 

sell>st Hilf. niÖL'en wir ihn niii' a!^ Menschen, als Denker 
oder al« Dichter betrachtet!; denn der innerste Kern 
•eines Wesens, der winnate und vollste Pnlsschlag seine* 
Herzens war die Freiheit und Humanität, die aus vielem» 
was sein Genius mit Götterkntft jiesih äffen, hervor- 
leuchtet. Sein Posa z. B., der als „.\(*geordneter der 
ganzen MenschheU" auftritt, dessen „Herz der ganzen 
Menschheit schlagt", dessen „Neigung die Welt mit .illen 
kommenden Geschlechtern ist", Posa, eitie der K-hönsteii 
Schfipfnngen Schillers, mit seinem WeltbUi^tum voll 
hoher Jugendbegeistening für Geistesfri'ilieit und 
Meutichengläck, wird un» stets sympathisch berühren, 
wenn man auch den groesen Dichter gerade um des- 
willen einen !«chlechtcn Patrioton gescholten hat. ohwohl 
ilie e< ht |>atrioiisehe Begeisterung in jener Zeit sich an 
Schillers echt deuts<>hem Geiste vorzugsweise enlztindct 
und crwinnt hat. 
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Aveh in Minen «fiitn-eii Jahren nnd in der Periode 

»einer vollen Mannes- um: 1 1;. huTrcift- hat ScliilkT (lies*.. 
Idee der koKmopolitUchen lluuianicat, die ,1, , all-v- 
meinen Henachheit und ihre« Glückes auf dein Urumic 
4etr Qei8toi<freiheit nie vt>rleiigB«t, «ndern den UUdc 
immer frei und ofFen erhalten für aUe VSlIcer, alle ?«iten 
und allv Welt. 

Er verdient unter allen Dichtem niiÄ'rer Xati.rti 
vollauf den Namen de« Denkern. Dies Ueweisen die fort 
und fort betriel>enen ernstesten Sdidn n und un-/« streng- 
testen Ornstcsarbeitcn, wodurch er aucli in »einein diciue- 
riHchen .Schaffen aU nbabenea Vorbild Allen voran- 
leuchtet, iji'ncn es um Km ii tniiifr linlien. wiirdi'.'i-n 

Zweckes iiu Leben ernstlich zu Ihun i.st. Wie isehr hatte 
er doch mit Widerwirtigkeiten aller Art an kümpfen und 
wip oft ln^tete schwere Surfre luif ihm. <le]n' . r \wir nicht 
wie «ein grosser, ihm während der letzten Jahn' «eines j 
]>hena innig befreundeter ZettgenoBte Ooeihc ein Si'hiM»>s- 
kind lies «iliickes und au« h nicht, wie diesRT, «einer 
angeborenen Xaiur mich. .>ir» Dichter in d^r lukh-ien ' 
und vollsten Bedeutung de« Worte». AucJi laiiciiten ihm 
die Nachwehen dner gefihrlichen Krankheit, Ton der er | 
rieh nie wiei?er mm rrlinlrii konnti', il-e -chrm^ten .lalire 
Miner Hiushchkeit und meines dichteri.seiien ächaflfcus zu 
den schmerdichsten, so das« wir bewundernd m ihm auf- 
blicken nüi»en. wie er sieh durch Nucht zum Licht, durch 
Kampf zuiu Sieg liindurchgearheitet und es trotz seiner 
Zweifel an winer eigenen Dichtkraft. trotz der schein- 
baren l'nzulängliclikeit seiner Xaiur durch energiRoho 
Behtt7rlVcV>Xeit Tu '"-«1 ' liolier \\>ileiidung ' gehriicht !i;ir ' 
Ijeben und Denken des grosticn Mannes waren islel> im j 
innigsten Einklang. Und bo iat auch seine Knnitt ujui 
sein Dichten ein Krp-l.iii- meiner denkemlen und sittlichen 
Vernunft, und tiefer alt» er hat keiner das (.telicimni» und 
Wesen der Mdidnen Knnat erfiaat, wenngl«ch es ihm 
nidit nniholoa gelang, in da« lichte Keich des Sehiinen ein- 
zudringen. ' 

Iii seinem ganzen Denken und Dichten, in seinem 
Thun und Trachten wie in seinen hohen Ansohaunngen 

und Dnrslcllnnf^en hnt er immer die volle Miiniieswilrde 
aufrecht eriiatteu, die ihn für unsere Jugend, welche ihm 
vor allem huldigt, zu einem Vorbild der Sittliebkeit und 
Tieinbeit gemacht — Ki>fen«4iiiftcn. d-e v.irziisjsweise ge- 
eignet sind, unsere aufstrebende Jugemi \(ir den Irrwegen 
einea mlanteren Drängens und gemeinen Streben!^ zu 
bemhnn. 

Kr sieht einzig da durch den .\di'l seiner (iesiniiUng 
wie durch den erhabenen Schwung und den Farbenglanz 
■einer Sprache und den Wohllaut seiner Verse^ ««slialb 
aneh sein fenerflammendes Wr>rt stets die jugendlidi(>n 
Herzen durchdrungen und im Stunn mit sich fortgerissen 
hat. Von seiner Dichtung Zauberkraft wurde von jeiier 
auch die Frauenwelt erfawt und gefcaaelt» der die Hebe- 
volle Begeisterting für alles Hohe und SchSne xorsng^- 
Weise innewohnt. 

Wir» e* nnserm Dichter selbst nicht gelungen, in 
Seinen Dichtungen so Vollendetes zu schaffen, er wünle 
den begeisterten Dank der Nation schon tun des hohen 



I3egrifls willen verdienen, den er »ein Leben l««e von der 
Würde der Kunst festgehalten und gepredigt hat. 

Tiefer und gewaltiger iils er h.i1 kein Dichter von der 
Macht de» (le«unges genuiigen, der sich bei ihm immer 
aufe engste mit den nttlichen Machten des Lebens ver- 
bindet, und so schwebt denn atich seine eigene Poesie 
gleich der Glocke, deren Beruf er in seinen, nn-ti rlilicheii 
Lied besungen hat, hoch ttber'm niederen i;rdenlel>en, 
eine Nachlmrin des Donners und grenzend an die Stemeo- 
welt, .ils <>ine Stimme von oben, nur "wigen und ernsten 
Dillgen geweiht, mit ihrem .Schwünge de« Lebens 
wecbselvolics Spiet b^Ieitond. Cr hat sich in der riebe 
der N'.iti'ni. deren ller/en ihm gleicli bei seinem ersten 
Auftreten so voll und warm entgegenschiugen, nicht nur 
behauptet, sondern immer mehr und immer tiefer be- 
festigt. Wir wivM'u, welchen .Samen er ins Hent des 
deutMihen \V>lki's gestreut und wie er es zu geistigem Sein 
erhoben; die» machte ihn zum Liebling des Volkes und 
zum volkstümlichsten Dichter. 

Mögen dii» LielilstfiiMen seines tJeiiins •'iri! iimuer- 
fori im Volke und im lA'ben verbreiten, reinigend und 
befreiend, zum Segen deutscher Sitte und deutschen 

Drum liis<t!i ilieses Miinnes Angedenken 

Vns heilig sein und wert für alle Zeit; 

Befolgung lasst uns seinen I^'hren sdienken, 

Sie seien stets mit uns in Freud und Leid. 

Und eines Dankesopfers lichte FiHmmcn, 

Sie lodern hoch em{K>r und schlagen hell zusammen 

In diesem Wunsch: Lasst es uns nie vergessen, 

DasB einen Friedrith Scliiller wir besessen, 

U'nd mit des tiefsten Danke« ganzer Macht 

Sei heute uiure Liebe dargebradit! (o. — . Ui 

JUigenbertchte nnd YennMiteii. 

Hamburg. Der Zug. L Gr.-M«tr der Oroasloge von 
Hamburg, Ur J. C. Ketzmann, ist am 14. November, 
59 Jahre alt, in den K. O. abberufra worden. Rr Retz- 

mann war früher Mstr v. St. ili-r Ln^'r ..Kmniui. l - in 
Hamburg. Die Trauer um sein frühem Hinscheiden ist 
nllgeuiein. 

Sirauburg. Wie wir vernehmen, hat der Sammel- 
hetrag für das Denkmal des jugendlichen Uoethes die 
Höhe von M. llu,ouo.— erreicht nnd sind femeie Gaben 
hierfür sehr erwünscht. 

Dem ,, Führer" entnchnu ri wir folgende^ (!e-rhicht- 
ehen, an dem wir nur aii.sziis. '.i'.eii liaben, ilass der Krz.Uikr 
de^selU'n ileii „Wert d<s Miisuneiituni'", wie es s<'lieint, 
etwas .sehr ein^jeitig und äus.ser]ich auffasst. Der Wert 
des Miisonentums wird durch folgende wahre Geschichte 
illustriert: Bei „Majuba Hill", dem grossen britis<-hen Wa- 
terloo, «ih ein leichtverwundeter britischer Offizier, wie 
ein Siliarf-eluive der Burcu ihn aufs Korn luüini. l'n- 
wiilkiiriicli erhol» «ler Offizier seine Hünde zum Gr. N. Z., 
worauf der Bure sein Gewehr sinken liess nnd, an den 
Offizier herantretend, diesen zum Gefangraen machtei, iho 
jiKloch in gastfreundlichster Weise als Bruder des Bundes 

bcliandelte. Der Offizier fand daj-s suwrilit Tiasident 

Krüger als auch liineml .)oui»ert llunde>iiriidi'r wnreu in 
Verbindung damit sjtgt ein „Alter Freimaurer': Dies 
Ereignis steht nicht vereinzelt da. Viele ähnliche 
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rährontle Episoden trugen sich wiihreud de» deut8ch-fnin- 
zmischen Kriegc<^ zu. Nicht allein Prüideoi Krflger und 
Piet Joubert änd enthudaatiachc Fremuarer, tondern 
thaträdilich nihlt jeder gebildete Bnre znm Bande. Ebenso 

gL'hiirf-n die raeisten liritisi ln-n Offiziere denisollien an, da 
ja der Prinz von W.iles ( ;r(»^iiiei»ter von linglrtud ut. 

Pretsburg. Aus dem lit-richt de> KomitfV fiir <^v- i 
meinschaftliche Vortrags-Abende der Pres-sbiirger I^~>gen. 
In der Ueiater^KonfereiUE der Prewbuiger Logen i»t der 
Gedanke entstanden, rar Stirknng der freimanrerischen 
Zu*«iniiu nrr( liiirif:keit und zur Fi'.r.lrninL: fn»imniircri>eher 
Ziele, 4]i ii l'rii'.'-lnin.'cr Ijitgi-n dii- l'.üinihtun«; gi-tiiein- 
schaftlicher A'<)rtnij.'^al)i iicie Hnzuoin|)relilen, und es lialien 
die Logen, die prinzipielle Krsprieif«lichkeit dieiser Idw 
anerkennend, durch Kntü<-ndu]^ von Delegierten ein 
Kooiiti bestellt, welches diesem Gedanken progranuna- 
tiflche Bichtung und Form geben solle. 

Da,-* Komitc beehrt sieh nunmehr, die Ziele unii Auf- 
gaben dieser zu schaffenden Institation, wie solche dem j 
Karnitz vonchweben, in folgendem au skiaäeren: 

Vetgegcnwärtigen wir uns mit einigen Feder- i 
stiicben, was wir wollen, oder, — um Missverhtiindniss4'n j 
Torz«b.-uv;i'ii, ilii v*ir uns liirr iii<!il ni iill^'ciiirine W'nrte i 
üIht freimaureriscbe ideale verlieren iniM-liten — was liie , 
derzeit in der Diaspora wohnenden, im Or. l'rtfwburg | 
arbeitenden Brüder, die wir der Kälte halber ala öater^ ! 
reiehtsche TVeimanrer beteielinen, anstreben solleB. 

Wir -iiid ciiu' kleine Sehar. fn-t nur «uf Wii>n und ein 
paar Lande?haupt«tüdte beschrankte Brüder, dii' infolge 
der oBterrcichischen Verhältnisse nach Bu<I.i]m st ^tuvi- 
tieren und unter dem Schatze der ajrmbolischen Gross- 
loge von Ungarn arbeiten müssen. Je mehr ansere Ansah! 
and unsere «lualitafivo Bedoiitiirifr zunimmt, de-^to elier 
dürfen wir hoffen, dass, wtjui iiiuh die l^^1l■rr(■u■hls<•hen 
ZuHf finde der Kr. tiiiM urerei noell lange ungünsli;,' l»liMl>en 

aoUten, vir innerhalb der ungarischen 8yuilioiii«chen 
Oroaaloge die nna ndconunende parititische Bedeatong 
erlangen werden. | 

Wir wollen also mehr werden und «n Qualität zu- 
nehmen: wir wollen die iritcllii:entcii Kräfte dieser Ii m-Iis- 
llUfte mit unserem Bunde befreunden; — wir wollen ein 
Nets von frciroaureri sehen Verbindungen anzidegen ver- 
aneben, damit die Macht vieler kongenialer Geiater im 
Intereme der Eratarknng der österreidiiBeben TVeimatn- 
rerei und der vom Bunde vertretenen Ideen einander die 
Hand reiche; — wir wtdlen die der Politik fast uniilier- 
brfickbar scheinenden nationalen (Jegensatze durrh V.r- 
breitnng weltbütgerlidier Anachauungen und durch An- 
w«rbimg von Freunanrer-Oenoaaen in venehiedenen 
I>agern zu mildern trachten. — durch möglichste Auf- 
klitrung die relij^i<lso rndiildsamkeit auf immer engere 
Kreise einschränken; wir wn;'( n 'l:<- A r.r. iMii - .■■u l-' nu-.ii- 
nützigen Einrichtungen geben und dHdurch, ohne die 
Fertofarbe und den geeehUtniüsigi-n itourgeojs-Haaa 
der Rozialdcrookmten anzunehnwn, jener Bewegnif ge- 
recht werden, welche man die sodale nennt nnd welche — 
von dl r I M'ossivi'n Parteisprache abgesehen — die des 
evolutiven Fortschrittes, nigo mit den freimaurerischen 
Wünschen aufs engste verknüpft ist. 

In ihier^hire sollen die geowinaamen Vortrag»- 
abende der Wiener TiOgen diese Zide fordern. Ohne 
die Aufonmiue iKt I.ou'cn in Bezug auf die Wahl ihn^r 
Vortrage und Disku^sionsgegenstande im mindesten zu 
berühren, soll die Organisation der gcnn insamen Vor- 
tragaabende durch ihre allen Wiener Logen entnonunene 
Leitung den einzelnen Logen die Anregung geben, ihre 
Aufmerksamkeit einigen speziellen Diskuaaion^gagiMlp 
ständen zuzuwenden, in gewissen Fragen, welche da» all' 
gemeine Intenaie und die vereinte Kraft der MemieU- 



schen Freimaurer verdienen, eine gleiche Richtung einzu- 
schlagen. 

Die gemeinsamen Vortragsabende sollen einerseits 
den Zweck verfolgen, die Annäherung der Wj»aier 
Brüder zu fördern, und daher jeweilig die lirudi r simt- 
licher Pressburger Logen zu geäclligen Abenden und zu 
Vorträgen frcimaureriachett oder doch mehr vertran- 
lidien Charakt««« tu vereinigen; ~ sie sind aber in 
zweiter Bichtnng auch in der Weise gedacht, daaa die ein- 
zelnen Pres.sbiir;.'< r T^iiren in ihrer profanen Eigenadmit 
als Vereine je eintiial im Monat in einem zeitweise auch 
Profanen zugänglichen Saale im .\nschlus!!<' an i'in ge- 
meinschaftlicbea Abendmahl Vorträge mit anknüpfenden 
DiskuBsionen veranstalten, als Vortragend« hervor- 
ragenile, wonii>;;lich auch vom .\uslande erbetene Frei- 
maurer oder jiniiaru' Kräfte oiler Namen von gutem, frei- 
siiini,L'fn Klaiif: heranziehen, und -ul< h(-n Atienden ruich 
Thunlichkeit auch den L'harnkter heiterer (ieselligkeit zu 
verleihen trachten. 

Das ständige Körnitz veixd im Einvernehmen mit den 
l^»gen-T.eit«ngen einzelne Profane vorschlagen, an weldm 
Kinladuu;.'i n /n sohlu ii Abenden zu ricliten seien, und es 
wird Ix'i derlei Einladungen diu Erwairung massgebend 
sein, ob von den Rtngdhidaien nach Dircr öffentlich be- 
thütigtcn oder in engeren Kreisen bekannten ^miee 
richtung eine Neigung zum Anwhlnaee an die Frnma*- 

rerri i;.,-« iirtij,'t werden könne. — Ks wiire diese .-^rt der 
Wahl und Heraiiicieliung von künftigen Jiuigern der K. 
K. nach Ansicht des Komitee der empfehlenswerteste 
Mittelweg zv'ischen der konservativ-freimaurerischen 
Schule, weldte die Anwertmng von Suchenden perhorree- 
ziort, weil sie in der schrankenloM-n Anwerbung «ne Pro- 
fanation und eine (Jefahr für den Rund erblickt, und 
jener auch von der synibi-lisi In n Grosslogo licfürworteten 
Hichtung, welche in der thätigen Anwerbung von geeig- 
neten Sucliondcn eine ii<^unde EotwicHnag, .«PK.nntnr- 
gemäs«e Regeneration der Freimaurerei findet. ' ^. 

Das Komit* empfiehlt auch, sich mit der Präge tu 
beschäftigen, ob und in weli lu r Wcisi' sciignite lloch- 
sidiü'er, die «las Ü4. Ijcbcnsjahr überschritten hiilK-ii, in 
der ffcwiirtigung, diese als erwünschten jungen Zuwachs 
für die K. K. zu gewinnen, als Gäate zu den gemeinsamen 
Vortragsabenden heranirezogen werden können. 

Ila-i Komitc für ;renu'insr!iaftltclie Vortrn<rsal>ende 
wird die Auswahl des V'ortragsthenms und das Arninge- 
ment der gemein.samen Aliende ültcrnebmen, wird den 
gemeinschaftlichen Charakter solcher Abende durch Ver- 
stiuidigung sämtlicher Pree s b u rger Trogen wahren, die 
Reihenfolge iM^stimmen, sich mit vortragenden Kräften 
ana freimBureris<-hen oder profanen Kreisen in Verbin- 
dung setzen und im Einvernehmen mit den I»gonlei- 
tungen jene Profanen bezeichnen, welche als (Jüste zu den 
Vortragsabenden einsnladen seien. 

Der Wiener Boden soll das Zentrum der gemein- 
fichaftlicben Vortragsabende bilden; es wird jedoch gleich- 
zeitig eine der ncsi-ntlit h^tcn Aufgaben des Koniiti''s 
•ein, ähnliche Vortragsabende auch in anderen Orten, wo 
PreinwaimvKrbnchen bestehen, veranstalten zu hi.«en 
und dieselben unter Fcsthaltung der gl«ch«n Tendenz mit 
vortragenden Kräften zu versorgen. 

Das Komite für gemcinsau- ^■ .r;ragsabende WaVi- 
sichtigt nicht, sich mit Vcreins^rutuiungen für freimau- 
rerische Zwecke zu belnesen; . ^ w ill neben der Förderung 
der (lemeinsnmkeit der österreichischen Freimaurer und 
neben dem Wun.s<he nach einer durch geistige Wahlver 
wandtschaft liewirkten Propaganda nur Anregungen 
bieten, deren die l/)gen und die einzehuM Brud. r, soweit 
aie in der Presse und litteratur oder m Vcrtn tun«:- 
körpera mitanaprechen haben, aber auch die Profanen, 
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wekliv aU (irtstf zugezogen werden, sich l)eni»chtigen 

Vuf das Programm der geiaeinaaia»n Vortragsabende 
nicht nferlm za mnchen, nnderseits aber, imi nicht die 

An-iiclit zu lic;,'iiristii,'cii, mIä o!i lici (?('ri f:.-niL-i!i>iiiiicn 
Voruaj^-ou our an das ProkrustPi^-lielt der üozialcn Frage 
gedacht werde, leien hier einige konkrete (Jegenstande 
oder vielmehr etniges SiÜMtrat für eine üneracböpiliche 
Anzahl Ton Themen miti^ent 

Wir crMick^ri in il«r NationaHtiit. in dem MiUeu 
eines T.aii(ie<. Stililte^ oder einer GeeelUchaft, welche nie 
Von andt ren unterscheidet, in deik Beligionen, im Kp«ht 
und in den aittUdiefi An«chttuungeiioigutj«ebe Clehil.lo <h r 
Kaltur, historimh «rklürlich und wavh in der (Jegenwart 
his zu einem (iraile l'erei htigt. al)er !ii;< Ii dem \ ithikI. r 
liehen, dem Vergiinglichkcit»- und i!rj:i iicnui iiKL,'« -! tze 
alk« Örganiachen unterworfen. K'^ sin.i A<'n.-.i.'ruMK<'i: des 
nrigen Bingen» iwisehen egoistiech-kraftbewusetom Indi- 
vidnatiamn« und jenem altruistischen AfteorintinnK-Prinzip. 
einer di-r II:ni[it-l'!r>ir!iciininL'~fi ■niirii d. - Mi' : I . hhu.-, Vau 
ewii: rieht iiTiT Kern und eine uOiitive li>.-inlui^'iirig itit 
beiden K<uii)(f-l'aktoren, ist den «dien erwälinten KuHur- 
Gebilden genieinKnm; aber ihre Giltigkeit und Berech- 
tigung miua den jeweili|ren Knltnr-Fortfichritten angepa^st 
werden. 

Es werden uiü* (iei.-ter willkoniinen s< in. welelie es 
Teratehen, diesen (iedanken in seinen verschiedenen An- 
wendongen auf die erwähnten Kultur-Gebiete darzustellen 
und ans den trennenden Begriffen den höheren Oedanken 

'Kr Kinheit zu entwirren. \'mtniv^r dii-ir Richtung 
werden zugleich freiinaurcrittche liedaiikeii wiedcrgel>en. 
Bei Auswahl Tim O^enstiiaden,. welche sich auf 

sozial reforniatoriisehctn Boden bewegen, müssen wir uns 
vor Augen -haltew, daes wir weder KoziaideniokrBteB 
scheinen wollen, noch den Beruf Imiicii, deren Partei- 
Ueächäftc zu besorgen. Die Herzensangelegenheiten der 
Freimaurerei gehen eine Strecke weit mit sozialdentokra- 
tiachen Wegen pHrallei, ungefähr so. wie aneh die 
Christlich-sozialen sich zahlreiche I'rograninii)Uiikte der 
SozialfleMii>kr,itie angecigiici li.iiien, (i>iL'li-i< )i sii- i - baiiiii- 
Bächlich auf Slärkimg der KirehÜchkeil ahgeseiu n iiaileii. 

-;- Die Freionnrerei unterstatzt »onaidemnkratische Ziele, 
•öweit diese den gleichen Annpruch aller auf die Not- 
wendigkeiten und atif ein iH'rwhtigtes Maw von T^eliens- 

geini-s \ 1!« irklichen wulli'n. .\lle< Weitere ist ( Ji -i l'äfl ~- 
und 1'artt'isai.lie eines 4. .Standes, der »ich an die Sieiie 
des 3. «etzen möchte, obgleich er genau wei».s das-s das 
Proletariat eines 5. und 6. Standes ihm nachrückt und in 
absehbarer Zeit immer nachrücken wird. Auch hat die 
Soziahl' iK'iknilic d.H frühere Sclil.iL'wciVi \'im d. r Suhda- i 
rität der Proletarier aller Ijinder, welche* eine Zeillang 
an die alhmifassende Menschenliebe erinnerte, lingst als 
unpraktisch lift-citi' ■j:v]<"^\- 

Vm es kurz zu sji^icii: Ihc Kreiniaurerei iiat nicht den 
Meruf. im sti/.iaMeinokrati.schen Interesse Reihte iinci 
Wirtschaftsgebiete zu erobern, auf den Zerfall <ler he- I 
stehenden Wirtschaftsordnung hinzuarbeiten : .sie will i 
jenem Interesse gerade durch .Mittid helfen, welche die i 
Sozialdemokraten verächtlich liel,andeln: Jire Mittel »ind I 
(ii're<-htiirkcii. Wi.lihvollen tind Mitleid. Sie will u'.-i l'in- 
richtungen hervorrufen, in weldicn sieb eine ineii:^<'hen- 
pjliehtige OleiehbeTechtigung, eine praktische nnd objek- 
tive Mildthitiirkeit kiindgiel>t. 

Allzu grosse, wirtschafllich iimwulzenne .\iifgalH'n 
festZUfH^t/.en, oder gar solche, mit welchen schon sozial- 
demolcratiscbe Interessenten nutzlos experimentiert haben, 
wäre T«r£eh)t Wir wollen keine utoputiscben Klein- 
veranche eines ZukunftMtaatea anstellen. Wir wollen uns 



massige, aUgemein TeiständJiche and sympathiaclie, in den 
Rahmen der gemeinsamen Vortragsabende passende Auf* 

gahen selzon. den>n nnigüche Tjösung ersichtlich, und in 
welclun zugleich für die .Sache der ö«iterrciclii*chen Frei- 
iiiaiin rei ein ethisches Verdienst anfgespeiebert werden 

kann. 

Zu soldien Aufgaben können beispielsweise getShlt 

werden: 

1. Die Krörtcrung von Vorsehliigen zur Verl)Lsse- 
rung tles l/i-< s der \incliiii<licii Kinder; Vorscldäge, wie 
deren Sterblichkeit zu \erringcm (z. B. durch Präinien 
für gute Pflege) -— wie ihr Dasein, welehea im Keime vom 
Gesetze ao eneigiscb in Schutt geooaunen wird — audi 
wirklich erhalten werde; sonstige Vorschlige, wie diesen 
inigliicklii h ;:i'lniri-neii Prol.-tariem durch (ic.s<.|üe und 
öflcntliolie Hinrichtungen irgend ein Besiitztum oder doch 
irgend eine Vaterstelle gesichert werden könnte. 

Hart nel)en dieser Frage taucht das Problem auf, 
wie weit die sogenannte I^egitimität berechtigt; ob das 
m tii' .Tidirhundert ihr<'ii \i>\\ K i rche und Staat erweiterten 
Umfang nicht einschrünken soll? 

Diese Untersuchung hängt sohin mit der Frage naeh 
der Verminderung der Eheschliessungen zusammen: oh 
und wie diesem Kuckgange zu steuern sei, oder wie man 
sieb mit dieser Thatsache in Zukunft abzufinden habe. 

Es würde sich empfehlen, kleine Preise für die beste 
schriftstellerische Behandlung dieser und ihnlidier Fragen 
oder für die beste Antwort auf eine präzis gi^tellte Frage 
Busmsetzen und den preisgekrönten Arheiten luiiglichste 
Pabliritai zu \i'!-sidi;itf('ti. 

2. An ohige Kragen würden sich zweekmiissige Krörte- 
rungen der Frauenfrage anschliessen, zwar nicht im Sinne 
der weiblichen und minnlichen Frauenrechtler, welche in 
def'Msialen üfänner-, gleiehwie in der soaialeB Franen- 
frag!' siili inll der Quadratur des Zirkels alimühen, 
namlKh die ii.iturlichen rnterschie«le und Veranlagungen 
übersei IC II. inif iln schon beHtehende Konkurrenz in den 
männlichen Ikrufcn zu wenig Käeksiefat nehmen, wohl 
aber in der Richtung, dass der Sinn flir ffiasKehkeit ge- 
wr-ikt. >ind dass. sofern die .\hnahme der Ehen als eine 
unvenneidli* he Heirleiterscheinuiig der iiuKlernen Verhiilt- 
nisse. der grossstiidtischen limrii htungen der Schwierig- 
keit des Erwerbes imd der erhöhten Lebensanspriiehe an- 
sueehen ist, ffir die auf sich selbst angewiesenen Frauen 
nernfe gescliafTen werden, welche cie nicht entweiblichen 
und ihrer eigentlichen Sphäre, der Ehe, nicht entrücken. 

Die kiunmunale oder .staatliche \'ersieherung gegen 
Arbeitslosigkeit, gegen Krankheit, Alter, Invalidität so- 
wie der Witwen und Waisen 'ver^ect unzweifelhaft die 
aUHgiehigste Fonlerung durch Vortrage und Diskiis-sion. 

A Ebenso die Verstaatlichung der Arinenptlege uu 
W der Znweisang aller Brbechaftsgebtthren m diesem 
Zwecke. 

5. Ebenso die Frage des Wachstums der Groasrtidte; 

Iiis zu wehh-ui (Irade dieses Anwachsen zu billigen #ci. 
wenn das hierdurch erzeugte Massenelend die wirtschaft- 
lichen wler Kulturvortcile der (intssstädte nicht üher- 
wimen soll. Ob und inwiefern hier auf Abhilfe zu sinuen 
u*re? 

Ilvgienc ih r Slinhe in Hinsicht auf Wohuung, 
Licht und Luft. EcIuIk it der Nahrungsmittel etc. 

•7. Ferien - Kolonien ! ir Kinder; hillige Uindwoh- 
nungen bei billigsten Betörderungsmitteln für arme Groas- 
rtadtbewohner. 

S. H,kriMi|ifiir.,L' d.-> AlkoholismUS; llcfichäftipiiip'sim. 
stalten für aufsichtslo.se Kinder; Beechäftigung.sanstaltcn 
für momentan Arheitsloee, Errichtung von Arbeitsatfitten 
nnd Arbeita-Kolonien. 
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9. Bckinpfuiig d«r Verteoening v«n notwendigen 
ünterhaltsmittcln durch KArtelle und Ringe. 

III. Heining t\ca Hwlitsrgniie* im Publikum in Ik- 
zug aul flirliclits Mtusü uud (iewiclit und unverfiiscliU! 
Wiii«n. 

11. Hebung des Sinnes für Ocwiaienhaftigkoit uiu] 
Gerechtipkpit auf rtem Gebiete der Rechtsprechung uud 
Vt-rwaltuni;. -\ !■ z 15. <lurH» Ik-fürwortunf; von Ma.-s- 
reg«ln und lie.-^'tzen, welche üliereilt« und parteiliche 
Venirtülnnifcn oder su hoho StnifbemeMvngtrn vM'httten. 

Kofprri i1ii> I jTirif htitni' r ^'fiui'insiimen Vortrii^'r- 
aljentlc Bcifnll t.mkt ujid m lii Ui liier proponicTlc-n Sinne 
bcsf hiost'cn Mii'<l, winl das kon.<tituicrto Komitt- m-\\\v (i<>- 
schüfUvordnung und dsa Arrangement für den auf Mitte 
November 1899 «nratetsendeo Beginn der Abend« ans- 
arbeiten. 



Logen-Arbeiten, 

(Dte AIIMIM MIM *M IL li^ Or dM g«M Mr, «4 MigMta «Ir il« 
Mt* ■•mUMnc dtwtr ArtelMaM im luMrtM* ■OMtar mumm*« liMarj 
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UegenttftBd. 
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Befördenuig. Brado^ 
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liltterariaehe Beq»recbmigoii. 



Otto |{ Ii Ii II <• r « I i (■ o c r it |i Ii i H c h - k t n t i k t i m i- ü v 
Tabellen aller Lüntler der Erde. 48. Aua«»be f Ur das 
Jnlnr 18W. Heniwjieteliett mn UntT.-Praf. Dr. Fr. r. 
JuMCiiek. V«ria« von Hdarirh KeUer fn Pranktart «. M.. 

lllibmTw Tiilwllfii iKHlOrfcH ri-. n'li, h k. lh.-: linipf. i 
llillK. Hii> Imbütl ek'li tu-it vicli'U Jatin-ii (■in);fl>lli');i-it und 
hIiiiI t'in iiiieltH»lirlielM-H HilNiiiltti'l In <l«r GelelirtPDstutio 
wie Im Bureau geworden. Jedea Jaiir wrira das BUebtela 
etnra« Nene* m brlDCKD nod aleb mmtt anfs iteiM* sn 

«•iiilifrli!i-ti Anteil (liT v<irllf)ri'l»'li- ri^' niii< I;t 

keim' .VlIsUaliiiiK-: ill«- stallMtlxfiifii Hatfii «'iitiKfr <;r<.hH- 
stüdtp brlniccli ti<'><-li>.| ■TWlIiiKclit«- XuniitZip. iliin-h ai«> ein 
OeaatmtliUd der Jäntwlekluoig lek-hter maclmfft wird. 

Upliemll tat. Miwvit wir aebM kfimini. naeh den leiiira 
orflzlcUen AiiKnU'ti liiTlclitet. »iMlunOi i|l<* TnlH'Ucn iib- 
Holiit«' ZuriTlüHNiKkelt Hrlaiiir<'u. Ut-iiliaUt m>1 üoi« ItUi'Uloln 
Hticti In iiuMTcn Kn'iNt'ii für die |j(ae- ttod Blbllotlieka- 
BlDimor aiifi< Im-hIc finiifobleu. 



Lieraeb. A., Ürjnr. Die Freiiuanrerel l.n N'.ea* 



BMicMsonc sa Nr. 4P. 



Seite 8S4, Spalte 2, ZeOe 6: .aar Brader* mtett .nie Brtder*. 
. 3M, . 2, . 22: .Eigenheiten' HMUtt.B||ni^aftan'. 



Anzeigen. 



Den dfe 8ta«U Frankfurt a. M. betuchenden Brftdeni 
enpleUe leb OMin Mitte der Sudt gclegenea nHetcl ram Aags» 
bargev E» wird teoderlleba Anfiiabaie a^gceishert. (27ftl 

Sr If. IHMrieiH« ' 

Kill KRu(iiiani). Hr., '.i'.i J alt, gesund, peselztci) Cbariktem, 
lx?Ifseii, tadflloieii Hnfi s ii. nnlmingsliebend, iucht ein« Stellung 
»1« VrrwaUer. Sr n Biirhh»U<T od. ahnl. Da dprai-lbe im 

Hc?it2 eines GficliAltf», »«'Iclies Terpaehtpt oAtr verkauft »erdea 
würde, i-ii'ht er nicbl so eelir iiuf die Höhe de» Gehalte» als Tjel- 
mehr auf den LuiittauU, &em«r Frau, die eiuei Leiden« halber in 
durcbaoa gctunder Luft leben loll, einea rahicea and keiliaHeB 
Aufeatbalt uif Jabre binana veracbaffea an keaaen. Bit., welche 
eine eaUpr. StcUonff Tergebea oder aber nachwelMO kAnnten, 
werden baraUcbat dsram gebeten. Oetl. Koichrifken «b die Eiped. 
d«. Bl. aaler Kr. t&5. [Mi 



Der Schwiegersohn «nn Bndeia miit «in» Apotheke an kanfta 
oder an pachten. Oefl. Annehote an die Bi|iedlt}oB der 
•Baalrttto*, GalfanitiiiBe S, liVanlJart n. M. eihetan. 



iried In der iwelten Hilft» dea^-aditaclmteii Jabitaii'' 
derta. Ein Beltrair zur frfiuiaureriiu'hon <i<-»-l)ii'hte de* 
RlM>tiilaudfi. N'puwIkI. l.oui» H)>nM>r. Preis M. 1.2«. 

I>le vorllwuile hi'K-Usl intorpHMinto Solirlft vi'r<l«nbt. 
wie Verfaaaer In dem Vorwort mitteilt. Ibre erat« Alt- 
regnnv der fon Br Bctenmejpwr der BIMIottaek bindaetarift- 
licta MnteitaaecneD kMmw Abtanndinng „Stadien mr 
aeblehte der Prelmaurerel tn Neuwied." Br Lteraeh lat 
weit lllxT (llf»<oü KahiU' ii liiimi<L'''»riiiii:' ii. miil wir tnÜHHcn 
ihm «turcir iKTsliclist Dauk hii»!<'n. dfun er liefert unü dnfOr 
ein kürzest Lehrhueli für die freiiuaurerlm'be Rntwlcklung, 
ein Stück freimaureriiieber Ocncliichle dea 18. Jahr- 
bnndertR. 

Tuts lins ■.rlinn wtfilf-rhiilt susRespriKdieiie Klnj;e. 
da«» iiijiii (rtllier den .\relilveu iiii iii die SorRfnIt wldun'te. 
ille «le verdienen, dasi» wir daduieli ni:i i jti ;-ut Sttlek 
wertvollen Aktennialeriala gekommen «lud, fand aneb der 
VerfaBeMT bcatBttgt. Er war dadnreli geirittlgt. dureb «In» 
uiiifangreiptie Korreapondena aeln llaterlal tou rerw bie- 
<leiien Helten Iierbeljtnhok>n. Aber dnis int innufeni der 
.VrlH'lt •udiist zu irut urkcnciiiii-n. jil-; nir wi it üIht den 

engen Unbmen binanNvruchx uud »ouilt aucb für weitere 
Krelae in elaeiD «npfebleiwwerten Betrag anr rMmnu- 
«erlaehen Geoeblclite sewoTden tat 




Fabrique d'Horlogerie 

de pr6oiBion 

L^on Boillat 

GENEVE 

rue du Commerce 9. 
Montres simples et avec toutes les complication*. 

nirnnomptrps svpr liiilletin de rOhspp\^(iiiFp, 



Moulfcs 
«rgent et acier 

Montres joaiUerie 
pooT cbunei. 

Envoi contre 
remboursement. 



Fttr die Redaktion verantwortlich : Prof. Dr. C. Oottbold. — Verlag der Aktien-QeseltKhaft .Bauhütte'. 

Drnck «w MskUn * Waldaebnldt (Br B. MaUn], tinidlek In FkaaMirt a. H. 



Digitized by Google 





Organ fOr die Gesamt-Interessen der FreimaurereL 



IMrrkt iiiiKr Hir«lfli«ii'l 
InlMiU II M. M I'f. 
Aq«Uiitl 11 M. i!0 IT. 

L,ictit. laebe, Ii*b«a. 



Her»ii«||egeben 
von der am ^ ftmamanm 'gebildeten Aktien^OeMUachaft 

„Bauliitltte'*. 



H. likt ir: Br Prof. Dr. Ootthold. 



AnzciffrnjtfrU: 

so i'r. 



WslBbeit. si&rke, SetaAntaatt. 



Frankfurt a. M.. den 9. Dezember 1899. 



42, Jahrgang, 



I LNt .l. iiurhp Mnurr-nn«. - N»fh ».■> .Uhn-ii. Aa« di'r R. i!c« Br« ii»l<«r Krstlmir »iriin MJiliriKi-n JnMIinoi drr tAtgt «Zar ^ 

(•.•r.lH,»:i.i .SeiibUriter» geMinmi'U* NVi ri.- s. liln- - I. . g.- n ip.- r i • ii i ,• unj V r r n. i > i- hi«* : rrankfkirt a. M. Chemnttl. RniiMckralkia lu 
KbrwdK'lcii Ur Wieli« no ili<- Ti'-iitrrlKpru, rom U. Oktolicr ISM. Wiribuilcn. — l.oKvii-Arlx'iti-ii. -~ I.itt«r«riKll* I 



«irrluifr P.r l{..liikteur! 
Die Lalnini« Imlil in Nr. '.M zur lJi>cliiLkHng fiin- 
FroitiMiirvrlMX«« ein. Üi« h«iM «elbat Brüder von «nt- 
L'' :iL;< >« r SU'llitn^ « illkoinijK ii um! liilli-l ilcnn 
Ani^iiliK-ii iiiiikIvi'U-ii« M-lirifilic-h kuiulzUj^vU'it. ick «r- 
laube mir, liir gtuchätztc« Blatt >u djcflem Zwecke in 
Anopnirh xu nehmen und bcgrüettc Sic trUrdrl. E. K. 

Der dentsehe Maorertaf. 

Mir 1:111 . j.l r r':'. II l'.i -t vclimui ll zur S( li.itrmii; .-iiicr 

dciitMlu'ii Natii)iml-(ir<)>.-Ii);:t', oincs MtiuriT{mrliiiiH'iiti'-'. 
nir AuDfeeütaltnns de» (irmwiofripnliundeR u. dcrf^l. hntti n 
jiiif'.'i'lH.rt, den (Irns-iInL'i riti)!.' zu Ii- >f li;il'n';.'i n niiil dio .l.i. 
luiniii.>luj;<-ri U>i der Krfüllung ilirur kuUurflieu Aufgab« n 
xa hoeintrflchtigcn. 

Di.- li'ulic s.illto mir von kiintcT Dauer ^ein, und dii» 
vi>it ;iii<i> r<T St'ite wie«kT iUilL''H"TMnM'n<' Vorliaden triit't 
ili-ii .\iiiiun, dfii wir an die Spiizi- «lusj-r Ausführungen 
Igelit Itahen. 

K'in nn-' vorIie«fPn<l"> llrfti lu n bprirliN-l Whcv die 
Vcrlianiilun^'iii der Vt-rtreiiTversaniralaug dculü^hfr 
Logen^uverhiinde vom 9. Septenibor d. J. in DreMlcn. 
welche ilit' lOiiilM-nifiiiij? eines Fri'iniiiiiri>rta£es der deut- 
schen JobannifllDgcn irn. Auge fussten. 

Kr ist Tnannipfflch darauf hingewiesen vordcn, das 
seit dum Jahre ItiM gotiiite Vaterland erlu-isihc eine 
geeinte Dationule (<e);unitvcrtrotung der Logen, und der 
angcffihrte Bericht findet, dio auf die Krreiehung dieses 
Zidea geiichtetot Bestrebnngen eeien noch nicht zum 
Abs(lilii-s fTckomnion. 

Dagegen erachtet ein seiir grosK-r Teil der Ueul-icheii 
neimaiirer die Erriehtung des GrotuRlog^bandea als das 
vorp;t sti'<kto Ziol jener IJei^treliuiifren, diks nur eine un- 
liebe ISecinti-üehtigung dadurch erfuhren bat, das« die 
GnmdsSiie, auf welchen der Bund sieh erbeben sollte, 
nicht von iillei; Teili'ii. die -ie mit beraten und uitbe- 
SChlof^en hnlien, .iiisei fülirt word» n -iinl. 

Jede Kinijriing, jede Vereinigung entspricht einem 
be^tiniiiiten Zwecke. Aufgabe und Zweck des Gnaalogeap 
bunde» ist, nach Xaesgabe des § 2 seines Statuts 



„die Kinijikeii und ilt« nunircrisclie Zn<aiiiiiie!i- 
wirken «Ur l.<i;;tii iii I »eiiiM lilnn«! tu wiiiiren und 
in fitrdem und den aHiii>«nleut«chen Groesliic;i>n 
L.'eireiuii"'r eine geini>in«onic maureriache Stdlung 
eiuzunehiiieii." 
T.« wird kaum behauptet werden dürfen, der Oross- 
io;;eiil>iiii(! habe diiM n Zweck und dies« Anfjtalie nicht 
erfüllt, >'\ <]i\-< ileii Mi;.-. i;iiilieitv!ie-trel)uiii.'i n i,'e;;.nii!>er 
(lii.s Iktliirliii.s in tüe iiriieJieinuug uill, dem liunde 
Xw-ccke nwl AutgsWn zasuvaiM», weldu» «eine Iwste- 
lii'ticle Einrielitiin^; au-eliliesst, .nler welche m tTfilUen 
diese Kinriehtung geliindcrt hat. 

In dem einen wie dem anderen Falle würa der bo- 

IretTeinle \iie|l«ei, eine bes-ele, triftigere DegTÜndung, 

Iiis die in der U-zeiclmeten Ver-iiintiihiii? frefiihrle. und 
eine solche würde v«ir dem ziititäiuligeii Forum, den» 
deut«>hcn (Iroalogentage. Ungüt Verstündni« und Knt- 
gejfeiikMninu n <.'efinidi-n liiilien. 

\ ou antlereii, neuen Aufgaben der <UnitM.-lien Frei« 
nianrerei hat indi.>K bia jetzt, aus guten Orfinden, nichts 

ver.'inili l. \vi d die Aul'.'-du n iler deii|-i fien Miiiirerei — • 
gleichbiHleuti nd mit denen der ;'iinzen Erde — weder 
einer Aenderung noch einer l->»'eiterung uiilerzugen 
werden können. 

^lit den in den .\lten l'lli.liten entliuheiKn und von 
diesen in alle Kon.stitutioneti iibergegangeueu Ikstim- 
mungen steht und fiUlt die Freinuinrerei; ihr Wesen wird 
ni< ht Ton Zeit und Ort berührt. — Die Aufpben der 
Freimaurerei können nur von der Kinzelloge erfüllt 
werden; sie entzielicn sich der Mitwirkun'f der ürow- 
logen, inmfem, nh diesen mir die Aufsieht zu!<teht, auf 
dass die Leistung dieser .\ufjralH'ti Kseli naeli Mas^irabe 
der geHetzliclieu Vorscltrifteii vollziehen, und nieinulii hat 
eine Grosaloge, weder in* noch ansMerbalb Deutsehlands 
diese Grenze iib(T>ehrittcn. 

Bislang h.it dio l'Ilirw. tlrogse T>op(' ..Zu den 3 Welt- 
kugeln" an der .Spitze der Bewegung fiir eine planniiUsigc 
TJmgestaltting des Groüslogcnbund-Statuts geatanden. 
Sollte sieb diese matirericche Kiirpenchaft etwa eines 



Digitized by Google 



386 



aMien Zweekes, iwaer Aoligibeii bewuwt worden win, »oj 

ist zu vfrwiindi'rn. dass (lif>e niemals kumlfr' n 
hat, wie un» aucii <Ue angeführte Begründung (iHtulni i 
ohne Betobrong.limt. Die genannte Orossloge umfiust 130 
IjOgt-n mit liriidcrn; tlji> iiliri;;^ lloiil-^ lihunl zu- 

samiaea weuig mehr aU das Doppell«. Sollten von den 1 
veninigten deutschen Logen Aufgaben zn erfüllen sein, I 
denen die jetzigen Kinrichtungen störeud im Wege stdun, ; 
•o ist nicht erfindlich, was jene liedeuten<lc und gut 
diiiziplinierte Gro^loge hatte liindvrn können, deren Lö- 
sung fOr tidi tu verwehen, t 

Ks lii'gt soniu li klar y.n Tiitrf. <l.w.- iiiulit ein fri-inmun- 
rit<ciie» Ziel, sondern eine ^luclulfHge <iie Itcwegimg ge- 
seitigt hat, und um diese« Zveeke« willen — bewnmt oder 
unbewiis^t — H't/.t die Itfwcguiig nun mim unli ii rln, 
nachdem »ie von oben vertagt hat. — l>ie Latuniia bringt 
in Nr. 23 einen Artikel, anscheinend au« der Feder ihn» 
Kedaktenr». de« Vorsitzenden der Dresdener Versanun- 
lung. worin c)ii- (n'-r-tzniiiif*ij:k'.-it ilicsi-i Vorgehens cr«»r- 
tert wird, der unwillkürlich an dai» „t^ui i^ ext u!«, «"»ccu^te'" 
erinnert Uns wire etwas UngehörigL-» dabei nicht nuf- 
L'' f«ll.-n. Wenn iiiiUi hVh.t glaubt, Knts. hiililipinfr-^griimlf 
beibringen zu imi!<«eii, m> licheiut man der Zula»»igkeit 
nicht sicher xn sein, und bei dem vermeintlichen Hange! 
cirr- f:r-i.'lzliclu-n VcrboU'« ii ■ - ' «Kn liii;tt VI der 
\lleu riliihtvii liiiiui«tcM-n werden, w<mach 

„keine gibeiinen AuüMihiiMc geitildot oder Sonder- 
swiesprache gepflogen werden «ollen." 
IM iiiclit vui if.'lli:ifl. "'m-u bezcidiuotf 

<jros-»e Ixjge (wiche .Sontler-Aufhchusse und -Zwiesprache 
(ilr einen anderen Zweck als den vorliegenden, alt revolu* 
iioiiär, hintan zu lialtcn verstanden liätte.*) — 

VififHch bnt man die C'eutralisicning der deutache» 
Freimaurerei mit der Wiederaufrichtung de» deutschen 
Ucicheo liogrfindet, dessen Einrichtungen für jene vor- 
MMlirli -ciu sollten. Aber eVn-n oft linl iniui <birauf 
biugewieM,'n, dnss die Verhältnibse einer poliiii<^lieu 
Macht, mit ihren meist realen Abaiditen, nichts gemda 
liul»-n imd niiiit au/mvcndcn iinA. auf jcoe «ner freien 
Ocsellflcbaft idealer Aufgaben. 

Die Wiederanfrichtung des deutschen Reiclios, sollte 
es der ICrwartung derer entspretlien, welilie seit einem 
halben Jahrliunddt l'.lu) und Lek-n dafür eingesetzt 
halx-n, erforderte eine mit Maclit ausgeistattcte sentralc 
Spitxe. Die Kräftigung der politischen Madii. etwaifrin 
AngrifTcn mit Krfolp entgegenzutreten. <U> Volke:' Wohl- 
fahrt nach gro^^en Zügen zu regeln, erheiischte den Ver- 
zicht mancher Hechte Kinidner nun Vofteile des Ganzen. 

Kine UU-ichfürmigkeit diT X'. rluiltnisse er.-'ebeint bei i-incr 
Ue^cUschaft nicht zuzutrelTen, die niclit durch Blut und 
Kism ta einigen war, wehAe ihre friedlichen Zwecke in 
brüderlicher Yer^gang mit ihren ttln r den 1-:rabnU ver- 
breiteten (lenossen gemeinsam zu lö>en besHadd ist, 

Aueli der hirtorische Wonlegang rechtfertigt diesen 
Sehloas. Im Voidertreffen der HinigungsIx-.-trebungen. 
die sur Anfriditnng des tirosslogenbundes führten, 

•) Ver^L OutMlMeiirellNHi diu BuBdes-OttektorloilM vim 

8. November an uelae Bnndeslogen. 



«landen die Or.-Ustr Levium, vom Eiutrachtsbunde, 

!?no<k. von der t)^<^^.■^en Loge von Umnlntri:. unA I'ii- It- 
kin, von der Groääcn Loge „Zur Sonni'". Sie wan n die 
geistigen Führer jener Zeit, deren Andenken und Ver- 
dicnsto «in die Freimaurerei sii' vi.r di'in .Xn.-innvn 
M-itützen eoüte, als ob die au der .Spitze der kleinsten 
GroBslogen stehenden Kriider eine Kinrichtnng hittea 
hcraufführ«-n mögen, «flehe diese majoriNiereii k<>nnte, 
welche eine Hingabe der Selbständigkeit der von ilunen 
vertretenen Kür|tcn<chaften bedeutele. Viel später erst 
traten die Haehtgelüste hervor, für Zwecke. dh$ niemand 
kennt. 

Wenn e^' ein Fehler ist, das» die Vcrtix-ler bei den 
Omsslogcntagen nach Instruktionen ihrer Grosstogen 
stimmen, so entspricht ilii>e iCinriclitung gerade jener 
dl» deutschen Bnndet<ralei<, und dem (Jrusj-logcntag ein 
Parlament zur Seite zu stellen, sollte ein überwundener 
Stiimlpunkt .«ein. Der Grosslogentag hat im vtngangenen 
.Jahre, ans .Mangel an Ik'ratintg-stnfT. scini' Tagung aus- 
fallen lassen, womit sollte <lann ein ilaureriwrlameiit 
sieh besehiftigen? 

Iler .\nsM'hlns-4 von Krugeu über Lehn'. F'itual und 
\'erfais«ung von der Bcschlu^sfassung des Uroeslogeutages 
wird als ein Fehler bezeichnet. Tne gilt er als eine weise 
Vorsielii. als eine lUirgschaft für Erhaltung der Selbst- 

.»lämligki'it ilcr ciii/rliKn (ino-lngcn. naeli ilin-ni liistn- 
ri-selien Fnlwicklmig^gaiige. Kntacbeidungeu ul>er Fragen 
der- Lehre und des Ititoals erscheinen bei so weit aus» 
(■inandiTgcliendcn .Vnscluuuingfn und (iruudsiitzon, wie 
fk' innerhalb der dcutM^lien (iroAslugen l>e»tehen, in ge- 
deihlicher Weise undenkbar. 

Welche Oesehäfte di> stimdigiii (leM-häftufülirers 
warten, welche positive Arlant ge<iacht ift. das sind üe- 
heimnir«-, in die wir ebenso wenig eindringen wollen, als 
wir die Errichtung eines Rcprisentationsliauses und einer 

Hubnieslialb- rrn-t zu nehmen \crii)ö<;cn. 

Die Fragen wegen Abgreu/uug <ler Sprengel und 
Bekämpfung «les Unwesens von Winkellogm vermag der 
Grasalogcnbund» in seiner jetzigen \'erfa66Ung. die er>tere 
ebenso zu erledigen, als die letztere bei je<1er F.inriciiltuig 
unausführbar erscheint. — Die grossen Aufgaben, wdeh« 
auf sozmlem Gebiete an die Freimaurer herantreten, «ind 
wie alle ethi.-=elien .\ufgal>en und freimaureriselien Bestre- 
bungen, nur von der Kinzelloge zu iuK-n. i'^s ist dazu 
unseres Wissens nirgends ein Versuch gemacht worden 

und obgleieb wir <U-s Oi'fli rcn dafür cingi tn'tvn sind, hat 
ei> zu unserem Be<lauern noch nicht gelingen kutmen, eine 
^dche Bewegung in Fluss zu bringen . Hat hat wohl, und 
viiüciiiit nii h» mit rnreelit, liei den weil auseimmder- 
geheiulen .Meinungen für den Friedi ii innerhalb der Brü- 
derschaft fürchten zu müswu geglaubt. — Als eine Zen- 
tralisierung hindernd bezeichnet ili r Hith Ii; «In von ein- 
zelnrn (Jros'ilocfn iH'iirbi'itcJfii U^fligraili' und ilas christ- 
liche l'rinzip. Die meisten l>ogen tler Welt »ind mit 
Hocfagraden ausgestattet nnd so dUrfte dieser Einwand 

! leicht zu lösen s. in. wenn Vorsorge getroffen wird. d:iss 
diese neben jeuea bestehen, sich nicht ülier mc erlieU-ii. 
In der Crossloge von England ist es. beispielsweise, nicht 
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Itcdingt, da» d«r QroaaiiieictCT den 1to]M-Ai«h-Onid gfr> | 

wiiiiic. iIiT ^k'isterfrrml p tniui zur Kn-cirhiin': <Yu-<4T 
Würde, wählend in den mit Hoeligraden auügeBUueten ^ 
dentitrhen Lagen ihr Marter Tora Stuhl einer Johaimin- , 
l<ig.- .1. n vÜTteii Grad Wilzcn uuhs. 

iJie Beseitigung der Schwierigkeit, welche das chn^c- , 
liehe Prinzip dim l':inigungswerlc« bereiten könnte, fillt ) 
dem lterifhlcrj.ua tt r niiht «chwer. Kr t-rklärt ilie^e l-nige 
für eine intcniatioimle, <lip von den deHti^clu^n Logen HÜein 
nicht gelu.st werden kunnc. Hei dieser kiilinei» AuKfiih- 
ronir hat der Berichterstatter und zweiter \ <.^^it2t•n(ler 
dfs A^^^^<.■llu^ses M-rsihimt, mit scinHiu Kolliircn. »k-iii 
ersten Vorsitzenden, Fühlung zu gewinnen, der din in 
einem Artikel der Latomi« Nr. «3 ad abnirdiun (ihrt. Die 
Erörteriin;:.-n d'w>r< Arlik.-U >iiu] -r. klur mv\ treff.'nd, 
daM wir befürchten, ihre Wirkung zu beeintriiditigen, 
-wollten wir ihnen etwas binrafügen. Kx «prioht alier nicht 

^^•tlr ZU <iail8ten der in Bede ntchend. n |lc\n':;iinv'. «onii 
du- AiiH liinninfren der beiden jiMSiserlieh an der SSpitze ( 
«telundiii Knnlcr sich in diewr wi< hti<.'fn Frage so schroff 
enterogen stehen. 

Ccttiss -ii h «-in ;:rii-'< r Tt il i\> r l'.rüdi r, ■lif wir 

uu der Spitze iIiT r.fw^'gung »fluii, von IkkOii-Icu IJiick- 
«chten leiten. So iitt du« Schreiben des Ehrw. Qroao- j 
nifi-^ti-r^ <!<r <;ni"l<><;c von n;iinliiirf.' iin «li>' ihm iint>T-- 
•tehenden Tochterlogen von idealer UegeisUTung erfiillt , 
vnd es würde uns bestechen TcrmAfren, wenn wir die 1 
lealm Verhältnirae nicht in Beiraeht zii lu n mussicn. 

S>i raüiH-n wir nnnere Meinung dahin zusutnmen, dnt« 
der UroMslogenbund in «einer jetzigen Verfassung allen 
Bedürfni«««n entspreeh«-: «Iii- der Zweck für eine andere 
Gi'.;n!tni':' tii'i! in-iu- n niclit vorliegen, auch von 

den l rluliLTu der Kinigun}.'!'be<trel>ung keine namhaft j 
gemacht worden sind, und tla^ für den Fall eolche berroT' | 
<ri tiii - /'t. n. iV. . iitu' L r -•. It.-nden Schwierigkeiten xm 
Zeit uuüU-r»iiidlit.'h er?* liviin-ii. 

Was uns Xoth thnt. da» i#t eine KinS^ng im Geiste, j 
Dieser «'•lli'n uir t-ifi-i;.' iiiiiii^in ln-ii •.nnl - f /i :! iL''-n ' 
lasten, dann wird uns die reife Frucht in den .S^liuss lallen. 1 



Nach S6 Jahren.*) 

Ans der Rede des Crs Otkar Erstfing beim 30Jlhri(ia JbUÜwb 

der Lut;c »Zur Verbrüderimg". ' ^ 

L nd nun, nacluluni ich ihnen, gel. Brüder, ueinc | 
peraSnlichen Erlebnisse im Logenleben in flüchtigen 

Zügen ir'>*''>''''' j.'»'^'attf'rt Sii- -.uir. noch »'in W'iii<:is 
Über Freimaurerei — 25 Jahre Arbeit und Betraclitung i 
kritiTCh ranmieTcmd — zu sagen. 

Zwei Seelen, ach, woIhk-ii in der Brost so Tieler 
Maiir-r. liic line will je im lir Tiiaten im Attssenlebeu, 
die »ntlere je intensivere .^rlitit nach innen 

Sie Imachen, meine geh Brüder, Itei^piekwelse nur 

fif'n jiinjr^'t n Julir' -(■'•rir-bt -I-t Svinl/olitichi'n Orossloge , 
von Ungarn und dann die Heden der Brr Neu^rhloez, , 
Verö, 3feeser und DeSky „vei^etchend" zu lesen, tun die 

vers< !ii,H'i iMrtiL'^tfn Aiif;.M>i. n für die Freimaurerei mit 
deiDwIlMTi 1 . r.. r t nij>fi'hl< 11 /u finden. Jeder der Br\ider I 

VAnui. J. K.: Au» Uem „Urienf, XI. Jabrg. Nr. (>— «. 



Hedner geht von einem anderen, jedenfalls lokal oder in- 
di\idn<-ll iiniNr? trf>fiirliten, (Ji'siehtsiMinkte aus, und doch 
kann die Freimaurerei nur univer^ell gedacht werden und 
nniveradl sein, oder gar nieht! 

l'.i-i einzelnen Wolilthiitigkeit^veroinen in der Ver- 
waltung fungieren, oder mit kleineren oder grösseren 
.fahresbeitrügen «ich beteiligen; in der Lofe dafür 
klimmen, dag« ir^nd einem armen Teufel «in paar Gulden 
;;efreben werden; die T'nternehmungen unserer liOgen- 
Iniider protegieren und fiinlern, oder iSruder im Mot- 
fidle nmterten nnterstfitaen: iai noch nicht Frei' 

niaiirer^M. Köniu'liflie Kun?l! 

Es wird Dineu der Ausspruch »oiulerbar (paradox 
beinahe) klingen, aber er ist danun doch wahr, das« nicJita 
den Mensclieii nudir verdirbt, als sogenannte W<itiltbnten! 

Die Tragödie dcü Menschen bi-steht ja unter anderem 
anch darin, da«) er praedeatiniert ii^t „im SehwetAse mn^ 
Ani^e-iiibt-i si'in Brot ZU erwerben""; i!;i-s nur d.i- ' - 
boniL n Wert erzielt, was wir durch Muhe und Arbeit 
»•rringen. 

Sagt j« (loethe klai«iM>li ^chün und wahr: „Waa dn 

ircrbt von diinen \'iitern ha-t. erwirb es, um es zu be- 
sitzen" — und, meine ^el. IJnider, ilan güt ebensowohl von 
ethischen, wie von materiellen ErruJtgensehaften, wovon 
si.' L r ' 1e in der Jetztzeit taigtiglich steh Ubentengen 
können — — — 

Damit ieh nicht missvcTstanden wenle, erklüre ich- 
:iber naelidrucklich bei dieser Gelegenheil: .,1m ülTont' 
liehen ].»'ln n und bei jedem {rejiebenen pitifi>nen .Ynla-ss 
sieUe jeder einzelne viin uns — ■ nicht als Bruder Frci- 
imairer — sondern weil er Freimaurer ist und ali» rechter 
l'ri iiiiiui»-er -jar nirlit ander-; k.niii — -evu'n M;,nn und 
handle immer mit .Mensehen^inn lur .Menselienwolil. 

Sie werden nun, meine gel. Brüder, mit Beeht fragen, 
vm» ist also Kreirnniireri i '•' Freinianrerei ist nne'i meiner 
.Meinung und nach meiner .AuiTa.ssung .Vrbeit am raulien 
Stein, am eigenen Ich; Freimaurerei ist das Sirclwn noch 
J->\verbun<: |)liilii>ii|i]n-< lier Leben<an^i liannnjri'n timl 
ebensolcher L^beu^diethätigung, das Streben nach idealen 
Gütern und Anleitung, Eiziehnng und Anobtldung dnxn 
Soll die l^fi-je durch den uaelidriieklielnii Hinweis jinf 
Selbsterkenntnis, Selbstbeherrschung und ä«lh<«tvered> 
lung bieten. 

Freimanrerei ist für mich ein rein ethischer B^iff 
imd jede I.oL'e vorzugsweise eine Gemeinschaft für gel- 

-tige Zwecke. 

Wäre dem nidit so, sondern hätten wir — idi betone 

neilitiials aupdriieklicb — als Jm'^c, als Frfinir.uri". 
Hauptaufgaben auf humanitärem und nicht auf huma- 
niistiischem Gebiete zu erfüllen, to iriire schon der Mndus 

unserer BallotHgen. die zeremonielle Rezeption neuer 
Mitglieder total verfehlt. T^m auf dem -«ehier nner- 
••ehö)>fliehen Gebiete der Privat>WohIthätigkeit, sei es 
für Logenbrüder im engeren, für Bundesangehorige im 
weiteren Sinne, oder nach aussen, Orosscs zu leisten, 
könnte ja un<er Kreis nie gross genug ^^ein, und welcher 
Wohlthätigkeitaverein zwingt seine Kandidaten tniter das 
kaudinisflx- .Tocb 'itfr «irencn Ballntatje. verlangt TOD 
ihnen, was wir von einem Suchenden erwarten? 
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Z''i,;t liii li) fi TüiT un»iT (i. Iir.iiti hliliii. l>i ?w. iMiui!. 

Symbrilik cU-. in uiiverki-nnliartT Weii-c. «law die Krt-i- i 

maurerpi vonfifHich hnhe Fordernnjren an uncer ^MifEC« | 

Eni]>!iiKlcn, «II iiiiM-r i-lhiM his riiiiUn iitnl Dcnkrti ^Il■llt? . 

Der Zvct-k ^uiuwrer'* ArU>)t«n. mgt der vr-nv Auf*. | 

jahratn» jahrrin auf die Frn^ dm Mstn r. St^ i^t: „«lea 1 

Geist zu erli'iK Ilten uixl (h\> IKm/ l'iir nllo ßdle 7U er« | 
wiirrmMiI" Nirlit mclir uml niclil ««■nii.'crl 

Dil- jüntroti' m» i^diwutigvolU' lii'<U' ull^L•l•l^^ l)v[>. (ir.- i 

]^stn Br NenHchloBz Im der JahrciivcrMiniiilnn^. diete } 

jc'di's MaiirtrliiTz, «kr iiieiiu' (jt-tlHiikt-n mul wvitcr- 1 
gehend, nnh'eriwller — — — ich möchte, daw die 1 
Mt-n-' l)li' it ihirdi „Krli'Ut-litung des (ii'i>lt's". iliirrli An^- 1 
i>il(lung in philw4iiiliiM-licr l)enkiueth(KU> vert^tiinünii^voll 
gemacht wmle . . . ihr Lelien ernst und vcmiinfti;; zn 
leben. 

Wenn die Mon*« lu-ii zu soli-li hoUiTcr I.i'lu'ii.-kiiusl 
emtgen und eich k-kenuen würden, würden ssich sowohl 
die gG^pcnstige soziale und die ni< iil niindin- lN*kl)'iiu>ii nilr 
llrrikiilc Fnip', «1- inn h vidi' aiidcrf T'riiM^ im l^-i n imI< v | 
/iiiiiindesl cIut vfrlttK-ern la.-M-n und im \ i-rliiiite kurzt r 
Zeit künntcn viele Tliatcn. die man jetzt alo (nite {>reiist,' 

Irh Mlöcliti' niil Vor^roa^iUiii etwa alH^dri^^■ken. dn>- 
Oesundheitspdegc, I'n>|>ln'lnxii» wortToller sei« als dtt- Er- 
finduni: von HciU und Ililfifniittclii ■^< -^vn KrHuklu iiiii! 

Wir Freimaurer wollen M>vii'l und vermvfcen darum 
um vtt weniger, wir leiden — eti(K'liiddi;!en Sie da» harte 
Wort — an ()ri>»enwalur Si i«-n wir In-eieheiden, fangeii' 
wir 7.uii.i' li-l i'itiiuiil (•in>llii Ii lici im- >fllw>r nn. \mi\ wenn ; 
wir iiuJtui^'i'n. Hl s*-i e^ daiiiil. da»* wir da--- l>ei.>^j>iel einer 1 
innniliii«'li und }n'ititig •leregelten Lel)cn»fllhrnng gelten. ' 

In der nioilinui) Zill. «<« l'r<»f. rurlnnnnlr. S|i<- 
xiulvereinigunpen für die \erM•lli«k•na^lig^ten. ja für die 
heterogennten Iktstrehungcn existieren, wo eigentlich jede 
Kfgieniit^'. jt di- iitfcntliche Itehörde für (Ji iiicinili- und 
Staut, ja selbtit für die Familie erspriest»lieli zu wirken 
liaben. kann unsere Arlieit nnr mehr Yorarbcit sein und 
am liesten auf dem (k'liiete der Fi>ideruQg gelatiger Kr* 
K-uiblunf.' -ich fM'iliaii;;i'n! 

Ich rufe mir lieute einen katimlischcn Kirebeu- i 
fÜTHtcn xn Hilfe, denn wenn Sie, gel. Brüder, Binngcni>i-^> 

auf di. I'reiinaiirerei «niTenden, was im .\|iril ;i. •■. tUr 
lu-ne wiH UenilK'rf'ij'che liandcilMcchof v. Kei»ji!er in einer 
Katboliken-Versammhing an seine Glänbigen Mgtc, M> 
werdeil Sie viellcii Iii /.ii.'cIm. ii. '!..-■- ii !i um! ' iele. die 
meiner Meinung, d. Ii. für die Verinnerlieliun},' «1er Krei- 
nuiuieret »nd, uns nicht auf falscher FShrte belinden. 

Bischof Keppler sagte: ..Kli bnuube nicht zu 
wiirnin vor einer gewissen Oefahr, die verbunden sein 
kann mit dem äußeren HerTorttetcn im Öffentliche» 
Leben, vor einer VeriuaierlichuniL' de* katholiwhen 
Sitineo, ni«lit zn warnen vor einem Parade- Katholizismus, 
einem Wirtshaub - Katln>lizi»muh. Wir huldigen einer 
solchen Veiiusserllcfanng de* inneren lA.'\wn» nielit". 

Wenn ein katht«li-4 tier HiM lmf iit« r die k.itln»- 
liM'he l\irche «igt, darf ieU Allal<^ge^ iii di r I-«>ge ■lus- 
»priH'hcn? 



M.iL' III iiif Kreiinanrerei \ieIon l'riidern 7.n ide," zu 
weiiij: greifbar erseheinen — ieli lialte diesi>n 8tandi<unkt 

für ridhtiger, «I« jenen, den ich riinit Hann» Dampf in 
M II eil Gaewn" beliehnen mfichte; oft iat ja weniger, 

mehr! 

Und, gel. Brüder, wenn ich selbst ram Schlnn 
uicinm Getltniken^'iiii<;. den ich die Khre hatte, ihnen bei 

diesem feierliclien Anla--c vorzutrafren, in wen'f.r<'n 
Worten iiiK-hnial.<^ zii>iiiniueiifaM<e, wi lasMii Sie mich 
Ihnen sagen: 

Unsi're drinpend>te und wieUiiL'-te .\iif^';ilN' -i-i aus 
Lijgenbrüdern Freimaurer zu niaelien, und wo dies, 
..durch Erlenchtnng des Geiste« und Krwiirmung dea 
ilerzensi für alle« VAU" mit Erfolg gi-M^hielil, wird die 
Freimaurerei siu K. und audi „der Zweck uniierer 
Arbeit« erfüllt »ein 

Der Werk-]IIaiiror l>rauilit nur ein gewöhnlicher 
( Hau )-Hani]v\ ei ker zu -l in. der Freimaurer alier m>11 ein 
ili-nkender KmiMler werden — Maurerei ist irdische? Uau- 
liandwcrfc, FreinMurerci geistige Baukunst! 



Ferdlmuid Neubfirgcrs gewnunelto Werke. 

iSeliluss.l 

.\im1i den CliariiVier i!.-- .Mar^)^li^. iler in der 
■,elle wenig mehr al> ein lil<i.-H'r lA^iieiiiaiiu ist, hat der 
I)raroatiker bcdeuteml gehoben, indem er ihm die feinste 
r>ildui)L'. ein liefe- Cefiilii und den ernsten, auf hohe 
Ideale gerichteten Sinn gid), «vie wir mc im einem der 
bcttwTcn Kdelleutc der späteren Keit litidwig des XV., den 
\iiliiiii-eni cine<i Rou.'^!»eau und Monte-Miuieu, natfirlidi 
finden. Hierzu pHs«t eine gewisse Sinitimentalität. «ein 
Sinn für die Natur und dai> I.HndlelH-n. — «dn Glauben 
an wahre Liebe. l)cr Individualisierung aeinei« C'hnnikters 
dienen noch zwei lM>_'eiiliindieliki iien: •jr'i--i r St. dz auf 
Keine Almen und eine U-kannt gewordene i)ruuipielle 
Sehen vor der Ehe, Kigentumlichkeiien, infolge deren der 
Schlag, der ihn bedroht, noch hefti;:er trefTen inuss. 

Die wenigsten Veränderung«'n aind mit dem Cha- 
rakter der Marq«i*e vorgenoiiinicn, deren Stolz und Ilärte 
im Diaiim iiit< h -eliiirfer uU in der Ni»ellc bervortreten 
und |iiis-i'ni'er We'-e pS'ieli liei I!e;:inn de< Diümiiis sieh 
Zeigen. Zu Uiiaueni bleilit nur, dass »lie ilirc diaWiisidie 
Rache nicht schliesislich mit dem l'ntorpmg bUsaen nua» 

iilt'l nur ii: ir;ili-i Ii \i rniiditel alizielit. 

Die Intriguc, die in der Novelle vontügliili crfuudeu 
i-t. hat nn"«er Antor dadurch verfeinert, da«? er in dem 
fira^'U iri'.virei eini-n fal-i In n Freund d' Areis" ein- 
fnlirt, der ihm eiiijH bei «ler Manpii^e hatte weichen 
nuis.-eii, uml der, dennoch l»ei ihm Vertrauen findend, die 
Plünc der Maniuise'nm so wirksamer unterstützen kann. 
Kr.ift. Kluglieil inid < lewiiiidtheit sim! ilun lui liMlien 
-Maswe eigen und werden von der Itachsucht und Licl« 
venichürft. Durch das starke, Hervortreten der Untter- 
lielx- erhiilt ii1>n;:eii- aiu h die adtWMChe Untter Made- 
leiiu's etwa*« Anziehende«. 

AI» ein aulfailiü dramatischer Stoff hat die Diderot- 
«che Novelle in Fianknrich einen Bearlieitcr gefunden 
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und /war ln-m«!u' ^•Ifiriii'iiiti^' mit ili'ni iih^itii, nur mit I 
d«n l.'iUerj'LhiiHlf, ila^e .SurdouA KcrnHiide sogleicli lün- 
guig hei den deutarhen Biihnt n fand, während di> Arbeil: 
Xcul)üi-};iT!ä bio jetzt unli< rii< k-ii litipt hlicli. In (lor Bo- 
handlung ihre» (ioct-nstandcs f(v\tvn die ln iiltii Stii(!-.c 
wht BiMoinnncler. Sardmw Fprnaiuic i-^t ein o« ht irw 
tMachw Stück voll Baffincm^iit, ein SlQck, in dotu «ir 
CS nur mit Dirnen, fnlsclicn Spielern, verkommenen 
Künstlern iukI anderen CHtilinariM-lu-n KM>tenzen zu 
thun haben, und in welchem häufigr d«r Znfall die nmo- 
pehitle Motixii iiiMf: er>etzen mn--. Welche Vontii|(rt die 
Slarqui.'^e von IVtminerave uitnienllirh in ihrem Kerne 
vor dem Sardouiichen Scbtuspiele vomii» hat. konnte ein 
Kenner der Keniande bei der hiesigen Anffühmnir des 

Xeuhiir;rr-r-e!iiMt Stiiil;- 'leiltlseh ei-ki-niieii — 

„LartKhe", xu «lern It4>rue> leliendi^'e .ski/.w „Kin !{<»- 
man^ dttR Motiv aliguli. ist die letzte und vohl heden» 
t< ii'Kte Si 'i.ipfiin'; des Diehter« Sie liietct eine ergrei- 
fende .St-hildening th-t IJelM'.-leiili>nM hrtli zweier edler i 
N<tui«n von ihrem cnten Aufglimmen bis zu ihrer allis 
wnohrrnil' ii Maelit. und zwar unter VerhillniMeo. wie j 
h\f nur ein liict zeielmen kiMitite. i!er nii den <<>/inlen ' 
Ideen, die die Zeil l»eMe}:en, den reü>ten Anteil nininil i 
und von einem Treiben wie da« des Antiwmili«mu>f auf» 
hiieb-!)' ;n"_'(«idert «ird. — i 

l»er erste Akt versetzt mit einer lledienten,s<ene in 
dns Ifnus des Grafen Stomau, d<> Vatert^ der Heldin des 
Stücke», in die Zeit der Hernehaft dcK ^TQMen Korsen 1 

und deti sii )i st.-irk reirenden (le'.il-rli< ii I'i'.'.ri<''>-i:i'.i!-. iVi-- I 
Zeit Schills. Wir erfahren dann aus dem (iej-pnuh der 
jungen Gr^ifln mit ihrer Freundin, der Jtraut ihres 

l!iuilei>. und dem sie \om l'mll /iirii<ktM'f:li'i(enden Ilmis- 
(rciind, dem Fürsten Pückler, dii^h auf denuHfÜjen der 
frühere Sekretür de« Königi« vcin Holland, Ludivi«;, 
Ikinaparte. der nunmehr zum (ionvemewr von ISe iK 
Kritnee l>e»timmtf Liirmln'. inif die in !iri-!iikrnli'<|Mu 
Vorurteilen Kr/.<igene einen {rewissen Muulruek jiemadil, j 
da-«« »ie ihm d««halb, der doch in Diensten der Republik | 
und de* Feinde- des Vaterlandes ire-tiiiiden. einen Tanz . 
zugesagt, (la^^ >ie «ieh aber dann l>ei ihm diireh den unt 
tie werbenden hochanstokmtiaehen Urafen Kheincck ent- 
scliuidifren hissen nnd von der tJesellsehnft veraltsehiedet 
habe. Kk-n ist aueli ihr llruder. der Bräutigam ihrer 
Freundin, Offizier im Freikorjw SehilliS dem er sieh in 
iMtriotineher 1!e;;eist('run;.' angeschlossen, mit einem Auf- | 
tr,!^' <lieses f.iu'h Han>e >;ekoiuinen und niu->. von Siedlern 
aufgespürt, eiligst flüchten, woljei seine .Schwester grosse 
Geistongegenwart und ITnersehrockenheit, ein Diener aut- 
"•ir'rrndr Treue zei.L't. — Oer zweite Akt sjiielt in d« r 
Wohnung des Sekretän>. Lamelic teilt M'ineiu iebeuti- 
frohen, munteren Freunde, dem franzonschcn Obersten 
B^lgnier, mit, welch nmchtipen [".indiurk die (Jräfiti auf i 
ihn pemaeht. wie sehwer ihn die dureh den (!r<ifen IMicin- 
«ck üiierhraelile beleidigende Knti^c'huldiguiig verletzt, i 
und wie «ehr «a ihn diingte. »ich auf der fernen Insel | 

•einen diT Ileilnnir sozialer Si lii'.lcn frcheiKV n Plänen 
hinzugeben und die ICrbcheinung jener llerrliehen zu ver- 
gessen, von der er sich nicht bloiw durch die blirger- | 



I liel I it getrennt weis». Indesa hat »ich der ver- 
folgte .Imiüling in seine Wohnunp peflüchtet. Selbst ein 
Sohn rVutsehlands und ein Freund der Fr»>ibeit. mag 
ihn Uirnche nicht den vetfolgenden Hehergen ausliefern. 
Seiiu' Wohnung soll ihm ein .\«yl ah^'elien. bis es wieder 
ruhig gewonlen. Die Aufachrift «Ics Kriefe». mit dem der 
junge Graf den Seinen die gelungene Flucht anxeigt, 
liisst ihn in diesem den Bruder der A'erehrlen entdeekeii. 
Kcsorgt, der von ihr beleidigte könne .^ieh räehcn wollen, 
eilt die Schwester in die Wohnung Ijiroches und mu.*» 
nun mit llewunderunj; Z4 U;;e der flrossmut seht, mit der 
dieser, «ie sehr er dad.ini seine Stelle ^'efiilirdet. und 
wie sehr sein Freuiul ihm aueh abre<let. die Kettung de« 
JUngling« durehffihrt. — Das edie Benehmen TjiTneheK, 
liiit. -.vif der iliit* • Akt Z4'i-:i. das Herz der (Jriifin \ölli^ 
gettiuiiu-n, wenn er auch seü»it jede Aunäheriuig an sie 
verminlen hat, von der er sich durch eine imUI*er1n^ck- 
bare Kluft ge.<thieden weiss. Kin I5uili. das it ihr zu- 

i>;leieh mit der Alilehnuiijtr einer Kinladunj; zu^i>si-liiekt. 
und das die Grumlsütze aussprieht, die ihn in Keinen sozial- 
imlitisehen Atisiditen und Plinen leiten, hat eine üm- 
vvii'/mi:: in i'irer Peiilrui -e hervorgerufen und liisst sie 
1 dem l<ieljlings\vunsih ihres \ aler» widerstreben, »ie mit 
dem tüchtigen, verdienstvollen Grafen Mieineek zu ver- 
binden, dem Fest, da* ihr Vnier zu Kliren der durch 
böhiTeu Kintluss ermögliehteu Hiiekkehr »eines Sohne» 
giebt. ersclieint Ijirta'he, <ler sidi am Voralx-nd seiner 
Abreise wihnt, um sich persönlich au entsehaMigen und 

iiiif iiiiiiier f.etiewohl ZU sa;.'i ti ASier die ülM'raus lirln- 
vnlle Aufnahme luueht es ihm uniiiögiich, seinen Uesuch 
auf die wenigen Iteabsichtigten Minuten *a heschrSnlten, 

und die Ali. rnil diT er die Sache der Unterdriiekleii. aueh 
der -Juden, uud <lcn Ans]>rucli der Armen und F.ni- 
erhtcn auf die Staatshilfe dem adeligen !?ebenhiihler 
.L'ei:en Uber geltend macht, lässt seine (iesinnnnit und si inen 
<ieisi im vorteilhaftesten !,ieiit erseheiiien. Wie ihm nun 

I iiier nmli diiR-h Uegnier ein kaiserlithe> Sehreiben über- 
liracht wird, das ihn infolge der Rettung des Sehiirschen 
Ot'li/iiT.s seiner Stelle enthebt, so entlockt das Mitt^efidil 
liir seinen Verlust und die I Bewunderung der l'«>tigkeit 
seines Sinnes der Grüfin das Geständnis der Liehe, das er, 
von der Leidenschaft hingerieten, von nun an nicht mehr 
ganz frei von Schuld erwidert. — JÜM Verhältnis der 
(frfifin zu dem bürgerlichen Hchwürmer. wie ihn Fürst 
1 l'üekler. zu dem ge(iihrlich<-n l)emHf;o>ren. wie ihn (Iraf 
Hheiueek nennt, ist von diesen beiden nolil lieirerkt 
wurden. Her Fürst liat der (Träflu iMuladung zu einem 
Landaufenthalt bei seiner ihr befrenndeten SefaweHer vcr- 
.udiisst, iliT von ihrem Hrndi r, de^~en Uraut und firaf 
liheineek geteilt werden und i^ie von l.MriK-he ubziclieu soIL 
Die Gräün ina;; jedoch hierauf nicht eingdien. w<4st auch 
i I{lieineeks Werbung ziiiüik. der nun ihren Vah r auf iUie 
' hielM- luifuierk-iiiii iiiaelit. Wie erwünscht nun auch diesem 
j die \erbindiuig uui dem verdienstvollen, l)efrcundct.en 
I Adeligen wäre, und wie widerwUrtig ihn die mit dem 
Irenideu .\l>enleiirer, die rührende, beworrende Art. in der 
. .Sotiv ihr Herz dem Vater ölTnet und ausK'hiittet. uud die 
I Unlerettttcung, die sie bei ihrem vorurteilfreieren, dein G«- 
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litKttii »i> vi«! Piink M !ut''li;,'i n llrudcr imtlci, iii.n In n 
titit-n lii'f«;ii Kindruck niul lurisen iseine «cblieMlicho Zu- 
etimmtmg ni ihrer Vermihlung mit «nem BOrgerti>>^en 
^Twartt-n. Hocherfreut tcUt sie Laiotln- iin- llotftiun^' luf 
ihr (ilUck mit; zu ihrer echmerzlichen Uefaerra^chniig 
en-cheint «Üj-^er ernstlich besorg und hokUinmert. Er hat 
ihr noih niitzuteilon, ^la^^ er .1 u<ii' i^i Kr i-t eben im 
Ht-^'rifT. ilies 7\i thun, er «liinh ilt-n ]-]iiitritt <ler Ver- 
waiKÜiii uiiUTl>nK-lK'ii wird. Im Zweifi'l, uh er lortfaluen 
•oll, Mgt er der AulTordeniai; der Geliehten. ala des 

S< liii k-;il^ Stiuiiii' . iiU'l iiiiii Vfrwuiid. n ihn hüfir.t'iuli' 
Worte- tit-r Freuudin der Augebeteteii, die .<ellisl ohu- 
michtig niederankt, llas« und Verachtung ntmende des 
Vaters idix-n ilun entfliegen. Dt.-' Hrudns (Jefühl iler 
DanJkbarkeit ood anerkennender Bewunderung mutut dem 
Oebot der Ehre wetrhen, und Ton Koiten de« Kchenbuhlers 
Verden ihm BeK'idijrun'ieD, die nui Ithit ^.'«'suIdii wenlcn 
tn^l-^en. \V«'hl blciljt ihm dns IKtz der (iflict»!« !!, dio ilm 
.All Verwi iiduiig des ßrudvrs n4^cllmuU .*elien darf, doch 
odiwankt üe, ob aie Laroche angehören uder aua Hiick- 
~u ]\t .111! i'ii'i'ii Vntcr i'nt-:iL'i :i -ill. S<'lili<--ii< Ii ln'wt'irt 
MC dHä Drangen ihrer Freutulc, l.«ir>H'lie, im \V:.hue ihn 
dadurch vor Verfolgungen zn liewahren, einen Rrief zn 
lilw•^^(■l^it•k^•n. d«-r ilin nn ihr ;.'l;niiM ii la— .-n nui--. 

SiegettltewuMt im Park ersdiieuen, um den (in no< hmal.s 
sn sehen, wo !»ie «eh ihm zuerrt erklärte, wird ihm das 
nieder-i hriii'n. i iidi' .s< lin ilien ciniri-li iiNli;.'', I'^tiniitigt 
und lnifTiiuiij.'>li<s gellt er, den T<m1 In tiil. in ilrii K irii|>f. 
Aus dis Hruderij dii.-teren Mienen li.ii .Snlic ndi-» d.ii^ 
Duell erraten. Ver>weiflnn>!iivoll klagt 'U- ~ii-h ilvn Mordes 
Uli, und wirklich tthcrliritij;t IfiV'iii' f Jil-I«ild dir l%>(- !iaft 
<!er lutiithen Vcruundunjj ih^ Kreuii<K-. und die IJitte 
dl*« SlerlH'nden, die (ieliebte ncM*hmal)* m-hen zu dürfen. 
In nilir« tidsit r Wi isc tiinlet diuii) der .\li-< lii> il Ijjroches 
von ihr ^lait. Dem Sterbenden wird der TtnA, das* ihr 
Hen ihm gehlieben, da«» ne ihm nicht in den Tod folgen, 
das- >ie M-inen Meen hingegelien und dafür wirkend 
weiter leben wiril. — 

Sehr anzuerkennen ist, dn^s der Dichter alles der 
echten Kunst widersprechende Tendenziöse, jede nicht am 
(!• ih ( Ii.tr.ilvlir und der Sirii.iiinii li^r Personen niiliirlie'i 
liervorgeheiiile glkruviide Aeu.-^erun{j vermieden hat. 
Ebenso die Unparteilichkeit, mit der er den Vorzügen der 
Kampen der »i< li enti:e;;< n-.tehendeii Piirieien, di r alten an 
iiiru V'urreihte ^huiben<len und :'ie ie<^)hiil(<'iideii, und d<'r 
gleiche Rechte für a 1 1 e verlangenden neuen Zeit gpreeht 

wird. Sehr zu nililllen ist ijie (ie-i 'i ( kli< lik> lI, Ulli welelier 
der Diehter die Haiiptpt'rs' iic n in koniraste sJellt. So 
Kteht dem hochbegabten, geistvollen, edlen, vom eijrenen 
lipid zur allp ineinen Mr'n*< henlielK' aiii;'-n%:ti ri in «1 in 
il.i' TU Sin!'.»- t'i.liiLien T.;in" !ie. de--en <le>i,ilinn? 
I^i-siiie iiiiinel.e Zuge herirab, iler nielit minder uilcnt volle, 
auf 8t«nfh>NVorrcehte beistehende nnd mit umnchen einem 

>.'r<i--en ZeiliTeno--. n elltlelinten Kiuenliiliilif-dkeiten um' 

i:e>la;»ete .\ristokrat üraf Jtheineek höciist wirksiiin ge- 
genüber, clienso die tiefempfindende, willoufesste, hoch- 
;:eirild* Te und denkende Helilin <Ie< Stückes der naiven, 
iiTinier heiteren, vom Moment behemii hten Freundin. 
Aller auch die nicht gerade kontrastierenden Personen des 



SliiekeS. der e( hl «iildat i^eIle. leben-lll*t l^e, in III Fround 

Ml uarm ergebene Uberst Kegnier, der im Sinn des lioch- 
begeisterten, patriotischen, idealgerinntcn Jün^lin^s an* 
gelegte l'.nider der Hddin, ihr elirenft^ter giiUieraigeir 
wohlmeinender, wenn auch in Stande^ivorurteilen iK'fange- 
ner Vater nnd der ebenso einsieht^ wie geistvolle und vor* 
urieilsfreie Fürst Pückler, in. dem der bekajinie .<< hrift- 
sieller Portrait sas*, fsind än-i-^^rsi •_'e?iiii<.'eru^ Zeicliiiuiitren. 

In lie^ug auf die kleineren Draiiieii, die diesen 
schwerwiegenden beigegeben, mns« ich mich, um nicht den 
mir Ner^'ünnfeii I{,uiin zu iiliers« lireiten, k:irz f.t-sen. Die 
Komü4lte „im Karneval", in welelier der Dichter in dem 
Gesandtsehaftsattach^ sieh selber zeichnet, bietet einen 
;.'eist Millen I)iiil'>i; und eine »vharfe (.'liarukteri-tik. vie!- 
leielit aber ku wenig Handlung, um auf der ßiiltne zu 
gefnltr-n. Dem anmutigen 3llnrphen ..der kleine Kadi'^ 
j , I : i.t* geschickt eingel a!-. n. ' neiitalisehe Kolorit, 
iiii> wiirdige Vorführung der Heldengestalten Harun 
.Mraschidi« nnd seinen Veziern, die lebendigen Kinder- 
szenen nnd vor allem die Schilderung de» durch Geist 
und .Sinne-iidel überN ::eii, n Ktiii'ieii einen liolien Heiz. — 

Der zweiie Itund zeigt, der .Vuior als geisl- und 
ge«<-limackvoller, die Sprache völlig beherrn-hendcr I^roM* 
i-t k.i'iiii liiiitef di-iii Di' bier ^^iir iii k-ti-lit. Mi -efe und 
TagebiK libiuUer vergönnen tiefe Dlicke in djc intimen 
(tef<ihle und den Bildung^ng eines edlen, pietätvollen 

.\[eli-i heil, der Zll;.'!eii !i ^in--ei,. Verliiiltllis«e lies I.<cbent 

Scharf beobachtete. Wie richtig und /utrelfend is^t 2. B. 
•wine npurteilung <>stemMchi!icher Zustünde! Kehle Muster 

von Till ^iterkritiken, in deiieii er L«.'sj-iii.i;> Dr.iiiuniirgie 
nnd Tiei-ks dramaturgischen Blüttern nacheiferte, bietet 
die An<wnb? ma den Ik^prechnngen, die 188.5 im Wiener 

IJovd Im v''>inend un<l in Frankfurter Blättern Un\;j-' -i,t, 
ein beachtenswerti-s Itild de« dramatischen l^ebcns 
iJeutsebhiiid- vviibrend mehrerer Jahrzehnte uli;.Mhen. 

L(»:;enbericlite und Vermischtes. 

Frankfurt a. M. Am Dezember feierte der .M-ir 
V. St. der Log,. „.Sokratcü", ßr .Inkob Haas, ^-in "i-ijali- 
rigca MaurerjubiUwn. Die Festarbeit lag zum Teil in 
den Il9nden des Zug. Hhtr*. Br Huhn, zuinTeil in denen 
des Kliren-M<trs, IJr Ojijiel. L i •. .r .'"i .lahreii «leii Ju- 
bilar aufgenommen hatte. Die J'e-ti'.eii linnng hielt Br 
Kenaud, der auf die Bedeutung der ern>teii .Vrbeit fttr 
den Trcimaurer hinwies und. damit schloss, da^s ernste 
Arbeit auch das ganze Letten des Jubilars -gewesen sei. 
.\iiniiielir ergriir der Zug. Mei-ier da- AN'urt. tun an der 

Ilillld der Protokolle darzulegen, web h leli Ii ge-egtleliJ 

.Arbelt das .Miiureruirken des Jubilars gewr-eti sei. 
.Xumens der Jihrw. tirossloge sprach der tir.-l{e<iner, Itr 
Keges, der die erfolgrddie Thitigkett des Gefeierten in 

der Groi.sli>ir,. b» leuchtete. X'iiiiiens der ." Fraiikfiirler 
Kkk'ktisebeti l.ogeii ^|>racli l!r tiottlmbl. der den lilich- 
leti, eiiil'iii hell LJnider iii -j-ii.eiu \ i riiultiii- zu .-einen 
Hriidern sdiilderte. Die Frankfurter i.x>ge (lir. L. L.)- 
„Wilhelm zur L iist erblich keit" brachte durch ihren Zug. 
Matr T. St., Br Erdmann, herzlichste Qrii>is4> ohd Ulück- 
wünsche. ebenso die I»ge von OlTenlwcli ..Carl und t'har- 
loite .'iir Ti' lle" dlireh ilir- ii M-tr \. . lir S. h.M iien- 
bcrg. Die -.111 t Ii. »len l-^kleKtisi-hen Si hwe-teriogen hatten 
es sich ni' In ■ ■ imeii las-eii, in herzlich lückwanach* 
schreiben dem Jubilar ihre freudige Teilnahme •USZU-' 
sprechen, ebenso die Nachbarlogen und selbst «.ua weiterer 
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FcriK", vnu Bayreuth, au» der Lcfe «ElettBi«", wurden 
trlückwüjuclie übermittelt. > 

Der Jubilar wurde dnrrh Verleihvng der EKren- 

mit^luflMliHft (vtteiu dir (in .-l,.;^,. „K'ny«! York", ilircii 
langjiihriji'iT Wrtrctir er i-i. iKK-li^riH-lirt und durch 

rclM tl' IrSilul^' (■ilK> Ll,L'<'nHll>UlllS. OlllhiiltfUd ilic .SHint- 

liclii ii Sr.|,ri<ti'>l>nnlcr, lief tTfrriiren. Kr dankU* darauf 
in >. iiu r iM hlii liu n, eiiifaehi'n, von Ilqnwii koiutncnden 
Weise allen £r8chicnenen, die den geräuihip n Hi liöneti 
Tempel big znm letzten l'latz fiillton. und M r-pracli auch 
fem« ! ilic alte Tri ,11' und Anhiiii^'liclikcil . 

Hie TaU']h>^'<'. an der etwa 150 Iküder tediialiinon. 
Iiraelue ikk Ii \n \f >< hone AnapnieheD, nicht minder aber 
livrrlic'he mu»ikali>ieiie Zeichnungim, wie denn auch die 
Tempelarbeit dnreh «olche Terechftnt war. 

Der .Iii'iil.ir Ii it e i n I* ^i^•her au- r f;iiiiz<'n Wt.ui- 
Multiin«: i'rketiin II ki>ni>en: das» M-in W irken allseitii: iiu- 
(Tkannt iuiil lii>clig<-M-liHt/l uinl. (iiiickauf ZU weiteren 
2ö Jalirrn niaurcrix-her \\ i rklhmigkeill 

ClMlllllill, U'i Uittutier Jn heutiger von dem I. 

Zuj». 5l«itr V. St., Kbrw. Br WitxM-h, ^lelcitetcn Tyifre 1. 

(ir;i<l<-, de ren Ardeit in di r Ai.ifiuihnu* zweier Su. lu nilen 
W^tsuni und in «i k lier « i< lier liiiehi^t erfreuliehe N;n )i- 
riehten iil>er nie stetiir zuiieliiiieade lie->eruiij: (h-- (.i- 
sundheitazuiitaniles unM.-a-M Ehrux. iUtr v. 6t., ür Auciie, 
vorlagen, hielt Br Wilde die Zeiehnung, darauf hin- 
weisend, da<w die Ziinnhine der Z;ilil <]< r I,i.<renniit':lie<ler. 
niiinentlieh witens wiK>ense)iMrtlieli freliihleter freiMi;: un<I 
►<in»i in hiilieiii Ansehen sii-h>'niler Manne:- niehl der Zii- 
nahine (h-r lU'No!keruie_'. Mirnehadich in dt-n (;r<K>-iiidten 
— daninler ;m< Ii Cheinnitz — entspnehe. 

Die L'n-aehi' deis verbültniraiäs^ig geringen Wacli»- 
tumes der Loipen lie«re einmal in dem materiellen Zn;re 
der .letzli'eit. in welclier der Kampf mr. il.i- l)iiM'iii mehr 
aiti je herr>ehe, weiter in der jirossen Zahl \un Vereini- 
.gnngeo, in denen Wissenseliuft und Kun.<i, Politik, ülTent- 
licho und gemeinntttzige Thätigkeit gepflegt wird, ferner 
In dem Aueibreiten und Entstehen neuerer Hhnlieher Ver- 
itindunjri'n. wie der Odd-Kell"\vs. <h-r Itruidcn ete, und I 
endli<-li m der Siieht nsu h \ ei;:iiiif:en uml materiellen ' 
Genüs-eii. 

Wenn von gctvigccr Seite ausgesprochen worden, da.s 
Freinuiurertnni bnbe sieh ßberlebt und j^ehe nach und 
Aach seiner Auflösung entgegen, so »ei dem gegentilM<r 
fe!«tzu'itellen. da-if dieser Bnnd auch in» ;re!renwärtigen 
Zeitalter nielit iiiu Tlliis-i;.'. ^^l>ndern notwendig' er»<-lieine 
zu Nutz unil h'icmniien der silt liehen llel>un>r de» Men- 
whenge^ehleelite!', zur Zu$animenfa>'!-ung gh'ieh;fesinnler, 
für daa Ivdle und Gute b«gei»terter und empfftoglicher 
Minner. Pie Pflege der Freimanreret nel gerade in der 
jetzigen ü'ier Ifeeiit. Sitte und Ordnung leieht sieh 
binncgäctzenden Zeit gegenülR-r den in luanuigfachcr Cie- 
atalt aieb zeigenden zerwtzenden und irrefShiendan Be- 
wcgungen ala ein dringendes Erfordomi» zu erachten. 

Wenn im HaureTbunde neb Reformen als nötig 
herausgt'^-tellt hahen sollten, sc könne sieh die« nieiit 
beaielien auf den (ieist uml das innere Wesen der Froi- 
nmnrerei. welehes nieht refornifiihig und nicht reform- 
bedürftig liei, sondern nur auf da« Aeusserc. auf die (ie- 
wtze imd Rituale der T/igen. — Ob nieht der I instand. 
dass un.ser Bund gewisaorninwen als Geheinibimd er- 
scheint, da-s so Wenig von dem. was wir he/weeken und 
Viilli'iihrrn. in clie Aussenwelt dringt, ein (Inind de.s Zu- 
rückhaltens vieler für die i'reisnaurerei braiuhharer und 
würdiger Manner sei, möge diihingostellt sein: sielier 
würde es nicht unangebracht «ein. wenn hier und da bei 
<;!elegenheitea «oldnen PenaatOL die wir als freie Ilünner 

von -iitem Hufe erkannt liahen. \'<i\ iiii-rrem T'.unile. 
«einem Zwecke und Ziele Mitteilung gcnuiclil und der Au- | 



»ehluis-i an uns anheioi gcfebeu werde, adbatverstiiidlieh 
unter Beiseitelaasung alles dessen, was zu verschweigen 

wir «treng geloht halten. 

Zu l>erü(-k-ii lil iL'i ii ,-ei jii. da-- in den lei/ieu beiden 
Jalirzehnten allgeineinf' l'.ihhmtr und U'i)hL-itan<l in 

Iiireitere Kr«'ise gedrungen siiüi, du-- dailureh auch der 
Mittelstand, der Bürgeratand, mdir als früher für die 
Ideen und die Aufgaben der Freimaurerei Sinn und Ver- 
ständnis hfsitzen, <lesha!l) auch nicht wie früher nur 
Ilnclistehende das geistige Klenient iler Maiirerei hihien. 

Allseitige regelniiis.»ige 'IVilnahuie an den Versamm- 
lungen, dos Lesen maurerisclier Zeitachriften, thätige An- 
teilnahme att den Arbeiten am Haue des MenschluHta- 
teni|M'ls. ein triinlicher. Iiriiilcrlielier \'erkehr Werden da^ 
hin fuhren, die Logen hlühen und ua< liseii zu sehen. TTnd 
wenn alle Brüder, ihrer Maurereigensehafl sieh Itewusst, 
I aU Männer von Situ-nreinlieit und ntakeUuüem l<ebens- 
Wandel sieh zeigen, dann werde auch der Freimanrerbund 
I in der profanen Welt die Achtung und Khriing genießen, 
die er winem edlen Zwecke naeh in hohem MatuH- verdiene. 

N.ii li der Arla-it vereinte die Brüder noch ein Bei- 
huiunteuK-in iui Kunferenzsaule für mehrere Stunden. 

(B-KavT.) 

Rundschreiben des Ehrwdgstsn Br Wiehe an die Tochter- 
legen, vom 24. Oktober 1899. Das Bundsehreihen des 
Oesamtauaachusses für die TSttigaof der deutschen Jo- 
hannisnuiurerei wird Ihnen zugingen sein. Dasselbe 
trägt auch meine Fnten«chrift und ich glaube, Ihnen 
dafür eine Krktiirung ireher. zii s.dl. ii. 

Die .Autii-rd* riiiiL'. dem .\us-, lm,A> beizutreten, wurle 
mir .nn Si |iii']iil>er. also nach der N'ersjunnilung der 
lärossloge, uu<l ich niusste daher auf eigene Verantwor- 
tung mich entscheiden. Mir erseheint nnn — ganz ab- 
gesehen von meinen ju-rnönliehen Neigungen dafür • — die 
Krage einer K i n i g u n g der d e u t r Ii e n .1 .o.h a n - 
n i s III ;i i, r < r r : . III st» wichtige »nid In-deiit img-ivolle. 
da>s ich glauiiie. gerade aus unserem Kreise, die wir doch 
die .lohannii-maurerei in ihrer reinsten Gestaltung ver- 
treten, dürfe nutn aidi niebt ablehnend dazu verhalten. 
Sie werden heute von mir nicht erwarten, dass ich Ihnen 
MiL-i', w i e <lie-e l'iuiLnitig in allen iliren einzelnen Zügen 
gedai iii i-i. Mir -eliu\-lit ah« Idewl eine \' e r e i n i g t e 
J oh a II II I - - Ii r <> - - 1 < ^' e von De u t schl e n d vor, 
und idi glaube, dast^ die Zusammenfassung von über 400 
1..ogen mit mehr als 40,000 Blitgliedem einer derartigen 
fi-sten Spitze hedtirfen wird; nher es ist andererseits hei 
dt-r iieutigen Saeldage nmh verfrüht, ganz feste Mei- 
nungen über die äussere Form sieh bilden zu widlen. 
Ks dOrfte meines Erachtens zwecknüi<^Kig mn, in dieser 
Hiiwfeht eine Klärung der Meinungen und Itcstimrote 
Vorsehläge des Gesamtaupsclniiwi's abzuwarten, die dann 
auf ihre Ausführlmrkeit zu jirüfen sein würden. 

Allerdings denke ich mir. duss inan hei einer ,;rM~-en 
nationalen Vereinigung von ^rn^-sen (iesit hisjtunkten aui»- 
gehen winl und dass einer sfdchen Vereinigung der 
Stemiiel des § 3 unserer Verfassung und der aligemebien 
freimaurerinehen GrundAts« aufgedruckt werden mu«s; 
aiirh -<heinl ert mir unerliis-lieli. dn-;- eine Vereinigung 
von 1(1. 0011 deutsehen Johannisniiiuii rii ein in siiii ahge- 
sehlossenes <;anze bilde, In B e / u g a u f V e r w a I - 
tung. Gesetzgebung undUitual selbHt- 
ständig und unabhingig von allen sogenannten 
höheren (iraden oder Stufen. Die vereinigte deutsche 
Johannisniaurerei darf .sich nicht das Armutszeugnis aus- 
stellen» das* sie in sich selM nicht gefestigt und geklärt 
genug aei, um in ihren eigenen Angelegenheiten sich scUi^t 
in regieren: sie darf nicht eine Etiii]^[anganiaaGhine schaiTen 
wnlhn. die. nm betriebsfähig SU Sein, noch erst eine 
Leitung durch höhere Stufen erfordert, sondern sie muss 
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^1-, (irunillnj,'!' ihriT Kini;.'iiii;.' Xfiliih;.'«'!! iiiid ilcn iv i.- 
lifh-rn, <lii-< SU- auf ei<{t'nt,'n Fü^si<-ii üif-ln-ii iiml litrvn 
eigenen Wtjr wunilcln kUDJl. So i*t hiu Ii <Ut Kniwick- 
liiDg:ij!»iig übcnill gevewn, mit Amnahiiie der Skuudi- 
naviaehcn LSnder. 

hl ilit'M'tii SiniU' w i iiT, ii Ii "ni I ^'^illlltall.-^K'hu^^<■ von 
iinil in «Iciii rniiiTt u .\rin ii>iiu.-^i iiiissc von 7. dtnu ich 
auf \Viiiis< li ilt'.s Itr r i s (■ Ii <> r elROifiills hvigi-trcten bin. 
meine Mitarbeit an der luju^ung der deutschen JohHii- 
viftniiiurerpi Anffawen. t<'h vri** mich darin einig mit 
«Ion \ <ir>it/finlfn Mci t. i r im-iTcr liic-ifH'ii ö Loj^'t-n wie 
mit (k'iii (Jrn^slKiiiiitfii-Juii uml cji würde iiiir in dor Er- 
fiilhiii^r iiioiiKT Aiifj;ijlie iiu Ansjät-huss! sclir wertvoll !i4'in, 
wenn ich von Ihnen oftisiell hören könnte, dasi; Ihre Loge 
;^nit ist, mir auf der Basis dteeer Gesichtspunkte ihre 
Üntprstrit7.un>,' 7.11 'Tt ttMlin n. (Prot. <1. Groisl. Hamb. Nr. 296.) 



Zur Xeuliemiiiigabc dos Kon«titntinncn- 
buches Ton 1793 teilt uns die Lop» „Plato sur )ie!<til|]di{(i!n 

KiiiiL'keif* mi*. d, -- ilie |-"ri-t liir cliv IV.-ti'linii;:in Jitit 
\'.irzii^|'>.]>rfis itiU liacksii'lit ilariiiif Iii* /um 1, .liimwir 
i'iHit (•r>trc<kt ist, ein 'IVil der l'resse al-i Termin 

«ku 1. So\cmi)CX ungegeltcn iiatte untl diciier zur Zeit der 
Ihiblikation licreitt ventrivhen w»r. 



iiOcen-Arbetteii. 



Loft ! Tag 


Stund«' ArMt 


GapenatAnd. 


Z. Frkf.Adlrr SanSMit>«7l>es. 
Kr»Dkf. «. .VI. 

Z.a.MQrgi!nr. Sain«tax,l6.Dex. 
Ftankf. a. 1 


T'ilhr 
abends 
prAcis 
7' «Uhr 

ali.-v.ds 


T 11 
T I 


Be(<>r<l<'rna(.ItnHisi^ 

mahl. 

Aufnahme. . 



Litterari»che Besprechungen. 

Martini il'Entix-, I.n Prani--Miir<iiiiicrli-. sn |i<illil<|ii<- 4't 

hOIl •WIIVI'.'. 1. |(;.ir, Ii;s1..1i.|llf, l'nils »II »"i>lllTli-r ll.li'-- 

raire tlf l*n-ss.-. »m m,. .Majuiriut*. 'Mi p. l'txln fr. '^^lO. 

Blieb M difu Fllrüteuu Blaatmuiiuuern luid V<iUu>m 
i;<>vMiiiM und HoU ihuea iHe Augen Gffueu filier da«, mu 
dfc> Pn-lmaurHrfi »Ktm mtlMii hat. in«* o^iuanm- nlnd 

ellie jr«''i'''ii"' M-'i'«!« i ' nul. ■! isiU Hllfv lU-s kMsin.iiKjll- 
tiwb^U Jll<lt*UIUtUK. <li!« Vfi •»•U^Vl>^liUK^<!<<il'llTl;;l■ll riciic^- 
tantlMuns vKv. rU: ltcv<iliitiiiiii-ii. Sntiitwttrek-Ii«- iiiith i:<>m 
weit«. «UM mwt iioi'ti ulk» v«r)»er«tten und Id«i WVrk 
anien. Hlc Pr»tnmnren>l bat «einer Seit DeatM'liland di'n 
Jiik<it>iii«TlnHTi'n |iivisL-<'):<-lN>ii. wii- <\v Im Jiilire IHTO 
Kninkii'lcli IUI Itviitwlilniiil verraten lifli. 

iiielii mir «'lue Kelliiiiu vor dieser ceriilirlielien (!<'- 
r..|U..|,:iri- iIms ..ml ■]<•■ .le«iii>eti ,|i.||t. . = <in.1 .1 ,. .. i . , > i : ■...] 



<lie all.' i;n m l .Li Fieiui.iiirer TO rt Ma g t^eiien und die ileb 

iliiieu wiüfrwtxt baten. 

Krtuide um tia» wirMicb gut« FmnaiMacli. «laa der Vm>> 

fiisjäer «(«'hrelht' 

.1 a n r Ii o e k j e v o « r N j e <1 e r 1. \' r i j in e t 8 «• I 8 r ? D. 
.WUI. l'tRrseVfIj teil ViMinieele «Jer I^llliUl-SUchtlng. Df^« 

OmTwlwaicaclie Boek- en HandeMrukkerU» 

Ha« ofMslell» .Tabrbneh der Xlederlüsd'Rcben FVeHnatt' 

ri'r. i l'>i:iv' .iiii Ii it".--.'. .t:ilii- \vii-.!.-i' In ^.'M-iiliiiter .Aiionl- 
illlliM ila.-i \Vii.«eu«V*>-n.' üli.-i ili.' li.illiauJU» llell Ixgeu so- 
wie lllnT die «inisKlo>:. ii L i L-sinxeti Knie, .\nR«'filirt -»ind 
pinIge Keirfaiiuugen, die deut BttebWin dnnemden Wert 
iwben. Wir gtaubm, h» gebfiiv nneb dlcMefl Kaobscblage- 

Ixieh mit selueiu xiiverlÜKsieoa JltMetlal tUn ClaHIIMI Be- 

Kiuud uusw-ivr Blliliutbeken. 

Wauseber, H.. MfbwvMtHmreiit, ftelmaurwlachee I^nat- 

wpM iu 3 Akten. 

NeUHiiidt lOrlnl Iv.r.i. SellKtverluc des Verfii«»er«. Pn»l.<i 
M. -..V). 

Frenode barmioiier Ueiterbflt. wie sie ein ücbweiitem- 
fc«t versoliijaw soll, Meo auf da« Iwutaidel de» Bma 
Wflnaefaer aufmerkMm gemaeht. Es Im ebne groMSfr 
aai» mir barsielluDg zu bringon und wird »eine Wirkung 
nii bt vi'rfvblen. 



Brra.'.» die Hridclbe>g 

aai Bahnhof Unk« bei Aakoiift! Iieittni «nfMiian. 

Br.-. A. 8«bfl1«r. Sigentbtiraer. pm; 



Aufgaben und Ziele d« s Mt nschenlebens. 

Dr. J. UNOLD. 

♦ Frei« geb. I M. 16 Pr. > ■ 

Leipzig. B. 6. T§yba9r. t*&?J 

I*eo «lie ourit Frankfurt a. .M. bccnchenden Brfldera 
empfehle ich meia MitM der Stadt gelegene.s .,llütel ram Augs* 
Ifol". Es wird luroderlicbe Aufbahnie xiigei>ichert |276J 



I»AT.' M E K 



WrtKtj in WtuiiBurt 



J'jiii'U) \ir zur A:iH liatfung liestens 'jLiii.tühlt'ii 

Bie jyamllBfiendeii Thatsarlipn zu einer wisseisehall- 
iIcteB Welt- »Uli Leiieisttartt. 



T<m Br. J. Banmn% Prof. der PhilonpMe in GdtlinBcn. M. 8 — . 

b^rWim, «tich t»r Ansieht, dwli alle Bnebhand- 

• ■ 1330) 




Fii briqn o r1 ' I lOi-logerie 
de precision 

Leon Boillat 
GENtVE 

rue, du Commerce 9. f- 
MoNtrM timpltt «t av«c toutet tot compÜMtioiw. 

Chronometpes avee billetin de rObservaioire. 



Montres pr 
argent et aeier 

Hontretj joaillerie 
poiu damsst 

Envoi oontre 
remboursBRieni 



iJ9 
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iTltr die Bcdaktian Teraii;wortl:>:b; Prof. Dr. C. Gotthold. — Verlag d«r Aktien-i te^i^llHrh.-ift .Büii Ii :Ut«*> — 
Dmck von .Muhlau 4t WaldKCbmidt (Br R. Mahlauj, «MDtlicb in Frankfurt a. M. 
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Organ fOr die Gesamt-Interessen der FreimaiirereL 



W«dMI«cb ■4iM \ 



Pr«M dr< JahrKMHCK I ' ». 
Uirvkt aiiti*r Hln*iflMti4 
InUncI II M Hr. 
AukUnil IS M, «« lY. 
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XlMSiscIie Freimaurerlogen Im Zeitalter 

der Kenalssttnce.*) 

Vuii Dr Dr. Ludnig Keller (Charlottinburv). 

Die Akademien der Kunui^^uincc, uiid zwar nicht htnss 
die italieniachen, beaitien dadurch riiie erhebliche gc- 
MChichtlich« H(Hli'iitiing, itM sie die vi<nu'hiii^t< n Shit/en 
ond Tr%er de» Humaniiimiis und der Wiedergeburt des 
klaHsiwhen Altcrtumn gevvaen sind. Diew Itowcgunn 
(ii'winnt im Abendlaud eine allgemeine Wichti>rk> u ^< it 
der Zoit. wo die buideji bcrühmicia Vorlubuftfor den Pin- 
tonidinUH, oder besNer geiui|^, dt» N'eU|jlatoiUi)niU9, die 
flfieehen Georgim Oemirthw Pkthon nnd der ehenmiiftie 
Patriarch von Kon-faiilinopi 1. .Inhiiiin li^-wiHrion, in 
Italien erachienen. und die „Akiideinien", deren Formen 
nid Binriohtuagen aie ana ihier Heimat mitbrachten, 
galten seit dieser SSeit Wi Kn-und nnd Feind »\» die Herde 
und Sitze der PhiloMphiü Platoa, dfiaaen Aahinger «ich in 
«ineni »rharfcn Rogcnmtz sur kirchlichen Schohntik nnd 
üuni Aristotelisiiius wu*Men. Aber die Wortführer und 
MituIii'iUr der Henaissante-Akndeniien Ix-rufen siili niclit 
nur auf rialo i«lb«t, sondern sie »preeheri e» auiU be- 
•timmt aiM, daaa aie in der von Flato nm daa Jahr 390 

». riir. fjiwtifict«'!! Kultf;i'iiiis,'-pns(t\;ift di r Akadciriii' und 
ihrer zahlreichen Touhteranataltcn — sie wurde erst im 
Jahrs 529 n. Chr. durch Kaiser Jnstinian aufgehoben — 
da* Vorbild ihrer eigenen Organisation erkennen, wie sie 
denn thatsäehlich vielerlei Brüuche und Sitten der antiken 
Akademien unter sich gefibt und bcMsscn haben. 

Kh fehlen Aua den dunklen Epochen, die mit lein 
U. und 7. .labrbiiivli'rt unserer Zeitrechnung anlinichen, 
«•intitweilen die Uewei;;i> fiir die Annahme, das« die älteren 
Akademien aich trota dea kaiterliehen Verbofc« fortge- 
pflanzt haben. Ks wir<l aifli iiiiM leicht sein, snlclu' Be- 
weise beizubringen, weil die Furiptlanzung, wenn sie 
inüglich war, nur unter dem Schleier dea tiefrien Oeheim- 
niwes und unter anderem aU dem verpönten Namen 

•i .\iiiii (1, U.-il Mli «:lttlcfr KrinadiliKiiujt <Ier Mllncli. 
..AllKi'U]. Zeitung" tirlUKen wir die foiRenile Artielt üe« bwti- 
KCflehiilatMi Br Keller aum Atadmck. 



geschehen sein kann l)n die „Akademien" oiler, wie man 
»ie auch nannte, die „Schulen" im Verdacht dea Unouti- 
liamua atanden, n war ea nicht nur die wdtliebe. aondern 
aiH Ii die geistliche (Jewalt, welche ül>er die Aufrecht- 
crhajtuag dea Verbot» von ii9 wacht«. 

In Böckaieht auf diese tTnutände miisMen wir die 
Frage nach etwaigen u Heren Zusammenhängen der Re- 
naiüatince-Akademien dahingestellt sein ln--< t; Wh-t duch 
hiervon abgesehen, aeigeu sich *> iiiuiinigfuche innere 
]k>riihrung«puiikte, dasa ea für jede geichiehtlidte Be- 
Lrwthtung der itaii«ni»eh«n Akademif^i wertvoll erscheint, 
einen Blick auf die Organisation und die Ziele ihrer ülteren 
Vorbilder zu werfe«. 

Krfültt von den! Wunsche, die ( i^llnc^■^ii'ze ... ;ner 
I'hiloM>phie mit Jlilfe ciuea mächtigen Fürsten zur Durch- 
fahrung an bringen, hatte Plato um das Jahr 390 t. Chr. 
grössere Heisen angetreten und war, nachdem er Egvptcn 
besucht halte, zuletzt in ünterit«lien gewesen, wo er nahe 
Beziehungen zu dem Bunde der rvthagoräer angeknüpft 
hatte. Enttäuscht und mit fehlgesehlHgenen Hoffnunfen, 
.s/)weit de sich auf fürstlielie ^litwirkiing erstreckten, 
kehrte er um 387 nach Athen zurück. Aber wa*i auf dera 
einen Wege unerrdehbar ac^ien, vaiandite er jeitzt tsat 

einem anderen: er ent«cIilo*? sich, einen Bund zu gründen, 
der der Träger seiner Phüosopluc sein sollte. Plato hatte 
adion vor aeinen Kaiaen im Heiligtum des Heros Heka> 

demos, der Akadcmeia, jungen Leuten \'nrtr.i?i- gr^hnHcn; 
daa liier vorhanden« „Uymnaüium", vor deü^en Hinging 
Bild ond Altar dea Gottea dar Uebe» des Eroa, stand, war 
der Sanitnelplats dea SokiatikerB und seiner Sehäler 
gewesen. 

Nun war twar der Eroa fOr Flato kein Qott im 

Sinne der Volksreligion, aber da der Begriff der Liebe im 
.Mitteiptinkl Heines Systeme stand, so bot sich hier für die 
Begründung einer Uenoaensebaft «in sehr wertvoller An- 
knüpftmgspunkt: indem man an den Dienst des l'.ros und 
der Hus^n — auch die T'hilosophie war ja eine .Mii.« — 
anknüpfte, war man imstande, eine Körperschaft mit 
sakialen Formen (^tiwoi) ta begründen, wie sie das 
GesetM nur den Kaltvereinen gestattete. 
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Die Form der Kultgcnof»ensc-haft ermöglichte der 
,^kadetnie". die SchaiTung oino« festeren UefUg^ aU es 
Anderen Vcroiniglivgeii möglieli «itr ud aidwrto ihr eine 

Unabhän^gktit von wcchwlmlfn .staatlichen Einflünson, 
wie sie aie wünschen mUaste. Die GenoMenschaft schuf 
rieli auf einem ihr von Hato gesehenkten GnmdcMiek ge- 

whl(i-;-cin> lläume für Kultliimdlunpt'n, lK>sondi'rs ein<'n 
Tempel mit Altar, Siiulen und Sinnbildern vergchiedcner 
Arl^ unter denen auch die Sonnenuhr i;enannt wird. Alle 
Mitglieder waren in dor „Faniilia I'latoiiis ' a!^ liriidiT 
vereint. Uelwr der Thür der Akademie stand der Spruch: 
Mq^fi'{ ä/tofi(T^i;TO( titrixa, der mithin den Eintritt »n 
bfjitiniiiiti' Voraussetzungen Icntipfte. Kurz, es entstiind 
eine fi'.-ito Orpinisation mit rjelieiTnliriiiii iu'n vcr.-icliit iK'ni r 
Art, deren Geschichte wir fast ein Jahrtau&eml hindurch 
▼«rfolgen kSnnen. Was die PliiloMphie, imlwsonderr 
iihi-r die Mathenintik iiiid (leonu-tric, ilii' s1i>ts «Is 
wichtigstes Erkenntnisgcbiei gepflegt wurden, den Aka- 
demien verdankt, ist ja hinmchend bekannt; im Laufe 
der Zeit i-ntÄtunden Tochter- Akademien, bcsondern in den 
grSoaeren Stödten, wie das ,^useum" in AlexandHen 
nnd in Horn. 

Angesiehts dii-ser Thatsaehen haben neiicrdinirs einipe 
arcbiinlocischc l'iiiulc, die eine SitzunfT der jitaf.mi-rhfii 
Akademie darstellen, deshalb grosse Aufnierk>uinUeu 
erregt, weil we (jeeignet seheinetu die Lücken der Litte- 

ratur, dii' nifo!:;*^ (icliciinnis-o. mit dem -i'-h diese 
Oenosteniichaft umgab, vorhanden bind, in wertvoller 
Weiae «u ergXnaeD. 

Im Sommer 1897 wurde bei Pompeji, in der Gegend 
von Torre Annunziata, ein sehr merkwürdijrest, M?ildem 
viel besprochenes Monaikgemälde antiker Herkunft ent- 
deckt, daa dnat offenbar in den Fuasboden eines ce- 
Bchlo^iccnfn Raumes cinpelas^on war.*) F.s \vin<l(> alsbald 
festgestellt, duM schon Winckelmann in den Monuir.euti 
Antkhi ebi aeinerseit in den Tribnmeni von Snrrina 
(I'rovinz Forli, Kreis Cesena) pefundenes Mn^iikfri'iii.'tdr 
von durchaus gleichem C-haraktcr verölTentUeht :iatl(\ 
daia aber keines der beiden Oemilde die Vorlage des 
anderen »i wcm u sein könne. Heide Bilder bringen die 
Darstellung eines (icgenstundes, des<»^n Formen und Figu- 
ren fest überliefert waren, beide zeigen zugleich einen so 
adublonenhalten Charakter in der Ausftthrang und sind 

au-^>i'r(ii:'ni derart i;r Ifdifrlicli auf da- I ii1i'ri'>^sc der Peul- 
lichkeil berecimet, da-s* der Zweck einer Kun8tleislut>>; 
von allen Forschem als ausgeBchlossen betrachtet wird. 
Die ganze .\rt der Behandlung, Ix'jiondfrs at)iT das änfrst- 
iiche FesUialten an geniKscn Auusserliclikeiten. findet 
eine anareiehende ErklSmog nur dann, venu man ati- 

•) Den erstra Reripbt mlwt vwtraMieben AbbUdencMi 

vor.fTi'iitlirhl. A S..j;Hano iu den „Notliie tieitll Searl", 
Auiriisi IS'.'T. S ;'.:m Iiis — Dann hamlolle IVtorsen tlher 
«Irii rnml In den Miuellunj;en «Ich KaW. OputBclu'ii An liilo- 
logischcn iDStitntK. Bömische Abt, Bd. XII. Rom IWiT. S. 
SZSir. — Im Jabrtapli Deutsflien ArehJfail. InatltiMa, Bd. 
XIII (\Hm\. ». I2f»ff. hat sieh niels ülter dl» Baebe anaiie- 
xpriK lioii. — I i'Im t <lli> hlstorlst'lie IV>(!entiinu der Saeb« hau- 
«U-lle I.mlwip Keller: Die .\ka.l.iiiUii il.r ti.nlk.r im 
Altertum. Nebst Beiträgen lur tieisclileltte «les rutonlsmu» 
In dni ebristUdwB Zeiten. Beritt, B. OHrtners TeitaB 18B8. 



ninunt. dass die Darstidlun;.' den Ik-dürfni.wn einer Kult- 
genossensehaft angepatist werden musste, innerhalb derer 
beatimmte Femen liberliefert waren. Iii der Tbat kann 
man denn aucli niit lii'stimintlu'it safreii, daj.« vi r ^tr-t' ns 
ein Teil der auf dem Mosaikgemalde sichtb^^reu Figuren 
eine sakrale Bedeutung beaeasen hat, und ea liest aich der 
S(^-hlu$>A nicht abweit^en, dag» auch die übtigen auf dem 
gleichen Wege ihre Erklärung finden dürften. 

Im Vordergrunde der beiden (icmoldc sieht man auf 
eine Rdbe gcemetrieeher Figuren, eine Kugel, die durch 
sieben Ringe ;;e1eilt ist, ein Quadrat, ein Heelitrik und 
zwei Dreiecke, sowie die Form eines Kubus, welche nm- 
geben sind von einem bandartigen Streifen. Bedita oben 
»icht man ein Bauwerk, das vielleicht, auf die Akmixiiin 
iinil ihre Tempel binweisea aoll. Die geometrischen 
Figuren sind swischen drei Sinlen angeordnet, die den 
geheiligten Bezirk andeuten und die auf beiden l'>>ld< rri in 
gleicher Anordnung vtm Ost. nafh \Vp«( (in fnlgt-uder 
Stellung : .) wiederkehren; sie sind von gleidier Höhe, 
haben aber vereobiedene Kapitile; die «naeln atehende 
Iriiirt ( ine Sunn< luihr. Vor und hinter den Säulen siebt 
nuui hieben Männer stehend und sitzend in gleicher Kür- 
perhaltung und Gewandung auf beiden Bildern, aon«tige 
Figuren und Zeielieti vervollständigen das (Janze. 

Bei iiiciiiiti l'orscluingen über die Akademie der 
Henai-ssance und ihre Xathbildungen war es mir lÄ-igft 
vor der Auflbidung dea Itoaaika von Torre Aimuneiata 

aufgefallen — eine niiherf l?i>sclireibuiig der beiden Bilder, 
von der wir hier Hl>sebeii niÜKseu, habe ich in dem Auf- 
satz „Die Akademie der Flatomker im Altertum" (Berlin, 
U. <;artners Verlag ISIIK) gfg>'l«"n — . dass dieselben ein 
System von Symbolen und 2&eiclteu besessen tmben, deren 
; Sinn und Bedeutung ala Gehdmnia bdumdelt wurde und 
i deren Knträt*elung dalier noch heute grOiae Schwierig- 
keiten bietet. I nter diesen l'mi<tanden war es für »nich 
keine geringe l'elierrBhchung, als ich nach Kenntnisnahme 
der beiden antiken MoMikgemälde eine Verwandtsehaft 
der Zi it lu n entdeckte, für deren Entstehung bis jettt jede 
ausreichende Erklärung fehlt.*) 

Jakob Burekhardt hat gelegentlich in Bcsug auf einen 
in der italienisehen Akademie üblichen Brauch, die 
Poetenkrönung, die Ansieht geäussert, da«« dieser Br.mch 
von den Ii riec hen auf die antiken Itömer und VOB letz- 
teren auf die mittelalterlichen Akademien gekommen lei, 
j da ja erwiesenenna-sen eine 'M''ii>ri' volkstiindieher 
j Bräuche Italiens aus dem antiken \ olkclebcn Herst auune. 
OWohl sich der Oedanke geradem aufdringt, daas auch 
andere T$ri\nelie und S_vnd)n1r ili r Akademien in ders.'lbcn 
Art zu erklären sind, so scheint e* gleichwohl einstweilen 
richtiger, von dem Vorhandenseiii geachiehtlicher Zu- 
«ammenliänge abzusehen und sunidist den Thatbesland 
im einzelnen ff-i7ti<tellen. Nur daa eine ist sicher: Die 
(iesdiicht*- der italienisihen Akodemie der Benaissnncc 
gewhmt durch die meilcwürdigen UeberdnaÜmmungen 
ein erheblich gesteigertes Interesse. 

•) Anrb auf beiden Moaalkblldera ermrUelnt ein Mnuu. 
1 welcher eine Binde oder einen Krana auf dem Kopf ttigt: 
mit der lecbtea Hand Mit er eine Beblanse am »ilae letesut. 
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Die noiicrcü iMtrM licr, welclip sich mit dtr ( Jt-.-n liu Iito 
der italtcnieiclu-ii Akadcune beschäftigt hüben — ich ncxuie 
Alfred Rramont, Ferdinuid GregOMMli» und Ludwig 
Pastor — haben ülK"reinsti^lIl^<'Il<l diese „Suciotätrn", 
^od^itäten" oder „Kollvgicu" (wie bic* «ich äclbbt neiuien) 
•k „klft««iscbe Freimanrcrlogsn*' ehintkt«» 
rUieren zu sollen gcf^laubt und steht fest, tlass schon 
die Zeitgenoaaea in diesea Organisationen einen Gcbi'im- 
bund eiblickten. In der Thiit war dien Genoracnscluft 
inNÜim einii gi'hoitne Orpmisution, aU t*ic ihre \'. rfa.s- 
6Ung \ric ilire Synib^jlik, ihre Abzeirlicn wie ihr«^ Mit- 
gliederliateii Ausst'iistehendeu nicht tnitlt'ilie lujd e« ver- 
mied, die hochiten religiüseo Cebeneagungen, die aie 
vertrat, Miif (Iii- Sttii>-i' zu tnijren. I'n iui-^enlein e-n 
ütrüHj; befolgter (iruniLstitis der Aluideuue war, le(li;;lK-h 
im stiOen zu wirken nnd ab solche nie an die OelTentlicli- 

kcit zu treten, t^o ist es natürlich hi'Ute ^ hr m lnvi"rig, 
eine zuaammenbiuigende Ucäciüchtc derwlben zu ^eben 
ond alle Forsdier, die an diese Än^be herangetreten 
»ind, haben dic>. nachdrüeklich empfunden. £a ÜHt «uch 
heute nidit eintiuil mit Ik^timintheit sajren, wie weit diese 
UcÄchK-hte hiuauireicht; wir wissen vielmehr nur. da«* 
der Käme „Akademie^ nient in Italien um «Ins .lahr 
II 10 in öfTciitliehen fJebnuK-h kommt. Ob derM-lbe Name 
nicht früher bereit« als Geheinuiame (wie sie son^'t inner- 
halb dieser Verbinde nachweidttr tind) im Kreise der 
Mitglieder iil)licli war, lii-si sicli eben.sowenig mit Siilier- 
hiNt bestreiten, wie die Ansicht widerlegt werden kunn, 
daaa die im 14. Jahrhandert in Italien, Fmnkreieb und 
DeutKhlaod von der Kirche v r1«>tenen und ferfolgtcn 
„Sooietiitcn", die el>enfa!ls j,'elieime < )r;ranisit innen waren, 
in geschichtlichen Zusanunvnlujigeu mit unwern „Socie- 
titen" stehen. E» liegen sogar aehr. gewicht ige An/.eicnen 
ffir solche Zusammenhinge vor. (ScUusa folgt) 

Mttorisliiiiiin und IdMlIsmin, 

T«B Br WIMai IlMiM. 

Wie es Menschen giebt, die bei dem Worte Idealis- 
mus -tich eineü cyniiich )Uij;e!iH>u'hten Tii<-he1iis kiiimi er- 
wehren köiuken, s« giebt es Menschen, die bei dem Worte 
Katerialiamvs im Stillen sidi bekreusen. Wober kommt 
dies nun? \\'i'il der eine den (ledjinken, und der andere 
das Empfinden, ich will nicht sagen missbraucht, aber 
doch nicht richtig zu gcbranchen versteht, treten Re- 
gungen zutngi', wekho die Grundlajte j*glicher Art von 
Intoleranz sind. Der einMätige Materialismus führt zu- 
letzt zum alles verneinenden Unsinn, via der eini>eitige 
Idaalismna nicht nur znm Unainn, sondern aogar »im 
Wahnsinn zuletzt führt. 

Jegliche Selbstbetrachlung, und wenn sie auch nur 
eine ganz oberfliehliebe wir«, liast uns erkennen, daaa die 
erste, unser Danein l>fdinf:ende, Hälfte die Sfaterio ist; 
die zweite, dieses Dasein zum Bewu^stsein bringende, 
Hälfte iat aber der Ckdanke^ die Idee, die in adiSne 
Formen gehraelit, uns über unser ganzen Si in zu idealer 
Auffiissun/i verhelfen. Wir sind einer Laterne vergleich- 
bar, in welcher ein Licht brennt Eäne Laterne ohne Lfebt 
ist ein Höbd, das untiloa nur den Flato vanpenl Ein 



IJcht ohne schützende Laterne verlö.wht jeder !.i-f|/ne. 
Beide vereint erfüllen den Zweck, zu dem sie gc?« Jiaifen 
worden abid. 

Ks irt eine unlK-schrciblith h.ihe Cabe, die dem 
Menacheu geworden ist, das« er mittelst des Gedankens 
die Uaterw dordhgeistfgen kann. Dia ist ca, waa eben den 
MenHclien über die blosse Materie erhebt, das ist e-s was 
ihm sein subjektiTea äein zum Bewusstsein bringt, und 
zuletzt, dnieb Beobaehtung tutd flddnarfolgerung, zur 
Krkenntni» des Diaeina eines aohöpferisdi thatigen Qottas 
fuhrt. 

>i'ur vergesse man bei solchen BetraclUungeu die 
Basis nichtv auf welcher sie anzustellen vor allem nStig 

i-t Mir i-f oft. -.Afi Iii. unsere heutige Jugenderziehung 
I noch tau!».>ndfach im Nebel sich bewegte. Kine richtige, 
I zeitig ungebahnte Erkenntnis des wundervollen, zarten 
I nnd doch widerstambifähigen Meehani.-'tiivi.s, ile-t, Kör- 
pers, müssto den Menschen bald zu dem tie<lanken und 
Entschlnss führen, diesen Mechuniamus als das höchste 
Out in diesem Daaain an betrachten, denn wo der Mecha- 
nismus in feinem Funktionieren erst ge-trirt wird, da ist 
auch die Uedaokenurbeit, dad uns das Sein verschönernde, 
Störungen nnterworfcn. 

(ioethe .sigt: Alle Schuld rächt sich auf Forden! 
Wollt« doch der kurze Satz allerorten recht verstanden 
werden, wie viel selWtverschuidetes Elend würde aus der 
Menschen Dasein fortziehen, und wie tnii-sste MCh die 
schone Ideenwelt weiter und weiter au;>bri'ilcnl 

Treten wir nun dem Materialismus ein wenig nülier, 
da ja hoffentlich Jetst nach dem Gesagten daa Wort seine 
K'hreekhaften Begleit Vorstellungen verloren hat. Der 
Materialismus will vor allem den Geist eliminieren, frei- 
lieh nur den Qeiat, dar in tansenden von Köpfen spuk-t, 
den Geist, der neboi dar Materie existieren soll. So ent- 
s'elit hIs lelzte Kon-*>ijinnr/ iler .\theisrnu<. Auch er Vk-- 
kaniplt die Vorstellung, als ob im Luiverfum, getrennt 
von diesem, ein besonderer Gmst schwebe, diese Vor- 
stellung, die aus der mosaischen Sehöpfungsgeschiehte 
seit verschiodenan tausend Jahren mit so manchem hypo- 
thetischen Wahn in die verschiedenen Generationen sich 
vererbt liat. „Und der Geist schwebte üln r den \Vas<4'rn." 
Der ruhig denkende Mensch will von heute auf morgen 
I diesen Wahn den Massen nicht cntrcisscn, er könnte daa 
auch gtr nicht, denn erst müsstc es ihm möglich sein, die 
^las.-ien zu seinem Denki-n zu erhel>en, dns ist aber schon 
mich dem bestehenden physikalischen Gesetz vom Be- 
harmngsTsrmSgen und der Trigheit der Materie nicht 
auaführbar. 

Wessen Gehirn nicht zum Denken geschult ist, der 
vermag eben nidit m denken, die Materie hindert Ihn 
daran, es nützt ihn all *ein menschlicher (Jeist niehte, 
höchstens kann er durch ühonnii.^sige Anstrengung das 
Gehirn zum Erkranken Imngen und geistesgestört werden. 
Es ist also rtchtschafTen davor sa warnen, piatig arm 
Veranlagte mler geistig durch die Erziehung Vcrnaeh- 
läe«igte aufklären zu wollen; gar oft wird hier daa Uebel 
ärger, )• CB kann aogar ein aolidica Thaa snm nislit- 
gewollten Verbredien fübren. Wie nun die Gedanken, 
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gg'^tig e Arlwit, der Geist, dem Einflusi. der Materie 
uaterworfcn üt. da« ist leidit aa eiuein, jedem faMÜduu 
Beispiel zu zeigen. Wir spreohen von einem „Benebelten". 
Was ist das? Ein Mensch, der vermöge zu n'ichlichen 
Oemiaaca Ton Alkohol keinen klaren Gedanken zu fassen 
vermag, d. h. der Alkohol bringt «ine solche Störtuig im 
Nervensystem und damit nnrh im Zpntrnlnrfran fieJiirn 
herAor. da»» die normale Funktionierung gestört oder 
ganz unurbrodien iat. Bäufiger und starker Oenuss »on 
Alkohol führt zu völlip Di Ruin <les Kiirper« und <lariiit 
auch, im Zusammeiüinng zu dem der logischen Oodankcn- 
KfttnlMiiatioiieii, ah» zu geistigem Ruin. 

Wir . rk. rincn aus dieaem Bnspiel die UereehtiguDg 
luaierialistischer Betrachtungen, soweit sie nicht zu rei«cr 
Vameiiraiig deeaen führt, vra» Geist genannt wird. V>u 
letate Frage wird stets unWantwortet bleibao. Wae iaf 

GeiatP Was ist Krnft Wir Menschen hahen uns viel, viel 
fmehtbriugender mit der Frage zu beschäftigen: wie 
bethltigen aieh Geist, oder Kraft, oder Ifenaeh, oder flott 
im I"nivcr.-iim? 

Der alles verneinende Materiaiismus verhält sich iura 
Jdealianraa wie das materielle Leben in den Eisregioneu zu 
dem in den gemiissigten und heissen Zonen, und wie in 
jenen hohen, kalten Kegionen nur wenige Renschen sich 
XU Hause ftthlen, so ist es auch heim Materiaiisinuü in 
•einer schrofTsten Form der Fall. 

Der ilenseh hesitzt nicht nur wie das Tier ein Öe- 
diditnia, nicht nur instinküvi-s Kombinieren und damit 
verbundenea WoUen, der Mensch hat vor allem such eine 
Phantasie, und in ihr bcfhnfigt. sich h!uii)!siifhlich der 
Teil unserer geistigen Thiitigkeit, welche uns unser Da- i 
«ein am meisten venehSni; ohne Fhaatasie kein KttnsUer. I 
Raa soll die vergessen werden. 1 
Der Materie, als solcher, Phantasie unterlegen, wen 1 
mikilite dar Gedanke befriedigen? Sie bedingt die Pfaan- 
taaiai, darüber iat kein Zweifel, denn wir sprechen von ge- 
aunder und kranker Phantasie; über das „wie" aber, bis zur 
letzten befriedigenden Antwort, sind wir noch nicht u« 
Klaren, dns gehört noch zu den Geheimnissen der Natur, 
der -»chafTenden Kraft, zu den f 'r.^yichcn, die wir uns, als 
von Gott gewollt, freilich wieder nuJit im menschlichen 
Sinne, weil dann bagreiflich, gedacAit una Tontellan. Alao 
schon hier in dieacr Vonidlung die Thitigkeit d«r 
Phantasie. 

Die Tluattasie ist die Baaia des menaehliehen Tdealis- 

tnus. Nur cino gesunde Phantasie wird eine schöne, | 
ideale Weltanschauung sich scbafTen, nur sie wird nicht 
nioh Ntflh^m abirren, sondern das, was die Organe, die 
Sinne zum UewusiJtsein uns bringen, so ordnen und zn- 
samnieU'itclli n. das-s wir uns des (Jeschi inTi, des (»chörtcn, 
kurz, all des Empfundenen erfr(!U«;n, und je harmonischer 
diaaa VontalluDgcn uns som Bcwnattaein kommen, 
um so feiner gestimmt wird unser Leben und der gante 
liel)en^enu«8 sein. 

Jetat beginnt eine ideale WeltaulFassang und eine 
ideale .Auffassung unseres eigenen Seins, die keine .\li- ' 
irruog melir zu erleiden hat, denn dies« Weltaufrassung er- 
kennt den hohen Wert der Materie und sieht sie nicht als 
die verfluchte flandentrigerin an, aondem nmlasat sie 



mit Idolx-, sie findet die Thatigki'it de« sehupfariadien Ur- 
gei»te« im Menschen, im Tier, in der Pflanse und in dem 
dar Umwandlung nnterworfenoi Geatein. Diese Welt- 
aufTassung sieht kein» tota GeateinanuHae in den gewal- 
tigen Gebirgen unsmer &d», .v.ndern grosse, für .Tahr- 
tawenda au^mehichtete BeseruHre, sie sieht in dem 
Moere nicht nur eine riesige WassamiaaM!^ MHidem einen 
Apfiarat, der in den zwei gTo.ss« n Weltmeeren wie gross«; 
LungenJlügel funktioniert, kur/., dies« Weltaulfassung 
hisst den nackten, T«nieinenden Haterialiamns hinter 
sich, und oltne die Materie als solche zu \(Tt;essen, sucht 
sie dieselbe mit einer durch die ikobachtungen und da- 
raua harrorgeh^iden Sdilussfolgerung gelünterten Phan- 
tasie zu durchgeistigen, zu idealisieren. 

Materialismus und Idealismus gleidu^n im Mcnsi lirii- 
leben einander wie Tag und Nacht, eines kann nicht oline 
dius andere s<>iii, -.uisxt es leide der .Mensch ala solcher 
unter dieser Annahme. Der im tiefsten Kerker verwei- 
lende Mensch gehl zu (irunde wie der, dem jeglicher 
Schlaf geraubt iat Der Uenaeh aber hat die Freiheit d*r 
Wahl. Erwihle! _ 

Morte Uber. 

Vortn« la do' Tmuerloige der „Brndertreue an der Blbe**, 
gehalten am 22. Nov. 1889 von Br Dr. fTtiBiim Mk. 

Von dem Dome 

Ri ll wer und liauf; 
Tiliit die Glocke 
CirabKesani:: 

Bmst begleiten Ihre Ttuuendiiace 
»Den Wandaeer auf dem letatea Wcae. 

Tiefer Emst sieht in unaer Hen, wenn wir der 

Brüder ge<ienken, die einst tiiit uns die Kette s< lilns,-eM, 
die gleich um, dem Idealen nachnuigen, aber schon \or 
una hinal^iiegangen sind, wdwr kein Wiederkommen. Daa 

ist all(r Mer)s< luM (lescliicr;. (n-sehlochter kommen, iic- 
schlcchter entschwinden unaufhörlich, stromgleich. Im 
ewigen Werden offenbart sich allea Geachehen. Denn daa 
lü'ben aller Natur ist i iti ewipfr Weclisel, der jahmuK, 
jahrein sich unserm l!e\vussiseiii uufdriin;;! I iid zur 
Natur gehören auch wir, sind aus ihr iK-rvorgcgangen und 
wndan ihr wieder abergeben, wenn unaare Lieben nna 

eingebettet haben zum ewie-eii Schlafe l'iid jr<lem 
Schläfer folgt das klopfende licrz mit Zügen und 
Tfarinen. Ißt Zagen, weil wir una aelbst dea Gedankena 
uii )ii erweliri n können, d:iss aui h uns babi dieselbe Statte 
unifangen werde; mit Thräncn, weil wir in dem DaliJn- 
geaehiadanen einen teuren Vater, einen liehen Freund, 
einen zuverlässigen Bruder von uns gerissen wissen. TJnaar 
Dasein vorli. rt viel an Inhalt und Glück, als jene una 
wert und lieb waren. 

8o pocht dw Tod haute an dieser Pforte, morgen an 
jener, und wo er sfine liotsehaft verrichtei. da entsteht 
ein Klagen und Janimeni. das selbst dann nicht vcr- 
sinmmt, nichts von seiner Intensität einbttsst. wann ein 

je<ler sich sagim inuss, ilass die l.j'beusuhr abgelaufen •'ei, 
daa Alter seinen Heimgang forderte wler auch unheilbare 
Krankheit ihn gcbieteriaeh in die nüehtUohe Behanaung 
der Erde hinalnog. IQs ist nna dann, als ob eine Welt 
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«ntergagugien «im. Hit Badit; dann dar Vmtorbiai» 

•«r für »ich eine Welt, ein Individmim. wie solches weder 
je TOrher war, noch in Zukunft wieder ««in wird. Und 
dieBM Oetreontwerden von lieben Menschen weckt in nna 
Sit'Ienselimenten, die erot muh und nneh im (Jewoge und 
StUnnen der Tage «ck nundem und nna vergewea lausen, 
wen, wir verloren linben. Dieaeir Sehmerz ist eine 
drückende Pein, aber aueh ein Zuruf in die (ii'^< li.ifti){keit 
der Stunde, eine Mahnunir, nimmer der waltenden Miieiite 
zu vcrgoB8en, denen wir widenttandalo« prcisgcgetien sind. 
Darf ich den Idmnen Sdimen^ wddier ans alte gdegeut- 
licli hcitiKiirht, einen Ijehonsschüt/er heis^vn. der uns vor 
Gefaliren und mutwilligem Wagen bewahrt, w darf ich 
wohl jenen Seelensehmen einen heiligen Boten nennen, 
der von Haus zu Haun w^andelt, und durch weichen, vrie 
Adalbert Stifter irgendwo sagt, die Menschen grösser und 
edler geworden sind als dnrch alle fretiden, weil er znr 
Selbsterkenntnis aulTordert, ob wlr 8U< Ii iinmerdiir jene 
Tviclic, ji !H' N'iH'ti.-iiclit, jene Güte ii'irl [ ! i i-lmIic Ix^e'^^cii 
und bewie.-icn haben, die wir sK) gern von andern erwarten; 
ob wir wahrhaft bestrebt waren, unaem Lieben immerdar 
das Leben leben» wert zu gestalten. 

„£a liegt um uns herum 

Gar mancher Abgrund, den das Schicksal grub, 

Doch hier in nnaenn Henan ist der tiefst*", 

aagt Goethe. StrciM ii, llrratr* n, KntHcrfen und SchafTen, 
Hunjier und Liebe hiiid wilde tiesellen des Herzens, die 
um zu nutloticm Thun zwingen. Nadi Glück, Gcnu^, 
Beaitz ringt alles. Alle suchen dieses Olflck ausser sich, 
in »ich nnr wenip*. l'nd wenn wir am Aui-jianj; >\i'^ 
I.«bens unserer Thittigkeit Krtrag uberblicken und in 
Gedanken mit dem vergleichen, was uns als Ideal vor- 
f«-liwcl)te, dann cntwpuht oft der Lipfi' dii- (;.<f hmlniti, 
dsi» dos lieben nicht gehalten, was wir vun ihm erwar- 
teten, und die Prägen nach dem Wert des licbena lud 
dem (Üiii k lies 'l'oiii> licHcliiift i^cn uns fileii'h jener, ob 
denr. 'Irr 'IDle <Mlcr licr l.cliende der IScfflücktiTe .»ei. 

Ü ben und T<h1 stehen in uniierm Kmptinden wie 
xwei feindliche Mochte sich gegenüber; in Wirkliehkeit 
sin<l sie Vorjjiin^'i'. die .■«> unvermerk) sieb voll/tibi ii. ni.- 
eben in der Natur alles J>eben erwaeht und ceh windet. 
Der bunte Jahrmarkt der Welt trflbt unaem Blick. Unser 
jedoch iat die Schuld nicht. Diui ganm Du-<ein erscheint 
unfl ein uncrfors4lilichcs. I>alier nnsiore sc-h wankenden, 
widerspruehreichen Urteile. Die Lu«ung der letstten liätxel 
wiH erarbeitet werden, sowohl von der MeiL-Hdiheit. 

wie vom Fiti/dncn. nranircn sinli iinwrni Hli<KC die 
Hebel der Welt und sj>e/.it'il unjseri'si Kigcnda.-icins auf, 
dann heissen wir den Tod Tröster und Erlöser: sitzen 
wir im Scho-vsc de.< (Jliicks. iliiriti pniscii wir Icncli- 
tenden Auges alles, was da atmet im rosigen ImUu und 
beklagen jene Schläfer im kühlen Krdenrund, als ob ihnen 
von all dem Linn des 'Favres Wichtige« verloren ginge. 

So biiiifrt von «nixtrm Kmptinden unser l'rteil üher 
Leiten und 'Iful ab. Der naive Mensch Ijesihcidet eieh 
jedes Urteils; erst der höher entwickelte, der Kcflexion:' 
uicnscb VI. II heute, wäfrt und ver>:!cicbt ilii.-^ Iciilciireiclic 
und oft fnuiltosie l/eben mit «iein Tode, weil er »ich iÜht 



das Warum und Wie das Lebena^ iiber das Woher und 

Wohin des (■'•■•'''rs irrrn Klarheit verschafTen miichte. F.in 
Recht hat aber nur d>u» Leben auf ihn. Denn so lange 
er im Dienste des Leben* ateht, ach selbst au edler Vw* 
»önlichkeil auBwiichst und die Mitwelt — wenig.sten» im 
Spiegel der Geschichte — wachsen sieht zu höherer Sitt^ 
lichkeit; so lange würe es Verrat an der Menschheit, an 
unserm Si II i, nidit treu und gewissenhaft ein ArbeUw 
im Weinberge des Ix'bcns /.u sein. Hier gilt es, für da« 
lx;lien zu Kchatfcu, nicht daa Leben zu kritisieren. Wir 
haben una lüdit in dieae Welt eingediSngt; wir sind ge- 
rufen worden und haben un.s aiifliürden las.sen iiiiis-^n ein 
Joch, das fast allen hart ersdieint. Wer in jene Familien 
hinein||eboren wurde, wo Baehtum und Müi^^siggang 
herr.*eht. <lcn drücken bald neben der Langenweile jene 
Bande der lieidenschaften, die selbst die edel lK>anlagte 
Sede Erniedrigen und Helten wieder freilusücn. Und dess 
Wiege' in der Hütte stand, im inmnklosen Hause des Ar- 
ln'itcrs, des SchifTers), dof? Tiehrers oder Künstlers, der 
wuchst empor zu einem Leben voll Arbeit, Plagen und 
SorgML Sein Thon iat ein nflhevollea, oft jedes Lohnes, 
jeder Anerkennung bar. So Bchaukelt jeder auf dem 
grossen Menschenosean dahin; ihn hebt die Welle, ilin 
senkt die Welle, und glfleklidi, wer in aieh den Komiwas 
erprobter IXIoralitit biiigt. Um tkÜL voT dem SchilRmich 
zu bewahren. 

Auch unsere liruderkett« will ihren Mitgliedern Bei- 
stand ieiaten, solchem Sehiffbrueh zu entgdien. Das ist 

der Zweck i]v~ l-'reiuuiurerl)unde5i. li<)l<Ien und ro.sig aber 
wie d^et»e humanitäre Kette i>ind jene Ketten nicht, die 
jinler Menaeh mit sich hemnMehIej)pt. und die una aus der 
Lebensweise, Jugendbildung, aus unsern Wiin.strhcn und 
Neigungen erwachsen Xi( ht Armut, nicht S(<rgcn sind 
die sciiwersten Ketten; sondern jene &md e.s. die aun un- 
gern iLeidenaehaften oder gewissem Energiemangel er- 
W!i( l>!cn, Die Unzufriedenheit mit uns «•<>l(i-it, <l:i' l"m- 
plindun der L'ngeniigv unsere» Kuiutens, ein freudlosei» 
• Thun und Sehaffen, Exiateniaorgen oder Brfolgloaigkeit 
, im Geschäft.slebcn, schwankende <icsun<lheit dicsie 
I inneren Feinde des Menschen stumpfen un^wrn Lelx'ns- 
mut t ab, lähmen den hohen Flug de« Ehrgei%e?i. er- 
' .schiiitern unser Helbstbewusstsein und lassen die Ih i'i r- 
! keit und Sorglosigkeit tinserer schönsten Lelienszeit aeh! 
zu schnell entHchwinden und verscharfen da» (liefüiil des 
Unbefriedigtseina von Beruf und Lebensstellung. Treten 
dazu nni h jene, jeder Mit leiluiit,' un7.ii;r:iti;':lietii'n 
ächmerzeu über den Tod des geliebten Weibe», über die 
i abweichenden "Wegt der Kinder, Undank über erwieaene 
j Wohlthaten, Zwiespalt im Familienleben: dann schleppen 
wir eine Kette mit uns hcnin». die abzulegen ..aufs innig- 
ste äu wimsciien" ist, die aber nie uns freiliissl, weil «ie 
eben unsichtbar-sichtbar aus unserm Charakter, unserer 

Gedankenwelt. uns4-rcr Sinnlichkeit und uns«'rer l.el>. le-- 
führung sieh weht. Himnieistünnend in der .lügend, .sind 
wir bereit, uns den Idealen der Mensehbeit zu opfern; 
ii.il en wir die Lebt iisliolic überschritten und nähern uns 
dem Alter, ilann werden wir «chlaff und feige und jje- 
I siehen willig ein. daiw wir von unK-rni grossen Wollen, 
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Jdeincn Thun nicht befriedigt aiud. Dann ertönt wohl 
die FhnM nm Sterbounfigiim. I«t mm acihoii du Leben 
kein Paradies, so isi's der Tod noih weniger. Nur wer 
du DieaaeiU hier ala ein ArbeiUfeld betrachtet, vo er 
uagea. kann, w e r er ist und vss er n leisten vemuig, 
der wird nie dem Wahn verfallen, ala «b «r in dieu Welt 
Qenie««rnj< halU-r eiiig'-f rinen sei. 

Und dort jetzt der Sarkophag, der uns daa Büd lieber 
abgMdikdaier Brüder vor ffie Sede ftthit. Lebhaft ver- 

gegMlWirtifjcn wir uns ihre fn>mi'11i( li li' i^ rcri 7ii<:e, 
iluen ungezwungenen Verkehr, ihr ratitloäu6 Stretjcn, ilire 
Ofit», ihr aympatlüachoa Wesen. Seid g^iiesen^ ihr 
Teuren! Uaht Dank für eure Lietn- und Znlieigiuigl Dank 
für Förderung unserer lU'streliungen! 

„Wie aie so «auft rutieu, alle die Seligeul 
Wie sie eo sanft nk'n in ihren GiBbenii 
Tipf zur Verwesung tainsibteBenlMtl'' 

Ausgeschieden «ind sie au« un«erein Briulerkrei^c, 
abgeschüttelt haben sio jene drückende Kette, die 
u n 8 an dieses Leben achmiedet. Sie aind aus der Welt 
der Zcif lirhkf'it iMn^'i'iziinLTn in die ne1mrt->-Hiiide ilrr 
Ewigkeit. WaH itO, e« denn, da« uns jene Abgei^ditedeaen 
ob ihrer Buhe prataen und sie doch bemioen liest? Wu 

ist c;!, das uns das Ijchen lielH'U und die hizte Ttiihe 
dennoch aicgeagewiss, wenn auch wobuütig • «rnst> er- 
warten helsst? 

Als ich vor Jahren einst in Jena weilte, hesuehle icli 
auch den stöiUiiichen Kirchhof. lA'icheristein reiht »ich 
an Leichenatein. Viele waren mit Moos l>cwaclisen, viele 
neueren Batnnu. Unfern dw Onibm der Frau Ckraline 
Sfhlegel, auf doren CJrabstein unter ihrem Namen die 
grandiosen Worte blanden: „Hie lebt«, liebte, litt", fand 
ich dnen Leichenatein, der unter don Naneii eine nocb 
kürzer gnfassti' Leln-iiN-^'hilclerung gab. Eb standen dort 
die beiden Worte: „iiorte über". 

Horte Uber — im Tode frei. Wem die Worte galton, 
veisa ich nicht mehr, a1>er sie seibat sind mir int Gc-dächt- 
nifl geblielHfO, weil ich in ihnen ansgodrückt fand, was 
u n a iiu Leben bändigt und fea»elt, waa dem Toten t>h 
ein 84^n zuerkannt wird. Im Tode frei! Frei Ton allem, 
was da« Wvrz kriitik'. den Sinn Irüht, ilen fJei.'it lu i.il>- 
ziehl in die Enge 4ualvoUer Stunden. Im Tode freil l-'ixi 
von jeder Bflrde, von Krankheit und moralischer Führ- 
li< hkcif, alKT freilieh auch l;>;ir jeder Viitcrfreude. jedem 
beseligenden Streben, jedem geiaterlüseiiden Gelingen, 
jeder Freude an Erkenntnis, an Wohlthun, an Bingelnmir. 

Wa» ist denn nun Wahres an dicrK-m .,im T.wle Iii ' ? 
Wir, meine Brüder, beurteilen lieben und Tod Je nachdem 
una selbst der Sonnenschein des Lebens umspielt oder 
nicht Mag gleichwohl allea OlUck, alle Sorge, Freude 
ut>d Erkenntnis n<H-li so reich oder wertlos dem Einzelnen 
erttcheiuen, go liegt deunwh uiles Glück oder Unglück 
allein im Leben, nicht im TMe. INeeer ISsdit nur die 
Iiobensflamma aus, der Wille schweigt und 
„Das arme Herz hicniiflcn. 
Von iiutnchetu Sturm liewegt, 
Erlangt den wahren Frieden 
Eist, wenn es nidit mdir adiligt,^ 



So lange wir aber leben, erheben oder martern die Frageii 
des Zweifds, die Sudw naeh Wahrheit^ nach d«n Zweck 

des Daseins um heute, martern uns morgen, während dort 
unten jene selige Ituhe herrscht, die una nur allnächtlich 
zuteil wird. Ob jene Schläfer wohl mit uns tausehcn 
möchten? Sagen wir ruhig nein. Sie gleichen Herbst» 
blättern; sie sind vom MeiiMlienl>iti'7i nb^efallene Blüten. 
Klopft« man an die Gräber und fragte die SciUäfer, ul> 
Sie wieder in die Tretmühle des Leben» neben uns sidi 

stellen machten, sie würden mit deu Kopfe schütteln und 
weiterbchlafen. Ueberhanpt ist di« Frage, ob der Lebende 
oder Tote glttdclieh sei, gu» £slsefa. Du Leben macht 
selten glücklich, der Tod nie. Sie ist aber auch gar nicht 
zulä.ssig, ist hücliatens ein Fragespiel milder Seelen. Der 
geistig und leiblich gesunde 3kfcnach darf sich nur in die 
Schätze der poetischen Literatur und G«achi<-hte vertiefen, 
wenn ihm Todi sj:e<kitiki'n kommen, und er wird 
schnellstens als ethische Kraft dem Leben wtedcrgcwonuen 
sein. Uns tilgt und hllt der SoBaaistrahl; wir Lebenden 
fühlen uns trotz schwerer Ketten in uii-eretti Menschen- 
oeean so wohl, ala wir nach Charakter und Moralitüt ea 
verdienen, wie Schopenhauer (die Welt als Wille ete. I!^ 
(ii>.i) sagt, w&hrenil dort unten das Nichüiein, das Nichte, 
da« Nirwana ..dun Ausgelöschtsein" herrscht. Und mit ihm 
liat das Leben nicht« gemein. 

Wie uns im J&nglingsalter der Gedanke an den Tod 
nie koninil. wie der geschitftige Mann ihn abweist, so i<t 
er im abodilieti^enden Manncsidter und beginnenden 
Greisenalter unser beständiger lk»gleiter. Und wohl una! 
Die letzte .■^Mimle verliert dann ihre Schrecken, der Tod 
wird 7:11m Si-hlnf. ilem ki'in l''rwiiel;eti l'<iljrt. Alier deiv Tod 
preisen, weil das Leben unA oft arg mUsjjiell, das hcisst 
dem Leben Unrecht thun. So viel sch{hier der faibig» 

Sonnentii;: ist üls die dunkle N'.ieht, an viel herrlicher als 
der Tod ist das I.<eben trotz aller Misere, trotz aller Klagen 
und Sorgen. Weil wir eben nidtt wissen, nicht mit 
ai>odiktis<»li< r (lewissheit wissen können, was dem Tode 
folgt. Sein oder Nichtsein? Und aus diesem Empiindcn 
heraus fliessen unsere Thränen um die dahingcgangenoi 
Lieben. Der Gedanke an du „im Tode frei** ist nur un s 
ein tr<istcndcs Wort, das wir un.? vorsagen, um unsere 
lA^bensarbcit als eine walire Zwangsarbeit zu kenn- 
aeidinen, unaem Schmers ob der Toten za mildem und 
um uns sel!)^t von der Furcht vor dem Tode zu lu freien, 
die jeder Kreatur eigen. Aber den Tod mit dem Lcl>en 
vergleichen, ihn rShmen, dieses seiner Uebel wegoi 
veral>iKäienen, du hie>se die duftende Hose geringer 
iic'hätz<^n als die verdorrte des Ilerfiariiinis. Xiir der Ah^ie- 
lebte Greis hat das Wünscherecht auf den Tod, wie der 
Milde auf den stärkenden Schlaf. Selbst wer zu mühsamem 

Erwerb des täglir'tien I'roies verurteilt \M. freut des 
Tages und seiner sparliclien Gaben. Das Uewusstsein über- 
haupt, in einem Geistesreiche zn leben, du alle dahinge- 
gangenen {Jes<hU>chter crarlK'itet und in Wissenschaft und 
l*oc-ie uns hinterlassen 1i;i!>eri. ist 7.» t' ö • t ] i c Ii s<'h<in. 
als dasB es mit der tiefen liuhe dort mileu könnte ver- 
glichen «erd^ Du Leben aber ist ein ewiges Werden; 
es erhilt sick ao jitgendlieh firiadi duieh. den ewigen 
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WeehBel.*) Die Uenaohlieit altert nicht Zehntau^ciule 
^oben stündlk-h die erlösrhende Fackel ihres Dasein« dem 
ewigen (J^Ut r.urüi k. und Zi-Iintausicnde crliehen sich da- 
j^egen auB der un.siclitl>Hreii Welt des Ueistes, um die Ar- 
beit jener fortatuetaen, wo der Tod ihnen die Feder mior 
den Mei«8C'l lnl^ der Him<l nahm. KuT in ilcr UrtrMcli- 
iung lieben wir es, Leben und Tod gegtu einiinder aif/.u- 
wägen und dem Tode tot dem Leben naroenUich dünn 
den Vorzup zu jfi'hcn, wenn <lic l^-lH'iiski'tte zu seJiarf in 
unser Fleuch »cbneidct. In Wirklichkeit »incl wir Kinder 
4eB Lettens, wie Gott ein Gott der I^obendigen ist, und 
Icenncn <lcn Tod gar nidit, kennen ihn nicht eher, Im« er 
Tins diireli >j'!ncn Kusm U-nilirl Init. um nn* zu dem 
Vater des l^uiilijs zuriickatufuiiren, von dem wir ein.*l in 
diese irdische Welt entlasseB worden. 



Logenberichte und Yermischtes. 

BrMln. Die }Mfi6 ,41ermann mr Beständigkeit" 
hielt am 14. November eine Trmerloge sb, zum ehrenden 

(Icdrtiki-n ili'- in den e, (). cinj^egangenen Hhretusiiij.'Iii'^les, 
l!r l'iiiil I raiikfurt a. M. Xuciulein die /uliln'ieli er.-ehie- 
iieneii Brr unter \'iirantritt der CcreniDnienmeister d.'n 
für diese Feier auf das sinnigste gesehnt ttclcten Tempel 
betraten, nahmen dieitel1>en unter den ernsten Weisen An 
von Hr Markt kimstteriseh iinsge führten Präludiums Platz 
und iler Selir Khrw, Mslr v. St. Ilr Langbein eniffnete in 
ritualinii.-isiger Weine die 'rnni- rluL'i' mit einer tiefeiii|ifun- 
deneii Ansprache über die Vergüngiichkcit dm nieniMdi- 
Hehen Lebens und filier das Dauernde, Qbcr den T<td 
hinaus. 

Xneh einer v«»n Hr Kiel)o «eihevoll und sciiiMi ge- 
lungenen Kantate vim IU'elh<iven erhidl lii r l'lirw, Alt- 
Mstr, Hr I'<t|ijie <hi?i Wort, um der l'.rü«ler.-:< luift in einer 
iiogeren, iiIierauK herziicli vorgetragenen Zeichnung die 
gnmea Verdienste und das im sdiönstea freinumrerischen 
Sfnne TorbUdlich gewesene Leben und Wirken des leider 
zu friili vi r-torlienen Klirenniitglie<!',> der I»gc, Bowie 
Khren-Mhlrs seiner lüijge Carl zum aufgehenden Lieht und 
Alt-ftr.-Mstr« de« Kklektisehen Hundei*, Hr Karl Paul hu 
Gedichtnis sn rufen. Jn ergreifender, allen Brüdern zu 
Herten gehender Weise legte Br Poppe das GelSbnis für 
<iie l.iige :di. d,i~ A riilen '<fi! t]r< I tri i;iL'<-g«ngenen lu üebe- 

und ehreuviili-iter Weise -/u l» w;dili'ii. 

Km folgte sodann die vnii F.r l)r. Peiser nirkung~voll 
XU Gehör gebrachte Arie de» Kaleb aus dem Oratorium 
i^Soeaaf*. worauf der Khrw. Br Schlamme noch einige 
Worte der !ji'>!ie und elirenden Andenkens zwei ver>tor- 
l>eneii ürmieni ijiiiU-ren Systems, ilen Hrru Dr. Uosenthal 
und Kallischcr wiilmete, welche zur liOge in näheren 
Beziehungen früher gestanden hatten. 

In tiefernster Stimmung nahm hiernnf der Sehr 
Khrw. Mi'ister v. Stuhl die symlHdische Handlung der 
Schmiickung des S4irges nnl di'U drei Hosen vor. worauf 
unter herrlichem (Irgel-Prähuliutn die KetteuluMung er- 
folgte^ nach welcher mit wirkung-^vollcn Sihhiscinortcn 
nach dem KUektisdhen Tnuerk^n-Ritual, seitens des 
Sehr F.hrw. Meisters t. Stuhl die erhebende Arbeit ge- 
tichloss« !! wurde. 

Der Feier, welche um Thr alHind-i hegonnen utid 
etwas melir als eine Stunde getlauert hatte, folgte ein 
zwangloses Zusammensein det BrUdeNchafi in den Ktub- 
rittoien der Lqge. 

•) VergL: „Dnter TaniM» und Finlen« von Dr. K. Frei- 
herr du Piel. S. IW. 



Chemnitz, 26. November. Bei unserer heutigen Trauer- 
loge hntteii wir leider 18 Hriider zu gedenken: rnsi-rcü 
Khrunmiigli»ileH Khrw. l$r Flohr, Berlin, Khrw. Jlr. 
Mueller, lx'i|izig. J'Ihrw, Ur Uerlacl^ FreilK-rg, llr Peters, 
Kreülau, Khrenmstr Br ZiUer, sowie der Brr Sonntag, 
Thiele, Eichler, Westphal, Votlbrwht, Thlip, Wolfhim, 
Teichniaiin I, Ifichter I, Bernstein, Xenhainjier, If< ii hell I 
und des dienend<-n Brs Hamann. Khrw. I, stellvertr. .Mstr 
V. St. Br Witzsih eröffnete die Trauerhige mit einer er- 
greifenden UedöcJitniarede^ indem er die Würde des / 
Tages berahrte und als Zweck der heutigen Arbeit be- 
zeichnete: dem Mnnrerziel fortzuleben, deiui wenn wir 
utwre l'llirht Irer gethan, i«> werde der Segen unserer 
-Arbeit un.s iii d;is (Iralt nachfolgen. Liebe, 'i'n ue -nid 
Wahrheit niiigen den in den E. O. eingezogenen iirüdern 
einen Kranz det< (ledenkens winden, den wir in. stiller 
Wehtnut am Sarkopluige niederlegen. 

Die Zeicimung hielt Br I{e<lner Otto: 

„Am (jrahe seiner Brüder ziemt dem Maurer nicht 
eitel Lobrednerei, noch Weinen und Klagen, denn ersteies 
passt nicht zu einem Bchlichten Manrersinn, das andere 
ents)iricht nicht unserem Glauben, an die VnsterUifihkeü 

unserer Seelen. 

Der S e g e n unserer ni a n r e r i s e h e n 
Totenfeier beruht für die überlebenden 
H r fi d e r darin, dass wir danach streben, einst so ruhig 

und iiflig sterben zu können, wie unst-re vorangeL'angenen 
' Brüder. — Das wird uns gelingen, wenn wir unseren 
verewigten Brüdern naclieifeni in ihrem Wanilel iiikI ihn 
.Mahnungen Gehör gelten, die 8ic uns hiiitcrlantien würden, 
wenn sie noch einmal unter uns weilen könnten. Sie 
würden uns mahnen: In Liebe trejn I In Tugend 

fest! 

l>ii' Lielte stirbt nicht mit uns; sie überdine r; den 
TimI. liier ist sie uns die unerscliö]>(liche (Quelle der 
edelsten Freuden, ^ dus «ir fe»t daran glauben, sie irfrd 
nicht aufhören, sondern uns einst im E. O. Tereinigen zur 
herrlichen Vollendung des hier begonnenen Werkes. D«di 
Tugend führt uns auf der Balm zur eui.'eii lleinmt <ler 
Lii'be. Wir üben uns im .Suchen isnd .'<i Iuuk'u des 
und Schönen dureh fleissiges Betrachten und inniges 
\'ersenkcn in die wunderbare Ordnung und entzückende 
Schönheit der uns umgebenden Natur. 

nii'se Ordnsnig utul Schiitdb :t in iler Natur sei uns 
Abbild iler Ordnung im sitlliiluii Wandel, die wir selb- 
atündig in uns nachbilden sollen. Zu diesem Zwecke 
fiihfen wir unsere symbolischen Werkzeuge, in derom 
rechten Gebrandie uns unsere verewigten BrUder als Tor- 
bilder voranleiiehten mögen immerdar. Dann wenlen wir 
dereinst im ewigen l.<ben vereint mit ihnen dm. Lohn 
empfangen fiir in -ie Arbeit l.i. r an der Siiule J. — Der 

iHcrr segne uns mit tseligem St*rben! Amen. 
Die Brüder hatten den Tem]M>l in geordnetem Zuge 
unter den Klängen des (^hopin'schen Tniuermnrsohos be- 
I treten und verliessen ihn unter Musikbegleitung in 
gleicher Or.huing. am Tempelauagang der Wittweii und 
Waisen gedenkend. ' (B Kopf.) 

BudapMi. Aus 6eti Verhandlungen des Bundesrates 
der Symbolischen Orossloge von TTngBm registrienin wir 
folgenden, weit iiln r das Ziel hinHUsscIr.essendeii Antrag 
einer uuL'Mn- lun Loge: „Der Br (ir.-Hedner Itnäh Bo- 
sänyi unterl. reitet den von der Loge „Läszlö kiräly" aus 
ihrer nm i. Juni I. J. abgehaltenen Arbeit eingereichten 
Antrag: „Die Symbolische Groeel«>ge von Ungarn möge 
ausspreehcn. dass sie die auf konfessionellem Prinzipc 
.steheiulen flrosslogen nicht als zum Freimaurerbunde ge- 
hörig anerkenne, die X ^rMudung mit denselbeii .ddtrechc 
und deren Mitgliedern den Besuch der unter dem ik-hutzo 
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ii* 1 Synilx>li«"lH'ii (^ro^>ll)Jr^. vtm liiLMrii arbeitiMulcn 
I.'i;:' n nicht ;:i.'st«H«\" TcIkt (liesien Antra;; entspann 
>\<-h t'iiu' s«.>lir Ichhaft«' Debatte, an welcher sich <lie Hrr 
MariM>l NcuarhltM«. Fnuu iSmtuk, Hvg» Felckj^ Uoriz 
Mraei, R4Ia Kat<»nn. Knri Mtintlello, Karl Rficz, AbralMm 
\\ S,iii>t:i;:h «ml Si,Mii':nil i)ijittner het eil irrten. Niicli 
Si-hhi?i-i iler DelMittc hpriclil iler Ilunilesrat im Siuju* iK"!* 
mit II Stimmen angiinoinniehen AnirH^'cs lUw Bro IKIu 
Katona au», dai« er — nlttwir er jene AiilTA^ung. welche 
xinRcIlen den Xfctiwhen in irinsiclit der Ki»tifi»!«M*n, tW 
Kasse oder «ler Nut" u-inlit i ? I'iii. r-i hiede inut-l-f. irr» Iii als 
eine fn-imaureriM iu! aiicrktiiiu ii k.»nne". — uiui <il)S'.w»ir er 
sehr iKHiaucrf, ilas* in einzelnen (!r<>ssl<>t;en «ler dentlii-h 
erkennbare Kampf der Idwn nocki zu jener, nicht. UDi^e- 
rem Qlanlien nacb reineren AufTafwvnir irefültrt lut, au der 
mit der iilMTM-tefrenden Mehrziild der (iMiisloffen auch wir 
uns bekennen: den Anlni^: der l^tire ,.L;iKztA kirjly"' 
frli ii hwohl ablehnt, weil er einer- i - ii' der Freimaurerei 
nicht das aufsucht, was trennt. -uiiniiTii das, was veriMni";!, 
und weil er andererseits sieb niciil dazu berufen füldi, 
andere Gramlegen — ohne Uiiekaicht auf deren vielafeitiKe 
wirkunpsvoll«» Thätigfceit und ihre (reimattreriiM^hen Kr- 
folge — liidim er sieh einer Meiniinj;sver-ehieilejiheit 
wegien auf den Standpunkt der Infallibilitiit. «tcllt,^ mit 
dem Anathema SU belegen, zumal es freima^reciMhe 
Pflidit ist, ««eh dem einMÜnen «eine bohler Miner guten 
imd edlen Eigenechaften wegen naehsnaehen/' 'Or-) 
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LitterarfNclie Besprccliuii^eii. 

Bflc her TO rsc I e h D I X der Loge ., JCn-r A k a » j !■ ' 
Im Or. Melaaen twb Br CamlUo F. Scbaufttaa. 

Eine fleiaaige und IlbetaichUlche Arbalt, welche alelivr-. 
Urb die ttncbemrblltxp ilen Brüdern der Akaaien- Loire 

nüfuT lirhi'K'iii wird. HU' lülilii.tlick ist Ja «U-Iit *'lir 
KniHS. «twT »l«' ist läiU viili iu Versuiuthiis aiiKele){t iinil 
mithHIt rtas Wlssenswprti'ste. Wlolitißste an» iler frehuaii- 
rerlacbeu Mtteratur. Ule AoordoanR iHt oaeb dem Mu»ter 
gittaw ro r LiweDMMIottaeken Retraffn; die knnen. treffen- 
den Heuierkuui,'*')). v.üiu uriwsen Teil an« di u HU«tiiiL-ni 
lihtcn voll Klosn. 'l'nulc. U<kw iuh! Oi kiiT i'iil ihhi^iihmi. 



nrlrniii'ri'ii tri'ffllcti. Dir <;niili4iilcilutic wenn wir sU^ 
auch niebl ilurihw^i; In alltni vurlieeendeii Nuiiiineru 
liilliEPO kfinnen. dürfte Ihren croHaen Nutzen luilx'ii. I>i>r 
VerCawer verdient den beraUcbaten Dank fftr eeioe mdbe- 
volle, mqcfUtlie Arbeit 

Martial d'Bat««, Lii IT r« nc- Ma B n e r i « . mt 

poUtkiue et «on oonTn». II. Partte dmnimenljiire. Parte 
Am Courrier lltt^inlre de la Pn-HKe. 48 rue MaxAriiie. 

Wer vvu ili.scin II. Ti-il .\i-iu-s rrwurtfl. ili-r «lol >-\r\\ 
|{i}(üllacl]t xehen. Xwar luil der VerfttHDer vcrisijnHtlien, 
daaa er dk> Uokuuwnle au all neinen Beluiitiitunfteii 
bringen wenle: aber, waa bfUigt er dpunl Einen Teil 4er 
Oewblrhte di>r Pn?lmiiitrcn>l. wie er nie In Jeden KoBTer- 
satiorisli'x Ikdii iiiiinli'-lriis In ili'iii „Allgemeinen 

Hamlhurli t:i'tiiuil<'ii Uat »der Jiiiitc ttiiden kiiniien, und 
xwur SD ..verUalllioriit". ilass man nicht l>l<Mit si<i;eii inuMt; 
Hchadc uui da» vuiv PniDstf»iaeb. wudeni aueb. wHiade nm 
das gut» Fapler! 

T Q rklsehea Im Cbrlatentnm. UMnebaii. Vertan von 
O. Tb. SeboD. 1880. Preis M. 1- 

Kh Kind nnorfr»><iUc-he und unenioleklleho Verhaitnluxe, 

■Iii' iIiT \ rrf;is~.>f in vriiK-ni Sclirifii licn v, lii)ili'rl Kr 
verfolgt die Spureu lilerikuler llerrseluiuelit. Uulwucbt 
nnd RacbKler durch Abrimodeite der deHtMAeB Oe- 
«ebk-tat« «ad die nmie «od Altan Sttda „Wer fUlBt denn 
elKonrlVb da« ReRfment bei dir Im Ffnirlmme?" bennt- 
n.irii'i «T in ver*clile«lenen Varlatlom-n. 

Wir wollen dem Verfnswr ulaiilH^n, wenn er sapt; „l'iiii 
leiten nur gitm einfneli die InterpRsen der •ifrentllel»-n 
Menil. «Iine Rttckalclit auf Irgend eine bestimmte Kwi' 
feMilon". — aber wtlre der „tlffentltcben Moiral" nlebl mvbr 
j;. ilii-iit, n-.-nii VT !»Iuwterlii-I'^iilrl<' ci liler (knlhollsolier. 
denn uiu diese luiutlfll es t^itli bi'i Jeu l'uterHiiebunKen diu 
VerfHgHerH In erster IJniei PfarrliilUKer xur nnrstelliinic 
gebracbl biltt« und aollteu dem Verfnaaer denn uicbt viele 
Mileber bekannt eeInT 



Anz(3Tj?en. 



I)pii die Stafh Fr»nkfiiri a. M. hp^iifltemien HrtxlerB 
emi'fi-lilc Iii II I II Mittp iIiT Siatit t'-lr-gpiifs ^Hetel snm Aatn* 
bnrger ii«P*. Es wird bniderliche Aufnahme «ugeticbert. [276] 
Br JH. ntetrieh , 

Aufgaben uud Ziele des Menschenlebens. 

Dr. J. UKOLD. 

Ifva» leb. 1 H. 15 Pf. 

L p I P z i g. B. 6. Taubnar. (S57] 
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Ii Miiiir«rf««hej» ItumiioitarKpriufip mul unprUn^licbe« ChrisUsotnn. V 

Rr Dr. I.a lwiic K.'II.t. l'bnrlolUnburK iHrTiInM.) — L*C«>b«rlefeM ««t V*raltekt*i: 

Kti|tUli«l. — Lojffii-Arbritfn. Aiuttiffvii. 



m. Vortrac, jnballeu in dar ent«» liutrukluiiulMCi! don Jimircrliilireii UMiiioo van 
TnmP, BctOib - Wa wji ch i CMnaoiiftanB tm ttUailat d«r Kwlmaw, Vm 



Maurerischcs llumanitätsprinzip und nr» 
sprüngliches Cliristentain. 

Tmrtns» gi^uilMn i» d«r tntoi bitraktNMloi« dw Vanreqalini 
laW/HOO TM Br Hm ■■iäNiwnM^ I. Radaw loiia .BuuboiiI* 

mr Trane*, BnUn. 

Der gnuKe Amt Hi]>|x>krate« ^i^i ui soineii Apho- 
ri«iitcn: 6 ßio^ ßp»x^ ^ ''^X'"^ uaxpd : du« Lelwn Ift 
kurz, lüi' Kllll^l alter i>t Ijiii^'. I)i< -it l«Trli< ln' i .■.■'!:iiike 
lK.'/,ielit *idi jL-iloili nullt nur auf du- iinciliiiic kun*t, 
Noadern int mit voller IJebemngung und BeweUknift auf 
i\V-<- Kiiii-l.- .iu-;:i i!( I iit. worili'ii. Am Ii (in-, iiii-iiif - 
livbU'ii UriuliT, uns .lUngcnk «It-r K. K., wie wir Utk« /u 
nennen liolipn, nun«!« dio«>r (icOiuiko ganz btMondcra in 
«•in«r Stiiinl.- \<>r iiii< -i>- Sirlr treten, in welcher wir «n» 
ftUH-hic'ken, «las Ariieitsjulir /.a I>i-|;rüi9«>en, welchem uw in 
ilttH neiK* •Iiilirliuixk-rt liiiiiilMr leiten soll. .In, meine 
lirililer. die K. K. ist tanjr, erhalwn, gnws uml «reit; 
nie hat (h >i liK-i Iii nuf (Iixlilcclit Ih'I viirulnTzirlu-n 
geliehen, uiuk liat im Stunu und Drang der i^nteii l'ei^t 
gciituuicn und den wiederholten Angriffen obskurer 
Miii'llte sii';;rcii li f;< (ri>l/l. Ihr«' ilrei I.i<-Iit<'r !• ii. 'iti lcii 
itleti» wieder und wieder in die Kiiifterni« eii^lier/igi-r 
Seelen hinein uml xeigten <Ue Kraft ihrer FnTcigäng- 
liehkeit. Di« kleineu Jleniiehcnkinder aber, die zu schieben 
Iflauliten und nicht ahnten, tW^ sie gcwholH'n wurden, 
weiche verlangten, dnn« auch die WisKTineliaft unikehren 
aolle, welche sich «ognr die Unfehlbarkeit M'lbat su- 
whrii'lieii, sie pii<r('n <l;itiiii, :iU wären sie nie ^i-wiscn; 
doch die Honiie liuiners, siehe, f'iB lächelt auch un:«. Ju, 
die Sanne Homer», die herrliche, freie Kanst einer auf- 
gehenden Kultur, nofli luiit" und Iiis in dif fernsten T.iire 
erfreut nie UeM^hlecht auf tie3M.-hleclit; und die K. K., ilie 
alle Husen unter ihren Flttigen vereint, mitte heut' aclion 
wertlw, niehtisiajienil, ijl.i r|lii><itr ^eitK' Nein, meine gel. 



Rriider. sie tel»t und wird ewi;; je 



l>ii.< weis^* dorjenijre 



zu »agen, der sich mit die.-er Kuii>t, ihren Mühen und 
ihren Freuden aufrichtig und eimiehcnd bcDchäftigt hat; 
der e1>en eingesehen liiit. wie viel iiocli uiifreliohene 
8eliut/i! für djiH Wohl der zu allen Zeilen zuui Lielile «uf- 
vlrtBfltrebendea Erdenkinder in ihren Tiefen nüien; der- 



jenige itehliw^lidi, der es durch Wort und S« lirift /um 
Bewut^stKi'in zu lirin};en »ucht, wie viel Au»daut^r. Ari»eii»- 
freuillL.'kejt und l'eliOTzeugung dazu gehört, in dieaie 
'rieleii liiniil>zu.-.tei;;en uml -•j- meinen laiiMlieiiileii 
Itriidera lassbar und klar zu inailien. Diese treueu Junger 
ihrer Kun«t alwr werden die Fihne hochhalten und den 
Stürmen tn t/.i':i; ili um .Ii, Walnln it iiiu-s ijuch siesjen. 
l'nd die Wahrlieit, laeiiie Uruder, mc wamlell auf ver- 
schiedenen Wegen, aie gletidit dem grot^men Strome, der 
dureh iuddreiehe Nel-i iillii—. .l. r l!rkrntitiiis ver^tii^•kt, 
sieh Jialin brielit >liireli die Kel-.-n rii\ei>t,iniies. 
durch die Wühler jfeisti;rer Finsternis, durch die Thaler 
«eichten lndl{ferenti.«niui«, uiul der eich i»chlie88llch in das 
Mper der fjeistiw,.]! Hülle, (l'-r -iitliclH ii CriU-ie, de- Kid- 
iurfi>rlscliritlei* ergiesst. Und diLS»ii 8innn befahren, um 
im Kihle SU bleiben, die Mehiffe der sog. maurerisehen 

S\-ti riii'; ein je<li>s lii-.st seine \Villl|M'l Iu>ti>( im Winde iler 

Hoirnuuji Haltern und i^ucht zuernt da» Meer zu erreichen, 
(lais uns zum ewigen Uchte fOhrt. Nun, meine BrQder, 
dürfen wir nach1ax«M>n und unser Schifllein treilHiii lanen, 
wie ca wolle, oder int tuwere Pdiehl, diu* Banner, an 
welches unM^re t]hre, unsere Ijobe und unsere Treue 
geknüpft ist, im kommenden Jahriitwdert zu Ehren der 
Wahrheit und l"eh<Tzeiij.nm)r hoeh und weitliiu wehen ZU 
las^iii' kurz, mit .Manue3»mut, luit ^lanneäkmft, mit 
Manneiiwfirde einzutreten fiir die Betechtignng ouseres 
Sv-teiiis, es in;t klarem .\uj;e und sinrkem Herzen za 
verteidigen und mit Ehre und Amttand zu verbreiten? — 
Zum drittenmale, meine geUebten Brüder, haben Sie mir 
da« Vertrauen des Lehrers, »enn ich meine Stellang unter 
Ihnen hier sd hezeichneii darf. ;,'c-rlienki ; 8ie haben mir 
einst mit Lache, Treue und l elHimuguiig zugehört und 
da-t Feld, da« ich mit geringen Kriften für unsere Zwecke 
zu bearheitei« liefrnnn, halien Sie lierrli<h mir) ni'f de'^ien 
ReHultatea weiter auagebaut. Hierdurch ermutigt will ich 
mich bemilhen, so oft ich Gelegenheit hab«^ vor Ihnen, wie 
es sich fiir einen Lehrer /.iemt. in ausj^'ewählten Kiniit-Iu 
die Bedeutung, Mannigfaltigkeit und Veräohiedenlieit 
unserer Lehiart vim anderen, ihre positiven Erf«dgc^ ihre 
Vorsage, ibi« Bagröndung nnd Berechtigung zn erUinteni. 
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Oletch wi» auf jeder Hoehnhule jede DiBaapliit in. giAöh- 

rriidi f WciM- z(i ihrem H<m htc kommi, oder sich zu ihmn 
Rfditt' liurchrtDgt. so S 'll aucli in uiuerem that kräftigen 
Kreise, unsere Hanihur^ffr lA^hrart eine feote und würdige 
Stätte für ihr« Ausl)r«itun|; und Achtung; liiihi>n; Ihre 
Mrüder aher. iWc Sic freiwillig' au Ihre Spitzi- fcerufen 
hiiln'ii. werden auf ilirem Platze sein und vom Katlieder 
Moirohl wie dniuMen, da* Syatem vertreten mit Liebe itnd 

liut !'<-r itrki-tl . So -nll ii n ^ neue .'ulirliiinilcrl v-)r- 
fiiuk'it. mit lltegunden l'ahnen zum idetden Kampfe lür 
nurareriitche Wnhrheit. irad deti ronnreriwhe HnmnnitdtB- 

prinzip. 

Ja. du>> HuiiiiitiitHtiiprinzip ii^l eM, dier<er Kck«tcin 
unsere» Lehif^ehönd«'«, doH immer und inuner wieder »n- 
gegrifFen nird und xii Fülle ,<;«>l>racht werden wll. Ilcnn 
mii ilini imi>s (l:is pitizi- Hiindiurfror System zu»immen- 
brefheu: deshalb, meine Jirüder, lassen Sie uns heute, in 
unterer ersten dieigahrigen Unterripht»4nnde, bei dtei>em 
Ifiuiptpunkt un^rri r Lehre ein ui inu' '.eruetlen — |',in 
jeder Neunufgenommene, dt-r ctien in da- Maurerei liineiii- 
^blickt hat, wird die berechtigte, aber renrunderte Vm^p 
aufwerfen: weshalli nnterxeheiden sieh <lenn einzelne 
ijvAtenie in einem llauptprinzip, wihrend drieh naeh au«>^n 
hin weiüfCsteiiK behauptet wird, daw nie nlle hrUderUeh 
auf datwcllie Ziel hinarlH'iten: <;ie1ii lU'un tii>eli ein 
liehlefhteres. «;lei<h\vi-rti<,'e,- «»k-r lM>^-ere- Prin/i)t. und 
we^halU hat im liiiufe der langen Zeit<Mi nielii l>»'reitt da- 
eine oder andere den Sie^ d«r Wabrbeil errangen? wes- 

hallt wird diesi's iitnlere iln-^ eiL'enlli<ll-<liristli<-lu' Priiuip 
genannt':' — Alle die^- Kraben itind nur zu üehr bcrcvhti|.'t 
und haben whon manebem guten Freintanrer das Logen- 
tum zuwider gemacht: do<-h wer SireUen mul Lust und 
liebe rar Bache hat. mvm ivsUtehen und der Wahr- 
heit und der vornehmen Beweiefnbrnn^g 
jeder Zeit offen und aine iim et studio ins Auge sehen 
kSnnen. Diese Frafren. meine (Brüder, hii^sen si<li n:i<'li 
swei liichtungeii ditikutieren. einmal nHih der hi^t<>. 
riaehen^ dann nach der ethischen Seite bin. Grade in 

der nilerjiin;;>.ten Zeit ii^l dies Thema in ntwpieliipT \Vei-:i 
Ijehandelt und durch die bogabtu^ten Manner un^er eigenen 
Lehrarl mit Würde und Wiaaen historisoh verteidigt 
worden. 1'!»^ ist ilies i(ns<'r Khrwst. (^r.-^^str Wiehe und 
Elirw. Motr Hautne nel>en einigen anderen, welche mit 
der Kraft himtorlKcher Kenntniafe den Kickatein stützen. 
In der Arbeit einei» anderen Grades werde ii'h \ersiicl)i'ii. 
Sie darüber aufzuklären. Ileiiti" alwr «ill i<li den I'xMien 
ethiseher Beweisführung nieht \erlus.iirn, den in vorun- 
deter Weiae n. a. «OMr Ebrw. Oroaaredner Br Ehpp 
für uns tiehrlinjje rneisterlieh vorbereitet lud, Polaren 
Sie mit mir tteinen (icdanken.. und ick hotfe, «las« sie 
danach in jedem Augenblick dem Rufe Ihrer tfeieter 
bereit« illi^'^ und überzeugt Herz und Hand leihen werden. 

Der Ditlurenxpnnkt. meine Brilder, in den Anschau- 
ungen der alten Siratemgründer bemhl darauf, dase die 
HumanitäUimanrer jeden freien Mann von fnitcm Huf. dt r 
nidit ein „thörichter Gottesleugner", wie die old ehiirfre> 
aagen, ist. in ihre Reihen aufnehmen, wälircnd die 
ronchriatlieheD Maurer n«r ihren Olanbensicaioasen 
den Kintritt in ihren Bund gewlhren. Ka mnas demnach 



I entwader «in ünteraelded swisdien den Beaeichnungen 

christlich und human besteben, oder sie müt^tien, wenn 
I sie -sine irn et studio gegen einander abgewogen daseellw 

bedeuten, au« Prinzip falsch ausgelegt werden. Prinzip. 

meine Brüder, ist nämlich für unser I.rf-lM n ein höchst 
I iK'fkMitimgsvolles Wort; um seinetwillen hat sieh liie i)lm<le 

I.MenH'hheit .schon diw öfteren «erlloisicht, ihm zu LicDe 
Bündniaae geschloeaen, OlOdc und Unglttek auf ihm auf- 

, ;re1>aiit, aus IJück^ichl auf da,- Prinzip konnti'i) die 
deutschen SttUiten nur allmählich zur Einigkeit gelangen, 
— aber die deutsehe Manrerei noch nicht! „Priniip" ist 
nieht ab.strakK- 'rhe<irie, sondern treiU-nde Kraft, leben- 
diges Motiv. Das Weltprinzip belebt und beseelt das 
Schwungrad des Weltgetriobes: das Humamtatspiinzip 
ist diejenifie Triebkraft, welche Humanität schafft, d. h. 
eine ><'höne MciiM-liIielikeit in- l.elieii ruft In ihr wir»! 
I thia Prinzip verwirklicht, und ihr huchiste!< Ideal hat »ie 
I niaurerisch errungen in dem die hSehate aittlicbe Vollen- 
diinL' errcifhcndcn ^feilschen. Doch nur auf der m ii 
J .\lteni her erkannten üasiii der Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit lässt sieb diese VoUkommenheit erwerben. 
I Das lehrt uii- .-rhon der Name „Freimaurer". l>enn der 
Aufzunehmende soll nieht nur in Bezug auf seinen Er- 
werb frei imd uimbhiingig. sondern auch Herr seiner 
Sinne, Launen, Vorurteile und Begierden Kein: dadureb 
■ /eiclinot er sich \*ir dein Tiere aus. er ist ein honio, der 
I sieh dem U. Ii. a. W. gt^enübcr liewus*t ist, dass («cburt, 
I Ksng. Stand. Volk und Konfession im Vergleich mii der' 

.sittlichen Wurde hinfällig' werden : -i. ist er hum;ir! iiinl 
l>ethätigt. die Furderung des liuudeb, welilu-r gruiuLwtz- 
lich die Gleichheit aller Brüder ausspricht. Doch diese 
Gleichheit, meine llriid« r, wird bei den Freimaurern nicht 
gewaltsam gefordert, iondcm sie erhält ihre Macht und 
Bedeutung durch die hiebe. Denn wenn wir Kand in 
Hand in der Kette stehen, so verbinden wir auch in 
stiller, feicrliiher Sintide unsiTe Herzen, und die Lielw 

j durcbstnunl uns uhiie unser bcMmderei^ Zuthun; c» i»t die 

I llunumititndee. welche im Osten gelehrt und entwickelt 
wieder xnru ()>ti-i] im i'Wi^en Kreislauf der lAchi' /iirürk- 

i lliesüi und die Brüderlichkeit erzeugt, l'nd die I.acbe, sie 
geleitet unmerkbar die Kette und Herzen von Brüdern, 
weh lie sich frei von irdischer Sinnlichkeit und U-M-elt >i>ii 

1 gleichen Emplindungen fülden, hinauf zum <>. B. A. W. 

I So führt die Humanitatsidee zur Religion: denn Religion 
koninit von relifieri'. knii)ifeii. her. sie kiiii|if1 d:i- üand 

I zwischen (iott und Mensch. So itteht die HumaiülbU<- 
idec auf lichter, klarer Höhe: nnantaatbur beleuchtet «io 
das Bild schöner Menschlichkeil. l'nd ihr S'.rleur'iiuii'^s- 
werk führt sie durch die .SymlMilik. in welcher das Prinzip 
verkörpert wird. Demi in dieser Zeichensprache können 
sich alle Umsehen verstehen, alle verwandten. Henwn und 
Geister zu einnndc^ finden. >:leicliviel welcher Ko'ife.s^iou. 

I welchem Hang und Stand i*ie angehören. Fin Pruizij» 

I kann nicht mit Worten, sondern durch Handinngen 
durchgesetzt werden, und zu diesen werden wir diiri li die- 

\ Symbolik angefeuert. Wir wissen nur zu genau, da«« wir 

I in Wahrheit nicht frei sind, daaa swar Sdilaf, Ohnmacht, 
Tod atürker eind wie wir, aber auch oft der I^cib die 
Sinne behenraeht, böae Naigungnt und (iewohnheiten. 
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liier rufen tlie alloii MliijhIii'ii viTstaiidliclu-ii Zi-ieliL-n 
lilifler U«wi«tM.'U an und fordern uns zur Selli»tbefrduiig, 
tar Fnnheit wif. l'nd nächst di«Kr Selbatbcfrannjf leiten 
uns UHMTf mauriTisclu-n I.i'hrfn zur l?<"fn-iiiii<; unsi-tvs 
llruderti iin. Wir uuilen ihn nk ht nur ul^ uiu gleich hu- 
aehtfD, Sondern Ihn mta auch gleichstdieii, damit er 
un iiiisiTiT Seit.' lu.i viTiiK-Iirtt-r Krafi dan maurerisclif, 
das Humanitat<<prin2ip belltäUge nnd Hur VolUiidung 
bringen helfe. So iwlUt frei und den GcnoKSi-n s;l.-i. h. 
wiril in ilini tli>- HrUderiichkeit groe^gezogcn uml mit ihr 
die Liebe, niflu mir zu den Mi-ii-tlicii. soiidoni .i'.u 1; / i 
Oott; die wahre Iteligiwn hat in ihm iiiio StijUe gifumii n. 
„Durch dieiw tief«, innige lieurhinig su Gott wird d«>r 
MiinriT i'iii ri'li;.';iU,.r Mcn-cli", sa^rt ür Kl.ipfi „In di.-^'iii 
Krgnirenüt ia von (iott, in ilie.ser Ikgeiülcrun^j lu'gt seine 
Kraft, in diewr Kruft ««eine Pflichttreue, m daw wir 
Niffcii (lin fi ii: ili - Maurers ^muxi-k Schaffen iüt durch 
Kcligion UHliiigt, und i\ti*» es» ohne Bdigiun keine maure- 
riachc Arbeit >;t'lield. .In, wenn man in uniierii Taf?en 
facli iniciii l{ii(k;ianf.' iI.t MauriTfi, von Kriiiat luiij^ 
1111(1 Fnlitn iithn lii ri-dci, -o «<tiIcii wir diu (iiuiid iti di iii 
Man^iel an iteliijiuu. la einem Krlo?<licn der begeisierien 
Hingelning an das Ideal zu enchcn haben. Indem wir nna 
aber ih'W Sitli'n;.'.Mt/. di'm Virilit diT ]!iii().tli.lic und 
ilamit der Mttliehen Welt^irdnung frei unterwerfen, 
fühlen wir nn« aia Kinder de» A. B. A. W., der zn allem 
die Krkcnntni-s die Kraft und daa achöna GaUnjp-n isuU. 
im Bunde mit ihm und in einer groaMn, werdendt n 
Bmdergempin!V>hflfl, die w i r ^etro«t das (iotteti- 
reich ncti'n ;i il irfi-ii." Dii-sc Ideen, meine Brüder, sind 
dii' FriiL'hte ih'>^ Ilmuanitütiiprinzipa, des Prinaip* der Frei- 
luit, tileiililieit, iirüderlichkeit. 

Wie i«t ea nan, mein« Brüder, mit dem rein-christ- 
lii'hfu Priii/i)! Instidlt? hiiinit wir uns rfi-Iit vcr-tvl' ii, 
mudü ich Uinen .-'ugen, dar*; ich hier mit LA.>«!«ing «treng 
nntericheide zwischen der ehristtichan Religion nnd der 
Beligiott Christi, zwisdx n <l< m tuspränglichen ('hristen- 
tnm nnd der ohrii^tlichen Ueligion, wie sie heut' gedeutet 
und «uüffeführt wirel. Wfilirend in der christlichen Keli- 
>jion .Ic.-iis sl•ll!^t atl du- Stfllf (iottc« gcactzt wird, ihm 
irlfich ist und aiisclwtct \ui<I. iiiivl zwar in den maiiniir- 
fuchüten Gtaubeiiüileliren un*l Üekinntniüsen, welche die 
Christenheit in Kirchen nnd Sekten lerreiMt, ist „die Re- 
Ii;,'ii)n ( '!tri-1i dnL^< fri-u sviiu- eifjonc Ifelijjion. di.- ihn --i'ili.it 
erfiUlt, die ihn (jott ala Valer, als ewige Liebe erkennen 
längt, in der er selbst betet, f^lauht. Hebt und duldet." 
Br aellMt wuiieite nu li:- m.h t iii -r tliri^tiijdit'n Ifcli^'iDii, 
er war zufällig »eines Staninuti ein .Jude, und sonst ein 
wahres, treues (iottei^kind, ein Mensch im Sinne Gotte«. 
Et war ein iilx'rz. uj;ter und begeisterter Prediger der 
Huninnitiit, unlil di r liiTvi>rr>t<r<'nd.-te Maurer, der diinli 
soine Wurte, Hein Ix-Iien, wie seinen Tml sich und der ihm 
nacheifemden Menschheit das erhabenste Denkmal ge- 
tetzt hat für I'r. ili -it. nieiehhi'it. r.rüderlichkL-it. So 
wird es von ihm M;lb8t in urkundlichen Worten und 
Thatsachen besangt Jeaus verlangte, da«s der Mensch 
frei M-i, in sii-li gehe, reinen Hfr/.i'nj; werde. Kr will ihn 
»on Gebreihen retten, den Blinden, Taulien, iliilineli^en 
und Beladenen die innere Zufriedenheit, dio Freilieit 



wi(d<Tp'l)fri. Er kennt, keinen rntcrsihied zwischen 

IMeiiÄthen, Stämmen, Völkern; dem kamuÜ8chen Weib, 
dem rSmiaehen Hauptmann half er, nnd seihst den ver- 
ha-«stfu .Samariter machte er sofiar zum Vorbild di r 
hensigkeit. Gott gegenüber sind für ihn die M.Misclica 
alle gleich, alle Gottesidnder: denn „Einer ist euer Meister, 
ihr alK-r s<-id alle Urüder." liier sehen wir die ft«d»gt 
der Bruderliebe, die er n(K-h weiter iiit-li;nit, indem ,r 
verlangt, dass man seine Feinde lieUu solle. Denn wie 
Gott allen Menadieu vergiebt, so wird man gottiihnlich, 
wenn man 5Ii!de und Piild-ainkcit und Ver/eiliunfj iiiii. 
So verbingt er t» ununtersehiedüch \un «Uen MeiiM-iieo, 
denn er spricht von „einem Hirten und einer Herde", 
l'nd diese Forderungen hat .lesus iiit-hl nur gelelirt, s'>n- 
dem auc-h aeibat bethätigt; und dadurch bat er ilas Triiuip 
seihst zur Geltung gebracht. Auch er benulzl, um sich 
allen verständlich /.ii milchen, die Ililders|)nuhp, «Iii- .Svm- 
bolik. „Du selbst sollst Si\h uml Licht für deinen Itnider 
»ein. ihm zur Freiheit helfen, ihm den blendenden, 
schmerzhaften Splitter aus dem .\uge ziehen, aber znvor 
dicfi selbst befreien von d<Mn Ualkcri im Au-jo'" l'iid 
immer wieder weist er die Mena«.-hen auf (iott liin, indem 
er zugleich der von Qott ergriffene, an ihn sieh lüngebende 
Men^ch ist: „Wenn du (Jott um llrut liitti -t. vsird er dir 
keinen Stein geben". Kr wus^t« und lehrte ei> iu ai>inen 
Gleichnissen und Predigten, dass der Mensrh zuvor selbst 
frei -ein müsse, ehe er sich zu dem (Jeilanken an die 
Uleichheit aller Krdenkinder eniporhelH-n konnte, und 
das» er dann erst den Betriff der Bniderliel>e ganz er- 
fassen würde und mit ihm das liewiisstsein setner engen 
Zusiimmengehörigkeit mit Gott. So leinte das ur- 
sprüngliche Christentum Freiheit, Uleichlieit, 
Brüderlichkeit, a« lehrte ea Religion; ao haben wir vor- 
hin, meine Brüder, auch den Fn1 wii K I iinLr~;.aitig der Ilu- 
manilät^idee kennen gelernt, uml xelien nun ein, wie nahe 
verwandt, oder vieiraehr, wie identiseh beide Begriffe 
sind. Das tirs|iriingliche Chriirtentum, so wenig wie der 
iiumanituti'gedankv, kennt keinen Unterschied zwischen 
gottesgläubigon, wahren, trenen, liebenden Menschen; 
für .Jesus gab es keine be>tiujmtc, etwa jüdisidie Oller 
cln i^l liehe Kcligion, für .lesus gab es nur das iilierzeiigli.' 
Jkwiis.sl.sinn oinea festen Bandet» zwischen Gutt und 
Mensoben. Sein Bund hatte leeinen Namen, 
K o n dem r u h t e tief i m Herzen; r' r h a - 
aierte nicht auf Formen und Uogiucn, 
aondern auf freier TTehersengung von der 
\ o t w e n d i g k e i t innerer Fr e i h e i t , f r i e d • 
Ii eher Gleichheit, stützender Bruder- 
liebe. Ein Ziel dea Sdiweisses der Edelsten wert, ist 
CS nicht daa Z i c l dar human i s t i s c b e n M a u - 
rcrei. nicht 'Irr gesamten Freimaurerei? Sind 
denn die Brüder, welche sich zur humanistischen Mau- 
rerei bekennen, nicht schon eben dadurch Anbinger ni> 

gleii'ii der wahrhaft cliristliclien Maurerci. jeiuT idi :llen 
und fundamentalen L'rlehreti, wie sie ttiaai von Jc-^iu von 
Nazareth gepredigt worden? wohl ventanden, nicht 
jener Ijehrau der obrMlichen Kirche, welche, in engem 
Schenuitismns nnd Dogmatismus befangen, nichts gemein 
haben mit jenen wahren Idetm. der Freiheit, Gleichheit 
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und Brüderlichkeit ulier kuit hidU aiifetrcbeniien ^ 
Wenschen. IT«t denn nicht .Iwui« denselbt-n Kampf mit 
dor Fin*t4>rniii auf Knien jtckäiiipft, den wir lÜMTiilcn 
.Miuiior nurli heut' iiihIi nicht Nolli-iulct hahn-ii? .Tcj-us 
Start) oh M-im-r McMHti rptlichl: iind wir wollten imn Meii^ter 
in der BBthätigimg des HnnuinitStKiirinsipB tmuioi, wenn ■■ 
wHr ni< ht zum letzten Aii<;enlilick mit ruhipeni, klarem | 
Blick uiul fester IJebcrzeugiing dafür eintreten und un- , 
sere Fahne, wie wir «e von nnnerwn Vorgängern üher- ■ 
kommen, iinetuwegl l)o<li liiillen? iVi-, in den jüng- 
«teii T«j;en der Uraunseluv. Kinhcit.-liund will, wird durch 
unser System an und für lüch bcthätigt. Wir kennen - 
keine Dtigmen^ alm auch kein, dogmatiachee JndentQm ■ 
«xler < 'liri-^teiituni. ilorli dif (;rdnnV"t'i> des ;."'\vn!i ii^fti. ' 
wahren Maurer!*, .Ie»u.- von Nazaretli, wie er sie allen 
Henschen ohne ünteraehicd ivr Herkunft und dm> 
Stande^ f,'epredifrt. leuehten diin-h nriMTc I^lirari im 
hohen Liede der Freiheit, Uleichheit, Brüderlichkeit. 

Wohlan, meine Brfider. setzen wir dem nrnnrerisdhen 
IlinnanitÄt»priBWp in unseren Hiitten ein Denkmal von 
Stein. Irii;;en wir jeder einzeln clazii iK-i, und aU Ix'hr- 
Ijiige liearlwiteu w ir den rohen Stein un^ercü eigenen Iche, 
bis er wicdonpii^lt in letichtondBr iOariielt des Sternes 

iler Kreilieit. < I leii ldieit, T?rii<ierlif )ikcit Vi -t inii-'.^en wir 
die Steine aneinander fügen, !*ll>4.t. eng aneiiwnder- 
gesehlosnen bleiben, denn dnraseen tobt der Kampf gegen 

unii. den nur Kintraclit sirfrrcirli diiiT hführeii kiinn. drtnn j 
wird die gesamte (iueliende Menstlihcit erkennen, da^« die 
wahre Beligion echter Menschlichkat, aJlen dogmatiaehen 
An Tri nd linken /iiiii 'Prot/, nieht in Synaii<i}:eii, Mi ,-, 'i^cai. 
Kirchen, mmdern ui iinneren ro a u r e,r i « c h e i\ 
Tempeln eine «dchere StStte gefunden hahe und über dem 
weiten Krdennuid wird die Fahne des maurerifelien Ihi- 
manitiit^prinziits flatt«m und von Kett« zu Kette da« l^ed 
crsehallen: 

(leirit der Lieb" erfiill' die Krde, dflM da» menKhlirhe 

t i e ■* e h 1 e e h t eine U r ii d < r k e 1 1 e werdej, alark durch 

Wahrheit. Lieht nnd Rcchl ' 

JElaasisehe Freimaurerlogen im Zeitalter 
der Renaissance. 

Ten Br Dr. ImM§ Mhr (GtarfatMiliH^ 
<8cUnM,) 

Saih dem hentijjeii Stande der FondlUSg i~f o-» j 
wohl da» Kidiltgste, zunächst der (iceciiiclite einzelner I 
Benaiaaance-Akademi«! nanhmgeben, filier welche ver- I 

lässliche Quellen vorhanden sind, luid in diesscr IWiciiunfl J 
scheint die römische Akademie des 15. und lö. Jalur- ^ 
hundert» bewndere Beachtung zu verdienen. Obmlil 
diejeni^^eii .Xkailemien. weU-he um dies<"ll)e Zeil in Wo- , 
renz, Veapel, Mailand ntid Veiiedij^ liest iindi ii. m;iehli^er«> | 
Fürsten tiatl hervorragendere (iclehrti ;.u Mitgliedern i 
gehabt haben, ao iat doch die rSnüadte Alcadcnüc infolge 1 
der K'äinpfe. in die sie mit der Kurie geriet, bfknnnter 
geuortleu, und die neil de Rossis Forschungon enUleekten 
Bezi^nngen in den Katakomben verleihen ihrer Qe- ' 
schiehte noch ein bfM>nderes, gnuz eigcnaniges Jnteresse. 

lieber die Zeit, in welcher die römische Akademie — '' 
iie nennt «eh der Oeffcntliehkeit gegenüber eine Soda- 



litns literaria, im Krei.M> der Mitglieder war der Name 
.\cademia romana üblich — gegründet worden ist, fehlt 
jede Nachricht; ateher ist nur, das« iSngcrc Zeit hindureh 
l'omponius TjaetuK an ihrer Spitze stand Tjictiin war im 
Jahm 1438 su Dianium al« .Sohn de:* Fürsten JohxnneH 
Ranaeveriitt geboren; sein Bnider Robert erbte den 
Fürstentitel tuul dn- Land und fügte >jiiit<r d,',- FürÄten- 
tnui Salcmo den väterlichen Be&itzungen hinzu Häoit- 
lieber Hader sei es gewesen, ao wird berichtet, der den 
.Jüngling veranlasste, die TÜtertichen Sohlösst>r zu \er- 
la.s>en. .letlenfalls zeugt ey vim nngewühnlicher Wil.cni'- 
stiirke. das« Laetiu» trotz, der Versuche fR-iiier Ver- 
wandten, Um in das Elternhaus aurfleksnsiehen, allen An> 
Hprüche« seiner Herkunft entsagte und freiwdli^ die 
Kntbohrungen iwd (iefahren einer 11 umanislen-Hxii^tonz 
auf sidi nahm. Nach groseen Iteisen, die ihn Aber Sisi- 
lieM n ii-h Böhmen. I'itlen. in <lie DonaugeUiete und nach 
Ciriccheniand führten, liew er sich in Born nieder, erwarb 
ein Ifaus auf dem Ijaqiiilin an der Stelle, wo heute der 
Hingang zum Garten Colnnna iat. uni rii htele darin, wie 
l.ei-iehlet wird, ein ..Museum" ein. du- ;illerlei t5ild\'i'rke 
enthielt. In diesem Museum versammelten sich die Mit- 
glieder der Societit, nnd xwar angebliciL nir Kaditaeit: 
hier feierton sie jährlidi ihr l^nndesfcHt mit i'inein 
Brudermahl luid Iiielten Zusammenkünfte unter lieolmch- 
tung gewisser OebrSuehe. welche Alfred v. Reumont in 
rehereinistimmung mit zeitgenossisehen (Jegnern als 
„heidnische Uitcn" bezeichnet, über deren Trsprung nnd 
Wmen aber bis heute wenig Stehen;« hdcanni geworden 
isi. Wir wi.s.s»'n niir. <lnss die Mitglieder einen Brudt r- 
mimeu erhielten und in di-n VeiWUnmlnngea gewisse Al>- 
zeiehen (lmpnA<e) trugen. 

Unter dem Pontifikat Pius II. (1468-^1464) hatten 
die I[umani.sten sell).«f nnter den .Vuu'en des nimisehen 
Stuhls eine verhältnisniÄtwig gro^e Bewegungsfreiheit er- 
rungen. Es ist wohl unnreifeUmft, daas da» Vorhanden- 
sein der römisdien .\kademie nicht unlx'kannt wur: da die 
Mitglieder sich aber still verhielten, keinerlei politischen 
Kinflass instrebten und durch thätige Pflege der Wisaen- 
«ehaften sieh Freunde erwarben, i 1 css man sie ge- 
wiihren. Die> iindcrte >ieh indess*'». als die stre'igere 
Partei iIlt Karduiiile nach l'ius" Tode die Wahl l'auis Ii. 
dnrdtgeaetit hatte. Sdion bald noch seinem Reuierungs- 
nntritt ent!"'tzte der Pnjist den bodentendsten iler Jnma- 
Ilgen Akademiker. Leo Baptista All>crti. i^'jnes Amtes 
und dieser wie Laelna hielten es für geraten, die Stadt 
zu verlas.st>n. In den Fasten de» .lahre.« 14i>f5 erfolgte 
dann der entscheidende Schlag gegen die Aludemie: es 
wurden Verhaftungsbefehle gegen Lnetna und etwa SO 
Mitgliefler der Societit erfaiaeen, da die letalen der Ili- 
re.sie un<l ^fejieimer rndriehe gegen die Kirche nnd den 
Glauben verdächtig sei. Auf die Ergreifung deii Calli- 
maduia, Olaueu luid Fetrejna «nrde «in Pirna von 300, 

Miif ''-f des I,tie;i di Toein die Siininie von ."iOO Iliikaten 
ausgesetzt, älehrere der verhaltelen und in die Kerker 
der Engelaborg gelegten „Poeten" wurden ao sdiwer fft- 
foltert, das.« einer den Qualon erlag. Pomponius Laetua. 
dci^n Aufenthalt bekannt war, «urde von Venedig in 
Ketten nach Rom geschleppt nnd hier gefesselt öffentlich 
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chu'cli «lic StracMMi ffcfülirt Iicr Pujist hatte seinen 
festen Willen kundgegebtn, mit uusnerster Sirenge ein/.u- 
whreilen aad di« Akademü ginxUch in nnteidröcked. 

lii r wi itr'Ti' Verliiuf der Angeleuenlieit liefeitc iltiiui 
«litrtlirijfs den iWweis dust» der i*8j)Kt sich meiir voige- 
nommen hatte, «Ir er dvrchxufilhren imfitaiide war: die 
.Vkaileniie l»estand trotz des Verlxit^ iKieli im .Fiii)re IK.l 
und Hchon im Jahre 1169 wureu Muntiiche Mitglieder 
wieder in Freiheit gemotzt, ohne diiM die Inqvintion ihnen 
ein Mur leeknimml hätte. Dhh Ih^' freilidi we»lev m« <ler 

TTerzi'n!<;nite i]t^ Papstes, noch <l<irMn. diis;- jeder Verilj'.''lit 
)M.t<«ili>^ war, Mtiidern ch trul im l^ufe de» Prozeiswe^ m 
Tage, daw den Verhafteten Hcbr michtige Einlliime^ 
teils ini KariiiTinl-kollf'j-imii M-Ili-t, li'ü- Hei mi>iwärtlj:pn 
]-'üri>tei», tiir S»'ite litajidvii, ül>er deren HiniuiHcliung wir 
ziemlteh genau unterrichtet sind. Er zeigte sieh hier die 
in der langen tieschichte der Akademien 'ift 7.11 heohiu h- 
tende Thataacbe, daa» «ie jedcanial, wenu «ic augegrifleii 
wurden, eine auKserordentliche Wider«tand«knift ent- 
wickelten: ihre t (r.tranisiition. die auf den Kampf Iwroch- 
net wnr. ix Mührte Mch eben in Zeilen dc4 Kampfes am 
jlliin^endsten. 

Da die Auiwagea der Angeldagten vor der Inquisition 
fehlen um! iHc lii-rii'liti- der Zeit^reiui:"! ii viclfncli li-il'i.'- 
lieh ein Niedert^ehlag rönuBclien Klalbcbe« Kind, m» m e> 
doppelt wertvoll, dam wir einige Nachriehten bopitzon. die 
au» den Kreisen der Akademie selli-t stammen. Njk-Ii- 
richten. die durch dit» Art ihrer Uebcriieferung novl! ein 
punr lH>sondereit Interesne in Annpmch nehmen. 

In den Jahren 1 S.M und fiimi (I. Ii. de liu-si 

hei si-ineii f'"r-. Illingen in den altehristiic lien tiri'n'r- 
ütältcn der kutuixoudten durch einen /iifiül an verschie- 
denen Stellen mit Kohle gemaehte N'otiaen, welche den 

Rewci- licfi rti'n. c^:l<^ ilic .\i-:ii|eiiiia r<ini;inn wir -ie 
uch in diesen Aul^eielinniigen K-llist nennt — in e.niT 
Annhl ihrer Mitglieder hier wicderiioH Termmmelt ge- 
Wesen wur. P.es4)nders anffalleml erseliieii eiii<- .Niif;;cieh- 
nung au« dem Jalire 1475, in weicher gesagt war, dat^A 
die damalige Veniammlung „aU Begnante Pomponio Pton- | 
tiliee maxinm" siattjiefunden habe, nnd eim' nicht weit j 
davon helitulliehe andere Rintragimg, die bestätigte, daiw 
zeitweilig PaniugHtlius ,.!«cerdo8 Acadeiniae Romanae" i 
gewewn Hei, nnd «war m deraelhen Zeit, wo Pompoiiiua j 
Laetus „Pnntifi'x i:i:i\ii!nis" wnr. 

Vm die L!e<leulnng dieser Notizen reehl zu würdigen, 
mu» man aieh gegenwftrlig halten, daa» ^Oirend de» 
Mittelalters, j.i l-i- znm Knde des Ii; .T:dirhundert,< die 
iinterirdisehe Oräberwclt Ronu* l*ei dun hemwhenden 
Kichtungcn no gut wie vdllig unliekaont war. Seit Kaiser 
Konatantin im 4. .lahrhiinderl iilur den nnierirdis4 hen 
Kultstätten di r Christenheit Ha^^iliken und Friedhöfe an- 
gelegt hatte, kamen die Kutakomben allniShIich anwer 
Oebrandi; die Fftpate lleaaen die tiebeine der hekannieren 
Miirivter naeli und nach in die neuen Kirchen liher- 
1 Uhren, und «?it dem .'i. und G. Jahrhundert begann der 1 
fernere Qebninic}i der von der offtdellen Kirche Terlame- | 
neJi Stätten in gl&ubicef. KreisiMi nnriii-hit,' /-i ..m'i i- Pie 
alten Tcropelhallen und Krjpl«n liugcii an, aU Schlupf- 
winkel der „Schulen", d. h. der Terbotenen Phikwoplwn- 



' scliulen, der (tnostiker un<l amlrrer supetiannliT Fläre- 
1 tiker zu gelten, und je mehr die iiaelu der Hierarchie 
•tieg, • um ao einaamer nnd verSdeter wurden allmählieh 

die eiirwiintiL'cri (iriifte, die ehedem die Mittelpunkte den 
ehriätiic'hen CiluubenHlebeuti gebildet hatten. 

Km ist unter diesen üniBtänden sehr erklirlidi, dasa 
schon- de R<>s>ii auf das höchste iiiiernischt uur, in diesen 
abjrelogenen Winkeln die Spuren der ..Iliiretiker-" der 
I rümi^hen Akademie zu tinden, und alle neueren Ge- 
I Idirten haben die* Entaimen geteilt. Wie kommt es, 

das.s ncnule in diesen Kreisi'ti eine geiuiue Kenntni;- 'Icr 

Ivorgdctcn Urüfte und auch eine (anderweit beleglwre) 
Anhänglichkeit der Akademiker an dieselben erwosabar 
i*t? Die Antwort, welche die neueren Forscher auf diese 
Frage gegeben hul>cn, lautet dahin, das^^ die Sudit nach 
Altertiünem diese ..Poeten" in die verla.'Wi'ne Grälierwelt 
i geführt habe und da.s:- die Anfseiehnnnp'n. die wir olu'n 
erwähnt (kiUch, eine \'rt -| '>t1n)i:r und Veriuilinunj.' der 
I römi!«elicu Kirche Itezvieckten, die diejH- „modernen 
' Heiden" nnd „Atheisten" mit einer gewicwn Absiehtlich' 
k< :t ;.'rrade liier in Scem ^jrsetzl hüllen I!- i>l nnbe- 
. gredlicli, wie uun derartige Krklärungsversuche für »m- 
I reichend hat halten können. Wenn «s «irklich nur unti- 
<|U!iriM-lie I.ielilialiereieii waiT-n, die hier den Aussehlag 
gaben, wie kommt es dann, Air* Laetus und «eine 
Freunde, die sonst »<> redli<!h eich zeigen, gerade üIht dinie 
grosaartigate ihrer Kntdeekungen Schweigen l»e<)bachi.en? 
I'nd wie man e- nur flciii s.>m-( lieküinHi i» Charakter des 
, l.dietUK in Kinkiang bringen will, da.ss er die ehrwürdigen 
I Orfifte, wn er seihst gerne seine Rnhestitte gefunden 

hiitt.-. nls lassende Siellen zu rri\.i!( li I';ir.,.li, -i l.elnchtet 
lialien koiiiili *), iliis liis-e icli ihiiiliip slelll sein. 

Aniiere tielelule haU-n gaiu richtig erkannt, d«»!« 
die Aufnsiebnungen auf die Vornahme von Kulthmd- 
lu;i:;i i' liindetdeii. oder, wi- <le Rossi l>enierkl. ..helles 
Lteht über die geheuueu M.>>tcrien der römischen Aka- 
demie Terbreiten'*. Nur raeincii diese Fonwlier, das« ea 

sich um die Tebung heidnischer Ifiten gehiUidelt habe 
und füe finden den Beweis für dictte Annahme iu dem Qa- 
brauche der Beaaiebnungen Pontifex maxSron« und Sa- 

eerdos Aenderoiee Romanae. Wenn diesen Gelehrten die 

t;i -ehi(lit>' der iijilii'tii-'clien .\ka<leniien genauer bekennt 
wäre, würden sie diej-e Xauien ganz erklärlich linden und 
in diesen Riten der Akademie nicht mehr die Nach- 
ahmung aiiliker Uriinche oder ein „antikisieretirlei« 
Priestcrkullegium" erkennen. Denn diese Ikzeiihnuv.gcn 
sind lediglich Antikisierungen, wie sie der Sitte der SSait 
cnt.spriu-hen: wenn selbst kuriale .Schriftsteller ilen 
Namen Viqrine* Vestali» zur llewiehuung von Nonnen, 
den Kamen DU «tatt Sancli. LuiK rcalia «ur BewiehOTUig 
der'Kamevals und Scnatores statt ("ordinales gehrauthen 
Min! vver.Ti I.iidwii: Pastor mit. Hecht nu* diejicr Ge- 
sclima;ksvcriirunv weitiT.- Sclilnssfidgeningen auf die 

*| Ludwig llutlor, Untcbk-lttc der Jl'£|wte II, 3ffl, Mgt: 
„Bifselehnender noch Ist. daas dlaae .modenta HcMcM' und 
..Vthelsten' slf Ii erfR-eliten. In ilen ehrwflrdlgen Orflften der 
KatakouiU'U. wo netbai die SUfJue «las Braugelium predlfleu. 
fMvele Inacfaiifleo In dl* Winde emanritasn.** 
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Denkweise jeucr fk-hnllslulltT lür von-ilit; hall*), so gill 
ämh xweifello« das Gleiche fOr Leetns tind «eine F^uitle. 

Ks liiitidi !l sich viclitichr n\i\ lüc Hczciiliiiiiiij: mu^ Afiii- 
lern, (lif aucli in unüt-roa Akailcuüc-n nacliwcixbdr aIikI, 
deren Träger die bei den Versammlungen gcbrünchlichen 
Kittn üliti'ii und <lii' in antiiTun Akademien !ji-!i i:i iiilicli 
ttls „l'riwltT". ..l'rciibvtcr" (Afltwte), ..Elirwüidi^'.-' 
nnd ,,Khrwiirdi>.'!<ti " ixler «lieh als „Leliri-r und \U"i.-"ler" 
Itexeichnüt ut-rden . Da wir wisAeii, da«» «» n«.>l»en den 
Kinzrl ik.id« inicii iiiuli A< iulcniiiu' iniii,'n;ir u'mI»- \vrl.-1ii 
'rochtcrvorlmniU! biüiiusht'n, m gab es naüirliih iil'Ih'ii ili-ii 
Pbntifices nuch Pontiflcos maxiroi. 

Pas nild, (hir, -ich aii^ den KntakiinilHMiinsfliriiicn 
X«;winnen liiert, wird in wertvoller Weise crgünxt durch 
die uns erhaltene Grabrede eines Schülern des Tjietw, 
niiiiilii h des Petrus Marsus, in welcher die X cnliensle des 
..Uohrors und Meiister»" und des „«oisesten nnd bi-len 
Manne«" um die „sehr ehrwürdige >S<HluliUit" und dtu ,.er- 
habenc Kollegium" geschildert werden. In einem Bericht 
üUer die-M' Ifedi-, uelrlien ein anderer Solüiler (M. Fer(■1l^) 
am II. Juiii 14!)ti an ^eincn „Uriider" J. Antiquarius in 
Mailand schickt, heiwt c« am Sehluss: „Erflehe, mnn 
Antiijxiariiis, für ihn da- i\vif.'e Ta-U'II hei dem liildner 
und Erbauer des* Alls**) und deju liüelKtten lUumeii>(er der 
Welt, im dem er jetzt gcwissUch heimgoj;nn^>ii ist. l\>on 
unter den weitbekannten Strebunfreii -eines Lehens tritt 
die besondei'H klar hervor, hiss er den liikhsU-n Schöpfer 
über alles liebte . . . zum x^'^^tTgeheiien Tode culcr viel- 
mehr zun Leben in der Ewigkeit hat er aieb stets auf daa 

L'ewi«,-.eiihiiffe-.tc \ orl)ereitet." So lehle nnd sfnrli der 
,.Atheibt" l'unipoiiiu» Laetuü. Die Freunde der Akudeiitie 
(■etsten spiter folgende Zeichen auf sein Grab: 
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In der Haltung der Kurie gegenüber den Akade- 
mikern vollzog sich unter dem l'ontitikiit Sixtus IV. ein 
erheblicher Umschwung. AUbald nach Sixtus Kegie- 
ruogaantritt (1471) tandit die „Akademie'' wieder auf 
und zwar diesmal unter offener Befiirderung und lle- 
güuiitigun^ de« Papstes; während die alte Akademie ver- 
folgt worden war, erhielt die neue wertvolle Pririlegion 
und Vorrechto. und ihre MitjilitKler, durnnier auel» I.ae- 
tii8> genossen päpstliche Au.'U'.eiclmun^.'en. Ahoi !i- 
xeitig traten andere wichtige Veräjideruiigca ein: die 
Keete und Sitzungen, die friiher in Stillen gehailen 
«aren. fanden jetzt iilTentlich und unter kir.hlieliem 
l'onip statt und unk-r den Mitglie«lern crt-elieincn 
ßttdiSfe und Prieater in grosser Zahl. Sixtn« IV. hatte 
ea Terstanden, die Akudeniia in den Dienst «einer Ziele 

•} 1>1. < iMücUKt I.Iiilw;^- I'.i-tor. Ceselilelite der riipMle 
lU-, ]•».'>. Ulli! fÜRt Melir rli IiUk liliizu: ..Wie m'Ur niiiu «teil 
btttcn mu.Hs, um <H<-«er 8lils4ieli<- eUieii voreiligen Srbluiw auf 
die cause Denkweise su stellen, liegt . . . Idar sa TMce." 

•*) I>le«er elaemUmliebe Ansdnwk scheint nnter den 
Ilniiinnl''(i'n twlli tn u.'w. ^fii zu s.'ln: jciL-ufnllM l»( >-r am Ii 
HOllHl (£. B. in den Sclirlften ilii UeuilHliiiw I'letliauj naeli- 

weiülMr. 



' zu stellen; indem er ihr zur öiTentlichen Anerkennung 
I verhalf, brachte er sie in Abhingigkeit vom rSmiadien 

stuhl, und die er-le jeiicr ,.Akat!euneu der Wi-i-i.-n- 
. sthttflen" erstand, die später in vielen 1.4ijiderii uiiUT 
I staatlichem Schnts eine hohe Bifite erreichen sollten. 
Die Aeailemia roniuua hiess von jetzt an ..Aeadeinia d' 
lituria ed areheulogia" und der neue Name l>czeieiiaete 
deutlieh die neue Kntwi<tklung, weldie eingetreten wnr. 
Indessen ging liier üo weni;; wie «|Niter die unzweifelhaft 
.Uli ]iii))^tliil!eii Hofe \(>r)iandene Erwartung in Erfüllunsr. 
dass mit der Errichtung der privilegierten Akaileiuie die 
' Thfttigkeit der ehemalig«! freien Akademien aufhören 
Werde, \'ieliiiehr liestaiiden die letzteren im Stillen weiter 
und tielxU-n ihre Arbeilen in der l>islierigen \Veii<e fort. 
Nur einen Krfolg erreichten dio kingen Prftlaten, die. 
belehrt durch Panl.< If. l'rfa!irun;ien. einen neuen Weg 
zum gleichen Ziele ein?.<lduf;en: Der Name ...Xkadeniie". 
j der jetzt eine kirchlich-stuatliclu' .VnMali Ijeiieutete, ling 
an, zur Beiteichnnng der' alten Sodaliüten vnbnraehbar 

zu werden, und ch ergnh sich im l.nuf der Zeit die Xot- 

iwendigkeit, in diej>er Jtichtung Wandel zu M-Iiatlen. 
Wir wilrden wahrscheinlteh in diesem wm m änderten 

rimkten klarer seilen, wenn iiiclit die tiefgreifenden \'er- 
, aiulerungen und Krächütierungen, welche seit dem lie* 
ginn des 16. Jahrhunderts in Italien anftruton, die Ge- 
schicke der Akademien, swwnld die der - enen wie 
der freien, in ungüiistifrer Weise l>eeinlli..-M liaiten. Ii.m 
der Zurückdräugung, welche sie in dieiteu «clnveren Zeiten 
«rfuhien, messen, onaere Nachrichten noch dürftiger a!» 
im 1.*». .Jahrhundert. Sirher -st nur. das.s seit dem zweiten 
und dritten .lahrzelint des Iii. Jahrhundertü die Inquisi- 
toren überall die freien Akademien als Ritze und Herde 
rl( r le fonnatioli unil der „Häresie" iM'traehtelen und l>e- 
I arguulinten und da«» Papst Paul III, (f 1549) v<m den 
gleichen Gesinnungen wie Paul II. beseelt war. Für die 
historisehe Forselmng ergalien sich hier eine Reihe Von 
l'roljlenien und Aul';;al«'n, dii' an liieser Stelle ^.■n»tYer- 
stäuillieli nicht gelö.st, i«ondem nur augedeutet werden 
I konnten.*) 

I ♦» Xiituii'- l>ei I,u<lw. Keller; ..Itle riiiiilselie .\kHtleiiiie 

und die altclirlHtilclien Katoitombeu Im Zeltaller der Renals- 
•onep." Berlin. R. GUrtners Verla« 18)90. 

Logenberichte um! Vermischtes. 

B«rliiL Das „äcfaJ(»ischo Logeublntt" bringt in Xr. 

I 19 einen Anfsatx von ßr Gemoll-Striegnn über „TKe Ent- 
wicklung der .lohannislogen, wcl Im zur Linrie-l..j:i> 

i gehören", und sagt darin: „Se-.idem dun li .•<ettrf:asts un- 
ruhigen Thäti|^cejtstrieli das l'rnile;^ium der lirei preus- 
«ischen Groeslogon aufgehört hat> haben sich eine Menge 
von liogen anderer Lehrarten in Pretuaen, speziell in 
Berlin, anfgethan. Die (!rn>-;lML'r- mn ITamburg Ix^silzt in 

! Ik'rtin 2 Logen, der eklrkti^i in- lluml und die l»ge „Zur 
Sonne"' je eine. Dazu k-mmieii nun noch clie Setlegasl- 
«chen und andere nidit anerkannte Logen. Das hätte 
nach einem 150jihrigen Privileigiiim £r pimusischen 
Grosslogen nicht möglich sein sollen. Man kann «nsen ri 
preus-siwlien (• rosslogen den Vorwurf nicht erspureii. 
d.i-s sie (l,.r Entwicklung Berlins nicht gefolgt sind," 
DiitMs Aeusüerung i<chieiwt unseres Krachten« weil über 

I das Zid hinaua» ja der darin enthaltene Vorwurf will ms 
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>'>gar liug-fifcht fertigt t'rM.-lK'iiU'ii. Die drei ait|treti^i- 
sehen (;rn<«loj:en finfl der üntwickluiig Iterlinti iii jeder 
liezielni]);r >;cfolgt; daj« sie bei dem beiitig«n Stande der 
f5e<otz>ri lMmf: dip Kinriphtung wn JohnnniRlogien nicht- 
preii-siselier ( i n(.-?^l"i.'' ii iiu-lit Ncrliinilerii konnten, lu-ilurf 
k. iiicv ln'S(inileren r«u<i-.> niclir !)icse Krrielitung viiii 

!. 1. I ii.liannit-ltifren, -'iw.-'j >ie zu den vom dctitxehen 
(Jrosi<.lu;;cnbund« anerkuaaten äysletueii gehören, i-r- 
«eheint aber auch für die Millionenntadt eine gnn« natflr- 
liohe Kntwiekliini; der Freiniiuirerei. ilenii wird wohl 
keine i in/ifle dellt^elie ( iri>->loj.'e (»der m-I lotiindilie .lit- 
lmtUlit.|ii;.'e Sil kurz>i(litig sein, iK huupten /.u «'il!' ii, i;!-- 
»ie allein di« walirv Freimaurerei aU ihre eigenste Donnine 
betrachte oder rie in ^pacht halt«. „Viele sind lx>rufen". 
iiiul diizu hnnu hen wir in Jtcriin vid« jjerwhte und voll- 
kotninene .Inlianriislrifren. Br fU-inoIl führt dann Wolter 

•>rt; tJr. I jinde-|rii.'e zitiii I'hm-i.ii'I li<-it/l /.war s 

iAtjli-n III lierllli. alter da;*.- »ie alle in eiTieni (ieliaude ar- 
1>eiten, kann unnii'.u'Heh werlH.-nd und nnzieliend auf die 
profane Welt wirken. In den mavhün anfi-treljendm 
Berliner Vworten hat nnr die WeltknselUtpe leiten ihn»T 
T.elirart: ( 'liarldilenliur'r M-hon IS'.'I, <ii I.i. Iiir-felde •••■it 
ISIHl. Stefrlitz löst», du- I Jindi's|<(;;e ut)erliail)ir keine l.oL'e 

iiil'zii«.i>.-ii. Auch laii^t sieh eine ii're ]leteii!jriuig der 
Uriider U-i den nuturerisclicn Arbeilvn. wonn duK Ix>gfn- 
hnns meilenweit vtm ihnen entfernt li^, kaum erwarten. 

I>ie (ir. I,ande-I..v'e snllte daher ihn' S Horlinor I>igen 
in den Stadtli'ileii wneilen iiinl in r|en Voiorieii ii<'Hi- 
jfTÜnden. imi auf ihe-i- Weise eine neue Miiiw u klunn» 
perioile der l-rciuiaurervi herheizu führen I>m-s cm l'.e- 
dttrfnin dnzn vorhanden irt, lehrt die Eiiirii htim^ der jn- 
wlligHi Zusanuiu-nkiinfte zur ntaurchgehiii Arijcit! 
AViiren diesi- idier ein<:eri<)ilH worden, hüttcn »ich di«> 

rj-~. r irru--i-<diell |y<>s:ell h Ium tÜi Ii ~" iiia^.-eilliall ein- 
fuhren koimifiil" Aiuii liieriii kniinen «ir dem Itr 
nicht zustimnifti. Von einer Verteilung der aeht .lo- 
hanniriogm der Gr. Landwloge auf die Sudttvile tiiid 
Vororte Berlins k«nn wohl keine Rede mehr win, nach- 

delil das neue Ord. ll-liali- <1er (Jr. I^llldesl(ij;e in [Wrliii NV, 
— ei>;entlieli Si lii>iii'<M'i\;; lialn/H unter Daell i.'e- 

hrat hl i^-l. I'as» jeiie ( imssln;.'!' in di-n \'nnirien aiu li 
eine Johauninloge habe, ist gar nicht einmal u<>ti^': wenn 
in ihnen nur die echte und rechte Freimaureiei \Yur.-;el 
fas-f. dann isl e< <\<k]\ nur von j;erin<:crcr l<4Hh>utMli|;. 
welehes Sn stein liier oiler dort li.-wiihlt wird. Die innuro- 
riselu Duldsainkeit «'rfordert es. da-s man sic-h fn n n 
Holl, wenn sich ülierliaupt eine gerec hte und v.illkiiiiiineiie 
.Tohannidof!» aufthui, die dem Bund, wiirdig.^ Anhanficr 
1. r K K. hcranrieht. indem «e Suchende «u Freimaurern 
aufnimmt. Ob ihr Ring dann dar edit* ift. werden «e 
dnwh Thaten. nicht durch Worte ni erwelwn haben 

(Ben. Her.} 

Hamburg. /m Hruanzung unser, i kur/en Notiz in 
Xr. u- Iii. ira-.'. M wir. ntieh dem ..llaiiil'. l>>g.'id>'.". 
noch nach. da.«s I5r .lohann Carl Berthnhl Uetz 
m a 11 n . Mitplie«! der Logo .^Emanuel*'. am 14. IteBcniUfr 
l.MKi gehören wurde und am W. Mür« IflW dap maure- 
rifehe Liilil erldickte \x'<> wurde er zinu Sehriftfulirer. 
18:T zum Zu;:. Mstr. ISHi» /.um .NUtr v. St. gewählt. .,Zv\-i 
Oro«8mei«teni stand er aln Zugeonlneter zur .S-ite. 
his dorn KhrwM. Br Zinkeisen, tseit Johanni d. J. un- 
iw rem Khrw«t. Or.-Mrtr Br Wiel>e. In der 3Swi«ehenzeit 
vertrat i'r 1S!U; — OS ii:i-rrc gel. Schwe^terlog,' „Ilaniiiio- 
nia zur Treue" in T.. rlm m unserer (ir.>ssliige Mit ihrer 
Ehrennütglieilnehnft .Min.n ihn die \.'>:j>u ,:/.:u- g.il- 
denen Kugel* in Hamburg, „Zu den 3 Ankern" in Bre- 
merhaten und ^Jammoni« »ujr^Trwie'' in Berlin." 

BlMHM MrM. In der Oromloge vi>ii ArgentinlM 
«. lieinen rüe \'. rhiiltnisse doch nicht bo einfiu-li zu liegun, 
WH- *ie unner Dahn iiul pag. 2'ACt angieht: ,.flr.-Mtlr Kr 



. ItiidecinUo JJ.Ka. (ieneral, Stellverir. (ir-.Msir llr Dr. 
! .'servando (lullegos." In der Umaloigensitzung am C. März 
j 1899 kam w über die Wahlen au argen Skandalsccncn, die 
I »ich am 10. fortBetzten. Mit Hilfe einer ilk-gulen Mnjo- 
ritiit wurde (ialh'g.is zum (ir.-MsIr gewiiiilt, nhglei.h die 
I Gegner ihm vorwarfen, dass «uiler den Wählern auch 
mlche gewe«en neien, die aicht mehr .Mitglieder einer 
Loge M»en, so a. ß. einer, der aeit i Jahren au» «einer Loge 
anfgeKtoMten worden «ei. 0ie „Majoritit" mbrie einfach, 
' wir i!< r ..Lautaro" enlhlt (Nr. &\, alle dicae BinweO' 

ilmif;! Ii uiclei , 

."Seitens der ..ges4'lzlielii'ir" .Muuirilat. ilie sieh zurück- 
gezogen hatte, wurde nun UeneraJ itoca zum Ur.-Miitr 
1 und FVibian Pünelo snm Viee-Qr.-Matr gewUüt Dumuf 
\ iM'sehlossin die I.^>gin: „Union Italinna". ,.S<m ptua 
ullra". ..Liln-rtad". „rmlierto I. di Savoia". ..Koma**, 
sieh von dem (irossori.-nt zu i i > iiiii-ii , NuMiurlir wurde 
allen dissentien'iiili'ii l.<>gvn mitgeteilt, ^ll•h inuerhalh 'Ml 
Tagen zu erklären, widrigenflll» »e als aucgOBtoami fae> 
I trachtet worden wünlen. 

' In Nr. ? des ..Lautaro" wird (tnllegoh vorgeworfen, 

ihiss er hei der W'ah! -« iiur iHiiiiiten ganz ung.'setzlieh 
\ org.'gangen sei I h.' ili.sM-ntier.'nden L.igen treten nun 
zusainnien und iM .M hlics.sen, eine neue Verla->ung iiufzn- 
I stellen für eine „Uran Logia naciowU Argentina". Die«« 

* wird am 20. April konstituiert und mm proviiwri«!hen 
llr.-M-li- fl'iiirhi'ii ^.-wiihlt. Die (irfissloge ergreift daniuf 
shir )i:"''--.ilirii >;egi'li ihre liegner, ^" ln\-rhl;ignaiuiil sie 
/.. I! du- Mii t l einer früher in ihrem ri ni|M l arlK'itenden 

j Luge und giebt sie, trotz aller U4^>nkiage, nicht heraui». 

I Darauf erklären viele Logen, das» sie ihre Beitfige an die 
(öossloge nii ht weiter iM'zahleii würden, bi* ein gewcta- 
hcliei- Zustand wiinler lierg.'si.'lll .-ei. Kine Ueihe iM-rcit« 
laiigi're Zeit lM-»telu iid' r Logen niuss in dem ..Lr.itaro" 
warnen vor neu enlstandeni'ii. dh' sich ihre gesetzlielien 

I Namen angiwigiiet hahen. Die neue tirotwloge hat mittler- 

j weile den (irundstein zu ihrem Tem|K-l legen landen nnd 

I InKot durch den ..Untaro" rerkiinden. da.ss „die Beamten 
der neuen (irosshig.- je.li i/. it hereit sin.l. den .\nstiftoni 
der N'orgiinge zu verzeihen, weuii fie ihre l'ehler einge- 
stehen und abdanken". General Itma -oll \on di.seu 

I Maasnahmen ausgeachloai>en iUHn, „da ihn keine Sdiuld 
trifft*. Aber tleneral Roca hatte schon lingere Zeit er- 
kliirt. ■t;i~~ « r auf s,.in .\iiit verzi4-hte und er liiilt dies«' 
Krklarung aufn-ehl. Der neue (Jr.-Msir Kinili.» (omehon 
ernennt durcli Dekrete \.im '.'n. Mai seine liro»lK"»uiiten. 
unter anderen Juan Bautista tiomez zum lj^.-^>ekretär. 

' In einer Versammlung der biaherigen Grosslogo. die 
wegen NiehtaiinaliTne des (Irossmeijiteramtes .«>itens des 
«lenerals Hm-a und liehnfs Voriiahine einer Neuwahl ein- 
herufen worden war, wird . nideekt. dass ein Brief <l<-s 
tieneraU, worin er j^nnen Kntstdiluss, zuriu kzutreien. au-- 
sfcsprophen hatte, unterschlagen worden s<m (Nr. 9.) 
Ausserdem wurde Wkannt, dass ilallego« dem General 
K.u a vers|>ro< hen halw, nirückzntreten. aber sein Wort 
niehl gehalten IuiIm-. ja .la-~ rr im (leg''"!'-'! d'"'«'' 

i Mittel — er wdl, »le der ..Lautaro" angieht, I nKT- 

• suchongsrichter sein und dadtireh « in. n _•rn,^.•n P'-intluss 
i auf die Polizei haben — sein« Wiederwahl durchgesetzt 
; halle An Stelle Hocas wird nnn als Or.-M»tr Liborio 

l?ernal v'ewaldi. olme da-.- iii.ui sich von dieser Wahl viel 
S4'gen für <lie .irm iilinw lie Freimaurerei versprn-hl. Der 
..Lautaro" teilt mit. da- ..der GrO(*meister vi.n D- ui-eh- 
I land" in Buenos Aires bei der Grosaloge luuh dem Stand 
1 der Dinge angefragt habe nnd daw Br Küiv.er den Auf- 
trag erhalten habe, eine aktenmXiwge Darstellung au 
gehen. 

I Der Gr.-MHtr Gouchon arU itn . im Manifest für •ill" 
I amerikanischen und europäischen tJroj*logen au«, wie der 
I ^lMvUr&' mitteilt, um aktenrnJUaig die Vergtaige hi Ar- 
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gcntiiüen darzulegen; andi die ,^lte'* Groaslogc autzt Uire 
Zeit au*, imh-m etwa 40O Jfitplipder der ditsentitMen- 
dtn I^tjit'ii Hunütöjv-it. Kii ffhlt zwar nicht itn Vers*ii< licn, 
die Stil iti II vu --rhlic'htcn und iR'izuk'Kfii. aWr Itis- 
her ist aik'?' ertoiKloj* freUnel)eu. Soweit die Jlitteil^n>»ei), 
die wir dem „Ijuuturo" — bis Ende September — ent- 
nofniDcn haben. Wir «ind natürlich, nicht in. der ' bi<!e. 
UtA Einzelne nnehprüfen zu können, rouBRcn nurli itdc 
Veruntwortuuf; unserer Quelle ülKrlassen, tM-diimni es 
«her luifs leldiHTteste, daiw UerurtigM Slrtitigkeiica unter 
Hriiilern vorkommen könn«tl, Hi» der Welt ein Bild des 
Frietleos bieten sollten. 



QrOSSloge von England, Vierteljührlieiie Sitzung: .<ni 
ä. September iint< r \"«ri«i!/. dcN (irnfen \V a r vr i i k , 
J)e|t. (Ir.-Miitr. 

Der AuBschuati fiir all|;enieine An>.'elep'nliei(en teilt 
mit, diu* derselbe, bedanemd die rnrejielinassiKkeilen, • 
welelie in <ler ( ' ,i lu I > r i a n - L x N e u - S ii <l - j 

WaicÄ vitrjjekiniinien siml und die l'rhaelien d»'r<i-llM ii, 
die groiKSen Seliwieri^keiten anerkannt, niit denen i\w 
Loge lu kümpfen hatte, und be«chln«^ea iiat, die verst Me- 
denen Aufnahmen von Mitgliedern und Krwählnn^' vnn 
Beanilen als rtH-litniii-v-ilf; anzuerkennen. 

Xaeh lüugürür Oebatle dariilier, ob es dem (Irafen 
( arrin^ton ta gestatten .sei, üIht diesen (iei;ensiaii<l 
diu Wort SU eipreifen, da lüe Kiitschcidun^ des .\us- 
schuMies für allgemdne An^rt^legenheiten ungültig ist nn«l 
nicht mehr dem Hr^fhln^ der tJrossen Loge unterliegt, 
erhiilt derselbe aut Belurwortung des Vorsit/i-nden das 
Wort und führt etwa folgendes au;*: „Xaeh liinger. n 
Streitigk«itea vard«n im Jahre unter mdner Mit* 
wiriamg die Logen von Neu- Süd -Wale« unter 

einer firo.ssen l/oge von N e n - 8 ii d - W a 1 e s vereinigt 
und ich .sell)!'l zum (irossmeister erwiihlt. iJei nn-iiier 
Iristallalion waren 44ta» Meister zugegen. Xiir in einer 
L4>ge, der l' a ni b r i a n • L o g e , waren die Ansiehicn 
goteilt, VA kam zur Abstimmung, 10 Ürüder >tininitcn 
für> 10 gegen den Anächlutt». Uie Stinune des Vurmtzeii- 
den cntwhied fhr den .\nsehhi»». Dio 10 Brüder. w<»h he 
gegen den .Xnsr'il i--, sreslinim» hatten, tnilen jedoch 
nicht mit idMT. sontiern nahmen lias Konstitulions-Patcnt 
an sich untl In'schln.ssen, die (' a m b r i a n - 1, o g e unter 
der tfrcM!<cn l.iage von Kngland tortzufuhren. I)ie«vit)ea 
kamen deshalb bei dieser um Bestätigung des Patent« 
ein, welche, wii> uh ZU meinem Ue<laiii ii imt', von di-m 
AwsjK-hus-s für allgemeine Angelegeniieiieii bereits aiirt- 
geaprochen ist. Daran ist ja nun leider nichts nudir zu 
iijid.Tii I. !• i.--Ht = .. ;i<''r-l'ii". ''i- ."Ii. - r |:... 



»ehlu^ gefusst weil ich befürchte, dass hierdimh die 
guten fienehungen, swiachea der Grossen Loge von Eng- 
land und Ncu-Süd-Wale« ffctrfibt «erden. Her Vor- 

sit:<emle spricht <lie 1 1' nTnung iiu». I.r-- ,lu-^> Hefiircli- 
tungen sieh nicht erfüllen wertliik luui weisi daraiil hin, 
dass die (tri>sse liOge von Kngland allenlings nicht daa 
Becht habe, ia einem l^uidc, in dem eine ancrkasnte 
OroBse L^e besteht, neue Logen zu gründen, wohl «lier 
solche I..<>gen, welche bisher direr .luriwliktion unter- 
würfen waren und Jiicht zu der neuen (Irossloge über- 
treten wollen, zu behalten." 

IiLtereesant dürfte es sein, zu erfalireit, mit wdcli 
großen Summen die Grosas Loge voa Ea|^aiid rceiuipt. 
Ihre Kinnahmen in dem Vierteljahr vom 1. April >«i« 
;{(). Juli betrugen; 

1% für wohlthiitige Zwecke t ;<v'7:i.7.i». 
8, „ Kogister-Abgabc'U u. t'ertifikate t' 

K» wurden ausgegeben für wohlthälige Zwei ke 
e 4i::>.I.o. Der Wohlthätigkeits-Fond schlieaat mit einem 
(iuthaben von £ i:i8(i.l6.8. nb. THo Kinnalunen der <le- 
neral-Kasse, Fond für ailg. i n .Xusgala^n. betrugen in 
demselben Vierteljalir £ llUyi».S.ll. die Ansgaben 
£ 10906.10.1, (Pwt «. OwwwiL v. Huinh. Xr. ani.j 

Logen-Arbelten. 
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Aiizeijyjen. 

I>en rlie Stallt 1< ran klart a. .M. b«»uctienkl«a Hrüdero 
oniiilfhlf K-li imiri .Mit;p ikr Stadt gelegenes «HAtel tarn Aags- 
borger HoP. Es wird brüderliche Aidbahme luge^ekert. (276} 

Jr B. ZHttrieh, 

Brra.'., die Heidelb«r(f besuchen, wird das 

am Bahnhof Bnka bol Aaknaftl Iwstsas «mpfeUsn. 

Hr.-. A . Sohtller. Eig-n'liümor. [356} 

Eiubauddeckeii zur „Bauhütte" 

Jahrgang 1899 
ia der bisherigen Aos^i.-itning 
laia Preise tob SL 1.30 zu beliehen durch daa 

VeHag von Mäkln A WlMMkMidt, 
Vrankftart v IL 

Decken ffir 1000 »IhiI noih «tliuii lu liJilMin, fl* A« Yd» im BrOdcni 




Fabriq n o rl 'TTorlogerie 
de precision 

Leon Boillat 
GENEVE 

nie du Commeroe 9. 
Monlret tfanplM et aveo toutet toe compHeetlei 

CJiroDometres avou kiieüD de l'Observatoiro. 



Montres or 
argent et ader 

Montres joaillerie 
poor dames. 

Envoi oontre 
remlMiirMment 
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Fir die Scdaktion verantwoi-tlirli : I'rul Hr. C. (;ollhoUI. — Vi-r);vi; d<T .\kti.MM.,'s.-lUchnri ,B,iulMUle" 
Druck von Mahlau & Waldsebmidt (fir R. Mahlau), siLmtlich in Frankfurt a. M. 
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42. Jiahrgaug. 



I An UMMli(MVt 

«rttodildi« 



All unsere Leoer! 



Mit diem 9iiiiiiii«r selilieHt der 42. Jalugaiig uiuerer Zettadnüt» die andi in dieoem 
7«liie ivieder, wie biaber, eingetxeten isb fttr 4ie freiere^ beBonnene Jorteatwicklnng umerea Bandee 
md jede ebdidie, ottauo Heinmigp aofttn sie nieU In Tettatnnde JPozm gaUMdet -f»r, hat inn 
Worte kommen laasen. Yod vielen Seiten ist die ndiigB, TOwrtei ltfce i o Haltnqg nnseree Blattes 
MiCTlra«M4 wofden; und daeeelbe hat ddi andi in ^en &eiien .derer mehr md nehr Freunde ge- 
die sieh früher abeeits gehalten haben. Mögen die alten Freunde endi in Zukunft ihm 
blnben und immer neue Freunde werben, auch in den Kreisen werben, wo man glaubt, aaf 
dem historisch gegebenen Roden stehen bleiben und nicht weiter fortbauen zu sollen, Ein gesimdes 
konservatives Princip ist ein heilsames OegeriLjewieht ge'ren eine vielfach in den letzten Jahren sich 
hervordrängende Neuerunpssucht, die un.serem Hunde nicht zum Segen gereichen liann. „Rast' ich, 
80 rost' ich" und ,Eile mit Wcili ' , dan sind zwei Uevi.sen, die auf jedem (.«rosslogenbanner, in 
jedem Wappen der i-jin/tUogen stehen sollten. ,ln allem al>er die Liebe", dies Wort möge in dem 
kommenden Jahrhundert immer mehr .seine werbende, biegende Wirkung bew&hren! — 

ÜDMven vielen Mitarbmtem, die uns in dieeem Jahre to treulidi mr Seite gestanden haben» 
mOefaten wir andi an dieser Stelle uneerai hmalidistea Stok aaeaipaecliea für alles, was aie geihan 
haben im Lotereeee dee Bandes. Aber wir mAehten sie anch anf das dringendste Utten, in ihrem 
sehOneo, edit brOderlichen Eifer nicht nachralassen. Unser Bond scUiesst doch melur geistig» Ertfte 
in sich, als unsere vielen Fdnde trimni^uerend bdiaiqpten. Jedes Baastfleik, das die Loge ftrdert, 
nQtst anflih dem Bnnde, und diesem gelte auch im neuen Jahre, wie bisher, mieere KaSb, nnsere Liebe! 



Die RedalLtlon. 
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MeinHaurerJublläum in der Loge «Freund* 
Schaft.*) 

▼tw^lr t<f üriWiii. 

In einer kUrsIich erschienenen reisenden Einihlung 

unter clcm Titel „Die MaikäfiTlcmiiiWlii " l;i.v>l ilcr Dichter 
Bul) in der Figur (K-s ,,roU-u Sejtp" folgendernuüssi'a aus: 
„\ erzeilit, ich kann ihm Ifens im Sack nicht tragen. 
Was icli empfinde, iiiuss icli nagen. 
Iviii laueres l^eU-n doch zu kurz mir seheint, 
iäicli ander« jo zu geben, alt» mau «, meint,*' 
Als solch dn roter Sepp bin jß wohl auch UAi Ihnen 
bekaiint. lirauche niieh daher in dieur Bolle beute nicht 
erüt he^oiiiliT.s \ urzustcllen. 

Geliebte Brüder! Wäre ich ein Freund persönlicher 
JnbiliunuCmem, so könnte ich in diesem Jalue — Is,);) 
— eine ganze Anzahl solcher für in;< li fuli.'. ii>di\vcrLr 
Gedenktage begelien; — aber Gwleiüctagc aus meinem 
„profanen" Leben nt feiern, «identrabt meiner enuten 
Lei ien.s- Auffassung. Solche Erinnerung*m(niifn1i' iK'irctio 
ich umso lieber innerlich und allein, ala ich für profane 
Frende die Freude allgemach veiloren habe. Freude! 
Ach. der nitc Se]>|> hat schon zu s<']ir lünter die Coiilissen 
geschaut, um naht länget über die Welt und das gaaze 
Getriebe klar zu »ein. 

Im Se]>teiulM'r waren es al*<.> 35 Jahre, dass ich in der 
I<Oge ..Zur Verhrüdeninp" im <)r. Oedenburfi — damalsi 
^»itM> Toclucr der UroiNsloge von Humburg — das maun ri- 
sche Licht erhielt nnd faat auf den Tag sind es jetzt 
20 Jahre, dass ich in dk->vr Lofre meinen «rsten VoT^ 
trag „äorge um Arbeit" halten durfte. 

Die Freude, die Sie ndr doreh Ihre heutige „Jnhi* 
Ukums-Fcstarbeit" bereit (>l. ist zugleich eine Kl\run-. «wui 
auch über mein Verdienst, und diese passive Freude lauMi 
icli mir herzlich gern gefallen als Antrieb und als Auf- 
muntenmg filr ferneres maurcrischc« Wirken. 

neliebtc l'>rü<I. rl I n^er Meister. Kollege Br Winter, 
und ich, sind nun die letzten IJrüder unswer Loge 
„Fretmdschalt", «eiche älter ^d, als diese; der niichste 
Jubilar Wi uns wird \in-«Te liebe I»ge im Jahn- l'nfi 
selbst sein! Der nächst*; Jubilar also die Loge! und heute 
sei CS gesafft, die Kioder«eit und Kinderkrankheiten hat 
uii-rr.' iH bte Uauhütte filiicklirli ülicrstandcn, und sie 
befmdct sicJi nun in jener bchonen Zeitperiode, WO aus 
dem Jüngling der Mann wird. Damit erhShen sich unsere 
Pflichten; aber un!-» rc Auf-ul.r -i. i, r Tnn.> und erhühtcr 
Pnichtcrfüllunp. so schwer sie sdvcint, wird leicht werden, 
wenn Sie mir nicht bloss heute sustimmen, nicht bloss 
wihrend unseres BdsanunenR-ins in il-r T,..-'' clirlich 
wollen, sondern auch in jedem A.i^'enblick Ihre« profanen 
Leben» die Lebren und idealen Uegriffe unserer wahrhaft 
konigl. Kunst vor Atigen haben. 

Diese Auffiabe steter Krinnerunfr liiin» icileniin 
können Sie sich erleichtern durch die Erimierung an die 
SvmlM)lik in unserer K, K-, freilich: „Der Buchstabe 
tötet und der Geist nutobt frei!" 

Die SvnilH.lik. meine H- Brüder, begleiU-l uns auf 
unserem ganzen Ubenswejie, TOtt der Ocbut Ws *um 
•) Asm, d. Bad. Aus »jOrleat« Kr. U. 



Tode, ist daher keine Erfiodung oder gar Privilegium der 
Frcimanrcret Nirgends aber ist die Symbolik so bedeu- 
tungsvoll, so sinn- und geistreii h, wie in unsn^rem O©« 
braucht iinL Vertiefen Sic niih je mehr in ihren Kern, 
«lenken !Sie daruijcr nach und ihr Zauber wird Sie in den 
Geist der „geMÜgea** Preintaiuerei einfOhrm nnd Sfe ent 
im vollen Sinne 711 Urftder Freitnstirem, zu wahrhaft 
freien Männern wachen. 

Wie alles Lebende im Herbst sur Bcife gelangt, wird 
auch der Freinnuirer er-^t im Herbste seines LcIrmis reif, 
und da es unnerer Loge gegönnt ist» bereits «ine stattliche 
Anzahl solch „reifer FrGclite^ m besitaea, musa ea 
gerade uns, von der Hand alter und echter, bereitwilliger 
und selbstloser Freimdschaft geleitet, gelingen, zum rich- 
tigen Ziele zu gelangen, unsere Loge zur Musterstätte uuii- 
zugestalten und damit aicher nicht wenig ni allgemeinem 

Menschen wnhl hei znt ragen! 

Die Alten werden aber älter, die jüngeren Kräfte 
müssen sich daher mehr Im Vordertreffen stellen, md da 
•lic l.ogc nicht nur jetzt, sondern imnicr Iwstehcn S'.ll, 
musä auch stetig für genügenden und richtigen Xarh- 
wuohs gesorgt werden. „Viele mögen bemfen oein, aber 

wenige sind au&eruiihlt" und sehr gevrisscnhaft Sollen in 
aller Zukunft jene Brüder vorgehen, die ein neues Olied 
der alten Kette einfügen wollen. 

Beherzigen Sie darum, was ich Urnen aus nieiner 
reichen Krfahriing sage: ,,5Ian nuii-s von vornherein Ver- 
anlagung zur Freimaurerei besitzen und dazu gehört die 
segensreiche Hitgift der Fihigkeit, Uber aidi sdhat hinaua 
Beine C'-dankcn 7n erh' ticn und der Tijeb^ diese FUiigkcit 
stetig ueiter zu entwickeln." 

Ich habe bis jetst die Bedeutung der Symbolik in 
der Freimaurerei und die Wichtigkeit der gehiirigen .Atj-;- 
gestaltung, der Zukunft der Loge gestreift, nun komme 
ich ebenso aphoristisdi noch atif das vielunstrittene Ar- 

Iteit-geUiet zu sprechen. 

Schon vor '.'!> Jnlircn hal)e ich merkwürdigerweise^ 
wie oben erwähnt, eine Zeichnung „Sorge um Arbeit" 
geliefert, und es ist nicht Orthodoxie oder Konserratis- - 
imi.s, nicht F.igensinn oder Ixiniierte Konsequenz sondcm 
riHiliches Studium und lange Erfahrung, wenn ich immer 
wieder für weise Beschtünkung unaerer Logenthitigkeit 
nach aus.sen hin eintrete, jeshs I^■rall^tn ter. der Freinimi- 
rerei als solelie in die Ocficutlichkeit geradezu perhorres- 
atK. leb halte es mit Br Ckwthe „In der Besehrinkung 
zeigt eich «rat der Meister". 

,.Ja, viT7ciht. ich kann das Herz im Sack nicht tragen. 

Was icii cm|itinde, muss ich sagen!" 
Geliebte Brüder! Die Freimaurerei teät iD TMer 
Beaiehnng daa Schicksal mit dem Octt«wihngriff, von dem 
Br Bückert schon sagte: 

„Also wie der Mensch, so ist sein Gott, sein Gkube, 

Aus geist'gem Aether hdd und bald ans Erdrastanbe.*' 
Ich meine, jeder aehafft md bildet aieik eben seinen 

(;i.lt. vl,( irrifl" nach seinem geistigni Veniiügcn nnd jeder 
verkehrt mit M-inem Gölte seiner subjektiven Aufla^uung 
I gemäiss, dementapreehtnd rind natfliUch auch die Wünoeha 
l und iet Begdur, die an diesea Weaeii geatdli werden. Und 
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ao legen auch \jfl*- Kriitkr. je nach Veruüagniig und 

TcnipiTüment iri <lu' K K Diiifrc liirii'in. ili<> vnn flom 
Iclc'ullx'gritr „l iL'unaurerti" sehr wuiub üfgen. Wenn 
ich Ihnea heute das Ideal Terkörpem oder richtiger den 
Inliiilt iUt Fri nii;iitrtT».n misilriickiii m- iii;.iliti' icJi 

unMrron Wülu-nburul aU l'iii versa tiui uiiiveniitiitiuu be- 
aeidinen tind jede Loge quasi «I« eine FVilraltät für die 
I)hil<.>s<iiilij!>L'hi.'n universalen Di.</-i]>!in('n ,.Wfi.>-licit im 
Ijebcn", „Stärke im Tode" und „Schönheit im Abglanz 
des ewigen Licht««.*' 

Wenn Sie im-iiie AiilTa«>unj;. ^ht^< ilic Freinmurcrei 
eine Univorsitiis. liie I>ige eine Fakultät sei, nccej)tieren, 
darf ii'li wohl sur IWkriifliguiig uii uier Theorie dies-es 
Ual dia Annd« dca Bektor magnifikua von Wien, die er 
im Vnrni'inat an <!i<' iik^'-dciirNclien IJür^fer rieht<-tc, 
ciUcren uud wenn >>ie Uahei, geliebte lirüder, eiungemai's 
di« Anapradie transponieren, d. h. mir nur erlanhen, statt 

Universitilt, Lojre zu setzen, fintlen Sie meine Ansieht üIkt 
Pieimaurerei bczw. Loge uud ihre Bestinuaung in ao 
Uaesiaeher und prägnanter Art und Weise ansgedrfickt, 
wie ieh sie besser nielit zum Ausilruck zn Virinfien wüsste. 
Der IJektor sajrte: ,,lu den Hiiunieii der I'niversitiit" 
und ielx *uge tdatt dessen: „In den liüunien der Loge" 
„sollen die natumotwendigen Verschiedenheiten natio- 
nalen. ]ii>li! isi-lien und soziah-n '^enk«•ll^ und Fühli'U»! nicht 
aneinauderpralleu; hier ist die ruhige Stätte der licm- 
uid Forsebenubeit; hier die StiUte^ von der GUe die hochst- 

ni<i>.'lii-lie ullseiti;.'!' Ausbildunj» für Ihren Ikruf mit- 
uehuien, aber audi den im Leben immer festzuiudtcnden 
Ausblick auf die höchsten Ideale der Uenadiheit genieesen 
lernen «dien in all seiner niajc.-tatischenif hegeiatenidcn, 
labenden und stiLrkenden Schönheit." 

Meine geliebten Brüder! Ich habe von der Freimau- 
rerei nichts gewollt und bin reichlich Ixt^cltenkt worden, 
ja, j(> weniiriT icli iM-nn^pnicht, di-sto mehr halt« ich 
einjifangt n und wenn icJi auch, weil ich der rote Sepp bin, 
offen nigestdie, dass mir die Freinuinrerei, wie sie sieh in 
der T/ ;.;" i!ii n-i hH< h nb^pielt. auch nianclierlci herl« Ent- 
täuBchungeu bereitet luit, f*t erkläre ich doeii, nur jene 
Icmmco unbefriedigt nad enttluacbt bleiben, die an die 
Freimaurerei untrcrechtef unbiUige Anforderungen stellen. 
Ich habe- in der Freimaureroi einen reichen Scliat/ 
fanden, indem sie durch philoeopbiseho Relehnrnj; und 
seelische Stärkung mein Schicksal in iriilH n Stunden er- 
leichtert uml mir fndie Tn-rc tiafTt Imt, die ich nhne 
sie nie erlebt iüitte. Siu allein hat mich /.u einem 
„Athleten**, das ist ni einer IndivjdttBlltftt gemacht, die 
„sich H'llist zu erkennen. ■•U^\ -i ll>-t zu hehcmdun. Steh 
sell>»t zu veredeln unautigesetzt Iteuiüht ist!" 

Freilieh leben vir in einer ebenso nerrSaen als mate- 
riellen, ja kontroversen Kpoehe und filr die kurze Zeit 
bis die T^mpcn erlöschen, genügt es den meisten 
Memsdien, eine Erwcrbemaschino nm jeden Preis zu sein, 
oder eine gUmiende Bolle zu spielen und ein Sclieinleben 
zu führen — f•^' ist ja niolit der Mühe wert, eitlen wirk- 
lichen Charakter zu haben'. Wir aber, wcnxi wir den Blircn- 
titel eines Br Frrima.nren tragen, diirfen aolchen An- 
«hauun^'cn iiidit If ^nr ■^•il.en. viflmehr müssen wir alK-s 
iiivaa, um die i'aiuie der Freimaurerei durch eUiischua 



I Denken nnd Uand^ echten Frei^nn nnd durah den 

tadell(tseii Ruf der Frcinunirrr lioclizuhalten. 

«(jilauben Sie mir, geiiebu- Brüder, datiä der rote Sepp 
bei alledem, trotz sein«' rauhen Schale, einen weichen 
Ki-rn besitzt, em|>rind.sain. einsiehtHvoIl und danklwr ist 
1 nnd vieUoicht nur zuvieL Idealismus sein Kigen nennt. Sie 
I werden es darum auch verstehen und würdigen, wenn ich 
ndt dem Bekenntnis echliesse: „Die armen verhöhnten 
und verK)>ottetcn Idealitäten sind docli die einzigen GÜii k- 
lichen auf der WeJt. Denn »ie können lieben au» voilcuj 
Henen, küonen aiA begeiatem f fir alle» Cliwse und Gute 
und kSnnen hoffen und vertnmen trots aller bittecen £r- 
I fahiVAg 

Gdiebte Brfider! Bin solch unverbeeseriieher Idealist 

bin ich, trotz meiner pi-ssimistisclien Veranla^'-ung', ledig- 
lich durch die Fimnaurerei geworden, somit verdanke ich 
grosses Glück der "K. K. und darum: ihr Heil nnd Dank 

an diesem meinem Ehrentage. 

Logonberlchte nnd Yermlschtes. 

Berlin. „Friedrich zur Gartcbtigkeit". Trotz der früJieren 
Stunde^ su welcher in dkseni Juhr der Beginn der 
Feier angeaetat wotden war, hatte sich am 18. Oktober 
eine besonders grosse Zahl von Briidem versammelt, um 

den (icliiirtstüi.' der L(){.'e. in Erinnerung an den (Jcburl-- 
tag <les uiiverge>>liclten Kaisers Friiilricli. fesllifh zu W- 
geheu. Auch «ele Brüder lKt"rciin(icii r Oricnir \\.ircn er- 
Nchienen und erhöhten durcii ihre AuwcKeuheil den Ulanz 
des Festes, das ebenso durch die kflnstlerisehen Gaben der 
Khrw. und ,L'. )t< l;(rn Brr (iro^s, Kirchner, Kocnig, Itieke 
und ScIiuIhiI mul der der feiernden Ijuge als Jlitglieder 
j angcln.ren<lcu l'.rr (ieoiT: |{l<i<-h. Hirkenfeld und Kunste<h, 
I sowie des Ixigenquarictts gehoben und verschönert worden 
war. In rüstiger Frische leitete ditt Sehr E3inr, Ustr v. St., 
Br Wollner, das Fest. Er mahnte die Brüder, »ich prüfend 
die Frage vnrznle<ren, ob die Loge seit ihrer Begründung 
Vfir Ii Jiilin ii auch ihre l'tliclit j,'i ih;iM lial»-. dli es ihr 
gelungen sei, dein Ideale einer gelauterU ii Menschlichkeil 
.s4>ino bestrittene und bedrohte St^^llung nicht nur zu 
erhalten, sondern ni erwdteni nnd zu bcfe»Ugen. Der 
Jahresbericht gedenkt sodann des Heimgang!« der Ehrwst. 
Brr Kii<>l)iauch und Paul, sowie der lllirw und p lieliUn 
Brr Fruehüeii und (ieorg Colin. Er stciit die iielriedifreiide 
Entwicklung und .Vrltcitsleistung (h-r I>»ge fest, zu ih r 
jetzt au^r 3 Ehrenmitgliedcm ViS Mitglieder und lU 
Htiindig-bpsucihende Brüder gehören, und sagt Dank allen 
drum, ilie ilüi' l: ' i-i'-Icrlii hcs F.iit;;i-;rrnkoinmen der Ixifre 
Iniriticli iiml iiiii/luh i^t'u>M-ii sind. r«i--<indcrcn r(;ink 
widmet der \li i>ii'r v. Stuhl dem Sehr llln«. Hr (ioldmann 
für dej^«en mit uni(a!<$ender l'^änsicht und uncnnüldiidteui 
Eifer während der Kranklieit des Meisters v. Stuhl und 
des hierdurch bedingten Fernbleibens de&8ell)cn von der 
TiOge geleistete Arbeit. Vortrage sind im verflossenen .Tabro 
von ilcii Brrn Adler, Clirzellit/er. Dmiirosi h, Halm. (Ii.M- 
maiin. .T. KtN-blcr, .T. Ijcvy, Ixm wciistein. WrL'i r uud 
W'dluer gelialten worden; gearbeitet wurde in :! Fett* 
logen, 12 Lelirling»-, 3 Gesellen- und 4 Meiater-Logen; 
Beamtenrats • Sitsnngen haben 13 stattgefunden. Der 
.T.i1.n -1i. rieht «eliliesst ndt eini'm liofTnungsfrohen Blicke 
auf die Zukunft. — Gelegentlich des Stiftungsfestes wurde 
dem Sehr Ehrw. Zug. Jlstr v. St. der Ixtge .,S, ikrütc-; /ur 
Standhaftigkeit" im Or. Frankfurt a. M,, Br Karl i laiin, 
gc-^ehaftsfahrendem Vertreter der Loge „Friedrich" l>ei 
der Khrvv-t. flrns^en Afutter!r.L'o des Eklekti sehen Bundes, 
die EhrenmitgUcdschaft verliehen, sowie das •2.'ijalirige 



Digilized by Google 



412 



IfSttTSrJiibilMini Bns UthAmnky in der herhSaim- 

lichen Weis« durdi Beglückwimsclning vor dem Altar und 
A'erleihiuin: dos sill)enicn Logou - Zcicheius gefeiert; die 
Fostüciehiiung hielt Rr Tx«weii8tnil Über 4w TbeBW: „JM» 
L«ge als Sammflpunkt". 

Die Fert-Tafel-Loge gef)4«ltete «ich insbesoadfre duroh 
gehaltvolle Anapraohen nochninU zu einer \r«'iliovo1lcn 
Feier, die ebenso •wji» die Arl>eit im 'Ffnipel jrwi^fnet war, 
die Brüder Teilneliiin r all«' f ■'tzuhiillen und zu fordern in 
echter nuiureriaclier Gesinnung und waiirem maurcriacheni 
Thob. (W. A.) 

Ärtzena. Aus der Iß. Jahresverfinnmdung der Orofss- 
loge von Arizona, vom t). Nov. 1S97, M-eld>c der (Ir.-Mstr 
lir W. Xidiols leitfle, ersehen wir, dass 14 v*>n den 15 
J,ogen vertreten wnren. Der Witwi-n- und Waiso-nfond 
«ird iwch der '^0. F^iiuilUung der Logen eröffnet werden. 
Der Omsisineisiter kon^^tatiert n>it Freuden den blühenden 

Ell*raT;<~: ;i1l.'r ZUr (ir«'-~l"L'' li'iriLT' H l^-'j!'!.. 

i>ie (.iroiiüloge liieh eine ArlR'tt iii der tupper-Queen 
.Mine, welche xa diesem Zweck hergerielit^-t »ur. JOO 
Brüder mren Maweflend. 135 eüsktriflche lAmpen bo- 
)cuchteten den Schadit und der Anblick, m meint der 

lierieht, ■-«■i -in ühorwiiltigemler ge\ves«'n. X.itiirüeh wurde 
die ganze tiiupive phot^igniphiert. Zum neui^n (jr.-Mstr 
■wurde I5r iJriiwner Creamer gewählt, wiihrend der bi;'- 
herige tir.-äekretär, Br Hotikruge, durdi Wiederwahl in 
teinem Amte verblkb. 



Arkansas. Die (ii-ohnloge von ArkiuiiHUH hat be- 
flchlouen. um ihre Teinpe!t!<-huld endlich deeken zu 
kSimen, alle 2 Jahre ihre Venammiungen abanihalten. Sie 
«äfalte in der letiteii Jahresveraammlting 444 Logen und 
1',.' 87 Ii Mitglieder. Zum Gr.-Uatr wurde Br Ifaker ge- 
wühlt. 



(Brit.) Die ärowloge von Columbia hielt 
ihn $7. JahreaverMmmlnn^' un 23. und S4. Juni 1898 

Sinti I ili'm Vorwitz de.-; (Ii -M-'r.- Mo J.,iiron. Sie zahlt '.'4 
l»ogeii mit einer Mitglinit-iirtlil von J3;i9. Die Gro.--sloge 
benbsiehtigt, in üaw'*on City in Klondyke eine Loge zu 
gründen. Zum Or.-Jli«tr wurde Br David WÜmhi gewühlt, 
der biaherige 6r.-8efcrotär Br QuinUii wieder bestätigt. 



Connecticut. Die Omssloge von roinieetieut zählte in 
ihrer Jahresverjtauuulung vom 19. uud 20. Januar 1898 
100 Lügen mit 17053 Mitgliedern.. 



Die Ofee»!og» ven nUnoia wüHt 

mit eirirr Mitfrliedorz-ühl von '1 ftSd Brüdeni« Qt,- 
ist ür Ed. t'ook, (jr.-S'.-kr>.:tar Br Dill. 



Logen^Arbeiten. 



Loge 


Tag 




Arbeit Gegenstand. 


Garia.a.Uclit 
Fm1if.*.IC. 


nnBiat.llO.*^ii*i 


SOfar 
«benit 

pricb 


jo. ■NrnraneaMiiHmi* 


s. Frkf. Adler 
FaUkC a. M. 


» 6- Jan. 


7ViDhr 
abend* 
prld* 


T I jAnfeatae. 



Anzoigon, 

Den dia Biadl Prsukfart a. IL 
» Ub MtaVItta idcr «ladt «Ufmaa ißMi-wm Amb- 
aeP*. Sb wM trtdailkfce Aufeahaae aegiaiehart, (8^ 
Br EL mmHölt, 

Unbanddeeken «nr „Batthtttt^ 

Jahrgang 1899 
in der bisherigen Aaiataktung 
aiad aum Fraiae ven M. IM an bedelia« dareb den 

von J^M^M & WaldsahnU^ 
If'nuikAirt a. M. 



Peckon für 1000 yiii<i iiui'h ^Iii>n zu hAliM^^ 
gern vurhiT »1* .SHBuiietai»!»!»!' l-ruutji w.T.i.-ii, 



flOl 



Vom ConmiatioBTrerlag vou MaMaa k, W aU wiha tat itt gegaa 

t 



GESCHICHTE 

Lo'ge tfCarl tum «tifg«li«riid«ii Li«H»t** 

im Orient Frankfurt a. M. 181f.— 1891. 
Vaaitgaba fOr aelne BrOdw m Dr. -lOlXL WSBS. 

Itt UaucUag gebaM M. 
W MMW Aa4Mr A^vaMMMMI j 



Feier des 75 jähr igen Jubelfestes 

a«r Logs „OhI mm MÜpk«iim Uohf* 

im OriflOt Frankfurt n. M. am 11. December 1801. 
In Umnchlag geheftet M. 1.20. 



Betde Sfbriflm iwunimeii M. 9.80. 




i'abrique d'Horlogerie 

de precision 

L^on Boillat 
GEN EVE 

rue du Commerce 9. 
MoNtTM «implM •! avtc toutet Im oompKcation«. 

Cimaometros avec buileun de l'Observatoin). 



Montres or 
argent ^ aeier 

Montros joaillerio 
poor daaui. 

Envoi oontre 
remboursement 



nr die itedakÜBD rerantirortlidi : Prof. Dr. a Gouhoia. — V.tUi; a^r Akti.>n-( ;pi,fll-,cli.if!. ,IUu(nltte". — 
Draek ven Mahlao A Waldtcbmidt (Bc U. Mabhui), samtlich in Frankfurt a. M. 
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